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Sonntag, den 2- Januar, i8^r. 
I . 
I s t zu d r u c k e n e r l a u b t w o r d e n . 
I m Namen der Kaiserl. Universikäts, Censur: Or . F. E. Namt'ach, Censor. 
'Neapel, den z. Dec. 
folgendes ist wörtlich die merkwürdige Both-
schaft, welche vorgestern unser König an das 
Parlement erließ: 
F e r d i n a n d I. 
Meine getreuen Deputirte des Parlements! 
„D ie zu Troppau versammelten Souverains 
von Oesterreich, Preußen und Rußland haben drei 
Schreiben mit der Einladung an Mich erlassen, 
um mich persönlich nach Laybach zu dem daselbst 
abzuhaltenden neuen Congresse,. an dessen Ver? 
Handlungen Ich Theil nehmen sollte, zu begeben. 
Ich habe Meinen Minister der auswärtigen An-
gelegenheiten beauftragt, Ihnen diese Schreiben 
mitzutheilen, und Sie werden sich daraus von der 
Wichtigkeit des Gegenstandes einer solchen Einlas 
dung überzeugen, nach welcher Ich nämlich zwi-
schen oben besagten Souveräns nnd der Nation 
als Vermittler auszutreten habe. 
„MeinGemürh istkganz von der Lage der Ums 
stände durchdrungen, und sehnt sich, jedes Opfer 
zu bringen, um die Wohlfahrt der Nation fest zu 
begründen; daher Ich jedes Mittel ergreife, daS 
M i r Hoffnung zur Erreichung dieses Zweckes bar?^. 
bietet. Dem zufolge bin Ich entschlossen, trob 
aller Hindernisse, welche Mein vorgerücktes Aller 
und die strenge Jahreszeit M i r entgegensetzen, der 
Einladung zu folgen, zumal die vorbesagten Sou-
verains M i r erklaren ließen, daß sie, ohne Aus-
nahme selbst der Prinzen Meiner Kömgi. Fami-
lie, keinen Andern zu den Verhandlungen zulas; 
sen wurden. Ich reise denn mit dem Vertrauen 
ab, die göttliche Vorsehung wolle M i r die Mi t -
tel verschaffen, um Ihnen dadurch, daß ich die 
Geißel eines Kriegs von der Nation abwenden 
möge, den höchsten Beweis Meiner Liebe zu I h -
nen zu geben. 
„Fern scy von Ihnen und von M i r der Ge-
danke, daß Mich die Befolgung dieses Vorsatzes 
einen Augenblick das Wohl Meines Volks verges-
sen lassen könnte. Es ist ,n dem Augenblick, wo 
Ich von Ihnen scheide, Meiner würdig, Ihnen 
eine neue und feierliche Bürgschaft daran zu ge-
ben. Ich erkläre demnach Ihnen und der Na-
tion, daß Ich Alles ausbieten werde, damit Mei-
ne Völker eine weise und liberale Verfassung ge-
nießen. Welche Maaßregel auch von den Um, 
Pänden in Bezug auf unsern gegenwärtigen polt? 
tischen Zustand gefordert, werden mag, I ch 
wer^e krästig dahin würksn, 'das; sie nur im-
mer auf sxlgnide Grundlagen sich stütze: 
' „ l . Sol l 5urch ein Staat» - l^vuntgesetz die 
indivuduelle und wirkliche Freiheit Unsern gclü'b-
testen Unterrhai'.eu zugesichert werden; 2. soll bei 
Zusammensetzung der Sraatskürper keine Rück-
sicht auf Vorrechte der Geburt genommen werden; 
z. sollen ohne Beistimmung der gesetzlich reprä-
sentirleu Nation keine Auflagen eingeführt wer-
den; 4. soll der Nation selbst und ihrer Stell-
vertretung Bericht über die öffentlichen Ausga-
ben abgestattet werden; 5. sollen die Gesetze in 
Übereinstimmung mit der National - Repräsen-
tation verfaßt werden; 6. soll die Justiz-Gewalt 
unabhängig seyn; 7. soll die Freiheit der Presse, 
mir Vorbehalt der Gesetze zur Beschränkung ih-
res Mißbranchs, aufrechterhalten bleiben; 8. sol-
len die Minister verantwortlich seyn; 9. soll die 
Civil-Liste fetzgesetzt werden ?c." 
Rom, den lo . Dec. 
Ein aus Neapel gekommener Kourier hat 
die wichtige Nachricht mitgebracht, daß in der 
Sitzung des neapolitanischen ParlementS vom 
gteu die wegen der Königlichen Mittheilung^ er-
nannte Kommission ihren Bericht abgestattet hat, 
welcher dem Vorschlage des Königs nicht günstig 
war. Es entstand darüber eine heftige Debatte, 
und es wurde vorgeschlagen, die Minister, wel-
che dem Könige dazu gerathen hätten, in Ankla-
gestand zu sehen. Das von der Kommission vor! 
gelegte und angenommene Decret lantet im We? 
sentlichen folgendermaßen: 
„ I n Beziehung auf den Königs. Act vom 
Sten J u l i , wdöurch die spanische Konstitution 
proclamirt worden ist, auf das Dekret vom 2Z. 
J u l i , welches- öie Vollmachren der Deputirren 
bestimmt, in Rücksicht auf den Eid, welchen Se. 
M a j . vor der provisorischen Junta und vor dem 
Parlement abgelegt hat; endlich auf den Act vom 
28. Nov . , durch welchen Se. M a j . , bei. Gele-
genheit des DecretS über den Staatsrath, Ge-
brauch von der I h r verliehenen Prärogative ge-
macht hat; in Erwägung, daß aus allen diesen 
Acten und Thatsachm die Unmöglichkeit erhellt, 
daß das Parlement irgend etwas gutheiße-, was 
der spanischen Verfassung zuwider ist, vorbehal-
ten die von. dem Parlement selbst vorzuschlagen-
qenden Modifikationen; ln Erwägung, daß die-
sem Grundsatz bel Anwendung der dem- Parle-
m^lte Hurch de.n ?lrr. 17 z ber. spanischen-Ko«-
stitulion venvilligt-, Gewalt berücksichtigt werden 
uity;, ! ^ t 5 ^^r 'cmcnt: 
1) daß man S r . M. i j . wcrd.', wie 
daS nicht besinn >Vi, bci; 
zn^iiinr.cn, was dir Bolhsch.^st 7. Dcc. 
bn>;cs^ ><ue K. Deklaration, dcn ^vn-)!nsch^sc!ich 
ab^icgtkii Eiden und dem Gru!i5v.'rN'^iZ, durch 
weiche die Spanische Koniuturion eingeführt wor-
den ist, Widersprechendes einhält; 
2) daß das P.nlen^iu nicht in die Abreise 
S r . Mazcstät einwilligen kann, wnin dieselbe 
nicht den Zweck hak, die ^mansch nt'ich bescbworne 
spanische Konstitution aufrecht zu erhalten." 
Par is , den 2 z. D?c. 
Der Ur-Enkel des ehemaligen engl. Banquiers 
Thelusson, der dnrch ein Fidei-Kommiß jenen 
zu dem reichsten Englander gemacht hak, befindet 
sich gegenwärtig zu Paris. Vor einigen Tagen 
wurde er bei einer Englischen Dame eingeführt. 
Dorr hatte eine Schöne das Glück, dem jungen 
Thelusson zu gefallen; er betrachtete sie eine 
Weile; wendete sich dann an an die Mutter, und 
sprach: Ich habe Lust, I h re Tochter zu heira-
theil; wollen S i e , will sie, so muß die Hoch-
zeit übermorgen seyn; der erste Sohn, den sie 
mir bringt, zählt 5 M i l l . P f . Ster l . ; die Mut-
ter bat sich wenigstens nur so viel Zeit aus, um, 
wäre es auch nur des AnstandeS will/n, die Toch-
ter zu fragen. Die Einwilligung fehlte nicht, 
und schon hat die Vermählung statt gefunden. 
Ein heutiges Journal enthalt Folgendes: 
„ E i n außerordentlicher Courier von Neapel, 
der hier gestern an den Ambassadeur einer gro-
ßen Macht angekommen, hat die Nachricht über-
brachte daß das Parlement von Neapel seine 
Zustimmung dazu erlheilt habe, daß der König 
die Reise nach Laybach antrete. Der Vorschlag, 
den König von vier Mitgliedern des Parlements 
begleiten zu lassen, hat keine Folgen gehabt." 
Vorgestern empfieng der König in einer 
Privat - Audienz den Herzog Gustav von Meck-
lenburg-Schwerin, der unter dem Namen eines 
Grafen von Grabow aus der Sweiz hier ange-
kommen. Se. H5h. ward von dem Herrn De-
lalive, Jntroducteur der Ambassadeurs und durch 
deu Herrn de l'ESpine zur Audienz bei S r . Ma j . 
und zur Audienz bei der Herzogin von Angouleme 
eingeführt. 
Ein Vetter des infamen Lonvel, des Mör-
ders des Herzogs von Berry, der sich auch Lon-
vel nennt und in einem Dragoner? Regiment zu 
Thionville. dient-, .hatte einem jungm Trompeter 
dieses Regiments schändlich? Vorschläge gemacht, 
dic.von diesen n:tt A^sch>'U v^nvon.'n wurden. 
Leu'.vel l^ .'ste seildem eün'n I) fn n'n Ha^: gcgen 
i'.)n. AlS d:c^-r n-ullch des ^dendS zu B.tte 
geh '^n N'!?!!c>', u:.!> a^c> <cchl u> der .^^serne aus.' 
gelöscht hur.', versehe ihm ^ouv^S mehrere Mes^ 
serstiche, woiau der jung»? Mansch dals nachher 
gefroren. Der Mörder ist verhüllet. 
Die Hcvr.'n Laine;, Corbii'reS und de Vi t ; 
lele sind zn Minister-Staats-Secrelairv und zu 
Mitgliedern des Konseils der Staats - Minister 
ernannt worden. Das Ministerium scheint so 
vorerst nicht verändert, sondern nur mit neuen 
royalistischen Mitgliedern vermehrt zn werden. 
Madrid, den iz . Dee. 
Der Herzog von Cancano, Graf von Prie-
go und Grand von Spanien von der ersten 
Klasse, hat am isten d. dem Könige sein Cre? 
diliv als Neapolitanischer Bothschaster überge-
ben und ist von S r . Maj. mit der größten Aus-
zeichnung empfangen worden. 
Es sind wieder mehrere Personen aus der 
Hauptstadt verwiesen, worunter der Herzog von 
Infantado, ehemaliger Präsident des Raths 'von 
Castilieu, verschiedene Generals und mehrere 
Geistliche. Die Zahl dieser neuerdings Verwiese-
nen belauft sich auf 17, worunter auch die Ge-
nerals S t . Marc und Bassecourt. 
"Bei Oviedo ist ein Haufe von 500 Miß-
vergnügten durch die Truppen zerstreut worden, 
die ihnen mehrere Gefangene abnahmen. Zu 
S t . Iago de Compostella sind mehrere Geistliche 
verhaftet, die ein Complott angezettelt hatten, 
welches sehr ausgebreitete Verbindungen gehabt 
haben soll. 
Troppau, d?n 22. Dec. 
Der Königl. Großbrittann. Bothschaster, 
Lord Stewart, hat sich wegen eines im Innern 
seines Hotels zu Wien vor einigen Tagen statt 
gehabten Brandes, in der Nacht vom lyten auf 
den 2vsten dieses von hier nach Wien begeben.-
Wien, den 20. Dec. 
ES ist nun beinahe so viel als entschieden, 
daß Se. Maj . der Kaiser von Nußland hieher 
kommen, aber nach einem kurzen Aufenthalte 
entweder weiter nach Süden, oder nach seinem 
Reiche sich begeben dürfte, je nachdem die Ant-
wort des Königs von Neapel auf die an ihn er-
gangene Einladung, sich nach Layöach'zu bege-
ben, beschassen seyn wird; indessen ist der Kou-
rier, welcher die bestimmte Antwort, überbringen 
soll, noch nicht angekommen. Der König von 
Neapel selbst ist,, wie man jedoch schon weiß, 
genclct, die Einladung, sey es n^ch ^yvach 
oder einer andern sudlichen Scadt, anzunehmen, 
in>c,j kennt man noch- nicht die Entscheidung der 
Neapolitauischen ParlemenrS. 
I m Publico ist noch nichts von den Re-
sultaten der Sr . Heiligkeit vorgeschlagenen M a ß -
regeln, deren Ueberbringer Freiherr von Lebzel-
tern ist, bekannt; aber es scheint gewiß zu seyn, 
daß sie keine Mediation bezwecken, wie es An-
fangs hieß. 
Der Russische Gesandte am Großherzogs. 
ToSeanischen Hofe, Herr v. Oubril, ist von sei-
nem Souverän, nach Troppau berufen worden. 
Der Kammer - Fourier Maier ist von Trop-
pau nach Laybach abgegangen, um daselbst Quar-
tiere für Ih re Majestäten, den Kaiser und 
die Kaiserin, so wie für den Kaiser 'Alexander 
und sämmtliche Minister zu bereiten. 
Kadix, den 1. Dec. 
I n diesem Augenblicke, 12 Uhr Mittags, 
bemerkt man Volks-Versammlungen, wie es 
heißt, in der Absicht, beim Xe ls poli t ieo Vor-
stellungen zu machen, um mehrere Angestellte, 
die dem eonstitutionnellen System nicht zugethan, 
von den Aemtern, die sie bekleiden, zu entfernen. 
Man versichert, zu ihnen gehöre der Bischof und 
.mehrere Individuen der Kathedrale. Man hat 
deshalb die National - Garde sogleich zu den 
Massen gerufen. 
Brüssel, den 25. Dec. 
Zn einer hiesigen Zeitung wird angeführt, 
baß die vereinigten SouverainS von Troppau 
anS eine Erklärung an alle Legierungen erlassen 
hätten,. worin angeführt werde: „Daß sich die 
alliirten Machte nach Beendigung der französi-
schen Revolution geschmeichelt hatten, daß Ruhe 
und Ordnung, daS einzige Ziel ihrer Wünsche, 
in Europa erhalten würden. ^ Leider aber wär^n 
Begebenheiten vorgefallen, dih jenen Hoffnungen 
nicht, entsprächen. I m südlichen I tal ien unter 
andern sei durch revolutionäre Grundsätze die 
monarchische Ordnung gestöhrr; die vereinigten 
SouverainS wünschten zum Wohl dcs Ganzen 
Ruhe und Ordnung auf angemessenen Grundla-
gen herzustellen; .sie zweifelten auc!/ nicht, daß 
die Höfe von London und Paris ihren heilsa-
men Absichten-b.elssjmmeii wüxöcu zc." 
BurgoS, hy! 2; ."No^. -
Dieser Tage ward, hier eine Vcrschwütv^g 
entdeckt., 'Wie eS scheint,-harren einige Persv.prn 
4000 Landt'eute veUe'itet, die deS.Nacyrs m >oie 
Sta t t in tem Augenblick einrücken sollten, Ivo 
4 geldliche Procest-onen suö der Sradt ziehen 
würden, um das Volk gegen die jetzige Ordnung 
der Duu.e aufzureizen. Alle diese Leute sollten 
sich aus tem Platz von Vmav.imba vereinigen, 
wo sie die Konstitutionnellen nnd die daselbst 
versanuuelt?n Stadt - Behörde n ermorden und ei? 
nen Altar zu Ehren der Religion errichten soll-
ten» Die Stat t Behörden, welche von die>>ln Vor-
haben benachrichtiget waren, suchten sogleich dasselbe 
zu vereitelt»« und ,8 Pevscu.'n wurden verha tet. 
Schreiben vom Lech, den l8. Dec. 
Aus dem Würtembergifchen hat man folgen-
gende Nachrichten: 
Nachdem der Marchese Nipa die Hoffnung 
hatte aufgeben müssen, an dem Stuttgarter Ho-
fe als Agent der Neaplitanischen revolutionnai--
ren Negierung angenommcn zn werden, so woll-
te er vt-rsnch?n, ob eS ihm in Baiern besser 
glücken werde. Er wandte sich daher an den 
Künigl. Paierschen Gesandten, Baron TautpheuS, 
nnd verlangte das Visa, nicht des aus Neapel 
mitgebrachten Passes, sondern eines andern, den 
er sich in Genf verschafft hatte, und worin er 
.als bloßer Reisender aufgeführt war. Der Ge-
sandte wies aber den Paß zurück. Da der Mar-
chese unter vielen Phrasen, die man in den Zäh-
ren 1792 und 179z in Frankreich zu hören ge-
wohnt war, zuletzt erklärte, er würde eS versu-
chen, auch ohne Paß bis München durchzudrin-
gen, so ward ihm eröffnet, daß an der Gränze 
Befehl gegeben sey, ihn zurückzuweisen. Er hat 
darauf geäußert, seinen Sitz in einer Stadt am 
Mayn aufschlagen zn wollen, wo er wahrschein-
lich keine bessere Aufnahme finden wird. 
Kopenhagen, der zz. Dec. 
Der Conferenzrath Birch hat von der nie? 
dergesetzten Kommission nunmehr fein Urtheil er-
halten, durch welches 5jährige Sclaverei, Ver-
lust seiner Titel und Würden und Erstattung der 
veruntreuten Summen für ihn bestimmt ist. Man 
glaubt aber, daß die Regierung dte endliche Ent-
scheidung dieser Sache dem höchsten Gerichte üben 
lassen werde. 
< M i t Genehmigung der Kaiserlichen Polizei« 
Verwal tung Hieselbst.) 
Bekanntmachungen. 
Zufolge höherer Verordnung soll mit dem neuen 
Jahre die im Allerhöchst bestätigten Schul - Ustav 
vom Juni 1820 vergeschriebene Einrichtung deS dörpt-
schen Gouv.'GymnaltumS in fämmtlichen fün f Klaf -
fen desselben eröffnet werden. Indem ich dieszur 
Kenntnisi deö Publikums bringe, ersuche ich alle ZZlejt-
nkaen, die ihre Söhne oder Mnndrl die Anstalt wollen 
besuchen lassen/ sich am 7- Januar 1521 wegen des Re-
ceptions-Examens bei mir zu meldt», dorpat, am 
2-4. Dec. 1850. Schnldirector Rosenberger. 2 
Sonnabend den 8. Januar i82l wird im Saale der 
Vürgermusse Maskerade seyn, Und während des Jal:r-
inarklg werden Bälle und Maöke.aden Stall finden am 
Ilten, täten, isten, 22sie»/ Lösten und 29sten Januar. 
Die Vorsteher. 2 
Unterzeichneter bat die Ehre, Einem r^ sp. Publik» 
anzuzeigen, dak er willens sci, mir Genehmigung Er. 
Kaiserlichen dörprschen Polizei-Verwaltung ein voll« 
ständiges/ gut gearbeitetes und im besten Zustande be-
findliches Fortepiano zu verspielen, sobald die Zahl von 
200 Loosen zusammen seyn wird. Loose zn 2 Rub- 50 
Kop. sind täglich in seiner Wohnung in dem Büchse-
schen Hause zu gewöhnlicherTageSzeit zu erhalten. Da 
er diese Penvielung nur auf den Wnnsch mehrerer Mn-
stkliedhaliec veranstaltet, so hofft er, daß dieselbe sehr 
bald zu Stande kommen werde. Tag und Ort der Ver-
spielung wird durch die hiesigen Zeitungen bekannt ge-
macht werden. I ran L)jeterich. .?* 
Den resp. Pränumeranten zeige ich an, daß einige 
aufhaltende Umstände! eingetreten, die es nicht erlaü» 
Versprochene tren geliefert werden. Am 1. üan> 1821. 
O. W. Masing. 
Zu vermischen. 
Bei mir ist zum Jahrmarkt eine Wohnung liebst 
Etallraum zu vcniiiethcll. ? 
.tzsettu ncrincister Vo^el, wohnhaft am Dom. 
Zum Hamnu marlr und bei mir 2 v:ü ^ Aimmcr. 
nebst Stallranm und Wagenremise/ und almerdrm noch 
ein separat.S Zimmer zu vermiechen. Gödcchen 2 
Zum bevorstehenden Jahrmarkt werden die drei 
Buden im Kanfhofe Nr. Z7, 35 und 39, mit allen Ein' 
richrungen, abgegeben. Miethiiebhabcr melden sich bei 
Herrn C- G. Ucke. .i 
Dei der Ercllmacher^ Witlwe Schmidt ist die eine 
Seite, bestehend aus drei Zimmern, mit «Nobilien wäh-
rend der Liahrmarktszeit zu vermietben. Auch ist da-
selbst Stallraum für drei Pferde zu h.'ben. 3 
Abreisende. 
Da ich binnen 8 Tagen von hier zu reisen willens 
bin, so ersuche ich alle Diejenigen, welche eine recht, 
mäßige Forderung an mich habm sollten, nch deshalb 
bei Einer Kaiserl. Poiizeivenvaltung hieselbst zu melden. 
Dorpat, den 28. Dec- iL2o 2 
Friedrich Kühne, Väckergefell. 
Da ich binnen 8 Tagen von hier zu reisen willens 
bin/ so ersuche ich alle Diejenigen, welche eine recht-
mäßige Forderung an mich haben sollten, sich deshalb 
bei Einer Kaiserl. Polizeiverwaltung Hieielbst zu melden. 
Dorpat, den 2L. Decembcr 1820. 2 
üvhann Müller, Klempnergesell. 
Wegen deS NeujahrstageS hat nur ein halber Bs-
gen dieser Zeitung erscheinen können. 
D H r v 
».^^77-^-.^^' ^ ^ ^ 
H^ . MS^N 
Mittwoch, den Z. Januar, 1821. 
u n g. 
2 . 
I s t z u d r u c k e n e r l a u b t w o r d e n . 
I m Namen der Kaiserl. Universitäto, Cenfur: Or. F. E. Nanibach, Censor. 
J t t l ä n d i s c b e N a c h r i t t e n . 
Riga, den 2r.. Dec. 
I m Laufe deS verwitwen Octobers sind 
hiev an ausländischen Wahren für z,:oü8z; Nb., 
lvo'von für die hauptsächlichsten Summen Herin-
ge, Wem, Kaffee, Zucker, Englisches Salz und 
Wolienzeug, eingebracbt, und an Nnssijchen Waak 
r?n, nämlich Flachs, Heede, Korn, Haber, Hanf-
samen, Segeltuch) AZaventuch, Pottasche, Seift, 
Talg, Talglichter :c., für 5,474563 Nub. inS 
ZluSland von hier abgefertigt worden. 
Simbirsk, den 16. Nov. 
Am verwichenen 26. Okt. kam im Staw-
ropolschen Kreise in dem Kirchdorfs Chräsch-
tschowka Feuer aus, welches 180 Hänser mit 
dem Getreide, Vieh und anderm Habe und Gu-
te in, die Asche gelegt har. Der in diesem Krei-
se wohnende Gutsbesitzer, der verabschiedete Gar-
de-Kornet Krotkow hat, b wogen von mitleidü 
gen Gefühlen gegen die Menschheit, den abge-
brannten Bauern 500 T!chetwert Nocken und 
Weizen als Geschenk verabfolgen lassen. 
Woronesh, den 9. Dec. 
Ein zum Donschen Kösakenkorps gehörender 
Einwohner in der Slobode KrasnoshonowÄ, im 
Woroneskischen Gouvernement und BogutscharS-
tischen Kreise, Nauens Akimow, ha: kürzlich 
einen schönen Beweis von Nechrfchassenheit unü 
Uneigennüyigkett gegeben. Am verwtchenen 7. 
Okt. nämltch kam ein unbekannter Mann zu ihm 
ins Haus, der sich für einen Kaufmann ausgab 
und sehr dringend bat, ihm so schnell wie mögt 
lich Vorlpannpferde zu geben, wofür er sehr gut 
zu zahlen versprach. Akimow, nicht geblendet, 
durch die ihm angebotene grosie'Belohnung, fragt 
den Unbekannten nach seinem Paß, den ihm die-
ser auch vorzeigt. Allein Äkimow schöpft, aus 
dem Aeir-'T ruine und aus andern Merkmalen, 
besonders ai).<r wegen der versprochenen außeror-
dentlich großen Zahlung Verdacht, und sagt end-
lich, nach einigem Wortwechsel, dem Unbekann-
ten, daß er, da er von der Nichtigkeit seines 
Paßes nicht überzeugt sei, ihm nicht mir für 
keinen Preis Vorspann geben könne, sondern ihn 
vielmehr, nach seiner Pflicht, zum Vorgesetzren 
führen müsse. Der Unbekannte, um der ihm 
drohenden Gefahr zn entgehen, bietet dem Aku 
nww Jods Nubl. an, und bittet ihn aufs drin-
gendste, ihn nur, auch ohne Verspann, gehen zn 
lassen. Aber der rechtschaffene, rnieigennttkige 
Akimow bringt ihn zum Vorgesetzten, wo e6 sich 
dann beim Verhör crgiekt, daß dieser vermeint« 
liche Kaufmann ein Crbkerl war, der bei seinem 
Herrn, dem BogutscharSkischen Gutsbesitzer Po-
pow, 10000 Ä^bl. entwendet hotte und sich nun 
durch die Flucht retten wollte. 
A u s l ä n d i s c h e I t a c h r i c h t e n . 
Neapel, den 8. Dec. 
Das Schreiben, welches der Kaiser Franz an 
unsern König ans Troppau erlassen hat, um ihn 
nach Laybach einzuladen, lautet nach unsern Zeil 
tungen also: 
Mein Herr Bruder und theuerster 
Schwager! 
Ungünstige Umstände erlaubten mir nicht, 
die Briefe, weiche Ew. Majestät vor vier Mo-
naten an mich gerichtet haben, im Empfang zu 
nehmen. Aber die Begebenheiten, worauf sich 
jene Briefe beziehen mußten, haben nicht aufges 
hört, Gegenstände meines ernsthaftesten Nachdem 
kenS zu sein, und die verbündeten Machte ha-
ben sich zu Troppau versammelt, um zugleich 
die Folgen in Betrachtung zu ziehen, womit die-
se Ereignisse den übrigen Tbeil der Italienischen 
Halb Insel und vielleicht das ganze Europa des 
drohen. Indem wir den Beschluß zu dieser ge-
meinsamen Berathung faßten, haben wir uns 
nur nach den Transaktionen der Jahre 1814, 
15 und ig gerichtet. Ew. Majestät kennt, so 
wie ganz Europa, den Character und den End-
zweck dieser Trausaetionen, auf welchen diese 
schützende Allianz beruht, und deren Richtung 
einzig dahin geht, bei jedem Angriff die politische 
Unabhängigkeit nnd die Lander.'Integrität aller 
Staaten zu verbürgen und Europa's Wohlfahrt 
und Nuhe mit der Ruhe und Wohlfahrt eineS 
jeden der Staaten, woraus es zusammengesetzt 
ist, sicher zu stellen. Ew. Majestät werden dem-
nach nicht zweifeln, daß die Absicht der hier 
vereinigten Cabinette keine andere fei, als das 
Interesse und die Glückseligkeit, deren Genuß 
die vaterliche Sorgfalt Ewr. Majestät Ihren 
Volk rn wünschen muß, mir den Pfl'chten aus-
zubleichen, welche die verbündeten Monarchen 
gec^n ihre Staaten und gegen die Welt erftillen 
m.'ssn. Aber wir werden nnö Glick wünschen, 
meine Verbündeten uu? ich, diese sierlichen Ov-
liyenheiten mit Beihülfe Ewr. Majestät auszu-
üben, und tr-u den von uns ausgesprochenen 
Grunüjätzen verlangen wlr jetzt diese Beiwürkung 
vc>n Ihrer Seite. Bloß !>u diesem einzigen Zweck ' 
mach/n w!r ^wr. Majestät dei^ Vorschlag, sich 
in der Stadl Lipbach n.lt uns zu vereinen. >^h> 
re Gegenwmr, .Sn'e-, wird, sinS dessen qe: 
ivlß, eine sv un-Übliche ?!nsgieichung beschleu-
nigen, und wir l.^en Sie daher im Namen der 
theuersten Interessen Ihres Königreichs und mit 
jenem Wohlwollen und jener Sorgfalt, wovon 
wir Ewr. Majestät mehr denn einen Beweis ge? 
geben zu haben glauben, hiemir ein, daß Sie 
kommen und neue Beweise der wahren Freund-
schaft empfangen, die wir für Sie hegen, so 
wie der Freimüthiqkeit, welche die Grundlage un-
serer Politik ausmacht. 
Empfangen Sie die Versicherung n der aus-
gezeichnetsten Hochachtung und der unvcränder.5 
Uchen AnhängUchkcit, womit ich bin 
I h r guter Bruder, Schwager und Ver? 
bündeter, 
(Unter;.) Franz. 
Troppau, den -osten Nov. 1820. 
Die Briefe Ihrer Majestäten, deS Königs 
von Preußen und des Kaisers von Rußland, 
sind mit dem gegenwärtigen gleichlautend. 
Par is , den 2 z. Dec. 
Privatbriefe aus London vom letzten Dien; 
stag Abend sagen bestimmt, daß Herr Canning 
seine Demißion genommen, daß sie angenommen 
sei, und daß er Herrn Peele zum Nachfolger er-
halten werde. 
Man versichert, daß der Graf Moki mit 
einem besondern Austrage nach Neapel werde ge-. 
sandk werden, und das unser Botschafter >zn 
Madrid in kurzem hier eintreffen dürste. . 
I n der Kammer der Depntirten sind die 
Wahlen der neuen Deputinen untersucht und 
verificirt worden, wobei es ül'er diese oder jene 
Wahlen zn lebhaften Debatten kam. 
Die letzten Wahlen, sagt die Gazette de 
France, haben unser Vaterland ?uS einer großen 
Crisis errettet. Der Dämon der Revolution han 
re sich bei einer der Quellen der Sonverainität 
eingefunden, g dachte c>ucd über die beiden anl 
dern -Quellen der Sonverainität zu gebieten, er?' 
ho!i Tkion gegen Td'.on, Stall arte gegen S t iN l 
darle, un" wollte von der Retner-Bühne über 
den blinden Haufen seine Wickeln und seine 
Schlangen schwuren. Auf seine Stmmc erho! 
li-n sich Finsternisse, die Leidenschaften erwachten, 
Complott' wurden geschmied. t und Dolch? ge-
wetzt. Welche Macht hat die "ösen Absichten 
dieses Dä.uons besiegt? D»e Macht einek großen 
Volks, welches durch die Erfahrung aufgeklärt 
werden. Ncht drang vvn nem>u in das ChaoS 
und es verschwind. So tnumphirte das Jahr 
18:0, in welchem Ordnung und Ruhe in meh-
reren andern Staaten sehr erschüttert wurden, 
in unserm Vaterlande bloß durch die Macbr der 
Meinung. Glückt,ch das Land, wo die Fehler 
von 5 Iahren in 5 Tagen wieder gut gemacht 
werden! Durch dieses große Beispiel hat Frank-
reich seine Stelle an der Spitze der «ultuvlrten 
Welt behauptet! 
Der ehemalige Escadrons - Chef Millard, 
welcher den bekannten Vorschlag geschrieben hat? 
te, daß man für die Freiheit ohne die Königs; 
würde leben oder sterben wolle, wenn es anders 
nicht Napoleon I I . wäre, ist von dem Aßisenge-
Vicht zur Landesverweisung vernrtheilt worden. 
U'isre Blätter sagen, daß Vergami sich auf 
Einladung der Rathgeber der Königin von Eng-
land naä) Frankreich begeben habe, weil der Fall 
eintreten könnte, daß man seiner Aussagen in 
London nüthig hatte. Er will nun den Winter 
in Frankreich zudringen, und hat unweit Paris 
ein Landhaus gemiethet, um sich daselbst mir der 
Jagd zu beschäftigen. 
DerContre^ldmiral Linois, welcher im Jah-
re 1815 Gouverneur von Gnai^loupe war, hat 
von S r . Majesiät d»e Erstattung von 2LOOOO 
Frank n erh .lren, die er vormals in der Regie; 
rungS-Casse auf Is le de France deponirt halte 
und die von den Engländern genommen wurde. 
Anch hat eine seiner Töchter von dem Köl l ig 
eine Pension erhalten. 
Aus Spanien, vom 14. Dec. 
Zu Vurgos ereignete sich neulich ein beson-
derer Vorfall. Eine vornehme Person reisete von 
Madrid mit Ektrapost nach Bayonne, und hat' 
te einen Courier vorausgeschickt, um keinen-Auf-
fenrhalt zu erfahren. Zu Burgos verbreitete sich 
darauf sogleich daS Gerücht, daß^icS der König 
von Spanien wäre, der nach Frankreich entsiv-
he. Die Nationalgarde kam sofort unters Ge-
wehr, um sich der Durchfahrt zu widersetzen, 
und Ruhe und Ordnung wurden erst hergestellt, 
nachdem man sich überzeugt hatte, daß der veri 
dächtige hohe Reisende kein anderer sei als — 
der Prinz von Sci l la, gewesener Neapolitani-
scher Bothschaster zu Madrid, der sich nach Pa-
ris beaiebt. 
A u f f o r d e r u n g . 
Hier in S t . Petersburg hat sich eine Gesellschaft zur Errichtung von Schulen nach der Metho? 
de des gegenseitigen Unterrichts gebildet. Diese Schulen werden den unentgeltlichen Untecerricht 
von Kindern armer Ellern im Lejen, Schreiben und Rechnen zum Zweck haben. Die Methode 
deS gegenseitigen Unterrichts, erfunden in England von Bell und Lancaster, und in vielen Ländern 
der Welt eingeführt, zeichnet sich durch folgende Vorrheile auS: r. Zum Unterricht von Kindern in den 
obengenannten Gegenständen, wird nur ein tritter Theil der Zeit, gegen tie alte Methode erfordert: in 
einem Jahre können die Kinder dieselben Fortschritte machen, wie nach der gewöhnlichen Lehrart in 
drei Jahren, z. Die Unkosten des Unterrichts sind viel geringer als in andern Schulen, z. Die Kinder 
lernen auf eine leichte Art die Rechtschreibung, und bekommen eine leichte, leserliche und schöne 
Handschrift. 4.. Die Kinder gewöhnen sich an Ordnung, Gehorsam, Stille und gute Aufführung, 
und 5. diese Lehrart ist so einfach, und leicht, daß ein jeder Mensch von gesundem Verstände und 
gutem Willen ohne viele Mühe und in kurzer Zeit ein tüchtiger Lehrer in den obenerwähnten Ge-
genständen werden kann. Alle diese Vortheile bestehen nicht in der Einbildung: sie haben sich in 
der Thal allenthalben bewährt, wo diese Lehrart eingeführt ist. Die Einwohner S t . PeteriurgS 
können eine sehr glückliche Anwendung dieser Methode für Kinder im S t . Petersburgischen Mi l i -
tär »Waisenhause (am Katerinen-Kanal, nicht weit von der Kasanschen Kirche, im vormaligen 
Iesuirenhause) und für Erwachsene in der Schule des gegenseitigen Unterrichts bei dem Garde» 
tz'eneralstab (in den Kasernen des Garde?Pawlowskischen Regiments in der großen Mi l l ion, im 
vormaligen alten Lombard) finden. Die obenerwähnte Schulgesellschaft hat sich vorgenommen, au-
ßer der Gründung der Schulen, und der Anfertigung der nörhigen Schulbedürfnisse, Allen, die 
solche Schulen außerhalb S t . Petersburg anlegen wollen, bthülsiich zu sein: sie wird ihnen für ei-
nen sehr geringen Preis alte nöthigen Materialien zustellen, und Mittel ergreifen., Lehrer für die 
Provinz zu bilden. 
Seine Majestät der Kaiser haben am i4ten Januar dieses Jahres geruhet, nach der Borstel-
lnng des Herrn Ministers der Geistlichen Angelegenheiten und der VolkSanfklärung, das hiebel fol-
glnde Reglement der Gefellschaft Allerhöchst zu bestätigen. Viele angesehene Personen haben die 
Mitgliedsliste mir ihrem Namen ge>chmüclt,, so da-; die Z.iyi der Mitgli.der ni^hr als 200 
btlragl. Die Gesellschaft ladet hiemit alle Hreund.e, der Auftl.äruüg und des Wohttmmö >ui, zu ih-
rem Zweck als wirkliche Mitglieder oder Wohlthäter nach den §^. 4 und 5 i^res Reglement-, milt 
zuwirken. Sie künncn sich in diesem Hall an die ui'lerz.'ichmleii MinUle^er der Lerwa!tunqs'^omj? 
rät oder an die Korrespondenten der Gesellschaft wenden. Lebt^e -snd die Herren Buchhändler 
Plawilschtschikow, an der blauen Brückl, im Gawrilowsch n Hau'?, m'd S len in , !ei der Kasan: 
schen Brücke im Kulzowmkowschen Hause, neben ber Philarmoiüschen Gesellschaft. Die Namen 
aller wirklichen Mitglieder und Wohlthäler werden unverzüglich durch den Diuck m den Zeitschrif-
ten der Sohn des Vaterlandes und der Russische Invalide (Russisch, Deutsch und Pohiiu'ch) nebst 
ihrem Beitrage bekannt gemacht. Besolden» Dank wird die Gesellschaft denjenigen Personen 
schuldig sein, die in den Provinzen die Mühe übernehmen werden, zu ihrem Besun Uuterschrtsten 
und Gaben zn sammeln. Vorlaufig kann das vaterlandische Publikum benachrichtigt werden, dli.p 
alle Tabellen, Bücher und andere Schulbedürnisse im Manuskript auSgearbeit schon gedruckt Wik? 
den, und daß die Gesellschaft unverzüglich ihre erste Schule in S t . Petersburg eröffnen wird. 
R e g l e m e n t 
der S t . Petersburgischen Gesellschaft zur Errichtung von Schnlen nach der Methode dcs gegenseitig 
gen Unterrichts (von Bell und Lancaster). 
Das Original hat folgende Uelierschrisr: 
Allerhöchst bestätigt am 14. Januar i Z i y . 
S r . Petersburg. 
Fürst Alexander Golizyn. 
I . Zweck der Gesel l schaft. 
Z 1. Die vollkommenste Ueberzcu.mng, daß die Erziehung das wirksamste Mit te l ist, dem Va-
terlands rechtschaffene, thatige, den Gesetzen gehorsame und religiöse Bürger zu liefern, und der 
Wunsch, nach Kräften zu diesem Zwecke mit zu wirk n, hat Endesunterzeichnete bewogen, eine Ge-
sellschaft zur Errichtung von Schulen nach der Methode deS gegenseitigen Unterrichts zn bilden. 
H Die Gesellschaft hat sich vorgenommen, tn S t . Petersburg Schulen zum Unterricht von 
Kindern, eines jeden Geschlechts besonders, im Lesen, Schreiben und Rechnen zn errichten; außer-
dem aber auch alle für dergleichen Schulen erforderliche Tabellen, Bücher und übrige Hülfsmittel 
des Unterrichts zu verfassen, anzufertigen und herauszugeben. 
I I . B i l d u n g der Gesell fchast. 
§ z. Die Gesellschaft wird bestehen: 
1) Aus wirklichen Mitgliedern, sowohl in S t , Petersburg ansäßigen, als auswärtigen. 
2) Aus Wohlchätern. 
z) Aus Russischen und Ausländischen Ehrenmitgliedern. 
4) Aus Correspondenten. 
§ 4. Wirkliche Mitglieder sind diejenigen Personen beiderlei Geschlechts, welche mit der Erklnk 
runa des Wunsches in die Gesellschaft eintreten, nicht weniger als z; Rubel einzeilig eintragen 
und sich dabei verpflichten, jährlich 25 Rubel zu zahlen. Wer diese Zihlumz unterbricht, hört auf 
Mitglied zu sein. Zeder, der in die Gesellscha't einzutreten wünscht, muß dazu von einem wirkli-
chen Mitglieds proponirt werben. Die wirklichen Mitglieder haben das Recht, ihre-Summen d r 
Gesellschaft zn geben, neue Mitalieder zu proponiren, und in den jährlichen Versammlungen der 
Gesellschaft Si l ) zu nehmen. Aus ihrer Mi t te werden die Mitglieder der Komltat .-ewShlr. 
§ 5. Wohlthater sind die,nigen Personen, w.lche irgend eine Summe zum Besten des Wer-
kes der Gesellschaft ein - für all-'inil beitragen. 
H 6. Die Ehrenmitglieder werden von der Gesellschaft unter denjenigen Personen beiderlei Ges 
schlechte, Russen sowohl'alS Ausländern gewählt, welche sich durch thäl'ge Mitwirkung zur Auskla-
run, aus-, zeichnet haben. Den Ehrenmitgliedern wird keine besondere Pf l chr «Nif.rlegr; jede ih-
rer Gaben wird aber mit Dank angenommen werden. 
§ 7. Die Korrespondent n werben von der Gesellschaft unter denjenigen P rsonen gewählt, ^ie 
sich nut der Beförderung der Erziehung der Jugend in Rußland oder im Auslände beschäftigen. 
Sie übernehmen es, der Gesellschaft Nachrichten über die Fortschritte der Aufklärung zu liefern, 
und ihre Aufträge zu. erfüllen. 
III. V e r w a l t u n g der Gesel lschaf t . 
§ 8. Die Gesellschaft wird durch eine aus 12 wirklichen und durch Mehrheit der Stimmen 
auf drei Jahre zu hlenden Mitgliedern bestehende Komität verwalket. 
H 9. Diese 12 Mitglieder beliehen aus: 
dem Präsidenten der Gesellschaft; 
zweien Vice - Präsidenten; 
zweien Skkrerairen; 
dem K<iss:rer; 
sechs Funktionen führenden Mitgliedern. 
§ iO. Der Präsident ist das Haupt der Gesellschaft. Er führt in feinem Namen ihre Kor» 
respondenz, orl nct die Versammlungen.an, vertheilt die Beschäftigungen, und wacht über die streni 
ge Beobachtung des Reglements. 
H 11. Einer von den zweien Vice,Präsidenten hat die Aufsicht über die Kasse, das Archiv 
und die Korrespondenz; der andere über das Verfassen und die Herausgabe der Bücher, über die 
Errichtung der Schulen, über ihre Verwaltung zc. 
§ 12. Ein r der Sekretaire führt die Russische, der andere die Ausländische Korrespondenz, 
Der cr;> diruurt zugleich die Kanzlei, und verfaßt die monatlichen Rechnungen für die Komität 
und die jährlichen für die feierlichen General-Versammlungen. 
H iz . Dem Kassircr wird die Aufbewahrung der in der Gesellschaft cinkommenden Gelder, 
und die Führung der Rechnung über dieselben auferlegt. 
§ 14. Von den Funktionen führenden Mitgliedern werden zwei dem zweiten V i c e - P r e s i d e n t e n 
beiqegeven, um sich mit dem Verfassen und den Übersetzungen von Büchern und Tabellen, mit der 
Anfertigung von Materialien ic. zu beschäftigen; die übrigen vier führen wechselweise die Aussicht 
über die Schulen. M i t der Zeit kann die Zahl dieser Functionen führenden Mitglieder auch vect 
mehrt werben. 
§ i ; . Diese 12 Mitglieder bilden, wie schon oben gesagt worden ist, die Komität , welche sich 
unfehlbar alle zwei Wochen einmal, und wenn eS die Geschäfte erfordern, auch öfter versammelt. 
I n der Komirär werden alle", die Verwaltung der Gesellschaft betreffenden Angelegenheiten durch 
Mehrheit der Stimmen entschieden. 
§ 16. Auch anßer diesen n Mitgliedern wird die Bereitwilligkeit eines jeden andern Mitgliek 
des, durch thäliqe Mitwirkung der Komitat behülflich zu sein, mit Dank angenommen werden. 
§ 17. Alle Beschäftigungen der Komität sind der unmittelbaren Aussicht des Kurators des S t . 
PeterSburaischen Lehrdistrikts untergeordnet. I h m reicht die Komität so wohl monatliche Berichte 
und Ab schriften der Protokolle ihrer Sitzungen, als auch alle Reden und Akten, die bei den feierlis 
chen Versammlungen der Gesellschaft gehalten oder vorgelesen werden, ein. -
IUI. B e s c h ä f t i g u n g der Gesel lschaft . 
§ 18. Sobald die Gesellschaft ihre Bildung wird zu Stande gebracht haben. Wird sie sich, vers 
mittelst ihrer Komität, beschäftigen: erstlich, mit dem Verfassen und dem Druck der Anleitung zur 
Errichliuig von Pr im nr s Schulen, der Tabellen zum Unterricht im Lesen, Schreiben und Rechnen, 
der N^rz. ichnisse, Aushänge - Inschriften und übrigen Hülssmittel des Unterrichts; zweitens wird 
sie in S t . Petersburg anfänglich eine, mit der Zeit aber, wenn ihre Mit te l es erlauben und dfr 
Erfolg den Erwnrunaen entsprechend fein wird, cMch mehrere Schulen zum Elementar-Unterricht 
der I u a nd nach eur Methode des gegenseitigen Unterrichts, errichten; drittens, wird.sis sich angei 
legen fe-n lassen, diejenigen, welche dergleichen Schulen außerhalb S t . Petersburg errichten wollen, 
nnt all'u dazu erforderlichen HülfSm'tteln für einen billigen Preis zn versehen. Der Unterricht aber 
sel sc in den von der Gesellschaft zu errichtenden Schulen und das Versehen der Lernenden ini t den 
nöthiaen .ldülsemitteln, wird ttttenn,eltl'ch geschehen. 
§ 19. Die Gesell'chast w'r." -znm Gebt nich ikrer Mitglieder eine Bibliothek nyleaen, in wsls 
cher m.nr die neuesten und betim Nu.fischen und ausländischen Bücher über dieses Fach wird benyt 
hen können. 
§ :o. Die Gesellschaft wird in unmittelbar?!? Brief-Wechsel mit allen ausländischen Gesell; 
schallen dieftr A l t treten, um dadurch gegrnscitigeu Wett-Ecftr zu erregen, und um euiauder be-
hülllich zu sein. 
K 21. Die Gesellschaft wird ihre jährliche feierliche General-Versammlung am 7ten Zanuar 
eines jeden IahrvS halten; nach derftlben w»rd auch der L-'hrkursuS in ihren Schulen beginnen. 
Die jä!)rUch:n und monatlichen Berichte w'rdcn unverzüglich öffentlich bekannt gemacht werden. 
V . M i l s e ! der Gesel lschaf t . 
§ 22. Die Gcllschast wird alle 'hrc Vorsätze und Uin^nehmunaen vermittelst einzeiliger und 
jährlicher Btiträge ihrer Mitglieder un> Wohllhärer in Ausführung bringen. Sie verlas;! sich hi.-r-
in ans den C'i^r chrcr ^>ten Landöleute zum allgemeinen Betten, auf den Seegcu des Attischsten, 
der jedes zur Ehre semeö Namens unternommene gute Werk unsichtbar befördert: und so mit zwei? 
felt sie nicht an gutem Erfolge. 
Das Original ist unterzeichnet: 




' , M i t dem Orginal gleichlautend: Wassil Popow, 
Direktor des Departements der Volksaufkläruug» 
Gedruckt öei der Kaiserlichen Akademie der Wissenschaften 1819. 
Gerichtliche Bekanntmachungen. 
Von Einem Kaiserlichen Unipcrsttäts - Gerichte zu 
Dorpat werden alle Diejenigen, welche an die Stu-
denten der MedicinFricdrich Georg Henning und Carl 
Dem. Emanuel v. Wagner; den Studenten der Philo-
sophie Stanislaus v. Schcmiot, und den Studenten der 
Theologie Gustav Heinr. Schudloffel, aus der Zeit ih-
res Hierseins herrührende legitime Forderungen —nach 
§. 41 der Allerhöchst bestätigten Vorschriften für die 
Studierenden — haben sollten, aufgefordert, sich bin-
nen vier Wochen a suk sioona praoclusi bei dic» 
sein Kaiserl. Untversitats-Gerichte zu melden. Dor-
pat/ den soften Oeebr. 1320. 2 
I m Namen des Kaiserlichen dörptschen Univer-
sitatS-Gerichts; 
Gustav Ewers, d. Z. Rector. 
Witte, Notarius. 
Demnach der Kredit-Konvent der Liest. K r « 
dit-Societät den Verkauf der Güter: 
Nuttigftr im Oberpahlenschen Kirchspiele, Per-
nauschen Kreise, und 
Rosenhof mit Schönangern im Naugeschen Kirch-
spiele, Dörptschen Kreise, 
sammt Znventarien, an den Meistbietenden, resol, 
viret, und vie Oberdirection rorminum hiezu 
auf den 12. Januar 1821 anberaumt hat; so 
wird solches desmittelst bekannt gemacht, damit 
Kaufliebhaber sich an besagtem Tage, zu gewöhn-
licher Sesstons-Zeit, bei der Ehstnischen Districts-
Direction in Dorpat, allwo sie auch über die 
Beschaffenheit der Güter, die Art und Weise der 
MeistbotS-Berichtigung und sonstige Bedingun-
gen die erforderliche Auskunft einziehen können, 
zur Verlaurbaruug ihres BotS und Ueberlois 
einfinden mögen. Zu Riga am zv. Dec. 18:0. 
Der Liest, zum Kredirwerk verb. Guts-
besitzer Oberdirectorium. 
C. v. Transehe, Oberdirector. 
Stovern, Secr. 
Da Ein Edler Rath der Kaiserlichen Stadt?or-
pat, als Waisengcrichr, öfters zu bnnerken Gelegen-
heit gehabt h/ t , das? über das Ableben der Familien-
Väter und überhaupt in denjenigen Faven, wo die 
Wahrnehmungen fnr ein vupiliarischeS Interesse eintre-
ten müssen, bei diesem Ratbe dic gesetzliche Änzeige 
nicht immer izn geschehen pflegt, und sich dadurch die 
Inventur des Nachlasses und die Bestellung der Vor-
münder verzögert; so siebet sich der Rath veranlaßt, 
hierdurch obrigkeitlich anzuordnen und festzusetzen: daß 
von nun an bei »edem sich ereignenden Sterbefallc eines 
Hausvaters oder auch seiner Ehegattin, wo unmündige 
Kinder hinterbleiben, sofort und spätestens binnen acht 
Tagen von dem Todes'Tage an gerechnet, die gesetzliche 
Anzeige, begleitet von den Vorschlägen für die konüi« 
tnirenden Vormünder und Kuratoren, anbero, bei Ver-
meidung arbitrairer Strafe, zu unterlegen sei. Des-
gleichen bringt Ein Edler Rath, alö'Waisengericht, 
mit Beziehung auf die Bekanntmachung vom 21. Dec. 
1818, Nr. in Erinnerung, dasi dir VormnndschaftS-
Buchte uud Rechnungen für dieseSZabrspätestens zum 
1Z. Januar 182t, bei der Pön von j'sünf und nvan-
zrg Rube ln , anhero einzubringen sind. Gegeben 
auf dem Rathhause zu Dorpat, am ^ Dec. t82n. 2 
I m Namen und von wegen ES. Edl. Natheö 
der Kaiserl, Stadt Dorpat: 
Bürgermeister Fr. Akermann. 
Ober- Secr. Schmalzen. 
Das KtN'^rl. Landge-icht d'raschen KrciscS macht 
d'snur tl>t bräunt, w!>. dtisjcll^  guomicn ist, lü destcn 
tu zur i?': nkn'sn?u,-e dl.s N üiiurid ^n. 
K.'N> slcn>.>. -. und Rittes v i? oN> gc '^« ige Bi-» 
d l « ' « m >7^>l .!i!,iur knuftigui iL.'istcn Jah-
res und t!N den da'.uus lo!qndelt ^agen, Mittags 
z Ud f^ -ox unni'. gcgcn gleich ba,ne Bezahlung zu 
vcraui crn. Das Vnzeicl Niki der Vnchcr kann zuvor 
in hnslger Kanzlei inspkirt weiden. Dorpat, üm 25. 
November «L2c>. 2* 
I m Namen und von wegen des kaiserl. Land-
gerichts dörptschen KreiseS: 
v. Oettingen, Assessor. 
Secr. Hehn. 
Das Kai^rliche Landgericht dörptschen Kreises 
inack't desmirtclst bekannt, wie dasselbe gesonnen ist, 
nm loten Januar des künftigen issisten Jahres, Vor-
mittags -I Uhr, in dessen Sesstonszimmer die zur Kon-
kursmasse dcs weilend Herrn Konsistorlal-Rathes und 
Ritters von Roth gehörigen, auf dem Pastorarhe Kan-
naxa und der dasigen Glecknerei befind1l6>en Gebäude, 
und zwar: ,) ans dem Pastorarhe Kannapä eine höl-
zerne Herberge, ein neuer Srall und eine Wagenremise 
Ul.ter einem Dache und eine hc lzerne Scheune mit fünf 
Abteilungen; 2) Auf der Gleeknerei ein Wobnhaus 
mit emrr Vorriege, einer Kaffsä^eunc und einer kleinen 
angebauten Kammer, ein Viehstall mit drei Abteilun-
gen und eine Vadestubc und Waschküche unter einem 
Dache, i>us>ioni? gegen gleich baare Bezahlung 
und unter Verpflichtung d>s Käufers, selbige auf ei-
gene Kosten wegzuführen, zu verkaufen- Die Descri-
vtion dieser Gebäude kann zu jederzeit in hiesiger Kanz-
lei inspient werden. Dorpat, den 2?. Nov. '82v. 2* 
I m Namen und von wegen des Kaiserl. Land-
gerichts dörptschen Kreises: 
v. Otttingen, Assessor. 
Scer. Hehn. 
< N l i t Genehmigung der Kaiserlichen Polizei-
Ve rwa l tung hiefclbst.) 
Bekanntmachungen. 
c/e,' 
o<?. . / < 7 , f / . . / . , /^o, 
?/,?? ?///?' ^  //?? c/</' 
/»?</ /'><-,//tt/c </<?/' tt^/e 
tt//, ^ t // i, e/' 
e/n 
7)/?/^/-^, /<?,?. »^s/> 
r !?iife.'qe höherer ^eroi-drung soll mit dem neuen 
^ nn .-illerböel'st bestäl-gten S'^ul Nstav 
»suni i»2<) v^rg.s^ri.l'cne ^snrichtiin!» des dörpt-
sil ,?> Gc'ü ^ G: ^iiaunmo in sanui tl'chen fü..f Klas-
sen d lielren >nffiier werden. i>>'dnn ich dies «ic 
Kennlnii- dcö Pu ü'kum brin >e, crs>iche icb alle ^ieie-
die il'rc Coline oi)er Mündel die Anstalt wollen 
besuchen lassen/ ?«ch >ttn 7. Januar 1L21 wegen dcs Re-
eeptions^ Examens bei mir zu melden. Dorvat' am 
24- ^ec. lki20. Echuldirector Rosenberger. 1 
Sonnabend den 8. Januar i82i wi>d im Saale der 
^nrgerinusse Maskerade seyn, und während dcs Jahr« 
m.ntlö werde» Balle und Maskeraden Statt finden am 
Ilten, töten, tLten, Lasten, 2Zsren und 29sten Januar. 
Die Vorsteher. 1 
Wahrend der Mnkt;eit ist bei mir in meiner Woh-
nung Frühstück, Mittag- und Abendessen monatlich zu 
haben. Voikmann, Oekonom der allen Müsse, 




/ ) /e 
Untcr;eichneter bat dic Ehre, Einem refp. Publik» 
anzuzeigen, daß er willens sei, mit Genehmigung Er. 
Kaiserlichen dörptschen Polizei-Verwaltung ein voll-
ständiges, gut gearbeitetes und im besten Zustande be-
findliches Forrepiano zu verspielen, sobald die Zahl von 
200 Looftn zusammen seyn wird. Loose zu 2 Rub. 50 Äop. sind täglich in seiner Wohnung in dem Büchse-
schen Hause z'u gewöhnlicher Tageszeit zu erhalten. Da 
er diese Verwielung nur auf den Wunsch mehrererMu-
stkliebhaber veranstaltet, so hofft er, daß dieselbe sehr 
bald zu Stande kommen werde. Tag und Orr der Ver« 
spielung wird durch die hiesigen Zeitungen bekannt ge-
macht werden. Jean Dierericb. 2* 
. Wer etwa noch Lieferungen an Roggen und Gerste 
zu übernehmen gesonnen sevn sollte, den erbitte ich, da-
von entweder i^ cich jetzt, in den nächsten Tagen, oder 
zu Anfange knnf'.igen Januar Monats »rir Wissen-
schaft zu geben, weil ich in der Zwischenzeit, Geschäfte 
halber, nach Riga reisen we-de. Dorpat, den izten 
Decbr 1820. Syndikus Roch. 3* 
. Sollten Aeltern willens sein, ein Kinder t» 
Kyst und Logis und gehörige häusliche Aufsicht zu be-
geben, so belieben dieselben sich bei dem Herrn Arrcnda-
tor Drewing zu erkundigen. z 
^l'.rcnde. 
Das im dörptschen Kreise und kambyschen Kirch-
spiele belegene Gut Alt Wrangelöbos nebst Apvertinen-
tien wird bei Unterzeichnerem am 29 Jan. d. F., Nach-
mittags um Uhr, zur Arrende auogeboren werden. 
Das Wackenbuch und die Arrende-Bedinaungen sind zu 
jeder Zeit bei ihm zu inspiciien. A. Schmalzen. 3 
I n verkaufen. 
Einem hochwohlgebornen Adel und resp Publikum 
hat Unterzeichneter hiermit ?ie Ehre, erg^ benst anzu-
zeigen, daß er hieselbst am großen Markt, in er Bude 
unter seinem Hause, für den bevorstehenden Nanuar« 
Mar?t mir einem wohl assornrtcn Güwürz« und E!^ cn-
wahren Lag.r ^er,rben ist. Beiokidkrö hat cr mehrere 
Berken 'einer Kaffee, Zucker, Rciö, Perlgraupen, 
Ma nagnche, Rofineu, Horn khcn und Cbo-
kola' e mit und ohne Vanille, rorzüglich ftköne Sorten 
ct'iiiisisck'en schwarzen und grü cn Thee's, mthrcre Gat-
tu ? ,en fe'nenBlu-i'enthce'e und verschiedene kleineGe-
:vürje, achtes moskowischcr Weijcnmehl, kajanische 
Seife, recht w"t'ße wologdasche gegossene und gezogene 
Talq und WachöU hte, iNt^ rere Gattuu^e>! .^ arduS-
tat, ick, Een>, Pro.enceröl, achte Kapern »od Oliven, 
geköperten und ungtköperten Boinbt.s'U! und ').ankin 
von alien Farven, dreileb Schweuerlenien, Ziy und 
57attv,!»?, weipen und kou!tinten Kaliinko undHaman, 
frinc und mittlere Korten "eirer und aestreifter Lein-
wan>, yeneeistes und sttUnnurtesKi'ienbnrenicna, Tbee-
Servierten, innen o-ndrücherdrell un^d geüreiften Ka-
ni>as, nci^ es Segeltnä', Parchenr, lambnaer oy 
UndBettd-clen, mehrere Gallungen seidener, Madras»/ 
Tlfck , Ziy »mb Bau N" lleu Tücher, Seide von al-
len Farben. A li'sami- t u, d Manchester/ ausländisches 
und inländ scl'es Tuch und Boy, sehr moderne Pferde-
gescl irre und Decken, W>genbo«den, ganz vollständige 
xla'tirte Eqmpagen-Beschlä(?e und mehrere Eisen - und 
andere Maaren. Er verspricht sich rvn seinen geehrten 
Gönnern und Freunden einen Zahlreichen Zuspruch, 
und versichert er noch schließlich die prompteste und bil-
ligste Bedienung. Schaniaje.w. ,z 
Frische Austern, rcvalsche Killoströmlinge in Bur-
ken, geräucherte Würste, frische Holl. Häringe und fran-
zösischer Senf in Topfen sind für billige Preise zu haben 
bei Hoachim Wigand. 2 
Kch zeige hiermit an, daß fortwährend alle Tafel» 
und ^esertweine von besonderer Güte und zu den billig-
sten Preisen bei mir zu haben sind, besonders vorzüglich 
Achter feiner Lamaika Rum und Citronensaft in Bon-
tollen. I G- »Fahl. 2 
Frische Austern und Citronen sind bei mir in mei» 
nem Sause zu haben. F. W. Wegener. i 
Frische Austern und revalsche KilloströmZinge in 
Vurren sind ;u baden bei D. F. Müller, i 
ES sind bei mir am Markte wahrend des Jahr-
markts bequeme Quartiere für Kanfleute zu haben. 
G- Fahl. 2 
Die Buden Nr. I i und im Kaufhofe sollen ver-
mlethct werden, entweder »ahrwcise oder für dic bevor-
stehende ZahrmarktSzeit. Die Bedingungen stnd bei 
dem Herrn Maurermeister KrannvalS senior zn crf.ih' 
ren, bei dem sich auch die Schlüssel beßnden. 2 
Ich kann in meinem nahe am Markte in der Rit-
terstraße belegenen Hause zwei oder drei Zimmer zum 
bevorstehenden Hahnnnrft, jnm Behuf eines Maaren-
lagers, zur Mierhe Mreten. M. G- Werner. 2 
I m Hause des Herrn Schuhmachers Sonn ist wäh-
rend deS bevorstehenden Markts ein geräumiges Zimmer 
als Bude zu vermiethen- Das Nähere erfährt man 
beim Gold' und-Silberarbekter R. Eckert. i 
I m Hause der Frau von Cube, nahe am Markte, 
ist eine Wohnung von drei Zimmern, mit einem Vor« 
zimmer, einer englischen Küche und einer Sthafferei-
kammer, für die Zahrmarktözeit zu vermiethen. Mail 
wendet sich an den '.lniversttatS-Fechtmeister und fran-
zösischen Sprachlehrer A- Dufour, i 
im v. Meinersschen Hause. 
Bei mir ist eine Wohnung von ä Jimmern mit 
»llen erforderlichen Nebengebäuden zu vermiethen. i 
F. Bredscbneider, Schneider-Meister 
I m Baron v. Brüningkschen 5?ause an der Karlo-
waschen Straße ist im Jahrmarkt ein einzelnes Zimmer, 
iiöthigenfalls mit Stallraum zu vermiethen, auch kön-
nen daselbst andere Bedürfnisse gereicht mrden- -
Z u berm!ekhen. 
I n dem Hause des Herrn 5ircctors, Baron von 
Ungern Steui^era, ist eine ^ude mit der g<h ri-
geu Einrichtung und einem warmen Zimm< c..m^er 
auf die ^ahrma ltS- oder auf «ine längere Zeit v.r-
mielben. ^ er B.dlngu^gen weaen l ^ l n-an stch zu 
wenden an den Secretairen Wit'.e, z 
wohnhaft in demselben 5au^e. 
I n des Herrn Windraths von kö^el !l«,rns Hanse in 
der ersten Etage sind für vre Acic des .^arttes zwei Zim-
mer zu verm-elveu vvi. dem P ofessor Schröter z 
Zum bevo st hend.n HahrmaM stud im ^aushvfe 
vier Buden, und am gr^en t'artl eine Bu)e zu ver-
miethen. 5as Nähere vrcheilc 3 
Fromhold Iok,> Kelli'er. 
Für die Zeit des nächsten >anuar arkre. würdc 
ich einige Zimmer in m. inem Hau-e zur s ierhe üoer> 
lassen können. Wer tola e zu Huben wünscht, würde die 
nähern Bedingungen erfuhren vom 2* 
SyndicuS??oth. 
Bei mir ist zum Zabrmarkr eine Wohnung nebst 
Stallraum zu vermieden. 2 
KiempnecMeister Vogel, wohnhaft am I om. 
Zum Januarmarkr nnd de» mir 2 ins ^ Zimmer, 
nebst Stallranm und Wacienremise, und atts'ertem noch 
ein separat.S Zimmer zu vermiethen G^d ct'en 2 
Zum bevorstehetkden Aahrm<irkr werden die drei 
Buden im Kaufhose ^r..? , und mit allen Ein« 
richrungen, abgegeben. Miethlirbhab^r melden sich bei 
Herrn C- G. ticke. 2 
Bei der Stellmacher-Witttve Schmidt ist die eine 
<Ueite, bestehend aus drei Zimmern, mit Modiiien wäh-
rend dec Hsbrmarfts.;cir zu vermiethen. Auch ist da-
selbst Stallr^um für drei Pferde zu h den. ' 2 
I m ehemaligen Sekret, e^n^ schen Hanse, dem Kauf-
hofe gegenüber, ist ein Logiö fnr Kanstente zum Markt 
zu vermiethen. Z)aS Nähere erfahrt man bei C. G-
Luhha- ^ Z 
Verloren. 
Es hat Jemand ein rundes' Karniol Petschaft, wel« 
cheS i?an; glatt ist» verlobren. Wer solches findet und 
vei dem Herrn Gouvernements Secretairen TadorSki 
im Hause Nr. 5'j im dritten Stadtkheil, geqenübcr tc»u 
steinernen Lazaretts abaiebr, deln verspricht der Ei^en-
thümer, wenn eS verlangt wird, eine angemessene ^Be-
lohnung. Z 
Abreisende. 
Da ich binnen 8 Tagen von hier zu reisen willens 
bin, so ersuche ich alle Dietenigen, welche ei:ie rechf. 
mäßige Forderung an mich hal^ n soi^tln, »ick deshalb 
bei Einer Kaiser!. Polizeil erwaltung Hieselbst ;u melden. 
Dorpat> den 2y. Dec. >82», t 
Friedrich Kühne, Väck<rgesell. 
Da ich binnen 8 Tagen von hier zu reisen wiilenS 
bin,, so ersuche ich alle Diejenigen, welche eine recht-
mäßige Forderung an mich HM»! sollten, steh desbM 
bei Einer Kaveri. Polizeiverwaitung hieielbst ;u melden. 
Dorpat, den 23. Tecember ism. i 
L«hann MÜLer, Klempncrgcstl!. 
D ö r p l s c h e Z e i t u n g . 
Z . 
Sonntag, den y. Januar, igsr. 
I s t zu drucken e r l a u b e w o r d e n . 
I m Namen der Kaiserl. Universität-, Censur: Oe. F. E. NamKach, Tensor. 
; -
Posen, den r . Januar. 
Unsre Zeitung enthält folgenden Artikel: 
Seit ohngefähr zwei Monaten laufen in der hkel 
sigen Provinz Gerächte von Länbervertauschungen 
um. Bald läßt man von Rußland an Preußen 
Anträge wegen der Abtretung der Städte Dan? 
zig und Thorn, bald wegen deS ganzen Großz 
herzogthums Posen machen; die letztere Macht 
allen Austausch ablehnen, und daraus einen 
Kaltsinn zwischen den beiden Monarchen erwacht 
sen, dem man Folgen giebk, auf die Hoffnungen 
gegründet werden. Wenn gutgesinnte Einwohner 
dieser Provinz für ihre Stillgläubigkeit, in dem 
Kummer, welchen die Gerüchte ihnen bisher 
verursachten, eine kleine nicht ganz unverdiente 
Ahndung erhielten, so scheint eine Widerlegung 
der Erdichtungen für sich ein passendes Neujahrs« 
Geschenk. Vielleicht sind die thätigsten beharr« 
lichsten Verkünder bevorstehender Unruhen der Re-
gierung nicht unbekannt, vielleicht beschließt sie in 
Rücksicht derselben für die Zukunft ihren Lanqmuth 
aufzugeben. Ans zuverlässiger Quelle können 
wir dem Publiko über den Kongreß der Monan 
chen folgendes mittheilen: Die erste Erklärung, 
welche Se. Majestät ber Kai/er von Rußland 
den in Troppau Versammelten Höhen Menarche» 
und Ministern übergeben ließ, enthält die be-
stimmte Versicherung, daß Se. Kaiserliche Ma-
jestät bereit sei, an allen MaaZregeln, die man 
für nothwendig erachten würde, um die Ruhe in 
Europa herzustellen oder zu erhalten, den kräf-
tigsten Antheil zu nehmen, wenn nur vorher dev 
Grundsatz feierlich ausgesprochen würde, daß in 
dem Territorial 5 Zustand von Europa, so wie er 
in den Jahren 1815 und den folgenden festgesetzt 
und von allen Mächten gegenseitig garautirt sei, 
nicht die mindeste Aenderung vorgenommen 
werde. Dieser Grundsatz ist als Basis aller B « 
rathschlagungen angenommen worden und wird, 
falls ein öffentlicher Akt die Resultate derselben 
zur Kenntniß des Publikums bringen sollte, g« 
wiß einer der ersten Artikel seyn. ES ist also of-
fenbar, daß alle Gerüchte, welche in Ansehung 
DanzigS und ThornS, so wie deS Groherzogl 
thums Posen verbreitet worden, grundfalsch 
und ersonnen sind, so wie es dasjenige ist, tvaS 
von einer vorgeblichem Spannung zwischen dem 
russischen und preußischen Kabinette erzählt wird. 
Die Ansichten hex versammeltet! Kabinette sind 
im.Ganzen und in einzelnen Punkten vollkom-
MM übereinstimmend, und es hat sich auch nicht 
übe? einen einzigen eine Verschiedenheit der Mei-
nungen geäußert; noch viel weniger ist in Trop-
pau oder anderwärts von jener Forderung, wel-
che eine Macht an die andere zn machen hatte, 
die Rede gewesen, noch irgend etwas geschehen, 
woraus man eine solche Absicht abnehmen 
könnte. 
ÄZien, den 29. Dec. 
Ih re Majestäten sind gestern von Troppau 
hier angekommen, desgleichen der Fürst Hardent 
berg. 
Der Kaiser von Rußland reisete am z. Jas 
nnar von hier ab. Die Bothschaster, Minister 
und Gesandten, die sich zum Laybacher Kongreß 
begeben, werden am Hten desselben Monats fol-
gen; auch heißt es, daß Abgeordnete von sämmt-
lichen italienischen Staaten sich dort einfinden 
werden. 
Am 2 6sten ist der kaiserl. Kämmerer Jos. 
Esterhazy (Schwiegersohn des Fürsten von Met-
ternich) nach Laybach abgereiset, um bei dem Kö-
nige von Neapel Kammerherrndienste zu versehen, 
mii> wird diesem Monarchen entgegen reisen bis 
er ihn trifft. Da der König seines hohen Al-
ters wegen nicht schnell reisen kann, und sich in 
Florenz, wo er seine Gemahlin (5ie Herzogin 
von Florida) zurückläßt, aushalten wird; so 
dürste dieses jenseitS Laybach geschehen. 
Am 6ren December brach in dem nahe bei 
Troppan gelegenen Preuß. Dorfe Deutsch-Gra-
warn Fener aus. Als unser Kaiser von Trop-
pau aus dies Feuer gewahrte, ließ er seine eige-
nen Kutschpferde an nne Feuerspritze spannen und 
zur Rettung dahin eilen. 
Vom Großherrn hat der neue Pascha von 
Janina einen tüchtigen Verweis erhalten, wegen 
d.'K Leichtsinns, mit welchem er den Plan zur 
Unterwerfung Aly Pascha's gemacht hat; zugleich 
ist ihm aufgegeben, nichts zu versäumen, um den 
Krieg auf eine der Würde S . H. angemessene 
Weise zu Ende zu bringen. 
Ein erst vor Kurzem ernannter Pascha von 
Brussa, ist wegen namenloser Grausamkeit und 
Erpressung bereits wieder abgesetzt. 
Brüssel, den zo. Dec. 
Gestern Morgen gegen 6 Uhr brach eine 
fürchterliche FeuerSbrunst im Pallaste deS ehema; 
ligen Conseits von Vrabant, in dem von dem 
Prinzen, von. Oranien bewohnten Flügel, a»»S. 
Die sogleich aufgerufene Hülfe war unwirksam 
wegen Mangel an Wasser, das überall gefroren 
war. Zu diesem nachrheiligen Um>5ande kam 
noch ein heftiger Wiyd, welcher dic Flamme bis 
in den von den Generalstaaten bewohnten Theil 
des Pallastes führte. Gegen 8 Uhr flogen schon 
brennende Papier-Bogen in der Luft umher. Um y 
Uhr waren die Säle, worin die Sitzungen dec 
Generalstaaten gehalten werden, in vollen Flam-
men. Gegen halb i ! Uhr stürzte der Giebel der 
zweiten Kammer mir -entsetzlichem Krachen zu-
sammen. Um Mittag hatte eS die Gebäude der 
ehemaligen NechnungSkammer erreicht, wo das 
Haupt-Depot der Archive ist, und welcher glück-
licher Weise znm Theil gerettet wurde. Zur 
nämlichen Stunde sah man alle Papiere der 
Hypotheken-Verwaltung, ein für das Vermögen 
der Privaten so interessanter Gegenstand, ohne 
Unordnung noch Verwirrung nach dem Park in 
Sicherheit bringen, und man war mit Nieder; 
reißnng von Gebäuden beschäftigt, nm der Aus-
breitung der Flammen Einhalt zn rhnn. Die 
Prinzeßin von Oranien flüchtete sich mit ih-
ren drei Sühnen zn dem Baron v. Nagel, 
Minister der auswärtigen Angelegenheiten. 
Madrid, den sv. Dec. 
Die Negierung hat nnn alle Bothschafter-
stellen aufgehoben, an deren Stelle bloße Gesandt-
schaften kommen werden: so wie Geschäftslage 
an die Stelle der jetzigen bevollmächtigten M n 
nister. Es heißt, von den 40 bis 45 Gesandr-
schafts-Attaches dürfen nur fünf beibehalten wer.' 
den. 
Die geheimen Umtriebe scheinen etwas in 
Stocken gerathen zu seyn, seitdem die Regie-
rung so strenge Maaßregeln gegen die wirklichen 
oder erdichteten Verschwörer genommen hat. 
Mehrere Generale, welche man als Anhänger 
der alten Ordnung kennt, haben sich in die ih-< 
nen als Verbannungsort angewiesenen Städte be» 
geben, nnd man versichert, daß die vielen Dom-
herren, welche sich ohne sichtbaren Grund aus 
den Provinzen in Madrid gesammelt haben, das-
selbe Schicksal theilen werden. Unsee ultralibe-
ralen Blätter beschuldigen indessen die Minister, 
daß sie noch ein anderes ungewöhnliches Mittel 
gefunden hätten, sich von ihren Gegnern zu be-
freien, sie haben ihnen, besonders im Zollwesen, 
die höchsten und einträchtlichsten Posten verliehen. 
Unsre Beamten erhalten jetzt ihren Gehalt 
MßentheisS in Wechseln auf das Ma^ridrer 
Hauö Gorvea, daS hier die Geschäfte der Pari-
ser Bankiers, welche das spanische Anlehn übe?» 
nommen haben, führt» Unglücklicher Weife bü? 
ßen sie aber an diesen Wechseln wenigstens 10 
Procent ein. 
Zu Kadix ist eine weitgehende Mißhelligkeit 
zwichen der vom Volk gewählten Obrigkeit und 
den Gerichten ausgebrochen. Erstere erlheilten 
dem Könige Nachricht von den dortigen Volkse 
bewegungen, deren Zweck gewesen, zu verlangen, 
daß die Mörder vom :o. März endlich gerichtet 
würden, und klagten über die Gerichte, welche 
Räuber und Diebe ohne Urth.'i! in Freiheit st^lls 
ten, und Feinden der Verfassung, selbst solchen, 
die in öffentlichen Aemtcrn ständen, durch die 
Finger sähen. Dagegen haben die Nichter wie; 
der eine Vorstellung eingebracht, welche jene 
^..füv verlaumderich erklärt. Mtsre Miscelanea 
" 'Nimmt Parthei für die Richter. 
London, den -5. Dec. 
Die Königin hat den Mieth - Kontrakt für 
Vrandenburghouse erneuert, wodurch die Gerüchte, 
daß sie England verlassen wurde, um so mehr 
zerfallen. 
Es ist ohne Grund, daß Prinz Leopold ein 
Landwesen für seine Schwester angekauft hatte. 
Bonaparte darf jetzt 14 englische Meilen im 
Umkreise spazieren, erhält häufig Besuche von 
englischen Ofsicieren, und hatte neulich mir dem 
General Dovetou eine lange Unterredung. 
S t . Domingo, den 24. Dec. 
Unsere Revolution, wozu der Selbstmord 
von Christoph das Signal gab, ist bereits mit 
wettern» Blutvergießen bezeichnet worden. Der 
Sohn von Christoph und einige Minister und 
OfftcierS seiner Tirannei, die am meisten verboßt 
waren, sind ein Opfer der Volkswuth geworden. 
Der ehemalige Kronprinz oder älteste Sohn 
von weiland König Heinrich, Monseigneur Frau? 
(vis Ferdinand Henri), war am iIten Ma i 1794 
gebohreu. 
Noch vorher unterm 17. Octvber hatte Bo? 
yer als Tagsbefehl folgende Proclamatiou erlassen: 
Republik Hayti. 
Johann Perer Boyer, Präsident von 
Hayti. 
Der Tirann ist nicht mehr! Christoph, des; 
sen usurpirten Aurhoritat den Norden und Sü» 
den der Insel, die ihm gebrachten, mit Trauer 
und Elend bedeckte, hat am Sonntage, den Lten 
dieies, um 7^ Uhr des Abend, seinem Leben durch 
einen Pistolenschuß «in/hnde gemacht, alS er 
Sei, Abfall seines sogekklstlten HauSsMilitals eri 
fuhr. Der Präsident Äon Hayti beeilt sich, im 
Namen des ganzen Landes, allen Einwohnern, 
welche der Sache der Freiheit und Gleichheit 
gedient haben, seine Zufriedenheit zn erkennen ^n 
geben und ihnen die Versicherung zu ertheileu, 
daß cr nichts unterlassen wird, um ihre Lage zu 
verbessern. Die MilitairS, welche sich noch nicht 
unterworfen haben, müssen sich ohne Furcht eint 
stellen. Die Republik ist gnadig, weit sie stark 
ist; sie hat bloß Kinder wieder zu versöhnen und 
nicht Feinde zn bekämpfen. Bloß diese Lehrern, 
wenn sie den Wünschen des Volks widerstehen 
und nach Privat-Absichten handeln, sollen dech 
Schwerte des Gesetzes überliefert werden. ES 
ist verboten, das Blut von irgend Jemand zü 
vergießen. Derjenige, der cS thun wird, soll als 
Mörder bestraft werden. Der Präsident von 
Häyti ist im Begriff, den ganzen nördlichen Theil 
der Insel mit einer impvnirenden Macht zu ber 
reisen, nicht in der Absicht, um zu erobern, son; 
dern nm zu versöhnen und Frieden herzustellen. 
Das Volk ist frei und wird eS sein! 
Gegeben im NationaliPallast zu S t . Marc 
am i7ten October 1820, im r7ten Zahre der 
Unabhängigkeit. 
(Unterz.) Boycr. 
S t . Domingo, den 28 Oct. 
Vorgestern, am :6sten Octvber, hat der 
Präsident Boyer auS Cap Francis folgende 
Proklamation an die Einwohner von Hayti erl 
lassen: 
Haytier! 
Auf die Tage der Zwietracht sind die Tage 
der Eintracht und der Wiederversvhnung erfolgt. 
Diese Zeit ist die angenehmste meines Lebens» 
Als Kinder einer und derselben Familie habt ihr 
euch um den heiligen Baum der Freiheit vcrsam? 
melt. Die Constituion des Staats ist in ganz 
Hayti, vom Norden bis zum Süden, vom Osten 
bis zum Westen, anerkannt. Die Republik zählt 
auf ihre Bürger, wie auf Manner, die ihrem 
Dienste und ihrer Unabhängigkeit ergeben sind. 
Ich will euch die Geschichte eures Unglücks nicht 
in Erinnerung bringen. Man muß sich bloß 
daran erinnern, um ähnliche Unglücksfälle zu 
vermeiden. Als wir die Waffen ergriffen, um 
die Sklaverei zu vernichten, welcher wir seit 
Jahrhunderten unterworfen waren, als wir un,' 
ser Blut für das Vaterland vergossen,' dachten 
wir nicht, daß wir die Opfer jener ehrsüchtigen 
Menschen werden würden, die bei Revulutionen 
dnS össeuliche Wohl aus dem Auge verlfehren, 
Ultd bloß auf ihre eigen« Vergrößerung denken, «otico. Würde der reichste Fürst» dir «ine ihr 
I h r kennt die Menschen, deren fataler Ruf der Gewicht habende.Summe Goldet bezahlen wollt 
Nationen nur Unglück zugezogen und ihren Fat te, eine ähnliche herbeischaffen können? — Wer 
Milien bloß den Abscheu ihres Andenkens zun» arbeitet jetzt in den Steinbrüchen Afrika's, dte 
Erbtheil hinterlassen hat. I h r seht jetzt daS diesen ungeheuren Block eines so kostbaren Mars 
'Gemälde der ungerechten Regierung Christophs, mors lieferten? Diese Wanne, die wahrscheinlich 
der bloß nach Laune und Eigensinn handelte. Die für das Bad eines der Kaiser aus dem schwelt 
ConstitutionS der Republik, das Werk der Ret Lertschsten Jahrhundert Roms mag gemacht »vor; 
Präsentanten aller Departements, hat Schutzwehs den sein, ist völlig unversehrt und rein, d. i., 
res gegen den Despotismus errichtet. Wenn ohne die geringste Ader von Chalcedon, oder ans 
diese repuplicanische Revolution vierzehn Jahre dre heterogene Betmischung; sie hat eine vot'5 
hindurch Diejenigen glücklich gemacht hat, die trefliche Form u»d ist an den Seiten mit 4 
ihr rreu geblieben sind, so wird sie auch daS schönen, in der guten Zeit der Kunst gearbeitet 
Glück derjenigen Einwohner ausmachen, die Ehrl? ten Löwenköpfen, die gewöhnlichen Ringe im Rat 
stoph verleitet hatte. Um aber dahin zu gelant chin tragend» geziert. Aber, wo wurde sie ge; 
gen, müssen wir alle PrivattPratensionen, aufget funden? Unter der Erde? Nichts weniger: nein, 
ben und uns nur für das allgemeine Beste vert in einem Privathause in Florenz, wo verschiede? 
einigen. Laßt uns die braven Patrioten nicht ne Sachen des Alterthums, dte wie man spricht, 
vergessen, die nie aufgehört haben gegen den ehedem zu einer Sammlung der Familie de Me? 
HepotismuS zu kämpfen. Diejenigen, die bei dicis gehört haben sollen, M n Vertauf standen, 
den letzten Begebenheiten dem Volke geholfen hat Dorr war sie in einen Winkel verwiesen; denn 
ben, die Freiheit wieder zn erlangen, sind gleicht die Besitzer kannten selbst ihren Werth nicht, 
falls würdig des Dankes der Nation. Ich bet weil der Stein seinen Glanz verlohren haltte, 
daure, baß am iZten d. Blut vergossen worden, der nun hier schon angefangen hat, wieder herr-
Mein am i7ten d. nach dem Cap gesandter Cout lich hervorzutreten. Mehrere Kenner, die andre 
rier ist nicht zeitig genug angekommen, um den Dinge d?rt kauften, giengen nachläßig daran 
Sohn von Christoph und einige OsficiereS zu vorüber, weil sie sich nicht in die Gedanken kom» 
schonen, die sich in der Ausführung ihrer barbat men ließen, daß eine so große Masse von rosso 
tischen Befehle ausgezeichnet hauen. Hayner! amieo, sein könnte. Endlich sahen sie einige 
Ich verlange freilich, daß die vorgefallenen Ert Gemmen-Arbeiten von hier, glaubten sie für das, 
«lgnisse vergessen werden. Oeffnet eure Herzen was sie ist, zu erkennen, hatten aber dabei im: 
dem Zutrauen und eilt einstimmig mit der Ret mer noch bange Zweifel, handelten sie daher für 
gterung zu handeln, um die Unabhängigkeit der ein Spvttgeld an sich, und haben sie jetzt dcr 
Nation zu befestigen. Laßt uns, Haytier, dem Regierung für yooo Römische Piaster überlassen, 
höchsten Wesen danken, welches unsre Wieder- Gerichtliche !Äekar,nkmachunqen 
Vereinigung gewahrt hat. Laßt uns dasselbe an- ^on Einem Kaiserlichen Universitöts-Gerichte zu 
flehen, daß es uns Gedanken des Friedens und Dorpat werden alle Diejenigen, welche an die Stu-
der Weisheit einflößen möge, um unsern Kint deuten der Medicin Friedrich Georg Henning und Carl 
dem eine sichere Existenz, ein freies und unab- Wagner; den Studenten der Philo-
kän-,i<,e6 S5-,t-rlank iu Unterlassen Es lebe die Sophie Stanislaus v. Schemiot, und den Studenten dcr yangtges Bateuand Theologie Gustav Hemr. Sckudloffel, aus der Zeit ih, 
Republik und die Constitution . Es lebe dieHvei, res Hierseins herrührende legitime Forderungen—nach 
heit und Gleichheit! §. 41 der Allerhöchst bestätigten Vorschriften für die 
Rom, den 16. Dec. Studierenden-haben sollten, aufgefordert, sich biw 
<71-- „Ni'rmeöliche alle Vorstelluna überstell uen vier Wochen 5 äato suk silivna piÄs t^ust bei die-
... D°-. 
mals einen Zuwachs durch eine Alterthums.Sels Hm Namen deS Kaiserlichen dörptschen Univer, 
tenheit erhalten, die e inz ig in der Welt ist. sitats-GerichtS; 
Das ist viel gesagt ; aber man höre! Der Ge; l>. Gustav Ewus, d. Z. Rector. 
gcnstand, von dem ?ie Nebe ist, ' l i e m e B a d e - Einer edstnischenOistriktS-D r^ektwn d"/u'vl. 
wanne von 6 Fuß außerei. Lange, etwas mehr Kreditsystems wird nachstehendes Proklam: 
<ilS z Fuß äußerer Breite und beinahe eben so „Demnach bei dem O' "-ectorio der lwlSndischen 
viel Tiefe aus einem einzigen Stücke — rosso Kredit-Societät Se. Lx^rllenj, der Herr Geheime-
rath und Ritter V . E. von Btttmghoss, als Besitzer 
der im wcndenschcnKreise und marienburgschenK«rch, 
<piele belegenen Güter Schloß-Maricnburg und Kal-
nemuische, um Erhöhung des bereits darauf erhalte« 
neu Pfandbriefs«Kredits nachgesucht hat; sv wird 
solches, nach Vorschrift des VersammlungsbeschlUs-
ses vom iztenMai i8l4, hierdurch öffentlich bekannt 
gemacht, damit ein Zeder während des LaufS dieses 
ProNamS, das ik a binnen drei Mouaten, seine 
xtwanigcn Rechte dieserhalb bei den resp. Behörden 
wahrnehmen könne, weil alsdann dic tu bewilligen-
den Pfandbriese ausgereicht werden sollen. Zu Ri« 
ga, am»isten Dee. i82y." 
desmittelst zur allgemeinen Wissenschaft gebracht. Vor-
ra t , den zten Jan-ig2l. Z 
S t i e r n h i e l m . 
^Ant. Schultz, Secr. 
Das Kaiserliche Landgericht dörptschen Kreises 
«acht desmittelst bekannt, wie dasselbe gesonnen ist, 
«m toten Januar des künftigen i«2isten JahreS, Vor« 
mittags > i Uhr, in dessen ScsstonSzimmer die zur Kon-
kursmasse des wailand Herrn Konsistorial-Rothes und 
Ritters von Roth gehörigen, auf dem Pastorarhe Kan-
napö und dcr dasigcn Glöcknerci befindlichen Gebäude, 
und zwar: , ) auf dem Pastorarhe Kannapä eine hvl-
Herne Herberge, ein neuer Stall und eine Wagenremise 
unter einem Dache und eine hölzerne Scheune mit fünf 
Abteilungen; L) Auf dcr Glöcknerei ein Wobnhaus 
mit einer 'Vorriege, einer Kaffschcune und einer kleinen 
angebauten Kammer, cinViehstall mit drei Abteilun-
gen und eine Badestube und Waschküche unter einem 
LZache, aucljpui» lege gegen gleich baare Bezahlung 
»Md unter Verpflichtung des Käufers, selbige auf ei-
gene Kosten wegzuführen, zu verkaufen- Die Dcscri-
vtion dieser Gebäude kann zu jeder Zeit in hiesiger Kanz-
lei inspieirt werden. Dorpat» den 25. Nov. >320. 
I m Namen und von wegen des Kaiserl. Land-
gerichts dörptschen Kreises; 
v. Dettingen, Assessor. 
Secr. Hehn. 
t N l i t Genehmigung der Kaiserlichen Polizei» 
Ve rwa l tung Hieselbst.) 
Bekanntmachungen. 
c/e/z. c/e?? 
. Wer etwa noch Lieferungen an Roggen und Gerste 
zu übernehmen gesonnen ftyn sollte, den erbitte ich, da-
von entweder gleich jetzt/ in den nächsten Tagen, oder 
zu Anfange künftigen Januar - Mvuatß mir Wissen-
schaft zu geben, weil ich ln der Zwischenzeit, Geschäfte 
halber, nach Riga reisen werde. Dorpat, den izten 
Deebr. 18SO. Syndikus Roth. ' 
Ein Paar Knaben, welche die hiesigen Schulanstal» 
ten besuchen wollen, zu sich in Pension zu nehmen ist 
erbötig Pastor A. Boubrig, .3 
Schulinspector und Kreisschullehrer tn Dorpgk. 
Sollten Aeltern willens sein, ein Paar Kinder ia 
Aok und Logis und gehörige häusliche Aufsicht zu be' 
geben, so belieben dieselben sich bet dem Herrn Arrenda' 
lor Drewing zu erkundigen. 2 
Ärrende. 
Das im dörptschen Kreise und kambyschen Kirch« 
spiele belegene Gut Alt-Wrangelsbos nebst Avpertmen-
tien wird bei Unterzeichnetem am 29 Jan. d.ZZ., Nach-
mittags um 4 Uhr, zur Arrende auSgeboren werden. 
DaS Wackenbuch und dte Arrende-Bedingungcn sind zu 
jeder Zeit bei ihm zu inspiciren. A. Schmalzen. 2 
Z u verkaufen. 
Auch zu dem diesjährigen Jahrmarkt empfehle ich 
mich hiermit meinen geehrren Gönnern und Freunden 
ganz ergebenst, indem ich die Versicherung hmzusuge, 
daß »Zeder, der mir die Ehre seines Besuchs zu gönnen 
die Güte haben wird, sowohl auf die möglichst billigsten 
Preise, als auf reelle Behandlung und vorzüglich gute 
Waaren bestimmt rechnen kann. Außer Zucker, Kaffee 
und allerlei Gewürzen sind auch noch folgende Artikel 
bei mir zuhaben, alS: engl.Fayenee und mehrere GlaS-
waaren, worunter auch Burken von verschiedener Gro-
ße und zwei ganz moderne Wlchschaalen, mehrere Sor-
ten Weme, Rum, Con,qk, Punsch »Extraet und sehr 
schaffer Weinessig, frische Auüern, Kaviar, geräucherte 
Wurste, inländischer Käs, Manna-Grüye, ganzer und 
gemahlner Reis, wohlriechende rothe und weiße Seife, 
Pomade in Stangen und Töpfen, mehrere feine Oele, 
als Lavendel, Bergamott, Limette, Cedrat, Rosma-
nen, Thyrman, Scrpottt und Ncrvly, alle Sorten 
Schreibpapiere vou vrdtnairer, feiner und mittler Gat-
tung, einfarbiges und marmorirteS Umschlagp-pier, 
Notenpapier, schwarzer, rother und köuleurter Siegel-
lack, Chokolade, wctßes Fensterglas, Diamanten zum 
Glaöschneiden, sareptacr uno ord. Senf, engl, und ord. 
Bleifedcrn, schwane Kreide, Guniin, elastieum, Farbe-
schachrclu, Brillen, stählerne und messingene Sailen, 
Bostonkreide, Fischangeln, rothcö und blaues Märkgarn, 
Strickgarn, Cigarren, mehrere Sorten Rciuchtabacke, 
Nesjinger, St. Vincent, St. Omer, Tonco, schwar-
zer Earepra und Bergamott Schnupstaback, Tabaks-
dosen, Bier» und Wecnkorken, Holl Haringe und re-
valsche Killostrvmlinge, Kalkpfeifen, Pottasche, Syrup, 
schwarzer und grüner Thee, gelber ost-ndischcr Nankin, 
Boinllon, Baumwolikratzen, bunte Schnupftücher zu 
1 Rb. 5 0 K 0 P . und 2 Rb. das Stück, Wachölickte, beste 
Katharinenpflaumen, Stärke und Puder, Baum- und 
Provenceröl ic. Joachim Wigand. z 
Einem verehrungswürdigen Publiko empfrble ich 
mich «rgebenst mit einer Auswahl von ächten meerschau-
menen Pfeifenköpfen ^  so wie ich auch hiermit die erge-
bene Anzeige mache, daß ich alle Gattungen meerschau-
mener Pkcifen schneide und revarire und selbigen die 
schönste Farbe und Politur beibringe. Meine bisher mit 
Beifall gelieferten Arbeiten gewähren mir dieHoffnung, 
auch am hiesigen Orte durch mein Bestreben das Zu-
trancu dieses geehrten Publikums w gewinnen. 3 
Jtzig Wallmann. 
' LM Hguse..deS Gürtlermeistcrö Herrn Schreiber 
ssn? allerlei messingene Waaren zu haben- S 
^ ^ ^ F« Thicrfelber, aus Reval. 
Ein sehr schöner Flugcl nach Clementischer Art, von 
vorzüglich gm.mTvn, <o wie auch ein T a f e l I n s t r u -
ment von gleimer Ar t , stehen für billigen Preis zum 
Verkauf beim Herrn Mustklehrer Lader, wobnhs.ft im 
Rcviftr Sengbuschschen Hause unweit der steinernen 
Brücke. — Auch i,l daselbst eine Wohnung von vier 
Zimmern mir allen Bequemlichkeiten und cinemGarten 
vom Februar d. I . ab zu vermiethen. 3 
Csrl E> Weimer aus Ct. Peter6burg empfiehlt sich 
während de6 Jahrmarkts mir folgenden Artikeln, als: 
Pfeisenröhre» und Pseifenköpfen, Zigarro - Röhrchcn, 
Äillard-Ballen, Srrichkugeln, Zuckerhainmern, Bo» 
fion-Kästchen, Gesttndhcitsbechern ic-, T'vrner und 
Nürnberger Pfefferkuchen und Pfeffernüsse, braunschivei-
5er Bonpsurnictel, Verlinervrod, Chokoladekachen, 
engl, Pepocnnint und Chokvlade mit und obne Vanille, 
Damcnschuycn und Damenstiefeln von verschiedenen Far-
ben niid Fa-'on6, deutsche Arbeit. Sein Stand ist cm 
Hause dec Witlwe Ncnmann, hinter dem Rathhause, 
eine Treppe hoch. ,? 
Einem hochwchlgcbornen Adel und geehrten Pu-
blik» emvftlilcn wir uns währ-.nd dcö Jahrmarkts mit 
einem vorzüglich arosien Seiden-, Tuch und Baumwol-
len - Lager der modernsten Sachen. Unser Lager befin-
det sich im Hause des Herrn Werner sen., oben rechter 
Hand. Gebrüder Dawidow öc Comp. Z 
ans Libau. 
Wehrle emvffcblt sich Einem hohen Adel und rcsp. 
Pttbijko mit rerschiedenen E orren nach der neuesten Art 
verfertigten schwarzwalder Wanduhren zu den billigsten 
Preisen. Auch reparirt er fehlerhafte Sem LogtS ist 
im Hguse des Hrn. Kaufmanns Oberleitner. ^ z 
S- H- Steinbard aus Mitau, welcher früher^sei-
neu Stand im Ralbsberr Bronchen Hause gehabt hat, 
gegenwärtig aber im Koll.- Secr. Baderschen Haule sich 
beendet, empsiehlt sich mit seinem vollständigen Seiden-, 
Wollen- und Bauimvollenlager; hauptsächlich wird er 
koulenrten Levantin und Atlas äußerst billig verkaufen. 
Einem hohen Adel und verehrungswürdigen Pu-
blikum mache ich hiermit bekannt, daß ich mit meinem 
Waarenlager zu dem bevorstehenden Jahrmarkt wieder 
Zugekommen bin. ES besteht in Galanterien, feinem 
und ord. Porcellain, engl. Tellern, Schüsseln u. Ter-
rinen , mehreren Sorten Pomaden, wohlriechenden 
Wassern, guter Chokolade, messingenen und vlattirten 
Tischlenchtcrn, Tbeebrcmrn v. allen Gattungen, Wasch-
becken, Vrodkörben, geschliffenen und ord. Bier- und 
Weingläsern, krystallenen Muuöschaalcn, Butterdosen 
und Tbeeflaschen, gutem Post- undScbreibepapier u. s. 
,v. Die rcsp. Käufer werden sich von meiner Billigkeit 
im Preise überzeugen, woher ich um einen zahlreichen 
Zuspruch crgelmm bitte. Mein Waarenlager ist im 
Gürtler Schreiberschen Hause an dcr Promenade. Z 
Franz Payner, aus Reval. 
Endesunterzeichneter macht Einem hohen Adel und 
geehrten Publiko seine Zurückkunft au6 Deutschland be-
kannt, und empfiehlt sich allen geneigten Gönnern mit 
besonders schonen und den neuesten Gattungen von Maa-
ren , bestehend in Kronleuchtern, Pampen, Blumen-
vasen, kristallenen Tafelaufsätzen und mehreren derglei-
chen Frucht-. Saft- und Butterschaalen, Tbeedosen, 
Zuckervasen, Schmandkanncn/ allerhand geschliffenem 
und ordmalrem Glas, feinem franz. Porcellat:!, neue« 
stcr Gattung lackirter Theebrettcr, Fruchtkörben, engl. 
Tack-, Rasir- und Federmessern, Schccrn,, Nadein, 
Srrickspicßen, Baumwolle, Zwirn, Fitzelbändern, sei-
nen Tabaksdosen, Perlen und Goldschmuck iürZ)amen, 
leucht:rn^ achtem Hamb. Justus Tabatt, Rum, seinen 
Bleifvdern, Siegellack, Tra^bändern, Taschenbuciern, 
Zahnbürsten, Tovpce- und scl ildp.mcncn jlrummkäm-
men undmehrern dergleichen Artikeln. Nicht allein durch 
die billigsten Preise, sondern auch durch eine prompte urld 
reelle Bedienung werde ich bemüht !eyn, die Zufrieteiv-
heit der resp. Känfer zu erwerben. Mein Waannl.'^^' 
'ist im Hause dcs Herrn Kaufmann? Richtet ült'dttProU 
»nenade.- WUvn Scdicfner, anö Rcral. ^ 
Einem hohen Adel und resp. Hublikum i/h die 
Ebre anzuzeigen, daß ich mir einem wvhlässsttirten 
Waarenlager hier angekommen bin. Dasselbe cmbälc 
die feinsten und modernsten Bijouterien, goldene 
menuhren, Ringe, Brustnadeln, Petschafte, FermMS, 
goldene und silberne Taschenuhren ze., die feinsten bton? 
eirren und vlattirten Arm- und Tischl^ uchret, Plarme-
nagen, Schreibzeuge mit und ohne Sclurm, feine weisse 
und vergoldete Tassen, sasfianene Nähkästchen mit und 
ohne Einrichtung, Taschenbücher, Morgenstiefel, hol-
ländisches Schreib- und Postpapier, die feinsten Po-
maden, Seife und Wohlyerüche, eine schöne Auswahl 
meerschaumener Pfeifenkopfe mit und ohne Beschlag, 
feinen Schnupftabak, Glasers Knaster, Zigarros, Tisch < 
Taschen-, Feder-und Rasirnnsser, Scheeren, engtische 
Bkeifcdern, Handschuhe aller Art, Reisekoffer u. Cha-
toullen, Militctir- und Civildegen oller Art mir Perlen, 
und mehrere dergleichen Waaren, die namentlich vn;u-
führen zu weitläufttg ftyn würde. Durch eine dillige 
und reelle Behandlung hoffe ich, die Fordernngcn deb 
Käufer z» befriedigen- Mein Magazin befinde sich im 
Hause des Herrn Apothekers Tbörner am Markt, eine 
Treppe hoch. Peter Heinrich Witt, aus Reval. z 
Mit einem schönen Sortiment aller Gattung,« fei-
ner und anderer Kupferstiche von berühmten Meistern, 
der neuesten Landkarten, Schnlatlasse, Stick« u. Stritt» 
muster und neuer Bilderschriften fnr die fugend, fer-
ner mit allerlei Farben, Pinseln, schwarzer, rother u. 
weißer Kreide, zuverlässig guten Äleifedcrn und Zeich« 
nenpainer, Barometern, Thermometern, Vrnndwein» 
proben und allen Gattungen Parfümerien, empfehlen' 
sich Unterzeichnete gehorsamst Einem hohen Adel'un5 
geehrten Publiko. Zugleich haben wir die Ehre anzu-
zeigen, daß wir unsere Waaren äußerst billig verkaufen 
werden, indem wir wahrscheinlich diesen Markt zum 
letztenmalc besuchen, und daher ersuchen wir Diefeni» 
gen, welche mit unö in Rechnung stehen, in diesem 
Monat mit nnö gefälligst zn liquidirc». S 
AvtMzo k Comp-
in ihrem Quartier im Haufe des Hn. Kauf, 
mannS Richter an der Promenade. 
Dem hochwohlgebornen Adel und geehrten Publiko 
zeige ich ergebenst an, daß ich mit einem wohl sortirlen 
Waarenlaqcr hier angekommen bin, bestehend in meh-
reren Sorten geschliffener Bier- und Weingläser, fei-
nen nttd ord. voreellaiuenctt Ta^en, engl. Stclineug, 
Tafel« und Federmessern, Schüre»/ feinen wohlrie-
chenden Wassern, Eau de Cologne und Pomade, feiner 
Chokolade, engl. Bleifederu und Schreibpapier und 
mehreren dergleichen Artikeln. Nicht allein durch die 
billigsten Preist/ sondern auch durch eine prompte und 
reelle Bedienung werde ich bemüht fern, die Zufrieden 
keir der refp. Kaufer zu erwerben. Mein Waarenlager 
befindet sich im Hanse deö Herrn Schuhmachermeisters 
Sonn, woselbst auch sehr schöne revalsche KtUostrvm-
ling« zu haben sind. E- W. Hinschmann, 
aus Reval. 3 
Einem hoben Adel und vcrehrungswürdigenPubli-
co, habe ick die Ehre, mich hierdurch bestens zu em-
pfehlen mit den allerneuesten Modehüten, Aufsätzen, 
Hauben, Kleidern und allen zum Damen-Putz gedöri-
genMode-Sachen. Durch meine kürzlich aus St. Pe-
tersburg zurückgelegte Reise bin ich in den Stand ge-
setzt, Allen, welche dic Güte haben werden, mir ihr 
Vertrauen zu schenken, mit den allergeschmackvollsten 
Mode-Artikeln aufzuwarten. 5>a ich mich zugleich 
mit Verfertigung von Damen-Kleidern im neuesten 
Geschmack befasse, so hoffe ich hierin ebenfalls den 
Beifall, mit-welchem ich seither in Reval beehrt wor-
den bin, so wie daS Zutrauen dcs hiesigen respcctivcn 
Publikums mir zu erwerben. Jndz-m ich zum crstenma-
1c dic Reise hierher unternommen, werde ich gewiß be-
müht sein, mich zu bestreben, mit aller Sorgfalt und 
Pünktlichkeit meine Arbeit zu liefern. Mein LogiS ist 
im ehemaligen Rosenkranzschen und gegenwärtig Ver-
nerschen Hause nahe am großen Markte. Auch steht bei 
mir ein vorzüglich schönes St. Petersburger Flügel-
Pianofortc von 6 Oetaven, von Tischner verfertigt, zu 
einem billigen Preis zum Verkauf. Dorpat, den 6ten 
Januar i82i. Amalie Schwarykopff, aus Reval. z 
" I m ehemaligen Hause des verst. Hn. Obersekretai-
ren Lenz, bei W- G. Stegemann aus Reval, sind fol-
gende WaareN zu billigen Preisen zu haben: englische 
Fayence, englische Tafelmesser, englische Federmesser, 
Taschenmesser mit Korkenzieher und andern Apparaten, 
Fruchtmesser mit silbernen Klingen, Rasirmcss^ r in 
Futteralen und Rasirmesserabzieher, englische Scho-
ren, Monstres in Futteralen, Schneiderschccrcn, Kor-
kenzieher, Feuerstähle mit lrdernenVeuteln, Jagdstähle, 
Zunder und Steine, Achar-Flintensteine, Flintenschlcs-
scr, Pistolen, mathemat. Besteckemitund ohneCompas, 
englische Farbkästchen, feine und ordinaire, auch mit 
Muscheln, Zeichenpinseln mit Stielen, Velin-, Post-
und Schreibpapier, buntes und einfarbiges Papier, 
warmorirteS, Maroquin-, Chagnn-und Sandpapier, 
Lack, Posen und Oblaten, Saffian-Kästchen für Da-
men, mit und ohne Einrichtung, Taschenbücher, Por-
tefeuilS, Saffian-Bestecke, worin sich verschiedene Sa-
chen befinden, Zigaro's und Zigarofutterale, feineS 
französisches Porcellain mit Gold und Malerei, auch 
einfaches, Handseife, Srifenxulver, Zahnpulver. Eatt 
de Eologn^, Eau des Alpes, Ambree double in halben 
und viertel Boureillen, Eau de l'Avande in kleinen 
Gläsern, feine papiermqcheene Tabacksdosen mit tand-
schaften, wie auck schwarze mir Charnireu, feilte broneene 
sowohl wie platkine Patent-Schuh-und Knicschnallen, 
Äcotcnxapier, SchUdpat- und Horn-Krumkämmc, El-
fenbein-Kamme, plattkrte Armleuchter, Tafelleuchter 
und Brodkcrbe, Lackicte Waschbecken, Theebretter, 
Brodkerbe und kichtscheertellern, messingene Theema-
schinen, Phitteisen, Mörser, Speybecken, und Rau-
cherpfannen, holländische Kaffeemühlen, und 
Baumwollkratzen, Guitarreu, Violinen, feine und 
ordinäre Violinbogen, Saitenhalter, Griffbretter und 
Wirbel und Romanische Guitarren, Violin^und Uhr-
saiten, Äiavierdrath, Regen- und Sonnenschirme, 
Tragriemen, Taschenbücher, Schlitschuhe, Halskissen, 
Tvppee-Kame, Kops, Kleider - und Zahnbürsten, Da-
menbretter und Schachfiguren, Karrentischkreide und 
Pfeifenrohre, weiße und fein vergoldete Knöpfe, per-
lenmutterne Westenknopfe, wckencisen, Visiteilkartcn, 
Nöhschrauben, köllnisches Schattirungsgarn, englische 
Nahnadeln mit silbernen Oehren, Stecknadeln, Karaf-
fen und Elöser, Weberkamme und Spulen, Hack» und 
Küchenmesser, Aderlaßschnepper und Eisen, Uackpfan-
nen und Kucheneisen, verschiedene Sorten Kommoden-, 
Schranken-und Srubenthüren-Schlosser, eiserne und 
messingene Hängen, Bcttschrauben, Blech - und Gar-
tenscheeren, Tischlerwerkzeuge, als: Hubeleisen, Hohl-
und Stemmeisen, kochbeitcl, Zwick-, Drauf- u Cen-
trumbohrer, Spann-, Mühl- und Brcttersagen, Ham-
mer und Zangen, Zirkel, Handfeilkloben, Schraub 
stecke, große und kleine Schrauben, Feilen und Raspeln 
aller Art , Schuhmacher-Raspeln, Zwicken, Nadeln u. 
Oehrter, krumme und grade Schneidemesser und Rat-
tenfallen. 
Einem hochwohlgebornen Adel und resv. Publikum 
hat Unterzeichneter hiermit die Ebre, crgcbenft anzu-
zeigen, daß er hiesclbsi am großen Markt, in tee Bude 
unter seinem Hause, für den bcrorstchcudcn Januar-
Markt mit einem wohl assortirlen Gkwurz- und Even-
waaren-Lager versehen ist. Besonders hat er niehrere 
Sorten feiner Kaffee, Zucker, Reis, Perlgraupen, 
Mannagrütze, Rosinen, Korinthen und Feigen, Cbo-
kolade mit und ohne Vanille^ vorzüglich schöne Sorten 
chinesischen schwarzen und grünen Thee'S, mehrere Gal-
tungen feinen Bkimenthee'v und verschiedene kleine Ge-
würze, lichtes moskowischer Wci enmehl, kastrnischc 
Seife, recht weiße wologdasche gegossene und gezogene 
Talg- und Wachslicht?, mehrere Gattungen Kardus-
tqback, Senf, Proreneeröl, achte Kapern und Oliven, 
geköperten und ungeköverten Bon bassin und ^lankin 
von allen Farben, breites Schweizerleinen^ Zitz und 
Halbziy, weifien und koulcurten Kallinko und Hainau, -
fttfle und mittlere Sorten weißer und gesireifter ^cin-
wgnd^  gestrcistee und flammirtesKissenbl'irenicug, Tbee« 
Servietten , feinen Handtücherdrell und gei'treifrcn Ka» 
Ulfas, weifieö Segeltuch, Parclent, jatnburaer Boy 
und Bettdecken, mehrere Gattungen seidener, Madras-, 
^.«fti', Zitz« und Baumwollen-Tücher, Seide von al-
len Farben, Holbsammk und Manchester^ . auslänrischeS' 
und inländisches Tuch und Boy, sehr moderne Pferde-
geschirre und Decken, Wagenborden, günz vollständige 
plattirte Equipagen-'Bcschlaac und mehrere Eisen» und 
andere Maaren. Er verspricht sich von seinen ge.hrten 
Gönnern, und Freunden einen zahlreichen Zusvnich, 
UlHFächertnoch schließlich die prompteste nnd bil' 
ligste Bedienung. S ch amaje w. 2 
Zch zeige hiermit an, daß fortwährend alle Tafel-
rc-.ll<n. 55 G. Fahl. i 
Der Gold-Galanterie-Arbeiter Feldmann aus St. 
Petersburg emvfichlt ftch dem verehrten Publiko, ins-
besondere at'er ikinen, hohen Ädcl, mit einem Norrath 
moderner, sonobt durch Geschmack als zuverläßige Güte 
sich auszeichnenden Juwelier- und Galanterie-Arbcitcn, 
im HtilidwngS- ^ zokal des Herrn Marttnsen z 
Emem hochwohlgedornenAdel und geehrten Publiko 
habe ich d,c Chr«, mich mir Stahl« und Eisenwaaren, 
Genebrei,, Pf-ifenkopfen und diversen Werkzeugen, 
krgebctm empfehlen. Meine Wohnung ist bei der 
Madame Buchse an dcr Poststraße. z 
Jacob Fuchs ö- Comp, aus Schmalkalden. 
Einlm hochwohlgeborneu Adel und geehrten Publi-
kum habe ich die Ehre, mich mit diversen gegossenen 
und getriebenen Messing-Waaren ganz gehorsamst zu 
empfehlen und bitte um geneigten Zuspruch. Auch neh-
me ich die Marktzeit über Bestellungen auf große und 
kleine Arbeiten, als Kirchen-Glocken, BrannNveinkef-
sel>Krähne u, s w., an, und werde diesen Bestellungen 
auf das Beigste und Beste nachkommen. Um alle Be-
schwerden zu vermeiden, besorge ich die Hin- und Rück-
fracht dcs Metalls. Meine Wohnung ist bei Madame 
Büchse anderPvststraße. z Clmstian W. Malmberg, aus Reval. 
Unter dem neuen Kaufhofe in der Bude Nr. 60 ist 
moderne engl. Fayence, bestehend in ganzen Tisch» und 
Desert-Service« und andern geschmackvollen Gegen-
ständen, desgleichen fertige engl. Mantel von Düffel« 
Bov' Mcliö und gestoßener Zucker, Kaffee, franzestsche 
Katharknenpflaumen in ganzen, halben und viertel Ki-
sten, Holl. Häringe in Sechzehntbeilen, Hamb. Rauch-
laback und Makulaturvapür zu haben. z 
Mit Spiegeln mit und ohne Rahmen, Fensterglas, 
Boutcitten. Vurken, Medicinffaschen und andern ord. 
und geschliffenen Glaöwaaren, zu den billigsten Fabrik-
vreisen, bester engl- Fayence und fernstem und mittel-
feinem Pocellain unv Krystall,. Manns- und Damen« 
Chatoutten, Bronee und den schönsten Galanterie-Maa-
ren, zu den billigsten Zahrmarktspreisen, empfehlen 
sich bestens Amclung und Sohn. 3 
Z u vermiethen. 
Die eine Seite deS Uhrmacher Rechschett HauseS, 
bestehend aus zwei geräumigen Wohnzimmern und sepa-
rater Küche, ist zu vermiethen. Auch steht daselbst eine 
englische Wanduhr zu verkaufen. z 
Die Buden Nr. und 12 im Kaufhofe sollen ver-
mietbet werden, entweder jahrweise odcr für die bevor-
stehende Zahrmarktözeit. Die Bedingungen sind bei 
dem Herrn Maurermeister Krannhalö senior zu erfah-
ren , bei dem sich auch die Schlüssel befinden. 1 
Ich kann in meinem nahe am Markte in dcr Rit-
terstraße belegenen Hause zwei oder drei Zimmer zum 
bevorstehenden Jahrmarkt, zum Behuf eines Waaren-
lagerS, zur Miethe abtreten. M. G- Werner, i 
I n dem Hause des Herrn DircctorS, Baron von 
Ungern Sternberg, ist eine Bude mit der dazu gehöri-
gen Einrichtung und einem warmen Zimmer entweder 
auf die Jahrmarkts- odcr auf eine längere Zeit zu ver-
miethen. Der Bcdinüu„6en wegen hat man stch zu 
wenden an den Scererairen Witte, s 
wohnhaften demselben Hausf. 
I n des Herrn Landcaths von Löwensterns Hause in 
der ersten Etage sind für die Zeit deS Marktes zwei Zim-
mer zn vermiethen von dem tzn. Professor Schröter, s 
Zum bevorstehenden Jahrmarkt sind im Kaufhofc 
vür Buden, uud am großen Markt eine Bude zu ver-
miethen. Das Nähere ertheilt z 
FromholdJoh. Kelloer. 
Für dic Zeit des nächsten Hanuar» Marktes würde 
ich einige Zimmer in meinem Hause zur Miethe übet-
lassen können. Wer lolclie zu haben wünscht, würde die 
nähern Bedingungen erfahren vom t* 
Syndicus Roth. 
Zum Januarmarkt sind bei mir 2 bis ? Zimmiet, 
nebst Stallraum und Wagenremife, und außerdem noch 
ein separat«» Zimmer zu vermiethen. Gödeche«. L 
Zum bevorstehenden Jahrmarkt werden die drei 
Buden im Kaufhofe Nr. 37, 3» und ?9, mit allen Ein-
richtungen, abgegeben. Miethlielihaber melden sich bei 
Herrn C. G> Ucke. t 
I m ehemaligen Sekret. Lentzschen Hause, dem Kauf-
Hofe gegenüber, ist ein Logis für Kaufleute zum Markt 
zu vermiethen. Das Nähere erfährt man bei T. G. 
Lnhha. s 
Verloren. 
ES bat Je/nand ein rundes Karnkol-Petschaft, wel-
ches ganz glatt ist, verlohren. Wer solches findet und 
bei dem «errn Gouvernements-Secrctairen TadorSki 
im Hause Nr. 56 im dritten Stadttheil, gegenüber dem 
steinernen Lazareth, abgiebt, dem verspricht der Eigen-
thümer, wenn eS verlangt wird, «ine angemessene 
lohnung^ s 
Abreisende. 
Da ich binnen Tagen von hier zu reisen willens 
bin, so ersucheich alle Diejenigen, welche eine recht-
mäßige Forderung an mich haben sollten, sich deshalb 
bei Emer Kaiserl. Polizeiverwaltung hieselbst zu melden. 
Dorpat, den 9. Jan. iL2i. . . 5 
Maria Hudiscbna nebst Tochter 
Katharina Grigorjewna. 
Angekommene Fremde. 
Frau Hosräthin von Woeikow, kommt von St..Peters-
burg, logirt bei dem Herrn Hofrath, Professor Moier; 
Herr Oberstlieutenant von Velow u.Herr Hofratb v. 
Ilndrä, kommen von SmolenSk;, Herr August Pych-
lau; Herr Menndal; Herr Rosenkranz, kommen von 
Riga, logiren bei Baumgarten; Herr von Koökull, 
kommt von Menven, logirt bei Herrn Staehr. 
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Mittwoch, den 12. Januar, 1821. 
I s t zu d rucken e r l a u b t w o r d e n . 
I m Namen der Kaiser!. llniversitätS^Cerrsur: F. E. Rimbach, Censor. 
London, den 2Y. "Dec. 
Ein Ministerialblatt entHall folgenden Ars 
tikel: Zn den gottlosen Versuchen, welche man 
bisher gnuacht hat, das Publikum.^n verführen, 
gehört die schändliche Behauptung, daß man noch 
damit umgienge, die Königin zu vernichten. Wir 
haben die höchste Autorität zu versichern, daß 
daran nie gedacht wurde, vielweniger denkt man 
jetzt daran. Sie zu entehren, ja, damit gieng 
man um, das gel^n wir zu. I h re eigenen Zeu; 
gen gaben dazu die Veranlassung, deren Aussal 
gen durch die originelle und erfindungsreiche Ver» 
thcidigung in den Times,-.wozu sie selbst durch 
einen ausstu5irten Spaß Gelegenheit gab, besta! 
tigt worden sin".: allein dem sei wie ihm wolle, 
die Regierung ist so weit davon entfernt, Ih re 
Mazestär zu vernichten, daß sie selbst nicht eln 
Haar Ihres Hauptes krümmen wird. Möge 
Sie ertragen, wie Sie es kann, daS Gewicht 
der gegen Sie aufgestellten Zeugnisse, möge Sie 
fortfahren, umgeben mit dem italienischen Hds 
se, in Ihrem Pallaste zu Brandenburg - House 
»n residiren, und s-lbst, um den Eickel zu vers 
mehren, den ObersKammerhecrn Bergami zu ssch-
einladen, dessen Portrait mit dem Ihrigen die 
Fenster der Bilderverkäufer in der Stadt zieren. 
Die Negierung wird sich nicht länger darin mi-
schen, noch ihre Zeit däwit verschwenden, Ihren' 
Prozeß ini Kanzlei-Gerichte gegen die Waisen 
Ihres verstorbenen Brüd'ers zu verfolgen, um 
das Gcheimniß aufzuklaren, welches'noch immer 
über die merkwürdige Verschreibun'g obwaltet. 
Die Negierung wird sich keinem billigen Vor-
schlage wegen eines festzusetzenden Iahrgehalts 
für die getrennte Gemahlin des Königs widerst-, 
tzen; aber mehr kann selbst der Radikalismus' 
nicht erwarten. 
Lima, den ro. Nov. 
Die Expedition von Lord Cochrane' gegen 
Peru war am 21. Oktb. in See gegangen. Er 
hatte seine Flagge auf dem Schisse O'HigglnS 
von 48 Kanonen aufgepflanzt. Seine Escadre 
besteht überdies aus einem Linienschisse von 60 
Kanoneis, z- Korvetten und Mehreren kleineren 
Kriegsschissen, ^welche zusammen ^ Kanonen 
führen und r^8o Mann Besatzung haben. Diese 
Flotte wird von einer Anzähl von Transporti, 
schiffen begleitet,'an deren Botd sich 5000'Mann 
Truppen unter dem Befehl des Generals San 
Mart in befanden. 70 Officiere sind bestimmt, 
den Aufstand in Peru zu organistren, eine Men-
ge Waffen und sonstige Kriegsbedürfnisse, unter 
andern 25000 Flinten, befanden sich am Bord 
der ESkadre. Die Absicht von Lord Cochrane 
soll seyn, in einem kleinen Hafen unweit Lima 
zu landen, und sogleich auf die Hauptstadt jtt 
marschiren. Jndeß ist man in Peru auf die An; 
fünft der Insurgenten vorbereitet. Der Vice-
König hat 9000 Mann wohl disciplinirter Trup-
pen. Jedoch besorgt .nan, daß Lord Cochrane 
und San Martin viele Anhänger unter den Ein-
wohnern finden möchten. Die spanische Consti-
tution ist nun auch in Peru unter allgemeinem 
Jubel proklamier worden. 
Lima, den n . Nov. 
So eben erhält die hiesige Regierung die 
wichtige Nachricht, daß der (General* San Mar-
tin zu Pisco, ungefähr 40 Meilen von hier, mit 
4800 Mann gelandet sei, dte von Lord Cochrane 
mir der ganzen Macht von Chili begleitet wer-
den. Die Truppen, die sich zu Lima befinden, 
sind 800c? Mann stark. Man glaubt nicht, daß 
San Mart in ein Gefecht wagen werde, allein 
man besorgt, daß eine Anzahl von Einwohnern 
der Sache der Anfallenden ergeben sei, und daß 
diese so in den Besitz von ganz Peru kommen 
dürften. 
Hayti , den 2?. Okt. 
Nach dem Selbstmorde von Christoph ha-
ben die wenigen Truppen, die sich noch bei ihm 
befanden, daS Palais von SanS-Souci in Be-
sitz genommen und sich aller dort befindlichen kost-
baren Sachen bemächtigt. Sie weigerten sich, 
den Leichnam zu begraben, und derselbe blieb 
nackt an der Heerstraße liegen. 
Lissabon, den 16. Dec. 
Einige Uebelgesinnte haben Unruhen in un-
sern südlichen Provinzen zu erregen gesucht: al-
lein die Regierung läßt sie lebhaft verfolgen, und 
sie werden bald der Justiz überliefert werden. 
Die Wähler nnsrer Cortes-Deputirten sind 
ernannt, und es ist dabei Alles ruhig hergegan-
gen. 
Die hiesige Regierung hat bei Gelegenheit 
der Ernennung der Wähler bekannt machen las-
sen, daß der König Willens sey, die Verände-
rung in Portugal! zu unterstützen. 
Vom M a i n , den 5. Jan. 
Der Dieb der neulich im Komtolr der Her-
ren Forcard-Weiß und Sühne zu Basel ent-
wendeten Summe von lötausend Franken ist der 
lyjäbrige, iZtZ in dem Hause angestellte Hand; 
lungsdiener Andreas Nieder^ welcher, ohne Mi t -
wisser, d esen Diebstahl verübt hat. Da er we-
nige Tage nach der That verhaftet wurde, so 
fand sich die ganze Summe noch beisammen. 
Nieder hat sich schon früher diebischer Handlun-
gen schuldig gemacht, und am Tage des verüb-
ten großen Diebstahls selbst nochmals eine ande-
re geringe Summe auf dem Komroir einwendet. 
Die Sentenz verurtheilt ihn zu öffentlicher Aus-
stellung, zjahriger Einsperrung in Kelten und 
alljährlich 6 Prügeln, mit denen er am 8. No-
vember, als dem Tage seines verübten großen 
Diebstahls, gezüchtigt werden soll. 
Berichten aus dem Hospitium vom S t . 
Bernhard zn Folge, hatte sich auf dein Bergpas-
se ein Unglück ereignet, das seit vier Jahren 
nicht mehr vorgekommen war. Eine Frau war 
mit ihrem Kinde am 24. Oktober NachtS auf 
dem Wege von S t . Nenn verirrt und dadurch 
um das Leben gekommen. Fast gleichzeitig h.nte 
einer der Rettungshuude einem Reisenden das 
Leben gerettet, indem er schnell sich bellend uni-
wandte und zurücklief, und danut den Wande-
rer zuerst von einer Lavine warnte, vor der er 
sich dann auch noch flüchten konnte. 
Par is , den 1. Januar. 
Der Entwurf zu der Adresse an den König 
erregte tn der zweiten Kammer lange und hefti-
ge Debatten; viele verlangten den Abdruck dessel-
ben, damit man ihn reiflich prüfen könne; dies 
wurde aber als ungebräuchlich verworfen, und 
die Adresse endlich mit 2zr weißen Kugeln gegen 
47 schwarze angenommen. 
Schon vorgestern begannen die Glückwün-
sche bei Hofe, indem die Osficier - Corps, auch 
dcr Nationalgarde, vor S r . Maj vorüberzogen. 
Der König saß auf dem Thron und sagte den 
Anführern jedes Corps einige verbindliche Wor-
te. Gestern hatten die Deputationen der Kam-
mer tt. Audienz. 
An die Stelle des in Holland gestorbenen 
Wyttenbach ist der berühmte Professor Heeren zu 
Güttingen zum auswärtigen Zlssociirten der hiesi-
gen Akademie der Inschriften und schönen Wis-
senschaften erwählt worden. Von 26 Stimmen-
den ward Heeren einmüthig erwählt. Die Zahl 
solcher auswärtigen Associirten beträgt nur 8. 
Unter den 24,344 Kindern, die im vorletz-
ten Jahre zu Paris gebohren wurden (also tag» 
lick über 67), waren 864z uneheliche Kinder; die 
Anzahl der Gestorbenen betrug -2071. 
Die Zahl der Schlittschuhläufer auf dem 
Bassin de la Villete belief sich gestern auf 1200. 
Mehrere erschienen in emer eigenen Uniform, im 
rothen Gi l ler, und zeichneten sich durch ihre 
Kunstfertigkeit aus, und die Damen, die das 
Bassin umringten, trugen die neuesten Winters 
Moden zur Schau. 
Baron Monthion, Kanzler bei Monsieur, 
ist 87 Jahr alt gestorben. I n seinem Testament 
bittet er die Menschen um Verzeihung, das; er 
ihnen nicht so viel Gutes erwiesen, als er ge-
könnt, folglich gesollt habe, und setzt jedem der 
hiesigen iz Bezirke »0,000 Fr. aus, um damit 
Arme, die das HoSpital verlassen, zn unterstü-
tzen. 
Die Ehefrau des Gärtners Lesorr, die schon 
2i Kinder gedohren, brachte am 2!. December 
das 22ste zur Welt, welches aber beiden Geschlecht 
lern anzuhören schont. Aerzte werden ausgesor-
dert, das Kind genau zu untersuchen, um sich 
von dem Daseyn eines wirklichen Zwitters zu 
überzeugen. 
Cronier, ein Dieb von Handwerk, wurde 
dieser Tage wieder ergriffen, und vor den Rich-
ter geführt. Dieser sagte zu den Gensd'armen: 
bringt ihn wieder zurück. Als Cronier den Saal 
verlassen, erklarte er den Genßd'arcnen: der Nicht 
ter habe ihnen zwar befohlen, ihn nach seiner 
Wohnung zurückzubringen, er wolle sie aber nicht 
bemük^n und seinen Weg wohl selbst finden. 
Die N.uUnqe ließen ihn wirklich laufen; man 
fieng aber den Schelm bald wieder ein. 
Nach nnsern Blattern lebt bei Cherburg ein 
i42jähriger (?) und so krautiger Greis, daß er 
sich noch mit landwirtschaftlichen Arbeilen be-
schäftigt. 
D^r Bischof von Ghent, Brogl io, macht 
bekannt: daß 5er Pabst sein Benehmen, wegen 
Verweigerung des verfassungsmäßigen Eides ic. 
förmlich gut geheißen hat. 
Das Journal de Paris meldet: zwischen 
Dannemark um Schweden fänden Verhandlun-
gen zur Beschützung deS Handels statt: wahr-
schcmlich werde auch Rußland daran Theil 
nehmen. 
Es scheint entschieden, sagt die Gazette de 
France, daß der Kronprinz von Schweden in 
diesem Frühjahr den Kontinent besuchen werde. 
D tmold, den 29. Dec. 
Diesen Mit tag um halb ein Uhr sind die 
Durchlauchtigste Fürstin Pauline Christine Wit t 
helmine zur Lippe, .^bohrue Fürstin zu Anhalt, 
an der Lungen - Vercirerung, im 5 2sten Iah? 
re Ihres Allers, mir Tode abgegangen. DaS 
Fürstliche Haus sowvl als das ganze Land ist 
durch den schmerzhaften Verlust dieser als lang? 
jährigen LandeS-Rcgentin so hoch verehrten und 
geliebten Fürstin in die tiefste Trauer versetzt. 
Brüssel, den 5. Jan. 
Am z i sten December erschien der Prinz von 
Oranien mit seiner Gemahlin im Schauspielhaus 
se, wo sie mit lauten FreudenShezeugungen em-
pfangen wurden. 
Wie man vernimmt, hat der Prinz von 
Oranien das Hotel des Barons Hoghvorst auf 
dem KvnigSplatze gekauft. , . 
Während der Prinz von Oranien und seine 
Gemahlin sich bei dem letzten Brande nur mit 
der Rettung der Sie umgebenden Personen be-
schäftigten, hatte eine Kammerfrau, Charlotte 
RypS, die Entschlossenheit, sich mittelst einer Lei-
ter in das Zimmer Ihrer Kaiserl. Hoheit zu be-
geben, von da sie viele Kostbarkeiten rettete. — 
Es werden auch jetzt die Edelgesteine und andre 
kostbare Sachen aus dem Schutt deS abgebrann-
ten Hotels hervorgesucht. 
Gerichtliche Bekanntmachungen. 
Da Ein Edler Rath der Kaiserlichen Stadt Dor-
pat, als Waisengericht, öfters zu bemerken Gelegen« 
heit gehabt h^t, daß über das Ableben der Familien-
Vater und überhaupt in denjenigen Fällen, wo die 
Wahrnehmungen für ein vupillarisches Interesse eintre-
ten müssen, bei diesem Nathe dic gesetzliche Anzeige 
nicht immer zu geschehen pflegt, und sich dadurch die 
Inventur des Nachlasses und die Bestellung der Vor-
munder verzögert; so siebet sich der Rath veranlaßt, 
hierdurch obrigkeitlich anzuordnen und fest'.usepen: daß 
von nun an bei icdem stch ereignenden Cterbefallc eines 
Hausvaters oder auch seiner Ehegattin, wo unmündige 
Kinder hinterbleib n, sofort und spätestens binnen acht 
Tagen von dem ToveS-Tage an gerechnet, die gesetzliche 
Anzeige, begleitet von den Vorschlägen für die konsti-
tuirenden Vormünder und Kuratoren, andere bei Ver-
meidung ardiiraire! Strafe, zu unterlegen sei. Des-
gleichen bringt Ein Edler Rath, als Waisengericht, 
mit Beziehung auf dic Bekanntmachung vom Li. Dec. 
I8l«, Nr. in Erinnerung, taß die Vornuindschafl'S-
Ber chte und Rechnungen für diesesHahr spätestens' unn 
15. Januar bei der Pön von 5nn f und zwan-
zig Rube ln , anbero einzubringen sind. Gegeben 
auf dem Rathhanse ,n Dorpat, am 0?. Dec. 1520 i 
2m Namen und von weaen ES. Edl. RatheS 
der Kaiserl. Stadt Dorvat: 
Bürgermeister Fr. Mermann. 
Ober-Secr. Schmalzen. 
DaS Kaiser!. Landgericht dörptschen AreiscS macht 
desmittelst bekannt, wie dasselbe gesonnen ist, in dessen 
Sesswnszimmer die zur KonknrSmassc des Mailand Hn. 
Konsistorial-Rothes und Ritters v. Roth gehörige Bi-
bliothek am >7ten Januar dcs künftigen >g2isten Jah-
res und an den darauf folgenden Tagen, Nac! mittags 
z Uhr, aucüanls l^e gegen gleich baare Bezahlung zu 
veräußern. Das Verzeichnis der Bücher kann zuvor 
in hiesiger Kanzlei inspicirt werden. Dorpat, am 25. 
November 1L20. 1* 
I m Namen und von wegen dcs kaiserl. Land-
gerichts dörptschen KrcifcS: 
v. Oettingcn, Assessor. 
Secr. Hehn. 
Aus Einer ehstnischen DistriktS-Dircktionöes livl. 
Kreditsystems wird nachstehendes Proklam: 
„Demnach bei dcr Ober-Direktion dcr livlandischen 
Kredit-Societät dcr Herr Ordnungs-Gerichts-As-
sessor Wilhelm von Engelhardt, als Besitzer des im 
Rigaschen Kreise und Rujenschcn Kirchspiele belege-
nen Gutes Henselshof, um ein Darlehn in Pfand-
briefen nachgesucht hat; ss wird solches, nach Vor-
schrift deS VcrsammlungS« Beschlusses vom iSten 
Mai 1814, hierdurch öffentlich bekannt gemacht, da-
mit ein Jeder während deS Laufs die>'es Proklams, 
das ist » claio binnen ^ Monaten, seine etwanigcn 
Reckte dieserhalb bei den resp. Behörden wahrneh-
men könne, weil alsdann die zu bewilligenden Pfand-
briefe ausgereicht werden sollen. Zu Riga , am 22. 
Dec. 1820." z 
desmittelst zur allgemeinen Wissenschaft gebracht. Dor-
pat, den zten Jan. 1L21. 
Sticrnhielm. 
Ant. Schultz, Secr. 
Aus Ewer ehstnischen DistriktS-Direktion des livl. 
Kreditsystems wird nachstehendes Proklam: 
„Demnach bei dem Oberdirectorio dcr livlandischen 
Kredit - Societät Sc. Exccllcnz, der Herr Geheime-
rath und Ritter B. E. von Victinghoff, als Besitzer 
der im wendenschenKreise und marienburgschcn Kirch-
spiele belegenen Güter Schloß-Marienburg und Kal-
nemuische, um Erhöhung des bereits darauf erhalte-
nen Pfandbness-Kredits nachgesucht hat; so wird 
solches, nach Vorschrift dcs Dersammlungsbeschlus-
ses vom i;tenMai «LI4, hierdurch öffentlich bekannt 
gemacht, damit ein Zeder während dcs Laufs dieses 
ProklamS, daS ist a binnen drei Monaten, seine 
ctwanigen Rechte dieserhalb bei den rcsp. Behörden 
wahrnehmen k.nnc, weil alsdann die zu bewilligen-
den Pfandbriefe ausgereicht werden sollen. Zu Ri-
ga, am 2isten Dcc. 1820." 
desmittelst zur allgemeinen Wissenschaft gebracht. Dor-
pat, den zten Ian> 1825. 2 
S t i c r n h i e l m . 
Ant. Schultz, Secr. 
( M i t Genehmigung der Kaiserlichen Polizei« 
Verwal tung hieselkst.) 
Bekanntmachllngt'n. 
tt?/! c-o. e/. / . , 
/'s.?/). e,' 
Ä. ^<7/7. ,5s / . 
Unterzeichneter hat die Ehre, Einem resp. Publiko 
anzuzeigen, daß er willens sei, mit Genehmigung Er. 
Kaiserlichen dörvrschen Polizei-Verwaltung ein voll-
ständiges, gut gearbeitetes und im denen Zustande be-
findliches Foriepiano zu verspielen, sobald dic Z M von 
200 Loosen zusammen seyn wird. Loose zn 2 Rub 50 
Kop. sind täglich in seiner Wohnung in dem Büchse-
schen Hause zu gewöhnlicher Tageszeit zn erhalten. Da 
er diese Verspielung nur auf den Wunsch mehrerer Mn-
stkliebhaber veranstaltet, so hofft er, daß dieselbe sehr 
bald zu Stande kommen werde. Tag und Ort dcr Ver-
spielung wird durch die hiesigen 5'cirungen bekannt ge» 
macht werden. Jean Fieterich. t ' 
Während der Marktzeit ist bei mir in meiner Wob-
nvng Frühstück, Mittag- und Abendessen monatlich zir 
haben. volkmann / Oekonom der alren Müsse, 
wohnhaft daselbst. 2 
Sonnabend, den izten Januar wird im Saale dcr 
B,ürgermusse„Ball seyn. Die Vorsteher. 
Unterzeichneter ersucht den dörptschen Handclsstand, 
desgleichen die zum Jahrmärkte angekommenen Herren 
Kaufleute, nichts auf seinen Namen odcr Rechnung 
etwas unentgeltlich verabfolgen zu lassen. 
G. I . von Knorring. 
A e n 46^/2 /«/?//»,' c/e/' 
Ein Paar ^u-ben, welche dic biestgcn Schulanstal-
ten besuchen wollen, zu lkck» in Pension zunehmen ist 
erbötig Paüor K Boubrig, 2 
Schulinspector 'ind Kreisschui^ chrer in Dorpat. 
Sollten Aeltern willens sein, ein h aar Kinder in 
Kost und Logr'S und giböriae häusliche Äu stchl zu be-
geben, so belieben dieselben sich bei dem Herrn Arrcnda-
tor Drewing zu erkundigen. 1 
I n Beziehung auf die Bekanntmachung vom Au-
gust !Li? wird hiemit angezeigt, daß dir A»«hnna dcr, 
unterm «?. Dee. 1813 mit polizeilicher Bewilligung an-
gekündigten großen Verloo ung von neuc.i B . chcrn, 
Musikalien und Kunstsacdcn, im Marz (etwa den 7. 
odcr 14./ iL2l wirklich und unausbleiblich vor sich ge-
hen soll Die bisherige Verzögerung hat einzig darin 
ihren Grund, daß noch immer v^n gar vielen, in ganz 
Rußland verkeilten looicn die Resultate fehlen. Um 
nuu dicsem Hindernisse ein Ende,u machen, wird hie-
mit erklärt, das? alle diejenigen l^-os-Nummern, noril-
hcr bis zum usten März .>21 keine Nachricht cinl mt, 
a^ s abgesetzt gelten, und für Rechnung derer, di> ste 
vom Unterschriebenen empfangen haben, usqcivi^lt 
werden. Und wenn gleich früher freigestellt war, dic 
E'Nsaygclder vor oder nach der ZiVkung zu zahlen: so 
erfordert cS doch die Ordnung, daß ihre Einsendung 
vother geschehe. Wenigstens' könucit die Gcwmnsic 
nicht eher ausgeliefert werden. Daher man denn alle 
und lvdc re.'p B»-fe?derer des Unternehmens freundlichst 
ersucht, dieser Erklärung baldigst Folge zu leisten, um 
künfriou, theil zu verhüten. Uebrigens hat die 
Vcr'.i o U7.i -elbst durä, die Verzögerung der Ziehung 
an Wertc, gewonnen, indem viele fchcne Werke hinzu-
gekommen sind Mi t Recht kann sie allen Buch - und 
Kunstfreunden empfohlen ncrden. Laut Plan giebt'S gar 
keine Nieren, u außer den Gewinnen, die von drittehalb 
bis icoo 5kul><l an Werth steigen, noch 70 Prämien. 
Das Loos kostet lo Ä^ubel. Auf >o Loose folgt ein 
Hrciloos. Bei bedeutenden Bestellungen wird ein noch 
größerer Rabat gewährt. Man kann sich direct anS 
Komtoir wenden, oder auch in den vorzüglichsten Städ-
ten des Russischen Reiches und des Königreichs Pohlen 
Loose erhalten, in Dorpat bei den Herren Schünmann 
und Sticinsky. 
Or.Hr. Fr. Kosegarten, 
pr. Coinpt. f. Kunst und Literatur, z 
Ich wohne jetzt in dem Hause des Herrn Bürger-
' metsters Akermann, bei dcr diutschen Kirche. 
P. Sokolowski, 
Oberlehrer der Mathematik am Gouv.-
Gymnasium zu Dorpat. z 
G u t - Werkauf . 
Az'?! ö k ^ 
7-«/^ //</// 7>! ^ 0/777^?', / / / ' . 
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Zn verkaufen. 
Hierdurch gebe ich mir die Ehre, mich. Einem hohen 
Adel und geekrttn Publikum mit"einem Lager von nach» 
stehenden und mehreren andern ÄZaaren, alS- verschie-
denen Galanterie-Waaren, Bnoutcricn, Tafeln, Na« 
sir-, Feder- und Tascheiuiusiern, feinen ^cheeren und 
Lichtschceren, Presentir-Tellern, '»Icah-nnd Etrickna» 
dcln, mehreren Gattungen Perlen. ferner Atlas-, Flo-
ret-und Fiyelbäudern, Nähseide, S6)nüren :e., mch» 
reren Gattungen Rauch- und Schnupftaback in Kisten 
und pfundweise, feinen Pnnaden u. f. w., bestens zu 
empfehlen. Ich erfreue mich mm voraus eines bedeu-
tenden Absatzes, da ich nur äußerst billige Preise machen 
werde, und durch prompte und gute Bedienung die 
Zufriedenl'cit der resp. Käufer zu erlangen hoffe. Mei-
ne Wohnung ist im Hause des Hrn. Schreiber. 
Gottlieb D. Galnback, aus Reval. ? 
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M i t dankbarem Rückblick auf frühere Jahre, habe 
ich hierdurch die ^hre, Einem hohen Adel und vielver» 
ehrten Publikum ausS neue meinen Respekt und meine 
Ergebenheit zu bezeigen, imgleichcn zur geneigten Be-
merkung zu bringen, daß unser Waaren-Lokal, enthal-
tend vielfältige Manufaktur-Artikel, im Hause des Hn. 
Landraths v. Lvwenstern, eine Treppe hoch, sich be-
findet. Ich vertraue, daß daS Wohlwollen der Hohen 
und Edlen dcs randes und Eines sehr rcsp. Publikums 
mich dahin gerne beschäftigen wird, neue Beweise mei-
ner reellen Behandlung zu geben. z 
pr. Friedrich Jacob Nidder: 
George Nidder . 
I m dritten Stadttheile, unter meinem Haufe in 
der Bude, sind folgende Waaren zu verkaufen: gute 
französische baumwollene Watten, feine breite u. schmale 
Hemden-- und Futterleinwand, bester schwarzer u. grü-
ner Thee, graues und weißes Segeltuch, schwarze und 
weiße Glanzleinwand, Schreib« und Postpapierc von 
dcr besten Gattung, schwarze und rothc kalmückische 
Talubbcn, Petersburger L vhlleder, verschiedene große 
Cchlcsscr, verschiedene Gattungen Seide zu i Rb. daS 
Loth, und verschiedene andere Waaren, für den dillig-
sten IahrmarktspreiS. Auch steht bei mir ein großer 
Schlitten zum Verkauf. Jakof Kriwzow. z 
Einem hochwohlgebornen Adel und geehrten Pu-
bliko'empfehle ich mich Mhrend dcs JahynaritS mit 
Rene- und Damen-Chaf^ uÜcn» großen und kleinen Ra-
sir- und Tbcekastchen / Schirmleuchtern mit Bronee, 
Toiletten mit Kasten, mahagony Leuchtern, Quassia-
bechern, Brennglaseln, Nähschrauben, Bouteillen- u. 
Gläser-Untmätzcn, allen Corte» Pfeifenrohre, Pfei-
feukepfen^von. Maser, Gurkenhubeln u. f. w. — Au-
ßerdem wünsche ich einige junge Leute von Herrschaften 
auf Kontrakt in die Lehre zu nehmen. z 
And^as Beer, Kunstdrechsler aus Petersburg, 
im Zachariaschen Hause am Markte. 
Oer Schuhmacher Donath aus St . Petersburg, 
welcher vorigen Jahrmarkt im Kollegien-Sekrerair 
Baderschen Hause/einen Stand hatte und sich gegen-
wärtig im Zachariaschen Hause am Markt befindet, em-
pfiehlt sich Einem hohen Adel und geehrten Publiko 
mit fertiger Schuhmacher-Arbeit, als mit Halb- und 
langen Stiefeln, und Tanz- und Randschuhen. Auch 
hat er Wichse in Vouteillen und Paketen. z 
Iwan Semenoff aus St. Petersburg empfiehlt sich 
mit seinem Möbel-Magazin im Hause des Herrn Wer-
ner senior. ? 
Endeegcnanntcr c m p f i t h l t sich Zwem hohen Adel 
und rcsp, Publikum mit folgenden Cllenwaarcn, als 
M't C h a l e t , diversem Kallinko, Haman, Lancort, 
divcrftn weißen und bunten Kleidern, ?itz und Halb-
ziy, Bomt'asettcn von allti: ^arbeiy modernen T/>chfN! 
fnr'Diiwrn) fein n und ordi: airen Tüchern, Casimir 
und verschiede«!« anderen Ellcnwaaren. Er gilbt die 
Versicherung dcr billigsten Preise und einer vromvten 
und reel'en Bedienung. S.cin Waarenlager ist im Hau-
se dcs Hrn. Apothekers Thörner. 
Hwntt Germanow, aus Reval. z 
Der Optikus/ Michaelis Hartog, welcher sich seit 
ttichrern Satiren mir Verfertigung optischer.Hnstrumeii-
lc beschäftiget, hat ?ie Ehre, den, hiesigen hochzuver-
ehrenden Pu' likum seine nach allen Regeln dcr Oerik 
verfertigten Brillen und Lorgnetten, w'e auchÄonser^ a-
rion^2>!i0e!i, welche sammtlich fein und sauber gear-
beitet, für »edc Art Augen brauchbar sind, 5» empfeh-
len. Eine silberne Bri'lie kostet 16 Rbl., eine stählerne 
4 Rbl. Er enthalt sich aller Anpreisung derselbenin-
dem ihr Erfolg die be!-e Empfehlung seyn wird; übri-
gens wird er sich das Zutrauen des Publikums, durch 
billige Preise und prompte Bedienung zu enverbcn su-
chen, und bittet daher um geneigte Aufträge. Sein 
Logis ist bei Hrn. Hesse hinter dem Han>e oe6 Hn. Sckr. 
v. Schultz, unweit dcm v. Lubeschen Hause. z 
Einem hohen Adel und verehruliaSwürdigen Pu-
blikum mache ich hiermit bekannt, daß ich mit meinem 
Waarenlager zu dem bevorstehenden Jahrmarkt wieder 
angekommen bi >. Eö besteht in Galanterien, feinem 
und ord. Porcellain, engl. Tellern, Scuüsscln u. Ter-
rinen , niedreren Sorten Pomaden / wohlriechenden 
Wassern, guter Chokolade, messingenen und vlattirten 
Tischleuchtern, Thcebrett.rn v. allen Gattungen, Wasch-
becken, Brodkörben, geschliffenen und ord. Vier - und 
Weingläsern, krystallenen Muusschaalen, Butterdosen 
und TheeflascheN' gutem Post- und Schreibepavier u. s. 
w. Dic resp. Käufer werden sich von meiner Billigkeit 
im Preise überzeugen, woher ich um einen zahlreichen 
Zuspruch ergeben«? bitte. Mein Waarenlager ist im 
Gürtler Schrnberschen Hause an der Promenade. Z 
Franz Pahner, aus Reval. 
Endesunterzeichneter macht Einem hohen Adel und 
geehrten Publike seine Zurüctkunft aus Deutschland be-
kannt, und empfiehlt sich allen geneigten Gönnern mit 
besondere schönen und den neuesten Gattungen von Waa-
ren, bestehend in Kronleuchtern/ Kampen, Blumen-
vasen, krvstallenen Tafelaufsätzen und mehreren derglei-
chen Frucht-, Saft- und Butterschaalen, Tbeedosen» 
Zuckervasen, Schmandkannen, allerband geschliffenem 
und ordinairem Glas, feinem franz. Porcellain, neue-
rer Gattung lackirter Thcebrettcr, Fruchtkörden, engl. 
Ta^el-, Rasir und Federmessern, Scheeren, Nadeln, 
Srcickspi<ßrn, Baumwolle, Zwirn, Fitzelbändern, fei-
nen Tabacksdosen, Perlen und Goldschmuck für Damen, 
Kindersoielsachen, Pomade, Chokolade, -ranz. W 'hl-
^ernch, Seikt, Holl. Postpapier, grünem und schwarzem 
Thee bester Sorte, vlattirten nnd messingenen Tisch-
leuchtern, ächtem Hamb. Justus Taback, Rum, feinen 
Vleifedern, Siegellack, Tra^bändern, Taschenbüchern, 
Zavndürst<n, Tvvvee- und sckildvatrcnen Krummkän^ 
men undmchrern dergleichen Artikeln. Nicht allein durch 
die billigten Preise, sondern auch durch eiin prompte und 
reelle Bedienung werde ich bemüht ,cyn, die Zufrieden-
heit der resp. Käufer zu erwerben. Mein Waarenlager 
ist ,m Hause dcS Herrn Kaufmanne Richter an der Pro-
menade. Anton Sc^iefner, aus Reval- 2 
Einem hoben Adel nnd rcsp. Publikum habe ich die 
Ehre anzuzeigen, daß ich mit einem wohlassortttten 
Waarensager hier angekommen bin. Dasselbe eMlM 
die feinsten knd modernsten Bijouterien, goldene Da» 
menuhren, Ninge, Brustnadcln, Petschafte, FnmoirS, 
goldene und silberne Taschenuhren die ftinstcn bron-
cirten und platt»! ten ?trm- unk Tischleuchter, Plalme-
nagen, Cchreibietigc mit und ohne Schirm, feine weiße 
Mio vergoldete Tassen, safnanene Nähkästchen mit und 
ohne Einrichtu,^! Taschenbücher, Morgenstiefel, hol-
ländisches Schreib- und Postpapier, dte feinsten Po-
maden, Seife und Mohlgerüche, eine schöne Auswahl 
meeric! aumcner Pfeifenköpfe mit und ohne Beschlag, 
feinen Schnupftaback, Gtäs.rs Knaster, ZigarrvS, Tisch-, 
Taschen-, Feder und Rasirmesser, Scheeren, englische 
Vleifedern, Hand'chuhe aller Art, Reisckoffer u. Cha-
toullei', Milirair und Civildes,cii aller Art mir Perlen, 
und mehrere dergleichen Waaren, die namentlich anzu-
führen zu weitläuftiq seyn wt'ude. Turch eine billige 
und reelle Behandlung hosse ich, die Forderungen der 
Käufer 5«, befriedigen. Mein Magazin befind5t"sich im 
Hause deS Herrn Äpolhekers Thörner am Markt, eine 
Treppe hoch. Pcter Heinr.ch Witt, aus Reval. S 
Mi t einem schönen Sortiment aller Gattungen fei-
ner un? anderer Kupfer'uche ron berühmten Meistern, 
dcr neuesten Landkarten, Schulatlasse, Stick- u. Stritt"-
muster und neuer Bilderschriften für die fugend, fer-
ner mit allerlei Farben, Pinseln, schwarzer, rorher u. 
weißer Kreide, zuverläßig guten Bleifedern und Aeich-
nenpapser, Barometern, Thermonutern, Brandwein-
proben und allen Gattungen Parfi'merien, empfehlen 
sich Unterzeichnete gehorsamst Einem hohen Adel und 
geehrnn Publiko. Zugleich haben wir die Ehre anzu-
zeigen, daß wir unsere Waaren außer») billig verkaufen 
werden, indem w-r wahrscheinlich diesen Markt zum 
letztenmal- besuchen, und daher ersuchen wir Die»eni-
gen, welche mit uns in Rechnung stvhcn, it! dicsem 
Monat mit uns gefälligst zn liquidir. n. 2 
Aoanzo s-Comp., 
in ihrem Onanier im Hause des Hn. Kauf, 
mannö Richter an der Promenade. 
Dem bochw'hlgcbornen Adel und geehrten Publik» 
zeige ich crgebenst an, daß ich mit einrm wohl sorlirten 
Waarenlager hier angekommen bin. bestehend in meh-
reren Sorten geschliffener Bier, und Weingläser, fei-
nen und ord. porcellainenen Tassen, engl. Steinzeug, 
Tafel- und Federmessern, Scheeren, feinen wohlrie-
chenden Wassern, Eau de Cologne und Pon ade, feiner 
Chokolade, engl. Bleifedern und Schreibpapier und 
mehreren dergleichen Artikeln. Nicht allein durch die 
billigsten Preise, sondern auch durch eine prompte und 
reelle Bedienung werde ich bemüht fern, die Zufrieden-
heit der icsp. Käufer zu erw.rbcn. Mein Waarenlager 
befindet sich im Hanse deö Herrn ScliutimachermeisterS 
Sonn, woselbst auch sehr schön« revalsebe Killoström« 
ling- ju haben sind. C- W. Hinschmann, 
aus Reval. 2 
Einem hochwohlgebornen Adel und geehrten Pu. 
bliko empfehlen wir um während des ^ah marktö mit 
einem vorzüglich aroßen Seiden-, Tuch und baumwol-
len »^ager der modernsten Sachen. Unser Lager beim, 
det sich im Hause dec Herrn Werner scn., oben rechter 
Gebrüder T?awidow öc Comp. 2 
aus Mau. 
Auch zu dem diesjährige« Jahrmarkt empfehle ich 
wich hiermit meinen geehrten Gönnern und Freunden 
ganz ergebenst, indem ich die Versicherung Hinzufuge, 
dafi ^cder, dcr mir die Ehre seines Gesuchs zu gönnen 
die Güt< haben wird/ wwohl aui dic möglichii billigsten 
Preise- »>ls auf reelle Behandlung und vorzüglich gute 
Waaren bestimmt rechnen kann. Außer Zucker/ Kaffee 
und allerlei Gewürzen sl»d auch noch folgende Artikel 
bei mir zuhaben, als: e-!gl. .^ aycuee und mehrereGlaS-
waaren/ worunter auch.Burken von verschiedener 
Größe und ganz moderne M ilcl'sch aalen, mehrere Sor-
ten Weine, Rum, Coniak, Punsch »Ertract und sehr 
scharfer Weinessig, frische Austern/ Kaviar/ geräucherte 
Wurste/ inländischer Kas/ Manna-Grüye, ganzer und 
gemahlner Reis, wohlriechende rott'e und weiße Seife, 
Pomade in Stangen und Töpfen, mehrere feine Oele, 
al6 Lavendel, Bergamott, Limeitc, Ccdrat/ Rosine 
rien, Thvmian, Serpolir und Neroly, alle Sorten 
Schreibpapiere von ordmairer, feiner und mittler Gat-
tung, einfarbiges und marmorirtes Umschlagvipier, 
Notenvapier, schwarzer, rother und kouleurter Siegel-
lack, Chokolade, weißes Fensterglas, Diamanten zum 
Glaeschneiden, fareptaer und ord. Senf, engl, und ord. 
Dleifedcrn, schwarze Kreide, Gummi elasticun,/ Farbe-
schachteln/ Brillen, stählerne und messingene Sailen, 
Bvstonkreide, Fifcdangeln, rotheS und blaues Märkgarn, 
Strickgarn/ Cigarren, niedrere Sorten Rauchrabacke, 
Nessinger, Sr. Vincent, St. Omer, Tonco, s6'war-
zer Sarepta und Bergamott Schnupftai'ack/ Tabacks-
dosen, Bier- und Weinkorken, holt. Häringe und re» 
valsche Killoströmlinge, Kalkpfeifcn, Pottasche, Syrup, 
schwarzer und grüner Thee, gelber vstindischcr Nankin, 
Bouillon, Baumwolltraycn, bu t^e Schnupftücher zu 
i Rb., i Rb.Zo Kp. «. 2 Ab. das S t " Wachelichte, beste 
Katharinenpflaumcn, Stärke und Puder, Baum» und 
Provenceröl ic. Joachim Wigand. 2 
Einem verehrungswürdigen Publiko empfehle ich 
mich ergebenst mit einer Auswahl von ächten meerschau-
menen Pfeifenköpfen, so wie ich auch hiermit die erge-
bene Anzeige mache, daß ich alle Gattungen meerschau» 
inener Pfeifen schneide und reparire und selbigen die 
schönste Farbe und Politur beibringe. Meine bisher mit 
Beifall gelieferten Arbeiten gewahren mir die Hoffnung, 
auch am hiesigen Orte durch mein Bestreben daS 
trauen dieses geehrten Publikums zu gewinnen. Meine 
Wohnung ist im Bäcker Göhlitzschs Hause. 2 
JPig Wallmann. 
I m Hause des Gurtlermeisters Herrn Schreiber 
sind allerlei messingene Waaren zu haben. 2 
F. Thierfelder, auö Reval. 
Ein sehr schöner Flügel nach Clementischer Art, vpn 
vorzuglich gutem Ton, so wie auch ein .tascl Instru-
ment von gleicher Ar t , stehen für billigen Preis zum 
Verkauf beim Herrn Musiklehrer Bader/ wohnhaft im 
Revisor Scngbuschschen Hause unweit dcr steinernen 
Brücke. — Auch ist daselbst eine Wohnung von vier 
Zimmern mit allen Bequemlichkeiten und einem Garten 
vom 20. gebruar d. I . ab zu vermiethen. 2 
Carl E. Wcyner aus St. Petersburg empfiehlt sich 
fahrend des Jahrmarkts mit folgenden Artikeln, alS: 
Pfeifenrohren und Pfeifenköpfen, Zigarro-Röhrchcn, 
Dillard-Valien/ Strickkugeln, Zuckerhammcrn, Bo» 
ston-Kästchen/ GesundheitSbecherr. ?c., Tiorner und 
Nürnberger Pfeffer! uchcn und Pfeffernüsse, braunschwei-
ger Vonpourni^el, Bcrkincrbrod, Chokoladekuchen, 
engl. Pepvermint nnd Chokolade mit und ohne Vanille, 
Damcnschuhen und Damenniefeln von verschiedenen Far-
ben und Jasons, deutsche Arbeit. Sein Stand ist im 
Hause dcr Willwe Ncumann/ hinter dem Nathhause, 
eine Trepve hoch. . . 
Wehrle empfiehlt sich Einem hoben Adel und resp. 
Publico mit verschiedenen Sorten nach dcr neuesten Art 
verfertigten schwarzwaldcr Wanduhren zu ben billigsten 
Preisen. Auct, rcparirt er fehlerhafte. Sein Logiv ist 
im Hause des Hrn. Kaufmanns Oberleitner. ^ 2 
S. H. Steinhard auöMitau, welcher früher sei-
nen S tand im Rathkhcrr Brockschen Hause gehabt bat, 
gegenwärtig aber im Kolj.- Secr. Badcrschen Hauie sich 
beendet/ empsiehlt sich mir seinem vollständigen Seiden-, 
Wollen- und Bauniwollenlager; hauptsächlich wird er 
koulenrtcn Lcvantin und AtlaS äußerst blUtg verkaufen. 
Einem hochwohlgebornen Adel und rcsp. Publikum 
hat Unterzeichneter hiermit die Ehr»', ergebenst anzu-
zeigen, daß er hieselbst am großen Markt, in dcr Bude 
unter seinem Hause, für den bevorstehenden Januar-
Markt mir einem wohl assortieren Gewürz - und Ellen-
waarcn-Lager versehen ist. Besonders hat cr mehrere 
Sorten feiner Kaffee, Zucker, RnS, Perlgraupen, 
Mannagrütze/ Rosinen, Korinthen und Feigen, Cho-
kolade mit und ohne Vanille, vorzüglich schöne Sorte« 
chinesischen schwarzen und grünen Thce's, mehrere Gat-
tungen feinen Plumenrhee'S und verschiedene kleine Ge-
würze, ächtcs moskowischer Weizenmehl/ kasanische 
Seife, recht weiße wologdasche gegossene und gezogene 
Talg' nnd WachSIichtc, ^mehrere Gattungen KarduS-
taback, Senf, Prorcnccröl, ächte Kapern und Oliven, 
geköperten und ungeköperten Bombafin und Nankin 
von allen Farben, breites Schweizerleinen, Ziy und 
Halbzitz, weissen und koulcurtcn Kallinko und Haman, 
feine und mittlere Sorten weißer und gestreifter Lein-
wand, gcstreistcS und stamnnrtcSKissenbureineng, Tbee-
Servietten, feinen Handtücherdrel! und gestreiften Ka-
nifaS, weißes Segeltuch, Parchent/ jamburger Boy 
und Bettdecken, mehrere Gattungen seidener, Madras«/ 
Ti f t i - , Zitz- und Baumwollen-Tücher, Seide von al-
len Farben, Hakbsammt und Manchester, ausländisches 
nnd inländisches Tuch und Boy, sehr moderne Pferde-
gefchirre und Decken, Wagenborden, g.'«nz vollständige 
plattirte Equipagen-Beschlagc und mel)i<re Eisen - und 
andere Maaren. Er verspricht sich von seim'it geehrten 
Gönnern und Freunden einen zahlreichen Zuspruch, 
und versichert er noch schließlich die prompteste nnd dil« 
ligste Bedienung. Echamaiew. 1 
Ernem hochwohlgebornen Ade! und zehrten Publiko 
habe ich die Ehre, mich mir Stahl- und Eisen»', aaren, 
Gen ehren, Pfnfenköpfen und dinersen Wcrkicugcn, 
ergebenst zu^ cmpfehken. Meine Wohnung ist bei der 
Madame Buchse an der Poststrake. 2 
Hacob Fuchs Comp, aus Schmalkalden. 
Der Goid Hialauterie'Trbeirec Feldma'.ui ans St. 
Petersburg empfiehlt sich dem verehrten Publiko, ins-
besondere aber Einem hohen Adel, mir einem Vorrath 
moderner, sowohl durch Geschmack als zuverläßige Gute 
st.b anzeichnenden Juwelier- und Galaitterse-Arbeiten, 
im ^andlungs- ^okal HeS Herrii Marrknsen 2 
Einem hochwohlgcboinen?ldel und akuten Public 
kum l'ave ich öie mich mit dirersen gegossenen 
nnd gen'icbcnen Mcn:n^-Äiaaren ganz gehuc^mn,u 
empfehle^ und bitte um t'.ciinaten ^nspru 1. ?iu<ü neh-
me ich dic Marktzeit Uder Peitcttnngcn u zf gros:e und 
kleine -''reiten , als Kircl^n-Glocken, Vr,uittlwcinkes-
sel-KvnhiiL u. s w., un, und werde dielen Bestellungen 
auf das Billigste und Beste nachkommen Um alle Be-
schwerden zu vermeiden, besorge ich die Hm> und Rück-
fracht dee KctaltS- Meine Wohnung ist bei Madame 
Büchse an der Poststraf,e. s 
Christian W. Malmberq, ans Reval. 
Unter dem neuen Kaufhofe in dcr Bude Nr. ist 
moderne engl. Fayence, destehend in gainen Tisch- und 
Desert-Service», und andern geschmackvollen Gegen-
ständen, desgleichen fertige engl. Mantel von DÜffel-
Voy, MeliS und gestoßener Zucker, Kaffee, französische 
Äalharinenpflanmen in ganzen, halben und viertel Ki-
sten, Holl. Häniige in Sechzehntlieilen, Hamb. Rauch-
rgback und Makulaturpapkr zu haben. 2. 
Auch zu dem diesjährigen Jahrmarkt empfehle ich 
wich hiermit Einem hochwohlgebornen Adel und respek-
tive» Publico ganz ergebenst, mit dcr Versicherung, 
daß Jeder, dcr mir die Ehre seines Besuchs zu gönnen 
die Güte haben wird, auf die bestmöglichst billigste Be-
handlung und auf gure Waare bestimmt rechnen kann. 
Außer allerlei Gewürz, Waarcn, Weinen, und sonst 
verschiedenen andern Waaren, sind auch folgendeArtikel 
in bester Ente zu haben, als: Lichte, Kafanfche Seife, 
Holl-, englische und norder Heeringe, Salz und alle 
Gattungen Eisen. O. F. Müller. z 
lOec Kaufmann tunesf aus St. Petersburg e«-
pfichlt sich dem geehrten dörptschen Publikum mit einem 
wohl assortirtcn Ellcnwaarenkagcr, bestehend in ncchan-
gelscher und iwanowfchcr Ücinwand, Servietten, Thee 
von dcr besten Sorte, Tl^ eemaschinen, runden u. drei-
eckigen Hüten, Fuiaschki's, Ziy, Halbzitz, Tüchern 
und bucharischen Shawlen, MadraStüchern, weißem 
und kvuleurtem Kambrik, Haman, Lankort und ver-
schiedenen andern Waaren. Sein Waarenlager befin-
det stch bei dem Herrn Rathshcrrn Brock unten und bei 
dein Herrn Zachariä in dcr zweiten Etage. z 
Bei mir, im Hause dcr Frau Pastorin Thrämer am 
Markte, sind Pelzwaaren verschiedener Arten käuflich 
zu Habelt. Morduch tevin Portnch, z 
Pcljhöndler aus Wilna. 
Eine geräumige gute Kibitke, eine moderne Britschke 
und eine vicrsitziqe Kalesche, alle im besten Stande, ste-
hen skr einen billigen Preis zum Verkauf bei dem Hrn. 
Kaufmann Ahland. Z 
Bei mir ist ein eiserner geschmiedeter Wasserkessel 
von dreizehn Faß Größe für einen billigen Preis zu ha^ 
ben. Kupferschmied Noltein, z 
wohnhaft im Baderschen Hause. 
Mit Spiegeln mir und ohne Rahmen, Fensterglas, 
Bo«teilltn, Burken, Medieinflaschcn und andern ord. 
»jnd geschliffenen Glaswaaren, zu den billigsten Fabrik» 
vreisen, bester engl. Fayence und feinstem und mittel-
feinem Pocellain nnd Krystal!,.MannS- und Damen» 
Chatoullen, Brome und den schönsten Galantcrie-Waa-
ren, z« den billigsten Jahrmarkts^reiftn, empfehlen 
stch beftcns 7tm.lung und Sohn. S 
Ein neuer Wiener Flügel von 6 Oktavon ist für ei-
ne» ft'.-v billigen '^ eeis zu verlausen, und zu besehen bei 
Heeri: Weiser senior. z 
Hi-.rdüi -l- Mge ich an, baß bei mir eichene Ahmen-
stäbe, inli-iidischcr Kas, Hoseckbtitter und gur^ S Heu 
in Kommission zu hqben ist. N- Cläre. ? 
Sollte Jemand eine Quantität Noggcn zu verkau-
fen haben, so beliebe derselbe sich bei i- ir zu melden, z 
I . U-l)lses?werd, 
in der Bude unter dem Mesterfthen Hause. 
Au vermiethell. 
I n dem v. Cubcschen Hause am Markte find ver-
schiedene Quartiere zu haben und gleich zu beziehen, z 
Die eine Seite deö uhrnn-cher Recdschen HanseS, 
bestehend aus »'vei geräumigen Wohnzimmern und sepa-
rater Küche, ist zu vermiethen. Auch steht daselbst eins 
esiglische Wanduhr 511 verkaufen. 2 
I n dem Hause deö Herrn DirectorS, Vnron von 
Ungern Sternbrrg, ist eine '5ude mit der dazu gehöri-
gen Einrichtung nnd einem wannen Zimmer entweder 
auf die Jahrmarkts oder auf eine längere Zeit zn ver-
miethen. Der Bedingungen wegen hat man stch zu 
wenden an den Cecrctairen Wir:?, 1 
wohnhaft in demselben Hause. 
Zum bevorstehenden Jahrmarkt sind im Kaufhofc 
vier Buden, und am grof.en Markt eine Bude zu ver-
miethen. DaS Nähere ertheilt l 
FromholdJoh. Kellner. 
Zum Januarmarkt bei mir 2 biS z Zimmer, 
nebst Stallranm und Wagenrcmise, und außerdem noch 
ein separates Zimmer zu vermiethen. Gödeche». 1 
' .Verloren. 
ES hat Jemand iin rn:?deö'Karniol'Petschast, wcl» 
chtsganz glatt ist, verlobren. Wer solches nndct und 
bei dem Herrn Gouvernements-Cecretairen Tadorsti 
im Häuft Nr. 5^ iitt dritten Stadttheil, geaenüöer dem 
steinernen Lazarett), abgiebt, dcm verspricht der Eigen-
thümer, wenn es verlangt wird, eine angemessene Ve-
lvhnung. 1 
Abreisende. 
Da ich binnen ji-Tagen vvn hier zu reisen willens 
bin, so ersüche ich alle Diejenigen, welche eine rechts 
,näßige Forderung an mich haben sollten, sich deel>alb' 
bei Einer Kaiserl. Polizciverwaltung hieselbst zu melden. 
Oorpar, den c>. Jan. i«2«. 2 
Marja Jndischna nebst Tochter' ' 
Katharina Grigorzewiia. 
Angekommene Fremde. 
Herr Baron von Baranow, kommt auS dem Pcrnan-
schen, logirt bei dem Herrn Aeltcrmann Stödr^ Hr.' 
Kammerherr und Ritter Baron von Campenhc.uftn, 
kommt von Riga, und Herr Baron v. WrangcU, k.> 
vom Lande, logiren bei Vaumgarten. 
D S r p t s O e Z e i t u n g . 
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Sonntag, den i6. Januar, 1821, 
I s t zu drucken e r l a u b t w o r d e n . 
I m Namen der Kaiser!. Universitäcs-Cenfur: v r . F. E. RamVach, Tensor. 
Wien, den z. Zan. 
Gestern Morgen haben Ih re Majestäten, der 
Kaiser und die Kaiserin, diese Hauptstadt wieder 
verlassen, um die Reisen nach Laybach anzutreten. 
Am zo. Dec. war der künigl. neapolitanische 
Kammerherr, Fürst Butera, in Wien eingetrof-
fen, und hatte S r . K. K . Majestät die Nach, 
richt von der glücklichen Ankunft S r . Majestät, 
des Königs beider Sic i l ien, zn Livovno übers 
bracht. Se. Majestät werden am 6. Januar zu 
Laybach eintreffen. 
Se. Majestät, der Kaiser von Rußland, sind 
diesen Morgen, hegleitet von feinem General» 
Adjutanten, dem F ü r s t e n WolkonSky, nach Lay! 
bach abgeMset. Dte russischen Minister, Grafen 
CapodistriaS und Nesselrode, werden morgen oder 
übermorgen dahin abgehen. 
Der Kaiserl. russische Staatsrath, Herr v. 
Oubri l , der letzthin fälschlich als russischer Ge> 
sandter am tostauischen Hofe bezeichnet wurde, 
soll, dem Vernehmen nach, Befehl erhalten hak 
ben, den russischen Gesandten am neapolitanit 
schen Hofe, Grafen von Stackelberg, welcher zur 
Wiederherstellung seiner Gesundheit Urlaub er? 
halten hat und sich nach Rom oder Florenz be-
geben wird, abzulösen. 
Wie auch die Unterhandlungen mit dem 
König beider Sizi l ien auffallen mögen, so wol; 
len doch Einige wissen, daß auf jeden Fall eine 
Oesterreichische OccopationS-Armee von zv,ooo 
Mann die festen Platze des Königreichs Neapel 
auf fünf bis sechs Jahre besetzen solle. Auch 
hiermit sollen die nordischen Mächte vollkommen 
einverstanden seyn, da eS zur Sicherheit von 
ganz I ta l ien nothwendig erachtet wird. 
Neapel, den ?o. Dec. 
Unterm 15. Dec. hatte der Herzog von Ca-
labrien, in Folge seiner Uebernahme seiner Re-
gentschaft, eine Proklamation an daS Volk bei? 
der Sicil ien erlassen. Am iFten begab sich gel 
dachter Prinz Regent, begleitet von feiner Gel 
mahlin, seinen Söhnen und seinem Bruder, dem 
Fürsten von Salerno, in feierlichem Zuge nach 
dem Parlemente, und leistete unter großem Zu» 
bel der Zuschauer den Eid in seiner neuen Ei-
genschaft ab. 
Madrid -, den 25. Dec. 
Gestern wurden abermals 14 Personen als 
Kontrercvolutionärs verhaftet. Vorgestern über-
reichte eine Deputation des KlubbS der Fonrana 
d'Oro S r . Maj . eine Vorstellung, worin aus» 
einqvdergefttzt. wird, die jetzigen Minister waren 
unfähig und unwürdig, ihr Amt zn verwalten^ 
und daher die Bestellung, anderer Minister mier-
läßlich nothwendig. 
Unsre Garnison hat das seltsame Vorrecht, 
am Weihnachts- und heil, drei Königsfest Le-
bensmittel und starte Getränke zollfrei einzufüh-
ren. Durch eiinn Tagesbefehl ist das Vorrecht 
wenigstens beschrankt worden, so daß jeder Sol-
dat nur für seinen Tagesbedarf Lebensmittel, 
Getränke und Tabak einbringen kann,^abev nur 
an dem Thore, welches er selbst zuvor angiebt. 
London, den zo. Dec. 
Der bekannte Chemiker Accum war dieser 
Tage in einer häßlichen Untersuchung. Er ist 
einer der Subscribenten der Inst i tut ion, 
und als aus der schätzbaren Bibliothek derselben 
viele, besonders seltne und kostbare, ins Chemi-
che einschlagende Bücher defekt wurden, so warf 
der Unterbibliothekar Street Verdacht auf den 
Chemiker. Da dieser aber den Ruf eines respek-
tabeln Mannes hat, wollten die Direktoren, oh-
ne sichern Beweis keine Klage erlauben. Street 
verdoppelte seine Aufmerksamkeit, und entdeckte, 
daß aus Nicholson Journal, welches Accum ge-
braucht, bei der Zurückgabe 5 Blätter fehlten, 
obwohl es zuvor vollständig gewesen. Cr brach-
te nun seine Klage vor den Richter, Accums 
Wohnung wurde untersucht, und darin einzelne 
aus Werken der Institution gehörig, gerissene 
Blätter gefunden. Der Nichter entschied aber: 
Wlewohl die beschädigten Bücher sehr kostbar seyn 
möchten, so könnten die ihm vorgelegten Blatter 
doch nur als Makulatur gelten, wüge«^  sie ein 
Pfund, fo würde er Hrn. Accum für den Be-
trag eines PfundS Makulatur in Strafe neh-
men, da sie aber nicht so schwer waren,, müsse 
er ihn entlassen. 
Folgender schreckliche Vorfall hat hier vor 
einigen Wochen Stat t gefunden. Es klopfte näm-
lich ein Knabe an die Thür des Herrn Craigy, 
und als die Tochter dieses Herrn, Miß Anna, 
die Thür öffnete, warf ihr ein niederträchtiger 
Zunge eine Katze ins Gesicht, welche die junge 
Dame schrecklich zerkratzte und biß. Durch diese 
unerwartete Grausamkeit in Furcht und Schre-
cken gesetzt, stellten sich bei der Dame sogleich 
Convulsionen ein, welche zwei Tage und eine 
Nacht ununterbrochen fortdauerten, und die nach-
her von Zeit zy. Zeit wieder zurückkehrten. Am 
Wsihnachrsseiertage, während die Familie beim 
Mittagsessen war, bemerkten sie Zeichen der Was-
serscheue bei ihrer Tochter; sie biß um sich nnd 
ahmte das Geschrei der Katzen nach; man war 
genöthigt, sie zu binden^ und es ist traurig zu 
erzählen» sie befindet sich fortdauernd in dieser 
schrecklichen Lage^ und alle Mittet,, welche man 
bis jetzt angewandt hat, sind vergeblich gewesen» 
Der kleine Dämon ^  welcher dies Unglück verur-
sacht hat, ist bis jetzt noch nicht aufgefunden 
warben» 
Italienische Granze, den 1^  Jan. 
Man kündigt in einem Privatbriefe an, 
daß mehrere fremde Stabsoffiziere zu .Treviso 
angekündigt seyen. Alrch hei^r es, die Kaiser 
von Äestreich und Rnßland würden im Laufe die-
ses MonatS von Laybach zu Treviso eintreffen 
und einer großen Musterung der Armee beiwoh-
nen» Jedoch ist dieses bis jetzt nur noch ein 
bloßes Gerücht. — Zu Mailand glaubt man 
an die Expedition gegen Neapel, obgleich setzt 
manche Gründe dagegen angeführt werden. Ma,r 
versichert, der päbstliche Hof wende alles an, um 
einen Krieg zu verhindern und eine Ausgleichung 
zu Stande zu bringen. Es sollen mehrere ange-
sehene Spanische Stabsoffiziere in Neapel ange-
kommen seyn und noch viele andre erwartet wer-
den. 
Vom Ma in , den 6. Jan. 
Herr Auracher v. Aurach, österr. General-
Major , hat ein Instrument erfunden / das er 
Quarreograph nennt, mittelst dessen man mir. 
der größten Genauigkeit perspektivisch zeichnen, 
und alle Töne der Schatten nach den Regeln 
.deS Helldunkels auftragen kann. Die Schrift^ 
die er über diesen Gegenstand herausgegeben, 
?füh.rt den T.itel Quarreograph. 
AuS I ta l ien , den 29. Dec.. 
^ Am iZten December begab sich der Rezent 
von Neapel in das Parlement, um den Eid in 
dieser neuen Eigenschaft abzulegen. Er ließ sich 
vor dem Throne nieder, den Prinzen von Saler/ 
no zu seiner Linken. 
Das Parlement hat am igten das Gesetz, 
.vollendet ^  welches das Lehnwesen in Sicilien 
gänzlich abschafft, und dadurch den Sicilianern 
einen Beweis gtebt, von welchem großen Nntzen 
die völlige Vereinigung mit dem übrigen Reiche 
für sie ist. 
Am 21 sten beschäftigte sich das Parlement-
neuerdings mit der Anklage dee beiden entlasse-
nen Minister. Am Ende wurde beschlossen, fit 
am 2üften December mit ihrer Vertheidigung an« 
zuhören; dem Vernehmen nach wird der Ermini! 
Per, Graf Camaldoli, als Verrhcidiger des Dm 
ca di Campochiaro, und Herr Winspeare alS 
Verteidiger des Grafen Zurlo auftreten. Herr 
Carracciolo machte den Antrag, zur Rechtfertis 
gung des abgetretenen KriegSmiinfterS, den Zur 
stand der Festungen untersuchen zu lassen. 
B r a s i l i e n . 
Die öffentliche Meinung spricht sich bei uns 
dafür aus, daß sich der Kronprinz mit ferner 
jungen liebenswürdigen Gemahlin (ber Erzherk 
zogin Leo-poldine von Oeftrcich) nach Lissabon be« 
geben möge. Nach dem Könige könnte ohne 
Zweifel sein unmittelbarer Thronerbe der Nation 
an meisten Vertrauen einflößen. Dieser Wunsch 
deö Volkes dürfte jedoch nicht erhört werden, 
indem Rücksichten auf die Eigenschaften der gel 
nannten Person entgegenstehn. Wahrscheinlich 
wird daher, wenn man eS für nölhig halten 
sollte, ew Mitglied der Königl. Familie nach 
Portugal zu schicken, ber jüngere, erst izjähri? 
ge Sohn des Königs, der Prinz Don Miguel, 
dahjn abgeben. 
Bordeaux, den 24. Dec. 
Nach direkten Briefen aus Lissabon hatte 
sich die sogenannte Europaische Partei in Bra» 
silien außerordentlich verstärkt. 
Die Veränderungen auf S t . Domingo ver? 
sprechen auch unserm Platze große Vorrheile, zu« 
mal, da der Präsident Boyer den Handel beleben 
will. Es ist sehr wahrscheinlich, daß diese neue 
Republik von allen Seemachten wenigstens ohne 
große Schwierigkeil anerkannt werden wird. 
Viele sind der Meinung, in kurzem einem Hay-
tischen Abgeordneten in Frankreich zu sehen. 
S p a n i e n . 
Der Moniteur enthält folgende Nachrichten 
aus Spanien: Dic Briefe, die wir aus Rom eri 
halten, sprechen von einer Entscheidung des heil 
ligenStuhls, die unsre Regierer wohl beunruhigen 
könnte. ES ist gewiß, daß der Pabst ein geheü 
mes Konsistorium hielt, worin der Zustand der 
Religion in Spanien und Neapel der Hauptge-
genstand war. Unsre verbannten Prälaten schiff-
ten sich in verschiedenen Häfen ein^ Einige bei 
geben sich nach Frankreich, Andere nach Nonu 
Zu Hnesca, in Arragonien, fiel zwischen 
den Studenten und der Nationaig.nde H.indel 
vor. Zwei Studenten wurden gvlödtet und mehl 
rere verwundet. Die Uebrigen begaben sich auf 
die Universität zu Saragossa. Die Hartnäckig! 
keit der Studenten, das, was sie die Zeichen 
der allen Dehnbarkeit nennen., zerstöhren zn wollen, 
war die Ursache dieser S t r e i t , M r . 
Die patriotischen Gesellschaften haben ihre 
alte Stärke wieder gewonnen, und erhitzte Geil 
ster zeigen sich überall. Man zweifelt nicht, 
daß die Liberalen nach einem Ministnwechscl 
trachten. 
DaS Gerüchi ging^ eine der ersten Land,' 
machte habe von der Spanischen Regierung vers 
langt, sie soll die Ausführung der liberalen Blär; 
ter, die in der Halbinsel erscheinen, nicht mehr 
erlauben. 
Gerichtliche Bekanntmachungen. 
Es ist zur Wissenschaft Einer Kaiserlichen Polizei-
Verwaltung gediehen, wie es einigen rcsp. hieugenEin-
wohnern unbekannt gewesen, daß hiesclbst, in Gemäsi-
brir der Kaiserl. Polizei-Ordnung Kitt. ein Gelindc-
Mäkler angeordnet ist/ weichem die Pflicht obliegr, Je-
dem, der in der Stadt wohnt odcr ttch in dcr Statt 
aufhält und einen Bedienten odcr eine Magd odcr Ar-
bcitöleute notbig hat, auf geschehene Anzeige, einen 
solchen oder solche, nach seinem Verlangen, ohne Vcr-
zug zu verschaffen, die Bedingungen, unter welchen 
ein Dienstbote angenommen wird, gehörig in seinem 
Mäklcr'Buchc, welches bei jeder Sacke und jedem Vor-
falle zum Beweise dient, zu verzeichnen, und zu diesem 
Zwecke sich an jedem Tage, Sonn- und Festtage ausae-
nommen, Vormittags von 9 bis Z2 Uhr, in seinem 
Quartier, über dessen Thür er eine Tafel mit der Auf-
schrift: „Hier wohnt dcr Mäkler des Gesindes und der 
Ar.beitsleute" auszuhängen hat, aufhalten zu müssen, (Der gegenwärtige Gesinde-Mäkler Hesse wohnt im er-
sten Sradttbeile im Hause Nr. 69). Demnach steht 
diese kaiserl. Polizei Verwaltung sich veranlaßt, obiges 
wiederholt zur allgemeinen Wissenschaftbringen nnd 
biernachst zu verordnen: daß jeder resp. hiesige Einwol). 
mr sich unfehlbar hiernach zu richten und bei der Ent-
lassung seines Dienstboten demselben einen Schein über 
seine Fuhrung und seinen Fleis?, der Wahrheit g^mäß, 
zu ertveilen, wie auch, daß er ihn entlassen, dem Ge* 
smde, Makler anzuzeigen habe, Pen Dienstboten aber, 
sowohl männlichen als weiblichen Geschlechts, wird 
hierdurch anfßStrengst- eingeschärft, sich sogleich, wenn 
sie dienstlos sind, bei dem Gesinde - Mäkler zu melden, 
und um einen dienst anzusuchen, auch demselben anju-
zeigen, falls lie ihre Wohnung verändern. Den Schein 
über ihre Fuhrung Haben ste ,cdeS Mal dcr neuen Herr-
schafl zu produciren, Wenn Jemand diese Anordnung 
zn erfüllen unterläßt, so kann, nach Z. 189 der kaiserl. 
Polizei Ordnung, weder der Mielhcr noch der Kemie-
lhcte, bei vorfallenden Streitigkeiten und Uneiniakeiten 
wegen deS Dienstes odcr dcr Arbeit oder des ^obns von 
der kaiserl. ^vlizci > Verwaltung oder dess/n Untergebe-
nen Unterstützung erwarten, sondern wird mit seiner 
Kla^e abgewiesen; diejenigen Dienstleute aber, die steh 
langer als drei Tagt, ohne Dienst M r ohne einen 
Schein vom Gesinde Mäkler, hiesclbst aufhalten, sollen 
Mr öffentlichen Arbeit abgegeben werden. Zugleich wird 
sämmrlichcn respekr. hieiigen.Einwohnern anbefohlen, 
»strenge darauf zu halten, daß sich kein Dienstbote bei ih-
nen vcrmiethe, der nicht mit einem gesetzlichen Paß odcr 
Dienstschein von dieser kaiserl. Polizei-Verwaltung ver-
sehen ist, widrigenfalls derjenige, bei dcm ein Unver-
vaßter angetroffen wird, zur ge eylichcn Bestrafung ge-
zogen werden soll. Dorpat, den 12. Zan. 1821. z 
Polizeimeister Gesstnsky. 
Philipp Wilde, Seer. 
Da das zur Stadt Dorpat gehörige Kirchengut 
Haackhoff, ein Haaken groß, von Ostern d. H. ab, wie-
derum zur Arrende ausgeboten werden soll, wozn der 
KicitarionS-Termin auf den isten, itxten und i?t«n 
Februar anberaumt wordene so wird solches von Einem 
Edlen Rathe der Kaiserlichen Stadt Dorpat mit der 
Aufforderung zur Wissenschaft bekannt gemacht, daß 
sich die Arrende-Liebhaber an diesen Terminen zur Ver-
lautbarung dcs Vors und UsbcrbotS Vormittags um 11 
Uhr anher ststiren mögen. Das Wackenbuch und der 
Kontrakt-Entwurf werden vor Eröffnung des Termins 
in dcr Kanzlei zu tnspiciren seyn, wie denn auch die er» 
forderliche Kaution früher zur Beprufung Em. Edlen 
Nathe vorzulegen ist. Dotpat, RathhanS, am i2ten 
Zannar >82i. ^ ^ ^ 
Am Namen und von wegen ES. Edl. RathcS 
der Kaiserl. Stadt Dorpat: 
Bürgermeister Fr. Akermann. 
Ober Secr. A. Schmalzen. 
Don dcr Kaiserlichen Polizei-Verwaltung wird des-
mittelst bekannt gemacht, daß am soften Januar d. I . , 
Nachmittags 2 Uhr, auf dem Rathhause im Biirger-
VersammlUngssaale mehrere seine Kupferstiche mit GlaS 
und Rahmen, ein Sattel, Pferde, Bettstellen, neue 
Schranke, Schlafbänke, Tische, Spiegel, Silberzeug, 
mehrere meerschaumene Pfeifenkopfe, eine Flinte, ganj 
neue feine Fenster-Rolleaux, Kleidungsstücke, eine Hak-
>selmaschine, eine messingene Theemaschine, und eme 
Menge Bücher medieinischen Inhalts, gegen gleich baare 
Bezahlung dem Meistbietenden verkauft werden sollen. 
Dorpat, den tS. Januar »321. ^ ^ . 
Polizeunelster Gesimsky. 
P. Wilde, Secr. 
( M i t Genehmigung der Kaiserlichen. Pol izei, 
Verwal tung Hieselbst.) 
Bekanntmachungen. 
Mozart'S Requiem 
wird nächstens, hier zum ersten Mahl, vonMustklieb-
habern in dem großen Hörsaal der Universität aufgeführt 
und die Einnahme, wie bisher, zu wohlthätigen Zwe-
cken verwendet werden. Dadie Auffubrung dieses Meister-
werks, welches einzig in seiner Art ist, einen ungewöhn-
lichen Kostenaufwand nothwendtg macht, so rechnet 
man um so mehr auf die Theilnahme einer zahlreichen 
Versammlung, zu welcher Erwartung überdieß der re-
ligiöse Inhalt des Textes, dem Andenken ent-
schlafener Ge l ieb ten geweih t , nicht weniger 
als die Originalität deS mußkalischcn Ausdrucks be-
rechtigt. Das Nähere wird durch Assichen bekannt ge-
macht werden. 2 
Dienstag den igten Januar d . I . wird Herr Kapell-
Meister Louis Maurer auf seiner Rückreise auS Paris 
nach Sr. Petersburg im Saale der akademischen Müsse 
ein großes Concert zu geben die Ehre haben. Das Nä-
here wird die Afstchc am Tage dcS Coneerts anzeigen. 
Unterzcichneter erfucht den dörptschenHandelsstand, 
desgleichen die zum Jahrmarkte angekommenen Herren 
Kauflcute, nichts auf seinen Namen odcr Rechnung 
etwas unentgeltlich verabfolgen zu lassen. 
G. I . von Knorring. 
Ich wohne jetzt in dem Hause dcS Herrn Bürger-
meisters Akcrmann, bei der deutschen Kirche. 
P. Sokolowski, 
Oberlehrer der Mathematik am Gouv.-
Gymnasium zu Dorpat. L 
- Ein Paar Knaben, welche dic hiesigen Schulanstal-
ten.besuchen wollen, zu sich in Penston zu nehmen ist 
erbotig Pastor K. Boubrig, 1 
I n Beziehung auf die Bekanntmachung vom Au-
gust iSl? wird hiemit angezeigt, daß die Ziehung dcr. 
unterm iz.Dee. 1813 mit polizeilicher Bewilliaung an-
gekündigten großen Verloosung von neuen Büchern, 
Musikalien und Kunstsachen, im Marz (ctwa den 7. 
oder 14.) 1L21 wirklich und unausbleiblich vor sich ge-
hen soll. Die bisherige Verzögerung hat einzig dattn 
ihren Grund, daß noch immer von gar vielen, in ganz 
Rußland »jcrthciltcn Loosen die Resultate fehlen. Um 
nun diesem Hindernisse ein Ende zu machen, wird hie-
mit erklärt, daß alle diejenigen Loos«Nummsrn, worü-
ber bis zum ersten Marz >821 keine Nachricht einläuft, 
als abgesetzt gelten, und für Rechnung derer, dic sie 
vom Unterschriebenen empfangen haben, ^uSgespie'.t 
werden. Und wenn gleich früher freigestellt war, die 
Einsaygelder vor oder nach der Ziehung zu zahlen: so 
erfordert eS doch die Ordnung, daß ihre Einsendung 
vorher geschehe. Wenigstens können die Gewinnst? 
nicht eher ansgeliefert werden. Daher man denn alle 
und jede resp- Beförderer des Unternehmens freundlichst 
e r s u c h t , dieser Erklärung baldigst Folge zu leisten, um 
künftigen Nachtheil zu verhüten. Uebrigens hat dic 
Verloosung selbst durch die Verzögerung der Ziehung 
an Werth gewonnen, indem viele schöne Werke hinzu-
gekommen sind. M i t Recht kann sie allen Buch - und 
Kunstfreunden empfohlen werden. Laut Plan giebt's gar 
keine Nieten, u- außer den Gewinnen, die von drittehalb 
bis »Ovo Rubel an Werth steigen, noch 70 Prämien» 
Das L00K kostet io Rubel. Auf 10 Loose folgt eirz 
Freiloos. Bei bedeutenden Bestellungen wird ein noch 
größerer Rabat gewährt. Man kann sich direct ans 
Komtoir wenden, oder auch in den vorzüglichsten Städ-
ten des Russischen Reiches und deS Königreichs Pohlen 
Loose erhalten, in Dorpat bei den Herren Schünmann 
und SticinSky. 
Dr. Fr. Fr. Kosegarten, 
pr. Compt. f. Kunst und Literatur. 2 
sL. c/. Z o s -
sen Fcl/ 56)'/!. A / e 0/ L 
Einem hohen Adel und respckt. Publikum empfehle 
ich mich als Pctschicrstecher in Stein, Stahl u. Mes« 
sing. Auch find sehr schöne Steine zu Ringen u. Pet-
schaften bei mir zu haben. z 
Steinweck, Petschierstecher, 
wohnhaft im Töpfferschen Hause. 
Verpachtung. 
Auf dem Gute Kerfell im St. Bartholomäischen 
Kirchspiele sind fünfzig milchende Kühe zu verpachten. 
Liebhaber haben sich aus dcm Gute zu melden. Zugleich 
wird ein alterhafter Mann auf einem kleinen Gute als 
Verwalter verlangt, dessen Zraü dic innere Wirtschaft 
besorgt- Derselbe hat sich auch daselbst zu melden, z 
Die dem Fräulein Sophie von völckersabm erbge-
hörigen im pillistserschen Kirchspiele pernanschen Krei-
ses belegenen Güter Werrafer und Jmmafer, groß 
RevlsionShaakcn, sind zu verpachten oder zu verkaufen. 
St« werden für beide Fälle im Frühjahr 1821 vacant. 
Vacht-sowohs, als auch Aaufliebhabcr wolle« sich der 
Bedingungen wegen melden in Lusiifer unweit Ober-
pahten bei R. I . ö. v. Samson. z 
Auf einem Gute ungefähr 22 Werft von Dorpat sind 
Ho Kuhe, von guter Race .^unter billigen Bedingungen jahrweise/ odcr auf mehrere Jahre, zu verpachten; 
wo? und wie? — darüber crtheilt Auskunft Herr 
Ludwig Schultz, bei dcm auch sehr gute Kocherbsen zu 
6 Rbl. das Löf zu haben sind. 3 
Auktion. 
Mit polizeilicher Bewilligung wird am igten Jan. 
und die folgenden Tage, Nachmittags um z Uhr, im 
Hause des Herrn Weinhändlers Fahl eine Partei hier-
her gebrachten Champagners von zwei Sorten, welcher 
durch den Frost gelitten hat, vcrauktiouirt werden-
Z u verkaufen. 
Hierdurch gebe ich mir die Ehre, mich Einem hohen 
Adel und geehrten Publikum mit einem Lager von nach-
stehenden und mehreren andern Waaren, als: verschie-
denen Galanterie-Waaren, Bijouterien, Tafel-, Ra-
sir-, Feder- und Taschenmessern, feinen Scheeren und 
Lichtscheeren, Presentir-Tellern, Nah'und Strickna-
deln, mehreren Gattungen Perlen; ferner Atlas-, Flo-
ret-und Fiyelbändern, Nähseide, Schnuren »e., meh-
reren Gattungen Rauch - und Schnupftaback in Kisten 
und pfundweise, feinen Pomaden u. s. w., bestens zu 
empfehlen. Ich erfreue mich zum voraus eines bedeu-
tenden Absatzes, da ich nur äußerst billige Preise machen 
werde, und durch prompte und gute Bedienung die 
Zufriedenheit der resp. Käufer zu erlangen hoffe. Mei-
ne Wohnung ist im Hause des Hrn. Schreiber. 
Gottlieb D. Galnbäek, aus Reval. 2 
em/?/e/t/s t'e/t m/e/ö meinem 
ttnc/ vs/'L/i^ec/ts /ec/s/n eene 
^ee//e 2 
/o/t em/?/e/i/e 7?uc/t meinen 7'esv. 
ne?'/» ttnc? 
A-e^ö'/ln/io/^e^ TVr/e/^eine, Ko/'/sn / )e -
56,-/^6!,!6, ^ 7 ^ , . / e i » 6 N cr/^en tt. 
mitte/ Oon/tto, /eins, ' 
^,a7^/<^eine, ^e/sc^iec^eneT' Ko^en 
?e ?^ nc/ 
Fiso/to/'; /e,-ne^ e,?z/)/e/t/e ic?/, 
?ni5 Stetten ^o/'^en ^.'ssiF-^ se/tn/'» 
/enr , /^a^se/'sssi^' 
^0 -^0. ^nc/ Lc> ^ 0 . /i/'. ^ 0 0 / . 
M . e/'nez'/ttn. s 
Mi t dankbarem Rückblick auf frühere Jahre, habe 
ich hierdurch die Ehre, Einem hohen Adel und vielver-
ehrten Publikum aufS neue meinen Respckt und meine 
Ergebenheit zu bezeigen, ungleichen zur geneigten Be-
merkung zu bringen, daß unser Waaren-Lokal, enthal-
tend vielfältige Manufaktur-Artikel, im Hause des Hn. 
Landraths v. Löwenstern, eine Treppe hoch, sich be-
findet. Ich vertraue, daß das Wohlwollen dcr Hohen 
und Edlen deS Landes und Eines sehr rcsp. Publikums 
mich dahin gerne beschäftigen wird, neue Beweise mei-
ner reellen Behandlung zu geben. 2 
pr. Friedrich Jacob Bidder; 
George Bidder. 
I m dritten Stadttheile, unter meinem Hause in 
dcr Bude, sind folgende Waaren zu verkaufen; gute 
französische baumwollene Watten, feine breite u. schmale 
Hemden- und Futterleinwand, bester schwarzer u. grü-
ner Thee, graueS und weißes Segeltuch, schwarze und 
weiße Glanzleinwand, Schreib- und Postpapiere von 
der besten Gattung, schwarze und rothe kalmückische 
Talubben, Petersburger Soh l^eder, verschiedene große 
Schlosser, verschiedene Gattungen Seide zu 1 Rb. das 
Loth, und verschiedene andere Waaren, für ben billig-
sten Jahrmarktspreis. Auch steht bei mir ein großer 
Schlitten zum Verkauf. Jakof Kriwzow. 
Einem hochwohlgebornen Adel und geehrten Pu-
bliko empfehle ich mich während dcs Jahrmarkts mit 
Reise- und Oamen-Chatoullen, großen und kleinen Ra-
sir- und Thcekasichcn, Schiriiilcuchtern mit Vronee, 
Toiletten mit Kästen, mahagony Leuchtern, Quassia-
bechern, Brenngläseru, Nähschrauben, Bouteillen» u. 
Glaser-Untersätzen, allen Sorten Pfeifenrohre, Pfei-
fenköpfen von Maser, Gmkenhubeln u. s. w. — Au-
ßerdem wünsche ich einige junge Leute von Herrschaften 
auf Kontrakt in die Lehre zu nehmen. 2 
Andreas Beer, Kunstdrechsler aus Petersburg, 
im Zachariäschen Hause am Markte. 
Der Schuhmacher Donath a»s St. Petersburg, 
welcher vorigen Jahrmarkt im Kollegien-Sekretair 
Baderschen Hause seinen Stand hatte und sich gegen-
wartig im Zachariäschen Hause am Markt befindet, em-
pfiehlt sich Einem hohen Alxl und geehrten Publiko 
mit fertiger Schuhmacher-Arbeit, als mit Halb- und 
langen Stiefeln, und Tanz« und Randschuhen. Auch 
hat er Wichse in Bouteillen und Paketen S 
Iwan Semenoff aus St. Petersburg empfiehlt sich 
mit seimm Möbel- Magazin im Hause dcs Herrn Wer-
ner senior. S 
EndtSgcnanntt? empfiehlt fich Einem hohen Adel 
und nsy. Publikum mit folgenden Ellenwaaren, als 
mit Chakonct, diversem Kallinko, Haman, Laneort, 
diversen weiszen und bunten Kleidern, Zitz und Halb-
zrk, Bombasetten von allen Fa-ben, modernen Tüchern 
für Damen, feinen und ordinairen Tüchern, Casimir 
und verschiedenen anderen Ellenwaaren. Er giedl die 
Versicherung der billigsten Preise und einer prompten 
und reellen Bedicnunq. Sein Waarenlager ist im Hau« 
sc des Hrn. Apothekers Thorner. 
Iwan Germanow, aus Reval. 2 
Der Optikus, Michaelis Hartog, welcher sich seit 
mehrern fahren mit Verfertigung optischer Instrumen-
te beschäftiget, hat die Ehre, dem hiesigen hochzuvcr-
ehrenden Publikum seine nach allen Regeln der Optik 
verfertigten Brillen und Lorgnetten, wie auchKonserva-
tionS-Drillen, welche sammtlich fein und sauber gear-
beitet, für jede Art Augen brauchbar sind, zu empfeh-
len. Eine silberne Brille kostet Rbl., eine stählerne 
4 Rbl. Er enthält sich aller Anweisung derselbenin-
dem ihr Erfolg die besie Empfehlung seyn wird; übri-
gens wird er sich das Zutrauen des Publikums durch 
billige Preise und prompte Bediennng zu erwerben su-
chen, und bittet daher um geneigte Austräge. Sein 
Logiö ist bei Hrn. Hesse hinter dcm Hause des Hn. Sekr. 
v. Schultz, unweit dem v. Lubeschen Hause. 2 
Einem hohen Adel und verehrungöwürdigen Pu-
blikum mache ich hiermit bekannt, daß ich mit meinem 
Waarenlager zu dcm bevorstehenden Jahrmarkt wieder 
angekommen bin. ES besteht in Galanterien, feinem 
und ord.-Porcellain, engl. Tellern/ Schüsseln «.Ter-
rinen , mehreren Sorten Pomaden, wohlriechenden 
Wassern, guter Chokolade, messingenen und vlattirten 
Tischleuchtern, Theebretttrn v. allen Gattungen, Wasch-
becken, Brodkörben, geschliffenen und ord. Bier, und 
Weingläsern, krystallenen MuuL'schaalen, Butterdosen 
und Tbeeflaschen, gutem Post - und Schreibepapier u. s. 
n>. Die resp. Käufer werden sich von meiner Billigkeit 
im Preise überzeugen, wober ich um einen zahlreichen 
Anspruch ergebenst bitte. Mein Waarenlager ist im 
Gürrler Schreiberschen Hause an der Promenade, wo-
selbst auch sehr gute Killoströmlinge zu haben sind. t 
Franz Patzner, aus Reval. 
Endesunterzeichneter macht Einem hohen Adel und 
geehrten Publiko seine Zurückkunft aus Deutschland be-
kannt, und cmpsiehlt sich allen geneigten Gönnern mit 
besonders schönen und den neuesten Gattungen von Waa-
ren, bestehend in Kronleuchtern, Lampen, Blumen-
vasen, krvstallrnen Tafelaufsätzen und mehttren derglei-
chen Frucht-, Saft- und Butterschaalen, Tbeedoscn, 
Zuckervaseu, Schmandkannen, allerhand geschliffenem 
und ordinairem Glas, feinem franz. Porcellain, neue-
rer Gattung lackirter Theebretter, Fruchtkörben, en^l. 
Ta'el , Rasir- und Federmessern, Scheeren, Nadeln, 
Skrictspießen, Daumwolle, Zwirn, Fitzelbändern, fei-
nen Tabacksdosen, Perlen und Goldschmuck für Damen, 
Kinderspielsachen, Pomade, Chokolade/ franz. W^hl-
gcruch, Seike, Holl. Postpapier, grünem und schwarzem 
Thee bester Sorte, vlattirten nnd messingenen Tisch-
leuchtern, ächtem Hamb. ZustuS Taback, Rum, feinen 
Vleifedern, Siegelluck, Tralzbäudern, Taschenbüchern, 
Zahnbürsten, Toppee- und schildpatreuen Krummkäm-
men undmehrern dergleichen Artikeln. Nicht allein durch 
die billigsten Preise, sondern auch duvch eine vrsmpte und 
reelle Bedienung werde ich bemuht seyn, die Zufrieden-
heit der resp. Kaufer zu erwerben. Mein Waarenlager 
»st im Hause deSHerrn Kaufmanns Richter an der Pro-
menade. Anton Schiefner, aus Reval. t 
Einem hoben Adel und resp. Publikum habe Ich die 
Ebre anzuzeigen, daß ich mir einem w<chlassort<rterr 
Waarenlager hier angekommen bin- Dasielde enthält 
die feinsten und modernsten Bijouterien, goldene Da« 
men uhren, Ringe, Brustnadeln. Petschafte, Fermoirs, 
goldene und silberne Tasclienuhren ie., die feinsten bron-
rieten und vlattirten Arm- und Tijchleuchter, Platme-
nagen, Schreibzeuge mit und ohne Schirm, feine weiße 
und vergoldete Tassen, safnaneue 9läHklistchen mit und 
ohne Einrichtung, Taschenbücher, Morgenstiefel, hol-
ländisches Schreib- und Postpapier, die feinsten Po-
maden, Seife und Wohlgerüche, eine schöne Auswahl 
meerschaumener Pfeifenköpfe mit und ohne Beschlag,' 
ftinen Schnupftaback, Glasers Knaster, Zigarros, Tisch-, 
Taschen-, Feder und Rasirmesser, Scheeren, englische 
Bleifedern, Handschuhe aller Art, Reisekoffer u. Cba« 
toullen, Milirair- und Civildegen aller Art mit Perlen, 
und mehrere dergleichen Waaren, die namentlich anzu-
führen zu weitläufig seyn würde. Durch eine billige 
und reelle Behandlung hoffe ich, die Forderungen der 
Käufer zu befriedigen. Mein Magazin befindet sich im 
Hause deS Herrn Apothekers Thorner am Markt, eine 
Treppe hoch. Peter Heinrich Witt, ans Reval. i 
Mi t einem schönen Sortiment aller Gattungen fei-
ner und anderer Kupferstiche von berühmten Meistern, 
der neuesten Landkarten, Schularlasse, Stick- u. Strick-
muster und neuer Bilderschriften für die Hugend, fer-
ner mit allerlei Farben, Pinseln, schwarzer, rvther u. 
weißer Kreide, zuverläßig gute« Bleifedern vnd Zeich-
nenpapier, Barometern, Thermometern, Srandwein-
proben und allen Gattungen Parfömerien, empfehlen 
sich Unterzeichnete gehorsamst Einem Hohen Adel und 
geehrten Publiko. Zugleich haben wir die Ehre anzu-
zeigen, daß wir unsere Waaren äußerst billig verkaufen 
werden, indem wir wahrscheinlich diesen Markt zum jetztetimale besuchen, und daher ersuchen wir Diejeni-
gen, welche mit uns in Rechnung stehen, in diesem 
Monat mir uns gefalligst zn liquidiren. t 
Avanzo k Comp.» 
in ihrem Ouanier im Hause des Hn. Kauf-
manns Richter an der Promenade. 
Dem hcchwohlgebornen Adel und geehrten Publiko 
zeige ich ergebenst an, daß icl' mir einem wohl sorlirten 
Waarenlager hier angekommen bin, begehend in meh-
reren Sorten geschliffener Vicr^ und Weingläser, fei-
nen und ord. poreellainenen Tassen, engl. Stein zeug, 
Tafel- und Federmessern, Scheeren, feinen wohlrie-
chenden Wassern, Eau de Cologne und Pomade, feiner 
Chokolade, engl. Bleifedern und Schreibpapier und 
mehreren dergleichen Artikeln. Nicht allein durch die 
billigsten Preise, sondern auch durch eine prompte und 
reelle Bedienung werde ich bemüht seim, die Zufrieden-
heit der resp. Käufer zu erwerben. Mein Waarenlager 
befindet sich im Hause des Herrn StwibmachermeisterS 
Sonn, woselbst anch sehr schöne revalfthe Killoström-
-lmg- zu.haben sind. C. W. Hinfckunann, 
aus Reval. -l 
Einem hochwohlgebornen Adel und Mehrte» Pu» 
bliko empfehlen wir nno während deö Jahrmarkts nnt 
einem vorzüglich großen Seiden«/ Tuch und Baumwol-
le». Lager dcr modernsten Sachen, Unser Lager befin-
det sich im Hause des Herrn Werner sen., oben rechter 
Gebrüder Dawidow K Comp. i 
aus Libau. 
Auch zu dem diesjährigen Jahrmarkt empfehle ich 
mich hiermit meinen geehrten Gönnern und Freunden 
ganz ergebenst, indem ich die Versicherung hinzufüge, 
daß Jeder, der mir dte Ehre feines Besuchs zu gvmicn 
die Gute haben wird, sowohl auf die möglichst billigste» 
Preise, als auf reelle Behandlung nnd vorzüglich gute 
Waaren bestimmt rechnen kann. Außer Zucker, Kaffee 
und allerlei Gewürzen sind auch noch folgende Artikel 
bei mir zuhaben, als: engl.Fayence und mehrere GlaS-
waaren, worunter auch Burken von verschiedener 
Große nnd ganz moderne Müchfchaalen, mehrere Sor-
ten Weine, Rum, Conjak, Punsch-Extract und sehr 
scharfer Weinessig, frische Austern, Kaviar, geräucherte 
Wurste, inländischer Käs, Manna-Grütze, ganzer und 
gemahlner Reis, wohlriechende rothe und weiße Seife, 
Pomade in Stangen und Töpfen, mehrere feine Ocle, 
als Lavendel, Bcrgamott, Limelte, Ccdrat, Rosma-
rien, Thymian, Serpolit und Neroly, alle Sorten 
Schreibpapiere von ordinairer, feiner und mittler Gat-
tung, einfarbiges und marmorirteS Umschlagpapier, 
Nolenpapicr, schwarzer, rother und kouleurter Siegel-
lack, Chokolade, weißes Fensterglas, Diamanten zum 
Glasschnciden, sareptarr und ord. Senf, engl, und ord. 
Bleifcdern, schwarze Kreide, Gummi elasticum, Farbe-
schachteln, Brillen, stählerne und messingene Saiten, 
Bostonkreide, Fischangeln, rothes und blaues Markgarn, 
Strickgarn, Cigarren, mehrere Sorten Rauchtabacke, 
Nesimger, St. Vincent, St. Omer, Tonco, schwar-
zer Sarepta und Bergamvtt Schnupftaback, Tabacks-
dosen, Bier' und Weinkorken, Holl. Häringe und re-
valfche Killoströmlinge, Kalkpfcifen, Pottasche, Syruv, 
schwarzer und grüner Thee, gelber ostindischer Nankin, 
Bouillon, Baumwollkrayen, bunte Schnupftucher zu 
^Rb., i Rb.5oKp. u. 2 Rb. daSSt.,Wachglickte, beste 
Katharinenpflaumen, Stärke und Pnder, Baum-und 
Provenceröl tt» Miacind. i Joachim Wiga
Einem verehrungöwürdigen Publi5o empfehle ich 
mich ergebenst mit einer Auswahl von ächten meerschau« 
menen Pfeifenköpfen, so wie ich auch hiermit 'die erge-
bene Anzeige mache, daß ich alle Gattungen meerschau-
niener Pfeifen schneide und reparire und selbigen die 
schönste Farbe und Politur beibringe. Meine bisher mit 
Beifall gelieferten Arbeiten gewähren mirdieHoffnung, 
auch am hiesigen Orte durch mein Bestreben das Zu» 
trauen dieses geehrten Publikums zu gewinnen. Meine 
Wohnung ist nn Bäcker Göhlitzschen Hause. ^ 
Jtzig Wallmann. 
I m Lause des Gürtlermeisters Herrn Schreiber 
VNd allerlei messingene Waaren »u haben. 1 
F. Thierfelder, aus Reval-
Ein sehr schöner Flügel nach Clementischer Art, von 
vorzüglich gutem Ton, so ww auch ein Tatel Jnstrn« 
ment von gleicher A r t , i ehen für billigen Preis zum 
Verkauf dem Herrn Musikkhrcr Bader ^  wohnhaft tm 
Revisor SkNgbuschschen Hause unweit der steinernen 
Brücke. — Auch i,t daselbst eine Wohnung von vier 
Zimmern mit allen Bequemlichkeiten und einem Garten 
vom 20. Februar d. I . ad zu vermiethen. ^ ^ 
Carl E. Wcyner aus St. Petersburg empfiehlt sich 
während deS Jahrmarkts mit folgenden Artikeln, als: 
Pfeifenrohren und Pfeifenköpfen, Zigarro-Rohrchen, 
Billard- Ballen, Snickkugeln, Zuckerhammern, Bo-
ston-Kästchen, GesundheitSbechern ?c-, Tborner und 
Nürnberger Pfefferkuchen und Pfeffernüsse, kraumcha ci. 
ger Boupournickel, Berlinerbrod, Chokoladekuchen, 
engl. Pepvermint und Chokolade mit und ohne Vanille, 
Damenschnben und Damenstiefeln von verschiedenen Far-
ben und Fa-MS, deutsche Arbeit. Sein Stand ist im 
Hause der Wittwe Nenmann, hinter dcm Rathhause, 
eine Treppe hoch. 1 
Wehrte empfiehlt sich Einem hohen Adel und resp. 
Publica mit verschiedenen Sorten nach der neuesten Art 
verfertigten schwarzwalder Wanduhren zu den billigsten 
Preisen. Auch reparirt er fehlerhafte. Sein LogiS ist 
im Hause des Hrn. Kaufmanns Oberleitner. 4 
S-H. Steinhard aus Mirau, welcher frühcr sei-
nen Stand im Rathsherr Brockschen Hause gehabt hat, 
gegenwärtig aber im Koll.-Secr. Vaderschen Hause sich 
vefindet, empfiehlt stch mit seinem vollständigen Seiden», 
Wollen- und Baumwollcnlager; hauptsachlich wird er 
koulenr ten Levantin und Atlas äußerst billig verkaufen. 
Emem hochwohlgebornen Adel und geehrten Publiko 
habe ich die Ebre, miclz mir Stahl- und Eisenwaaren, 
Gewehren, Pfeifenköpfen und diversen Werkzeugen, 
ergebenst zu. empfehlen. Meine Wohnung ist bei der 
Madame Buchse cur der Poststraße. 1 
Jacob Fuchs Sc Comp, aus Schmalkalden. 
Der Go!d-Galantcrie"Arbciter Feldman» aus Sr. 
Petersburg empfiehlt sich dcm verehrte» Publiko, ins-
besondere aber Einem hohen Adel, mir einem Vorrath 
moderner, sowohl durch Geschmack als zuverläßige Güte 
stch auszeichnenden Juwelier- uns Galanterie-Arbeiten, 
im Handlungö-Lokal des Herrn Marlinseu i 
Einem hochwohlgebornen Adel und geehrten Publi-
kum habe ich die Ehre, mich mir diversen gegossenen 
und getriebenen Messing-Waaren ganz gehorsamst zu 
empfehlen und bitte um geneigten Zusvru^. Auch neh-
me ich die Marktzcit über Bestellungen auf große und 
kleine Arbeiten/ als Kirchen-Glocken, Branntweinkcs« 
stl-Krähne u. s. w., an, und werde diesen Bestellungen 
auf das Billigste und Beste nachkommen. Um alle Be-
schwerden zu vermeiden, besorge ich die Hin- und Rück-
fracht des Metalls. Meine Wohnung ist bei Madame 
Büchse an der Poststraße. t 
Christian W. Malmberg, ans Reval. . 
Unter dem neuen Kaufhofe in der Bude Nr. i6 
moderne engl. Fayence, bestehend in ganzen Tisch- und 
Desert-Sernren und andern geschmackvollen Gegen-
standen, desgleichen fertige engl. Mäntel von Düffel-
Boy, MeliS nnd gestoßener Fucker, Kaffee, franzcsifche 
KathariNcttvflanmen m ganzen, halben und viertel Ki-
sten, Holl. Häi-inge in Sechzehntbeilen, Hamb. Rauch» 
raback und Makulaturpapicr zn haben. t 
Anch zu dem diesjährigen Jahrmarkt empfehle ich 
mich hiermit Einem hochwohlgebornen Adel und respek^  
tiven Publico ganz ergebenst, mit der Versicherung, 
baß Jeder, de? mir die Ehre seines Besuchs zu gönnen 
die Gute haben wird, auf die bestmöglichst billigste Be-
handlung und auf gute Waare bestimmt rechnen kann. 
Außer ailcrlci Gewürz, Waaren, Weinen, und sonst 
vrrsch^dcnm andern Waaren, sind auch folgendeArtikel 
m bester Gute zu haben, als: Lichte, Kasanfche Seife, 
boll., cnakischc und norder Hceringe, Salz und alle 
Gattungen Eisen. D. F. Muller. 2 
Dcr Kaufmann Luneff aus St. Petersburg em-
pfiehlt sich dcm geehrten dörptschen Publikum mit einem 
wohl assortirN'n Ellenwaarcnlager, bestehend in archan-
gelscher und iwanowscher Leinwand, Servietten, Thee 
von der besten Sorte, Theemaschinen, runden u. drei-
eckigen Hüten, Furaschki'S, Ziy, Halbzitz, Tüchern 
und bucharischen Shawlen, Madrastuchern, weißem 
und kouleurtem Kambrik, Haman, Lankort und ver-
schiedenen andern Waaren. Sein Waarenlager befin-
det sich bei dem Herrn RathSherrn Brock unten und bei 
dcm Herrn Zachariä in der zweiten Etage. S 
Optische Instrumente. 
Unterzeichneter, welcher diese.Stadt besucht, hat 
die Ehre, hiermit bekannt zu machen, daß er alle Ar-
ten optischer Instrumente verfertigt und verkauft. 
Er empfiehlt sich mit verschiedenen Sorten von Augen-
gläsern für jedes Gesicht, das nur Schein hat, wie 
auch mit Konservations-Vrillen von Krön-und Flint-
glaS, die alle nach ber Regel geschliffen sind; ferner 
hat derselbe Brillen für Kurzsichtige, womit sie sitzend 
und in weiter Entfernung schen und lesen können, die 
neuen Periskopischcn- und^andern Sorten von Brillen, 
F e r n r o h r e , coms iosu is , verschiedene Per-
spectiven, Lamtzri , o b ; c u r i s . alle Sorten optischer Glä-
ser, botanische Mikroskope für Kunstliebhaber u. s. w. 
Uebrigens werden von ihm alle Reparaturen dergleichen 
Instrumente angenommen, Barometer und Thermome-
ter von ihm verkauft. Sein Logis ist bei dem Hn. Kan, 
zelisten Töpffer. H. Tiyner, Optikus aus Riga, z 
Bei mir, im Hause der Frau Pastorin Thrämer am 
Markte, sind Pelzwaaren verschiedener Arten käuflich 
zu haben. Morduch Levin Portuch, 2 
Pelzhändler aus Wilna. 
Eine geräumige gure.Kibitke, eine moderne Britfchke 
und eine viersitziae Kalesche, alle im besten Stande, ste-
hen für einen billigen Preis zum Verkauf bei dem Hrn. 
Kaufmann Ahland. 2 
Bei mir ist ein eiserner geschmiedeter Wasserkessel 
von dreizehn Faß Größe für einen billigen Preis zu ha-
ben. Kupferschmied Noltein, S 
wohnhaft im Badersäien Hause. 
Sehr gute frische ?evalsche Killoströmlinge sind für 
billigen Preis in Burken zu haben bei Frahm. z 
Bei I . F. Körw, in der Bude Nr. z im Kaufhofe, 
ist, außer verschiedenen andern Waaren, sehr gute blau 
und weiß gestreifte Leinwand, moskowisches Mehl, gute 
Lichte und gute kasanische Seife für 8 Rub. daS Lpfd. 
zu haben. z 
Auf dem Gute Ruttigser wird von nun an, einge-
troffener Ursachen wegen, m diesem Winter, ein bedeu-
tendes Quantum an frischem Heu und guten Ziegelstei-
nen, zu herabgesetzten und sehr billigen Preisen ver-
lauft. z 
Mit Spiegeln mit und ohne Rahme,», Fensterglas, 
Voutelllen, Burkett, Medicinssaschen und andern ord« 
und geschliffenen Glaswaaren, zu den billigsten Fabrik-
preisen, bester engl. Fayence und feinstem und mittel-
fetuem Pocellaln und Krystall, .Manns- und Damen« 
Chatoullen, Bronce und den schönsten Galanterie-Maa-
ren, den billigsten Zahrmarktsvreisen, empfehlen 
sich bestens - Amelung und Sohn. 2 
Ein neuer Wiener Flügel von 6 Oktavon ist für ei-
nen sehr billigen Preis zu verkaufen, und zu besehen bei 
Herrn Werner senior. i. 
Hierdurch zeige ich an, daß bei mir eichene Ahmcn-
stabe, inlandischer Käs, Hosesbutter und guteS He« 
in Kommission zu haben ist. R- Cläre. S 
Kaufgesnch. 
Sollte Jemand eine Quantität Roggen zu verkau-
fen haben, so beliebe derselbe sich bei mir zu melden. 2 
I . Ahlschwerd, 
ln der Bude unter dem Mesterschen Hause. 
Z u vermiethen. 
I n dem v. Cubeschen Hause am Markte find ver-
schiedene Quartiere zu haben und gleich zu beziehen. 2 
Die eine Seite des Uhrmacher Rechschen Hauses, 
bestehend aus zwei geräumigen Wohnzimmern und sepa-
rater Küche, ist zu vermiethen. Auch steht daselbst eine 
englische Wanduhr zu verkaufen. i 
Personen, die verlangt werden. 
Auf einem zehn Werst von Dorpat belegenett klei-
nen Gute wird ein verheiratheter Disponent verlangt, 
dessen Frau zugleich dic Viehpachtung übernimmt. Nä-
here Nachweisung giebt Herr Arrendatsr Falck zu El-
listfer. z 
Es wird unter vortheilhaften Bedingungen ganz 
nahe bei Moskau ein deutscher Mühlenbaumeister, zur 
Erbauung einer Holl. Windmühle mit zwei Gängen, und 
welche zugleich eine Sägemühle mit verbinden muß, 
verlangt. Derjenige, dcr im Stande ist eine solche 
Mühle zu erbauen, erhält bis Moskau freie Reise und 
erfährt die nähern Bedingungen bei mir. z 
M. G. Werner jun. 
Es wird ein junger Mensch mit den nöthigcn Vor-
kenntnissen in einer Apotheke in St Petersburg ver-
langt. Das Nähere erfährt man bei Herrn Ercke, im 
Mgenerschen Hause, der deutschen Kirche gegenüber. Z 
Verloren. 
Es hat Jemand eine Brieftasche von rothem Saf-
fian verloren, in welcher sich befanden: 45 Rubel B.A-, 
ein Wechsel über tausend Rubel und verschiedene andere 
Papiere. Der Finder wird gebeten, diese Brieftasche 
nebst den Papieren bei der Kaiserl. Polizei'Verwaltung 
abzugeben, hingegen die in derselben befindlichen 4; Mb» 
alS Findcrlohn zu behalten- 5 
Abreisende. 
Da ich binnen Tagen von hier zu reisen willen» 
bin, so ersuche ich alle Diejenigen, welche eine recht-
mäßige Forderung an mich haben sollten, sich deshalb 
bei Einer Kaiserl. Polizeiverwaltung hicselbst zu melden. 
Dorväl, den g-Lan. 43St. . ^ 1 
Maria Judischna nebst Tochter 
Katharina Grigorjewna. 
D ö r p l s c h e Z e i t u n g . 
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M i t t w o c h , den 1 9 . J a n u a r , 1 8 2 1 . 
I s t zu drucken e r t a u b t w o r d e n . 
I m Name» der Kaiserl. Universität», Censur: O?. F. E. Rattibach, Cenfoe. 
München, den 8. Zan. 
Se. Majestät der König haben geruht, dm 
beiden von einer vierjährigen Reise aus Brasil 
lien vor kurzem zurück gekommenen Akademikern 
D r . v. Spix und von Martins, welche bekannt» 
lich zu Rittern des Ordens der baierscken Krone 
ernannt worden sind, in der Herzog Mar Burg 
eine besondere Wohnung anweisen zu lassen. 
Auch werden beide auf allerhöchsten Befehl dcu 
selbst mit dem Röthigen auf Königl. Kosten vert 
sehen. Der König und die Königin haben be» 
Veits die großen Natura und Kunst;Schatze be§ 
sehm, welche die beiden Akademiker ans ihrer 
höchst merkwürdigen Reise in Brasilien gesamt 
weit und glücklich nach Baiern gebracht haben. 
Diese Sammlung, gewiß eine der merkwürdigsten, 
wird den Namen: Brasilianische Sammlung, 
erhalten. Ueber die Reise unserer beiden sehr 
verdienten Landsleute wird von ihnen »in auSt 
führlichcS großes Werk bearbeitet werden. Se. 
Maj . der König h-ben verordnet, daß diese Reu 
sebeschreibung mit Charten, Planen und Zeichl 
nungen ?c. in einem, mehrere Bände umfassenden 
Prachtwerke — und zwar auf Kosren des Kök 
nigs erscheinen soll. So ehrt und lohnt 
Baierns König Wissenschast und Kunst und alle, 
Welche ihnen obliegen, mit tzhre und Ruhm. 
Vom M a i n , den rz. Zan. 
Vor 7 Jahren wurden in dem Walde Sei 
Idstein im Nassauischen zwei französische Sfficiet 
re und die Gattin des einen ermordet, und ih? 
re Habe, etwa 600 Gulden, geraubt. Niemand 
erfuhr damals etwas von der Sache; als aber 
am z i sten December v. Z , das Todtenfest g« 
feiert wurde, fand einer der Zuhörer des KW 
chenraths Koch zu Idstein sich durch dessen Vor? 
trag dermalen erschüttert, daß er nach dem Golk 
tesbienst zu dem Beamten ging, sich selbst als 
Mörder jener Personen, und noch zwei Andere, 
als seine Mitschuldige angab, von denen er je; 
doch den einen, der Vater von sieven Kindern 
seyn soll, nicht nannte. Der Mörder, welcher 
sich selbst angegeben hat, heißt Wolf, und wird 
dort zu Lände, weil er mit Schweinen handelt, 
gewöhnlich der Sauwolf genannt. Dieser ger 
steht in seinem Pekenntniß: daß, als sie mit 
den Officm-en fertig waren, die Frau auf den 
Knieen und um Gottes willen um ihr Leben bat, 
«nb ihr Eigenthum gern hergeben wollte. Ich 
kann sie nicht tödten, erklärte darauf einer der 
Mörder; allein Wol f erwiederte: So lhue ich's, 
wickelte die Haare der Frau um die Hand, und 
schnitt ihr den Hals ab. Die Leichen wurden 
in dem Walde vergraben, und Wolf übergab 
sich seitdem oft dem Trünke, ging auch zuweilen 
zu dem Grabe der Frau, wo jetzt eine schöne 
Birke steht, um zu beten; allein kein Mi t te l 
vermochte den Richt-er in seiner Brust zu be-
schwichtigen, und er fühlte sich endlich gedrungen, 
'sich dem weltlichen Richter zu überliefern. 
Wien, den 10. Dec. 
Der Raiser von Kußland beobachtete hier 
während seiner Anwesenheit das strengste I ns 
kvgnito. Derselbe wollte sich in Wienerisch-Neu» 
stadt einige Stunden aufhalten, um die dorti-
gen Mi l i tä r ^Etablissements und das sogenannte 
Nakeeen-Dörfel, welches Obristlieutenannt Augiu 
stin zur Vervollkomnung der Comireveschen Raketen 
schon seit Iahren errichtet hat, zu besichtigen, 
und hierauf feine Reise nach Laybach fortsetzen. 
Außer einigen Besuchen, welche dieser Monarch 
bei den Fürsten Schwarzenberg und Lichrmstein 
.machte, war derselbe diesmal nirgends, auch in 
keinem Theater sichtbar. 
Konstantinopel) den n . Dec. 
Der Großherr, erzürnt über die Untät ig-
keit und Saumseligkeit der Pascha's, welchen er 
die Leitung det! Heere übertragen hatte, die be-
stimmt sind, die Unterjochung und Bezwingung 
des im Kastell von Zanina eingeschlossenen Aly 
Pascha zu beschleunigen, hat unter diesen Be-
fehlshabern bedeutende Veränderungen vorgenom-
men. Der Pascha von Valona ist abgesetzt und 
seiner Noßschweife beraubt worden. I s m a i l Pa-
scha erhielt das Paschalik von Valona; er ist 
der unversöhnlichste Feind des ehemaligen Tyran-
nen von EpiruS, welcher einst feinen Varer er; 
morden ließ. Außer diesen und andern Verän-
derungen ist auch beschlossen worden, dem Chors 
schid Ahmed Pascha, welcher einst die Unruhen 
in Servien bezwang, spätrr Großvezier, dann 
Pascha von Syrien gewesen, und in der neuesten 
Zeit nach Morea übersetzt worden war , das Koms 
mando über einen Theil der in Albanien u. Nu-
melien versammelten großherrlichen Truppe»r zu 
übertragen. Es wird versichert, daß Se. Hoheit 
diesem Heerführer ein Geschenk von tausend Beu-
teln (500000 Piastern) gemacht habe; eine glei-
che Summe soll zur Verkeilung an die übrigen, 
außer ihm kommandirenden Pascha's, so wie auch 
für die Truppen, angewiesen worden seyn. DaS 
Chat t i -Shcr i f , welches diese Beweise aroscherr-
licher Huld und Großmuth bekannt macht, tragt 
diesen Pascha's auf, alles anzuwenden, lainit 
diesem Kampfe binnen zwei Monaten em l^nde 
gemacht und der Rebell Aly dem strafenden Ar> 
me der Gerechtigkeit überliefert werde. 
Der Pascha von Bosnien hat der Pforte 
einen Transport von 156 Köpfen übersandt, wel-
che die Früchte eines Streifzugcs lmd, den (r 
gegen die Raubmörder unterncmmen, welche seit 
längerer Zeit die österreichische Mi l i ta i r iGränze 
beunruhigt hatten. 
A u s I t a l i e n . 
Indeß die wenigen Anhänger de« Prinzen 
Leopold von Salerno zu Neapel sich mit der 
Hoffnung freuen, der Österreichische H?s werde 
die Anwesenheit des Königs zu Lipbach ^nilbcn, 
um die Thronfolge dem Schwlegenohn ."es Kai-
sers zu verschaffen, finden die Freunde der Gegen-
partei es vor te i lhaf t , daß die Abreise des Kö-
nigs dem Herzoge von Kalabrien, dem geschwä-
tzigen Erben und Schwiegervater der Herzogin 
von Berry, völlig freie Hand laßt, Maaßregetn 
zn treffen, die er etwa nölhiq ftuder. Gewiß 
ist'S, daß der Ausgang der jetzigen An^clegen-
heit'U entscheiden wird, ob Neapel dem Bonvdo-
nischen oder dem Oesterreichischen Hofe dle näch-
sten Iahrzehende hindurch naher angehören wird» 
Der Französische Gesandte zu Rom, Graf Bla-
cks, ist von dort am zzsten December eilend ab-
gereist, um den König von Neapel nach Laybach 
zu begleiten. Diese Erscheinung machte überall 
die lebhafteste Sensation. 
Die Behauptungen der Deutschen Zeitungen, 
daß Neapel auf jeden Fall ein Oesterreichisches 
Besahungö-KorpS einnehmen nnd 50 Mill ionen 
Gulden für die Krieqsrüstungen bezahlen wer-
de, soll man in Neapel auch kennen, aber für 
erdichtet halten. Die Volts-Pol i t iker fragen: 
ob nach dem nachtheiligsten Kriege härtere Bs» 
dingungen aufgelegt werden könnten? 
Unter den im Mayländischen und Venetia-
nischen aufgehäuften Oestreichischea Truppen wü-
then indeß ansteckende Krankheiten so heftig, daß 
schon bald nach der Mi t te d^ S DecemberS mant 
che Regimenter 8ov Kranke hatten, überhaupt 
16,000 Mann in den Spitalern lagen. Auch 
15so Pferde waren schon gefallen. 
Am izten December wurde dem Parlement 
le zu Neapel angezeigt, daß große Getraide? 
Scn^un^en von Bart nach Ancona gemacht wür-
den. Einige Depurirten trugen darauf an, diese 
Sendungen zu verbieten, ö,e höchst Wahlschein-
lich für e»n feindliches Heer bestimmt seien; 
aber der Antrag wurde verworfen, da Korn der 
Haupt'-Neichchum des Staates sei, und man sol? 
cher Hülfsmtttel nicht bedürfe. 
ES kamen hausig Schiffe mit Linientruppen 
aus Sicilien an, die soglei6) an die Grauzen 
zogen. 
Bordeaux, den i . Jan» 
Man versichert, Hr. Henry Wellesley,.Bru-
der des Herzogs von Wellington der sich bereits 
so lange zu Madrid als EngUcher Gesandter be-
findet, und das dortige Terrain so genau kennt, 
suche alles Mögliche hervor, um sich Einfluß bei 
der jetzigen Negierung zu verschassen. Wie man 
ganz bestimmt versichert, hal WelleSley alle seine 
Verbindungen mit denjenigen Spanischen Gro-
ßen, weiche als Gegner der jetzigen Ordnung der 
Dinge betrachtet werden, abgebrochen, besonders 
mir dem Herzog von Znfantado, mit dem er 
vormals in genauen Verhältnissen stand. 
Es scheint ausgemacht, daß auch unser HZ« 
sandter in Madrid zurückberufen ist, und daß er 
einen unserer geschicktesten Diplomaten zum 
Nachfolger erhalten soll. Die Tendenz unserer 
Regierung, welches auch die persönlichen Ansicht 
ten ihrer Mitglieder, in Ansehung der Sßani l 
schen Revolution seyn mögen, ist offenbar auf 
Beseitigung der Verbindungen zwischen Frankreich 
und Spanien gerichtet, als dem wahre« Fran-
zösischen Interesse volkommen angemessen. 
Wir erwarten hier in Kurzem die neuen 
Spanischen Gesandten, die an die Höfe der 
Tuilerien und von S t . IameS bestimmt sind. 
Par i s , den 6. Jan. 
Neulich ist in der PairSkammer eine sehr 
stürmische Scene varge,'allen. I h r Anlaß war 
die Verlesung des Verhörs eines Garde.'OfstcierS, 
Hrn. Laverderle, der in der Verschwörung vom, 
lyten August Mitangeklagter ist. Er hatte förnu 
lich die Herren C . . d ' A . . den Exmü 
nister D . . die Generale F . . . und M . . 
den Banquier L . . . als seine Mitschuldige ge» 
nannl, und mit ihnen consrontirt zu werden 
verlangt. Die linke Seite brach in ein lautes 
Geschrei dcS Unwillens auS; einige PairS spra« 
chen äußerst heftig, und erklärten ihre Ueberzeu; 
gung, es fey ein förmlicher Plan verabredet, 
den guten Ruf aller Freunde der liberalen Ideen 
zu stürzen. Die rechte Seite armbortett eben ss 
heftig, und klagte zugleich das M in i s rinn, der 
Schwäche an, weil cs mcht sogleich -uf Levern 
delt S Denuntiatio!» Verhaftsbesehle gcgen alle 
obengenünlue Personen erlassen habe. 
Zu Nismes ist nun Goidon, genannt Not 
quesort, als Mörder dcs Marschalls Brüne, und 
Räuber der Effekten desselben, vor Gericht ge< 
stellt. 
Der Kapitain Bachsville, auf dessen Kopf 
im Jahre i Z i ; ein Preis gesetzt, der aber durch 
den Königlichen Gerichtshof zn Lyon in dem 
Jahre 1820 für unschuldig befuuden worden, ist, 
nachdem er die Wüsten Syriens durchwandert 
hatte, von Müdigkeit uud Elend niedergedrückt, 
gestorben. E r , der von Allem entblößt war, 
und kein Vaterland mehr hatte, wollte nach 
Persien gehen, um dort Dienste und Zu-
flucht zn suchen. Die Thräuen, die seine Fa-
milie und ein Bruder, sein Waffen? und Uu? 
glückSgefährte, um ihn weinen, sind um so bit-
terer, da er wahrscheinlich diesem traurigen Schick-
sale entgangen wäre, wenn die Französischen 
Agenten in der Levante ihm früher die Erkenn 
nung seiner Unschuld hatten bekannt machen und 
ihm dadurch Gelegenheit geben können, in sein 
Vaterland zurückzukehren. Ein Brief aus Kon« 
stantinopel von dem Herrn Vigouroux, giebt die 
rührendsten Nachrichten über das edle Benehmen 
dieses Mannes. Er starb zu MaScate bei Bast 
sora, 
Verwischte Nachrichten. 
Am Nenjahrsrage Morgens waren die Leu? 
te der sogenannten Erlacher (im Landgerichte 
Bamberg -lieqenden) Mühle zur Kirche gegangen, 
nur die Tochter blieb zurück. Kurz hernach, als 
sie mit Speisekvchen beschäftigt in die Stube 
kam, bemerkte sie vier fremde Mannspersonen 
vor ihrem Fenster, wovon eine ihr zurief, daß 
sie aufmachen möchte; sie wollten sich wärmen. 
Ih re wiederholten Forderungen aber wurden 
von dem zzzahrigen Madchen abgewiesen, und 
die darauf erfolgten Drohungen näherten in ihr 
. nur den Verdacht, daß diese Personen Diebe 
seyn müßten, gegen welche sie sich aufs Aeußer-
ste vertheidigen müsse. Schon brach ein großer 
Stein daS sogenannte Guckfensterchen ein, und 
fuhr in die Stube; gefaßt fprang aber die brave 
Tochter mit einem Stempeleisen dcm Fenster zu, 
und riß damit dem ersten Eindringenden die ganze 
Hand entzwei; dem folgenden zweiten stieß sie 
das Eisen ganz durch die Hand. So voll B lu t 
Drangen beide zurück. Die Heldin ergriff schnell 
vus der Ofenröhre einen Topf voll siedenden 
Wassers, und schüttere solches dem einbrechenden 
Drit ten ins Gesicht. Der Vierte, von dem 
Schicksale seiner Kameraden betankt, nahm die 
Flucht, mit diesem auch die z Verwundeten; denn 
die Kirchzeit ging beinahe zu Ende, und die 
Rückkehr der Bewohner konnte vernuuhet wer; 
den. 
I n ben Preuß. Staaten ist unterm zo. 
December v. I . eine neue Organisation der 
Genßdarmerie angeordnet worden. DaS Gens-
d'armerie?Korps lheilt sich in acht Brigaden und 
jede Brigade in zwei Abheilungen. Zeder B r ü 
gade steht ein Brigadier nnd jeder Abtheilung 
ein Kommandeur vor, unter jedem Kommandeur 
stehen zwei Officiere. I n jeder Brigade sind 
übrigens is Wachtmeister und 175 GenSd'armen, 
wovon nur 20 zu Fuß sind. Die Anstellung der 
GenSd'armen ist für die ersten sechs Monate 
nur provisorisch, wahrend dieses ZeikraumS kön-
nen sie ohne weiteres vom Chef entlassen werden; 
nachher ist ein Kriegsrechc oder Standrecht er-
forderlich. Die GenSd'armen haben den Rang 
der Unteroffiziere, und ihre Unteroffiziere den 
Rang und Titel der Wachmeister. Außer ihrer 
Besoldung erhalten die GenSd'armen keine Emo-
lumente. Außer dem oben erwähnten Bestände 
der Gensd'armerie gehört zu derselben noch eine 
besondere Abtheilung, welche, zur Aufrechthaltung 
der Zol l-und Steuergefttze bestimmt^ den Na-
men Grenz-Gensd'armerie führt. Die Grenz-
GenSd'armerie ist in 6 Sektionen abgetheilt, 
jede solcher Sectionen besteht aus 2 (Meieren, 
4 Wachtmeistern und 44 Gensd'armen, von wei-
chen die Hälfte zu Pferde und die Hälfte zu 
Fuß sind. 
Gerichtliche Bekanntmachungen. 
AnfBefchI Seiner Kaiserlichen Majestät/ des Selbst-
herrschers aller Neuffen !c., fügen Bürgermeister und 
Rath der Kaiser!. Stadt Dorpat, kraft des Gegenwär-
tigen, Jedermann kund und zu wissen, wclchergestalt 
der dörvtsche Herr Kreisarzt, Dr. Gottlicb Franz I m -
manuel Sahmen» das allhier im ersten Stadrthetl sub 
Rr. 126 auf Stadtgrund belegene hölzerne Wohnbaus 
sammt Avvertinentien, belehre des anhero prsducirten, 
mit dcr zeithertgen Eigenthümerin, verwittweten Frau 
Pastorin Maria Friderica Voß, geb. Mürhel, in kura» 
rorischer Assistenz am 24. Januar d. I . abgeschlossenen 
nnd am z. September bei Einem Erl. Kaiserl. livländ. 
Hofgerimte korroborirten Kaufkontrakts, für die Sum-
me von 6800 Rub. B- A. käuflich an sich gebracht und 
u seiner Sicherheit nm ein gesetzliches pul>ü<.um xro-
clama darüber nachgesucht, auch mittelst Resolution 
vom heutigen Tage nachgegeben erhalten hat. Es wer-
den demnach alle Diejenigen, welche an vorbezeichneles 
HauS sammt Appcrtinel'tien rechtsgültige Ansprüche 
haben oder wider den darüber abgeschlossenen Kauskon-
trakt zu Recht beständige Einwendungen. ma<l,en zu 
können vermeinen, aufgefordert, sich damit in gcsehli-
cher Art binnen einem Aabr und sechs Wochen -> c!>> 0 
kujus i)socU-'niui,, also späistens am Ilten Febr. «8-2, 
bei diesem Ratbe zu melden, mit dcr Verwarnung, daß 
nach Ablauf dieser prremtorischen. Frist Niemand mir 
etwanigen Ansprüchen weiter gehört/ sondern niclubc-
sagtes Haus sammt Avpeninenlien. jedoch mit Vorbe-
halt der in der Stadt-Bauordnung vom Halirc i77t>' 
wegen-der annoch im ert^ en Stadltheil beßnilichen höl-
zernen s?äuser bestehenden gesetzlichen Vorschriften/ und 
mit Vorbehalt der Grundherrn Rechte dieser ^tadr -in 
dem ihr gehörigen Plap, auf den Namen des dörptschen 
Herrn Kreisarztes, Dr. Gottlieb Franz Immanuel 
Sahmen, als sein wahres Ergcnthum aufgetragen wer-
den solle. V - R . W- Gegeben Dorpat-Rathhaue, 
am zt. Dec- i82(i. 
I m Namen nnd von wegen Es. Edlen Na-
theS dcr Kaiserl. Stadt Dorpat -
Bürgermeister Fr. Alermann. 
Ober-Sccr. A. Sck'malicn. 
Da das zur Stadt Dorpat gehörige K'rchengnt 
Hasckhoff, ein Hanken groß, von Ostern d. ab, wie-
dernm zur Arrcnde ausacboten werden soll, wozu dcr 
LicitationS--Termin auf den iSten, i6ten nnd i?ten 
Kebruar anberaumt worden; so wird solches von Einem 
Edlen Ralbe der Kaiserlichen Stadt dorpat mit der 
Aufforderung zur Wissenschaft bekannt gemacbr, daß 
sich dic Arrettdk'Licbhaber an diesen Terminen zur Ver-
lautbarung drS Bots und Ueberbots Vormirraas um i t 
M r aicher ststiren mögen. Das Wackenbuch und dcr 
Kontrakt. Entwurf werden vor Eröffanng des Termins 
in der Kanzlei zu infviciren seyn, wie denn auch die er-
forderliche Kaution früher zur Bevrüfnng Em. Edlen 
Rathe vorzulegen ist. Dorpat, Rathbaus, am i2ten 
Januar 1321. 2 
I m Namen und von wegen Es. Edl. RatheS 
der Kaiserl. Stadt Dorvat: 
Bürgermeister Fr. Akcrmann. 
Ober Secr. A. Schmalzen. 
Von derKaiserlichcn Polizei^Nerwaltung wird des-
mittelst bekannt gemacht, daß am soften Januar d. I . , 
Rachmittags 2 Uhr, auf dcm Rathhause im Bürger, 
Versammlungssaale mehrere scineKupfcrstiche mir Glas 
und Rahmen, ein Sanel, Pferde, Bettstellen, neue 
Schränke, Schlafbanke, Tische, Spiegel, Silberzeug, 
mehrere meerschaumene Pfeifenkopfc, eine Flinte, ganz 
neue.feine Fenster-Rolleaux, Kleidungsstücke, eine Häk-
ftlmäschine, eine messingene Theemaschine, und eine 
Menge Bücher medicinischcn Inhalts, gegen gleich baare 
Bezahlung dem Meistbietenden verkauft werden sollen. 
Dorpat, den 45- Januar '821. 
Polizeimeister Gessinsky. 
P. Wilde, Seck. 
Auf Befehl S t . Kaiserl. Majestät, deS Selbsthere, 
schers aller Neuffen !c., thun Bürgermeister und Rath 
der Kaiserlichen Stadt Dorpat, kraft des Gegenwärti-
Ü«n, Stdermann kund und zu wissen: Dcninürb der 
hiesige Bürger und Sattlermcister Friedrich 5lug. Ham-
mermcister daS durch Session von seinem Vater, hiesi-
gen Bürger nnd Sattlcrmeister Christian Friedr. Ham-
mermcister, überkommene, abhier im ersten Sladtthcil 
sur Nr. 1^6 auf Erbgrund belegene, halb von Stein, 
halb von Holz erbaut«.- Wvbnhauö fommt allen Appcrti-
nentien. belehre deö anhero producirten,. mit dem hie-
sigen Bürger und Krongießer Johann Wilhelm Ctrand-
mann am SZ. August d. I . abgeschlossenen und am 2. 
November bei Em Erl. Kaiserl. livl. Hofgerichte korr»-
borirten Kaufkontrakts, für die Summe von 5200 Rb' 
B- A. an letzter» verkauft, und dieser zur Sicherheit 
darüber um ein gesetzliches smklicul« s,roc> i^«a nachge-
sucht, auch mittelst Resolution vom heutigen Tage nach-
gegeben erkalten hat» so werden alleDicienigen, weiche 
an vvrbezeichnetesHauSsammtAppertinkNtieu und dazu 
gehörigem Erbgrund rechtsgültige Ansprüche haben oder 
wider den Verkauf derselben ;n Recht beständige Ein-
wendungen machen zu können vermeinen, aufgefordert, 
sich damit in gesetzlicher Art binnen einem Jahr und 6 
Wochen a cizro Iiujus ^roclamaiis, also spätstens am 1. 
Februar j822, bei diesem Ratbe zu melden, mit dcr 
Verwarnung, daß nach Ablauf dieser peremtorischen 
KriftNiemand mit envanigen Ansprüchen weiter gehört, 
sondern mrhrbesagtes HauS sammt Appcrtinenrien und 
Erbgrund dcm Käufer , hiesigen Bürger und Krongie-
ßer Johann Wilhelm Scrandmann, als sein wahres 
Eigcnthum aufgetragen werden soll. V. R. W. Ge-
geben Dorpat-Rathhauö, am 2l. Dec. 1320. 3 
I m Namen und von wegen E6. Edl. RatheS 
der Kaiserl. Ptqdt Dorpat: 
Bürgermeister Fr Uermann. 
" Ober-Serrelair A. Schmalzen. 
Aus Einer ehsinischcnDistrikts-Dircktivn des livl. 
Kreditsystems wird nachstehendes Proklam: 
,,Demnach bei dem Obcrdirectorio der livlandischm 
Kredit-Societät Se. Erccllenz, der Herr Geheime-
rath und Ritter B. E. von Victinghoff, als Besitzer 
der im wendenschcnKreise und maricnburgschcn Kirch-
spiele belegenen Guter Schloß-Marienburg und Kal-
ncmuische, um Erhöhung des bereits darauf erhalte-
nen Pfandb-iefs.-Kredits nachgesucht hat; so wird 
solches, nach Vorschrift dcs Versammlungsbcschlus-
fes vom ij tenMai >314, hierdurch cssentlich bekannt 
gemacht, damit ein Jeder wahrend des Laufs dieses 
Proklams, das ist a «wo binnen drei Monaten, seine 
crwanigen Rechte dieserhalb bei den rcsp. Behörden 
wahrnehmen könne, weil alSdann die zu bewilligen-
den Pfandbriefe ausgereicht werden sollen. Zu Ri-
ga , am 2isten Dec. isso." 
desmittelst zur allgemeinen Wissenschaft gebracht. Dor-
pat, den zten Jan. ,L2l. ^ 
S t i e r n h i e l m . 
Ant. Schultz, Secr. 
Aus Einer ehstnischen DistriktS'Direktion dcS livl. 
Kreditsystems wird nachstehendes Proklam: 
„Demnach be» der Ober-Direktion der livländischen 
Kredit - Societät dcr Herr Ordnungs-Gerichts-As-
sessor Wilhelm von Engelhardt, als Besitzer des im 
Rigaschen Kreise und Rujenschcn Kirchspiele belege» 
«en Gutes Henselshof, um ein Darlehn in Pfand-
briefen nachgesucht hsn so wird solches, nach Vor-
schrift deS Vcrsammlungs-Beschlusses vom »Ncn 
Mai ig >4, hierdurch öffentlich bekannt gemacht, da-
mit ein Jeder wahrend des Laufs dieses Proklams, 
das ist « ^^0 binnen ^ Monaten, seine etwanigen 
Rechte dieserhalb bei den resp. Behörden wahrneh-
men kenne, weil alsdann die zn bewilligenden Pfand-
briefe ausgereicht werden sollen. Zu Riga , am 22. 
Dec. !8-o." 2 
desmittelst zur allgemeinen Wissenschaft gebracht. Dor-
pat, den 5tcn Jan. 1L21. 
Stiernhielm. 
Ant. Schultz, Sccr. 
< ^ u r Oerichlnigung ver Kaiserlichen Po l i ze i 
Verwal tung Hieselbst.) 
Bekanntmachungen. 
Mozart'S Requiem 
wird nächstens, hier zum ersten Mahl, vonMusikNkb» 
hadern in dcm grossen Hörsaal der Universität aufgeführt 
nnd die Einnahme, wie bisher, zu wohlthätigen Zwe-
cken Verwender werden. Dadic Auffuhrung dieses Meister» 
werke, weiches einzig in seincrArt ist, einen ungewöhn-
lichen Kostenaufwand nothwendig macht, so rechnet 
man um so mehr auf die Tberlnahme einer zahlreichen 
Versammlung, zu welcher Erwartung überdicß dcr re-
ligiöse Anbalt des Textes, dem Andenken ent-
schlafen c r G el ie btcn gcw e i h r , nicht weniger 
als die Originalität des musikalischen Ausdrucks be-
rechtigt. DaS Nähere wird durch Asßchen bekannt ge-
macht werden. 4 
, Sonnabend den S2sten Januar wird im Saale dcr 
Burgcrmnssc, zum Besten des Ocksnomen, Maskerade 
seyn. 
Da bereits über Zweidrittel dcr Loose zur ange-
kündigten Möbel "Verloosung vcrtbcilt worden sind, so 
wird gehofft, daß, wenn bis zur Zeit noch die wenigen 
Loose untergebracht werden, in der künftigen Woche im 
Saale der Burgermusse dic Verloosung wird veranstal-
tet werden können. Der Tag, an dem sie vorgenom-
men we> den soll, mird durch die Zeitung bekannt ge-
macht werden. Loose su,d beim Tischlermeister Roscn--
brock zu haben, woselbst auch die Mobe! in Augenschein 
zu nehmen iuid. Dorpot, den is. Jan. i82l. 2 
^in Beziehung am die Bekanntmachung vom Au-
gust iLi? wird hiemit angezeigt, daß die Ziehung dcr, 
unterm 15. Dcc. izig mit polizeiliche?Bewilligung an-
gekündigten großen Verloosung von neuen Büchern, 
Musikalien und Kunftsachen, im Marz (<rwa den 7. 
oder 14.) ig2i wirklich und unausbleiblich vor sich ge-
ben soll- Die bisherige Verzögerung hat einzig darin 
ihren Grund, daß noch immer von gar vielen » in ganz 
Rußland verrheilten Loosen die Resultate fehlen. Um 
nun diesem Hindernisse ein Ende :u machen, wird hic-
M-r erklärt, daß alle diejenigen Li'os-Nnmmern, worü-
ber bis zum ersten März «xsi keine Nachricht einlauft, 
alS abgesetzt gelten, und für Rechnung derer, die sie 
vom Unterschriebenen empfangen haben, ausgespielt 
werden. Und wenn gleich früher freigestellt war, dic 
Einsa^grlder vor oder nach dcr Zicbung zu zahlen: so 
erfordert eS doch die Ordnung, daß ihre Einsendung 
vorher geschehe. Wenigstens können die Gewinnst« 
nicht eher ausaelie'crt werden. Daher man denn M 
und jcde rcsp- Beförderer des Unternehmens freundlichst 
ersucht, dieser Erklärung baldigst Fol.ie zn leisten, um 
kunfrt.zen Na^theil ;n verhüten. Ucdrige^s hat die 
V.:looiunsi eldst durch die Verzcqe nnq dcr Zic!n!iiq 
an Wc^r!^  gnvonn.'n, indem viele sch.üe Werke hinzu-
gekonnnen und- Mir Recht kann sie allen Buch - Und 
.«Kunstfreunden emp-ohlen werden. Laut Plan gicbr'6 gar 
keine Mieten, n- außer den Gewinnen, die von drittch^li? 
bis ic^ c> Zvubcl an Werth steigen, noch 70 Prämien. 
Das loos k.>üct io Aubel. Auf io o^i>ie folgt ein 
Freilos. Bei bedeutenden VesteUu.igell wird ein noch 
größere Rabat gewahrt. Man k.nli'. direcr ans 
Äomtcur wenden, otcr cuck in den v^z,'gIiÄ!ien Sted-
ten des Iüistsc^.cn Meiches und des K,nigrei6>S Pohlen 
Loose erhalten, in Dorpat bei den Herren Schiinmann 
und SrieinSkn. Dr. Fr. Fr. Koftgarten, 
pr. Compt. s. Kunst und lireratur. i 
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.7,.'? < / . . 
z//7t , , ? ///,' ^ ' ///>>.<,1-/^ /6 c/e/' 
/>///Vvv>v//cV/, 
////<^ ,/. /' < - , ^/<?^'// tt /6 
< / / c e / i / e / ' / / 
l/n/?. ^ä's,. ' 
Am Sonnabend den 22. Januar wird zum Besten 
der neuerrichteten Armenanstalt im Saale ber akademi-
schen Müsse ein V o k a l - und I n s t r u m e n t a l « 
C 0 ncert gegeben werden. 
^<7/ .?<-) /)/<? 
z , . /'//e t5c?tt/6 
t/e,' .ve) 
Einem hohen Adel und respckt. Publikum empfehle 
ick) mich alS Petscbierstecher in Stein, Stahl u. Mes-
sing. Auch find sehr scheue Steine zu Ringen u. Pet-
schaften bei mir zu haben. S 
Steinwerk, Petschierstecher, 
wohilhakt im Töpfferfchcn Hause. 
I m m o b i l , das zu verkaufen. 
Ein auf ErbgruNd unweit dem Pofthause belegenes 
sieiuerneö Wohnhaus ist aus freier Hand ;u verkaufen. 
DaS Nähere bei dcm Herrn Dber-Secr. Schmalzen. Z 
Es ist aus freier Hand ei» im zweiten Ctadttbeil 
belegenes hölzernes Wohnhaus sammt Avvertinenrien, 
als einem Nebengebäude, cinerHerberge, Wagenschauer, 
Stall ,nd Kl<ten, zu verkaufen. DaS Nähere erfährt 
man i." dem der Drau RathSverwandtin Pensa gehöri-
gen Hause am Zischmarktc. z 
Verpnebkim^ 
Aas, der verwitrwcten Frau Generalin Ackmerdow, 
aus ?lllerhöchster Enade, ohne ?lrrende. Zahlung auf 
12 Jahre, von ultimo Mär; 1821 a» gerechnet, verlie-
hene, im livlandischcn Gouvernement, arcnsburgschen 
Kreise und poudnschcn Kirchspiele belegene Gut Kcskfer 
ist in Arrende Disposition ^1 baden. Wer von dnser 
Anzeige Neri; zu nehmen beliebt, und über die Arrend.-
T f^posttions»B«:dl>iouzu',tN näher nnle^iu?ter zu seyn 
wünscht, bt-lielic Nch ^i melden bei dem z 
Oo.rht'fger^hs.^Ädvolaren Möuch in Mitan. 
dem <^ute im L t . ^arciioloiilaijcheil 
Kireln^i^le s-i'^  ftlniz-.; milchende zu verpatt r»'N. 
l^cddaber habcii si6> au. tzeiüGure meidvN. Zugleich 
wi' d ein lUlechtister Licuui aus eil'.<?'! tleinen Gute alS 
Verwalter vcilaligt, dessen /.rciu di.' iün<te Wirthsettaft 
besorat. Derjelde i ftch auch zu lüclden. 2 
Die dem HraiUein Cookie r^i' '^elckcrlalini erbge^  
hörigen im p.lliüfVrscheli inrcl svi.le r^rnaulä^eu Krei-
ses belegenen Güter Werrafer und Hmmafet', groß 17^ 
Iievlllsnehcaken, s»»5 Ui verpaßten o^r ;i, verkaufen. 
Eie werden für beide Fälle im Frühjahr iN2t vaeanr 
Vaelit-sowohl, als auch Kaufliedhaber wollen sich der 
Bedingungen wegen melden in i?uss<ser unweit Ober-
vahlen bei N 5r- l' v. Samson. 2 
Aus einem Gute nnaefähr .'2Wcrsi von Dorpat stnl» 
40 Kühe, von guter Nae?, unter bill-gen Bedingungen 
jahrweise, oder auf nubrere vcrpachrcn; 
wo? und wie? — darüber crt'.eilt Auskunft Herr 
Ludwig Schult), bei dem auch sehr gute Kocherbsen M 
6 Rbl. das Löf zu haben sind. ^ 
A u k t i o n , 
Mi t polizcili6ier Bewilligung wird am igten Jan. 
und die folgenden Tage, Nachmittags «m ?Uhr, im 
Hause des. Herrn Weinhändlers Fahl eine Partei hier-
her gebrachten Champagners von zwei Sorten, welcher 
durch den Frost gelitten hat, verauktionirt werden. 
Z u verkaufen. 
«Po/// /'/'<?///-
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M i t dankbarem Rückblick auf frühere Jahre, habe 
ich hierdurch die Ehre, Einen! hohen Adel und vielver-
ehrten Publikum aufs neue meinen Respekt und meine 
Ergebenheit zu bezeigen, ungleichen zkr geneuzten Ve* 
merkung zu bringen, daß unjVr Waarcn-rokal^ enthal-
tend vielfältige Manufaktur-Artikel, im^ause des Hn. 
LandrathS v. Löwenstern, eine Treppe hoch, sich be-' 
findet. Zch vertram, daß daS Wohlwollen der Hohen 
und Edlen des Landes und Eines sehr resp. Publikums 
wich gerne beschäftigen wird, neue Beweise mri-
Zellen Behandlung zu geben. . , ^ 1 
pr. Friedrich Jacob Nidder: 
George N idder . 
Einem hochwohlgebornen Adel und geehrten Pu-
bliko empfehle i6) nuch während dcs Jahrmarkts mit 
Sie.s' und Damen-Ehatoullcn, großen und kleinen Ra-
sir- und I h c e k ä s t c h e n , Schirmlenchtcrn mit Brome, 
Toiletten mtt Kästen, mahagvny Leuchtern, Quassia-
beche.n, Brcnnglascrn, Nähschraubcn, BoutcrUcn- u. 
G l ö s e r - U n t e r s ä t z e n , allen Sorten Pfeifemöhre, Pfei-
fenköpfen von Maser, Gurkcnhubcln u. s. w. — Au-
ßerdem wünsche ich einige junge Leute von Herrschaften 
auf Kontrakt in die Lehre zu nehmen. 1 
Andreas Beer, KunsidrechSler auS Petersburg, 
im Zachariäschen Hause am Markte. 
Dcr Scl uhmacher Donath auS St. Petersburg, 
welcher vorigen Jahrmarkt im Kollegien-Sekretair 
Badersen Hause icinen Stand harre und sich gegen-
wärtig im Za ^.riäschrn Hause am Markt befindet, em-
pfiehlt sich Einem hohen Ad^l und geehrten Publiko 
mit fertiger Schuhmacher,Arbeit, als mit Halb- und 
langen Stiefeln, und Tanz- und Randschuhen. Auch 
hat er Wichse lirVouteiiien und Paketen- i 
Iwan Semenoff aus Er. Petersburg empfiehlt sich 
mit seinem M^bel-Magazin im Hause des Herrn Wer-
ner senior. t 
EudeSgenannter empfiehlt sich Einem hohen Adel 
und resp. Publikum mit folgenden Ellenwaaren, als 
mit Chakoner, diversim Kallinko, Haman, ^aneorr, 
diversen weifen und bunten Kleidern, Zitz und Halb-
zih, Vombasetten von allen Faiben, modernen Tüchern 
fiir Damen, seinen und ordinairen Tüchern, Casimir 
und verschiedenen anderen Ellenwaaren. Er giebt di< 
Versicherung der billigsten Preise und einer prompten 
nnd reellen Bedienung. Scin Waarenlager ist im Hau-
se des Hrn. Apothekers Tbörner. 
Iwan Germanow, auS Rcval. ^ 
Der Optikus, Michaelis Hartog, welcher sich seit 
meiner» fahren mit Verfertigung optischer Instrumen-
te beschäftiget, hat i^e Ehre, dem hiesigen hoctnuver-
ehrenden Publikum seüie nach allen Regeln der Ovtik 
verfertigten Brillen und Lorgnetten, wie auch Konseroa-
t i on?--V rillen , welche sämmtlich fein und sauber gear-
beitet, für jede Art Augen brauchbar sind, ;u empfeh-
len. Eine silberne Brille kostet ?6 Rbl., eine stablerne 
4 Rbl. Er enthält sich aller Anpreisung derselben, in-
dem ihr Erfolg dic beste Empfehlung seyn wird; übri-
gens wird er sich das Zutrauen deS Publikums durch 
billige Preise und prompte Bedienung zu erwerben/u» 
chrn, nnd bittet daher um geneigte Aufträge. Sein 
Logiö ist bei Hrn. Hesse hinter dem Hause des Hn. Sckr. 
v. Schultz, unweit dem v. Cubeschen Hause. i 
Auch zu dem diesjährigen Jahrmarkt empfehle ich 
wich hiermit Einem hochwohlgebornen Adel und respek-
tive« Publrco ganz ergebenst, mit dcr Versicherung, 
daß Jeder, dcr mir die Ehre seines Besuchs zu gönnen 
die Gute haben wird, auf dic bestmöglichst billigste Bc-
Handlung und auf gute Waarc bestimmt rechnen kann. 
Außer allerlei Gewürz - Waaren, Weinen, und sonst 
verschiedenen andern Waaren, sind auch folgende Artikel 
bester Güte zu haben, ais; Lichte, Kasanschc Seife, 
Kol!-, englische und norder Hceringe, Salz und alle 
Gattungen Ei'cn. O. F. Müller. 1 
Oer Kaufmann kuneff aus St. Petersburg em-
pfiehlt sich dem geehrten dörptschen Publikum Mit einem 
wohl asiortirtcn E^enwaarenlager, bestehend in archan-
gelscher und iwanvwscher Leinwand, Servietten, Thcc 
von dcr besten Sorte, Theemasc.iine» . 'undcn u. drei-
eckigen Hirten, Furaschki'ö, Ziy, Hal'iziy, Tunern 
und bucharischen Shawlen, Madrasn chcrn, weisem 
und konleurrem Kambriks Haman, Lankorr und ver-
schiedenen andern Waaren. Sein Wcarenlager befin-
det sich bei dem Herrn Nathsherrn Brock unten und b^i 
dcm Herrn Zacharia in dcr zweiten Eta^c. 1 
Optische Ins t rumente. 
Unterzeichmter, welcher diese Stadt besucht, hat 
die Ehre, hiermit bekannt zu machen, daß er alle Ar-
ten optischer Instrumente verfertigt und verkauft. — 
Er empfiehlt sich mit verschiedenen Sorten von Augen-
gläsern für jedes Gesicht, das nur Schein hat, wie 
auch mit Konj'crvations-Brillen von Krön-und Flint-
glas, dic alle nach dcr Regel geschliffen sind; icrner 
hat derselbe Brillen für Kurzsichtige, womit sie sitzend 
und in weiter Entfernung sehen und lesen kennen, dic 
neuen Periskopischen- und andern Sorten von Brillen, 
Fernrohre, I>lic,c>5c:c>pis comjiQzui«. verschiedene Per-
spectiven, ^amoi-is obzciiris. alle Sorten optischer Gla-
ser, botanische Mikroskope für Kunstliebhaber u. s. w. — 
UcbrigcnS werden von ihm alle Reparaturen dergleichen 
Instrumente angenommen, Barometer und Thermome-
ter von ihm verkauft. Scin Logis ist bei dcm Hn. Kan-
zelisten Töpffer. H. T i l M r , Optikus auS Riga. 2 
Bei mir, im Hause dcr Frau Pastorin Thrämer am 
Markte» sind Pelzwaaren verschiedener Arten käuflich 
zu lurben. - Morduch Levin Portuch, 1 
Pelzh.ndler auS Wilna. 
Einegeräumige guteKlbiskc, eincmodcrneBritschke 
und eine viersiyiqe Kalesche, alle ibesten Stande, ste-
hen fnr einen bni-gen Preis zum Verkauf bei dem Hrn. 
Kau« mann Abland. i 
Bei mir ist ein eiserner geschmiedeter Wasserkessel 
von dreizehn Küp Große fnr einen billigen Preis zu ha-
ben. Kupferschmied Woltem, 1 
wohnhaft im Baderschen Hause. 
Sehr gute frische revalscbe Killoströmlinge sind für 
billigen Preis in Burken zu haben bei ?rahm. 2 
Filsch und vorzüglich gut eingemachte Ä lloström» 
Imge in gläsernen Bwken sind zu verkaufen im Fran-
tzcnschen L,>ausc an der Carl^ vaschcn Crrasic. z 
Bci I . F K.-rw, in der Bude Nr. z, im Kaufhose. 
ist, autier verschiedenen andern Waaren, sehr gute blau 
und weil; gestreifte Leinwand, moS'-owisches Mehl erster 
Sorte, gute richte und gute kasanische Seife für 7Nb. 
50 Kp. das Lpfd, zu haben. z 
Ä'nf dem Kuke Rttttlgftr wird von nun an, einge-
troffener Ursachen wegen, in diescniWiiter, ein bedeu-
tendes Quantum an frischem Heu und guten Ziegelstei-
nen, zu herabgesetzten und sehr billiaen Preiien ver> 
kauft. " 2 
Mi t Spiegeln mit und ohne Rahme», Fensterglas, 
Vourcillen, Vurken, Mcdicmffaschen und andern ord. 
«md geschliffene Glnswaaren, zu den buugsten 
greifen, bester engl. Fayence und feinstem und mittel-
-feinem Pocellain und Krpstall^MaitNS» und Damen» 
<ii;atouilen, Bronce und den fthotrstenGalauterir-Waa-
ni den billigsten Hahrminkrs^relftn, empfchlen rcn 
stch bestens , Ämclung und Sohlt. 1 
Dir am -2ten Mar; als am Puttlkatlons, 
ta.^ e der Fr-ihcit, von Hn. P>stor O- W Masing ge-
haltene Predigt in'ehstnischer Sprache, ist in der Dru-
ckerei geheftet für 25 Kop. K. M- zu haben. Zugleich 
wird angezeigt, daß die Pränumeration ans die, von 
demselben Verfasser angeküNiUMN 52 biblischen Erzäh-
lungen deö N T> noch bis Ostern offen bleibt; sie be-
trägt 1 Rb. K. M. Z 
I n meiner Bude unter dcm Kaufhofe Nr. 6 stnd 
nachstehende Waaren für einen annehmbaren Preis zu 
Kaden, alö: Kaffee, Zucker, Thee, Per/»,raupen, Reis, 
feines nnd grobes Salz in Tonnen und tn kiernen Par-
teien, norder Häri.ige, frische revalscl^  Killoströmlinge 
in Burren, mehrere Gattungen Eisen, Stahl, ver, 
schicdene Gattungen eiserner Näael, Drakh, vorzüglich 
gute wologvasche T-lg- und WachSlichte, kasattlsch« 
Seife, gnreS msskowisö'eS Weizenmehl, Zitz, Halbzitz» 
einfarbiger und gestreifter Nankin, baumwollene und 
zihcne Tücher, gütcS Petersburger Sohlleder, schwarze 
und gelbe Suiten, Bla'ttertaback u. f. w. — Auch sind 
ber mir gute Aevfcl hundertweise und ln kleinern Quan-
titäten zu vaden. C. G-^uhba. z 
Eine gute leichte Liniendrofchka, et» zweischläfri-
ges gebeiztes Bettg>.sttst und zwei gut beschlagen? Kästelt 
sind für billige Preise 5« verkaufen. Die Zektungg-El> 
pedition giebk nähere Auskunft. z 
Madame Marquardt aus St. Petersburg empfiehlt 
slcb Einem hohen Adel und geehrten Publiko mit sehr 
geschmackvollem Putz, im Hause der Fra» Pastorin 
Thramer am Markt. z 
Zwei ganz neue kasamichc Kibitken sind billigen 
Preises zu verkaufen und zu bcfchen bei d.m Herrn Kol-
legienrath Bartels im Dreewingfchen Hause. z 
Hierdurch zeige ick an, daß bei mir e,chenc Ahmen-
Habe, Tormascher Käs, Hofesbutter und gutes Heu 
in Kommission zu haben »st. R Cläre t 
Oer S6)uhma6iermeister Hschheim aus St. Pe-
tersburg empfiehlt sich dcm geehrten Publikum »mt fer-
tigen Stiefeln, im Baderschen Hause hinter dem Rath-
Hanse. z 
Johann Reckert, Hofschubmache? aus St. Peters-
burg, empfiehlt steh Einem hohen Adel und geehrten 
Publiko mit den modernsten Damenschuhen und Herren-
stiefeln. Auch wünscht derselbe einige junge Leute von 
hjestgen Herrschaften auf Kontrakt in die Lehre zu neh-
men. Seine Wohnung ist im ehemaligen Wildenheid 
schen Haufe am Markte. z 
Alle Gattungen Mehl, worunter auch sehr schönes 
moskowisches Mehl, find liespfund> und pfundweise bei 
mir in Kommission zu haben. z 
Fricke, Bäckermeister. 
Kaufgesikch. 
Sollte Jemand eine Quantität Roggen zu verkau-
ft« haben, so beliebe derselbe sich bei 1: ir zu melden. 1 
Z. Ahlschwerd, 
in der Bude unter dem Mesterschen Haust» 
Hn vermieden. 
Zn dem v. Cubcschen Haufe am Markte find' vee-
schiedene Quartiere zn haben und gleich zu beziehen, t 
Pcr jouen, die verlarz^t »Verden. 
D/r Geldarbeiter Feldman« aus Sr. Petersburg 
ist erbotig, einen oder auch zwei Knaben in die Krh5e zu 
»chiren, weshalb man sich den gcizcnwärtigen Markt 
hindurch an ihn selbst im Marrinunschcn HandlungS-
Lokale, oder s>ucrhii! an den Töpfermeister Jahnentz 
zu wenden hat. z 
Auf eilttm zehn Werst von Dorpat belegenen klei-
nen Gute wird cm verheirarhetcr Disponent verlangt, 
dessen Frau zugleich die Nichtachtung übernimmt. Nä-
here Nachwelsung giebt Hecr Arrendator Falck zu El» 
liftfec. 2 
Es wird unter vsrthcilhtiften Bedingungen gan; 
nahebei Moskau ein deutscher Mühlenbaumeister, zur 
Erbauung einer Holl. Windmühle mit zwei Gängen, und 
welche zugleich eine Sagemühle mit verbinden Wust, 
verlangt Derjenige, der im Etmide ist eine solche 
Muhle zu erbauen, erhalt bis Moskau freie Reise und 
erfahrt die nähern Bedingungen bei mir. S 
M. G. Werner jun. 
Es wird ein junger Mensch mir den nothigen Vor-
kenntnissen in einer Apotheke in Er. Petersburg ver-
langt. DaS Nähere erfährt man bei Herrn Ercke, im 
Wcgcncrschcn Hause, dcr deutschen Kirche gegenüber» s 
. Personetts die ihre Dienste mibjeten. . 
Ein erfahrner Landwirth, der mit guten Attesta-
ten versehen ist, wünscht eine Disposttionsstelle in Llv» 
odcr Ebstiand. Zu erfragen ist derselbe bei dem Herrn 
Gärtner Oberkellner. g 
Ver lo ren . 
ES hat Jemand eine Brieftasche von rothem Saf-
fian «erloren, in welcher sich befanden: 4; RubelV.A., 
ein Wechsel über tausend Rubel und verschiedene andere 
Papiere. Dcr Finder wird gebeten, diese Brieftasche 
yebst den Papieren bei dcr Kniscrl. Polizei-Verwaltung 
abzugeben, hingegen dic in derselben befindlichen 4; Äb. 
alS Kinderlohn zu behalten. 2 
Abreisende. 
Da ich binnen vier Wochen ins Ausland 'zu reisea 
gedenke; so ersuche ich alle Die,em'gen, welche Forde-
rungen an mich baden, tich in dieser Zeitliei dem Ord? 
nuugsgerichte der Stadt Wolmar deshalb zu melden. 
Vorpat, den 19. Januar tS2l. ' -
Friedrich Karl Knorre, 
Lebrer auf dem im CaliSburgschen Kirch-
spiele belegenen Gute Sehlen. 
Da ich in vierzehn Tagen von hier abreise, so ersu-
che ich Jeden, der eine Forderung an mich hat, sich 
hinnen dieser Zeit bei mir zu meldtn. Dorpat, den 
tS. Januar ISSI. Baron Fersen. ^ 
Da ich binnen Tagen von hier zu reisen willens 
bltt, so ersuche ich alle Diejenigen welche eine recht-
mäßige Forderung an mich oder meine Frau haben soll-
tcn, !icl> deshalb bei Einer Kaiserl. Polizeiverwaltung 
Hieselbst zu melden. Dorpar, den 48. Jan. t8Zi. , 
Jutlgmann, Kandidat der Theologie. 
D b r p 
-K. G W x 
Z e t t u n g . 
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Sonntag, den sz. Januar, 1821. 
I s t zu drucken e r l a u b t w o r d e n . 
I m Nam«n der Kaiserl. Universität-, Censur: Dr. F. E. Namboch. Tensor. 
. St . Petersburg, den Januar. 
Nach eingelaufenen Nachrichten aus Mos; 
Sau kommt, dje. -Deiigey^e, daselbst prompt und 
regelmäßig an. Seit ^em 27. November biS ljum 
r?« December sind Z5 Personen in diesen Egui» 
pagen aus S t . Petersburg nach Moskau abge? 
reiset, und vom 4. Dec. an in zweimalen zwölf 
Personen auS Moskau hier angekommen. ZedeSk 
mal hat die Deligence auf der T^hrt zwischen 
S t . Petersburg und Moskau nicht mehr als drei; 
mal 2 4 Stunden z u g e b r a c h t . Zum Nutzen nnd 
zur grüßen Bequemlichkeit ver Reisenden laßt 
die Gesellschaft der Stifter der Deligencen nicht 
nur die bisher im Gebrauche gewesenen Equipas 
gen nach den gesammelten Erfahrungen verde st 
fern, sondern auch sechs neue bei weitem gerau? 
migere verfertigen. 
London, den 9. Jan. 
ES ist bemerk nSw rth, wie sehr das kesen 
der Zeitungen eine Notwendigkeit des englischen 
Volks vom Niedern bis znm Hoken geworden 
ist. Auf der See oder auf -^ em Lande, oder in 
den Minen unter der Erde, überall werden Zei? 
tungen gelesen. Selbst- die Matrosen in ?>m Em-
deckungSschiffen Hecla und Griper konnten dieses 
nothweudtgen LebenS-BedürfnisseS M t tniheh? 
gen, äls sie sich wShrenö zz Tagen in beständke 
ner Finsterniß und wo das Wetterglas imter <v 
Grad unter Nul l zeigte, befanden. Es wurde 
regulair auf dem Schiffe eine Zeitung gedruckt 
und unter das Volk vercheilt. Kapirain Sabine 
war der Herausgeber und Kapitain Parry schrieb 
und verfertigte Drama's, welche tn der Reael 
zur Belustigung des Volks ausgeführt wurden 
Das schöne Pocellan-Tafel'Serviee, welcheS 
der Kaiser von Oesterreich d"em Herzoge von 
Wellmgton verehrt hat, besteht auS 12 Dukend 
Tellern, und 4 Dutzend Schüsseln, 4 EiS^G« 
faßen und 5 Vasen. Eine jede der Schüssel» 
ruht auf z Adlern und auf jedem Stücke des 
Services sind alle Schlachten, denen der Herzoa 
beiwohnte, gemalt. Auf jedlv Seite von dm ? 
Va»en definden sich die PortraitS der Kaiser von 
Oesterreich und Rußland, und des Königs von 
Prkusien, und auf jeder der 2 andern Vasen die 
Bildniss, des Lord Eastlereägh, der Fürsten M tk 
. ternich und Hardenberg und des Grafen Nessel-
nbe. DaS Ganze ist. prachtvoll emaillirt und 
reich vergoldet. 
Am 4ten kamen hier die bisher gefehlten 
zwanzig Posten von I r l and auf einmal an. 
Dieser beispiellose Vorfall rührt von dem hefti-
gen Ostwinde her, wrlcher die Packetböte hin-
derte, den Kanal zu passiren. 
Man behauptet, baß das Ministerium auf 
einen Iahrgehalt von 50000 P f . S t . für die 
Königin im Parlement unter gewissen Bedingun-
gen antragen werde. Zu letztern rechnet man 
die Entfernung derselben vom Hofe, vielleicht so-
gar die Entfernung aus dem Lande. 
ES ist jetzt bestimmt beschlossen, daß Kapi-
tain Parry in dem Sch'ffe Hecla eine neue 
Entdeckungsreise unternehmen wird; aber anstatt 
the Griper wird das Bombenschiff the Furry zu 
dieser neuen Unternehmung ausgerüster. Die 
Bestimmung dieser Expediton ist noch nicht be-
kannt gemacht: man vermuthet, daß man auf 
Nachrichten vom Lieutenannt Franklyn wartet, 
welcher jetzt auf einer Enldeckungreise zu Lande 
von Hudson-Bai) nach dem Kupferminen-Flusse 
begriffen ist. 
Wie es heißt, hat die Königin von dem 
Prinzen von Sachsen-Koburg Marlborough-Hauz 
se gekauft. Sie wird für dies prachtige Gebäu-
de jährlich 4000 P f . auf eine gewisse Reih« von 
Iahren darauf abbezahlen. 
I n den OppostnonSiBlattern wird geäußert, 
daß die Vereinigung von S t . Domingo unter 
einen Chef für die N,ihe der Neger auf den 
Westindischen Inseln gefährlich werden dürfte. 
Auch zu Edingburg.ist eine von mehr als 
?6ooo Einwohnern unterzeichnete Adresse an den 
König wegen Abdankung der Minister erlassen 
worden. 
London, den, iz . Jan . 
Alderman. Wood erhielt neulich einen Brief, 
worin ihm angezeigt wurde, daß er eine Kiste 
«Halten Wierde, worin sich Schnepfen, Rebhüner, 
Fasanen und anderes Geflügel befänden, und er 
würde gebeten, solche Ihrer Majestät der Köni-
Zili zu überliefern. Den andern Tag erschien 
auch dje besagte Kiste, wofür -5 Schillinge 
Fuhrloh'n bezahlt werden/, selbige war indessen 
mit Krähen, Rothkälchen und einer alten Eule 
angefüllt; letztere hatte einen Zettel um den 
Hals, worauf dte Worte standen: Absolute Weis-
heit. Zn den verschiedenen CarricatunLäden ist 
Alderman Wood bekanntlich tn der Gestalt einer 
Cule abgebildet. 
Vorgestern wurdenn der London-Tavern un- ' 
ter dem Vorsitze von S i r N. Migrain Bart eine 
sehr zahlreiche Versammlung von Kausteuten, 
Bankers, Professtonisten und andern Einwoh-
nern der Stadt London gehalten, und durch Hn. 
Thomas Neid, Associe des Handelshauses Neil», 
Iäv inq und Comp., folgende Deklaration verle-
sen: „ W i r , die muerschriebenen Kauflente, Ban-
kers, Professtonisten und Einwohner der Stadt 
London, finden uns bei dem gegenwärtigen Zu-
stande des Landes aufgefordert, folgende wohl 
überdachte Erklärung unserer Gesinnungen abzu-
legen, ernstlich Hossend, daß die Uebel, mit wel-
chen wir jetzt bedroht werden, die göttliche Vor-
sehung von uns ableiten wird, und da wir jetzt 
keine fremde Feinde zu besiegen haben, es unH 
ununterbrochen erlaubt seyn möge, den Frieden 
zu genießen. Wi r erklären daher, daß es unser 
fester und unabänderlicher Entschluß ist, unsere 
ehrwürdige und glückliche Konstitution, bestehend 
auS König, Lords und Gemeinen, gegen alle 
und jede Versuche, selbige zu ändern oder umzu-
stoßen, aufrecht zu erdalten und unsere heilige, 
und achtuNgSwerthe Religion in ihrer Reinheit 
zu beschützen^ indem wir völlig überzeugt sind, 
daß der größte Theil menschlicher Zufriedenheit 
von der einen entspringt, und die besten und> 
stärksten Haffnungen ewiger Glückseligkeit von 
der andern zu erwarten sind. M i t tiefem Be-
dauern und Abscheu betrachten wir die Maaß-
regeln^ welche dahin zielen, diese QuelZm jetzi-
ger Zufriedenheit und eines künftigen Trostes zu 
zerstühren, uud wir hoffen, daß die Gesetze mit 
Strenge dazu angewandt werden, alle Diejeni-
gen abzuschrecken und zu bestrafen, welche durch 
ihr aufrührerisches oder gotteslästerliches Verfah-
ren die Unrerthanen dieses großen und freien 
Landes von diesen unschätzbaren Segnungen — 
Segnungen, welche von unsern Vorfahren auf 
uns übergegangen, geachtet von den Weisen und 
Tugendhaften unsrer Zeit, und nach unsrer Mei^ 
nung der Wohlfahrt und Glückseligkeit der zu-
künftigen Generationen sind — berauben wollen."' 
Die anwesenden Herren, 60 an der Zahl, unter-
zeichneten diese Erklärung sogleich, und es wurde 
beschlossen, daß eine Copie derselben noch in 4 
andere der ersten Kaffeehäuser der Sradr nieder-
gelegt werden sollte. Die Original - Deklaration 
zählt jetzt bereits gegen 1000 Unterschriften. Nach 
obigem Dokumente wird man sich nun auswärts 
einen richtigen Begriff von den wahren Gesin-
nungen ber Einwohner der Stadt und dem Kerne 
des englischen Volks machen können, und alle 
übrtqe Versuche i,eschäftiger Menschen, Hader u. 
Zwietracht zu erregen, gehörig zu würdigen wis-
sen. 
Der Gemeine-Rath der Stadt London hat 
gleichfalls vorgestern eine Versammlung im Raths 
Hanse gehalten, worin denn unter einem schreck-
lichen Tumulte eine ganz andere Art von Be-
schlug gefaßt wurde, und zwar eine Bittschrift 
an beide Hauser des PalementS, deren Hauptge-
genstände folgende sind: Die Augenblickliche Er? 
neuerung Ihrer Majestät Namen und Titel in 
der Liturgie. Die augenblickliche Versorgung 
Ihrer Majestät mit den nölhigen Mitteln, um 
Ih re Königl. Rechte und Würden aufrecht zu 
erhalten. Eine augenblickliche Untersuchung des 
Entstehens und Verfahrens der Mayläuder Komi 
misston, welche zur Bestrafung der schuldigen 
Anstifter derselben führen könne. Der Kourier 
sagt hierauf: „Dies sind die Maaßregeln, weli 
che die Hauptstadt des Reichs von den Ministern 
deS Königs als Genugthuung wegen ihrer Um 
gerechtigkeit verlangt. Wir hoffen, die Mini» 
sier werden augenblicklich sich hiernach richten; 
sie werden augenblicklich ihre Plätze aufgeben 
und die Whigs solche augenblicklich einnehmen 
lassen: stt werden sich ferner augenblicklich der 
Herdienlen Strafe unterziehen, und endlich au-
genblicklich eine Proklamation ausschreiben, in 
welcher erklärt wird, daß in Zukunft die Majv! 
rität des Gemeinde-Raths, so wie derselbe jetzt 
consiitutirt ist/ als die Hauptstadt de» Reichs 
anzusehen sei. Wenn dies Alles gethan ist, so 
werden wir uns augenblicklich in einer herrlichen 
Lage befinden." Von dem Herrn Favell, welcher 
alle diese schönen Vorschläge machte, sagt dies 
Blat t : „E r ist ein Mitglied des Gemeinde^RathS 
und der Philosophen, und «in Philosoph unter 
den Mitgliedern des Gemeinde;RarhS. Er sagt, 
die Königin sei förmlich freigesprochen; nun 
den^> es mag fo seyn; wir hegen eine solche 
Ehrfurcht für diesen großen Mann, daß, wenn 
«r gesagt hätte, der Mond sey eine Punsch-Bow-
le, wir nnt eben solcher Aufrichtete»! das Echo 
seiner Behauptung gewesen seyn würden. Her? 
Alderman Wairhman sagte auch eine ganze Men-
ge schöner Sach.n über die Rechte der Königin 
Unt> über die Sraats-Anqelegenheiten in Betreff 
der Liturqie; wenn irgend jemand anders darüber 
gesprochen dätt., so würben wir vielleicht darauf 
geannvort r l)aben; md.ssen Herr Wanhmann ist 
der einzige bedeutende öffentliche Mann, welcher 
dem Herrn Favell gleich zu stellen ist, und 
verdient deshalb dieselbe Achtung von un?. als 
sein erlauchter Freund. Es würde uns schwer 
werden, die ehrfurchtsvolle Scheu auszudrücken, 
mit welcher wir die wichtigen Gedanken diese« 
großen Meister deS Zeitalters entgegen nehmen. 
Es kommt uns nicht zu, den Vorhang der Zu-
kunft zu lüften, oder zu weissagen, mit welchen 
Wundern uusere Nachkommenschaft schwanger 
geht; aber wenn das Geschlecht der WaitHmanfts 
und FavellS fortdauert, dann ist England 
sicher." 
Lissabon, den 24. Dec, 
Am -Osten dieses ward hier die glückliche 
Ernennung der Wähler der Deputirten durch ein 
Dankfest begangen. Die Feierlichkeiten dauerten 
bis um 1 Uhr des Morgens. Es herrschte die 
lebhafteste Freude bei diesem Feste, welches durch 
keine Unordnung gestört, wurde. 
Madrid, den 28. Dec. 
Die Klubbs haben feit acht Tagen wieder 
einen so unruhigen und heftigen Character an? 
genommen, daß sich der politische Chef, Mar ! 
quis Ceralbo, veranlaßt sah, tn der verflossenen 
Nacht in die Versammlung, die im Maltheserr 
kreuze gehalten wird, zu begeben, und dieselbe, 
Kraft des Gesetzes, zu schließen. Allein die 
Mitglieder widersetzten sich mit offener Gewalt der 
Obrigkeit; das Gesetz wurde verhöhnt und der 
größte UnfuA geübt. Um ähnlichen Scenen vorr 
zubeugen, wurden heute bei Tage die Tribunen 
aus den VersammlungS-Sälen genommen» allein 
das Volt umlagert nichts destoweniger diese Ort 
te. Die ganze Narionalgarde ist unter den 
Waffen und man fürchtet blutige Austritte. 
Dic Mitglieder der Clubbs, worunter bet 
sonders der Herzog del Parpue, der Advokat 
Mora, Herausgeber des „Konstitution«!", und 
andre, hatten sich besonderes heftig gegen di« 
Minister erklärt und ihre Absehung verlangt» 
Man spricht von einer Off- und Defensiv» 
Allianz, die zwischen Spanien, Portugal! und 
Neapel geschlossen werden soll. 
I n der PairS-Kammer am zosten Decem« 
ber gieng es sehr stürmisch wegen der Aussagen 
des Garde-OfficierS Laverderie her. Dieser hat? 
te behauptet, «>aß bei der Verschwörung am ,9. 
August ein ehemaliger Minister, einiae G.neralS, 
einige BanquierS und andere angel.hene Perso-
nen seine Mitschuldigen gewesen wär^n. Die 
meisten hielten dies für Verläumeuna; andere 
aber behaupten, dajz man dk bezeichneten 
schuldigten Personen hatte verhaften sollen. Die 
Sache blieb am Ende auf sich selbst beruhen. 
Wie es heißt, sollen auch die Sitzungen der 
Paies s Kammer künftig öffentlich gehalten wer? 
' den. 
Die Spanische Anleihe ist hier sehr gesucht, 
da Englische Häuser im Omnium derselben viel 
haben auskaufen lassen. Diese Art von Handels-
Geschäft ist hier neu. Die Londoner Kapitalien 
gehen nach Madrid, Provision und Kommission 
bleiben in Paris. 
Bi t te um Belehrung. 
Unlängst ist in Leipzig ein Buch erschienen, von 
welchem behauptet wird, daß es über die Geschichte 
LieflandS und EsthlandS viel Neues und Wahres ent-
halte, wenn gleich daS Neue nicht ganz wahr und das 
Wahre nicht ganz neu scy, betitelt: „ D i e freien 
Letten und Esthett?c., von Dr . G. Merket . " 
Darin wird S. ;s und 40 deS Rigaischen Bischofs Ul-
berts mit folgenden Worten gedacht: 
„Spatere Schriftsteller haben die Stiftung und die 
„Ausbildung dcr Leibcigenheit in diesen Provinzen 
„mit dcm Geiste jener Zeit entschuldigen wollen, «ber 
„eben daS ist das Empörendste in AlbertS Verfahren, 
„daß es dem bessern Geiste seiner Zeit so schauderhaft 
„widersprach. Oer Hauptjug der Europäischen Staa-
ken-Geschichte, schon wahrend deS ganzen zwölften 
„Jahrhunderts, ist das Bestreben fast aller Regierun-
gen der Lateinischen und Germanischen Länder, das 
„Hoch ber LchcnS-Vcrfassung dcm Volke abzunehmen 
„und die untern Stande dnrch Freisprechungen und 
„Rechte dcr mannigfachsten Art zu erheben und zu 
„veredeln, und so die Staaten mächtiger, die Regen-
„ten von ihren Vasallen unabhängiger zu machen. 
„Man erinnere sich unter tausend Zügen nur, daß in 
„diesem Zeiträume die meisten deutschen Reichsstädte 
„ihre Freiheit erhielten, daß wenn in England 
„die Lka r la I I 0 I unterzeich-
..net wurde!c." 
lieber diese Anfükrung der Englischen Urkunde scheint 
man den Herrn Verfasser getadelt zu haben, denn in 
feinem Zuschauer vom 1?. Januar d. Z. sagt er; 
„Hm 
„Sollte eS nicht gut seyn, etwas zu erlernen, che 
„man eS zu lehren versucht? Auf eine recht artig 
l „boShafte Weise hat man mir vorgeworfen, G- 4" 
„meiner Schrift: „die freien Letten n . " dic 
. Englands um mehr als ein Jahrhundert äl-
„ter gemacht zu haben, als sie ist. An der angeführ-
t e n Stelle nenne ich aber ausdrücklich die c^li^ra 
Weiß H. E— wirklich nicht, daß 
„diese von dcr Älsßna L u a n s verschieden ist? 
M l." 
Wer diese beiden Charten mit rinander verwechselt, 
macht wohl allerdings einen derben Schniyer. Aber 
ob ich gleich diesen vollkommen einsehe, kann ich doch 
nicht begreifen, wie der gelehrte Herr Doctor die 
l.iksrlslum als Beweis für feine obige Behauptung 
har anführen mögen- I n dem Gvninasium, welches ich 
frequentier habe, ehe ich mich der Landwirrhschafr 
widmete, sagte der Lehrer der Geschichte den Prima-
nern: jene Urkunde Heinrichs ^ , dic (.Kana 
Nu», sxy nur eine B'st-'tigung der ständischen Rechte, 
die in jener Zeit unter günstigen Umstand».'» den Mo-
narchen zuweilen abgerungen war«, und enthalte 
das KcnigUche Versprechen, daß die Einkünfte erle-
digter Lti,rer und Kirchen nie für weltliche Zwecke 
verwendet werden sollten, gewahre auch den abglichen 
Vasallen Erleichterung der beschwerlichen Lehndienste» 
so wie einige Gunst den Bürgern Londons; aber den 
übrigen Städten, so wie den unfreien Lundoewöhnern gar 
keine. I n einer andern Lecrion behauptete er serner: daß 
selbst die über hundert Jahre sparcr gegebene 
nur das Staatsbürger-Recht der ,,freien 
Leute" begreife, von.welche» ste die Hörigen oder 
Erbleute ausdrücklich, unterscheide, und Letzteren nur 
einige Gerechtsame einräume, die den Zustand dersel-
ben gar kläglich erscheinen lassen. alS z. V : daß dnrch 
Geldstrafe ihr Wirthschafts« Bestand nicht angegriffen 
werden solle, dak die' Verwaltung dcr Herrn-Hose 
nur b i l l i ge Gefälle und Dienste fordern s>!ie, das» 
Burgvoigte und Amtskute keine unent^eltlic! en Lie-
ferungen an Getreide und Vieh ausschreibt'-! sollen. 
Oer Lehrer, von dcm ich dieses weiß, galt sür einen , 
Mann, der gclerüt hatte, che er lehrte, aber er war doch 
kein Doctor, wie Hr. Merkel, der, als solcher, dicVcrmn-
thung der größern Gelehrsamkeit für sich hat, daher ich 
zweifeln muß, ob die angeführten Behauptungen ganz 
richtig sind. Ich habe mich , deshalb gelegentlich cm 
einige Männer in Dorpat gewendet, die gleichfalls 
den Doctor-Titel führen, und sie gefragt, woraus 
wohl der Widerspruch meines Lehrers mir Herrn Doc-
tor Merkel entspringe? Sie antworteten kurzweg; 
„AuS Herrn Merkels Unwissenheit." DaS kann ich 
unmöglich glauben, und da einige meiner Schulfreunde 
von gleichen Zweifeln gequält werden, so bitte ich 
mit ihnen den Herrn Doctor Merkel inständig, durch 
ein Blatt seines Zuschauers, oder durch dic Dörpt-
sche Zeitung, die zur unentgeltlichen Aufnahme be-
reit ist, uns darüber zu belehren» was in der vorge-
dachten l^bvrlÄiiim enthalten ist für seine Be-
hauptung: daß im zwölften Jahrhundert die Engli-
sche Regierung bemüht gewesen sey, die untern Stan-
de durch Freisprechung und Ertheilung von Rechten 
der mannigfachsten Art zu erheben und zu veredeln. 
Eine solche gründliche Antwort würde den Tadlern-zei-
gen, daß auch Herr Doctor Merkel gelernt hat, ehe 
er lehrte. Von einem Landbewohner. 
Gerichtliche Bekanntmachungen. 
AufBesehl Seiner Kaiserlichen Majestät, des Selbst-
Herrschers aller Neuffen i c , fugen Bürgermeister und 
Rath der Katserl. Stadt Dorpat, kraft deS Gegenwär-
tigen, Jedermann kund und zu wissen, welcliergestalt 
der dorvtsche Herr Kreisarzt, Dr. Gottlkeb ffran; Im-
manuel Gahmen, das allhier im ersten Stadttlxil sub 
Rr. 126 auf Stadtgrukld belegene höljerne Wohnhaus 
sammt Avpertkncntien, belehre des anhero producirten, 
mit der zcitheri,i».n Eigctttbümcrin, verwlttweten Frau 
Pastorin Maria Ftt^erica Voß, geb. Müthel, in knra» 
toxischer Assistenz am s-j. K'anuar d. I . abgeschlossenen 
und am z. September bei Einem Erl. Kaiserl. livländ. 
Hosgerjchte korrodorirren KauskontraklS , für die Sum» 
me von 6800 Rub. B- A. käuflich an sich gebracht und 
u seiner Sicherheit um ein gesetzliches i.ukl.cum pro-
darüber nachgesucht, auch mittelst Resolution 
vom heurigen Zage nachgegeben erhalten hat. Es wer-
den demnach alle Diejenigen, welche an vorbezcichnetcs 
Haus samwt Apvcrtinentien rechtsgültige Ansprüche 
haben oder wider den darüber abgeschlossenen Kaufkon-
tratt ,u Recht beständige Einwendungen machen zu 
können vermeinen, aufgefordert, sich damit in gesetzli-
cher Art binnen einem Hahr und sechs Wochen a tw« 
w,j.,sj-rot-lnm-.».., also spätstens am iitcn Febr. I3S2, 
bei diesem Rathe zu melden, mit der Verwarnung, daß 
nach Ablauf dieser prremtorischcn Frist Niemand mit 
etwanigen Ansprüchen weiter gehört, sondern mchrbe-
sagteS Haus sammt Appertinenrien, jedoch mit Vorbe-
halt der m dcr Stadt-Bauordnung vom Lahre 1776 
wegen der annoch in. ersten Stadttheil befindlichen hol-
zerncn Hanser bestehenden gesetzlichen Vorschriften, und 
mir Vorbehalt der Grundherrn Aechte dieser Stadt an 
dcm ihr gehörigen Plan, auf den Flamen dcs dörptsAicn 
Herrn Kreisarztes, Dr. Gottlieb Franz Immanuel 
Sahmen, als sein wahres Eigenthum aufgetragen wer-
den solle. V. R. W. Gegeben Dorpat. Nathhaus, 
«m zi. Dee. 1820. 2 
Lm Namen und von wegen ES. Edlen Ra-
theS dcr Kaiserl. Stadt Dorpat-
Bürgermeister Fr. Akermann. 
Obcr-Sccr. A. Schmalzen. 
Es ist zur Wissenschaft Einer Kaiserlichen Polt;«' 
Verwaltung gediehen, wie es einigen resp. hiesigen Eitj-
wohpcrn unhekWn.t aejvescN/ daß hicselbst, itt. Gemäß-
chrir der Kailerl. Polizri-Ordnung L?itt. ein Gesinde-
Mäkler angeordnet ist, w.lchem dic Pflicht obliegt, Je« 
dem, der in der Stadt wohnt oder stch in dcr Stadt 
aufhält und einen Bedienten oder eine Magd oder Ar-
beitSlcute nöthig hat, auf geschehene Anzeige, einen 
solchen oder sslcke, nach seinem Verlangen, ohne Ver-
zug zu verschaffen, dte Bedingungen, unter welchen 
ein Dicnsibote angenommen wird, gehörig in seinem 
MaklerVuchc, welches bei jeder Sache und jedem Vor-
falle zum Beweise dient, zu verzeichnen, und zu diesem 
Zwecke stch an jedem Tage, Sonn- und Festtage ausge-
nommen, Vormittags von 9 bis 12 Uhr, in seinem 
Quartier, über dessen Thür er eine Tafel mit der Auf-
schrift: „Hier wohnt der Mäkler des Gesindes und dcr 
SkrbcMeute" auszuhängen hat, aufhalten zu müssen, 
lDcr gegenwärtige Gesinde Mäkler Hesse wobnt im er-
sten Stadttheile im Hause Nr. 69). Demnach steht 
diese kaiserl. Polijei'Vcrwaltung sich veranlaßt, »bigcS 
wiederholt zur allgemeinen Wissenschaft zu bringen und 
hiernächst zu verordnen: daß jeder resp. hiesigeEinwob-
ner sich unfehlbar hiernach zu richten und bei der Ent-
lassung seines Dienstboten demselben einen Schein über 
seine Führung und seinen Fleiß, der Wahrheit gemäß, 
zu ertheilen, wie auch , daß er ihn entlassen, dem G«' 
Ünde-Mäkler anzuzeigen habe» Den Dienstboten aber, 
sowohl männlichen als weibliche» Geschlechts, wird 
hierdurch aussSrrci'gstc eingeschärft, «ich ssglcich, wen» 
sie diensilovizind, bei dem Gcsinde-MiMr ,u meiden, 
und um einen Dienst auzusuchen, auch dcmselbrn an-u-
zeigen, falls ue ihre Wohnung verändern. Den Ccticm 
über ihre Führung ha^eu sie jedes Mal der tuu> n ^ rr« 
schaft »u produciren. Wenn jemand l>jcse . -wrdnung 
Ul erfüllen unterläßt, so kann, nach §. 189 der kaiserl. 
Polizei»Ordnung, weder der Miethcr noch der Gemie-
thete, bei vorsallendcn Streitigkeiten und Uneinigkeiten 
wegen deS Dienstes oder der Arbeit odcr des Gohlis von 
der kakscrl. Polizei-Verwaltung oder dessen Untergehe« 
nen Unterstützung erwarten, sondern wird mit seiner 
Klage abgewiesen; diejenigen Dienstlcutc aber, die ttch 
länger als drei Tage, ohne Dienst o^cr ohne einen 
Schein vom Gesinde Makler, hicselbst aufhalten, sollen 
zur öffentlichen Ardcit abgegeben werden. Zugleich wird 
sämmrlichen rcspckr. hiesigen Einwohnern anbefohlen, 
strenge darauf zu halten, daß stch kein dienstbote bei ih-
nen vermiethe, der nicht mit einem gesetzlichen Paß oder 
Dtenstschem von diese', kai'erl. Polizei Verwaltung ver-
sehen ist, widrigenfalls derjenige, bei dem ein Unver-
paßter angetroffen wird, zur gesetzlichen Bestrafung ge-
zogen werden soll. Dorpat, den 12. San 2 
Polizeimeister GessinSky. 
Philipp Wilde Sccr. 
Da das .zur Stadt Dorvat gehörige Kirchengut 
Haackhoff, ein Haaken groß, »on Ostern d- I . ab, wie-
derum zur Artende ausgeboten werden soll, wozu der 
LieitationS'Termin auf den töten, iöten und i7ten 
Februar anberaumt worden; so wird solches von Einem 
Edlen Ra.he der Kaiserlichen Stadt Dorpat mit der 
Aufforderung zur Wissenschaft -bekannt gemacht, daß 
sich die Arrendc'Licbbabcr an diesen Terminen zur Ver-
lautbarung diö Bots und Ucbcrbors Vormittags um 11 
Mir anher sistircn mögen. Das Wackcnbnch und der 
Kontrakt»Entwurf »rerden vor Eröffnung des Termins 
in der Kanzlei zu inspicircn seyn, wie denn auch die er-
forderliche Kaution früher zur Bcprüfung Em. Edlen 
Rathe vorzulegen ist. Dorpat - Rathhauö, am 42ten 
Lanuar 1321. 1 
Zm Namen und von wegen Es. Edl. RatheS 
dcr Kaiserl. Stadt Dorpat: 
Bürgermeister Fr. Akcrmann. 
. Ober S-rer. A. Schmal«». 
Auf Befehl Sr. Kaiscrl. Majestät, des Selbstherr-
schers aller Neuffen ic., thun Bürgermeister und Rath 
der Kaiserlichen Stadt Dorpat, krafr dcs Gegenwärti-
gen, Jedermann kund und ,u wissen: Demnach der 
hiesige Burger und Saltlermeister Friedrich Aug. Ham-
mernmstcr das durch Cession von seinem Vater, hiesi-
gen Borger und Saltlermcister Christian Kriedr. Ham--
mcrmeister, überkommene, alchier im erste« Stadttheil 
für Nr- 116 auf Erbgrund belegene, halb vou Stein, 
halb von Holz erbaut? Wohnhaus sammt al^ en Avverti-
nentien. belehre des anhero producirten, mit dcm hie-
sigcnVurgcr und KrongicßcrAohann Wilhelm Strand-
mann üm 25. August d. z>. abgeschlossenen und am 2-
November bei Em. Erl. Kaiserl. livl. Hofgerichte korro» 
borirren Kaufkontrakrs, für die Summe van 520a Rb» 
B . A. U^l Ictzlern verkauft, und dieser zur Sicherheit 
darüder um ein gesetzliches publicum ^rociama nachge-
sucht, »auch mittelst Resolution vom heutigen Tage nach-
gegeben erhallen Hai; so werden alle Diejenigen, welche 
an vordez.ichttettsHauösnmttttApperliiientien und dazu 
- gehörigem Erbgrund rechtsgültige Ansprüche haben o- er 
<vider den Verruf derselben z» Recht beständige Ein-
nendungkn machen ;u können vermeinen, aufgefordert, 
f.ch damit in gesetzlicher Art binnen einem Jahr und 6 
Wochen !> 'I «!<1 l>i,,,iz also svälstcns am i. 
Fe'ruar 1822, bei diesem Ralbc zu melden, mit der 
Verwarnung daß nach Ablauf dieser peremtorischen 
Frist Niemand mit etwanigen Ansprüchen weiter gehört, 
sondern mchrbesagtes Haus sammt Aopertmentien und 
Erbgrund dem Käufer, hiesigen Bürger und Ärongic-
her ;>ehann Wilhelm Slrandmann, als sein wahres 
Eigcnthum aufgetragen werden soll. V. N. W. Ge» 
geben dorpat - Rathhaus, am St. Dec. l820. 2 
Hm Namen und von wegen Es. Ed!. RatheS 
der Kaiscil. Ptadt Dorpat: 
Bürgermeister Fr Akermann. 
Ober Secretair A. Schmalzen.. 
Aus Einer ehstnischen DilUlkts-DirckuondeSllvl. 
Kreditsystems wird nachstehendes Proklam: 
„Demnach bei dcr Ober-D»rectivn dcr livländischen 
Kredit - Societät der Herr Ordtlungs-Gerichts ^ As-
sessor Wilhelm von Engelhardt, als Besitzer deS im 
Rigqschen preise und Ziuienschcn Kirchspiele belege-
nen EuteS Henselshof, um ein Darlehn in Pfand» 
briefen nachgesucht hat^ so wird solches, nach Vor-
schrift des Dersammlungs-Beschlusses vom i5tea 
Mai !Li4, hierdurch cffentlich bekannt gemacht, ha« 
mit ein Jeder wahrend des Laufs dieicS Proklams, 
das ist » tlaio hinnen ? Monaten, /eine etwanigen 
Rechte dieserhalb bei den resp. Behörden wahrneh-
wen könne, weil alsdann dic zu bewilligenden Pfand-
briefe ausgereicht werden sollen. Zu Riga , am 22. 
Dec. 1S2O." t 
desmittelst zur allgemeinen Wissenschaft gebracht. Dor-
pat, den 5 ten Jan. 1 »21. 
Stiernhielm. 
Ant. Schultz, Secr. 
( N l i r Genehmigung der Kaiserlichen Polizei» 
Verwal tung Hieselbst.) 
Bekanntmaclmnflen. 
Unterzeichneter giebt sich 4ie Ehre, den resp. Her-
ren Theilnehmcrn dcr Branntcwcinlicferung für 1822 
anzuzeigen, daß eS ihm endlich gelungen ist, allen den 
brSartigcn und eigennützigen Unternehmungen gegen 
die Bewilligung dcr Vorauslieferung zu begegnen, und 
daß gestern, am 18. Januar, die Bestätigung in der 
Lommirtee dcr Herren Minister wirklich erfolgt ist. Er 
ersucht daher alle resp. .^heilnehmer; 1) ihren Brann-
tewcin nach Narwa an Herrn Tscliernoff, der zum Lm-
»fang angewiesen ist, abzufertigen, und zwar, da ein 
Ablieferungstermin bereits verstrichen, in zweien Ter-
minen; denjenigen Herren Theilnehmcrn, die ein zwei-
tausend Eimer nicht übersteigendes Quantum für 
diesen W nter zn liefern haben, stehet es frei, ihre 
ganze Lieferung in einen Transport zusammenzuzic» 
den: — da aber die so lange vcrzrg^te B?wi!l.gung 
der Vorauslieferung nicht m der Schujd deS Unter-
zeichneten liegt, und er unmöglich so viel Pferde auf, 
treiben kann, um den Vranntewcm der zwei vereinig-
ten Liefcrungs-Trimme sogleich abzufertigen, so wiid jeder lieserant so billig lein. einen kleinen lleberschuß 
für Lrand Belage in Narwa zu lestkinmen 2 Eruicht 
er alle resp. Herren Therlnehmer nu,' dc'.s Ergebei^ stc, 
wo mcgllch in festen Fasragen zu vierzig Eimern ihre 
Lieferung zu machen, und dagegen in Narna. für die 
eichenen, eben so viel eichene, für zwei grähnenc 
aber eine eichene Fajiage zurückzunehmen; sollte 
aber dcr Vorrarh von Fastern in Narwa zu dieicr AuS-
tauschung nicht hinreichend seyn, seine Versicherung zu 
genehmigen, daß er dieselben odcr ähnliche gute Fasta-
gen, auf seine Kosten, denjenigen Herren xicleranlcn, 
dic sie nicht gleich zurück erhalten, dahin zurück!,?-
fert, wohin ste es wünschen z Wiederholt er, daß 
der Halbbrand in Silber, dcr 22 Grad ausbrennt, hUn« 
dcrt Eimer, wie hundert zwanzig, und dcr Zwcidrittel-
brand in Silber, der vier und zwanzig Gr.'.d ausbrennt, 
hundert Eimer, wie hundert fünf und vierzig Eimer 
Halbbrand in Kupfer KronS-Probe empfangen wird.— 
Schließlich bittet er auf das Ergebenste, wenn, obgleich 
alle Maaßregeln getroffen sind, und Herr Tsehernoff 
auf daS Ernstlichste angewiesen ist. den ankommenden 
Branntewein ohne allen Aufenthalt zu empfangen, beim, 
wahrscheinlichen Zusammendrängender Transporte doch 
einiger Aufenthalt entstehen sollte, den Ablieferet« an-
zuweiien. sich der eingeführten Ordnung von dem zuerst 
Eingetroffenen zn empfangen, nicht zu widersetzen, und 
wo möglich die Hand zu bieten. daß bei dieser ersten 
Ablieferung, bei der wegen Kürze der Zeit die Einrich«-
tung natürlich nicht ganz vollkommen seyn kann, kenn 
Streitigkeiten entstehen. St. Petersburg, den i^ten 
Januar C. L. von Küster. 
Da bereits über Zweidrsttel der Loose zur ange-
kündigten Möbel Verlosung vertbetlt worden sind, s» 
wird gehofft, daß, wenn bis zur Zeit noch die wenige« 
Loose untergebracht werden, in der künftigen Woche inr 
Saale der Bürgermnsse die Verloosung wird veranstal« 
tet werden können. Der Tag, an dem sir vorgenom-
men we-den soll, wird durch die Zeitung bekannt ge-
macht werden. Loose sind beim Tischlermeister Rofen-
brock zu haben, woselbst auch die Möbel in Augenscheia 
zu nehmen sind. Dorpat, den iL. Aan. i82i. t 
Unterzeichneter cr-ncht den dorptichen Handelsstand, 
desgleichen die zum Jahrmärkte angekon.menen Herren 
Kaufleute, nichts auf seinen Nomen odcr Rechnung 
etwas unentgeltlich verabfolgen zu lassen. 
G. I . von Knorring. 
Ich wohne jetzt in dem Hause des Herrn Bürg«?-
weisterS Akermann, bei der deutschen Kirche. 
P. Svkolowski, 
Oberlehrer der Mathematik am Goup.» 
Gymnasium zu Dorpat. 4' 
»F. Zossen 
7?^/ / ) /e 
Dienstag den 25 Laim.,? '«si wird im Saale der 
Burkermusst MaSqueraiie jeyn. Die Vsr^ehev. 
Einem hoben Adel und refpekt. Publikum etnpsehis 
ich mich als Petichicrstecher in Stein. Stadl u. Mes-
Kng. ??uch sind sehr schone Steine zu Ringen u. H.'>.t-
schaften bei mir zu habn, t 
Sreinwerk, Petschierstecher, 
wohnhaft im Tvpsferschen Hause. 
I m m o b i l , das zu verkaufen 
I m zweiten Stadttbeil ist ein geräumiges hölzernes 
Wohnhaus, mit allen sehr gut eingerichteten Bequem-
lichkeiten, vollvändigen Nebengebäuden und Garten 
versehen, aus freier Hand zu verkaufen. Kaustieb-
Haber haben sich an den Herrn Kreis-Revisor, Rarh An-
ders zu wenden, bei dem auch einige Sommer» und 
Winter.Equipagen zu verkaufen lind. 2 
Ein auf Erbgrund unweit dem Posthausc belegenes 
Wohnhaus ist aus freier Hand zu verkaufen. 
Das Nähere ber dem Herrn Ober Secr. Schmalzen. 2 
» « ^ ^ ^ r Hand ein im zweiten Stadttbeil 
oeiegeneS hölzernes Wohnhaus sammt Avvertinenrien, 
«IS emeig Nebengebäude, einer Herberge, Wagenschauer, 
Etall und Kleten, zu verkaufen. Das Nähere erfährt 
»an in dem dcr Frau Rathöverwandtin Pensa gehöri-
gen Hause am Sischmarkte. 2 
Verpackktt i lg 
D«S, derverwittweten Frau Gencralilt Achwerdow, 
aus Allerhöchster Gnade, ohne Arrcnde-Zahlung auf 
12 Jahre, »on ultimo März !S2i an gerechnet, verlie-
hene, im livländischen Gouvernement, areneburgschen 
Kreise und poudaschen Kirchspiele belegene Gut Keskfer 
ist in Arrende Disposition zu haben. Wer von djcscr 
Anzeige Notiz zu nehmen beliebt, und über die Arrende-
DisposuionS-Bedingungen näher unterrichtet zu seyn 
wünscht, beliebe sich deshalb zu melden bei dcm 2 
Obcrhp^MMS'Advvkaten Mönch.in Mitau», 
. > Auf dem Gute Kersell im St. Bartholomäischen-
Kirchspiele sind sunfzig milchende Kühe zu verpachten. 
Liebhaber hah.en sich auf dem Gute zu melde»!. Zugleich 
wird ein altcrhafter Mann auf einem kleinen Gute als 
Verwalter verlangt, dessen Frau die innere Wirtschaft 
besorgt. Derselbe hat stch auch daselbst zu melden. 1 
. Die dem Fräulein Sophie von völckersabm erbge-
hörigen im pillistserschen Kirchspiele pernauschen Krei-
^ ses belegenen Güter Werraser und Jmckaser, groß 
Revisionsbaaken, stnd zu verpachten oder zu verkaufen. 
Eie werden für beide Fälle im Frühjahr t82t vacant 
Vacht-sowohl, als auch Kaufliebhaber wollen sich der 
Bedingungen wegen melden in Lustifer unweit Ober-
vahlen bei R- I . v . Samson. i 
Auf einem Gute ungefähr 22 Werft von 5orvat sind 
!^o Kühe, von guter Rae«, unter billigen Bedingungen 
jahrweisc, oder auf mehrere Aahre, zu verpachten; 
wo? und wie? — darüber erweilt Auskunft, tzxrx 
Ludwig Schultz, bei dem auch sehr gute Kocherbsen zu 
6 Rbl. das Löf zu haben sind. 5 
Auk t ion . 
Mit polizeilicher Bewilligung wird am Dienstage 
den 25. Lanuar, Nachmittags um 4 Uhr, im Wein-
hause des Herrn Fahl verauktionirt werden: Champa-
gner, Silberjeua, Taschenuhren und verschiedene an-
dere Sachen. 
A u vcrkällf'eä. 
Bei mir sind einige musikalische Instrumente nie-
dergelegt, die deren Eigeklhümer zu vertan-eu gewon-
nen. Wer dahcro selbige Instrumente, namentlich !«n-
veiitions-Hörner, ein Fagot.. zwei Trompeten, Pauken, 
Becken, Triangel, vier Violinen u> eine Lratl^e, zu 
kaufen wl'lnicht, Ut'irde ?ic nähern Nachrichten über den 
Preis und die Beschaffenheit der Instrumente von mir 
erhalten können. SvndicuS Rsth. 3 
/)<7 <//<? z'/e/ss 
<////'<'/i 
C. /?/oc>ö. 
Der Givsfiguren-Fabrikant Barzot empfiehlt stch 
mit allerlei Givssiguren in seiner Wohnung, im Hut-
macher Schabelowskyschen Hanse. . ? 
Eine äußerst bequeme vierntzige Kutsche, noch in 
sehr gutem Zustande, ist für einen sehr billigen Preis 
zu haben. Das Räher< erfährt man im.Hanse des Hn. 
Berger, dem UniversttätSgebäude gegenüber. 3 
Sehr gute frische revalschc Killoströmlinge sind für 
billigen Preis in Burken zu haben bei Frahm.^  5 
F i^scti und vorzüglich gut eingemachte KMostrom» 
liüge in gläsernen Burken sind zu verkaufen im Fran-
tzenschen Hause an der Carlowaschen Straße. 2 
Bei I . F. Körw, in der Bude Nr. z im Kaufhofe, 
ist, außer verschiedenen andern Waaren, sehr gute dla« 
und weiß gestreute Leinwand, moskowisches Mehl erster 
Sorte, gute Lichte und gute ka,anische Seift sür 7Äb. 
50 Kp. das Lpsd. zu haben. t 
Auf dem Gute Ruttigser wird von nun an, einge-
troffener Ursachen wegen, in dicsemWi«ter, ein bedcu« 
teiideS Quantum an frisä,e»n Heu unv guten Ziegelstei-
nen, zu herabgesetzten und sehr billigen Prellen ver-
kauft. 1 
Die am >2ten Marz 1820, als am PublikqtionS-
tage der Freiheit, von Hn. Pastor O> W- Masing ge-
haltene Previgt in ehstnischer Svrache, ist in der Dru-
ckerei geheftet sür 25 Kop. K. M. zu haben. Zugleich 
wird angezeigt, daß die Pränumeration auf die, von 
demselben Vers,isser angekün i^gren 52 biblischen Erzäh-
lungen des N T- noch bis Ostern offen bleibt; sie be-
trägt 1 Ab. K. M. 2 
, Zu meiner Bude unter dem K-iufhose Nr. 6 sind 
nachstehende Waaren für einen annehmbaren Preis zu 
haben, alS: Kaffee, Zuckei-, Thee, Perlgraupen, Reis, 
feines und grobes Salz in Tonnen und in kleinen Par-
teien, norder Harluge, frische rcvalsche Killoströmlinge 
in Vurlen, mehrere Gattungen Eisen, Stahl, ver-
schiedene Gattungen eiserner Nägel, Drath, vor;üglich 
gute wologdasche Talg . und Wachslicht-, kasasusche 
Seife, gutes moskowisches Weizenmehl, Zitz, Halbziv, 
einfarbiger und gestreifter Nankin, baumwollene und 
zitzene Tücher, g/teS Petersburger Sohlleder, schwarze 
und gelbe Austen, Blättertaback u. s. w. — Auch sind 
bei mir gute Zlevsel hundertweise und in kleinern Ouan-
tüäte.' zu daden. C G- Lnbba. L 
Eine gute leichte Liniendroschfa, ein zweischläsri« 
jeS gebeiztes Dettgestell und zwei zur beschlagene Kaste« 
find fnr billig« Preise u« verkaufen. Die ZeitungS-Ex-
peditivl! giebr nähere Auskunft. S 
Madame Marquardt aus St. Petersburg empstehlt 
sich Einem bohen Adel und geehrten Publik» mit sehr 
gci.bmackvollem Puk), im Hause der Fran Pastorin 
Thramer am Markt- 2 
Zwei ganz neue kasani»'che Kibitken sind billigen 
Preises zu verkaufen unv zu besehen bei dem Herrn Kol-
legienrarb Bartels im Drcewingschen Hause. 2 
Der Schubmacherme>fter Hochheim aus St- Pe-
tersburg rmpsieblt sich dcm geehrten Publikum mit fer-
tigen Stieftin, im Vaderschen Hause hinter dcm Rath-
Hause. 
Johann Rcckert, Hofschuhmacher aus St. Peters-
burg, empfiehlt üch Einem hohen Adel und geehrten 
Publiko mit den modernsten Damenschuhcn und Herren-
stiefeln. Auch wünscht derselbe einige iunge Leute von 
hiesigen Herrschaften auf Kontrakt in dec Lehre ;u neh-
men. Seine Wohnung ist im ehemaligen Wild'enheim-
-schen Hanse am Markte. « 
Me Gattungen Mehl, worunter auch sehr schönes 
moSkowkscheS Mebl, stnd lieSpfund- und pfundweise bei 
mir in Kommisston zu haben. 2 
Friese, Bäckermeister. 
Personen, die verlangt werden. 
Der Goldarbeiter Heldmann St. Petersburg 
ist erbötig, eine« oder auch zwei Knaben in die Lehre zu 
nehmen weshalb mau stch den gegenwärtigen Markt 
hindurch an ibn selbst im Martinfenschen HandlungF-
Lokale, odcr ftärcrhkn an den Töpfermeister Jahnen!) 
;u wenden hat. 2 
Aus einem zehn Werst von Dorpat belegenen klej, 
tten Gute wird ein vcrheirarhcter Disponent verlangt, 
dessen Frgu zugleich die Viehpachtung übernimmt. Nä-
here Nachweisung giebt Herr Arrendator Falck zu El» 
iistfer. t 
Es wird unter vortheilhaftcn Bedingungen ganz 
nahe bei Moskau ein deutscher Mnhlenbaumeister, zur 
Erbauung einer Holl. Windmühle mit zwei Gangen, und 
welche zugleich eine Sagemühle mit verbinden inuv, 
verlangt Derjenige, der im Stande ist eine solche 
Mühle zu erbauen« erhält bis Moskau freie Reise und 
erfährt die nähern Bedingungen bei mir. 5 
M. G. Weener jun. 
ES wird ein junger Mensch mit den nöthigen Vor-
kenntnissen in einer Apotheke in St Petersburg ver-
langt. Das Nähere erfährt man bei Herrn Erckc, im 
Wcgcnerschen Hause, der deutschen Kirche gegenüber. 2. 
Hu vermiethen 
Bei mir ist eine Wohnung von 4 Zimmern mit al-
len erforderlichen Nebengebäuden zu vermiethen. I 
F. Bretschneider. 
Personen, die ihre Dienste anbieten. 
Ein erfahrner Landwirtb, der mit guten Attesta-
ten versehen ist, wünscht eine Disvvsttioncstelle in Liv-
oder Ehstland. Z" erfragen ist derselbe bei dem Herrn 
Gärtner ^berletrncr. t 
Verloren. 
Es hat Jemand eine Brieftasche von rothem Saf-
fian verloren, in welcher sich befanden: 45 Äuibel V. A., 
ein Wechsel über tausend Rubel und verschiedene andere 
Panere. Der Finder wird gebeten, diese Brieftasche 
nebst den Papieren bei der Koi erl. Polizei-Verwaltung 
abzugeben, hingegen dic in derselben befindlichen 4; S.b. 
slö Finderlohn zu behalten. Z 
Gestohlen. 
I n der Nacht zwischen dem j6ten und t?ten Ja», 
ist aus dem Hause der Madame Stamm, bei der deut-
schen Kirche, ein Taschenbuch von rothem Sassian, «nr« 
haltend i?s Rb. B. A., ä halbe Imveriale, z bis 4-
Rubel Klubbcnmarkcn, 4 Briese u?.d mehrere Blätt» 
chen Papier, gestohlen worden. Derjenige, der den» 
Dieb entdeckt und bei Einer Kaiserl. Polizei'Verwaltuns 
anzeigt, erhält 25 Rb. B. A. K 
Albreisende. 
Da ich binnen vier Wochen ins Ausland zu retten 
gedenke; so ersucht ich alle Diejenigen, welche Forde-
rungen an mich haben, sich in dieser Zeit bei dem Ord^ 
nungsgerichte der Stadt Wolmar deshalb zu melden. 
Dorpat, den 19. Zannar 58st. 2 
Friedrich Karl Knorre, 
Lehrer auf dcm im Salisbnrgschen Kirch-
spiele belegenen Gute Sehlen. 
Da ich in vierzehn Tagen von hier abreise, so ersu-
ch« ich Jeden, der eine Forderung an mich bat, stch ' 
binnen dieser Zeit bei mir zu meld.n. Dorpat, den 
iL. Hanuar <82!. Baron Fersen. 2 
Da ich binnen Tagen von hier zu reisen willen? 
bin, so ersucheich alle Diejenigen, welche eine recht-
mäßige Forderung an mich oder meine Frau haben soll» 
ten, sich deshalb bei Einer Kaiserl- Polizeiverwaltung 
hicselbst zu melden. Dorpat, den <8. San. 1821. 2 
Hungmann, Kandidat der Theologie. ^ 
Da ich binnen 8 Tagen von hier zu reisen wtllett? 
bin, so ersuche ich alle Diejenigen, welche eine rechte 
mäßige Forderung an mich haben sollten, sich deshalb 
hei Einer Kai erl.Polizciverwaltung hk'elbst ,u melden. 
Desgleichen ersuche ich Diejenigen, die mir zu zahlen 
haben, in gleicher Frist ihre Schuld abzutragen. Dor-
yat, den 2>z. Januar »L2l. An'.a Feldmann. ; 
Dic Gesellschaft des Herrn Schultz wird am näch, 
sten Mittwoch gbrxiien.. Wer von ihr-zn fordern Hat/ 
wird ersucht, sich gehörigen.Orts zn melden. 
S/» Ikuös/ 
Im L — — — 
Wn neus? F / -»—> ^ 
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2?!» N6U6^ ^ 
«Als . » . . » 4 »» 
D ö r p t s c h e Z e i t u n g . 
N 2 8 -
Mittwoch, den s6. Januar, 
I s t z u d rucke» e r l a u b t w o r d e n . 
I m Namen der Kaiserl. Universitäts-Eensur: Or. F. E. Rambach, Cenfor. 
. Pa r i s , den 17. Zan. 
Mke man versichert, hat die Spanische Re» 
gierung der Französischen und andern Regierung 
gen vom ersten Range eine sehr wichtige Note 
übergeben lassen. 
Vorgestern hat daS Aßisen»Äericht das Urs 
theil über diejenigen Personen gesprochen, die 
beschuldigt waren, Theil an Unruhen genommen 
zn haben, welche im JuniuS des vorigen Jahrs, 
bei Gelegenheit dec Veranschlagungen der Kam? 
wer der Deputirten über das neue Wahlgesetz, 
Vorfielen. Alle Beschuldigte sind freigesprochen, 
außer den beiden Angeklagten, Vayjolle und 
Adam, welche, als T-heilnehmer einer Zusam-
menrottung von mehr als 20 bewaffneten Per? 
sonen, sich den obrigkeitlichen Befehlen widersetzt 
ten. Ersterer ist auf 10 Zahre und Letzterer 
-auf 5 Jahre unter die Aufsicht der Polizei gel 
stellt nnd beide sind zu den Prozeßkosten verurt 
thcUt, welche sich auf mehr als 7400s Franken 
belaufen. . 
Die letzten Worte Fouch6'S an feine GatttN, 
ehe «r zu Trieft starb, waren: „Jetzt kannst 
D u nach Frankreich zurückkehren." 
Wie es heißt, ist Herr Crawfurd von Pvi 
lizcikAgenten in seiner Wohnung verhaftet wor-
den. 
London, den 16. Jan . 
Am verganqenen Sonnabend Morgen er! 
schien auf dem Comtoir des hiesigen VanquierS, 
Herrn N . M . Rothschild, ein fremder Herr, 
welcher Herrn N. persönlich zu sprechen wünsch-
te, nachdem er ihm vorher eine Karte geschickt 
hatte; er wurde, da er einem genauen Freunde 
des Herrn Rothschild ahnlich war, in ein Nes 
benzimmer geführt, worin sich Herr R. mit ei! 
»igen seiner Freunde befand. Zuerst wollte er 
'mit feinem Anliegen nicht heraus-, nachdem Herr 
R . ihm aber versicherte, daß er für die ihn um-
gebenden Herren kein Gchetmniß habe, erzahl-
te er dem Hrn. Rothschild, daß man ein Kom-
plott gegen fein Leven angestiftet Hab', und zwar 
sei dieses von den, Carbonari in Neapel auS 
dem Grunde geschehen, um sich gegen ihn zn 
rächen, weil er den Kaiser von Oesterreich nn l 
einer Summe Geldes unterstützt habe, um den 
Krieg gegen Neapel zu führen. Es sei die Ab-
sicht der Verschworen, den Herrn Rothschild 
am,loten März zu n m o M n , und er zeigt ihm 
dies »an, um auf seiner Hut seyn zu können. 
Herr Rothschild ,eMpfimg diese Nachricht der ihn 
drohenden Gefahr mit einem Lächeln, und gab 
dem Herrn zu verstehen, daß er derselben un» 
möglich Glauben beimessen könne, indem er sei-
nes Wissens Niemand beleidigt, weshalb denn 
auch kein Mensch eine solche blutdürstige Absicht 
gegen ihn haben würde. Der Mann beharrte 
indessen auf seiner Aussage, ließ seine Adresse 
zurück und empfahl siclj. Die Freunde des Herrn 
R. glaubten nachher, daß es besser gewesen seyn 
würde, den Mann zu exa miniren, um etwas mehr 
über ihn selbst oder über die angeblichen Mör i 
der zu erfahren, weshalb sie denn nach der Po; 
lizei sandten. Kaum war dies aber geschehen, 
so erschien der UnglückSbote aufs neue, und 
zeigte mit großer Selbstzufriedenheit an, daß 
man jetzt den P lan, den Hrn. N. tn die and« 
re Welt zu senden, aufgegeben habe. Unter 
dieser Zeit war indessen auch der Polizeidiener 
angekommen, welcher den Herrn mir sich nach 
dem Lord Mayor nahm, wo er dasselbe erzahlte, 
was er früher ausgesagt hatte, auch feinen Na? 
men und Wohnort richtig angab, und sich bei 
«eitwillig erklarte, zu jeder Zeit und Stunde zu 
erscheinen, wenn er dazn aufgefordert würde; 
allein er war auf keine ?lrt dazu zn bewegen. 
Diejenigen zu nennen, welche einen solchen mör-
derischen Anschlag entworfen hät tenoder die 
Quelle anzugeben, aus der er.seine Nachrichten 
schöpfte. Dies ist der Bestand der sonderbaren 
'Geschichte, welche feit ein paar Tagen das Ge> 
sprach an der Börse gewesen ist. 
Fürst Cimitile, der Neapolitanische Gesandt 
te von der neuen Negierung, welcher aber bei 
kanntlich am hiesigen Hofe nicht anerkannt, sons 
dern nur vom Lord Castlereagh als ein Privat! 
mann empfangen wurde, hat gleich dem Fürsten 
Cartati in Paris einen eigenhändigen Brief von 
feinem Monarchen erhallen, mit dem Befehle, 
sich unverzüglich nach Laybach zur dasigen Kont 
ferenz zu begeben. Er ist bereits dahin abgereil 
set. 
Herr Canning ist gestern nach Paris abge; 
reiseU 
S i r Francis Burdett hat die Nachricht 
erhalten, daß er sich am 29. d. M . im Gerichts; 
Hofe der Kings-Bench zn stellen habe, um wegen 
tzes aufrührerischen Briefes, den er im Betreff 
der Manchester-Angelegenheit im August i g i y an 
seine Constituentt» in Westminster schrieb, sein 
Urtheil W empfangen. Es heißt, seine Advoca? 
ten werden unt einen Aufschub deS Unheils. 
(Arrest ot suljZSliiöric) bitten; sollte ihnen dies 
aber abgeschlagen werden, so will S i r Francis 
an das HauS der PairS appelliren. 
Zu Manchester haben eS die Spinnereien 
so weit gebracht, daß aus einem Pfund Baum-
wolle ein Faden gesponnen wird, der 567 Englu 
fche Meilen lang ist. 
Ueber ben schrecklichen Brand, der am 25. 
Nov. das nach dem Vorgebürge der guten Hoffi 
nung mit Colonisten bestimmte Schiff Abeona 
vernichtete, hat man jetzt folgende nähere Anga; 
ben: 
„Gegen Mittag hörte man aus dem untern. 
Theike des Schiffes das fürchterliche Geschrei: 
Feuer, Feuer! Alles stürzte mit helfender Hand 
hinzu, um die mit Entsetzen drohende Gefahr 
deö gänzlichen Untergangs von stch abzuwenden. 
Allein die meisten Menschen wurden von O.ualm 
und Ranch schnell zurückgedrängt. 15 Minuten 
nach dem ersten Geschrei war keine Hoffnung 
mehr, das Schiff zu retten. Das Feuer hatte 
den großen Mast ergrissen, welcher durch seine 
Gluth daS Volk auf den Hintertheil des Schiffs 
zusammendrängte. Die kleine Schaluppe und ? 
Böte waren ausgesetzt worden. M i t Blitzest 
fchnelligkeit hatte sich daS Feuer bis zur Spitze 
des großen MasteS ausgedehnt. ES wäre un» 
möglich, den Anblick des Schreckens und der 
Vernichtung zu beschreiben, welcher sich jetzt dar» 
bot. DaS Geschrei der Frauen und Kinder, ver? 
bunden. mit den fürchterlichen Fortschritten deS> 
verderbenden Elements, stellten das graßlichste 
Schnnspiel des menschlichen Elendes dar. Entset 
'tzen und Verwirrung herrschten dergestalt, daß 
man die eigene Rettung vergaß, indem man 
versäumte, die große Schaluppe ins Meer zu 
lassen. M i t vernichtendem Gekrache stürzte der 
Mast um, fiel auf diese Schaluppe und schlug 
den Boden derselben ein. Endlich erweckte die 
sich immer mehr nähernde Glut die Unglücklichen 
aus ihrer Betäubung, und gleich waren auch die 
drei kleinen Fahrzeuge angefüllt und fast überfüllt; 
denn es befanden sich in denselben 4? Personen, 
welche von i6 r , durch ein Wunder gerettet wur? 
den. Die Flammen griffen unterdessen schneller 
um sich, und die unglücklichen Zurückgebliebenen 
sahen dem unvermeidlichen FeuenTode entgegen. 
Diejenigen, welche sich in den Böten befanden, 
konnten ihren Brüdern keine Rettung bringen: 
denn die Böte waren so angefüllt, daß selbst 
Männer ihre Frauen und Kinder von Flam-
men umringt sahen und ihnen keine hülfreiche 
Hand leisten konnten. Die Geretteten widersetz! 
ten sich, daß noch mehrere aufgenommen wür-
den. Eltern retteten ihre Kinder in die Böte 
und gaben sich selbst den Flammen preis. Die 
Familie Barr ie, die auS n Personen bestand, 
rettete die acht kleinsten Kinder, uns Vater und 
Mut ter , so wie der älteste Sohn und die älteste 
Tochter, die daS kleine Boot würden überladen 
haben, blieben ans dem Schiffe zurück und opfer-
ten sich dem Tode. Die Geretteten, worunter der 
Komandeur des Schiffs, Lieutenant Mudge, blie« 
ben die ganze Nacht bei den Trümmern des 
Schiffs. Um z Uhr Morqen mar Alles ver-
schwunden und eine tiefe Stil le herrschte ringS 
herum. Fürchterlich war noch die Lage der Erl 
retteten, die sich in der offenen See auf z elen-
den Böten befanden, welche bei der-geringsten 
Bewegung umzustürzen drohten. Gegen Mittag 
erblickte der Schiffszimmermann, zur Freude Al-
ler, ein nicht weit entferntes Schiff. Man ru-
derte darauf zu und in wenigen Minuten waren 
Alle am Bord. ES war ein PorugiesischeS 
Schiff, Condeca da Ponte, daS von Bahia nach 
Lissabon bestimmt war. Der Kapitain kreuzte 
mehrere Scunden an der Stelle umher, wo daS 
Schiff verbrannte, um Diejenigen noch zu retten, 
welche vielleicht auf Trümmern umhertrieben. 
Allein es war vergebens, keiner ward gefunden, 
Unvorsichtigkeit deS Ober-Steuermanns Duff 
war die Ursache des Brandes, welcher in der 
Vorratbskammcr das Licht auS seiner Laterne 
nahm und sich einigen brennbaren Materialien 
näherte. Dieser Mensch ward dadurch, daß er 
die Ursache des Unglücks war, so angegriffen, 
daß er sich nicht retten wollte. Am mosten. Dec. 
kam die gerettete Mannschaft auf dem Portu-
giesischen Schiffe zu Lissabon an und hat sich 
von da nach Greenock eingeschifft. 
Lissabon, den zo. Decbr. 
Vorgestern hat die Zunta von hier ein Schiß 
nach Rio de Janeiro mit Depeschen abgesandt, 
welche sich auf die jetzigen Umstände beziehen. 
Es ist jetzt das Schreiben bekannt gemacht 
Worden, welches die provisorische Junta von 
Oporto an den König erlassen hat. Es enthält 
eine Darstellung dcr Ursachen, welche die Revo-
lution herbeigeführt haben. ES wird darin an-
geführt, daß zur Erfüllung der einstimmigen 
. Wünsche der Nation nichts weiter fehle, alS lue 
Gegenwart deS Königs oder eines Prinzen seiner 
Famille. Die einzige Besorgnis di? man habe, 
sei, daß der verehrte Monarch treulosen Nach-
geben! Gehör geben möchte. 
Madrid, den 4. Zan. 
Zu Saragossa ist abermals eine Verschwö-
rung entdeckt worden, in deren Folge am 2vsten 
Dec. mehrere Personen daselbst verhaftet wurden, 
Unter andern die Marquisin von Lazan, G ^ 
Mahlin des ehemaligen General-Capilains von 
Arragonien, und mehrere Geistliche. Der.Mär-
quis von Lazan hat sich über die Arretirung, fei-
ner Gemahlin höchlich beschwert, und alle M i l -
derung, die sie erhalten, daß sie Haus<Ar< 
rest hat. ' ' -
AlS General Quiroga aus den Händen des 
Civi l - Gouverneurs von Madrid den Degen em: 
psieng, den ihm die zn London residirenden Spa-
nier verehrt halten, hielt er folgende Rede an 
die bei dieser Feierlichkeit anwesenden Spanier: 
„Bürger ! Dieser Degen, womit mich Se. Ex-
cellenz, der Civil - Gouverneur, im Namen der 
zn London residirenden Spanier umgürtete, ist 
für mich von unschätzbarem Werth?. Indem ich 
ihn empfange, glaube ich mit dem größten Ruh-
me, den sich ein freier Mann wünschen kann, 
überstrahlt zu werden, nämlich der Achtung und 
Auszeichnung seiner Mitbürger würdig gehalten 
worden zu sein. Sollte ich mich je dieser Waf-
fe bedienen müssen, so möge es mit Erfolg und 
Ehre sowol gegen die äußern Feinde des Vater-
landes, als gegen die ewigen Widersacher der con» 
stitutionnrllen Ordnung und dcr gerechten Frei-
heiten des Volks geschehen. I n meinen Händen 
soll dieser Degen stets der Gerechtigkeit zur Stü-
he dienen, und nicht minder schnell die Tyran, 
nei, den Despotismus und alle Feinde der legi-
timen Rechte der Nationen zu bekämpfen bereit 
seyn." 
General Niego war am zo. Dec. zu.Bnrs 
goS angekommen und hielt daselbst feinen Einzug 
in einem mit Lorbeeren gezierten Wagen; die 
Besatzung und die Milizen bildeten Spaliere; 
er wurde nach dem Plaza-Mayor geführt,..wo 
er, neben dem Konstitutions-Sreine stehet eine 
Rede^ hielt, die alle Znhörer auf "Innigste 
ergriff. Zm Schauspielhause'wurde ihm zu Eh-
ren ein großer Bal l gegeben. Er begiebr sich 
nach Saragossa, um von seinem Gouvernement 
Arragonien Besitz zu nehmen. 
Der berühmte GlNdon, genannt Roquefort, 
welcher angeklagt ist, daß er im Zahre 18'5 M 
Avignon Theil an der Ermordung des Marschalls 
Brune genommen habe, wkd nun vor das Aßt-
sen-Gericht zu Rom gestellt werden. 
Neapel, den 29. Dec. 
Eine unsrer Zeitungen witzelt über die Na-
men der Schisse des Geschwaders, mir welchem 
der König nach Livorno absegelte. Der Racher 
nähmlich stieß auf die Revolutionaire und wur-
de beschädigt, jedoch die letzlere noch mehr; die 
Thätige kam beiden zu Hülfe und die Liltenblut 
nie beendigte die ganze Expedition. 
I n der Sitzung des ParlementS am süsten 
ward Bericht über das Mi l i ta ir» Conseil abge-
stattet, welches am,2zsten unter dem Vorsitz deS 
Prinz Regenten gehalten worden. Die Gränzen 
sind im guten Vertheidigungsstand; dieser kann 
aber nach verstärkt werden» Die weitern Ereig-
nisse werden entscheiden, ob der Krieg offensiv 
oder defensiv geführt werden soll. Um mehrFlin-
ten zu erhalten, hat man sich an die Englische 
Regierung gewandt, um sie von Maltha und Cor? 
fu beziehen zu können. Nach Spanien sind 
CommissairS gesandt, um die Absendung von 
Flinten zu beschleunigen. Der Prinz Regent er-
klärte, daß er die Truppen aus Sicilien kommen 
lassen würde, wenn die vereinigten EScadren auf 
der Rhede von Neapel kein Hinderniß in den 
Weg legten. Zugleich versprach der Pr inz, daß 
er sich auf den ersten Kanonenschuß au die Spi-
tze der Armee stellen werde. Hierauf ward der 
Ex-Minister des Innern , Zurlo, hereingeführt. 
Man wies ihm einen Stuhl unten bei der Tri-
büne an. Er sah ganz ruhig, aus, schien aber 
ungern diesen Platz einzunehmen. Der Präsi-
dent sagte ihm, daß man Aufklarung über sein 
Betragen von ihm erwarte. Ich habe, sagte Zurlo, 
ganzen Einstimmung mit meinen Eollegen gehan-
delt. Der Deputirte Netti fragte, ob er dem 
Könige zu der gehäßigen Bothschast vom 7ten 
Dec. gerathen und ob die Minister für oder ge-
gen die Bothschast gestimmt hätten. Graf Zur-
lo antwortete, daß er hierüber eben so wenig 
Auskunft geben könne als feine Eollegen. War-
.^m, fragte ihn derselbe Deputirte, haben Sie 
Fütbitten für den König angeordnet, welches der 
Minister ^des Cultus hätte thnn müssen? War-
um haben 'Dte di«, Abreise S r . Maj . angekün-
digt, ehe Sie noch wußten, daß das Parlement 
ihm hierzu die Erlaubniß ertheilen würde? Weil 
mich, erwiederre der Graf Zurlo, die Kürze der 
Zeit nöthigte, mich über alle diese Kleinigkeiten 
hinwegzusetzen. 
Nachdem sich der Graf Zurlo aus dcm Saal 
entfernt hatte, trat der Herzog von Campo-Chl-
aro herein und verlas eine VertheidigungSschrift. 
Er wünschte sich zu dem politischen Betragen 
Glück, welches er in den letzten zo Jahren be-
obachtet: er erklärte, daß seine Meinungen nie 
zu Gunsten der Sklaverei gewesen, und schloß 
feinen Vortrag mit den Worten: daß, wenn nur 
ein unschuldiges Opfer erfordert würde, um die 
Spanische Constitution zu «vnfolidiren, er sich 
mit Freude dafür hingeben würde. (Lauter wie-
derholter Beifall.) Der Herzog von Campo-Chi-
aro entfernte sich aus dem Saale nnd die De-
batten nahmen nun ihren Anfang. 
Der Deputirte Macchiaroli erklärte die bei-
den Minister als des Hochverraths strafbar. Un-
sre Revolution, sagte er, ist fo wie die Revolu-
tionen von Spanten und Portugal«, aus den 
Provinzen nach der Hauptstadt gekommen; die 
Minister wollten dagegen die.Contre-Revolution 
aus der Hauptstadt nach den Provinzen ver--
breiten. —- J a , Bürger-Repräsentanten! die 
Minister hatten sich gegen dje Constitution und 
gegen den Staat verschworen. (Bravo, Bravo! 
von den Gallerten; der Präsident rief zur Ord-
nung.) Mehrere Deputirte glaubten, daß der 
Graf Zurlo allein strafbar sei, daß man ihn 
aber statt aller Bestrafung seinen Gewissensbis-
sen überlassen müßte. 
I n der Sitzung am 27steu sagte der Kar-
dinal Eiarro: Lassen Sie uns diese ganze Sache 
dem Prinz Regenten übergeben. Mögen unsre 
Feinde unsere Eintracht sehen, und mögen sie 
sich vor Wuth die Finger zerbeißen, daß sie kei-
' ne Beweggründe mehr haben, um Krieg gegen 
uns anzufangen! Der Deputirte Machiaroli: 
Bürger.'Repräsentanten! Vor allem müßten hier 
die Grundsätze aufrecht erhalten werden: es ist 
hier Hochverrarh; laßt uns das Urlheil fällen 
und möge der König nachher begnadigen» Der 
Deputirte Morelli gab einen gedrängten Auszug 
auS allen vorgetragenen Meinungen und citirte 
Herrn Benjamin Constant, der gesagt hat: Die ^ 
Minister werden oft angeklagt, selten verurtheilt 
und nie bestraft. Erinnern wir uns endlich, sag-
re der Redner, daß die Divise unsrer Vorfahren 
war: subseni« et tlolzkzllars super-
dos. (Der Unterworfenen schonen und die Stol-
zen bekämpfen.) 
Am Ende ward mit 67 gegen 17 Stimmen 
beschlossen, daß diese Sache auf unbestimmte 
Zeil ausgesetzt werden möchte. 
Am 25sten Dec. schlug des Vormittags der 
Blitz in die auf unsrer Rheede befindliche Frans 
zös. Gabarre la ^oquille ein, welche indeß durch 
Französische und Englische Bote nach dem Hafen 
geführt und glücklich gerettet wurde. 
Gerichtliche Bekanntmachungen, 
von Em. Edlen Rathe dcrKaiserlichen Stadt Dor-
pat wird hierdurch bekannt gemacht: daß die dem hiesi-
gen Bürger und gewesenen Kaufmann Alexander Pe-
rron) Krasstlnikow gehörigen, hicselbst im dritten Stadt-
theil belegenen Grundstücke, nämlich i) daS fnb Nr.5 8i 
auf Erbgrund belegene hölzerne Wohnhaus sammt Av-
pertinentien und darauf befindlichen neuen, noch nicht 
vollendeten steinernen Gebäude, und 2) daösubRr. isz 
gleichfalls auf Elbgrund belegene hölzerne Wohnhaus 
sammt Appertmcntien, schuldenhalbcr zum öffentlichen 
Ausbot gestellt werden sollen, und lerminus jicilalioniz 
auf den 2isten Februar d. I . anberaumt worden ist. 
ES werden demnach diejenigen, welche vorbenannte 
Grundstucke kaufen wollen, aufgefordert, stch am be-
sagten Tage, Vormittags u m i i Uhr, im SesstonS-Zim-
mer Es. Edlen RatheS zur Verlautbarung ihres BvtS 
und Ueberbots einzufinden. Dorpat-RarhhauS,'den 
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Lim Namen und von wegen ES. Edl. RatheS 
der Kaiserl. Stadt Dorpat: 
Bürgermeister Fr. Akermann. 
Ober'Seer. A. Schmalzen. 
AufBefehl Seiner Kaiserlichen Majestät, des Selbst« 
Herrschers aller Neuffen ic., fügen Bürgermeister und 
Rath der Kaiserl. Stadt Dorpat, kraft deö Gegenwär-
tigen, Jedermann knnd und zu wissen, welchergestalt 
der dörvtsche Herr Kreisarzt, Dr. Gottlieb Franz Hm-
manne! Sahmen, das allhier im ersten Stadttbeil sub 
Mr. 126 auf Stadtgrund belegene hölzerne Wohnhaus 
sammt Avvertinentjen, belehre des anhero prodneirten, 
mit dcr zeichengen Eigenthümerin, verwtttweten Frau 
Pastorin -Maria FrUerica Vofi, geb. Müthcl, in lura-
rorifcher Assistenz am 24. Januar d. I . abgeschlossenen 
und am z . September bei Einem Erl. K a i s e r ! , livland. 
Hofgerichtc korroborirten Kaufkontrakts, für die Sum-
me von 6800 Rnb. B. A. käuflich an stch gebracht und 
ju seiner Sicherheit um ein gesetzliches pro-
clam-, darüber nachgesucht, auch mittelst Resolution 
vom heutigen Tage nachgegeben erhalten hat. Es wer-
den demnach alle Diejenigen, welche an vorbezeichnetes 
HauS sammt Apvertincntien rechtsgültige Ansprüche 
haben oder wider den darüber abgeschlossenen Kaufkon-
tralt zu Recht beständige Einwendungen, machen zu 
können vermeinen, aufgefordert, stch damit in gesetzli-
cher Art binnen einem >abr und sechs Wochen u «l-uo 
K u j u , a l s o fpätstenS am I l t e n Febr. 1822, 
bei diesem Rathe zn melden, mit der Verwarnung, daß 
nach Ablauf dieser veremtorischen. Frist Niemand »mt 
etwanigeu Ansprüchen weiter gehört, sondern mehrbe-
fagtcö Haus sammt Avvertinentten, jedoch mit Vorbe-
halt der in der Stadt-Bauordnung vom Jahre 1776 
wegen dcr annoch im ersten Stadttheil befindlichen höl-
zernen Häuser bestehenden gesetzlichen Vorschriften, und 
mit Vorbehalt der Grundherrn Rechte dieser Ptadt an 
dem ihr gehörigen Play, anf den Namen dcs dörptschen 
Herrn Kreisarztes, Dr. Gottkieb Franz Immanuel 
Sahmen, als fein n?ahre6Eigcnthum aufgelegen wer-
den solle. V - R . W . Gegeben Dorpat -Rathhaut , 
am zi . D e c . ^ o . ^ ^ ^ wegen Es. Edlen Ra-
t h ^ der Kaiserl. Stadt Dorpat: 
Bürgermeister Fr. Akermann. 
Ober-Seer. A. Schmälten. 
Da Eine ehstnische DistrielS Oireetion des livlandi«. 
schen Kreditsystems gesonnen ist, das im dörvtsche» 
Kreise und raugeschen Kirchsviele belegene Gut Rosen-
hoff am 2t. Februar d. I . öffentlich zur Arrende anzu-
bieten; so werden die Artende-Liebhaber aufgefordert, 
ambesagten Tage, Vormittags um 50 Uhr, mit gevo» 
rigen Kautionen verschen, allhier zu erscheinen und 
Arrende - Bor und Ueberbot zu verlaurbaren. Dorpat, 
in dcr ehstnischcn Diitricts-Direetion, den 22. Januar 
1821. P. B . Ungern Eternberg. 
A. Schukl), Seer. 3 
Aus Einer ehstnischcn OistriktS'Dirclrion dcs livl. 
Kreditsystems wird nachstehendes Proklam; 
,»Demnach dec Herr Ober-Direetor» Landrath und 
Ritter C. O. von Transehc, als Erbbestlzer der im 
wcndensel.Ltt Kreise belegenen Guter Selsau mit Kro-
nenhoff und Roseneek be« dcr Ober-Oirecrion der liv» 
ländischen Kredit-Societät um Erhöhung deS auf sel-
bige bereits erhaltenen Pfandbriefs »Kredits nachge-
sucht hat; so wird solches, nach Vorschrift des Vcr-
sammlungs-Beschlusses vom iztcn Mai i8>4, hier-
durch öffentlich bekannt gemacht, damit ein Zeder 
während deS Laufs dieses ProklamS, das ist a ll-uo 
binnen drei Monaten, seine etwanigen Rechte die-
serhalb dei den respektiven Behörden wahrneh-
men kenne, weil alsdann dic zu bewilUgckden Pfand-
briefe ansgereicht werden sollen. Zu Snga , am ig. 
Januar iL - , . " ? 
desmittelst zur allgemeinen Wissenschaft gebracht. Dor-
pat, den sssten Jan. 1821. 
P. V. Ungern Sternberg. 
Ä,.t. Lchuki?, Secr. 
DaS dörvtsche Quartier-Kollegium fordert Dieje-
nigen, welche zum Pedorf des Qnartierwesene noch bei 
dieser Winterbahn eine Lieferung anB^ennholz zn über-
nehmen gewilligt seyn so'älen, hierdurch auf, stch wegen 
Verlautbarung der Preise und -Abschluß des Liefrrungs-
KontraktS an dasselbe des allerbaldigsten zu wenden. 
Dorpat, am 25. Januar.152!. z 
Zm Namen dcs dörptschen Quartier-Collegii: 
RathSherr H. O. Brock. 
C T Christiani, Bnchh. 
ES ist zur Wissenschaft Einer Kaiserlichen Polizei-
Verwaltung gediehen, wie es einigen resp. hicssgen Ein-
wohnern unbekannt gewesen, daß hicselbst, in Gemäß-
hrir der Kaiserl. Polizei-Otdnung L.'itt. ei!? Glinde-
Mäkler angeordnet ist, welchen» die Pflicht oUiegr, Je-
dem, der in der Stadt wohnt oder stch in der Sta)t 
aufhält und einen Bedienten oder eine Magd odcr Ar-
bcitskeute uöthig hat, auf geschehene Anzeige, einen 
solchen oder solche, nach seinem Verlangen, ohne Ver-
zug zu verschaffen) die Bedingungen, unter weichen 
ein. Dienstbote a/aenommcn wiid, gehörig in sciüein 
Mäkle»Buche, welches bei jeder Sache nnd jedem Vor-
faüe zum Beweise dient, zn verzeichnen, und ztt diesem 
Zw cke Ii l an jedem Tage, Sonn- und Festläge ausge-
nommen, '^orittitsags von 9 bis >2 Uhr, in seincm 
Qü'U'licr/ über dessen Thür er einc Tafel mit der Auf» 
siinifr: Hier wohnt dcr Mäkler deö Gesindes und der 
Al'lvilc'lcul.'" auszuhängen hat, aufhalten zu müssen, 
lDer geacnwärtige Gesinle Makler Hesse wohnt im er-
sten Lk.'.NU'cile im Hause Nr. 69). Demnach sieht 
diese kaisnl '^oli,ei Verwaltung sich veranlaßt, ob ige 6 
wicdcrl'elr zur allgemeinen Wi»enschaft zu bringen und 
hiernäcbst zu verordnen: daß jeder resp. bieiige Einwoh-
ner sich unfchll'ar hiernach zu richten und bei der Ent-
lassung seines Dienstboten demselben einen Schein über 
seine Führung und seinen Fleiß, der Wahrheit gen aß, 
zn crlheücn, wie auch, daß er ihn entlassen, dem G«' 
finde-'pinkier anzuzeigen habe. Ten Dienstboten aber, 
sowohl männliche» als weiblichen Geschlechts, wird 
hierdu.ch aufSStrengste eingeschärft, lich sogleich, wenn 
6c dicustk's.slttd, bei dem Gesinde-Makler zu melden/ 
unv uin einen ?ienft anzusuchen, auch demselben anzu-
zeigen, fall^ sse ihre Wohnung verändern. Den Schein 
H über ilre Führung haben sie zedes Mal der neuen Herr-
schaft zu produciren. Wcnn Jemand diese Anordnung 
zn erfüllen unterläßt, so kann, nach S. 1^9 der kaiserl. 
Polizei'Ordnung, weder der Miether noch der (Henne-
thete, bei vorfallenden Streitigkeiten und Uneinigkeiten 
wegen deö Dienstes oder der Arbeit oder des Lohns von 
der kaiserl. Polizei-Verwaltung oder dessen Untergebe-
nen Unteisiützung erwarten, sondern wird mit seiner 
Klage abgewiesen; diejenigen Dienstleute aber, die sich 
länger als drei Tage, ohne Dienst oder ohne einen 
Schein vom Gesinde-Mäkler, Hieselbst aufhalten, sollen 
zur öffentlichen Arbeit abgegeben werden. Zugleich wird 
sämmtlichen resvekt. hiesigen Einwohnern anbefohlen, 
strenge darauf zu halten, daß sich kein ^ienstbote beniH-
nen vermiethe, der nicht mit einem gesetzlichen Paß oder 
Diennschein von dieser kaiserl. Polizei Verwaltung ver-
sehen ist, widrigenfalls derjenige, bei dem ein Unvcr-
paxt.r annetroffen wird, zur geglichen Bestrafung ge-
zogen werden soll. Dorpat, den <2. Han. 1821. 1 
Pvlizeimeister GcssinSky. 
Philipp Wilde, Secr. 
Auf Befehl Sr . Kaiserl. Majestät, des Selbstberr-
schers aller Ncussen !c., thun Bürgermeister und Rath 
der Kaiserlichen Stadt Dorpat, kraft des Gegenwärti-
gen« Jedermann kund und zu wissen: Demnach der 
hiesige Bürger und Sattlermeister Friedrich Aug. Häm-
mern? ister das durch Cession von seinem Vater, hiesi-
ge» Borger nnd SaNlermeister Christian Kriedr. Hani-
mermeistcr, überkommene, alihier im ersten Stadttheil 
sur Nr auf Erbgrund belegene, halb von Stein, 
halb von Holz erbaute Wohnhaus sammt allen Apperti-
nenkien ielehre des anhero producirten, mildem hie-
^gen Büraer nnd Krongießer Zohann Wilhelm Etrand-
nia!ni am ?5. August d. »Z. avaeschlossenen und am S. 
Noocmbe? "ei Em. Erl, Kaisers, livl. Hofgerichte korrs-
bovinen KliufkontrakiS, für die Summe von 520» Nb. 
B . an .'etztern verkauft, nnd dieser zur Sicherheit 
darüder um ein gesetzliches pulili. un, nachge-
sucht, auch mittelst Resolution vom heutigen Tage nach-
gegeben erhalten hac; so werden alle Diejenigen, welche 
an vorln'jeichnercsHattSsammtAppcrlinenrien und dazu 
chörigem Trbgrund rechtsgültige Ansprüche haben oder 
Wider den Verkauf derselben zu Recht beständige Ein, 
Wendungen machen zu können vermeinen, aufgefordert, 
sich damit in gesetzlich«.'? Art binnen einem Zahr und 6 
Wochen >' ci > 0 Ii,^i:z ^ a l s o spä'.stens am s'. 
Februar bei diesem Natbe zu melden, mit der 
Verwarnung daß nach Ablauf dieser pereintcrischen 
FristNiemand mit etwanigen Ansprüchen weiter gehört, 
sondern mehrbesagteö Haui» samirt Appertmcntien un^ 
Erbgrund dcm Kaufer, hiesigen Bürger und Krongie-
fier >)vhann Wilhelm Slrandmciun, als sein wahres 
Eigcntbnm aufgetragen werden soll. V. R. W- Ge-
geben Dorpat - Rathhaus, am 21. L7ec. i82v. t 
Zm Namen und ron we>ien Cs. Edl. RatheS 
der Kaiselk- Stadt Dorpat: 
Bürgermeister Fr Akermann. 
Ober l'5ecretair A. Schmalzen. 




wird am Eonnabend, den 29 l>annar, im großen Hör» 
saal deö UniversitätsgebäudeS von hiesigen Mnsikfreun-
den zu woh I th ätigen Zwecken aufgeführt werden. 
Von menfchenfrcutidliä en Herzen werden freiwillige 
Beiträge mit Dank angenommen. Einlaßbillette wer-
den vom Freitage an bei dem Hrn. H b erv astor Le nz, 
bei dem Herren Professoren Rambach nnd M o i e r , 
in den Buden dcr Herren Linde und T h n n , und 
Sonnabends von z Uhr an am Eingange zu haben sevn. 
Der Preis für nnmmerirte Plätze ist > Rubel S. M. 
für andere Plätze im Eaal 2 Rbl. B- ?l. und für die 
auf der Gallerte 1 Rbl. Musikrexr? sind an genannten 
Orten zu 25 Kop. zu haben. Oer Anfang ist um halb 
sechs Uhr 1 
Ich ersuche, nichts auf meinen Namen ohne baare 
Bezahlung verabfolgen zu lassen, indem ich für solche 
ohne mein Wissen gemachte Schulden nicht aufkomme. 
C. F Steinhäuser, Konditor. z 
Unterzeichneter gicbt sich dic Ehre, den resp. Her-
ren Theilnehmcrn der Vr^nnteweinlieferung für 1L22 
anzuzeigen, daß eS ihm endlich gelungen ist, allen den 
bösartigen nnd eigennützigen Unternehmungen gegen 
die Bewilligung dcr Vorauslieferung zu begegnen, und 
daß gestern, am ig. Januar, die,Bestätigung in dcr 
Committee der Herren Minister wirklich erfolgt ist. Er 
ersucht daher alle resp. Teilnehmer: 1) ihm, Brann-
tewcin nach Narwa an Herrn Tschernoff, der zum Em« 
pfang angewiesen ist, abzufertigen, und zwar, da ein 
Ablieferungstermin bereits verstrichen, in zwcicn Ter-
minen i denjenigen Herren Theilne?>mcm, die ein zwei-
tausend Eimer nicht nl'erstcigendeS Qmmtnm für 
diesen Winter zu liefern haben, sicher es frei, ihre 
ganze Lieferung in einen TranSpo'.t znsani'''?»!zn-ic-
Ken: — da aber dic so lange verzcaerse Rrwüiuinng 
der Vorauslieferung nicht in der Schul?' des ..»um-
zeichneten liegt, und er unmöglich so v?l aus-
treiben kann, um den Bramitcwein dc? z> .^. ve- ^ig-
ten Lieserungs-Termine sogleich adzufut..'. .i so ! nd 
eder Lieferant so billig seyn, einen tlunen Ueberaus 
iür Stand-Lekagc in Narwa zn bestimmen. 5) Ersucht 
er alle resp. Herren Tljcilnehmcr auf das Ergebenste, 
wo möglich in festen gastagen zu vierzig Eimctn ihre 
kieferunq zu machu», und dagegen in Narwa. für Vie 
eichenen, eben so viel eichene, furzwei grähnene 
aber eine eichene Fastage zurückzunehmen; sollte 
aber dcr Vorrarh von Fässern in Narwa zu dieser Aus-
tauschung nicht hinreichend seyn, seine Versicherung zu 
genehmigen, daß er dieselben, odcr ahnliche gute Fasta-
gen, auf seine Kosten,^  denjenigen Herren Lieferanten, 
die sie nicht gleich zurück erhalten, dah in zurücklie-
fert, wohin sie eS wünschen- zi Wiederholt cr. daß 
der Halbbrand in Silber, der 22 Grad ausbrennt, hun-
dert Eimer, wie hundert zwanzig, und dcr Zweidrittcl-
brand in Silber, der vier und zwanzig Grad ausbrennt, 
hundert Eimer» wie hundert fünf und vierzig Eimer 
Halbbrand in Kupfer Krons-Probc empfangen wird.— 
Schließlich bittet cr auf das Ergebenste, wenn, obgleich 
alle Maaßregeln getroffen sind, und Herr Tschcrnoff 
auf daS Ernstlichste angewiesen ist, den ankommenden 
Branntewein ohne allen Aufenthalt zu empfangen, beim 
wahrscheinlichen Zusammendrängen der Transporte, doch 
einiger Aufenthalt entstehen sollte, den Ablieferern an, 
zuweisen, sich der eingeführten Ordnung von dem zuerst 
Eingetroffenen zu empfangen, nicht zu widersetzen, und 
wo möglich die Hand zu bieten, daß bei dieser ersten 
Ablieferung . bei dcr wegen Kürze der Zeit die Einrich-
tung natürlich nicht ganz vollkommen seyn kann, keine 
Streitigkeiten entstehen. St . Petersburg, den i^ten 
Januar i8?i. C. L. von Küster. 
Am Sonnabend den 29. Januar wird im Saale dcr 
Bürgermnss^ Maskerade seyn. Die Vorsteher. 
Da die Loose zur Möbel Versviclung bis ans einige 
wenige, die noch bei dcm öerrn Tischlermeister Rosen« 
' brock zu haben find, abgesetzt worden, so wird die Ver-
spielung am Sonntage den zo. Jan.. Nachmittags um 
Uhr, im Saale der Bürgermusse Stattfinden? wel-
ches versprochenermaßen hiermit angezeigt wird. 
Die Verarrendirung des Gutes Alt-Wrangelshof 
wird, eingetretener Umstände wegen, bis zum 15. Febr. 
d. I . ausgesetzt; alS an welchem Tage sich die etwani-
gen Arrendelic'bhadcr gefälligst einzufinden haben bei 
A. Schmalzen. 
Immob i l , das zu verkaufen. 
Daö steinerne Haus des Herrn Majors von SivcrS 
ist ZU verkaufen, oder die obere Etage desselben zn ver-
miethen. Die Bedingungen erfahrt man im Hause 
der Frau Majsrin SivcrS bei dem Hn. KapitainHiverS.z 
I m zweiten Stadttheil ist ein geränmigeS bolzerneS 
WohnbuiS, mit allen sehr gut eingerichteten Bequem-
lichkeiten, vollständigen Nebengebäuden und Garten 
verschen, aus freier Hand zu verkaufen. Kauflieb-
Haber haben sich an den Herrn KreiS-Revisor, Rath An-
ders zu wenden, bei dem auch einige Sommer- und 
Winter-Equipagen zu verkaufen sind. i 
Ein auf Erbgrund unweit dem Posthause belegenes 
steinernes Wohnhaus ist aus freier Hand zu verkaufen. 
OaS Nähere bei dem Herrn Ober-Secr. Schmalzen. 5 
Verpachtung 
Das, derverwittweten Frau Generalin Achwerdow, 
kuS Allerhöchster Gnade, ohne Arrende-Zahlung auf 
is Jahre, von ultimo März I82l an gerechnet, verlie-
hene, im Inländischen Gouvernement, arensburgschei, 
Kreise und poudaschen Kirchspiele belegene Gut Keökfer 
ist in Arrende-Disposition »u haben. .Wer von dieser 
Anzeige Notiz zu nehmen beliebt, und über dleArrendt-
DisvostriottS-Bedingungen näher unterrichtet zu seyn 
wünscht, beliebe sich deshalb zu melden bei dem t 
A u k t i o n . 
Mi t Genehmigung Einer Kaiserl. dörptschen Poli-
zei-Verwaltung sollen am Freitage den 23. Jan., von 
z Uhr an, im Kirchenvorsteher Zachariäschen Hause 
mehrere ganz neue Sachen, als: Schirmleuchter, Cba-
Wullen, Pfeifenröhre verschiedener Ar t , Pfeifen, Ta-
backskastchen, Rasirkastchen, Toiletten und mehrere 
Kleinigkeiten, gegen gleich baare Bezahlung dem Meist-
bietenden verkauft werden. 
I u verkaufen. 
Bei Joh. Fricdr. Beckmann ist zu haben: Die 
freien Letten und Ehilen, eine Erinnerungsschrift m 
dem am 6ten Januar 1820 in Riga gefeierten Freiheit-
feste , von Dr. K. Merkel. 2 Rb. 55 Kp. S- M. 3 
Auf dem Gute Techelfcr sind verschiedene Sachen, 
alS: Möbeln,. Sommerfuhrwerk, Tifchdrell, Bcttzeug 
und einiges Küchengeräth auS freier Hand zu verkaufen.? 
Carl E. Weyner aus Ct. Petersburg empfiehlt sich 
während, des Jahrmarkts mit folgenden Artikeln, als: 
Pfeifenröbren und Pfeifenköpfen, Jigarro-Röhrchen, 
Billard-Bällen, Strickkngcln, Zuckerhammern, Bo-
ston-Kästchen, Gesundheitsbechern :c., Thorner und 
Nürnberger Pfefferkuchen u. Pfeffernüsse, braunschwei» 
gcr Boupournickel, Berlincrdrod, Chokoladeknchen, 
engl. Peppe mint und Chokolade mit und ohne Vanille, 
Damenschuhcn u. Aamensticfeln von verschiedenen Kar-
ben und Facons, deutscher Arbeit. Sein Stand ist im 
Hanse der Wittwe Neumann, hinter dem Nathhause, 
eine Treppe hoch. 
Bei mir sind cintge musikalische Instrumente nie-
dergelegt» die deren Eigemhümer zu verkaufen geson-
nen. Wer dahero selbige Instrumente, namentlich :>n-
ventions.Hörner, cin Fagut, ;wei Trompeten, Pauken, 
Becken, Triangel, vier Violinen u. eine Brats.5c, zu 
kaufen wünscht, würde/ie nähern Nachrichten über den 
Preis und dir Beschaffenheit der Instrumente von mir 
erhalten können. Syndikus N^!b. 2 
Der Givsfiguren, Fabrikant Varzot empfiehlt stch 
mit allerlei Gipsstguren in seiner Wohnung, im Hut-
macher SchabelowSkyschen Hanfe. 2 
Frisch und vorzüglich gut eingemachte Killoström-
linge in gläsernen Burkcn sind ;u verkaufen im Fran-
tzenscben Hause an dcr Carlowaschen Straße. 1 
Auf dcm Gute Lüh de-Groß Hof bei Walk ist 
eine Quantität von mehreren hundert Losen der besten 
S a a t - G e r s t e , so wie auch andere Gerste, käuflich 
zu haben, und kann dcm Käufer, in nicht gar zu gro-
ßer Entfernung, zugeführt werden. z 
äußerst bequeme viersitzige Kutsche, noch in 
sehr gutem Zustande, ist für einen s.hr billigen Preis 
zu Kadett. Dag Rohere erfährt man im Hause dcS Hn. 
Berger, dem Universträrsgebäude gegenüber. 2 
^ Dir am iStcn Marz I820, als am PublikationS? 
^ ta^e dcr Freiheit, von Hn. Pastor O> W. Masing ge, 
haltenc Predigt in ehstnischer Sprache, ist in der Dru-
ckerei geheftet für S5 Kop. K. M. ;u haben. Zugleich 
wird anzeigt, daß die Pränumeration auf dic, von 
demselben Verfasser angekündigten 52 biblischen Erzäh-
lungen dcs N T. noch bis Ostern »ffen bleibt; sie be-
trägt 1 Nb. K. M. t 
I n meiner Bude unter dem Kaufhofc Nr. 6 sind 
Nachstehende Waaren für einen annehmbaren Preis zu 
baden, als: Kaffee, Zucker, Thee, Perlgraupen, Reis, 
feuus und grobes Salz in Tonnen und in kleinen Par-
teien, nordcr Häring?, frische rcvalsche Killoströmlinge 
in Gurken, mehrere Gättungen Eisen, Stahl, ver-
schiedene Gattungen eiserner Nägel, Drakh, vsrtüglich 
gute wvlogdasche Talg- und Wachslichte, kasamsche 
Seife, jMeS moökowisck;c6 Weizenmehl, Zitz, Halbzitz, 
einfarl'iaer unv gestreifter Nankin, baumwollene und 
zitzene Tücher, gutes Petersburger Sohlleder. schwarze 
und geibe Duften, Blärrertabact u. s. w. — Auch sind 
1?ei mir guteZlepfel hundertweise und in kteinernOuan-
tiläten zu hal-en. C- G- Luhha. i 
Eine gute leichte Liniendroschka, ein zweischläfri-
ges gebeiztes Bettgcstell und zwei gut beschlagene Kasten 
sind für billige Preise zu verkaufen. Die Zeitungs-Ex« 
pedirion giebr nähere Auskunft. t 
Madame Marquardt aus St. Petersburg empfiehlt 
sich Einem hohen Zldel und geehrten Publiko mit sehr 
geschmackvollem Putz, im Hause der Frau Pastorin 
Thramer am Markt. t 
Zwei ganz neue kasanische Kibitken sind billiaen 
Preises zu verkaufen und xu bcschen bei dcm Herrn Kol« 
legienratb Bartels im Dreewingschen Hause. 1 
Der Schnhmacherme.stcr Hochheim aus St. Pe-
tersburg empfiehlt sich dcm geehrten Publikum mit fer-
ligeu Stiefeln, im Baderschen Hause hinter dem Rath-
haufe. 
Alle Gattungen Mehl, worunter auch sehr schoneS 
moskowisches Mehl, sind liespsund-.und pfundweise bei 
mir m Komnusüon zu haben. 1 
stricke, Bäckermeister. 
Kansgesuch. 




Bei mir tft eine Wohnung von 4 Zimmern mit al-
len erforderlichen Nebengebäuden zu vermiethen. 2 
F. Brctschneidcr. 
Personen, die verlangt werden. 
Der Goldarbeiter iseldmann aus St. Petersburg 
ist erdölig, einen oder auch zwei Knaben in die Lehre zu 
nehmen, weshalb man sich den gegenwärtigen Markt 
hindurch an ihn selbst im Martinsenschm HandlungS-
Lokale, sder späterhin an den Töpfermeister Jahnentz 
;u wenden hat. t. 
Ge joh len. 
I n ber Nacht zwischen dem i6ten und i?tctl Jan. 
ist aus dem Hause der Madame Stamm, bei der deut-
schen Kirche, «in Taschenbuch von rothem Saffian, ent-
haltend 17s Rb. B- A>, ä halbe Imperiale, Z bis 4 
Rubel Klubbrnmarkeu, ^Briese und mehrere Blätt-
chen Papier, gestohlen worden. Derjenige, der den 
Dieb entdeckt und bei EmerKaiserl. Polizei-Verwaltung 
anzeigt, erhält 25 Rb. B. A. 2 
Abreisende. 
Da ich binnen vier Wochen ins Ausland zu reifen 
gedenke; so ersuche ich alle diejenigen, welche Forde-
rungen an mich haben, sich in dieser Zeit bei dem Ord, 
nungSgerichte der EkaN Wolmar deshalb zu melden. 
Dorpat, den 19- Januar i82t. 1 
Friedrich Karl Kusrre, 
Lehrer auf dem im Salisburgschen Kirch-
spiele belegenen Gute Sehlen. 
Da ich in vierzehn Tagen von hier abreise, so ersu-
che ich Jeden, der eine Forderung an mich hat, sich 
binnen dieser Zeit bei mir zu melden. Dorpat, den 
t8. Januar iKSt. Baron Fersen. t 
Da ich binnen 3 Tagen von hier zu reisen willens 
bin, so ersuche ich alle Diejenigen, welche eine recht? 
mäßige Fordeiung an mich haben sollten, stch deshalb 
bei Einer Kaiserl. Polizeiverwaitung hie'elbst zu melden. 
Desgleichen ersuche ich Diejenigen, die mir zu zahlen 
haben, in gleicher Frist ihre Schuld abzutragen. Dor-
pat, deu s.Z. Januar iL2!. Anna Feldman». Z 
Da ich nach 8 Tagen von hier abreise» werde; s» 
mache ich dies bekannt, damit, wenn Jemand noch eine 
Forderung habe« sollte, er stch damit bei mir melde. — 
Meinen hiesigen und werroscheu Freunden empfehle ich 
mich zum freundlichen Andenken. Dorpat, den Lösten 
Januar Sprengel, Privatlehrer. 5 
Da ich von hier abreisen werde, so ersuche ich Die» jenigen, welche etwa eine Forderung an mich haben soll-
ten , sich bei mir zu melden. z 
Iwan Palow Nissen na, 
Wasserbau - Kommissions - Minirer 
2ttc Masse. 
Angekommene Fremde. 
Herr von Schöning, kommt von Wnlk. logirt bek Pen-
sa; Herr Landrichter Vawn v. Wvlff nebst Familie, 
kommt von Wenden, logirt bei dcr Frau Pastorin 
Müller; Herr Assessor v.Toll, kommt von m-ensbnra; 
Herr Kaufmann Lange, kommt von Riga, logiren 
bei Baumgarten; Herr Rathsherr Schmidt, kommt 
von Bernau; Herr von W-ktenheim und Herr von 
Stackelberg, kommen von M r r o , und Herr vi,«te-
nant und Ritter v. Malier, logiren bei dem Hn. Ael-
. termann Skaehr; Herr Äirchspi,lsr,'ct>:er de L-Urobe, 
kommt von Woisek, log bei dem Gürtler Großmaim; 
Herr Arrendakor Vogel, kommt aus Lettland, login 
bei dem Herrn Kaufmann ^hlgnd. 
b r p Z e i t « n g 
M M 
K^WWMÜZV 
Sonntag, den zo. Januar, iZsi. 
I s t zu d rucken e r l a u b t w o r d e n . 
I m Namen der Kaiserl. Universtläks,Censur: Or. F^E . Rombach, Censor. 
Wien, den >7. Zan. , 
Nachrichten aus Mailand zufolge, soll der 
aus dem Prozeß gegen die Königin von England 
bekannte Obersr Brown daselbst von Banditen 
Mit mehreen Dolchstichen schwer verwundet, nach 
andern selbst ermordet worden seyn. 
Die in mehrere ölsentliche B la t t e r aufgei 
nommone Nachr icht , daß dcr Kai ler l ich Oester! 
relchische KaoinetS'.Kourier Beck mörderlich an? 
gefallen worden sey, ist durchaus ungegründet. 
Nach t.>n neuesten Nachrichten aus Laybach 
waren außer b n Ministen der fünf großen Euk 
ropänchen Mächte bereits mehrere Bevolimach-
li<ile Iralicnischer ^^irsten daselbst eingetroffen; 
unter den lehre^n bemerkt man den Grasen von 
Saint Marfan aus Turin. Auch erwartet man 
unverzüglich Se. Eminenz, den StaatS-Secre; 
tair S r . Heiligkeit, Kardinal Konsalvi, und 
den Großherzoql. Toscanischen StaatSrath, Gra» 
fen Neri Cvrsini. 
Ihre Kaiserl. Hoheit, die Frau Erzherzogin 
Clementme, Gemahlin des Fürsten von Salerno, 
war in- erwünschtem Wohlseyu bereits zu Laybach 
angelangt. 
Se. Kaiserliche Hoheit, der Erzherzog Kron-
prinz, werden, dem Vernehmen nach, in Beglei-
tung Ihres erlauchten Bruders, des Erzherzogs 
Franz,- sich nächstens dahin begeben. ^ Auch die 
Herzogin von Florida, Gemahlin. S r . Majestät' 
des Königs beider Sici l ien, wurde aus Florenz 
daselbst erwarret. 
Man sieht binnen wenigen Tagen den wich? 
tigsten Nachrichten entgegen. 
Se. K. K. Apostolische Majestät haben aus 
huldreichster, väterlicher Sorgfalt für das geistli; 
che Wohl Allerhvchstihrer Unrerthanen unrerm 19. 
April v. Z . die Herstellung der Congregation der 
Reyemptoristen in Allerhückstihren Staaten zn 
beschließen geruht. Die Bestimmung dieser Eon; 
gregation ist die Bearbeitung des Seelenheils der 
OrdenSglieder mittelst einer eifrigen Nachfolge 
Jesu, und die Anleitung Anderer' zu einer auf 
Christ 5 Katholischen (Glauben beruhenden Religio? 
strat und Sittlichkeit mtttelst der Seelsorge und 
mittelst Erzi.hnng und UntrrichtS inWneu An-
stalten, deren Besorgung ihnen anvertraut wer? 
den dürste. Das erste Ordenshaus dieser Eon? 
gregation ist, nach dem Allerhöchsten Willen S r . 
. Majestät, in dem ober«^ Passan?r Hofe^n. Wien 
errichtet, und' demselben Hur Abhaltung' des Got-
teSdienstes die wiederhergestellte Kitche zu Mar ia 
am Gestade eingeräumt worden. 
Der Feldmarschall-Lieutenant, Graf Wallmok 
den, hat sein Hauptquartier zu Como genommen. 
Nachrichten aus Kaschau zufolge, ist daselbst 
am 24. Decbv. v. I . , Nachmittags um 4 Uhr, 
eine Feuersbrunst ausgebrochen, wodurch, unge-
achtet aller angewandten Hülfe, 99 Häuser, 82 
Ställe und zz Scheunen-eingeäschert wurden. 
I ta l i en , den 10. Jan. 
I m Diario di Roma liefet man folgenden 
Auszug eines Schreibens von Bonaparte'6 Ca? 
plan aus S t . Helena: „Am yten Ju l i fuhren 
Wir von London ab, und am 22. Septb. kamen 
wir hier an. TagS darauf wurde ich Napoleon 
vorgestellt. Er empfieng mich sehr gütig; rr lag 
im Bette; sein Bart war grau, seine Wanqen 
bleich und herabhängend; das Gesicht aufgedun! 
sener, als gewöhnlich. Sprechen Sie laut mit 
m i r , sagte er, ich bin ein wenig taub. Als er 
meine Verwunderung gewahr wurde, sprach er 
lächelnd: Sie finden mich verändert!— Ein 
wenig, sagte ich. — Er lächelte abermals^. und. 
fragte mich dann ganz gelassen um verschiedene 
Nachrichten von seiner Mutter und von seiner 
ganzen Familie, von jedem besonders. Zwei 
^age darauf wurde ich wieder eingeführt. Er 
saß auf seinem Bette', und fragte Mick) mit der 
Sorgfalt eines wackern Hausvaters: ob wi.r uns 
wohl befänden, und ob ich wol emen vollständi-
gen Apparat zum Messelesen mitgebracht hatte? 
Ich bejahte dies mit dem Beisatze, daß der trag; 
bare Altar ganz bereit sei. Am Sonntage laS 
ich Napoleon die Messe, und mein Gehülfe laS 
sie für alle Uebrigen im Hause deS Herrn Mars 
schalls. I n der Folge machte man aus einem 
von Napoleons Zimmern eine Kapelle; sie wurl 
de stattlicher aufgeputzt, als man in dieser Ein-
öde erwarten konnte; der Gottesdienst wird mit 
aller Andacht und Erbauung gehalten." 
Laybach, den 9. Januar. 
Vorgestern um 10 Uhr körten Ih re Majel 
staten der Kaiser und die Kaiserin die heilige 
Messe des hiesigen hochw. Bischofs in der Kir? 
che der Ursulinerinnm. Die Generalität sammt 
dem hier anwesenden Qificier-Korps und die 
Kramerischen Herren - Stände hatten vor der 
Messe, nach derselben aber die Dv i lk Behörden., 
und'die Geistlichkeit das Glück, S r . 
dem Kaiser vorgestellt zu werden. Nachmittags 
wurden Se. Ma/estät der Kaiser Alexander er-
wartet. Auf die Nachricht, Allerhöchstdiesellien 
wären bei der Save-Brücke angekommen, fuhren 
Se. Maj . der Kaiser Franz in den hiesigen Bi-
schofshof, um seinen erhabenen Verbündeten zu 
empfange». Bald darauf hatten nur das Glück, 
Se. Maj . den Kaiser Alexander in einem offenen 
Wagen unter allgemeinem Freud nruf in un»ere 
Stadt einfahren zu sehen. Allerhöchstdieselben 
begaben sich sogleich l»ut dem Kaiser von Oester! 
reich in die Burg, um Ihrer Maj . der Kaiserin 
einen Besuch abzustatten. Den 8tcn war Vor-
stellung sammtltchcr Mi l i ta i r - und Civil-Behör-
den, des Adels und der Geistlichkeit bei Ihrer 
Maj . der Kaiserin. Se. Maj . unser all^rgnä; 
digster Kaiser hingegen waren früh um 8 Uhr 
Allerhöchstihrem Schwiegervater, dem Könige bei-
der Sicil ien, bis Ober-Laybach entgegen gefah; 
ren, und im Clementschitschischen Hause abge? 
stiegen. Eine kleine Stunde darauf langten Se. 
Ma j . ber König Ferdinand, begleitet von dem 
Gouverneur von Venedig, Carl Grafen Inza; 
ghi,.dem hiesigen Gouverneur, Joseph Grafen 
von SweertS-Spork (welcher letztere bis an die 
Gränze seines Gouvernements, Wipbach, entge-
gen gefahren war) und einem zahlreichen Gefoli 
g'e daselbst an, und wurden von S r . Maj . dem 
Kaiser Franz auf daS Herzlichste empfangen. 
Nach etwa einer halben Stunde begaben sich bei? 
de Monarchen in dem nämlichen Wagen auf den 
Weg nach Laybach, wo sie gegen 1 Uhr einlra-
fen. Der ehrwürdige Königl. Greis wurde beim 
Aussteigen aus dem Wagen an der für ihn in 
der Herrngasse zubereiteten Wohnung, wo ihn 
der hiesige Herr Gouverneur, der commandirens 
de Hr. General und der hochw. Hr. Bischof an 
Ver Treppe empfingen, mit einem Lebehoch b« 
grüßt, und von seinem erhabenen Scbwiegersohs 
ne in die inneren Appartements geführt. Hiers 
auf statteten die anwesenden SouverainS einan, 
der wechselseitige Besuche ab. Se. Maj . der 
König beider Sicilien speiseten bei S r . Maj . 
dem Kaiser von Oesterreich. 
London, den 19. Januar. 
Am Dienstage wurde im Bureau der ans» 
wartigen Angelegenheiten ein Cabinets.Nath gej 
halten, wobei alle CabinetSl Minister gegenwän 
tig waren. Die Verhandlungen barin A z o M 
sich hauptsächlich auf die Maaßregeln, welche 
man in Begriff ist, dem Parlemente in Betreff 
der Königin vorzuschlagen. Es heißt, daß die 
Minister übereingekommen sind, auf die Bewilli-
gung eines Jahr-Gehalts von soodo Pf . S t . 
anzutragen. Nach Ausbruch des CabmetSiRaths 
begaben sich die LordS Liverpool und Castlereagh 
nach Brighton, um S r . Majestät den Erfolg 
ihrer Deliberanonen zur Genehmigung vorzule-
gen. Die OppositionsiBlauer wollen von dieser 
Reise wie gewöhnlich ans eine Veränderung im 
Ministen» schließen. 
Ein Ministerial - Blatt behauptet , daß die 
Krönung bestimmt am iZten Ma i d. I . statt 
finden würde. 
Nach dem Arabischen Meerbusen ist, Nach-
richten aus Bombay zufolge, eine Escadre ge.' 
sandt, um die Räubereien der Piraten zu ver: 
hindern und für die Wegnahme von Brittischem 
Eigenthum von den Behörden in Mocca Ent-
schädigung zu erhalten, zu welchem Ende dieser 
Hafen und alle andere Plätze an der Arabischen 
Küste in Blockade - Zustand erklärt worden sind. 
Zu Bombay fowol, als in Calcutta, versprach 
man sich dieses Jahr (1820) wegen der häufigen 
Überschwemmungen eine sehr schlechte Indigo« 
Erndte. 
So wie eS bis jetzt noch heißt, wird der 
König am Dienstage daö Parlement in Person 
eröffnen, wenigstens werden alle Anstalten zn der 
gewöhnlichen 'Prozession getroffen. 
Künftigen Montag werden die Freunde der 
Königin wieder durch Aufzüge nach Pranden-
burgh-House mit zo Addressm die bisherige Stil» 
le in diesen Umtrieben unterbrechen, und durch 
geharnischte Männer, Umhenragung von Mei-
sterstücken der verschiedenen Handwerter, beglei-
tet mit Fahnen, Trommeln und Pfeifen, die 
Aufmerksamkeit des Volks erregen. Die Küper 
werden mit einer vergoldeten Tonne nach Bran-
denburgh'.Houfe marschiren, warauf die Apothe-
kerzahl 99 in großen Ziffern prangen wird, wel-
ches die Minorität derjenigen PairS anzeigt, 
welche gegen die dritte Verlesung der B i l l stimm-
ten. 
PartS, den so. Zan. 
Ein Gerücht von der Verheirathung des 
Comte d'Artois mit einer bekannten Prinzessin 
ist in den höhern Zirkeln im Umlauf, wird aber 
wenig geglaubt; doch behaupten gut Umerrichte-
.'re, matt haöe dem Pritrzett zu einer Heirath ges 
rathen, er aber den Vorschlag verworfen. 
Der Eintritt von den Herren Villele, Lais 
NL nnd Corbieres ins Ministerium hat die Zahl 
> der Royalisten unendlich vermehrt und wird der 
guten Sache großen Nutzen stiften, obgleich der 
Einfluß dieser wichtigen Männer auf die Kam» 
-mer dadurch gemindert ist. Alle drei haben sich 
das Minister - Gehalt verbeten. Herr Viliäle 
ist am Tage seiner Beeidigung so simpel wie 
sonst in einem Fiacre zu Hofe gefahren, waS 
freilich in ben Augen der großen Welt sehr auf! 
fiel. 
Herr James Webb, ein reicher Engländer, 
welcher früher zn Lyon wohnte, hatte, die Ar-
me»», dieser Stadt , während feines Aufenthalts 
daselbst, reichlich beschenkt. Die Polizei, endlich 
ermüdet, den Unordnungen täglich und fast stünd-
lich zuvorzukommen, welche leicht durch die Zu-
sammenrottungen entstehen konnten, die der groß-
müthige Fremde durch seine Geld-AuStheilungen 
bildete, ließ den Herrn Webb vor sich fordern. 
Wie er wieder zurückkam» war er fast wüthend 
über den Befehl, die Stadt in 24 Stunden ver-
lassen zu müssen. Während seines Aufenthalts 
in einer Stadt des Nördlichen Frankreichs hat 
dieser Herr täglich sechshundert Franken an die 
Hospicien auStheilen lassen. Dieser Herr Webb 
soll jahrlich 40000 Pf . S t . einzukommen haben. 
Als derselbe von LonS-le-Saulnier. nach Lyon 
weiset«, hatte er das Unglück, auf der Brücke 
von Messina mit seinem Wagen umzuwerfen, wo-
durch er starke Contusionen am Kopfe erhielt, 
aber mit dem Leben davon kam. Zum Anden-
ken an dieses Ereigniß harte er auf eigene Ko-
sten an diesem Platze eine hohe Säule von har-
tem Stein aufrichten lassen. 
Das Journal de Paris sagt: Der Hr. Bert 
gami hat in der That Paris verlassen, um nach 
I tal ien zurückzukehren; allein dieses ist nicht auf 
Befehl der Französischen Regierung geschehen. 
Sein Aufenthalt zu Paris ward wenig bemerkt, 
und hat keineswegs Veranlassung zu einem sol-
chen Befehl geben können. 
Um die Charte in alle Hand« zu bringen, 
haben die Franzosen Tabacksdosen verfertigt, die 
den ganzen Text dieses Staats-GrundgesetzeS auf 
dem Deckel und Boden darbieten. Diesen libe-
ralen Tabatieren haben die Royalisten jetzt an-
dere entgegen gesetzt, die sie tskiMerss Oisu-» 
tlonns nennen; auch einen Almanack, Oiou-
l lynns, der für jeden Tag deö JahrS eine rd-
le oder große Handlung eines BourbonS angiebt, 
und das Testament Ludwigs X V I . enthalt, ha» 
ben sie zu Neujahr erscheinen lassen, und daS 
Journal des Debats bemerkt, wie so dafür ge-
sorgt sey, daß alle gute Royalisten ihren tzamik 
lien passende Geschenke geben könnten. 
Rom, den zo. Dec. 
Der große Künstler, Etatsrath Ritter Thor? 
waldsen, aus.Kopenhagen, Warschau, Wien:c. 
zurückbekommen, befindet sich bekanntlich seit 
dem iSten d. wieder unter uns. Vorgestern be« 
giengen über 100 Künstler und Andre im Pallast 
Fiano ein schönes Hest, um Thonvaldsen zu be-
grüßen. Eine Hübsche Canrate (vom Legations-
Rath Kästner, Musik von Bocher) »vurde gesun-
gen. Die Gesundheit, welche der Prinz Chri-
stian vpn Dännemark, der gegenwärtig war, 
ausbrachte: „Es lebe die Kunst! möge sie gedei-
hen und blühen so jenseits wie diesseits der Als 
pen!" wurde mit Jubel empfangen. 
Mailand, den 10. Jan. 
Am letzten Montage ward hier der Englische 
Oberst Brown, welcher in dem Prozeß der Kol 
nigin von England so bekannt geworden, beim 
Ausgange des Theaters von zwei Personen an-
gefallen und mit sechs Dolchstichen verwundet. 
Bei dem ersten Dolchstoß rief demselben einer 
der Mörder zu: „Brown, dies ist der letzte Au-
genblick Deines Lebens!" Indem sie ihn todt 
glaubten, flohen sie davon und ließen den Qb.er-
' sten auf der Stelle liegen. Er ward nachher 
von einigen Leuten zu Hause getragen. Die 
Aerzte zweifeln an seiner Genesung und glauben, 
daß er die empfangenen Wunden nicht lange 
üb rleben »verde. 
Tur in , den 4. Jan. 
Se. Majestät, der König hatten beschlossen, 
ihren Gesandten in London, der sich jetzt aber 
auf Urlaub hier befindet, den Grafen von Aali«', 
nach Laibach zn senden, um die allda befindlichen 
Monarchen zu complimentiren; nachdem aber 
von Seiren Derselben eine noch vor ihrem Auf-
bruch aus Troppau ergangene Einladung, an 
den Labacher Konferenzen durch Absendung elwS 
eigenen Ministers Theil zu nehmen, eingegan-
gen war, so wurde der Minister der auswärti-
gen Angelegenheiten, Mgr. de Sr . Marfan, zu 
dieser Mißion ernannt. 
Der hiesige Nussich Kaiserl. Gesandte, Graf 
von Mocenigo, ist vergangene Nacht von hier 
nach Laybach abqereiset, wohin sich auch unser 
Gesandte der auswärtigen Angelegenheiten, der 
Graf von Marfan, begeben wird. Aus Rom 
wird, wie es heißt, der StaatS-Secretair, o r -
dinal Consalvi, und aus Lorenz der Scaat^ tth 
Cossini auf dem Kongreß zu Laybach erwart.t. 
Lisi'abon, den 1. Han. 
Mehr als die Hälfte der in den verschiede-
nen Provinzen erwählten Depulirten befindet sich 
schon hier und haben unter sich Versammlungen 
gehalten. Die förmliche Eröffnung der KoneS 
wird bestimmt am ölen dieses, am Tage der 
heiligen drei Könige, statt finden. Die Zube-
reitungen zn dieser Zeremonie zeigen die Pracht 
und den Glanz an, womit sie feierlich stall fin-
den wird. 
Bordeaux, den 5. Jan. 
Die neuesten Briefe aus Madrid wollen 
wissen, daß sich die Regierung betrogen gesunden 
habe, sich bei den großen Machten zu Gunsten 
Neap-ls zn verwenden, nnd daß unter andern 
wichtig-? Depeschen, die hierauf Bezug haben, 
nach Wien abgegangen sind. Auch bei unferm 
Hof sind in dieser Beziehung, vcm Seite Spa-
niens, verschiedene Schritte erfolgt. Viele schei-
nen den Erfolg dieser Schritte zu bezweifeln. — 
Die Versuche einiger ultrarevolutionaren Spa-
nier, um den Sturz des Ministeriums zu ve? 
wirken, sind gescheitert, und haben in Madrid 
wichtige folgen gehabt. Man sagt, es seyen ei-
nige Personen an der Spitze jener Partei ge-
standen,. die selbst gerne Minister gewesen wären, 
vorzüglich der Herzog de! Parque. Andere be-
haupten, diese Chefs hatten ganz andere Absich-
gehabt, und sie waren darauf ausgegangen, Un-
ruhen zu veranstalten, um die Sache der Frei-
heit verhalt zu machen uud um vi.s/eicht den 
Unistlnz der ggeuwärligen Lage der Dinge zn 
bewerkstelligen. 
Die Milizen und Legionnairs in den Abruz-
zo'S erhallen Fahnen, an welche die Bander von 
der Kronprinzessin eingenhändig angeheftet wor-
den. 
Bonn, den 15. Januar. 
Folgender Vorfall erregt so eben hier großes 
Aufsehen: Zwei Söhne eines nur 4. Stunden 
von hier entfernt lebenden angesehenen Königs. 
Beamten studieren auf hiesig-r Universitär die 
Mechte, und man wnßle seit langer Zeit, daß sie 
unter dein Einfluß eines bei der Universitär an-
gestellten Converriten, NamenS Freudenf.ld, ei-
nen Hang zur Umkehr ihrer religiösen Ulberz-'u-
gung nährten. Da beide aber noch minderjäh-
rig sind, und man sicher zu styn glaubte, daß 
»er Schritt zur förmlichen Neliqions-Aendernng 
n.ttt vhne die älteriiche Einwilligung erfolgen 
k'^iiite, so mag sich hieraus erklären lassen, wie 
V : le dem Zunehmen der keineswegs verhehlten 
Hinneigung, wenn nicht gleichgültig, doch uns 
thälig zusehen könnten. Am 6ten d. M . sind 
nun die beiden Jünglinge in der hiesigen Mün-
ster-Kirche zur Römisch-Katholischen Kirche form-
lich üd.rgetreren^ nachdem sie in die Hände des 
Oberpfarrers Iben die vermeiut.n Irrrhümer 
ihres bchen^n Evangelisch-ChrisU»chen Glaubens 
abschworen. Der Vorfall erscheint um so wich-
tiger, da man leicht einsieht, daß Universitäten 
inclt in der Absicht getriftet worden, um auf ei-
ner oder der andern Seite Anstifter für Prose-
litenmacherei zu fem. 
Mai land, den 6« Januar. 
Hiesige Zeitungen enthalten Folgendes: ,,Er> 
haltenen Nachrichten zufolge, hat man auf der 
Grenze de« Königreiche Neapel eine Correspon-
Venz entdeckt, welche mit Cchiffren geführt wur-
de. Soviel konnte man indessen doch daraus ab-
nehmen, daß zwischen den Vcrfchwornen von 
Neapel, Lissabon, der Insel Leon (iy Spanien) 
und einigen andern Orten Verbindungen starr 
fanden. Die Quelle alles Unheils, das Gold, 
scheint die Veranlassung aller jener Umtriebe zu 
seyn, welche das Jahr 1820 auszeichnen. I n -
dessen man aber so große Summen verschwende-
te, um die Partheiganger zu besolden uttd die 
Logen der Zlluminaren ausrecht zu erhalten, war 
man doch nicht im Stande, die überdies gemach-
ten Verheißungen zu Müllen, welchen zufolae 
di? Vevschworn'.n auf noch größere Belohnungen 
Anspruch machten. DMes erweckte großes M'sp 
vergnügen unter ihnen und war die Veranlassung 
zu den gemachten Entdeckungen. Dadurch, daß 
man auf die Spur dieser Verbindungen gekom-
men ist, werden viele Personen compromittirt, 
die entweder diese boshaften Umtriebe begünstig-
ten o'er falsche Papiere in Umlauf brachten. 
So viel ist gewiß, daß man e»ne Bande von-
Falschmünzern entdeckt hat, die um so gefährli-
cher war , weil sie die geschicktesten Arbeiter in 
ihren Diensten hami i , und auf deren Treue und 
Verschwiegenheit die Verschwornen um so mehr 
rechnen konnten, weil sie alle zu der Klasse der 
Corbonari gehörten. Alles laßt jedoch hoffen, 
daß man das erste Glied dieser Kette ausfindig 
machen werde, um so das Uebel bei der Wurzel 
auszurotten." 
Pernambucs, den 20. Nov. 
Die bei San Benito von den Königl. 
Truppen angegriffenen Rebellen sollen zu der 
zahlreichen Secte der sogenannten Sebastianisten 
gehören, welche steif und fest glauben, der Kö-
nig Sebastian (welcher am i4ten August 1578 
in einer Schlacht der Tanger das Leben verlohr) 
sei nicht umgekommen, sondern irre noch immer 
unbekannt auf der Erde umher, und werde ei-
nes TagS wieder auftreten, um Portugal! auf 
den Gipfel des Nuhms und der Macht zu erhe-
ben. I n der rhörichten Erwartung ihres fabel-
haften Herrschers weigern sich die Leute, den 
Befehlen der bestehenden Obrigkeit zu gehorchen. 
Elberfeld, den 20. Januar. 
England hal in den Jahren 1814 bis 18 iL 
an Wollen- und Baumwollen-Waaren, Baum-
wollen.Oespinnsten und Linnen, für 1400 M i l l . 
Thal, ausgeführt. Der Europaische Continent 
hat. davon das Wenigste empjangen; Ost- und 
We'st-Zndien und das übrige America haben den 
größten Theil dieser Waaren erhalten. Die Fa-
briken Westphalens und der Rhein-Gegenden 
könnten zu diesem Welthandel eben so gut con-
curriren; denn die Haupt Artikel jener Waaren 
können hier eben so wohlfeil und besser fabrieirt 
werden als in England; es fehlt nur an Zwi-
schenhändlern, welche dem Fabrikanten seine Er-
zeugnisse gleich abnehmen und dann weiter ver» 
senden. 
.? 
Gerichtliche B e k a n n t m a c h u n g e n . 
Von Em. Edlcn Rathe dcrKluscrlicben Stadt 5or« 
pat wird hierdurch bekannt gemacht: daß die dcm biett» 
gen Bürger nnd gewesenen Kaufmann LUc^andcr Pc--
trow Krassilnikow gehörigen, biesclbst nn dri l len S tad t -
tbeil belegenen Grundswcke, uamlich dassnbNr. 
auf Elbgrund belegene boUerne Wobnbauö sammt Sip-
pe« tinentien und daraus benndlichen neuen, noci nicht 
vollendeten sleinernen Gebäude, und 2) dt t snb R r . 
gleichfalls auf Erbarund belegene holze ne WobnbauS 
sammt Apperrinentien, scluildenbalber zum öffentlichen 
Ausbor gcsielll werden sollen, nud.."»!-,,,,-! 
auf den Listen Februar d. anberaumt worden ist. 
Es werden demnach diejenigen, welcbe vorbenannte 
Grundüncke kaufen wollen, aufgefordert, sich am be-
sagt.n Tage, Bormittags » m n Ubr, im Sesstone Zim> 
mcr Es. Edlen Rarhes ;ur Verlautbarung ikres Bors 
und Uel'erbvtö einzufiilden. Torpat-RarbbauS, den 
22. Januar 2, 
Z m Namen und von wegen ES. Edl. RatheS 
der Kaiserl. S tad t V o r r a t ; 
Vürgermeistcr Fr . Akcrmann. 
Ober Secr. A> Schmaljen. 
Da Eine tbstmscheDlstt-itks-Directistt deS livlandt-
schen Kreditsystems gesonnen ist, das im dorvtschcn 
Kreise vnd raugeschen Kirchspiele belegene Gut Rosen« 
heff Februar d. F. öffentlich zur Arrende auSzu-
bieten; so werden die Arrende-Liebhaber aufgefordert, 
am besagten Tage/ Vormittags um 10 Uhr, mit gehö-
rigen Kautionen versehen, alibier zu erscheine» und 
Arrende - Vor und Ucberbot zu verlaütbaren. Dorpat, 
in der Estnischen Dl,tricrs-Direktion, den SZ. Januar 
tL2l. P. B. Ungern Slernderg. 
A. Schultz, Seer. .2 
Aus Einer ehstnischen DistriktS'Direktion des livl. 
Kreditsystems wird nachstehendes Proklam: 
„Demnach dcr Herr Ober-Direetor, Landrath und 
Ritter E. O. von Tranfthe, als Erbbesiyer dcr im 
wendenschcn Kreise belegenen Güter Selsau mit Kro-
nenhoff und Roscncck bei der Ober-Direcrion der liv-
ländischen Kredit-Societat um Erhöhung deS auf sel-
bige bereits erhaltenen Pfandbncfs-Kredits nachge-
sucht hat; so wird solches, nach Vorschrift des Ver-
sammlungS-Beschlusses vom ^ten Mai 1L14, hier-
durch öffentlich bekannt gemacht, damit ein Zeder 
während dcs Laufs dieses Proklams, daS ist a clslo 
binnen drei Monaten, seine etwanigen Rechte die-
serhalb . bei den respektiven Behörden wahrneh-
men könne, weil alsdann die zu bewilligenden Pfand-
briefe ausgereicht werden sollen. Zu Riga , am ig. 
Januar 1321." 2 
desmittelst zur allgemeinen Wissenschaft gebracht. Vor-
ra t , den sssten Ian. i8si. 
P. V . Ungern Sternberg. 
Ant. Schultz, Secr. 
DaS dörvtsche Quartier-Kollegium fordert Dieje-
nigen, welche zum Bedarf des QuartierwesenS noch bei 
dieser Winterbahn eine Lieferung anBkennholz zu über» 
nehmen gewilligt seyn sollten, Hierdurch auf, stch wegen 
Verlautbarung der Preise und Abschluß deS Lieferungs-
KontraktS an dasselbe deö allerbaldigstcn zu wenden. 
Dsrpat, am 25. Haimar issi. 2 
I m Namen des dörptschen Quartker-Collegii: 
Rathsberr S- O> Brock. 
C- T. Christian», Buchh. 
( M i t Genehmigung der Kaiserlichen Pol izei , 
Verwal tung Hieselbst.) 
B e k a n n t m a c h u n g e n . 
Von dem beim St. PeterSburgschen Hof-Vostamte 
angestellten Herrn Kollegienratb Orlow ist ein Weck nn-
Ler dem Titel: Post Kalender fürs russische Reich, nebst 
allen demselben einverleibten Landern, angefertigt wor-
den. I n diesem Kalestder sind alle Post- und Fahrwege, 
so wie sie eine Stadt mir der andern vereinigen, in 
alphabetischer Ordnung zum leichtern Nachschlagen, 
beschrieben. Diejenigen, dte dieses nützliche Werk zu 
haben wünschen, können stch solches durch den denann-
ten Herausgeber verschreiben. Riga, den ss. Januar 
tLSl. Livl. Ckvil-Gouverneur I . Aü Hamel. z 
Ich ersuche, nichts auf meiiien Namen ohne baare 
Bezahlung verabfolgen zn lassen,-insem ich für solche 
ohne mein Wissen gemachte Schulden nicht.aufkomme. 
C- F Steinhäuser, Kanditor. -s 
Unterzeichneter siebt stch dic Ehre, den rcsp. Her-
ren Theilnehmern dcr Vninntewciniic>erung für 1322 
anzuzeigen, daß eS ihm endlich gelungen ist, allen den 
bösartigen und eigennützigen Unternehmungen gegen 
die Bewilligung dcr Vorauslieferung zu begegnen, und 
daß gestern, am i». Januar, die Bestätigung in der 
Committee der Herren Minister wirklich erfolgt ist. Er 
ersucht daher alle rcsp. ^l^ilnchmer: 1) ihren Brann-
tewcin nach Narwa an Herrn Tschcrnt>5, dcr zum Em-
pfang angewiesen ist , abzmertlgcn, und zwar, da ein 
Ablieferungstermin bereits verstrichen, in zweien Ter-
minen; denjenigen Herren Theilnehmern, die ein zwei-
tausend Eimer nicht übersteigend'.!; Qnantulll sür 
diesen W'Ntcr zu liefern haben, siehst eS frei, ihre 
ganze Lieferung in einen ^>an6pc-?t zu-ammenzlizic« 
hen; — da aber die so lange ^rzr^e.re Bewilligung 
dcr Vorauslieferung nicht in. dcr Schuld dcs Unter-
zeichneten liegt, und cr unmöglich fo viel Pferde auf-
treiben kann. um den Braiuitcwcin der zwei vereinig-
ten LiefecungS-Termine sogleich abzufertigen, so wird 
eder Lieferant so billig seyn. einxn kleinen Uberschuß 
für Stand-l'ekage in Narwa zu bestimmen. 2> Ersucht 
er alle resp. Herren Teilnehmer auf des Ergebenste, 
wo möglich in festen Fastagen zu vierzig Eimern ihre 
Lieferung zu mgchcn, und dagegen in Narna, für die 
e ich cnc n, eben so viel eichene, für zwei grähnene 
aber eine eichene Fastage zurückzunehmen; sollte 
aber dcr Vorrach von Fassein in Narwa zu dieser Aus-
tauschung nicht hinreichend seyn, seine Versicherung.zu 
genehmigen, daß cr dieselben odcr ahnliche gute Fasta-
gen. auf seine K"sten. denjenigen Herren Lieferanten» 
die ste nicht gleich zurück erhalten, dahin zurücklie-
fcrt, wohin sie eS wünschen z Wiederholt cr, daß 
ver Halbbrand in Silber, dcr 22 Grad ausbrennt, hun-
dert Eimer, wie hundext zwanzig, und dcr Zweidrirtel-
brand in Silber, der vier und zwanzig Erud ausbrennt, 
hundert Eimer, wie hundert fünf und vierzig Eimer 
Halbbrand in Kupfer Krons-Probe empfangen wird.—> 
Schließlich bittet er auf daS Ergebenste, wenn, obgleich 
alle Maaßregcln getroffen find, und Herr Tschernoff 
auf daS Ernstlichste angewiesen ist, den ankommenden 
Branntcwein ohne allen Aufenthalt zu empfangen, beim 
wahrscheinlichen Zusammendrängen dcr Transporte doch 
einiger Aufenthalt entstehen sollte, den Ablieferen an-
zuweisen. stch der eingeführten Ordnung von dem zuerst 
. Eingetroffenen zu empfangen, nicht zu widersetzen, und 
wo möglich die Hand zu bieten, daß bei diesem ersten 
Ablieferung, bei dcr wegen Kurze der Zeit die Einrich-
tung natürlich nicht ganz vollkommen scyn kann, keine 
Streitigkeiten entstehen. Ct. Petersburg, den igten 
Januar C. L. von Küster. 
Indem ich nachstehende Ankündigung an Ein Kai-
serlich-Russtsches Hochlöbliches OfficicecorpS, wörtlich 
also lautend: 
Dem wissenschaftlich gebildeten Militair ist wahre 
Kriegsgeschichte, brsonderS durch einen Mann vom 
Fach bearbeitet» der, wo ste sich zugetragen, an 
Ort und Stelle zugegen gewesen, immer »villkommc-
Ne Lectüre. Diese Voraussetzung »rolle ein Hochlöb-
iicheS OffieieccorpS' als Hauptvcr<mlassnl,g betrach-
ten, daö ich mir die Freiheit nehme, Hochdemftlben 
die b«den fertige»! ^heilc meineS Werkes, ,,der sie» 
beniahrige Kampf auf der Pyrenaischen Halbinsel" 
mit der gehorsamsten Bitte ju übersenden, daß eS 
diesem Vereine tapfrer Männer gefallen möge, zu 
nothd irftigcr Ausgleichung meiner großen, früher 
nicl t zu berechnenden kosten eine Subseription und 
respe?. Pränumeration auf genanntes Werk unter 
Sich zu veranlassen und mir von dcm deßsall»,gen 
Rc ultat gencigtcsl und bald möglichst Nachricht zu 
ertheilen-
Z^as zu erwarten von dieser Schrift, darüber ge-
bührt mir , dcm Verfasser, keine trimme. Doch 
haben Männer, dic als die geachtetsten Gelehrten 
Teutschlands genannt werden, ihr Urtheil über den 
ersten THeil bereits ausgesprochen. Es wurde rühm« 
redlg scheinen, ungewöhnliches Lob eigener Arbeit 
zu wiederhole n. Um indeß einem Hochloblichen Kai-
serlich - Kussischen OfficiercorpS zu etwankger vor-
läufiger Bekanntschaft ,„it dem Werke Gelegenheit 
ju zeigen, m.ge Ho6)dastelbe mir erlauben, einige je-
ner kritischen Schrieen zn e. wihnen, in denen mehr-
gedachte Geschichte, ,'oneir sie im ersten Theile er-
schienen, beurtbeilt worden. Die Leipziger Litern-
turzeitung vom 2s. Derbr. ig>g gicbt neben einer lo-
benden Wurdiqung über Inhalt und Geist vollstän-
dige Auskunft; in den Gottinger Gelehrten Anzei-
gen vom i i November iül<? hat einer unserer ersten 
Historiker, ber allbekannte Heeren in Gottingen, dcr 
Arbeit mit ausgezeichnetem Ruhme gedacht; eben so 
kann das dritte Heft ersten Bandes deS Rcpertori-
»ims der neuesten in- und «uslÄndischen Literatur 
dcs jsngst verwichenen Jahres außer andern Blat-
tern desfalls verglichen welden. 
Diese Ancükrungen aber haben, wie ich bereits be-
merkt , keinen andern Zweck, als ein HochlöblickeS 
Kaiserl.-RivsischeS OsfieicreorpS vielleicht um so eher 
zu veraniassen, durch eine geneigte zahlreiche Subseri-
ption mir bei einem Unternehmen zu Hülfe zu kom-
men, waS in seinem Streben wenigstens ein löbliches 
Ziel hat. Dreitausend Exemplare enthält dic Aufla-
ge. Welch' ungemeine Kosten dieses für mich, den 
Selbstverleger, verursachen müsse, bedarf wohl dcr 
Erörterung nicht. Eine bedeutende Zahl von Sub-
scribenren ist zwar gesammelt; allein dennoch würde 
mein Schade überwiege»!» eyn, wenn nickt noch neue 
hinzukommen sollten. Aus diesem Gesichtspunkte 
meine oben geäußerte gehorsamste Bitte betrachtend, 
wird ein Hochlöbtiches Kaiserlich - Russisches Osfi-
eiercorpS dieselbe vielleicht nicht zurückweisen, odcr 
mich dic kostspielige Rücksendung dcr Anlage fürch-
ten lassen. 
Das ganze Werk, auf hundert und mehrere Boge« 
in drei Bänden mit 12 - 14 Kupfern berechnet, wor-
unter einige Belagerungsplane, kostet broschirt im 
SubscriptionSxreise 12 fi. zü kr. rhn , u> nlkis 12., 
im Ladenpreise aber 15 fl. 5s. Auf zehn Exemplare 
wird das eilfte gratis zugegeben. 
Mein schweres Beginnen der kameradschaftlichen 
Teilnahme eines Hochlöblichen Kaiserlich-Russi-
schen Offfci'crcorpS noch einmal angelegentlichst «m 
pfehlcnd, habe ich die Ehre mit der vorzüglichKe» 
Hochachtung zu unterzeichnen 
Hochdesselven 
allergeherfamster Diener, 
F. T. Riegel , 
Großherzoglich- Badifchcr Hauptmann. 
Rastatt im Großherzogthum Baden im Decb. 181?. 
hierdurch zur allgemeinen Kenntniß bunge, fuge »w 
hinzu, daß Diejenigen, die das angekündigte Exemplar 
vorbenaimrul Werkes zu haben wünschen, gegen Er-
legung von 7 Rbl. 50 Kop. S. M. für ein cvmplettes 
Exemplar in dcr Kanzellei Sr. Erlaucht deS Herrn 
Kriegs-Gouverneurs von Riga, Civil-Oberbefehls-
habers m den Ostsee-Provinzen, Sr. Kaiserl. Mai. 
General Adjutanten, EeneraÜieutenants und mehrerer 
hohen Orden Ritters Marquis Paulucci, bei dem da-
selbst angestelltcu Herrn Hofrarh und Ritter von Dop-
pelmair fubseribiren können. Riga, den 2;stenIan. 1S21. 
Livl. Civil-Gouverneur F. Du Hamel. 
Unter den Bächern deö verstorbenen Kandidaten 
Wachmann fehlen mehrere, welche stch in den Händen 
seiner Freunde und Brannte befinden. Meine erge-
benste Bitte ergeht daher an Alle, dic von dem Ver-
ewigten irgend ein Buch oder sonst etwas geborgt haben, 
solches mir einzuhändigen. Zugleich verbinde ich hier-
mit dic Anzeige, daß, da seine binterlassene Ducher-
sammlung rcraußcrt werden soll, diese bei mir täglich 
m den Nachmittagsstunden von 2 bis Z Uhr, und Vor-
mittags von i z bis 12 Uhr, mit Ausnahme des Mon-
tags und Dienstags, zu besehen und gegen gleich baare 
Betaklung kaustich zu haben stnd. Kauflustige werden, 
vorzuglich theologische Werke, aber auch philologische 
und philosophische in mehreren Zweigen dcr Wissenschaft, 
zu sehr annehmbaren Preisen finden. 3 
^ . . Ehr. Th Ignatius. . 
Da d»e Loose.zur Mobel.Verspielung bis auf emkge 
vöenige , die noch bei dcm Herrn Tischlermeister Rosen» 
brock zu haben find, abgesetzt worden, so wird die Ver-
spielung am Sonntage den Jan., Nachmittags um 
4 Uhr, im Saale Ver Bürgermusse Statt finden; wel-
ches versprochenermaßen hiermit angezeigt wird. 
Die Verarrendirung deS Gutes Ält-Wrangelshof 
wird, eingetretener Umstände wegen, biS zum 15. Febr. 
d. I . ausgesetzt; als an welchem Tage sich die etwani-
gen Arrendeliebhabcr gefälligst einzufinden haben bei 
A. Schmalzen. 
I m m o b i l , das zt, verkaufen. 
Mein Haus Nr. 19, im dritten Stadttbeil, am 
Embachufer, ist aus freier Hand zu verkaufen. Kauf- / 
liebhaber haben sich an mich selbst zu wenden. z 
. . . . . D echslermeister Büüau. 
Es m aus freier Hand ein im zweiten Stadttheil 
belegenes hölzernes Mohnhaus saMmt Apperrincntien, 
als einem Nebengebaude, einerHerberge, Wagcnschauer, 
Stall und Kl.ten, ;u verkaufen. DaS Nähere erfährt 
man in dem der Frau RarhSver'wandtin Pensa gehöri-
gen Hause «m zischmartte. 1 
^ i l verkaufen. 
Bei dem Gärtner Peep Johannsohn, im Hause deS 
Herrn Doktors Wilmar, stnd von nun an blühende 
Hyacmthen, Tajctten, JsttqMen, WrMe^tc . , und 
wUkcrk.-?- diverse blühende Staudengewächse; -rie auch 
erf» derliclie Garten- nnd vorzugliche Blumen-S<i-
mere ^n: und iin bevorstehenden Früblinge, langst trag-
bare A.pfUbtk'.ime^ Sträucher, alS: diverse Rosen, eng-
iis.kc t^achc.becr,.N' holländische Johannisbeeren, gro-
ße Chyli und hiesige weiße und rotb« H-ndbeercn, pe-
renirende Blumenständen zu Garrenanlagen ic., für 
den möglichst billigsten Preis zu haben. z 
Eni gcun neu r , gnr beschlagener kleiner Planwa» 
gen mit 'Oeichscl und Femern ist im Cossarlschen Hause 
zu verkaufen. z 
^ei Job. Friedr. Beckmann ist zu haben: Dte 
freien Lctt.n „ud Ebsten, eine ErinnernngSschrkst zu 
dem am ölen Januar 1820 in Riga gefeiert'.'? Freiheit» 
feste, von Dr. G. Merkel. Z Rl>. 15 Kp. S- M. 2 
?!»' dem Gute Teckelscr sind verschiedene Sachen, 
alö: Modeln, Eommerfnhrwerk, Tischdrell, B-ttzeng 
und einiges küchengcratli aus freierH.ind zu verkaufen.2 
Bei mn- lind einige musikalische Instrumente nie-
dergcl.'at, die deren Eigenthümer zn verkaufen geson-
nen. Wcr^.chero selbige Instrumente, namentlich I n -
ventionv..öörner, ein Fagot, zwei Trompeten, Pauken, 
Becken, Triangel, vier Violinen u. eine Brats i-c, zu 
kaufen wünscht, würde i^e nähern Nachrichten über den 
Preis und die Beschaffenheit der Instrumente von mir 
erhalten können. Syudirlls Roth. 1 
/ ' / o/.'is l-cin /? ^ nettem-
/ t e / / o / t 
c/Kss i<:/t /'e/non 
V/ot7>5'. ^ 
Der GivSftguren-Fabrikant Barzot empfehlt stch 
mit allerlei Givsftguren in seiner Wohnung, im Hut« 
macher SchadelowS y^schen Hause. , 1 
Auf dcm Gute N lhdc -Großho f bei WUk ist 
ei??e Quannrat von mehreren hundert rcfen dcr besten 
Sc ik t -Gers tc , sowie auch andere Gerste, 5nflich 
zu ii«ben, und kann dem Kölner, in nicht gar ju gro^ 
E'ttsernung/ zugeführt werden. S 
Knufgesuch. 
/so / 5<rer^ » 
/le/eeöö /?!/,' sv/c/kss 
Z u vermiethen. 
I n meinem Hause an der Poststraße ist ekle Woh-
nuna von drei keiMven Zimmern, mit allen Bequem-
lichkeiten, »n vermiethen und den 8. März zn beziehen.' 
Gvidarbtiter OreniuS. Z 
An der Petersburger Naga^la ist ein Haus nebst 
St5l!raum und Neoengebäuöen sälirlich oder mona lich 
zu veriniethen. Auch ist in bem ehemaligen Secr. e^ntz« 
scheu Hause; dem .^nifhofe gegenüber, eine Wohnung 
lädttich oder mo«otlich zur Mielhe zu haben. Die nä-
hern Bedingungen erfahrt man bei C. G- Luhha, z 
Bei nur ist eine Wohnung von ^Zimmern mit al-
len erforderlichen Nebengebäuden zu vermiethen. t 
F. Vntschneider. 
Gestohlen. 
I n der Nacht zwischen dem i6ten und i?5en Jatt. 
ist auS dem Hause der Madame Stamm, bei der deut-
schen Kirche, ein Taschenbuch von rothem Sasstan, «m-
haltend 175 Nb- B. 2!., 4 halbe Imperiale, z bis 4 
Rubel Klubbenmarktn, 4 Briefe und mehrere Bläcr-
chen Papier, gestohlen werden. Dersenige, d.r den 
Dieb entdeckt und bei Einer Kaiser!. Polizei Verwaltung 
anzeigt, erhält 25 Rb. B. A. 1 
Da ich auf unbestimmte Zeit nach dem Auslände 
verreise, so ersuche ich Alle, welche Forderungen an 
mich haoen, Uim^n vier Lochen lei mir Zahlung zn 
empfangen. — Auch stnd bei mir ^uivagen, Pferde, 
Vieh u. s. w. zu verkaufen, Dorpat, den 23. Januar 
!82l. B . v. Haße. z 
Da ich binnen 8 Tagen von hier zu reiftn willen» 
bin, so ersuche ich alle Diejenigen, welche eine recht-
mäßige Forderung an mieii kcd^n soften/ stch deshalb 
bei Einer Aai 'eU. Polizuverwaktnng hi - elbst ;u nielden^ 
Desgleichen erslkche ich Diejenigen, die mir zu zahlen 
haben, in gleicher Frist ihre Schuld adzutr^en. Dor-
pat, den 2,j. Januar 1821. 2in>!a Feldmann. 1 
Da ich nach 8 Tagen von hier abreisen werde; so 
mache ich dies bekannt, damit, wenn Jemand n c^h eine 
Forderung haben sollte, er stch damit bei mir melde. — 
Meinen knestgen und wcrroschen Freunden empfehle ich 
mich zum freundlichen Andenken. 5 orpar, d.-., .'6sten 
Januar iu2>. Sp enge! Pri'arlehrer. 2 
Da ich von hier abreisen w.rde, so ersuche ich Die-
jettl'gen, welche etwa eine Forderung an mich Hasen soll-
ten, Hch bei mir ju melden. 2 
Iwan Palow Nisscnna, 
Masserbau»Kommisstous - Minirer 
2ter Klasse.^ 
FAö. 76 LZ. 
/?n .? ^ ^ 
^ 
. / / - - ,>z — 
neue^ <^0//. — AI — — 
</i/o -6 — 76 
Angekommene Fremde. 
Herr Kaufmann Lösenit/ und Herr v. Berg, kommen v. 
N'ga, logiren bei Pensa; Herr v. ^'ieringhi'ff, .?r. 
v- Etryk, Herr Arrendator Schlofimann, und < 
Arcendator Andrcsen, kommen auö dem Keil>ln'a > .-, 
lo iren bei dem Herrn Zlrltermann Sraehr; Hr. >n 
K>'ster, .kommt von Riga, und Herr v, Gürncmol'N, 
kommt von Fellitt, le .^iren bei Banmgarten; Hcrr 
?lssessor v. Mensenkamvff, kommt vom , logirt 
hci dem Hn Kaufmann Ahland; Herr Poener, kommt 
von Kiew, logirt bei dem H^rrn i^tudissu? W rmZ; 
Kerr Rathöherr Frantz, kommt von Werro, u. Hr. 
Bremer, kommt v. Walk, logiren bei Mab. Zieburtz. 
D ö r p t s c h e Z e l t u n g. 
ZA 
ic> 
^ ?- / 
Dorpat, den z. Febr. Sonn« zu. Wie lange er noch sichtbar sei», 
Vorgestern Abend »m 6 Uhr ward auf der wird, können erst fortgesetzte Beobachtungen ahm 
hiesigen Sternwarte ein Comet. im gefähr lehren. Nur der Mondschein hindert, 
bilde des ?eZasu» entdeckt; Herr I ) . WMeck, baß der Comet dem bloßen Auge erscheine« 
Astronom an der Kaiserlichen Sternwarte in'Abs, Christian!«, den 19. Januar. 
der bei seiner Rückkehr von einer wissenschaftli- Nach der durch die Reichszeilung bekannt 
chen Reise durch DMschland sich ein Paar gemachten Übersicht der StaatslEinnahmen und 
Wochen auf der lDMen Sternwarte aufhalt, Ausgaben im Jahre 1814 betrugen erstere i ; 
entdeckte ihn ohnertkMet deö Mondscheins und M i l l . 8886)8 Rbthlr. und letztere 12 M i l l . 51837 
der noch ziemlich starken Abenddämmerung, in Rbthlr. Die Zoll-Einnahme hatte allein 7 M i l l . 
der Nähe eines Sternes /ter Grvße (?«gssi 4Z4 «6,875 Rbthlr. eingebracht. Das K^önigl. -Haus 
nach Bode's Uranographie), etwa z° westlich und dessen Hof hatte r M i l l . 59895 Zlbth'lr. 
von z, peZssi. Wdlten verhinderten an dem gekostet; der Landmilitair-Etat war zu 4 M i l l . 
Abende seine genaue Beobachtung. Gestern ward ZZ0410 Nbrhlr., und der Seemilitairs Etat auf 
er leicht wieder aufgefunden, und seine Bewegung 584760 Rbthlr. angeschlagen. 
gegen die nahegelegenen kleinen Fixsterne bestäl Um eine schnellere Communication zwischen 
tigte, daß es wirklich ein Comet war, der entt Norwegen und dem Auslande zuwege zu brini 
deckt worden. Eine genauere Bestimmung ^ 6 gen; so ist eine Cenvention wegen Etablirung 
Orts wurde jetzt angestellt, woraus , stch ergab, eines Postenganges zwischen Frederiksvaern in 
daß am 2. Febr. 7 Uhr ^20 M in . wittlerer^ Zeit Norwegen und Frederikshavn sFladstrand) in 
die gerade. Aufsteigung des Cometen Dännemark abgeschlossen worden. Zn Frederiks-
die DeclinaNon r ; " z ' nördlich war. ^Der Cot havn wird ein Königs. Norwegischer Poß-Com) 
met bewegt sich jetzt scheinbar sehr langsam der missair eingesetzt werden. 
Par i s , den 24. Zan» 
Nach zuverlässigen Briefen beschäftigt man 
sich mir neuen Maaßregeln zur Verpflegung und 
Unterbringung von mehreren Regimentern, die 
abermals im Venetianischen auS Oesterreich er; 
wartet werden. Es sollen zu dem Ende mehrere 
Truppen, die im Venetianischen kantonnirt sind, 
nach der Lombardei aufbrechen, weil tn jenem 
Lande sich noch irr diesem Augenblick weit stär-
kere Korps befinden, als in der Lombardei. Zu 
Mailand, Come zc. ist es jetzt äußerst lebhaft. 
Eine unserer FregkttM vöü ber Station bei 
den Antillen hat neulich eüieu Korsaren genom-
men, der sich erst nach einem^Kampfe von drei 
Stunden, und nachdem er 65 Mann verloren 
hatte, echab. 
Herr "Wo l le t , Astronom beim hiesigm kö-
niglichen OöMvatorio, hat einen neuen.sehricklei-
nen Kometen am Zlsten dieses des'Abends ent-
deckt. Er ist vtr? schwachem Li6)te, aber sein 
'Schweif ist ein halber Grad lang; dem bloßen 
Auge ist er unsichtbar. 
Madrid, den 11. I M 
Es ist unbegründet, daß der Herzog del Par-
que in die Zahl der tn den Clubbs^arretirten 
Personen mit einbegriffen isk Diese ClubbS ha'l; 
ten keine Sitzungen mehr; Slletn eine Menge 
.Personen versammeln sich nichts desto weniger in 
dem Kaffeehause la Fontana de Oro, wo man 
sich begnügt, patriotische Lieder zu singen und: 
es lebe die Konstitution! zu rufen. 
Heute trafen hier gegen zoov Mann Linien-
truppen von der Insel. Leon ein. Man weiß 
nicht, ob sie hier in Garnison bleiben »Verden. 
Der Staars-Minister und Minister ber aus?' 
wältigen Angelegenheiten, Don Perez de Castro, 
hat durch die hiesigen Journale Lo Unzen Gold 
(Zoos Franken) an Denjenigen ausbieten lassen, 
der eS beweisen könnte, daß er einen Dienst oder 
eine Stelle, seitdem er dies'Portefeuille führe, 
bewilligt habe. Dieser Minister ist einer Derje-
nigen, welche durch die Adresse, die in der Fonda 
de Malta unterzeichnet worden, angeklagt wur-
den, und deren Absehung man verlangt hatte. 
Zu Velez? Mallaga hat man einen Barbier 
verhaftet, der ein Bataillon Partheigänger ge-
gen die Constution gebildet halte. 
Man schreibt aus Viktoria, daß der Gene-
ral Quefada in der Nacht vom zten seinem Ge-
fängnisse entsprungen sei. Anstatt seiner hatte 
cr in das Bett seinen Mantelsack gelegt, dessen 
Ende mit seiner Nachtmütze bedeckt war. Erst 
am Morgen bemerkte man seine Entweichung. 
— Der Proceß gegen den Marquis de Lazan 
und einige andere Personen, welche zn Sarra-
gossa als Verschwörer verhastet worden, wird 
eifrigst betrieben. 
Die Kunst-Akademie von S t . Ferdinand hat 
ein Programm erlassen, um alle spanischen Künst-
ler einzuladen, zu dem Monument mirzuwürken, 
welches zum Angedenken an den von d^m Könige 
am 9. Ju l i geleisteten Eid auf die Kon-
stitution errichtet werden soll. 
Nach den letzten Berichten aus Porto-Ca-
bello hat Morillo seine Zustimmung zu dcr Zu-
sammenkunft noch nicht gegeben, die ihm Boli^ 
var vorgeschlagen hatte. 
Wien, den zo. Lan . 
Durch einen diesen Morgen hier eingetrof-
fenen Englischen Kourier haben wir Nachrichten 
aus . Laibach bis zum i7len d. M . erhalten. 
D.iecdorte.rsammelren SouverainS befanden sich 
fümmtlich in erwünschtestem Wohlseyn, und dic 
Konferenzelz Msfchen den verschiedenen in der Kon-
greßstadt anwesenden Minister» wurden mit gro-
ßem Eifer Md^inernu'ideter Thätigkeit betrieben. 
Die. wichtigsten VeHanHluMen finden meistens 
in den Abendstunden zwischen 9 und i i Uhr 
statt. -
Se. Majestät, der König von Preußen, 
wird erst gegen Ende dieses Monat« von Berlin 
dahin aufbrechen und nicht vor dem 8ten und 
roten Febrnar in Laibach eintreffen; daß sich aber 
auch dieser Monarch dort einfinden wird, scheint 
ausgemacht zu seyn. 
Am izten Zannar war die Stadt Laibach, 
als am Russischen Neujahrsfeste, zu Ehren des 
Kaisers Alexander prächtig erleuchtet. 
Man sagt, der Englische Bothschaster, 
Lord Stewart , habe dem Fürsten Metternich 
und dem Russischen StaatS-Secretair, Grafen 
Capodistrias, vor ihrer Abreise nach Laibach im 
Namen seines Hofes eine Note von wichtigem 
Inhalte übergeben. Zugleich ist dem Lord Stei 
wart von Seiten seines Hofes vollkommene Zu-
friedenheit über seine bisher geleisteten Dienste 
bezeugt worden, wodurch die seit längerer Zeit 
verbreiteten lacherlichen Gerüchte in Hinsicht des 
Benehmens dieses Botschafters hinlänglich wk 
verlegt werden. Uebrigens glalM man, daß Lord 
Stewart dennoch später s o nach Laibach bege; 
den wird» 
Laibach, ben iz. Jan. 
Als dte Erzherzogin Clememine am io. hier 
ankam, stieg sie im Pallast ihres Schwiegervat 
terS ab. Sehr rührend war es, den ehnvürdi-
gen Kömgl. Greiö seine Schwiegertochter uuter 
dem Arme zu ihrem erlauchten Vater in die 
Burg , wo die Appartements zu ihrer Wohnung 
bereitet waren, führen zu sehen. Unter den drei 
gegenwartig hier anwesenden Monarchen beschaf? 
tigt besonders auch der Kaiser Alexander die 
Aufmerksamkeit der hiesigen Einwohner. Seiner 
Gewohnheit gemäß geht er häufig in einfacher 
bürgerlicher Kleidung in der,Stadt herum und 
erkundigt sich um Alles, was ihm interessant er» 
scheint. Selbst der hiesige Slavonische Dialect, 
der mit dem Russischen sehr nahe verwandt ist, 
entgeht seiner Aufmerksamkeit nicht. 
Die Meinungen in Rücksicht des Krieges sind 
hier sehr getheilt; Viele zweifeln, daß die Sa-
chen ohne militärische Occupatio» von Neapel 
beigelegt werden könnten; sie sagen, wenn man 
die letzten Verhandlungen deö Neapolitanischen 
Parlements vor der Abreise des Königs; und 
die in halbofficiellen Blattern ausgesprochenen 
Ansichten der alliirten Monarchen gegen einan-
der halte, so könne man sich 'kaum vorstellen, 
wie eine friedliche Ausgleichung 'möglich feyi 
Gestern, am GeburtStage des Königs beit 
ber Sicil ien, w'tzV größe Cour ber demselben; 
die beiden Monarchen von Oesterreich und Nuß» 
land, so wie die Minister, Gesandten und ande? 
re Standespersonen statteten ihm ihre Glückwün? 
sche ab. Heute ist wegen des nach dem Rufst-
schen Kalender eintretenden Neujahrsfestes gros 
ße Aufwartung beim Kaiser Alexander. 
Neapel, den 4« Zan. 
Der General Pepe hat eine neue Proclama-
tion an die Einwohner der Abruzzo's erlassen, 
worin er ihnen dte Ankunft eines Bataillons 
Calabresen anzeigt. Er behauptet darin, daß 
7voo Einwohner entschlossen sind, sich mit ihnen 
zu vereinigen und die spanische Konstitution zu 
vertheidigen. 
Auf Sicilien fehlt eS jetzt an Korn. Pas 
lermo hat in Genua und Livorno isOvoo Sacke 
Korn einkaufen lassen. 
Am zten dieses hat der Zustizminister dem 
- Parlemente Bericht über eine zu Salerno ent-
deckte Verschwörung erstattet. Der Oberst An-
zalona und Don Cataldo Imbelli, Secretair deS 
Obersten Limmermann, sind verhaftet und dem 
obersten peinllchPi Gerichtshofe übergeben wor-
den, weil sie dett zu Salerno stehenden Solda-
ten Waffen, Munition und Beförderung verspro? 
chen haben sollten, um sie znm Umsturz der ge-
genwärtigen Ordnung der Dinge zu vermögen. 
Die zwei wichtigsten Platze des Reichs, ge-
wissermaßen die Schlüssel derselben, Gacra von 
der Westseite und Civitella del Tronto von der 
Nordostseite, sind in gutem Vertheidignngs - Zu-
stände. Die erste Heeres-Abtheilung unter Am-
brosia bewacht die Straße von Z t r i ; die zweite 
unter Arcovito die Straße von San Germans; 
die dritte unter Pepe die Bergkette der Abruzzo's. 
Jede dieser Abtheilungeu ha^ drel.P'rovinziaULc-
gionen bei sich. Die Zahl der Linien^ruppen, 
welche bereits auf den Granzen stehen, beträgt 
zooov Mann, Hje Besatzungen den festen Plätze 
nicht dazu gerechnet. -
I n al!eil>Gränz-Gemeinden, besonders in 
der Provu^ Avellino, sind Guerillas - Kompa-
gnien organisirt worden, unter wichen sich die 
'tüchtigsten- S.chützen befinden. >S»e sind meist 
Äon^frewdkn Ossiciers befehligt; unter ihnen sind 
auch einige Spanier. 
Seit dem ersten Weihnqchts-Tage iZ iz hat 
sich bis jetzt der Vesuv in bestandiger Unruhe 
und Arbeit befunden. Gegen die Wasserseite deS 
Berges bildeten sich verschiedene neue Oeffnungen, 
und man glaubte, daß auf derselben die Berg-
wand des Vulkans sehr dünne seyn müsse. Zn 
voriger Woche gestaltete sich wider eine neue 
Oeffnnng, aber diesmal gegen Nordwesten, ge-
rade im Angesichte der Stadt, und die Lava er-
goß sich in daS Thal , welches den Vesuv vom 
Berge.Somma trennt. Vertraute Bekannte de< 
alten Feuerbergs sind der Meinung, daß die 
Seite desselben, nach dem Meere zu, durch die 
vielen Lava-Ergießungen erschöpft und zerstöhrt 
fey, und man eine große Revolution des ganzen 
Berges zu erwarten habe, bei der wahrscheinlich 
diese ganze Hälfte zusammenstürzen, und nur 
die gegen Osten stehen bleiben werde. 
Schreiben von der Italienischen Gränze, 
^ » -den 17. Januar. 
Nachrichten aus Neapel zufolge, hält' bloß 
die Furcht vor den Banditen und zwölf der er-
sten Revolurions^Männer im Parlement die Aen-
derung dek Dinge noch zurück. Die besten Ge; 
nerals, wie Carascosa, Filangieri und viele gu-
te OssicierS haben ihren Abschied genommen; 
selbst Florestan Pepe hat sein System verändert. 
Nur Wilhelm Pepe und der bekannte Minichi: 
ni arbeiten noch aufs lebhafteste für die Befestig 
gung der Revolution. Letzterer ist nach den A-
hruzzo's geschickt worden, um Insurrectionen im 
päbstlichen Gebiet anzuzetteln-, was ihm jedoch 
bei dem nächstens, wahrscheinlich noch im Laufe 
dieses Monats, zu erwartenden Einrücken der 
österreichen' Truppen auf dieses Gebiet schwer-
lich gelingen oder doch nur von kurzer Daner 
seyn dürsre. 
Von der Neapolitanischen Gränze, 
den 6. Januar. 
Nachstehendes ist der merkwürdige Brief, 
durch welchen der König von Frankreich unsern 
Souverain aufgefordert hat, sich zu dem Laiba-
cher Kongresse zu begeben: 
Mein Herr Bruder! 
Unter den Verhaltnissen, in welche die Er» 
eignisse der letzten fünf Monate die von der Vor-
sehung der Sorge Ewr. Majestät anvertrauten 
Staaten versetzt haben, konnten D i e an hem 
Ih re Völker vor dem ihnen drohenden Unglück 
bewahren; Sie werden durch die so nothwendige 
Vereinbarung der Macht mir der Freiheit ihr 
Glück und ihre Wohlfahrt auf ein lange Reihe 
von Generationen hinaus begründen. Hätte 
meine Kränklichkeit es mir erlaubt, so hätte ich 
Ew. Majestät zu jener Erlauchten Versammlung 
zn begleiten gewünscht; aber wenn Sie sehen, 
daß ich, um Ihnen bei einer solchen Gelegenheit 
zu schreiben, gezwungen bin, mich einer fremden 
Hand zu bedienen, so werden Sie leicht beur-
theilen, wie unmöglich es mir ist, diesmal dem 
Antriebe meines Herzens zu folgen. Nichts de-
sto weniger können Sie darauf rechnen, daß 
meine Minister, welche der Versammlung in weis 
nem Namen beiwohnen, nichts verabsäumen 
werden, um Alles zu ersetzen, waö Sie von mir 
Interesse, welches ich beständig für Sie^füHs^<Awfi hätten erwarten können. Wenn Ew. M a i 
nnd an den guten Wünschen, welcheich f u r I M ' ^ e s t ä t einen Entschluß fassen, der meinem und 
^ ^ meiner Bundesgenossen Wunsche entspricht, so 
werden sie ihren Völkern einen Bnveis geben, 
daß ihre Li^ be für sie eben so groß, als dieser 
persönliches Glück und für das Glück IH5?r 
Völker hege, keinen Augenblick zweifeln. Ewr. 
Majestät sind die mächtigen Beweggründe nicht 
unbekannt, die mich verhinderten, Ihnen schleu-
niger die Gesinnungen, von welchen ich beseelt 
war, auszudrücken, und Ihnen nn Erguß der 
aufrichtigsten Freundschaft die Nachschlage zu-
kommen zu lassen, zu deren Ertheilung ich viel-
leicht aus mehr als einer Rücksicht berechtigt 
war; aber jetzt halte ich es nicht länger für er-
laubt zu zögern. Da mich meine zu Troppau 
versammelten Bundesgenossen von der Einla-
dung benachrichtigen, welche sie an Ew. Maje-
stät ergehen lassen, so mnß ich ihnen beitreten, 
nicht nur als Mitglied eines Bundes, dessen ein-
ziger Zweck die Sicherung der Ruhe und Unab-
hän yigkeit aller Staaten ist, sondern auch als 
So '.verain eines Vols, das mit dem von Ewr. 
M- . estät regierten Volke befreundet ist. I ch 
wende mich auch an S ie , als ein Sie liebender 
Verwandter, und kann Sie nicht d r i yMd genug 
bitten, in .Person an der neuen, von meinen 
Verbündeten veranstalteten Zusammenkunft, 
Theil zu nehmen. S i re , ich versichere Ihnen, 
daß deren Absicht bei dieser Zusammenkunft ist, 
das Interesse und die Wohlfahrt, welche Ewr. 
Majestät väterliche Sorgfalt Ihren Völkern zu-
denkt, mit den Pflichten zu vereinbaren, welche 
Sie selbst gegen Ih re Staaten und gegen die 
Wclt erfüllen müssen. Drv reinste Ruhm er-
wartet Ew. Majestät. Sic werden dazu mitwür-
kcn, die Grundlagen der gesellschaftlichen Ord-
«ung in Europa neu zu befestigen. Sie werden 
Entschluß selbst ist. Ich bin innig überzeugt, 
daß dieses für Ew. Majestät das sicherste Mit» 
tc^seyn wird ^  ihnen die Wohlthaten des Frie-
dens und einer weisen Freiheit zu sichern. Ich 
bitte Ew. Majestät, den-Ausdruck der Gesin-
nungen der hohen Achtung und Freundschaft an-
zunehmen, mit denen ich bin ic. 
Ludwig. 
Par is, den z. December 1820. 
Aus der Schweiz, den 20. Jan. 
Die Regierung von Graubündten hat im 
Canton ein Circuiar an die Einwohner erlassen, 
um ihnen ihre ihre Pflichten zur Beeilung dec 
Militair-Organisation in Erinnerung zu bringen. 
Die Dringlichkeit dieser Maaßnohme ist fteimüthig 
dargestellt. „Haltet euch bereit," heißt es hier 
schließlich, „auf diö Stunde, wo I h r berufen 
werden möchtet. Eure Gränze zu decken; sie 
wird wahrscheinlich für neutral erklärt werden; 
aber Waffen und Much müssen dennoch nichts 
desto weniger Eurer Unabhängigkeit und Neu. 
tralität Nachdruck geben. Die Zeiten sind 
schwierig, und nur allein der Himmel weiß, ob 
der Aufruf früh oder spät an Euch gelangen 
wird." 
Par is , den zz. J a n . 
Die Frau eines Landmanns im Modenesi-
fchen gebahr jüngst fünf Ki lver , drei Knaben 
und zwei Mädch n , die mehrere Stunden am 
Leben blieben. Schon früher ist diese Frau vier-
mal von Zwillingen entbunden worden, wovon 
noch vier am Lebe» sind. 
Kolcnz, den 2z. Jan. 
I m Hessischen soll sich wieder eine Räu-
berbande organisirt haben, welche zum Theil 
dicht an den diesseitigen Gränzen herumstreift, 
und wovon der berüchtigte Hessen Mart in selbst 
im Kreise Brannsseld sich hat sehen lassen. Von 
Seiten der hiesigen Königl. Negierung ist eine 
Verstärkung der GenSd'armen in jene Gegend 
geschickt worden, um auf alles vagirende Gesin-
del ein wachsames Auge zu haben. 
Aus Sachsen, den 24. Jan. 
Die gegenwärtige Landesschuld des König» 
veichs betragt 21 Mi l l . 553504 Thaler; die Rit-
tergüter haben feit dem letzten Landtage einen 
Beitrag von ioovoc> Thalevn, unter dem Na-
men Donativ, zu den Landeslasten bewilligt. 
Für die Armee werden von dem diesmaligen 
Landtage jährlich 896666 Thlr. verlangt. 
Kopenhagen, den 21. I an . ^ " 
Dännemark besitzt gegenwärtig^ Thorwaldsen 
und Oersted, zwei ungemein ausgezeichnete Män-
ner, die im Reiche det Kunst und der Wissen-
schaft eine seltene, wo nicht die größte Anfmerks 
samkeit erregen. Wie Thorwaldsen schon lange 
im Reiche der Kunst strahlt und der ganzen ge-
bildeten Welt bekannt ist, so hat der durch srü; 
here Werke schon ausgezeichnete gelehrte Professor 
Oersted durch seine neuen electromagnttischen 
Entdeckungen die Augen der gelehrten Welt azzf 
sich gezogen, und allenthalben ist man beschäftigt 
die neue Bahn zu verfolgen, die der Physik ge-
öffnet worden ist. Alle Physiker, Schweiger, 
Belm, Mayer 11. m.. a., beschäftigen sich »M 
Versuchen über die wechselsweise Verbindung der 
galvanisch-elektrischen und magnetischen Kraft ; 
und man kann wol sagen, daß seit LavvisierS 
Synem, der Entdeckung der Vaccine und der 
Entdeckung des Uranus und der Asteroiden keine 
Entdeckung im Reiche der Natur so viel Aufse-
hen erregt hat, als die des Professors, Ritters 
Oersted. 
Schwerin, den 26. Januar. 
Nach einer Privat-Nachricht auS Göttingen 
haben die daselbst studierenden Mecklenburger, 
einige 40 an der Zahl, am iciten Dec. v. I . 
zur Feier des Gebnrtssestes ihres höchstverehrten 
Landesherrn einen glänzenden Ball gegeben, wo-
zu sämmtliche Professoren und Honoratioren der 
Stadt eingeladen waren. 
Wien, den 20. Januar. 
Es heißt jetzt, daß sich Englischer SeitS 
de Lord Clan-William zum Congresse nach Lai-
back) begeben werde, zumal da S i r R. Gordon 
nur erster Ambassade-Secretair ist, weshalb er bei 
den ministeriellen Conferenzen nicht zugelassen 
werden, dürfte. , , 
Der Oesterreichische Beobachter enthalt Fol-
gendes: 
Zehn Englische Meilen von der Insel S t . 
Thomas liegt ein Felsen im Meer, der große 
Ähnlichkeit mit einem Schiffe hat. Die See-
leute nennen ihn den Segel-Felsen, die Einwoh-
ner von S t . Thomas aber den Franzosen-Felsen, 
und erzählen eine drollige Geschichte, auf welche 
sich diese Benennung beziehr. I m Amerikani-
schen Kriege kam nämlich eine Französ. Fregat-
te, welche in diesen Gewässern kreuzte, Abends 
in die Nähe des Felsens, hielt ihn für ein 
Schiff und rixf ihn an. Wiederhat! beant-
wortete den Ruft» und der Französ. Capitain er-
theiire, nachdein er mshreremale mit demselben 
Erfolge hatte rufen lassen^ Befehl, eine volle 
Lage zu geben. DieS° gefchgh; der Wiederhall 
gab den Knall der Kanonen zurück und zu glei-
cher Zeit prallten einige Kugel» von dem Felsen 
ab und auf das Französ. Schiff zurück. Dies 
überzeugte die Franzosen, das; sie es mit einem 
Engl. Kriegsschiff zu thun hätten; es begann 
eine heftige Kanonade, die bis zum Tages-An; 
bruch fortdauerte, und dieser erst zeigte den Fran-
zosen, daS sie es mir einem Feinde zu thun ge-
habt, gegen den sie nichts au'srfchte.n konnten, 
und worauf sie still abzogen. 
Brüssel, den 27. J in i - . -
Die Wvssersnoth dauert in unserm Lande 
fort. An wHxern'Orteii jst das Wasser ausge-
treten, und^ygmentkich zu Herzogenbusch, welche 
Stadt, wie eine'Inski, vom Wasser umgeben ist. 
Der Kourier - ZVechsel durch unsere Stadt 
ist jetzt wieder^äußjrst lebhaft. 
Vom Mayn, den 25. Jan. 
Der höchste Berg auf Erden ist^  der Himel-
laya in Asien, dessen Hohe 24851 Fuß ist, also 
478l Fuß höher als der Chimbvr^ffo.ml Amerika; 
die höchste Alpe ist der Mont-Blanc'^tzH^ü Fuß 
hoch; der Berg Himmellaya ist auf^tzH engli-
sche MMlen>isichtbar; der Berg Ararat auf 240; 
der Chimborasso auf 160; der Pik von Tenarif-
fa auf izz vom Süd-Cap von Lanzerota und 
auf-115 von Schiffsverdecke, der Pik der Azo-
ren auf 126; der Berg Arhoö auf roo: der 
Adams-Pik auf der Insel Ceylon auf 95; die 
Ghaut - Gebirge in Indien aus 94. Das höchste 
Gebäude ist die S t . PererSkirche in Rom, nanu 
lich 486 Fuß hoch; der höchste Punkt, den dte 
Mrnschen erstiegen haben, ist >8112 Fuß; der 
höchste Grad, den eine Lustmaschine erreicht hat, 
21586 Fuß. 
Wie man vernimmt, s» ist nunmehr bei dem 
Bundestage die Militair-Organisation wenigstens 
in Bezug auf die Corps5 und Divisionen-Bil l 
dung und den Ersatz der Kavallerie und Artille» 
rie bei den Kontingenten der kleinern Staaten 
beendigt; in letzterer Beziehung werden nunmehr 
die Verträge zwischen den, die genannten Was? 
fengattungen stellenden Regierungen und denen, 
die sich remplaciren lassen, verhandelt, und der 
königl. sächsische Kommissarius, Herr v. Zetjch-
wisch ist abgereiset, um deshalb an den herzogl. 
sächsischen Höfen abzuschließen. Ueber die zu er-
richtenden Bundesfestungen ist aber tiefes Still» 
schweigen, so wie man denn überhaupt glaubt, 
daß während des Laibacher Kongresses die Bun» 
des»Angelegenheiten so ziemlich ruhen werden. 
Von der Nieder-Ems, den 24. Jan. 
Die Pferdezucht hat sich in Ostfriesland — 
welches sich wegen seiner großen Menge vortreff» 
licher Wiesen an der Ems, an der Leda und in 
den fetten Marschen ,c. so vorzüglich zur Pferde» 
zucht eignet — in neuern Zeiten noch wesentlich 
verbessert und vervollkommnet; gegenwärtig stehen 
in Ostfriesland noch sehr viele schöne Pferde bei 
den Landwirthen zum Verkauf, und dürften zu 
billigern Preisen, gegen vormals, zu erhalten 
seyn. Ostsriesland hat über 6000 ansehnliche 
Bauerhöft und an yooo kleinere Wirtschaften 
und Warfstellen, so daß jährlich über 500 junge 
Pferde ausgeführt werden können» 
Warschau, den 20. Zan. 
Vorgestern, als an dem Feste der heil. Drei 
Könige (nach dem Russischen Kalender) ist in dem 
Königl. Schlösse dte Einweihung des Jordans 
gefeiert worden. Se. Kaiserl. Höh. der Groß? 
fürst Konstantin und sämmtliche Generals waren 
zugegen. DaS MiUtair war im Schloßhofe ver-
sammelt. 
Den 17km dieses war der erste Bal l zum 
Vortheil ber Armen in den Sälen des Rathhau? 
ses. Alles war vereinigt, den wohlthätigen Gä» 
sten eine angenehme Unterhaltung zu verschassen. 
Es sind an 500 BilletS ausgegeben worden. 
Am iZten, als am Russischen NeujahrStat 
ge, war großer Empfang Sei S r . K . H . dem 
Großfürsten Konstantin. Der Fürst St«Ilver-
treter, die Senatoren, Minister, Generals, sämmt-
liche Civil-Behörden und das Ofsteier-Korps ha-
ben S r . Kaiserl. Hoheit die Glückwünsche dar? 
gebracht. Gestern gab der Fürst Stellvertreter 
ein großen Ba l l , welchen der Großsürst mit sei» 
ner Gegenwart beehrte. 
Stockholm, den zz. Zan. 
Gestern langte wiederum ein Kourier aus 
S t . Petersburg an den General von Suchrelen 
hier an. 
Die allgemeine Magazin-Direktion hat neu-
lich bei der Regierung um die Erlaubnis; ange? 
halten, Korn von den Vorräthen der Direktion 
nach Lissabon oder andern Portugiesischen Häfen 
ausführen zu dürfen, in so fern nehmlich die 
Aussichten einen glücklichen Erfolg verspreche» 
würden. Der glückliche Ausgang- der Hafer-Ex-
pedition nach England scheint die Direktion auf 
diesen Gedanken geführt zu haben. Auch hat 
dieselbe von der Regierung den Befehl erhalten, 
geschwinde und zuverläßige Nachrichten einzuho? 
len, in wie fern Weizen und Korn im Vertäu? 
fe dieses Zahrs vom Auslande in Großbrittani 
nten eingeführt werden darf, um ein solches Vers 
hältniß bei der Regierung zu melden und zugleich 
ihr Gutachten abzugeben, ob in diesem Fall der 
Vorrath der Direktion mit Wortheil verkauft 
werden könnte? 
Einer osfieielsen Angabe zufolge, ist die 
Volksmenge Schwedens seit dem Ende des Jahrs 
i 8 iL bis zum Ende von 1819 mit einer Anzahl 
von 49500 Menschen vermehrt worden. 
Ber l in, den 27. Jan. 
Nach Briefen aus Düsseldorf arbeiten, scho» 
viele Menschen, um den Pallast zu verschönern, 
ben Se. Königl. Hoheit, der Prinz Friedrich, 
bewohnen werden, zu deren Sommer-Aufenthalt 
daS Schloß Benrath bestimmt seyn soll. 
Se. Königl. Hoheit, der Großherzog von 
MecklenburgsStrelitz, sind von Strelitz hier ein» 
getroffen.' 
Der Königs. Dänische außerordentliche Ge» 
sandte Und bevollmächtigte Minister am hiesigen 
Hofe, Graf von Reventlov, ist auS Dännemark 
hier angekommen,. 
Gerichtliche Bekanntmachungen. 
DaS Kaiserliche Landaericht dörptschen Kreises 
macht veSmittclst bekannt, wie dasselbe das hteselbst ein-
gelieferte Testament VeS verstorbenen dörptschen Host» 
Konunkssairö Georg Friedrich Hempel am 21. Febr. d. 
L«, Vormittags um i j Uhr, tn dessen ScsstonSzimmcr 
xubliciren werde. Dorpat, am 22. Januar iL2t. z 
Lm Namen und von wegen Es. Kaiser!. Land-
gerichts dörptschen KrelseS: 
A. v. Oellingen. 
Secretaire Hehn, 
von Em. Edlen Rathe derKaiserlichen Stkdr Dor-
pat wird hierdurch bekannt gemacht: daßidie dem hiesi-
gen Bürger und gewesenen Kaufmann Alexander Pe-
trowKraslilnitow gehörigen, bieselbft im dritten Stadt-
theil belegenen Grundstücke, nämlich daösubNr. igt 
auf Erdgrund belegene hölzerne Wohnhaus sammt Ap-
pertinentlen und darauf befindlichen neuen, noch nicht 
vollendeten steinernen Gebäude, und 2) daS subRr. 43g 
alcichfalls auf Erbgrund belegene hölzerne Wohnhaus 
sammt Appertinentien, schuldenhalber zum öffentlichen 
AltSbot gestellt werden sollen, Und t s r m i n u s ü t n r a n v n i i 
auf den 2tsten Februar d. H. anberaumt worden ist. 
ES werden demnach diejenigen, welche vorbenannte 
Grundstucke kaufen »vcllen, aufgefordert, stch am be-
sagten Tage, Vormittags um t i Ubr, im Sesstons-Zim-
mer ES. Edlen RatheS zur Verlautbarung ihres BotS 
und Ueberbotö einzufinden. Dorpat-Rathhauö, den 
22. Zanuar i82i. i 
I m Namen und von wegen ES. Edl. RatheS 
der Kaiserl. Stadt Fovpat: 
Bürgermeister Fr. Akermann. 
Ober Secr. A. Schmalzen. 
Da Eine ehstnisch« DistrictS-Direction des livlandi-
schen Kreditsystems gesonnen ist, das im,dörptschen 
Kreise und raugcschen Kirchspiele belegene Gut Rosen-
hoff am 2t. Februar d. H. öffentlich zur Arrende aus;«-
bieten; so werden die Arrende-Liebhaber aufgefordert, 
am besagten Tage, Vormittags um ic> Uhri nnt gebö-
tigen Kautionen Derschen, allhier zu erscheinen.lund 
' Arrende - Bot und Ueberbot zu verlautbaren- Dorpat, 
in dcr ehstnischcn DisirictS» Direktion, den 22. Jaguar 
5L2t. P. B . llngern Sternberg. 
A. Schultz, Seer. i 
Aus Einer ehstnischcn Distrikts;DirektiondeS livl. 
, Kreditsystems wird nachstehendes Proklam; 
„Demnach der Herr Ober-Director, Landrath und 
. Ritter C. O. von Transehe, als Erbbcstyer der im 
wendcnschrn Kreise belegenen Güter Selsau mit Kro-
vcnhoff und Rosencck be; dcr Ober<Oireerion der Uv» 
ländismen Kredit'Societät um Erhöhung dcS auf sel-
bige bereits erhaltenen Pfandbriefs-Kredits nachge« 
sucht hat; so wird solches, nach Vorschrift dcs Vcr-
sammlungs-Beschlnssrs vom i^ten Mai is»4' hier-
durch öffentlich bekannt gemacht, damid ein Zeder 
' während deS Laufs dieses Proklams, daS ist » 6s'o 
binnen drei Monaten, seine etwanigen Rechte die-
serhalb bei den respektiven Behörden wahrnch-
. wen kenne, weil alsdann die zu bewilligenden Pfand-
briese ausgereicht werden sollen. Zu Riga , am is. 
Januar IL21." , ^ ^ 
desmittelst zu r allgemeinen Wissenschaft gebracht. Vor-
r a t , den 22sten Zan. 132». 
P. B . Ungern Sternberg. 
Ant. Schultz, Scer. 
Das dörvtsche Quartier-Kollegium fordert Oici»-
Niaen, welche zum Bedarf des QuartierwesenS noch del 
dieser Winterbahn ein« Lieferung an Brennholz zu über-
nehmen gewilligt seyn sollten, hierdurch auf, stch wegen 
Verlautbarung dcr Preise und Abschluß deö KteferungS-
Kontrakts an dasselbe des allerbaldigsten zu wenden. 
Dorpat, am 25. Zanuar.j82l. ^ 
I m Namen deö dörptschen Quartter-Couegn. 
Rathsherr H. D . Brock. 
C. T. Cbristiani/ Duchh. 
( M i t Genehmigung der Kaiserlichen Polizei, 
Verwaltung hiesclbst.) 
T o d e s - A n z e i g e . 
Am Januar hat es der allmächtigen Vorse-
hung gefallen, meine innigst geliebte Schwester Jo -
hanna Marga re tha Gräfin von M a n n t e u f f e l , 
verwitwete'Gemahlin weiland Sr. Excellenz des schwe-
dischen Gesandten Baron v. Nolcken, in einem Alter 
von 60 Jahren, in Stockholm aus diesem tZeben in ein 
besseres abzurufen. Mi t tief gefühltem Schmerz mache 
ich diesen meinen Verlust allen meinen Verwandten und 
Freunden bekannt, und schweige über die vortreflichen 
Eigenschaften der Verewigten, vollkommen überteugt, 
daß Alle, die sie gekannt, dem edlen hohen Sinn und 
Herzen derselben Gerechtigkeit wiedersahren lassen/ und 
mir I h r Beileid nicht versagen werden. 
Euphrostne Gräfin v. Stackelberg, 
geb. Grafin v. M a n n t e u f f e l . 
im Namen meines abwesenden Bruders 
G o t t h a r d Graf v. M a n n t e u f f e l . 
Dorpat, den 25 Januar!82t. 
B e k a n n t m a c h u n g e n . 
. Ein kurzlich bicr angekommener junger Map» 
wünscht in einem hi-ggen Hanse philologischen PriÜat-
unterrichr zu ertheilen. Das Nähere zu erfragen bei 
Herrn Dittler. z 
Bei der am letzten Sonntage im Saale dcr B ü » 
Aermussc Statt gefundenen Mcbel-Vrrloo.ung sind auf 
folgende Nummern dse ^2 Gewinne gefallen: Nr. 140. 
255. Z59> 477« 522. 327. ^51. tüv- ö^ >«. 
z?6. 1 ^ . ^ 5 5 . i59> Z15. 272. 5 1 8 . 
5 . 4 2 7 . 2 0 S . 2 7 8 . ^ 6 9 ^ Z28. 2 5 t . 5 0 9 . ! . 
SZZ. 9 8 . 259- 5 5 0 . 
Ich ersuche/ njch^FMf meinen Namen oline baare 
Bezahlung verabfolgen zu lassen, indem ich für solche 
ohne mein Wissen gemachte Schulden nicht aufkomme. 
. C. F Steinhäuser, Kandilor. i 
. I m Hause deS Handschuhmachers Meyer, nicht 
weit vom Dom, ist eine neu etablirte Garköchin, wel-
che sehr schmackhafte Sveiscn bereitet und Kostgänger 
annimmt. DaS Nähere erfährt man bei ihr seil st. z 
Unter den Büchern des verstorbenen'Kandidaten 
MMranxt fehlen mehrere, welche sich in den Händen 
seiner Freunde und Brannte befinden. Meine erge-
benste Bitte ergeht daher an Alle, die von dem Ver-
ewigten irgend ein Buch oder sonst etwas geborgt haben, 
folches mir einzuhändigen. Zugleich verbinde ich.hier-
mit dte Anzeige, daß, da seine hinterlasse»« Bücher-
fammlung veräußert werden soll, diese bei mir täglich 
ni t.n Nachmittagsstunden von 2 bis? Uhr, und Vor-
. ron 11 dis 12 lihr, mir Ausnahme des Mon-
tags und dienstags, zu besehen und gegen gleich baare 
B^a'iluug kanflich zu hab^ n sind. Kauflustige werden, 
vorzüglich theologische Werke, abcr auch philologische 
und vbclosophische in mchreren Zweigen der Wissenschaft, 
zu sebr annehmbaren Preisen finden. 2 
Ehr. Tb Ignatius. 
Die Vcrarecndirung deS EutcS Alt-Wrangclshof 
wird, ciilgcrretcner Umstände wcg^n, bis zum i ; . Febr. 
d. I . ausgesetzt; als an welchem Tage sich die etwani-
gen Arrcnbeliebhabcr gefälligst einzufinden haben bei 
A. Schmalzen. 
I m m o b i l , das zu verlaufen 
Mein Haus Nr. 19, im dritten Stadttheil, am 
Embachufer, ist aus freier Hand zu verkaufen. Knuf-
licbhaber haben stch an Mich selbst zu wenden. S 
Drechslermeiiier Bulla». 
All verkaufen. ^ 
Eine Britschke auf Ressorts, so wie^ekne derglei-
chen ohne RcssortS, und flächsen und heeden Leinewand 
in großen und ttrineiKAuantirären ^käuflich in dem 
Hause des Herrn Ma jo r i von Huene niben der neuen 
hölzernen Brücke zu haben- / » , Z 
Verschiedene Sorten seht treu der Natur nachge-
ahmte Blumen lind im Hause deö Herrn AeltermannS 
Schultz an dcr Poststraße b i^.der Dcmoiselle Schiemann 
käufiich zu haben. ' ' ^ , ^5 
Bei dem Gärtner Peep Johannsohn, im Hause des 
Herrn ToktorS Wilmar, find von nun an blühende 
Hyacinthen, Tazetten, Jonqutllen, Narzissen ic., und 
weiterhin diverse blühende EraudelMwächse; wie auch 
alle erforderliche Garten» und vorzügliche Blumen-Sä-
mereien; und im bevorstehenden Fruhlinge, längst trag-
bare Apfelbäume, Sträucher, als: diverse Rosen, eng-
lische Stachelbeeren, holländische Johannisbeeren, gro-
G'C'hyli und hiesige weiße und rotbe Hindbeeren, pe-
rennendt Blumenstauden zu Gartenanlagen :c., für 
den möglichst billigsten Preis zu haben. . 2 
Ein giins-neÄeL, gut beschlagener kleiner Planwa-
gen mit Deichsel und Femern tst im Cossartschen Hause 
zu verkaufen. , 2 
Bei Ivh. Friedr. Bekkmann ist tu, haben: Dte 
freien Letten und Ehsten, eine ErittnxrnngSschrist zu 
dem am 6ten Januar, in Riga gefeierten Freiheit-
fest c, von Dr. G. Merkel. 2 Rb. 15 Kp. S- M. i 
Auf dem Gute Techelfer stnv verschiedene Sachen, 
als: Möbeln, Sommerfuhrwerk, Ttschdrell, Bettzeug 
und einiges Küchengeräth aus freier Hand zu verkaufen.i 
-
//e? so nne/ie /o/t 
, l/c?s>s e'e/i /'eenen 
t . .? 
Auf dem Gute Luhde-Großhof bei Walk ist 
eine Quantität von mehreren hundert Lösen dcr besten 
Saa t -Gers te , so wie auch andere Gerste, kauflich 
tu hoben, und kann dcm Käufer, in nicht gar zu gro-
ßer Entfernung, zugeführt werden. 2 
Z u vermiethen. 
Am Markte im Hause der Frau Pastorin Thrämer 
ist eine Wohnung von mehreren Zimmern, nebst Küche 
und Keller, zu vermiethen. Daö Nähere erfährt man 
daselbst. z 
Zwei bis drei möblirte Zimmer, nebst Smklraum 
und Wagenremise, wünsche ich als Absteige-Quartier 
zu vermiethen. C. Godechen. ? 
I n meinem Hause an der Poststraße ist eine Woh-
nung von drei beizbaren Zimmern, mir allen Bequem-
lichkeiten, zu vermiethen und den 8. H'ebr. zu beziehen. 2 
^Waldarbeiter OreniuS. 2 
An der Peteröbnrger^Rtigalka ist ein Haus nebst 
Stallraum und Nebengebäuden-jährlich odcr monatlich 
zu vermiethen. Auch tst iu dem ehemaligen Secr. ^enh-
schen Hause, dem Kaufhofe gegenüber, eine Wohnung jährlich oder monatlich zur Miethe zu haben. Die nä-
Hern Dedingnngen erfahrt man bei C. G- Luhha. 2 
Gestohlen. 
Am 28sten Derbr. v. I . ist mir im oberpahlenschm 
Trakteur eine mcerfchaumene Pfeife Diebischer Weise 
entwendet worden. Auf dem silbernen Beschlag dersel-
ben warc^die Buchstaben I . E. W. gravirt. M r mir 
von dieser Pfeife eine Nachricht geben kann, erhält eine 
Belohnung von Rub. B. A. ; 
Schneidermeister Andres««. 
Abreisende. 
Da ich auf nnbestimmtc Zeit nach dem Auslände 
verreise, so ersuche ich Alle, welche Forderungen an 
mich haben, binnen vier Wochen bei mir Zahlung zu 
emvfan'An. — Auch stnd bei mir Equipagen, Pferde, 
Vieh u.H w. zu verkaufen, Dorpat, den 28. Januar 
tL2i. B. v. Haße. s 
Da^ch nach 8 Tagen von hier abreise» werde; so 
mache ich Dies bekannt, damit, wenn Jemand noch eine 
Forderung haben sollte, er stch damit bei mir melde. — 
Meinen hiesigen und werroschen Freunden empfehle ich 
mich zum freundlichen Andenken. Dorpat, den Lüsten 
Januar 1Ä2). SvreNgel, Privatlehrer. 1 
-Da ich von hier abrejsen werde, so ersuche ich Die-jenigen, welche etwa eine Forderung an mich haben soll-
ten/ sich bei mir zu melden^ 1 
Jwtül Palow Nissenna, 
Wasserbau-Kommisstonö-Minirer 
. 2ter Klasse 
Da ich biniittl Tagen v o t i e r zu reisen willens 
bin, so ersuche ich alle Diejenigen, welche eine recht-
mäßige Forderung an mich Haben sollten, stch deshalb 
bei Einer Kaiser!. Polizeiverwaltung htefelbst zu mel 
den. Dorpar, den 31. Jan. i«2i. z 
Uhrmacher«Gehulfe Julius Rothenberg. 
> Angekommene Fremde. 
Herr Knoop, kommt von Narwa, Herr vo)i Maidel, 
kommt von Riga, logiren bei dem Herr«. Kaufmann 
Abland; Herr Kaufmann Holst, kommt von Riga, 
logirt bei Pensa; Herr Lieutenant von Steinheil, k. 
von Warschau, logirt bei Penfa. 
D b r p t s c h e Z e i t u n g . 
I Z ^ . 
Sonntag, den 6. Februar^  iFar. 
I s t Zu drucken e r l a u b t w o r d e n . 
I m I l ämen der Kaiserl. Universitäks, Censur: V t . F . E. Rambach, Censor. 
I n l ä n d i s c h e N a c h r i c h t « « , 
Dorpat , den 4» Febr. 
Heute Nachmittag um 1 Uhr trafen S k 
Hoheit der Erbgroß 5 Herzog Paul Friebriä) von 
Mecklenburg Schwerin Hieselbst in erwünschtem 
Wohlseyn ein, nnd setzten ihre Reise nach Wech! 
selung der Pferde auf dem Wege nach S t . Pet 
tersburg fort. 
S t . Petersburg, den isten Februar. 
Se. Kaiserl. Majestät haben Allerhöchst zu 
befehlen geruhet, wegen deS Ablebens der Her? 
zogin Mar ia Anna von Sachsen, beim Aller? 
höchsten Hofe auf 6 Tage, vom verwichenen z6. 
Januar angerechnet, Trauer mit den gewühnli? 
chen Abteilungen anzulegen. 
Auf Befehl S r . Erlaucht deS Herrn M i -
nisters der geistlichen Angelegenheiten uttd der 
Volksaufklärung, macht das Departement dec 
Volksausklärung bekannt, daß, wegen des aners 
kannten Bedürfnisses dcr Herausgabe eines in den, 
unter diesem Departement stehenden S c h u l a n s t a l -
ren zu gebrauchenden, hinlänglichen und im voU 
len Maaße befriedigenden Lehrbuchs: A n f a n g s -
g r ü n d e deS R ö m i s c h e n Rech t s , hiedurch 
die Liebhaber in hiesiger Residenz und an andern 
Orten des Reichs eingeladen werden, ein solches 
Buch zu versaßen und es im Manuskript dem 
Departement vorzulegen. Für das, daS allge) 
meine Vedürfniß am besten befriedigende Werk 
dieser Art wird dem Verfasser eine angemessene 
Belohnung zuerkannt, die anderen aber, die das 
Departement zu diesem Behuf erhalten wird, 
werden von demselben an wen gehörig wieder 
zurück gesandt werden. 
'Ausländische Nachrichten. 
London, den 2z. Jan . 
Heule Mi t tag um Uhr verfügten sich 
Se. KAnigl. Majestät in vollem Staat und auf 
die gewöhnliche Ar t nach dem Oberhause und 
eröffneten daS .Parlement durch folgende Rede 
vom Throne: MylordS und Gentlemen! I ch 
habe die Genugthuung, Ihnen anzuzeigen, daß 
I ch fortdauernd von fremden Mächten die festen 
Versicherungen ihrer freundschaftlichen Gesinnun-
gen gegen dieses Land erhalte. Es würde Mich 
sehr schmerzen, wenn die Vorfälle, weiche stch 
kürzlich in I ta l ien zugetragen haben, am Ende 
zu einer Unterbrechung der Ruhe in der Gegend 
führen sollten-, allein in einem solchen Falle wird 
es Meine größte Sorge seyn, die Fortdauer des 
Friedens Meinem Wolke zu sichern. 
Meine Herren vom Unterhause! 
Die Maaßregeln, die Sie wahrend der letz? 
ten Sitzung des Parkemenls getrosten haben, mn 
die Ausgaben für Meine Civil-Negierung zu des 
streiten, und die Ehre».und Würde der Krone auf? 
recht zu erhalten, erkenne Ich mit dem wärmsten 
Danke. Ich habe die Veranstaltung getroffen, 
daß die Schätzungen für das laufende Jahr, I h -
nen vorgelegt werden sollen, und es, hat M i r 
zur Genugthuung gereicht, daß Ich im Stande 
gewesen bin, einige Einschränkungen^ bei dem 
Mi l i ta i r - Etat zn machen. Bei dem Etat des 
öffentlichen Einkommens werden Sie bemerken, 
daß, obgleich die' Einnahmen in I r l and , rück? 
sichtlich deS unglücklichen Umstandes, durch wel-
chen der HandelS-Krtüit in dem Theile des ver-
einigten Königreichs gelitten hat, besonders ver-
ringert worden sind, und obgleich unftr fremder 
Handel im Anfange des Jahrs im bedrückten Zu-
stande war, dennoch die totale Einnahme diejes 
nigen vom vorhergehenden Jahre übersteigt. - Em 
großer Theil dieses Zuschusses ist den neuen Ab-
gaben zuzuschreiben; aber in einigen derjenigen 
Zweige, nach welchen stch am sichersten der inne-
re Wohlstand des Landes berechnen läßt, hat der 
Zuwachs alle Erwartungen erfüllt, welchem man 
billiger Weise entgegen sehen konnte. 
Die separate Aussetzung, welche für die 
Königin, als Priiizesstin von Wall is, im Jahre 
Z8l4 gemacht war, endigte mit dem Hinscheiden 
S r . Majestät, Meines verehrten Vaters. Ich 
habe unter der Zeit dafür gesorgt, daß solche 
Vorschüsse gemacht worden sind, welche das Ge-
setz erlaubt, und Sie haben unter/ den gegen-
wartigen Umständen zu überlegen, welche neue 
Einrichtungen in Betreff dieses Gegenstandes zu 
machen stnd. 
Der Zusammenfluß von Menschen war wäh-
ren des Königs Fahrt nach und von dem Ober-
hause wie gewöhnlich sehr groß; indessen gieng 
AlleS ruhig zn, und Se. Maj . wurden von der 
Menge mit Freuden - Geschrei empfangen Einige 
aus der niedern Klasse des Volks schrieen indessen: 
die Königini die Königin! und zischten; dies 
war besonders bei der Rückkehr vom Hause der 
Fall. Se. Maj . trugen dte Uniform eines Ge» 
nerals, sahen sehr wohl aus und grüßten 
nach beiden Seiren. Die Fenster des Wagens 
waren indessen nicht niedergelassen. I n den Ein-
gängen des Hauses stand .eine grpße Menge von 
Herren und Damen in Reihen, durch welche 
Se. Maj . paßirlen. Die Frage nach Einlaß-
Karten war während deS gestrigen Tages ganz 
außerordentlich; auch die Königin halte für ih-
ren ganzen Hausstand für dergleichen Kartcn 
nachgesucht und e i l t e n . 
Die radicalin Alelinde der Königin gaben 
den MüßiggängeM.'Imd Beutelschncidern gestern 
wieder ein Fest; ersiere hatten geuug zu sehen, 
und letztere alle Hände voll zn thun, um sich zn 
bereichern. Ein Theil der Bürgerschaft von 
London, an deren Spitze sich der Lor> Mayor be-
fand, so wie Deputationen verschiedener I n u i n 
i,geq und anderer Gesellschaften, verfügten sich 
?lifl.mlich in Processton nach Brandenburg) Hou-
se, und wiederholten die Versicherungen ihrer 
Anhänglichkeit an Ih re Majestät und ihrer Un-
zufriedenheit mit,dem Verfahren gegen Sie. Un-
ter den verschiedenen neuen Sinnbildern, welche 
dem Znge der Kupferschmiede und Gelbgießer 
voraufgetragen wurden, befand stch auch ein Gal-
gen, <an dem die Figur des wohlbekannten Ma-
jochi hieng; über seinem K/)pfe sah man das 
Italienische non ryi r-ieor6o, und' an beiden Sei; 
ten des Galgens hiengen grüne Beutel; sechs völlig 
geharuischteMänner eröffneten den Zug u. die übri-
gen trugen größtentheils Cuirasse. Die Königin ein-
pfieng die Deputationen im Tranerkleide, und ver-
las dieAntwolt aufdie Ädressevonder Bürgerschaft 
Londons selbst, welche folgendermaßen lautes: 
„ I c h müßte unempfindlich für den Werth 
der Nechtschaffenheit und Unabhängigkeit und 
kalt gegen alle Triebe der Dankbarkeit seyn, 
wenn die Zuneigung, welche dies? Adresse deS 
Lord MayorS, der Aldermen und der Bürger-
schaft von London gegen Mich ausspricht, nich«i 
einen tiefen Eindruck auf Mich machte. Ich bin 
überzeugt, daß die Verschwörung, bei der man 
sich so lange Mittel bediente, Mich zu vernich-
ten, in derselben Faction entstanden ist, welche 
seit einer Reihe von Iahren unaufhörlich daran 
gearbeitet hat, das Fundament der Briltischen 
Freiheit zu untergraben und ihre Pfeiler zu z-r-
stöhren. Wenn es mein Schicksal ist. Feinde 
zu haben, so ist es auch Mein Ruhm, daß Mei-
ne Feinde dieselben sind, welche feindliche Gesin-
nungen gegen das Volk hegen,Wären Meine 
Verfolger die Freunde des Volts gewesen, so 
dürfte Mich eine nagende Neue treffen, wenn 
Ick) bedächte, daß meine Gefühle für die Frei» 
heil, und für die Wohlfahrt des Menschenge-
schlechts weniger günstig wären, als sie seyn soll-
ten; aber jetzt glüht Mein Busen mit einer sü; 
ßen Selbstzufriedenheit, wenn Ich bedenke, daß 
die Königin und die Nation gleiche Freunde uns 
gleiche Feinde hat. Die unverfälschte und daus 
ernde Freundschaft ist diejenige, in welcher eine 
Ähnlichkeit dcr Zuneigung und ein beiderseiti-
ges Interesse herrscht. Ich bin überzeugt, daß 
c6 eine solche Freundschaft ist, welche eine soli-
de Vereinigung zwischen M i r und dem Vvlke 
hervorgebracht hat. Wir ''lieben beide die Frei-
heit nnd verachten die Knechtschaft? Wir betrachl 
ten die eine als die Zierde, die Stütze und die 
Glückseligkeit des civiltsirren Mannes, und die 
andere al6 die Schande, und den Fluch und 
das Unglück desselben. Wenn dies nicht Meine 
festen und unabänderlichen Gesinnungen waren, so 
müßte Ich ein unwürdiger Stamm der FaMNe 
seyn, die ihre Erhebung ans den Thron die? 
ser Königreiche dem unzweifelhaftesten ' Anspnu 
che — nämlich dem Willen des VoltS ver-
dankt. 
Es befanden sich bei der Königin der Her-
zog von Leinster, Lord A. Hamilton, Lord Osin-
lion, General Ferguson, S i rRob. Wilson, mehrere 
Parlem-nts-Mitglieder, worunter man auch den 
S i r Francis Burdett' bemerkte und ihr 
luum mobi le , Alderman Wood. 
London, den 26. Jan. 
I n einer in Oxford gehaltenen Versammr 
lung der Whigs, worin sie über eine loyale 
Adresse, anf ihre A r t , an den König deliberir-
ten, redete Lord Holland mir vieler Heftigkeit 
über die kürzlich erschienene Declaration der 
Kaufleute von London, worin er einige bittere 
Anmerkungen auf verschiedene Personen machte, 
welche solche uuterschrieben haben; besonders 
nannte er einen unserer ersten jüdischen Ban-
k ie rs , und wnnderte sich darüber, daß derselbe 
eine Erklärung unterzeichnen konnte, in welcher 
von der Ausr^chthattung der christlichen Religion 
gesprochen wird. 
Am i;ten November ward das Englische 
Schiff Nymphe, von London nach Port au Prin-
te mir einer Ladung bestimmt, die über zoooo 
Dollars an Werth betrug, bei Cap. Nicola Mo-
le von einem Seeranber genommen, bei: die ge-
sammle Mannschaft, völlig ausgeraubt, in ei-
nem Boot forttreiben ließ. Ein Schwedisches 
Schiff von Hamburg begegnete den Unglücklichen 
und führte sie nach Port au Prince. 
Das außerordentliche Steigen der Staats? 
paplere ist den Verhandlungen in, Parlement 
zuzuschreiben, aus welchen hervorgeht, daß sich 
England nicht in die Italienischen Angelegenhei-
ten mischen werde. 
Die Adresse vom Obcrhause wurde vorge: 
stern und die vom Unterhanse gestern S r . Ma-
jestät dem Könige übergeben. 
Prinz Leopold stattete am Dienstag der Kö-
nigin einen zweistündigen Besuch ab. 
Die Versammlung, welche am Mittewochen 
in dcr Ägyptischen Halle in Mansion-House ge-
halten wnrde, war eine der stärksten, der wir 
je beigewohnt haben.z ES waren ungefähr 5000 
Personen versammelt, und das Gedränge, um 
Platz? zu' erhalten, war über alle Beschreibung. 
"Es wnrke darin eine Censur der Minister be-
schlossen, welche dem Unterhaus? überreicht wer-
ben soll. Die Anführer dieser Versammlung was 
ren die Herren John Smith und Alexander Bas 
ring, welche die Art und. Weise, wie die lehre 
Declaration der Kauflsute und Bankers der 
Stadt ihren Ursprung genommen hatte, in den 
härtesten Ausdrücken tadelten. 
Auf^Blackheath wurde gestern in dem 
Wirthshanse: der grüne Mann , eine Versamnu 
lung gehalten, bei welcher es so unruhig her-
gieng, daß die Aufruhr-Acte verlesen werden 
mußte. Die beiden entgegengesetzten Partheien 
kamen zum Handgemenge, nnd konnten nur durch 
die Einmischung von Konstables auseinander ge-
trieben werden. 
I m vergangenen Jahre sind von Hull in 
allem 6o Schiffe nach Grünland nnd der Straße 
Davis auf den WalZfischfang ausgegangen, deren 
Ladungen 7977 Tonnen Thran prodncirt haben. 
Den Mord-Anschlag anf den Obersten Brown 
macht die Times lacherlich, und behauptet, daß 
eS nur eine Erfindung der Minister sey, um der 
Sache der Königin zu schaden; in dem Kou-
rier wird aber dies widerlegt. < 
Bombay, den 12. Sept. 
Wü.' haben hier die Nachricht eines erfocht 
tenen Sieges über die Scindianer erhalten. Die 
Armee unter dem Befehl des S i r Ch. Colyille 
bestand auö izooo Mann; man schlug sich 5 
Tage hinter einander; und am Ende mußten die 
Scindianer der Uebermacht weichen. 
Laybach, den 19. Jan. 
Der Duca di Gallo ist zu Görz unter Auf-
sicht der Polizei zurückgeblieben. Fürst Nnffo 
soll jetzt die Geschäfte feines Monarchen leiten. 
Dieser Tage gieng die K. K . Feldpost, so wie 
das Personal des schreibenden Hauptquartiers 
zur Armee nach I ta l ien ab. Auch soll eine neue 
Verstärkung von zoooo Mann eben dahin beor-
der! seyn. 
Wien, den 24. Zan. 
Zu Laybach vermehrt sich fortdauernd die 
Zahl der antommeuden fremden Gesandten. Auch 
der Russische Gesandte zu Tur in , Graf von Mos 
cenigo, ist daselbst eingetroffen. Man erwartet 
nächstens von Seiten der zu Laybach versam-
melten Monarchen einen entscheidenden Schritt. 
Da die Anerkennung des Duca di Gallo zum 
Neapolitanischen Bevollmächtigten Schwierigkeit 
gefunden, so ward der Fürst von Nuffo, Nea-
politanischer Ambassadeur zu Wien, zum Bevoll-
machtigten beim Congreß ernannt. Der Duca 
di Gallo befand sich fortdauernd noch zu Görz. 
Lissabon, den 6. Januar. 
Die hiesige Negierungs-Zuuta hat vorgestern 
folgendes Decret erlassen: Da eS von der groß? 
ten Wichtigkeit ist, daß die Versammlung der 
Corres unabänderlich an dem bestimmten Tage 
statt habe, so ist der Wille der Regierung, daß, 
sobald zwei Drittheile der Deputirten^zu Lissa-
bon vereinigt sind, der National-Cvngreß instal-
l i r t werde nnd seine Sitzungen eröffne. Sie be-
fiehlt daher den ankommenden Herren Deputir-
ten, ihre Adressen sogleich an den Minister des 
Innern einzusenden, damit er ihnen den Tag 
und die Stunde der Installation der Cortes und 
die vorher erfolgenden Ceremonien anzeigen könne. 
Madr id, den 16. Jan. 
Wie es heißt, sollen besondere Wohlfahrts-
Ausschüsse in allen Haupt-Städten der Provinz 
zen gegen die Banditen errichtet werden, die un-
ter dem Namen: Vertheidiger deS Glaubens, 
in mehrern Gegenden so viel Unheil anrichten. 
Von der National-Garde zn Grenada ist eine 
Abtheilung dieser Banden geschlagen worden. 
Auf den Stand unfrer Wales haben diese unru-
higen Vorfälle einen nachtheilizen Eindruck ge-
macht. 
Obgleich die politischen Klubbs verboten wor-
den, so versammeln sich doch die Mitglieder der-
selbe» unter andern Benennungen und unter an-
dern Formen nach wie vor. 
Zu Sevilla war am 6ten Januar ein so 
heftiger Orkan, daß drei Häuser durch denselben 
einstürzten und 7 Personen unter den Trüm-
mern begraben wurden. 
Der Herzog von Medina-Celi, dessen Fa-
milie von Alters her auf den Spanischen Thron 
Ansprüche macht, und der den ihm angetragenen 
Posten eines hiesigen Stadtrichrers ausschlug, 
dürfte im Fall der fortdauernden Weigerung zu 
einer Geldstrafe von zooo Dukaten an die Ar-
men verurtheilt werden. 
Um daS Volk zu erbitten, hatte die antik 
constitutionnelle und revolurionssüchtige Parlhei 
ein Manifest circulireu und drucken lassen, wor-
in erklärt wurde, daß fremde Truppen vereinigt 
nach Spanien vorrücken, den Anhängern des 
jetzigen Systems keinen Pardon geben würden:c. 
Die gänzliche Fälschlichkeit dieses Manifestes er-
hellte bald. 
Schreiben von der Spanischen Gränze, 
vom 20 Januar. 
Wahrend des letzten Aufenthalts des Kö-
nigs im Escurial hatten mehrere, zum Theil 
angesehene Personen, worunter sich auch der Ge-
neral Quesada befand, revoiutionaire Anschläge; 
auch der Herzog bel Parque und der Advokat 
Mora-föllen Theil an diesen Anschlägen genom-
men haben. Der Plan der Verschworncn ging 
dahin, an die Stelle der jetzigen Minister die 
ehemaligen Minister von Joseph Bonaparte zu 
setzen :c» 
Par i s , den 27. Zan. 
DaS große Conseil des Ordens des heil. 
Johannes von Jerusalem, welches sich im Nea-
politanischen befindet, hat, nach unsern Blät-
tern, ein Schreiben von dem Kaiser von Oester-
reich erhalten, worin demselben angezeigt wivd, 
baß, wenn die Ereignisse die Ruhe im Neapo-
litanischen unterbrechen könnten, Se. Majestät 
diesem Orden eine Freistatt zn Venedig oder in 
einer Stadt Ihrer Erbstaaten anböten. 
Bekanntlich ist der General Donnadlcn ans 
der Liste dcr in würklichem Dienst befind liehen 
Generals ausgestrichen worden. Die Ursache da-
von ist, wie man anführt, daß er den Herzog 
von Nichelien, der im Garten ber Thuillerien 
spazieren gieng, auf eine tnsulrirende und anstößi-
ge Weise in Gegenwart mrhrerer Menschen be-
handelte. 
Sollte unsre Negierung die Unabhängigkeit 
von S t . Domingo anerkennen, was jedoch schwer-
lich zu erwarten ist, so soll Boyer geneigt sein, 
einen HandelsiTraktat mir Frankreich unter sehr 
günstigen Bedingungen zu schließen. 
Ein gewisser Herr Debard hatte sich an die 
Kammer der Deputirten mit der Vorstellung ge- ' 
wandt, daß ihm die Summe von 86400 Franken 
zurückbezahlt werden möchte, die er dem Könige 
während seines Aufenthalts zu Coblenz gellet 
Heu habe. Die Kammer schritt zur Tages-Ord-
NUNZ, da diese Sache nicht für sie gehöre. 
Der Minister des Königl. Hausstandes hat 
sich gegen dcs Unheil deS Königl. Gerichtshofes 
zu Par i s , wodurch die Civil-Liste verurtheilt 
worden, i M t l l . zyoooo Franken den Inreref-
fen wegen der Insel Adam an den Chevalier Des? 
graviers zu bezahlen, an den CassatiouShof ge-
wandt. 
I n der Zeitung von Marseille wird ange-
zeigt, daß daselbst eine 66jährige Frau vv < ei! 
nem wohlgestalteten Mädchen entbunden wor-
den. 
Der heurige Courier enthält über den ver-
suchten Mvrd»Ansch!ag auf den Obersten Brown 
Folgendes: W i r haben jetzt folgendes Schreiben 
deS Obersten Brown, das er diktirt und an ei? 
nen Freund in London addreßirt hat, vor uns. 
Dieser Br ief ist von ihm selbst unterzeichnet, 
und wir publiciren ihn, weil cr die Hoffnung 
wegen feiner baldigen Wiederherstellung bestätigt. 
Unsre Leser werden die infame Insinuation der 
Times über diesen Gegenstand nlcht vergessen 
haben. -
Mailand, den 15 Januar. 
Sie werden gewiß mit Bedauern den wem 
chelmörderischen Anfall vernommen haben, der 
mir hier in der Nacht anö den 8teu dieses vor 
der Zurückkunst nach meinem Hause begegnete. 
I ch bin glücklich, versichern zu können, daß ich. 
Dank sei eS der geschickten chirurgischen BeHand-
lung und der Güte meiner Freunde, schnelle 
Forkschritte zu meiner Wiederherstellung mache, 
obgleich ich noch nicht stark genug biu, mein Bett 
zu verlassen. Die Wunden an meinem Kopf, 
von welchen drei ziemlich tief waren, haben gut 
geeitert und nähern sich der Besserung. Eine 
AuSlerung fand vorgesten aus der Wnnder der 
Brust statt, wodurch der Husten nnd eine Heft 
tige Brustpein sehr abgenommen haben. I ch bin 
sehr matt, allein mein Geist ist ungeschwächt, 
so daß ich hoffe, binnen 14 Tagen im Stande 
zu sein, mit kurzen Tagfahrten die Reise nach 
England antreten zu könne». Doeror Ci-
cert Ist zweifelhaft über diesen Pnncr; allein ich 
vertraue sehr bei meiner guten Constitution auf 
die Stärke, um diese Reife unternehmen zu körn 
nen. Die Behörden und die hiesige Polizei 
setzen unabläßig ihre Bemühungen for t , um die 
Tdät?r dieser niederträchtigen Schandthat zu ent-
decken, und das Verhör von 12 bis iz Perso? 
nen hat Spuren gegeben, auf welchen man glaubt 
zur Entdeckung zu gelangen. Ich selbst glaube, 
daß einer dcr Mörder den andern verrathen und 
anklagen wird. Der Unwille, der unter allen 
Classen der Einwohner dieser Stadt durch die-
sen traurigen Vorfall erregt worden, läßt sich 
besser denken als schreiben. Meine Uhr und das 
Geld, was ich bei mir hatte, ward mir nicht 
zu rauben gesucht. 
Neapel, den i z . Jan . 
M a n versichert, daß ein Engländer, Na» 
mens Dav in , unsrer Regierung das Anerbieten 
gemacht habe, gegen eine angemessene Summe, 
die in zwei Zahren zu bezahlen wäre, 7 völlig 
ausgerüstete Kriegsschiffe zu liefern. Ein andrer 
Engländer, der Oberst-Lieutenant Rives, hat, 
wie es heißt, den Antrag gemacht, binnen z 
Monaren zu Neapel ein Corps Englischer HülfS-
truppen zu errichten, die aus z Escadrons Hn-
saren, z Compagnien reitender Artil lerie, ic> 
Compagnien In fanten^, und 6 Compagnien Jä -
ger, zusammen aus 2^00 Mann , mit allem Rö-
thigen ausgerüstet, bestehen fellen, welche sich 
auf z Jahre oder länger ^ngagiren und die auS 
den Englischen Soldaten fvrmirt werden wür? 
den, die nach dem Frieden abgedankt worden. 
Der Englische General Chnrch, der wegen 
seines Betragens zu Palermo angeklagt werden 
sollte, ist freigesprochen worden. 
Als General Wilhelm Pepe an der Gränze 
bei seinem Armee-Corps angekommen war, wel.' 
chem er die neuen Fahnen überbrachte, hielt er 
eine Anrede, worin er äußerte, daß unter an-
dern 116 Bataillons Legionnairs und Mil izen 
zum^Aufbruch bereit ständen, daß nvthigen Falls 
daS ganze Volk in Masse ausbrechen, daß man, 
wenN es erforderlich fei, den Feind selbst angrei-
fen und der ganzen Welt zeigen würde, wie stark 
ein Volk ist, dessen Gesinnungen durch keine 
Schwerdter besiegt werden können. 
Die hiesigen Caröonari verbreiten das Ge-
rücht, daß, im A»l! eines Kriegs, von Piemout 
aus eine Diversion zu Gunsten Neapels gemacht 
werden dürfte. 
Frankfurt, den 27. L a n . 
Der vormalige König , von Schweden lebt 
hier in einem Privalhause ganz eingezogen, selbst 
ohl!5 einen Domestiken. Eben so der vormals 
unter dcm Namen Charles Hesse bekannte Prinz 
von Hessen»Notenburg, der sich hier, ohne Je; 
manden zu seiner Bedienung bei sich zn haben, 
aufhält. 
I n Betr. wurde in der N^cht vom i^ten 
auf d:il i ) l m dieses, gegen z U^'r Morgens, in 
Vtr>chiedni.-n Theilcn ter Stadt ein znmlich Hess 
tiger ^ loß von Erdbeben verspürt. C6 blieb 
ini>ess^ » det diesem eui^n Stoße, von dem noch 
keinc weitere Folgen bekannt sind. 
Per l in, den zo. Jan, 
D.'r grosse MaZkcinBall , welchen Se. Ma-
jestät der .ttvnig am ?7stin dieses zuin Ver.jinu 
g.n des H'.'fec> und der S l a l ' l , nur wahrhast 
Königlicher Freigebigkeit, veranstalten ließen, 
war in jeder Hinsicht, einer der glän^ndsten, wel? 
cher feit langer Zeit hier starr gründen. Nahe 
an zo?o Einladungen wore» dazu ergangen. 
Hannover, den 29. Jan. 
Am 2«!sten Januar gaben Ss. Erlaucht, 
der (^en.ral cn Chef, OZraf Venningsen, einen 
glanzenden Bal l zur Fekr. des Geburlsfestes S r . 
M a j . der Kaiserin Elisabeth. Se. K. Hoheit, 
der Herzog von Cambridge, so wie dessen HZ«.' 
mahlin, die Frau Herzogin, gehörten zu den ans 
wesenden hohen 05ql?en, die dieses Fest verherr-
lichten. Dar f nach dem Frohsinne, der bei diel 
ser Gelegenheit herrschte, die Verehrung bestimmt 
werden, die d.r erhabensten Souverainin sowohl 
im Norden wie im Süden tn jedem Palaste, 
wie in jeder Hütte, so aufrichtig gezollt wird, fo 
bestätigte es sich, daß auch in dieser Stadt I h re 
großen Vorzuge und Tugenden nicht unbekannt 
geblieben sind. . 
HamlZnrg', den 2. Februar. 
Die Schiffahrt der Elbe ist nun wieder er, 
öffnet. Diesen Morgen ist das Schiff Britta»? 
nia, Capt. G. Jackson, von Lon^oi^, voy.Äraut? 
sand ohnweit Stade hier an'die 'Gladt^ gekom-
men, so wie auch zwei kleine Fahrzeuge von 
Cuxhaven. Nach Aussäe der letzkern Schiffer 
wofiten die zu Curaven vZfiHdlich'en Schisse, mu 
gefahr 2z stark, diesen Morgen ans letztgedach-
tem Hafen ausiege.n, welche man also zn mor-
gen hier erwarten kann. Die SbenElbe ist aber 
noch bis an den' Grasbrock mit Eis bedeckt. 
Gerichtliche B e k a n n t m a c h u n g e n . 
Die Rentkammer der Kaiserlichen Universität Ul 
Dorpat bringt blcrdurch zur allgemeinen Wissenschaft, 
daß, erhaltenem Auftrage -infolge, die Straße längs 
dcm botanischen Garten nach dcm Embach m in einer 
Breite von drei Faden, zusammen 261 Qnadratfaden 
Fl'cheninbalr, für Rechnung der Universität ein Stein-
Pflaster erh.>ltcn u d tarul.'er ein öffentlicher Tora ge-
halten werdtti soll. ES werden demnach alle ^ie»eni-
gen, welche die Besorgung dieser Arbeit nedst Anschaf« 
fui'g der la;u ersorderlia^cn Materialien überncbmcn 
wollen» aufgefordert, stch dcvb<Ub in den bierzn fcstge-
setzten dreien Terminen, am «ten, Uten nnd izten und 
zum Peretorg am igten ,5rbr., bei dieser Unirersttärs-
Nentkammer zu melden und ihren Bor daselbst zu Ver-
la,ndarcn , worauf dem Mindestfordernden sofort der 
Zuschlag erthcilt werden wird. Dorpat, den äten Fe-
bruar ? 
Km Namen der Rentk.immer der Kaiserliches 
Universität T'orvat: 
Rector G. Ewers. 
I . F. Vorthmann, Sec^. 
DaS Kaiserliche Landgericht dörptschen Kreises 
macht desmittelst bekannt, wie dasselbe das Hieselbst ein-
gelieferte Testament des verstorbenen dörptschen Post» 
Kommissakrs Georg Friedrich Henivel am 2l. Febr. d. 
I . , Vormittags um i t Uhr, in dessen S^sstonszimmcr 
publiciren werde. Dorpat. am 22. Zanuar i82l. 2 ' 
Zm Namen und von wegen ES. Kaiser!.Land-
' gerichtS dörptschen Preises: 
A- v. Oettingen. 
Secrelaire Hehn. 
Da zufolge Kommunikate des Militakr» Empfän-
gers der Rekruten, Herrn Ma/orS Dudii-ky, die bei 
der 89sten Hebung ans dcm Vnrgeroslad dieser Stadt 
abgegebenen Rek-uteu, als Kirillä Maximow, welcher 
zivn Arschien und fünf und ein viertel Werseliock g^ osi 
ist, eine weiße Gestchrskarbe, blaue Augen, hellbraune? 
Haar und eine mitttimMige Nase bat, und Michaila 
Zwannow, welcher zwei pirsch in und sechs und ein Ach-
tel Werschock groß ist, e^n braunes Gesicht, graue Au-
gen, dimkell'ratttit'S Haar und eine miktelmaßrqe Nase 
hat, entlaufen sind; so Mrd solches von dem Rath der 
Stadt Dorpat bekannt gemacht, damit gedachte Rekru-
ten, wo sie stch betreffen lassen sollten, sofort ergriffen 
uNd Er. dörptschen Poliiei. Verwaltung eingeliefert' 
werden mögen; als weshalb Nedermann ernstlich ge-
ivärnr wird, bei Vermeidung strenger gesetzlicher Ver-
antwortung, sich der Hebluttg derselben nicht schuldig 
zumachen. Dorpat-Rathhaus, am 4. Febr. 1821. z 
Zm Namen und von wegen Es. Edl. RatheS 
der Kaiser!- Stadt Dorvat: 
Bürgermeister Fr Akermann. 
Ober. Serretair A. Schmähen. 
Auf Befehl Sr. kaiserlichen Majestät, des Selbst. 
Herrschers aller Reußen !c., fügen Bürgermeister nnd 
Rath der Kaiserlichen Etadt Dorpat, kraft des Gegen-
wärtigen, H.dermann kund und zu wissen, welcherge-
stalt der hieuge Burger und Schneidermeister Friedrich 
Tavid Meykow, belehre des anhero produeirten, mir 
der Wittwe des verstorbenen hiesigen Bürgers u. Schuh, 
machermeisters Christoph Gottfried Ziebnr,, geb. Caro-
lina Lilje, unter waisengerichtlicher Genehmigung, am 
2 i^. Dceember ^20 abgeschlossenen und am 11. d. M. 
bei Em. Erl. Kaiserl ltvländ. Hofgcricbte korroborirten 
Kaufksntrakts, das leytern.geböriae, alttuer im Zweiten 
Stadttheil sub Nr . iz auf Städtgrund belegtne hol-
zern-e Wohnhaus sammt Appertinen kien für dte Sum-
me iN'N Ruv. B A. käuflich an stch gebracht, und 
über diesen Kauf zu seiner Sicherheit um ein gesetzliches 
cnni, s,,oc.!.>m.i nachgesucht, auch mittelst Resolu-
tion vom heutigen Tage nachgegeben erhalten hat. ES 
weiden demnach alle Diejenigen / welche an obgedach-
teö Hans sammt AvveNincmktt rechtsgültige Ansprü-
che haben, ausgeforoelt, sich damit in gesetzlicher Art 
binnen einem Hahr und sechs Wochen .-> ->.uo ln>i>>5 s.r». 
also spätestens am iz. März 1822, bei diesem 
Rath zu melden, mit dcr Vcnvarnnng, daß nach Ab-
lauf dieser vercmtoriscben Frist Niemand mit etwani-
gen Ansprüchen weiter gehört, sondern mehrbesagteS 
Haue sammt Appcrtinenticn, jedoch mit Vorbehalt dcr 
Grundherrn ^ Rechte dieser Stadt an den ihr gehörigen 
Plötz, dem hiesigen Burger und Schneidermeister Frie-
drich David Meykow als sein wahres Eigenlhum anfge-
^agen werden sollen. V. ZI. W- Gegeben Dorpat-
RathhauS, am 29. Januar i82l. z 
I m Namen und von wegen ES. Edl. RatheS 
der Kaiserl. Dradt Dorpat: 
Bürgermeister Fr. Akermann. 
Ober- Secr. Schmalzen. 
Auf Befehl Sr. Kaiserlichen Majestät, dc6 Selbst-
Herrschers aller Reußen ic., fügen Bürgermeister und Äiarh der Kaiserlichen Stadt Dorpat, kraft deS Gegen-
wärtigen, jedermann kund und zu wissen, welchcrge-
sialt der hiestge Bürger und Fuhrmann George Hein-
rich Voigt, belehre des anhcro prodncirten, mit dcm 
Herrn Gouvernements-Secretair Christian Heinrich 
Nielsen am i.Mai t82<) abgeschlossenen und am 8. Oce. 
deiEm. Erl. Kaiserl. livl. Hofgencht korrsbvrirtcnKauf-
kontraktS, das dem letztem gehörige, allhier im dritten 
Staduheil suv Rr. iu4 auf Erbgrund belegene hö'.z-rne 
Wohilhaus sammt Appertinclltien für die Summe von 
i-wuo Rub. B. A. an stch gebracht, und über diesen 
Kauf zu seiner Sicherheit um ein gesetzliches 
nachgesucht, auch mittelst Resolution vom 
heutigen Tage nachgegeben erhalten hat. Es werden 
demnach alle Diejenigen, welche an odgeda t^eS HauS 
und dessen Avvertinenricn sammt Erbgrund rechtSgül« 
Ansprüche liabe», odcr wider den darüber abge-
schlossenen Kaufkontrakt 5« Rccht beständige Einwen-
dungen machen zu könmn vermeinen, aufgefordert, stch 
damit m gesetzlicher Art binnen einem Lahr und sechs 
L^ochen a clalc» tlujuz sno< I,imalis. also spätestens am 
März ^822, bei diesem Rath zu melden, mir der 
Verwarnung, daß nach Ablauf dieser peremtorifchen 
Arist Niemand mit etwanigen Ansprüchen weiter ge-
hört, sondern mehrbesagteS HauS sammt AvpertinriUien 
und Erbgrund dcm hiesigen Bürger und Fuhrmann 
George Heinrich Voigt als sei» wahres Eigenrhum auf-
getragen werden soll. V. R-W- Gegeben Dorpat-
NathhauS, am 29 Januar 182t. z 
Zm Namen und von wegen ES. Edl. RatheS 
der Kaiserl. Stadt Dorvat: 
Bürgermeister Fr. Akermann. 
Ober Secr. A- Schmalzen. 
^ Erlauchte hochverordnete Kaiserliche livländi-
sche Gouvernements-Regierung hat mittelst BeftblS 
vom ^ten Nov. v. H., Rr. sösö, anzuordnen geruhet, 
Last kanfngbin die ^-.Nt i t ion dcr Beiträge zur O.uar-
tierkasse ureimal im im ^ebtita^ und ^ulr> gc>-
schehe, und in diesem Februar mit einer zum vsrauZ zu 
veranstaltenden Erhebung einer Summe von il>,oec> dXo. 
V. A. der Ansang gemacht werde, ^eil, bei dcm nun-
m.h'r beobachteten Modo: die zu den Ausgaben norvlge 
Geld in Anleihe zu nehmen, oder aber gewi^ e Auc-gabni 
nnr aus aesuchten Kredit zu best re i te»,^not l ,wendig d-e 
Kosten für die Einquarticriings. Bedürfnis UM >/^ r 
vermehren müsse. n 5ko!^ e dieser bochobrigkeirl^ ucil 
Anordnung bat daher das dörvtsche Z^uarti'er-.^o^eguim, 
mir Genehmigung Eineö bochedlen Raths und in Ge-
meinschaft mir den Repräsentanten dcr rcsp Stande 
der hiesigen Einwohnerschaft die zu repartirenden >0000 
Rub. B A- auf die Hauöbeiitzcr dergestalt vcrthcilt, dafl 
ste vou ihren als Mielhe zn machenden Revenuen sechs 
und ein Fünftel rrCt. ^ci',iistcucrn haben, welche Sum-
me ihncn bei dcr Monat zn veranstaltenden?vc-
partirion von der ans ihren Anthcil regelmäßig fallen-
den Hälfte der im Lause des JahreZ verausgabten Suin» 
me wiederum zu gute gerechnet, und rnn ss viel weni-
ger repartirt werden wird. Wenn nun dic außeror-
dentlich großen Ausgaben/welche der Quartierkasse auS 
dem Aufenthalt der Rekruten erwachsen stnd, einen be--
dcntcnden Geld ?inswand nöthig gemacht haben, und 
die deshalb gemachten Anleihen wiederum dcs Waldig-
sten zurückzuzahlen stndss'^erw.Utct dieses dörvtsche 
Quartier-Kollegium von den resp. Kontribuenten, das! 
dieselben, nach Empfang der zu vertheilcndm R<varci-
tions Bitlette^ sich beeilen werden, ihre Beiträge in der 
darin vorgeschriebenen Frist zu entrichten. Dorpat 
Rachhauö, am^ren Febr. i?2i. ^ 
I m Namen deö dörptschen Quatticr-Eollegii: 
Ratbehcrr H. O. Brock. 
C. T. Chrisiiani, Buchh. 
(Nkit (Jenehmigung der Ktnserlichcn Polizei, 
DerwuIlunZ hiLselbs'.) 
' Bekanntl i iachul lgen. 
5>ie ^ Gesammteinnahme hei dcr Aufführung deö 
Requiem betragt 1271 Rbl. Z0 Kp. B- ?l. Ueber die 
Anwendung dieser Suckme ivirö das nächste Blatt Nach-
richt geben./' . 
^ Ein kurzlich hier Mgxkommkner jnnger Mann 
wünscht m einem biMen Haulc^vhilolog,schen Privat-
unterricht zu erthetlxn. Das NÄHere zu ersrageu bei 
Herrn Dtttler. ^ 2 
^ Lm Sause deS HandschuhMkicherS Meyer, nicht 
weit vom Dom, ist eine neu etablirte Garlöchin, wel-
che sehr schmackhafte Speisen bereiter und Kostgänger 
annimmt. Das Nähere erfahrt man bei ihr selbst. 2 
Unter den Bltchern deS verstorbenen Kandidaten 
Bammann schien mehrere, welche stch in'des, Händen 
seiner Freunde und Brannte bcstnden. Meine erge-
benste Bitte ergeht daher an Alle, die von dcm Ver-
ewigten irgend ein Buch oder sonst etwas geborgt haben, 
solches mir einzuhändigen. Zugleich verbinde ich hier-
mit die Anzeige, daß, da seine hinrerlassene Bkchcr-
sammlnnq veräußert werden soll, diese bei mir taglich 
m den NachmittagSstunden von 2 bis z Uhr, und Vor-
mittags von n bks iL ttbr, mit Ausnahme des Msn-
tags und Dienstags, zu besehen und gegen gleich baare 
Beza lung käuflich zu haben lind. Kauflustige werden, 
vorzüglich tbeologiscbe Werke, aber auch philologische 
und rhilosovhische in mehrere» ZireigenderWisscnjchaft, 
zu setr annehmbaren Preisen Gden. 1 
Ehr. Tb Ignatius. 
Die Vcrarrcndirung des Gutes Alr-Wrangelshvf 
wird» einqetrctmcr Umstände wegen, bis zum rz. Febr. 
d. I . ousgesept; als an welchem Tage sich dic etwani-
gen Arrendelicbhaber gefälligst cinjufindcn haben bu 
A. Schmalzen. 
I m m o b i l , das verkaufen 
Mein^Haus Nr, 19, im dritten Ctadttheil, am 
Embachufcr, ist ans freier Hand zu verkaufen. Kauf-
li.bhaber haben sich an mich selbst zu wenden. , 1 
Drechelenncister Bullau. 
A u derknufen. 
Eine Britschk^ auf Ressorts, so wie eine derglei-
chen obne Ressorts, und flächten.»nd heeden Leinewand 
in gr!?sn n und tlcinen Quantitäten ist käuflich in dem 
Hause dcs Herrn Majore« von Huene neben der neuen 
hölzernen Brücke zu haben. 2 
Verschiedene Sorten sehr treu der Natur nachge-
ahmter Blumen stnd itn Hause deS Herrn Aeltermanns 
Schult) an der Poststraße bei der Demoiseke Schtermnn 
käuflich zu haben. , 2 
V-t dem Gärtner Peep Johannsohn, !m Hause des 
Herrn Doktors Wilmar, stnd von nun an blühende 
Hvacinthen, Tajetten, Jonquiven, Narzissen;c., und 
weiterhin diverse blühende Staudcngcwächse; wie auch 
alle erforderliche Garten» und vorzügliche Blumen-Sä-
mereicn; und im bevorstehenden Frublinge, längst trag« 
bare Aepfclbäume, Sträucher, als: diverse Rosen, eng-
lische Stachelbeeren, holländische Johannisbeeren, gro-
ße Clinli und hiesige weiße und rotbe Hindbeercn, ve-
renirende Blumenständen zu Gartenanlagen ,c., fnr 
den möglichst billigsten Preis zu haben. 1 
E'N ganz neu.r, gut beschlagener kleiner PlaMa« 
gen mit Deichsel und Femern ist im CvssartfcheyfHause 
zu verkaufen. 1 
'so mcko/ö6 5'0/t 
K/, tt/i Ltt F Aö i . 
s 
Fünf hundert Lsof gutkeimende Saatgerste vom 
Jahre t8l9, ordinaire Gerste, Futter-Hafer, Butter 
und frische norder Hartnge sind zu billigen Preisen zu 
haben in Dorpat bei Triebel's Wittwe. z 
Eimm hochwohlgebornen Adel und geehrten Pu-
blikum hat Unterzeichneter die Ebre anzuzeigen, daß 
b?i ihm verschiedene mahagony und gebeizte Petersbur-
ger Möbel und Fenster-Rolleaux in Kommission zu ha» 
ben stnd. Schamajew. z 
Auf dem Gute Luhdc-Großhof bei Walk ist 
eine Quantität von mehreren hnndert kdfen der besten 
Saa t -Gers te , so wie auch andere Gerste, kauflich 
zu haben, und kann dcm Käufer, in nicht gar zu grv« 
ßcr Entfernung, zngcfnhrt werden. 1 
A n vermiethen. 
I m gewesenen Göblitzschen Hause am Fischmarkte 
ist dte obere und die untere Etage, nebst Kleete, Stull, 
Wagenhaus und Backstube, wie auch eine Erkmroh' 
ttung über der Backstube zu vernuethen. Allch ist taS 
Hauö zu verkaufen, faderes bei dem Maurermeister 
J-ihnentz oder Tischlermeister Rosenbrock. z 
Am Markte im Hause der Frau Pastorin Thrämer 
tst eine Wohnung von mehreren Zimmern, nebst Küche 
und Keller, zu vermiethen. DaS Nähere erfährt man 
dnseldst. s 
Zwei bis drei mvblirte Zimmer, nebst Stallraum 
und Wagenkemise, wünsche ich als Absteiae - Quarlicr 
zu vermiethen. S- Godechen. 2 
I n meinem Hause an der Poststraste ist eine Wvh, 
nung von drei heizbaren Zimmern, mit allen Bequem-
lichkeiten, zu vermiethen und den 8. Febr. zu beziehen, t 
Go!darbriter Orenius. 1 
An der Petersburger Nagatka ist ein Haus nebst 
Stallraum »nt> Nebengebäuden jährlich oder monatlich 
zu vermiethen. Auch ist in dcm cl emalkgen Secr. rentz-
schen Hause, dem Kaufhofe ge^nüver, eine Wohnung jährlich odcr monatlich zur Mleche zn haben. Die nä» 
Hern Bedingungen erfährt man bei C- G- tuhha. t 
Gestohlen. 
Am 28sten Decbr. v I . ist mir im obecpahlenfchen 
Trakteur eine meerfchanmene Pfeife diebischer Weise 
entwendet worden. Auf dem stlbernen Beschlag dersel-
ben waren die Buchstaben I . E. W. gravirt. Wer mir 
von dieser Pfeife eine Nachricht geben kann, erhält eine 
Belohnung von 10 Rub. B- A. s 
' Schneidermeister Andreftn. 
- Abreisende. 
. Da ich auf unbestimmte Zeit nach dem Auslände 
verreise, so ersuche ich Alle, welche Forderungen an 
mich haben, binnen vier Wocyen bei mir Zahlung zu 
empfangen. -> Auch stnd bei mir Equipagen, Pferde, 
Vieh u. s. w. zu verkaufen. Dorpat, den 28. Januar 
5S2l. B. v. Haße. t 
Da ich binnen Tagen von hier zu reisen willens 
bin, so ersuche ich alle Diejenigen, welche eine recht« 
mäßige Forderung an mich haben sollten, stch deshalb 
bei Einer Kaiserl. Polizeiverwaltung Hieselbst zu mel, 
den. Dorpat, den ,?l. Jan. 582l. -z 
Uhrmacher. Gehulfe Julius Rothenberg. 
S/n Ättös/Ht'/ös/' . . . . . . LÄÜ. ü. 
S/n neus/' /ivWnci. DuLa/ ^ 
. // — ^ 
S/n ns«6/' ^0//. . . . 4!— » 
S/» . . . . » 6 — Aa — — ' 
Ange?ommetle f r e m d e . 
Herr Kaufmann Malkampf, kommt von Riga, logirt 
bei Baumgarten. 
D ö r v t s 
- K M I M 
5 ^ ^ 
/ K M M M V Z ^ Ä G A n M M W N M Z W N i ! ' . 
^T^Sv 
Z e l l U n g. 
12. 
Mitttboch, den 9. Februar, ^ 8 ^ 
I s t zu drucken e r l a u b t w o r t z e n . 
I m Z^amen der Kaiserl. Universität», Censart Or. E. Nambach, Tensor. 
Schreiben auS St. T h o m a S , 
den 25. December. 
Gestern erschien hier ein Extra »Blatt der 
Lsi l i t 1't»oms5 welches aus der Zeitung 
von Curacao die wichtige Nachricht mittheilte, 
daß, nach einen! blutigen, fürchterlichen Kriege 
von mehr als 10 Jahren, am 25sten Nov. ein 
Waffenstillstand zwischen den Generals Morillo 
und Bolivar abgeschlossen worden. 
Curacao, den y. Dee. 
AuS Puerto Cabello haben wir hier folgen? 
de Nachrichten erhalten: 
Am 27sten Nov. traf General Bolivar in 
Begleitung seines Staabes im Hauptquartier 
des Generals Morillo ein. Die Generals um? 
armten sich auf daS Freundschaftstichste und be? 
dauerten innigst das viele unschuldige Blut) welk 
cheS tn Folge des Krieges vergossen worden.. 
Hernach ward die Spanische Konstitutiv^ dem 
Generai Bolivar mitgetheilt. Beide AeneralS 
hoben alsdanN.^inen großen Stein auf, der auf 
einem öffentlichen'Platze der Stadt als ein merkt 
Würdiges Zeugniß ihrer Zusammenkunft aufge? 
stellt wurde. Der Tag wurde mit enthusiastis 
scher Freude zugebracht und des NachtS schl!-? 
fen die beiden Generals in demselben Zimmer. 
OfficierS wurden nach.allen Richtungen zur 
Verkündigung deS Mä'ffenMstandes abgesandt. 
Vierzig gefangene OfficierS dir Polivarschen Ar-
mee erhielten von Mori l lo Passe, um ihre Fa-
milien besuchen zu können» 
Von beiden Seiten sind zwei Deputirte nach 
Spanien ernannt, welche mit der dasigen Regie? 
rung und mit -den Wortes das Nähere verhan? 
deln<>sollen. S i e werden in Begleitung deS^Ge? 
nerals Morilko auf der. Corvette ÄeHcubierta zu? 
erst nach Havannah und von da auf einer Fre-
gatte nach Spanien abgehen. 
Da Bolivar als Präsident der Republik 
Columbia in demTractate des Waffenstillstandes 
angeführt worden, so ist dies vorläufig als eine 
Anerkennung gedachter Republik anzusehen, bis 
die weitere Bestätigung darüber von der Span»? 
schen Regierung erfolgt. 
London, den zo. Jan.. 
Am Freitage war große Kour bei Hofe, bei 
welcher Gelegenheit der König , auf dem Thro? 
ne sitzend, den Lord Mayor und hie Deputation 
per Bürgerschaft von ^Dublin ^ipfieng. Die 
Schlüssel, dÄS Schwerd und^ andere I n s i u n m 
der Stadt Dublin > die vor dem Throne nieder« 
gelegt werben sollten, wurden dm Depunr^n 
zurückgegeben. Die loyale Adresse, welche dem 
Könige von der Stadt Dublin überreicht wurde, 
ist die erste, welche je am Huße des Throns ei? 
nes Königs von England aus dieser Stadt ine-
dergelegr ward. Se. Majestät sprachen sehr zu-
traulich mit dem Loch Mayor und sagten zu ei-
nem der Aidermen: „ I c h hoffe, Sie bald wies 
der hier und auch in Ihrem eigenen Lande zu 
sehen." Außer den verschiedenen Personen wel-
che vorgestellt wurden, befanden sich Ret diesem 
Lever der Prinz Leopold von Sachsen »Loburg, 
10 Herzöge, 12 Marquis, z8 Grafen, ^ D i s -
counts und zz Lords. Der Herzog vonÄ'evHn-
shire, die Grafen GroSvenor, Carnarvon ^nd 
Fitzwilliam und die LordS Holland und Erskine 
überreichten Bittschrift?«! von einigen Einwohnern 
ihrer Grafschaften, worin Se. Majestät gebeten 
wurden, I h re jetzigen Minister, abzuschaffen. 
Der Bischof vvn London überreichte eine loyale 
Adresse der Geistlichkeit Londons. Eilr paar be-' 
sondere Vorfalle haben sich bei.diesem Lever zu-
getragen: Als nämlich ein Herr von Stande 
dem Könige vorgestellt wurde, kmets derselbe nie-
der und hielt eine Ned? vor S r . Majestät, wor-
in er sich über die Art beklagte, mir welcher 
einige Bittschriften^ die er übergeben habe, aus-
genommen waren. Der König gab ein Zeichen 
mit der Hand, daß dieser'Herr ausstehen und 
weggehen möchte; ällctn er fuhr fort zu knieen 
und zu sprechen, worauf Lord Lake, unterstützt 
von mehrern, denselben' mit Gewalt von der Ge-
genwart des Königs entfernte. Der zweite Vor-
fall ist, nach unfern Blätterst, daß einem er-
lauchten Prinzen-, der' sich siit seiner Ankunft 
in dksem Lande der Achtung der.-Nation erfreu-
te, von einer erhabenen Persbn der Rücken zu-
gekehrt wurde (kis nss rum^ecj gn exslrecl 
persorigZe). Se. Königl. Hoheit sollen darauf 
den Hof sogseich verlassen, und sich.gegen einen 
Herzog vom Königs. Gedlüte ausgelassen haben, 
daß sie nie wieder bei Hofe erscheinen würden. 
Hiesige Blätter versichern jetzt, daß die 
Krönung deS Königs im M a i erfolgen werde. 
Die Aussagen derjenigen Zeugen für die 
Königin, Welche hier zu spat ankamen, sollen, 
wie eS heißt, nächstens im Druck erscheinen, da-
mit das Publikum, dem die Gelegenheit benom-
men -war, diese Aussagen zu höreu, noch mehr 
?von der Unschuld'; der..Königin d.ufjh den^Druck 
überzeugt' wird. 
Die alte Oesterreichische Anleihe, von wel-
cher bls jetzt weder Nc-pital noch Z.nsen a b t r a -
gen sind, belauft sich incl. Zinsen bis zum ;ten 
dieses auf 9 M i l l . 9-4527 Pf . St^r l . iv ßl. 
Die Inhaber der Obligationen haben Kapital 
und Interessen ans dem consoiitinen Fonds er-
halten, indem die Englische Regierung die An-
leihe garanti.rte. AlH-Unterpfand besitzt unsre 
Regierung Österreichische Hypotheken für den 
Belauf von 61 M i l l . zzzz?? Fl. 20 Kr. 
Der Admiral und Oberbefehlshaber des Ha-
fens von PortSmoulh, S i r Georg.' Can'pdell, 
welcher sich am 2 zsten, des Morgens um 7 Uhr, in 
/seinem Schlafzimmer erschossen, war in seinem 50. 
^ Äahre, ein allgemein beliebter Mai in und wur-
"de von S r . Majestät dem Könige besonders ge-
achtet. Er diente von unten auf und wurde 
im "Zahre 1814 zum Admiral von der weißen 
Flggge ernannt. Zn seinem Nachfolger nennt 
man S i r I . Saumarez. Sobald Lord Melvilie 
von diesem traurigen Umstände hörce, ernannte 
hr sogleich den Neffen des Admirals, Georg P . 
. Campbell, zum Post ^ Kapttain, um seine hohe 
Achtung, die er für den Verstorbenen gehabt hat-
te, an den Tag zu legen. 
Es ist von I r land ein Italiener als Staats-
gefangene hierher gebracht. 
, . , Der Marquis von-Tavistock wird künftigen 
Montag den Vorschlag 'Wachen, S r . Majestät 
Minister wegen ihrer Handlungen zu censiren 
und sein Heil gleich Lord Hamilton zn versu- ' 
chen. Der Kourier anticipirt, daß er gleichfalls 
damit durchfalle,» wird. Morgen trägt Lord 
Eastlereagh im Unterhaus- auf die B c w i i l i s j U N g 
eines Iahrgehkkts für die Königin an, wobei 
die Debatten sehr lebhaft seyn werden. 
Madr id , den 17. Jan. 
, Hier wird jetzt ein von einein Franzofen, 
Hrn. Bouquel Deschamps, redigirteS Journal 
angekündigt, welches den Ti te l : „Der Euro? 
päer," führen soll. Der Nedacteur hat viele 
Verbindungen mir Gelehrten, Staatsmänner-; 
u. f. w. m manchen Europäischen Hauptstädten. 
Er verspricht, äußerst pikante Artikel zu liefern. 
ES soll die Einrichtung getroffen seyn, dag man 
dieses Journal die drei ersten Monate hindurch 
gratis Und postfrei in alle Europäische Staaten 
versenden wird. Einige vermuthen, daß der 
Mitarbeiter an diesem Werke nicht wenige seyn 
werden und ein großer Zweck vorliegt. 
Neapels Angelegenheiten beschäftigen unftre die. mitten. iP Pallaste unserer ^Könige, Mitten 
Liberalen sehvV Neapels Verfassung, heißt es in uut.er treuen Dienern^'womit. Se, Majestät und 
hiesigem Blattern, ist ja em Kind der nnsrigen; die königl. Familie stcrs umgeben sind, begangen 
gehr es an 5ie Ehre und an das Leben des Kit'.« worden> den höchsten Grad von Ruchlosigkeit u. 
des, so furchtet man auch natürlich für das Le- Verwegenheit, die sich gegen alles Dasjenige ver-
der Mutter. Wir würden ohne Zweifel gleiche greift, wa.S Frankreich am theuersten und heilig? 
Zärtlichkeit für die Portugiesische Konstitution sten ist, und welche die Besorgnisse und die Ve-
empfinde», wenn nur der Nationalhaß nicht je- stürzung fortsehen möchte, die nur zu sehr durch 
des Gefühl von Liebe erstickte. die schreckliche Catastrophe gerechtfertigt sind, 
Par is , den z i . Zan. welche der Zwischenraum eines IahrS noch nicht 
P u l v e r - E x p l o s i o n i n den T h u i l l e r i e n . von uns hat trennen können. Da der König 
Folgendes sind die nähern Nachrichten über überzeugt ist, daß alles Dasjenige, was die S i l 
dieses ruchlose Frevel-Ereigniß, welches Bestür- cherheit Seiner Person und die Sicherheit Set-
zung und allgemeinen Abscheu erregt hat: ner Familie, so wie die Ehrerbietung betrifft, 
Vorgestern zeigte der Präsident der Kammer die Ih re Wohnung beschirmen muß, die Kammer 
der Deputirten an, daß der Siegelbewahrer, Hr. und die Nation lebhaft interessiren, und da Er 
de Serre, eine Mil thnlnng von Seiten der Ret ^wünscht, die Besorgnisse zu hernhigen, welche 
gierung zumachen habe. Es herrschte die größte ' diese Begebenheit natürlich erregt hat, fo haben 
Stille. Hierauf sagte Hcrr de Serre: Der Kö? Se. Majestät uns aufgetragen, Ihnen die Um-
nig hat uns befohlen, Ihnen nachstehende Mi t - stände davon vor Augen zu legen. Dem Urhe-
theilung zu machen: Vorgestern, am Sonnabend, , ber dieser Frevelthat wird sorgfältigst und thä-
den 27sten dieses, erfolgte um 5 Uhr Nachmit- tigst nachgespürt, und was den unruhigen Geist 
tags eine starke Explosion im Schlosse der Thüil- betrifft, der solche Verbrechen einfloßt, so wird 
levien. Diese Explosion rührte von einem Faß er durch die Gewißheit besiegt werden, daß alle 
Pulver her, welches ungefähr sechs Pfund Puls seine Bemühungen gegen die unveränderliche 
ver enthalten hatte. Das Faß war zwischen die Treue der Nation und der Kammern und gegen 
Mauer und einen Feurungskorb auf einen Tr i t t die dauerhafte Vereinigung scheitern-würden, well 
bei der Treppe gestellt worden, die gewöhnlich che zwischen ihnen und dem Könige bestehr. 
die hölzerne Treppe genannt wird. Diese Treppe, Nachdem der Siegelbewahrer, unter allge-
die zum Dienst der Zimmer von Madame, der meinem Abscheu über die Frevelthat und unter 
Herzogin von Angouleme und der Zimmer des lauter Aeußerung der Verehrung gegen dte tön. 
Königs bestimmt tst, führt auch zu der obern Familie, die Tribüne verlassen hatte, sagte Hr. 
Etage und zu dem Dachweck des Schlosses. Castel-Bajac: Jedes franz. Herz ist gewiß tief 
Diese Treppe wird von den Personen besucht, gerührt worden, indem man das schreckliche At? 
die mit den verschiedenen Haus-Officianten zu tentat erfahren, welches die uns mitgetheilte kön. 
thun haben, welche in diesem Theile des Schlos- Bothschast veranlaßt hat. Ich schlage der Kam-
ses wohnen. Der T r i t t , auf welchen daS Pult mer vor, sogleich Kommissairs zu ernennen, um 
verfaß gestellt war, ist ungefähr 90 Fuß von eine Adresse zu entwerfen, in welcher dem Kos 
dem Kabinet entfernt, in welchem sich gewöhn- nige die Ergebenheit der Kammer, ihr Schmerz 
lich der König befindet. Ein gleicher Tr i t t bes und engd Verbindung .zu erkennen gegeben wer-
findet sich in der obern Etage des Zimmers von den, wodurch sie unzertrennlich mir dem Kö-
Madame. Die Explosion hatte alle ihre Wür> nige und seiner durchlauchtigen Familie verei» 
kung nach der Seite, wo sie den geringsten^Wis nigt ist. 
Verstand fand, und dies war der Raum, den die Dieser Vorschlag ward sogleich einstimmig 
Treppe einnahm. Viele Fensterscheiben wurden angenommen und zu gedachtem Ende eine Koms 
zerschmettert, und mehrere Thüren und Fenster Mission von 9 Mitgliedern ernannt. 
aus ihren Angeln und Haken gerissen. Die Ext Eine ahnliche Bothschast ward von dem Her^ 
plosion hatte keine andere Folgen, und bei der zöge von Richelieu, wegen der Pulver-Explosion, 
Richtung, die sie nahm, konnte sie glücklicher vorgestern auch der Kammer der Pairs mitges 
Weise weder die geheiligte Person S r . Majestät, theilt. Diese ernannte gleichfalls eine Deputat 
noch die durchlauchtige Person von Madame er? tion von 20 Mitgliedern, welche eine ähnliche 
reichen. Indeß bezeichnet eine solche Fevelthat, Adresse entwerfen sollen^ I n dieser Deputation 
befinden sich die Herzöge von Reggko und von 
Treviso, der Marquis von Fontanes, der Mar? 
quis Dessolles !c. 
Als dte Explosion erfolgte, befand sich der 
König gerade in seinem Kabtnet, und glaubte, 
einen Kanonenschuß zu hören, worüber er seine 
Verwunderung denjenigen Personen, die sich bei 
ihm befanden, zu erkennen gab. Als bald dar! 
auf die Wahrheit bekannt wurde, zeigten Seine 
Majestät nicht die geringste Furcht, und wünschten 
bloß zu erfahren, ob Jemand auch das Opfer der 
Greuelthat geworden wäre. Madame sandle so? 
gleich Jemand an den König, um zu erfahren, 
ob ihn auch ein Unglück getroffen habe. Seine 
Majestät ließen Ih re dnrch». Nichte hierüber völt 
lig beruhigen, und fügten scherzhaft hinzu, baß man 
I h r doch die Versicherung geben möchte, daß der Kü: 
nig es nicht gewesen, der das Pulver angesteckt habe. 
Man versichert, daß zwe» kleine Schornstein-
feger-Inngen kurz vor der Explosion das Faß bei 
dem Feuerungs-Korbe liegen gesehen, aber nichts 
davon gesagt hatten, weil sie nicht wußten, was 
darin war, und an keine Gefahr dachten. Diese 
beiden Jungen, nebst dem Schornsteinfeger der 
Thuillerien, sind in VerHaft genommen. 
Ein anderes Schreiben aus Paris, 
vom zr. Januar. 
Die Böfewichter, sagt das Journal deS De? 
bats, welche die Urheber der Frevclthat vom 27. 
Januar gegen die geheiligte Person des Mon-
archen sind und deren Hüllen.'Anschlag nicht gei 
lungen ist, versuchen alle mögliche Mi t te l , um 
die getreuen Einwohner dieser Hauptstadt tn 
Schrecken zu setzen. Folgendes sind neue Bei 
weise ihrer strafbaren Verwegenheit: Am Zysten, 
deS AbendS um halb 10 Uhr, gieng eine Knall-
Rakete tn der Straße S t . Honore bei dem Ho-
tel d'Angleterre gerade dem Orte gegenüber los, 
wo am letzten Freitage eine Rakete in dem Au-
genblicke abgebrannt wurde, wie der Herzog von 
Angouleme von Compiegne zurückkam. Ein Com-
miS des Sattlermeisters, Herrn Moreau, eilte 
nach der Explosion aus der Werkstätte und be? 
machtigte sich der brennenden Reste der Rakete. 
Dies Ereigniß hatte eine Menge Leute iu diesem 
Quartier versammelt, als plötzlich eine zweite 
Explosion, dte noch starker war als die erster?, 
nach der Seite des KarousselS erfolgte. Sie 
rührte von einer ungeheuren Knall-Rakete her. 
Der Posten der königl. Garde, der sich in der 
Karousselstraße befand, kam unters Gewehr und 
mau stellte Nachsnchungen an. Leider haben aber 
die Urheber dieses abscheulichen KoniplottS'Nicht 
arretirt werden können. Die Neste dieser Höl-
lenmaschine sind sorgfaltig gesammUt, nach dem 
Schloß der Thuillerien gebracht und den Magi-
strats - Personen übergeben worden, die mit der 
Untersuchung dieser Explosions: Vorfälle beauf-
tragt sind. Auch am zo. gegen 12 Uhr AbendS 
erfolgte noch eine andere Explosion in der Stra-
ße S t . Honore. 
Wegen des Attentats am -7sten sind fort-
dauernd mehrere Menschen arretirt worden. Die 
Untersuchungen werden lebhaft fortgesetzt; es kann 
aber natürlich noch nichts davon bekannt gemacht 
werden. 
DaS Pulverfaß war mit Reifen, aber nicht 
von Eisen, versehen gewesen. Die Feurung »n 
dem Korb war zum Heihen der Corridors be-
stimmt. Das Pnlfersäßchen war mit Leinwand 
verdeckt worden, welches die beiden Schornstein-
feger-Zungen oder Savoyarden aufgedeckt und 
hernach wieder darauf geworfen hatten, da sie 
nichts Verdächtiges argwohnten. I m Augenblick 
der Explosion flog die Schildwache, die unten 
an der Treppe stand, einige Schritte von dem 
Or t , wo sie sich zuerst befand, und der Thür-
schließet ward von feinem Stuhle geworfen. Auch 
Thüren in den Zimmern von Madame wurden 
aus ihren Angeln gerissen. 
Der König blieb im Ganzen bei dem Wor-
fall. so kaltblütig, wie ehemals, als feine S u r » 
von einer mörderischen Kugel gestreift wurde und 
wo Se. Maj . damals äußerten: Eine Linie 
tiefer und der König .von Frankreich hieße 
Carl X . 
Die Herzogin von Berry befand sich wah-
rend der Explosion an dem Orte, wo ihr Ge-
mahl begraben liegt. 
London, den zo. Jan. 
Venezuela, welches in unsern Zeiten eine 
solche historische Merkwürdigkeit erhalten hat, 
bekam diesen Namen von Klein-Venedig, weil ' 
die Spanier bei ihrer Landung im Jahre 499 . 
hier einige Hütten in einem Indischen Dorfe 
auf Pfosten über Wasser gebauet sahen. Carl V . -
'' gab diese Provinz an die Weiser in Augsburg 
zum Lehn, um sie anzubauen. Allein diese rei-
chen Kaufleute schickten ein Heer deutscher Land-
streiche, und einen Erzbuben zum Anführer da-
hin, welche mit gewaffneter Hand Schätze sam-
melten, und solche Erbitterung erregten, daß ihr 
Anführer endlich gehenkt wurde. 
Die gerichtliche Verfolgung des als Chemiker 
rühmlichst bekannte« Hern! Acclm, Soli Seiicü 
der Roi-i'.-Inst-tution, einer Gesellschaft, wovon 
er feit '20 Iahren ein Mitglied gewesen und ei-
nen jährlichen Beitrag von 4 Guineen geleistet 
hat, tmrd hier von allen Unparteiischen alS 
hart und grausam betrachtet. Er wird beschul-
digt, ans mehrern dem Institute gehörigen Bü> 
chern Blätter ausgeschnitten und mitgenommen 
zu haben; ein Vergehen, daS sich wol eher ein 
in jeine Spekulationen verlohrner Gelehrter hat 
zu Schulden kommen lassen, und daß im gegen-
wärtigen Falle bei einem Manne, dessen rechtli-
cher Sinn und großmüthige Freigebigkeit sich 
vielfach dewährt hat, wenn es anders würklich 
statt gefunden, nur anf die Rechnung der Un-
achtsamkeit und Zerstreuung geschrieben werden 
kann, welchen Männer von Geist nnr zu häusig 
unterworfen sind. Aler Herr Accum behauptet 
in einer kurzen Ankündigung in den öffentlichen 
Blättern seine völlige Unschuld, und ersucht daS 
Publicum, kein Unheil eher über ihn zn fällen, 
bis seine Sache gerichtlich entschieden würde. 
DieS macht uns die gemeine Billigkeit schon zur 
Pflicht, wenn auch unsre Achtung für die Wis-
senschaften, um die Hr. Accum sich so sehr ver-
dient gemacht hat, uns nicht schon zur Milde 
gegen den Unglücklichen Mann aufforderte. 
London, den 2. Febr. 
Gestern hat das Unterhaus der Königin ei; 
nen Iahrgehalt von 50000 Pf . S t . , bewilligt. 
Tags vorher hatte die Königin noch in einer 
Bothschast erklären lassen, daß Sie jedes Ar-
rangement verweigern würde, wenn I h r Name 
nicht in die Liturgie aufgenommen würde. 
Madrid, den iL. Zan. 
Genera! O'Donojhu ist zum General-Konu 
Mandaten in Nen-Spanien mit dem Character 
eines Viee-Kü»ligs, der Marächal de Camp, 
Mart in el Empecinado, zum Gouverneur von 
Zamora, und der Maröchal de Camp, Espozey 
M i n a , zum General-Gouverneur von Gallizien 
und General Moreno zum General-Kapitain von 
Andalusien ernannt worden. Letztere Ernennun-
gen sind auch in der Absicht geschehen, um durch 
kräftige patriotische Befehlshaber den zunehmen-
den Unruhen in den Provinzen ein Ende zu 
Machen. 
Man versichert, daß Se. Ma j . befohlen 
haben, daß alle Deputirte der KorreS sich gegen 
den 2ost-'n Februar zu Madrid einfinden sollen, 
um die nöthigen Vorbereitungen zu der neuen 
Sitzung vom isten März zu treffen» 
Herr Hn^sque, Herausgeber des Journals: 
DaS besetz, ist zn vierjähriger Galeeren-Strafe zu 
Cent« in Afrika, verurthettt worden. 
Wegen der Verschwörung zu Bnrgos sind 
von iz Verurteilten 8 zum Strange condemnirt 
worden, worunter sich der Erzpriester Barrio, ei-
ner der Häupter der Apostolischen Junta , befin-
det. 
Aus dem Oesterreichischen, 
den 27. Jan. 
Man hat das Gerücht verbreitet, daß der 
Marquis de Gallo mit dem Ultimatum dcr zn 
Laybach vereinigten Monarchen nach Neapel sey 
abgesandt worden; dies bedarf um so mehr Be-
stätigung, da gedachter Herzog wenigstens bis 
zum 2 2sten noch keine Erlaubniß erhalten hatte, 
sich von (5örz nach Laybach zn begeben. 
Die Stadt Laybach, Hauptstadt des Herzog-
thumS Krain, liegt an der Stelle des alten Ae-
mona, welches bei den Streifzügen der Hnnnen, 
Avaren nnd Langobarden mehrmals zerstöhrt 
wurde. Karl der Große soll sie wieder herge-
stellt haben, und der AlUß Laybach, an dem sie 
in einem Halb-Cirkel liegt, gab ihr den gegen-
wärtigen Namen. Erst im Jahre 1416 wurde 
sie mit Mauern umgeben, nnd ihrer vortheilhaf-
ten Lage wegen bald eine ansehnliche Stadt. 
Die häufigen Einfaile der Türk.n nöthigten im 
Jahre 147; den Kaiser Friedrich den Dritten, 
sie zu befestigen, und 1520 ward sie edlich nach 
der damaligen Kriegskunst eine regelmäßige Fe-
stung. Vom Anfange des i6ten bis znr Hälfte 
LeS i7ten Jahrhunderts war. Laybach neunmal 
von der Pest heimgesucht. Die Umgegend der 
Stadt ist mit schönen und großen Dörfern ver» 
sehen, besonders an dem Ufer der Saw. 
Korfu, den 4. Jan. 
Als A l y , Pascha von Ian ina , noch Herr 
und Despot in sc^em Pafchalik war, pflegte er-
Reisen anzustellen, und kündigte sich gewöhnlich 
durch einen L-z^oui-clis der Liebe, d. h. durch 
eine liebevolle Proclamativn an, worin «r die 
Einwohner eines Orts oder Bezirks benachrich-
tigte, er trage sie in seinem Herzen, er werde 
sie nächstens besuchen, und sie zu der Ehre zu-
lassen, den Staub von seinen goldenen Stiefeln 
abzuküssen. Dann zitterte nnd bebte Alles; man 
kam zusammen, man legte zusammen nnd such-
te mir einem ansehnlichen Geschenke die Ehre 
abzukaufen, den Sr^ub von den goldenen Stie-
feln abzuküssen. War daS Geschenk beträchtlich 
genuq, so sch'ckt«? Aly ftlnen einer 
andern G^z^nö zu. 
Buenos AyreS, den 6. Z'tov. 
V-'.i ">r vons<beii C'Sca r^e zu Rio de 
eu> Liin^nschtzf uu>> e>ne Fregatte 
hier t'^gt'kommeli. entstand Anfangs Be-
sorgnis, und man schnöd die Ankunft dieser Echift 
fe den angeblichen vormaligen Entwurf zu, einen 
Prinzen aus dem Hause Bourbon auf den Thron 
vsn < üd'Aiuerika zu letzen. Dies Gerücht ist 
aber jeht völlig unqegrüntct. 
Gerichtlrcbe Bekatinkmachmlgett . 
5ie Nentkammer der Kaiserlichen Universität i^r 
Dorpat bringt hierdurch zur allgemeinen Wissenschaft, 
daß, erbalrenem ?luftrage zufolge, d/e Straße längs 
dem botanischen Garten nach dcm Embach zn in einer 
Breite > o„ drei Faden, zusammen 26t Qnadratfaden 
Fl.icheninbalr, für Rechnung dcr U> iveisität ein Stein-
pflaster erd.llrcn u -d darüber ein öffentlicher Tora gc-> 
halten werd.ii soll. Es werden demnach alle vielem-
gen, welche die Besorgung dieser Arbeit nebst Anschaf« 
fung der la',u erforderlichen Materialien übernehmen 
wollen, aufgefordert/ sich deshalb in den hierzu festgc, 
fetzten dreien Terminen, arysten, Ilten und töten und 
zum Peretorg am igten Fcvr., bei dieser ttniversitats« 
Renttammer zu melden und ihren Bot daselbst zu ver-
lautdaren / woraus dem Mindestfordernden sofort der 
Zuschlag ertheilt werden wird. Dorpat, den 4ten Fe-
bruar 2 
I m Namen der Rentkammcr dcr Kaiserlichen 
Universitär Dorpat: 
Ntttor G- EwcrS. 
I . F. Vorthmann, Secr. 
C?vn Einem Kaiftrlichcn Universitats^ Gerichte zu 
Dorpat werden alle Diejenigen, welche an den Herrn , 
Oberlehrer am Goiw. - Gymnasto zu Dorpat, August' 
Carlblom; an die Studenten der Philosophie WIM» 
nur Fürst Golizün u. Paul Friedrich Brock; den Stu-
denten der Rechtswissenschaft Carl Sicvert, und den 
Studenten der MedicinEduard Hayly, aus Zelt ih« 
res Hierseins herrührende legitime FprdcrunM —nach 
K. 4i der Allerhöchst bestätigten Vorschriften für die 
Studierenden — haben sollten, aufgefordert, sich bin-
nen vier Wochen a claro..5uti s>raeclu5i bei dic» 
fem Kaiserl. Universitöts-Gerichte melden. Dor« 
pat, den 2?sien Jan. 1321^  z 
I m Namen dcs Kaiserlichen dörptschen Univer-
Mats-Gerichtsr 
Gustav Ewers, d. Z. Rector. 
Witte, Notarins. 
Da zufolge Kommunikate des Militakr,Empfän-
gers der Rekruten, Herrn Majors Dubitzky, die bei 
ber Lasten Hebung aus dcm Vürgeroklad dieser Stadt 
abgegebenen Rekruten, als Kirilla Maximow, welcher 
zwei Erschien und fünf und ein viertel Werschock groß 
»st, eine weiße Gesichtsfarbe, blaue Augen, hellbraunes 
Haar und eine mittelmäßige Nase Hat/ und Michakla 
Jwannow, welcher jwei Arschin und sechs und «in Ach-
tet Wcrschock groß ist. ein braunes Gesicht, ^graue Au-
gen, dnu^'l raune-) Haar und eine ^ii tellnajziqe '^.ase 
hat, entlausen sind; so wird solches von dem Rath 
Stadt Dorpat bekannt damit gedachrc Rckru» 
ten, ivo sie sich betreffen l ssen so'.tni, sofort ergriffen 
nnd Er. rörptschenPocuei-Verwaltung eingetieferc 
werden mögen; als weshalb ?',edernlann ernstlich ge-
warnt wird, bei Vermeidung strenger gesetzlicher Ver-
antwortung, sich der ^e!>i^ng derselben nicht schuldig 
zumachen. Dorpat?Rathlaus, am 4. Febr. iS2i. 2 
Hm Namen und ron U'e^ en ES. Edl. RatheS 
dcr Kaiseil. ^la^r ?orpat: 
Burqerni^üer Fr Akermann. 
Ober i'ie.'i'elau' Ä. Schnia!:cn. 
Anf Befehl Sr. Kaiserlichen Mazrsiat, deS Selbst« 
Herrschers al!cr Reußen w., fügen Bürgermeister und 
Rath der Kaiserlichen Stadt Dorpat, kraft des Gegen-
wärtigen, Andermann kund und u« wissen/ welcs,erge» 
statt der hiesige Bürger nnd Schneidermeister Friedrich 
David Mevköw, belehre des anhero producirten, mir 
dcrWirtwe deS verstorbenen hiesigen Bürgers u. Schuh-
machermeisters Christoph Gottfried Aieburz, geb. Caro-
lina Lilie, unter waisengerichtlicher Genehmigung, am 
2ä. December I82c> abgeschlossenen und am 11. d. M. 
bei Em. Erl. Kaiserl. livland. Hofgerickte torrvbvrirten 
Kaufkontraktö, das letzter» gehöuge, alZhierim zweiten 
Stadttbeil sub Nr . iz auf Stadtgrimd belegene hol-
zerne Wohnhaus sammt Appertinentien sür die Sum-
me von 8^0 Rub. Zö-A. käuflich an sich gebracht, und 
über diesen Kauf zu seiner Sicherheit um ein gesetzliches 
1>>,I'l>cum s'sol'lüma nachgesucht, auch Mitteln Resolu-
tion vom heutigen Tage nachgegeben erhalten hat. Es 
werden demnach alle Diejenigen, welche an obgedach« 
teS Haus sammt Appertinentien rechtsgültige Änsvrü« 
che haben, aufgefordert, sich damit in gesetzlicher Art 
binnen einem Hahr und sechs Wochen -- <>--no lnijus s,ro-
c!amari5. also spätestens am IZ. Märj 1822, bei diesem 
Nach m melden, mit dcr Verwarnung, das? nach Ab-
lauf dieser pcremtorischen Frist Niemand mit etwani-
gen Ansprüchen weiter gehört, sondern mehrbesagteS 
HauS sammt Appertmcntien, jedoch mit Vorbehalt der 
Grundherrn-Rechte dieser Stadt an den ihr gehörigen 
Platz, dem hiesigen Bürger und Schneidermeister Frie-
drich David Meykow als sein wahres Eigenthum aufge-
tragen werden sollen- V- R- W. Gegeben Dorpat-
Rarhhaus, am 29. Januar:82t. 2 
I m Namen und von wegen Es. Edl. RatheS 
der Kaiserl. Stadt Dorpat: 
Bürgermeister Fr. Akermann. 
Ober-Secr. Schmalzen. 
Das Kaiserliche Landgericht dörptschen Kreises 
macht ^mittelst bekannt, wie dasselbe das Hieselbst ein-
gelieferte Testament des verstorbenen dörptschen Post» 
KommtssairS Georg Friedrich Hcmpel am 2t. Febr. d. 
9 . , Vormittags um n Uhr, in dessen Scssionszimmer 
publiciren werde. Dorpat, am 22. Januar 1821. i 
Zn> Namen und von wegen Es. Kaiserl. Land-
gerichts dörptschen Kreises: 
A. v. Oettingen. 
Secretaire Hehn. 
Gemäß dem Beschlüsse des Adels, ConventeS vom 
ZOeeember rongeck f>a^res wird hiemirtekss bekannt ge-
macht, -ic ^.stt.raste < er Postirl-ngen Nciiermüh-
len, Hiuier's-sehr Engellard<hof, Rovp, Renzenhof, 
Wolnu.r Stuckeli!, Bulben, Teilitz, Knikatz, Nddern, 
?orpat, Tv.sna, Nennal, Menzen, llexküll, RömerS-
hvf, Ävkenh:-s.n mir dem 1. Ju l i d. I . exsviriren. 
^ieib.^er, wel^ e sich zeitig zu melden haben würden, 
können die z>.dinqu»ßen und den Kontrakt für die im 
lettische D-sirttr belegenen Stationen zu Riga im Nit-
lerl'tuis.-, fnr die im ebstttischen Dilirikt belegenen aber 
bei e^m Herrn dZandrath von Liphart in Rathöhof bei 
Dorpat inspiciren. Riga-Ritterhaus, den z. Februar 
1821» : z 
G. v. Hartwig, RitterschaftS-S-kr. 
- Auf Befehl Sr. Kaiserlichen Majestät, deö Selbst« 
Herrschers aller Reußen u . , fugen Bürgermeister nnd 
Rath der kaiserlichen Stadt Dorpai, kraft deö Gegen-
württgen, jedermann kund und zu wissen, »Selcherge-
statt der hiesige Durger und Fuhrmann George Hein-
rich Voigt, belehre des anhero produeirtcn, mit dem 
Herrn Gouvernements-Secretair Christian Heinrich 
Nielsen am i .Ma i 1820 abgeschlossenen und am 8. Dec. 
beiEm. Erl. Kaiserl. livl. Hofgericht korroborirtenKauf-
kontraktö, das dem letztern gehörige, alllüer im dritten 
Stadttbeil sub Rr. iv^l auf Erbgrund belegene hölzerne 
Wohnhaus sammt Apperrmenticn für die Sunime von 
läooo. Rub. B . A. an stch gebracht, ^und über diesen 
Kauf zu seiner Sicherheit um ein-^setzl-cheS s>" I^ictl>ii 
s»ro^ama nachgesucht, auch mittelst Resolution vom 
heutigen Tage nachgegeben erhalten hat. ES werden 
demnach alle Diejenigen, welche an obgeda^ tes Haus 
und dessen Appertinentien sammt Erbgrund rcchtkgnl' 
tige Ansprüche haben, odcr wider de>:^  darüber abge-
schlossenen Kaufkontrast zu R^cht brstandrge Einwen-
dungen machen zu können vernieincn, aufgefordert, stch 
damit in gesetzlicher Akt binnen einem Jahr und sechs 
Wochen a c>u,n hio-! . also spätestens am 
1?. März 1822, bei diesem Rath zu melden, mir dcr 
Verwarnung, daß nach Ablauf dieser peremtorischen 
Frist Niemand mit etwanigen Ansprüchen weiter ge-
hört, sondern mcbrbesagteö .ÖanS sammt SIppertinentien 
und Elbgrund dem hiesigen Bürger und Fuhrmann 
George Heinrich Voigt als sein wahres Eigemhum auf-
getragen werden soll. V. R W. Gcgcb'tu Dorpat», 
Ralhhauö, am 29 Januar i82i. 2 
I m Name» und von wegen Es. Edl. Rathes 
der Kaiserl. Stadt Dorpan 
Dürgermeistcr Fr. Akermann. 
Ober Secr. A. Schmalen. 
Eine Erlauchte hochvcrordnete Kaiserliche livlan» 
dische Gouvernements-Regierung hat mittelst Bcfebls 
vom 4ren Nov. v. Rr. 5656 , anzuordnen geruhet, 
daß känftighin die Reranition der Beiträge zur Quar-
tierkasse zweimal im Jahre) im Februar und Ju l i , ge-
schehe, und in diesem Februar mit einer zum voraus zu 
veranstaltenden Erhebung einer Summe von 10,000 Rb. 
B . A. der Anfang gemacht werde, weil, bei dem-nun» 
m hr beobachteten Modo: daS zu den Ausgaben nathige 
Geld in Anleihe zu nehmen oder aber gewisse Ausgaben 
nnr auf aesucdten Kredit zu bestreiten, nothwendig die 
Kosten für die EinquarricrungS'Bedürfnisse steh sehr 
vermehren müsse. I n Folge dieser hochobrigkeitlichll! 
Anordnung hat daher das dörltzche Quartier-Kollegium, 
mit Genehmiaung Eines.tiochedlen Raths und m Ge-
meinschaft nur den Repräsentanten der resp. Stünde 
der hiesige» Eimvehncrschaft die zu rcparNrenden 10000 
Rub. T » . ;i. auf d-e Hausbesitzer d e r g e s t a l t verthttlt,dast 
ste von ihren als Micchc zn machenden Revenuen seGv 
und ein Fünftel vrSt. beizusteuern haben, wUche Sum-
me ihnui bei der i i u Iu l i Monat zu reranstaltendcn ^e-
partition von ter auf ihren Änthnl regelmäßig «^»en-
den Hälfte der im^'aufe des ZahrcS verausgabten Sum-
me wiederum zu gute gerechnet, und um so viel weni-
ger repanirt werden wird. Wenn nun die außeror-
dentlich großen Ausgaben, welche dcr Quartierkasse aus 
dcm Aufenthalt dcr Rekruten erwachsen sind, einen be-
deutenden Geld-Aufwand nöthig gemacht haben, und 
die deshalb gemachten Anleihen wiederum deß baldig-
sten zurückzuzahlen sind, so erwartet diei'eS dörptsche 
Quartier-Kollegium von den resp. Kontribuenten, daß 
dieselben, nach Emvfang der zu vertbeilend^n Neparti-
tions Billette^ sich beeilen werden, ihre Beiträge in dee 
darin vorgeschriebenen Frist zu entrichten. Dorpat-
RarhhauS, am ^ ten Febr. 1S2I. 2 
I m Namen dcs dörptschen Quartier-Cc-llegii: 
Rachsherr 5?. O. Brock. 
C. T Christian!, Vuchh. 
Auf Befehl «^r/Kaiserlichen Majesiat, des Selbst-
herrschers aller Reußen :e., fügen Bürgermeister und 
Rath der Kaiserlichen Stadt Dorpat, kraft des Gegen-
wärtigen, kund und wissen, welchergestalt der hie-
sige Einwohner und Fischhändler Peter Kustck, belehre 
dcS anhero vroducirlen, mit dem hiesigen Bürger und 
Kaufmann Asonassei Bokownew an- Sipr^l ad-
geschlossenen und am 17. 1^20 bei Em- Erl. Kai-
serlichen livlandischen Hofgericht? ssrrvbvrirtcn Kauf» 
kontrakts, das dcm letztern tikhönge, ihm von seinem 
verstor! enen ^  vhn Iwan Bokownew erblich zugefallene, 
allhier im dritten Sradtthcil sub Nr. i.w auf Stadt-
grvnd belegene hölzerne Wol nbaus sannnt Llrperlinen« 
lieu f»r die Summe ven .^ 800 Rub. B A. käusttch an 
stch gebraut und ub^ .r diesen Kanf zu seiner Sicherheit 
um ein gesetzliches s nachgesucht, auch 
mittelst Resolution vom heutigen ?age nachgegeben er« 
halten hat. Es werden demnacj^  nlle T ieieingen, wel-
""d dessen Apveninentieu 
r^chtrgmtlc>ensprucl'e habe», odcr n/der den darüber 
übgcschio^enen Kaufkontrakt zn Recdt beständige Ein-
wendungen machen zu können vermeinen, ausgcftrdert, 
, gesetzlicher Art binnen eimin Jahr und 
sechs Wochen-- also spätestens 
^ diesem Rathe zu melden, mir 
der Verwaisung, daß nach Ablauf t üsci' vcr<mtorischen 
Frln ^iemand n-it etwanigen Ansvrüchei' weiier ge« 
Hort, sondern mehrbe agtcS Haus sammt Appeninen--
tien, jedoch mit Vorbehakr der Grundherrn-Reel te die-
ser^ ladt an den ihr gehörigen Platz, ?em hieben Ein-
wohner und Fischhändler Pcier Kusick als sein wahres 
Etgenlhum aufgetragen werden sollen. V - R W. Ge-
geben Dorpat - Rathhaus, am Jan. ,821. z 
I m Namen und von wegen Es. Edlen Ra-
thcS der Kaiser!. Stadt Dorpat-
Bürgermeister Fr. Akermann. 
Ober-Secr. A. Schmalen. 
(M i ' k Genehmigung der Kaiserlichen Pol izei , 
Verwal tung hieselbft.) 
Bekannttnachunf ien . 
Sonnabend den i9ten Februar wird im Saale dcr 
Bürgermusse Maskerade seyn. Die Vorsteber, z 
Durch das Absterben meines geliebten Gatten, wei-
land Herrn Post» KommissairS G> F. Hempel, sehe ich 
mich gcnöthigt, das Postirungswescn > unter dcm Bei--
siaiide meines geehrten Herrn Kurators, ferner zu ver-
walten, und bitte demnach ganz ergebenst, daß alle 
Diejenigen, welche an meinen scl. Gatten irgend eine 
Anforderung — oder im Gegentheil etwas zu entrich-
ten baden, sich damit bei mir spätstens in sechs Wochen 
zu melden. 3 
Verwittw. Postkommissairin C- E. Hempel, 
geb. Hin». 
. Ein kurzlich hier angekommener junger Mann 
wünscht in einem Hießgen Hause philologischen Privat-
unterricht zu ertheilen. Das Nähere zu erfragen bei 
Herrn Ditller. t 
I m Hause dcs Handschuhmachers Meyer, nicht 
weit vom 5om, ist eine neu etablirte Garköchin, wel-
che sehr schmackhafte Speisen bereitet und Kostgänger 
annimmt. Das Nähere erfahrt man bei ihr selbst. i 
A u verkaufen. 
Gelber Scbnittkohl von vorzüglicher Größe und.. 
Güte ist sehr billig käuflich zu haben bei z 
SchuhmachetMelch, Carlowasche Str. 
Eine Britschke auf Ressorts? so^vie eine derglei-
chen ohne RessortS, und stächst» und heeden Leinewand 
in großen und kleinen Quantitäten ist käuflich in dem 
Hause dcS Herrn Majoren von Huene neben der neuen 
hölzernen Brücke zn haben. » 
Verschiedene Sorten sehr treu der Natur nachge, 
abmter Blumen stnd im Hause deö Hern, AeltcrmannS 
Schult) an der Postsiraße bei der Demoiselle Schiemann 
käuflich zu haben. . i 
//t A / Z n /retten-
/ i s o m n o / l e 
Z/oo/-. » 
Fünf Kundert Koos gutkeimende Saataexste vfim 
Jahre 1819, ordinaire Gerste, Futter*'Mfe^/Butter 
und frische nsrder Hiäringe sind i» billigen Preisen zu 
haben in Dorpat b« . Triebel'S Wittwe. 2 
Einem bochwohlgcborn.en Ltdel und. geehrten Pn-
dlikum hat Unterzeichnetcv die WrsMjuzeigen, daß 
bei ihm" verschiedene mahägcny und geveizte Petersbur-
ger Möbel und Fenster-Rdlleaux in Kommission zu ha« 
ben sind. Schamajew. S 
Z u vermiethen. 
ES stnd bei mir'nn ehemaligen Ha 
Hause drei Zimmer. 
vcrmtetben. , Zs. Vrranormann. z 
gm gewestnen Goblitzschen Hause am Fischmarkte 
ist die obere und die untere Etage, nebst Kleete, Stall, 
WagcnhqliS und Backstube, wie gnch eine Erkerwoh-
nung über der Backstube zu vermiethen. Auch ist das 
Haus zu verkaufen. Näheres bei dem Maurermeistee 
Jahnelch oder Tischlermeister Rosenbrock. . 2 
Am Markte im Hause der Zrau Pastorin Tbrämev 
ist eine Wohnung von mehreren Zimmern, nebst Küche 
und Keller, zu vermiethen. Gas Nähere erfährt man 
daselbst. t 
Zwei bis drei möblitte Zimmer, nebst Stallraum 
und Wagcnremise, wünsche Ich alS Absteme-Quartier 
zu vernuethen. C. Godechen. t 
P e r s o n , die ihre Dienste anbietet 
Ein junaer, unverhetrakheter Mann wünscht die 
Disposition eines Gutes, nnd lictct scine Dienste in 
dieser Hinsicht an. Er hat stch für die Landwirthschaft 
praktisch gebildet und den Branntweinbrand mir Nu-
tzen und Vortheil erlernt. Nähere Auskunft giedt 
Ludwig Schultz. z 
Ein erfahrner Landwirth wünscht auf einem Gute 
alS Disponent, oder über mehrere Gürer als Buchbal» 
ter angestellt zu werden. I m erstern Falle kann der-
selbe auch mit Kenntnis! dem Branntweinbrand vorste-
hen. Nähere Auskunft kann geben t 
Fr. Francs Buchbindermtistcr. 
Gefunden 
Beim letzen Bal auf der akademischen Müsse ist ei» 
Damen-Tuch.vepgessen worden, und befindet sich bei 
dem Schweizer Thomson. z 
Gestohlen. 
Am S8sien Deebr. v. I . ist mir im obervahlenschen 
Trakteur eine meerschaumene Pfecfe diebischer Weiss 
entwendet worden. Auf dem silbernen Seschlaa dersel-
ben waren die Buchstaben I ; E. W. gravirt. Wer mir 
von dieser Pfeife eine Nachricht geben kann, erhält eine 
Velohnmlg von Rub. MM. i 
Schneidermeister Andresen. 
Abreisende. 
Da ich binnen Tagen von hier zu reisen willens 
bin, versuche ich alle Diejenigen, welche eine recht-
mäßig<Forderung au mich haben sollten, stch deshalb 
bei E M r Kaiser!. Polnetverwaltuttg hieselbft zu mel-
den. Dorpat, den Zt. Jan. 1821. t 
Uhrmacher - Gehnlfe JulinS Rothenberg. 
Da ich nach 8 Tagen von hier abreisen werde; s» 
mache tch dies bekannt, damit, wenn jemand eine For-
derung an mich haben sollte, er sich damit bei Er. Kai-
serlichen Polizeiverwalrung melde. Dorpat, den men 
Februar 18LI . I . R< Wulff Uhrmachergesell, z 
Da ich von biet abreisen werde, so ersuche tch Die-
jenigen, welche etwa eine Forderung an Mick baben soll-
ten, sich bei Einer Kaiserlichen Pvliztiverwaltnng bin-
nen s Tagen jn melden. Dorpat, den 9. Febr. 1821. 
O> W . B r a n d t , SchneideMscl l . 5 
Angekommene Fremde. 
Herr Garde-Rittmeister von Rcusner, Herr Garde-Ka-
pitain von Zimmermann u.Hr. Kollegienrath Renn?/ 
kommen von R i g a , logiren bei B a n m g a r t t n . 
D ö r p t 
Sonta^, dm iz. Februar, 
I s t zu drucken e r l a u b t w o r d e n . 
I m Namen Ver Kaiser!. llniversttätö-Censur: v r . F. E. Rai,ibach, Censor. 
R o m , den 24 . Z a n . 
Se. K . Ho.heit, der Kronprinz von Baiern, 
hatte vorgestern das Unglück, auf einem Spa? 
ziergange nach Ponte Mole, von.esnem wüthen« 
den Ochsen angefallen zu werden, der ihm durch 
einen Stoß mit den Hörnern die linke Schulter 
verrenkte. Se. K. Hoheit, welche auf dem Rückt 
wege von Ponte Mole nach Ihrem Hotel außen 
ordentliche Schmerzen l i t ten, sind übrigens außer 
Gefahr. Das Schulterblatt ist wieder eingesetzt. 
Schreiben aus dem Kirchenstaate, 
vom 2 z. Januar. > 
Auch im Kirchenstaate äußern sich die Ulm 
triebe der Carbonari. Mehrere angesehene Per: 
sonen in den Provinzen haben von ihnen ans; 
nyms Briefe erhalten, mit der Anz-ige, daß ihr 
Tod beschlossen sek. Einige, welche sich nicht 
bei Zeilen entfernt haben, sind wirklich ermordet 
worden. 
Thorwaldsen hat jetzt drei herrliche Büsten 
von unbeschreiblicher Ähnlichkeit vollendet, nanu 
lich den Kaiser Alexander von Rußland, und 
I h re Hoheiten, den Prinzen Christian Friedrich 
von Dannemark, und dessen durchlauchtige Ge? 
e Z e t t u n g . 
1 5 -
Osmanisches Re ich . 
Zu Konstantinopel hatte man bis.gegen En,' 
de vorigen ZahreS noch «nmer keine befriedigende 
Nachrichten über den Ausgang deS Kampfes ge; 
gen Aly Pascha erhalten. Alles, was man bis 
zum 27. December daselbst erhalten hatte, war, 
daß dieser Nebeil das Feuer der Belagerer noch 
immer mit Erfolg erwiederte und jüngsthin auf 
den sonderbaren Gedanken gerathen seyn soll,' die 
Flagge eines fremden Hofes von seinen Thürmen 
wehen zu lassen. (Neuern Nachrichten aus Corfu 
zufolge, soll die Belagerung des Castells von Zas 
nina von den großherrlichen Truppen gänzlich 
aufgehoben und das Hauptquartier derselben nach 
Narda (Arta), südlich von Ian ina , verlegt wor? 
den seyn. Auch heißt es, daß die Sulioten sich 
für Aly Pascha erklart haben sollen). 
Der königlich großbrittannische Bythschaster 
bei der hohem Pforte, Lord Strangford, wurde.-
unverzüglich am Bord der Fregatte Cambrian zu 
Konstantinvpel erwartet. Die Pforte hat bereits 
«inen Mihmandav ( Empfangs;Commissair) zur 
Bewillkommnung des Bothschafters ernannt. 
mahlin Carolin«! Amalia, deren Liebenswürdig! 
kcir man in Rom allgemein bewundert. 
Neapel, den 22. Zan. 
Auf die Nachricht, daß der Marquis de 
Gallo nach der Citadelle von Mantua wäre ab-
geführt worden, entstanden hier große Gahruns 
gen unter den Carbonari. Man war entschlos-
sen, eine auswärtige Gesandtschaft als Geißel, 
zu behalten. Bald zeigte sich indeß der Ungrund 
jener Nachricht und die Ruhe ward hergestellt. 
Auch in Palermo ist eS zu unruhigen Auf-
tritten mir den neapolitanischen Truppen gekom-
men. Die Kavallerie ünißte zu Hülfe gerufen 
werden, und einige 20 Menschen wurden gelob-
tet oder verwunder. 
Par is , den 5. Febr» 
Man versichert, daß wenige Tage vor der 
Explosion tn den Thuillerien eine durchlauchtige 
Person auf dem Tische ihres KabinetS ein Pru 
pier gefunden, worauf geschrieben stand: „Was 
Zhr auch thun müget, ihr alle sollt in die Luft 
gesprengt werden." Der Finder des Billets, der 
die Drohung verachtete, hat erst nach dem An-
schlage davon gesprochen. 
Auch vorgestern erfolgte noch wieder eine Ex-
plosion von einer ernsthafteren Ar t , als die bis! 
herigen, in den Straßen von Paris. Sie hatte 
in dem Gebäude des SchatzministeriumS in ei-
nem Korridor -statt, der nach der Division der 
General - Comptabilität führ t , und ward durch 
das Springen einer blechernen Pulver-Büchse 
veranlaßt, die in ein Faß gestellt war. Viele 
Fenster zersprangen. Glücklicher Weise ist kein 
Mensch getödtet worden. Die Pulverbüchse hatte 
ungefähr zwei Pfund Pulver enthalten. Der 
Schwager deS Siegelbewahrers, Herr de Serre, 
der eben von der Treppe herunter kam, ward 
durch Holz- und Glasstücke, jedoch unbedeutend 
verwundet. Auch die Thärer dieser Explosion 
sind bis jetzt nicht entdeckt worden. 
Bei der Untersuchung, um die Schuldigen 
des Anschlags in den Thuillerien zu entdecken, 
«ar Verdacht gegen einen gewissen Menschen, 
Namens Neven, entstanden. ES ward daher 
ein Verhastsbesehl gegen ihn erlassen. Er ward 
auch auf offener Straße arretirt. Drei Polizei-
beamte begleiteten ihn nach der Polizei-Präfek-
tur. Als er sich aber daselbst tn einem engen 
Gang befand, durch den man Yassiren muß, so 
schnitt er sich mit einem Rasirmesser, welches er 
bei sich verborgen gehabt, so schnell den Hals 
ab, daß man es nicht vermeiden konnte. Er 
fiel sogleich todt zur Erde. Die Papiere des 
Selbstmörders, den man in einem Kabriolet auf 
der Straße in d»r Vorstadt Montmartre verhaf-
tet hatte, sind weggenommen worden. Die Po-
lizei war ihm drei Tage auf der Spur zweien. 
Man hat bei ihm anß>r dem Nasirmesscr auch 
zwei Federmesser und gegen hunoc.'t Goldstücke 
gefunden. Neven war ein Makler, aus Rheims 
gebürtig, und hatte einen Prozeß gegen seine 
Frau, die er beschuldigte, daß sie chn hatte ver-
giften wollen. Anfangs war er Feuerwerker nnd 
wurde in der Folge wegen Verfälschungen ge-
richtlich bestrast; nachher Kaufmann, hatte aber, 
bankerott gemacht. An dem Tage der Explosion 
halte er 12 Pfund Pulver an verschiedenen Or-
ten und unter verschiedenen Verkleidungen ge-
kauft. Man fand bei ihm verschiedene kleine 
Pakete, die ein weißliches Pulver enthielten, 
welches man für Gif t hält. Er verbarg sorgfäl-
tig seine Wohnung und schlief seit einigen Ta-
gen in öffentlichen Häusern. 
An Bemerkungen über die Raketen - oder 
Petarde-Explosionen in so vielen hiesigen Stra-
ßen fehlt es nicht. Hiesige Blätter machen der 
Polizei allerlei Vorwürfe und bringen die Ge-
schichte der Piqueurs in Erinnerung, die im vo-
rigen Zahre so vielen Scandal anrichteten und 
unbestraft blieben. 
Bei der Straße des Lsnvre fand man die-
ser Tage einen großen zerbrochenen Topf, worin'' 
sich ein Fäßchen Pulver von ähnlicher Arr , wie 
dasjenige befand, dessen Trümmer man in den 
Thuillerien gesunden. 
Von mehreren Vamlandssrennden sind Snbi 
scriptionen eröffnet worden, um Denjenigen Prä; 
mien zu ertheilen, welche die Thärer der Explo-
sionen in den Thtiillerien entdecken. 
Man bringt unter den jetzigen Umständen 
die geheime und unsichtbare Kommittee wieder in 
Erinnerung, welche die anticonsiitucionnellen Um-
triebe leiten soll. 
Herr Girardin hat sich in der Kammer der 
Deputieren sehr darüber beschwert, daß das M i - ' 
nisterium allen Orten, selbst den kleinsten, an-, 
muthe, Summen zu unterschreiben, um die Dos 
maine Chambord für den Herzog von Bordeaux 
zu kaufen. Er meynte, dies sei eine Art von 
Bettelt», die einer großen Nation nicht gezieme: 
ein Zeder müsse bei einer solchen Gelegenheit sei» 
nen freien Willen haben. 
Um ein Fallen unserer Fonds zu bewürken, 
halte man sich bisher aller ersinnlichen Mit tel 
b e d i e n t , l ü g e n h a f t e G e r ü c h t e , drohende a n o n y m e 
Briese ic. verbreitet. Da alles dieses nicht hell 
fen wollte, so fabri ute man salicye Ordrrs, um 
Reuten zu vertäuen, und machte die Unter» 
schriftcn der ersten Banquier-Häusev, so wie von 
de bessert, von Nougemont ?c. nach. Da diese 
den Betrug bald entdeckten, so ward auch auf 
diese Art die beabsichtigte Würkung verfehlt. 
Die Fondö erhielten sich auf ihrer Höhe. 
Z., Lyon ist der bekannte Verbrecher Lelievre 
hingerichtet werden. Eine Mamsell zu Lyon be-
setzte No. 29 und 12, als den Tag und de 
Stunde der Hinrichtung von Liliövre, und No« 
z ; als das Jahr des Verurtheilten, mir 2 Fran-
ken, und gewann in dem dasigen Lotto eine Ter-
ne von i iooo Franken. 
Paulmier, der am izten Februar v. I . 
Lonvel verhaftete, erhiclr hier vorgestern von dem 
Praftcteil in (Gegenwart aller Maires die golde-
ne Ehrenmünze, welche ihm das Calvados? De-
partement zuerkannt hat. 
Mehrere Geistliche sind bisher in den hiesi-
, gen Straßen angefallen worden. 
Bei einer gestrigen Debatte über die Jury 
in der DeputatenKammer sagte unter andern 
der Siegelbewahrer, Herr de Serre, Man kann 
den größten Theil der Gesetze leicht beschimpfen, 
wenn man sie, wie es ein vorhergehender Red-
ner gttban, Kaiserliche Gesetze nennt. Hat die 
' Kaiserliche Regierung viel gegen die Freiheit get 
than, so ist von ihr doch auch etwas zur Unter-
drückung der Anarchie geschehen. Zur Linken: 
Ach welch ein GeständnißZ 
Madrid, den 25. Januar. 
Die Vermessenheix der Räuberbanden hat 
so zugenommen, daß sich ein ehemaliger Gneril-
la-Chef, Namens Abuelo, erkühnt hat, sich mit 
einer Bande vor Madrid zu zeigen. Es ward 
Cavallerie und eine Compagnie NationalsMiliz 
gegen ihn ausgesandt. Man ist seiner noch nicht 
habhaft geworden, und man glaubt, daß er sich 
nach den Gebürgen von Cnenea retirirt hat. 
General O.uiroga war in der Uniform der Nas 
. kional; Garde als simpler Soldat von Madrid 
gegen die unbeträchliche Räuberbande mit auS-
gezogen. 
Unter den arretirten Mitgliedern der apo-
stolischen Junta, die an der Portugiesischen Gräni 
ze ihr Wesen trieb, befindet sich auch Ver Präsi-
dent derselben, Don Manuel de Castro, welcher 
sich Baron S t . Zvanni und General - Coniman-
dant der Armee des Glanbens nennt. 
Auch zu Mallaga herrschen Gäh ungen uns 
die Wucheu verdoppttl müssen» 
Wie enthusiastisch zum Theil das schöne Ge-
schlecht für die Constitution ist, erhellt, wie hie-
sige Zeitungen sagen, unter andern aus dem Um-
stände, daß neulich eine Frau zu Pampelona, 
die dem Tode nahe war, ihren Mann bat, in 
seiner National-Uniform vor ihr zu erscheinen, 
damit ihr der Uebergang auS diesem in jenes Le-
ben erleichtert und versüßt würde. 
Zn der Nacht auf den i5ten dieses ward 
hier ein Soldat des Regiments Don CarloS von 
drei Leuten ermordet, die demselben für einen 
Capitain des Regiments gehalten hatten» 
Brüssel, den 5. Februar. 
Am isieu dieses hielt die zweite Kammer 
der General-Staaten seit dem sosten December 
nach dem Abbrennen des Palais des Prinzen 
von Oranien wieder ihre erste Sitzung im neu-
en Lokal des Stadthauses. Es wird für die 
Generalstaaten ein neues Hotel eingerichtet wer-
den. 
Unter den Trümmern des abgebrannten Pa-
lais ist neulich noch eine kleine Kiste mit den 
schönsten Diamanten gefunden werden. 
Vom Ma in , den 4. Februar. 
ES heißt, eine wichtige Note, welche der 
Spanische Bothschaster zu Paris dem dasiqcn 
Ministerium übergeben, habe auf das alte Fa; 
milien.Bündniß der drei Bonrbonschen Dynastien 
zu Madrid, Paris und Neapel Bezug. 
Der Prinz Friedrich von Preußen ist zu 
Düsseldorf eingetroffen. 
Zu Wiesbaden ist der Regierungs- Rath 
Kock), Mitglied des Konsistoriums und Referent 
der geistlichen Angelegenheiten des Katholischen 
Cnltus, in den Stand der Ehe getreten, welches 
viel Aussehen erregt. 
Wie die Nürnberger und Berliner Zeitun-
gen anfuhren, hat der vormalige König von 
Schweden zu Frankfurt einen Sohn taufen las-
sen und sich, amtl'ch für dessen Vater erklärt. 
Stockholm, den zo. Zan. 
Der König hat den Armen zu Upsala ein 
Capital von 1200 Nthlrn. Bco. geschenkt, -dessen 
jährliche Zinsen zum Besten der Armen ver-
wandt werden sollen. 
Am züsten dieses ward der Geburtstag lin-
sers Königs von allen Einwohnern der Haupt-
stadt mit jener offenen und herzlichen Freude 
gefeiert, die sich jedesmal äußert, wenn wir Ge-
legenheit haben, Allerhöchstdemfelben die Em-
pfindungen unserer Herzen zu erkennen zu geben. 
Die Bürgerschaft gab auf dem großen Börsen-
saale einen Ball und Souper, wobei sich 800 
Personen befanden. Um 8 Uhr Abends kam Se. 
K. H. der Kronprinz daselbst an. Sobald er 
im Saal erschien, hörte der Tanz auf und die 
Musik spielte das NationaliLied. Alles war 
über die Anwesenheit des so geliebten Prinzen 
innigst erfreuet. Se. K. H. blieben bis um ic>. 
Uhr. Der Ball endigte erst um 4 Uhr am fols 
grnben Morgen. 
An eben dem Tage war großes Diner bei 
S r . K. H . , wozu alle große Dignitarien und 
die ersten Civil - und Militair-Personen einge-
laden waren. Des Abends ward in der großen 
Oper daS> allegorische Stück Balder gegeben. Am 
Ende desselben verlangte man einstimmig das 
National-Lied, wobei wiederholte Hurrahs ertön-
ten. 
Am 28sten, am Namenstage des Königs, 
war großer Bal l und Souper bei S r . K. H. 
dem Kronprinzen. I n der Oper ward Figaro'S 
Hochzeit, Musik von Mozart, gegeben. Am 
Ende des Stücks verlangte man abermals ein-
stimmig das National-Lied, in welches alle Zu-
schauer einstimmten, und wobei die Hurrahs uud 
es lebe der König? lange jubelnd erschallten^ 
Madr id, den 20. Jan. 
I n dem kürzlich erschienenen Werke: „Histv! 
rische Uebersicht der StaatS-Veränderungen Spa-
niens, von 1808 bis zur Auflösung der Körles," 
vom Grafen Torreno, letztem Präsidenten der 
Körles im Jahre 1820, wird folgendes berichtet: 
„Das Englische Ministerium knüpfte drei wich-
tige Unterhandlungen mit den Kortcs an. ES 
verlangte in der ersten den freien Hantel mit 
den Besitzungen dcr Spanier in Amerika; in der 
zweiten bot es seine Vermittlung zur Friedens-
Stiftung mit den empörten Amerikanischen Ko-
lonien an, uud der Gegenstand der dritten war 
die Ernennung des Herzogs von Wellington zum 
Ober-Befehlshaber des Spanischen Amerika's. 
Die beiden ersten Forderungen wurden verwei-
gert, und die dritte erst dann bewilligt, als man 
nicht mehr Anspruch darauf machte." 
Neapel, ben iü. Jan. 
Der Jndependente von Neapel sagt in einem 
feiner letzten Blätter in Beziehung auf die von 
Fremden übersandten Operationsplane, ^von de-
nen einer von einem Chef des Gencralftaabes 
deS Herzogs von Wellington in Spanien seyn 
soll): „ W i r glauben nicht, daß man von die-
> fen Planen Gebrauch machen wird. Der wah-
re VertheidigungSplan ward von den Bürgern 
selbst im ersten Augenblicke, wo sie frei zu seyn 
beschlossen, erfaßt und angenommen; er besteht 
in der Eintracht und in der Überzeugung, daß 
Heere zu Grunde gehen können, aber nicht Völ-
ker. Nach diesem Plane wird man bei jedem 
Schritte die ganze Nation unter Waffen finden. 
Ital iens Städte zeigen, was entschlossener Wi-
derstand vermöge. Florenz hielt sich zehn Mo-
nate lang gegen ein Deutsches Heer, bei dem 
sich noch eine Parthei aus der Stadt selbst be-
fand; Genua fand, 1746, in seiner Verzweiflung 
die M i t t e l , ein Deutsches Heer aufzureiben, 
, das sich seiner bemächtigt hatte unter dem Ver-
wände, nach Frankreich zu ziehen. Wenn nun 
, diese Städte am Abend ihres politischen Daseyns 
Anstrengungen vermochten, was würde nicht ei-
ne Nation von 7 Millionen Köpfen in der er-
sten Begeisterung der Freiheit vermögen? Möge 
man über uns entscheiden, was man wolle; wir 
sind entschlossen, frei zu leben oder zu sterben." 
Mailand, den 28. Jan. 
Die hiesige Zeitung enthält Folgendes: 
„ M i t Bedauern sieht der Menschenfreund 
die blühendsten Gegenden Europa's eine Beute 
der revolutionnairen Umtriebe jener politische» 
Charlatane werden, die seit zo Jahren die 
Grundpfeiler am Heiligrhume des gesellschaftli-
chen Verbandes zu erschüttern bemüht sind. M i t 
Unmulh sieht er den Kampf der Vernunft wider 
den Wahnwitz, der Cuitur wider die Barbarey, 
der Empörung wider die Monarchie, der After-
philosophie gegen die Religion. Er wird es 
müde, in einer Zeit zu leben, in welcher daS 
Schicksal der Reiche, die Glückseligkeit so vieler 
Millionen Menschen, das Loos so großer Staa-
ten, das Ziel der Laune einiger meineidiger Sol-
daten uud der Systeme etlicher unbärtiger und 
anmaßender Liberalen geworden sind. Staats-
verfassungen entstehen aus dem Stegreife, wie 
Sonnette! eine tiefe und unermeßliche Wissen-
schaft, welcher ein Baco, ein Grotius, ein Mon-
tesquieu alle Stunden eines ganzen thätigen Le-
bens opferten, ist für unsere modernen politi-
schen Welterlöser eine Arbeit von etlichen Ta-
gen! Einige Schwärmer, erst noch an dec 
Gränze des mannlichen Alters, speisen bei Wa-
shington zu Mi t tag; dann kehren sie wieder nach 
Eurapa zurück, träumen nur von Republiken und 
suchen ihr Nevolutions-Fieber ihren Landsleuten 
zu inoculiren. Diese verunglückten Solone wol? 
fen mm ans ihren ränchrigen Clubbs Reiche re» 
formtreu. Sie sind reich an Worten, arm an 
Begriffen, rasch zum Niederreißen, unfähig zum 
Aufbauen. Sie schleudern den Brand des Auf; 
ruhrS in die Dächer des Vaterlandes und retten 
sich dann mit der Flucht. Freiheit, Unabhän-
gigkeit, liberale Ideen, Philosophie, Gleichheit, 
Nationalruhm, dies sind ihre kraftigen Zaubern 
formeln, womit sich die Völker bethvren und revot 
lutiouäre Stürme über blühende Gesindel herauf; 
rufen. Sie gleichen in ihrem verwegenen Wahne 
dem Schüler eines Zauberers, der feinem Lehrer 
das geheimuißvolle Buch mit den magischen 
Characreren entwandt hat. Er murmelt eine 
BeschwörungsiFormel — der Damvn erscheint-
er will ihn nun verabschieden — umsonst! — 
er findet keine Formel — dazu heraufgerufen hat 
er wol den Dämon — aber ihn zu entfernen 
vermag er nicht mehr. Erst, nachdem der Pol l 
tergetst die ganze Nachbarschaft erschreckt und das 
Haus unbewohnbar gemacht hat, kömmt der 
Meister hinzu, der ihn zu bannen vermag»" 
Laybach, den 27. Zan. 
Gestern wurde hier die erste Konferenz ge-
halten, welcher auch die von den Ztalienischen 
Höfen zu den hiesigen Verhandlungen abgeordnet 
ten Bevollmächtigten beiwohnten. Die Konfes 
renzen zwischen den hohen Monarchen fowol, 
als den übrigen hier anwesenden Minister«, werk 
den seit 14 Tagen ununterbrochen jeden Tag 
fortgesetzt, und man glaubt allgemein, daß die 
Resultate derselben binnen wenigen Tagen nach 
Neapel abgeschickt werden dürften. Auch ist die 
Meinung allgemein, daß zu gleicher Zeit unsere 
am Po koncentrirten Truppen diesen Fluß über? 
schreiten und in drei Colonnen den Marsch nach 
dem Königreich Neapel antreten werden; denn, 
eine militärische 'Occupatio» dieses Königreichs, 
scheint selbst im Falle einer Unterwerfung unter 
die unabänderlichen Beschlüsse der hier versams 
melten Kabinette unabwendbar zu seyn, die dann 
aber nur gegen die Bösen nnd Rebellen handeln, 
alle Guten und alle Ordnung aber beschützen 
würde. 
Die Besatzung zu Laybach besteht aus einem 
Regiment Kavallerie und aus 2640 Mann aus« 
erlesener Infanterie. 
Wien, den z i . Jan. 
Der Oesterreichische Beobachter meldet unter 
andern Folgendes aus 
Neavtl/ vom 56. Januar. 
„ I n demselben V e r h ä l t n i s s e , a l s sich der 
öffentliche Geist in den Provinzen mäßigt, steigt 
in dcr Hauptstadt die Verwegenheit der Sectio 
rer. Gestern umlagerten die letztern hausenwei-
fe die Zugänge zum Parlemente, und forderten 
mit großer Heftigkeit und den stärksten Drohun? 
Hungen von den Depulirten, welche sich zu der 
Sitzung begaben, daß die Modifikationen der 
Spanischen Konstitution, welche bisher die Sank? 
tion des Regenren nicht erhalten hatten, ohne 
Weiteres zu Gesetzen erhoben werden sollten. 
Zugleich verlangten sie, daß die FortS von den 
Linien-Truppen geräumt und die Venheidigung 
derselben den Milizen übertragen, so wie, daß 
die Königl. Garde ganz aufgelöset werde. I n 
den Straßen fielen heftige Scenen zwischen den 
Soldaten und den CarbonariS vor. 
Der Kardinal Erzbischof scheint wegen sei? 
neS Benehmens vor dem Parlemente in Anklage? 
stand gesetzt werden zu sollen. 
Nach allen auS Sicilien einlaufenden Berich? 
ten dauert die Gährung daselbst fort, und spricht 
sich diesmal nicht allein zu Palermo, sondern 
selbst zu MeßiNa und andern bedeutenden Orten 
auS. DaS Decret des ParlementS, welche alle 
Feudal;Rechtd nuMbt und somit den Besitzstand 
der Mehrzahl k^r Eigenthümer des Grund nnd 
Bodens mit einem Schlage vernichten soll, macht 
die Gährung allgemein und die Regierung kann 
sich selbst auf die Neapolitanischen, nach Sicü 
lien übergcschifften Truppen nicht verlassen. Acht 
Bataillons neapolitanischer Truppen, die von den 
16 in Sicilien befindlichen, welche wieder nach 
dem Neapolitanischen kommen sollten, bleiben hiS 
weiter in Sicilien. 
I ta l ien , den 24. Jan. 
Der Römische Hof wird sich, im Fall die 
Feindseligkeiten beginnen sollten, nach Civira Vec? 
chia oder nach einem noch entfernter» Orte be? 
geben. -
Auch mehrere OfficierS aus Corsica wollen 
in Neapolitanische Dienste treten. 
' 5775' 
Gerichtliche Bekanntmachungen. 
Die Rentkammer 5er Kaiserlichen Universität zn 
Dorpat brmgt hierdurch zur allgemeinen Wissenschaft, 
daß, erhaltenem Auftrage zufolge, die Straße längs 
dem botanischen Garten nach dem Embach zu in einer 
Breite von drei Faden, jusammen 261 Qnadratfaden 
Flächeninhalt, für Rechnung der U"ivcssstat ein Stein-
pflaster erhalten und darüber ein öffentlicher Tora ge-
halten werden soll. Es werden demnach alle Diejeni-
gen, welche die Besorgung dieser Arbeit nebst Anschaf-
fung der dazu erforderlichen Materialien übernehmen 
wollen, angefordert, ffch deshalb in den hierzu festge-
setzten dreien Terminen, am uten, Uten nnd isten und 
Per/torg .im »sten Febr, bei dieser UniversttätS« 
Rentkammer zu melden und ihren ^or daselbst zu ver-
laukbaren, worauf dcm Mindestsorderndeu sofort der 
Zuschlag ertheilt werden wird. Dorpat, den 4t«n Fe-
bruar t 
I m Namen der Rentkammer der Kaiserlichen 
Universität Dorpat: 
Reetor G. Ewers. 
I . F. Vorthmann, Secr. 
Von Einem Kaiserlichen UniversitätS »Gerichte zu 
Dorpat werden alle Diejenigen, wclcke an den Herrn 
Oberlehrer am Gonv.-Gymnasto zu Dorpat, August 
Carlblom; an d«e Studenten der Philosophie Wladi-
mir Fürst Golizlui u. Paul Friedrich Brock; den Stu-
denten dcr Rechtswissenschaft Carl Sicvcrt, und den 
Studenten dcr Mcdicin Eduard Hayly, aus der Zeit ih» 
res Hierseins herrührende legitime Forderungen —nach 
§. 4 i der Allerhöchst bestätigten Vorschriften für die 
Studierenden-haben sollten, aufgefordert, sich bin-
nen vier Wochen a suk si<z«?nk bei die-
sem Kaiserl. UniversitätS-Gerichte zu melden. Dor-
pat, den L/sien Jan. 1321. ^ 2 
I m Namcn dcs Kaiserlichen dörptschen Univer-
sltäts-Gcrichts; 
Dr. Gustav Ewers, d. Z. Rector. 
Witte, Notarius. 
Da zufolge Kommunikate des Militair-Empfän-
gers der Rekruten, Herrn Maiors Dubitzky» die bei 
der 69sten Hebung auS dem Burgeroklad dieser Stadt 
abgegebenen Rekntten, als Kirilla Maximow, welcher 
zwei Erschien und fünf und ein Viertel Werschock groß 
ist, e ine weiße Gesichtsfarbe, blaue Augen, hellbraunes 
Aaar und eine mittelmäßige Nase bar, und Michails 
Zwannow, welcher zwei ?lrschin und sechs und ein Ach-
tel Werschock groß ist, ein braunes Gesicht, graue Au« 
gen, dunkelbraunes Haar und eine miitclmasuge Nase 
bat, entlaufen sind; so wird solches von dcm Rath 5er 
Stadt Dorpat bekannt gemacht, damit gedachte Rekru» 
ren> wo sie sich betreffen küssen sollten, sofort ergriffen 
und Er. dörptschen Polizei-Verwaltung eingeliefert 
»Verden mögen; als weshalb jedermann ernstlich ge-
warnt wird, bei Vermeidung strenger gesetzlicher Ver-
antwortung, stch der Hehlung derselben nicht schuldig 
zumachen. Dorpat-RathhauS, am 4. Febr. 4821. 1 
Zm Namcn uird von wegen ES. Edl. RatheS 
der Kaiserl. Stadt Dorpat: 
Bürgermeister Fr 'Akermann. 
Ober-Secretair ZK-Schmalzen. 
Auf Befehl Sr. Kaiserlichen Majestät, des Selbst« 
Herrschers aller Reußen ic., fügen Bürgermeister und 
Rath der Kaiserlichen Stadt Dorpat, kraft des Gegen-
wärtigen, Adermann kund und zu wissen, welcherge-
statt der hiettge Bürger und Schneidermeister Friedrich 
David Meykow, belehre des anhero produeirten, mit 
der Wittwe des verstorbenen hiesigen Bürgers u.Schuh-
tnachermcisterS Christoph Gottfried Zieburz, geb. Caro-
lina Lilie, unter waisengerichtlicher Genehmigung, am 
2^. December t«So abgeschlossenen und am t t . d. M. 
bei Em. Erl. Kaiserl. llvländ. Hofgerichte korroborirten 
Kaufkontrakts, das letztem gehörige, allhier lm zweiten 
Stadttheil sub Nr . iz auf Stadtgrund belegene hök-
zerne Wohnhaus sammt Appertinenlien für die Sum-
me von 8 M Rub. V- A. käuflich an stch gebracht, und 
über diesen Kauf zu seiner Sicherheit um ein gesetzliches 
zilii'licum sno.i.im., nachgesucht, auch mittelst Resolu-
tion vom heutigen Tage nachgegeben erhalten hat. ES 
werden demnach alle Diejenigen, welche an Abgedach-
tes HauS sammt Apvertincnticn rechtsgültige Ansprü-
che haben, aufgefordert, sich dnuit iu gesetzlicher Art 
binnen einem l>abr und sechs Wochen » ->inv 
,'>»i»>.ü5, also spätestens am ^z.März 1822, bei diesem 
Rath zu melden, mit der Verwarnung, daß nach Ab-
lauf dieser peremtorischcu Frist Niemand mit etwani-
gen Ansvrüchen weiter gehört, sondern mehrbesagteS 
HauS sammt Appertinenlien, zedoch mir Vorbehalt der 
Grundherrn-Rechte dieser Stadt an den ihr gchöriaku 
Platz, dcm hiesigen Bürger und Schneidermeister Frie» 
drich David Meykow als sein wahres Eigenrhum aufge-
tragen werden sollen. V> R- W. Gegeben Dorpat-
RathhauS, am 29. Januar 1821. 1 
I m Namen und von wegen ES. Edl. RatheS 
ver Kaiserl. Stadt Dorpat: 
Bürgermeister Fr. Akermann. 
Ober»Secr. Schma''cn. 
Gemäß dem Beschlüsse des Adels-Conveutes vom 
December vorigen Jahres wird hittnittelst bekannt ge, 
macht, daß die Kontrakte der Postirungen Ncuermüb-
len, HilchenSfehr, Engelhardsliof, Roop, Lenzenhof, 
Wolmar, Stackeln, Gulben, Teilitz, Kuikatz, Uddern, 
Dorpat, Torma, Nennal, Meinen^ Nexkull, Römers-
Hof, kokenhuscn, mir dem t. Ju l i d. F. exsviriren. 
Liebhaber, welche stch zeitig zu melden haben wurden, 
können die Bedingungen und den Kontrakt für die im 
lettischen Distrikt belegenen Stationen zu Riga im Rtr» 
terhausc, für die im chstnischen Dii!rikt belegen,n aber 
bei dem Herrn Landrath von Liv'hart in Rathehof bei 
Dorpat inspiciren. Riga-Ritterhaus, den z. Februar 
G- v. Hartwiß, RittcrschaftS'Cekr. 
Auf Befehl Sr . Kaiserlichen Maiestat, deS Selbst-
herrschers aller Reußen ic., fügen Bürgermeister und 
Äjath der Kaiserlichen Stadt Dorpat, kraft deS Gegen-
wärtigen, Jedermann kund und zu wissen, welcherge-
" stalt der hiesige Bürger »nd Fuhrmann George Hein-
rich Voigt, belehre dcs anhcro produeirtcn, mir dem 
Herrn GonvcrnemcntS-Secretair Christian Heinrich 
Nielse» am i .Ma i 182N abgeschlossenen und am 8, Dce. 
bei Em. Erl. Kaiserl. livl. Hvfgericht korroborirten Kauf-
kontraktS, das dem letztern gehörige, allhier im dritten 
Stadttheil sub Rr. io4 auf Erbgrund belegene hölzerne 
Wohnhaus sammt Appertinenrten für die Summe von 
j/ivos Rub. B . A. a» stch gebracht, und über diesen 
Kauf zu seiner Sicherheit um «in gesetzliches snchiicum 
prot'lama,nachgesucht, auch mittelst Resolution vom 
heutigen Tage nachgegeben erhalten bat. Es werden 
demnach alle Diejenigen, .welche an obgeda t^cs Haus 
und dessen Appertineittien sammr Erbgrund rechtsgül-
tige Ansprüche haben, odcr wider den darüber abge-
schlossenen Kanfkontrakt zu Recht beständige Einwen-
dungen machen zu können vermeinen, aufgefordert, stch 
damit in gesetzlicher Art binnen einem Jahr und sechs 
Wochen a clarv kiujus xioclsinuüs, qlso spätestens am 
1^. V"t5r; bei diesem Rath zu melden, mit dcr 
Verwarnung, daß nach Ablauf dieser peremtvrischen 
Frist Niemand mit etwanigen Ansprühen weiter ge-
hört, sondern mct'rbcsagtcö Haus sammt Appertinentien 
und Elbgrund dem bicsigrn Bürger und Fuhrmann 
George Heinrich Voigt als sein wahres Eigenthum auf-
getragen werden soll. V. R W. Gegeben Torpat« 
RathhauS, am 29 Januar i82t. ^ 
I m Namen und von wegen ES. Edl. RatheS 
der Kaiserl. Stadl dorpat: 
Bürgermeister Fr. Akermann. 
^ ^ Ober Secr A. Schmalzen. 
Eine Erlauchte hochvcrordnete Ka serliche livlän-
dlsche Gouvernements Regierung hat mittelst Befehls 
Rr. s6g6 , anzuordnen geruhet/ 
daß kanfngbin die Rerarlltion dcr Beiträge zur Quar-
tierkasse zweimal im Jahre, im Februar und Jul i , ge-
schehe, tmd in diesem Februar mit einer zum voraus zu 
veranstaltenden Erhebung einer Summe von i^ooo Rb. 
5 ^lifang gemacht werde, weil, bei dem nun» 
mehr beobachteten Modo: das zu den Busgaben nöthige 
Geld in Anleihe zu nehmen, odcr aber gewisse Ausgaben 
nur auf gesuchten Kredit zu bestreiten, nvthwendig die 
Kosten für dic Einquartierung!?-Bedürfnisse sich sehr 
vermehren müsse. I n Folge dieser hochvbrigkeitlichen 
Anordnung hat daher das dörvtsche Quartier-Kollegium, 
mit Genehmigung Eines hochedleN Raths und in Ge-
meinschaft mir den RepräsetttaütcN der resp Stände 
dcr hiesigen Einwohnerschaft die zu repartirenden ivooc) 
.Rub. B A. auf die Hausbesitzer dergestaltvertbeilt, daß 
sie von ihren als Micthe zu machenden Revenüen sechs 
und ein Fünftel prCt. beizusteuern haben welche Sum-
me ihncn bei der im Juli Monat zu veranstaltenden Re-
xartition von der auf ihren Anthcil regelmäßig fallen-
den Hälfte der im^'aufe des Jahres verausgabten Cum-
me wiederum ju gure gerechnet, und um so viel wem« 
ger rcpartirt werden wird. Wenn nun die außeror-
dentlich großen Ausgaben, welche der Quartierkasse auS 
dem Aufenthalt dcr'Rekruten erwachsen stnd, einen be-
deutenden Geld-Aufwand nötlng gemacht haben, und 
die deshalb gemachten Anleihen wiederum des baldig-
sten zurückzuzahlen sind, so erwartet dieses dorptsche 
Quartier-Kollegium von den rcsp. Kontribuenten, daß 
dieselben, nach Emrfang der zu vertheilendcn R<vartt-
tions Billette/ sich beeilen werden, ihre Beiträge in dcr 
darin vorgeschriebenen Frist zu entrichten- Dvrpat-
RathhauS, am 4ten Febr. i?2t. .. 1 
I m Namen deS dörptschen Quartier-Collegn: 
Rathsherr H. D. Brock. 
C. T. Christiani, Buchh. 
Auf Befehl Sr. Kaiserlichen Majestät, des Selbst-
Herrschers aller Reußen fügen Bürgermeister und 
Rath dcr Kaiserlichen Stadt Dorpat, kraft deS Gegen-
wärtigen, kund und zu wissen, welchergestalt der hie-
stge Einwohner und Fischhändler Peter Kusick, belehre 
des anhero vroductnen, mit dem hiesigen Burger und 
Kaufmann Afonassei Bokownew am zo. April 1816 ab-
geschlossenen und om 17. Dee. 1820 bei Em- Erl. Kai-
serlichen livlandischen Hosgerichte korroborirten Kauf-
kontiaktö, daS dcm letztcrn gehörige, ihm von feinem 
verstorbenen ^vhn JwanBvkvwnew erblich zugefallene, 
allhier im dritten Stadttheil sub Rr. iZO auf Stadt-
grund belcaene böl'erne WohnliauS sammt AppettincN" 
tien für die Summe von L8(>0 Rub. B- A. käust-ch an 
sich gebracht und übcr diesen Kauf zu seiner 5 -^cr^ t t 
um ein gesetzliches naci^ ge^ ucht, auey 
mittelst Resolution vom heutigen Tage nachgegeben cr-
hallen hat. Es werden demnach alle Diejenigen, wel-
che an obgedachteö HauS und dessen Avvertmentten 
rechtsgültige Anbrüche haben, o d c r wider den darüber 
abgeichlosscnen Kaufkontrakt zu Recht beständige Ein-
wendungen machen zu können vermeinen, aufgefordert, 
sich damit in gesetzlicher Art binnen einem Jahr und 
sechs Wochen s 'l^io iu,jN5 s)rnclam.iiis, also spätestens 
am 7 März 4 3 2 2 , bei diesem Rathe zu melden, mit 
der Verwarnung, daß nach Ablauf dieser peremtorischen 
Frist Niemand mit etwanigen Ansprüchen Weiler ge-
hört, sondern mehrbesagteS HauS sammt Apvertinen-
tien, jedoch mit Vorbehalt der Grundherrn-Rechte die-
ser Sradt an den ihr gehörigen Platz, dem hiestaen Ein-
wohner und Fischhändler Peter Kulick als sein wahres 
Eigenthum aufgetragen werden sollen. V-R. W. Ge-
geben Dorpat - RathhauS, am 24. Zan. 1821. 2 
I m Namen nnd von wegen ES. Ediell Ra-
theS der Kaiserl. Stadt Dorpat -
Burgermeister Fr. Akermann. 
Ober-Secr. A. Schmalzen. 
( M i t Genehmigung der Kaiserlichen Polizei, 
Verwaltung hieselbst.) 
B e k a n n t m a c h u n g e n . 
Von den in Nr . 11 d. Z. angezeigten 4271 Rub. 
50 Kop. B- A. stnd folgende Summen zu wohllhätigen 
Zwecken bestimmt worden: 
1. Beitrag zur Gründung einer Industrie-
schule sür arme Kinder - - 6voRb. 
.2. Beitrag zur Beköstigung.hicögcr j?aus-Ärmen » - - - 100 »» 
z. Zur Vcrtheilung an einige dürftige Fa-
milien - » , . ivo — 
4. Für Bibeln, zur Vcrtheilung in den 
niedern Schulen - » - 50 — 
Z. 12 Rub. S. M. auf ZinseszinS, um die 
Ncalisirnng deS Plans dcS Hn. Staats-
raths v. S t i e r n h i e l m zur Gründung 
eines Arbeitshauses in Dorpat um ein 
-- Jahr früher herbeizuführen - 45 — 
895 Rb.'' 
Die Unkosten,-worüber die Quittungen bei 
Unterzeichnetem täglich von ^ bis 6 Uhr zu 
sehen stnd, betragen . - . 376 —soK. 
, 427?Rb.Zc>K. 
Hätte das Requiem ganz nach der Bearbeitung des 
unsterblichen Verfassers aufgeführt werden sollen, so 
wurde noch ein Aufwand von wenigstens SW Rb. B. A. 
für neue Bassethörner und Posaunen erforderlich gewe« 
sen feyn. Bei wiederholter Aufführung wird nach und 
nach auch diesem Bedürfniß abgeholfen werden können. 
D. Cbr. Fr. Segelbach. 
Zn Auftrag deö Herrn Landraths v. Liphart zeige 
ich desmittelst an, daß der Empfang der diesjährigen 
Landes-Abgaben in meiner Wohnung im Mesterschcn 
alten Haufe seilen Anfang am IZ. Febr. d. I . nehmen, 
und hierauf an den jedesmaligen Montagen und Don-
nerstagen Statt finden werde. Dorpat, am ü . Febr 
4821. Hehn. 3* 
Sonnabend den lyten Februar wich im Saale der 
Bürgermusse Maskerade seyn. Die Vorsteher. 2 
Durch das Absterben meines geliebten Gattcn, wei-
land Herrn Post-Kommissairs G- F. Hempel, sehe ich 
mich genöthigt, das Postirungswefen, unter dem Bei-
stände meines geehrten Herrn Kurators, serner zu ver-
walten, und bttce demnach ganz ergebenst, daß alle 
Diejenigen, welch? an meinen sel. Gatten irgend eine 
Anforderung — oder im Gegentheil etwas zu entrich-
ten haben, sich damit bei mir spMenS in sechs Wochen 
zu melden. s 
Venvittw. Postkommissairin C- E> Hempel, 
geb. Hintz. 
Aukt ion . 
Auf dem Gute WarbuS, im pölweschen Kirchspiele, 
werden, Abreise halber, am 2ten März d. I . Vieh, 
Pferde, Getreide, allerhand Möbeln, Hausgeräthc', 
und Sommer-- und Winter-Equipagen vcrauktionirt 
werden) welche bis dahin auch ans freier Hand auf dem 
Gute verkauft werden. 3* 
^ u verkaufen. 
Soo Löfe Gerste von 18<9 unp 600 dito von 1820, 
Z00 Löfe Hafer, Honig in LieSpfnnden j» 8 Rb. 50 Kp>, 
Butter zu 9 Rb. das wf . , Eisen aller Gattungen, ei. 
ferne Platten, und Nage! aller Gattung?» zu äußerst 
billigen Preisen, und sehr gute Lichte zu io Rub. daS 
Lpfd. sind zu haben bei C C. Holy, z* 
der Poststation gegenüber. 
Mlber Schnittkohl von vorzüglicher Größe und 
Güte ist sehr billig käuflich zu haben bei 2 
Schuhmacher Reich, Carlowafche Str. 
Fünf hundert i?oof gutkeimende Saatgerste vom 
Jahre 1819, ordinaire Gerste, Futter-j>afer, Butter 
und frische norder Häringe sind ;u billigen Preiftn zu 
haben in dorpat bei Triebel'S Wittwe. 1 
Eimm hochwohlgebornen Abel und geehrten Pu-
blikum hat Unterzeichneter die Ebre anzuzeigen, daß 
bei ihm verschiedene mahagvny und gebeizte Petersbur-
ger Möbel nnd Fenster-Rolleaux in Kommission zu ba-
den sind. Schamajew. t ' 
Z u vermiethen. / 
Unter dem Hause des Herrn Direktors und Ritters 
BaronS von Ungern»Sternberg ist eine Bude niit ge-
höriger Einrichtung zu vermieten. 'Mast' wendet W) 
deshalb an ' A. SchmÄzen. 3 
Ein separates Wohnhaus, enthaltend fünf warme 
Zimmer, Küche, Schafferei, Keller, Äleete, Stall 
und WagellhauS, ,st zu vermiethen. Sie Bedingun-
gen sind zu erfragen bei der-Baumeiker-Wittwe Bäu-
erle. . ' 
Eine Wohnung von drei Zimmern, nebst Statt u. 
Wagenremife, ist zu Ende Mär; zu vermiethen. z 
si^rantzenn. 
Es sind bei mir im ehemaligen Hammermeisterfchett 
Hause drei Zimmer, nebst Stall und Wagcnremise, zu 
Vermietken. . W. Strandt" ann. 2 
Zm gewesenen Göhlitzschs Häuft am Fischmartte 
ist die obere und die untere Etage, nebst Kleete, Stak?, 
WagenhauS und Backstube, wie auch eine Erk^rwoh-
nung über der Backstube zu vermiethen. Auch ist das 
HauS zu verkaufen, jäheres bei dem Maurermeister 
Hahncntz oder Tischlermeister Rosenbrock. 4 
Person, die idre ^)icustt' anbietet 
Ein junger, unverheiratheter Mann wünscht dic 
Disposition eines Gutes, und bietet seine Dienste in 
dieser Hinsicht an. Er hat sich für die Landwirthschaft 
praktisch gebildet und den Vranntweinbrand mir Nn-
tzrn und Vortherl erlernt. Nähere Auskunft giebt 
Ludwig Schultz. 2 
Ein erfahrner Landwirth wünscht auf einem Gute 
als Disponent, odcr über mehrere Güter als Buchhal-
ter angestellt zu werden. Zm erstcrn Falle kann der-
selbe auch mit Kenntnifi dem Branntwembrand vorste-
hen. Nähere Auskunft kann geben 2 
Fr. Franck, Buchbindermeister. 
Gefunden 
Beim letzten Val auf der akademischen Muffe ist ein 
Damen-Tnch vergessen worden, und befindet sich bei 
dem Schweizer Thomson. 2 
V e r l o r e n . 
Vom Rohsandschen Hause an dcr Poststraße bis zum 
Kaushofe hat Jemand zwei Theile von einer Flöte aus 
der Tasche verloren. Der Finder wird ersucht, diese 
dem Eiqenthümer, wohnhaft im Roblandsche» Hause, 
gegen eine angemessene Belohnung abzugeben» z 
Abreisende. 
Uhrmacher«Gchülfe Julius Rothenberg. 
Da ich nach 8 Tagen von hiex abreisen werde; so 
mache ich dies bekannt, damit, wenn Jemand eine For, 
derung an mich haben sollte, er sich damit bei Er. Kai-
serlichen Polizelverwaltung melde. Dorpat, den 9ten 
Februar 1821. I . R. Wulff, Schuhmachergesell. s 
Da ich von hier abreisen werde, so ersuche ich Dte-
jeiMen, welche etwa eine Forderung an mich haben soll-
ten^ sich bei Einer Kaiserlichen PolizeiverwalNmg bin-
nen 8 Tagen zu melden. Dorpat, den 9. Febr. 1821. 
O- W. Brandt, Schneidergesell. 2 
I/n/kllöe/St'/Ae/' 
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Anflekommene Fremde. 
Herr Graf Heinrich vonKayscrltng, kommt von Mitan; 
Herr K'rchspielsrichter von Suckni und Herr v. Un-
drill, kommen vom Lande; der Kaufgesell Georg 
Berrün, kommt von Riga, und Herr Ordnungsrich-
ter von Vietinghof, kommt von Sellin, logiren bei 
Baumgarren. 
D b r p t s c h e Z e i t u n g 
l ^ . . 
Mittwoch, den 16. Februar, 1821^  
I s t zu d rucken e r l a u b t w o r d e n . 
I m Namen der Kaiserl. Universität», Censur: Or. F . E. Rambach, Censor. 
Trieft, den z. Febr. 
Dem Vernehmen nach ist der Herzog von 
Gallo, Neapolitanischer Minister der ausWarli? 
gen Angelegenheiten, endlich am zisten Januar 
zu Laybach eingetroffen, nachdem er sich zu Gorz 
hatte aufhalten müsse». M i t dem Könige von 
Neapel hatte vorher eine längere Negociation 
statt gefunden, die sieben Konferenzen erfordert 
te. Der Herzog von Gallo reiset nun unver-
züglich nach Neapel, um seinen Committenten daS 
Resultat bekannt zu machen. Die Monarchen soll 
len erklärt haben, die Ruhe Europas erlaube nicht, 
daß in Neapel eine durch Empörung U.Gewalt eins 
geführte Konstitution existire, wenn sie auch nach? 
her durch die rechtmäßige Gewalt gebilligt und 
scheinbar freiwillig angenommen sey; die jetzt bet 
stehende Ordnung der Diuge müsse also vor 
allen Dingen aufhören; nachher möge der König 
feinem Volke diejenige Verfassung geben, die er 
seinen Bedürfnissen angemessen fi»de, daran wol-
le man ihn nicht hindern; aber man fordere auf 
mehrere Jahre Sicherheit, daß im Königreiche 
nicht neue Besorgnisse statt fänden, welche die 
Mube Italiens gefährden könnten» 
Andere damit in Verbindung stehende Um-
stände scheinen zu beweisen, daß bereits dev Be-
fehl an unsre Armee in der Lombardey ergangen 
ist, vorzurücken, und man glaubt, daß sie in 
den ersten 8 Tagen des Februars über den Po 
gehen wird. 
London, den 6. Febr. 
Se. Majestät der König sind von Vrighton 
zur Stadt gekommen und besuchten heute zum 
erstenmal? seit Ihrer Thronbesteigung, in Be-
gleitung Ihrer beiden Brüder, der Herzöge von 
York und Clarence, das Theater in Drury-Lane. 
Die Königliche Loge ist mit weißem Atlas und 
.goldenen Zrangen decorirt und das Königl. Wap-
pen über derselben angebracht; ein Detaschement 
der Garde zu Pferde wird den König nach dem 
Schauspielhause begleiten und eine Menge Polü 
zei-Diener und KonstableS sind bei dieser Gele-
genheit in Requisition gesetzt. 
Was die schändlichen Pasquille und Carrü 
caturen gegen die Königin betrifft, so wird daS 
Gesetz, welches für den Niedern und Hohen 
wacht, auch diesem Unfug bald ein Ende machen. 
Hr. Brougham hat bereits eine Criminal-Klage 
gegen einen Geistlichen, Namens''Blacow, eint 
geleitet, Mcher sich unterstanden hatte, tn der 
S t . Marcus-Kirche in Liverpool in seiner Pre-
digt lingelfuhrliche Ausdrücke gegen die Königin 
einzumischen; er verglich Sie unter andern mit 
der Venus nnd schloß mit folgendem Verse: 
,,Innrer ou sn ^.ss, 
' I l t en on t l i s stsZe acc (^olurubine, 
LerZann al. Mgss 
1 'ken to L t . !?uuls, c».! Ok i ro l ins ! ! ! " 
Sollte dcr Name Ih re r Majestät nicht in 
daS Kirchengebet aufgenommen werden, so wol-
len, wie es heißt, I h r e Anhänger sür S ie sor-
gen und eine Anuität zusammenlegen, die ein 
gleiches jährliches Einkommen, wie düs vo'm 
Parlemente bestimmte, gewährt. Mehrere Edel-
lente haben bereits ihre Bereitwilligkeit zu er,' 
kennen gegeben, zu einem solchen Unternehmen 
zu fubfcribiren, und, eS heißt sogar, Prinz Leo-
pold von Sachsen-Koburg wolle 15000 P f . S t . 
jährlich dazu hergeben. ^ 
Die Zeitung von Exeter vom ztön Februar 
meldet, daß daS letzte zu Falmouth von Portu-
gal! angekommene Packetboot die traurige Nach-
richt überbracht habe, daß ein Erdbeben einen 
Theil der Stadt Oporto, so wie fast alle Schif-
fe im Hafen vernichtet habe. Ein Schreiben auS 
Oporko vom i4ten Februar meldet nichts von 
einem Erdbeben, sondern sagt bloß: „ D i e Stür -
me sind nie heftiger gewesen als bisher; mehre-
re Schiffe stnd fortgerissen worden; 15 Engl. 
Meilen den Duero-Fluß auswärts sind viele 
Häuser uud ein kleines Dor f durch die lleber? 
schwemmung sortgerissen und 75 Personen ein 
Opfer der Fkuthen geworden. Mehrere Leichna-
me sind an den Ufern des Unter-Dnero gefunden. 
5v Engl. Meilen höher hinauf ist der Duero bis 
zu der Höhe von 105 Fuß gestiegen; ein Berg 
öffnete sich an zwei Seiten; aus der einen ström-
te eine außerordentliche Menge WasserS und auS 
der andern Sand und Rauch hervor." 
Gestern erhielten wir hier Briefe aus Lissas 
bon vom 2-sten Januar. I h r gänzliches S t i l l -
schweigen über diese Catastrophe läßt hoffen, daß 
die ersten Nachrichten über selbige wenigstens 
übertrieben seyn werden. 
Die Körles von Portugall, deren Eröffnung 
auf den Sten Januar bestimmt war, befanden 
sich am 22sten noch nicht versammelt. 
Die Zeitung von Lissabon vom zosten ent-
hält Nachrichten über die Verwüstungen, die 
durch das Austreten des Dajo in der Stadt und 
in der umliegcndtn Gegend von Santarem wa-
ren angerichtet worden. 
' Bei dem ncnlichen großen Diner , welches 
zur Feier der Thronbesteigung S r . Majestät ge-
geben wurde, präsidirrs Herr Torney. 
Vorgestern gab dcr Herzog von Snsscx ein 
großes Diner , welchem Herr Bronghain und 
andre Mitglieder der Opposition beiwohnten. 
ES heißt, der König solle sich willig bezeigt 
haben, den Befehl zur Wiede»-Ausnahme dcS 
NamenS der Königin in das Kirchnigcbet zu 
ertheilen; diesem Gerüchte wird aber w'iug glau-
ben beigemessen. 
Den letzten Nachrichten auS S t . Helena zu-
folge, hielt sich Bonaparte daselbst fthr eingezo-
gen. Als Lord Sommerset, unser Gouverneur 
v'oM Cap, von da zurückkehrte, ersuchte er zn 
S t . Helena um eine Zusammenkunft mit Bona-
parte ; dieser aber schlug sie ab. S i r Lowe harte 
Bonaparte zu einem Ball eingeladen, der zn Ehren 
einer vornehmen, ans Osmuim gekommenen 
Dame gegeben wNrde, welche Bonapartc gerne 
sehen wollte; allein dieser erschien nicht anf dem 
Bal l . Die Anzahl der Einwohner auf S t . He-
lena betragt jetzt etwa zooo und Zahl der da st/ 
gen Truppen eben so viel. 
Gestern trug der Marquis von Tavistock 
im Unterhaus« auf eine Eeysur der Minister an 
und zwar, daß das Hans zu dem Beschlüsse 
kommen möchte, folgende Erklärung zn machen: 
„daß es diesem Hause scheint, S r . Majestät 
Minister haben bei dem Vorschlage gewisser 
Maaßregeln, welche zu dem letzten Verfahren ge-
gen die Königin die Veranlassung «zaben, sich 
weder durch die Anwendbarkeit dieselben, noch 
durch deren Nothwendigk'it gerechtfertigt, und 
daß ihr ganzes Betragen während dieser Ver? 
Handlungen schändlich für die Würde der Krone 
und dem Besten des Landes nachtheilig gewesen sei. 
Dieser Vorschlag wurde von Herrn Lambi 
ton in einer langen Rede unterstützt. Er tadelte 
das Betragen der Minister im höchsten Grade ' 
und meinte, daS HauS müsse dem Antrage bei« 
stimmen, wenn es nur einigermaßen mit der 
vffentl. Stimmung gleichen Schritt hallen wollte. 
Folgenden merkwürdigen Br ief hat ein M i -
ßionair in Ind ien , W. Ward, an die Damen 
in Liverpool und überhaupt an alle Frauen Groß! 
brittanniens geschrieben: „ E s befinden sich in 
Hindostan 75 Millionen Ihres Geschlechts, die 
tvtdev lesen noch schreiben kennen, uttt zo M i l -
lionen sind brltti'che Uuterthanen. I n diesem 
Lande, in welänS das Licht des Christenthnms 
noch nicht gedungen ist auch der Instand 
deS weiblichen Geschlechts stets beklagenswerth 
gewesen. Die Hindu-Ge>etzgeber verbieten eS den 
Frauen ausdrücklich, eine Kenntniß von irgend 
einer Wissenschaft zu erlangen, und es existirt 
ein Befehl, welcher ihnen aufs strengste gebietet, 
nicht in die heilige Sch r i f t en blicken. Ein in-
disches Frauenzimmer ist verachtet, sobald es ge-
boren wi rd ; während dte Eltern nnd seine Freunde 
wegen fehlgeschlagener Hoffnung, daß es kein 
Knabe ist, finstere Gesichter machen, erblickt es 
das Licht der Welt. Jede Mutter vom Stam-
me NajputS tödter ihre kleine Tochter gleich nach 
ber Geburt. Während ich in Vengalen war, 
h<'rle ich, daß ein Najput unterlassen hatte, seine 
Tochter zn morden, und.daH sie bis zu dem Al-
ter lebte, in weichem die indischen Mädchen hei-
ra ts fäh ig sind. Ein Madchen in den, Hanse 
eines Najput war ein so ungewöhnlicher Umstand, 
daß kein Vater seinem Sohne erlauben wollte, 
sie zu heirathen. Dies machte den Vater des 
juugeu Mädchens für ihre Züchtigkeit besorgt, 
und nur an die Ehre seiner Familie denkend, 
nahm er seine Tochter eines Tages bei Seite, 
tödtete sie mit einem Beile und schnitt sie sodann 
in Stücken. Die Mädchen von den übrigen 
-Stämmen genießen tn ihrer Jugend nicht die 
mindeste Erziehung, viel weniger können sie ei-
nige Bildung erlangen. ES g-ebt keine einzige 
Madchenschnlc in ganz Indien. Noch in ihren 
Kinderjahren wird das junge Mädchen ohne ihr 
Wissen, an einen Mann verheirachet, den es nie 
gesehen hat, nnd wenn beide zum erstenmale zu-
sammentreffen, so sind sie aus Lebenszeit anein-
ander gebunden. Taufende, die auf dtese Weise 
in ihren Kinderjahren verheirathet sind, verlie-
ren ihre Männer, ohne sie gesehen zu haben, 
imd sind alsdann verbunden, ihre Lebenstage als 
Wittwen zn beschließen, indem ihnen das Gesetz 
verbietet, wieder zn heirathen. Bisweilen ver-
heirathen Eltern 50 bis 60 Töchter an einen 
Vramhuü, um die Ehre dcr Familie durch eine 
Verwandtschaft mir diesem Manne zu erhöhen. 
Diese Frauen leben sodann nie mit ihrem Ehe-
Männe, sie bleiben entweder bei ihren Eltern S^er 
sie verlassen ihre Hänser, in weichen sie einer 
eingebildeten Ehre wegen aufgeopfert wurden, und 
fliehen nach den Wohnörtern der Schande. Vor 
kurzem wurde in Calcutta ein junges Mädchen 
mit dem todten Köt'per 5eS Jünglings verbrannt, 
mit dem sie an diesem Tage verheirathet werden 
sollte. Mil l ionen Mütter werfen die Früchte, 
die unter ihrem Herzen lagen, jubelnd in die 
See. Stets patroullirt eine Abtheilung Soldat 
ten an den Ufern, um diejenigen Mütter abzu-
halten, die ihre Kinder lebendig in den Nachen 
des Alligators werfen, und mit vergnügter Mie-
ne das Schauspiel genießen wollen, wie daS gie-
rige Thier des unschuldigen KindeS Knochen zer-
mal t , wie es dessen Fleisch zerreißt und dessen 
B ln t trinkt i Aberglaube veUeitet viele Frauen, 
sich den Wellen der heiligen Flüsse in Ind ien zu 
opfern. Einer meiner Freunde sah eines Mor -
gans tn Allahabad, da, wo sich dcr Jumna mit 
dem Ganges vereinigt, daß sich 16 Frauenzim-
mer in das Wasser stürzten; j,e hatten sammtltch 
etwas Schweres an ihren Körper gebunden; sie 
sanken augenblicklich. Die englischen' Magistrats? 
Personen rn der Präsidentschaft Bengalen haben 
in ihrem jährlichen Berichte an die Negierung in 
Calcutta angezeigt, daß sich im Jahre »3-7 sie: 
benhundert und sechs Wittwen rheils verbrann-
ten, theils sich mit den todren Körpern ihrer 
Ehemänner in diesem Theile des brittischen I n -
diens begruben. Des Mi t tags nnd unter dem 
Zulaufe einer zahllosen Menge Zuschauer wird 
die Wittwe nach dem Todespfeiler gezogen; dort 
bindet man sie an den todten Körper ihres Le-
bensgefährten; sie wlrd sodann ans den Scheit 
terhausen gehoben und durch Nelsbnndel sogleich 
niedergedrückt; diese werden dann angezünder, 
nnd sowol Musik alS ein anhaltendes Frendenl 
geschrei ertönt, so daß ihr letztes Todesgewimmer 
nicht gehört werden kann. Unter den Zuschau-
ern befindet sich ihr Sohn, ihr Erstgeborner, der 
den Scheiterhaufen in Feuer seht und die Fort-
schritte der Flammen bewacht, die seine lebende 
Mutter zur Asche verzehren sollen. I c h habe 
drei Wittwen auf diese Ar t verbrennen sehen, 
und hätte mehr solchen Schauspielen beiwohnen 
können, wäre mein Gefühl im Stande gewesen, 
solche zu ertragen. Andere Wittwen werden le-
bendig begraben und zwar auf folgende A r t : S ie 
steigen in ein tiefes Grab und nehmen den tod-
ten Körper ihres Mannes auf ihre Kniee; ihre 
Kinder nnd Verwandte, die das Grab gemacht 
haben, werfen d'ie Erde um sie her; sodann stei-
gen zwei in das Grab und treten nur ihren Fü-
ßen die Erve um den Körper der Wirrwe fest. 
Sie sitzt als ein stiller Zuschauer da. Die Erde 
steigt immer höher und höher um sie heran, bis 
sie endlich ihren Kopf erreicht, dann wird die 
übrig gebliebene Erde schnell auf ihr Gesicht gel 
worfen, und die unmenschlichen Kinder und Ver.' 
wandte treten auf den Kopf ihres dahin schei-
denden Schlacht - Opfers." 
Frankfurt, den 8. Febr. 
Zu Wiesbaden und Frankfurt und in dem 
ganzen nassauischen Lande hat die öffentliche Heis 
rath eines vornehmen katholischen Priesters, des 
Dr . Koch, ehemals erzbischöflicher Generalvika-
riats-Rath und Professor deS KirchenrechrS zu 
Afchassenburg, jetzt herzoglich nassauischen Äehei-
mens Kirchens u. Schul-Raths, ungemeines Auf-
sehen erregt. Den izten Januar ging er in dte 
lutherische Kirche zu Wiesbaden, und ließ sich 
öffentlich von dem Oberschul-Nath und Protestant 
tischen Prediger Schellenberg kopuliren, ohne 
doch desfalls, wie er ausdrücklich erklärte, zu der 
augsburgischen Konfession übergehen zu wollen. 
So viel man vernimmt, haben sowol die königl. 
würtembergische, als großherzogl. badensche Gel 
sandtschasten, dem herzogl. nassauischen Staats-
Ministerio auf dte Nachricht, daß D r . Koch als 
katholischer Abgsordneter und als weltlicher Rel 
gierungsrath ferner im concordaten Kongresse er? 
scheinen werde, eröffnet, wie der Kongreß solchen 
auffallenden Schritt sehr mißbillige, uud sie wün-
schen möchten, daß der Dr . Koch die Konkor-
dats-Sitzungen nicht mehr besuche, weil er sich 
sonst selbst zuschreiben müsse, wenn sowol die 
Geistlichen, als weltliche Abgeordnete, ihm er-
klarten, daß er zu einem solchen Schritt keines» 
wegs berechtigt gewesen, und seine Ehe weder 
nach dem Kirchen - Rechte, noch nach den beste-
henden weltlichen Gesetzen von ihnen als gültig 
angesehen werden könne. 
Den 19. und 24. Januar sind wieder Konl 
kordats-Sitzungen gewesen, und, dem Vernehl 
men nach, sollen nächstens die Vorschlage wegen 
Dotation und Circumscription der neuen Vis! 
thümer und Diocesen von Mainz, Fulda, Ro-
tenburg, Constanz und Limburg an der Lahn 
nach Rom abgehen. 
Italienische Gränze, den 26. Jan. 
Zu Neapel sind alle Abschieds-Gesuche von 
Mi l i ta i rs bei jetzt bevorstehendem Feldzuge für 
ganz unzuläßig erklärt worden. 
Aly, Pascha von Janina, hat den Chef der 
Verschnittenen zu Konstantinopel auf seiner Sei-
te, den er durch viele Geschenke gewonnen und 
der an ter Spitze der Harems - Parthei steht. 
Der Sitz der Unterhandlungen dürfte, wie 
eS heißt, in einem gewissen Falle von Laybach 
nach Ud.ne verlegt werden. 
Der bekannte chcmalige Hospodar Carra; 
dia, der sich jetzt zu Pisa befindet, soll dnrch 
glückliche Speculationen in den Spanischen Vas 
leS bereits über 100000 Franken gewonnen haben. 
Wie es heißt, soll sich auch der Spanische 
Gesandte zu Wien mit einer wichtigen Sendung 
nach Laybach begeben, woselbst auch bereits der 
Portugiesische Gesandte von Saldanha angekom-
men war. 
Der General Lieutenant, Graf von Wall-
moden, wird, wie es heißt, sein Hauptquartier 
zu Mailand nehmen, und die Truppen unter 
ihm sollen als Reserve zugleich zum Observations-
Corps an der Piemontesischen Gränze dienen. 
Der König von Neapel dürste sich in der 
Folge nach Wien begeben. 
M i t der Päbstiichen Regierung ist eine Con-
vention wegen des Durchmarsches der Oesterreit 
chischen Truppen abgeschlossen worden. 
I n Würlemberg wird eine Anleihe von 
1,200000 Gulden gemacht» 
Madrid, den 26. Jan. 
Eins unsrer Kriegsschiffe von der Division 
von Valencia hat am lülen Januar ein Seeräu.' 
Verschiff genommen, welches die Küsten sehr beun-
ruhigte. Es war eine Goelette. Von der 8v 
Mann starken Besatzung sind 40 getödttt und 21 
verwundet worden. 
Der Alcade von Librilla und mehrere ande-
re Einwohner derselben Gemeinde sind in die 
vormaligen Gefängnisse der Inquisition geführt 
worden. 
Die Stadt Sevilla hat dem Könige eine 
mit mehrern tausend Unterschriften versehene Bi t t -
schrift wegen Abschaffung der Minister wieder 
überreichen lassen. Mehrere der vornehmsten 
Städte des Königreichs haben gleiche Bittschrift 
ten eingesandt. 
Unsre Minister haben sich in Hinsicht der 
vielen Beschuldigungen trotz aller Petitionen und 
Adressen gänzlich gerechtfertigt. Der Minister 
der auswärtigen Angelegenheiten Don Perez de 
Castro hat sich eine sehr große Popularität erworben. 
Frankfurt, den 4. Febr. 
AuS Jnspruck und München hat man hier 
die Nachricht, daß die Oesterreich. Armee un-
term General Frimont über den Po gegangen tin6 der großen Armee; man sollte denken, das 
scy, um gegen Ncapel zu marschi^n, wobei je- Publikum wäre derselben längst müde; allein es 
doch das Dalum des UebergangS nicht angeführt giebr noch Leute, welche sich daran erbauen, 
wi rd, so daß darüber das Nähere noch zu er? Ein Theil des Königl. Portugiesischen Dia-
warten steht. manten-Kabinets, dessen Werth auf 24 Mi l l io-
Por t -an - Prince auf Hayti, nen Gulden geschätzt wird, soll, wie es heißt, 
den 18. December. versilbert werden. 
Wi r haben hier einen großen Vorrath von Der Hof zu Madrid hat eine Protestatio» 
Kasse: und der Durchschnittspreis ist zz Sons das gegen das Verfahren der alliirten SouverainS in 
Pfund oder 2z Dollars für 160 P f . M i t Ame- Rücksicht Neapels den betreffenden Höfen übers 
rikanischen Produkten sind wir überschwemmt, geben lassen. 
Alles ist nun in Frieden und Eintracht vereinigt Neapel, den 19. Zan. 
nnd der Präsident Boyer kehrt mit der Armee Am i4ten dieses stürzte sich ein Franzose, 
zurück. Die Königin und Madame Dessalines Namens LouiS Gautral von Nantes, welcher 
sind hier als Gefangene einbracht; man wird sie die Phänomene, dcs Vesuvs hat beobachten wol-
in Zukunft als simple Bürgerinnen behandeln. len, in einem Anfall von Schwermuth freiwillig 
Lissabon, den 21. Zan. in den brennenden Schlund des Vesuvs. 
Von Rio de Janeiro ist Nachricht bis zum Man hat eir.e Medaille aus Lava vom Be-
sten November eingegangen; der König geneh- suv geprägt; auf der Vorderseite liefet man: 
niigt alles, was hier und in Oportv vorgefallen „Zch beschwor diese Kostitutiou, nach der du 
ist, und wir dürfen den Prinzen Dom Pedro in seufztest, und ich werde ihre festeste Stütze seyn. 
einigen Wochen hier erwarten. Der König an die Nation am loten März 
Madr id , den 26. Zan. 18-0." — Und auf der Rückseite: „Bund 
Als sich die Königin in Dresden auf deS zwischen dem Thron und der Freiheit; verkittet 
Königs Brautbewerbunq beifällig erklärt hatte, mit VesuvS brennender Lava, am ivten März 
nahm sie in der Spanischen Sprache Unterricht, 1820." 
und machte bei ihren ausgezeichneten Talenten Zn Sicil ien hat sich abermals das abge-
solche glückliche Fortschritte, daß sie schon nach schmackte Gerücht verbreitet, daß der Prinz Res 
einigen Monaten chre Korrespondenz mit des genr mit England einen Allianz-Tractat abge-
Königs Ma j . Spanisch zu führen im Stande schlössen habe, und daß derselbe nach Palermo 
war. V^yn rieth ihr , di^ ersten, Briefe wenig- al)A?hen wer^e, um das Kommando über 15000 
stenS ihrem Äprach-Lehrer zu zeigen, damit dte- Engländer zu übernehmen, ' die ihm die Engl, 
ser die etwanigen Fehler verbessern könne; allein Regierung versprochen Halle. 
sie erwiederte mir Deutscher Wahrheits-Liebe: Kopenhagen, den 10. Febr. 
„ D a würde tch den König täuschen, nnd ich An dem Geburtstage nnsers verehrten Kö-
wil l mich immer zeigen, nur wie ich bin." Die- nigS wurden mehrexe hundert Kinder auf Kosten 
ser rührende Character-Zug ist jetzt hier bekannt S r . Majestat gespeist und Tags vorher hatten 
geworden, und hat die Achtung und die Anhang- 200 Kinder neue Kieioungsstücke erhallen. 
lichkeit, mit der die Nation der Königin ohne- Nach der StaatS-Zeitung wird von der Po-
Hin zugethan gewesen, nur noch mehr begründet, ltzei eine Belohnung von 200 Thlrn. für Den-
Parks, den z. Febr. ienigen bestimmt, der die Person angeben kann. 
Als sich Bergamt zu Paris befand, waren welche bei dem hiesigen Wechsler Philipsen am 
seine gewöhnlichen Gesellschafter Offficiers auf 27. Zanuar, Abends, 140 SpecieS entwandt und 
halben So ld , welche unter Bonaparte und Mu- verschiedene Leute, die auf das Geschrei des ge? 
rat gedient hatten. dachten Wechslers herbeieilten und ihn zu grei-
Der Graf von ArtoiS hat seit dem Tage, fen sich bemühten, verwundet habe. 
wo General Donnadieu dte heftige Rede gegen Z m Velt ist das Eis von geringer Bedeu-
daS Ministerium hielt, ihm allen Zutritt im tung und die Schiffahrt wird durch dasselbe gar 
Pavil lon Marfan untersagt. nicht mehr gehindert. 
Unter die hiesigen Buchhaudler-Speculatio- Neapel, den 20. Zan. 
nen gehört auch daS Wiedevauflegen der Bulle- I n der Sitzung des Parlements am i5tc» 
verlangte ein Depu t i e r Aufschluß über das 
Ausschiffen Französ. Truppen unter dem Vors 
want? einer Krankheit. Der Minister erwiederl 
te: Cr ha^e sich, sobald er hievon benachrich-
tigt werten sey, sogleich zum Französ. Geschäfts-
träger begeben, und von ihm die Versicherung 
erhalten, daß nur einige Kranke an das Land 
gesetzt und augenblicklich in das Sp i ta l gebracht 
worden waren. Der Minister fügte noch bei, daß 
er sich auf das Gerücht, als wenn auch Engli-
sche Truppen- gelandet wären, deshalb bei dem 
Engl, ^«sandten erkundigt, dieser stch aber da-
hin geäußert habe, weil er Mißtrauen bemerke, 
so wollte er lieber die Kranken, welche sich auf 
den ^Englischen Schiffen befinden dürften, uach 
Maltha. bringen lassen, als sie in diesem un-
gssstsreundlichen Lande ausschiffen. — Der 
Präsident bat den Minister, den beiden Gesand-
ten zu evki-ären: daß, so sehr die Nation ihre 
Rechte verwahren müsse, so werde sie sich es doch 
jederzeit zur Psticht macheu, die Kranken beider 
Flotten aufzunehmen und gut zu verpflegen. 
„ E s ist zu befürchten, sq^t ein hiesiges 
B l a t t , daß die diesjährige Sitzung des Parla-
ments aus einander geht, ehe wir genau, wissen, 
was man von uns verlangt. Unsre Antwort ist 
indessen schon feit dem 7ten Zu i i beschlossen, und 
die ganze Nation ist bereit, sie geltend zn machen. 
Die Mitglieder des ParlementS werden aufhöl 
reu, sich zu versammeln; sie werden sich aber 
nicht aus der Hauptstadt entfernen, und so den 
Bedürfnisse» des Vaterlandes, dem Wunsche all 
lrr Neapolitaner entsprechen. Aus ihrem MUnl 
de soll das Ausland unser letztes Wort (u l t ima-
tum) erfahren." 
Wien, den z. Febr. 
Ob und wann Se. Königl. Preußische M a l 
jestät stch nach dem Kongreß von Laybach begel 
ben, scheint noch unentschieden zu sc»)». 
Die Herzogin von Florida, Gemahlin des 
Königs von Neapel, traf am 2?sten Zanuar zu 
Laybach ein. — 
Es heißt, das d?r Kaiser -von Nußland mit 
unserm Monarchen auch Trieft besuchen werde. 
Aus Griechenland,j.hen 25. Dec. 
DaS große, zu einer Ar t von Europaischer 
Universität erwachsene Kollegium zu ChioS fährt, 
trotz aller Hindernisse, fort, sich in feinem blü, 
henden Zustande zu erhalten. Der Zeichenmeil 
stn, welcher zu gleicher Zeit die Lehrstelle der 
Französischen Sprache bekleidet, ist Herr Man-
gousse, ein junger Franzose und wohl vertraut 
mit dem Alt,Griechischen, ein ZegUng ter Nor-
mal l Schule zu P ^ s . Bei Eröffnung seiner 
Curse hielt er eine Rede, worin er sa^te: „ I h r 
aber, des unglücklich«: Griechenlands junge und 
gefühlvolle Kinder! werdet nicht müde, die Gräl 
ber Eurer Vorfahren mir Euern Thräncn zu eh-
ren, diese ehrwürdigen Stakten, die barbarische 
Eroberer mit der stupidesten Gefühllosigkeit mit 
Füßen getreten haben. Die heilwen Manen 
der Helden und großen Männer mahnen Euch, 
die möglichsten Anstrengungen zn machen, um 
sie zu trösien. J a ! I h r , meine «hcurcn Freun-
de, seyd es, durch weiche daö Vaterland aus seil 
ner Asche wieder erstehen soll u. s. w . " Die 
Zahl der Studierenden belauft sich bereits auf 476, 
Bemerkenswert!) ist der Umstand, daß auch auS 
dem Innern von Amerika heraus zwei IüngUnl 
ge nach Ehios gekonnneu sind, um die Sprache 
Homers zu studieren. 
Verona, den 25. Zan. 
An der Wiederherstellung der Festungswerke 
von Piaceiiza wird eifrig gearbeitet. Dieser 
Platz, welcher im Fall eines Kriegs gegen die 
Neapolitaner von großer Wichtigkeit seyn dürfte, 
wird eine starke österreichische Garnison erhallen. 
Der Kaiser hat den Feldmarschall-Lieulenant, 
Grasen von Seperol', das Oberkommando anr^r? 
traut, welcher auch zugleich den, Oberbefehl über 
die sich hier befindenden Truppen der Herzogin 
von Parma übernehmen wird. 
Einige Regimenter im Lombardisch-Venetial 
nischen haben sich in Bewegung gesetzt, um sich 
dem-.Po zu Mähern. 
Mai land, den 25. Zan. 
Alles, wäö um uns her vorgeht, scheint den 
Krieg gegen Neapel zu vergewissern. Die Liefe-
rauten haben schon Kontrakte geschlossen. 
Gerichtliche Bekanntmachungen . 
Auf Befehl Sr. Kaiserlichen Majestät, des Selbst» 
Herrschers a l l e r Reußen Zc., f^ügcn Bürgermeister uud 
statt . . 
dcs anherv produnrten, mir dem Herrn K>'mmi sionalr 
I2ter Klasse, Zwan Andrejanow, abgeschlossenen und 
am 9. Oer. i8S0 bei Em. Erl. Kaiserl, livländ. Hofge-
richte korroborirten Kontrakts, daslcptcrm gekö i<>, all-
hier im dritten Stadttheil sub Nr. 2ä? am Stadtarund 
belegene hölzerne Wohnhaus sammt 2lvvertinenticn für 
die Summe von 5550 Rud. S . A. an sich gebracht, und 
über diesen Kauf ju seiner Sicherheit um etu gesetzliches 
j„.l.Iicum j.i.icl.im.i nachgesucht/ auch mittt'lst. Resolu-
tion vom heutigen Taac-nachgegeben erbalten bat. ES 
wenden demnach alle Diejenigen, welche an obgrdach-
'teS Haus sammt Appertincrmen rechtsgültige Ansprü-
che hoben, aufgefordert, sich damir in gefeylicher Art 
binnen einem Z»ahr und sechs Wochen » ci-uo lnijuz 
-« > ulZ. also spätestens am 2 i^. Marz 1822, bei diesem 
Rath zu melden, mit dcr Verwarnung, daß nach Ab-
lauf dieser .peremtorifchen Frist Niemand mit etwani-
ntn ?insvrüchen we-ter gehört, sondern mehrbesagteS 
H-ius sammt Appertinentien, jedoch mit Vorbehalt dcr 
Grundherrn-Rechts dieser Stadt an den ihr gehörigen 
Play- dem hiesigen lobl. Armen.Kollegio als dessen wah-
res ^igkmü'um aufgetragen werden sollen- V . R. W. 
Gegeben Dorpat-RathhauS, am 10. Febr. 1821. z 
Zm Namen und von wegen Es. Edl. RatheS 
der Kaiserl. ^tadt Dorpat: 
Bürgermeister Fr Akermann. 
C. L- Thomson, loco Äecrernrii. 
Von Einem Kaiserlichen Universität^-Gerichte zu 
Dorpat werden alle Diejenigen, welche an den Herrn 
Oberlehrer am Gouv.-Gymnasw zu Dorpat, August 
Carlblom; an die Studenten der Philosophie Wladi-
mir Fürst Golizün u. Paul Friedrich Brock; den Stu-
deuten dcr Rechtswissenschaft Carl Sicvert, und den 
Studenten dcr Mediem Eduard Hayly, aus der Zeit ih-
res Hierseins herrührende legitime Forderungen— nach §. 41 der Allerhöchst bestätigten Vorschriften für die 
Studierenden — haben sollten, aufgefordert, sich bin-
nen vier Wochen a tlaro Silk ^iaet.lusl bei die-
sem Kaiser!. Universitats-Gerichte zu melden. Dor-
pat, den 27sten Jan. >821- ^ t 
I m Namen des Kaiserlichen dörptschen Univer-
sttats-Eerichts; 
Gustav Ewers, d. A. Rcctor. 
Witte, Noturuls. 
Aus Einer ehstnischcn DistriktS-Direktion dcS livl. 
Kreditsystems wird nachstehendes Proklam; ^ 
„Demnach be» dcr Obcr-Dircctivn der livlandischen 
Kredit-Societät dcr Herr dimittirrc Kapitain Frie-
drich Leopold v. C cheinvogel, als Besitzer dcS im ri-
gaschen Kreise nnd sisscgalschcn Kirchspiele belegenen 
Gutcö Altcnwoga, um ein Darlehtt in Pfandbriefen 
nachgesucht hat; so wird solches, nach Vorschrift 
desDersammlungs Beschlusses vom i?ten Mai 1314» 
hierdurch rffentlich bekannt gemacht, damit ein Jeder 
während deS Laufs dieses Proklams, das «st a 
binnen drei Monaten, seine etwanigen Rechte die-
serhalb bei den respektiven Behörden wahrneh-
men könne, weil alsdann dic zu bewilligenden Pfand-
briefe ausgereicht werden follen. Zu Riga , am 7» 
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desmittelst zur allgemeinen Wissenschaft gebracht. Dor-
pat, den 22sten Jan. ,821. 
P. V. Ungern Sternberg. 
Ant. Schultz, Secr. 
Gemäß dcm Beschlüsse des Adels-ConventeS vom 
December vorigen Jahres wird biemittelst bekannt ge-
macht, daß die Kontrakte dcr Postirungen Neuernnch-
len, Hilchcnsfchr, EngelbardSbof, Roop, Lenzcnhof, 
Wolmar, Stackeln, Eulben, Teilih, Kuikatz, Addern/ 
Dorpat/ Torma, Nennal, Menzel», llcxkua, Römers-
Hof, Kokenhusen, mit dcm I. ^u l i d. L . exfplrircn. 
Liebhaber, welcde stch zeitig zu melden haben würden, 
können die Bedingungen und den Kontrakt für dic im 
lettischen Distrikt belegenen Stationen zu Riga im Rit-
terhause, für die im ehstnischcn Distrikt belegenen aber 
bei dem Herrn Landrath von Liphart in Rathshof bei 
Dorpat inspiciren. Riga-RittcrhauS, den z. Februar 
4821. lnlom: 1 
G- v. Hartwiß, Ritterschafts-Sekr. 
Auf Befehl Cr. Kaiserlichen Majestät, des Selbst-
herrschers aller Reußen -e., fügen Bürgermeister nnd 
Rath dcr Kaiserlichen Stadt Dorpat, kraft des Gegen-
wärtigen, kund und zu wissen, welchergcstalt dcr hie-
sige Einwohner und Fischhändler Peter Kustck, belehre 
deS anhero producirrcn, mit dem hiesigen Bnrgcx nnd 
Kaufmann Afonassei Vokownew am zo. April 1816 ab» 
geschlossenen und am 17. Dee. 1820 bei Em. Erl. Kai-
serlichen livlandischen Hofgerichte korroborirten Kauf-
kontraktS, das dem letztern gehörige, ihm von seinem 
verstorbenen Sohn Iwan Vokownew erblich zugefallene, 
allhier im dritten Stadttheil sub Rr. izo auf Stadt-
grvnd belegene hölzerne Wohnhaus sammt Avpertincn-
tien für die.,Summe von Z8tt0 Rub. V. A. .käuflich an 
sich gcbrackr und nbcr diesen Kanf zu seiner Sicherheit 
um ein grsetz'ichcö proclama nachgesucht, auch 
mittelst Rcsolutioii vom heutigen Tage nachgegeben er-
halten hat. Es werden demnach alle Diejenigen, wel-
che an. obgedachteg Haus und dessen Appcrrinentien 
recht-gültige Ansprüche haben, odcr wider den darüber 
abgeschlossenen Kaufkontrakt zu Recht beständige Ein-
Wendungen machen zu können vermeinen, aufgefordert, 
stch damit in gesetzlicher Art binnen einrm Jahr und 
sechs Wochen a c!.u<i Ku,ii8 vi-oci-ni'-niz, also spätestens 
am 7 März 1822, bei diesem Rathe zu melden, mir 
der Verwarnung, daß nachÄblauf ticse? percmtorischeir 
Frist Niemand nur etwanigen Ansprüche»', wener ge-
hört, sondern mehrbe'aqtee HauS sammt Ävverlinen-
tien, jedoch mir Vorbehalt dcr Grundherrn-Rechte die-
ser Stadt an den ihr gehörigen Play, dem hiestaen Ein-
wohner und Fischhändler Pcker Kustck als sein wahres 
Eigenthum aufgetragen werden sollen. N R W. Ge-
geben Aorpat-RathhauS, am 2^. ^an. 182t. 1 
Ltn Namen und von wegen Es. Edlen Ra-
theö dcr Kaiserl. Stadt Dorpat-
Bürgermeister Fr. Akermann. 
, ' - Oder-Cecr. A. Schmalzen. 
( M i t Genehiniziung der Kaiserlichen Polizei, 
Verwaltung hicselbst.) 
Bekanntmachungen. 
Sonnabend den is>ten Februar wird im Saale der 
Burgcrmusse Maskerade seyn. Die Vorsteher. 1 
Durch das Absterben meines geliebten Gatten, wei-
land Herrn Post-Kommissairs G-'F. Hempel, sehe ich 
mich genothigt, das Postirungewesm, unter dem Bei-
stande meines geehrten Herrn Kurators - ferner zu ver-
walten, und bitte demnach ganz ergebenst, daß alle 
Diejenigen, welche an meinen scl. Gatten irgend eine 
Anforderung — oder im Gegentlieil etwas zu entrich-
ten haben, tich damit bei mir svälstenS in sechs Wochen 
zu melden. i 
Verwittw. Posikommissairin C. E- Hcmpel, 
geb. Htiitz 
Einem hochgeschätzten Adel und geehrten Publikum 
zeige ich an/ daß ich mich hieselbft ekablirt habe, und 
im Hanse dcr ^rau Witttve ?lndersou, Nr. 159/ im 
zweiten Stadrrlieile, neben dcm Fjschmarkt, wohne. 
-)ch werde sowohl durch die größte Promptheit, als auch 
durch die nettesten Arbeiten mich zu retommandiren be-
mühen. Ferdinand Giese, Schmiedemeister. z 
Gar ten -Ve rkau f . 
Meinen auf dem Dom auf UniversitätS« Grund ge-
legenen Garten bin ich Willens zu veräußern. Die 
Peimgungen erfährt man bei mir. Prof. Rambach. z 
^?n verkaufen. 
Gelber Cchnittkohl von vorzüglichcr Größe und 
Gme ist sehr billig käuflich zu haben bei i 
Sclnchmacher Reich/ Carlowasche Str. 
An der akademischen Buckhandlung iit zn haben: 
DeS Henoqthumö Ebsten R i t t e rund Land'Rechte. 
Sechs Bücher. Erster Zurück. Mit erliiuternden Ur-
kunden und erqanienden Beilagen herausgegeben durch 
Johann Philipp Gustav Ewers. Preis 25 Rb. z 
Auf dem Gute Tyakar, im rinaenschen Kirchspiele, 
ist vorzüglich gut ausgebrannter Kalk/ das Loofzu i Rb. 
B- A., so wie auch Kalk,leine, der Kubikfaden zu 25 
Rubeln/ zu verkaufen. Sollten Käufer den gebrannten 
und gelöschten Aalk zugeführt wünschen/ so haben sel-
bige sich wegen der Anfuhr mit der Gut6-Verwaltung 
in'Avakar zu einigen. z 
Einem hochwohlgebornen Adel und geehrten Publiko 
hat Unterzeichneter die Ehre anzuzeigen, daß bei ihm 
verschiedene Gattungen gemalter Aenster-Rolleaux, so-
wohl in kouleurten als eintönigen Farben/ für billige 
Preise zu haben sind. H. B. Freudenreich, Z 
Malermeister. 
I n meiner Weinhandlung ist sehr gutes weißes 
Vouleillenbier fortdauernd zu haben, wie auch extra 
schön eingemachte revalsche killoströmlinge in Burken.' 
A. Oberleitner. 3 
Z u vermiethen. 
Unter dem Hause des Herrn Direktors und Ritters 
VaronS von Ungern»Sternberg ist eine Bude mit ge-
höriger Einrichtung zu vermiethen. Man wendet lich 
deshalb an A. Schmalzen. 2 
Et« separates Wohnhaus,, enthallend fünf warme 
Zimmer, Küche, Schafferei, Keller, Kleete, Stall 
und WagenbauS, ist zu.vermietheu. Die Bedingun-
gen sind zu erfragen bei der Baumeister-Wittwe Bau-
erle. 2" 
Eine Wohnung von drei Zimmern, nebst Stall u. 
Wagenremise, »st zu Ende März zu vermiethen. 2 
Frantzenn. 
ES Knd bei mir im ehemaligen Hammermeisterschen 
Hause drei Zimmer, nebst Stall und Wagenremise, ju 
vermiethen. W- Strandlmann. i 
Personen , die verlangk werden. 
Auf einem Pastorate nahe bei Sellin wird ein der 
Landwirtschaft kundiger, unverh^ratbeler, ehstni-
scher Manu als Aufseher l^ xi der Feldarbeit und der 
Kleckens rwelruug ge uchr. Die Arbeit ist gering und 
die Bcdiuaungen sind vorteilhaft. Wer zu dieser 
Stelle Fähigkeit/ Lust und gute Zcuguisse hat, erfahrt 
das Nähere bis zu Ende März d- I . bei Herrn Reinhold 
Cläre in Dorpat u. bei Hn. A. W. Bvsttöm in Fellin. Z 
Person , die i^re Dienste anbiekek 
Ein junaer, unverheiralheter Mann wünscht die 
Disposition eincS Gutes, und bietet sein,? Dienste in 
dieser Hinsicht an. Er hat sich für die ^andwiethschast 
praktisch gebildet und den Branntweinbrand mit N», 
tzcn und NoMetl erlernt. .Nähere Auskunft gicbt 
Ludwig Schultz. 1 
Ein erfahrner tandwirth wünscht auf einem Gute 
als Disponent, oder über mehrere Güter als Buchhal-
ter angestellt zu werden. Zm ersten« Falle kann der-
selbe auch mit Kenntnifi dem Bianntweinbrand vorste-
hen. Nähere Auskunft kann geben i 
Fr. Franck, Buchbindermetster. 
Gefunden 
Beim letzten Val auf der akademischen Müsse ist ein 
Damen-Tuch vergessen worden/ und befindet stch bei 
dem Schweizer Thomson. 4 
Verloren. 
Vom Rohlandschen Hause an der Poststraße bis zum 
Kaufhofe hat jemand zwei Tbeilc von einer Flöte auS 
der Tasche verloren. Der Finder wird ersucht, diese 
dem Eigemhümer, wohnhaft im Rohlandschen Hause, 
gegen eine angemessene Belohnung abzugeben. 2 
Abreisende. 
, Da ich binnen 8 Tagen von hier zu reisen willens 
bin, so ersuche ich alle Diejenigen, welche eine recht-
mäßige Forderung an mich habcn sollten, sich deshalb 
bei Einer Kaiserl. Polizeiverwaltung hicselbst zu mel-
de«. Dorpat, den 12. Febr. i82l. 2 
C. v. Baranoff. 
Da ich mich, mit meiner Familie wieder nach Walk 
begebe; so bitte ich Diejenigen, welche noch etwas von 
mir zu fordern haben, sich bei mir oder der Polizei-Ve» 
walrung tn acht Tagen zu melden. Dorpat, den i4rctt 
Februar 182 l. D. G. Hassar, z 
freipracticirendex Arzt. 
Da ich nach 8 Tagen von hier abreist!, werde; so 
mache ich dies bekannt, damit, wenn Zemand eine For, 
derung an mich haben sollte, er sich damit bei Er. Kai-
serlichen Polizeiverwaltung melde. Dorpat, den 9len 
Februar I82l. J> R> Wulff, Schuhmachergesell. i 
Da tch von hier abreisen werde, so ersuche tch Die-jenigen, welche etwa eine Forderung an mich haben soll-
ten, sich bei Einer Kaiserlichen Polizeiverwaltung bin-
nen 3 Tagen zu melden. Dorpat, den 9. Febr 1521. 
O- W. Brandt, Schnridergesell. 1 
D S r p t s c h e Z e i t u n g 
z» G M z 
M k N N 
U M Z U M 
« W M 
i 5 -
S o n n t a g , den 2 0 . F e b r u a r , 1 8 2 1 . 
I s t z u d r u c k e n e r ^ a i / b t w o r d e n . 
I m Namen der Kaiserl . U n i v e r s i t ä r , Censur: O?. F. E. Nambach, Csnsor. 
W i e n , den 7 . J a n . 
De? Herzog de Gallo traf am ?o. Jan. in 
Laybach ein. Er verfügte sich sogleich zu S f . 
Majestät, dem Könige von Neapel, empfieng 
dessen Befehl, und wohnte den Abend einer Kom 
ferenz der sämmtlichen Minister bei, die ihm 
nur das Verhandelte zu seiner Notiz mittheilten, 
ohne sich mit ihm in irgend eine Discußion ein? 
zulassen. Er hat nun am rsten Februar Lay, 
bach verlassen, um den Prinz Regenten ein 
Schreiben seines Königl. Vaters zu überbringen, 
worin er ihm den Entschluß der Monarchen mels 
det, sich nicht eher auf irgend eine Negociation 
»inzulassen, bis daS Machwerk der Empörung-
zerstöhrt und der König in die Fülle seiner Ge> 
Walt wieder eingesetzt sey. 
Se. Majestät der König Ferdinand soll die 
Einladung, wahrend der jetzigen Verhältnisse auf 
eine gewisse Zeit nach Wien zu kommen, abge-
lehnt haben, und wünschen, baldmöglichst, nach 
Neapel zurück zu kehren. Es soll ni Folge die-
ses Entschlusses seyn, daß die Enkel S r . Majet 
stät, die Erzherzöge Kronprinz nnd Franz, ge» 
stern nach Laybach abreiseten, um ihren Erlaucht 
ten Großvater vor seiner Rückreise zu begrüßen. 
— Wie man vernimmt, hatte der Duca di 
Gallo früher bei den Oesterreichischen Behörden 
uln Pässe nachgesucht, weil rr willens war, nach 
Neapel zurückzukehren, da ihm nicht gestattet 
wurde, nach Laybach zu kommen. 
Laybach den 2. Febr. 
Den zo. v. M . verließ das K. K. Infanterie-
Regiment Nassau, welches bisher einen Theil 
der hiesigen Garnison gebildet hatte, unsere 
Stadt und setzte seinen Marsch weiter nach 
I tal ien fort. An dessen Stelle rückten ein Ba-
taillon Sluiner Granzer uud eine Abtheilung 
des K. K . Infanterie-Regiments Beaulieu hier 
ein. Als diese Truppen sich auf dem Eapntiners 
Platze aufgestellt hatten, erhoben sich Se. Ma? 
jestar unser Kaiser mit dem Herzoge Franz von 
Modena nach 12 Uhr, um dieselben zu mustern. 
Bald darauf auch Se. Majestät der Kaiser Ale-
xander in der Uniform Seines Oesterreichischen 
Infanterie-Regiments. Den beiden Kaisern zu 
Pferde folgten Ihre Majestät die Kaiserin mit 
des Königs von Neapel Majestät im offenen 
Wagen, und eine große Menge Volks strömte 
herbei, um die.erhabenen SouverainS in der 
Nähe zu sehen. Abends besuchten unser Kaiser 
und die Kaiserin uv Gesellschaft des Kaisers 
Alexander, so wie auch des Königs Ferdinand 
beider Sicilien und des Herzogs von Modena, 
das hiesige Theater. Man gab den Varbier von 
Sevil la, von Roßini. Die erhabenen Gaste 
wurden unter Pauken» und Trompeten-Schall 
von dem zahlreich versammelten Publikum mit 
allgemeinem, herzlichem Jubel empfangen. Am 
Schlüsse der Oper .verkündete ein allgemeines 
wiederholtes Lebehoch die Freude des anwesenden 
Volks, welches die hohen Monarchen mit sicht-
baren Merkmalen besonderer Zufriedenheit erwie» 
denen. 
AuS ZNyrien, den zo. Zan. 
Der Zufall hat mich zu einer merkwürdigen 
Epoche in dieses wegen seiner mannigfaltigen 
Natnr»Merkwürdigkeiten nicht unbekannte Land 
geführt, zu einer Epoche / wo dessen Hauptstadt 
Laybach durch den gegenwärtigen Kongreß für 
ganz Europa historische Merkwürdigkeit erhalt. 
Ungern verließ ich diesen durch seine schönenUm» 
gebungen und reinlichen Straßen, so wie durch 
seine seit mehrern Zähren bewürkten bedeuten» 
den Verschönerungen freundlichen Ort. Sehr 
wahrscheinlich wird Kaiser Alexander attch das 
berühmte Zdria und die sehr große Grotte bei 
AdelSberg, die erst vor etlichen Zahren entdeckt 
wurde, besichtigen. Die Schönheit dieser merk» 
würdigen Grotte ist unbeschreiblich; drei Stun» 
den tst man schon darin vorgedrungen, ohne bis 
an das Ende gekommen zu seyn. Vor meiner 
Abreise aus Laybach war die Zahl der dortangekom» 
menen fremden diplomatischen Personen, dte sich 
noch immer mehrt, sogroß, daß man diesen Kon» 
greß für den zahlreisten aller bisherigen erklären 
kann, wie es auch dte Wichtigkeit der dort ver» 
handelten Gegenstande erheischt. An einer milis 
lairischen Occupatio», Neapels zweifelt hier Nie» 
wand mehrt. Dte Oesterreichifche Feldpost ist 
bereits von Wien über Klagenfurr nach I tal ien 
abgegangen; auch marschiere das in Laybach in 
Garnison liegende Regiment dahin ab, dem noch 
mehrere auS dem Innern der Monarchie folgen. 
So dürfte demnach, wie das Jahr 1820 ein 
Jahr der Revolutionen war, daS Jahr 1821 
^ Gegen-Revolutionen gebühren. Daß die alliir» 
ten Monarchen den gegenwartig aus Spanien 
entsprossenen constitutionnellen Grundsätzen nicht 
hold sind, bedarf keines Beweises. 
Schweizer Gränze, den 4. Febr. 
Wie es hei^t, wird ein Theil dcr Oesterrei» 
chischen Armee den Marsch dnrch das Großhers 
zoglhum Toskana nehmen, un5 dasclbst über die 
Apenninen gehen, mn auf der Südseite dieser 
Getiürgskette durch den Kirchenstaat vorwärts zu 
gehen. Nach Berichten aus I tal ien wäre daS 
Hauptquartier des Generals, Grafen Wallmo» 
den, von Como nach Mayland und von dort 
nach Cremona aufgebrochen. Man bestimmt die» 
fem General ben Oberbefehl über den rechte» 
Flügel der Oesterreichischen CxpeditionS - Armee, 
die durch Toscana in den südlichen Theil deS 
Kirchenstaats einrücken soll. Eine andere sehr 
zahlreiche Armee, die ans den im Venetianischen 
befindlichen Truppen besteht, soll sich gleichfalls 
in Marsch gegen den Po gesetzt haben, nm den-
selben auf mehreren Punkten zu paßiren, und 
alsdann theils nach Bologna, rheils nach Na-
venna vorzurücken. ES heißt, das große Oester-
reichische Hauptquartier sey von Treviso nach 
Rovigo aufgebrochen. Der größte Theil der'' 
Besatzung von Mayland ist bereits zu seiner fer-
nem Bestimmung aufgebrochen. 
Neapel, deN 22. Jan. 
Das Parlement hatte bei seiner nahe ber 
vorstehenden Vertagung am sisten die Mitglie» 
der der zurückbleibenden permanenten Deputation 
und des ParleMentS - Tribunals gewählt. 
Die Eifersucht zwischen dem Volke und den 
Linien-Truppen hatte am 20. Abends z'u Neapel 
einen Auflauf veranlaßt, bei welchem jedoch nur 
ein blinder Schuß fiel, und daö Volk ohne B lu t l 
vergießen zerstreut wurde. 
Zu Palermo waren auf dem Platze Balla» 
ro zwischen Bürgern nnd dem Regiments Princ 
zeßin Händel entstanden, welche durch die Da» 
zwischenkunsr der Renterey, und die Verhaftung 
einiger, ihren OfficierS ungehorsamen Soldaten, 
gedämpft wurde. 
Der Independente wil l wissen, die vom Kö-
nige nach Laybach berufenen Prinzen Cariati 
und Cimitile, so wie der Marchese Brancia, 
hätten Befehl erhalten, in Linz zurück zu blei-
ben. 
Neapel, den 28. Zan. 
Der Abgeordnete Catalani hat dem Parle-
mente eine, von dem Cardinal Erzbischof von 
Neapel und 20 andern, von ihm verführten Bi» 
schüfen unterzeichnete Vorstellung an den Prinz 
Regenten, angezeigt, dieselbe vorgelesen und die» 
se Vorstellung mit einer Rede begleitet, in wel» 
cher man folgende Worte findet; „Mein t Herl 
ren! Die Schrift, welche ich Ihnen so eben 
vorgelesen habe, enthält die verbrecherische Ab-
sicht, den Arm des Fanatismus gegen das Na-
tional - Parlement zu waffnen. I n dieser elen-
den Brandschrift, wo auf derselben Seite IesaiaS 
und Cieero, Plinius und die Offenbarung, der 
Apostel Paulus nnd Mirabeau citirt werden, 
wird die Neapolitanische Nation verläumdet, 
iveil man von ihr zu sagen wagt, daß die Pa-
trioten Gott , die Religion und dte Tugend ver? 
lästern, wird die Katholische Religion erniedrigt, 
weil man behauptet, sie werde durch die Frei-
heit der Presse vernichtet; wird ein Kreuzzug ge-
gegen das National - Parlement gepredigt, weil 
dieses kluge Abänderungen tn der Spanischen 
Verfassung vorgeschlagen hatte; werden endlich 
die Katholiken, das heißt die sämmtlichen Ein? 
wohner des Reichs, eingeladen, sich gegen die 
gesetzgebende und ausübende Gewalt zu erheben, 
unter Drohung, wenn sie anders handeln, für 
das deshalb vergossene Blut verantwortlich zu 
seyn. — Ich begehre, schloß Hr. Catalant, 
daß diese Schrift an eine Kommission zur Prü-
fung gewiesen werde, und das Parlement die 
nöthigen Mittel vorschlage, um die Verfasser der-
, selben vor die Gerichtshöfe ziehen können." 
Das Parlement beschloß, sich über die Schrift 
von einer Kommission Bericht erstatten zu lassen. 
Die Sitzung des Parlements am iz. Jan. 
war merkwürdig durch die Mittheilung der Be-
merkungen, welche der Prinz Regent über die 
vom Parlement in der Spanischen Verfassung 
angebrachten Abänderungen gemacht hatte. Gro-
ßentheils beziehen sie sich auf die von den Ab-
geordneten bei der Abfassung selbst gemachten 
Einwürfe. Die Puncte, welche Gegenstande 
neuer Erörterungen abgeben könnten, sind fol-
gende: Die Privat-Ausübung anderer Religio-
nen, als der Katholischen; die Ernennung der 
StaatSrathe nach Provinzen, und ihre Beförde-
rung zu Ministern; die Beibehaltung der Ein-
theilung tn Bezirke und der Friedensrichter; und 
endlich dte Preßfreiheit. Es wurde eine Kom-
mission ernannt, um über jene Bemerkungen Be-
richt zu erstalten. 
I ta l ien , den i . Febr. 
Man spricht von einer Bulle, die den Kon-
stitutivnsiEid der Geistlichkeit sür nnzuläßig er-
klärt und nächstens bekannt gemacht werden 
dürfte, und es scheint, als wolle der Varican 
in Spanien auf dieselbe Art einschreiten, wle 
179z in Frankreich. Furchtsame Gemüther träu-
men berkitS von einer westlichen GebirgS-Vendee. 
Allein man kann mir Sicherheit behaupten, daß 
drei ViertheUe der Spanischen Geistlichkeit für 
dte Konstitution sind. 
Ein Fahrzeug aus Prevesa hat die Nach-
richt mitgebracht, daß 7000 Griechen, welche bei 
der Blockade von Ianina gebraucht wurden, sich 
mit Aly, Pascha, vereinigt und das Türkische 
Heer verlassen haben. 
Trieft, den zo. Zan. 
So eben verbreitet sich das Gerücht, Cata-
nea in Sicilien sey durch ein Erdbeben versun-
ken; eS ist jedoch nicht osficiell. 
Ein Kauffahrteischiff, das in 5 Tagen von 
Corfu hier eingetroffen tst, hat die Nachricht 
mitgebracht, daß in den letzten Tagen des De-
cemberS und zu Anfang Januars wieder fürch-
terliche Erdbeben die Insel Zante verwüstet und 
unberechnenbaren Schaden angerichtet haben. 
Vom Ma in , den io. Febr. 
Gestern Morgen starb zu München die jüng-
ste Kön. Prinzeßin von Bayern, Maximiliane 
Iosephine Caroline, geboren den zisten J u l i 
i 8 i o , an den Folgen einer seil 4 Wochen dau-
ernden Krankheit. 
Zwei Prinzen von Anhalt-Dessau haben ge-
beten, in der Oesterreich. Armee den Feldzug in 
I ta l ien mitmachen zu dürfen. Se. Maj . der 
dcr Kaiser haben den altern als Major in dem 
Husaren-Regiment König von England und den 
jüngern als Rittmeister und Escadrons»Kom-
mandanten in dem Dragoner-Regiment Kron-
prinz von Baiern angestellt. 
Stockholm, den 6. Febr. 
Professor Geyer hat eine schriftliche Erklä-
rung wegen der angeklagten Puncte in seiner 
Schrift Thorild herausgegeben. Diese Erklärung 
ist mit Besonnenheit und Mäßigung abgefaßt. 
Von den hiesigen Freunden des Prof. Geyer 
wurde eine Adresse an ihn beschlossen, worin sie 
ihm ihre stete Freundschaft und Hochachtung, wie 
auch die Sache ausfallen möchte, zu erkennen 
gaben. Mehr als 50 Namen waren fchon un-
terzeichnet, als der Prof. Geyer, der hiervon un-
terrichtet worden war, an einen von ihnen 
schrieb, die Nebersendung der Adressen einzu-
stellen. 
Konstantinopel, den io. Zan. 
Die neuesten Nachrichten auS Albanien und 
Rumelien bestätigen zwar uicht die wirkliche Auft 
heüutsg der Belagerung des festen Schlosses von 
Janitta von Seilen der großherrlichen Truppen, 
wol aber die fortwährende Berthe,diguug Aly, 
Pascha's, gegen die Angriffe der versammelten 
Pascha's. Das feste Schloß, welches er behau? 
pter, schützt ihn, und wenn es auch den Bela-
gerern, obgleich nur selten, gelang, einige Au: 
ßenwerke zu verwüsten, so wurden solche <Usl>ald 
wieder hergestellt. A l y , Pascha, trachtet rmhr 
und mehr sich populair zu machen; den um ihn 
versammelten Truppen, deren Anzahl übrigens 
nicht so unbed'eUtönis seyn sott, als sie aligemein 
angegeben wird, sucht er begreiflich zu machen, 
daß er nicht mehr für sich, sondern sür das I n -
teresse uud die Freiheit seiner treueu Waffenges 
fährten lam^fe; sein hohes Alter, versichert der 
schlaue Rebell, gestatte ihm nicht mehr, seiner 
selbst zu gedenken, und, verlassen von seinen 
Kindern, gehörten alle seine Schätze nur jenen 
an, die sein Schicksal auch dann noch mit ihm 
theilten, als das Glück von ihm gewichen sei, 
und nimmerwehr werde er zugeben, daß seine 
Getreuen einer grausenvollen Sklaverei überlies 
fert würden. Diese Verheißungen finden Gehör 
und Beifall, um so mehr, da sie durch freigebige 
Geschenke begleitet sind. Ausfalle haben öfters 
statt und gewöhnlich mit einigem Erfolge. Die 
Truppen der Pascha's haben mit allen Mühse-
ligkeiten und Entbehrungen eines Winter-Feld-
zugs zu ringen; auch fehlt eS dem großherrlichen 
Heere an Provisionen und das Kaliber haltenden 
Munitionen. Mehrere Korps von Arnauten, 
Gheghegis genauut, welche Aly, Pascha, verlas-
sen hatten, sammeln sich auch wieder uud irren 
bewaffnet umher, indem sie zugleich plündern, 
verwüsten und den Truppen der Pascha's jeden 
möglichen Abbruch und Schaden zufügen. 
Par is , den iv . Febr. 
Der General Lauriston, Minister des könig-
lichen Hauses, hat, in Folge der letzten Explo-
sion in den Thuillerien, einen Unter-Adjutanten 
und vier Aufseher ernannt, welchen der Dienst 
im Innern des Schlosses übertragen worden. 
Mehrere Personen, die nicht im activen Dienst 
waren, welche jedoch Zimmer tn den Thuillerien 
bewohnten, haben diese schon geräumt. 
Man versichert, Pariser BanquierS haben 
mit der neapolitanischen Negierung ein Anlehen 
von 25 Millionen nnterzeichnet. 
I n der Quotivienne wird gesagt, man, habe 
gestern im Thuilterieu-Schlosse eine Untersuchung 
angestellt, wegen zweier drohenden Schriften, die 
auf dem Puhtische einer erlauchten Prinzessin 
gefunden »rerden. Man versichert, daß die Ver-
fasser dieser Schnstcn entdeckt und schon verhaf-
tet woröen. 
Es hat sich hier eine Gesellschaft gebildet, 
deren Zweck Haupt! ächlich ist: Männer zu vereis 
nigen, welche sowol gesunden polnischen Lehren, 
als auch wahrhaft literarischen Grundsätzen zu-
gethan sind. I h r Präsident ist der Marquis de 
Fontanes, Mitglied der jranzösischen Akademie 
und Pair von Flankreich. 
Hiesige Blalter erzählen einen Diebstahl, der 
sich am z i . Ma i v. I . bei dem Juwelier, Hrn. 
Loizeau, zugetragen haben soll. DaS Gestohlne 
bestand in Diamanten uud auderu Edelsteinen, 
in gemünztem Golde und in Bankzetteln, dessen 
Werth sich auf 150000 Frauken belief. Der 
Hauplthater war ein freigelassener Galeerenfclave 
uud seiu Mitschuldiger eiu Graf von Courtiu. 
Briefe aus S t . Domingo vcm 7. Dec. wie-
derholen, daß Gold und Geld seit der Plünde-
rung der Pallaste von Christophe reichlich im 
Umlaufe ist. Der Kontre-Admiral Duperrec, der 
in jeueu Gewässern kreuzte, hat ein Boot mit 
seinen Leuten ans Land setzen lassen, welchen vcn 
den Schwarzen kein Leid wiedersuhr. 
Die Entdeckung eines Koffers mit 280000 
Fr. deS Hn. Matheo, welcher dem Schatze über 
eine Mil l ion entwandt hat, ist ungMÜndet. — 
KontrebandierS benutzen diese Erfindung, um in 
einem solchen Koffer verbotene Waaren in Paris 
einzuführen. 
Am 24. Januar ist der Baron Bergami auf 
seiner Rückreise nach I tal ien zu Chamber» ei>U 
getroffen. 
Lissabon, den 24. Jan. 
Leider, sagt ein hiesiges B la t t , hat es sich 
nur zu sehr bestätigt, daß die Stadt Qporto uud 
die ganze Provinz zwischen dem Duero u. Minho 
durch eine Überschwemmung des erstern FwsseS 
verwüstet worden. Während 48 Stunden schwoll 
das Bett des Stroms zu einer ungehtucrn Höhe 
an; er übertrat seine Ufer und fetzte Alles in 
Oporto unter Wasser. Daß Zollhaus beim Ha-
fen ward durch eine enMche Brigantine umge-
rissen, welche dnrch den Strom mit Blitzes 
Schnelligkeit.fortgetrieben wurde. Alle Schiffe, 
die im Hafen lagen, so wie die Wein-Magazine 
zu Villa Nova, haben großen Schaden gelitten. 
Gestern befanden sich hier 68 Deputirte ver/ , 
einigt. Da diese Anzahl, die zwei Drittheile 
des Ganzen ist, so lud sie die Regierungs.'Iunt» 
ein, heute eine geheime Eitzing in dem Vers 
sammlungs-Saale der Ecncü zu hallen, um die 
Vollmachten zn unierllicheil. 
Madrid, de» 2?. Zan. 
Durch die Bande deS berüchtigten Abuelo 
wurde vor e in iger Zeit ein: „Ausruf an Lue Spa-
nier" in zahllosen Abdrücken in dcr (Hegend von 
Madrid verbreitet. 
Gestern und heute sind hier verschiedene Per-
sonen in VerHaft genommen, bei welchen man 
aufrührerische Proklamationen gefunden haben 
soll. Dnrch diese Verhaftungen hat man endlich 
die Quelle aller Unruhe verbreitenden Schriften 
eindeckt. Die Ruhe der Hauptstadt ist ungestört 
geblieben. 
I n ganz Spanien wird die Organisation der 
Na t iona lM i l i z mit Eifer betrieben. 
Allein in dem Hafen von Cadix stnd aus 
Amerika 5 Millionen 217792 Piaster att gemünz-
tem Gelde angekommen. 
Vergebens find bisher Detaschements Sol-
daten gegen den berüchtigten Banden-Ehef Abuela 
ausgerückt; bis jetzt hat man.seiner noch nicht 
habhaft werden können. 
Der Erzbischos von Leon hat seiner Diöce-
sen entsagt, um den Abend seines Lebens in Ru-
he zuzubringen. 
Zu Mallaga ist ein Komplott entdeckt wor-
den, welches drn Umsturz dec jetzigen Konstitu-
tion und die Einführung einer republikanischen 
Regierung zum Zwecke hatte. Das erste Signal 
sollte im Schauspielhause bei der Aufführung deö 
Stücks: Riego, gegeben werden. Die Verschwor? 
nen wollten darauf die dasigen Galeereu^Selaven 
in Freiheit setzen. Der Anstifter dieses Kom-
plotts, Medialdua genannt, welcher arretirt wor-
den, hatte eine Proklamation verfertigt, deren 
Überschrift: Spanische Republik, war; er selbst 
hatte sich mit dem Titel unterschrieben: Volks-
Tribun. 
ES ist jetzt entschieden, daß unser Ambas-
sadeur zu Paris, der Marquis von Santa Crux, 
durch den Herrn Bardaxi, unsern bisherigen Ge-
sandren zu Turin, erseht werde. Innerhalb we-
niger Tage wird sich Herr Bardaxi nach Paris 
Hegeben. 
, Zu Pampelona haben blutige Auftritte zwll 
scheu den Linientruppen und der National-Garde 
statt gefunden. 
Neapel, den 24. Zan. 
Der Tagsbefehl in Bezug auf die Abschieds; 
Gesuche lautet also: „ I n Betracht der Unord-
nungen und der „nzulerechi-e^.'n - cl ^ 
aus der Entlassung von un- Ott' u'.5 
zur Zeit, wo ein feindlicher Augr.^ i .at l i.nden 
könnte, sowohl für die Armee, ?ür die Ka-
tion entstehen müssen, besonders wenn es talent-
volle, in der Kriegskunst erfahrne uud tapfere 
Manner sind; in fernerem Betracht, daß zu al-
len Zeilen und bei allen Armeen, wenn ein Feld-
zug bevorsteht, dergleichen Abschieds - Verlangen 
für absurd gehalten wurden, haben Wir zu ver-
crdnrn beschlossen, daß Niemauden, wer er auch 
immer sey, eine solche Entlassung mehr bewilligt 
werden soll. Aus dem Königl. Pallaste zu Nea-
pel, den !?. Januar ,821. 
(Unterz.) Franz, Regent." 
Minichmi spielt hier jetzt eine ganz unbe-
deutende Rolle. 
Man vermuthet hier, daß sich die Hollan-
dische EScatre, welche im Mitteilandischen Meere 
herumkreuzt, bald mit der auf unserer Rhede lie-
genden Französischen und Englischen vereinigen 
werde. 
I n dcr Parlements-Sihung vom lyten ver-
langte der Kriegs - Minister die Ermächtigung, 
eine Quantität Waffen zu kaufen, welches auf 
der Stelle bewilligt ward. 
Neapel, den 24. Jan. 
Man organisirt einen Streifzug, welchen 
die Empörer von Benevent und Pontecorvo in 
das Pabstliche Gebiet .machen sollen. Man un-
terstützt sie von hier aus, und hvffr, daß es ih-
nen gelingen soll, sich RvmS zu bemächtigen. 
Die in Palermo ernannten Parlemeius;De-
putirlen haben sämmtlich die Annahme ihrer 
Wahl abgeschlagen. Aber das Parlement ver-
langt,, sie sollen sich stellen, um ihre Weigerung 
zu rechtfertigen. Man glaubt, daß die Neapolita-
ner sich bei ihrem Wiederstand gegen Neapel, 
wenn sie solchen würkliclz leisten wollen, von S i -
cilen gattz werden verlassen werden. 
Venedig, ven 26.' Januar. 
Ueber das Erdbeben auf der Insel Zante ent-
halten Intalienische Blatter Folgendes: 
"Am 21 sten December geschah ganz uner-
wartet ein so heftiger Erdstoß, daß eine große 
Anzahl Häuser in der Stadt beträchtlich beschä-
digt wurde. Diesem Unglück folgte ein ungestü-
mer Regenguß mit Hagel von außerordentlicher 
Grüße vermischt, welcher eine allgemeine Verwü-
stung auf den Feldern mid in den Dörfern an-
richtete. Endlich nach sicben Tagen beständiger 
Angst und Bestürzung der Einwohner, wieder-
holte in ter N'ckt vom 6M, Januar die furcht! 
l N a l n r : ^ . n c h e i l . u n g mit so zerstörender Wuri), 
da8 aN'-üi in. der Stadt Z.inte sehr viele Hau. 
scr zus.'..? ?'.',>us:^ vzreu und mehr oder wcuiger Ge-
fahr im ganzen U-nkreife drohte. Unaussprech-
lich ist die Trostlosigkeit der unglücklichen Ein.' 
wchncr, sowohl über den schon erlittenen unge-
heuren Verlud, der viele in die äußerste Armuth 
versetzt har, c'ls auch auS der sehr nakürlrchen 
Furcht, das ^räsUiche Ereigniß mit vermehrter Hef-
tigkeit noch einmal wiederkehren zu sehen. So viel 
bekannt w.ir, w.l»en nur sieben unglückliche Opfer 
unter einstürzenden Trümmern begraben worden, 
und drei wmoen vermißt, deren Schicksal noch 
unbekannt ist." 
Zanke ist eine der Ionischen Inse ln , liegt 
westlich von Morea, und hat zvooQ größten? 
theils Griechische Einwohner. 
Fr.'nksurt, den 9. Febr. 
I n der vierten Sitzung der Deutschen Vun? 
des-Versammlung am isten Februar wurde in 
Betreff der von der Herzogt. O/denburgischen 
Regierung im M a i 18-0 verfügten Auslegung 
eines Wachschiffes in der Wesermündung nach 
dem Ainrage des präsidirenden Herrn Gesandten, 
einhellig beschlossen: daß die Bundes - Versamm-
lung die Erwartung und Hoffnung, die freie 
Stadt Bremen »verde, nach der in dem Beschluß 
se vom iHten October vorigen IahrS ausgedrück-
ten Absicht, zn den zwischen den Hannöverischen 
und Oldenburgischen Regierungen über die Qua-
rantiNn^Anstalr und über die Weserschiffahrt selbst, 
eingeleiteten Unterhandlungen zugezogen werden, 
fortwahrend hege, damit solchergestalt die so 
wünschenswerthe nachbarliche Eintracht vollkom/ 
men hergestellt werde; und, mit Rücksicht hier» 
anf, enthalte stch die Bundes-Versammlung je-
der wettern Aeußerung auf dte so eben abgeget 
benen Erklärungen. 
Kopenhagen, den rz. F/br» 
Am yten Februar starb hier der Zustizrath 
und des höchsten Gerichts Advakat Klingberg, 
einer von DannemarkS ersten Rechtsgelehrten und 
Sachführern, sowohl durch seine Kenntnisse als 
durch seine edle und uneigennützige DenkungSart 
ausgezeichnet. Er war 1765 zu Kopenhagen ge-
bohren und wurde im Jahre 1314 zum Assessor 
des höchsten Gerichts ernannt. Sein zu früher 
Tod wird allgemein bedauert. 
Al tona, den 15. Febr. 
Vvrgestern hat sich unterhalb unsrer Stadt 
anf der Elbe daS bedauernSwerthe Uuglück en 
eignet, daß ein Fahrzeug mit 17 Einwohnern 
vom jenseitigen Ufer auf der Rückkehr in die 
Heymath im Eise umgeschlagen und 16 ders l^'. 
ben, Männer und Frauen, zum Theil Vater 
und Mütter mehrerer Kinder, ertrunken stnd; 
nur einer hat stch retten können. 
Gerichtliche B e k a n n t m a c h u n g e n . 
Von Einem Kaiserlichen Univcrsttärs-Gerichte zu 
Dorpat werden alle Dielenigen, welche an die Stu-
denten dcr Philosophie Ludwig v. Schcmioth, Johann 
Köhler und Carl Friedrich Luhde; den Studenten der 
Medicin Wilhelm Albert Hcppener; den Studenten der 
Rechtswissenschaft Eduard v. Vluhmen, und den ver-
storbenen Studenten der Medicin Christian Frttdrich 
Manecke, anS der Zeit idres Hierseins herrührende le-
gitime Forderungen — nach K. 41 dcr Allerhöchst be-
stätigten Vorschriften für die Studierenden — haben 
sollten, aufgefordert, sich binnen vier Wochen -> 
8uk p l^ !u5 ! bei diesem Kaiserl. Universttäts-
Gerichte zu melden. Dorpat» den 14. Febr. tg-i- z 
I m Namen des Kaiserlichen dörptschen Univer» 
sitäts-GcrichtS: 
Or. Gustav Ewers, d. Z. Rector. 
Witte, Notarius. 
Die kaiserliche Polizei Verwaltung bat die Bemer-
kung machen müssen, daß sich einige Personen, unac-
achtet der über diesen Gegenstand v'clfach ergangeneu 
Verordnung, unterfangen haben, in den Straßen der 
-St iM Taback und foaar Ciqarroö zn rauchen. Sie hat 
stch demnach veranlaßt gesehen, ihren Untergebenen so- , 
wobl, als den Patrouillen, den geschärften Sefehl zu 
ertbeileu, jedem, ohne Ansehn der Vcrfon, nelchecin 
den Straßen dcr Etadt zn rauchen sich nicht entblödet, 
oder zum Echem eine Tabakspfeife am,Munde trägt, 
dieselbe, von weichem Wertbe ste auch seyn möge, ab-
zunehmen, und sie entweder stch ,»zueignen oder zu ver-
nichten, anch den Ueberlrcter namhaft zu machen,. da-
mit er zur gebührenden Strafe gezogen werden könne. 
Zugleich muß die Kaiserl. Polizei-Verwaltung annoch 
bemerken, daß ^)ie;cntgen» welche stch einer Polizei-
wache oder,Patrouille widersetzen, sogleich arretirt und 
wohin gehörig, zur gesetzlichen Bestrafung abgegeben 
werden sollen; als welches desmittelst von der Kaiserl. 
Polizei »Verwaltung zur allgemeinen Wissenschaft und 
Aachachtnng bekannt gemacht wird. Dorpat, den j<z. 
Februar iL2l. Polizeimeister v. Gcsstnky. ^ 
P. Wilde, Secr. 
M S Einer ehstnischcn Distrikts-Direktion dcS livl. 
Kreditsystems wird nachstehendes Proklam: 
„Demnach bei dem Oberdirectorio dcr lwländischen 
Kredit - Societät durch die ehstnische Districts-Di-
rektion Herr Landrath Carl Gustav Samson v. Him-
melstiern, als Besitzer dcs im derptichcn Kreise und 
antzenschen Kirchspiele belegenen Gutes Urbs, um 
ein Darlehn in Pfandbriefen nachgesucht hat; so wird 
solches, nach Vorschrift deS VersammlnngSbcschluf« 
fes vom iztcnMai iöt4, hierdurch öffentlich bekannt 
gemacht, d.'mil cin Icdcr während dcs Laufs dieses 
Proklams, dos ist -> bi-uun drei Monaten, seine 
erwani.^ e» Sieclire dieserhalb bei den rcsp. Vchoiden 
wahrnehmen kenne, weil alsdann die zu bewilligen, 
den Pfandbnefe ausgleicht wnden sollen. Zu Ni» 
ga, am ntcnFcbr. ^21.^ 
dcSmirrelst zur allgemeinen Wissenschaft gebracht. Dor-, 
pat, den >?ten Fcdr-1L21. z 
Samson. 
Ant. Schulz, Secr. 
Anf Befehl Sr. Kaiserlichen Majestät/ des Selbst. 
Herrschers atirr Reußen :e., fügen Bürgermeister nnd 
Rath dcr KniseriichsN Stadt Dorpat, kraft dcs Gegen» 
wältigen^ Z.derinann kund und zu wissen, welcherge-
statt das iodl. ?lrmen-Kollegium dieser Stadt, belehre 
deS anhero produeirten, nur dem Herrn Ktommi'sionajr 
i2ter Klasse, ^wan Andreianow, abgeschlossenen und 
am 9. Der. i55v de, Em. Erl. Kaiserl. livländ. Hofge-
richte korroberlrlen Kontrakts, daSleyterm gehörige, all-
hier im dritten Ceadtrheil sub ^ r .24 , au? Stadtgrund 
belegene hölzerne Wohnhaus sammt Apperrinentien für 
die Summe von 5S5l>Rlid. L>. A. an lich gebracht, und 
über diesen Kauf zu seiner Sicherheit um ein gesetzliches 
publicum ^oc.!al»., nachgesucht/ auch mittelst Resolu-
tion vom heutigen Tage nachgegeben erhalten hat. ES 
werden demnach alle Diejenigen, welche an obgedach-
teS HauS sammt Apvcrtinenttcn rechtsgültige Änsprü-
ehe Hoden, aufgefordert, sich domir in gescyltcher Art 
binnen cineni 5,ahr und sechs Wochu» .i >^lo pro-
cl-lrn-ni», also spätestens am 24 März 1822/ bei diesem 
Rath zu melden, mit der Verwarnung, daß nach Ab-
lauf dieser .peremtorischcn Frist Niemand mit etwani-
Zen Ansprüchen weiter gehört, sondern mehrbesagteS 
Haus sammt Apperlincnlien, jedoch mit Vordrhalt der 
Grundherrn Rcchtt dieser Stadt an den ihr gehörigen 
Vlah. dem hiesigen lödl 2lrmen Kollegio als dessen wad-
res Eigenihum ausgetragen werden sollen- V . R. W. 
Gegeben Dorpat'Rathhaus , am 10. Febr. 182t. S 
L»n Namen und von wegen ES. Ed!. RatheS 
der Kaiser!. Stadt Dorpat: 
Bürgermeister Fr Akermann. 
C. L- Thomson, lucv Äecrvll-rti. 
. Aus Einer Estnischen Distrikts-Direktion des livl. 
Krcdttsustems wird nachstehendes Proklam: 
"demnach bei der Ober-Direktion der livlöndischett 
Kredit-Societät der Herr dimittirtc Kapirain Fric^ 
drich Leopold v. Scheinvogel, als Besitzer des im rr-
Waschen Kreise und sissegalschcn Kirchspiele belegenen 
GuteS Altenwoga, um cin Darlehn in Pfandbriefen 
naä)gelucht hat^ so wird solches, nach Vorschrift 
vcsVersammlungs-BeschlusscS vom iztcn Mai 1314, 
hierdurch öffentlich bekannt gemacht, damit ein Jeder 
wahrend deS Laufs dieses ProklamS, daS ist a <lsro 
binnen drei Monaten, seine etwanigen Rechte die-
serhalb bei den respektivcn Behörden wahrneh-
men könne, weil alSdann die zu bewilligenden Pfand« 
oricfc ausgereicht werden sollen. Zu Riga , am 7. 
Febuar,821." 2 
desmittelst zur allgemeinen Wissenschaft gebracht. Dor-
pat, den22stcnZan. 1321. 
P. B . Ungern Sternberg. 
Ant. Schultz, Secr. 
'Nu t Genehmigung dcr Kaiserlichen Polizei, 
Verwaltung hicsk!k?>t.) 
. B e k a n n t m a c h u n g e n . 
5Vn Auftrag des Herrn Lalldraths v Liphart zeige 
ich desmittelst an, daß der Emptang der dles»äbrHcn 
Landes ^Abgaben in meiner Wohnung nn Mesterschen 
alten Hause seinen Anfang am 15. Febr. d. A. nehmen, 
und hierauf an den jedesmaligen Montagen und Don-
nerstagen Statt finden werde. Dorpat, am i t . Febr. 
4821. Hehn. t* 
Auf dcm Pastorate Tarwast ist cin neues Wohn-
haus aufgeführt. Mi t gehörigen Attestaten »'ersehene 
Meister, welche dke Maurerarbeit an demselben (drel 
Schonnieine, nebst zweckmäßiger und sicherer Feuer-
anlage in dcr Küche, Kcllcrgewölbe, Einbauen und 
Einsticiciien der Dachziegeln, einige Gvvslagen, Kalk-
bewiilf der Wände im ganzen Hause und so weircr j 
zu übernehmen und tadellos auszuführen im Stande 
sind, werden aufgeforderr, stch zum tv. März dicseS 
Lahres auf dem Pastorate Tarwast, zur Verlautbarung 
ihrer Forderung, einzufinden. Kurresaar, ben I5tcn 
Februar I82l. George v. Krüdener, z 
Vorsteher deö Tarwastschen Kirchspiels. 
Die Herren Mitglieder der Sterbekasse werden er-
sucht, stch am 24. Scbruar 1821, Abends um s Uhr, 
als am Jahrestage, stch zahlreich in dcr Vürgcrmusse 
einzufinden, wo die Jahres-Rechnungen vorgelegt wer-
den sollen. Die Vorsteher. z 
Einem hochgeehrten Publiko mache ich hiermit be-
kannt, daß --- nachdem ich mich hier in Dorpat eta-
blirt habe — Gestell-- und Ramacher - Arbeit aller 
Art annehme, gegenwärtig im Hause der Gestellmacher-
Wittwe Schmidt wohne und zugleich Jeden einer prom-
pten und billigen Behandlung versichere. Z 
Alexander Packelneck, 
Burger und Gestellmacher-McMr. 
?c/t c//e 
^ / / < ? / ) < ? 
Einem hochgeschätzten Adel und geehrten Publikum 
Zeige ich an, daß ich mich hicselbst etablirr habe, und 
im Hause der ?.rau Wittwe Anderson, Nr . 159, im 
zweiten Stadtlheite, neben dem Fischmarkt, wohne. 
Üch werde sowohl durch die größte Promvthett, als auch 
durch die neuesten Arbeiten mich zu rekommandiren be-
muhcll. Ferdinand Giese, Schmiedemeister. 2 
G a r t e n - V e r k a u f . 
Meinen auf dem Dom auf Universität?'Grund ge-
legenen Garten bin ich Willens zu veräußern. Die 
Bedingungen erfährt man bei mir. Prof-Nambach. 2 
Auktion. 
Auf dem Gute Warbus, im pölweschen Kirchspiele, 
werden, Abreise halber, am Ltcn März d. L> Vteb, 
P'crde, Gclrelde, allerhand Mobcsn, HauSgeräthe, 
und Sommer- und Winter-Equipagen vcrauktionirl 
werden; weiclie l>ii? dahin auch ans freier Hand auf dlm 
Gute verkauft werden. i * 
>?ll verkaufen. 
5Sif c/e/' 
, c/^ s / ) . / 
s/e/ ^ 
Bei mir ist sehr gutes weißes Bouteillenbicr, des-
gleichen auch ^.roofttcr faßweise zu haben. z 
I G- Fahl. 
I n der akademischen Buchhandlung i,t zu baden: 
DeS Her^ oqkl) uns Ehsten Ritter-- und Land-Rechte. 
Sechs Büchcr. ^ Erster Z^)ruck. Mit erläuternden U» 
künden und erhaltenden Beilagen herausgegeben durch 
Johann Phi l ip Gustav Ewcrö. Preis 25 S^ b. ^ 2 
Auf dem Giite Äyaiar, im ringenichenKirchspiele, 
ist vorzüglich gut ausgebrannter Kalk, das Lovfzu iRb. 
B . A-, 10 wie auch Kalksteine/ der Knbtkfaden zu 25 
Aubeln, zu verkaufen. SoUten Käufer den gebrannten 
und gelöschten Kalk zugeführt wünschen, so haben sel-
bige sch wegen der Anfuhr mit der Guts-Verwaltung 
in Avakar ui einigen. ' 2 
500 Löse Gerste von Z819 und 500 dlto V6ll L^2o, 
Z00 Löse Hafer, Honig in Lieepfunden zu « Rb. 50 Kv>, 
Butter zn ? Nd. das N'f., Eisen aller Gattungen, ei. 
ferne Platten und Nägel aller Galtungen zu äußerst 
billigen Preisen, und sehr gute Lichte zu 50 Nnd. das 
jzpfd. sind zu haben bei C C Holy, 
der Poststatjon gegenüber. 
Einem hochwohlgebornen Adel und geehrten Publiko 
hat Unterzeichneter die Ehre anzuzeigen, dag bei ihm 
verschiedene Gattungen gemalter Fenster-Rolleaux, so-
wohl in koukurten als eintönigen Farben, für billige 
Preise zu haben sind. H. B- Freuen reich, 2 
Malermeister. 
I n meiner Weitchandlung ist sehr gutes weißes 
Bouteillenbier fortdauernd zu haben, wie auch extra 
schön eingemachte revalsche Killoströmlinge in Burken. 
Sl. Oberleitner. 2 
KlNifgesttch. 
Sollte Jemand Rogken zn verkaufen haben, so be-
liebe derselbe es der Frau W-ttwe Liver, im von Haße^  
schen Hause, gefälligst anzuzeigen und die zu liefernde 
Quantität nebst Preise aufzugeben. ^ z 
^ l r vermietken. 
Unter dem Hause des Herrn Direktors «nd Ritters 
Barons von Ungarn. Srernberg tst eine Bude mit ge-
höriger Einrichtung zu vermiethen. Mai, wendet stch 
deshalb an A. Schmolzen. t 
Ein separates Wohnhaus, enthaltend fünf warme 
Zimmer, Küche, Schafferei, nellcr, Kleete, Stall 
«nd WagenbauS, ist zu vermieden. Die Bedingun« 
gen sind zu erfragen bei der Baumei>1er-Wittwe Ääu-
erle. 
Eine Wohnung von drei Zimmern, nebst Stall u. 
Wqgenremise, ist zu Ende März zu vermiethen. 4 
Frantzenn. 
Personen , die verlangt werden. 
Ein bewanderter Branntweinbrenner kann stch, 
um den Branntweinbrand in zweien bevorstehenden 
Monaten zu dirigiren, auf dem Gute Nappin melden, 
wo die nähern Bedingungen werden abgemacht werden. 
Auf einem Pastorate nahe bei Fellin wird ein der 
Landwirtschaft kundiger, unverheiratheter, ehsini-
scher Mann als Aufseher bei der Feldarbeit und dcr 
KleetenverwaZtuug gesucht. Die Arbeit ist gering und 
die Bedingungen sind vortheilhast. Wer zu dieser 
Stelle Fähigkeit, Luft und gute Zeugnisse hat, erfahrt 
das Nähere bi- zu En?e Marz d. I . bei Herrn Reinhold 
Clarc in Dorpat u. bei Hn. A. W- Bvström in Fellin. S 
Verloren. 
Am i?ten Februar, AbendS, ist auf dem MnrF.e 
eine Weste von schwarzem Moor verloren gegangen. 
Der Finder wird gebeten, sie dem Schneidermeister 
Herrn Ovvendick abzugeben. ; 
Vom Rohlandschen Hanle an der Poststraße bis zum 
Kaufhofe hat Jemand zwei Theile von einer Flöte aus 
der Tasche verloren. Der Finder wird ersucht, diese 
dem Cigenthr'mier, wohnhaft im Rohlandschen Hause, 
gegen eine angemessene Belohnung abzugeben. 1 
Abreisende. 
Da ich binnen 8 Tagen von hier zu reisen willens 
bin, so ersuche ich alle Diejemgeu, welche eine recht, 
mäßige Forderung an mich haben sollten, lich deedalb 
bei Einer Kaiserl. Pvlizeiverwaitung Hieselbst zu mcl» 
den. Dorpat, den 12. Febr. t82t. 2 
C. v. Varanoff. 
Da ich mich mit meiner Familie wieder nach Walk 
begebe; so bitte ich Diejenigen, welche noch etwas von 
mir zu fordern hl,ben, sich bei mir oderter PoUzei Ver-
waltung in acht Tagcn zu melden. T'orvar, dcn i^tcn 
Februar M l . D. G> Hassir, 2 
freipracticirender Arzt. 
' <?.? 
/m —- .V/ 
a//o^/zoW,ici./luia/ . 
neue? ^ 0//. . . . F — »» — 
«//<?/' ck/o . . . . ^ — HL — 
Angekommene Fremde. 
Vom Vostdevattement der Herr Kollegienassessor von 
- Aromkold, kommt von Petersburg, logirt bei dcr 
Wittwe Cläre; Herr p. Ncuendaöl, Herr Kaufmann 
Elberö und Herr Studiosus Großmann, kommen von 
Riga; Herr Landesen, kommt von St. Petersburg, 
logiren bei Baumgarten; Herr Cartsen, kommt von 
- Reoal, l 'girt bei Richter; Herr Staatsrat!) von Ba-
rikow, kommt von Et. Petersburg, logirt bri dem 
Herrn Aeltermann Stachr. 
D b r p t s c h e Z e i t u n g . 
iL. KWWW 
W M U M N 
16. 
M i t t w o c h , den s z . F e b r u a r , i 8 s i . 
I s t z u d r u c k e n e r l a u b t w o r d e n . 
I m Namen der Kaiser!. Universität,»,Censut: D r . F . E. Rambach, Tensor. 
In länd i sche Nachrichten. 
E r d b e b e n i n L i v l and. 
I n der Gegend von Kvkenhusen sind Zeit 
chen einer gewaltigen Erderschütterung bemerkbar 
geworden. Unter andern Mirde in der Nacht 
zwischen dem 8. und 9. Februar die Riege auf 
Billsteinshvf mit einem lauten Knall dermaßen 
erschüttert, daß ein Arbeiter umgeworfen wurde, 
die übrige:, aus ihrem Schlaf erwachten und 
herausliefen, weil sie in ihrem Schreck fürchte? 
ten, dies Gebäude, obgleich neu, stürze zulams 
wen, wie denn auch würklich die Streckbalken 
desselben gewankt haben und eine Menge Staub 
und Nuß herabgefallen ist. Aehnliche Spuren 
einer heftigen Erdbewegung haben sich von Kvl 
kenhusen aus längs dem Düna-Ufer liach Riga 
zu, über 4 Werft weit, geäußert. I n der N^cht 
vom y. auf den io. haben sich die Stöße wies 
herholt, und zwar des Morgens um 7 Uhr so 
stark, daß eine Dam? auf dem Pastorat Koken! 
Husen sich am Tisch halten mußte, um nicht 
umzufüllen, ein Su'pel Teller klirrend weggel 
schoben wurde, Fenster und Thüren geknackt uiid 
Lie Streckbalten öiS Hauses Zewclnkk haben; auch 
bei der Wohnung des kokenhusenschen Schulmel : 
fters, eine Werst jenseits der Perse, ferner im 
Altadsenschen, auf GrülerShof, StockmannShof, 
und in der dahlhvlmschen und wendenschen Gel 
gend hat man Symptome einer solchen E rd -E r l 
schütterung wahrgenommen. 
Ausländische N'achrichtett. 
Christiania, den 2. Febr. 
Folgendes ist die merkwürdige Rede, womit 
Se. Majestät, der König von Schweden und 
Norwegen, den norwegischen Storthina aestern 
hier eröffnet hat: 
Repräsentanten der Nation'. 
„Sechs Jahre sind seit dem Zeitpunkte ver-
flossen, wo Euer König den StaatS-Vertrag an; 
nahm, der Euch mit einer Nation vereinigte, 
die von denselben Ahnherren, als I h r , abstam-
met, und der Euch Eure Freiheit sicherte und 
Euch in den Nang unabhängiger Völker versehte. 
Der Bericht, der Euch von dem Zustande des 
Königreichs abgestattet werden soll, wird Euch 
in den Stand setzen, die Vortßeile Eurer gegen; 
wärtigen Lage'zu würdigen. Keine Nation der 
Eede hat Rechte un6 iine konstimtiolmetle Gcü 
rantie mit weniger» Aufopferungen erhalten, als 
die'norwegische Nation. Allein um diese so kost-
baren Güter der Vorsehung zu erhallen, laßt 
uns bedenken, daß kein Volk würdig ist, frei zu 
seyn, als so weit es frei unter dem Gesetze zu 
seyn weiß. Laßt uns nie vergessen, daß v e r s c h i e l 
dene Staaten lange Zeit gegen Despotismus und 
den bürgerlichen Krieg gekämpft haben; andere 
Staaten haben sich nach Ueberstehung aller Stür-
me für das allgemeine Beste genvthigt gesehen, 
Rechte einzuschränken und zu modifiliren, welche 
der Taumel der Leidenschaften gemißbraucht hatte. 
Bei Untersuchung aller VerwaltnngSiMaaßregeln, 
die seit dem Storthing von 1818 genommen wort 
den, werdet I h r Euch von der vaterlichen Sorg-
falt Eurer Regierung und von ber bestandigen 
Thatigkeit überzeugen, womit sie für Euer Glück 
wacht. Allerdings bleibt uns viel zu thun übrig. 
Unser bürgerliches und Straf-Gesetzbuch ist noch 
nicht beschlossen; das Gleichgewicht und . die ge-
hörige Abstufung der Gewaltzweige sind noch 
nicht deutlich festgesetzt; allein der Vorbehalt,, 
den ich bei allen Sachen angebracht habe, die 
Meine Königliche Zwischenkunft erforderten, muß 
Euch die vollkommenste Sicherheit gewahren. — 
Das Budget und die befriedigende Darstellung 
der Einnahme!! des Königreichs werden Euch über 
Eure Hülfsquellen den nähern Aufschluß ertheu 
,len und Euch die Mit tel an die Hand geben, 
diejenigen Maaßregeln zu ergreifen, die am gex 
eiguetsten sind, die National - Obliegenheiten zu 
erfüllen. Die Liquidation mit ber danischen Net 
gierung wegen der norwegischen Nalionalschuld 
ist beendigt. Hätte man den Anlheil Norwegens 
nach dem Artikel yz der Konstitution und nach 
Verhältnis der Bevölkerung bestimmen müssen, 
so würde sie ungefähr zum Drittheil dieser Schuld 
belastet worden seyn; allein die Gründe, die 
Eure Regierung geltend machte, haben diesen 
Anrheil weit unter die Summe herabgebracht, 
welche diesem Lande zur Last gelegt war. Die 
Vorsehung hat unsere Erndten gesegnet. Die 
schnelle Verbesserung unserer Lanvökonomie wird, 
wie ich h o f f e ^ uns bald gegen die möglichen 
Schicksale der Zukunft sichern. Acker, Manu-
fakturen und Handwerke, das sind die großen 
Quellen der öffentlichen Wohlfahrt. Quellen, 
die für ein genügsames und arbeitsames Volk 
nie versiegen. Der Handelszustand von Norwe-
gen empfindet den Zwang, ber in allen Theilen 
der Welt besteht. Laßt uns hoffen, daß die Um-
stände werden günstiger werden, und laßt uns 
inzwischen durch Arbeit, Sparsamkeit und Weist 
hell die Verlegenheiten ersehen, welche diese Sto-
ckung verursacht. Die Verhältnisse des Friedens 
und des guten Vcr»^!)meng zwischen den beiden 
Reichen der skandinavischen Halbinsel und den 
fremden Mächten dauern anf dein freundschaftlich-
sten Fuße fort, und mir wahrem Vergnügen kann 
Ich Euch anzeigen, das?, ungeachtet des unünge; 
nehmen Vorfalls zu Bodöe, Ic!i ii!ie Ursache Hai 
be zu'hoffen, daß unsre .Handels- Verhältnisse 
keine Beeinträchtigungen durch ein Ereignis! lei-
den werden, welches sich unter einem wenig günsti-
gen Lichte darstellte. Die Negierung von Großbri-
tannien hat bei diesem Vorfalle einen Geist der 
Versöhnung gezeigt, dessen ganzen Werth Ich 
erkenne, und es ist unsrer Würde angelassen, 
diesem Geiste zu entsprechen. Die Gesinnungen 
der Mächte messen sich nichr nach der respcktiven 
Macht dcr Staaten ab, sondern nach dem festen 
Bestände der Staats-Einrichtungen und nach der 
Unabhängigkeit der Nationen. Die Absicht Eu-
res Königs wird immer dahin gehen, die un-
umgänglich nöthige Garantie für die Staaten 
vom zweiten Range, welche die Nuhe der Völ-
ker erhält, zu behaupten. Sein Wille wird nie 
ein anderer seyn, als der Wille der Gesetze; fein 
Ruhm ist von Eurer Freiheit unzertrennlich. 
London, den iz. Febr. 
Die Strafe, welche dem S i r Francis Bur-
dett für die Publicirung des bekannten Schmäht 
briefes zuerkannt worden ist, besieht in einer 
dreimonatlichen Einsperrung in dem Gefängnisse 
der Kings - Bench und in einer Geldbuße von 
2000 Pf . S t . 
Es sind gestern zwei Staatsbothcn mit De-
peschen von Laybach und Paris angekommen, und 
ein dritter von der Admiralität ist mit wichtigen 
Auftragen nach Neapel abgegangen. 
Der Graf Grey und Lord Holland haben 
gestern im Oberhaufe die Anzeige gemacht, daß 
sie nächstens eine Debatte über die Revolution 
in Neapel eröffnen würden. 
Der Graf Roßlyn zeigte gestern im Ober, 
Hause an, daß er vom Grafen Grey beauftragt 
sei, Ihren Herrlichkeiten anzuzeigen, wie sein 
edler Freund sich veranlaßt fände, die auf heute 
stehende Discußion wegen der neapolitanischen 
Angelegenheiten bis auf kommenden Freitag zu 
verschieben. „Unter den verschiedenen Ursachen, 
dte meinen edlen Freund dazu veranlassen, fuhr 
der Graf fort, ist die wichtigste, ber Marsch der 
österreichischen Truppen und die Invasion auf 
das Gebiet eines freien und unabhängigen Staats. 
Diese anßeror? Etliche Begebenheit dürfte einen 
sehr wesentlichen Einfluß anf die Stvhvung deS 
Friedens in Europa und in der ganzen Weil ha: 
ben." Graf GroSvenor sprach in den heftigsten 
Ausdrücken über diese Sache. Der Marquis 
von Landsdown zeigte an, daß er nächsten Freit 
tag auf die Wieder? Ernennung einer Committee 
in Betreff des fremden Handels antragen würde. 
Zn» Unterhause überreichte S i r Rod. W i l l 
fon eine Bittschrift von 700 Seiler-Gesellen, 
worin sich dieselben über eine neu erfundene Ma-
schine, der Teufel genannt, beklagen, wodurch 
sie ihres Brodtes beraubt wurden. Diese Ma? 
schine soll, ihrer Angabe nach, mit 6 bis 7 Men-
schen dieselbe Arbeit verrichten, wozn sonst gel 
wohnlich 97 Arbeiter nöthig sind; sie baren da? 
her, daß der Kanzler der Schatzkammer geneigen 
möchte, die Bekanntschaft dieses Teufels zu ma? 
chen, und ihn, wo nicht zu bannen, ihn doch 
Mit einer hohen Abgabe zu belegen. 
Die Anwälde der Königin haben gegen die 
AedactenrS der Morning-Post und des CourierS 
wegen Schmähschriften gegen Ihre Majestät eine 
Klage anhangig gemacht; ferner geht d5S Ge-
rücht, daß die Königin willens sei, gegen den 
Grafen Liverpool und den Großkanzler einen 
Prozeß einzuleiten, weil Beide ihre Reden, die 
sie im Oberhause wegen der Büß? und Strafhil l 
hielten, drncken ließen und ins Innere des Lan? 
des. gesandt haben sollen. 
Der Goldschmidl Hatfield, welcher im Jahre 
1795 im Convent-Garden-Theater nach dem hoch? 
seligen König schoß, sitzt fortwährend im Toil? 
Hause. Seit dcm Anfange der nenen Regierung 
hat er von Tage zu Tags auf seine Befreiung 
gehofft, welche ihm aber sä.werlich gewahrt wer-
den dürfte. Zu diesem Hause sind noch zwei 
andere dergleichen wahnsinnige Menschen einge? 
sperrt; der eine davon schoß vor ungefähr drei 
Jahren nach Lord Palmerston, und der andere 
nach Miß Kelly, einer Schauspielerin, und zwar 
in dem Augenblicke, als sie im englischen Opern? 
Hause das Theater betrat. 
I n der letzten Sitzung der königl. Gesell? 
schaft der Wissenschaften zeigte Herr Kapitain 
Kater an, daß er einen Vulkan im Mond ent? 
deckt habe. 
Unter den Köhlern in Shropshire hat kürz? 
lich ein gefahrlicher Ausstand statt gesunden. DaS 
Mi l i ta i r war genöthiqt, gegen dieselben auszu» 
marschtren und scharf zu feuern, bei welcher Ge-
legenheit viele verwundet wurden. Die Aufrüh? 
rer verrheldigren stch, indem sie mit Steinen 
und Kohlen warten; sie wnrdcn indessen über-
wältigt und zurückgetrieben. Am andern Tage 
versammelten sich die Nebellen an demselben Orre, 
wo am Tage vorher das Scharmützel statt ge-
funden Harle. Sie waren mit 150 Gewehren 
bewaffnet, führten drei kleine Kanonen bei sich, 
und hatten sich in einer militairischen Position 
aufgestellt. Ao warteten sie bis Nachmittags; 
da indessen kein Mi l i ta i r erschien, so zerstreuten 
sie sich. 
Lissabon, den 27. Jan. 
Gestern fand hier die feierliche Eröffnung 
unserer Korkes statt. Die Gallerien waren mir 
Menschen angefüllt. Nachdem alle Mitglieder 
den Eid geleistet hatten, erhob sich der Präsi? 
dent der Negierungs-Innra, Graf von Sampayo, 
von seinem Sitze nnd hielt eine lange Rede. 
Nach dieser Rede, welche mit allgemeinem 
Beifall aufgenommen wurde, erklärte Se. Exc., 
daß die Körles installier wahren. Hierauf dankte 
der provisorische Präsident der letztern im Na? 
men der Nation der Regierung für ihre Be? 
mühungen in einer solchen Crisis. Die M i t -
glieder der Negierung begaben Ilch alsdann aus 
dem Sitzungssaal und die Depntirten nahmen 
ihre Sitze ein. Nun folgte die Wahl des würk? 
ttchen Präsidenten und dieselbe fiel mit 64 gegen 
10 Stimmen auf den Erzbischof von Bahia. 
Alle Monat wird ein neuer Präsident erwählt. 
Der Deputirte Tomaz ward zum Vice-Präsi-
denten und 4 andere Mitglieder zu Secretairs 
erwählt. Die Versammlung wollte den Vor? 
schlag in Berarhung nehmen: „ob eine neue 
ausübende Regierung unverzüglich erwählt wer-
den solle," doch, da es zu spät war, wurde es 
bis zum nächsten Tage ausgesetzt. 
Das Dekret, daß die bisherige Negierung 
interimistisch in ihren Functionen verbleiben sol-
le, ward^ angenommen. Hierauf wurde das im 
Saale hängende Portrait des Königs enthüllt, 
bei dessen Erblicken Alles einmüthig den Aus-
ruf ertönen ließ: Lange lebe der König, die 
Köniql. Familie und die Körles und Alles, was 
den Portugiesen theuer ist. 
Folgendes ist der Eid, den die Mitglieder 
der Körles vor der Erössnnng der Versammlung 
schwören mußten: „ I c h schwöre, die Vollmach-
ten, dte mir gegeben find, die Pflichten eines 
Depnlirten der außerordentl. Korres, die in Ent-
werfung einer politischen Verfassung der Portu-
giesisclM Monarchie, in den Reformen und Ver» 
besserungen, die zum Wohl der Nation bestehen, 
fernem in der Römisch-Katholischen Religion, der 
Erhaltung des Throns Sennor Don Juan V I . , 
Königs der Vereinigten Reiche Portugal!, Bra-
silien nnd Algarbien und der Dinastie des 
Durchl. Haufes von Braganza, für nöthig er» 
achtet werden, zu erfüllen." 
Rom, den 4. Febr. 
Am ?4sten Januar hat eine Neapolitani-
sche Räuberbande, angeführt von dem Karbona? 
ro Massarone, eine That verübt, welche viele 
Familien deö Römischen Gebiets in Verzweiflung 
fetzt. Ein Trupp von 20 derselben erschien ^ vor 
der Pforte des auf einem Hügel bei Terracina 
belegenen geistlichen Seminariums, eine Stunde 
nach Sonnen-Untergang, in den Augenblicke, 
wo auch der aus der Stadt von einem Besuche 
zurückkommende Vicerector an derselben eintraf. 
Die Räuber zwangen diesen Geistlichen, dte Er? 
vffnung der Pforte als für ihn allein zu ver? 
langen, drangen mit ihm ein und entführten alle 
Lehrer nnd Seminaristen, nebst ihren Bedienten, 
26 an der Zahl. M i r dieser Beute zogen sie sich 
auf das Neapolitanische Territorium, wo sie bei 
den an der Gränze stehenden Posten Schutz fan? 
den. Nun haben sie den Eltern und Verwandt 
ten sagen lassen, daß, wenn man ihnen nicht 
eine bestimmte ungeheure Summe bezahlte, wür? 
den sie allmählich die jungen Leute verstümmeln 
oder hinrichten und den Eltern die zerstückelten 
Körper zusenden. Daß sie im Stande sind, 
Wort zu halten, haben sie vor kurzem bewiesen, 
da sie einem Vater das eine Ohr des Sohnes 
zusandten, den sie in ihre Gewalt bekommen 
hatten, mit der Drohung, ihm allmählich ande-
re Gliedmaßen desselben znzusenden, bis er eine 
hinlängliche Summe bezahlt haben würde. Die 
Eltern der Seminaristen, welche nicht im Stan-
de sind, die verlangten Summen aufzubringen, 
suchen vor der Hand die Räuber durch Übersen-
dung von Lebensmitteln dahin zu bewegen, daß 
.sie ihre Kinder nicht hart behandeln. Aber die-
sen wird zu ihrer Unterhaltung nichts gegeben, 
als Wasser und Brodt, und da sie keine andere 
Kleidung haben, als welche sie im Augenblicke 
der Entführung trugen, so sind sie ohne Schutz 
gegen Kälte und Regen. 
Konstantinopel, den 12. Zan. 
Der Pascha von Bosnien hat 120 Köpfe 
von Montenegriner Rebellen hieher gesandt. Die 
Unruhen in Servien sind nun gänzlich beigelegt, 
und man bezweifelt nicht mehr, daß der Groß-
herr den Einwohnern dieser Provinz alle von 
ihnen verlangten Begünstigungen bewilligen werde, 
selbst das Recht, sich einen Fürsten ihrer Nation 
zu wählen. 
London, den 14. Febr. 
Zn der merkwürdigen Sitzung des Unter? 
Hanfes am 6ten Februar sagte S i r Francis Bnr-
dett: „Das Verfahren gegen die Königin ist 
von Anfang bis zu Ende ganz abscheulich und 
Alles, was dtp Minister gethan haben, länft 
nur da hinaus, die Königl. Familie verächtlich 
zu machen. Sie wünschten ängstlich, daß Ih re 
Majestät auf dem festen Lande bleiben sollte, um 
die Ruhe dieses Landes zu erhalten; aber mn 
dieS..m AttSsührung zu bringen, mußten sie an-
dere" Mit tel ergreifen, als die Königin unauf-
hörlich zy verfolgen und zu beleidigen. Hätte 
man der Königin nach Ihrer Ankunft hier in Eng? 
land nur die gewöhnliche Achtung bezeigt, hät-
ten es die Minister vermieden, Zhr irgend eine 
besondere Beleidigung zuzufügen, so würde Sie 
gewiß bald vom Volke vergessen worden und weni-
ge Zhrer Frennde würden an Ihrem Hofe erschienen 
seyn und Sie würde ein einsames Leben geführt 
haben; der wahrscheinliche Erfolg davon wäre 
gewesen, daß, um diese Unannehmlichkeiten zu 
vermeiden und mit mehrerer Ruhe zu keben, Sie 
dieses Land von selbst wieder verlassen hätte; 
aber anstatt so klug zu handeln, erscheinen die 
Minister mit ihrer Klage und haben nicht eint 
mal so viele Beweise von der Schul."' Ihrer 
Majestät in Händen, die hinreichend wären, ei-
nen Hund zu hängen. Es ist bemerkensweth, 
daß im Jahre , 81S und während der ganzen 
Zeit der beschuldigten schlechten Lebensart, für 
die Königin als Prinzeßin von Wallis in der 
Kirche gebetet wurde, und I h r Name wurle zu 
einer Zeit ausgestrichen, da, wenn Sie eine Sün? 
denn wäre, Sie dafür büßte; allein- so lange der 
alte König lebte, getrauten sich die Minister nicht, 
so etwas zn unternehmen, weil dieser würdige 
Monarch seine Schwiegertochter von jeher gegen 
Ih re Ankläger beschützt hatte." 
Ein hiesiges ziemlich unparthetischeS Blatt 
meint, daß in den Debatten wegen der Mini? 
ster von Seiten der Opposition, die obige Rede 
deS S i r Francis Bürdet! die vernünftigsten Sen-
tenzen enthalten habe, und zwar in dem Ab-
schnitte, wo er behauptet; wenn die Königin in 
Nuhe gelassen worden sey, Sie bald vernachsä-
ßlgt und vergessen seyn würde und aus Aerger 
das Land von selbst verlassen haben dürfte; der 
Her.nlsacbcr des Blattes kann nicht begreifen, 
wie der edle Baronet sich in seiner Nolle so weit 
vergessen konnte, diesen klugen Einfall laut wer-
den zu lassen. 
I n der Sitzung des Unterhauses am Sten di« 
fes sagte Herr Brougham gleichsam in Erwies 
derung einer Rede des Lords Castlereagh: „Nach 
dem zu urtheilen, was seit der Beendigung der 
Verhandlungen im Qüechause gegen die Königin 
vorgefallen ist, scheint es mir, daß, obgleich der 
edle Lord versichert, die Negierung habe nicht 
die Absicht, etwas gegen Ih re Majestät ferner 
zu unternehmen, dem ungeachtet noch nicht, alle 
Verfolgungen gegen diese Erlauchte Person auf? 
gegeben sind. Verhüte es Got t , daß ick) mich 
lo weit vergessen solire, die Minister oder selbst 
ihre niedrigsten Miethlingc zu beschuldigen, »,sie 
gäben die Veranlassung zn allen diesen, schändli-
chen Ausfallen gegen die Königin;" allein ich 
lasse es mir nicht ausreden, daß noch irgend 
etwas Verstecktes im Hinterhalte liegt, und 
zwar in einer Gegend, wo die Urheber nicht ' 
verantwortlich gemacht werden können. (Nein, 
nein.) Wer kann bestimmen, ob nicht einige 
Nathgeber eine mehr selbststnndige Sache vorles 
gen, und Gelegenheit finden, solche mit bündi-
gern Beweisen zu begleiten'. Es dürften sich 
alsdann wol Minister finden, die, um ihre Stel-
len nicht zu verlieren, keinen Anstand nehmen 
würden, dem Publica eine zweite Auflage ihrer 
grünen Beutel, mit Schmutz und Dreck ange-
fül l t , ins Gesicht zu werfen." 
Am gestrigen Tage hielt die Königin ein Le-
ver. I n Ihrem Gefolge befanden sich Lady Ha-
milton, der Herzog von Leinster, Maior Carl-
wright ;c. 
Par i s , den 14. Febr. 
Gestern ward in der Kirche von S t . Ger-
niain, so wie in allen andern Kirchen, der jähr-
liche Trauerdienst für den verewigten Herzog von 
Berry gehalten. Die Kirche war ganz schwarz 
ausgeschlagen. I n der Mitte des Chors befand 
sich ein großer Catafalk. An den 4 Ecken des-
selben standen vier Oder-Osftciers der Garde von 
Monsieur. Viele Marschalle, Pa i rs , Deputirte 
Zc. waren zugegen. 
Der Kapitain Mallet ist kürzlich zu Brest 
eingetroffen. Er war zu Cap Hayti am Lande 
gewesen und hatte eine besondere Audienz bei 
dem Präsidenten Boper gehabt. Derselbe soll 
sich geqen unsre Negierung erboten haben, üo 
Millionen Franken zu zahlen, wogegen Frank-
reich aber Verzicht anf alle seine Ansprüche leisten 
und die Unabhängigkeit Hayti's anerkennen solle. 
Von der Weser, den 17. Febr. 
Dem Vernehmen nach hat Se. Durchlaucht, 
der Herzog von Oldenburg, eine Konstitution 
für sein Land entworfen, die auch seinem aller; 
höchsten Anverwandten, dem Kaiser von Nyßt 
land, mitgetheilt worden. 
Italienische Gränze, den 8. Febr. 
Dem Vernehmen nach wird das Hauptcjuan 
tier der Oesterreichischen Armee im Laufe dieses 
MonatS nach Nom verlegt werden. Man des 
zweifelt jetzt sehr, daß die hohen Monarchen der 
Armee folgen werden. 
Außer den Monarchen, welche jetzt Trieft 
besuchen, haben mehrere andere hohe Personen 
Laybach- verlassen und .sich nach Venedig begeben. 
Lavbach, den z. Febr. 
Der Duca de Gallo, welcher den König 
von Neapel auf feiner Neife hierdurch begleitet, 
in Görz.-jedoch Befehl erhalten, daselbst bis auf 
Weiteres zu verbleiben, und dann vorgestern hier 
eingetroffen ist, hat an demselben Abend einer 
Konferenz fämmtlicher Minister der verbündeten 
Kabinette, mit Einschluß der Italienischen, in der 
Wohnung des Fürsten von Metternich beigewohnt. 
I n dieser Konferenz wurden ihm nach einer kur-
zen, von eben gedachtem Fürsten gehaltenen An-
rede, sämmtliche Aktenstücke vorgelesen, die zu 
feiner Kennrniß gebrächt werden-^sollten. Unter 
diesen Aktenstücken soll sich auch e'in Schreiben 
S r . Majestät, des Königs von Neapel, an sei-
nen Sohn befinden, worin demselben Her mur? 
schütterliche Entschluß der verbündeten Mon-
archen, die gegenwärtige, durch Gewalt herbei-
geführte, revoiutir'naire Ordnung der Dinge im 
Königreiche Neapel keineswegs bestehen zu las-
sen, aufs bestimmteste bekannt gemacht und drin-
gend ans Herz gelegt wird, das Land vor-der 
NothwendiMr zu bewahren, diesen Zustand mit 
Gewalkter Waffen umstoßen zu müssen. 
Unsere Truppen sind nun in vollem Mar-
sche; denn, welches auch die Entschließung der 
gegenwärtigen Machthaber in Neapel seyn mag, 
eine militärische Okkupation dieses Königreichs 
wird auf jeden Fall statt finden, die jedoch in 
ihren unmittelbaren Wirkungen und fernern Fol-
gen von einer feindliche»; BesitznahK sehr verschie-
den seyn dürfte. 
Neapel, den 26. Jan. 
Der General-Lieutenant Pepe hatte Wahl 
rend seiner InfpeetiouS Reise in die Abruzzvs ein 
Schreiben aus Elvira di Penna vom 12. Jan. 
erlassen, worin er sagt, das ihm die Zeit man-
gele, den Ethusiasmus und Patriotismus zn 
schildern, welche alle Bewohner der Abruzzos be-
seelen. I n kurzer Zeit sey es ihm gelungen, ei-
ne Kriegsmacht von zoooo Mann Zu organisi-
reu, wovon Z4000 disponible und znm marschi-
ren bereit wären. Diese Trupp?» wären voll-
kommen bewaffnet und gekleidet. Das Kriegsge-
schrey ertöne von einem Ende der AbvuzzoS bis 
zum andern. Der General endigt sein Schreiben 
mit folgenden Worten: „ N e i n , eine Oesierlel-
chische Armee von hundert tausend Mann wird 
nicht bis Voltorno gelangen." 
Durch Tag'sbefehle wurde angekündigt, daß 
der Prinz Regent 6000 Flinten und 4 Millio« 
k»en Patronen nach den Abruzzos für die M i l i -
zen und Legionairs haben adsenden lassen, und 
daß er diese Provinzen zu Anfang Februars selbst 
mit seiner Gegenwart beehren werde, um 54000 
uniformirte und bewaffnete Milizen zu mustern. 
Ein Russischer Feldjäger brachte von Lay-
bach am 2isten den Ministern von Nußland und 
England Depeschen, deren I nha l t aber unbekannt 
blieb. 
Gerichtliche B e k a n n t m a c h u n g e n . 
Von Einem Kaiserlichen Universttats-Gerichte zu 
Dorpat. werden alle Diejenigen, welche an die Stu-
Kenten dcr Philosophie Ludwig v. Sclmmoth, Johann 
Köhler und Carl Friedrich Luhdez den Studenten der 
Medicin Wilhelm Albert Höppener; den Studenten der 
Rechtswissenschaft Eduard v. Bluhmrn, und den ver-
storbenen Studenten der Medicin Christian Friedrich 
Manecke, aus der Zeit ihres Hierseins herrührende le-
gitime Forderungen — nach §. 41 der Allerhöchst be-
stätigten Vorschriften für die Studierenden — haben 
sollten, aufgefordert, sich binnen vier Wochen » lZ.'w 
«ub i-oena praer-lnzi bei diesem Kaiserl. Universttats-
Gerichte zu melden. Dorpat, den 14. Febr. iss». 2 
I m Namen dcS Kaiserlichen döxptschen Univer-
fitäts-Gerichts: -
Vr. Gustav EwerS, d. Z. Rector. 
„ . ^ Witte, Notarius. 
Wir Landrichter und Assessors Eines Kaiserlichen 
Landgerichts dörptschen Kreises fügen desmittelst zu wis-
sen, welchergestalt Frau verwittwete Prcmier-Majorin 
von Virgin, geborne Christine Elisabeth Drcßler, üie-
selbst um eine Adcitation aller derjenigen gebeten hat, 
welche an die in ct«p»z.ko dieses Kaiserlichen Landgerichts 
befindliche, zur Konkursmasse des Herrn Odermieure-
nants und Ritters Carl Magnus von Virgin gehörige 
Summe von 500 Ruh. S. M. Ansprüche formiren zu 
kennen vermeinen sollten. Wenn nun diesem 
öeck-. co vom heutigen Dato deferirt worden; s» 
werden mittelst dieses vssemlich auSgeschten Proklams 
Alle, so an dieses so eben angegebene Fevosm«m auS 
irgend einem rechtlichen Grunde Ansprüche formiren 
zu können vermeinen sollten, aufgefordert, stch mit ih-
ren «X szliooincjUt! cspito Vtii lir>,!u kierrührenden Forde-
rungen in der peremtorischen Frist von 6 Monaten 5 
«1^». das ist bis zum 11. August dieses l821sten Lahres, 
und längstens in denen von zebn zu zehn Tagen abzu-
wartenden dreien Acelamationen bei diesem Ka:serlichen 
Landgerichte, unter Beibringung ihrer 
zu melden, mit der ausdrücklichen Verwarnung, daß 
diejenigen, so diese Frist versäumen, ferner mit ihrn, 
Ansprüchen nicht gehört no t' zugelassen, sondern gänz-
lich abgewiesen und prtikludirt werden soÜen. LlS Dör-
nach ein Jeder.stch zu achten, vor Schaden nnd ^ach» 
theil aberzu bnrcn hat- Signa>um im Kaisen, Land-
gerichte zu Dorvat am t i . Febr. Z 
I m Namen und von wegen ES. Kaiserl-Lanv» 
gerichts dörptschen Kreises: 
C. v. Drasch, Landrichter. 
Secretaire Hebn. 
Die kaiscrliche Polizei-Verwaltung bat dic Bemer-
kung machen müssen, daß sich einige Personen, unge-
achtet der über diesen Gegenstand vielfach ergange-en 
Verordnung, unterfangen haben, in den Straßen der 
Stadt Tadack und sogar CigarroS zu rauchen, Sie hat 
stch demnach veranlaßt gesehen, ihren Untergebenen so-
wohl, als den Patrouillen, l-e», geschärfte» Defcbl zu 
crtheileu, jedem, ohne Anselm der Person, welcher in 
den Straßen der Stadt zu rauchen stch nicht entblödet, 
oder zum Schein eine Tabacksvseifc am Munde tragt, 
dieselbe, von welchem Werthe st« auch seyn mög^, ab» 
zunehmen, und sie entweder sich zueignen oder zu ver-
nichten. auch den Uebertreter nanihasi zn machen, da-
mit er zur gebührende» Strafe gezogen werben könne. 
Zugleich muß die Kaiseri, Polizei»Verwaltung annoch 
bemerken, daß Ti'lentgen, welche sich eii-er Polizei-
wache oder Patrouille widersetzen, sogleich arretirt nnd 
wohin gehörig, zur geschlichen Bestrafung abgegeben 
werden sollen; als welches deSmitrelst von der Kaiserl. 
Polizei>Verwaltung zur allgemeinen Wissenschaft.und 
Hl'lchichtung bekannt gemacht wird. Dorp.it, den 19. 
Februar 1321. Polizeimeister v. Gl'ssinky. 2^ 
P- Wil!)e, t^ecr. 
AuS Einer ehstnischcn DistriktSDirckrion deS livl. 
Kreditsystems wird nachstehendes Proklam: 
„Demnach bei dcm Oberdireetorio der livla,tischen 
Kredit-Societät durch dic chstnische DistrictS-Di-
rection Herr ümldrath Carl Gustav Samson v. Him 
melstiern, als Vcsiycr des im dorptschm Kreise und 
antzenschen Kirchspiele belegenen Gutes MrbS, um 
ein Darlehn in Psandbriescn nachgesucht h.it ^ so ir>! d 
solches, nach Vorschrift dcs Versammli-ngSbeschlus, 
fes vom iztenMai >814, hierdurch cffentUch bekannt 
gemacht, damit cin Jeder wahrend dcs Laufs dieses 
Proklams, daS ist » <1^ 0 binnen drei Monaten, seine 
etwanigen Rechte dieserhalb bei den resp. Behörden 
wahrnehmen kenne, weil alsdann die zu bewilligen-
den Pfandbriefe ausgereicht werden sollen. ZuRi-
ga, am uten Fcbr. igsi." 
desmittelst zur allgemeinen Wissenschaft gebracht. Dor-
pat, den !7ten Febr. ii>2i. a 
Samson. 
Ant. Scl'v?^, Secr. 
Auf Befehl Sr. Kaiserlichen Majestät, des Selbst. 
Herrschers aller Reußen :c., fügen 'Bürgermeister und 
Narb der Kaiserlichen Stadt Dorpat, kraft des Gegen», 
wärtigen, Jedermann kund und zu wissen, welchkrge-
stalt das löbl. Armen-Kollegium dieser Sradt, belehre 
des ankcro produeirlen, mit dem Herrn Kvmmisstonaic 
i2t.r Klasse, Awan ?lndreianow, abgrscl,lvssnlen und 
am 9. Dec. ifZSo bei Em. Erl. Kaiser!, Üvländ. Hofqe--
richrc torroborirlenÄrntr.Ms, dasleyrerm gehörige, all« 
bier im dritten Sladrrheil sub Nr. 2^; aus Stadtgrund 
belehne hölzerne Woduhans samml Avpertinentien für 
die Sunmic von 555«Rub. S . A . an sich gebracht, und 
über dtcscn ^ lauf zu seinem Sicherheit um ein gesetzliches 
puii!.<un, nachgesucht, auch mittelst Rcsolu-
tion vom heutigen Tage nachgegeben erbalten bat. ES 
weiden demnach alle Diejenigen, welche an obgedacli-
res Dans sammt Aorertinenti n rechtsgültige Ansprü» 
che hoben, ausgeformt, s,ch d^mir in gcsehlichcr Art 
binnen einem s5ahr und sechs Woch.n a tnijüs prs-
5>smgn5, also spätestens am 2^ l- März 18ZS, bei diesem 
Rath zu melden, mit der Verwarnung, dafi nach Ab-
lauf dieser vercmtorischen Frist Niemand mit etwani-
gen Ansprüchen weiter geböet, sondern mehrbesagteS 
HauS sammt Appertinenrien, »edoch mit Vorbehalt der 
Gruntberrn Rechts dieser Stadt an den ihr gehörigen 
Play dem diesigen lödl. Armen Kollcgio als dessen wad-
res Eigenrbum aufgetragen werden sollen. V . R. W. 
Gegeben Dorpat-RatkhauS, am 10. Febr. 1821. 4 
Zm Namen und von wegen E6. Edl. RatheS 
der Kaiser!- Ptadt Dorpat: 
Bürgermeister Fr Akermann. 
C. Thomson, loeo .^ 6cr»;iÄrii. 
Aus Einer clisti'.ischcn Diftrikts'Oircktion des livl. 
Kreditsystems wird nachstehendes Proklam: 
„Demnach be» dcr Ober-Direction dcr livländischen 
Kredit-Societät der Herr dimittirre Kapitain Fric-
brich Leopold v. Schcinvogel, als Vestycr deS im ri-
gaschen Kreise »nd sissegalschcn Kirchspiele belegenen 
Gutes Altenwoga, um ein Da.lehn in Pfandbriefen 
^aAs^ucht ^ solches, nach Vorschrift 
vesVersammlungs Bcschlusscs vom i;ten Mai 1814, 
hierdurch rffentlich bekannt gemacht, damit ein Jeder 
wahrend dcs Laufs dieses Proklams, das ist s 
dtnncn drei Monaten, feine etwanigen Rechte die-
serhalb bei den rcfpektiven Behörden wahrneh-
men kenne, weil alsdann dic zu bewilligenden Pfand-
briefe ausgereicht werden sollen. Zu Riga , am 7. 
Febuar 1821." 1 
desmittelst zur allgemeinen Wissenschaft gebracht. Dor-
par, den 2ssten Zan. 1321. 
P. B . Ungern Sternbcrg. 
Ant. Schultz, Seer. 
( M i t Genehmigung der Kaiserlichen Polizei, 
Verwal tung Hieselbst.) 
B e k a n n t m a c h u n g e n . 
Ln Auftrag des Herrn Landraths von Liphart zeige 
ich desmittelst an, daß die zu vlrl gezahlten Rekruteti-
BetöstigungS - Gelder von demselben im Laufe dieses 
MvuatS an den ledesmaligell Montagen und Donners» 
tage», Vormittags, in meiner Wohnung u u a l t e r n 
Mesicrs i^en Hanse, und an den übrigen Tagen inRath^» 
Hof in Empfang genommen werden k ö n n e n . D t e j c m -
gen Herren Gutsbesitzer, welche an persönlichem Em-
pfang verhindert werden, haben durch dle 
die erforderlichen Quittungen einzusenden. Die rul> 
zuzahlenden Gelder betragen 4 Rudel 60 Kop. für zedett 
Rekruten. Dorpat, am 22. Febr. lS2i. . 2 
Hehn-, 
Hiermit zeige ich meinrn Freunden und Gönnern 
an, daß ich in Fellin bei dem Herrn Bürgermeister ' 
Töpfer eine sortirte Wein-Niederlage habe, wo ein 
Zeder, eben so wie bei mir, die auf meniem PreiSkou-
ranr angegebenen Weine aufrichtig und gut erhalten 
kann. Dvrpar, den 22. Febr. ,S2i. Z 
P. M. Thun. 
Die refpective Gesellschaft der Bürgermusse wird 
ersucht, künftigen Montag, den 28. Februar, AbendS 
um 6 Uhr, zur Brrathschlagung wegen eines für dic 
Müsse erforderlichen Baues, sich im Saale der Muffe 
zahlreich einzufinden. Die Vorsteher. 2 
ANf dem Pastorate Tarwast ist ein neues Wohn-
baus aufgeführt. Mi t gehörigen Attestaten versehene 
Meister, welche dte Maurerarbeit an demselben (drei 
Schornsteine, nebst zweckmäßiger nnd sicherer Feuer-
anlage in der Küche, Kellergewölbe, Einbauen und 
Einstreichen der Dachziegeln, einige Gvvslagen, Kalk-
bewulf der Wände im ganzen Hause und so weiter) 
zu übernehmen und tadellos auszuführen im Stande 
sind, werden aufgefordert, stch zum 50. März dieses 
Aahres auf dcm Pastorate Tarwast, zur Verlautbarung 
ihrer Forderung, einzufinden. Kurresaar, den tüten 
Februar iLLi. George,v. Krüdcncr, S 
Vorsteher des Tarwastschen Kirchspiels. 
Die Herren Mitglieder dcr Stcrbekasse werden er-
sucht, stch am 24. Februar tLSt, AbendS um 5 Uhr, 
als am Jahrestage, stch zahlreich in der Vürgcrmusse 
einzufinden, wo die Lahres-Rechnungen vorgelegt wer-
den sotten. Die Vorsteher. 1 
Einem hochgeehrten Publiko mache ich hiermit bc-, 
kannt, daß ^ nachdem ich mich hier in Dorvat eta-' 
blirt bade Gestell- und Nademacher - Arbeit aller 
Art annehme, gegenwärtig im Hause der Gestell,vacher-
Witlwe Schmidt wohne^und zugleich Jeden einee prom-
pten und billigen Behandlung versichere. 2 
Alexander Packelneck, 
Burger und Gcstellmacher-Meister. 
c//e.5e 
/»n/je/! . /?. 2 
Einem hochgeschätzten Adel und geehrten Publikum 
zeige ich an, daß ich mich hieselbft etablirt habe, und 
im Haufe der Frau Witwe Anderson, Nr . ZS9, im 
zweiten Stadtllieile, neben tcm'Flfchmarkt, »ohn^. 
Lch werde sowohl durch die größte Promvthelt, als auch 
durch die neuesten Arbeiten mich zu rekommandiren be-
mühen. Ferdinand Giese, Schmiedemeistcr. 1 
G a r t e n - V e r k a u f . 
Meinen auf dem Dom auf UntversttätS«Grund ge« 
legenen Garten bin ich Willens zu veräußern. Die 
Bedingungen erfahrt man bei mir. Prof-Nambach. i 
Ich bin willens, meinen aus Univerfträts-Grund 
belegenen, unter guter Kultur gehaltenen großen Ge-
MÜseggrtcn unter'vorthellhaften Bedingungen zu ver-
äußern oder zu vermiethcn. M. G-Werner. z 
G u t - V e r f a l l s . 
Ein Landgut "N dörptschen Kreise ist mit vorthcil-
Vsften Bedingungen und billig zu verkaufen oder zn 
Reim in Wenden, Herr Kaplick in Werro, Herr von 
Scko<n in Wolmar, Herr Äaplick in Fellin und Herr 
Knchenvorstehcr Käding in Dorpat. z 
Äuk t i o i , . 
Mi t Bewilligung Er. Kaiserl. dörptschen Polizei« 
Verwaltung werden am 2ten März d. S . , von z Uhr 
Nachmittags an, iin Hause deö Schneidermeisters Rau-
tenberg, dcm neuen Universitäre Gebäude gegenüber, 
mehrere Mobiiien, alS; Spiegel, Tische, Stühle, 
Schränke, Wäsche, Bettzeug, Sättel, Sclmuvfrucher, 
grünes Fensterglas, Flinten, Sommer-Equipagen und 
mehrere andere nützliche und brauchbare Sachen dem 
Meistbietenden gegen gleich baare Bezahlung versteigert 
werden. Dorpat, deu 23. Febr. 182t. z 
Z u verkaufen. 
c/e/' 
/ ) . /1/e/'/>?/. / 
s/e/ ^ 
Bei mir ist sebr gutes welßeS Bouteillenbier, deS^  
gleichen auch Srovft'ier saßweise zu hgben. 2 
I . G- Fahl. 
I n der akadcm'.sHen Buchhandlung i,l zu haben: 
DrS Herzogthums Ehsten Ritter- und Land«Rechte. 
Hecks Bucher. ^Erster Druck. Mit erläuternden Ur-
kunden und ergänzenden Beilagen bcranSgegeben durch 
Lohann Philipp Gustav Ewers. Preis 25 Rb. t 
Auf dem Gute Tyakar, im ringenscben Kirchspiele, 
ist vorzüglich gut ausgebrannter Kalk, das ttoofzu i Rb. 
N- A., so wie auch 5?alkstcine, der kubikfaden zu 25 
Rubeln, zu verkaufen. Sollten Käufer den gebrannten 
und gelöschten Kalk zugeführt wünschen, so haben sel-
bige lich wegen der Anfuhr mir der Guts-Verwaltung 
in Ayakar zu einigen. z 
,, Einem hochwohlgebornen Adel und geehrten Publiko 
hak Unterzeichneter die Ebre airzujetgett, daß bei ihm 
verschiedene Gattungen gemalter Fenster-Rolleaux, so-
v W l in- kouleurten als eintönigen Farben, für billige 
Kreisch» Hat'eil stnd. H. B- Freuvestreich, 5' 
Malermeister. 
An meiner Wcknbandlung ist sehr gutes weißes 
Vouleillenbier forldauernd zu haben, wie auch extra 
schön eingemachte rcvalsche Killoströmlinge in Burken. 
A. Oberleitncr. 1 
Kaufgeslich. 
Sollte Jemand Rogkcn zu verkaufen haben, so be-
liebe derselbe e6 dcr Frau Wittwe Liver, im von Haße, 
scheu Hause, gefälligst anzuzeigen und die zn liefernde 
Quantität nebst Preise aufzugeben. 2 
>^u vermierden. 
Am Haufe des Herrn v. Wahl, gerade gegenüber 
dem Eingänge deö akademischen Hauses, ist die mittlere 
Etage vom Mai an zu vcrn-ielhen; auch stnd daselbst 
verschiedene sehr gute Möbeln, wie auch ein Flügel zu 
verkaufen, welche von w bis IZ Uhr Vormittags da-
selbst zu selben sind. z 
P e r s o n e n , die verlangt werden. 
Ein bewanderter Branntweinbrenner kann stch, 
um den Branntwnnbrand in zweien bevorstehende» 
Monaten zu U'rigiren, auf dem Gute Rapvin melden, 
wo dic nähern Dcdingungrn werden abg>macl,t werden. 
Auf einem Pastorate nabe bei Fellin wird ein der 
Landwirthschafr kundiger, unvcrheirarbeker, ehstni« 
scher Mann als Aufseher bei dcr Feldarbeit und dcr 
Kleerenvcrwaituug gc,licht. O'e Arbeit ist gering und 
die Bedingungen sind vvttheilhaft. Wer zu dieser 
Stelle Fähigkeit, Lust und gute Zeugnisse hat, erfährt 
das Näberc biS zu Eni'e März d- I . bei Herrn Reinlold 
Cläre in Dorpat u. bel Hn. A. W- Boström ingellin. t 
Ve r lo ren . 
?lm <?ten Februar, AbendS, ist anf dem Markte 
eine Weste von fchlrarzrm Moor vcrloren gegangen. 
Der Finder wird gebet?»!, ste dem Schneidcrnicister 
Herrn Oppendick abzugeben. 2 
Abreisende. 
Da ich binnen ß Tagen von hier zu reisen willens 
hin, so ersuche ich alle diejenigen, welche eine recht-
mäßige Forderung an mich haben sollten, stch deshalb 
bei Einer Kaiserl. Polizelverwaltung Hieselbst ju mel-
den. Dorpat, den 12. Febr. t82i. i 
C. v. Varanoff. 
Da ich mich Mit meiner Familie wieder nach Walk 
begebe; so bitte ich DieMigetl, welche noch clivc.o von 
mir zu fordern haben, sich bei mir odcr der Polizei Ver-
waltung in acht Tagen zu melden, dorpat, den i4ren 
Februar 132!. .D. G. Hassar, t 
freipraclicirender Arzt. 
Da ich nach s Tclgen von hier abreise» wt-rdc z so 
mache tch dies bekannt, damit, wenn Jemand eine For, 
derung att mich haben sollte, cr »ich damit bei Cr. Kai-
serlichen -Mizeiv-rwaltung melde, ^vrpa,, den 2Z. 
Februar Eeorge Wilhelm Heldt, z 
Schneidergesell. 
Angekommene Fremde. 
Herr Chirurgus von der ersten Classe, Wil^e; Hr. Ar-
rendator KahS, .Herr MeveS, kommen rom l»nde; 
d,er HchiKskapirain Neumgnn, kommt von Petersburg, 
' Hjjirin bei BaümMten. 
D ö r v t s c h e Z e i t u n g . 
I 7 . 
S o n n t a g , den ^ 7 . F e b r u a r , r 8 s r . 
I s t zu drucken e r l a u b t w o r d e n . 
I m Namen der Kaiserl. Universität», Censur: O?. F. E. Rambach, Tensor. 
I n l ä n d i s c h e ^ Jl^achrichken. 
"Dorpat , den 24. Febr. ' 
Gestern Abend t ra fen S e . E r l a u c h t , der 
H e r r G e n e r a l , L ieu tenan t u n d R i t t e r G r ä f v . 
L i v e n , K u r a t o r der Kaiser l ichen Un i ve rs i t ä t D o r -
p a t , hier e i n , und log i ren i m a l ten Univers i -
t ä t s ; Gebäude. 
Ausländische Nachrichten. 
W i e n , den 14. Feb r . 
Unsre gestrige H o f - Z e i t u n g en thä l t folgende 
wicht ige 
D e c l a r a t i o n . 
„ N a c h v i e l j a h r i g e n pol i t ischen S t u r m e s 
w a r d das Kön ig re i ch N e a p e l i m Z a h r e 18 l 5 durch 
u n m i t t e l b a r e n Be i s tand der Ka i se r l . W a f f e n u n l 
ter die väter l iche R e g i e r u n g seines rechtmäßigen 
K ö n i g s zurückgeführ t . D i e beiden so lange von 
einander losgerissenen H a l s t e n der S i c i l i an i schen 
M o n a r c h i e vere in ig ten sich wieder , und die W ü m 
sche al ler Gu tges inn ten w a r e n durch die f rohe 
Auss icht a u f einen dauerhaf ten Ruhestand befriet 
d ig t . 
D e r letzte Z e i t r a u m der f remden Herrschaf t 
Hatte jedoch einen f ü r die R u h e der i ta l ienischen 
H a l b - Z n s e l langst gefähr l ichen i n y s m F e i n d w i e ; 
der erweckt. E S . bestand seit m s h r e r n Z a h r e n 
i m Kön ig re iche N e a p e l , w i e i n andern I t a l i e n ! ? 
schen Lände rn , eine i m D u n k e l n würkende Sek? 
deren geheime O b e r n den gänzl ichen Umstu rz 
alker i ta l ienischen Ver fassungen a l s den ersten 
S c h r i t t zur A u s f ü h r u n g i h r e r Abenkheuer l ichen 
P l a n e betrachteten. I n dem Angenb l i cke , w o 
M u r q t W c h ^ d s n verwegenen Ve rsuch , I t a l i e n 
zu', e robern , seinen sinkenden T h r o n aufrecht zu 
ha l t en w ä h u t e , gab dis ^ V e ^ w e i s t u n g i h m den 
Gedanken e i n , diese näml ichen C a r b o n a r l , die 
er f r ühe r Mehr a l s e i n m a l bekämpf t h a t t e , zu 
Hn l se zu r u f e n , u n d durch d ies une rwar te te 
B u n d n i ß w a r d i h r e n straflichen K a b a l e n eine 
W ü r k s a m k e i t , die sie sonst viel le icht n ie e r langt 
haben w ü r d e n , ver l iehen. 
D i e Wachsamkei t der K ö n i g l . R e g i e r u n g , 
i h r unverkennbares Best reben, i n al le Zweige der 
LandeS-Ve rwa i t ung die wesentlichsten Verbesserun« 
gen e i n z u f ü h r e n , und die al lgemeine Zune igung 
f ü r einen M o n a r c h e n , der durch väter l iche G ü t e 
die Herzen feiner Un te r t hanen gewonnen hatte> 
verei te l ten w a h r e n d der ersten J a h r e s die nach 
Wiederherstellung der rechtmäßigen Herrschaft matien, worin^r versprach, binnen acht Tagen die-
verflossen,' alle fernere Unternchnnlngsn jener Grundlage einerKoustllittivN bekannt zu n-aci^'n:c. 
Secte, und sie würde mit der Zeit, wie manche Dieser erste S- Z war nur oas Vorspiel ei-
ähnliche Verbindungen, in Ohnmacht und Ver- nes zweiten einscherenden Schlages. Ani fol5 
gessenheit gefallen seyn, wenn nicht die Begeben- genden Tage zwangen .die Empörer den Monar-
heilen, wovon das Königreich Spanien im An- chen, die Spanisch«. Konstitutin zn prvclamiren, 
fange des Jahrs 1820 der Schauplatz war, ihr nnd forderten S r . Majestät, den Mi--istern, den 
«inen neuen Ausschwung gegeben hakten. Sie öffentlichen Beamten und den Truppen einen 
verdoppelte jetzt ihre Thatigkeit, und vermehrte feierlichen Eid anf diese, , in einem Angcnblick 
durch dte ansteckende Kraft fanatischer Bearbei- des Schreckens und dcr Verwirrung, ohne irgend 
tung der Gemüther in kurzer Zeit ihre Zahl und einen vorbereitenden Schrüt , zum Grundgesetze 
ihren Einfluß so sehr, daß die Gesetze und die des Königreichs erhobene Konstitution ab. 
Landes-Poltzei nicht mehr stark genug ware^, Der König hatte, als er das erste Verspce-
ihr Einhalt zu thun. Sie verbreitet- mit rast- chen von Sich gab, das Aeußerste gtthan, was 
loser Geschäftigkeit einen Geist deS Mißvergnü- z„r unmittelbaren Beruhigung der aufgewiegel-
aens, eine feindselige Stimmung gegen die Re- ten Gemüther geschehen konnte, und obgleich S r . 
gierung, und eine leidenschaftliche Sehnsucht nach. M a j e s t ä t , f . n i c h t emgieng, wie thörichl und Ver-
steuerungen unter allen Klassen eines bis dahin Hessen her Anspruch war, die Grundlagen einer 
ruhigen und genügsamen Volkes, und es gelang muen StaqtSverfasiung in acht Tagen zn Stan-, 
ihr endlich, durch Ueberredung und List einen de.gebracht zu sehen, so blieb doch Hoffnung z,, 
Theil des Mi l i ta i rs seiner Pflicht untreu zu reifern Eutschlüsssn.za gelangen, wenn der eiste 
machen. Anf dieses strafbarste aller M i m ! ge; ' Taumel vorüber seyn würde. Die zweite Forde-
stützt, brachte die Secte in den ersten TaLen^ rung. hingegen, — .die, Per unverzüglichen An-
des Monats Zu l l die Revolution zum AuS-, .nghme eines, in einem fremden Lande, nnrer 
gliche. . ganz besondern Umständen und Drangsalen, vor 
Die Geschichte dieses 2luSbruchs kann nicht acht Iahren niedergeschriebenen, auf das König-
richtiger und glaubwürdiger erzählt Werden, als reich beider Sicilien völlig unanwendbaren Sta? 
es in folgendem, von dem damaligen Minister tuteS, das weder der König S M s t , noch seine 
der auswärtigen Angelegenheiten gleich b.fim An- Minister, nvch, mir Ausnahme etnigtv Ver-
teilte seines Amts an die neapplitanifchen G,x- schwornen, irgend ein Neapolitaner anders als 
sandten bei den auswärtigen Höfen erlassend apS Zeitungö-Artikeln kannte, von dem in Nea-
Circnlar-Schrsiben geschehen ist. pel^ als es proclamirt ward, nicht einmal eine 
Zn der Nacht vom isten bis zusN. sten -5- Uebersehung zu finden war, — diese Forderung 
so heißt es wörtlich in diesem Schreiben — ver- trug den Stempel isres Ursprungs und der unt 
ließ der größere Theil deS Kavallerie-Regiments rechtmäßigen Mi t te l , wodurch sie allein erzwum 
Bourbon seine Stand-Quartiere in Nv la , und gen werden konnte, zu offenbar, als daß von 
steckte eine dreifarbige Fahne auf, mit der I n - nun an über die wahre Lage des Monarchen nnb 
schrist: Es lebe die Konstitution! Die Farben des Staates noch irgend ein Zweifel hätte beste-
waren die der Karbonari, welche sejs einiger hen können. Nur schwere Drohungen oder sörm» 
Zeit elne Gahruüg im Königreiche unterhielten liche Gewalt einem Antrage von dieser 
nnd täglich dringender constitntionnelle Formen A r t , der das Wohl des Landes nicht weniger 
begehrten. Diese Secte hatte in der Armee S r . als die Würde des Monarchen aufs Spiel fetzte, 
Majestät so viele Prvselyten gemacht, daß die Eingang verschaffen; nur der Wunsch, großem 
Truppen, welche dte Deserteurs aus Nola zur Unheil und großen Verbrechen vorzubeugen, konns 
Ordnung zurückführen sollten, zu ihnen über- te Sr» Majestät eine augenblickliche Zustimmung 
giengen. Der Abfall dieser Truppen und einiger zu einer so raschen, so verderblichen Maaßregel 
Regimenter der Garnison von Neapel, gleichzei- entreißen. Diese Erklärung, die einzig mügli-
tige Bewegungen in den Provinzen, die Insur- che, eines sonst unerklärbaren Vorganges, würde 
rection einiger OrtS» Vorsteher, bewiesen S r . durch sich selbst gerechtfertigt seyn, wenn auch 
Majestät, daß es der Wunsch deö Volks sey, nicht, wie doch würklich der Fall ist, u n w i d e r -
eine constitutionnelle Regierung zu erhalten, sprechliche Thatsachen sie bestätigten. 
D e r K ö n i g er l ieß demnach a m 6 ten eine P r o c l a ? N a c h d e m solchergestalt der Haup t s t r e i ch g « 
lungen und die Königliche Macht gänzlich Zen 
stöhn war, bemächtigten sich die Häupter der 
Secte und ihre brauchbarsten Mitarbeiter ln den 
ersten Revolnrions-Scenen sofort Her ausschlief 
Henden Herrschaft. Den Widerstand, dm daS 
Königreich Sicilien ihren eigenmächtigen Unter-
nehmungen entgegensetzte, schlugen sie durch 
Blutvergießen unv Verwüstungen zu Boden. Um 
ihrer usurpirten Gewalt einen Anstrich von Ge-
sehmäß gkeir zu geben, schufen sie unter dem 
Namen eines National.Parlements ein Werkzeug, 
womit sie in wenig Monaten alle bestehenden 
Rechte und Ordnungen zertrümmerten, und oh? 
ne andere Vollmacht, als ihr eigenes Gutbefin-
den, durch willkührliche, von keiner Erfahrung 
bewahrte, dem Character wie den Bedürfnissen 
der Nation widersprechende Formen, alle politi? 
schen und bürgerlichen Verhältnisse zerrissen. 
Der König, durchdrungen von dem Gefühl, 
daß ein so unnatürlicher Stand der Dinge nicht 
yon Dauer seyn könnte, indeß jeder urizeitige 
Versuch, dem Uebel ein Ziel zu setzen, nur Sei l 
ne höchste Person, Seinem Familie und sein Land 
neuen Gefahren Preis geben würde, ertrug in 
stiller Ergebung das ihm zu Theil gewordene 
unverdiente Mißgeschick. Alle verständigen Män-
ner im Lande, selbst der größte Theil derer, die, 
von der Erwartung eines bessern Ausganges bei 
trogen, die Revolution begünstigt hatten, jetzt 
einstimmig überzeugt, daß die von der herrschen? 
den Parthei, ohne alle Rücksicht auf daS Wohl 
des Ganzen, bloß zur Beförderung ihrer selbst» 
süchtigen Zwecke ausersehcne Verfassung, nur 
Unheil und Verderben zur Folge haben konnte, 
waren zum Stillschweigen verdammt. Die Mas-
se des Volks, von dem ersten erkünstelten Raus 
sche bald erwacht, durch fehlgeschlagene Hoffnun-
gen gebeugt, nicht ohne Vorgefühl härterer Wi-
derwärtigkeiten in einer nahen Zukunft, sah der 
Entwicklung des Schauspiels mit stummer Be-
sorgniß entgegen. So erklärt sich die scheinbare 
Ruhe, mit welcher jenes ohnmächtige Parlement 
den Willen seiner wahren Committenten, einer 
kleinen Anzahl zu jedem Gewallstretch bereiter 
Despoten vollzog, und Schritt vor Schritt das 
Königreich zur Auflösung führte; eine Ruhe, un-
ter deren trüglichem Schleyer ohnehin die aus-
gelassenste 'Anarchie jeden Ueberrest der öffentli-
chen Wohlfahrt verzehrte, und über deren wah-
re Beschaffenheit keine auswärtige Regierung sich-
einen Augenblick täuschen konnte. . . , 
Die Begebenheiten in Neapel hatten auf 
ganz I tal ien den lebhaftesten Eindruck gemacht. 
Eine Revolution, die von verborgenen Fanarü 
kern veranstaltet und durch einbrüchs?e Svldam> 
vollführt, in wenig Tagen einen König seiner 
Macht und seiner Freiheit beraubt, und zwer 
Nationen in einen Abgrund von Verwirrung ge-
stürzt hatte, forderte an und für sich, und wel-
che Gestalt sie auch weiter annehmen mochte, die 
Regenten aller benachbarten Staaten zu ernsten 
Besorgnissen auf. Die von ben Urhebern dieser 
Revolution laut ausgesprochenen Maximen, d5e 
Leichtigkeit, womit sie solche durch Rede und 
Schrift in allen Theilen I tal iens verbreiten 
konnten, der Anblick ihrer täglichen Verhandlun-
gen, die steigende Zuversicht ihrer auswärtigen Be-
wunderer, Alles war dazu geeignet, daS Gewicht 
jener Besorgnisse ztt verstärken. Kein Ital ieni-
scher Fürst durfte sich verbergen, daß der innere 
Friede nnd die Wohlfahrt feiner Staaten durch 
daS Beispiel, wie durch die Resultate einer so 
gewaltsamen Erschütterung aller Grundpfeiler deS 
gesellschaftliche« Gebäudes aufs Wesentlichste be-
droht waren. 
Se. Majestät der Kaiser gelangten sehr bald 
zu'der UeberzeugtMg, daß eö um Ruhe und Ordi 
nung in I ta l ien auf lange Zeit geschehen war, 
wenn dte Anstifter dieser durch nichts zu recht-
fertigenden, durch nichts zu entschuldigenden Em-
pörung ungestöhrt und ungehindert die siciliani-
sche Monarchie ihren thörichten Anmaßungen 
aufopfern durften. I m reinen Gefühle des-
sen,' waS Seins Majestät der Erhaltung und 
Sicherheit Ihrer Staaten, dem Schutz Ihrer 
treuen und glücklichen Völker, Ihren freundschaft-
lichen Verhältnissen mit den Fürsten Ital iens 
und Ihrer Stellung im europäischen Staaten-
Hystcm schuldig sind, glaubten Höchstdieselben 
nicht schleunig genug Maaßregeln ergreifen zu 
können, um jedem weitern Fortschritt der Unord-
nungen Schranken zu scheu; zugleich aber den 
Gang, den Sie in Bezug auf die neapolitanir 
sche Revolution zu befolgen fest entschlossen wa-
ren, unverholen an den Tag zu legen. So 
schmerzhaft es S r . Majestät auch seyn mochte, 
in einem Zeitpunkt, wo Sie auf innere Verbes-
serungen I h r ausschließend es Augenmerk richten 
zu können gehofft, uud wo die unverrückre Aus-
führung der von der Staats-Verwaltung ent-
worfenen Plane den glücklichsten Erfolg verheißt, 
den Finanzen eine.unvorhergesehene, nicht unbe-
trächtliche Last misteten zu. müssen, , so wenige 
konnten Se. Majestät doch Anstand nehmen, dcr 
Erfüllung Ihrer heiligsten Pflichten jede andere 
Rücksicht unterzuordnen. Die Zusammenziehung 
eines Armee-CorpS in den italienischen Provin-
zen war unter den obwaltenden Umständen eine 
Maaßregel der strengen Notwendigkeit; als sol-
che wurde sie von allen guten Bürgern und von 
allen Freunden dN Ordnung in Europa aner-
tannt. Wie wohlthätig diese Maaßregel auf die 
Ruhe der benachbarten Staaten, wie heilsam sie 
selbst in Neapel auf Freunde und Feinde gewirkt 
hat , darüber ist in allen Ländern der italieni-
schen Halbinsel nur eine Stimme zu vernehmen. 
Seine Majestät hatten sich zu gleicher Zeit 
nach Troppau begeben, um mit Ihren hohen 
Verbündeten über eine Sache, die nicht bloß für 
I ta l ien , nicht bloß für dts österreichische Mon-
archie, sondern für das Gesammt-Interesse des 
europäischen Staatenbundes von unbestreitbarer 
Wichtigkeit war, in gemeinschaftliche Berathun-
gen zu treten. I n diesen Berathungen ergab 
sich eine höchst willkommene Übereinstimmung 
der Ansichten sämmtlicher Hüft über den Ursprung 
und Character der neapolitanischen Revolution, 
so wie über die Gefahren, womit sie andre Staa-
ten behrohte. Wenn eigenthümliche Verhältnisse 
und eigenthümliche wichtige Beweggründe die brit; 
tische Negierung bestimmten, an den fernern Be-
schlüssen der übrigen Höfe nicht Theil zu neh-
wen und den Beitritt der französischen Regierung 
nur mit gewissen Beschränkungen zuließen, so 
hatten dagegen Se. Majestät die nicht geringe 
Beruhigung, sich mit den Monarchen von Ruß-
land und Preußen über sämmtltche verhandelte 
Fragen im vollkommensten Einverständniß zu 
finden, zugleich aber die frohe Ueberzeugung, 
daß die Verschiedenheit der Stellung und des 
Ganges, der Eintracht der europäischen Mächte, 
der Gleichförmigkeit ihrer Wünsche uud Bestre-
bungen auf keine Weife hinderlich seyn konnte. 
Die in Troppau anwesenden Sonverains, 
fest entschlossen, die Rechtmäßigkeit des zu Nea-
pel durch Siebellion- und Gewalt bewürkten Um-
sturzes nicht anzuerkennen und dte Fortdauer des 
daraus hervorgegangenen ZustandeS der Dinge 
mit vereintem Willen und vereinter Kraft zu hin-
tertreiben, hegten nichts desto weniger den leb-
haften Wunsch, ihren Zweck auf friedlichen We-
gen und mit möglichster Schonung eines durch 
innere Zerrüttungen schon so hart angegriffenen 
Landes zu erreichen. Zn diesem Sinne luden 
sie den König von Neapel ein, sich nach Laybach 
zu begeben, und hier m i t den verbündeten S o n -
verains die jetzige und künftige Lage seines Reichs 
in gründliche Erwägung zu ziehen. Diese Ein-
ladung ward von S r . Majestät, dcm Könige von 
Frankreich, unterftützt. 
Nach einem Artikel des fremden Gesetzes, 
welches das Königreich beider Sicilien regieren 
soll, darf der Monarch, ohne Erlaubniß deS 
ParlemenlS, die Gränze seiner Staaten nicht 
überschreiten. Der König, der in der Einladung 
der Monarchen einen Wink der Vorsehung ver-
ehrte, unterwarf sich dieser dcmürhigenden Vor» 
schrift. Das Parlement gab seine Einwilligung; 
sie wurde aber an eine Bedingung geknüpft, über 
deren Sinn nnd Erfolg ihre Urheber selbst sich 
nicht täuschen konnten und welche die Wünsche 
und Erwartungen der Gemäßigteren zum voraus 
vereiteln mußte. Das Parlement, obgleich mit 
drn Grundsätzen und Ansichten der Höft vollkom-
men bekannt, drang dem Könige das Machtgebot 
auf, dic unveränderte Aufrechrhaitung der spani-
schen Konstitution in Neapel als einzigen Zweck 
und Grundlage aller Unterhandlungen mit den» 
verbündeten Höfen zu betrachten. ? 
M i t dieser Beschränkung blieb dem Könige 
keine Aussicht mehr offen, als die, in der Ge-
rechtigkeit und Weisheit Seiner hohen Freunde 
für Seinen Thron und für sein unglückliches 
Land ein letztes RettungSmittel zu finden. 
Unter solchen Anspicien kamen Se. Maje-
stät, der König von Neapel, nach Laybach nnd 
überzeugten sich sogleich, wie vergeblich eS seyn 
würde, auf eine von den verbündeten Souve-
rainS unwiderruflich verworfene Bedingung ir-
gend einen Antrag gründen zn wollen. Die Mon-
archen eröffneten Seiner Majestät: daß eS I h r 
reiflich überlegter nnd fester Entschluß sei, die 
dem Königreiche Neapel von einer unbefugten 
und «nbevoilmächtigten Partei durch augenschein-
liche und frevelhafte Gewalt aufgedrungene, mit 
der Sicherheit der benachbarten Staaten und der 
Aufrechthaltung deS Friedens in Enropa unver-
trägliche Verfassung in Neapel nicht bestehen 
zu lassen; daß, wenn nicht, wie sie sehnlich 
wünschten und hofften, dem gegenwärtigen Zu-
stande der Dinge durch freiwillige Ver.zichtlei, 
stung von Seiten derer, die sich im Besitz der 
Herrschaft befinden, ein Ziel gesetzt würde, die 
Waffengewalt ins Mit tel treten müsse; daß, so-
bald auf einem oder dem andern Wege dies Hin-
derniß des Friedens für Neapel und für I ta l ien 
verschwinde, I h r Geschäft beendigt fei; daß sie 
dem Könige allein überlassen würden, mit Zu? 
ziehung der rechtlichsten unk» eiusschlvollstcn Man-
ner Seines Landes, die Kraft und kxn Bestand 
Seiner Regierung für die Zukunft auf eine ge-
rechte, wohlgeordnete, dem bleibenden Interesse 
der beiden unter Seinem Scepter vereinigten Völker 
genuglhuende Verfassung zu gründen und zugleich al-
len benachbarten Staaten eine hinreichende Bürg-
schaft ihrer Sicherheit und Nuhe zugewähren. 
Nnch solchen offenen und bestimmten Erklä-
rungen konnte dem Könige von Neapel nicht 
verborgen bleiben, daß Cr als Vater und Be-
schützer seines Volks, da jede andere Frage be-
seitigt war, sich auf das einzige Geschäft zu be-
schränken hatte^ die große, treue, wohlgesinnte 
Mehrheit Seiner Unkerthanen vor dem Unge-
mach und den Gefahren eineS Kriegs, den die 
hartnackige Verblendung oder der strafliche Ehr-
geiz einzelner Aufwiegler allein über sie verhän-
gen konnte, zu bewahren. Geleitet von diesem 
Gefühl, erließen Se. Majestät an Ihren Sohn 
und präsumtiven Thronerben eine einfache väter-
liche Zuschrift, die dcm Prinzen die Wichtigkeit 
des Augenblicks und seine Pflicht, zur Rettung 
des Landes alle ihm zu Gebot stehenden Mit tel 
«»zuwenden, anS Herz legte. 
Die königlichen Friedensworte wurden von 
ausführlicher» Instructionen, welche die Kabi-
nette von Oesterreich, Rußland und Preußen an 
Ihre dortigen diplomatischen Agenten, so wie die 
Bevollmächtigten S r . Majestät, des Königs von 
Frankreich, an den Geschäftsträger Ihres Ho-
fes in Neapel ergehen ließen, begleitet. Der Erfolg 
dieser wichtigen Schritte wird über die nächsten 
Schicksale des Königreichs beider Sicilien entschei-
den. I n dieser Lage der Sachen hat die zur Voll-
ziehung der in Laybach gefaßten Beschlüsse be-
stimmte Armee den Befehl erhalten, über den 
Po zu gehen und gegen die Neapolitanischen 
Granzen vorzurücken. Se. Kaiserl. Majestät 
mögen dem Gedanken nicht Raum geben, daß 
diese Armee einen ernsthaften Widerstand finden 
könnte. Nur Feinde des Vaterlandes, nur un» 
heilbare AnHanger eines Systems, welches den 
Ruin der Sicilianischen Monarchie unmittelbar 
nach sich ziehen muß, dürfen unter den jetzigen 
Umständen noch verkennen, was jedem rechtlichen 
Manne, was jedem rechtlichen Krieger dieser 
Monarchie die Pflicht gegen feinen König und 
das Wohl feiner Mitbürger vorschreibt. ^ Die 
große Masse der Nation, ihrem rechtmäßigen 
Beherrscher ergeben, einer eingebildeten Freiheit/ 
die sie der drückendsten Tyranney überlieferte. 
abhold, ciuer unruhigen, unsichern Existenz mü-
de, zugleich aber der gerechten und wohlwollen-
den Gesinnungen S r . Majestät des KayserS langst 
vollkommen gewiß, wird denen, welche in Sei-
nem Namen und im Namen Seiner erhabenen 
Bundesgenossen ihnen Frieden, Freundschaft und 
Schutz darbieten, mit Zuversicht entgegen kom-
men. Sollten diese gegründeten Erwartungen 
fehlschlagen, so wird die Armee auch Schwierig-
keiten zu überwinden wissen. Und sollte wider 
alle Berechnung und zum höchsten Leidwesen der 
verbündeten Monarchen, diese wohlgemeinte, von 
jeder feindseligen Absicht weit entfernte Unterneh-
mung in einen förmlichen Krieg ausarten, oder 
der Widerstand einet unversöhnlichen Faction und 
bedaurungSwürdiger Schlachtopfer ihres Wahn-
sinns sich auf unbestimmte Zeit hinaus verlän» 
gern, so würden Se. Majestät, der Kayser von 
Rußland, Ihren erhabenen Grundsätzen, Ihrer 
innigen Ueberzeugung von der Nothwendigkeit, 
ein so großes Uebel zu bekämpfen, uud jenen ed? 
len und festen Freundschaftsgefühlen, wovon Sie 
S r . Majestät so viel i,eue und unschätzbare Be-
weise gegeben., unverändert getreu, keinen An-
stand nehmen> Ih re Streitkräfte den diesseitigen 
beizugesellen. 
Die verbündeten Monarchen haben in allen 
Ihren bisherigen Verhandlungen und Beschlüssen 
nur die Pflicht gegen die Ihrer Führung anvert 
trauten Staaten und die Rnhe der Welt vor 
Augen gehabt. DieS ist das ganze Geheimniß 
Ihrer Politik. Kein anderer Gegenstand, kein 
anderes Interesse, keine andere politische Frage 
hat in den Berathungen Ihrer Minister Platz 
finden können. Die Heiligkeit aller bestehenden 
Rechte,, die Unabhängigkeit aller rechtmäßigen 
Regierungen, die Unverletzlichkeit Ihres Get 
bietS, — das sind die Grundlagen, von welchen 
keiner Ihrer Beschlüsse je abweichen wird. DaS 
Ziel Ihrer Wünsche wäre erreicht, der höchste, 
ber einzige Lohn Ihrer Bemühungen errungen, 
wenn Ihnen die Befriedigung zu Theil würde, 
auf denselben Grundlagen auch die innere Ruhe 
der Staaten, die Rechte der Fürsten, die wahre 
Freiheit und Glückseligkeit der Völker, ohne wel-
che der äußere Friede selbst weder Bestand noch 
Werth haben kann, dauerhaft gesichert zu sehen. 
Sle würden den Augenblick segnen, der Ihnen 
gestattete, durch keine fremde Angelegenheiten 
mehr gestvhrt, alle von Gott Ihnen verliehene 
Mit te l und Kräfte dem Wohl Ihrer Untertha,' 
nen zu w i d m e n . " 
W i m , den ?4. Februar. 
Der Ocsierrelchische Beobachter enthalt FoU 
g?n>eS «niS 
taybach, den s. Februar. 
Ehe die Kapsel. Armee ihren Marich an; 
getreten hat, ist in dem bisherigen Hauptquar« 
tier zu Padua Sie Ernennung des Kaisers. Ge-
nerals der Cavallerie, Freiherrn v. Frimont, 
zum tommandirenden General der zur Wieder? 
Herstellung der Ruhe im Königreich Neapel de: 
stimmten Arm?s bekannt gemacht worvni. 
Die Armee besteht aus folgenden Division 
n»n: Graf v. Wallmoden, Prinz v. Wied Runs 
kel, Freykier v. Sruterheim, Prinz Philipp von 
Hessen-Homburg, Freyhcrr v. Lederer. 
Ein andres an6 Wien, vom 14. Febr. 
Dem Vernehmen nach bleibt Se. Majestät, 
der König Ferdinand, noch einige Zeit in Lay« 
Vach, wahrscheinlich um die Ereignisse abzuwar? 
ten. Dieser Fürst hat tn den lehten Tagen dis 
nach Neapel bestimmten dnrchmarschirenden Oester? 
reichischen Truppen besichtigt und denselben seil 
ne volle Zufriedenheit über ihre schöne Haltung 
in Donlscher Sprache ausgedrückt. Höchstder? 
selbe soll bei diesen TrupperuVesichtigungen sehr 
heiter und rüstig ausgesehen haben. 
Zhre Majestäten, die Kayser von Rußland 
und Oesterreich, wollten am i2ten dieses ihre 
Neife nach Triest antreten. 
Als KommissatrS der verbündeten Mächte 
werden, wie es heißt, die Oesterreichische Armee 
auf ihrem Marsche nach Neapel begleiten, für 
Oesterreich: der Herr Baron von Vincent; für 
Rußland: der Herr Graf Pozzo di Borgo; für 
Preußen: der Herr General von Natzmer; für 
Frankreich: der Herr Graf von Blacas. M a n 
glaubt, der Herr Baron Vincent sei zum außer? 
ordentlichen Bothschaster nach Neapel bestimmt. 
Laybach, den 9. Febr. 
Die Erzherzöge, Kronprinz Ferdinand Und 
Franz Kar l , statteten Besuche bei S r ' Majestät, ' 
dem Kayser Alexander^ bei der Herzogm/, von 
Floridia und bei dem Herzoge von Modena ab. 
Seit einiger Zeit pflegte. unser Kayser in 
Gesellschaft seines erhabenen Freundes, des Kay-
fers Alexander, und des Herzogs von Modena 
taglich um die Mittagszeit Musterung über die 
hiesigen Truppen zu halten. 
Am 5ten dieses ist der Erzherzog Ferdinand, 
tommandirender General in Ungarn, hier einget 
troffen und bei seinem Bruder, dem Herzoge von 
Modena, abgestiegen. 
Lorb Stewart ist nach Wien und der Mar i 
quiS vvn Paulueci nach Triej l zurückgelehrt. 
Gerichtliche Bekanntmachungen. 
. Da die Termine der Krone »Abgaben für die erste 
Hälfte 4L2l mit dem ersten Marz d H. eintritt, und 
die hiesige Steucrverwtktung nach Maapgabe der gesetz-
lichen Vorschriften den vkladmoßigen Betrag derselben 
spätestens zum 15. Mär;v. H. in biellgcr Kreisrenterei 
zu berichtigen hat? ß^wird auf Antrag dcr Steuerver-
waltnng von Em. Edl. Ratbe dcr Kaiserl. Stadt Dor-
pat hierdurch bekannt gemachr, daß 
a) von den Zuuftgenossen!: 
Kopfsteuer . - 4 Rub. — Kop. 
Wegegelder - - s — — 
WasserkonununlkationsjZeldtr - - - 2? — 
Zulage - ^ - - — 2Z" — 
Zusammen 4 Rub. Kop. 
d) vom Burger-Oklad: 
Kopfsteuer 4 Rub. — Kop. 
Wegegelder ^ . — 12- — 
WasserkommunkfatlonSgrlder « — 2^ — 
Zulage - . — 47 " — 
Zusammen 4 Rub. 62 Kop. 
c) vom Arbei ter? O r l a d : Äopfsttucr - « Z Rub. 50 Kop. 
Wegegelder - - — 12Z — 
WasserkommunikationSgelder - — 2^ — 
Zulage -- - — 65 — 
Jusammen 4 Rub. 50 Kop. 
«Z) von dem Oklad der Erbleutc: 
Kovfsteuer . - ^ Rub 50 Kop. 
Wegegelder -» - » — 
Wasserkommunikationsgelder - - A — 
Zusammen 1 Rub. 65 Kop. 
zur Sttle, nach erfolgter, öochobrkgkeitlichcr Genehmi-
gung der Zuschusigelder für den Bürger- und Arbeiten 
Oklad ju entrichten ist. ES werden demnach alle und jede bieseldst anaesct'ritbeiie abwesende und abwesende 
Personen, so wie deren envasiige Kaventen, des ernstlich-
sten angewiesen, stch von nun an spätestens bis zum 10. 
März d. F. bei hirsiaer Steucrverwnttung zu der behustam 
Abgaben. Liquidation ganz unfehlbar in den gewöhnli-
chen Vor-- und Nachmittagsstunden zu ststiren. Alle 
Diejenigen aber, welche die Liquidation in diesem an-
beraumten Termine verabsäumen, haben sich nicht nur 
gesetzlicher Strenge zu gewärtigen; sondern es werden 
auch Diejenigen, welche ibre Hehlung verschulden, tn 
gebichcende Ansvra-' e genommtn werden; als wornack, 
sich zu achten und vor Schaden und Nachtheil w hüten. 
Gegeben Dorpat»Ralbhauo, am 26. Febr. 582t. Z 
Zm Namen und. von wegen Es. Edlen Na« 
thcö der Kaiserl. Stadt Aorpat-
Burgermcister Fr. Akermann. 
' ' Obev-Seer. A. Schmalzeit.' 
( M i t GenchmiFvt^g der Kaiserlichen Pol izei , 
Verwaltung Hieselbst.) 
Bekanntmachungen . 
I n Auftrag deö Herrn Landraths von Llpbart zeige 
ich desmittelst an, daß dic zu viel gezahlten Rekruten-
Veköstigungs - Gelder von dems«llcn im Z^oufo dieses 
MonatS an den scdesmaligen Mont,igen und DonncrS» 
tagen, Vorttiitccgs, in NlcitterMvh»wtu> in, altern 
Megerschen Hause, und an den übrigen Tagen in Raths» 
Hof in Emp'ang genommen werden kennen. Dlejeni-
gen Hrnci, Gulöliesiher, welche an persönlichem Em-
pfang verhindert werden, hc.bcn durch die Empfänger 
die erforderlichen Quittungen einzusenden. Die rück-
w^l'lcndcn (5eld,r betragen d Rubel bv Kop. für ,eden 
Rckruien. Derpat, am 22. Febr. i32t. j 
^ ^ ^ Hehn. 
>,n Auftrag des Herrn Landraths v. Liphart zeige 
ich desmittelst an, daß der Empfang der diesjährigen 
i'andee-Abgaben in meiner Mohnuug im MHtrschen 
alten Kaule feinen Ansang am 15- Febr. d^Z. nehmen, 
und hierauf an den jedesmaligen Montagen und Don-
nerstagen Slatt finden werde. Dorpat, am ? i. Febr. 
282t. Hehn. 
Pränumerat ione.Anze ige . 
NeueS, vorzüglich bei Strohdächern und Hölzernen Ge-
bäuden auf dcm Lande anwendbares Schutzmittel vor 
Feuerögefahr. 
Nachdem ich mit allen biöber bekannten Schlchmit-
teln vor dem Ausbrechen uud Fortpsianzen der FcuerS-
brunst ernstliche Versuche angestellt hatte und keine be-
friedigend ausfielen, glückte es mir, einen Anstrich für 
Strohdächer und hölzerne Gebäude zusammen zu seken, 
5er durch die vielfältigen angestellten Versuche hinläng« 
lich erprobt und so wenig kostspielig ist, daß stch seiner 
auch der Unbemittelte und dcr ärmste Landmann bedie-
nen kann. — Der Haupt - Versuch mit diesem Siehe-
rungi-murcl geschah am istenJuliuS 1820 «m einem mit 
Stroh gedeckten Hause, welches seit dem Februar-Mo-
nar der Witterung ununterbrochen ausgesetzt gewesen 
war, tn Gegenwart einer Deputation dcr hiesigen Ute-
rari!ch. praktischen Societät, deS Herrn Professors an 
der Kaiserlichen Universität zu Dorpat, EtatöratbS und 
Ritters von Parrot und mehrerer erfahrner Personen- -
unv siel zur vollkommenen Zufriedenheit dcr Prüfenden 
aus, worubir die mir ertheilten Attestate, die künftig 
werden bekannt gemacht werden, das Nähere besagen. 
Das kleine mit dem feuerfesten Anstrich versebene HauS 
widerstand, nachdem es mit Stroh, Heu und Holz an-
gefüllt war, 65 Minuten lang dem stärksten Feuer, und 
«räch »n keine Flammen auS, sondern das Strohdach 
gnig bloß in eine langsame Vcrkohlung über, auch lo-
scte lich der Anstrich wahrend des Versuchs, so groß auch 
dl« Hitze war, nicht vom Stroh ab, und blieb fest. — 
Tie Bekanntmachung dieses Verwahrunas - Mtttels 
nebst einer genauen Vorschrift zur Behandlungsart der 
Masse liegt in russischer, deutscher und polnischer Spra-
che ;um Druck fertig. Die Pränumeration auf diese 
Abhandlung ist 45 Rub. B. A. für jedes Exemplar, und 
»st in Dorpat in der Buchhandlung des Herrn Li. F. 
Beckmann zu erlegen. Entferntere wenden sich zur 
Pränumeration an die Postkomtoirs ihrer Ortschaften. 
Die Versendung aller Exemplare findet an einem und 
dcmsel'btn Tage, sobald die Pränumeration geschlossen 
ist, Statt. Riga, den 25-Februar l82l. 
I H» 
Mitglied mehrerer R u s s i s c h »Kaiserlichen 
Societaten der Wissen,chatten. 
Unterzeichneter hat die Ehre, Einem resp. Publiko 
anittjcigen, daß cr willens sei, mit Ecnehnngung ^.r. 
Kaiserlichen dörptschen Polizei-Verwaltung ein VSU» 
ständiges > gut gearbeitetes und im besten Zustande ve-
findliches Fortepiano zu verspielen, sobald die Zahl von 
200 Loosen zusammen seyn wird. Loose zu 2 Ruv. 50 
Kop. sind täglich in seiner Wohnung im Buchseschen 
Hause zu guröhnlicher ZageSzeit zu erhalten. Da cr 
diese Derspielung nur auf den Wunsch mehrerer Musik-
liebbaber veranstaltet, so hofft er, daß dieselbe sehr bald 
zu Stande kommen werde. Tag nnd Ort der Verspie-
lung wird durch dis hiesigen Zeitungen bekannt gemacht 
werden. ^ Jean Dietrich. . z 
Hiermit zeige ich meinen Freunden uud Gönnern 
an, daß ich in Fellin bei dem Herrn Bürgermeister 
Töpfer eine sortirte Wein-Niederlage habe/ wo ein 
Ader , l^?en so wie bei mir, dic auf meniem Preiskvu-
rant angegebenen Weine aufrichtig und gut erhalten 
känn. Dorpat, den 22. Febr. iS2t. 2 
P. M. Thun. 
Die respektive Gesellschaft dcr Bürgermusse wird 
ersucht, künftigen Montag, den 28. Februar, AbendS 
um 6 Uhr, zur Berathschlagung wegen eines für die 
Müsse erforderlichen Baues, sich im Saale der Müsse 
zahlreich einznfinden. Die Vorsteher. 1 
Auf dem Pastorate Tarwast ist cin neues Wohn-
haus ausgeführt. Mi t gehörigen Attestaten versehene 
Meister/ welche die Maurerarbeit an demselben (drei 
Schornsteine, nebst zweckmäßiger und sicherer Feuer-
anlage in der Küche/ Kellergewölbe, EinHauen und 
Einstreichen der Äacbziegcln, einige Gvvslagen, Kalk-
bewurf der Wände im ganzen Hause und so weiter) 
zu übernehmen und tadellos auszuführen im Stande 
sind, werden aufgefordert, stch zum t0. März diescs 
Lahres auf dem Pastorate Tarwast, zur Verlautbarung 
ihrer Forderung, einzufinden» Kurresaar, den löten 
Februar iS2l. George v. Krüdener, 1 
Vorsteher deö Tarwastschen Kirchspiels. 
Einem Hochgeehrten Publiko mache ich hiermit be-
kannt, daß — nachdem ich mich hier in Dorpat eta-
blirt habe — Gestell- und Ravemacher» Arbeit aller 
Art anncbme, gegenwärtig im Hause der Gestellmacher» 
Wittwe Sclnnldl wohne und zugleich Jeden einer prom-
pten und billigen Behandlung versichere. 1 
. Alexander Packelnect, 
Bürger und Gestellmachcr-Meister. 
cir'e 
c/?'e öst' c/e/' F'S» 
s/e/Z/en /c/t cirs 
G a r t e n - V e r k a u f . 
I ch bin wi l lens, meinen auf UniversstätS-Grun» 
belegenen, unter gute« K u l t u r gehaltenen großen G e -
müsegarten uittcr vortheilhasten Bedingungen zu ver-
äußern odcr zu vermiethen. M. G- Werner. 2 
G u t - Verkauf . 
Ein L'antgnt im dörptschen Kreise ist mitvortheil-
haften Bedingungen und billig zu verkaufen oder m 
verarrendircn. Die GutsbeschreiSung und nähere Nach-
richt ertheiltHerr Bürgermeister Müller in Lemsal, Hr. 
Noraire I G Schröder in Riga, Herr Kaufmann I . 
Reim in Wenden, Herr Kaplick in Werro, Herr von 
Schoen in Wolmar, Herr Kavlick in Fellin und Herr 
Kirchenvorsteher Käding in Dorpat. 2 
ArrenSe. 
Da ich beauftragt worden bin, ein im revalschen 
Gouvernement und wesenbergschen Kreise belegenes Gut 
von vier Haken, mit rigaschen Lösen Rogkeu Aus-
saat, tvcili Gaden Heu und einer wohlhabenden Bauer-
schaft, vom i. April d. I . ab zu verarrendirt».' so ha-
ben stch Arrende »Liebhaber deshalb bei mir in Dorpat 
im Bäuerleschen Hause zn melden. — Auch zeig- ich 
hiermit an, daß ich auf dem Gute AlexanderShof im 
werroschvn Kreise eine bequeme warme Wohnung nebst 
Erallraum, Wagenrcmise, Garten und übrigen Be-
quemlichkeiten, zu vermiethen wünsche, wobei auch 
Rauchfutter sür Kühe und Weide für Pferde zu haben 
ist. Carl von Spaden. z 
Unter dem Gute lllMa, im kawelechtschen Kirch-
spiele, sind zwei Hoflager, Namens Sibbula und Gib-
bery, nur den nöthigen Saaten und hinlänglichen Heu-
schlagen zu verarrendircn. Gas Nähere bei der Guts« 
Verwaltung tn ttllila. z 
Auktion. 
Mit Bewilligung Er. Kaiserl. dörptschen Polizet-
Derwaitung werd<n mn LtenMarz d. F . , von z llhr 
Nachmittags an, im Hause des Schneidermeisters Rau-
tenberg, dem neuen UniversttätS-Gebäude gegenüber, 
mehrere Mobilien, als.- Spiegel, Tische, Stühle, 
Schränke, Wäsche, Bettzeug, Sättel, Schnupftücher, 
grünes Fensterglas, Flinten, Sommer-Equipagen und 
mehrere andere nützliche und brauchbare Sachen dem 
Meistbietenden gegen gleich baare Bezahlung versteigert 
werden. Dorpat, de» 2Z. Febr. 182t. 2 
Auf dem Gute WarbuS, im pölweschen Kirchspiele, 
werden, Abreise halber, am 2ten März d. F. Bich, 
Pferde, Getreide, allerhand Möbeln, Sommer- und 
Winter-Equivagen »nd HaMgcräthe verauktlonirt wer-
den; welche bis dahin auch ans freier Hand anf dem 
Gute verkauft werden. z 
^ n verkaufen. 
Bei mir ist sehr gutes weißes BouteiNenbicr, des-
gleichen auch Etoosbier faßweise zu haben. 1 
. . I G . Fahl. 
Bei msr ist eine moderne Kalesche für einen billi-
N Preis zu verkaufen. KauAicbhaber können sie bei 
r auf der Station besehen. C.E.Hempel. 3 
Auf dem Gut« Peddeln bei Walk sind gute Ziegeln 
und Dachpfannen für den billigsten Preis käuflich zn 
haben. Kaustiebhaber belieben sich an die dortige Ver-
waltung zu wenden. z 
Kaufgesuch. 
Sollte Jemand Rogken zu verkaufen haben, so be-
liebe derselbe es der Frau Wittwe Kiver, im von Haße« 
schen Hause, gefälligst anzuzeigen und die zu liefernde 
Quantität nebst Preise aufzugeben. i 
A u vermiethen. 
I m Hause des Herrn v. Wahl, gerade gegenüber 
dem Eingänge des akademischen HauseS, ist die mittlere 
Etage vvm Mai an zn vermiethen z auch stnd daselbst 
verschiedene sehr gute Möbtzln, wie anch ein Flügel zu 
verkaufen, welche von w bis 12 Uhr Vormittags da-
selbst zu sehen sind. 2 
Ein separates Wohnhaus, enthaltend fünf warme 
Zimmer, Küche, Echasserei, Keller, Kleete, Stall 
und WagenhanS, ist zu vermiethen. Die Bedingun-
gen sind zu erfragen bei der Baumeister-Wittwe Bäu-
erle. 
Personen , die verlangt werden. 
Es wird eine gebildete und gcseyte zojährige Per-
son, die deutsch und russisch spricht, gleichriet ob sie 
eine Russin oder Deutsche ist, bei einer Dame in der 
Stadt alS Gesellschafterin verlangt. Eine solche hat 
stch zu melden bei der Hebamme Welvcrr. z 
Ein bewanderter Branntweinbrenner kann sich, um 
den Brayntweinbrand in zweien bevorstehenden Mona-
ten zu dingiren, auf dcm Gute Rappin melden, w» 
die nähern Bedingungen werden abgcmachr werden, s 
Verloren. 
Am j?ten Februar, Abends, ist auf dem Markte 
eine Weste von schwarzem Moor verloren gegangen. 
Der Finder wird gel-ete» , sie dcm Schneidermeister 
Herrn Oppeiidick abzugeben. 
Abreisende. 
Da ich nach 8 Tagen von hier abreisen werde; so 
mache ich dies bekannt, damit, wenn Jemand eine For-
derung an mich haben sollte, er stch damit bei Er. Kai-
serlichen Pvlizeiverwaltung melde. Dorpat, den 23. 
Februar 182!. George Wilhelm Heidt, Z 
Schneidergrsell. 
S/n Z/kö. Co i^. 
F— — 
M'n , , — ^ — 
^o//. . . . ^ ^ 
ck'/s . . . . - — — — — 
Angekommene Fremde. 
Herr Doktor Garursen, kommt von Mitatt, logirt bei 
Baumgarten. 
D ö r p t s c h c Z e i t u n g . 
M i t t w o c h , den s . Ä t a v z , 1 8 ^ 1 . 
I s t zu d rucken . e L t a u b t w o r d e n . 
I m Namen der Kaiserl. Universi tär-Censur: V?. A. E. Rambsch, Cenfor. 
I n l ä n d i s c h e N a c h r i c h t e n . ten nichts vom Kriege wissen, und die Anhätt-
Dorpat,'den 2. März. gec der Revolution finden sich nur im Mittelt 
Gestern Abend um 7 Uhr langten Se. Kai» stände. Wieder andve sagen, die Befehlshaber 
jjche H M i t . ber Großfürst Nicolai Pawlvwitsch der Truppen wären entschlossen, sich dem Ein: 
auf'HöchstiIhrer Reise nach dem AuS lande hie» dringen der Oesterreichischen^Truppen zu Wider: 
selbst in erwünschtem Wohlsein an und setzten, sehen; nicht tn der Hoffnung./sie ^hindern? zu 
nach Wechselung der Pferde, Ih re Reise fort. können-, sonder» ,yn die Neputatton der Armee, 
A u s l ä n d i s c h e ^ d a c h r l c h t e n . die 1815 Noch gelitten, wieder herzustellen. 
Wien, den .18. Febr. Uerdies herrscht unter ihnen die größte Un; 
Nach Briefen aus Laybach vom !4ten bie^  eknigkeir.^  Der General Ambrosko halte eine 
ses erwartete man daselbst täglich Nachricht von Schrift über die Vertheidigung der 'Granzen ges 
der Würknng, welche in Neapel der von dem schrieben; nun beschuldigt ihn Carascosa, ihm 
Könige an seinen Sohn gelchriebene Brief ge>. daS iNannscript gestohlen zu haben, und jener 
inaäzt habe , in welchem er ihm meldet, daß die. vertheidigt sich dagegen mit der Feder. Gnigliell 
Ailiirten schlechterdings .darauf bestanden haben, mo Pepe ist von Filangieri auf eine andre Art 
Haß daö Königreich durch Hesterreichische Trups von Waffen herausgefordert worden, will sich 
Pen besetzt w^rde. Nach den letzten Berichten aber nicht schlagen, so lange das Vaterland; in 
aus Neapel herrschte daselbst eine anscheinende Gefahr ist. Dem General Pignatelli Strong.oli, 
Ruhe; aber.über die Stimmung des Volks wis den der Gras Augen^ iH i f geschlagen, hatte, 
versprechen,-sich dieselben. Nach einigen war gar wars Colletta in einer Dtircksrift vor, sich d^a» 
kein ÄZtderstand von Seiten der Armee und Her ^ mals seigherzig betragen zu haben. ^ Daraus be» 
^ewohnsr der Hauptstadt zn erwarten; desto schuldigte dieser jenen, nicht etwa ein Majiu! 
mehr aber tn den Provinzen. ?t^dre tagen gerade , fcnpt gestohlen zu haben, wie Ämbrosio,. sondern 
das Gegentheil, Und versichern, die Bauern lvol!/ die vom Staate anvertrauten Gelder»—-Uni 
2?sten Januar halt? der Prinz Regent die erste 
Parlem nks! Sitzung geschlossen, nachdem er al-
les, was man von ihm verlangt hatte, und na-
mentlich die decritirre Modification der fpanis 
schen Constitution, sanctionirt hatte. 
N . S . Man erfährt so eben, daß am :6. 
cin Kourier aus Neapel zu Laybach angekommen 
ist, welcher dem Könige die erste, Antwort des 
Prinz Regenten auf sein Schreiben aus Laybach 
gebracht hat. Der I nha l t des letztern war beim 
Abgange des Kouriers in Neapel noch nicht be-
kannt; aber der Prinz Regent soll mancherlei 
Besorgnisse geäußert haben. 
L o n d o n , den zo. Febr . 
Zu Berry in der Grafschaft Suffolk wurde 
in vergangener Woche das Andenken an die Ge-
burt des verewigten Staatsmannes Charles Za-
meS Fox durch ein großes Mittagsmahl gefeiert, 
wobei die angesehensten und reichsten Edelleute 
und Güterbesitzer der Grafschaft gegenwärtig was 
ren. Die erste Gesundheit, welche beim Nacht 
tische ausgebracht wurde, war dem Andenken des 
Herrn Fox gemidmer. Diese wurde unter feier-
licher Sti l le getrunken, während' die ganze Ge-
sellschaft stand. Dann folgte die Gesundheit des 
Königs auch in aller Sti l le. DaS dritte Gl«6 
wurde Zhrer Ma j . der Königin zu Ehren geleert. 
Der Name Zhrer Majestät würkte wie ein elee-
irischer Schlag auf die Anwesenden; denn räum 
war derselbe den Lippen des Präsidenten, S i r 
Robert Harland, entschlüpft, so erscholl ein don-
nerndes Hurrah, und das Geklarsche lyrd ande-
re Beifallsbszeugungen dauerten eine geraume 
Zeit. Diesem Toast folgte unmittelbar das Lied: 
Heil Braunfchweigs Stern! !c. Hierauf kam 
der Herzog von Sussex, und die Grundsätze, zu-
folge welcher seine Familie anf den Thron erho-
ben wurde, an die Reihe, worauf der Präsident 
eine kurze Rede hielt, in welcher er die gegen-
wärtige traurige Lage deS Landes beschrieb. 
Dis KrönungS-Ceremonie ist, wie es heißt, 
auf den 18. J u n i , den JahrStag der Schlacht 
von Waterloo, festgesetzt. 
Die Feür des Geburtstags S r . Majestät 
ist auf den S t . Georgs-Tag, welcher diesmal 
auf den Dster-Montag fäl l t , bestimmt; dies ist 
zugleich der GeburtS: und Sterbetag von Chakes-
peare. 
Z n Sheffield sieht man jetzt schon Aprikofen-
und Kirschbäume in voller Blüthe. 
Von Gibraltar wird gemeldet, daß der 
regierende Kaiser von Maroccv, Muley Soliman, 
von Feh entflohen sey, nnd fein Nevcu Muley 
Brehim, Sohn seines verstorbenen ältesten Bru; 
Vers Muky Vezed, zum Kaiser ausgerufen' sey; 
die G>>rde war zu dem neuen Kaiser übergegan-
gen und der alte nach Tranger tlnflohen. 
Am Sonnabend speiseleu bei der Königin 
unter andern der Herzog von Bedfvrd, Graf 
Grey, Lord Nugeiit uns Loro Ossulston. 
Herr Henry Hunt ist wegen Fabncirung ei-
nes sogenannten Nadical-Kaftees zu einer Geld-
strafe von 2Oo P f . S t . verunhnlr worden. 
Herr Wyse, ein ausgezeichneter junger Mann 
zu Watcrford in I r land , Besitzer mehrerer Land-
güter, ist im Begriff, sich mit dm» Fräulein 
Lätit ia, der schönen und reichen Tochter von 
Lucian Bonaparte, zu verheirathen. 
Einem Edelmann in Hampshire war bisher 
durch Wilddiebe vieler Schaden auf seiner Jagd 
zugefügt worden. Um dem Unfuge ein Ende zu 
machen, kam derselbe nach London, kaufte im 
Hospital ein Manschendem und ließ dasselbe auf 
seinem Gute mit der Inschrift anschlagen, daß 
er den Wilddieb ertappt habe, und denjenigen, 
dem daS Bein gehöre, ersuche, dasselbe abzuho-
len. Seitdem ist ihm kein Wild wieder gestoh-
len worden. 
Hiesige Blätter behaupten forldauernd, daß 
sich die Herzogin von Augoleme in gesegneten 
LeibeS Umständen befinde. 
Die Nachricht von dem Abschluß, des Wafi 
fenstillstandes in Süd-America hat auf die Verl 
mehrung der Geschäfte in unfern Manufaktur? 
Städten guten Einfluß gehabt. 
Der bekannte Admiralitäts-Richter, S i r 
Will iam Scott, den unsre Blätter mit dem Dich-
ter S i r Walter Scott verwechselt hatte«, ist 
jetzt völlig hergestellt. 
Lissabon» den 2. Febr. 
ES ist darauf angetragen worden, uniern 
KorteS den Titel Majestät beizulegen. Die 
Spanischen KorteS führten diese Benennung zu 
der Zeit, als der König abwesend war. 
Bologna, den 11. Febr. 
Die Oesterreichische Armee ist jetzt in vol? 
lem Marsch gegen Neapel. Die erste Colonne 
ist am 8ten hier eingerückt; sie besieht aus einer 
Division von Ferdinand Husaren, den 4 In fan-
terie-Regimenter», Erzherzog Carl/ Wied-Rum 
kek, Albert Giulay und Deutschmeister und Rusch 
Dragoner; sie trifft morgen in Florenz ein» Der 
ObenGeneral, Freiherr von Frimont, ist seit 
vorgestern hier. 
I ta l ien, den 12. Febr. " 
Am 6ten dieses ist die Erzherzogin, Vicst 
Königin, zu Mailand von einer Prinzeßm ent-
Kunden worden. 
M a n hat es bemerkenswert!) gefunden, daß 
unter den zu Neapel ausgeschifften Französ. Kran-
ken so viele Artilleristen befindlich gewesen sind. 
Zu Maltha wurden sehr große MnnitionS-
Vorräthe ausgeschifft. 
Der Kömg von Neapel wollte, wenn irgend 
möglich, zum Schlüsse des CarnevalS wieder in 
seiner Residenz zurück seyn. 
Es geht die Rede von einem neuen allge-
meinen Europäischen Kongreß zu Rom. 
I m Gefolge des Königs von Neapel sollen 
stch unter andern Namen zwei sehr wichtig? 
Männer befinden. 
Die Eltern der aus dem Römischen ent-
führten Jünglinge haben für 8000 Scudi ihxe 
Sühne wieder erhalten, bis auf 2. welche von 
den Räubern ermordet worden, und bis auf z, 
für welche diese zq.<?o Scudi fordern. 
Laybach, den iz. Febr. 
Der zum Kapuziner-Orden gehörende Beicht-
Vater und Almosenier deö Königs beider Sici-
lien, Angelv Porta di Cunev, ist zum Bischof 
von Termopyla ernannt, und erhielt am i iten 
dieses allhier, im Beiseyn der anwesenden So»; 
verains> von dem Cardinal Spina die Bischöfli-
che Weihe. TagS darauf fiel das hohe Geburtst 
fest unserS Kaisers ein, weshalb in der Dom.' 
Kirche das Te Deum gesungen ward. Als Se. 
Majestät Mittags um , 1 Uhr ihre Lieblings; 
Spazierfahrt in dem hiesigen Stadtwalde vv'..' 
nahmen, fanden sie daselbst zu Zhrer Überra-
schung ein keines LusthauS vor, welches der 
Magistrat und die Bürgerschaft unserer Stadt 
diesem Festtage zu Ehren tn der Sti l le hatte 
errichten lassen. Nach der Rückkunft von dort 
stattete der Kaiser Alexander dcm Unsrigen sei-
nen Glückwunsch ab und speifete nachher im 
vertraulichen Zirkel mit der Kaiserl. Familie. 
Die Bürgerschaft hatte der Garnison, vom Feld-
webel abwärts, ein Geschenk an Geld? reichen 
lassen, hatte dle Erziehungeknaben des Regiments 
Reuß',Plauen gespeiset un5 auf dem Schützenhau» 
se den OfficierS unserer Garnison ein Mittags» 
Mahl von 80 Gedecken gegeben. 
Se. Majestät, der Kaiser von Rußland, 
haben dem geh. StaatSrath, außerordentlichen 
Bothschaster und bevollmächtigten Minister am 
Königl. Sardinischen Hofe, Grafen Mocenigo, 
das Großbank des Alexander-Ne^sky-Ortens 
verliehen. 
Eorfu, den 16. Jan. 
Nachrichten aus Zanre zusvigt, sind turch 
das dasige Erdbeben und das fürchterliche Ncgen/ 
und Hagel-Wetter zoo Häuser entweder zerstchrt 
oder weggerissen; gegen 500 Gebäude sind so 
beschatigr, daß sie abgetragen werten müssen; 
alle übrigen aber befinden sich in einem solchen 
Zustande, daß sie ohne erfolgte schleunige Repa-, 
ratur nicht bewohnt werden können. 
Ber l in , den 24. Febr. 
Die zweite Tochter des Prinzen Maximi-
lian von Sachsen, Marrianne Ferdinande, ge; 
bohren den 2/sten Apri l 1796, ist bekanntlich 
Braut des Großherzogs von Toscana. Sie ist 
altere Schwester der Königin von Spanien und 
der Erbgroßherzogin von Toscana. Hier tr i t t 
also der Fall ein, der cmch schon einmal im 
Hause Brandenburg statt hatte, daß Vatcr und 
Sohn sich mit zwei Schwestern verhciratheten. 
Denn Churfürst Joachim Friedrich verheirate-
te sich 1605- mit der jüngern Tochter de? Her-
zogs Albrechr Friedrich von Preußen, deren äl-
tere Schwester bereits seit 1504 mit dem Chnr-
prinzen Hans Siegesmund vermählt war. Der 
Großherzog von Toscana ist 1769 gebshren, uud 
seit 1802 WMver durch den Tod, seiner ersten 
Gemahlin, einer Tochter des Königö von Nea-
pel. Sein einziger Sohn, der Erbgxvßherzog, 
hat noch keine Erben. 
Upsala, den 14. Febr. 
Die Mitglieder der Zury in der Rechtssa-
che, betreffend Geyers bekannte Scknft , traten 
hente Vormittag zusammen und erklärten Geyer 
von den gemachten Beschuldigungen frey (nicht 
schuldig), worauf er unter Jubel und Hurrahru-
fen auf den Armen der Studierenden nach Haufe 
getragen wurde. 
Tur in , den 7. Febr. 
Als gestern in dem Pallast des Herzogs von 
Genevois, Bruders S r . Majestät, ein heftiger 
Brand ausbrach, war gerade in dem daran sto 
ßenden königl. Schlosse der Hofdali eröffnet wor-
den. Ein Rauchfang hatte Feuer gefaßt und 
schnell das Dach gezündet. Der Herzog von 
Carignan, der krank zu Betee lag, ließ sich nicht 
abhalten, sich an die Spitze der die Sprühen 
bedienenden Mannschaft zu stellen uud alle An-
stalten zu dirigiren. Er setzte sich dabei der 
grüßten Gef.-Hr auS, uud befand sich plößlich 
mitten auf dcm brennenden Dache, ohne zurück-
kehren zu können, da die Balkm um ihn herum, 
eingestürzt waren» Es blieb ihm kein anderes 
M i t te l , alS sich auf daS außerhalb längs" des 
Gebäudes hinlaufende Karnieß zu flüchten und 
durch ein Fenster des dritten Stockwerks in den 
königl. Pallast hineinzusteigen. Um Mitternacht 
war das Feuer gedämpft, welches, außer der 
Zerstöhrung deS Dachs, wenig Schaden verur-
sacht hat. Einige OfficierS nnd Soldaten sind 
schwer beschädigt worden. 
Par is , den 21. Febr. 
Auch von Seiten Spaniens und PortugallS 
soll wegen der neapolitanischen Angelegenheiten 
eine Note zu Laybach übergeben worden seyn. 
Als zur Zeit der Revolution die königlichen 
Grabmäler zu S t . Denis ruchlos entweiht wur-
den, geriethen die Herzen von Ludwig dem Drei? 
zehnten und Ludwig dem Vierzehnten, die in 
Kapseln von Vermeil eingeschlossen waren, in 
die Hände eines Farben-Fabrikanten. Dieser hat 
nunmehr anf seinem Todtenbette seinem Testa-
ments-Vollzieher ausgetragen, diese kostbaren 
Neste zweier Könige der Regierung in dem Zu-
stande zuzustellen, worin sie sich jetzt befinden, 
nämlich halb verbraucht. Der Mann hatte sich 
der Herzen bedient, um Karmin daraus zu ver-
fertigen. 
Nach vielen Debatten und nach vielen vor-
geschlagenen Amendements find die beiden ersten 
Artikel des vorgeschlagenen Gesetz-Entwurfs, wo? 
durch den Minister» ein Kredit von z Millionen 
884528 Franken Renten zur Bezahlung der Re-
connaissanceS eröffnet wird, mit großer St im-
menmehrheit von der Kammer der Deputirten 
angenommen worden. Man sieht hieraus uud 
aus andern Umständen, daß das Ministerinm 
das größte Uebergewicht über alle seine Gegner 
hal. 
Neapel, den zr. Zan. 
Der zc>ste Zanuar, an welchem die modifi-
cirte Konstitution von dem Prinz Regenten an-
genommen worden, und der ?te Z u l i , an wel-
chem die Konstitution unterzeichnet war, sollen 
künftig als National - Feste begangen werden. 
Letzteres Fest soll dies Zahr am ersten Sonn-
tage deS Zul i gefeiert werten, und die Truppen 
sollen an demselben doppelte Löhnung erhalten. 
Ueber die schleunige Ankunft des Generals 
Mait land, des englischen Gouverneurs der joni-
schen <Znseln, zu Rom, verbreitet man allerlei 
Muthmaßungen. 
A l s es h ier bekannt geworden w a r , daß der 
Prinz Regent die Konstitution beider Stritten 
oder die modificirle spanische Konstitution sancciv-
nirt habe, überließ sich daS Volk den großlen 
FreudenSbezeugungen, zog nach dem Pallast des 
Regenten und rief: Es lebe dcr konstiliuionneUe 
König! Es lebe sein würdiger Sohn! Die 
Truppen der Garnison brachten dem Prinzen 
eine feierliche Abend-Musik, und begabcu sich 
dann mir dem Volke nach dem Hotel des spani-
schen Gesandleu, Chevalier d'OniS, wo ccr Aus-
ruf ertönte: Es leben unsere alten heroischen 
Freunde, die Spanier! 
Brüssel, den 2z. Febr. 
Die Armen-Kolonie zu Friedrichsort gedeiht 
so gut und hat so wohlthätige Folgen, daß be-
reits die 7te Kolonie dieser Art angelegt wird. 
I n diesem Zahre werden 17804 Mann zu 
unserer Land-Miliz ausgehoben. 
Die Russische Brigg Helena, Capitain D i t t l 
mar, mit Waizen von Riga nach Lissabon de; 
stimmt, ist in der Nacht auf den i7ten bey Ame-
land verunglückt, die Mannschaft aber gerettet 
wurden. ' 
Die neuen Niederländischen Silber- nnd Kut 
pfer-Münzen sollen nach unsern Colonien nicht 
ausgeführt werden und daselbst nicht gangbar 
seyn, doch können auf Ansuchen und für Rech? 
nung. des Handels Gulden und z Guldenstückc zn 
dem Ende geprägt werden. 
Frankfurt, den 21 Februar. 
Sichern» Vernehmen nach sind von denjeni-
gen betheiligten Fürsten und freien Städten, 
welche sich in Frankfurt zn einem Concordatens 
Congreß durch Abgeordnete vereinige hatten, we-
gen Reorganisation von fünf Bischöflichen S i -
tzen und dazu gehörigen D o m - E t t e l n , so wie 
wegen deren festen Dotation in liegenden Grün-
den, die bestimmten Vorschläge nach Rom abge-
gangen. Man weiß vorläufig aus zuverläßiger 
Quelle, daß man die Stadt Freyburg im Vreisl 
gau als einen Bischhöflichen S?tz für sammtltt 
che Badische Staaten, einschiießlich der Hohen-
zollerischen und Fürstenbergischevi Lande, Maynz 
für die Großherzogl. Heßischen Lander, die Stadt 
Rotenburg für die KönigU Würdsmbergischen Staa-
ten, Fulda für die ChurfürstH. Heßischen Staat 
ten mit Weimar, und LunLurg an der Lahn zum 
Sitz eines Bischofs für chie Nassauischen Staa-
ten mit Frankfurt anstehen sind. 
Aus dem Bramdenburgifchen, 
vom 24. Februar. 
Das von Sr» Majestät, unserm Könige, dem 
Herzoge von Wellington zum Geschenk bestimmte 
-Service auS ter Berliner Porzellan - Manufak-
t u r ist so geschmackvoll gearbeitet, daß Allerhvchst-
dieselben, ^ur Bezeugung besonderer Zufrieden,' 
He-t, ein außerordentticheZ Geschenk von 2500 
ÄUHlln.. der gedachten PorzeliamMauufactur zu 
verleihen geruht haben. 
Madr id, den F. Februar. 
Die Rurige ministerielle Zeitung zeigt an, 
daß d!e ^»e^ierung gestern die Vorsicht getroffeil 
h-'.be, e inen außerordentlichen Courier nach Paris 
zu senden, um die Nachricht von den in den 
letzten Ta^en in der Hauptstadt vorgefallenen Er-
e,gingen zu überbringen, damit nichr verunstal, 
tcre Berichte in Europa verbreitet würden. 
Dis Bande von Miguel Hcruandez, mit dem 
Beinahmen Abuelo (oer Großvater), welcher be-
kanntlich verhaftet worden, war in den letzten 
Zeiten sehr unbedeutend. Er war vormals lange 
das Schrecken der Franzosen gewesen und hatte 
mir dem Range eines Obersten bis vor kurzer 
Zeit in stiller Zurückgezogknheit gelebt. 
Neben den Gesandschaften zu London', Pa-
r i s , Neapel, Wien, Berl in und S t . Petersburg 
sollen noch sechs hohe Mi l i ta i r - Beamten ange-
stellt werden, deren Missionen zwei Jahre wah-
ren; die Unterhaltung dieser OfficierS wird jähr-
lich 5Zov Pesos sür jeden kosten; außerdem er? 
halten sie 50 Realen auf die Meile sür Reise» 
kosten. 
Man hal eine neue Verschwörung entdeckt. 
Sie sollte zu Madrid ausbrechen, und vielleicht 
würde sie uns in alle Greuel eines Bürgerkriegs 
gestürmt haben. ic>o bewaffnete Leute sollten sich 
zu Puerto de Hicro, eine viertel Stunde von 
Madr id , versammeln, in die Hauptstadt einrü-
cken und Feuer anf die Einwohner geben. Die 
Regierung ward bei Zeiten benachrichtigt, und 
eine Kompagnie, welche der Banquier'Bertrand 
de LiS errichtet hatte, bekam den Austrage sich 
in ein kleines Haus zu begeben, wo dcr Sam-
melplatz der Verschwörer war. Leider kam man 
zn früh an, da nur erst wenige Menschen ver-
sammelt waren. Sechszehn derselben wurden 
überfallen, nach dem Stadthause gebracht und 
verhört. AuS den Verhören erhellet, daß unter 
den 100 Verschwornen Geld vertheilt war, daß 
sie aber die Personen nicht kennen, welche Gel-
der vertheilten, und daß man ihnen die Plünde-
rung der reichsten Häuser von Madrid verspro-
chen habe. Zugleich zeigten sie die Straße an, 
wo sich ein Depot von Waffen, Tornistern, Mus 
niktonen !e. besinnen soll. Man hat auch ent-
deckt, daß man Versuche gemacht hatte, Solda-
ten von der königl. Fußgcude zu verleiten, die 
aber fruchtlos gewesen. 
B i s jetzt man dte Personen, welche Gelder 
haben verlheilen lassen, noch nicht entdecken kön-
nen. Die großen Angaben, welche man über 
die vertheilten Summen hatte, sind übertrieben. 
Jedem der Angeworbenen hatte man einige Pia-
ster gegeben und ihnen taglich drei Realen ver-
sprochen. 
Ueber die frühern Ereignisse mit den Gar: 
des du Corps oder den Leib-Garden hat man 
jetzt noch folgende nähere Angaben: Während 
das Volk die Kasernen der Garde du Corps 
gleichsam belagerte, ward ein Minister - Konseil 
gehalten. M a n beschloß Anfangs, daS ganze 
Corps nach Alcala abzusenden und es wurde des-
falls ein Befehl erlassen. Kaum war diese Nach-
richt in der Hauptstadt bekannt geworden, als 
die Unruhe aufs höchste stieg. Die gesammte 
Municipalitat begab sich nach dem Pallest und 
stellte vor, daß diese Maaßregel unausführbar 
sei; das die Artil lerie, die National-Garde, die 
Truppen der Garnison, die Kasernen umringten 
und nie zugeben würden, daß die Leibgardisten 
mit den Waffen abzögen; daß es erforderlich 
werde, dieses Corps abzudanken und aus dem 
Pallast die Personen desselben, welche sich daselbst 
im Dienst befanden, zu entfernen. Es ward 
erwied ert, „daß der König, der Konstitution zu-
folge, kein MilitairkorpS aufheben könne, daß 
aber Se. Majestät die Bewachung Ih re r Person 
den HellebardierS anvertrauen wolle, welche auS 
100 Mann bestehen, und die auS den Infante-
rie - Sergeanten der ganzen Armee ausgewählt 
sind. Wenn Sie selbst aus dem Pallaste weg? 
giengen, würden Sie sich durch Truppen der 
Garnison begleiten lassen." Gleich darauf ward 
die Kompagnie der Garde du EorpS, welche sich 
im Dienst im Schlosse befand, nach der Artille-
rie-Kaserne abgeführt. An ihrer Spitze befand 
sich der General Ballesteros, um die. Garden 
vor den Insultirungen des Volks zu schützen. 
Nachdem sammtliche Gardes du Corps entwaff-
net waren, wurden sie unter Begleitung der Ge-
nerals Quiroga, BallesteroS !c. und unter Be-
deckung von Infanterie deS AbendS um 6 Uhr 
aus den Kasernen nach drei Klöstern abgeführt, 
wobei es das zahlreich versammelte Volk nicht 
an Schimpfreden gegen die Garden fehlen ließ. 
Die Volksmenge war'deswegen so erbittert, weil 
Leibwachen eingchauen hatten. Die Vittschrift, 
welche die Mnnic,pasitär anfgeseht harre, war 
so unschicklich, daß sie selbst für dienlich fand, 
den Druck derselben zu kontremandiren. 
Zu Grenada sind einige Unruhen vorgefat» 
len und verschiedene Magistrats-Personen verHaft 
ler worden. 
Gerichtliche Bekantttmachur^en. 
Von Eiftem Kaiserlichen Universitäts-Gerichte zu 
Dorpat werden.alle Diejenigen, welche an die Stu» 
denken der Philosophie Ludwig v. SÄewioth» Johann 
Kchler und Carl Friedrich Luhde; den Studenten der 
Medicin Wilhelm Albert Höxpener; den Studenten dcr 
Rechtswissenschaft Eduard v. Vluhmen, und den ver» 
siorbencn Studenten der Medicin Christian Friedrich 
Mancckc, aus der Zeit ihres Hierseins herrührende le-
gitime Forderungen — nach §. 41 dcr Allerhöchst be« 
statigtcn Vorschriften für die Studierenden — haben 
sollten, aufgefordert, sich binnen vier Wochen a 
sich Illül bei diesent Kaiserl. llniversttätsi 
Gerichte zu melden. Dorpat, den ,4. Febr. 1821. r 
I m Namen des Kaiserlichen dörptschen Univcr-
sitats-Gerichts: 
Gustav Ewers, d. Z. Rcctor. 
W i t t e , N o t a r i u s . 
Auf Befehl St. Kaiserlichen Majestät, des Selbst-
herrschers aller Reußen :c., fugen Bürgermeister und 
Rath der Kaiserlichen Stadt Dorpat/ kraft des Gegen-
wärtigen, Jedermann kund und zu wissen, welcherge-
stalt der hiesige Bürger Peter Rootst, belehre des an-
hero prodtteirten, mit dem hiesigen freien Einwohner 
LdamJürgensobn am 2-). Okc. i 8 i i abgeschlossenen und 
am 9. Dec. 1520 bei Em. Erl. Kaiserl. livland. Hofge-
richte korroborirten Kauf-Kontrakts, das dem kepteltt' 
gehörige, allhier im ersten Stadttheil, außerhalb der 
HakobSvforte, sub Nr. 179 e ans Erbgrund belegene 
hölzerne Wohnhaus für dic Summe von 970 Rb.Ä».A. 
käuflich an sich gebracht, und über diesen Kauf zu seiner 
Sicherheit um ein gesetzliches sxiluiculn nach» 
gesucht, auch mittelst Resolution vom heutigen Tage 
nachgegeben erhalten bat. Es werden demnach alle 
Diejenigen, welche an obaedachtes Haus sammt Elb-
grund rechtsgültige Ansprüche haben oder wider den 
darüber abgeschlossenen Kauf. Kontrakt zu Recht bestän-
dige Einsendungen machen zu können vermeinen, auf-
gefordert, sich damit in gesetzlicher Art binnen einein 
Aühr und sechs Wvchen a clato kujtts Irimaus» ülso 
spätestens am Zl. März 18SS, bei diesem Rath zu mel-
den , mit der Verwarnung, daß nach Ablauf dieser 
peremtorisch^n Frist Niemand mit etwanigen Ansprü-
chen weiter geHort, sondern mehrbesagtes Hans sammt 
Erbgr«nd dem hiesigen Bürger Peter Rootst als scin 
wahres Eigentbum ausgetragen werden solle- V . R. 
W. Gegeben Dorpat-RathhauS, am 17. Febr. t82t. z 
Zm Namen und von wegen Es. Edl. RatheS 
der Kaiserl. Ptatt Dorvat: 
Bürgermeister F r Akermann. 
Aber -Secre ta i r Tl. Schmalzen. 
Wir Landrichter und AssessoreS ElneS Kaiserlichen 
Landgerichts dörptschen Kreises fügen desmittelst zu wis-
sen, welchergestalt Frau verwittwete Premier-Majorin 
von Virgin, geborne Christine Elisabeth Dreplcr Hie-
selbst um eine Adcitalion aller derjenigen gebeten bar, 
welche an die in diesesKaiserlichen Landgerichts 
befindliche, zur Konkursmasse des Herrn Oberfiiieitte-
nantS und Ritters Carl Magnus vonMrgin gehörige 
Summe von 500 Rub. S. M. Ansprüche sormircn z»t 
können vermeinen sollten. Wenn nun diesem s>elil<» 
!N6lZ. vom heutigen Dato defekt worden; so 
werdest mittelst dieses össelulich ausgesetzte» Proklams 
Alle, so an dieses so eben angegebene Depositum aus 
irgend einem rechtlichen Krunve Ansprüche formiren 
zu können vermeinen ssltten, aufgefordert, stch mit ih-
ren vui liitlio herrührenden Forde-
rungen tn dcr peremtorischen Frist von 6 Monaten » 
äsco. das ist bis ^um 11. August dieses 1 «Listen Iahre5, 
und längstens in beneu von zehn zu zehn Tagen abzu-
wartenden dreien Acelamationen bei diesem Ka-serlichett 
Lan^gericite, unter Beibringung ihrer tunri-nn^norum, 
zu melden, mit der ai'sdrücklichen Verwarnung, daß 
diejenigen, so diese Krist versäumen, ferner mit ihren 
Ansprüchen nicht gebort noch zugelassen, sondern gänz-
lich abgewiesen und präkludirt werden sollen. Als wor-
nach ein Jeder sich zu achten, vor Schaden und Nack-
theit aber zu hüten hat. Signamm im Kaiseil. Land-
gerichte zu Vorrat am j i. Febr. t82l. . 2 
Hm Namen und von wegen Es. Kasserl. Land-
gerichts dörptschen Kreises: 
C. v> Brasch, Landr«6)ter. 
Secretaire Hehn. 
Die kaiserliche Polizcl'Verwaltung hat die Bemer-
kung machen müssen, daß stch einige Personen, unge-
achtet der über diesen Gegenwand v elfach ergangenen 
Verordnung, vüttrfangen habcn, in dcn Straten der 
Stadt Taback und sogar Cigarroe zu ravchen. Sie hat 
stch demnach veranlass gesehen, ihren Untergebenen so-
wohl, als den Patrouillen, ren geschärften Befehl zu 
ertheilen, ledrm, ohne Ansel'n der Prrsön, welcher in 
den Straßen der Stadt tauchen stcl, nicht entblödet, 
oder zum Schein euie Tavactspselse am Mun.e tragt, 
dieselbe, von welchem Werthe ste aM) seyn mögr, ab-
zunehmen, und ste entwehr stch uizuergnen oder zu ver-
nichten, auch den Uebertreter namhaft zu machen, da-
mit cr '.'ir gebührenden Strafe gezogen werden könne. 
Zugleich muß dic Kaiserl. Polizei. Beriraltuna acnoch 
bemerken, dak Diejenigen, welche stch einer ^^l i^ i-
wache oder^Patrouille widersetzen, sogleich arrettrr und 
wohin gehörig, zur gesetzlichen Bestrafung abgegeben 
werden sollen, als welches desmittelst von der tzaiserl. 
Polizei-Verwaltung zur allgemeine» Wissenschaft und 
Hachochtung bekannt gemacht wird. Dorvat, den 59. 
Februar i82l. Polizeimeister v. Gew'Nty. 1 
P. Nilde, «ee<r. 
Aus Einer ehstnischcn Distrikts-Dircktion deS livl. 
Kreditsystems wird nachstehend^ Proklam: 
„Demnach bei dem Qderdircctvno der llvlöndischeli 
Kredit - Societät durch die ehstnische Districts-Di< 
rection Herr Landrath Carl Gustav Samson v. Hiin-
nielstiern, als Vcsttzcr des im dörptschen Kreise und 
«manschen Kirchspiele belegenen Gutes Urbs, um 
ein T ksjeh:! in Pfandbriefen nachgesucht hat; so wird 
solche, mich Vorschrift des Versammln,rgsbeschlns, 
ses vom i^tenMai ,814, hierdurcii öffentlich bekannt 
gemacht, damit cin Heder wahrend des Laufs dieses 
Proklams, dass ist u binnen drei Monaten, seine 
elwaiugen Nechrc dieserhalb bei den resp. Behörden 
wahrnchnun ki.nne, weil alsdann dic zu bewilliaen-
den Pfandbriefe ausgereicht werden sollen. Zu Ri-
ga , am 1 iten Febr. >L2i." 
dcsuütrelst zur akaemeinen Wissenschaft gebracht. ^ Dor« 
xat, den >7ten Fedr-lL2Z. ' 1 
Samson. 
Ant. Schultz, Secr. 
Da die Termine der Krone-Abgaben für die erste 
Hälfte 1821 mir d,m ersten Marz d. »s. eintritt, und 
dic bicnat- Steiicrverwaltnng nach Maßgabe der aesetz-
licl cn '2 orscl riftcn den ottadttlaßigen Betrag derselben 
spätestens zum «5. März d. I . in hicstger Kreisrenterei 
zu '.'»nchs qen bat; so wird auf Antrag der Eteuerver-
lva?ru-a v^ »n Em. ?dl. Natke dcr Kaiserl. Stadt Dor-
pat t)kv^!rch bekannt aemacht, daß 
3) von den Zunftgenossen: 
Aovfslcuer » - 4 Rub. — Kop. 
Wegegelder - ^ ' — 52?- — > 
Wasierkommunikationsgelder - — 2?-
Zulage - - - - — 25 — 
Zusammen 4 Rub. Kop. 
l,) vom Dürger-Oklad: 
Kopfsteuer ^ Rub. — Kop. 
Wegegelder - - - — 12?, — 
WasscrkvmmnnikaUonSgelder - — 2^ - — 
Zulage " ° ' — 47 
Zusammen ä Rub. 62 Kop. 
c) vom Arbeiter-Oklav: 
Kopfsteuer - 3 Rub. so Kop. 
Wegegelder - - -» — 42^ — 
Wasserkommunikationsgelder - - - 2^ — 
Zulage - - — 8Z — 
Zusammen 4 Nub. 50 Kop. 
von dem Oklad der Erbleute: 
Kopssteuer . - 1 Rub. so Kop, 
Wegegelder - - - — 12^ — 
Wasserlommunikationsgeldcr - — 2? 
Zusammen 1 Rub. 6s Kop. 
zur Seele/ nach erfolgter hochobrigkeitlicher Genehmi-
gung der Zuschußgelder für den Bürger- und Arbeiter-
Otlad zu entrichten ist. ES werden demnach alle und 
jede hieselbft angeschriebene anwesende und abwesende 
Personen, so wie deren etwanige Kaventen, des ernstlich-
sten angewiesen, stch von nun an spätestens bis zum 10. 
März d. 5s. bei hiesiger Steuerverwaltung zu dcr behustgen 
Abgaben Liquidation ganz unfehlbar in den gewöhnli-
che» Vor- und Nachmittaggstundc» zu ststircn. Zllle 
Diejenigen aber, welche die Liquidation in diesem an-
beraumten Termine verabsäumen, haben stch nicht nur 
gesetzlicher Strenge zu gewärtigen) sondern e6 werde» 
auch Diejenigen, welche ihre Achtung verschulden, in 
gebührende Ausmaße genommen werden; als wornach 
stch zu achten und vor Schaden nnd ?tachthcil zu hüten. 
Gegeben Dorpat-Ratdhaue, am 2b. Febr. t82i. 2 
Namcn und ren wegen Es. Edle» Na« 
lhcs dcr Kaiserl. (7tadt Gorpar-
Bürgermeistcr Fr. Akermann. 
Ober-Secr. A. Schmalzen. 
( M i t Genehmigung der .^ cn'serlichen Polizei» 
Verwaltung hicselbst.) 
Bekanntmachungen. 
Sämmtlichen resp. Herren Mitgliedern der akade-
mischen Muiie wird hierdurch angezeigt, daß Sonn-
abend den l2. Mär;, als zur Feier der Thronbe-
steigung S r . Kaiserl- Majestät , im Lokale dcr 
nkademischcn Müsse Ma«querade mit ^donn^m'-n, su. 
spenciu seyn wird. Die Villelte stnd unter den ge-
wöhnlichen Bedingungen, von 2 Uhr Nachmittags an, 
im DirectionSzimmer zu lösen. 2 
Die Direction der akadem. Müsse. 
^IvntöA, tien 21- ll. um 10 l^hr, 
beginnt llie 7visliuug clor sus I^ oozer, uncl k»hen 
so viel (Zewinnzlen heslk'henlien Verloosung von IZii» 
cliorn, ^luzilcall^n unit .^uusrsachcn. ciKSrnücli un<1 
unter sio!i^ i?i^ icliczr .^n^iclir. gesogenen I>iumrn?rn 
un«1 (Zewin i^sls ^vkrlten in ht'glauhiglL 3r?hnurl^ üclier 
sotorl von ^keiciiZivu ^üüiinern «-ingt-trag«n, uncl ilar-
clie XidiliuaA I^istsn ge^rucl^l Lis liahin 
rinli noch l^ oose ä 10 lihl. ?u haben (das 11 ist isr 
^ralis); clie ?,um Dehil Vörthei!len uncl k>nvs niclir ah-
e^sk7t2l?n' sher ein^ulietorn, so wie clis (zöltler sür sh» 
geseuile l_.oose. Kk>vsl, llsn 26. ?c>br. 1^21. Z 
Lomlnir sür l^unzu un«l I i^keraiui'. 
ltntcrzelchncter hat die Ehre, Einem rcsp. Publik» 
anzuzeigen, das? cr willens sei, mit Genehmigung Er. 
Kaiserlichen dörptschen Polizei Verwaltung ein voll-
ständiges, gut gearbeitetes und im besten Zustande be-
findliches Hortepiano zu vcrsvielcn, sobald die Zadl von 
200 Loosen zusammen seyn wird. Loose zu 2 Rub. 50 
Kop. sind täglich in seiner Wohnung im Büchscschcn 
Hause zu gewöhnlicher Tageszeit zu erhalten. Da cr 
diese Verspätung nur auf den Wunsch mehrerer Mustk-
liebhabe? veranstaltet, so hofft cr, daß diefell'e sehr bald 
zu Stande kommen werde. Tag uud Ort dcr Verspie-
lung wird durch die hiesigen Zeitungen bekannt gemacht 
werden. . I ran Dietrich. 2 
G u t - V e r f a l l f. 
Ei» Landgut im dörptschen Kreise iß mit vorteil-
haften Bedingungen und billig zu verkaufen odcr zu 
verarrendircn. Tie Kutebeschrcibunq und nähere Nach-
richt erthclltöerr Bürgermeister Müller m L-msal, Hr. 
Notaire J>, G. Schröder in Riga, Herr Kaufmann S. 
Reim in Wenden, Herr Aaplick in Werro, Herr von 
Echoen in Wolmar, Herr Karlict in Zellin und Herr 
Kirchenvorsteher Käding tn Dorpat. t 
^lcrenve. 
Da ich. beauftragt worden bin, ein im revalschen 
Gouvernement und wesenbergschen Kreise belegenes Gut 
von vier5?aken, mit l4t) rigaschen Lösen Rogken'Ans-
saat, ic>c<i Saden s?cu und einer wohlhabenden Bauer-
sci asr, vem l. Apul d. A. ab zu verarrendircn: so ha-
ben stch Arrende-^iel'haber deshalb bei mir in Dorpat 
im VäucrlcsZ^n Haufe zu melden. — Auch zeige ich 
hiermit an, daß ich auf dem Gute Alexandershof im 
werroschen Kreise eine bequeme warme Wohnung liebst 
Stallraum, Wagkliremise, Garten und übrigen Be-
quemlichkeiten, zu vermiethen wünsche, wobei auch 
Rauchfuttcr für Kühe nnd Weide für Pferde zu haben 
ist. Carl von Staden. 2 
Unter dem Gute UVika, im kawelechtschen Kirch-
spiele/ sind zwei Hoflager, Namens Sibbula undSib-
berv, mit den nörhigen Saaten und hinlänglichen Heu» 
schlügen zu verarrcndiren. GiiS Nähere bei der Guts-
Verwaltung in Uliila. 2 
Aukt ion . 
Mit Bewilligung Er. Kaiserl. dörptschen Polizei 
Verwaltung werden am Sten Marz d. I . , von z tthr 
Nachmittags an, im Hause des Sctmeidermeisterö Rau-
tenberg, dem neuen UniversttärS. Gebäude gegenüber, 
mehrere Mvbilien, alS: Spiegel, Tische, Stühle, 
Schränke, Wilsche, Bettzeug, Sattel, Schnupftucher, 
grünes Fensterglas > Flinten, Sommer-Equipagen und 
mehrere andere nützliche uud brauchbare Sorben dem 
Meistbietenden gegen gleich baar, Bezahlung versteigert 
werden. DorMt, den SZ. Febr. 182t, 1 
F u verkaufen. 
Lei ^oli k'i-. Höckmann i s r h n h s n : Klaube — 
V«-rnunsl, 0>^ul)en, >z»en unc! Wizsinscli.^c, von 
Or. Julius ^Vaiikor. 2 lih. L. k^ aris un<l l^ontlvn, 
kiii ll?u t'^ ^oncl^ rs in Iiücl<sic!>t llvr 6l!t?nlli<lien 
kiilinl^- n- untl »^n5laltk'n vor» 
Or. ^ Woiszo^ lr A Iti?. L. I'ovliscl'v t^ r-
?^ngnis;s cler klugen; ein Versuch von v. <ler 
Ii- li-I., ^ Iil>. I>. tür Vani«n, 
l ^ m l - uncl blu!s»b»ct> tür <l»5 scliöus 
>1 . I li. I^ou!;ö , eiiit? Li!» 
-< I>>cl>ke !>ir Aule l'^chlsr, von l)r. VV. L i^e« 
I<er. 2 KI). ,L I<p. L. I)is glücklichen Kincier« 
«in ^zclienli lur siuc; ^^ >line iincl von Dr. 
2 15 I^ s>. ?. ^1. HkzrnilzslÄcil's Zemeinnü-
1^a l^igel)Lr N'ir clen Lür^pr uncl I.kinclmann, «clor 
S-»mm!»i>s suk ,'incloler Vorscliritlsn, 4 
Ijcis., 4 lik. 3. I^reu/. l?in l^ rhauunZs-
lür (^risren. >i<-rau5.-^ j?c>z^ n vcn I)«-rmsletll, l l<h. 
L. N. Dk! Di5s>uwuone 5oii jinrlil'u» juris ki«-
ru«n! ialso Sl?num r^nta con^k nl.itio, vom ?rc>^ 5sc>r 
- xiler, ße-k. » IVK. sZ H. I^ snclsc1i!»l!k>n «um 
l^acli^vicknsn (L^einclruck). Hlowoire» tls l>.^ s)0leoa 
>^!,r ?l«zsrz- 6e ^ltsrl)vulon. 2 Vol., arcl. ^usxol^ e Z tili. 
50 kp. S. M.. gut« ^ uzxaize 5 Kb. Z5 Kp, 6, AI. <)«u-
vr^s <ie I^ orcl Lvron, ^raciuttoz llo Z Vn!., 
A Iii). ZL 6. ÄI. LilzliyrkL^u? s'orr^iivn lies /^ui!.urs 
k l.izsi^ ues krancviz, rs, 2,. Zs. 4s. 2 Ui>. ^0 Kp. L. kl. 
KLuer Lriofsleller fu^ - I^ iebenclo beicieUt>! Qk^liieclus 
sin Dollinetzclier ^ülilencier 1 lib. Z/> Kp.L. 
Selzen ^ ugusr v. Kok-eliu«, nacli seinen Zcliniten unll 
»acli aullisnkisclien ^üinkoilunA^n cZ^ rgezreUr, Z Nb. L. 
Z f^. Zil»iiolk-ca nortstilg Llajsie^ i lst ian!. Z Vo l . , 4 
??d. Ko 6. N. ^ 
Hauptsächlich ben emfernteren Gegcn^en diered 
hierdurch zur Benachrichtigung, daß in Dorpat die ^ r . 
Petersburger Glas-Ntcderlage »nit allen Sorten und 
Größen von dcm bekannten vorzüglicher»^ weißen Fen-
fterglase zu herabgesetzten Preisen, vollständig komvle-
lirt und solches in großen und kleinen Qu-mtitäien beb 
dem Herrn Kaufmann Henningsen im kaushvse, beim-
Herrn Kaufmann Krifzvff am großen Marit, wie anch> 
in der Wohnung des Herrn Revisors Schubert, als 
^ommisnonairen der Glasfabrik, zwar nur gegen glelclv 
baare Zahlung, zu jeder Zeit zu haben ist. z*-
Kci mir stnd Sanduhren von einer Viertel , ein«5 
halben, drei Viertel-, einer ganzen, drei und vier 
^runden, verschiedene Gelungen Tbcrmcmcter und« 
Probegläser, die derm Arandwelnbrand gebrcuctit ncr^ 
den, so wie auch Nachtlichts in Schachteln auf cin hal-
bes und cin ganzes Jahr, für billige Preise zu haben. 
H. Ä- Brock. . z. 
Auf dcm Gute Pcddeln bei Walk stnd gute Ziegelm 
und Dachpfannen fm ten billigsten Preis käuflich z»7 
haben. Kanfiiebhabu belieben tich an die dvrtige Vl»« 
waltung zu wenden. K 
H u vermiethen. 
I m Hause deö Herrn v. Wahl, gerade gegenüber 
dem Eingänge dc< akademischen Haufts, ist die mittl.-rc-
Etage vom Mainau zu vcrniiethen; auch stnd daftibA^ 
Verschiedene sehr gute Möbeln, wie auch ein Flügel zu» 
verkaufen, welche von w bis iL Uhr Vormittage da-" 
selbst zu sehen sind. 
P c r j o n c n , die ihre Dienste anbieten. 
Eni MiHrr Mann. wün.M dic Dispvsttisn eines-
ElUes, urch bietet seine Dienste in dicjcr Hinsicht an. 
Er hat stch sür die Landirinhsclicift und den Brennt» 
Weinbrand praktisch gebildet und die besten ZcmMssh. 
aufzuweisen, nähere Auokunfr giebt Herr AcltcrmaNlp 
EchtUlrock, der Postirung gegenüber. Ä, 
^ 'e r jone l i , die ver lauf? i^erden. 
Auf dcm Gute WMnküll im h>'!met,chen Kirch» 
spiele wird ein ^uchhalker verlangt, welcher oer chstni^  
scheu Lprar e mächug scyn nn.ß. z 
Es wird eine gebildete und gcsehte ^-iährige Per-
son, die icutsch und rutstsch spricht, gietclnlci od sie 
eine Nusstn oder Drutsche lst, bei einer T a^me in dcr 
Stadt als Gl«cUch^srcri„ vcrlungr. Eine solche' hat 
stch zu melden de» der Hebamme Welperr. 2, 
Abreisende. 
Da ich nnch 8 Tagen von hier, abreiscn werde; so 
mache ich dicS bekannt, damit, wenn Ieu.and eine For» 
derung an mich haben sollte, «r stch dainit bei Er. Kai-
serlichen Pslizeiverwaltung melde, d orpat, den 2Z. 
Februar 1L2I. George Wilhelm Heldt, t 
SchncidergeseU. 
Angekommene Fremde . 
Kaufmann Strupv, kommt von 8tl>cm; Frau v. Stade» 
nebst Familie, kommt vom L'ande logiren l c i dem 
Kaufmann Herrn Ahland^ Kaufmann Mörsbachs k. 
von Sk. Perergburg, logirt.bei Baumganm. 
D b r p e Z e i t u n g 
lg 
Sonntag, den 6. Marz, i8s i . 
I s t z u d r u c k e n e r l a u b t w o r d e n . 
I m Namen der ka iser l . Unioersi täts,Cer isur: O r . F . E. Rambach, Censor. 
Laybach, den 17. Feb rua r . 
Gestern sind die ersten Nachrichten aus Neal 
p?l auf die durch den Duca di Gallo (der für 
seine Person einige Tage in Rom geblieben war) 
dahin Übermächten Mi t te i lungen eingelaufen. 
Her Brief S r . Majestät, deS KünigS beider S i -
cilien, an seinen Sohn, den Regenten, war am 
8ten zu Neapel eingetroffen. Der Kronprinz hat 
soqleich — die Instructionen an die Minister 
sollten ihm erst am folgenden Tage mitgetheilt 
werden 7-- fein Conseil berufen und bis spat in 
die Nacht deliberirt. Das Resultat war, daß 
das Parlement, welches bekanntlich am zo. Ja ; 
nuar feine Sitzungen beendigt hatte, außeror» 
ventlich einberufen werden sollte. 
So viel bis jetzt bekannt ist, scheint von 
einem Ausbruch der Monarchen aus hiesiger 
Stadt vor Ende März gar nicht die Rede zu 
!^yn. Än der Zwischenzeit werden die beiden 
Kaiser vielleicht eine Excuvsion über Agram oder 
auch über Triest und Fiume nach Carlstadt und 
von da längs der Militairgränze, allenfalls bis 
Essegg oder gar bis Cemlip machen. Doch ist 
dies al les bisher ein P r o j e c t und keinesweges 
fest best immt. 
Moyland» den i-z.'Februar. 
A r m e e - B e f e h l . 
Hauptquartier Padua, den-6. Febr. 1821. 
„Nach einer mittelst CourierS heute Abend 
mir zugekommenen Eröffnung S r . Excel!., des 
Herrn Staats- und Couferenz - Ministers, Feld-
Marschalls, Grafen von BeUegarde, aus Laybach 
vom 14M! dieses, haben S e / Majestät, auf be-
sondere Verwendung S r . Exc., des Herrn Feld-
marschallv, zur bessern Subsistenz der OfficierS 
allergnädigst bewilligt, daß, vom Tage des Ue-
bertritlS der gegenwartig in Zralien vorrücken-
den Armee über die K. K . Gränze an, sämmt-
liche Herren Generais, Staabsr und Oberossi? 
ciers, mit nicht minder aller Individuen der Ar? 
mee, die sich mit ihnen äquipariren und fn^hev 
in solchen Falken ihnen gleich gehalten wurden, 
in dem Genüsse der Etapen-Gebühr im Gelde 
nach der Ausmaaß treten sollen, welche bei dem 
unter meinen Befehlen gestandenen OccupationSs 
Corps in Frankreich in der letzten Zeit st?^ ai-
funden hat. Dagegen versehen sich Se. Maj<? 
stät, daß das Officier-Corps, bei dieser groß? 
müthigcn Fürsorge für die Subsistenz der Armee, 
sich zu aller Wachsamkeit um,io mehr aufgefor-
dert fühlen werde, damit alle Entschuldigung^ 
gründe für Excesse und Erpressungen wegfallen, 
die strengste Zucht und Ordnung geh.^n^habt und 
jede eigenmächtige Forderung an den Landcsbe-
wohner unterbleibe, als Nothweudigkeir und 
Pflicht, Ehre und Nutzen, weiche aus der Aufs 
rechthaltuug der Mannszucht für die Armee Hers 
vorgehen, ein solches Betragen gebieten, und als 
jede Außerachtlaßung der nöthigen Aufmerksam-
keit zur Verhütung von Fehlern gegen die Dis! 
ciplin, so wie jeder solcher Fehler selbst mit gleis 
cher Strenge ohne Nachsicht und exemplarisch 
nach S r . Majestät allerhöchstem Willen bestraft 
werden wird. Die in dem Armee-Befehl vom 
4ten dieses gestattete Fassung der Etapen - Natio-
nen in ngrura für die Herren Generals, Staads? 
Oberofficiers, Beamte und Partheien nach dcr 
Anzahl ihrer Brodt - Portionen, mit der Befchräns 
kung auf daS Maximum von 6 Portionen, hat 
daher zu unterbleiben, und, bis über die Aus? 
maaß dec allerhöchst bewilligten Etapen-Gebühr 
im Gelde, das bestimmte Detail nachgetragen 
werden kann, gestatte tch indessen, daß jedem 
Herrn StaabS - Officier 40 Fl . , und jedem Ossis 
cier, vom Hauptmanne abwärts, zo Fl. auf 
Conto derselben gegen künftige Abrechnung auS 
dem Regiments-, Corps; oder Compagnie-Verl 
lagSgelöern sogleich erfolgt werden. — Auch kön-
nen die sämrntlichen Regimenter, Bataillons und 
Corps, auf kriegskommissariatifche separirte Ge-
bühr - Entwürfe und Quittungen, die mit dem 
Armee »Befehl bewilligte Gratis» Gagen zugleich 
mir den ordinairen Geldersätzen für den Monat 
Februar dieses Lahres, sogleich zu Anfang deS 
nächsten Monats März, bei der Operations-
Casse empfangen. 
Johann Freih. von Frlmont, 
General der Cavallerie." 
Neapel, den 6. Februar. 
Z n einem Privatschreiben vom z i . Zanuar 
liefet man Folgeudes: 
„DaS Uugewitter ist seinem Ausbruche na» 
he; wäre es doch nur schon vorüber'. — Man 
kennt im Publica ossiciell über die Verhandlun-
gen in-Laybach noch nichts; aber ei» schleichen 
Gerüchte, daß die Unterdrückung unserer gegen? 
wattigen Verfassungsform beschlossen, und daß 
sie im Einverstandnisse mit unferm Könige be-
schlossen worden sey! Man täuscht sich über den 
bedenklichen Zustand, ln welchem wir uns befin-
den, nicht mehr; dcr Eindruck, den dieses Er-
kcmmttl,' hervorbringt, ist nicht zu beschreiben. 
Zu den Waffen! rusen Taufende; verhallen wir 
uns ruhig I beschwören wir die 0!esihr durch 
NachgieiZigkeii! sagen Andere. Fast ist voraus-
zusehen, daxz die letzter» ihre Meinung durch/ 
setzen norden. Wie wird sich dcr Kronprinz be-
nehmen? wird er gegen den Willen seines Va-
ters sich stemmen, wird cr seinen bisherigen 
Aeußcrungcn, seinem bisherigen Betraf t , ent.' 
sprechen, oder — fragt man sich — war auch 
dieses ebenfalls nicht im Einklänge mir seinen 
innerlichen Gesinnungen? Der Augenblick, in 
welchem die erste Kunde vom Ausbruche der Art 
mee eintreffen wird, darf Jeden mit Angst und 
Schrecken erfüllen; denn die Frage, wie und ob 
man sich vertheidigen soll? diese Frage wird lei-
der ohne Verwirrung, Unordnung Und ohne 
Blutvergießen nicht gelöftt werden können. B is 
diesen Augenblick herrscht übrigens Ruhe und eine 
ungewöhnliche Stil le, wie solches jedesmal einem 
bevorstehenden Sturme voranzugehen pflegte." 
Ein andres aus Neapel, vom 6. Febr. 
Unser kleines Geschwader hat Befehl erhal-
ten, auszukaufen, um im Adriatischen Meere zu 
kreuzen und die Küsten Pugliens zu sichern. 
So wie die Regentin, haben auch viele un-
serer ersten Damen ihre Diamanten dem Vater-
lands zum Opfer gebracht. 
Der Plan des Generals Dumouriez zur Ver-
teidigung von Neapel soll fast ganz dem Plane 
des ehemaligen Kriegsministers Carascosa glei-
chen, dcr jetzt zur Ausführung gebracht wird. 
Aus I ta l ien , vom iz. Februar. 
Zn Florenz rückte die Avantgarde dcr ersten 
auf Rom ziehenden Oesterreichischen Colonne am 
l i . Februar ein und am !2ten folgte die ganze 
Colonne, aus den Znfamerie - Regimentern 
Deutschmeister, Prinz Neuwied, Chasteler und 
Giulay, dem Dragoner? Regiment« Riesch und 
dem Husaren-Regiments Prinz Ferdinand, so 
wie auS zwei Batterien Artillerie, bestehend. 
Das Ganze betrug ungefähr 8000 Mann , wvr> 
unter zooo Cavallerie. Am izten setzte diese 
Colonne gegen Siena. hin ihren Marsch fort; 
es sollten ihr , dem Vernehmen nach, noch 5 
bis ü andere folgen. Ein zweites Oesterreichs 
fcheS Armee-CorpS hat seinen Weg von Ferra? 
ra aus längs dem Adriatischen Meere nach An« 
cona hin genommen. 
Rom, den 12. Febr. 
Es herrscht hier heute unter den Fremden 
Stoße Bewegung, weil nunmehr an dem Ein-
rücken der Oesrerreicher durch den Kirchenstaat 
ins Neapolitanische kein Zweifel ist, und Viele 
fürchtcu, die Neapolitaner möchten den Oester-
reichern zuvorkommen und gegen Rom marschi; 
ren. I n diesem Falle dürfte der Aufenthalt 
hier nicht angenehm und ruhig seyn. Die Oes 
sierreicher würden von der andern Seite kommen 
und die Neapolitaner auS Rom vertreiben. 
Verständige wollen behaupten: es besäße die 
Neapolitanische Negierung nicht so viel Energie, 
diesen Schritt zu wagen. 
Unter den Neapolitsachen Generals tst keine 
Einigkeit: der Adel ist wider die Constitution 
und vom Volke stnd viele abtrünnig geworden. 
Die Menschen unsrer Zeit wollen frei seyn, wenn 
eS mir Gemächlichkeit geschehen kann; hängt 
aber Leben und Eigenthum an dieser Freihet, so 
sind ste zufrieden mit dem Theil, den man dar» 
bietet. Wir werden bald sehen, ob dieser Zwei» 
fel an Tapferkeit und Ausdauer der Neapolitaner 
gegründet ist und ob ste es wagen, eine Schlacht 
zu liefern. 
Der Großherzog von Toscana heirathet be-
kanntlich eine Tochter deS Prinzen Max von 
Sachsen, wird also Schwager seines SohneS. 
Der Marquis Genori ist nach Dresden gereisct, 
um sich die Hand der Prinzessin z» erbitten. 
Die Oesterreichischen Truppen, welche nun 
diesseits deS Po sind, rücken auf ihrem Wege 
nach Neapel in starken Tagemarschen vor und 
werden nächstens in unsrer Gegend erwartet, 
Es heißt, sie werden den i7ten dieses in Mon-
terosa seyn und den izren unter unsern Mauern 
vorbei marschiren. 
Die Garnison der Engelsburg ist beträchtlich 
verstärkt worden. Die Neapolitaner sollen auf 
dem Marsch gegen die hiesige Hauptstadt scyn. 
Der PnnzAegent hat, wie es heißt, der Armee 
in einer Proklamation angezeigt, daß der Krieg 
erklärt sey, und hat sich, wie man hinzufügt, zu 
der Armee nach den Abruzzo's begeben. 
Wien, den iy. Februar. 
Die junge Prinzessin Tochter des Vice-Kö-
nigs des Lombardisch',Venetianischen KönmreichS 
hat am izten in der Taufe die Namen Marie, 
Caroline, Auguste, Elisabeths, Margarethe, Do-
rothea erhalten. 
Wie man hört, werden die Monarchen nach 
ihrer Rückkunft von Triest vor der Hand noch 
in Laybach verweilen, weshalb die Qnaxtitre neu-
erdings für dieselben gemiethet worden sind. Se. 
Majestät, der König von Neapel, gedenkt, so: 
bald die Nachricht vom Einrücken unsrer Trup-
pen in Neapel anlangt, in Begleitung der M i -
nister Pozzo di Vorgo von Seiten Nußlands, 
Freiherrn von Vincent von Seiten Oesterreichs 
und Grasen VlaclaS d'AulpS von Seiten Frank-
reichs in sein Reich zurückzukehren, bis zu die-
sem Zeitpunct aber ebenfalls in Laybach zu blei-
ben. 
Von der Italienischen Gränze, 
vom 8- Februar. 
Es hat sich das Gerücht verbreitet, daß ein 
EorpS Neapolitanischer Trnppen in den Kirchen-
staat eingerückt wäre. Dieses bedarf jedoch noch 
besonderer Bestätigung. 
Zn Neapel soll es nach Ankunft des Königl. 
Schreibens, welches daselbst öffentlich bekannt 
gemacht worden, zu mehreren unruhigen Austrit-
ten gekommen seyn. Es heißt, der Prinz Re-
gent sey zum König ausgerufen, der ehemalige 
Kriegs - Minister Carascofa, als ein Gegner der 
jetzigen Ordnung der Dinge, im Bett ermordet, 
nnd ein altes Linienschiff, welches für 17000 
Ducati verkauft ward, vom Pöbel in Brand 
gesteckt worden. Die Ministerial-Conseiis, de-
nen auch der General Coletta beiwohnte, der aus 
Sicilien angekommen war, dauerten fort» 
London, den ?z. Febr. 
I m Oberhause gieng am 22. die Acte, nach 
welcher der Königin ein Jahrgehalt von 50000 
Pf . Sterl. bewilligt wird, ohne fernere Debat-
ten durch. 
Heute erhielt die Annuitäten - B i l l für die 
Königin die Genehmigung S r . Maj . des Köniqs. 
Am i9ten dieses gab der König zu Brigh? 
ton einen prächtigen Bal l für 200 Personen. 
Der Herzog DecazeS tanzte mit der Fürstin 
Esterhazy. 
Es wird dies Jahr keine Anleihe statt ha-
ben und die Erklärungen im Parlement flöße» 
unsern Kapitalisten viel Zutrauen ein. 
Lissabon, den 6. Febr. 
Die Cortes haben beschlossen, daß die Re-
gierunqs-Acten „ i m Namen des Köniqs," und 
nicht „während der Abwesenheit S r . Majestät," 
erlassen werden sollen. 
Madr id, den 15. Febr. 
Das osficielle Journal sagt, daß die Unru-
hen wegen der Gardes du Corps die letzten See-
nen eines Dramas sind, welches seit einigen 
Monaten gespielt wurde. '— Die hiesige Gar-
mson wird verstärkt. Gestern rückte hier das Ka? 
vollerie-Regiment von Sagmtto ein. — Auf dem 
hiesigen Theater wird jetzt ein neues Stück un> 
ter dem Titel gegeben: „ D i e Konstitution, oder 
der Tod. " — Der verhaftete Abuelo erklärt: 
er habe mir feinen Gefährten bloß die Absicht 
gehabt, Taback einzuschmuggeln. 
Wegen der letzten Ereignisse haben die M i -
nister ein Circular erlassen, worin sie den festen 
Willen des Königs für die Konstitution bezeugen, 
und erklären, daß jeder, der sie nur im gering-
sten verletzen würde, als strafbar solle angesehen 
»nd behandelt werden. 
Es werden noch täglich Personen verhaftet. 
Ein Theil der Gardes du Corps hat eine 
Protestation erlassen, worin sie erklären, daß ei-
nige ihrer Kameraden die völligsten Feinde deS 
Königs waren. 
Uebelgesinute hatten bisher alle hiesigen Ver-
schwörungen auch auf eine fremde Negierung 
schieben und namentlich dem französischen Both-
schaster zurechnen wollen. 
Man spricht von einigen Veränderungen in 
unserm Ministerio. So heißt eS unter andern, 
daß an die Stelle des Herrn ArquelleS Herr Ga-
ray Finanzminister werden würde. 
Gestern wnrden die Fahnen der hiesigen Na-
tionülgarde eingeweiht. 
P a r i s , den 24. Febr. 
Am 21 sten war in der Kammer der Depu-
taten eine sehr stürmische Sitzung nnd zwar 
wegen der Petition deS Kapt. der Kavallerie, 
Duhanx, der sich beklagte, seinen halben Sold 
verlohren zu haben. Die Liberalen, welche die 
Parthei der Armee nahmen, wurden von der 
Mehrheit beschuldigt, daß sie unaufhörlich Un-
ruhe zn erregen suchten. Von beiden Sekten 
sagten sie sich vicle Bitterkeiten. Der liberale 
Deputirte, Herr Perrier, rief, daß man es ge-
gen das Leben der Liberalen gemünzt habe, daß 
er bereit sey, sein Leben aufzuopfern. Danton, 
sagte er, hätte vormals, als er die Freunde der 
Freiheit zum Schaffott brachte, keine andere 
Sprache geführt, wie man jetzt führt. V . Con-
stant sprach nachdrücklich für die Armee, die un-
ter dem Zoch, der Willkühr stehe. Herr de Ser-
re sprach heftig gegen Herrn Manuel und ande-
re Ultra-Liberalen, nnd äußerte unter andern, 
daß, wenn eS nicht anders gienge, die Kammer 
andre Maaßreqeln ergreifen müsse. Einige frag-
ten darauf den Minister: ob er sie etwa nach der 
Küste von Guinea abschicken wolle? Herr Perrier 
äußerte, daß die Minister durch die Pollzeü 
Agenten allerlei Verlchwörungen erfinden und 
anzetteln ließen, bloß um die Liberalen zu ver-
folgen und in die Falle zu locken. Am Ende 
ward die erwähnte Petition dcS OfficierS an daS 
KriegSmin > stertnm verwiesen. 
Der Gerichtshof der Kammer der Pairs 
hat nun, von 75 wegen der Verschwörung am 
i?ten August Angeklagten, 41 Personen freige-
sprochen. 
Der Herzog von Angoul^me paßirte am 21. 
durch daS Holz von Bologne. Ein betrunkener 
Gardist, der m diesem Gehölze aufrührerische 
Reden und die fürchterlichsten Verwünschungen hö-
ren ließ, nnd von dem man Anfangs glaubte, 
daß er böse Anschläge gehabt habe, ist verhaftet 
worden. 
Herr B . Constant war gerichtlich aufgefor-
dert worden, die Quelle seiner geschehenen Aen-
ßerungen anzugeben, daß die letzte Erploston in 
den Thuillerien nicht von Liberalen herrühre. 
Er hat aber erklart, daß er als Depulirter dies 
vor Gericht nicht thun werde, sondern daß man 
ihn deshalb in der Kammer der Deputirte» be-
fragen mö^e. Oeffentlichen Angaben znsolge sind 
eS würklich Anti-Liberale, welche die Erplosion 
veranstaltet haben; man nennt selbst Personen, 
die zn dem Pallast des Königs gehören. Der 
General s Procureur Vellarr hat hierüber eine 
Gegen-Erklärung erlassen, und dringt darauf, 
daß Herr Constant gerichtlich vernommen werde, 
da er auf der Tribnne gesagt: er kenne die Ur-
heber der Erplosion in den Thuillerien. 
Der Gesetz-Entwurf wegen der Reconnais; 
sances oder Lrquidations - Scheine ist von der 
Deputirten-Kammer mit 249 gegen 114 St in i t 
men angenommen worden. 
Neapel, den y. Febr. 
Sollten die Oesterreichs? die Stadt Neapel 
besetzen, so dürfte die Negierung nach dcr Stadt 
Conza verlegt werden. Die Englische Escadre 
segelt nach Meßina. Einige verkündigen sogar 
große bevorstehende Veränderungen mit Sic i l ien. ' 
Unter unsern Truppen ist eine starke De-
sertion eingerissen. 
Das Corps unserer Brutus besteht bloß aus 
Volontairs von Nola und Avellino, welche zu-
erst das Panier der Carbonari aufpflanzten. 
Unsre Zeitungen enthalten folgendes Schrei-
ben des Königs an den Prinz Regenten auS 
Laybach vom -ssten Januar: 
Geliebtester Sohn! 
„ D u kennst sehr wohl die Gefühle, weiche 
mich sür die Wohlfahrt meiner Völker beseelen, 
und die Beweggründe, auS welchen ich, meinrm 
Alrer nnd der Jahrszeit zum Trohe, eine so 
lange und beschwerliche Reise unternommen habe. 
Ich sah ein, daß unser Land mit neuen Unfäl-
len bedroht wurde, nnd glaubte daher, daß keine 
Betrachtung mich abhalten dürste, den Versuch 
zu machen, der mir von den heiligsten Pflichten 
geboten wurde. 
Von meinen ersten Unterredungen mit den 
SouverainS an, und in Folge der M i t t e i l u n -
gen, welche von Seilen der zu Troppau versam-
melt gewesenen Kabinette statt gefunden hatten, 
blieb mir kein Zweifel mehr über die A r t , auf 
welche die Machte die in Neapel vom 2ten Ju-
l i an bis zu diesem Tage vorgefallenen Ereignis-
se beurtheilen. Ich habe sie unwiderruflich ent-
schlossen gesunden, den Zustand, welcher aus die-
sen Ereignissen hervorgegangen ist, und das, was 
Noch daraus hervorgehen könnte, nicht als ver-
einbar mir der Ruhe meines Königreichs und 
mit der Sicherheit der benachbarten Staaten an-
zunehmen, vielmehr es mit Gewalt der Waffen 
pi bekämpfen, im Fall nicht durch Kraft der 
Ueberredung ein unverzügliches Aufhören desselben 
zu bewürken stünde. Es ist dies die Erklärung, 
welche sowol die SouverainS, als die resp. Bes 
vollmächtigen mir gemacht, und auf welche zu 
verzichten sie in keiner Weise bewegt werden 
können. ES geht über mein Vermögen, und, 
wie ich glaube, über alle menschliche Möglichkeit, 
ein anderes Ereigniß zu erlangen. Es ist also 
keine Ungewißheit mehr über die Wahl , in die 
wir gestellt sind, noch über das einzige Mit tel , 
das uns bleibt, das Königreich vor der Geißel 
des Krieges zu bewahren. I m Fall jene Bedin-
gung, auf welcher die SouverainS bestehen, an-
genommen wi rd , werden die daraus erfolgenden 
Maaßregeln nicht anders als durch meine Zwi-
schenkuttft angeordnet. Ich muß dich jedoch be; 
nachrichtigen, daß die Monarchen einige, für den 
Augenblick für nöthig erachtere Garantieeu für 
die Sicherung der Ruhe der benachbarten Staa-
ten verlangen. WaS das System betrifft, wel-
ches auf den gegenwärtigen Stand der Sac lM 
folgen soll, so haben die Souveraine mir den 
allgemeinen Gesichtspunkt angezeigt, ans welchem 
sie diese Frage ansehen. Sie betrachten als ei» 
nen Gegenstand von der höchsten Wichtigkeit für 
die Sicherheit und Ruhe der meinem Königreiche 
benachbarten Staaten und demnächst für g.inz 
Europa diejenigen Maaßregeln, weiche ich n^h^en 
werde, meiner Neaierung die Festigkeit zu 
deren sie bedarf, ohne meine Freiheit im Erwäh-
len dieser Maaßregeln beschränken zu wollen. 
Sie wünschen ausrichtig, daß ich, umgeben von 
den redlichsten und weisesten meiner Unterthcmen, 
mich über die wahren und bleibenden Vortheile 
meiner Völker berathen möge, ohne Dasjenige 
auS den Augen zu verlieren, was zur Erhaltung 
deö allgemeinen Friedens erforderlich ist; und daß 
durch meme Vorsorge und meine Bestrebungen 
ein RegieruugS - System entstehen möge, das im 
Stande sey, die Ruhe und Wohlfahrt meines 
Königreichs auf immer zu verbürgen, und daS zu-
gleich die andern Völker I ta l iens sicher stellen 
möge, indem es die Gründe zu den Besorgnis-
sen aus dem Wege räumt, welche ihnen die 
neulichen Ereignisse in unserm Lande verursacht 
haben. Mein Verlangen, geliebtester Sohn, ist, 
daß du diesem Briefe alle dazu erforderliche 
Oeffentlichkeit geben mögest, damit sich Niemand 
über die gefährliche Lage, in der wir uns befin-
den, betrügen möge. Wenn dieses Schreiben die 
Würkung hervorbringt, welche mir das Bewußt: 
seyn meiner väterlichen Absichren und das Vert 
trauen in deine Einsichten, so wie in das gesun; 
de Urtheil und dte Rechtlichkeit meiner Völker, 
zu erwarten erlauben, so wird es auf dich an-
kommen, so lange die öffentliche Ordnung zu er-
halten, bis ich dir meinen Willen auf eine aus-
drücklichere Weise zur Wiederanordnung der Ver-
waltung werde zu erkennen geben können. I n -
zwischen umarme ich dich von ganzem Herzen, 
segne dich und beharre dein dich herzlich lieben-
der Vater. Ferdinand." 
Gerichtliche B e k a n n t m a c h u n g e n . 
Von dcm peruauschen vbigteilicken Gerichte wird 
hiermit bekannt gemacht, daß, zufolge des an Einen 
Wohledlen Rath dieser Stadt erlassenen Kommunikats, 
Ein preisliches kaiserliches Landgericht pernauschen Krei-
ses der, demselben von dem Herrn Kollegien-Seeretaire 
Diedrich Johann Schmid, als e ni.izz»-- <>, «-on-
c«rs» k-s.>.ul„,um der verwimveten Frau Ratbsver» 
wandtinBalz, geb. v. Tornauw, unterlegten Virte we-
gen von hier aus zu vollückenden öffentlichen Verkaufs 
der zu gedachter Konkursmasse geluriaen, an dcm Per-
naustrom belegenen Wiiid-Eäge-MÜble, unbeschadet 
der in solchen Fallen gedachtem preislichen kaiserlichen 
Landgerichte zusikhendcn Competcme und ohne Präju-
diz fnr die Zukunft, deferirt bat und dem zufolge be-
sagte Wind Säge-Mulzle, erhaltenem Auftrage Eines 
Wohledlen Raths gemäß, bei diesem vvigtctl«chen Ge-
tickte zum öffentliche!« Ausbst gebracht werden soll. 
Wenn nun zum öffentlichen Ausbor der erwähnten 
^ i n d CaqeMühlc von neuem dieTmge auf den toten, 
»iten imd l2ten Mai d. I . anberaumt worden stnd, dec 
Peretorg aber, wenn auf dessen Abhaltung mit der de-
klarirten Verpflichtung einen Ueberbot verlautbaren zu 
»vollen, am dritten Torge angetragen worden/ am iZtcn 
Mai d. I . abgehalten werden soll, und solchemnach 
zugleich auch die von Einem preislichen kaiserl. Land-
gerichte perna.lschcn Kreises dieserhalb unterm 2- Dec. 
«i, s,ü ergangenen Verkaufs Publikationen hiermit wl-
Verrufen worden; so werden Kaufliebhaber desmittelst 
aufgefordert/ sich an den gedachten Tagen zn Ralhbause 
im Se s^tonSzimmer dieses voigteilichen Gerichts, Nach-
mittags um 2 Uhr, einzufinden, Bot und Ueberbot zu 
verlautbarcn nnd zu gewärtigen, daß am dritten Torgc, 
«der spätstenö am Peretorge, dem Mcistbieter, Nach-
mittags mir dem Glockenschlage der Zuschlag ertheilt 
werden wird. Pernau, den I i . Febr. isst. z 
manrialuln 
I . F. Forbriecher, Secr. 
DaS kaiserliche Landgericht dörptschen KreiftS macht 
desmittelst bekannt, wie dasselbe gesonnen fei, auf dem 
im bartholomäischen Kirchspiele des dörptschen KreiseS 
belegenen Gute Luhdenhof eineQuantitätSommerkorn, 
mehrere hundert Sadcn Heu, Hede, Flachs, AächseneS 
Garn, Stühle, Tische, Schränke, Kasten, Bcttgesteve, 
Fastagcn, Bienenstöcke, und mehrereS HauS- u. Tisch-
gerätb, am 2l. März d. I . , Vormittags von w Uhr 
ab, und an den znnächst darauf folgenden Tagen, au-
<nioni» i'-Ze gegen gleich baare Bezahlung zu verkaufen. 
Dorpat, am 2. März iL2l. z 
I m Namen und von wegen des kaiserl. Land, 
gerichtS dörptschen KrciseS: 
y. Oellingen, Assessor. 
Secr. Hehn. 
Ein Edl. Rath der kaiserlichen Stadt Dorpat bringt 
deömittelfl zur Wissenschaft: daß am. tHtcn Marz d. I . , 
Rachmittags um z Uhr, eine dcr Kirche gehörige Quan-
tität alter Bleche, Fenster, Kachel:c., gegen gleich 
baare Bezahlung in der Wohnung deö Küsters Willer 
au^uoni» werden verkauft werden, woselbst alles 
früher tn Augenschein zu nehmen ist. Dorpat-Rath-
hauS, am 4. Marz is2i . z 
I m Namen und von wegen ES. Edl. RatheS 
der Kaiserl. Stadt Dorpat: 
Bürgermeister Fr. Akermann. 
Ober- Secr. Schmalzen. 
Wir Landrichter und AssessoreS E»neS kaiserl. Land-
gerichts dörptschen Kreises fugen desmittelst zu wissen: 
daß der Kandidat dcr Theologie Kimmerling »b im«-
scsto verstorben ist ES werden demnach mittelst dieses 
öffentlich ausgesetzten Proklams alle Diejenigen, so an 
Dcfunkti Nachlaß als Gläubiger oder Erben irgend ei-
nigen Anspruch formiren zu können vermeinen, aufge-
fordert, stch mit ihren "X t j u n c u n y u s vol titnlo 
Verrührenden Forderungen in der peremtorischen Frist 
von sechs Monaten > ctsm das ist bis zum ,zten Julius 
d. I , und längstens in denen darauf folgenden, von 
zehn zu zehn Tagen abzuwartenden dreien Acclamario-
nen, bei diesem kaiserl. Landgerichte, unter Beibrin-
gung ihrer l 'undamemorum, zu melden, m i t der aus-
drücklichen Verwarnung, daß Diejenigen, so diese Fiist 
versäumen, ferne!hin n<it ihren Ansprüchen nicht ge-
hört noch zugelassen, sondern gänzlich prakludirt nnd 
abgewiesen werden sollen. Diejenigen aber, welche an-
noch zu diesem Nachlaß gehörige Gelder odcr Effekten 
in Händen haben oder demselben mit einer Schuld ver-
hafter stnd, haben solches binnen gleicher Frist, zur 
Vermeidung der gesetzlichen Strafe, hicselbst anzuzei-« 
gcn. Wornach ein Jeder stch zu achten, vor Spaden 
und Nachthcil aber zu hüten hat. Signatum im kaiser-
lichen Landgerichte zu Dorpat, am z. Jan. t82i. 3 
I m Namen und von wegen ES. Kaiserl. Land-
gerichts dörptschen Kreises: 
C. v. Vrasch, Landrichter. 
Sccretaire Hehn. . 
. Eine kaiserliche dörvtsche Polizei Verwaltung bringt 
hiermit zur Wissenschaft: daß selbige gesonnen sei, am 
10. März d. I . , Nachmittags von z Ubr ab, auf dem 
Rathhaufe im BurgerversammlungSlaale mehrere Ef-
fekten, als Wandspiegel, Sopha, Stühle, Kommoden, 
Tische, HauS- und Kuchengeräthe, etwas Silber, Brtt-
zcug, Bücher und mehrere andere brauchbare Sachen, 
gegen gleich>aare Bezahlung dcm Meistbietenden zu 
versteigern. Dorpat, den 4. März tg2t. z 
Polizeimeistcr Gessinsky. 
P. Wilde, Secr. 
Da die Termine der Krone«Abgaben für die erste 
Häsfte 182! mir dem ersten März d. I . eintritt, und 
die hiesige Steuervcrwaltung nach Maaßgabe der gesetz-
lichen Vorschriften den okladmaßigcn Betrag derselben 
spätestens zum 45. März d. I . in hiesiger KreiSrenrerei 
zu berichtigen bat; so wird auf Antrag der Steuerver-
lvaltung von Em. Edl. Rathe dcr Kaiser!. Stadr Dor-
pat hierdurch bekannt gemacht, daß 
s) von den Zunftgenossen: 
Kopfsteuer - - 4 Rub. — Kop. 
Wegegelder - , - — — 
WasserkommunikationSgelder - — 2* 
Zulage - - - — 25^ - -
Zusammen 4 Rub. 40 Kop. 
K) vom Bürger-Oklad: 
Kopfsteuer 4 Rub. — Kop. 
Wegegelder - , . — ^ — 
WasserkommunikationSgelder - — 2^ 
Zulage - - » — 47" — 
Zusammen ^ Rub. 62 Kop. 
e) vom Arbeiter'Oklad: 
Kopfsteuer - . z Rub. 50 Kop. 
Wegegelder - - » j2 -Z — 
WasserkommunikationSgelder - — 25 — 
Zulage - > — 
Zusammen 4 Rub. 50 Kop. 
6) von dem Oklad der Erbleute? 
Kopfsteuer - - t Rub. so Kop. 
Wegegelder -« -- . — 122. — 
WasserkommunikationSgelder - — 24 
Zusammen 1 R u b . 65 Kop! 
zur Seele, nach erfolgter, hochobritzkeitlichcr Genehmi-
gung drr ^uschußgrldcr für dt'N Vurger- und Arbnkcr> 
ONad zu enlrichtcn ist. Ee werten deninacl' alle und 
zrde hicselbst angcschriedene aüwcst'nde und abwesende 
Personen, sv wie deren ecwanige Kannten, des triisilich» 
sten ^nycwicftn, sich von nun .in spätestens big zum w. 
März d bei hiesiger Steuervcrwaltung zu der bchusigen 
Abgaben- .^'iquidatlon ganz unfehlbar in den gewöhnli-
chen V'.r- und D^clmtttt.^ssiunden zu sisiircn. Alle 
T'i^t'niqcn aber/ welche die Liquidation in diesem an-
brraumrcn Tninine vcrabsäumtN/ haben sich nicht nur 
gtsctzlicher Strenge zu .^cwärtigcn; sond<rn «S werden 
auch Tieier'jgen, welche ihre Hehlung verschulden, in 
gebührende Ansvlaclie genommen werden; als wornach 
ssch >u achten und vor Schaden und Nachtbeil zu büken. 
Gegeben Dorpat »Ralhhaus, am 26. Febr. 1821. t 
I m Namcn und von wegen Es. Evlm Ra-
theS der Kaiserl. Stadt Dorpat-
Burgermeister Fr. Akermann. 
Obcr-Seer. A. Schmalzen. 
Wir Landrichter und AssessoreS Eines Kaiserlichen 
Landgerichts torptschen Kreises fügen desmittelst zu wis-
sen, wclchergestalt Frau verwictwete Premier-Majorin 
von Virgin, geborne Christine Elisabeth Dreßler, hie-
ielbst um eine Adcitarion aller derjenigen gebeten hat, 
welche an die in c^s-o r^o dieses Kaiserlichen Landgerichts 
befindliche, zur Konkursmasse des Herrn Oberstlieute-
nantS und Ritters Carl Magnus von.Virgin gehörige 
Summe von 500 Rub. S> M- Ansprüche formircn zu 
tonnen vermeinen sollten. Wenn nun diesem 
^ vom heutigen Dato deferirt worden; so 
werden mittelst dieses öffentlich ausgesetzten Proklams 
Alle, so an dieses so eben angegebene Depositum auS 
irgend einem rechtlichen Grunde Ansprüche formiren 
zu können vermeinen sollten, aufgefordert, sich mit ih-
ren «-X kjuoconqiik caplte vel Nl„!c> herrührenden Forde-
rungen in det peremtorischen Frist von 6 Monaten a 
«laro. das ist bis zum n . August dieses t82isten Jahres, 
und längstens in denen von zehn zu zehn Tagen abzu-
wartenden dreien Acelamationen bei diesem Kaiserlichen 
tiantgenchte» unter Beibringung ihrer lunciamsinorum, 
zu melden, mir der ausdrücklichen Verwarnung, daß 
dieienlgen, so diese Frist versäumen, ferner mit ihren 
Ansprüchen nicht gebort nocd'zugelassen, sondern gänz-
lich abgewiesen und präkludirt werden sollen. Als wo» 
nach em ^ edcr sich zu achten, vor Schaden nnd Nach-
theil aber zu hnten hat. Signa um im Kaiserl. Land-
gerichte zu Dorvat am t i . Febr. isst. t 
I m Namen und von wegen Es. Kaiserl. Land-
gerichts dörptschen KreiseS: 
C. v. Brasch, Landrichter. 
Secretaire Hehn. 
( M i t Genehmigung der Kaiserlichen Pol ize i , 
V e r w a l t u n g hieselbft.) 
Bekanntmachungen. 
Da eine Allerhöchst verordnete Censur, Comitce 
die Weisung erhalten, allen besonder» Lesetafeln, welche 
nicht mit der vorschtlftmäßigcn genau übcreinstim, 
wen, dic Druckerlaubniß zu versagen; so mußte durch 
diese unerwartete Dazwischcnlunft, mein angekündig-
tes Unternehme!!, Lescta i^n hceausgedeii zu wollen, 
nicht nur bis hierzu aufgehalten, sondern zugleich 
andrrs bestimmt werden, kündige daher jetzt 
ehstnische A B C B l ä t t e r 
als ein methodisches, und vollkommen zweckmäßig 
eingerichtetes Elcmenrarwerk des Leseunterrichtes, fnr 
die Jugend unsres Landvolkes an, welche nicht lan« 
ger eines solche«» nothwendigen Hülfsmittcls entbeh» 
ren darf, da eS erwiesen ist, waS man auch dagegen 
sagen mag, daß bei weitem dcr allergrößte Theil der 
lesenden Ehsten, nur aus demjenigen Buche lesen 
kann, woraus cr lesen lernte, zcdes andere aber sür 
ihn unbrauchbar ist, weil er mit dem Lesen sichln 
demselben nicht zurecht finden kann. Dieser Bbcblat-
ter werden Z2 seyn und 16 Bogen ausmachen. Zu 
dcm Ganzen gehört auch noch eine besonders gedruck-
te Anweisung, zum angemessenen Gebrauche dieser Le» 
» Elemente, und dcs Leseunterrichtes überhaupt, und 
wird dasselbe s Rbl. B. A- die Materie kosten. Sollte jemand »2? bewegliche, auf geglättete Pappe gedruckte 
Buchstaben, und 40 dergleichen Ziefer, sich mit da» 
zu anschaffen wollen, damit Kinder Wörter und Eum-
men construiren lernen, so werden diese besonders für 
i Rbl. B. A. zu haben seyn. Ich hoffe gleich nach 
Ostern den Druck beendigt zu sehen, und werden als-
dann die jcyt augekündigten Blätter in Rcval bei 
Herrn Bornmasser, in Dorpat bei Herrn Kaufmann 
Wigand, in Fellin bei Herrn Bürgermeister Töpfer, 
in Pernau bei Herrn Pastor Rosenplänter - in Arens-
bürg bei Herrn l)r. v. Luce, in Wesmberg bei Herrn 
Kreislehrer Growe und in Narwa bei Herrn Buch-
binder Wolfram zu haben seyn. Eecks, am -ten 
März 1321. O. W. Masing. 
Sämmtlichen resv. Herren Mitgliedern der akade-
mischen Müsse wird hierdurch angezeigt, daß Sonn-
abend den j2. Mär;, als zur Ferer der Thronbe-
steigung S r . Kaiser l Ma»estär, im Lokale der 
akademischen Müsse MaSquerade mit Xbonriemenr sa-
spenci» seyn wird. Die Billette sind unter den ge-
wöhnlichen Bedingungen, von 2 Uhr Nachmittags an, 
im Directionszimmer zu losen. 1 
Die Direction der akadem. Müsse. 
?»IoiNaA, clsn 21. ^ lärs cl. um 10 ^Ihr, 
keglnlil llie Ziehung 6er aus 6666 I_aozk>n un6 eben 
so viel Kewinnslen k>S5lelisn6en VerloosunZ vvn Lü» 
cbern. Alusikalien unä k^unsl,sehen, öKenllick unä 
unisr noli^eilicliLr ^ukzicln. Die ße?c>Aenk?n Sümmern 
unil (?evvinnslo werben in lzeßlaulzi^ tv 8clinurbüelter 
solorl von bseicli^ isn Äüännern einAelrgASN, un<l llör-
nacli 2ieiiun»zll5len gellrucl^ r vver<len. Li» «laliia 
5in<1 nocb I^ vose ä 10 I^bl. su liaben (<lss rir« izl 
gralis); «lis?.um O«-Hir verrheülen unll etvva nicin alz. 
ßezt-ixlt!» aber ciin^ulietorn, so wie llie Lelcler 5ür sb-
Zesel-ilv I.ooss. I^ k-val, clen 26. ?ebr. rg2>. 2 
Lomloir lur .^un»r uncl l^ilerarur. 
Unterzeichneter hat die Ehre, Einem resp. Publik» 
anzuzeigen, daß er willens sei, mit Genehmigung Er. 
Kaiserlichen dörptschen Polizei Verwaltvng cin voll-
ständiges, gut gearbeitetes und im besten Zustande ve-
findlichcS Fortepkano zu verspielen, sobald die Z M von 
S00 Loosen zusammen seyn wird. Loose zu 2 Rub. so 
Kop. lind tägllch in seiner Wohnung im Buchseschen 
Hanse zu gewöhnlicher Tageszeit zu erhalten. Da cr 
diese Verspielung nur auf dcn Wunsch mehrerer Mukk» 
liebbaber veranstaltet, so hofft cr, daß dieselbe sehr bald 
zu Stande kommen »verde. Tag und Ort dcr Verspie» 
lung wird durch die hiesigen Zeitungen bekannt gemacht 
werden. Aean Dietrich. t 
Hlcülilen - Verkauf . 
Die im Weissensteinschen Kreise und St. Annen-
Kirchspiel belegene große Wassermühle Korba, «xit einem 
anstoßenden Wobnhauie, einer Riege und allen nöthi-
gen Nebengebäuden, ist nebst allen dazu gehörigen Ad-
nnd Devendentien, Feldern, Heuschlägen, Schenk Ge-
rechtigkeit it., unter der Hand zu verkaufen. Kauflieb-
Haber können sich der nähern Bedingungen wegen an 
den Herrn Kreisarzt Dr. Rinne in Welssenstein oder an 
Unterzeichneten wenden, wohnhaft in der Schmiede-
siraße in Renal, im Sause deö Herrn KolkegienrachS u. 
Ritters von Winckler. z 
ManngerichtS - Secr. C- A. Rinne. 
Garten-Pierkar/f. 
Ich bin willens, meinen auf UniversitätS-Grund 
belegenen, unter guter Kultur gehaltenen großen Ge-
müsegarten unter vortheilhasten Bedingungen zu ver-
äußern oder zu vermiethen- M. G- Werner. 1 
Arrende. 
Da ich beauftragt »Vörden bitt, eln im revalfchen 
Gouvernement und wesenbergschm Kreise belegenes Gut 
von vier Lsaken, mit i>wrigaschen Lösen RogkeN'AuS-
sac»t, :oot> Saden Heu und einer wohlhabenden Bauer-
schaft, vom i. April d. H. ab zu verarrendircn; sv ha-
ben sich Arrende-Liebhaber deshalb bei nur in Dorpat 
im Bauerlcschen Hause melden. — Auch zeige ich 
hiermit an, daß ich auf dem Gute Alexandershof im 
wcrioschen Kreise eine bequeme warme Wohnung nebst 
Stailrmim, Wagenremisc, Garten und übrigen Be-
quemlichkeiten, zu vermiethen wünsche, wobei auch 
Nauchfutlcr sür Kühe und Weide für Pferde zu haben 
ist. Carl von Staden. 1 
Unter dem Gute Uvila, im kawelechtfchen Kirch-
spiele, sind zwei Hoflagcr, Namens Sibbula und Sib-
bery, Mit den nöthigen Saaten und hinlänglichen Heu» 
Mlägen zu verarrendircn. DaS Nähere bei der G«t6-
Verwaltung in Ullila. 5 
>4u verkaufen. 
I n der akademischen Buchhandlung tst zu haben: 
Gttst der schwedischen Vormünder-Ordnung vom j?. 
Marz 4669, und Derhäftniß dieses Gesches zu dem 
übrigen Livländischen Vormundschafts - Recht/ vom 
Professor Dabclow. z Rbl. K. M-
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Bei mir sind Sanduhren von einer Viertel-/ einer 
halben, drei Viertel-, einer ganzen, drei und vier 
Stunden, verschiedene Gattungen Thermometer und 
Probcgläscr, die beim Brondweinbrand gebraucht wer-
den, so wie auch Nachtlicht? in Schachteln auf ein hal-
bes und cin ganzes Jahr, für billige Preise zu haben. 
y . D . Brock. S 
Personen, die ihre Dienste anbieten. 
Ein junger Mann wünscht die Disposikion eineK 
GtttcS, und bietet seine Dienste in dieser Hinsicht an. 
Er bat sich für die Landwirthschaft und den Brennt, 
Weinbrand praktisch gebildet nnd die besten Zeugnisse 
aufzuweisen. Nähere Auskunft gicbt Herr Zklttrmann 
Schenrock/ der Poftirung gegenüber. s 
Personen, die verlangt werden. 
Auf dem Gute Wagenküll tm hclmetschen Kirch-
spiele wird ein Buchhalter verlangt, welcher der ehstni-
schcn S prachc mächtig seyn mich. 2 
Es wird eine gebildete und gesehte zc j^ährige Per-
son, die deutsch und russisch spricht, gleichviel ob sie 
eine Russin oder Deutsche ist, bei einer Dame in der 
Stadt als Gesellschafterin verlangt. Eine solche hat 
sich zu melden bei der Hebamme Welvcrt. 5 
S/» ^!uöe/5i/öe^ . . . . . . ZÄö. 
/m vorder//?". L — „ 
neue/- //o//anck. ^ ^ 
. ,, — ^ „ 
Änaekommene Fremde, 
verabschiedeter Lieutenant v. Kahlen/ kommt v. Lande; 
Herr von Voigt und Herr Wittigt, kommen von Fel-
l in; Herr Kaufmann Glann, kommt von St. Peters-
b u r g , log i ren bei D a u m g a r t e n . 
br p Z e t t u n g. 
^ Hz. 
M . M M F M « 
Mittwoch, den 9. März/ i8si» 
20. 
I s t zu d r u c k e n e r l a u b e w o r d e n . 
I m Namen der Kaiserl. Universttäta-Cenfur: Or . F . E. Rombach, Censor. 
Layback), den zo. Fekr. > 
Seit dem i^ten, wo die erste Nachvicht von 
dem Eintreffen des von S r . Majestät, dem Kö-
nige beider Sic i l ien, an seinen Sohn, den 
Kronprinzen erlassenen Schreibens mit den von 
Seiten der verbündeten Kabinette nach Neapel 
abgegangenen Mittei lungen hier angelangt war, 
hat man weiter nichts Zuverlaßiges aus Neapel 
erfayren. Privatbriese aus dieser Stadt vom 
i i ten versichern fortdauernd, daß das Parlement 
stch am izten d. M . außerordentlich versammeln 
werde, wo selbigem svdann die oben erwähnten 
Mittei lungen vorgelegt werden sollen. 
Der Duca di Gallo soll sich nach selnee 
Ankunft in Neapel, wo er am yten eingetroffen 
war, sehr bestimmt sür die Notwendigkeit der 
Unterwerfung unter die Beschlüsse der hohen 
Verbündeten ausgesprochen haben. So viel ist 
gewiß, daß er gleich nach seiner Ankunft die 
Stelle eines Ministers dcr auswärtigen Angeles 
genheiten, die ihm nach Campo Chiaro's Ents 
fn'ünnq provisorisch übertragen worden war, niel 
dergelegt habe. 
Man erwartet mm zwischen beute und mor-
gen entscheidende Nachrichten aus Neapel. Se. 
Majestät, der König beider Sici l ien, werden, 
wie eS heißt, unsre Stadt bald verlassen, um 
den nach Neapel vorrückenden Truppen allgemach 
zu folgen. 
Cassel, den 27. Febr. 
Das Churfürstliche Haus und ganz Hessen 
sind in die tiefste Trauer versetzt. Der Duvchl. 
Fürst und Herr, Se. Kön. Hoheit, Churfürst 
Wilhelm der Erste, souverainer Landgraf zu 
Hessen, Großherzog von Fulda zc., tst diesen 
Morgen um 5 Uhr, nach dreitägigem Lager am 
Podagra, durch ein schnelles Verscheiden in die 
Ewigkeit hinübergegangen. 
Der Höchstselige war am zten Zun! 174z 
gebohren. Er trat nm izten October 1764 die 
Negierung über Hanau, so wie am zisten Octo? 
ber 178; über Hessen an, und beschloß Sein 
Fürstliches Leben im 78sten Jahre Seines AlrerS 
und im 57sten Seiner denkwürdigen Negierung. 
Se. KvniZl. Hoheit, Churfürst Wilhelm II«, 
haben alsebald die Regierung' Al lerhüchst ihrer 
Lande angetreten. 
Florenz, den ?6. Febr. 
Der Oberbefehlshaber der Oestcrreichischen 
Armee, Baron Frimont, befindet sich seit dein 
i i ten dieses hier. Es stnd nun z Divisionen 
dieser Armee hier durchgezogen; die erste war 
vom General Stutterheim, die 2te vom Prin-
zen von Neuwied und die zte (die gestern an-
kam) vom Prinzen von H e s s e n - H o m b u r g be-
fehligt. 
Rom, den 14. Febr. 
Gestern Nachts gerierh die ganze hiesige 
Stadt in Bewegung: die gefammte Bürgerwa-
chi? trat unter das Gewehr, auf den Fall, daß 
Uebelgesinnte die öffentliche Ruhe zu stöhren ver; 
suchen sollten. Der Gouverneur von Albano 
hatte berichtet, daß die Neapolitaner in großer 
Zahl ausrückten, um sich in Veletri festzusetzen; 
gleichwol meldeten die über diesen Ort hinaus 
ausgestellten Wach- und Kundschafts-Posten nichts. 
Bei diesen Umständen schickte der Kardinal 
Staats s Secretair mehrere EUbothen nach der 
Gränze ab, mit dem Befehle, sogleich zurückzu-
kehren, wenn sie bis dahin auf irgend einen 
Haufen Neapolitaner stoßen würden. Inzwi-
schen wurde im Päbstl. Schlosse aus Monte 
Cavallo Alles zur Abreise nach Civita > Vecchia 
bereitet, und auch in den Wohnungen einiger 
Gesandten wurde eingepackt. Heute erfuhr man, 
daß es nichts als ein blinder Lärm war, ver-
anlaßt durch einige Neapolitanische Deserteurs. 
M a n sagt , die Oesterreicher ha t t en Ancona 
i n Besitz genommen, u m do r t i h r Reserve>CovpS 
anzulehnen. 
Bologna, den 15. Febr. 
Nachrichten aus AScoli vom izten dieses 
zufolge, bemerkt man an den Neapolitanischen 
Gränzen noch keine Truppen-Bewegungen» 
Neapel, den i i . Febr. 
Der Prinz Regent wird in eigener Person 
das Parlement am izten eröffnen, und die S i -
tzungen des letztern sollen permanent erklart wer-
dend — ES herrschen hier verschiedene Meinun-
gen über den Entschluß, den das Parlement er-
greifen werde. Grüßcentheils vermuthet man, 
daß dasselbe den König in Zwangs-Zustand er-
klären und den Brief desselben nicht als aus sei-
nem freien Willen hervorgegangen, anerkennen 
werde. Man verlangt jetzt die schleunige Rück-
kehr des Königs. Dessen Brief an seinen Sohn 
hat nicht' den Eindruck gemacht, den man erwar-
tete. I m Ganzen ist man ü^er die mit allen 
Schrecknissen des Kriegs drohende Zukunft in 
Unruhe und Besorgniß. Daß man sich aber beim 
Anzüge dcr feindlichen Heere vertyeiplgen werde, 
daran zweifelt fast Niemand. 
I n der Proclamation, welche die permanen-
te Deputation des Parlements an vie Emwoh-
ner durch ihren Präsidenten Galdi erlassen hat, 
heißt es unter andern: „Unser jetziges Verfas-
sunqs-System ist eines Volks am würdigsten, 
welches eine Maner von Erz auS den Herzen 
feiner Einwohner bildet, und an seinen Gränzen 
daS Panier und den Altar der Gerechtigkeit er-
richtet. Zwietracht stürzt die größten Reiche; 
durch Eintracht erheben sich die kleinsten Staa-
ten zu dem höchsten Gipfel der Größe. Die 
Nachricht von unsrer ruhigen und friedlichen 
Stellung wird über die Alpen bis zu den hohen 
Monarchen des Nordens dringen, und sie wert 
den sagen: „Diese Nation war vollkommen 
würdig ihrer hohen Bestimmungen!" 
Der Russische Gesandte, Gras Stakelberg, 
ist auf Befehl seines Kaisers von Rom nach 
Neapel zurückgekommen. 
Zu Partinico anf Sici l ien, wo ein Trup-
pen-CorpS einquartirr werden sollte, entstand 
durch das harte Benehmen des Hauptmanns Fer-
rer, der den G'emeindebvthen mit Säbelhieben 
und selbst ben Orts - Syndicus mir Beleidigun-
gen mißhandelte, zwischen dem Volke und den 
Soldaten ein blutiger Kampf. Man schoß ei-
nige Zeit auf einander. Der Hauptmann Fer-
rer wurde verhaftet und einem Kriegsgericht 
übergeben. 
Die permanente Kommission hat ferner fotl 
gende Proclamation erlassen: „ E i n Brief vonr 
2Ssten Zan. aus Laybach, von dem Könige an 
den Prinz Regenten gerichtet, und von diesem 
dem Ausschuß deS Parlements vertraulich mitget 
theilt, versetzt letztern in die Notwendigkeit, 
das Parlement außerordentlicher Weise zusammen 
zu bernfen. ES geschieht dieses in Gemaßheit 
einer durch den Prinz Regenten verfaßungsmä-
ßig an den AnSschnß zu erlassenden Einladung, 
um alle diejenigen Maaßregeln zu ergreifen, 
welche die Würde und Ehre der Nation bei-
der Sicilien erheischen. Die Nation zeigte 
bei der Bekanntmachung dieses Briefes eine Ru-
he und Festigkeit, wie sie einem freien Volke 
und einem Volke geziemt, das mit fernem Mon-
archen in Frieden die Verfassung beschworen hat. 
Diese Ruhe und Festigkeit werden die feindseligen 
Plane Derjenigen vereiteln, welche den Geist 
der Nation zu verführen suchen, indem sie in 
ihre Mi t te die Fackel der Zwietracht zwischen 
Brüder schleudern. Unter solchen Vorzeichen der 
NUche und Festigkeit kann der Nuhm der Na-
tion nicht mehr langer das Opfer der Verlaum; 
dung und der Unterdrückung seyn. 
Neapel, den 9. Febr. 1821. 
Ga ld i , Präsident." 
I ta l ien^ den iy . Febr. 
ThorwaldsenS Brustbild des Kaisers von 
Rußland, zu Troppau in kurzer Zeit modellirr, 
ist jetzt zu Rom mit Draperie versehen und wird 
nächstens in Marmor begonnen werden. 
Der Pabst hat dem Cardinal Nuffo die 
Präfectnr über die Gewässer und die Pominischen 
Sümpfe und einem andern Cardinal die Präfec-
tnr der Ablasse und der heiligen Reliquien über-
tragen. 
Italienische Gränze, den 20. Febr. 
Man versichert, daß tn der Lombardei noch 
viele Truppen zurückbleiben und daß andere Re, 
gimenter daselbst erwartet werden, um diejenigen 
abzulösen, die zu dev Armee des Generals Fri-
mont gehören und nach Unter-Italien abziehen. 
B i s jetzt führt der General, Graf Bubna, des-
sen Hauptquartier sich in Mailand befindet, den 
Oberbefehl über diese Truppen. Da abn ein 
starkes Reserve-Corps im Venetianischen anfge-
stellt werden soll und die Trupprn in der Lom-
bardei mit diesem Reserve-Corps unter E in 
Commando geseht werden sollen, so wird, wie 
man versichert, der Erzherzog Ferdinand, Bru-
der des Herzogs von Modena, das Ober-Kom-
mando über die ganze in den Oesterreichischen 
Provinzen von I ta l ien befindliche Observations-
Armee erhalten. 
Aus Neapel fehlen die neuesten Nachrichten. 
Es heiszt, das Parlement sey beständig von ei-
ner großen Menge Menschen umlagert, es >)err» 
sche in Neapel groß« Verwirrung, und man ha-
be der Französischen Flotte angedeutet, sich un-
verzüglich aus der Nähe der Stadt zu entfer-
nen. 
Vom Main, den.1. März. 
Die dem Bundestage überglchene Beschwer-
de des Herzogs von An )alt>Köthen gegen die 
Preuß. Regierung enthalt dm Antrag: baß die 
Erhebung der Königl. Preuß. Transilo - und 
Verbrauch-Steuer auf der Elbe aufzuhören habe 
und daß das dem Kaufmann Fnedhei'm zu Ko-
then zugehörige Schiff, welches seit ü Monaten 
zu Mühiberg an der Elbe vcn König«. Prcuß. 
Zollbeamten an der Fortsetzung seiner, Reise ge-
hindert wird, ohne Entrichtung der abgeforderten 
Steuer freigegeben werde. Hiergegen ist aber ei-
ne Preußische Erklärung erschienen, nvnn die 
Vorstellungen von Anhalt bestritten werden. 
E<>, Englischer Gelehrter hat in einer Le-
bensbeschreibung Shakespeare's bewiesen, daß die? 
ser große Dichter hinkte. Sonderbar ist es, daß 
die beiden berühmtesten, jetzt lebenden Englischen 
Dichter, Lord Byron und Walter Scott, eben: 
sallS lahm sind. 
Als der Dechant Göltner, im Baierschen 
Marktflecken Isen, am i6ren Jan. Morgens 
nach der Kirche giena, um Messe zu lesen, wur-
de cr durch einen Slich unter dem linken Ohr 
meuchelmövderisch getödtet. 
Herr von Langsdorfs hat den Orden der 
Baierschen Krone erhalten. 
Da nach dem Ableben des Herrn von Mar-
tens bei der Königl. Hannoverschen Bundesrags-
Gesandtschast keine gesandtschastliche Person an-
wesend n?ar, welche die Versiegelung seiner Pa-
piere vornehmen konnte, so ward diese von dem 
Bundestags - Kanziey - Directvr Freiherrn von 
Handel, besorgt. 
V o n dem H e r r n Anders zu E lber fe ld ist ein 
P l a n wegen E r r i ch tung einer Preußischen Hanse 
zu K ö l n bekannt gemacht worden. 
Kopenhagen, den 2z. Febr. 
Eins unsrer Blätter bringt folgende Anek-
dote in Erinnerung: 
„Der b-ekannte Major von Schill hatte in 
dem Feidznge von 1806 und 1807 mit seinem 
Freikorps 4 sehr schöne Pferde erbeutet, welche 
sür Napoleon bestimmt waren. Da dieser den 
Verlust seiner Pferde erfuhr, schrieb er an Schil l 
und bat sich seine Pferde wieder auS, mir der 
Versicherung, daß ihm sür jedes Pferd 1000 
Rthlr. in Gold ausgezahlt werden sollten. Allein 
dieser Br ief enthielt die Aufschrift: An den 
Räuberhauptmann Schill. I n Erwiederung des-
selben antwortete Schill folqendermaaßen: 
Mein Herr Bruder! 
Daß ich Ihnen 4 Pferde genommen habe, 
freut Mich um so mehr, da ich ans Ihrem 
Schreiben ersehe, daß Sie einen großen Werth 
aus dieselben sehen. Jedoch kann ich sie Ihnen 
' nicht für die mir angebotenen 1000 Thlr . für 
jedes Pferd zurückgeöen, öa eS mich nicht nach 
Ih rem Gelds gelüstet, denn ich habe dessen so 
viel , als ich bedarf; überdies begehr' ich kcineS 
Fremden Eigenthum. Wollen Sie indeß gegen 
diese, jene 4 von dem Brandenburger Thor in 
Verl in geraubten Pferde wieder an ihre Stelle 
setzen, so st.hen Ihnen die 4 Pferde, welche ich 
I hnen genommen habe, ohne weitere Bezahlung 
wieler zu Dienst." 
Kassel, den 28. Febr. 
Nachdem heute Morgen sammtliche Genes 
ra l i ta t , Staabstund ObenOfstcievs dec hiesigen 
Garnison den Eid der Treue und deS Gehorjams 
für Se. Königl. Höh., Churfürst Wilhelm I I . , 
in die Hände des Kommandanten der hiesigen 
Haupt - und Residenzstadt Kassel, General-Lieu-
tenant v. Urss Excel!., im Gouvermmentshause 
abgelegt, leisteten um rr Uhr sämmtliche hier 
in Besatzung liegende Truppen von allen Waf-
fengattungen, welche dazu mir Waffen, Fahnen 
nnd Standarten auf dem Friedrichöplatze auswar» 
schilt waren, denselben Eid der Treue und des 
Gehdrsams für unseres jetzt regierenden aller-
durchlauchtigsten Landessürsten Königk. Hoheit, 
in AUerhochstdessen Namen ebenfalls der Gene-
rale Lieutenant von Urff Excel!, selbigen entge-
gennahm. Der im Dienst des Tages befindliche 
Theil der Truppen leistet denselben Eid Morgen 
früh um lo Uhr auf dem Friedrichöplatze, so wie 
die übrigen Churfürstlichen Truppencorps selbi-
gen in ihren verschiedenen Standquartieren vor 
deu von S r . Konigl. Hoheit dazu aljcrgnädigst 
designinen Generals ablegen werden. 
Wien, deu 25» Febr. 
W i r liefern hier jetzt ein genaueres Verzeich-
nis des Kongreß,-Personals: 
1) Oesterreich: Der Fürst von Metternich. M i t 
bevollmächtigt ( für die Dauer seimS hiesis 
gen Aufenthalts) ist der General der Ka-
vallerie, Baron Vincent, Minister am fran-
zösischen Hofe. 
2) Rußland: Der Staats - Secretair, Graf v. 
Nesselrode; der Staats: Secrerair,, Graf v. 
C^podistrias; der General Lieutenant Pozzo 
di Bor>io, russischer Minister am französi-
schen Hofe. 
z ) Preußen: Der Staats-Kanzler, Fürst von 
Hardenberg; Graf Bernstorss, Minister der 
auswärtigen Angelegenheiten. Mitbevoll-
mächtigt: Genera l leutnant v. Krusemark, 
Minister am kaiserl. vsterreich. Hofe. 
4) Frankreich; Graf von Bkaca5, königl. fran-
zösna,cr Bvti)?chaftev bei S r . Hi'Ugkn! dem 
Ptivzie und S r . M^jest. dem Köiug.e beider 
S ic i l ien; MarquiZ von Caramatt, Bolh-
schaster am kaiserlich esterreichiichen Hofe; 
Graf La Ferronaye, Minister am kaiserlich 
russischen Hofe. 
5) Großbritannien: Lord Stewart , königlicher 
Bothschaster am kaiserlich v st erreich. Hofe; 
Hon. N. Gordon (Bruder des Grafen von 
Aberdeen), bevollmächtigter Minister am 
kaiserlich österreichischen Hofe. 
6) Rom: der Kardinal Sp ina , päbstlicher Le-
gat zu Bologna. 
7) Sardinien: Marquis von Saint? Marfan, 
Minister der auswärtigen Angelegenheiten; 
Graf d'Äglie. 
8) Florenz: Fürst Neri-Corsini. 
9) Modena: Marquis von Molza. 
Herr von Gentz ist mit der Redaction der 
Protokolle und anderer Aktenstücke des Kongres-
ses beauftragt. 
Par is , den 24. Febr. 
Ein neulich aus Neapel zurückgekehrter Nets 
sender, Herr Will iams, bringt dte Nachricht mit, 
daß mau nur Ausdeckung der Trümmcr von Pom-
peji wieder fortfährt. Herr Will iams k«m durch 
die Appische - Straße in einen schmalen Weg, der 
durch zwei Reihen kleiner, sehr hübsch gebauctev 
Gräber gebildet wi rd, auf welchen in sehr lesest 
lichen Charakteren die Namen der darin beigem 
setzten Personen stehen. Am Stadtthore war 
ein Schilderhaus, worin wcin daS Gerippe ei-
nes Soldaten fand, der eine Lanze in der H>md 
hielt. Die Straßen sind von öffentlichen Gebäu-
den begränzt, an denen man noch frische, wohl 
erhaltene Gemälde bemerkt. M a n hat außerdem 
mehrere Buden entdeckt, dis eines Backers, eii 
ues Oelhandlers, eines Eisenhändlers, ein Wirths« 
HauS, worin man Geid in einer Schieblade faNd> 
das HauS eines Wundarztes, mit allen zu die-
sem Geschäft gehörigen Instrumenten, ein gro-
ßes Theater, einen Gerichts - Pallast, ein 22s 
Fuß langes Amphitheater, verschiedene Tempel, 
eine Kaserne, deren Säulen mit Namen und 
scherzhaften Spruchen beschrieben sind, und Hals-
eisen, in deren einem sich ein Gerippe fand. 
Die Hauptstraßen sind etwa 16, die ander» 6 
bis 10 Fuß breit. 
Warschau, den 26. Febr. 
Hiesige Blätter theilen nachstchen.de statistlt 
sche Notizen über Warschau mit. Im.Jahre i g lü 
zählte es mir Praga 81020 Seelen. — 1817, 
88362 — 1718, 96040 — 18-9, 90060 — 
i L . v , !oozz8 ( D a s Mtt i ta i r mir'gerechnet). 
H-i i lunnrr wurden im vorigen Jahre: Ochsen 
40-74, kosteten 7 M i l l . 954452 Fl. Polnisch; 
Kälber 39959, kosteten ^>7^00 F l . ; Schöpse 
Zv959, ke j te teu Z 8 - I Z 0 ö l . ; S6)weine 2Z9Ü4, 
kolleren i M i i j . 509752 Fl . Betragt zusammen: 
10 Millionen 5Z5^Z4 F>> Polnisch. 
Hamburg, den 6. März. 
Während der zwei letzten Tage ist hier die 
Kalre mir großer Strenge eingetreten. I n der 
Nacht vom Sonntag auf den Montag stenid der 
Thermometer auf i l ^ r a d uns tn dcr lehren 
Nackt anf 12 Grad. Vom ersten Tage d. M . 
haben wir hier zusammengerechnet 54 t>ivad Kälte 
gehabt, folglich eine bei weitem strengere Kälte, 
als wir vor manchen Iahren während dieser Iah» 
r e s M hatten. 
Nyborg, den 1. März. 
M i t der Fahrt über den Belr ist es wieder 
sehr schwierig. TheUS durch das E is , welches 
der Nordwind in den Bell getrieben hat, theilS 
durch den heftigen S inrm ist bis jetzt die kvpen-
Hagener Post verhindert worden, denselben zn 
passiven. 
Vermischte Nachr ichten . 
Die junge Königin der Sandwich; Inseln 
soll, nach öffentlichen Blät tern, die Frau eines 
russischen Schmidts seyn. Entführt von dem 
Offteier eines englischen Schisses, das stch auf 
der Höhe der Insel Fox befand, wurde sie An; 
sangs am Vord des Schisses verborgen und dann 
von dem Kapitain auf den Sandwich'.Infeln auSl 
geictzt; hier fand sie der König liebenswürdig, 
nahm sie zur Gemahlin nnd hinterließ ihr bei 
seinem Tode die Souverainilät üver sein Reich, 
die ste noch jetzt behaupter. 
k Eingesandt.) 
Lieber Netter! 
Nun haben ste'S heraus; — eS soll doch nicht alles 
wahr scyn, was der Doktor Merkel schreibt. — Ich 
hätte bcinahe geglaubt, daß er immer R e c k t haben 
muffe, weil er die ^eute so anschnarcht, wenn ste noch 
dies oder das fragen wollen. — DaS ist aber wchl 
nur so seine Art. . , 
Dn weiset, daß ste neulich von dem Dinge viel 
sprachen, das He .,(^ l>.>n» lU^nümm" nannten; da bat 
nun einer gezeigt, daß gan; Anderes drin stehen soll, 
als der Doktor bat heraus svinnen wollen. Nun wurde 
ick ordentlich neugierig; ich sagte keinem was davon 
ynd ging zu nnserm Pfarrer^ der doch auch Bücher hat. 
denn siebst dtt, eS lag mir noch etwas so ganz dnnk,l 
im Sinne; lie sprechen nämlich auch von/iner..^»gna 
und da glaubte ich einmal gehört zu haben, 
daß l:e den Mann, der diese gegeben haben sollte, den 
Ho Hann ohne Land geheißen Häven. Das kam nur 
alles zusammen "cht schnurrig vor. — Beim Pfarrer 
fand ich auch cin Buch, wo von diesen Eachen emaS 
geschrieben steht; ich suchte gleich das Jahr 1100 auf» 
da fand ich nntcr der Rubrik:^ , Wie England seme 
Verfassung einbüs-te," von König Heinrich I- die 
Nachricht: „als er den Th?on bestieg, milderte dre 
Nothwenngkeit, worin er war, die Nation zu gewin-
nen, das ^och. W-iterhjn heißt cS, nachdem schone 
Reden von ihm angeführt werd-m: Ln dcr Tbat unter-
drückte er lastige ^etens-Ä Gnaden und das Gefetz de« 
Feuer-Glocke (.nach einem früh gegebenen Zeichen we« 
d r^ Feuer noch i?l^t mehr zu halten), welches den eng-
lischen Sitten unerträglich war. Das wird wohl so 
etwas von der lit^rralurn" seyn. — ?cUlt 
wollre ich doch sehen, was da von der 
stand, und fand unter der Rubrik- „von der englischen 
Freiheit" beim Lahre 1214: „Die despotische Gewalt 
fiel unter demfelbigen Könige So Hann, welcher die 
Normandie einbüßte." Die Baronen Englands nö-
lhigten ihn zur Ausstellung dcr Haupt-Urkunde 
brittischer Freiheit. 
Damit war ich denn zufrieden, und auf meinem 
Hemuvege dachte ich: nun, das will auch nicht viel 
heißen, wenn dcr Eine ihnen in der Noll) erlaubte, die 
sichre auszuputzen, und dcr Andere, NM scin Land 
wieder zu bekommen, that, was er ohnedem hätte thun 
müssen; — die Beiden mögen cs wohl im Scrzen nicht 
besser gemeint haben, als dcr alte Rigaifche Bischof 
Albett, den dcr Doktor so ausschimpft. 
Nicht wahr, gnter Andres, wir leben doch in ei-
ner bessern Zeit, wo daS G»te um des Guten willen ge-
schieht, wollen wir Gott dafür danken! — . . 
Lebe nun wohl, lieber Vetter, lasse dich künftig 
anch nicht so leicht irre machen. weißt schon, war-
um ich Dir nicht gerne ermn Knsz gebe, aber ich Uebe 
Dich von ganzem Herzen. Dein 
treuer Vetter A. 
Ln dem Denkzettel zn dcr Erinncrungsschrift deS 
Herrn Doktor G- Merkel wird S. 9, A. 16, statt „Ehst-
land" E lend , S. 20, Z. 21, starr „br icht.n" !ie-
ichtigcn> nndS-2 l , Z. 7, statt „natürliche^ na« 
ur l ichem zu lesen gebeten. Auf der letzten Seite in 
der Anmerkung fehlt das: stehe S. 170. 
Gerichtl iche Be?anntmachtlnc^en. 
Da an sammrlichcn zur Universität geher ige t t Ge» 
bänden verschiedene ÄepartUnren im L,'ame dieses Svuu 
nwrs für den veranschlagten Werth von circa ?^coNb. 
erforderlich stnd ; so weiden alle diejeingen, welche dic^ c 
Baureparaturen im Ganzen odcr rheilweise, die Man« 
rer-, ZnmncrmannS-. Töpfer», Klempner-, Schlesser?, 
Ti-'chler-, Glcser- u Maler-Arbeit ui ü b e r n e h m e n wu-
' lens u. un Stande stnd, hierdurch aufgefordert^ stch 
- den fcstgest'Zten Terminen am '4-, 2». u. ^ 
öffentl. Torg, so wie zum Peretorg am z>. Marz 0. 
bri der Univ. - Rentkammer zu melden u. ihre Bedm-
Zungen zu vcrlautbaren, woraus den Mindcstbicrcndm 
sofort der Zuschlag erthcilt werden soll. Zugleich wer-
den die Interessenten benachrichtigt, dafj zufolge ge-
dachtet Anordnung jede dieser Reparatur-Arbeiten, 
nach vorgängigcr Veprüfung sofort nach deren Abliefe-
rung ehneAusenrhalt baar bezahlt werden wird. Vor-
rat , den S- März isSi. z 
I m Namen der Rentkammer der Kaiserliche» 
Universität Dorpat: 
Rector G- Ewers. 
I . F. Vorthmann, Secr. 
Auf Befehl Sr. Kaiserl. Majestät, des Selbstherr-
schers aller Neuffen :c„ fugen Bürgermeister und Rath 
der kaiserlichen Stadt Dorpat desmittelst zu wissen, wel-
chergestalt der hiesige Bürger und Kaufmann i-ritter 
Gilbe Carl Gunav Luhha, belehre des anhero vrodu-
cirten, mit der verwittweten Frau Ober Serrttairin 
Louise Lenz, geb Wolf, in kuratorischer Ailistenz und 
mit Zustimmung des Vormundes ihrer unmündigen 
Kinder, unter waisengerichtlicher Genehmigung am 30. 
November t820 abgeschlossene« und am 10. Qecbr. bei 
Em. Erl. Kaiserlichen livländ. Hofgeriaite korroborirten 
Kaufkontraktv, das der letztem gehörige, allhier im er-
sten Stadttheil, gegenüber dcm neuen Kaufhofe, auf 
Erbgrund sud Nr. 49 belegene steinerne Wohnhaus mir 
Avvcrtinenlrcn für die Summe von 17000 Rub. B- A. 
känsiich an stch gebracht und über diesen Kauf zu leiner 
Sicherheit um cin gesetzliches pro !^a,l>!» nach-
gesucht, auch m-ttelst Resolution vom heurigen Tage 
nachgegeben erhalten hat. Es werden demnach alle die-
jenigen, welche an besagtes KauS und dessen Apverli-
nenrien sammt Erbgrund rechtsgültige Ansprüche haben, 
aufgefordert, sich damit in gesetzlicher Art binnen einem 
Hahr und sechs Wochen i --« also 
spätestens am 12. April 1822, ? diesem Rath zu mel-
den, mir der Verwarnung, d^. nach Ablauf dt'ser per-
enitonschen Frist niemand etwanigen Ansprüa en 
weiter gebort, sondern mcbr.usagteö Haus' sammt Äp-
vertinentien und Erbgrua' iem HMg.n Bürger und 
Kaufmann dritter Gild«: ('^rl Gustav Luhha als sein 
wahres Eigentum auf.-ctt'.igen werden soll. V. N- W. 
Gegeben Don t .Rat! HauS, am 1. Mär; lL2t. z 
Zn, ^.v^en us d '.)0N wegen ES. Edl. RatheS 
der Kaif-rz. Stadt dorpat: 
Bürgermeister Fr. Akermann. 
Ober Secr. A. Schmalzen. 
Demnach das der livländischen Kredit-Societät ci-
genthümlich zugehörige, im dörptschen Kreise und ran« 
gesehen Kirchspiele belegene Gut Rosetthof mit Schön» 
angern aufs neue v^rrendirt werden soll, und dieser-
halb der t!icitariorö Termin auf den zisten Mär; a' be-
raumt worden; ss werden von der Ober-Direerion der 
Inländischen Kredi'-Societät die Arrende. Liebhaber 
hiemittelst aufgefordert, sich an besagtem Tage zn ge-
wöhnlicher SesftvnSzcit zur Verlautbarung ihres VotS 
bei der ehstnischen Distrikts-Directio»t in Dorpat ein« 
zusinden, woselbst sie Uber des Gutcö Beschaffenheit und 
dte stattfindenden Bedingnngen nähere Auskunft erhal-
ten können. Riga, am z. Mär; i82t. z 
V o n dem 7Mlauschelt voigteil ichcn Gerichte w i r d 
hhermit bekannt gemacht, dsß, »tifosge deö ^n Einen 
Wohlcdlen Rath dieser Stadt erlassenen KvmmunikatS, 
Ein preisliches kaiserliches Landgericht pernauselien Krei-
ses der, demselben ron dem Herrn Kvllcgien-Seeretaire 
Diedrich ^>obann Ecl'mid, als t^ ur^ toi-r- ->>^«5.1»- in 
L^ I-SU cit-Utcoiuui der verwittweten Frau Nittbever-
wandtinBalz, geb. v. Tvrnauw, unterlegten Bitte we-
gen !>on hier aus zu vollziehenden öffentlichen Verkaufs 
der zu gedachter Konkursmasse gelungen, an dem Per-
naustrom belegenen Wiad-Säge-^uhle, unbeschadet 
der in solchen Fällen gedachtem preislichen kaiserlichen 
Landgerichte zustehenden Competence nnd ohne Präju-
diz für die Zukunft, deferirt hat und dcm zufolge be-
sagte Wind-Säge'Mühle, erhaltenem Auftrage EineS 
Wohledlen Nalhs gemäß, bei diesem voigteilichen Ge-
richte zum öffentlichen Ausbot gebracht werde» soll. 
Wenn nun zum öffentlichen Ausbot der erwähnten 
Ä^ind-Säge Mühle -on neuem i^e To. ge auf den igten, 
uten und I2cen Mai d. I . anberaumt worden sind, der 
Pccetorg aber, wenn auf dessen Abhaltung mit der de-
ktarirten Ä.'crpstichtung ernen Ueberbot verlautbaren zu 
wollen, am dritten Torge angetragen worden, am igte» 
Mai d. H. abgehalten werden soll, und solchemnuch 
zugleich auch die von Einem preislichen kaiserl. Land-
gerichte pernauschen Kreises dieserhalb unterm 2 Dee. 
.«l pu, ergangenen Verkaufs Publikationen hiermit wi-
derrufen worden; so werden naufliebbaber desmittelst 
^ aufgefordert, sich au den gedachten Tagen zu Rachbaufe 
im Ee,sivnözimmer diczeL vo-gteilichen Gerichts, Nach-
mittags um 2 Uhr, cmjnfii'dcn, Bot und Ueberbot zu 
verlautvaren und zu ge värtigcn dasi am dritten Torge, 
oder spärstens am Pcretorge, dem M<istbiercr, Nach-
mittags mir dem Glockenschlage dcr Zuschlag erthcilt 
werden wird. Pernau, den t«. Fedr t82i. 2 
I . F. Forbriecher, Secr. . 
Das kaiserliche Landgericht dörptschen Kreises macht 
deSmittelfi bekannt, wie dasselbe gesonnen sei, anf dcm 
im bartholomäischen K irchspiele des dörptschen KveiseS 
belegenen Gute Luhdenhof eineQnantitätSommersorn, 
mehrere hundert Sadcn Heu, Hede, Flachs, Zächsencs 
Garn, Stühle, Tische, schränke, Kasten, Bettgestelle, 
Fastagen, Bienenstöcke, und mehrcreS Hans- n. Tisck)-
geräth, am 2l. Mär; d. I . , Vormittags von >0 Uhr 
ab, und an den zunächst daranf folgenden Tage!,, su-
ennnt, tegl- gegen gleich baare Bezahlung zu verkaufen. 
Dorpat, am L. Marz isSl. L 
I m Namcn und von wegen dcs kaiserl. Land-
gerichts dörptschen KreiseS; 
v. Oettingcn, Assessor. 
Secr. Hehn. 
Wir Landrichter und Assessors Eines kaiserl. Land-
gerichts dörptschen Kreises fugen desmittelst zu »bissen: 
daß der Kandidat dcr Theologie Kimmerling ->i> nn«. 
sraio verstorben ist. Es werden demnach mittelst dieses 
öffentlich ausgesetzten Proklams alle Diejenigen, so an 
Defunkri Nachlaß als Glänbiger oder Erben irgend ei-
nigen Ansprnch formiren zu können vermeinen, aufge-
fordert, sich Nlit ihren 5X »^c>c.ui>cs>>« Vvt 
herrührenden Forderungen in dcr percmtorischen Frist 
vo» sechs Monaten a 6aro. das ist bis zum ätcn Julius 
V.J . , und längstens in denen darauf folgenden/ von 
zehn zu zehn Tagen abzuwartende» dreien Acclamatio-
nett/ bei dieseiu kaiserl. Landgerichte, unter Beibrin-
gung ihrer i^uilsmöinoi-um, zu melden, mit der aus-
dn'ittlichcn Verwarnung, daß Dieienigen, so diese Frist 
Versäumen, fernerhin mit ihren Ansprüchen nicht ge-
hört noch zugelassen, sondern gänzlich prakludirt nnd 
angewiesen werden sollen. Diejenigen aber, welche an-
noch zu diesem ^^ achlaß gehörige Gelder oder Effekten 
in Händen haben odcr demselben mit einer Schuld ver-
haftet stuv, haben solches binnen gleicher Frist, zur 
Vermeidung der gesetzlichen Strafe, Hieselbst anzuzei-
gen. Wornach ein Leder stch zu achten, vor Spaden 
nnd Nachrkcil aber zu hüten hat. Signatum im kaiser-
lichen '.an'Gerichte zu Torpat, am z. Han. 1S21. 2 
Stamen und von wegen Es. Kaiserl. Land-
gerlchts dörptschen Kreiscö: 
C. v. Brasch, Landrichter, 
-v. , ^ . Secrctaire Hehn. 
Em Hdl. Rath der kaiserlichen Stadt Dorvat bringt 
oeöw'tteljr zur Wissenschaft: daß am i^ten März d. H., 
Ra'.'Mlttags um ^Ubr, eine dcr Kirche gehörige Quan-
titäi alter Bleche, Fenster, Kachel ic., gegm aleich 
baare Bezahlung in der Wohnung des Küsters Wiiler 
sncl^ onis Ik'Zc- werden verktiuft werden, woselbst alles 
früher in Auaen/chcin zu nehmen tst. Dorpat - Rath« 
HauS, am Mar; tS2». 2 
I m Namen und von wegen ES. Edl. RatheS 
dcr Kaiserl Stadt Dorpat: 
Bürgermeister Fr. Akermann. 
Ober. Secr. Schmalen. 
Eine kaiserliche dörvtsche Potizei-Venv^ltung bringt 
hiermit zur Wissenschaft: daß selbige gesoni cn sei. am 
-»0. März d. I . , Nachmittags ncn ^ Ü^r ab/ auf dcm 
Rathhause im Bürgcrvcrsammlunq^aalc mehrere Es« 
fekten, als Wandspiegel, Sopha, Stühle. Kommoden, 
Tische, Haus- und Kächengerätbe, emas Silber, D t t -
zeug. Bücher nnd mehrere andere brauchbare Sachen, 
gegen gleich baare Bezahlung dcm Atkiüb.ctentm zu 
versteigern. Dorvat, den März t^2l. 2-
Polizeimeijte? Gessuiskl). 
P. Wilde, Secr. 
Sr. Kaiserlichen Majestät/ dcS Selbst« 
-^rrsch.rS aäer Reußen ic., fügen Bürgermeister und 
Rath der Katserllchcn Stgdt T'orpat, kraft deS Gegen-
A«. F^/ .^dermann ^iud und zu wissen, welchcrgc-
Mit der blenge Bürger Peter Rootst, belehre des an-
hero producntcn, mit dem hiesigen freien Einwohner 
BdamZurgensohn am Ökr. abgrschlosscnen^ »nd 
Der. 1820 bei Em. Erl. Kaiserl. livländ. Hofge-
?lmre.korroborirten Kauf-FontraktS, das dem letztem 
Hchyüge , allhier im ersten Stadttheil, aukerhalb der 
<«ak«)oSvforte, sub Nr. 179 aus Erbgrund belegene 
^lzernc Wohnhaus für die Summe von 970 Nd. V-A. 
käuflich an stch gebracht, und über diesen Kauf zu seiner 
Sicherheit um cin gesetzliches >^ro<.-iinna nach-
gesucht, auch mittelst Resolution vom heutigen Tage 
na/.,gegeben erhalten hat. ES wenden demnach alle 
Diejenigen, welch« an abgedachtes HauS sammt Elb-
grund rechtsgültige Ansprüche haben oder wider den 
darütxr abgeschlossenen Kauf-Kontrakt zu Recht bestän-
dige Einwendungen Machen zu kZnnen vermeinen, auf-
gefordert, stcl, damit m gesetzlicher Art binnen e.nem 
kvabr und scchS Wochen - <>uro l.uj.,s ,,ro I^amau8. also 
sp»!.<Ien» .»» Z I . Mär» I S - - , b--d>-s-m N->d zu mrl-
den, mit der Verwarnung, daß nach Ablauf dieser 
Niemand ,»» »w-mg-n A°spru-
llirn wcii« »idi-l, s-nd-rn m-brb-s>>gl-« K-m sammt 
Erbgrund dcm hiesigen Bürger Peter Rootst als fem 
wahres Eigernhum ausgetragen werden solle- Ä'. 
W. Gegeben Dorpat-NathhauS, am 17. Febr. 182t. 1 
Zm Namen und von wegen Es. Edl. RatheS 
der Kaiserl. Stadt Dorpat: 
Bürgermeister Fr Akermann. 
Ober-Secreraic A. Schmalzen. 
( M i t Genehmigung dee Kniser'ichek Polizei» 
V e r w a l t u n g hieselbjt.) 
Bekanntmachungen. 
OS eine Allerhöchst verordnet Censur«Comitte 
die Weisung erhalten, allen besondren Lc'etafeln, welche 
nicht mit dcr vorschrittmäßigcn genau ubereinstim-
men/ dic Oruckerlaubniß zu versagen; so mußte durch 
diese unerwartete Dazwischenku'':t, mein angekündig-
tes Unternehmen, Lesetafcln ausgeben zu wollen, 
nicht nur bis hierzu aufgeht!'^.n, sondern zugleich 
anders bestimmt werden. Ich Umdige daher jetzt 
ehstnische A B S B l ä t t e r 
als ein methodisches, nnd oollkommen zweckmäßig 
eingerichtetes Elementarwerk des Leseunterrichtes, für 
die Jugend unsres Landvolkes an, welche nicht lan-
ger eineS solchen nothwendigen HülfSmittcls erttbch» 
ren darf, da es erwiesen ist, was man auch dagegen 
sagen mag, daß bei weitem dcr allergrößte Tlml dcr 
lebenden Ehsten, nur auS demjenianl Buche lesen 
kann, woraus er lesen lernte, i^ deS andere aber sür 
ihn unbiauä?bar ist, weil er «!it dcm i.cicn stch in 
demselben nicht zurecht finden k.uin. Diecr Bb^blät« 
ter werden Z2 seyn und 16 Bogm auS^ac^en. Zu 
dem Ganzen gehört auch noch eine be,oi^lS gedvuck-
te Anweiiung, zum angemessenen Gebräuche dieser Le-
se-EUmcnte, und dcs Leseunterrichtes rbcrhaupt, und 
wird dasselbe 2 Rbl. V. A- die Materie kosten. Sollte jemand 12; bewegliche, auf geglättete Pappe gedruckte 
Buchstaben, und 40 dergleichen Zicser, stch mit da» 
zu anschaffen wollen, damit Kinder Wörter undEum-
men eonstniiren lernen, to werden diese besonders für 
i Ndl. B. A. zu haben seyn. Ich hoffe gleich nach 
Ostern den Druck beendigt zu sehen, und weiden als, 
dann die jcyt angekündigten Blatter in Rcval bei 
Herrn Bornmasser, in !vorxat bei Herrn Kaufmann 
Wigand, in Fcllin bei Herrn Bürgermeister Toi ser, 
in Pernau bei Herrn Psstor Rosenplänrer» in Arens» 
bürg bei Herrn !> .^ y. j.uce, in Wesenbcrg bei Herrn 
Kriislehrer Growe und in Narwa bei Herrn Buch» 
bindcr Wolfram zu haben scyn. EcckS, am -tcn 
Marz ,82l. O. W. Masing. . 
ö-immliclien Pierre» cter sliuclsmi-
Sellen wir«t hierclurcli anLk>-!l'ij°r. rl-isz 
tlei? >2. , alz ?»r keior c!er 11i>-vnlik'5tki^ »u^ Lr. 
A l a j e Z l / i r , i m L o k a l s 
^honnemvnr susperillu sevn wircl. Div 
Ijülitll« sincl urztor llen Lötlingimgen, von 
2 SU, im DirLküo'.iZ2iinmer lö^en. I 
Klom.iA, <len 21. <l. ^,, um i o l^Iir, 
beginnt l.Iio ^ieliuiiA <l«.r au^ 6^l,!s'< Konzen uncl ekon 
sc» vi«,>l (^s^vinnsceii li^st^li^cnlsn Verioozung vo» ^, !» 
c l i s rn , Älusüiali^n nacl I^ijnzlzzcl'^n, 6Kv»r!ic?^ u»cl 
unlvr r?o!i?.c?ilicli«zr ^ukziclir. D i s ßs^ogenon ?^unimc.'rii 
u n c l < ^ e > v i n i i z i s w e r d e n i n d o g l a u l i i ^ t s L c l z n u r l z ü c l i e r 
Svlorl von li^oicliArsn ^Is.iritin einZ^ü.igsn, uncl clar-
nacli dio Xi^IiuüAsIisti'n v,^r>l^n. Üis claiiin 
5ii'« .^ nvkki l^vosv /c >c> lVlil. ?u li-il)c.'n (cj^s i i l ^ >5l 
^r.nis)^ «Iis ?,um Del)il vvrrlieü^n uncl ei^ va nirlil^ .ilz-
u!^er ein?u!!«lcrn, so w i s <!io (imitier K r -ib-
^^scl^ie l^oose. lXc>vg!, cl?r> sti. I^el^ r. i82>. l 
L o m t o i r kur li.un!r uncl I^!ic?rainr. 
Hiermit zeige ick meinen Freunden und Gönnern 
an, daß ich in Felli,, bei dem Herrn Bürgermeister 
Törfer eine sortirre Wein-Niederlage habe, wo ein 
Jeder, eben so wie bei mir, die auf meinem Preiskou-
l'ant «»gegebenen Weine.aufrichtig und gul erhalten 
kann- Dorpat, den 22. Febr. i82>. 1 
P. M. Thun. 
M ü h l e n - V e r k a u f . 
Die im Weissensteinschen Kreise und St. .Annen-
Kirchspiel belegene große Wassermühle Korba, mit einem 
anstoßenden Woimhau '^e, einer Riege und allen nöthi« 
gen Nebengebäuden, ist nebst allen dazu gehörigen Ad» 
und Devendenticn, Feldern, Heuschlägen, Schenk Ge« 
recluigkeit zc., unter der Hand zu verkaufen. Kauflieb» 
Haber könuni sich der nähern Bedingungen wegen an 
den Herrn Kreisarzt Dr. Rinne in Weisseilstein öder an 
Unterzeichneten wenden, wohnhaft in der Schmredc-
straße in Ncral, im s?ause deS Herrn KollegienriUbS u. 
Rittcrö von Winckler. S 
Manngerichtö-Secr. C- A. Rinne. 
A u verkaufen. 
I n l l o r s i g t i m e l i ' Z M l i l i g k n 6 ( . ^ » ' ä ! 1 i n A 5 > r s < : l i e n O s r l v n 
n a c . I i 6 « r l v c l m Ü e r z c l i e n . ^ e i i s ? . u , s i m ! w i r ^ i < . t l ^ u l l i c i -
m e n 6 v ( ^ . i r i o n s ü m e r t i i L N 2 u « l v n ^ v o l i ! 5 e Ü 6 l o ^ I ' r e i s e n 
Iialimi. 
I n meiner Bude im Kaufhofe Nr. z5 und bei mir 
im Haufc stnd folgende Waaren für besonders billige 
Preise zu verkaufen, als: livervoolcr, Stein- und Slle-
matte-S' l ; , russisches und schwedisches breites und 
schmales Stangen-Eism, Stadl, eiserne Platen, Nä» 
gel von diversen Dortcn, Sensen, Schaufeln, Lichte, 
Seife, norder Han'nge und ^rröinl-nge in buchenen u. 
granenen Tonnen, nioskowischeS Weizenmehl erster u. 
zweiter Sorte > desgleichen auch eine Quantität Gerste, 
Hafer uud l>"! 'ndlsch-r Horfen. Rohland. z 
5,n der ademischen Buchhandlung ist zu haben: 
Geist der sc oedtschen Vormünder - Ordnung vom 47. 
Mär» 4669, und ^'erh-ilruiß dieses Gesetzes zn dem 
übrigen inländischen Vormundschafts - Recht, vom 
Professor Da^low. Z Rbl. K. M. 
^c,'I ^oli> ^sckm.iiiri izc /u Vi-ilzen: Olanlio — 
Vornan!'!, <Z!"u?>on, Wissen uncl V i^zz-zn^ckiasi, von 
D r . ^ u ü u s W V i I l l i s r , 2 l ^ l z . I Z . I ^ r i , „ n < l I ^ o n c l o n , 
M i - t l t - n i n l i u c k z i c l n c l o r « ^ n t l l c l i e n 
X r 3 i i > < ^ n - u n c l V v r s > l 1 ^ u n g 5 - ^ n 8 l a U e n ' g s s ^ ü c l L r l vc»n 
1 ^ 5 . 1' . W c u l z s , i r L l ! . , L U I > . I j . I ' o s u z c l z s ^ e -
2su»niszs »lor I^ usssn x em Vsrzncli von I''. v. ller 
L o r ^ , r r L c l . . tz l ^ l> . L . l i a t l ^ c s l ) « ! ' l u r D a m e n , 
oc!«.'s k i l c - i nes k ^ a n c k - u n c l l ^ l u l l s b l i e l i k u r «las s < I x > n -
Los^li!eclit, 1 L. I^ oulss 'IkaNttnm, e!n^ I)'.!-
5>ir ß u r o 1 ' 6 c t u o > - , vm^i D r . W . 
l > e r , 2 I ^ l > . K s > . D i e A l ü c ^ I i < ^ > < n 
s i n 5 ü r « M o C ö l l n s >>nc! I ^ c l n o r , v o n D r . 
3 j Z i e ! i e r « 2 i g ^ .s>. L . N . gc ime> im>" , . 
l ? . i Z e r l i s l k i ß k l i e r s u r cl«.'N l ^ü rA<>r u r n l I ^ n c l m u n » , o c l e ? 
L a m m l u n s s n s L r l s d r u n g ^ ^ r i i n ä s u ! r V o r s c ? 1 i n l ' l ^ n , 
Vtj?., tili. L. ^l. ?5>ilier u>icl «-in LrliauuiiAZ' 
d u e i i l ü r ( , ^ r > 5 t ? n , v o n D e n n z i e l l k , 1 l ^ . 
i L Z . D v D i s ^ o i a l i o n « f o r i s>arki!?uH j u r i s 1 ^ » 
r n a n i f s I s Q c o m n i ^ n i i u i o , v o m I ' r v i o s s o r 
öelit<>iör, gi-li. l IVk>. 2^  lisi. ü. /V. I^ siKig I^iasleii 
(Litiindruclv). IVI^ moir^ s <ls 
^ ,a r ci<z ( ^ l i ^ r l ) o u l o n , 2 V o ! . , n r c l . ^uKL«l>>Z Z l^- . ' . 
Z o l^s>. L . l > I . , ^ u l s Z kVl>. Z 5 l<s>. L . N . O e u -
v r e s l l ö I . o r < l i ^ ) r c , n , ^ ' r a i l u i l e z c!v I > ' a i i g l g i s , Z V o l . , 
H l^b. ^5 L. l>1. i;il>Iio>ti<zcjue ^orkstivö tl(.-s ^ulc?urs 
cl»ssi< i^ök liuncois, ig, 2 s . '^ s, />.<!, 2 Iil>. Ks,. L.K1. 
Kt^ uvr liri^t^c-Iier sui- li?i^ izr!t>i (^osc^Ieclus; 
e i n Dvllwk.'l5clic r s ü l ^ s n < ! ^ r ^ ( ? r ; : s n . , I U > . Z 5 IV l . 
I ^ e l i e n ^ i ! A U 5 t v . l ^ o i / s l . ! u ^ , n a c l i z t i i n e n 6 < . ' I i r i s t k n u n c l 
r i . i c k a m I i L i n i s i ^ i e n i V I i i i l i k ! i I u n A i ? n c i - i r » ^ .> ! t ^ ! I l , Z K l ) . L . 
N . l Z i l i l i o l c e a p o r l a l i l ö < l i ( ^ i u s s i c i i u i l i a n i , Z V o l . , 4 
Rti. gc, Ksi. 8. ZI. r 
Bei mir stnd Sanduhren von einer Viertel-, einer 
halbe», drei Viertel-, einer ganzen, drei und vier 
Stunden, verschiedene Ga tungcn Thermometer und 
Probegläser, die beim Vrandweinbrand actmulcdt wer-
ten, so wie auch N"chtlichte in Schachteln auf ein hal-
bes und ein ganzes Jahr, für billige Preise zu haben. 
H> D. Brock. . t 
Auf^em Hute Paddeln bei Walk sind gute Ziegeln 
und Dachpfannen fnr den billigsten Preis kauflich zu 
haben. Kausiiebhaber belieben sich an dic dortige Ver-
waltung zn wenden. t 
A u vermischen. 
Die kleinere Seite meines Hauses, bestehend aus 
zwei Zimmern, mit den dazu gehörigen Ne'ieng'-bäudett, 
ist vom töten April au zu vermiethen. Auch kann ich 
auf ber großen Seite zwei geräumiae Zimmer liebst 
Stallraum abgeben. <5. Godechen. z 
H)erfotteu, die ihre D i e n sie anbieten. 
Ein junger Mann wünscht die Difvosttion eineK 
GltteS, und bietet feine Dienste in dieser Hinstcht an. 
Er bat stch für die Landwixthschaft und den Bninnt-
Weinbrand praktisch gebildet uud die besten Zeugnisse 
aufzuweisen. Nähere Auskunft giebt Herr Sleltermann 
Schönrock, der Postlrnng gegenüber. t 
Pe r fonen , die ver langt werden. 
Auf dem Gute Magenkül! im helinetschen Kirch-
spiele wird ein Buchhalter verlangt, welcher der ehstni-
schen Sprache mächtig ftyn muß. i 
Zlnqekommene Fremde. 
Die Fürstin Dadiqnowna, und Herr Nota>> Remmert, 
kymmen v. St. Petersburg, logiren bei Vaumgatten. 
D b r p t s O e Z e i t u n g . 
S o n n t a g , d m i z . M a r z , i 8 s r . 
I s t z u d r u c k e n e r l a u b t w o r d e n . 
J,n Namen der Kaiserl. Universikäts,Censur: v r . F. E. Rambach, Censor. 
L o n d o n , den 27. Febr . 
Se . Majestät, der König, sind vergangenen 
Sonnabend wieder nach Brigton abgereiset. Bei 
dem am Freytage statt gefundenen Lever in Carl» 
ton-House wurde dem Könige auch von dem 
Herrn Vagster das neue hier in 8 Sprachen er-
schienene Gebetbuch überreicht. 
Die Krönung wird nun, wie es heißt, erst 
nach der Zurückkunfc des Königs aus I r land 
statt finden, nach weichem Lande stch Se. Maj . 
im Anfange des Sommers begeben werden. 
Hochdieselben werden in Cork landen und von 
dem Grafen von Donoughmore anf seinem Land; 
sitze mit großer Feierlichkeit empfangen werden. 
Hier ist cin außerordentlicher Courirr ans 
Neapel vom uten dieses angekommen. Folgen' 
des enthielt einer seiner Briefe: „Duca d» (>5a!i 
lo ist hier mit dcm Ultimatum der alliirten 
Souverains angekommen. Nachdem derselbe 
seine Depeschen im Parlement«' vorgelesen hatte, 
erscholl der allgemeine Ausruf: Krieg ! Krieg ! Die 
l)c>up!sachi»chsten Puncte in diesem Ultimatum 
sollen seyn: 1) Daß die Neapolitaner der Spcks 
nischen Konstitution entsagen und dafür die Eng-
tische m i t den zu Neape l nöth igen M o d i f i c a t l v -
nen annehmen sollten; 2) daß, wahrend diese 
Reorganisation zn Stande käme und wahrend 
6.. 5arau5 folgender Zahre^ die Hauptstadt und 
alle Festungen des Königreichs beider Sicil ien 
mit Ocsterrcichischen Garnisvns besetzt werden 
sollten-/ z) das unter diesen Bedingungen eine 
allgemeine Amnestie bewilligt würde, und 4) daß 
ber Sold und die Erhaltung der Oesterreichischen 
Truppen nicht der Neapolitanischen Nation zur 
Last gelegt werden sollte." 
Unserm Minister zu Neapel ist am uten 
v . M . eine Note von der dasigen Negierung 
übergeben woröeu, wodurch cr befragt wurde, 
wie England sich im Fall eines Kriegs benehmen 
wurde? Dieser erwiederte darauf: daß das Br i t t 
tische Kabinet eine strenge Neutralität beobachten 
wurde. 
^ London, den 2. Marz. 
Der Hang zum Umsturz der Orönnng der 
alten Dinge hat sich auf der Znsel Madeira 
gezeigt. Folgender Brief gicbt hierüber das 
Nähere:. 
Madekra, den zt . J a n . 
„ A m Sonntage, den 28^  dieses, war die 
Mi l i z zum Exerciren.berufen, und die mit dem 
Plane bekannten Personen nahmen mir Hülfe 
einiger der OfficierS und Soldaten von der Gar-
nison Besitz von dem Castell, worin sich Am-
Munition befand, und von den Kasernen, in 
welchen alle Waffen niedergelegt waren. Nach; 
dem dies geschehen war, verfügte sich eine De-
putation im Auftrage von 600 der vorzüglichsten 
Einwohner, begleitet'von einer großen Menge 
Volks und einigen Soldaten, nach der Wohnung 
des Gouverneurs, und gaben ihm den allgemei-
nen Wunsch der Einwohner der Insel zn erken-
nen, daß sie die Proclamation einer ähnlichen 
Konstitution, welche den Portugiesen gegeben 
worden ist, verlangten. Wahrend die Deputirten 
sich bei dem Gouverneur befanden, erschien die 
Mi l iz vor dem Haufe desselben, jedoch ohne Ge-
wehre; aber ein Paar Kompagnien regulairer 
Truppen hatten sich mit Kanonen aufgestellt. 
Der Gouverneur bat um Zeit, bis er Nachrichten 
von Brasilien erhalten habe; allein dies wurde 
ihm verweigert. Hierauf wünschte > er, mit eini-
gen Ober-OfficierS. von der Garnison zu spre-
chen; dies wurde ihm auch nicht zugestanden, 
sondern man überzeugte ihn sehr bald, daß die 
OfficierS der Veränderung günstig waren. Da 
ihm nun keine andere Wahl übrig blieb, so gab 
er der Gewalt nach und war der erste, der die 
neue Konstitution beschwor. Beim ersten Zei-
chen des Aufruhrs ließ der Gouverneur die Ar-
tillerie zusammen berufen; die Soldaten gehorchten 
zwar dem Befehle; sie hatten aber weder Kano-
nen noch Ammunirion, da sich solche in dem Ca-
stell befanden. Das ganze Project ist auf diese 
Art ohne Blutvergießen ausgeführt worden. 
An demselben Abend wurden in den Thealern 
Freuden-Lieder gesungen, und es fand eine all-
gemeine Illumination statt. Der Enthusiasmus 
und die Freudenöbezeigungen über die statt ge-
habte Veränderung waren sehr groß. Die neue 
Negiernng hat sogleich Depeschen nach Lissabon 
abgesandt, und die Portugiesische Administration 
davon unterrichtet, daß die Konstitution procla-
mirt worden sei." 
Neapel, den rz. Februar. 
Der Independente von izten berichtet von 
einer Audienz, welche der Prinz Regent am ?ten 
Februar den Abgesandten Oesterreichs, Rußlands 
«nd Preußens ertheilt hatte, unter Verwahrung 
Zegen möglichen I r r t h u m , Folgendes: Als die 
drei Gesandten sich zn Köniql. Hoheit'ver-
fügten, um ihm die Beschlüsse des Congresses von 
Laybach zn eröffnen, schienen sie über die An-
wesenheit' deS Minijters des Auswärtigen in ei; 
Niger Verlegenheit zn seyn. Der Prinz bemerkte 
ev und sagte: a,ls Regent eines constinttionelien 
Staats könnte cr keine Eröffnung, welche die I n -
teressen der Nation beträfen, ohne Dazwischen^ 
kunft des Ministers empfangen. Hierauf lud er 
sie ein, sich ihres Auftrags zn entledigen. Der 
Graf von Stackelberg nahm im Namen Aller 
das Wort , und michte S r . Königl. Hoheit be-
merkbar, daß, wenn man den Forderungen deS 
CongresseS »yillfahre, nur 40000 Oesterreicher das 
Reich besetzen; im entgegengesetzten Falle aber 
eine weit stärkere Macht mir offener Gewalt 
kommen und das Land alle Schrecknisse und Ko-
sten eines Kriegs zu ertragen haben würde. Se. 
Königl. Hoheit erwiederte lebhaft: es stehe den 
Verbündeten frei, welchen Entschluß ste wollten, 
zu ergreifen; er aber sei fest entschlossen, die von 
ihm und seinem erlauchten Vater freiwillig be-
schwöre Konstitution anstecht zu erhalten; noch 
in der letzten Minute des Abschiedes habe dieser 
gleiche Gesinnung gezeigt; an der Spitze eine? 
edelmüthigen Nation, die täglich neue Probe» 
von Anhänglichkeit und Achtung gebe, könne man 
rühmlich unterliegen, aber nicht schimpflich untere 
handeln; der Erste, dem die feindlichen Phalans 
gen an der Gränze begegnen sollten, würde eben 
der Prinz seyn, den die nicht aufgeforderten Ven 
bünderen unterstützen wollten, und der weder an-
dere Interessen, noch ein anderes L00S haben 
könne, als das seiner Sorgfalt anvertraute Volk. 
Der Baron von Ramdohr verließ zuerst den An-
dienzsaal. Nach der Audienz wurden die Mini -
ster zusammenberufen; Se. Königl. Hoheit laS 
ihnen ein eigenhändig aufgesetztes, fünf Seiten 
langes Schreiben an Seine Majestät den König 
vor. Er äußerte darin: wie er nicht glaube, 
daß der Brief vom -8. Januar aus dessen freien 
Willen herrühren könne, indem Se. Majestät 
nie solche Gesinnungen an den Tag gelegt habe. 
Auf allen Fall sei Er entschlossen, das Schicksal 
der Nation zu theilen, und für Recht, Unabhän-
gigkeit und Ehre das eigene Leben, und, was 
ihm noch theurer, daS seiner Familie daran zu 
setzen. DaS Schreiben soll so rührend abgefaßt 
gewesen seyn, daß Thranen die Augen Aller netz-
ten, obgleich, bemerkt der Independent, Thränen 
dieser Art nicht die gewöhnliche Beglaubigung be^ 
M i n i s t e r sind. 
Die fremden Gesandten rüsten sich zur Ab-
reise, um uusre Stadt sogleich zu verlassen, wenn 
das Parlement den Krieg erklart, »voran Nie; 
mand zweifelt. Der englische und franz. M i m ; 
ster haben ihre Neutralitat erklärt und werden 
hier bleiben. 
Seit einigen Tagen weiß man nun hier be: 
stimmt, daß die österreichische Armee gegen uns 
im Anzüge tst. Man hat daher die Verrheidi-
gungs-Anstalten verdoppelt, und der Prinz Ne; 
, gent hat mehrere Dekrete in diesem Bezug erlas-
sen, wovon eins alle bisher verabschiedete alte 
Soldaten wieder zu den Fahnen ruft. 
Der Prinz Regent befindet sich in einer bei« 
spielloS schwierigen Lage und erregt allgemeine 
Theilnahme; er zeigt viele Fassung und augen-
scheinliche Ergebenheit an das gegenwärtige Sy« 
ftem; über den Prinzen Leopold (den zweiten, 
mir der österreichischen Erzherzogin Clementine 
vermählten Sohn deS Königs), spricht man mir 
mehr Zurückhaltung. 
Folgende Proclamation ist an die Neapoli-
tanische Armee erlassen worden: 
„Tapfre Krieger! Fühlet ihr nicht bei den 
Gefahren eures Vaterlandes, daß sich der Mul l ) 
eurer Herzen^erdoppelt? Krieger'. Discipl in 
kaun euch auem den Sieg vergewissern. Habet 
den ruhigen und kalten Muth, welchen euch das 
Gefühl eurer Stärke einflößen muß. Eine A n 
'mee, dieses Namens würdig, ist ein großer Kor? 
per, den ein einziger Kopf in Bewegung seht; 
dieser vermag nichts ohne eine Subvrdinazion 
von Grad zu Grad, vom Soldaten bis zum 
General. Verdient die Ehrenbezeigungen, wels 
che das Vaterland Denjenigen gewahrt, die sür 
sein Wohl kämpfen; wenn ihr seiner würdig seid, 
so wird der Lohn enrer würdig seyn. Vergesset 
nicht, daß der Angriff auf eure Konstitution gerich? 
ret ist. Wohlan tapfre Krieger! Die Konstitution 
muß siegen, oder die Neapolitanische Nation be-
deckt sich mit einer unauslöschlichen Schande. Eu-
re Mitbürger bereiten sich, um euch allenthalben 
beizustehen. Heid dessen versichert; in den beiden 
vereinigten Sicil ien wird kein Einziger zurück-
bleiben. Zn diesen Umständen der Gefahr und 
des Ruhms wird kein einziger Bürger sein Leben 
durch eine feige und schandliche Unthätigkeit ver-
Unehren. ÄZie unglücklich würde Derjenige seyn, 
der nicht mir Wahrheit zu seinen Kindern und 
Kindeskindern sagen könnte: „Auch ich habe 
gefochten, wie man unsre Freiheit angriff! — 
I ch war an dem Tage gegenwärtig, wo Neap.'ls 
Waffen über unsre Feinde siegten; mein B lu t 
floß für Vaterland, Konstitution, und für den 
Prinzen, welcher sie beschworen hat ! " — 
Da jetzt daS Vaterland, sagt ein hiesiges 
B l a t t , seiner Braven bedarf, so haben die Ge-
nerals Carascosa, Filangieri und Pepe ihrer 
Zwistigkeiten und Feindseligkeiten gegen einander 
vergessen und dem Prinz Regenten zugleich ihre 
Dienste angeboten. General Carascosa, heißt 
eS jetzt, wird den Befehl über die Linien-Trup-
pen, Pepe den über Miliz-Legionen und Natio-
nal-Garden, und Filangieri den über die Gars 
den annehmen. 
Seit mehrern Tagen haben heftige Ausbrü-
che des VesuvS statt gefunden. Die Lava ergoß 
sich in Strömen von den Seiten deS Berges in 
die Thäler herab. Gerade jetzt, sagt ein hie-
siges B la t t , muß sich die Natur gegen uns ver-
schwören und durch ihre fürchterlichen Wunder un-
sre Besorgniß vermehren! 
General Pepe hat an seine Milizen und 
LegionairS folgende Proclamation erlassen: 
Milizen und LegionairS! 
„ W i r erfahren mehr die Ungunst als die Ge-
wogenheit des Glücks. Bei unserer Mäßigung, 
unserer Ehrfurcht vor dem rechtmäßigen Oberhaupt, 
dem bestehenden Vorsatz, keinen Tropfen Bürger-
bluts zu vergießen, werden wir zu einem uner-
warteten Kampf ausgerufen. Das, Völkerrecht 
sicherte uns den Frieden; aber heuriges TagxS 
treten die Forderungen einiger Wenigen an die 
Stelle deS Völkerrechts. Unser gute König, wel-
cher für uns zweimal die Verfassung von Spa-
nien beschworen hat, ist gezwungen worden, nicht 
allein, sie zu widerrufen, sondern auch zu erklä-
ren, daß sie, damit keine andere mehr sei, der frem> 
den Gewalt weichen müsse. Wer.weiß es nichr, 
Wie sehr die besten Fürsten verderblichen Einge-
bungen unterworfen sind? Die nämliche Min i -
steriell-Gewair, welcher das Reich zu entziehen 
wir genöthigt waren, ist eS jetzt, welche eine 
Macht aufreizet, uns den Krieg zu erklären. 
Aber der Tag deS Kriegs ist für uns cin Tag 
des Ruhms. Die Männer, welche kämpfen wer-
den, sind dieselben, welche die Noth empfinden, 
das ungeheure Zvch abzuschütteln^ welches sie 
belastet. Nationen können nicht vernichtet wer-
den. Wi r sind stark genug, um ganz Europa 
zu widersteh», wenn eS sich gegen nnS auflehnte. 
Die Lage unsers Reichs ist so beschaffen, daß 
wir über den glücklichen Ausgang unserer Ver-
theidtgung keinen Zweifel hegen können. Man 
hat uns in die Wahl gestellt, entweder zu siegen 
oder unsere Kinder — und welcher Zeige unter 
uns würde diese Schande überleben mögen? — 
einem doppelten Zoch auszusetzen, dein alten, 
welches unleidlich ist von innen, und dem neuen, 
welches von außen kommen würde. Daunier, 
Samnlter, Zrpiner, Brut ier, Canpanier und 
Alle ihr andern, die ihr euch freiwillig wassne-
«et, zum Opfer für das Vaterland! Dieses 
Vaterland, eure erste Mutter die ihr am ersten 
in diesem Lande nach so vielen Jahrhunderten 
daS Recht und die Pflicht habt, zu verehren, 
es ruft euch zu den Waffen I Die traurigen Würs 
kungen der Gewaltthat mißfallen selbst denen, well 
che dieselbe ausüben; das Eisen zittert in ihrer 
Hand; die heilige Religion der Väter entflammt' 
das Herz unserer Bürger, sie eifert wider die Ruch-
losigkeit. Gott und fein Heiligthum sind über 
den Königen und ihren falschen Nathgebern. 
Schrecken wird vor euch hergehen. Bei eu-
ren Namen allein wird Europa, wenn es eure 
Mäßigung bewunderte, euch fürchten, weil 
«S bedarf,, zu werden wie ihr. Der Sieg wird 
auf euren Schritten seyn. Ein jeder von euch 
gilt fünfzig Fremdlinge, welche mit Gewalt in 
die Gefilde der Marius und PortiuS geführt 
werden, um für die feige und selbstsüchtige Ans 
moßung einiger wenigen zu streiten. DaS Na-
tional'. Parlement hat die Gelder angewiesen, 
welche zur Versorgung während des Kriegs noth» 
wendig stnd. Ich werde für die Ausführung 
wachen. I h r dürft nur den Tag des Aufrufs 
zur Ehre des Kampfs erwarten; es wird für 
euch ein Tag des Sieges seyn, und nns die 
Dauer jener Güter sichern, deren Besitz schon 
unsere Glückseligkeit ausmacht." 
Alle Vorschlage und Anträge der alliirten 
SouverainS hat die ParlementS-Kommission zu? 
rückgewiesen und erklärt, Gewalt dnrch Gewalt 
zu vertreiben. 
Alle Regimenter auf Sicilien sind aufgebro-
chen, um sich mit jenen an der Römischen Grän-
ze zu vereinigen. 
Zm Parlemente wurden viele Beschlüsse ge-
faxt, untern andern: Die Bischöfe und Pro-
vi z-Intendanten unter besondere Aufsicht zu 
sie!en. Ferner wurden dem See-Minister 60000 
Ducati bewilligt, um kleine und leichte Fahrzeu-
ge auszurüsten. 
Zn der vorgestrigen Sitzung des Parlements 
stattete Herr Borelli seinen Bericht über die vom 
Duca di Gallo vorgelegten Papiere ab. Dieser 
Sitzung wohnten der Spanische Bothschaster, 
der Englische Gesandte, der Adwiral dcr Engli-
schen Escadre und mehrere Offiziers bei, welche 
alle mit dem AuSruf: Es lebe England! be? 
wilikommt wurden. 
Livorno, den 19. Febr. 
Das Gerücht von CaraScosa's Ermordung 
hat sich nicht bestätigt. Heute wird hier behau-
ptet, die Neapolitaner hatten Terracina besetzt, 
dem Pabst aber ankündigen lassen, sie würden 
nicht nach Rom kommen, sondern nur von dem-
jenigen Theile seiner Staaten Besitz nehmen, der 
tn die militairischen Positionen zur Vertheidi-
gung ihres Landes nothwendig eingeschlossen sei. 
Manche sind dennoch der Meinung, es werde 
noch Alles friedlich beigelegt werden, wenn erst 
die Armeen sich gegenüber ständen. I n Neapel 
selbst war man besorgt, daß mehrere, die in dev 
gegenwärtigen Crisis eine zweideutige Nolle ge-
spielt, Opfer der Volkserbitterung werden möchten. 
Ztalienische Gränze, den 25. Fcbr. 
Man glaubt, das Hauptquartier der öster-
reichischen Armee werde Ende dieses Monats be-
reits Rom im Rücken haben; das andere Corps, 
las über Ancona nach Abruzzo zieht, soll sich 
mit dem ersten zwischen PontA^orvo und Cal 
pua vereinigen. Die Neapolitaner scheinen sich 
auf einer Linie von PeScara nach Chieti und 
von da bis Fondi zu befestigen und Abruzzo bloß 
durch Streifkorps besehen zu lassen, um ihre res 
gulirten Truppen auf eben genannter Linie zu-
sammen zu ziehen. Aquila, ein wenig bedeuten-
der Platz, wird sich selbst überlassen.. Der 
Kommandant von Gaeta, General Begani, will 
sich vorwärts begeben. 
Ans Neapel soll die Kricgs-Erklärung gegen 
die Machte ergangen seyn, welche erklärt hätten, 
sich in dte innern Angelegenheiten deS Reichs 
beider Sicilien mischen zu wollen. 
Basel, den 27. Februar. 
Ein Brief aus Neapel vom lSten d., wel-
cher durch Reisende, welche diese Hauptstadt am 
i6ten verlassen hatten, hierher gebracht worden, 
enthält Folgendes: Die Sitzung des Parlements 
am izten ist eine der tumnltuarischsten gewesen. 
Der Duca d i Gallo hat die Vorlesung seiner 
Depeschen nicht beendigen können. Endlich er-
klärte der Präsident, daß die Handlungen auf 
dem Schlachtfeld? und die weisen Beschlüsse des 
ParlementS den persönlichen Patriotismus elneS 
Zeden zu erkennen geben würden; daß indeß sol-
che geräuschvolle Ausrufungen keineswegs i n ei» 
nem DeliberationS - Saale statt finden müßte». 
Hierauf wurde es ruhig und die Depeschen vorgele-
sen. Ein Mitglied machte den Antrag, den Kö-
nig einzuladen, in seine Staaten zurückzukehren, 
wenn er nicht aligefetzt seyn wolle. Die FondS 
sind bis auf 62 gefallen. 
I n der Nacht vom loten auf den u len d. 
ward der ehemalige Polizei? Director Gianpietro 
ermordet; gerade als er zu Abend aß, drangen 
mehrere Personen in seine Wohnung ein, hin? 
berlen seine Bedienten und seine Frau, daß sie 
nicht Lärm machten, schleppten ihn auf die Stra-
ße und ermordeten ihn mit mehr als 40 Dolch-
stichen. Auf sein Kleid fand man einen Zettel 
geheftet, worauf Nr . 1 stand. Er war am 6. 
J u l i Polizei-Direktor gewesen, und die Carbo-
nari hatten viel durch seine Maaßregeln gelitten. 
Daher hatte man schon damals gegen ihn etwaS 
im Werke, allein die besser Gesinnten der Secte 
selbst verhinderten jede Gewaltthätigkeit. Als 
das Schreiben deS Königs vorgestern bekannt 
wurde, lud er viele Personen zu sich zum Mi t -
rage und rran? auf die Gesundheit derer, die 
kommen würden. 
Die Reisenden, welche diesen Brief über-
brachten, haben zu Capua viele zum Heere zie-
hende neapolitanische Truppen gesehen, worunter 
große Unordnung herrschte. I m Römischen war 
es ruhig. Die Oesterrcicher trafen sie zu Radi-
cvfani in großer Anzahl. 
Laybach, den zz. Febr. 
Der General-Adjutant des Kaisers v. Ruß-
land, Graf von Czernitscheff, ist von hier nach 
München, und am 17M1 dieses Se. Durchlaucht, 
der StaatSkanzler, Fürst von Hardenberg, von 
hier nach Trieft abgereiset. 
Wien," den 27. Febr. 
Es ist hier die officielle Anzeige m>6 Berlin 
angelangt, daß Seine Majestät, der König von 
Preußen, Ih re Reise nach Laybach ganz aufge-
geben haben. 
Man sagt, der Prinz Regent beider Sici-
lien habe auf die von seinem erlauchten Vater 
durch den Duca di Gallo an ihn ergangene Auf-
forderung ein ehrerbietiges 'und rührendes Ant-
wortschreiben erlassen, worin er feinem ehrwür-
digen Vater nnd König seinen geleisteten Eid auf 
die jetzt bestehende Konstitution anführe, und zu-
gleich die Gefahven schildere, die nach seiner Be-
hauptung selbst dem Leben der in Neapel zurück-
gebliebenen königl. Familie drohten. 
Von dem neapolitanischen Parlement soll 4er 
Entschluß gefaßt worden seyn, sich jedem feind-
lichen Einfalle mit Gewalt der Waffen zu wi-
dersetzen. 
Die von dem königl. großbrittannischen Hofe 
ergangene Circular-No^e in Betreff des troppamr 
und laybacher Kongresses vom 19t«!, Januar d. 
I . hat in unserm Publice, da man England 
ganz einverstanden glaubte, einiges Aufsehen ge-
macht. 
Konstantinopel/ den 12. Zan. 
Der Großherr hat die Absicht, die sehr große 
Statthalterschaft von Aegypten zu theilen. Cairo 
und Ober-Aegypten sollten, diesem Plane zu-
folge, dem bisherigen Statthalter Mohammed 
Aly Pascha verbleiben, in Alexandrien aber eine 
eigene Statthalterschaft errichtet werden. Man 
bezweifelt die Möglichkeit dcr Ausführung dieses 
PlanS in dem gegenwärtigen Zeitpunkt. 
Die Regierung hat Nachricht von einem in 
Candien ausgebrochenen Aufstande erhalten. Eine 
persönliche Beleidigung, welche einer der Einge-
bornen von einem Türken erfahren hatte, soll 
die Veranlassung dazu gegeben haben Unverbürg-
ten Nachrichten zufolge, hatte ein förmliches 
Treffen auf der Insel S t a t t ; die Griechen be-
hielten die Oberhand, bemächtigten sich eines fe-
sten Schlosses und ermordeten den Pascha (Mo-
hammed Sheris Pascha) nebst seinen angesehen-
sten OfficierS. Eine Fregatte und eine Corvette 
mußten in aller Eile ausgerüster werden, um 
Truppen und einige höhere RegierungS - Beamte 
nach Candien überzuschiffen. 
Lissabon, den 10. Febr. 
Vorgestern machte in der Sitzung der Cor-
teS ein Deputirtrr den Vorschlag, die Güter der 
bei den auswärtigen Höfen angestellten portugie-
sischen Minister zu sequestriren, welche, wie er 
sagte, sich bemüht hätten, dem Erfolg der Na-
tionalsache hinderlich zu seyn und-selbst zu Paris 
zu diejem Zwecke mehrere Zusammenkünfte ge-
habt hatten. Indeß ward der Antrag an die 
Regierung verwiesen,. da es an legalen Beweisen 
fehle, und derselben aufgetragen, sich diese Be-
weise zu verschaffen. 
Ein Deputirter machte folgenden Antrag: 
Alle Acten der barbarischen und unsinnigen Pro-
zesse, gegründet auf Anklagen wegen Zauberei, 
Zudenthum ?c., durch welche 24068 Personen 
schwer bestraft und 1554 lebendig verbrannt wor-
den, sollen öffentlich verbrannt werden. 
M a d r i d , den 20. Febr . 
Heute'fand hier-die erste vorbereitende Ver-
sammlnng der Kortes statt. Eine große Volks.' 
menge war zugegen. Der Präsident der permas 
nenten Deputation hielt eine kräftige Rede und 
endete mit folgenden Worten: Der Zustand, in 
welchem sich die Nation und ganz Europa befiu-
der, erfordert durchaus energische« kräftige und 
durchgreifende Maaßregeln; aber nichts wird dem 
aufgeklärten, festen und klugen Eifer der Spani-
schen Repräsentanten widerstehen können, deren 
einziges Streben das Glück und die Wohlfahrt 
tmsers theuern Vaterlandes ist. 
Vorgestern ist hier der Oberst Canales durch 
mehrere Stiche ermordet worden. Der Mörder 
ist entdeckt und verhafter. 
Nachdem hier neulich ein Courier von Lay.' 
bach augekommen war, versammelte sich gleich 
darauf der StaatSrath. Es scheint, nach dem, 
was von dieser Sitzung ins Publicum gekommen 
ist, daß die hohen verbündeten Monarchen die 
Sendung eines Spanischen Bevollmächtigten 
verlangen. Zu dieser Mißton soll Herr Bardaxi 
ernannt seyn, welcher zuerst zu unserm Both-
schaster zu Paris ernannt ist. Der Staatsr.ath 
soll diesem festen und energischen Manne feine 
Instructionen schon mitgetheilt haben. Man 
versichert, daß sie ihm vorschreiben, keiner Mo-
Visitation in unserer Konstitution irgend eine Zu-
stimmung zu geben. 
Der Major und die vorzüglichsten ChefS 
der Gardes du Corps sind wegen der letzten Un> 
ordnungen in VerHaft gebracht. Die Sache 
scheint einen ernsthaften Gang zu nehmen, da 
sie vor die Richter der ersten Znstanz gebracht 
worden. Alle Gardisten, welche ihre Fahnen 
verlassen und gegen das Betragen ihrer Kamera-
den protestirt haben, sind tn Freiheit gesetzt. 
Die amerikanischen Deputirten kommen nach 
und nach an; sie scheinen sich zur Oppositions/ 
Partei zu halten, die ihnen doch noch nicht recht 
trauet. 
Gestern ist hier ein Kourier mit Depeschen 
von Laibach angekommen, deren Inha l t jedoch 
noch nicht ins Publikum gekommen. 
Z n Barcellona sieht man an den Häusern 
allenthalben die Znschrist mit grünen Buchstaben: 
Die Konstitution oder der Tod? 
Ztalien, den 22. Febr. 
Der General der Kavallerie,. Baron von 
Frimont, welcher jetzt die Oesterreichische Armee 
gegen Neapel fommandirt, ist ein Französ. Edel-
mann ans Lothringen. Er wanderte im Zahre 
1791 auS, diente-mit Eifer der Sache des Kö« 
nigs und trat in der Folge mit dem Corps von 
Bussy, dessen Oberst er war, in Oesterrctchische 
Dienste. Er diente mir großer Auszeichnung in 
allen Feldzügen des Nevviutions. Krieges. I m 
Zahre 1815 war er Obergeneral der Oesterreit 
chisch: Zralienischen Armee, wovon ein einzelnes 
Corps unter dem Befehle des Generals Bianchi 
den Zoachim Murat aufs Haupt schlug. Hiee: 
auf kommandine er das Oesterreich. Conlmgcnt 
im Elsaß, wo er sich durch MannSzuchc und 
Leutseligkeit allgemeine Liebe erwarb. 
Vom M a i n , den 4. März. 
Zn der Sitzung der Würtembergischen De-
putirten-Kammer ward am isten dieses beschlos-
sen, baß eine Aushebung von 4000 Mann für 
dieses Zahr statt finden solle. 
Auch von ber Behörde zn Bonn ist die 
Nachricht, Saß die beiden daselbst studierenden 
Grafen zu Solms-Laybach zur katholischen Re-
ligion übergetreten waren, für eine Erdichtung 
erklärt worden. 
Nach einem Gerüchte sollte der König von 
Frankreich im künftigen Frühjahre die Bäder von 
Wiesbaden befnchen. 
Gerichtliche Bekanntmachungen. 
Da an sämmtlichcn zur Universität gehörigen Ge-
bäuden verschiedene Reparaturen im Lame dieses Souu 
merö für den veranschlagten Werth von circa socoRk. 
erforderlich sind ; so werden alle diejenigen, welche diese 
Bau-Reparaturen im Ganzen odcr thcilwejsc, die Mau-
rer», Zimmermanns-, Töpfer-, Klempner-, Schlösser-, 
Tischler-, Glaser- u. Maler - Arbeit zu übernehmen wil-
lens u. im Stande sind, hierdurch aufgefordert, sich in 
den festgesetzten Terminen am >4., 21. u. 2g. März zum 
vffentl. Torg, so wie zum PeNrorg am zi. März d. I . 
bei ber Univ.-Rentkammer zu melden u. ihre Bedin-
gungen zu verlautbaren, worauf den Mindestbietenden 
sofort dcr Zuschlag ertheilt werden soll. Zugleich wer-
den die Interessenten benachrichtigt, daß zufolge ge-
dachter Anordnung jede dieser Reparatur, Arbeitet, 
nach vorgangiger Bcprüfung sofort nach deren Abliefe-
rung ohne Aufenthalt baar bezahlt werden wird. Dor-
vat, den 8. Marz is2i. 2 
Zm Namen der Rentkammer der Kaiserlichen 
Universität Dorpar: 
Rcctor G> EwcrS. 
Z. F. Vorthmanu, Secr. 
Auf Befehl Cr. Kaiserl. Majestät, des Selbstherr-
schers aller Reussen te., fugen Dürgermeister und Rath 
der kaiserlichen Stadt Dorpat desmittelst zu wissen, wel-
chergestalt der hiesige Bürger und Kaufmann dritter 
Gi l de Car l Gustav Luhha, belehre deö anhero produ-
-ritten, mit der verwittweten Fran Öber-Seeretakekn 
Louise Lenz, geb Wolf, in kuratorischcr Assistenz und 
mit Zustimmung beö Vormundes ihrer umnündigcn 
Äindcr, unter waiscngerichtlicher Genehmigung am zo. 
November 58^ 0 abgeschlossenen und am «c>. T.'ecbr. bei 
Em. E?l. 5taiserlichrn livländ. Hofoerii te koirobotirtcn 
Kanfkontrakr.!, das der letztem gehörige, allhier im er-
sten Stadttbeil, gegenüber dem neuen Kaushofe, ans 
Elbgrund sub Nr, 19 belegene steinerne Wohnhaus mit 
Avvcrrinentien fnr die Summe von 17000 Änl>. V. A. 
käuflich an stch gebracht und über diesen Kauf zn seiner 
Sicherheit um ein gesetzliches ziuklicum nach-
gesucht, auch m ttelst Resolution vom heutigen 5^age 
nachgegeben erhalten hat. Es werden demnach alle die« 
Wenigen, welche an besagtes HauS und dessen Apverri-
ncntien sammt Erbgrnnd rechtsgültige Ansprüche haben, 
aufgefordert, stch damit in gesetzlicher Art binnen einem 
Jahr nnd sechs Wochen »lkuv Kujus also 
spätestens am 12. April 1822, bei diesem Rath zn mel-
den, mir der Verwarnung, daß nach Ablauf di> ser per-
emlorischen Frist Niemand mir etwanigen Ansprüchen 
weiter gebort, sondern mehrbesagteS HauS sammt Ap-
pertinentien und Erbgrund dem hiesigen Bürger und 
Kaufmann dritter Gilde Carl Gustav Luhha als sei» 
wahres Eigenthnm aufgetragen werden soll. V. R> W, 
Gegeben Dorpat-RathhauS, am 2. März ^82t. 2 
Zm Namen und von wegen ES. Edl. RatheS 
der Kaiserl. Stadt Dorpat: 
Bürgermeister Fr. Akermann. 
Ober Secr. A. Schmalzen. 
Demnach das der livländischen Kredit-Soeietät ei« 
gtMhumlich zugehörige, im dörptschen Kreise und rau-
gcschen Kirchspiele belegene Gut Rosenhof mit Schön-
anaern aufs neue verarrendirr werden soll, und dieser, 
halb der licitations-Termin auf den zisten März anbe-
raumt worden; so werden von der Ober-Direetivn der 
livländlschen Kredit-Societät die Arrende-Liebhaber 
dieniitteist Susäefsrdert,' sich an besagtem Tage zu ge-
wöhnlicher SessivnSzeir zur Verlautbarung ihres BotS 
bei der ehstnischen DistrttlS-Dtrection in Dorpat ein« 
^°^bst sie über des GutcS Beschaffenheit «nd 
e,n Bedingungen nähere Auskunft erhal-
ten können. Riga, am z. Mär; 2 
k l i e r , v o i g t e i l i c h c n Gerichte wird 
daß, zufolge des an Emen 
« Stadt erlassenen KommunikatS, 
c-6 ^  ^ Landgericht pcrnauschen Krei-
selben von dem Herrn Kollegien-Seerclaire 
x,levrlch ^vhann SchNttd, al6 t^uralor« inassae in con-
verwittweten Frau RathSver-
wandtln Balz, geb. v. Tornauw, unterlegten Birte we-
gen von h,er aus zu vollziehenden öffentlichen Verkaufs 
ver zu gedachter Konkursmasse gehörigen, an dcm Per-
naustrom belegenen Wind-Säge-Muhle, unbeschadet 
der m solchen Fällen gedachtem preislichen kaiserlichen 
^andAenchte zustehenden Comvetence und ohne Präju-
diz für dic Zukunft, deferirt hat und dem zufolge be-
sagte Wind-Säge 'Mühle, erhaltenem Auftrage Eines 
Wohledlen Raths gemäß, bei diesem voigteilichen Ge-
richte zum öffentlichen Ansbot gebracht werden soll. 
Wenn nun zum öffentlichen Ausbor der erwähnte» 
Wind'Säge-Mühlc von neuem dieTorge auf den loten, 
nten und jgten Mai d. S anberaumt worden sind, der 
Perctorg »ber, wenn auf dessen Abhaltung mit dcc de-
kl'arirten Verpflichtung einen Ucberbor verlaurbaren zu 
wollen, am dritten Torge angetragen worden, am izrcn 
Mai d. A. abgehalten werden soll, und solchemnach 
zugleich auch die von Einem preislichen kalserl. Land-
gerichte perna»schen Kreises dieserhalb unterm 2. ^ee. 
«> i>>>. ergangenen Verkaufs Publikationen hiermit wi-
derrufen worden; so werden Kaustiebhaber desmittelst 
aufgefordert, sich an den gedachten Tagen zu Ralhbause 
im Se sionszimmcr dieses voigteilichen Gerichte, Nach-
mittags um 2 Uhr, einzufinden, Bot und Ueberbot zu 
verlautbaren und zu gewartigen, daß am dritten Torge, 
oder spätstens am Peretorge, dem Meistbieter, Nach-
mittags mir dem Glocken schlage der Zuichlag ertheilt 
werden wird. Pernan, den 11. Febr. 1821. 1 
lÄanclalum 
Ä- F. Forbriecher, Secr. 
Das kaiserliche Landgericht dörptschen Kreises macht 
desmittelst bekannt, wie dasselbe gesonnen sei, auf dem 
im bartholomäischen Kirchspiele des dörptschen Kreises 
belegenen Gute Luhdenhof eineQuantitätSommcrkorn, 
mehrere hundert Saden Heu, Hede, Flachs, ßächfenes 
Garn, Stühle, Tische, Schränke» Kasten, Vettgestelle, 
Fastagen, Bienenstöcke, und mehreres HauS' u. Tisch-
geräth, am2i. Marz d. I .» Vormittags von 10 Uhr 
ab, und an den zunächst darauf folgenden Tagen, 
crioin» leg«? gegen gleich baare Bezahlung zu verkaufen. 
Dorpat, am 2. März iL2l. 1 
Zm Namcn und von wegen des kaiserl. Land' 
gerichtS dörptschen KreiscS: 
v . Oe l l i ngen , Assessor. 
Seer. Hehn. 
Wir Landrichter und Assessors EmeS kaiserl. Land-
gerichts dörptschen Kreises fugen desmittelst zu wissen: 
daß der Kandidat der Theologie Kimmcrling «l, ime-
5islt> verstorben ist. .LS werden demnach mittels dieses 
öffentlich ausgesetzten Proklams alle Diejenigen/so an 
Oesunkri Nachlaß als Gläubiger odcr Erben irgend ei-
nigen Anspruch sormiren zu können vermeinen, anfge-
fordert, sich mit ihren vx quvcu»<iue cssüle vei lNu>y 
herrührenden Forderungen in der veremtoriscben Frist 
von sechs Monaten a tliito das ist bis zum zren ZuliuS 
d. L i , und längstens in deneu darauf folgenden, von 
zehn zu zehn Tagen abzuwartenden dreien Aeclamario-
nen, bei diesem kaiserl. Landgerichte, unter Beibrin-
gung ihrer 5un<ismenroruttt. zu melden, mit der aus-
drücklichen Verwarnung, daß Diejenigen, so diese Frist 
versäumen, fernerhin mit ihren Ansprüchen nicht ge-
Hort noch zugelassen, sondern gänzlich präkludirt nnd 
abgewiesen werden sollen. Diejenigen aber, welche an-
noch zu diesem Nachlaß gehörige Gelder odcr Effekten 
in Händen haben oder demselben mit einer Schuld ver-
haftet sind, haben solches binnen gleicher Frist, zur 
Vermeidung der gesetzlichen Strafe, hieselbft anzuzei-
gen. Wornach ein Jeder sich zu achten, vor Spaden 
und Nachlheil aber zu hüten hat. Signatum im kaiser« 
ltchen Landgerichte zu Dorpat, am z. Han. t«2l. 1 
I m Namen und von wegen ES. Kaiserl. Land-
gerichts dörptschen KreiscS: 
C. v. Brasch, Landrichter. 
Seerctaire Hehn. 
El« Edl. Rath der kaiserlichen Stadt Dorpat bringt 
desmittelst zur Wissenschaft: daß am t-iten März d> I . , 
Nachmittags um z Uhr, eine der Kirche gehörige Quan-
titai alter Bleche, Fenster, Kachel ic., gegen gleich 
baare Bezahlung in ver Wohnung deö Küsters Willer 
-n^tioni, jt.>gs werden verkauft werden, woselbst alles 
früher in Augenschein zu nehmen ist. Dorpat. Rath-
haus, am 4. Marz issi« t 
I m Namen und von wegen ES. Edl. RatheS 
der Kaiserl. Stadt Dorpat: 
Bürgermeister Fr. Akermann. 
Ober- Secr. Schmalzen. 
( M i t Genehmigung der Kuiserlichen Po l i ze i , 
V e r w a l t u n g hieselbst.) 
T o d e s - A n z e i g e . 
Den Freunden und Verwandten meines HauseS 
zeige ich kummervoll an, daß am 6ten d.M. mein Sohn 
Gustav Eduard / Sekretaire beim Rigascheu Stadt-
Qttarlier-Kollegium, nach einer kurzen Krankheit, im 
Bisten Jahre seines Lebens mit Tode abgegangen ist. 
Gebeugt von diesem abermaligen schmerzlichen Verlust, 
der mein Atter betroffen, halte ich mich dcr gütigen 
Theilnahme mciner Freunde ohne BeileidS-Bezeugung 
versichert. Riga, am 8. März i82l. 
Kolleg.»Rath Z. C. Lenz. 
G u t - V e r k a u f 
Ein kleines Gut im Klein»St.-Lsöannis.Kirch-
spiele ist entweder zu verkaufen oder zu verarrendircn. 
Nähere Nachricht gicbt der Herr Bäckermeister Borck 
in der Petersburger Vorstadt. 3 
M ü h l e n - V e r k a u f . 
Die im Weissensteinschen Kreise und St. Annen, 
Kirchspiel belegene große Wassermühle Korba, mit einem 
anstoßenden Wohnhause, einer Riege und allen nöthi» 
gcn Nebengebäuden, ist nebst allen da;» gehörigen Ad« 
und Devendentien, Felde-n, Hcuschiägen, Schenk Ge-
rechtigkeit :e., unter dec Hand zu verkaufen. Käuflich-
Haber können sich dcr nähern Bedingungen wegen an 
den Herrn Kreisarzt Dr. Rinne in Weissenstun oder'an 
Unterzeichneten wenden, wohnhaft in dcr Schmiede« 
straße in Re'al, im Hause des Herrn Kollegienraths u. 
Ritters von Winckler. 4 
Manngerkchts- Secr. C. A. Rinne. 
A u verkaufen. 
Eine dauerhafte Droschka, einen Planwagen und 
eine Britschkc verkauft billigen Preises z 
F. M. Stäb?, 
Zn mciner Bude im Kaushofe Nr. und bei mir 
im Hause sind folgende Waaren für besonders billige 
Preise zu verkaufen, als: liverpooler, Stein« und Ab-
matte «Salz, russisches und schwedisches breites u«d 
schmales Stangen-Eisen, Stahl, eiserne Platen, Nä« 
gel von diversen Sorten, Sensen, Schaufeln, Lichte, 
Seife, nordrr Häringe nnd Strömlinge in buchenen u. 
gränenen Tonnen, moskowisches Weizenmehl erster u. 
zweiter Sorte, desgleichen auch eine Quantität Gerste, 
Hafer und livländi»cher Hopfen. Rohland. S 
Hauptsächlich den entfernteren Gegen-eu dienet 
hierdurch zur Benachrichtigung, daß in Dorpat die St> 
Petersburger Glas-Niederlage mit allen Sorten und 
Größen von dem bekannten vorzüglicher^ weißen Fen-
sterglas« zu herabgesetzten Presen, vollständig komvle-
tirt und solches in großen und kleinen Quantitäten be! 
dem Herrn Kaufmann Henningsen im Kaushofe, beim 
Herrn Kaufmann Krifzoff am großen Markt, wie au 7) 
in der Wohnung des Herrn Revisors Schubert, a s 
Kommisnonairen der Glasfabrik, zwar nur gegen gleich 
baare Zahlung, zu jeder Zeit zu haben ist. i * 
Z u vermiethen. 
Dei dem Stnhlmachermeister Busch sind drei heij» 
bare Zimmer, nebst Stall und Wagenschauer, zu ver-
miethen und gleich zu beziehe». z 
Die kleinere Seite meincS Hauses, bestehend ans 
zwei Zimmern, mir den dazu gehörigen Nebengebäuden, 
ist vom tSten April an zu vermiethen. Auch kann ich 
auf der großen Seite zwei geräumige Zimmer nebst 
Stallraum abgeben. C. Godechen. 2 
P e r s o n , die ihre Diens te anbietet 
Ein sehr emvfeblcnswcrther Mann, der die Rechic 
studirt hat, und viele Jahre bei Behörden angestellt 
gewesen ist, auch einem Kirchspiels-Gericht-Notariat 
vorgestanden, wünscht wieder als Kirrhspkels Gerichts-
Notair, wobei cr auch die Buchhaltung eines GutS 
zu führen übernimmt, angestellt ;n werden. Das Nä-
here weiset an auf Cabba! der Herr Revisor August Mo» 
ritz von Drever. 
V e r l o r e n . 
Am Lasten Febr. hat sich ein weißer, mit braunen 
Ohren gezeichneter Se^stchhund verlaufen. Wer ihn 
tn verZcitungs Expedition, einliefert odcr Nachricht von 
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Angekommene Fremde. 
Herr Specht, kommt von St. Petersburg, logirt k i 
Krey; Hcrr O>'erst Nigallow, kemmr .on Ri^a: Hr. 
Kollegienrach Rinne, kommt vom Lande, toairett 
hei Baumgarken; Herr Kapitain von Baranow", lo-
. girt bei diM Herrn Aeltcrmann Stähr. 
D d r p t s c h e 
k A , 
u « 
2 2 ^ 
Mittwoch, dm 16. Marz, 1821. 
I s t zu d rucken e r l a u b i w o r d e n . 
I m Namen Ver Kaiser!. Universitär «Censur: Qr. F . E. Nambach, Censor. 
In ländische Nachricht?!?. 
..St.^Peter6burg^dcn n . März. 
Se. Kaiserl. Majestät haben Allerhöchst zu 
befehlen geruhet-, auf Veranlassung des erfolgten 
AbsterbenS Zhrer Durchlaucht, der Mütter deö 
Fürsten von Lippe-Detmold, geb. Prinzessin 
Pauline Christine von Anhalts Bernburg, beim 
Allerhöchsten Hofe auf vier Tage, vom 4. März 
an gerechnet., mir der gewöhnlichen Abcheilung 
Trauer anzulegen. 
Ausländische Nachrichten. 
Neapel, den 1?. Hebt'. 
Unser Geschäftsträger beim sardinischen Hofe, 
Marchese Pescara, der aber noch nicht anerkannt 
«erden war, hat Befehl erhalten, Turin zu ver-
lassen. 
Die englische Fregatte Glasgow, Kapitain 
Mcukland, segelt heute nach England ab, und 
in euügen Tagen soll ihr die Fregatte Liffey, Kat 
Pitam Duncan, folqen. 
Ein Handelsschreiben auS Neapel vom rz. 
Februar sagt: „D ie Entscheidung deS laibacher 
Kongresses ist s,it mehrern Tagen hier bekannt 
und hat sehr starke Sensation gemacht. DaS 
Par lement wurde heute eröffnet, und man sagt, 
die von Seiten unsrer Negierung zu ercheitendc 
kalhcgvrische Antwort solle noch im Lauf- des 
Tages beschlossen werden. Dem Vernehmen nach 
wird man Maaßregeln zu einer hartnäckigen Ge, 
genwehr ergreifen. — S a eben erfahren wir von 
guter Hand, daß, im Fall der Pvstenlauf unter-
brochen werden sollte, die Kommunikation mir 
Llvorno durch die englischen Schiffe unterhalten 
werden wird, so daß wir Ihnen unter allen Um» 
ständen werden schreiben -können. 
Dic Mitglieder des ParlemenlS befinden stch 
fast alie hier. Sie hatten, zufolge der vom 
Pnnz Regenten in seiner Rede am zr. Aanuar 
an sie gerichteten Einladung, die Hauptstadt gar 
nicht verlassen. ^ " 
Die Ruhe ist indessen durch die THZtigkeit 
und^ Wachlamkeit des Pürger?MilitairS oder der 
National: Garde glücklich erhalten worden. Ze? 
t>en Tag sind 4000 Mann unter Waffen. 
Der ungewöhnliche Zulauf und das große 
Gedränge bei der Feierlichkeit der Eröffnung de6 
Parlements haben es unmöglich gemacht, irgend 
ein Wort von dem, was ln dieser Sitzung ge-
sagt worden ist^ zu verstehen?, daher auch die 
hiesigen Blätter noch keine Berichte über diese 
Sitzung geben. 
Lissabon, den 14. Febr. 
Der Entwurf deS Dekrets, um die Erelgl 
nisse vom 24. August und 15» Sept. zn rechtfer-
tigen, ist folgendermaßen abgefaßt: Die allge-
meinen außerordentlichen CorteS der portugiesi, 
schen Nation beschließen, in Betracht der g!or5 
reichen und denkwürdigen Ereignisse vom 24. Au-
gust und 15. Sept., ' welche dieselbe in den Bei 
sitz des geheiligten Rechts, eine NationalNeprä-
fentation zu haben, gesetzt hat; i) daß diese Ert 
eignisse nöthig waren, um das Königreich zn 
retten, und daher gerecht und gesehmäßig sind; 
2) daß die tapfern Manner, welche das Unter-
nehmen geleitet nnd ausgeführt haben, sich um das 
Vaterland verdient gemacht hätten; z) daß, sobald 
der erste Grund zu dem konstitutionnellen Gebau? 
de gelegt worden, eine Kommission ernannt werden 
würde, um die Mit tel aufzusuchen, diese Manner 
für ihre geleisteten Dienste würdig zu belohnen. 
Heute sind hier die drei Deputirten der I n -
sel Madeira auf dem Schooner Andorina anges 
kommen, welche unsern Körles einen Bericht 
über die glücklich vollbrachte Veränderung abstat-
ten sollen. Das Fort S t , Georg und dte Kriegst 
Schiffe auf dem Tajo begrüßten sie mir einer 
allgemeinen Salve, um dieH glückliche Ereigniß 
zu seiern. 
Unsre offickelle Zeitung, welche seit ewigen 
Tagen unter dem Titel erscheint: Oi'ario cla 
ist mit den Sitzungen der KorteS an-
gefüllt. I m Ganzen sind sie sehr ruhig. Haupts 
sächlich beschäftigt man sich jetzt mit den Finan-
zen, die nicht in dem besten Zustande sind. 
Die Korkes haben die Freiheit der Presse 
beschlossen. 
Madrid, den 16. Febr. 
Der König befindet sich unpäßlich und hat 
seit einigen Tagen seine Zimmer nicht verlassen. 
Einige Leibgardisten sind aus den Klöstern, 
worin sie jetzt kaiernirt liegen, entkommen und 
haben Madrid verlassen. 
DaS reitende Artilleriekorps, welches unter 
O.uiroga gedient und bisher auf der Insel Leon 
gestanden hat, ist auf Befehl des KriegsministerS 
aufgelöset worden. 
Die amerikanischen Deputirten kommen nach 
und nach an; sie scheinen sich zur Oppositions-
Partei zu halten, dis ihnen doch noch nicht recht 
trauet. 
I m S t a a t s r a t h werden zwei G e s e t z - N ö r -
schlage vorbereitet, die den Korkes unverzüglich 
vorgelegt werden sollen; Her eme snspendirt die 
individuelle Freiheit und der andere gcht auf Ein-
führung einer Censur für die Zeitungen. 
Zu Corunna war am n . Febr. die öffent-
liche Ruhe durch einzelne Auslaufe etwas gestört 
worden, die jedoch bald durch die Behörden wie-
der hergestellt wurde. Auch zu Saragossa haben 
nenerdings einige ernsthafte, Unordnungen statt 
gefunden. General Nicgo hat eine Proklama-
tion an die Einwohner erlassen und sie zur Ru-
he und Ordnung ermahnt. 
Aus dem Baierschen, den 2. Marz. 
Die Allgemeine Zeitung enthalt folgenden^ 
aus der Afchaffenburger Zeitung entlehnten Arti-
kel über das Königreich beider Sicil ien: 
„ E i n gewisser Herr E. F., der, wie er ver-
sichert, in den Jahren 1806 vis unter Jo-
seph uttv Mürat die Feldzüge ln Neapel mitge-
macht hat, gab Bemerkungen über dieses König-
reich heraus, die er mir Warnungen schließt: „ES 
ist ntcbt leicht, sagt cv^ ein Land zu finden, wo 
ein schwierigeres Terrain' wäre, und man mit 
so viel Hindernissen aller Art zu kämpfen hätle^ 
als das Festland des Königreichs beider Sicilien: 
Alle Anfuhr in das Innere kann nur durch 
Maulesel gebracht werden^ und häusig warS der 
Fall b'el den Franzosen, daß die schlechterdings 
nothwendige starke Bedeckung der Proviant-
Transporte dieselben ganz ausgezehrt hatte, bevor 
sie an Ort und Stelle kamen, und sich die Be-
deckung oft durchschlagen, uud nach öfters den gan-
zen Transport- im Stiche lassen mußte, um sich 
selbst zu retten. An ein regelmäßig zu führen-
des Leben und warme Speisen darf der Soldat 
hier gar nicht denken, sondern er muß froh seyn, 
wenn er nur hinlänglich Mais nnd Zwiebeln 
hat; Kartoffeln werden da nicht gebaut; Fleisch, 
Hülsenfrüchte, Fische u. dgl. sind, sobald man 
die Einwohner gegen sich hat, nicht auszutreiben; 
und gesetzt anch, daß hinlängliche Zufuhr zur 
See käme, so sind dei-wegen die Schwierigkei-
ten, die Lebensmittel ins Innere zu bringen, 
noch "lcht gehoben^ und werden im Winter, wo 
die kleinsten Bache durch den anhaltenden Reqen 
zu reißenden Strömen anschwellen, noch größer. 
Diese angeführten Tharsachen beweisen zur Ge» 
nüge, mit welcher Vorsicht man in einem solchen 
Lande zu Werke gehen muß, wo außer den ge-
wöhnlichen, dem Krieger bevorstehenden Unfällen, 
er noch so viel außerordentliche zu erwarten hat.-
Gi f t und'Dolche sind dprt an der Tagesordnung, 
nnd ein Menschenleben ist dem aufgereizten Nea-
politaner weniger, als das eines Vogels in der 
Luft. Selbst handeln, und raschen Entschluß 
fassen muß in diesen Fallen ein jeder bis zum 
lebten Grad herab; der Gefreite^ der eine Sei-
ten - Patrouille von 10 Mann führt,, muß sich 
zu helfen wissen und gewandt seyn, weil er jeden 
Augenblick auf unvorhergesehene Schwierigkeiten 
stößt, und abgeschnitten werden kann; an Verhak-
l U n g s . ' B e f e h l e einzuholen ist da nicht zu denken, 
nnd wehe dem, den seine Geistesgegenwart ver-
läßt und der den Kopf verliert. Noch eine gro-
ße Hinsicht muß hier in Ansehung der Mäßig» 
keit in Rücksicht genommen werden, sonst wird 
Derjenige, der keim Enthaltsamkeit kennt,, in 
kurzer Frist dem Tod eine sichere Beute. Alle 
dem Ausländer und besonders dem Soldaten 
meist unbekannte Früchte, als Wassermelonen, 
Feigen, Apfelsinen, Agrumen, Trauben ?c., zu 
deren Genuß man durch dis Hitze deS Clima'S 
.nur zu sehe gereizt w i rd , verursachen bösartige 
Fieber und baldigen Tod. Eben so schädlich 
wird der feurige und hitzige Wein, sobald man 
ihn nicht mit der äußersten Vorsicht genießt, und 
gerade die hier angeführten Produkte sind am 
häufigsten und billigsten zu haben; einige Kreu-
zer reichen hin, um sich an allem dem für im^ 
mer satt zu essen und zu trinken. Wenn man 
hiezu noch die, schreckliche Hitze des.LUima'L, die 
in vielen Gegenden giftigen Ausdünstungen des 
Bodens, dic bösartigen Winde, worunter besonn 
ders der Sirocco und Libecchio, nimmt, so wird 
einsehen, wie höchst nothwendig eine 
äußerst sorgfältige Diät wird, die sogar von dem 
von äugend <,uf an alles dies gewöhnten Ein-
wohner aufs strengste beobachtet wird 7 um so 
v ' n notywendiger wird ste für den Ausländer, 
bn dcm die kleinste W,Mäßigkeit augenblicklich 
A l r a f t wird, und die Fieber ganze Heere wie 
Mucken hinraffen. Doppolt vorsichtig muß mau 
Ü- 5, Trunk seyn, wozu der Reiz und 
dte Veranlassung durch den lieblich schmeckenden 
^Leui, die Billigkeit des Preises, die Ungewohn-
hnt nnd der in diesen Landern nie aufhörende 
Durst nur allzngroß sind; denn ist nicht Krank: 
^ so doch augenblickliche 
Unfähigkeit im Dienst daraus, und wie Viele 
sind auf diese Art den Insurgenten in die Hände 
gefallen und haben dadurch den schmerzlichsten 
Tod erlitten." 
Par is , den 28. Febr. 
Neulich hörte man wieder eins starke Ep? 
hlosion in dem Kloster Notre-Dame, die jevoch 
keinen Schaden angerichtet hat. , 
Vorgestern war große Audienz beim Könige^ 
in welcher auch der Spanische und der Portu-
giesische Gesandte S r . Majestät ihre Ehrfurcht 
bezeigten. 
Vorgestern überbrachte der Herr Lemocnne 
im Namen der Stadt Bordeaux dcr Herzogin von 
Berry die kostbare Fußdecke für den jungen Hein-
rich, Herzog von Bordeaux. 
Man spricht hi:r von der Bekanntmachung 
einer Declcrarion, welche der Russische Hof über 
die Begebenheiten von Neapel erlassen wurde. 
Der" Soldat , welcher im Walde nahe bei 
Versailles, wo der Herzog von Angouleme jag-
te^ solche drohende Reden gehalten, war vom 6. 
Linien - Regiment der Garde. Der Bösewicht 
Hatte schon ans seinem Hinterhalte das Gewehr 
auf den Herzog gerichtet, als ein Officier^ eS-
zeitig genug bemerkend, ihm ein Bein unter-
schlug uud ihn niederwarf. Der Mensch soll 
bald nachher gestanden haben, daß er den Her-
zog habe umbringen wollen, wobei er Verwün-
schungen gegen die Bourbons ausstieß. Er wur-
de geknebelt und so in VerHaft gebracht» 
Der Präsident Boyer auf Hayti H5t unlerm 
24sten Nov. ein Decret erlassen, wodurch der 
Hafen von. Port de Paix dem fremden Handel 
vom isten December 1820 an, geöffnet wird. 
B e i m Schlüsse dieser Z e i t u n g w a r die aus-
ländische P o s t noch nicht angekommen. 
Gerichtliche B e k a n n t m a c h u n g e n . 
Auf Vcfebl Sr . Kaiserl. Majestät, des Selbstberr» 
fchers aller Rcußen re., fügen Bürgermeister und Natt» 
der Kaiserlichen Stadl Dorpat desmittelst ;u wissen, 
welchergestalt der diesige Bürger und Schneidermeister 
Aobann Emanuel Ebristiani/ belehre des anbero produ* 
eirtcn, mit.den Erbendes verstorbenen hiesigen Bür-
gers und Bucbscnschmidr. Meisters, Friedrich Wilhelm 
He-ltMg, unter gerichtlicher Bcstäriguna am ,5 Au-
guU 1L20 abgeschlossenen und am S. December bei Em. 
Erl. Kaiser!. Lieständischcn Hofaerichte korroborirten 
Tr.uisact6, daS den lehtcrn gehörige, alibier im zwei-
ten Stadttbeil sub No. 55 anf Stadt--Grund'dklege« 
ne bolzerne Wobnbanö sammr Lvvertinentien für die 
Summe von Z-.oo Rbl. B . Ä. käuflich an sich gebracht, 
und über diesen Kauf zu seiner Sicherheit um ein Heseh-
licbes publicum nachgesucht, auch milteist 
Resolution vom heutigen Taqe nachgegeben erhalten 
hat, ES werden demnach alle diejenigen, welche an be-
MgtesSauÄ sammt Avvert inent len rechtsgüMgeAnsprü-
che haben, aufgefordert, stch damit in geseylicher Art 
binnen einem Jahr und sechs Wochen -> ciaw Kujus pro. 
,also svaiestens.am lS. April <822, bei diesem 
Rath zu melden, mit dcr Verwarnung, daß nach Ab-
lauf dieser peremtorischen Frist niemand mit etwamgen 
Msvrnchcn weiter gehört, sondern mehrbesagteS Ha«6 . 
sammrslvertlncnkien, jedoch mit Vorbehalt der Grund-
herrn-Rechte dieser Stadt an Hen-ihr gehörigen Platz, 
dem hiesigen Bürger und Schneider-Meister Johann 
Lmanuel Christiani, als fein wahres Eigenthnm auf-
f.clraycn werden soll. V. R. W. Gegeben Dorpat-
Rathhaus am 4. März i3»k. 3 
I m Noamen und von wegen Es. Edl. RatheS 
der Kaiserl. Stadt Dorpar: 
Bürgermeister Fr Akermann. 
Ober Seeretair A. Schmalzen. 
^ Genehmigung der Huiserlichen Pol izei, 
Verwal tung hiesek?>st.) 
Bekanntmackutt l i en . 
Das von mir angekündigte Inländische Blatt bat 
mehrerer Ursachen wegen »och nicht in diesem Jahre 
erscheinen können. AuS denselben Gründen kann ich 
mich weiterhin für dessen Erscheinen nicht interesstren. 
I . C Schünmann. 
M i t Genehmigung Einer hiesigen kaiserl. Polksei-
Verwaltung soll eineVerlovsnng folgender Sachen statt 
sinken: i ) cin großer mir Silber beschlagener Pfeifen-
kovf von Meerschaum, nebst Rohr (200 Rb.); 2) Por« 
eellainkopf mit Blüchers Bildniß, silbernem Beschläge, 
Rohr uud silbernen Ketten (Zn Rb.) ; zi vergoldeter 
lürki'cher Kovf mit langemR?bc< von Pffaumenbaurn-
holju.s. w.(25 Rb.); Rohr mit unbeschlagenemmeer-
schaumenen Kopfe; 5) eine Taschenuhr; 6) neues fran-
zösisches rangemnMfi, ludst Wienermaasi von Messtng, 
in einer Kavsel. Dte Sachen sind bci dem Unterzeich-
neten, in der Zkwclung'chen Niederlage, zu besehen, 
wo>'>lbst ulgieich, ,0 wie bei Hn. Thun, L!oofe zu 2 Rb. 
Zo .ov- B> A. zu haben stnd, von denen 125 ausgegeben 
iOer T^a der Verloosung wird durch die Zei-
t,:na bkannt gemacht werden. ><?. Schultz. z 
Mi t Erlaubnis Einer kaiserl. Polizei-Verwaltung 
sollen nachstehende Sachen, an Wertb iSVO Rb V. A , 
in 9 Gewinnen, daSLZooS zu 5 Rb., verspielt werden: 
«me fast noch neue, sehr stark gearbeitete Britschke (6l>y 
Rb.);. ein ordinarrer beschlagener Schlitten (25 Rb ) ; 
ein fahriges starkes Wagenpferd (?5N Rb.): eine engl, 
silberne Repetiruhr c<75 Rb.'); zwei neue Wandspiegel 
N b . e i n Paar eingefaßte gvtdcne Ohrgehänge 
(75 Rb> ; cm goldener Ring (25 Rb.)- eine mit S i l -
ber beschlagene meerschaumrne Pfeife t?5'Nb.), und 
eine sehr gute fflinte <75 Rb.). Wenn die AuStheilung 
der Loose geschehen ist, sv wird die Vecspiclung der Sa-
chen durch dte Zeitung bekannt gemacht werden. Loose 
smd zu haben in der Bude dcs Herrn Kaufmanns Thun, 
bei dcm Herrn Gasthalter Jager und bei dem Hn. Kan-
ditorCko?cp. g 
Mit Erlanbniß der Kaiserlichen Polizek-Derwaltunq 
Wird eine Familie, die aufs Land Vehr, entbehrliche 
Sachen rvn Werth, die, geringe tax,rt, 6ov Rb. Werth 
sind und das Doppelte gekostet haben, durch 1,0 Loose, 
unter denen i t Gewinne stnd, verlossen lassen. 
den Buden deS Herrn Bürgermeisters Linde und de? 
Herrn Thun sind Loose ;u 5 Rb. zu haben, und man 
kann auch daselbst das Verzeichniß zur Durchsicht be-
kommen. Die VerloofungMird von Seiten der kaiser-
lichen Polizei vorgenommen, und wenn die Loose abge-
setzt flnd, Hie Zeit bekannt gemacht werden. z 
G u t - V e r k a u f . 
Ein kleines Gut im Klein - St.-JohannkS-Kirch^ 
spiele ist entweder zu verkaufen oder zu verarrendiren-
Nähere Nachricht giebt der Herr Bäckermeister Borck 
in der Petersburger Vorstadt. S 
H u verkaufen. 
Malz von vorigem Jahre D zu verkaufen. Den 
Preis zu erfahren und die Güte zu besehen, beliebe man 
sich im Schneider Nenmannschen Hause eine Treppe 
hoch zu melden. z 
Eine dauerhafte Droschka, einen Planwagen und 
eine Britschke verkauft billigen Preises S 
. ^ . F. M. Stäbr. 
Zn meiner Bude im Kaufhofe Nr . zs und bei mir 
im Hause stnd folgende Waaren für besonders billige 
Preise zu verkanfen, als: liverpooler, Stein- aind Ale-
matte-Sal;, russisches und schwedisches breites unv 
schmales Stangen-Eisen, Stahl, eiserne Platen, Nä' 
gel von diversen Sorten, Sensen, Schaufeln, Lichte, 
Seife, norder Hätinge und Strömlinge tn buchenen u. 
gränenen Tonnen, moskowisches Weizenmehl erster u. 
zweiter So.rte, desgleichen auch eine Quantität Gerste, 
Hafer und livländAcher Hopfen. Rohland.^ 1 
In im öcii'evsIImAsfZtllSn 
nscli lier tor°1io!ierzvl?en övile?.u, »inc! wirkticl» 
men<Zs Oarlenzsmereien su lten >voltikeiltten 
Izühen. 
Lin schöner, wohl eonditkonkrtev zweisttziger, fester 
Wagen ist zu verkaufen. Das Nähere ist bei dem Hrn. 
Professor, LtaatSrathParrotzu erf-agen. z 
vermiethen. 
ZSei dem Stuhlmachermeister Busch sind drei heiz-
bare Zimmer, nebst Stall und Wagenschauer, zu ver-
miethen und gleich zu beziehen. 2 
Die kleinere Seite meines HauseS, bestehend auü 
z^ wei Zimmern, mir den dazu gehörigen Nebengebäuden, 
ist sogleich zu vermiethen. Auch kann ich auf der großen 
Seite zw« geräumige Zimmer-nebst Stallraum abgeben. 
C- Godechen -l. 
Person, die ihre Dienste anbietet 
Ein sehr empfthlenSwerther Mann, der vir Rechte 
studirt hat, und viele Jahre bei Behörden angestellt 
gevesen-ist, auch einem Kirchspiels-Gericht-Notariat 
vorgestanden, wünscht wieder als Kirchspiels GerichtS-
Notair. wobei cr auch die Buchhaltung eines GutS 
zu führen übernimmt, angestellt zu werden. Das Nä-
here weiset an auf Cabbal derHrrr Revisor August Mo-
ritz von Dreyer. 2 
Verloren. 
Am LSsten Febr. hak stch cin weißer, mit braunen 
Obren gezeichneter Vorstehhund verlaufen. Wer ihn 
in der ZeirungS-EMdltion einliefert oder Nachricht von 
demselben gievt, erhält eine Belohnung von 25 Rubel» 
D. A. 2 
D h r p t s c h e 
M M M 
2Z. 
S o n n t a g , d e n 2 0 . M a r z , i 8 ^ r . 
I s t zu drucken e r l a u b t w o r d e n . 
I m Namen der Kaisers Un!versikäks,Censur: O?. F. E. Rambach. Cenfor. 
L o n d o n , den 6. M a r z . 
Zhre K. Höh., die junge Prinzeßtn von 
Marence, ist leider am Sonntage an innerlichen 
Krämpfen gestorben. Obgleich die PrinzeßM be-
kanntlich zwei Monat zn früh gebohren war, so 
zweifelte man doch nicht an ihrem Abkommen; 
allein es hat sich bei der Secirung deS Körpers 
gefunden, daß die Eingeweide sich verwickelt hat-
ten, wie dies oft bei jungen Kindern der Fall 
ist. Die Herzogin, welche während deS Hins 
scheidens ihres einzigen Kindes gegenwartig warv 
fiel ihrem Gemahl ohnmächtig in die Arme. 
Der Herzog zeigte sich sehr gefaßt bei diesem un-
glücklichen Todesfalle, dcr die ganze Königl. Fa-
milie abermals in eine neue Betrübniß versetzt 
hat. Der König ließ gestern durch S i r B . 
Bloomfield sich nach dem Befinden deS Herzogs 
und der Herzogin erkundigen, und die andern 
Königl. Prinzen und Prinzeßtnnen statteten tn 
Person ihre Condolenz-Besuche ab. 
Dte Königin hat daS I h r vom Palement 
ausgesetzte Zahrgehalt von 50000 P f . Sterl . 
angenommen, so sagt wenigstens die Morning 
Chronicle unl» andere OppositionS-Blatter; die-
se A n u i t a t n l m m t v o m i 4 t e n Z a n u a r 1820 i h -
ren A n f a n g . 
DaS Todten^Gericht hat den Herrn Chri-
stie und feine beiden Sekundanten als absichelt 
che Mörder des Herrn Scott erklärt, der be-
kanntlich in einem Duell von Hrn. Christie tvdt-
lich verwundet wurde und nachher starb. 
Hier wi l l man wissen, daß die Neapolita-
ner damit umgehen, ihre Hauptstadt Neapel ein 
gleiches Schicksal zn bereiten, als dasjenige war, 
welches Moscau erleiden mußte, wenn die Oe-
sterreicher sich derselben nähern sollten. 
ES heißt, daß Lady Hamilton die Dienste 
dec Konigln verlassen und Lady Hood an ihre 
Stelle treten wird. 
unsern Blättern heißt es, baß zwi-
schen England, Tannemark und Schweden ein 
Allianz »Tractat abgeschlossen werden wird. 
London, den 9. März. 
^tN dem Briefe, welchen die Königin an 
Lord Liverpool geschrieben hat und tn dem sie sich 
M Annahme der 50020 P f . S t . versteht, soll 
sie sich ausgedrückt haben, daß ste die Art, 
wie ihr Äame in der Rede vom Throne bei Er» 
öffnunq des Parlements erwähnt sey, zu wärdi? 
gen wisse; sie bedaurS eS aber sehr, daß ihrer 
nicht auf eine gleiche Wnse in dem Kirchengebe? 
e gedacht würte. 
Die Reise des Königs nach I r land ist nun 
bestimmt anf den 2osten Mai fvstg>'','tzt. Der 
König wird einige Ze.l auf dem Schlosse zu^  
Dutil in residiren. 
Man erwartet H.'rrn Canning nächstens 
vvtti Tontinent zurück, wenigstens schm lcheln 
sich die Freunde der Katholiken damit, daß er 
bis zu der Zeit wieder hier seyn wird, w<nn die 
ParlementsiDebatten über die Katholische Eman? 
cipation ihren Anfang nehmen. 
Von Teneriffa ist hier die Nachricht einges 
gangen, daß daselbst eine gleiche Veränderung der 
Dinge wie zu Madeira statt gefunden hat, und 
daß die Portugiesische Konstitution von den Ein? 
wohnern dieser Znsel ang nommen worden ist. 
Der Kourier von heute Abend will wissen, 
daß der oben erwähnte Brief der Königin nicht 
an Lord Liverpol, sondern an den König selbst 
und zwar eigenhändig von Zhrer Majestät ge? 
schrieben seyn soll. 
Es wird ein schwimmendes Hospital für 
Matrosen auf der Themse durch Subftription er; 
richtet. Se. Majestät der König haben sich mit 
einer jährlichen Summe von 50 Pf . S t . untere 
schrieben; auch Prinz Leopold hat 50 P f . S t . 
dazu hergegeben. 
Die verstorbene junge Prinzeß!» Elisabeth 
wird morgen in aller Stil le in der Königl. Gruft 
in Windsor beigesetzt werden. 
Nach Briefen auS Bermuda vom 20. Zan. 
scheint sich das alre Gerücht zu bestätigen, daß 
Lima genommen ist und Lord Cochrane bei die-
ser Unternehmung 4 seiner Schiffe verlohren ha-
be. Ferner wird in diesen Briefen wiederholt 
behauptet, daß Panama sich unabhängig erklärt 
habe. 
Perugia, den 19. Febr. 
Die Oesterreichische Armee, welche Nack) dem 
Uebergange über den Po in z Kolonnen gegen 
die Neapolitanische Gränze vorgerückt ist, bestcht 
zusammen aus 50 Bataillons, 40 Escadrons 
und 17 Batterien. Sie befindet sich am heun'i 
gen Tage in folgender Stellung: Der rechte 
Flügel unter dem General von Stntterheim bei 
Civita s Castellana, Verbinduugs? Posten an der 
Tiberbrücke von Bonghetw und in Narni ha? 
bend. Das Centrum zwischen Perugia und Fo? 
t jgno, die Avantgarde gegen Spoleto. Der litt? 
te>Flüqel „nter'dem'General Walkmoden hat sein 
Gros zwischen Seravaiia und C.umenno, uud 
hält rückwärts Tol^ntins und Ma«^rata besetzt. 
Die Neapolitcnnschm Truppen, sind na^ ch ten 
neuesten Nachrichten folgendermaßen aufgestellt: 
Das Haupt Korps von 20 bis 25000 Mann 
steht bei Aqmla, hat mit einigen looö Mann 
die Pabstliche Gränze überschritten nnd Nieti 
und Terni besetzt. General W. Pepe coöwiandirt 
bis jetzt; man erwartete aber den Herzog von 
Calabrien und den General C<U !osa. Von 
dem Zustande dieses Kcu-pS w^iß man besonders^ 
daß eS wenig Geschütz (.angeblich nur 15 Stück) 
bei sich führt. Ein Korps von 5 bis üooo Mann 
unter dem General Arcoviro steht bei San Ger? 
mano, und ein andres von 6 bis 8000 Manu, 
den linken Flügel bildend, unter dem General 
Filangeri bei Fondt. Die Wiarden, deren be-
währte Treue für ihren rechtmäßigen König man 
fürchtete, sind einzeln in die Armee nnrergesteckt. 
Der commandirende Oesterr^ ichische General Fri» 
mont will den 26sten den Posten von Terni an-
greifen und sich dann unverzüglich gegen die 
Hauptstellung des Feindes wenden^ 
Alle Nachrichten stimmen darin überein, daß 
die Neapolitaner den Marsch der Oesterreichischew 
Armee sehr spät erfahren haben. Dte Operativ? 
nen dieses Heeres sind aber auch in Wahrheit 
nicht allein sehr gcheimnißvoll eingeleitet, son? 
dern mit einer' unglaublichen Schnelligkeit aus? 
geführt worden. Die Truppen haben durch die 
Apennincn - Marsche von zo und mehreren Mi? 
glien (ttwa 7 Deutsche Meilen) gemacht» Dem? 
ungeachtet bcfinder sich die Armee in einer vors 
rreflichen Verfassung. ES herrscht, die strengste 
Mannszucht, nnd durch die geschickte Leitung 
deS Generals Koller, Intendanten der Armee, 
ist der Soldat gut und reichlich verpflegt. Auch 
giebt >'s nur wcnig Kranke und beinahe gar kei? 
ne gedruckte Pferde. 
Wie man sagt, sollen einige lebhafte und 
blutige Nanfercven zwischen Päbstlichen Soldat 
ten und Neapolitanischem Gesindel vorgefallen 
seyn, welches an mehrern Orten die Gränze 
überschritten nnd die nahe gelegenen Dörfer ge-
plündert haltt. 
Wien, den z. März. ' 
Der österreichische Beobachter enthält Fol? 
gendcs: „D ie von Lord Liverpool dem Parle-
ment vorgelegte Circular? Depesche an dte groß? 
brittannischen Gesandschaften im Auslände ist in den 
meisten öffentlichen Blattern abgedruckt worden. 
D a aber 'das Aktenstück.» worauf sie sich b?z!->ht, 
bisher nur tn versäuchten oder verstümmelten 
Auszügen erschienen tst, so sind w i r ermächtigt, 
dieses Aktenstück, nämlich die von den drei Hö-
fen von Oesterreich, Ro land und Preußen über 
die gedachten Verhandlungen erlassene vertraul i-
che M i t t he i l ung , und demselben demnächst die 
königl.. großbrittannische Circular - Depesche in 
nachstehenden treuen Ueb er se Hungen zu liefern» 
C i r c u la r - D epe sche 
dcr Höfs von Oesterreich, Nußland nnd Preußen 
an ihre Gesandten und Geschäftsträger bei den 
deutschen und nordischen Höfen. 
„Unterrichtet von den falschen und ausschwei-
senden Gerüchten über den Zw-?ck nnd die Resul-
tate der troppauer Konferenzen, welche Uebel-
gesinnte in Umlauf gebracht und Leichtgläubige --
weiter verbreitet haben, hatten die verbündeten 
Höfe für nöthig, an Ihre Gesandtschaften bei 
fremden Höfen authentische Aufklärungen getan-
gen zu lassen, um ste dadurch in den Stand zn 
setzen, die durch jene Gerüchte veranlaßren Zrr-
thümer und falschen Meinungen zn berichtigen. 
Die beiliegende kurze Uebersicht liefert Ihnen 
hierzu die Mit tel . Sie ist nicht zu einer formt 
lichen Mittheilung bestimmt; es steht Ahnen aber 
frei, im vertraulichen Wege K^nnrniß davon zu 
geben. Sie werden die desfallsigen Schritte mit 
den Gesandten der beiden andern Verbündeten 
Höfe in Ueberlegung nehmen. 
Troppau^ den 8. Dee. 1320." 
( B e i l a g e . ) 
Kurze Uebersicht der ersten Resultate der 
Konferenzen zu Troppau. 
„Die Degevenhi"t?n vom 6. Marz in Sp«» 
nien, die vom 2! in Neapel, die Catastro: 
phe von Portugal!, mußten npthwendig bei all 
len denen, welche für die Ruhe.der Staaten zu 
sorgen verpachtet sind, ein tiefes Gefühl erwe-
cken, zugleich aber ein Bedürfnis rege machen, 
sich zu vereinigen und gemeinschaftlich in Erwä; 
gung ziehen, wie allen den Urbeln, die über Eu-
ropa auszubrechen drohten, zn begegnen sei. 
ES war natürlich, daß diese Gefühle mit 
besonderer Lebhaftigkeit auf die Mächte wirkten, 
welche neuerlich die Revolution besiegt hatten, 
uns sie heute ihr Hanpr wieder emporheben fa< 
Heu; eben so natürlich, daß diese Mächte, um 
ihr zum dri;tenmale zu widerstehen, zu denselben 
Mitteln ihre Zuflucht n.ihmen, wovon sie in je; 
nrm denkwürdigen Kampfe, der Europa von ei; 
nem zwanzigjährigen Zeche befreite, so gluckU: 
chen Gebrauch gemacht hatten. 
Alles, berechtigte zu hoffen, daß dtese unter 
den gefahrvollsten Umstanden gestiftete, von dem 
glänzenrsten Erfolge gekrönte, durch die Verhand-
lungen von 1814, l8iZ und 1818 befestigte -Ker; 
eiuigung, so wie sie den Frieden der Welt vorberei-
tet., gegründet, vervollständigt, wie sie den eu-
ropäischen Kontinent von militärischer Zwangs 
Herrschlsr der Repräsentanten der Revolution er: 
löset hatte, auch im Stande seyn würde, einer 
neuen, nichr weniger tyrannischen, nicht weniger 
zu'verabscheuenden Gewalt, der Gewalt des Auf» 
nihrs un> des Frevels Schranken zu fetzen. 
Das waren die Beweggründe, daS dcr Zweck 
der Zusammenkunft zu Troppau. Jene sind so 
einleuchtend, daß sie keiner weitern Enrwickelung 
bedürfen, dieser so ehrenvoll und heilsam, daß 
ohne Zweifel die Wünsche aller Redlichen die ver-, 
bünderen Höfe auf ihrer edlen Laufbahn beglei-
ten werden. 
DaS Geschäft, welches dte heiligsten Ver-
pflichtungen ihnen auferlegen, ist groß und schwer: 
aber ein glückliches Vorgefühl läßt sie hoffen, daß 
sie in unverrückter Aufrecvthaltung des Geistes 
jener Verträge^. welchen Europa den Frieden und 
den Bund zwischen seinen sännmUchen Staater 
verdankt, zum Ziel gelangen werden« 
Die Mächte übten ein unbestreitbares Recht 
aus, indem sie auf gemeinschaftliche SichcrheitS; 
Manßregeln gegen Staaten, in welchen ein, durch 
Aufruhr bewürkter Umstmz der Regierung, auch 
nur als Beispiel betrachtet, eine feindselige Stel-
lung gegen alle rechtmäßige Verfassungen und Re' 
gierungen zur Folge haben mußte, Bedacht nah. 
men; die Ausübung dieses NechtS ward noch drin-
gender, wenn die^ welche in diese Lage gcrathen 
waren, daS Unglück, welches sie sich zugezogen, 
benachbarten Ländern mitzutheilen und Aufstand 
und Verwirrung rund um sich her zu verbreiten 
suchten. 
Zn solcher Stellung, in solchem Verfahren 
liegt ein offenbarer Bruch deS. Vertrages der 
fännnrUchen europäischen Regierungen, außer der 
Unverletzlichkeit ihres Gebiets, auch den Genuß 
der friedlichen Verhältnisse, die jede wechselseitige 
Beeinträchtigung ausschließen, verbürgt. 
Diese unwidersprechltche Thatsache war der 
Punkt, von w lchem die verbündeten Höfe aus-
giengen. Die Minister, welche zu Troppau selbst 
mit bestimmten Vorschriften von ihren D?onar5. 
chen versehen werden konnten, vereinigten sich 
daher unter einander über die Grundsätze des 
Verfahrens in Bezug auf Staaten, deren Negier 
rungsform eine gewaltsame Zerstöhruug erlitten, 
und über die friedlichen oder zwingenden Maaß-
regeln, die in Fällen, wo sich eine wesentliche 
und heilsame Einwirkung erwarten Uetz, solche 
Staaten in den Schoost des Bundes zurückfüh-
ren konnten. Die Resultate ihrer Veranschla-
gungen theilken sie den Höfen von Parts und 
London, damit diese sie in eine eigene Erwägung 
ziehen möchten, mir. 
Da die Revolution von Neapel täglich mehr 
Wurzel faßt, da keine andere die Ruhe der be-
nachbarten Staaten so nahe und so augenschein-
lich in Gefahr setzt, da auf keine andere so rm-
mittelbar und so schnell gewürkt werden kann,, 
so überzeugte man sich von der Notwendigkeit 
in Rücksicht auf das Königreich beider Sicilien, 
nach den oben angeführten Grundsätzen zu ver-
fahren. 
Um zu diesem Ende versöhnende Maaßr« 
geln einzuleiten, beschlossen die zu Troppau ver-
sammelten Monarchen, den König beyder S icü 
lien zu einer Vereinigung mit ihnen in Laybach 
einzuladen; ein Schri t t , dessen einziger Zweck 
war, den Willen S r . Majestät von allem äu-
ßern Zwange zu befreien, und den Könige in 
die Lage eines Vermittlers zwischen seinen irre-
geführten Völkern, und den Staaten, deren Ru-
he durch sie bedroht ward, zu versehen. Da dte 
Monarchen entschlossen waren, dte durch offenen 
Aufstand erzeugten Regierungen nicht anzuerken-
nen, so konnten sie mit der Person des Königs 
allein in Verhandlungen treten. Ih re Minister 
und Agenten in Neapel haben dieserhalb die uö-
thigen Weisungen erhalten. 
Frankreich und England sind aufgefordert 
worden, an diesem Schritte Theil zu nehmen, 
und eS ist zu erwarten, daß sie ihren Beitritt 
zu demselben nicht versagen werden, da der Grund-
satz, auf welchem die Einladung beruht, den 
früher von ihnen vollzogenen Beitragen vollkom-
men angemessen ist, und überdies eine Bürg-
schaft der gerechtesten und friedlichsten Gesinnun-
gen darbietet. 
DaS zwischen Oesterreich, Preußen und Ruß-
land aufgestellte System ist kein neues; es beruht 
auf denselben Miximen, die den Vertragen, durch 
welche der Bund der Europäischen Staaten ge-
stiftet worden, zum Grunde lagen. Die inni-
ge Eintracht zwischen den Höfen, welche sich im 
Mittelpunkte dieses Bundes befinden, kann da-
durch nur an Dauev und Stärke gewinnen. Der 
Bund wird pch auf eben dem Wege befestigen, 
auf welchem e,r von den Mächten, denen er sei-
nen Ursprung verdankt^ gebildet» und nach und 
nach von alUn,. da jie sich von semen unverkenn-
baren, weniger als je zu bezweifelnden Vor te i -
len überzeugten^ angenommen worden ist. 
Es bedarf übrigens keines ferneren Bewei-
ses, daß weder Eroberungs-Gedankennoch der 
Anspruch, die Unabhängigkeit anderer Regiernn-
gen in ihrer innern Staatsverwaltung zu ver-
letzen, noch das Bestreben, freywillige, weise' 
um dem wahren Interesse der Völker überein-
stimmende Verbesserungen zu hindern, an dvn 
Entschlüssen der Mächte irgend einen Theil ge-
habt haben. Sie verlangen nichts, als den 
Frieden aufrecht zu erhalten, Europa von der 
Geißel der Revolution zu befreien, und daS 
Unheil, welches aus der Uebenretung aller Grund-
satze der Ordnung und Sittlichkeit entspringt, 
so weit eS' in ihrer Macht steht, abzuwenden 
oder zu verkürzen. 
Unter solchen Bedingungen glauben sie, zum 
Lohne, ihrer Sorgen und Anstrengungen, ans 
den einstimmigen Beifall der Welt Anspruch 
machen zu können." 
Den neuesten Nachrichten auS Laybach zu« 
folge, scheine» die dortigen Verhandlungen been-
digt zu seyn. Für Se. Majestät, den König 
von Neapel, sind anf der Straße nach Florenz 
bereits die Postpferde bestellt. Man glaubte, 
daß die Abrcis.' dieses Monarchen am ?ten oder 
am zten Marz stau haben würden Die meisten 
Bevollmächtigten der Italienischen Fürsten sind 
ebenfalls zn ihrer Abreise bereit. Die Dauer 
des Aufenthalts der beiden Kaiser scheint noch 
unbestimmt zu seyn. Von einer Reise nach I l a t 
lien ist keine Rede. 
Florenz, den 2z. Febr. 
Unser Großherzvg befindet sich in voller 
Besserung. 
Die inzwischen hier durchgezogenen Oester-
reichischen Truppen, bei 50000 Mann an der 
Zahl, haben, so wie ihre Gepäcke und ihre Ar ; 
tillerieparkS, Ven Weg theiks über Arezzo, theilS 
über S>ena genommen. Der Ober^General Fri-
mont ist mit seinem Hauptquartier am igten 
dieses von hier aufciebrochen, um den Truppen 
auf dem Weg nach Rom zu folgen. 
I ta l ien , den 26. Febr. 
Zn einer kleinen Päbstlichen Gränzstadl er-
schienen kürzlich etwa mehrere hundert Carbona-
r r ; sie wokkNn einige daselbst befindliche Römi-
sche CarabinierS (GenSd'armen) bewegen, die 
dreifarbige Eocarde aufzustecken; da diese sich 
weigerten, so banden sie sie und hefteten, aller 
Orlen einetr mir den Worten: „ E s lebe der 
heilige Warer und die Spanische Konstitution!" 
beginnenden Ausruf zum Aufstände an. Nach-
dem sie sich reichlich genährt, und alle Gelder, 
welche sie zusammentreiben konnten, gesammelt 
hatten, kehrten sie über die Neapolitanische 
Grenze zurück, DaS Volk befreite alsbald die 
gebundenen CarabinierS und riß die Proclamation 
von den Häufern ab, um sie den Flammen zu 
überliefern.. 
Wie die Oesterreicher durch Bologna mar? 
schirren, hätten Vorfälle fast die gänzliche Ent-
waffnung der dasigen Bürgerschaft herbeigeführt. 
Neapel, den 17. Febr. 
I n der ParlementS-Sitzung vom 14. dies 
ses wurde beschlossen, daß die Königl. Familie 
vor aller Gefahr in Ven gegenwärtigen Umstän-
den geschützt und daher an einen sichern Ort ge-
bracht werden sollte. Zn der Parlements-Sihung 
vom izten dieses wurde der Bericht der Koms 
Mission vernommen, welche TagS vorher ernannt 
worden war, um alle cmf den Kongreß von Lays 
dach Bezug habende Docnmente zu untersuchen» 
Nach einer langen Discußion erklärte das Par? 
lement, daß man nicht in eine einzige der in 
den genannten Dokumenten vorgeschlagenen Be-
dingungen willigen könne, und es wurde beschloß 
fen, dem Könige zu eröffnen, daß er, bei Ver-
lust seiner Rechte auf den Thron, sich innerhalb 
»4 Tagen in Neapel- wieder einzufinden habe» 
von Zwßland,. Oesterreich 
P^ußen.sind abgereiset; der Englische bleibt;-
f " °ÜÄ«Uch. ^ 
Militair-Kommission ist niedergesetzt, 
UM sur den Unterhalt deS HeereS auf den Grän; 
sen zu sorgen, «nd zugleich beschlossen worden, 
daß einstweilen die Güter der milden Stiftungen 
Ausrüstung der Milizen verwendet werden 
sollen, bis das neue Anleihen, über das man 
sich noch mehr mit. dem Hause Wels und Vio-
lier hat verständigen können, abgeschlossen jeyn 
würde. 
Z n dem Beschlüsse, welchen VaS Parlement 
nach der Erklärung der Mächte am 15. nahm, 
ward der König als „Gefangener in Laybach" 
erklärt. Ein dem zufolge, an die Neapolitanische 
Nation gerichteter Aysruf unter dcm Ti te l : „ R u f 
zum Kriege," fangt mit den Worten an^ „Vo l -
ker beider Sici l ien! Eine scheußliche Gewaltthat 
ist gegen unsere Freiheit vollbracht. Euer König 
wird als ein Gefangener behandelt; er wird mi t 
Erniedrigung bedeckt u^ f. w. 
General Pepe ist nach den Abruzzos abge-
reiset, um das Kommando der dortigen Milizen-
zu übernehmen. General-Lieutenant Carascosa 
hal sich bereit erklärt, das Kommando über 5 
aktive Divistonen zn übernehmen. 
Der hier in der Nacht vom io . auf deil 
i r . ermordete Polizei - Präfect Giampietri hatte 
sich viele Feinde durch sein strenges Verfahren ge-
macht, und noch die Unvorsichtigkeit begangen, ain-
Tage der Ankunft deS Kouriers aus Laybach, wo 
die ganze Stadt in Benübniß und Schrecken , 
versetzt war, mehrere seiner Freunde zu einem 
Mahle einzuladen, auf die Gesundheit des Kö-
nigs und die Wiederherstellung dcS alten Znstan-
des der Dinge zu trinken» Dem Ex-Minister 
Medici soll ein gleicher Besuch, wie Giampietri,. 
zugedacht gewesen seyn, wovon er aber benach-
richtigt worden. Er hat sich hierauf geflüchter. 
Ueber die Aufnahme deS Duca di Gallo in 
Laybach erzählt man man sich Folgendes: „Nach-
dem er mehrere Wochen m Görz unthätig hatte 
verweilen müssen, und zweimal von seinem Kö-
nige die Erlaubniß begehrt hatte, nach Laybach, 
zu kommen, dieses ihm aber zweimal war abge-
schlagen worden, beschied ihn der König selbst 
nach Laybach. Einer der Diplomaten eröffnete, 
ihm hier das Ultimatum des Kongresses. Der 
Duca erhebt Bedenklichkeiten. Sie sind hiehe^ 
berufen, war die Antwort, um di- Beschlüsse 
des Kongresses zu hören,, nicht um Einwendungen 
zu machen. 
Der am i5ten Februar vom Neapolitank 
schen Parlemente gefaßte entscheidende Beschluß 
lautet setnem ganzen Inhal te nach- also: Das 
National.Parlement erklart: 1) daß es nicht in 
seiner Befugniß steht, in irgend einen der Vor-, 
schlage einzuwilligen, welche ihm von Seiten Zh-
rer Ä?ajestaten, des Königs von Preußen und 
der Kayser von Nußland und Oesterreich milge-
theit worden sind,, da diese Vorschläge auf Ver-
nichtung der gegenwärtigen Constitution und 
Besetzung des Reichs gehen» 2) Daß eS sich 
außer Stande betrachtet, irgend einen vergange-
nen oder zukünftigen Act S r . Ma j . deS Königs, 
der den von ihm der Constition geleisteten Eiden 
zuwider ist, dessen freiem Willen. zuzuschreiben^ 
und daß eS demnach, in Bezug auf solche Acte/ 
S ' . Ma j . als im Zustande des Zwanßes'befinde 
lich ansieht, z) Daß während dieses'Zustand^ 
deö Zwanges S r . Ma f . deS Königs, der Her» 
Avg von Calabrien, dessen erlauchter Sohn , die 
Regentschaft des Reichs nach der im Decret von 
loten Dec. .1820 bezeichneten Art fortführen 
wird. 4) Daß iit Gmiäßheit der in vorstehen-
den Artikeln enthaltenen Erklärungen, und nach 
der Constitution, alle Maaßregeln zur Rettung 
deS Staats zu ergreifen sind. — I n Betracht 
ferner dcr Notwendigkeit, die Grundsätze des 
Staatsrechts, welche die Nation beyder Sici l ien 
beseelen, immer mehr an den Tag zu legen, 
erklärt daS Parlement: 1) Daß die Nation bei» 
der Sicilien die natürliche Bundesgenossin aller 
derjenigen ist, welche ihre Konstitution oder eine 
andere genießen, und zwar nach den besondern, 
auf constitutionneliem Wege festzusetzenden Ver> 
hältnissen. 2) Daß sie sich nicht in die Regie-
rung der andern Nationen mischt; daß sie aber 
auch nkcht duldet, daß andere sich in die ihrige 
mischen, und daß sie gesonnen ist, alle ihre M i t -
tel anzuwenden, damit keine Macht von diesen 
Grundsätzen abweiche, z) Daß die Nation al-
len Fremden, welche wegen liberaler Meynungen 
ans ihrem Vaterlands verbannt sind, Zuflucht 
gestattet. 4) Daß sie nie mit einem Feinde, 
so lange derselbe ihr Gebiet besetzt hält , Frieden 
schließt. 
Rom, den 21. Febr. 
Den l?ten dieses erschien hier ?ine vom 
Cardinal Consalvi unterzeichnete Kundmachung, 
in welcher die Pabstkichen.Untertanen vor gedruckt 
ten aufrührerischen Proklamationen gewarnt wer-
den, welche im Namen einer sich nennenden pa-
triotischen Union für den Römischen Staat ver-
breitet werden, und Einladungen an diesseitige 
Unterthanen enthalten^ sich unter den Fahnen 
deS Aufruhrs in vler Lagern, bei Pesaro, Mas 
cerata, Spoleto und Frosinone, zu sammeln. 
Zugleich ist folgender Vorfall öffentlich be-
kannt gemacht Worden: „Eine Horde von etwa 
zoo, ins Königreich Neapel geflüchteten Ital ie-
nern, rottete sich am i ; ten Februar auf Neapo-
litanischem Gebiet an der Gräinze des Kirchen-
staats zusammen, und drang in letzter» mit ge: 
waffneter Hand ein. Sie kam zuerst nach An-
carano, einem kleinen Orte am rechten User des 
Tron to , pflanzte die dreifarbige Fahne auf, und 
pr^clamirte'im Namen einer aelräumren Patriot 
tischen Union die Spanische Verfassung. Diese 
Handvoll Bösewichter beurtheitten die Denknngs-
att den Pabstlichen Unterkhanen nach ihrev eig; 
nen. Um ihre M'asie Hu vergrößern, öffnerm 
, sie die Gefängnisse. Von Ancarano zogen sie 
über den T^önto nach Oßida und andern klei-
nen Ortschaften, pflanzten überall die F^hne der 
Revolution auf, öffneten die Gefän.inisie, leerten 
die Kassen der Gemeinden und legten Kontribu-
tionen auf. Aber das Volk sah sie nut kalter 
Verachtung an und bald erschienen die gttreurn 
Truppen dss ,htU. Vaters. Der Delegat von 
Acvli hatte unverzügliÄ) das wenige Mi l i ta i r , 
welches in der Nachbarschaft zerstreut lag, gei 
sammelt, und ein kleines Corps vor, Carabrniers 
und Linien-Truppen gebildet, mir welchem er 
anfdie Revolutionärs losgieng, wahrend die Stad l 
Ascoli ihren guten Bürgern anvertraut blieb. 
M i t Blitzesschnelle wurden die Ruhcstührer aus 
Riparranzone, bis wohin sie schon vorgedrungen 
waren, nach Oßida zurückgetrieben; die Truppe 
verfolgt sie dahin. Drei von ihnen sind gefan-
gen; sie hatten viele revolutionaire Proclama 
bei sich, und befinden sich jetzt in den Gesang; 
nissen von Ascoli, wo sie in kurzem die verdient 
te Strafe erleiden werden. 
Gestern sind fammtliche Mitglieder der On 
sterreirhischen, der Rutschen nnd der< Sardini-
schen Gesandschafre am Neapoluanischen Hofe in 
Rom angekommen. 
Morgen oder übermorgen^erwartet man die 
ersten Oesterreichischen Truppen nnter den Mau-
el» der hiesigen Stadt. 
Gerichtliche B e k a n n tmach »mgen. 
Da an säwmtlichen zur Universität gehörigen Ge-
bäuden verschiedene Reparaturen im Laufe dieses Som-
mers fnr den veranschlagt?» Wcrtk von cirra socoRb 
erforderlich sind ; so werden alle dieienigen, welche diese 
B a u - R e p a r a t u r e n nn Eaiizen oder teilweise, die Mau, 
rer-, ZlmmcrmsnnS-. Töpfer-, Klempner-, Schlösse. 
Tischler-, Glaser- u. Maler-Arbeit m übernehmen wil-
lens u. im Stande sind, hierdurch aufgefordert, sich in 
den festgesetzten Terminen ain '4., 2,. u. 23. Mar» uim 
effentl. Torg, so wie zum Pereto«g am Man d ^ 
bei dcr Univ.-Ncntfawmer zu melden n.> ihre Ne'din-
fliinge-, zu verlaurbaren, woraufvden Mi.'idestbiet^ nden 
sofort dcr Zuschlag erthcilt werden'soM' Hüal-ich wer« 
den die 5"ke-ess.nten benachrichtigt, da'j? /ufolae ae, 
dachtcr Anordnung irde dieser Reparatud, Arbeiten, 
nach vorgaumg" Veprnfmig sofort tmch deren ^bliese-
rnng ohneAufcttthalt baar bezahlt iverden wird 
pat, den 8^  M^rz .52. 
I m Namen der Rentkammer der Kaiserlichen 
Nntversttät ü)orvat: 
Rcctor G- Ewers. 
. . I . F. Vorchttiann/ Secr. 
Auf Befehl Se. Kaiser!. Maiesickt, d'eF SelbstVerr-
Mcrs aller R« uszen n , fü.u'N Vuracrmeister und Rath 
der Kaiserlichen Stadt Formt, desmittelst zu wissen, 
tvclchergeftalt- der neabschiederc Soldat Michaila Iwa-
now, beleb e desanbeo produ-lrrcu, mit dcm Krüger 
George Engelbrcci t am 2^. Februar 4819 Abgeschlosse-
nen und am 8, Oktober ,820 i>ei Em. Erl. Kaiserl. Liest. 
Hifgericht kt»rrooi)rlrtcn kauf Kontracts» daS vnn 
lehren gehörige, h,cle!bst im dritten Stadttbeil sub 
?^r. >57 auf Lr'adrgrund belegene hölzerne WobnbauS 
fammr ^vvertinc'.tieu für die Snmme von 600 Rubeln 
B. A. käustich a>t <ic!> gebracht, und über diesen Kauf 
zu feiner Sicherheit um nn gesetzliches j>rc>-
cla i> na ! gesucht, auch mittelst Rtsvlntion vom Heu» 
tigrn Tage nachgegeben erhalten bar. ES werdem dem-
nach alle Diejenigen, wci.^e an obbcsaateS Haus und 
dessen Avvertinentien rechtsgü.tigeA-'srrnche haben over 
wid.'r den darüler abgeschlossenen ttaufkontrokt zu Recht 
beständige Einwendungen machen zu können vcrmcinen, 
aufgefordert, stch damit in gesetzlicher Art binnen einem 
Aabr und sechs Wochen inijus s>r»k l.t,»al,«. also 
spätestens am 6. April >822, ber diesem Rathe zu mel-
dNl, mtt der Verwarnung, daß nach Ablauf dieser per-
cmtorjschen Frist Z^Uemand mit etwanigen Ansprüchen 
weiter gehört, sondern mehrbesagteS Hauö sammt Av-
pertinentien, jedoch mit Vorbehalt der Grundherrn-
Rccbt^  dieser Stadt an den ibr gehörigen Platz, dem. 
verabsclncdcten Soldaten Michaila Iwanow als s-in 
wahres Eigenthum aufgetragen werden soll. V. R.W. 
Gegeben Dorvat. RathhauS, am 23. Febr. 482t. z 
I m Namcn und von wegen ES. Edl. RatheS 
de» Kaiserl. Stadt Dorpar: 
Bürgermeister Fr. Akermann. 
O b e r - S e c r . Schmalze«. 
Demnach das der livlandifchen Krcdit-.Societät ei-
gcnthümM zugehörige, im dörptschen Kreise und rau» 
geschen Kirchspiele beiegene Mut Raftnhof mit Schön« 
^ugern aufs neue verarrcndirt werden soll, und dieser« 
halb drr riettatio^s Termin auf den Listen Mär? anbe-
wo^cn; so werden von der Over-5lrcction der 
Kredit.Sotitt.it die Arrende-Liebhaber 
w ö i c k r Üeh an besagtem ^age zu ge-
liei zur Verlautbarung ihres B o r s 
^ c ?!^.^!l!rikkS.5ireclwtt in Torvar cui-
die "ber deS GutcS Bcschaffcnhcit und 
ten km!« ^ Bedingungen nähere Auskunft erhal-
ten können. Z ^ a , am z.März 1821. i 
ter Produe^rung eines init den» HandclSgcsellen ^ 
i>ranhelln ubcr das in der Stadt Werrv -,»>) un. ^ bcle-
ökNe Hltus sammt Ävpertinentien am 6. Sept. ab-
gesiiuosscnen, t>ci ^iucm Erl. hochvreislichen kaiserl. 
iivlandischen Hofgerichtc korroborirten Kaufkontrakts, 
wke auch eines von dcm Handelsge.ellen Otto Tiede-
mann, in 'i'olllncubt seines Bruders Georg Gotthard 
Tiedemann, über d^ e aubicr sub Nr. 2 belegene Her-
berge sammt Appertinrnlien, ihm crtheilten, edenfäkS 
korroborirten Kaufl>ri,fs, das für die Summe vs» acht 
tausend Rubeln B- A. an beide Grundstucke erlangte 
Kauftc.lir dociret, und gebeten, daß isthauer Kauf p^o-
klamirt werde. Nachdem diesem Gesuche deserirt wor-
den, werben alle diejenigen, welche an oben bezeich» 
nete Grundstücke und was dazu gehörig, unter irgend 
einem Titel Ansprüche zu haben vermeinen, hierdurch 
aufgcsorden, solche innerhalb Jahresfrist und sich? Wo-
chen allhier zu inz.ituiren und geltend xu machen, nach 
Ablauf dcr präfl«ikrrcn xrattuiivenFrist und mittlerweile 
nicht erfolgten Ansprache aber gewärtiger zu seyn, daß 
N'cmand weiter gehört, sondern die oben erwähnten 
.Grundstücke sammr Appertinentien dem Kaufmann Pa-
wel Grtgvr»cw ^eickiserow zum erblichen Eigcnthum 
werden adjudicirt Mrd -^n-. Werro-Rathhaus, den n . 
März 1821. Bürgermeister C. A. Roth. Z 
Kanzcllist G. Schrödel. 
Von Einem Edlen Rathe der kaiserl. Stadt Dor-
pat wird auf den Antrag dcr Herren Kuratoren des 
Nachlasses wciiand Frau Hofräthin Maria v. Schmidt,, 
geb. v- Schacht, desmittelst bekannt gemacht, daß das 
zu diesem Nachlaß gehörige, alihier im ersten Stadt-
theil außerhalb derZakobspforte sub Nr. 168 aufStadt-
grund belegene hölzerne Wohnhaus sammt Appertinen-
tien, wofür bereits 7Z50 Rub. B . A geboten worden/ 
zur Ausmittelung des wahren Werths, bei diesem Ra-
the am 6. April d. zum öffentlichen AuSbot gestellt 
werden soll, und werden daher diejenigen, die dieses 
HauS kaufen und mehr alS die bereits gebotene Summe 
geben wollen, aufgefordert, am besagten Tage, Vor-
mittags um n Uhr, zur Verlautbarung ihns Bots u. 
Ueberb l^S stch einzufinden, worauf nach geschehenem u. 
durch den Hammcrschlag anSgemitttlten Meistbot, und 
nachdem die Herren Kuratoren gehört worden, das Wei« 
rere verfügt werden soll. Gegeben Dorpat - RathhauS, 
am 9- Misrz 5821. ? 
Zm Namcn und von wegen Eines Edlen Na-
theS der Kaiserl. Stadt Dorvat: 
Bürgermeister Fr. Akermann. 
EL - Thomson, l o c o Ä e c r e l a r i i . 
Ein löbliches Voigteigericht der Kaiser!. Stadt 
Dorpar bringt h,cmit zur Wissenschaft: daß selbiges 
gesonnen sc», am-29. d. M., Nachnuttags von ? Uhr 
ab, uiid an dcn folgenden ^agcn, auf dem Aathhause 
im VurgerversammlungS - Saale verschiedene Möbeln, 
alS: Svpha^S, Tische» Stuhle, Spiegel, Wanduhr 
ren, auch Haus-und Kllchengeriuhe und mehlerc a,^ 
dere brauchbare Sachen, iwqlejchen auch eine gute 
Mölme, gegen gleich baare Bezahlung rffcntlich dcn 
Meistbietenden zu verkaufen. Dorpat-Rathhaus, de-r 
49. Marz, 1821. ^ 
A. Schumann, SeerS. 
Die Kaiserliche Polizciverwaltung brinat hierdurch 
zur allgeumnett Wissenschaft: daß der hicstge V r a n d -
mersier nach de^ früher bestimmten Taxe, berechtigt ist, 
fü r gehsrige Remigung eines großen Sch Bilsteins 50 
e,neS Mitt lern 40 Kop. und eines kleinen z5.Kop. 
K . M . zu ver langt» z icdoch ist-es den resp. Hausbest-
Pem unbenommen, wegen Reinigung der Schornsteine 
auf eine bestimmte Zeit mit dcm Brandmeister beson-
dere Abrede zu treffen. Dorpar, dcn i?. Marz 1321. z 
Polizeimeister Gessinsky. 
P. Wilde, Secr. 
< M i t Genehmigung der Kaiserlichen Pol izei, 
Verwal tung hieselbft.) 
Bekanntmachungen . 
Das von mir angekündigte Inländische Blatt hat 
mehrerer Ursachen wegen noch nicht in diesem Jahre 
erscheinen können. ^AuS denselben Gründen kann ick 
mich weiterhin sür dessen Erscheinen nicht interessiren. 
I . C. Schnnmann. 
Mit Genehmigung Einer hiesigen kaiserl. Polizei-
Verwaltung soll eine Verloosung sollender Sachen statt 
finden: t ) ein großer mir Silber beschlagener Pfeifen-
köpf von Meerschaum, nebst Rohr (200 Rb.); 2) Por« 
^ellainkopf mit Blüchers Bildniß/ stlbernem Ärschlage, 
Möhr und stlbcruen Ketten lsoRb.) ; vergoldeter 
türkischer Kopf mir langem Rohre von Pflaumenbaum-
Holz u. f. w. (25 Rb.); Rohr mit uubeschlagenem meer-
schaumenen Kopfe; 5) eine Taschenuhr; 6) neues fran-
zösisches Längenmaaß, ncbst Wienermaaß von Messing, 
in einer Kapsel. Die Sachen sind bei dem Unterzeich« 
neten, in der Amelungschen Niederlage, zu besehen, 
woselbst zugleich, so wie beiHn. Thun, Loose zu 2 Rb. 
Lli Kop. B. A. zu haben stnd, von drnen 125 anögegeben 
werden. Oer Tag der Verloosung wird durch die Zei-
tung bekannt gemacht werden. S. Schultz. 2 
Mit Erlaubniß Einer kaiserl. Polizei-Verwaltung 
sollen nachstehende Sachen, an Werth 5S00 Rb. B A , 
in 9 Gewinnen» das Koos zu 5 Rb., verspielt werden: 
«ine fast noch neue, sehr stark gearbeitete Britschke (6ao 
Rd.); ejn ordinairer beschlagener Schlitten <25 Rb ) ; 
ein 7j-ihrige6 starkes Wagenpferd (S50 Rb.); eine engl, 
silberne Repetirubr (i?5 Rb ) ; zwei neue Wandsviegel (2o<i Rb.); ein Paar eingefaßte goldene Ohrgehänge 
<75 Rb.); ein goldener Ring l2L Rb.); eine mir Sil-
ber beschlagene meerschaumene Pfeife (75 Rb.),^ und 
«ine sehr gute Flinte 175 Rb.). Wenn die AuStheilung 
Ikr Loose geschehen ist, so wird die Versvielung Ser Sa-
chen durch die Zeitung bekannt gemacht werden- Loose 
sind zu haben in der Bude des Herrn Kaufmanns Thun, 
liei dcm Herrn Gasihalter Jäger und bei dem Hn. Kon-
ditor Cbvre?. 2 
Mit Erlaubniß der Kaiserlichen Polizei-Verwaltnng 
wird eine Familie, die aufs Land zieht, entbehrliche 
Sachen von Werth, die, geringe tax»rt, 600 Rb. werth 
sins und das Dovvelte gekostet hahen, durch i to Loose, 
unter denen 11 Gewinne stnd, verloosen lassen. Ln 
den Buden deS Herrn Bürgermeisters Linde und deS 
Herrn Thun stnd Loose zu 5 Rb. zu haben, und man 
kann auch daselbst das Verzeichniß zur Durchficht be-
kommen. Die Verloosung wird von Seiten der kaiser-
lichen Polizei vorgenommen, und wenn die Loose abge-
setzt sind, die Zeit bekannt gemacht werden. L 
G u t - V e r k a u f . 
E i n kleines G u t im K l e i n - S t . - L s h a n n i s . Kirch-
spiele ist entweder zu verkaufen oder zu verarrendircn. 
Nähere Nachricht giebt der Herr Bäckermeister Boret 
in der Petersburger Vorstadt. t 
Hu verkaufe». ^ 
Malz von vorigem Jahre ist zu verkaufen. Den^- ' 
Preis zu erfahren und dte Güte zu besehen, beliebe man ' 
sich im Schneider Neumannschen Hause «ine Treppe 
hoch zu melden. 2 
Eine dauerhafte Droschka, einen Planwagen und 
eine Britschke verkauft billigen Preises 1 
F. M. Stähr. 
Ein schöner, wohl eonditionirter z w e i l i h i g e r , fester 
Wagen ist zu verkaufen. Das Nähere ist bei dem Hrn-
Profe-ssor, Staarsrath Parrot zu erftagen. S 
A u vermiethen. 
dem Stuhlmachermnster Bnsch sind drei heiz-
bare Zimmer, nebst Stall und Wagenschauer, zu ver-
miethen und gleich zu beziehen. 4 
Personen, die verlangt werden. 
Ein deutsches Mädchen, welches lesen und schrei» 
ben kann, odrr eine Wittive, wird in der Wirtbschaft 
auf dem l/ande verlangt, und kann sich deshalb melden 
in Dorpat det der Fran Bürgermeisterin Bremer. s 
P e r s o n , die ihre Dienste anbietet 
ES wünschet Jemand, dcr in der Landwirthschaft 
die erforderlichen Kenntnisse har, eine Buchhalter- oder 
Disponenten-Stelle. DaS Nähere erfährt man bei 
dem Herrn Gouvernements'-Secr. Nielsen. . Z 
Ein sehr cmpfehlenöwerther Mann, der die Rechte 
Audirt hat, und viele Jahre bei Behörden angestellt 
gewesen ist, auev einem Kirchspiels-Gericht-Notariat 
vorgestanden, wünscht wieder als Kirchspiels Gerichts-
Notair, wobei er auch die Buchhaltung eines GutS 
zu führen übernimmt, angestellt zu werden. Das Nä-
here weiset an auf Cabbal der Herr Revisor August Mo-
ritz von Drever. z 
Verloren . 
Am 23sten Febr. hat sich ein weißer, mit braunen 
Ohren gezeichneter Vorstehhund verlaufen. Wer ihn 
in der ZeitungS Expedition einliefert oder Nachricht von 
demselben giebt, erhalt eme Belohnung von 2Z Rubel« 
S . A . 1 
Abteisende. 
, Da ich nach 8 Tagen von hier abreisen werde; ss 
mache ich dies bekannt/ damit, wenn Jemand eine For-
derung an mich haben sollte, cr sich damit bei Er. Kai-
serlichen PoUzeiverwaltung melde. Dorpar, den 19. 
März 1821. Gustav Weber, Kanditor. z 
Sl'n üllöe/Kt'Oo/' 
Im — — 
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M i t t w o c h , den s z . M a r z , i 8 s i . 
I s t zr, d rucken e r t a u S « w o r d e n . 
I m Namen der Kaiserl. Universität-, Censur: v? . F . E . Rambach, Censo,. 
I n l ä n d i s c h e Nachrichten. 
St» Petersburg, den ig. März. 
Der Direktpx bei d.er Reichs-Kommerzbank, 
Kammerjunker, von der 5ten Klasse von Bara, 
noff, ist Allergnädtgft zum wirkt. EtatSrath bei 
fördert, und zum Dirigirenden des KomtoirS 
dieser Bank Riga verordnet. 
Der beim Finanzmimsterio für besondere 
Aufträge stehende EkakSrath Kotschubei ist Aller? 
gnädigst zum Direktor bei der Reichs-Schuldtilt 
gungs-Kommission, mit dem nach dem Etat He» 
stimmten Gehalt, verordnet. 
Der beim Departement des Berg« und 
SalzwesenS als Beamter für besondere Austrat 
ge dienende Berghaupnncmn, von der 6. Klasse 
KowalewSkji, ist allergnädigst zum Chef der 
Zetchnungskammer bei diesem Departement er? 
nannt. , ^ , 
Z n diesen Tagen ist hier aus Bucharest foU 
gende Nachricht vom i . Februar eingegangen: 
„ A m Zysten Januar , um 2 Uhr 15 Minuten 
nach Mitternacht, erfolgte in Bucharest nn so 
empfindliches Erdbeben, daß fast alle Einwohner 
der Stadt aus dem Schlafe aufgeweckt wurden. 
Der^ zweite und dritte Erdstoß waren schon nicht 
so stark als der erste, und die Erschütterung der 
Erde dauerte gegen 15 Sekunden. Außer eini-
gen kleinen, kaum merklichen Beschädigungen, 
hat dies Erdbeben weder in den Häusern noch 
in den Kirche?: Schaden gerhan," 
Ausländische Nachrichten. 
Pcir is, den 7. März , 
„ E s scheint denn doch, sagt ein hiesiges 
B la t t , Sag Gras Blacas die Unterhandlungen 
zu Laybach mit unterzeichnet hat. Deshalb hat 
das Englische Ministerium eine Erklärung von 
unserm Bothschaster zu London, dem Herzog 
Decazes, verlangt, der dieses jedoch widerstritt 
ten haben soll» Hierüber wird sich der Herzog 
Decazes mit dem Baran BaSquier verständige». 
Unsre Regierung hat daS Betragen deS Grafen 
Vlaeas gemißbilligt, ya er in seinen Verspre» 
chungen gegen Oesterreich zu weit gegangen zu 
seyn scheint." 
Der neulich abgesetzte Königl. Professor 
Tissot soll derjenige seyn, der im Anfange der 
Revolution den Kopf der Fürstin LamballeS auf 
siner P i k « i n den S t r a ß e n v o n P a r i s umhers durch aSe S t r a ß e n get ragen. K a u m kann m a n 
t rug. sich den Lärmen und die Freude vorstellen,-well 
. Die Marschallin Brüne tft während de» che diese Nachricht hervorbrachte. V i v s n v i ^ o -
größten Theils de^ Verhandlungen über den M ö n man»! (Es leben die Römer!) tönte es durch -
der ihres Gatten zugegen gewesen; als das Urtheil die Stadt ; alle Straßen waren mit Menschen 
gesprochen wurde, entfernte sie sich. Sie tst auf überfüllt, und kaum konnte man der Proclama; 
ihr Gesuch autorisirt worden, zur Berichtigung tion habhaft werden, deren mehrere Taufende 
aller Acten schreiten zu lassen, worin der Tod in wenigen Stunden abgesetzt waren. AbendS 
ihres Gatten als Selbstmord angegeben seyn war die Stadt theilweise beleuchtet, und es wm? 
möchte; auch hat sie eine Bescheinigung erhalt den glänzende Abendessen gehalten. 
t rn , daß sie keinen Schaden-Ersatz verlangt I n der Sitzung des Parlements vom 14. 
hat. Die sterblichen Neste des Marschalls liegen sprach der Abgeordnete Morici Folgendes? „Allen 
noch in einem bleiernen Sarge in einem Schloft meinen Leidenschaften habe ich bei jedem Anlaß 
fe der Marschallin; sie hat nicht zugeben wollen, Schweigen geboten; «ine nur hgt mich immer 
daß er beerdigt würde, bevor ihm Gerechtigkeit beseelt — die Liebe zu meinem, die Liebe zu Cut 
geworden. rem Vaterlande. Dieses Vaterland ist verachtet, 
Par is , den 10. März. bedroht, beschimpft auf eine unerhörte Weise. — 
Wir haben hier Nachrichten aus Madrid Alle meine Leidenschaften empören sich, mein Unl 
vom zten d. erhalten. Alle Spanischen Minis wille übersch umt, tch kann nun nicht mehr UN5 
ster haben ihre Entlassung gegeben. Ih re Nach» ter Euch verweilen, ick) verlange von Euch mei? 
folger waren noch nicht ernannt. Folgendes be» nen Abschied, um zur Armee zu eilen. Ich 
richtet man hierüber: werde an die Gränzen stiegen, nicht um ein 
Madrid/ den z. M?z. Kommando zu haben, oder eine Osficierstelle in 
Der Minister des Znnern, Herr ArguelleS, KorpS, zu dem tch gehört habe, weil ich 
hatte sich vor der Eröffnung der Sitzungen der juchz mehr gut bin. — Nein nur als 
Cortes nach dem Pallast des Königs begeben, um gemeiner Soldat mich in eine der Legionen ein? 
sich mit ihm über die Rede zu unterhalten, wet, zuschreiben. Ich werde den General bitten, un» 
che Se. Majestät bei der Eröffnung halten wür! dessen Kommando ich zu stehen kommen wer! 
de. Allerhöchstdiefelben antworteten ihm, daß he, ^jch in diejenige Legion einzutheilen, die 
sie vollendet sei. " ^ zuerst kämpfen muß, um die Ehre zu haben, der 
Am isten Marz begab sich der König nach auf den Fe«nd zu z<eleis, uno «ch schwöre, 
der Versammlung; er WS feine Rede vor und nicht zu meinem väterlichen Heerde heimzukehren, 
beschwerte sich in derselben über die neuen Znsul- ^ n n nicht das Vaterland gerettet ist. Es lebe 
tirungen, welche gegen ihn seit einiger Zeit ge- Vaterland!" (Allgemeines Beifallklatschen.) 
richtet gewesen und deren er schon am 25sten Maynz, den ic>. März. 
Februar gegen die Deputation der CorteS er? Unsre Zeitung enthält Folgendes aus 
wähnt habe. ' ' ^ . Giesen, den s. M<lrz. 
Die Minister haben sich nach der Eröffnung Am 4^n hat sich h»er ein schreckliches Er-
der CorteS gleich versammelt, nm ihre Entlas- xjgniß zugetragen. Vor etwa 14 Tagen ritten 
fung zu geben; der König hat die ersten Com- zwei Studenten zum Thore herein und lachten 
mis jedes Ministeriums mit den Portefeuilles über den wankenden Gang eines betrunkenen 
beauftragt. Der Marine-Minister soll nur allein Tropimelschlägers; dieser schimpfte und schrie; 
noch im Amte seyn. Auch die ersten, und vör- Hje Wache, welche glauben mochte, die Senden; 
nehmsten Commis, welche mit den Portefeuilles- '-xen hätten ihn geschlagen, riß diese von den 
aä inter im beauftragt waren, haben aui ' fokI^- Pferden und schleppte sie in die Wachtstube. 
den Morgen ihre Entlassung gegeben. Alles ist Die Studenten sammelten sich vor derselben und 
in gespannter Erwartung. verlangten die Auslieferung ihrer Kammeraden, 
Neapel, den 20. Febr. als der in großer Achtung stehende Anuar de» 
Am 14t«» verbreitete sich das Gerücht, daß Universität erschien, sie beruhigte und di? Veri 
in Rom eine Revolution ausgebrochen und die hafteten in Empfang nahm. Man hoffte die 
Spanische Verfassung angenomm worden ser; zu- Ruh" hergestellt, als am Abend d'S 4ten sich 
gleich wurde eine Proclamation zum Verkanf beiläufig' 40 Soldaten zusammenrotteten, die 
Straßen' Ztt'tn in Arm durchzogen und die Stü- men werden könne. Der König wandle sich dar: 
deuten herausforderten. Als sich aber keiner anf an den Staatsrath, um ihm drei Kandida-
uiate indem sie zerstreut theils in Weinhäusern, ten zn jedem Ministerio vorzuschlagen. Dies ge-
t b e t t / m Hause waren, begaben sich die Solda- schah, uud der Künig erwählte? folgende »Mul-
ten vor jene, wo sie ihre Gegner vermutheten, stir: für die auswärtigen Angelegenheiten Cnsebe 
drangen mit bloßen Waffen ein und nöthigten Bandaxi er Azara, jetzigen Gesandten zu Pa« 
die Unbewaffneten, sich, wie sie tonnten, zu siüch- r iS; für die Finanzen den Herrn Anton Barata, 
ten. Man behauptet, daß die herbeigerufene einen der Directoren dea öffentlichen Schuld; für 
Wache mit ihnen gemeine Sache gemacht, die das Departement der Justiz ben Herrn Vincent 
Thüren erbrochen, mit dem Vayonnetten in die Cano Manuel, Mitglied des obersten Justiz-Tri-
Betren gestochen und die Flüchtigen bis auf die bunals; für das Innere den Staatsrats) Balde-
Speicher verfolgt hätte. Zum Glück fanden sie moro; für die Marine ben ehemaligen Secretair 
keinen. Die übrigen Studenten bewaffneten sich, des Admiral i tät-Gerichts, Herrn Escudero, 
indem sie sich aber sammeln wollten, wurden mehi und sür daS Kriegs - Departement den General? 
rere angefallen und verwundet. E in Student, Lieutenant Don Thomas Moreno Doiz, jetzige« 
Prosper, der unter einen andern Trupp Solda- General-Gouverneur von Andalusien, 
ten gerieth, wurde mit z- Wunden niedergei I n der Sitzung der KorreS am z. hatte ein 
streckt, wovon 9 am Kopfe sich befinden. Es soll Mitglied darauf angetragen, daß die abgeganqe-
jedoch noch Hoffnung seyn, daß er als Krüppel nen Minister erscheinen möchten; es begaben sich 
Zttettet^werde. Hei der Bibliothek standen end- diese auch nach der Versammlung, und man ver-
lieh beide Partheien einander gegenüber, als auf langte von ihnen Aufklärungen über das Betra-, 
einer Seite der General, auf der andern der gen des Ministeriums gegen den Künig. 
Nector der Universität mit mehrern Professoren Zn Bilbao ist abermals eins Labung von. 
und Actuarien herbeieilte. Der General ver- Flinten angehalten worden, die mit einem 
wies mit Strenge die Soldaten in die Kaserne; Schiffe ans dem Norden daselbst angekommen 
die Vorsteher der Universitär beruhigten die S tu ; waren. . 
deuten mit der Zusicherung einer vollkommenen Der Sohn des Generals Lacy ist hier im 
Genngthunng, die sie von dem gerechten Groß» Triumph herumgeführt worden. 
Herzoge zu e r w a r t r n haben "würden. Gestern M a y u , den n , M a r z . 
Abend ward es wieder stürMsch auf das Gerücht, I n Nabon in Pohlen stahl ein Bedienter 
daß die Soldaten gesammter Hand in die Stadt seinem Herrn 6a Dukaten und 2 Goldstücke von 
eilen, ihre verhafteten Kameraden befreien und 25 und 50 Gulden und verschlang sie, als er 
jeden Studenten, den sie fänden, niedermachen auf der Flucht sich eingeholt sah. Durch arzt-
wollten. Sowol diese, als die indignirte Vürs liche Hülse kam der Herr nach 9 Tagen wieder 
gerschaft bewaffneten sich, um Gewalt mit Ge- zum Besitz seines EigenthumS, und der Dieb ist, 
walt zn vertreiben. Den Anstalten deS Gene- völlig gesund, den Gerichren übergeben. 
ralS, der in der Gegend die CheveauxlegerS auf- Mehrere der angesehensten Einwohner Colt 
sitzen ließ, und der Wachsamkeit der OfficierS bsrgs haben, wie es heißt, die Absicht: den, im 
verdankt man es wahrscheinlich, daß die Nuhe Naturalien-Cabinet zu Leyden im Spir i tus auf-
uicht ferner gestöhrt wurde. Von den Soldaten bewahrten Kopf des merkwürdigen MajorS von 
liegen Verwundete in dem Sp i ta l ; auch 8 Schill sich vom Könige der Niederlande zu er-
Studenten sind bedeutend verwundet. Der Se- bitten, und demnächst jenem vaterländischen Hel-
nat der Universität nimmt sich der Sache rhä- den, auf eigene Kosten, ein Monument zu er-
tig an, und die Studenten haben zwei Deputirte richten. 
nach Darmstadt geschickt. Oesterreich die östliche Granze 
Mar id , den 6. Marz. Piemonr besetzen sollte, glaubt man, daß 
Nachdem die vorigen Minister entlassen die Schweiz an ihren Granz-Conronen einen Ncu-
worden, wandte sich der König an die Körles, tralitäts-Cordon ziehen werde. 
damit.sie ihm Personen zu den Ministerien vor- ^ Der Hochselige Churfürst von Hessen, sagen 
schlagen möchten; die Kortes a b e r erklarten, daß, öffentliche Blat ter, war verhältnißmäßig einer 
da ihre Versammlung bloß ein repräsentatives der reichsten Fürsten; sein Vermögen wird ans 
Korps sei, ein solcher Vorschlag nicht angeuom- einige 20 Millionen Thaler angeschlagen. 
Stockho lm, den ü. M ä r z . 
D u r c h ein wüthendes Feuer tst mehr a ls 
Sie H ä l f t e der S t a d t W i m m e r b y a m ^ s t e n ver-
flossenen M o n a t s t n Asche gelegt w o r d e n . D i e 
L a g e , w o n n sich h ierdurch mehr a l s 2 0 0 a r m e 
Menschen bef inden, ist schrecklich. 
P a r a i n B r a s i l i e n , den 4 . J a n u a r . 
A m is ten d. M . erfolgte h ier eine R e v o l u -
t i o n ohne B l u t v e r g i e ß e n . A m Abend vorher l ieß 
der G o u v e r n e u r die Obersten deS is ten u n d 2 l e n 
R e g i m e n t s zu sich k o m m e n ; sie begaben sich aber 
i n B e g l e i t u n g v o n 50 b i s 6 0 andern O f f i c i e rS 
zu i h m , und a ls er sie f r a g t e , ob es w a r w ä r e , 
daß sie d a m i t n m g i e n g e n , eine R e v o l u t i o n zu 
b e w ü r f e n , lehnten sie es a b , eine best immte A u t t 
w o r t zu geben, u n d a m nächsten M o r g e n u m 9 
U h r erk lär te sich die gesammre I n f a n t e r i e f ü r 
die C o n s t i t u t i o n , welchem Beyspiele kurz d a r a u f 
die Cava l l e r i e und A r t i l l e r i e fo lg te . D i e Kan«? 
nen w u r d e n gelöset und eine provisorische Regie? 
r u n g sogleich eingesetzt. A l l e s dies geschah i m 
N a m e n des K ö n i g s . P a r a l ieg t n u r einen G r a d 
v o n dem Aequator e n t f e r n t , östlich v o m Flusse 
A m a z o n s , 22 G r a d nörd l ich v o n R i o de J a n e i -
r o und 16 G r a d westlich v o n O l i n d a . Fo lgen-
d e s ist die erlassene P r o c l a m a t i o n : 
" E i n w o h n e r v o n P a r a ! 
Heu te brechen w i r die Fesseln, welche UNS 
die G e w a l t und die Unwissenhei t bereitet h a b e n ; 
der Augenbl ick unsrer Glücksel igkei t tst n icht f e rn , 
«nd es ist Z e i t , daß J e d e r m a n n da ran T h e i l 
n i m m t . B i s jetzt w a r der W i l l e unsrer Vo rge -
setzten ein Gesetz f ü r u n s , aber v o n heute a n 
w i r d das Gesetz H w o l den Neichen a l s den A r -
men regieren und. u n s au f den W e g der W o h l » 
f a h r t le i ten. . D i e Cons t i t u t i on a l l e i n kann u n s 
glückl ich machen. E i n w o h n e r v o n P a r a ! Unsre 
B r ü d e r i n P o r t u g a l ! haben u n s daS B e i s p i e l 
gegeben, und indem w i r demselben f o l g e n , zei-
gen w i r , daß w i r v o n derselben F a m i l i e stnd. 
Laß t u n s f o r t f ah ren dies zu zeigen., und l aß t 
u n s auch unsre politische Regenera t ion un te r den 
Ausp ic ien deS Fr iedens gewinnen und e rha l ten . 
Laß t uns die Behö rden respect i ren, laßt unS al-
le Persönl ichkei ten vergessen, laß t uns unser V e r -
t r auen a n f die const i tnt ionel le Reg ie rung setzen 
u n d laß t u n s Schutz un te r dem S c h i l d e öffent-
l icher M e i n u n g suchen. E s ist die P f l i c h t eines 
J e d e n , die A r b e i t des großen Gebäudes unser 
Regenera t ion zu unterstützen. Ke ine K l a g e n , 
xein H a ß , seid alle r u h i g und i n Fr ieden. E s 
sehe die. Cons t i t u t i on? E s leben die C o r t e s ! E S 
lebe de? König Don Johann VI. l Es lebe die" 
provisorische const i tu t ionnel le R e g i e r u n g t E S lebe 
unsre R e l i g i o n : ES lebe das V o l k ! ES leben d ie 
T r u p p e n v o n P a r a ! V i v a ! V i v a ! " 
V o n der I t a l i e n i s c h e n G r ä n z e , 
v o m 4 . M ä r z . 
N a c h B r i e f e n aus T n e s t h a t die dor t ige 
R e g i e r u n g au f alle daselbst befindliche N e a p o l i t a -
nische S c h i f f e Sequester ge leg t , u n d i n der des? 
sallsigen B e k a n n t m a c h u n g e r k l ä r t : D i e s geschehe 
n u r alS Repressa l ie , da die N e a p o l i t a n e r bere i ts 
Oester r . S c h i f f e m i t Sequester belegt h a t t e n . 
D e n neuesten Nachr i ch ten aus N e a p e l zu? 
f o l g e , herrschten R u h e u n d O r d n u n g daselbst. 
M a n wo l l t e dor t die unverbürg te Nachr i ch t ha-
b e n , daß die Oesterreicher bey T i v o l i a u f d t t 
N e a p o l i t a n e r gerathen w ä r e n . 
A u S dem Neapo l i t an i schen , 
v o m 24 F e b r . 
D a S Kön ig re ich N e a p e l begrei f t den ganzen 
südlichen T h e i l der I t a l i e n i s c h e n H a l b - Z n s e l , i m 
N o r d e n v o n den Pabs t l i chen S t a a t e n begränz t , 
u n d v o n ben übr igen S e i t e n v o m M i t t e l l ä n d i -
schen u n d Adr ia t i schen M e e r e umgeben. D e r 
F l a c h e n - I n h a l t bet rägt 1447 Q u a d r a t m e i l e n . 
D i e A p p e n n i n e n , e in k a h l e s , waldloses G e b ü r -
g e , das den Schnee b is i n die S o m m e r - M o n a t e 
a u f b e w a h r t , durchziehen das Land und the i len 
sich i m S ü d e n i n B o n der» 
Gebü rgen strömen^viele Flüsse den nahen M e e -
ren z u , doch ist keiner betrachtl ich. D a s L a n d 
ist fast übera l l f r u c h t b a r , bloß i n den östlichen 
T h e i l e n sind große S t e p p e n , die zu Schaaswei -
den benutzt werden.^ D i e Bevö l ke rung b e t r ä g t , 
nach der jüngsten Z ä h l u n g , 5 M i l l i o n e n 1 1 4 6 1 ) 
S e e l e n . D i e Festungen sind: G a e t a , S c i l l a , 
A m a n d e a , R e g g i o , B r i n d i s i , M a n f r e d o n i a , Ca -
pua u n d P e s c a r a . D i e Seemacht zäh l t 2 L i n i -
enschiffe, 5 F regat ten und viele kleine bewaffnete 
Fahrzeuge. D i e Haup ts tad t N e a p e l l iegt d re i 
Tagereisen von der G r ä n z e und f ü n f v o n R o m 
e n t f e r n t , v o n Be rqen und dem M e e r eingeschlos-
sen, an einem schönen Meerbusen . S i e ist die 
reichste und bevölkertste S t a d t I t a l i e n s . D i e 
Z a h l ihrer E i n w o h n e r w i r d zu 350000 angege-
b e n , da run te r berechnete m a n ehemals 6000 La-
za rön i und 4 0 0 0 Advocaten . Sechs Castelle ver-
the id igen die S t a d t , und der H a f e n ist durch ei-
nen vor t re f f l i chen M o l o oder S e e d a m m gesichert. 
R o m , den 21. Febr. 
D i e aestern e rwähn te B e k a n n t m a c h u n g v o n 
S e i t e n des L a r d m a l s S t a a t s - S e c r e r a i r S lau te t 
« l s o : „ E s ist z u r ^ . K e n n t l i i ß S r . H e i l i g k e i t g» l 
l a n g t daß m a n i m K i r chens taa t i m N a m e n der 
pa t r i o t i s chen U n i o n f ü r den P ä b s t l i c h e n S t a a t 
verschiedene gedruckte P r o k l a m a t i o n e n v e r b r e i t e t , 
i n denen m a n e inen sür die U n t e r t h a n e n S r . 
H e i l i g k e i t e n t w o r f e n e n R e v o l u t i o n S - P l a n a n k ü n -
d i g t u n d ste e i n l a d e t , sich u n t e r die F a h n e n des 
A u f r u h r s t n Vier aus B e f e h l der g e n a n n t e n U n i o n 
bezeichneten Lage rn bei P e f a r o , M a c e r a t a , S p o t 
le to u n d F ros i none zu s a m m e l n . D e r h e i l . V a , 
te r b e f a h l u n s , f e inen getreuesten U n t e r t h a n e n 
die böse Absicht dieser R e v o l u t i o n anzuze igen, 
u n d i h n e n bekannt zu m a c h e n , d a ß , w e n n er 
da rüber d a n n u n r u h i g seyn k ö n n t e , w e n n er ih? 
re G e s i n n u n g e n gegen S e . H e i l i g k e i t u n d I h r e 
R e g i e r u n g n icht k e n n t e . E r vo l le R u h e i n den 
Dewe isen findet, die sie I h m v o n R e l i g i o n , T r e u e 
u n d A n h ä n g l i c h k e i t gegeben , u n d die I h n keinen 
Augenb l i ck zwe i fe ln lassen, daß S e i n e gel iebte-
sten S ü h n e , nachdem sie sich durch i h r B e t r a g e n 
i n w e i t schwier igen, Z e i t e n r u h m v o l l ausgezeich-
ne t m i t U n w i l l e n u n d V e r a c h t u n g die ab-
scheuliche E i n l a d u n g v e r n e h m e n w e r d e n , d ie 
m a n a n sie stellt, u n t e r die F a h n e n d e t 
Au fs tande zu e i len u n d sich a l s E m p ö r e r ge-
gen i h r e n l e g i t i m e n Fü rs ten u n d l iebreichsten 
V a t e r zu e r k l ä r e n . S e . H e i l i g k e i t h a l t e n eS das 
her f ü r h i n r e i c h e n d , I h r e U n t e r t h a n e n v o n den 
Fa l ls t r i cken zu u n t e r r i c h t e n , welche die a u f r ü h r e -
r ischen Leute i h n e n legen , u n d sind der M e i n u n g , 
daß diese einfache B e k a n n t m a c h u n g jede andre 
M a a ß r e g e l ersetzen w e r d e , w o z u so u n w ü r d i g e 
Ansch läge v o n Fe inden der O r d n u n g u n d des F r i s t 
denS a u s g e b r ü t e t , V e r a n l a s s u n g geben k ö n n t e n . 
D a die f r ied l i chen E i n w o h n e r des K i r c h e n s t a a t s , 
durch B e i s p i e l u n d E r f a h r u n g u n t e r r i c h t e t , h i n -
reichend e i n s e h e n , w i e chimärisch die Vorsp iege-
l u n g e n einer ge t reumten G l ü c k s e l i g k e i t , w i e l ü -
g e n h a f t die V e r s p r e c h u n g e n , d ie R e l i g i o n z n 
schützen u n d die T u g e n d zu be lohnen , w i e gebrech-
l ich u n d tauschend die gewöhn l i chen Vers icherun-
gen einer strengern V e r w a l t u n g der Gerech t igke i t , 
einer g r ö ß e r n F r e i h e i t , e iner V e r m i n d e r u n g der 
S t e u e r n u n d e iner V e r m e h r u n g des S o l d e s sind, 
so h ä l t S e i n e H e i l i g k e i t sich f ü r ve rs i cher t , daß 
sie sich v o n so au f rüh re r i schen u n d t r u g v o l l e n 
Lockungen nicht werden in I r r t h u m führen las-
sen. Soll te aber irgend iAner unbedachtsamer 
AZeise solchen finster,, Einflüsterungen irgend ei-
nes treulosen Nuhestöhrers Gehör geben, so wür-
de seines Vt ' r i r runa gerechte S t ra fe folgen. Ge-
geben i m S t a a t s ; S e c r e t a r i a t , den l ^ . F b r . 1 8 2 1 . " 
N o m " , den 4 M a r z , 
B i s jetzt sind noch keine Fe indse l igke i ten 
zwischen den Oesterreichischen u n d N e a p o l i t a n i t 
schen T r u p p e n v o r g e f a l l e n . D t e V o r p o s t e n der 
Oesterreicher bef inden sich zu R o s a r i , Cesi u n d 
i n den benachbar ten D ö r f e r n , u n d die N e a p o l i -
t a n e r c a m p i r e n zwischen R i e t i u n d A s p i a u n t e r 
den M a u e r n v o n M a l i g n a n o . D i e zwei te L i » i e 
der Hesterreicher e r h a l t t äg l i ch V e r s t ä r k u n g , u n d 
A l l e s scheint a n z u d e u t e n , daß G e n e r a l F r i m o n t 
n i c h t s eher u n t e r n e h m e n w e r d e , b i s seine A r m e e 
v e r s a m m e l t , ist . D i e Oesterreich. Rese rve -A rmee 
soll g le i ch fa l l s bere i ts B e f e h l e rha l t en h a b e n , v o r -
zurücken. E i n e C o l o n n e der N e a p o l i t a n i s c h e n 
A r m e e h a t sich> w i e es h e i ß t , nach T e r r a c i n a ge-
w a n d t , u m die Chausseen der P o n t i n i s c h e n S ü m p f e 
zu zerstören. D e r N e a p o l i t a n i s c h e G e n e r a l C a -
rascosa l ä ß t i n den G e g e n d e n , welche die Oester-
reicher p a ß i r e n müssen, al le P r o v i a n t - V o r r ä r h e 
w e g n e h m e n . D i e S t a r k e der Oesterreickischen 
A r m e e w i r d i n A l l e m a u f 7 0 0 0 0 M a n n angege-
ben. D i e T r u p p e n b i v o u a q m r e n des N a c h t S . 
D e r F r ü h l i n g h a t sich-aber i n den hiesigen G e -
genden noch n ich t so w e i t e inges te l l t , daß dieses 
hne Ungemach geschehen könnte» 
W i e eS h e i ß t , dürs te eine Oesterreich. S o u -
vcgarde nach hiesiger S t a d t ve r leg t w e r d e n , u m 
sie gegen e t w a n i g e N e a p o l i t a n i s c h e P a r t h e i g ä n » 
ger zu sichern» 
B i s jetzt i s t d e r P o s t e n l a u f noch u n g e h e m m t . 
D a S G e r ü c h t , a lö w e n n ' eS zwischen Oester» 
reichischen u n d N e a p o l i t a n i s c h e n T r u p p e n bere i ts 
n ich t n u r zu mehreren he f t igen S c h a r m ü t z e l n u n d 
zu e iner b l u t i g e n A c t i o n g e k o m m e n se i , i s t b i s 
jetzt u n g e g r ü n v e t . 
' Casse l , den 15 . M ä r z . 
I m T e s t a m e n t des C h u r s ü r s t e n ist v e r f ü g t , 
d a ß die S c h w e i z e r G a r d i s t e n a u f der L ö w e n b u r g 
b i s anS E n d e i h r e s Lebens doppel te L ö h n u n g 
beziehen u n d a l s H ü t e r seines G r a b e n schwarz 
gekleidet seyn sol len. D i e G r a s t . Hessensteinsche 
F a m i l i e b le ib t i n Cassel. 
L i ssabon , den 1. M ä r z . 
D i e Cor teS haben e in D e c r e t er lassen, nach 
welchem al le Por tug ies ische B ü r g e r , die wegen i h -
res B e t r a g e n s oder wegen i h r e r po l i t i schen M e i -
n u n g e n v e r f o l g t w o r d e n u n d die sich aus dem 
V a t e r l a n d s e n t f e r n t h a b e n , so w i e d i e j e n i g e n , ge.' 
gen welche U r t h e i l e erlassen w o r d e n , i n das K ö -
n ig re i ch zurückkehren k ö n n e n , u m daselbst i h r e 
Rechte zu genießen. 
A l l e p r i v i l e g i r t e I a g d e n sind abgeschafft w o r d e n . 
Poet ischer B e i t r a g zu r K e n n t n i ß der deutschen 
S p r a c h e un re r den Ehs ten . 
Unter dieser Ueberichrift scheint vergönnt, nachstehend» 
Neman»e, welche freilich nicht neu, aber iloch minder bekannt 
ist, als man, werben dir ihr beiwohnenden vis comiea wün-
scht» möchle, l'ier nufjubcwahren, weniglTcns den Eamniler» 
^'on Curivsitaten unseres Landes ju überliefern. Die Gegen» 
lvvrt wird lagüch ernster, und die Zukunft verspricht noch viel 
weniger Scherz. Wer also einen altern auffrischt, darf selbst 
von denen Zlachsicht hoffen, di« nicht mehr für ihn empfänglich 
Lnd, und lieber die Z?en?ol:tanische Feindschaft besprechen, als 
De O w e r p a l s e W r e i n d s a f t . 
W a r t , tenkt ich mal in meinem Sinn. ' 
Wil ls wahren toch eninal 
L u Oberpalse Obmann ni, 
Und ging nun in tas Tall, 
Un nahm tas Wuko mit lange Wans, 
Un pannt tas vor tas Eaan. 
TaNn nahm ich meine MuH un Ana 
Un winc? s» ia^en han. 
Und nun kaliai! turch Tuch? u« Tolin 
Ich tuhat nailia Wort, 
Un, wie das ?I?ind, war , üks, kaks, kolm. 
Ich nn vag Tcll un Ort. 
2 
War t , tenkt ich, «rial willß machen Pavß 
NIrt Owerpalse Wreind, 
T^u willß ihm trehen lange 9?aaßi 
LaA seb'n, was her doch meint 
tenkt ich tann kans kluq pri mi? 
Un gn>n auf TLarwat tann 
> Aor Owerpalse Wreind sein Thir, 
Un ^Sttipte stimmig an. 
, ,Werta?" ruft Owerpalse Wreind. 
' .^Lusti mina Hurnk! 
^ ' Ruf t ich, un tenkt, aha tas meint, 
l » ^ch üirr r in kroß Nussak. 
' ' Z> . 
Tn ruft mein Wrewd au? Nufl mir s«: 
!lUalst, ruft ich, tebe skasu, 
Bidvlko, mne'l'listi l ^ > Gott weiA, wodurch dxick'Wreind hes sah, --
Ifich bin kein Russe M a n n ; -
ruft : „was poinpst tenn T u , Suchna, 
,,Tao Thir so czrimmiq han? 
„Tao Thir las' ist nicht l'lossen Hein, 
„ T u , Teiwels krose Ruß, 
^ „ T u <vinst mir so tas Kerl su seyn, 
„ T a s Paiseln Hat a^ Wu^." ' 
W i e N ^ r a k a s ^ o v r a n g ich t a n n 
. - , Äuf Palse^üDreino nun »u, 
' Un ruf t , dn Wiks FraukseS ich kann, 
Kommnnst wu purtle wu? 
„ O , sollo Tu doch kuz Kurrat k^chn 
„ N l i t kein Wransesz Geplärr, 
„Ncan kann ja nicht tas Work r-erstehn/ 
„ T u pist ja wabrc Icar r . " 
Eo s«at mein Wremd, un nökhigk mich 
' Auf Pan? zu slyen h«in, 
Tann kligt ein kroß^ Mapgalno ich. 
Ach, br^chtis, brvstoi Wein. 
Un nun crsablen wi r alstann 
U n s a l l e r l e i Ges ich t ! 
Was tas Kasst-Anna Ann 
Don Preitgamm Wams atkrigk, 
Un vsn tag Wurst un pon tas Katk 
Waa Wreind sein Wrau hat macht,' 
Un viel tas krigt an tuten Pkck 
Aon We in /was t<iö geslaqt, 
I ln von die Wor?«ln Ärrakao, 
auf las Kusak-Pauiu 
. Uli tt k W rgS. ge sich en flh, 
M a n könnt flc sählen kauin, ki. 
Un won mein<5tnis, jch 
Wiewir l taö P o ' ^ t ük. 
A« ka>ß ?«eln Wucks Wiks tnust in Nrapp ^ 
Un thut nicht werden matt. 
So redten wir ta hunter uns 
Ntehr snurrir,e.Gesicht, , 
T a w r a g t t a s D Z r r i n i » : „ t r i n k s t T u a u c h P u » « " 
Tu Nar r , warum tenn nicht! 
'.Mein Wrr ind nahm warme Wasser n« 
Un thal ta Cirup ein, 
Un gosi tas brosto, Wein dasu 
Un Hesstg hobeukrein. 
7 . . 
Tas war tao kor so brächtig puns. 
A l t ik taa alle Ta^ ! 
Ta tranken wi r , UN sehten uns 
Un rauchten Karjajak. 
H^»uf einmal ruft ta Wreind: „ O war^ 
„ Ä u kannst^tpch pielen auch tas Kaart« 
„ T a m i t man pielen kann 
O j a , ich p i e l so siemlick «PS. 
Un piele auch recht wiel, 
Tas Kup?,, Auüpranr, Ninanips» ' 
Brausbarc un Turak-Pjel. 
„ T u , ^ist Tu teiwels wiksea Ntlln», 
^,Tas Tu tao Kaarten pielfk, 
„ S o wollen wir tenn wanden -
„ S u pielen, wenn Tu willst." 
Ach sag, so laß uno pielen l u ; 
W i r n e h m t e ^ R n a r t e n w v r , 
Un pielten in kans kute Auh, 
T.och iiinn«! ich wrrlvr. Ich aber gar niks Dojes meint Un pjelte ruhig,'alo 
Häuf einmal ,ah, las Palse Wrein» 
Tag pielen kriminig wals. 
9 . 
N u n ruft ich ihm kans kriinmig su: 
Unt! willo Tu pielen walp? 
„ W a s sa.qst Tu , Tu Allu/ike, Tu > 
„Too liegst Tu in Tcm A l o ! " 
^ lun i'aqt ich ihin mit rvollcm Mund - . 
Du pcttost Zlelü mir al>. 
Du bist ein Eust, ein Teiwels Und» 
Tu chelst j a , wie dao Naab. 
N^un pran^ er intrr^Tiö trvor 
^Lap ra^'nian snust"u» braust.^^^ -
10. 
VertolN'^lee Kett'. So wink nun i>^ 
Häuf Tciwcls Art su srein, 
^ u pil'I^n walo >un flauen mich, 
T a o »st w e r w l u c k t k o m r i n ! 
Ta kam tas ?>,alsc wreind su mir 
Un nehmt uiu^pei inein Sopp, 
Un meißt miek'krimmic, hauo re Tbir , 
Nccht hübe^ Als.un Sjopp. 
^ ^ w u l ' " dawon^""^ mein Sann 
Un tenkt, taS ast Tu , arine-^ahn 
won tas Pal>e Wreind. 
Gerichtliche Bekanntmachungen. 
. A u f Be feh l C r . Kai<erl: Ma jes tä t / des Selbüb-i-».. 
schcrS al ler R c M n - f u g e n Bürgermeis ter und R a t b 
Ver kaiserlichen S t a d t D o r v a t desmittelst zu wisse» 
chergestalt der hiesige B ü r g e r und K a u f m a n n ^ 
G i l d e C a r l Gustav Luhha , beehre des anhero p?odu! 
c i r t e n , m i t der ve rw i t twe ten F r a u Ober -Sec re t - i i r » 
Louise Lenz, geb. W o l f , m kuraior ischrr jAssi f ten! ,nd 
mi> Z u N m m u t t q dkS V - m m n d - s ch«?„LWiam 
K i n d e r , un te r waiscnyericl'tlkcher Genehmiauna am -u 
November ^856 abgelch/ossenen und am I g . Oecbr «»ei 
E m . E r l . Kaiserl iche» l iv l - ind. Hofgerickte kot^obor i r ten 
Kau fko i l t rak tö , das Verhetzter» gehör ige, al lhier i m er -
ste» S t a d t t h e i l , gegenüber dem neuen K a n f h ? f e , au f 
E r b g r u n d sub N r . 19 belegene steinerne W e h n h a u s m i t 
Dvverttnentsen fnr die Summe von tfooo Rub. B. A. 
käuflich an sich gebracht und über diesen Kauf zu seiner 
Sicherheit um ein gesetzliches puk^eum s^o^sma nach-
gesucht, auch mittelst Resolution von, hcuttzen Tage 
nachgegeben erhalten hat. ES werden demnach alle die-jenigen, welche an besagtes HauS und dessen Uppertl-
Ncutien sammt Erbgrund rechtsgültige Ansprüche haben, 
aufgefordert, sich damit in gesetzlicher Art binnen einem 
Jahr und sechs Wochen a a l s o 
spärestens am 12. April i«22, bei dtcsem Rath zu mel-
dcn, mit dcr Verwarnung, daß nach Ablauf duser per-
emlorischen Frist ^.iemaud mit etwanigen Ansprüchen 
weiter gehört, sondern mehrbesagteS. HauS sammt Ap-
xeninentien und Erbarund dem hiesigen Burger und 
Kaufmann dritter Gilde Carl Gustav tzuhha als sein 
wahres Eigenthvm aufgetragen werden soll. V. R- W. 
Gegeben Dorpat-RathhauS, am i . Marz iL2i. i 
Zm Namen und von wegen Es- Edl. Rath»6 
dcr Kaiserl. Stadt Dorpat: 
Bürgermeister Fy. Akermann. 
Ober Secr. A. Schlnalzen. ^ 
Auf Befehl Sr. Kaiserl. Majestät, des Selbstherr-
schers aller Reußen le., fügen Bürgermeister und Rath 
der Kaiserlichen Stadt Dorpat desmittelst zu wissen, 
»velchergestalt der diesige Bürger und Schneidermeister 
Lohann Emanuel Christiani, belehre deS anhero produ-
«ttlcn, mit den Erbendes verstorbenen hiesigen Bür-
gers und Büchsenschmidt-Meisters, Friedrich Wilhelm 
Heiligtag, unter gerichtlicher Bestätigung am is Au-
gust 1S20 abgeschlossenen und am 2. December bei Em. 
Erl. Kaiserl. Liefländischen Hofaerichte korroborirten 
Transacts, daö- den letztern gehörige, allhier im zwei-
ten Stadttheil sub No. auf Stadt--Grund belege-
ne hölzerne Wohnhaus sammt Ameninentien für die 
Summe von z.00 Rbl. B- A. käuflich an sich gebracht, 
und über diesen Kauf ju seine? Sicherheit um em gesetz-
liches pubicum nachgesucht, auch mittelst 
Resolution vom heutigen Tage nachgegeben erhalten' 
hat. Es werden demnach all« diejenigen, welche an bc-
sagreSHauS sammt Appertinentien rechtsgültige Ansprü-
che haben, aufgefordert, stch damit in gesetzlicher Art 
Vinnen einem Jahr und sechs Wochen a <>>u^  l>u,us pro. 
.^kmat.5. also spätestens am 15. April 1822, bei diesem 
Rath zu melden, mit dcr Verwarnung, daß nach Ab-
Krist niemand mit etwanigen 
Ansp uchen weiter geHort, sondern mehrbesagtes HauK 
' ^ ° c h uut Vorbehalt dcr Grnnd-
Stadt an den ihr gehörigen Platz, 
dem hiesigen Bürger und Schneider " I . eitler >^hann 
Emairuel Christian!, als sein wahres Eigenthum auf-
getragen werden soll. V. R^W Gegeben Torpat-
Ralhhaus am März i82i. ' 2 
Hm Namen und von wegen E6. Edl. RatheS 
der Kaiserl. Stadt Dorpat: 
Bürgermeister Fr Akermann. 
Ober Secretair A. Schmalzen. 
Bürgermeister und Rath d,r Stadt Werrö fügeu 
hiermit zu wissen: ES hat der hiesige Bürger u. Kauf-
wann dritter Gilde, Pawel Grigorjrw Nickirerow, un-
^ r Producirnng eines mit dem Handelsgesellen Gustav 
Frantzeun über daS in der StadrMerro k bele-
sene Haus sammt Appertinentien am 6, Sepk, 
geschlossenen, bei Einem Erl. hschpreislichen kaiserl. 
livländischen Hofgericlue korroborirten Kaufkontrakts, 
wie auch eines von dcm 'Handelsgesellen Otto Ttede-
mann, in Vollmacht seines Bruders Georg Gotthard 
Ttedemann, über die allhier sub Nr. 2 belegene Her-
berge samml Appertinentien, ihm ertbeilten, ebenfalls 
korroborirten Kaufbri'fs, das für die Summe von acht 
tausend Rubeln B. A. an beide Grundstücke erlangte 
Kaufrecht, dorirct, und gebeten, daß sorbaner Kauf pro-
klamirt werde. Nachdem diesem Gesuche deserirt wor-
den, werden alle Diejenigen, welche an oben bezeich-
nete Grundstücke und was dazu gehörig, unter irgend 
einem Titel Ansprüche zu baden vermeinen, hierdurch 
aufgefordert, solche innerhalb Jahresfrist und sechs Wo-
chen allhier zu institniren und geltend zu machen nach 
Ablauf der präsigirtcn präklusiven Frist und mittlerweile 
nicht erfolgten Ansprache aber gewärtige! zu seyn, daß 
Niemand Leiter gehört-), sondern die oben erwähnten 
Grundstüci^ sammt Appertinentien dem Kaufmann Pa-
wel Grigo'rjew Nickiferow zum erblichen Eigenthum 
werden adjudieirt werden. Werro-Natbhaus, den 11. 
März 1821. Bürgermeister C- A. Roth. 2 
Kanzellift G. Schrödel. 
Von Einem Edlen Rathe der kaiserl. Stadt Dor-
vat wird auf den Antrag dcr Herren Kuratoren des 
Nachlasses weiland Frau Hofräthin Maria v. Schmidt, 
geb. v. Schacht, desmittelst bekannt gemacht, daß daS 
zu diesem Nachlaß gehörige, allhier im ersten Stadt-
theil außerhalb derZakobspforte sub Nr. 168 aufStadt-
grund belegene hölzerne Wohnhaus sammt Appertinen-
tien, wofür bereits 7350 Rub. B. A, geboten worden, 
zur AuSmittelung dcs wahren Werths, bei diesem Ra-
the am 6. April d. A. zum öffentlichen Ausbot gestellt 
werden soll, und werden daher diejenigen, die dieses 
HauS kamen und mehr als die bereits gebotene Summe 
geben wollen, aufgefordert, am besagter, Tage, Vor-
mittaas um i i Uhr, zur Verlautbarung ibr«6 Botö u. 
UeberbstS sich einzusinden, worauf nach geschehenem u. 
durch den Hammerschlag auSgemittelten 'Meisibot, und 
nachdem die Herren Kuratoren gehört worden, das Wei» 
tere verfügt werden soll. Gegeben Dorpat - RathhauS, 
am 9. März 182t. 2 
I m Namcn und von wegen Eines Edlen Ra-
theS der Kaiserl. Stadt Dorpat: 
Bürgermeister Fr. Akermann. 
E« 1!- Ü^VlNsoi?, 
Ein löbliches Voigteigericht der Kaiserl. Stadt 
Dorpat bringt hiemit zur Wisse,tschast: daß srlbigcS 
gesonnen sei, am 29. d. M., Nachmittags von ^ Uhr 
ab, und an den solgenden Tagen, auf dcm Rathhause 
im Burgcrversammlungs-Saale verschiedene Möbeln, 
alS: Soxha'S, Tische, Stühle, Spiegel, Wanduh-
ren, auch Haus« und Küchengerathe und mehrere an-
dere brauchbare Sachen, imglcichcn auch eine gute 
Violine, gegen gleich baare Bezahlung öffentlich den 
Meistbietenden zu verkaufen. Dorpat-RathhauS, den 
49. Marz 1321. «^1 Z 
^ ^ . . . A- Schumann, SecrS. 
Die Kaiserliche Polizeiverwalrnng bringt hierdurch 
zur allgemeinen Wissenschaft: daß der hiesige Brand-
meister nach der früher bestimmten Taxe, berechtigt ist, 
für gehörige Reinigung eines großen Schornsteins s<v 
^ 
Sop., eines mittlem.40 Aap. und eines kleine» z5 Kop. 
K. M. zu verlangen; icdoch ist es den resp. Hausbesi-
tzern unbenommen, wegen Reinigung dcr Schornsteine 
auf eine bestimmte Zeit mit dem Brandmeister beson-
den Abrede zutreffen. Dorpat, den 19.März 1321. 2 
Polizeimeister Gefstnsky. 
P. Wilde, Seck. 
( M i t Genehmigung der Kaiserlichen Polizei» 
Verwaltung hicselbst.) 
B e k a n n t m a c h u n g e n . 
Mit Erlaubnis Einer kaiserl. Polizei-Verwaltung 
sollen nachstehende Sachen, an Werth 45vl> Rb. B . A , 
i n s Gewinnen, daSLoos zu Z Rb., verspielt werden: 
eine fast noch neue, sehr stark gearbeitete Britschke (600 
Rd.?; ein ordinairer beschlagener Schlitten l ^sRb. ) ; 
ein ija'brtgeS starkes Wagenpferd (S50 Rb.i; eine engl, 
silberne Repetiruhr (175 Rb.); zwei neue Wandspiegel 
( 2 0 0 M . ) ; ein Paar eingefaßte goldene Ohrgehänge 
(75 Rd.)» ein goldener Ring lS5 Rb.) ; eine mit Si l -
ber beschlagene nieerschaumene Pfeife (?S Rb.), und 
eine sehr gute Flinte Rb.). Wenn die Auöthetlung 
der Loose geschehen ist, so wird die Verspielung der Sa-
chen durch die Zeitung bekannt gemacht werden. Loose 
stnd zu baden in dcr Bude des Herrn Kaufmanns Thun, 
bei dcm Herrn Gasihalter Zager und bei dem Hn. Kan-
dttor Eborey. » 
Mit Erlaubniß dee Kaiserlichen Polizei-Verwaltung 
wird eine Familie, die aufs Land zieht, entbehrliche 
Sachen von Werth, die, geringe taxirt, 600 Rb. Werth 
lind und daS Doppelte gekostet haben, durch iiO'Loose, 
unter denen n Gewinne stnd, verloosen lassen. I n 
den Buden deS Herrn Bürgermeisters Linde und deS 
Herrn Thun sind Loose zu s Rb. zu haben, und man 
kann auch daselbst das Verzeichnis zur Durchsicht be-
kommen. Die Verloosung wird von Seiten der kaiser-
lichen Polizei vorgenommen, und wenn die Loose abge-
setzt !wd, die Zeit bekannt gemacht werden. t 
I m m o b i l , das zu verkaufen. 
Ein im dritten Stadttheil auf Erbgrund belegen^ 
Haus mit den nöchigen Nebengebänden und einem scho-
nen Obstgarten ist unter guten Bedingungen zu ver-
kaufen. Das Nähere bei dem Herrn Christian Schön-
rock. z 
Eku in gutm, Stande befindliches hölzernes Wohn-
haus, im Lten hiesigen Stadtrheile an derKarlowasctien 
Strafe belegen, welches fünf Wohnzimmer enthält, 
nebst gutem Keller, Stallraum, zwei Kleten, einer 
Badstube, einem Brunnen und einem Obst- und Kü» 
chengarten von 12s Quadrat-Ruthen Flächeninhalt, 
steht unter sehr billigen Bedingungen aus freier Hand 
zu verkaufen. Kaustiebhaber wenden sich gefälligst an 
Unterzeichnetet!, welcher mit dem Verkaufe beauftragt 
ist. Secretair A. Schumann. Z* 
Z u verkaufen. 
Eine vierrädrige leichte Droschke auf R-ssortS, so-
wohl mit Femern als mit der Deichsel zu fahren; eine 
zweirädrige Droschka auf Ressorts, beide Droschken we-
nig gebraucht und im besten Zustande, wie auch meh-
rere Pferdegeschirre, «erden zum Verkauf ausgebotet», 
Wo? erfährt man bei dem Oekonom Böning. z 
5',! c/s/' cronc/. c/cr» 
stt ^ 
Bei mir stnd wieder alle mögliche fertige Schlösser« 
«rbeiten für billige Preise zr» haben; außerdem auch 
gute und dauerhafte Kaffeemühlen, starke Ofen- uni» 
G»schkathüren und Bratröhre. . z 
Ar. Töhl, Schlossermeister. 
Mal; von vorigem Lahre ist zu verkaufen. Den 
Preis zu erfahren und die Güte zu besehen, beliebe man 
stcb im Schneider Neumannschen Hanse eine Treppe 
hoch zu melden. 4 
Ein schöner, wohl eonditionirter zweisitziger, fester 
Wagen ist zu verkaufen. Das Nähere ist bei dem Hrn. 
Professor, Staarsrath Parrot zu erfragen. t 
Z u vermiethen. 
Ein in der Carlowafchen Straße gut belesener 
«nd Kuchengarten, nebst einem Paar Wohnzimmer, »st 
während des Sommers zu vermiethen. Das Nähere 
erfährt man in der ZeitungS-Expedition. z 
P e r s o n e n , die verlangt werden. 
Ein deutsches Mädchen, welches lesen und schrei-
ben kann, oder eine Wittwe, wird in der Wirtschaft 
anf dem Lande verlangt, und kann stch deshalb melden 
in Dorpat bei dem Herrn Schneidermeister Christian! 
oder bei dem Herrn Mäckler Hesse. L 
P e r s o n , die ihre Diens te anbietet 
ES wünscht eine Person eine Kondition; ste unter-
richtet im Russischen und Französischen, im Klavier-
spielen, Zeichnen und Rechnen. Bei der Hebamme 
Wtlpert daS Nähere. z 
Ein Mann in gesetzten Jahren wünscht anf dem 
Lande eine Buchhalterstelle. Nähere Nachricht kann 
ich geben. I . Fr. Franck, Buchbinder. ? 
ES wünschet Jemand, der in der Landwirtschaft 
dte erforderlichen Kenntnisse hat, eine Buchhalter- oder 
Disponenten'Stelle. Das Nähere erfährt man bei 
dem Herrn Gouvernements - Secr. Nielsen. 1 
Abreisende. 
Da ich nach 8 Tagen von hier abreise« werde; s» 
mache tch dies bekannt, damit, wenn Jemand eine For-
derung an mich haben sollte, er sich damit bei Er. Kai-
serlichen Polizeiverwaltung melde. Dorpat, den 19. 
März<82t. Gustav Weber, Kanditor. 2 
Angekommene Fremde. 
Herr Oberstlieutenanc Baggehuswud, kommt vom Lan-
de; Herr Obersilleutenant.von Maydel, kommt von 
Wenden; Herr Dokror Müller, kommt auS Pohlen; 
Herr Kaufmann Riesenkampff und Herr Kaufmann 
Severnäck, kommen von Riga, logiren bei Baum-
garten. 
D b r p t s H e Z e i t u n g . 
M 
2 5 . . 
S o n n t a g , den ^ 7 . M ä r z > 1 8 2 1 . 
I s t zu drucken e)r7^ubk w o r d e n . 
I m N a m e n der Kaisers Umversi tätS-Censur: D r . F . E. Rambach^ Censot. 
In länd i sche Nachrichten. 
S t . P e t e r s b u r g , den 22. M a r z . 
D i e Kaiserl iche Akademie der Wissenschaften 
ha t i n ih rer S i t z u n g am i 4 t e n dieses, den H e r r n 
F inanzmin is te r G r a f e n D i m i t r j i A lexandrvwi t fch 
G u r j e w zu ih rem Ehrenmi tg l ieds e rwäh l t . 
As t rachan, den 25 . Febr . 
A m e is ten dieses, nach M i t t e r n a c h t gegen 1 
U h r , g ing S e . Eminenz G a l j i , Erzbischos v o n 
Astrachan und Kaukas ien, und R i t t e r , ans die? 
sem zeitlichen i ns ewige Leben über. S ä m m t l i -
che E i n w o h n e r der S t a d t Astrachan, die an i h m 
einen umrmüde ten See lenh i r ten ver loren haben, 
gedenken m i t Eh r f u r ch t seiner tugendhaften christ-
l ichen Werke. 
R i g a , den 7 . M a r z . 
I m December des verwichenen 1820. I a h e 
^es sind i m hiesigen H a f e n zusammen f ü r 1,545955 
R u b . 9 6 K o p . e i n g e f ü h r t , und an Russischen 
W a a r e n sür 555245 R u b . 90 K o p . v o n hier abl 
gefer t igt i vv rden . 
T u l c z i n , den 16. Febr . 
Verwichenen J a , m a r , i n der N a c h t v o m 
28. au f den 29. zwischen 2 nnd Z U h r , w a r d 
hiev eine zweimal ige Erderschüt tenmg verspür t , 
die gegen eine Viertelsrnnde a n h i e l t , jedoch nicht 
den geringsten Schaden anrichtete. 
Ausländische Nachrichten. 
N e a p e l , den 24. Febr . 
I n dem Decrete des P a r l e m e n t s , welches 
über die gegenwart ige Lage des Reichs erlassen 
w o r d e n , heißt es unter ande rn : „ D i e erste 
P f l i c h t der B ü r g e r is t : Concen t r i r nng der K r a f t 
te, daher E in t rach t unter den B ü r g e r n , E i n k l a n g 
zwischen den C i v i l - u n d M i l i t ä r - B e h ö r d e n ^ . 
Vergessen aller P r i va t -Ansp rüche w , d In teressen. 
I h r m ü ß t der W e l t ze igen, daß die vom V o l t e 
gewünschte, al ler O r t e n gleichzeitig p roc lami r te 
und v o m M o n a r c h e n beschworne Cons t i t u t i on 
nicht nu r ohne Verbrechen e ingeführ t und festge» 
setzt wurde, sondern daß sie auch m i t t e n i m K r i e -
ge m i t Tugend w , d Ach tnng gegen den T h r o n , 
m i t Gehorsam gegen Gesetz und O b r i g k e i t , m i t 
M ä ß i g u n g und Fr ieden erhal ten w i r d . V o n de-
n e n , welche unter den N a t i o n a l - F a h n e n käml 
psen, fordern w i r b l inde Folgsamkeit gegen die 
A n f ü h r e r , T h ä t i g k e i t i n A u s f ü h r u n g der erhalte-
nen A u f t r ä g e , gute Kr iegszncht> Liebe gegen die 
Mitbürger, Schonung gegen dje feindlichen Gel 
fangenen, uud endlich jene Sittlichkeil und Ruhe, 
welche immer den wahren Much bezeichnen. Als 
deö Vaterlandes gefährlich werden erklärt: Alle, 
welche das National-Gefühl zu schwächen suchen, 
indem sie entweder Systeme, die von der Constitu-
tion abweichen, befördern, oder zur Zwietracht 
und zum Bürgerhasse aufreizen; Alle, welche un? 
ter irgend einem Vorwande die. Sache der Com 
stitution mit Verbrechen vermengen und dadurch 
ihre Heiligkeit entwürdigen wollen; Alle, welche 
die Achtung gegen die Königliche oder gesetzgeben-
de Gewalt zu vermindern suchen oder selbst veri 
letzen; Alle welche der Vollziehung der Gesetze, 
der Disciplin des HeerS und überhaupt der öffent-
lichen Ordnung Hindernisse in den Weg legen." 
I n der Sitzung des ParlementS vom z i . 
schlug der Deputirte Netti vor, unten den jetzil 
gen Umstanden dem Vorbilde der Römer zu fol-
gen und den Prinzen auf einige Zeit zum Dik-
tator zu ernennen. Es soll hierüber schleunig 
Bericht erstattet werden. 
Das Parlement hat beschlossen, den jetzigen 
Krieg für national zu erklären, und die Kinder 
derjenigen, die auf dem Schlachtfelde fallen, auf 
Kosten deS Staats erziehen zn lassen. Sollren 
die Feinde die Hauptstadt besetzen, so gehen daS 
Parlement und die Reichs »Kassen sogleich nach 
einer andern Stadt , zunächst nach Salerno ab. 
Der Prinz-Regent hat am iyten wieder ein 
Schreiben von seinem Vater erhalten, worin er 
erklärt, daß dte Absichten des VorrückeuS der 
Oesterreichischen Armee von ganz sreundschastli-
cher Art wären. 
ES ist darauf angetragen worden, bey den 
Schustern, Laken-Verkäufern und Schneidern ei: 
ne gezwungene Requisition von 80000 Paar 
Schuhen und 40000 Uniformen für die Armee 
zn machen. 
Man glaubt, daß die erste blutige Aktion 
in den Abruzzo'S vorfallen dürfte, wo die Haupt? 
parke unsrer Armee concentrirt ist. 
Der Baron Giavistocki, ein Pohle, der im 
Neapolitanischen naturalisirt worden, hat um 
die Erlaubniß ersucht, bei) der Armee dienen zu 
Zönnen. Zugleich legte er dem Parlement das 
Model! einer dreispitzigen Lanze vor, welche sehr 
gut gegen die Cavallerie zu gebrauchen wäre. 
Der Präsident aber antwortete: daß der Mord! 
Instrumente schon genug wären und es keiner 
neuen Erfindung bedürfe. 
Fremde Mil i ta irs werden zwar in unsrer 
Armee angestellt; aber kein Fremde».' kann eine 
Neapolitanische Armee commandiren. 
Alle Bürger müssen ihre Flinten zum Ge.' 
brauch der Armee abliefern. 
Alle Ausländer genießen hiev sortdauernd 
vollkommenen Schutz; dem Englischen Gesandt 
ten ward hier kürzlich vom Volke ein feyerlicheS 
Lebehoch gebracht, dem Französischen Herrn Ge» 
schäftsträger aber nicht. 
Das Manifest der Regierung beym Ans-
bruch des Krieges tst. unter der Presse; es soll 
»nit vieler Würde abgefaßt seyn» 
Neapel, den 26. Febr. 
Der Geist des Neapolit. Volks, sagt etn hie» 
siges B la t t , hat einen Ausschwung genommen, 
den man wahrlich kaum erwartet hatte. Krieg — 
ein Kamps auf Leben und Tod — ist beschlossen, 
und wehe dem, welcher in diesen stürmische» 
Augenblicken zu versöhnenden Mitteln noch rä-
chen, oder auch nur öffentlich davon sprechen 
wollte. Der Strom reißt Alles mit sich dahin, 
und mögen immerhin Viele im Herzen andrer 
Meinung seyn, sie können nicht widerstehen. ES 
wird sich zeigen,-ob auf dem Schlachtfelde die Bei 
geisterung noch die nämliche seyn wird; tn die» 
fem Falle wird der Kampf beispiellos blutig wer; 
den. Der Prinz-Regent hat dieser Tage zu eir 
ner Abtheilung National- Garden gesprochen: 
„ W i r müssen das Vaterand rette»,, oder ehren,' 
voll unter seinen Trümmern uns begraben." 
Dieser Ausspruch geht von Munde zu Munde, 
und wird zu jeder Stunde tausendmal wieder-
holt. Bei dem energischen Character, den dte 
Männer am Ruder an den Tag legen, müssen 
wir uns auf auf dic verzweifeltesten Maaßregeln 
gefaßt machen; denn sie haben nun einmal die 
Begeisterung auf einen Grad gesteigert, wo die? 
ft zu jeder Aufforderung fähig seyn wird. Die 
Richtung, welche der Aufwallung des Volks ge» 
geben worden, hat uns bis jetzt vor innern Un-
ordnungen bewahrt, aber diese würden nur um 
so schrecklicher werden, jemehr die Gemüther im 
Allgemeinen erhitzt, und zu hen größten Excessen 
-aus diese Weise unwillkührlich vorbereitet wor-
den sind. — Man spricht von VertheidigungK? 
Linien rings um die Hauptstadt. 
Die Ebrengarde deS Sohnes des PrinzlNe-
genten besteht auS den zoo Brutiern, die als 
Helden siegen oder sterben wollen. 
Neapel, den 27. Febr. 
Seit einigen Tagen verkauft man hier auf 
den S t raßen . „ "Die Ftucßt des PabsteS aus 
Z!om." 
DaS Journal Hudependente, welches im 
höchsten patriotischen Geiste abgefaßt ist, und 
viele übertriebene Gerüchte verbreitet, sagt un-
ter andern: „ M a n versichert uns, daß ein kleit 
neS Neapolitanisches Corps in Ascoli 40000 
Tomoli Getreide erbeutet habe, welche für die 
Oesterr. Armee, bestimmt waren. Man beHaupt 
tet, daß die Oesterreicher ein kleines Detasche-
ment nach Rimini verlegt hatten, welches, nacht 
dem eS bei Tage ohne Widerstand aufgenommen 
worden war, bei Nacht ermordet wurde." 
Z n der neuesten Sitzung deS ParlementS wur; 
de unter andern auch der Antrag gemacht, den^.mi-
ec» clells LosNtuzüone und daS Qiornsls (^vsn-
tusioQsIs taglich in großer Anzahl zur Armee 
zu schicken. 
Der Englische General S i r . Robert Wilson, 
^öe r sich erboten hat, als gemeiner Soldat im 
Neapolitanischen Heere zu dienen, hat daS Nea-
politanische Jndigenat, erhalten. 
Der Jndependenre behauptet, ein Kourier 
aus Paris habe dem Prinz Regenten die Erklä-
rung überbracht, daß die Französische Regierung 
daS Benagen ihrer Bevollmächtigten zu Laybach 
förmlich gemißbilttgl habe. 
Am Zi. hat man hier angefangen, die ge; 
zwungene Anleihe bei den Kaufleuten durch Po? 
lizei - Kommissaire einzufordern. 
Die Bischöfe und die Geistlichkeit sind auf? 
gefordert worden, dreitägige feierliche Gebete zu 
.Gott / der die Schlachten lenke, anzuordnen. 
A m s t e r d a m , d e l ^ i 7 . M ä r z . 
Einigen Nachrichten aus London zufolge, 
soll Kopf auf seiner Flucht von Englischen Poli-
zei-Officianten zu Liverpool eingeholt, verhaftet 
uud bereits nach London geführt seyn. Er hüt-
le, wie es heißt, noch 4000 Pfund einziehen 
wollen, welches ihn aufgehalten, so daß man 
den größten Theil der mitgenommenen Gelder, die 
man wahrscheinlich zu hoch auf 40000 Pfund 
angiebt, wieder bekommen haben soll. 
-Paris, den 14. März. 
Die verwittwete Madame Gourgaud war 
auS Kummer über die Abwesenheit ihres Soh-
nes von einem Schlagflnß befallen worden. So-
, bald der Minister der auswärtigen Angelegenhei-
ten Nachricht von diesem Unfall erhalten, welcher 
einer respektablen Mutter betroffen, ertheilte er 
den Befehl, Pässe für den Baron Gourgaud 
auszufertigen, um nach Frankreich M'ückkchreg 
zu können. , „ ^ 
Der Prinz von Talleyrand besindet sich seh; 
krank. Auch dcr Marquis vou Fontanes ist un» 
paßlich. ^ 
Vorgestern entstand Feuer in einem Schorn-
stein des Schlosses der Thuillerien, nahe b-i den 
Zimmern S r . Majestät. DaS Feuer ward indeß 
bald gelöscht, und ohne im geringsten Schade» 
zu thun. 
Da bei dem Ausbruche des Kriegs zwischen 
Oesterreich und Neapel Neapolitanische Kaper 
oder Seeräuber »Nter diesem Namen den Fran-
zösischen Handel beein rachtigen möchten, so hat 
dieses nebst antern Umständen dem General Se-
bastiani veranlaßt, in der Kammer der Depu-^ 
tirten in einem geheimen Ausschuß varauf an-
zutragen, laß die Regierung eine Darstellung 
der Verhältriss geben möge, worin sich Frank-
reich jetzt gegen Europa befinde. Dieser Antrag, 
den auch Herr Elienne unterstützte, hat jedoch 
keine weitere Folgen gehabt. 
Vorgestern übergab der nene hkesige Spani-
sche Gesandte, Herr Bardaxi, dem Könige sein 
Creditiv. Bekanntlich ist er jetzt zum Spa»"' 
schen Minister der auswärtigen A n g e l e g e n h e i t e n 
ernannt. 
Der Marqnis, von Suffren, Pair von 
Frankreich und Mar6chal de Camp, tst hier, 68 
Jahr al t , gestorben. Nach dem Feldzuge von 
179?, den er unter dem Kommando deS Pr in; 
zen von Cond«? mitmachte, begab er sich mit 
seiner Familie nach England. 
Gleich nach seiner Ankunft zu Paris hatte 
der Herzog Decazcs eine längere Audienz bei dem 
Könige. Dies widerlegt das Gerücht, als wenn 
. er in Ungnade gesallen wäre. Eben so uuge-
gründet scheint das Gerücht, als wenn er wieder 
^ i m Ministerium werde angestellt werden. 
Aus S t . Domingo wird gemeldet, daß 
Boyer den Sitz der Regierung von Cap FancaiS 
nach Port-au-Prince verlegt hat. 
Die Krone der Königin von England befin-
det sich gegenwärtig im Tower in der Schatz-
kammer und ward für Jacobs IZ. Gemahlin ver-
fertigt. Sie kostete 111900 Pf . S t . I h r Ge? 
wicht beträgt bloß 19 Unzen, den Sammt abge-
rechnet. Vom Golde kann man wenig oder gar 
nichts sehen, dagegen ist sie aber mit Juwelen 
bedeckt, sie enthält 605 Diamanten und 1L0 
Perlen. 
S t o c k h o l m den 9 . M a r x . 
Die silberne Kanne, welcher der Herausg« 
ber dcr Zeitung: Stockholms Courier, zum Geschenk 
von 160 Landsleuten erhalten hal , wiegt über 
160 Loch und hat folgende Znschrist: Für Ein/ 
schärfung deS Unterschiedes zwischen der Maje? 
stät und der Administration, und auf der andern 
Seite: Für die Vertheidigung des Rechts und 
der Freyheit. 
Der Graf von Wedel-Zarlsberg hat zu Chril 
friania um, seine Entlassung ersucht. 
Militair,'Revolution in Plemont; 
Die englische Ministerial;Zeitung tks L o u -
r i s r vom i7ten dieses enthalt hierüber Fol? 
<ende5: 
Sonnabend, den j / « M ä r z . 
W i r zeigten gestern in einer zweiten AuSl 
gäbe auS einer sichern, aber PrivanQuelle an, 
daß eine ZnsurrecUon von zwei Regimentern 
zu Alessandria im Pirmvntesi schen statt gefunden 
habe und daß der Prinz von Carignan wäre ab? 
gesandt worden, um die Znsurrection zu unter? 
brücken. Wie führten an, daß diese Begeben? 
heit am 8ten dieses vorgefallen sey. 
Ein Expresser von Paris, welchem wir die? 
fen Morgen erhalten haben, setzt uns irr den 
Stand, diese Nachricht zu bestätig«» und einige 
Particularien hinzuzufügen. ES war am isten 
und nicht am 8ren, als die Znsurrection vorfiel, 
und eS scheint, daß sie nicht vor dem i; ten d. 
ausbrechen sollte, daß sie aber durch die Fort? 
schritte der Begebenheiten beschleunigt worden. 
Nachstehendes ist das officielle Bülletin, 
welches die Französische Regierung am Donner? 
staq über diese höchst wichtige Begebenheit hat 
tekannt machen lassen: 
Bülletin, den 15. Marz. 
Die Regierung tann unmöglich länger die 
Zu Turin vorgefallenen Begebenheiten, wovon 
sie durch telegraphische Depeschen die Kunde er? 
halten, verhehlen. Es war am roten dieses,-
als die Besatzung von Alessandria, 10000 Mann 
stark, die Spanische Constitution proclamirte. 
Der König wollte nach erhaltener Nachricht die 
zu Turin gegenwärtigen Truppen gegen sie mar? 
schiren lassen, diese aber weigerten sich dessen und 
riefen die Constitution der Cortes für immer! 
Es wurden der Prinz von Carianan und der 
GeneraliGiflenga nach Alessmdria gesandt; alS 
sie dort aber ankamen, setzten sie sich an die 
Spitze der Znsurrection und riefen: Die Consti? 
tutiok der CortSS auf' immer! Z n dieser Cösitz 
hoffte der König von Sardinien die Gährung zu 
stillen, wenn, er die Französische Charte anböte. 
Man wollte sie aber nichts Alle Besatzungen im 
Lande sind dem Beispiel von Alessandria gefolgt» 
Man hat sichere Nachrichten, daß der Prinz von 
Carignan und General Giflenga an der Spitze 
von 25000 Mann gegen Moyland marschiren, 
und glaubt-, sie würden am rzren März bort, 
einziehen. 
Auf demselben Wege, fährt tks Courier 
for t , erfahren w i r , daß der AuSruf der Piemon; 
tesischen Truppen nicht bloß der ist: Viva I« 
eostNutione! sondern auch der: Tod den. . . ! 
Ungegründet ist es, daß sich diese revolutionaire 
Bewegung auch bereits über das nördliche Zta? 
lien ausgedehnt habe.. Wie es heißt, hat sich 
indeß Genua bereits für die Spanische Consti? 
tution und zu Gunsten der Neapolitaner erklärt. 
Die gleiche Beschaffenheit der Begebenheiten kann 
übrigens als ein auffallender Beweis angesehen 
werden, daß die Neapolitanische Revolution kein. 
isolirreS und okne Verbindungen bestehendes Er? 
eigniß war, und das der Beschluß, jene Revo? 
lution zu unterdrücken, auf Nachrichten und 
Gründen beruhte, die jetzt leider! bestätig wer? 
ben. Der Marsch der Oesterreicher nach Zatlien 
kann den Ausbruch beschleunigt haben, hat ihn 
aber nicht veranlaßt. Die verbundenen Maaß? 
regeln sind im voraus vorbereiter worden, und 
es muß ein allgemeines Einverständniß zwischen 
den Revolutionairs deS Nordens und des Sü-
dens bestanden haben. Die Kenntniß der gehet? 
men Plane, um die Revolution in Ztalien zrr. 
verbreiten, hat ohne Zweifel die Beschlüsse der 
alliirten Souverains geleitet, und wenn dies ist 
und da man auf Alles Rücksicht genommen ha? 
ben wird, so dürfen wir erwarten, daß ent? 
scheidende Maaßr^geln schleunig werden ergriffen 
werden. Die Reserve der Oesterreich. Haupt-
Armee ist am Po M'ückgegeblieben und kann da? 
her jetzt von großem Nutzen seyn, indem sie die 
Fortschritte des neuen RevolntionS-Ausbruchs 
hemmt. Wahrscheinlich blieb sie in dieser Stel? 
lung, auch für solche mögliche Fälle,, die nun; 
mehr eingetreten sind. UelierdieS melden die lstzi 
ten Nachrichten aus Wien, daß noch mehrere 
Truppen nach dem nördlichen I tal ien in Mersch 
gesetzt worden. Sie werden sich bald mit den 
Reserve-Truppen vereinigen, und so verstärkt 
wird sich eine mächtige Armee zwischen den bey? 
den äußersten Enden der revolutionairen Linie 
Lkfinden, um das Zusammenwürfen der Neapoli-
taner uud Piemonteser zu verhindern» 
Di« Nachricht von der Znsurrection in Pie-
mont hat , wie leicht zu erachten, in Par is ei-
ne große Sensation erregt. Die Parteien der 
RevvluUonatrS in Frankreich hegt natürlich die 
Hoffnung» daß, wenn der Strom der Rebel-
lion sich nördlich ausdehnen sollte,, er keinen un-
durchdringlichen Damm im Südwesten finden wer-
de. Die Würkung auf die Französischen FoudS 
war beträchtlich. Sie waren am Donnerstag 
Morgen auf 81 Franken zo Cent, und gegen 5 
Uhr Nachmittags an demselben Tage aus8l Fr. 
10 Cent, gefallen. DaS- Bül let in, welches wir 
oben mitgetheilt haben, war um diese Zeit gera-
de bekannt gemacht worden» 
Schon gestern Morgen hatte man zu Lon-
don daß Gerücht, welches nach der Ankunft ei-
nes Expressen aus Paris in Umlauf kam, daß 
Piemont und daö ganze nördliche I ta l ien im 
Aufstande sey und daß sich eine Armee von 40000 
Mann gebildet habe,, um zu Gunsten der Nea-
politaner eine starke Diversion zu machen. Dies 
Gerücht machte an der Börse große Sensation 
und Speculanteu benutzten dasselbe zu Operatio-
nen in den Fonds. 
M a n behauptet hier, daß der König von 
Sardinien^ unter den Umstanden, worin er sich 
befand, bereits die Spanische Constitution pro» 
clamtrt habe; er hatte wegen einer Kr iegser-
klärung gegen Oesterreich sich Bedenkzeit auSg«! 
beten; allein die Truppen hätten sich hieran 
nicht gekehrt, sondern wären sogleich nach M a i -
land aufgebrochen. Alles dies scheint wenigstens 
zu voreilig und dlsrch den S p e c u l a t i o n s - G e i s t zu 
nvertneben seyn und die nähere Bestätigung da-
von steht noch zu erwarten. 
Einige Blätter erwähnten schon vor-
her, daß zu Turin eine Verschwörung entdeckt 
worden sey, worin sich auch der Prinz von Ca-
rignan befunden habe und in deren Folg« man 
viele Personen verhaftet hätte. Bekanntlich hau 
ten die Neapolitanischen Carbonari schon früher 
Proclamationen und Aufforderungen nach Pie? 
montg esandt gehabt. Man besorgt, daß die Insel 
Sardinien dem Beispiele von Piemont folgen 
dürste. 
Der Herzog von SavoyeniCarignan, Carl 
Emanuel, geb. den zten Oct. '798, ist seit dcm 
Zossen Sept. 1817 vcrniählt mit Marie Therese, 
Tochter deö Großherzogs Ferdinand von Toska-
na. Der König von Sardinien, Vi t tor Ema-
nuel, ist gedoren am 24. I u l y 17;?. 
M i t Begierde sieht man weirern Nachrich-
ten über eine Begebenheit entgegen,. die hier in 
London wegen der unzuberechnendenFolgen so große 
Aufmerksamkeit erregt. 
Mayn, den 18» März» 
Der Baiersche-Appellations; GerichtS.'Prast; 
denk, Herr von Feuerbach, ist nach Frankreich 
abgereiset, um sich von den Eigenheiten der da-
sigen Rechtspflege genaue Kenntniß zu verschaf-
fen; in derselben Absicht wird er auch die Eng-
lischen Gerichtshöfen besuchen. 
Am -osten dieses kommen die Stande deS 
Großherzogthums Nassau wieder zusammen. 
Der neugeborne Sohn des Kronprinzen 
von Baiern hat in der Taufe die Namen 
Luitpold Carl Joseph Wilhelm Ludwig erhal-, 
ten. 
Der Banquier und Stuben-Meister zu Augs-
burg, Herr Süßkind, tst von dem Könige von 
Baiern in den Freyherrnstand erhoben. 
Der bekannte Herr von Haller,. ein Neffe 
öeS verewigten Albrecht von Haller, »st von Bern 
nach Paris abgereist!. 
Der König von Baiern hat den Kaufmann 
Campe zu Leipzig zu seinem General-Konsul in 
Sachsen ernannt» 
Ungarn, vom 8. Marz> 
Mehrere unsrer Zeitungen enthalten folgen-
den besondern Vorfall: Zu Helzmanoh in der 
Zipser Gespannschaft schickte der dasige Herrschaft 
liche Hofrichter ein Mädchen auS dem Dorfs 
mit Geld in das benachbarte Bergstädtchen Göl-
lnitz. Unfern vom Dorfe gesellt sich zu ihr ein 
Bauer auS der umliegenden Gegend, mit der 
Frage,, wo sie denn hingienge? Auf die Antwort, 
sie trage 200 Fl. nach Gölnitz,. sagte der Bauer: 
Mein Weg geht auch dahin; wenn es dir ge-
fällig ist, will ich dich begleiten. DaS Mädcben 
äußerte Freude darüber um so mehr, weil sie 
des WegeS, welcher durch einen Wald führte, 
unkundig war; beide gien^en nun for t , und bis 
in den Wald , wo der Bauer dem Mädchen an: 
gerathen hat, einen Seitenweg einzuschlaqen, 
welcher um eine Stunde näher seyn soll. DaS 
Mädchen folgt. Beide kommen nun an einen 
verfallenen Bergschacht. B^'y diesem' bleibr der 
Bauer stehen, und sagt mit donnernder Stimme 
dem Mädchen: Hier ist dein Grab, gieb das 
Geld her! DaS zitternde Mädchen giebt dos 
Geld h in, und bittet um ihr Leben. Der Bö-
fewicht läßt sich jedoch nicht erbitten, befiehlt 
vielmehr drohend, sie möchte ihre Kleider aus» 
ziehen, indem es Schade wäre, daß solche in 
dem Schacht vermodern sollten. Das Mädchen 
befolgt auch diesen Befehl, und steht im bloßen 
Hemde vor ihrem Mörder. Auch mit diesem 
nicht zufrieden, sagt der Bauer: Ziehe auch das 
Hemd auS; denn auch um dieses ist's Schade. 
Nun kniet das Mädchen auf die Erde, faltet die 
Hände gen Himmel, und bittet den Unmenschen, 
er möchte sich wenigstens umwenden. Als der 
Mörder diese Bitte erfüllt und sich umgewendet, 
packt ihn das Mädchen blitzschnell von hinten-^-
und stürzt ihn in den Abgrund, welchen er für 
sie vorbereitet hat. — Nach dieser That läuft 
das Mädchen in das Dorf zurück und erzählt 
das Vorgefallene. Viele auS dem Dorfe beglet; 
teten das Mädchen, mit Leitern versehen, an den 
schauderhaften Or t , stiegen hinab, und fanden 
den Mörder mit dem geraubten Gelde und Klei? 
dern todt liegen; neben ihm noch drei halb ver» 
wefete Leichname von Weibern, welche wahr» 
scheinlich durch die Raubt und Mordlust dieses 
Bösewichts ihr Grab auf die nämliche Art da 
gefunden haben; in dem Leibriemen des Mörders 
sind 600 Ft. vorgefunden worden, welche einen 




Deinen Brief habe ich etwas spät erhalten und ei-
le, Dir zu antworten; vorzüglich um dich daran zu er-
innern, nicht gleich alles zum schlimmsten auszulegen. 
WaS du mir da über den Doctor Merkel schreibst, 
darin glaube ich, bist du irre und ich erkläre mir die 
Sache viel natürlicher. Es muß, meyne ich, zwei 
Ooetoren Merkel geben. Der eine lebt, wie Du weißt, 
bei uns, ist cin Eingcborncr, und soll ein gelehrter 
Mann seyN; cr gicbt auch die Zeitung heraus, die cr den 
«»Zuschauer" nennt. Dcr aber, der über die unfreien 
und freien Letten geschrieben hat, ist gewiß ein anderer, 
und lebt weit von uns. Ob ste Vettern seyn mögen, 
weiß ich nicht, doch vcrmmhe ich es. 
Der letztere scheint in dcr alten und neuen Geschich-
te nicht sehr bewandert zu seyn, wie cr denn auch dcn 
Geist dcr Zeit und der Englischen Gesetzgebung aus dcm 
is. und iz. Jahrhundert offenbar ganz falsch dargestellt 
hat; was bei uns m Livland vorgeht und vorgegangen 
ist, scheint er gar nicht zu wissen. Du brauchst dich nur 
zu erinnern, was cr in seinem neuesten Buche „die freyen 
Letten" unter andern, von dcm sogenannten Aschcra-
denschen Bauer-Rechte, von den AdclS-Convcntcn 
und von den Unruhen im Jahre 178z sagt, um meine 
Vermuthung und Behauptung gegründet zu finden. 
Daß dieser daS alles nicht genauer kennt, dafür 
fantt er tttM freilich Nicht undlist rs ihm auch nicht übel 
zu nehmen; daß cr aber dergleichen ins Blaue hinei» 
schreibt, will mir, besonders um seinetwillen, auch 
nicht gefallen. — Ich glaube, sie müssen jetzt i« 
Teutschland vieles schreiben, so aus langer Weile oder 
um Geld damit zu verdienen. 
Unser Doctor Merkel hingegen hat jenen schon 
einmal cNo. <996 seines diesjährigen Zuschauers) in 
Betreff deS berühmten Ascheradenschcn Bauer-Rechts 
ganz höflich zurecht gewiesen, woraus ich eben vcrmu-
the, baß fie Vettern seynmüssen. Er wird eSauch noch 
in andern Punkten thun, denn er scheint gern zurecht 
zu weisen und liebt wohl seinen Vetter, w«e wir beide 
uns lieben. Er wird gewiß nicht weniger wissen, daß 
hier zu Lande alle 6 Monate ein Adels-Convent gehal-
ten werden muß, und daß also etwas an den Convent 
Verwiesenes höchstens auf 6 Monate vertagt ist- Er 
wird ferner die Patente vom g. Mai »78z, vom i 9 t e n 
September 17LZ und vom iS. April 1734 kennen 
und ohne Zweifel davon gehört haben, was zu der Zeit 
gerade auf den Gütern dcS damaligen General-Gou-
verneuren Grafen Brown vorfiel; er wird also seinen 
Vetter gewiß auch darüber noch belehren, was die Un-
ruhen im Jahre 17«; eigentlich veranlaßte; das bin ich 
versichert. Wir wollen uns nur gedulden und werde 
Du nicht so frühzeitig ungehalten-
Mbgen die Leute übrigens schreiben, was sie wollen; 
sie werden doch nimmermehr das Weiße schwarz nsch 
das Schwarze weiß machen können. Wir beide aber, 
mein Lieder, wollen immer zuerst vor unseren eigenen 
Thüren fegen. — Wenn daS nur ein Zeder thäte, so 
gäbe eS ja weiter nichts zu fegen. — Ich grüße dich 
herzlich «nd bleibe immer. Dein 
t reuer Andres . 
Gerichtliche Bekanntmachungen. 
Von Einem Edlen Rathe dcr Kaiserlichen Stadt 
Dorpat wird hierdurch bekannt gemacht, daß das.zum 
Nachlaß des verstorbenen hiesigen freien Einwohners 
Christian Jllak gehörige, hieselbft im zweiten Stadt-
theil -ul? No. ^69 F., belegene hölzerne Wohnhaus 
sammt Apperttnentten, von dcn dafür bereits gebotenen 
S5l> Rubel B. Zl. ab, zvr Ausmtttelung dessen wahrei 
WertheS, zum öffentlichen Auebot gestellt werden soll. 
ES werden daher diejenigen, die für dieses HauS mehr, 
als die bereits gebotene Summe geben wollen aufgefor» 
dert, zur Verlautbarung ihres BotS und tteberbois, am 
6. April 5. I . Vormittags um t i Uhr in,Eines Edlen 
Ralhcs Sessions-Zunmer sich einzufinden; worauf nach 
geschehenem und durch den Hammerschlag auSgemittel-
ten Meiübot, daß weitere ve r fug t werden soll. Gege-
ben Dorpat RathhauS, am zo. März 1821. z 
I m Namen und von wegen ES. Edlen RatheS 
der Kaiser l S t a d t D o r p a t : 
Bürgermeis ter F r . Akermann. 
O b e r - E e e r . A . Schmalze?. 
Auf Befehl Sr. Kaiserl. Majestät, des Cclbiihcr» 
schers aller Reußen ic, fügen Bürgermeister und Rath 
dcr Kaiserlichen Stadt Dorpat desmittelst zu wissen, 
welchergestalt dcr verabschiedete Soldat Michaila Iwa-
now, belehre deö anhero producMen, mit dcm Krüger 
George Engelhrecht am 21.' Februar «sm abgeschlosse-
nen .und am 8.Octode5i820. bei Em. Erl. Kaiserl. jzicfl. 
Hofgcricht korrobonrren Kauf-KonrractS, das dem 
letzter» gehörige, Hieselbst un dritten Stadtcheil sub 
Nr . i-;? auf Sradtgrund belegene hölzerne Wohnbaus 
sammt Slvvertinentien für die Summe von 600 Rubeln 
B . A- käuflich an sich gebracht, n»d über diesen Kauf 
tu seiner Sicherheit um ein gesetzliches 
'ia 'm nackgksucht, auch mittelst Resolution vom Heu. 
tlaen Tage nachgegeben erhalten hat. ES werden, dem-
nach «lle Diejenigen, wclcbe an obbesagtes HauS und 
dessen Appertmcntien rechtsgültige Ansvrüche haben oder 
wider dcn darüber abgeschlossenen Kaufkontrakt zu Recht 
b e s t ä n d i g e Einwendungen machen zu können vermeinen, 
aufgefordert, geh damit in gesetzlicher Art binnen einrm 
Jahr und sechs Wochen >>v,ju5 ^ >ro» also 
spätestens am 6. April 1822, bei diesem Rathe zu mel-
den, mit der Verwarnung, daß nach Ablauf dieser per-
emtorischen Frist Niemand mit etwanigen Ansprüchen 
weiter geHort, sondern mehrbesagteS Saus sammt Av-
pertinentien, jedoch mir Vorbehalt.der Grundherrn-
Rechte dieser.Stadt an den ikr gehörigen Platz, dem 
verabschiedeten Soldaten Michail« Iwanow als sein 
wahres Eigcnthum aufgetragen werden soll. V. R. W. 
Gegeben Dorvat. RathhauS, am 25. Febr. 1521. 2 
I m Namen und von wegen ES. Edl. RatheS 
der Kaiserl. Stadt Dorpat: 
Bürgermeister Fr. Akermann. 
Ober-Secr. Schmalzen. 
Bürgermeister und Rath der Stadt Werro fügen 
hiermit zu wissen: Es hat dcr hiesige Bürger u. Kauf-
mann dritter Gilde, Pawel Grigorjew Nitkifervw, un-
ter Producirung eines mit dem Handelögesellen Gm^av 
Frantzcm, über das in der Stadt Werro sub l,u. L bele-
gene HauS sammt Avpertinentien am 6. Sept. 1819 ab-
geschlossenen, bei Einem Erl. hochpreislichen kaiserl. 
livländ,schen Hofger,chtc korroborirten Kaufkontrakts, 
wie auch eines von dem HandelSgcsellcn Otto Tiedc-
mann, in Vollmacht seines Bruders Georg Gotthard 
Ticdemann, über die allbier sub Nr. 2 belegene Her-
berge sammt Avpertinentien, ibm ertheilten, ebenfalls 
korroborirten Kaufbriefs, das für die Summe von acht 
beide Grundstücke erlangte 
gebeten, daß svtbaner Kauf pro-
diesem Gesuche deferirr wor-
Dieientgen, welche an oben bezeich» 
^ ^ 5 ^ dazu gehörig, unter irgend 
einem Titel «lnspruche zu haben vermeinen, hierdurch 
aufgesordcrt, solche innerhalb Jahresfrist und sechs Wo-
chen allhier zu instituircn und geltend zu machen nach 
Ablauf der vräfigirren präklusiven Frist und mittlerweile 
nicht erfolgten 'Ansprache aber gewärtigct zu stv«, daß 
N-cmand weiter gehört, sondern die oben e'wahnten 
Grundstücke sammt Avpertinentien dem Kaufmann Pa-
wel Grigorjew Nickiferow zum erblichen Eig^thum 
werden adjudicirt werden. Werro Ratbhaus, dcn 4t. 
März 1821. Bürgermeister C-A. Rott,. . 1 
Kanzcllist G. Schrodel. 
Auf Befehl S r . Kaiserl. Majestät , des Scldstberr» 
schers aller Rcußen te., fügenBürgermeisti 'r und Rath 
der Kaiserlichen S tad t To rpa t desmittelst zu wissen, 
welchergestalt der hiesige Bürger und Schneidermeister 
Johann Emanuel Christians, belehre des anhero vrobu-
eilten, mit dcn Erbe» dcS verstorbenen bl^gen Bür-
gers und Bttchscnschmidt-McrstcrS, Friedrich Wklh^km 
Heiligrag, unter gerichtlicher Bestätigung am 15. Au-
aust id20 abgeschlossenen und am 2. December bei Em. 
Erl. Kaiserl- Liefländischen 5?ofgerichte korroborirten 
TranSactS, das den letztem gehörige, allwer im zwei-
ten Stadttheil sub No. 5? auf Sradt^ Grund belege-
ne hölzerne Wohnhaus sammr Bvvertincntlen für Me 
Summe von j 00 Rbl. B> A. käuflich an sich gebracht, 
und über diesen Kauf zu seiner Sicherheit um ein gesetz-
liches l'udlicum nachgesuwt, auch Mittelst 
Resolution vom heutigen Tage nachgegeben erhalten 
hat. ES werden demnach alle diejenigen, welche an be-
sagtes HauS sammtApvertinenticn rechtsgültige Ansprü-
che haben, aufgefordert, stch damit in gesetzlicher Art 
binnen einem Jahr und sechs Wochen a clam l,u,us 
clamanz. also spätestens am 15. April 1822, bei diesem 
Rath zu melden, mit dcr Verwarnung, daß nach Ab-
lauf dieser peremtorischen FriA niemand mit etwanigen 
Ansprüchen weiter gehört, sondern mehrbesagteS HauS 
sammt Avertlnemien, jedoch mit Vorbehalt der Grund-
herrn-Rechte di/ser Stadt an dcn ihr gehörigen Platz, 
dem hiestgcn Bürger und Schneider-Meister Johann 
Emanuel Cbristiani, als sein wahres Eigenthum auf-
getragen werden soll. V. R- W- Gegeben Dorpat-
RathhauS am 4. März 1821. 1 
Zm Namen und von wegen ES. Edl. RatheS 
der Kaiserl. Ptadt Dorpat: 
Bürgermeister Fr Akermann. 
Ober Secretair A. Schmalzen. 
Von Einem Edlen Rathe der kaiserl. Stadl Dor-
pat wird auf dcn Antrag der Herren Kuratoren des 
Nachlasses weiland Frau Hofräthin Maria v. Schmidt, 
geb. v. Schacht, desmittelst bekannt gemacht, daß das 
zn diesem Nachlaß gehörige, allhier im ersten Stadt-
theil außerhalb der IakobSpforte sub Nr. auf 168 Sradt-
grund belegene hölzerne Wohnhaus sammt Appertinen-
tien, wofür bereits ?Z50 Rub. B- A geboten worden, 
zur AuSmittelung deS wahren Werths, bei diesem Ra-
ths am 6. April d. I , zum öffentlichen Ausbot gestellt 
werden soll, und werden daher diejenigen» die dieses 
HauS kaufen und mehr als dic bereits gebotene Summe 
geben wollen, anfgefordert, am besagten Tage, Vor-
mittags um i ! Uhr, zur Verlautbarung ihres BotS u. 
UeberbotS sich einzufinden, worauf nach geschehenem u. 
durch den Hammerschlag auSgemittelten Meistdot, und 
nachdem dic Herren Kuratoren gehört worden, das Wei-
tere verfugt werden soll. Gegeben Dorpat-RathhauS, 
am 9-März 1821. 1 
Am Namcn nnd von wegen Eines Edlen Ra-
theS der Kaiserl. Stadt Dorpat: 
Burgermeister F r . Akermann. 
C« L-TboiNsvN, ioco 6ecr«z!-!r>i. 
Ein löbliches Voigteigcricht dcr Kaiserl. Stadt 
Dorpat bringt hiemit zur Wissenschaft: daß selbiges 
gesonnen sei, am 29. d. M., Nachmittags von ? Uhr 
ab, und an dcn folgenden Tagen, auf dcm Rathhaufe 
im VurgerversammlungS - Saale verschiedene Möbeln, 
alS: Sopha's, Tische, Stiible, Spiegel, Wanduh-
ren, auch HauS - und Küchengerathe und mehrere an-
dere brauchbare Sachen, ungleichen auch eine gute 
Violine, gegen gleich baare Vejchluttg öffentlich den 
Meiftbietettden zu verkaufen. Dorpat'NathhauS, den 
19. März Ig2I. rnanäamm 1 
A. Schumann, Sccrs. 
Die Kaiserliche Polizekverwaltung bringt hierdurch 
zur allgemeinen Wissenschaft: daß der hiesige Brand-
meister nach de-- früher bestimmten Taxe, berechtigt.ist, 
für gehcrige Reinigung eines großen Schornsteins zo 
Kop., eines mittlem 40 Kop. und eines kleinen zS Kop. 
K. M. zu verlangen; jedoch ist es den resp. Hausbesi-
tzern unbenommen, wegen Reinigung der Schornsteine 
auf eine bestimmte Zeit mit dem Brandmeister beson-
dere Abrede zu treffen. Dorpat, dcn 19. März 182». 2 
Polizeimeister Gcssinsky. 
P. Wilde, Secr. 
( M i t Genehmigung der Kaiserlichen Polizei-
Äerwallung Hieselbst.) 
B e k a n n t m a c h u n g e n . 
A n z e i g e . 
Am Eharfreitage wird im großen Hörsaal der Uni-
versität, Nachmittags 4 Ubr, e i nOra to r i um zum 
Besten hiesiger Armen gegeben werden, bestehend auS 
Mozar tö Requ iem, aus einem, hier noch nie auf-
geführten, Missexere von Hände l nebst einigen 
Stücken aus Hän drlSMessias, worunter daö Hal-
l eil ujah. Die Einlaß - Bedingungen stnd dieselben, 
wie am 29. Fanuar d. Ä- ohne dadurch die Freigebig» 
eit wohlthiltiger Personen zu beschränken. 
Mi t Genehmigung Einer hiesigen kaiserl. Polizei-
Verwaltung soll eine Verloosung folgender Sachen statt 
Knvcn: cin großer mit Silber beschlagener Pfeiken-
kopf von Meerscharun, nebst Rohr (LooRb.); 2) Por« 
eellainkopf m»t Blüchers BUdmß, silbernem Vcschlage, 
Rohr und silvernen Ketten (50 Rb.^' z) vergoldeter 
lurkilcher Kopf mil langem Nohre von Pflaumenbaum-
Volj u.s..n>.(25 Rb>); ^ Rohr mit unbeschlagenem meer-
schaumenen Kopfe; L) eiue.Taschennhr; 6) net«cs fran-
zösisches Längenmaaß, nebst Wtenermaaß von Mesimg, 
jn einer Kapsel. Die Sachen sind bei de'" Unterzeich, 
neten, tn der Amelunglchcn Niederlage, Zu besehen, 
woselbst zugleich, so wie bei Hn. Thun, Loose zu 2 Rb. 
so Kop- B> A- zu haben sind, von denen 125 ausgegeben 
werden. Der Tag der Verloosung wird durch die Zei-
tung bekannt gemacht werden. C. Schultz. 1 
I m m o b i l , das zu verkaufen. 
Ein im dritten Stadttheil altf Elbgrund belegenes 
Haus mit den nöthigen Nebengebänden und einem scho-
nen Obstgarten ist unter guten Bedingungen zu ver-
kaufen. Das Nähere bei Hem Herrn Christian Schön-
as ck. 2 
Z u verkaufen. 
Beim Schmied-Meister Frank stehen verschiedene 
Equivaaen für billigen Preise zum verkauf. 3 
Eine vierrädrige leichte Droschke anf NesiortS, so-
wohl mit Femern als mit dcr Deichsel zu fahren; eine 
zweirädrige Droschka auf Nessortö, beide Droschken we-
«ig gebraucht und im besten Zustande, wie auch meh-
rere Pferdegeschirre, Werden zum Verkauf ausgebote». 
Wo? erfährt man bei dem Oekonom Böning. s 
e'sö ei'so/ix'enen, soepo/// 
c/«s 
In Dorsal im «Iiemaiigen LchwÄÜinZsrscdsn Osrten 
n a c l i c l e r t e c t i e l f e r s c l ^ e n i ? e i l o « u , s i n < l v v i r l < l i c l » A U l l c e ! » 
m e o c l o ( ? s n e v s ü w e r v i o n zru ^ s n ^ v o l i l t e i l z t e o D r e i s e n « u 
dsben. T* 
Bei mir sind wieder alle mögliche fertigeSchlösser-
arbeiten für billige Preise zu haben; außerdem auch 
gute und dauerhafte Kaffeemühlen, starke Ofen» und 
Gnschkathuren und Bratröhre. 2 
Ar. Töhl, Schlossermeister. 
Z u vermiethen. 
Ein in der Carlowaschen Straße gut belegener Obft-
und Kuchengarten, nebst einem Paar Wohnzimmer, tst 
wahrend des Sommers zu vermiethen. Das Nähere 
erfährt man in der Zeitungs-Expedition. 2 
I n meinem Hause bei der deutschen Kirche ist 
ein Ztmmer zu vermiethen und sogleich zu beziehen. 
Katherina Stamm. 5 
P e r s o n e n , die verlangt werden. 
Ein deutsches Mädchen, welches lesen und schrei-
ben kann, oder eine Wittwe, wird tn der Wirtschaft 
auf dem tande verlangt, und kann sich deöbalb melden 
in Dorvat bei dem Herrn Schneidermeister Chrisiiani 
oder bei dem Herrn Mäcklcr Hesse. t 
P e r s o n e n , die ihre Diens te anbieten. 
ES wünscht eine Person eine Kondition; sie unter-
richtet im Russischen und Französischen, im Klavier^ 
spielen, Zeichnen und Rechnen. Bei der Hebamme 
Welpert das Nähere. 
Ein Mann in gesetzten Jahren wünscht auf dem 
Lande eine Buchhalterstelle. Nähere Nachricht kann 
jch geben. I . Fr. Franck, Buchbinder. 2 
Abreisende. 
Da ich nach 8 Tagen von hier abreisen werde; so 
mache ich dteS bekannt, damit, ivenn Jemand eine For« 
derung an mich Haben sollte, er sich damit bei Er. Kai-
serlichen Polizewerwaltung melde. Dorpat, den 19. 
März tS2i. Gustav Weber, Kanditor. 4 
S/n Allös/ LLö. F. 
/m 
neue?-/to?iänci. Hul:ae ^ 
Fi» Dulat . , , — — — 
Angekommene Fremde. 
Herr Obristlieuteuant von Aderkaö, kommt von ArenS-
bürg, logiert bei Ablaud. Herr Kaufmann Schwe-
de, Herr Kolberg vom Lande, logieren bei Bamn-
garten. 
D ö r p t s c h e Z e i t u n g . 
.ch G 
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26. 
M i t t w o c h , den z o , M ä r z , 1 8 ^ 1 , 
I s t zu drucken e r l a u b t w o r d e n . 
I m Namen der Kaiserl. Unioersiräts,Censur: Or. F. E. Rambach, Censor. 
I n l ä n d i s c h e N a c h r i c h t e n . 
S t . Petersburg, den 25. März. 
Das ältere. Mitglied beim Reichs iHollegio 
der Livsiind Ehstlandischen Saäien, Kollegien-
vath Alexander Lefebure, der Kreisrichter zu 
Ekalerinostawl, KoUeqienaM'or Michailo Za-
i^?zkje, und der im KrkiSgerichle zu Kologriw im 
Gouvernement Kostroma als Setretair gestände-
ne Tuulairrath Nikolai I w a n v w , find, den vom 
otnqirenden Senat überreichten Memorialen 
gemäß, auf ihre Bittschrift, Alters und Krank-
heit wegen, gänzlich de4 Dienstes entlassen, und 
Allergnä^igst befohlen, ihnen zur Belohnung ih-
rer eifrigen und untadelhaften Dienstleistung, auf 
Zeitlebens als Pension zu ertheilcn: Lefcbure und 
Ztvanow, die 40 Jahre jeder ausgedient haben, 
in Vergleich mit ihrem genießenden Gehalt, volt 
le Pension, nemlich ersten« neun hundert, und letzt 
term zwei hnuderr; Iarozkj i aber, der ?8 Jahre ge-
dient hat, die Haifle seines geni^zenden Gehalts, 
nämlich hundert und fünfzig NU. jährlich, a„S 
der Reichs - Schatzkammer. 
Der Vorsitzer im einstweiligen Departement 
des Wolhinischen Hauptgerichts, Graf Komq-
wwskj i , tst^ , Krankheit wegen, vom gegenwärtü 
gen Posten entlassen, und an seine Stelle Aller-
gnädigst zum Vorsitzer verordnet, der bei den 
gewesenen Wahlen für dies Amt gewählte Kan-
didat, Gutsbesitzer Ludwig Stezkjl. 
Von den vom Adel des Wolhinischen Gou-
vernements gewählten Kandidaten, sind Aller: 
gnadigst zu Vorsitzern belm Wolhinischen Haupt-
gericht verordnet, im isten Departement Dio-
nißji Pruschinskii, und im 2. Graf Stanislaw 
Dunii ! -Karwihkj i . 
An den Pupillenrath zu S t . Petersburg 
sind von dem Kronsiadter S tad t ; Dum 10000 
Rubel zur allgemeinen Kasse der Summen ein? 
gegangen, die zur Einrichtung ul,d Aufrechrhal-
tung der zu errichtenden Gottgefälligen Anstalten 
unzulänglich befunden worden. Dies Geld ist 
in das Einnahmebuch des Konseils der Kaiserli-
chen menschenliebenden Gesellschaft eingetragen 
worden. 
A u s l ä n d i s c h e N a c h r i c h t e n , 
AuS dem Römischen, vom 4. Marz. 
Folgendes ist die Prockamation, welche Ge» 
keral Frimont die Neapolitaner erlassen hat: 
Neapolitaner!' 
„ I n dem Augenblick, wo die meinem Kom-
nwndo anvertraute Armee die Gränzen Eures 
Landes überschreitet, sehe ich mich verpflichtet. 
Euch frei und offen zu erklären, welches der 
Zweck ihres Marsches ist» Eine beklagenswerthe 
Revolution hat ihm verflossenen Monat Jul ius 
Eure innere Ruhe zernichtet und die Freund-
schaftsbande zerrissen, welche zwischen Nachbark 
staaten nur auf dem festen Grund wechselseiti-
gen- Vertrauens bestehen können. Euer König 
gab seinem Volte seine väterliche Stimme kund. 
E r selbst warnte Euch vor den Schrecken eines 
unnützen Kriegs, eines Kriegs, den Niemand 
Euch bereitet, und der allein durch Euer Be-
nehmen Euch betreffen konnte. Die vieljähri-
gen treuen Alli irten EnreS Reichs haben eben-! 
falls ihre Gesinnungen Euch eröffnet. S ie ha-
ben Pflichten gegen ihre eigene Volker: aber auch 
Euer wahrhaftes und dauerndes Glück bleibt, ih-
nen theuer; nie werdet I h r eS jedoch auf dem 
Wege der Pflichtvergessenheit und des Aufruhrs 
finden. Entsaget freiwillig einem Euch fremden 
Machwerk, und vertrauet Eurem König! Sein 
und Euer Glück sind mit dem ihrigen ja unzer-
trennlich verbunden. Keine feindselige Absicht 
führt uns über Eure Gränze. Die Armee, wel-
che ich befehle, wird als Freunde alle Neapoli-
taner betrachten und behandeln, welche treue Un-
terthanen ihres Königs nnd Nnhe liebende Bür-
ger sind; allerwarts wird sie die strengste Ord-
nung halten, und nur die als Feinde ansehen, 
die feindlich ihr entgegen treten. Neapolitaner! 
o hört die Stimme Eures Königs und seiner 
Freunde, die auch dte Eurigen find4 Erwäget 
die vielen und schweren Leiden, die eine vergeb-
liche Widersetzlichkeit Euch bereiten muß; erwä-
get, daß daS trügerische Bi ld , mit dem die Fein-
de der Ordnung und Ruhe, Eure einzige» Widersa-
cher, Euch zu täuschen suchen, niemals die Quell 
le Eurer bleibenden Wohlfahrt werden kann! 
Gegeben im Hauptquartier Foliguo, am 27» 
Febrnar 1821. 
Johann Baron v. Frimont, 
General eu Chef der Armee. 
Um der Nation pünktlich die Handhabung 
alles dessen, was hier oben erklärt ist, zu sichern, 
werden folgend Anordnungen beobachtet wetden: 
Jeder friedliche und ruhige Bürger genießt 
den Schutz der Armee. 2) Vom Königreiche 
Neapel wird keine Kriegs-Kontribution erhoben. 
wenn es die Armee als Freund empfangen wird.. 
Nur den Provinzen oder Oertern wird Geldscha-
tzung anftriegt werden, welche gegen den Witten 
ihres Königs,, gegen ihr eigenes Wohl und das 
Glück ihrer Mitbürger feindlich sich auflehnen» 
Diese Gelder sollen vcrwen^et werden, um die ruhi-
gen Provinzen zil entschädigen, z) Die Natu-
ral > Lieferung, deren die Armee bedarf,, geht auf 
Rechnung des Landes. Damit jedoch keine Un-
ordnungen oder einzelne Bedruckungen statt ha-
be» können und damit kein Theil mit Lasten 
überladen werde, sollen zur Sichernng der Ruhe 
des LaudeS regelmäßige Quittungen über alle 
Lieferungen ausgestellt werden, die ihrer Zeit ei-
ner gesetzlichen Liquidation vorbehalten bleiben. 
Jeder Ort, der feindlich dem Marsch der Armee 
entgegen t r i t t , empfängt keine Quit tung, bis 
die Nuhe in ihm hergestellt ist. Wo später 
abermals Ercesse vorfallen, da soll der schon ge-
gebene Schein seinen Werth verliehren. 
Hauptquartier Foliguo, am 27. Februar 
1821. 
Baron v. Frimont zc." 
Zugleich ist folgende Proclamation des Kö-
nigs von Neapel bekannt gemacht worden: 
„Ferdinand I . , von GotteS Gnaden, König 
beider Sicil ien, König von Jerusalem, I n -
fant von Spanien, Herzog von Parma,> 
Piacenza, Castro ic. , Erbherr von Tos-
cana :c. 
„ D i e Bekümmerniß Unserer Seele, die W i r 
in dem Brief vom 28sien Januar an Unsern ge-
liebten Sohn, den Herzog von Caiabrien> aus-, 
gesprochen, und die zu gleicher Zeit ergangene-
einstimmige Erklärung der. Repräsentanten Unse-
rer erhabenen Alli irten,. können in den Herzen 
UnserS Volks keine Zweifel mehr über die Fol-
gen gelassen haben, welche die beklagenSwertherr. 
Ereignisse des verflossenen MonatS Ju l ius und 
ihre seitherigen Fortschritte über Unser Reich 
bringen müssen. Unser väterliches Herz nährte 
die sichere Hoffnung, daß diese Unsere M iqen 
Ermahnungen der Stimme der Klugheit und Mä-
ßigung Eingang verschaffen, und daß ein blinder 
Wahnsinn nicht über unser Reich ein Unglück 
bringen würde, welches zn entfernen Unsere an? 
gelegentlichste Sorge gewesen war. Einzig die-
ser Hoffnung vertrauend, glaubten Wir Unsern 
A u f e n t h a l t an dem Or t , wo Unsere mächtigen 
Alliirten sich befinden, verlängern zu müssen, da-
mit W i r bis zum letzten Augenblick, je nachdem 
eine Entschließung in Neapel gefaßt werden wür-
5 t , alle Unsere Kräfte anwenden konnten, um 
nach der Fülle Unserer heißesten Wünsche als 
Vermittler und Friedensstifter ,zn handeln; dcr 
einzige Trost, dn in Unsern, hohen Alter die 
schweren Betrübnisse, die Mühseligketten eines 
rauhern ClimaS und einer langen »nd beschwer-
lichen Reise Uns ersetzen kann! Aber die Men? 
schen, welche zu dieser Zeit in Neapel die Ge-
walt ausübten, hingerissen durch die Schlechtheit 
einer kleinen Anzahl, blieben taub für Unsere 
Stimme. Um die Gemüther Unsers.treuen Volks 
zu berücken, versuchten sie eS, einer eben so ir« 
«igen als der großen Monarchen unwürdigen 
Voraussetzung Eingang zu verschassen, nämlich 
daß Wir Uns in einem Zustande von Zwang 
befunden hätten. Die That wird diese leere und 
verbrecherische Beschuldigung widerlegen. Hetzt, 
wo bei den fortdauernden Würknngcn der ver-
derblichen Umtriebe Unser Anfenthatt bei Unsern 
hohen Alliirten jenen heilsamen Zweck nicht mehr 
haben kann, werden Wi r unverzüglich die Rück-
reise nach Unsern Staaten antreten. W i r hielt 
ten es bei dieser Loge ter Sache für eine Pflicht 
gegen nnS selbst und geqen Unser Volk, letzterem 
den Ausdruck Unserer Königlichen -und vaterlichen 
Gesinnungen zuvor knn5 zu geben. Eine lange 
'Erfahrung, während 60 Negierunasjahren, ließ 
Uns 5ie Gesinnungen, Wünsche und Bedürfnisse 
Unserer Völker erkennen. W^r .vertrauen ihren 
redlichen Absichten, >und werdrn unter Gottes 
Beistand auf eine girechte und dauernde Weis 
se ihren Bedürfnissen zu genügen trachten. 
Dem zufolge erklären W i r , daß daS Heer, wel! 
ches Unser Reich betritt, von Unser» grtreuen 
Unterthanen nicht als F e i n d e betrachtet, sondern 
einzig alö^ dazu bestimmt angesehen werden soll, 
um die nöthige Ordnung zu befestigen, -und den 
äußern und inncrn Frieden des Reichs zu Hand, 
hadklu Wi r befahlen daher Unserer See - und 
Landmacht, die Truppen Unserer Alliirten als 
Freunde anzusehen und zu empfangen, dte nur 
für das wahre Interesse UnserS Reichs handeln 
Werken, und die, weit entfernt, die Geißel eines 
unnützen Krieges zu schwingen, im Gege^theil be? 
stunmt stnd, vereint mit Euch die Ruhe zu si> 
chn'n, die wahren Freunde der Wohlfahrt des 
Vaterlandes und die treuen Unterthanen Eures 
Königs zu schützen. 
Laybach, den 2z. Fbr. 1821. 
Ferdinand." 
F l o r e n z , den 6 . M a r z . 
Heute ist die Herzogin von Florida hier an? 
gekommen 'und gegen Eisde dcr Woche wir!? ^er 
König beider S iUUm hier erwartet. 
.Nach dcn neuesten .Nachrichten von der A r -
mee befand sich das Hauptquartier am z. März 
zu Tcrni. Sämmrliche Truppen-Korps hatten 
sich näher zusammengezogen. Zwei Rastage wen 
den genügen, um tue Truppen sich von ihren 
angestrengten Marschen gänzlich erholen HU las? 
sen. Die Armee erwartet nur die B<fchle ihres 
Generals., um die Gränze in Masse zu über? 
schreiten. 
Wien, den 9. März . 
Von Trieft sind auch vieie Brand: Raketen 
von der neuesten Erfindung zum Behuf unsrer 
Armee nach ben Italienischen Häsen abgegangen. 
A r m e e - B e r i c h t . 
Hauptquartier N ie t i , den z. März. 
Der Oberbefehlshaber der Kaiserl. Oesterreich!! 
schen Armee in I t a l i en , General der Cavallerie, 
Baron v. Frimont, hat den Aufruf S r . Maje; 
stät, des Königs beider Sic i l ien, an I h r e Völ ; 
ket empfangen und in den Provinzen des König! 
reichs verbreiten lassen. I m Begriff» die Nea? 
Politanischcn Gränzen zn überschreiten, beschloß 
er einen kurzen Stillstand in seinen Bewegnn: 
gen, damit die Unterthanen des Königs Zeit 
hätten, seinen Willen zn vernehmen. Unsre Ar : 
mee Abtheilungen waren feitnuhrern Tagen zwi-
schen Foligno und terni vereint. Die Avant: 
garde stand unter den Befehlen des Felinnarschall: 
Lieutenants, Grafen ÄZallwoden, zu Nieti. Die 
Division keH Feldmarschall-Lieutenants, Barons 
Stulterheim^ deckte Nvm in der Stellung von 
Tivol i . Am 4ten war die Proclamation des 
^Königs, aind die, welche der kommandirende Ge: 
neral an die Neapolitaner erlassen hatte, den 
.Neapolitanischen Truppen, die den unsrigen am 
nächsten standen, mngetheilt und in die Provin: 
zen versandt worden. Ueberzeugt von der Treue 
der großen Mehrheit des Neapolitanischen Volks, 
beseelt von dem Wunsche, verirrten Unterthanen 
alle Wege zur Rückkehr eisen zn lassen, leitete 
nian nur Mäßigung die Schritte der Gewalt. 
Aber die Häupter des Aufruhrs sint durch das 
Bewußtfein ihrer Vergehun^n zn weit fortgeris: 
sen, um noch irgend eine Pflicht anzuerkennen; 
ihre Verzweiflung verlangt und sucl>t Schlachte 
pfer. General Wilhelm Pepe hat fett mehrern 
Tagen den größern Theil ferinr Streitkräfte zwü 
schen Civita-Dncale und Aqnila vereint; am 7. 
rückte er mit einem Truppen-Corps von ivooc» 
Mann gegen Nieti vor. Zwei Colonnen entwi? 
ekelten sich auf den Anhöhen, welche das Thal 
von Nieti bilden, und drohten, den darin aufge-
stellten Vortrab deS General-Majors, ^aronS 
Geppert, zn umgehen; zugleich zeigte stch eine 
in gerader Richtung von Cioica - Ducal.' g»gen 
Rieri vorgehende Colonne. Die Bewegungen 
dieser verschiedenen Abheilungen waren richtig 
berechnet, die Angriffs-Punkte g u t gewählt, und 
unsre leichten Truppen ahneten nicht, daß sie 
ihnen als Feinde entgegenrückten, da wir bisher 
nur Worte des Friedens zu ihnen gesprochen hat-
ten. Ein heftiges Feuer von Seiten der Nea-
politaner bewies, daß sie Krieg woltten. DaS 
(Gefecht begann um die Mittagsstunde. Der An-
griff des Feindes wurde zaghaft. Feldmarschail-
Lieutenannt, Graf Wallmoden, ließ feine bei 
Casa-Vicentini gelagerte Reserve zur Unterstü-
tzung des Generals, Barons Geppert, vorrücken 
und die beiden Seiten.Colonnen des Feindes mit 
weit minder zahlreichen Truppen angreifen. Die 
Neapolitaner warfen sich, ohne die Vortheile des 
für sie günstigen Terrains zu. benutzen, in die 
Gebirge. Die Haupt-Colonne zog sich nach Ci-
vil«.Ducake zurück, und verließ die Gränzstadt 
ihres Gibiets um ic, Uhr Abends, nachdem sie 
solche vorher geplündert hatte. Unsre Avantgar-
de besetzte die Stadt unverzüglich und unsre Trup-
pen wurden von den Einwohnern wie Befreier 
empsanaen. Der diesseitige Verlust bestehr in ;o 
theUs Hetödteten, rheils Verwundeten. Unter 
den erster«, hat die Armee den Hauptmann Schmidt 
des 7ten Jäger-Bataillons zu bedauern. Ritt-
meister, Baron Pfe i l , von König von England 
Hufaren, ist leicht, und Oberst-Lieutenant Braun 
vom isten Jäger.'Bataillon bedenklicher verwun-
det. Gleichzeitig mit der feindlichen Vorrückung 
gegen R i ' i i hatte stch eine Mann starke 
Abtei lung aus Leonufa gegen die Stellung des 
das zte Jager - Bataillon kommandirenden Ober-
sten, Baron Schneider, bei Pie diLugo in Be? 
wegnnq gesetzt. Sie wurden nach einem kurzen 
Gefecht zur schleunigen Flucht mir Hint rlassung 
mehrerer Todren und Verwundeten gezwungen. 
Ve.scknedene feindliche Gefangene, worunter ein 
Hauptmann des (Deii-'ralst.?abs vom (^.'n ral Pe-
pe, eine Kanone und mchrere Mnn-t-onskarrcn 
blieben in unsern Händen. Die Nacht bllchk-u-
nigte den Rückzug und vermehrte dessen Unord-
nung. Die Z ih l der Uebcrläuftr mehrt sich mit 
je5er Stunde, und Alles iset, daß weder der 
Landbewohner n>?ch der Soldat den Wahnsinn 
einiger Anführer lheiicn wollen. 
Die Deserteurs machen eine traurige Bes 
schreibung von der Verfassung der semdliche,v Ar-
mee, die nach den zuverläßigsten Nachrichten in 
zwei Haupt-Corps getheilt ist, von denen das 
eine unter Pepe in den AbruzzoS, das ande-
re uuter Carascosa hiuter dem Garigliano 
steht. Von Aguila harte man in Neapel die 
Nachricht verbreitet, daß Pepe bey Ascoil (am 
Tronto auf Römischem Gebiete) eine Abtheilung 
Oesterrelcher von mehreren ic>oo Mann völlig 
geschlagen, 5 Kanonen erobert und viele Gefan-
gene gemacht habe. Da diese Lüge gar zu grob 
war , so glauben einige, Pepe's Gegner haben 
ihn dadurch lacherlich machen wollen. Gegen 
Ascoli zu ist übrigens garkein Oesterreicher hin-
gekommen, und bis zum 7ten dieses war auf der 
ganzen Oesterreichischen Linie kein Flintenschuß 
gefallen. 
Die Oesterreichische Armee ist jetzt bei Fort; 
sehung ihrer Unternehmung in folgenden Bewe-
gungen begriffen: Die Divisionen Wallmoden 
auf Wied-Runkel verfolgen den Feind in der 
Richtung aufAqui la. j Die Division Stutterheim, 
durch das Husaren-Regiment Frimont und eine 
Kavallerie-Batterie verstärkt, wird über Tag-
liacozzo nach Sor« marschigen, um in die rech-
te Flanke des am Garigliano stehenden Feindes 
zu manövriren. Die Divisionen Hessen - Hom-
burg und Lcderer gehen über FraScati, Ferenli-
no, Ceprano auf S'IN Germans. Der große 
Art i l ler ie-Train ist am zten in Narni einge-
troffen. 
Die Armee ist fortwährend in der besten 
Verfassung^ und hat wenig Kranke. I n einigen 
Tagen treffen 6oov Mann Verstärkungen ein» 
Tur in , den n . März. 
Die Truppen zu Alessandna bestehen auS 
zwey Regimentern Infanterie und einem N e i -
men! Cavallerie. Sie hnb.'n eine Constitution 
verlangt und scheinen zu lesora n, daß die Ul>5 
Abhängigkeit von Piemont durch die Nachba,« 
schaft der Oesterreichischen A^u-'en bedroht wer-
den möchte. Diese und ähnilche Nachrick^n er-
hielt der König gestern von Solans, Picinerol-
les und Alessintria. Es w-ird arauf sogleich 
beschlossen, daß sich der Prinz von Carignan 
nach Alessan^ria begebe. 
^ Man verbreitet das (Frücht, daß sich z Caz 
vallerie-IZegimenter auS freien Stücken nach ?l!es-' 
sandria auf den Marsch de^eb-n ha^en. M n 
ist w'gen ^-r Garnisonen von Novarra und Ver: 
ccil nicht ohne Bcsorgnig. Man versichert, daß 
die Chefs der Jnsurrection über die Constitu-
tion, die sie wünsche^, noch nicht einig sind. 
DaS sind die Thatsachen, die bis jetzt am 
sichersten scheinen. Alles ist bisher noch ruhig 
zu Tur in. 
P r o c l a m a t i o n . 
Victor Emanuel, von Gottes - Gnaden König 
von Sardinien, von Cypern und Jerusalem, 
Herzog von Savoyen und von Genua, Fürst 
von Piemont ?c. 
Bei den Besorgnissen, die sich verbretteten, 
haben einige Corps Unsrer Truppen die Massen 
ergriffen. Wi r glauben, daß eS hinreichend sei, 
dte Wahrheit öffentlich anzuzeigen, damit Alles 
wieder zur Ordnung zurückkehre. Die Ruhe ist 
in Unsrer Hauptstadt nicht gestöhrt worden. 
W i r befinden Uns darin mit Unserm vielgeliebten 
Vetter, dem Prinzen von Savoyen-Carignan, 
der Uns unzweideutige Beweise von seinem be-
ständigen Eifer gegeben hat. Es ist falsch, daß 
Oesterreich irgend eine Festung oder die Auflö-
sung Unserer Truppen verlangt habe. Vielmehr 
haben Wir von den vornehmsten Mächten alle 
möglichen Versicherungen über Unsre Unabhäns 
s gigkeit und über die Integrität Unsers Gebiets 
erhallen. Eine jede von Uns nicht anbefohlne 
Bewequng würde der einzige Beweggrund sein, 
der, unerachtet Unsers unveränderlichen Willens, 
fremde Trnppm in Unsre Staaten führen und 
nnzuberechnende Uebel zur Folge haben könnte. 
-Wir versprechen allen. Denjenigen, die an den 
bjSher siatt gehabten Bewegungen Theil gonommen 
haben, und die sogleich auf chren Posten zurück 
kehren und Unsern Befehlen gehorchen, daß sie 
ihre Aenner und ihre Ehrenstetten nebst Unserm 
Königl. Wohlwollen behalten sollen. 
Gegeben zu Tu r i n , den roten Marz. 
(Unterz.) gz. E m a n u e l . 
Contrasign. D . Saluces. 
London, den März. 
Auf außerordentlichem Wege haben wir heu-
te Morgen über die wichtigen Ereignisse in Pie-
mont Folgendes erhalten: 
Tur in, den März. 
Am izten Abends hnlt der Ki>nq, in 
ge der gefährlichen Ereignisse vom loten und i l . 
dieses, einen Staatsrats). Der von. Laibach zu-
rückgekommene Minister der auswärtigen Ange-
legenheiten, Marquis de S t . Marfan, war ge-
genwärtig. Nach kurzer BerarhschUgung gab 
der König seinen Entschluß zu erkennen, daß er 
- t>er Krone entsagen, und sie seinem Bruder, dem 
Herzvge.. von Genevois, übertragen wolle. Da 
sich indeß dieser Prinz auf seiner Reise nach Mo-
dena befindet, um seinen Schwiegervater, den 
König von Neapel, daselbst zu begrüßen, so 
ward die provisorische Ausübung der obersten 
Gewalt dem Prinzen von Carignan unter dem 
Titel eines Regenten übertragen. 
Nachdem der Staatsrath beendigt war, ward 
allen zu Tur in residirenden fremden Ministern 
eine officielle Notifikation dieses Beschlusses mit,' 
getheilr. ES vergieng jedoch eine geraume Zeit, 
bevor das Volk und die Armee davon benachrich? 
tigt wurden. 
Gestern gaben Ih re Majestäten, der König 
und die Königin, Ih ren Entschluß zu erkennen, 
stch nach Nizza zurückziehen zu wollen. Heure 
Morgen nahmen der König und die Königin 
Abschied von dem Prinzen von Carignan. Er 
wollte, sie begleiten; allein der strenge Befehl des 
Königs geborh ihm, zu Tur in zurück zu bleiben, 
um die Ruhe daselbst zu erhalten. 
Noch am uten dieses war hier kein Zeik 
chen von Jnsurrection zu bemerken. ' Die ver-
sammelten Truppen riefen: Es lebe der König'. 
Allein zoo Mann hatten sich von diesen Trup-
pen abgesondert und pflanzten bald die Fahne 
der Unabhängigkeit in der Citadelle auf. 
Heute erwartet man die Ankündigung einer 
Verfassung, welche von den CorteS entworfen 
werden wird. 
Piemont enthält gegen 2 Millionen Ein-
wohner. Während des Französischen Besitzes 
von 1798 bis 1814 wurde eS mit Montferrat 
in 6 Departements: Po, Doria, Sesia, Ma-
rengo, Tararo und S tu ra , verwandelt. DaS 
Land hat 4z Städte und 1090 Marktflecken und 
Dörfer. Die Hauptsestung, geqen die Lombar-
de») zu, ist Alessandria, in dem Sardinischen An-
theil vom Herzogthum Mayland, in einer sum-
pfigen Gegend, am Einfluß der Vormtda in den 
Tanaro. Sie hat ühcr zOooo Einwohner. J k ; 
re großen Festungswerke wurden besonders unter 
Bonaparte außerordentlich verstärkt. Die Stadt 
geHörle sonst zum Herzogthum Mai land, ward 
in der zweien Hälfte des zwölften Jahrhunderts 
von den wider Kaiser Frieonclil. verbundenenLom-
bar^isch^n Städten erb^u.c un> hieß Anfangs 
Caesaria, aber nach ihrer tipsern V'rrheidigunq 
wider den Kaiser, der sie vera.'lich beiaaerre, 
bekam sie vom Pabst Altr.in^er I I I . dcn Namen 
Alessan'ria. Unter der Französischen Herrschest 
war sie die Hauptstadt deS Departements Ma, 
rengo. D i e Stadt Mailand zählt gegen izaooo 
und die Insel Sardinen gegen eine halbe M i l -
lion Einwohner. 
.Augsburg, den 16. Marz. 
Privatbriefe aus Laybach erzählen, daß da? 
selbst die Nachricht von den ersten Mehr-Anstal-
ten dcr Neapolitaner unerwartet befunden wor-
den, indem die frühern Berichte der Diploma-
ten ein ganz anderes Resultat wahrscheinlich 
Machten. Nach diesen Berichten hieß eS, der 
edelste Theil des Neapolitanischen 'Volks sei ge-
gen die Revolution; sie erwarteten die Fremden 
als ihre Befreier; Filangieri, Carascosa^ und 
mehrere andere ausgezeichnete Männer würden 
sogleich zu den Oesterreichern übergehen u. s. w. 
Aus der Schweiz, den 14. Marz. 
Unter den gegenwärtigen Umstanden ist eS 
für nöthig befunden worden, Mil traiv an der 
Italienischen Gränze zusammen zu ziehen. 
Bordeaux, den 8. März. 
Die neuesten Madridtev Briefe melden, daß 
sich die Spanische Regierung ernstlich damit be-
schäftigt, die Neapolitanische so viel wie möglich 
zu unterstützen. Außer den nach Neapel einge-
schifften Artillerie - und MunltionSiTransporten 
ist jetzt auch davon die Rede, Truppen ins Nea-
politanische zu senden. Einige Kriegsschiffe wa-
ren zu Kadix bereit, um nach Neapel abzusegeln. 
Der nene Tractat, den der Ritter Onts, Spa-
nischer Gesandter zu Neapel, seit einiger Zelt 
daselbst unterhandelt hat, wird jetzt abgeschlossen 
seyn. 
Rom, den 7. März. 
Gest-ern hatten wir das Vergnügen, Se. 
Durchlaucht, dcn Königl. Preuß. SraatSkanzler, 
Fürsten von Hardenberg, hier eintreffen zu sehen. 
iNerickitliche B e k a n n t m a c h u n g e n 
AuS Einer ehstnischen DistriktS-Direktion des livl. 
Kreditsystems wird nachstehendes Proklam: 
„Demnach be> dcr Ober-Dirsetion der kivländisclicn 
A-edit-Soctet t der Herr dumrtirtc Rittmeister 
Adolph v. Wulff, als Bescher der im wendenschcn 
K^lse und seßwcgenschen Airchspirl? belegenen Gü-
tcr Schloß Schweden, Ai6ku»e, Grawendahl, Butz-
kowsky, Modohn und Rodenhof, um cin Darlehn rn 
Pandbriesen nachgeiucht har; so wird solches, nach 
Abschrift desVersammlungS-'Vcschlusses vom l?ten 
Mai >dl4, hierdurch cffentlich bekannt gemacht, da^  
mir ein Jider wahrend deS Laufs dieses Proklams, 
das ist a c!.'!o dinnen drei Monaten, seine etwani-
gen Ncchlc dieserhalb dci dcn respektiven Behörden 
wahrnehincn könne, weil alSdann die zu bewilligenden 
Pfandbriefe ausgereicht werden sollen. Zu Riga, 
am t l . März 1821." 
Sesnlittelfl zur allgemeinen Wissenschaft gebracht. Vor-
ra t , den lyten März ^821. z 
P. V. Ungern Sternberg. 
Ant. Schultz, Secr. 
Oer rrgische Kaufmann und Kunstgärtner, Herr 
Johann Herrmann Zigra, hat dcm Ministerio der in» 
nern Angelegenheiten vorgestellt, daß er »ich mir der 
Untersuchung aller bis hiezu bekannten, zur Beschü-
tzung der Gebäude vor Feuer und zur Beschränkung 
der Verbreitung desselben, erfundenen Mit tel beschäf-
tiget und selbige zur Erreichung eineS so nützlichen 
Zweckes, nicht zulänglich,ge> unden Hube. Nach Meh-
reren angestellten Versuchen ist eS ihm jedoch gelun-
gen, eine würklich unverbrennbare Masse zum Anstrei-
chen der. Strohdächer und hölzernen Gebäude zu erfin-
den, die auf verschiedene Weise versucht und für pro-
bat befunden worden Zu einer solchen Komposition 
find reine großeZKosten erforderlich, 10, daß selbst der 
.ärmste Landmann sich derselben bedienen könne. 
Oer definitive Versuch dieses Schutzmittels ist am 
1. Zuli 1^20 in Gegenwart einer Deputation der rigi-
-schen litterärifch-praktischen Gesellschaft, des Proffes» 
sors der Dörptschen Univer»!tit, Herrn Etarsrarhs 
und Ritters von Parrot, und mehrerer anderer Per-
sonen mit einem kleinen mit Stroh gedeckten und zu 
diesem Behuf verfertigt gewesenen Hauschen, das, nach, 
dcm cs mit erwähnter Masse angestrichen worden, vom 
Febr. biS zum Juli-Monate unaufhörlich jeder Witte-
rung ausgesetzt gewesen, gemacht worden, und dcr Be-
weis von dem Nutzen dieser Komposition zur vollen Zu-
friedenheit aller Anwesenden, die dcn Herrn Zigra mit 
Zeugnissen darüber versehen haben, ausgefallen. 
Nachdem gedachtes kleine, m,t dcr unverbrennba-
re» Mass« angestrichene, aus trockenem Holze, Heu, 
Stroh -und andern schnell Feuer fassenden Materialien 
verfertigt gewesene Häuschen angezündet worden, hat 
cS 45 Minuten lang, ohne Flamme von sich zu as-
ben, ausschalten; das Strohdach aber ging allmahlig 
in Verwesung über, ohne Haß die Konivosition sich 
vom Stroli'losloßte. 
Wenn ich nun von Sr. Erlaucht, dem Herrn T iri-
girenden des Ministeriums dcr innern Angelegenheiten 
beauftragt worden, auf die Beschreibung dieses ^  chuy-
mittels, Äie in russischer, polnischer und deutscher 
.Sprache Druckt wird., zu welcher auch ei-
ne umstandkche Nachweifung, wie diese Masse zube-
reitet und angewendet wurden muß, gehöret, eine 
Subscription in dem mir anvertrauten Gouvernement 
zu eröffnen; alS kabe ich zu dcm Ende solches hierdurch 
zur allgemeinen Kenntniß bringen wollen, dsmit bie-
lenigen, welche auf dieses sehr nützliche Werk in einer 
der drei angeführten Sprachen zu i? Rbl. B. ik. für 
jedes Exemplar subseribircn wollen, in meiner Kanzcliei 
spätestens bis zum a5. Jul i d. I . ihreNamen Vernich, 
nen mögen. Nach geschlossener Subscription witv die 
Herausgabe t»eleö Werks separat, bekannt gemacht 
und können alSdann die Exemplare ebenfalls in mei-
ner Kanzellei gegen Erlegung desGubseriptions-Prei-
ses in Empfang genommen werden. Riga^ den 24sten 
Marz id2l. Z 
Llefländischer Civil -Gouverneur 
I . Du Hamcl 
AUf Vefehl Sr. Kaisers Majestät, des SelbMtt-
schers aller Reußen zc., fügen Bürgermeister und Rath 
Ver Kaiserlichen Stadt Dorvat desmittelst zu wissen, 
ivelchcrgestatt der biesigeBürger und Buaiblndcrmeistcr 
Carl Christian Ludwig Mavlvff,.belehre deö anhero p^o-
dueirten, mit dcm hiesigen Bürger und Buchbinder-
Meister Johann Friedrich Francr am 22 März 1819 
abgeschlossenen und am s. December 1820 bei Em. Erl. 
Kä'terl. Licfiändischen Hofgcrichte korroborirten Kauf, 
KontraetS, daS dcm letzter» gehörige, von der hiesigen 
BürgerS-Wittwe Anna Katharina Vogel, gcb. Wahren-
berg, erkaufte- allhier im ersten Stadttheil sub No. 62 
auf Erb-Grund belegene, theilS steinerne, theilS hölzer-
ne Wohnhaus sammt Avpertinentien für die Summe 
von 66W Rbl. B . A.^  kauflich an sich gebracht, und 
uttr diesen Kauf zu seiner Sicherheit um ein gesetz-
liches I nachgesucht, auch mittelst 
Resolution voni heutigen Tage nachgegeben erhalten 
hat. Es werden demnach alle diejenigen,welche an vor-
besagtes Haushund dessen Avpertinentien sammt Erd-
grund rechtsgültige Ansprüche haben, oder wider den 
darüber abgeschlossenen Kauf zu rechtbeständige Ein» 
Wendungen machen zu können vermeinen, aufgefordert, 
sich damit in gesetzlicher Art binnen einem Hahr und 
sechs Wochen ^ riktkr^  iinj», s>rc»^ !aingliz, also spätestens 
am 2S. April 1822, bei diesem Rath zn melden/ mit 
»der Verwarnung, daß nach Ablauf dieser peremtor»schen 
Frist-niemand mit etwanigen Ansprüchen weiter gehört, 
sondern mehrbesagteS Haus sammt Apertinentien und 
Erbgrund, jedoch mitVorbchalt dcr in dcr Stadt-Bau-
ordnnng v Jahr <776wcgen der annvch im ersten Stadt-
theil befindlichen hölzernen Häusern bestehenden gesetzli-
chen Vorschriften, dcm hiesigen Bürger nndPuchbm-
der'Mcister Carl Christian Ludwig Mayloff als sein 
wahres Eigenthum ausgetragen werden soll. V . R- W . 
Gegeben Dorpar-RatdhauS . m n . Mär^ 1821. 3 
Qm Namcn und"vvn.wegen Es. Edl. RatheS 
der Kaiser!. Sta^t Dorpat: 
Bürgcrmcistcr Fr Asermanin 
Ober,Serretair Ä. schmalzen. 
,, Don Einem Edlen Rathe der Kaiserl. Stadt fiel-
un wird hierdurch bekannt gemacht, daß anf Antrag deS 
Vlengcn Mestschanins Peter Iwanow desselben biersclbst 
au^  nnem geraumigen Platz belegenes, neues, solid ge-
vautcs, aber noch nicht völlig fertiges Wohnhaus 
Nimmt dazu gehörigen, fertig lügenden Fcnstrrluchten, 
Ü! Beschlägen am 17. May d Lr auf dcm 
?tcligcn Rathhause, Vormittags von bis 12 Uhr, 
öffentlich verkauft werden wird, und haben lich demnach 
Kaufliebhaber zur gedachten Zcit hier einzufinden und 
ihren Bot zu vcrlautbaren, worauf dem Meistbieter 
vorschriftmäßig gedachtes Wohnhaus zugeschlagen wer-
den soll. Pub!. Sellin Rathdaus, am 22. Marz 1821. 
Bürgermeister T pier. 
C. I . Grewinck, S^ret. 
Bi,rgermeister und Rath der Stadt Werro fugen 
viemit zu wissen: ES bat dcr Herr Rarlisherr Aobann 
Christian Schnnd, unter Producirnng einer von dnn 
Rigaschen Herr«« Natlisherrn G. Herrmann v- Ramm 
am i^ten Feiruar »gt.z über Las allhier sub N?- 27 
belegene ehemalige Richterschc HauS sammt Appcrtinen-
"cn, gegen Empfang einer Summe von 7000 Rubeln 
B . Ä., ihm erchettten, am 5tcn d.M. bei Einem E?, 
lauchtcu Hochprcißlich Kaiserlichen Hofgenchte ln einen 
DcrlaufSbrief verwandelten VerpfandungSschrifr, gebe-
ten daßsothaneroberrichterlichcorroborirterKaufprocla-
mirtw^rde. Nachdem m^clisnlizreloiulivnsvon heutigen 
Tage dem Gesuch deferirr worden, werden alle dieje-
nigen, welche an das oben bezeichnete HauS und denen 
Appertinentien aus irgend einem rechtlichen Gründe 
Ansprache zu haben vermeinen, hierdurch aufgefordert, 
solche innerhalb, Hahresfrist und sechs Wochen, po» 
na straoc'luZl, bei diesem Sladtmagistrat zu inflituiret! 
und geltend zu machen, nach Ablauf dieser präcluslvcn 
Zeit aber gewärtige! zu sein, daß Niemand mit emer 
Ansprache weiter gehört, sondern das erwähnte Hans 
sammt Appertinentien dem Herrn RathSherrn Johann 
Christian Schmidt als sein erbliches Eigenthum werde 
adindicirtlwerdcn. WerroRathhauS den2i. Märziö21. 
Bürgermeister E. A. Roth.^  z 
Kanzclift G. Schrodel. 
Von Einem Edlen Rathe der Kaiserlichen Stadt 
Dorvat wird hierdurch bekannt gemacht, daß das zum 
Nachlaß des verstorbenen hiesigen freien Einwohners 
Christian Jllak gehörige, Hieselbst im zweiten Stadt-
theil «üb No. 169 F., belegene hölzerne Wohnhaus 
sammtÄppertinentien, von den dafür bereits gebotenen 
Z5li Rubel B. A. ab, zur Ausmittclung dessen wahren 
Werthes, zum öffentlichen Auöbot gestellt werden soll. 
ES werden daher diejenigen, dic für dieses HauS mehr, 
als die bereits gebotene Summe geben wollen, aufgefor-
dert, zur Verlautbarung ihres Bots und UeberbotS am 
6. April d. I . , Vormittags um n Uhr, in Eines Edlen 
RatheS SkssionS'ZttNmer sich einzufinden; worauf nach 
geschehenem und durch den Hammerschlag ausgemittel-
ten Mcnibot das Weitere verfügtwerdcn soll. Gcge» 
bcn Dorvat RathhauS, am zo. März 1821. S 
I m Namcn und von wegen ES. Edlen RacheS 
dev Kaiserl Stadt Dorpat: 
Bürgermeister Fr. Akermann. 
Ober» Secr. A. Schmalze«. 
Auf Befehl Sr. Kaiserl. Majestät, des Selbstherr-
schers aller Reußen i r , fugen Bürgermeister und Rath 
dcr Kaiserlichen Stadt Dorpat desmittelst zu wissen, 
welchcrgestalt der verabschiedete Soldat Michaila Iwa-
now, belehre deS anhero producirten, mit dem Krüger 
George Engelbrccht am Li. Februar iL>9 abqeschlosse» 
nen und am 8. Oktober 1 «so bei Em. Erl. Kaiserl. Liest. 
Hofgericht korroborirten Kauf-Kontracts, daS dem 
letzter» gehörige, hiesclbst im dritten Stadttheil sub 
Hcr. 157 auf Stadtgrund belegene hölzerne WobnbanS 
sammr Slvvcrtinentien für die Summe von 000 Rubeln 
B. A. kauflich an sich gebracht, und über diesen Kauf 
zu seiner Sicherheit um ein gesetzliches n.,>>Uc.>.n ?»-«,-
nachgcsucht, auch mittelst Reftluiion vom Heu-
tigcn ^age nachgegeben erhalten hat. ES werdem de»n» 
nach alle Diejenigen, welche an obkesaates HauS und 
dessen Avpertinentien rechtsgültige A'isvrücüe haben oder 
wider den darüber abgeschlossenen Äanfkoitrakt zu Recht 
beständige Einwendungen machen zu können vermeinen, 
aufgefordert, sich damit in gesetzlicher Art binnen einem 
Aabr und sechs Wochen ' <^ n> also 
spätestens am 6. April »822, bei diesem Rathe zu mel-
den, mit der Verwarnung, daß nach A b l a u f dieser per-
ccktorischen Frist Niemand mit etwanigen Ansprüchen 
weiter gehört, fondern mehrbesagteS HauS sammt Äp' 
vertinentien, jedoch mit Vorbehalt d^er Grundherrn« 
Rechte dieser Stadt an den ihr gehörigen Platz, dem 
vcrabschi.dcten Soldaren Michails Iwanow als fein 
wahres Eigritthum aufgetragen werden soll. V . R- W-
Gegeben Dorvat - Ratbhaue, am 23. Febr. 182t. i 
Zm Namen und von wegen Es. Edl. RatheS 
der Kaiserl. Stadt Dorpat: 
Bürgermeister Fr. Akermann. 
Ober. Secr. schmalzen. 
Die Kaiserliche Pvlizeiverwaltung bringt hierdurch 
zur allgemeinen Wissenschaft: daß der hiesige Brand-
meister nach dcr früher bestimmten Taxe, berechtigt ist, 
für gehcnge Reinigung eines großen Schornsteins 50 
Kop., eines Mittlern 40 Kop. und eines kleinen z5 Kop. 
K. M. zu verlangen; jedoch ist es den resp Hausbesi-
tzern unbenommen, wegen Reinigung der Schornsteine 
auf eine bestimmte Zcit mir dcm Brandmeister beson-
dere Abrede zutreffen. Dorpat, den 19.Marz 1L21. 1 
Polizeimeister Gessinsky. 
P. Wilde, Sccr. 
( M i t ' G e n e h m i g u n g Ser Kaiserkl'lhen Pol ize i , 
Ve rwa l tung Hieselbst.) 
Bekanntmachungen. 
Am Cbarfreitage wird im großen Hörsaal der Nnr-
verfltät, Nachmittags 4 Uhr, e inOrator ium zum 
Bisten hiesiger Armen gegeben werden, bestehend aus 
MozartS Requiem, aus einem, hier noch nie auf-
geführten, Misferere von Händel nebst einigen 
Stücken aus Hän dels Me ssilaS, worunter,das Hal» 
le lu jah. Die Einlaß-Bedingungen sind dieselben, 
wie am 29. Januar V.J., ohne dadurch die Freigebig-
keit wohltätiger Personen zu beschranken. 
i m m o b i l , das zu oerkaufen. 
Ein im dritten Stadttbeil auf Erbgrund belegenes 
Haus mit den nöthigen Nebengebäuden und einem schö-
nen Obstgarten ist unter guten Bedingungen zu ver-
kaufen. Das Nähere bei dem Herrn Christian Schön» 
rock. 1 
Arrende. 
Ein kleines, obnweit Dorvat belegenes Gütchen 
ist unter sehr vortheilhafren Bedingungen zu verarren-
diren. Bei Unterzeichnetem erfahrt manj die genauem 
Bedingungen. H S. Zepernick. Z 
Auf dem vubl'ken Gute Aahof im walkscben Kreise 
und schwancnbmgschen Kirchsvicle ist eine Wussermüble 
von zwei Gangen, die nie Mangel an Wasser hat, nebst 
dazugehörigen Landereien, Wohn- und WirthschaltS-
gedäuden, von St. George d. Li. zu verarrendircn. 
Liebhaber haben sich auf dem Gute M-Bvckenbof im 
dörptschen Kreise und sagnitzschen Kirchspiele zu mel-
den. 3 
verkaufen. 
Bei mir stnd zu billigen Preisen zu baben: kleine 
und große blanke holländische Schaufeln, Gartenhar-
ken und Stvßeisen, Heckenscheeren, feine Garten ^ und 
Okulirmesftr, Heu-und Häcksclsensen, Brechstangen, 
vierkantiges Mühlen-;Vand- undQseneisen, platter und 
vierkantiger Stahl, große und kleine siseme Nägel, 
T i r a l h , Oftnthüren, Spelten, Krischkcn, gegoss.ne 
Platten zu engl. Küchen, große und kleine Ambose, al-
le Sorten Fellen 2c., wie auch Bergcr Heerings und 
Strömlinge tonnenweise, . H. D. Brock, z 
Ein in gutem Stande befindliches hölzernes Wohn« 
HauS, im Sten hiesigen Stadtlheile an derKarlowaschen 
Straße belegen, welches fünf Wohnzimmer enthält, 
nebst gutem Keller, Stallraum, zwei Meten, einer 
Badstube, einem Brunnen und cinenuObst' und Kü-
chengarten von 128 Quadrat Ruthen Flächeninhalt, 
steht unter sehr billigen Bedingungen aus freier Hand 
zu verkaufen. Kaufliebhaber wenden sich gefälligst an 
Unterzeichneten, welcher mit dem Verkaufe beauftragt 
ist. Secrctair A. Schumann. 2* 
Beim Schmicdcmeister Franck stehen verschiedene 
Eguivagen für billige Preise zum Verkauf. 2 
Eine vierrädrige leichte Droschke auf RessortS, so-
wohl mit Femern als mit der Deichsel zufahren; eine 
zweirädrige Droschka auf Ressorts, beide Droschken we-
nig gebraucht und im besten Zustande, wie auch meh-
rere Pferdegeschirre, werden zum Verkauf auSgebolen. 
Wo? erfährt man bei dem Oekonom Böning. t 
cr/s c/tt« 
Bei mir sind wieder alle mögliche fertige Schlösser-
arbeiten für billige Preise zu haben; außerdem auch 
gute und dauerhafte Kaffeemühlen, starke Ofen-« und 
Grischkathüren und Bratröhre. 1 
Fr. Töhl, Schlössermeister. 
Z u vermiekyen 
Ein in der Carlowaschen Straße gutbelegenerObft-
und Küchengarten, nebst einem Paar Wohnzimmer, ist 
während des Sommers zu vermiethen. Das Nähere 
erfährt man in der ZeitungS-Expedition. . t 
Hn meinem Hause bei der deutschen Kirche ist 
cin Zimmer zu vermiethen und sogleich zu beziehen. 
Katharina Stamm« S 
Personen , die ibre Dienste anbieten 
ES wünscht eine Person eine Kondition; sie unter-
richtet im Rusltschen und Französischen, im Klavier-
spielen, Zeichnen und Rechnen. Bei der Hebamme 
Welpert das Nähere. 1 
Ein Mann in gesetzten Jahren wünscht auf dem 
Lande eine Buchhallerstclle. Nähere Nachricht kann 
ich geben- Ä- Fr. Franck, Buchbinder. 
Abreisende. 
Da wir nach 8 Tagen von hier abreisen werden - k, 
machen wir eS bekannt, damit, wenn jemand eine -?'or, 
denmg an uns haben sollte, cr sich damit bei Er U i . 
serlichen Polizeivcrwaltuny melde. Dorpat, den 
März 182 -. B ä c k e r g e s e l l e n » 
Wilhelm Heinrichs, Wilhelm Süßlack und 
Ludwig Richters. 
Sonntag, den Z . April, i Z z r . 
I s t zu drucken e r l a u b t w o r d e n . 
I m Namen der Kaiserl. Univcrsitäts,Censur: vk. F. E. Rambach, Cenfor. 
T u r i n , den 17. Marz . 
D e r R e g e n t , P r i n z von S a v o y e n - ^ a r i g ? . 
n a n , . .hat , .irn, Be ise in der provisorischen J u n t a , 
der Spanischen K o n s t i t u t i o n . d e n . E i d geleistet. 
Unsre S t a d t ist r u h i g . M a n beschäftigt 
stch jetzt m i t der B t t ü n n q unsrer Bü rge rga rde . 
Z u m M i n i s t e r der auswär t i ge» Angelegen-
heiten ist der Marquis von Breme ernannt wor-
den. ES ist derselbe, der vor der Französischen 
Res tau ra t i on M i n i s t e r des I n n e r n zu M a n l a n d 
war. 
W i r wissen hier nichts von dem Zustande der 
'Oesterreichischen und Neapolitanischen Armeen. 
Alle Depeschen, welche von daher hier durch tonn 
men, ^Verden genau untersucht. 
D i e ^Österreicher haben die B r ü c k e , welche 
von Tesin nach B u f f a l o r o - f ü h r t , au f den G r a n ? 
zen von P i e m o n t und M a y l a n d , abgetragen. 
W i e eS h e i ß t , ist .zu G e n u a die Flagge 
der a l ten Genuesischen Repub l ik aufgepf lanzt. 
D i e provisorische J u n t a ist m i t 9 M i t g l i e d 
dern verstärkt worden. 
Am izten dieses, wo die Constitution pro? 
clamirt ward, entstanden manche Unruhen in der 
S t a d t , w a h r e n d welcher mehrere I n d i v i d u e n ge? 
lvd te t und wahrscheinl ich die Opfer persönlicher 
Rache wurden . A n demselben Tage^. M o r g e n s 
r U h r , unterschrieb der K ö n i g die EntsagungS-
Akte und wenige S t u n d e n nachher reiscte cr nach 
N i z z a ab. D e r H o f bot i n diesem Augenbl ick 
ein beklagensu'erthes Ansehen dar» 
D e r Gene ra l G i f l e n g a har den K ö n i g V i -
ctor E m a n u e l begleitet. C r ist jetzt von dieser 
Reise zurückgekommen u n d der P r i n z - R e g e n t hat 
i h n zum G e n e r a l - G o u v e r n e u r dieser Haup ts tad t 
e rnann t . 
D i e Abdankung des K ö n i g s V i c t o r E m a -
nuel lautet fo lgendermaßen: 
„ Z n ber M i t t e von W i d e r w ä r t i g k e i t e n , wel-
che einen großen T h e i l unsers vergangenen Le-
bens beunruh ig t und Unsre K r ä f t e und Gesund-
hei t erschöpft haben, dachten W i r o f t daran , der 
K r o n e zu entsagen. Z u diesem Gedanken , den 
W i r immer gehab t , fügte sich noch die Bet rach-
t u n g immer wachsender Schwier igke i ten , die U n s 
i n den jetzigen Zei ten die öffentl ichen Angelegen-
heiten darb ie ten , zumal da es fo r twährend Un-
ser Mansch war, Alles zu thun, wat zum Wohl r in bersthen. hatte, die Spanische Konstitution' 
le Unsere geliebten Volks beitragen kann. Entt als Staatsgesetz proclamin. 
schloffen,, am heutigen Tage dieses Vorhaben zu Paris., den 21. März. 
erfüllen, haben Wir , nachdem Unser Sraatsrath Vorgestern kam hier ein außerordentlichem 
angehört worden, den Beschluß gefaßt, Uniern Kourier aus Turin an, und überbrachte die 
geliebten Vetter, den Prinzen Carl Amadeus Nachricht, daß die Konstitution der Spanischen 
Albert von Savoyen, Prinzen von Carignan, Korkes feierlich proclasmrt worden sey und daß 
zum Regenten Unserer Staaten zu erwählen und der Prinz Regent und alle Mi l i ta i r? und Civil-
zu ernennen, indem Wir ihn in dieser Hinsicht Authoritäten dieser Konstitution den Eid der 
alle Unsre Macht verleihen. Treue geleistet hätten. Die ganze Stadt war 
Und durch diesen Act UNserS Königlichen am Abend illuminirt.. Auch erfuhr- man durch 
«nd freien Willens erklären W i r : dieselbe Gelegenheit/ daß der Prinz de la Eister-
Daß Wi r , vom ,zten Marz an, unwiden nn, welcher zu Pont desBeauvoisin verhaftet» 
ruflich der Krone und Unserm SouverainS-Rech- und nach Turin abgeführt worden war,, auf B t t 
te entsageir, sowol die Länder, welche Wir bis fehl des Regenten, in Freiheit gesetzt sey. 
jetzt besitzen, als auch über diejenigen, welche Alle Depeschen, welche seit der Jnsurrection' 
Uns durch Traktaten und durch Erbfolge zufallen in Piemonr aus Neapel und Rom über Turin' 
möchten» hier ankommen, sind in letzterer Hauptstadt g« 
Doch verlangen Wir,-das folgende Bestimm nau untersucht worden. Nur solche Nachrichten 
mungen die tvesentlichen Bedingungen Unserer läßt man daselbst in Umlttuf komme», welche 
Enrsaguug seyn sollen: in dem Interesse der neuen Ordnung der Dinge 
1) Daß wir den Titel und die Würde eine5 sind. 
Königs, so wie die Appanagen behalten, welk Unverbürgte Nachrichten wiederholen^ daß 
che Wir bisher genossen haben. 2) Daß. UnS die. Fahne der- Unabhängigkeit zu Genua aufge? 
vierteljahrig und im voraus eine jährliche Pens pflanzt wsrden. 
sion von einer Mi l l ion Piemontesischer Livres Die außerordentlichen Ereignisse, die sich in 
bezahlt werde, indem Wir Uns überdies das Ei l Piemont zugetragen, dürften die Französ. S?ec 
genrhum und die Verfügung aller Unserer beweg» gierung verlassen, ein ObservationS-KorpS an 
Uchen und unbeweglichen Güter, so wie da5 Al- dem Fuße der' Alpen zu bilden. Man bestimmt 
lodial s und Parrimonial - Eigenthum vorbehalten, auch schon mehrere Regimenter von verschiedenen 
z>) Daß Wi r und Unsere Familie frei den Ort Waffengattungen, welch? nach dem Süden aufs 
erwählen können, an dem es UnS gefallen wird brechen sollen. 
zu residiren. 4) Daß Wir frei die Personen er- Nach dem Moniteur halte der Neapolita, 
wählen können, mit welchen Wir leben oder die. nische Ambassadeur,.Prinz, von Castelcicala,. An, 
Wir in Usere Dienste aufnehmen wollen. 5) Daß dienz bei Hofe. 
alle Acten, welche zu Gunsten der Königin M a l Zu Bahia hat am zten Jannar sich daS 
rie Therese von Oesterreich, Unserer vielgeliebten Volk empörtund eine Konstitution verlangt. Der 
Gemahlin; zu Gunsteu der Prinzessinnen: Mas Gouverneur willigte in die Annahme det Por-
ria Beatrix, Herzogin von Modena; Marie tugiesischen Konstitution und fertigte einen offi? 
Therese Ferdinands Felicir6, Prinzeßin von ciellen Bericht darüber nach Ri» de Janeiro ab. 
Lucca; Marie Anna Ruicarda Caroline und Mas Am i8ten dieses kam der BothschaflS - Se« 
rie Christine Caroline, Unserer vielgeliebten certair de Rvnen von Tur in mir wichtigen De-
Töchter, paßirt sind, ihre völlige Kraft und peschen hier an, deren Inhal t jedoch nicht.be-
Würkung behalten werden. tannt geworden. 
Eine Proclamation des Prinz Regenten- vom- Par is , den 24. März. 
i4ten dieses M - verleiht eine allgemeine Amne- Der heutige Moniteur enthält Folgendes: 
ftie, doch unter dcr Bedingung, daß alkö zur" „Die. Versuche, welche zu Lyon, gemacht 
Ordnung zurückkehren uud sirengen Gehorsam worden, um Unruhen mittelst angekommener 
beobachten wür.de. Auch wird strenge verboten, Nachrichten über die gefährliche tage der Haupt?, 
dreifarbige Fahnen und Cocarden zu tragen. stadt zu erregen, sind zu Grenoble wiederholt wor; 
Am izten hatderRegent, Prinzvon Carignan, den; sie haben sogar daselbst eine ernstere Wen? 
nachdem er sich mit der Munilipalität von Tu- dung genommen. Am -osten dcs Mvrgens ver-
'brelttten Aufwiegler ln der ganzen Stadt die 
Nachricht, daß ein Courier von Parts angekom-
wen sei, welcher berichtet habe., daß der König 
der Krone entsage und die dreifarbige Fahne 
Aufgepflanzt sei, indem dte Constitution von ,791 
proclamirt worden :c. Solche sonderbare Nach: 
richten, die für bestimmt und acht ausgegeben 
wurden, machten wie natürlich die größte Sem 
sation. Die Einwohner von Grenoble versam-
melken sich deshalb in großen Haufen auf den 
Plätzen und in den Straßen, um stch hierüber 
zu unterhalten und ihre Besorgnisse gegen eint 
ander auszulassen. Die Strafbare,! und ihre 
HelfrrShelfer,' welche zu diesen-falschen Gerücht 
ten Anlaß gaben, glaubten diesen Augenblick gün-
stig zu ihrem Vorhaben, sie hofften, durch Hüls 
fe der Erstaunens und des Schreckens, welche 
dte Nachricht dieser Ereignisse allgemein verbreit 
tete, einen Theil der Bevölkerung der Stadl tn 
die Empörung ziehen zu können. Eine dreifar-
bige Fahne wurde aufgepflanzt. Zunge Leute 
und einige der beherztesten der Aufwiegler ums 
gaben dieselbe, und hatten die Kühnheit, mit ihr 
-durch dte Stadt ^u gehen und Aeußerungen von 
Empörung auszustoßen. Als Her Commandant 
der Diviston, Geueral-Lieutenant Pamphile Las 
«roix, von diesen Bewegungen hörte, ließ er die 
GarntsonS-Truppen unter die Waffen treten und 
begab stch mit dem Präfecten nach den Versamm-
luugsplätzen der Empörer. Bei Ankunft der 
Truppen giengen diese schnell -auS einander» Mehs 
rere derselben stnd arretirt worden. Einer von 
ihnen, welcher am meisten Kühnheit zeigte und 
seinen Hut mit einer dreifarbigen Cocarde vers 
sehen hatte, ist durch einen Säbelhieb verwuns 
det worden. I n wenigen Stunden -war die Nu-
he wieder gänzlich Hergestellt. Wie Frauzös. Sol-
daten es immer thun werden, so haben auch 
diesmal die Truppen dem Geschrei der Rebellen 
mit dem AnSruf geantwortet: Es lebe der Kö-
nig! Am Z i sten herrschte die g r ö ß t e Ruhe in der 
Stadt Grenoble, und Alles verspracht, daß sk 
nichtz wieder grstöhrt werden würden" 
Madrid,-den 10. März. 
Unsre Lage, sagt ein öffentliches Blat t , 
beginnt sich zu ändern. Die neuen Minister har 
ben erklärt, dem Königl. Ansahen mehr Kraft 
zu geben, und diese Erklärung hat großen Ein-
fluß auf den Ton unsrer Zeitungen und auf dte 
Sprache unsrer Volksredner gehabt. 
Die Stadt-Behörde zu Kadix hat den Bei 
fehl ergehen lassen, daß am loten Marz , als 
am Tage der MassacreS, allgemeine Graues ge-
tragen,' alle Schauspielhäuser geschlossen und em 
T r a u e r - G o t t e S d i e n s t gehalten werden solle. 
London, den 2 z. März. 
Gestern war bet S r . Ma j . dem Kvmgtz 
große Kour von Herren und Damen in Buckings 
han,-Houfe. Vorher stellte die Vicvmtesse Casis 
lereagh S r . Majestät die Gemahlin des Spa? 
nischen Botschafters vor. Nachher verfügte 
stch der König nach dem großen Audienz » Zim-
mer und nahm seinen Platz unter dem Tlxron 
ein; die Königl. -Brüder, die Herzöge von Pork 
und Clarence, nahmen ihre Sitze zu seiner Rech-
ten, und die Prinzessinnen Auguste, Sophia 
Mathilde und die Herzogin von Kenr saßen zu 
seiner Linken. Hierauf empfieng Se. Majestät 
die Ehrenbezeugungen der verschiedenen fremden 
G-esandten und der Minister, begleitet von ihren 
Gemahlinnen. Unter denselben befanden stch die 
Gesandten vvn Nußland, Oesterreich, den Nie-
derlanden, Spanien, Baiern, -Sachsen, Wür-
temberg, Hannover und der Französische Ge-
schäftsträger. Die Gesellschaft war äußerst ^ahk 
reich und brillant, die Gesandten von Oesterreich 
und Spanien erschienen im vollen Staate. We-
der der Prinz Leopold noch der Herzog von Süss 
sex waren gegenwärtig. 
Die Königin hatte den Tag vorher an den 
Grafen Liverpool geschrieben und ihn benachrich-
t i g , daß es ihre Absicht sei, in der Assembler 
zu erscheinen und dem Könige eigenhändig ei-
ne Bittschrift zu überreichen, worin sie um die 
Wieder - Aufnahme ihres Namens in der Litur-
gie ersuchte, das Einzige, was sie jetzt noch 
verlange. Der Hiraf soll darauf geantwortet 
haben , daß es Ihrer Majestät völlig überlassen 
bliebe, ihre eigene Discretion zu beobachten. 
ES hieß hierauf, daß die Königin sich bedacht 
habe, und anstatt tn Person zu erscheinen, eine 
Dame mit der erwähnten Bittschrift senden wür-
de. Ih re Majestät muß eS indessen doch einge-
sehen haben, tn welche unangenehme Lage sie 
stch durch einen solchen Scln'itt versetzen würde, 
indem weder sie selbst, noch ihre Bevollmächtig-
te dem Könige die Kvur gemacht haben. 
Die Krone von Christoph, des ehemaligen 
Königs von Ha i t i , soll einem Haitier in die 
Hände gefallen und an einen Schiffer für 12000 
Dollars verkauft worden seyn. 
Neapel, den ü. März. 
Der Transport von Schießbedarf und Ge-
schütz dauert täglich fort. I n dec Roth greift 
man zn Allem, heute noch sah man mit Ochsen 
auf Karren Kanone» ohne Lavelten fortschleifen,. 
Kanonen, die ihrer ungeheuer» Größe wegen 
höchstens- ii? Festungen anzuwenden lvaren.-
Am zten 5iess6 kam es zu blutigen Schar-
mützeln zwischen der hiesigen National - Gard? 
und den. LegionairS (der Hefe deS Vslks), wor« 
in zwei Nlationalgardisten und sechs >Legio-
nairs todt auf dem Platze blieben. Die Dra-
goner zeichneten sich bei dieser Gelegenheit durch 
ihre Entschlossenheit vorzüglich aus,, mid eS- ist 
zu venvnndern, wie dies KorpS sich schnell ge» 
bildet, und excrcirt Hot. 
Die patriotischen Geschenke und Anerbietuni 
gen dauern for t , und die Begeisterung steigt 
eher, als daß sie abnimmt; denn jetzt gesellt sich 
die Verzweiflung dazu, da einmal so große Auf-
opferungen gemacht sind, und viele vor einer 
Übereinkunft zittern müssen. Sehr getäuscht 
werden sich Diejenigen finden, die die Vorgänge 
von i3 l5 diesmal erneuert zu sehen erwarten. 
Der Oberbefehl der Reuterei unsrer Armee 
ist dem Herzoge von Nocca Romana anvertraut, 
unter welchem die beiden Generals, Prinz Cam-
pania nnd Marquis Gugliano,. welche beide den 
Aufzischen Feldzug iu ber Französ. Armee mit-
gemacht haben, stehen. Die Infanterie ist in 
drei Divisionen getheilt, nnter dem General-
Lieutenant Filangieri, Fürsten von Sarriano, 
dem Baron Amürosio und dem General-Lieute-
nant Arcovito. Filangieri hat in Frankreich 
und Spanien gedient und ist ein Mann von 
großer Willenskraft und unbiegsamer Character-
starke; Arcovito hat in Schweden gedient, wo 
er verwundet worden ist; Ambrosio hal die Feld-
züge in Spanien mitgemacht. Das Ganze steht 
unter dem Oberbefehle des Generals, Barons 
Carascosa. M a n hac noch nicht vergessen, daß 
er der Einzige war, der in dem kurzen Felszuge 
von i8>; seine Devision ohne Verlust und in 
Ordnung unter die Mauern von Kapua zurück-
brachte. Der General-Lieutenant Pedrinellr 
konnnandirt die Arti l lerie, der Mascha! de 
Camp Descamarde, ein geborner Franzose, daS 
Genie-KorpS^ Der General - Lieutenant Flore-
stan Pepe ist Major t General deS General-
StaabS; ein Stelle, die er ehemals bei der Bei-
lagerung von Danztg mit Auszeichnung beklei-
dete. General-Intendant ist der Mascha! de 
Camp MediciS, Nesse des ehemaligen Ministers. 
Der Artillerie-General Begani kommandirt tn 
Gaeta, der Obcrst Pepe, Parlememö» Mitglied 
iu Civitelka Tronto;. D K Escadre. steht 
nnter dem Befehl des Kapitains Baussan, und 
besteht aus dcm Limenlchisfe Capti, 4 Fregatten 
und einigen leichten Fahrzeugen. 
Neapels den y. Marz. 
Ein vorgestern Abends aus Aquila. eingetrof-
fenem Adjutant von Pepe brachte die Nachricht, 
daß sich dieser General, ohne Lebensmittel und 
ohne Geld, in einer Stadt und Gegend befinde, 
wo alle Unterstütznng mit-Hülfe der Bajonnette 
erpreßt werden^ muß. Die Nachrichten, welche 
wir aus dieser unglücklichen Stadt erhalten, sind 
jammervoll, und die Bestürzung erreichte den 
höchsten Grad, als man erfuhr, daß die Famil 
lien-Haupter Befehl haben, im Fall eines Rück-
zuges, mitzuziehen, und Alles, was sie nicht 
mitnehmen können, zu zerstöhren. Die Stadt 
Aquila büßt mit bittern Thränen das Vergehen,, 
eine constitutionne.ile Stadt zu seyn. 
Gegen den Minister Gallo haben sich Kla-
gen erhoben und vie hohe Versammlung (da6> 
Parlement) hat seine Absetzung gefordert. M a n 
macht ihm den Vorwur f , nicht genug gethan zu 
zn haben, um Spaniens Beistand zu erhalten. 
Maynz, den 25. Marz.. 
Die hiesige Zeitung enthält Folgendes: 
„Se i t kuvzem har man in Passan unter den 
Handwerks-Lehrjungcn einen geheimen Bund entl 
deckt, uud durch häufige Verhöre endlich heraus-
gebracht, daß die ,ungen Leute würklich von dem. 
Schwindel ergriffen worden sind, unter sich eine 
Verbrüderung zu beschwören, sich auf Leben und 
Tod unter einander in Allem Hülfe zn leisten,, 
wo und was eS lei., I h r - eigentlicher Zweck ist 
„ich! bekannt. Doch ist es gewiß, daß sie t» 
der Grust des ehemaligen Capuciner-ÄlosterS ih-
re Vereint hielten^ den- Schwnr ablegten und, 
auS einem Todtenschädel trinken mußten. Sie 
führten, wenigstens einige, sogar Dolche bei sich. 
Mehr als dreißig wurden entdeckt, verhört, und 
daS Resultat soll, dem Vernehmen nach, seyn, 
daß man -die Sache als einen unverdauten Ro-
man betrachtet. AlleS spricht jetzt hier von den 
schwarzen Brüdern; denn diesen Namen legten-
sie sich selbst bei." 
W i m , den 22 Marz. 
Dem Vermehmen nach ist, inFolge der au-
ßerordentlichen Ereignisse in Piemont, wodurch 
die Ruhe der abstoßenden Oesterreichisch-Iralieni-
schen Staaten gefährdet werden könnte, der Be? 
f e h l zu e iner M o b i k - M a c h u n g von> 6 0 0 0 0 M a n n -
e rgangen . 
Lyon, den 20. März. 
Vorgestern Nachmittag war hier daS Gerücht 
in Umlauf, das zu Paris Unruhen herrschten 
und daß daselbst eine Revolution ausgebrochen 
Ware. Diese Nachricht verbreitete sich mit B l i -
tzesschnelle durch die S tad l und erregle große 
Besorgnisse bei den Einwohnern. Am Abend' 
desselben Tags war eine große Anzahl von Gä-
sten in einem bekannten Kaffeehause versammelt. 
Dieses benutzte ein Arzt, Namens Venay, sprang 
auf einen Tisch und versicherte de».", versammels 
ten Gesellschaft, daß er die Authencitöt diesem 
^achvicht verbürgen könne, indem er einen Cou-
rier aus Paris erhalten hatte. Furcht und Be-
ivrgniß verbreitetem sich nun allgemein uud die 
beangsteten Einwohner waren- bis spat in die 
Nacht auf den öffentlichen Plätzen versammelt. 
Am andern Morgen, bei der Ankunft der 
Pariser Post, ergab sich indeß der UttZrund des 
Gerüchts und alle Einwohner kehrten darauf zur 
täglichen Arbeit zurück. 
Der Arzt Venay ist verhaftet und den Ge-
richten überliefert worden. 
Rom, den 10. Marz.' 
Aus Ancona wird unterm Sten gemeldet, 
ddß daselbst zwei Flottillen sich befanden, eine 
Englische und eine Oesterreichische, wUche letztere 
einen Transport von Lebensmitteln begleitete.. 
Plötzlich zeigte sich auch eine Neapolitanische, 
welche Miene machte, die Oesterreichische anzu-
^ Englische sah, segelte sie. 
rns nun begann der Kampf zwischen den 
belcen andern; es heißt, die Neapolitanische ha» 
e stch ewiger Transportschiffe bemächtigt und 
u/ , . ,^^ .?^p°^ lan ischen Häfen geführt. Doch 
beuch w s n u r a u f G e r ü c h t e n . 
General Church hat bereits für den König 
von Neapel mehrere Römer geworben; sie sind 
nach den Gränzen aufgebrochen, mit Proclama-
tronen bewaffnet,, um eine Koutre« Revolution 
zu bewirken. 
. Es heißt hier> daß die Neapolitaner in Ve-
röl» und Alatr i eingerückt wären. 
Tu r i n , den i z . März. . . 
Vor dem Ausbruch der Jnsurrection wurden 
hier auch die Söhne des Ministers der.auswär-
tigen Angelegenheiren, Grafen de S r . Marfan, 
arretirt. Am n . März waren noch alle Schau-
spielhäuser geöffnet und nichts ließ für die öffent-
liche Ruhe fürchten. Indessen kvnntt man sich 
u n m ö g l i c h über dle W e n d u n g , ^ welche d^e näch ; 
sten Tage nehmen würden, täuschen. Am » 
und 14. waren die W.igen der Königl. Aamilie 
stets zur schnellsten Abreise in den Höfen deS 
Pallastes bereit. 
Der König hat, gleichfalls vermöge erner 
Resignation seines altern Bruders Carl Ema-
nuel I V . , - am 4ten J u n i 1802 die Regierung 
übernommen und ist »m Jahre 1814 wieder in 
die seit 1798 von den Franzosen eingenommenen 
Prcmontesischen Staaten eingesetzt worden. Sein 
Nachfolger, der jetzige König Carl Felix-Joseph 
M a r i a , ist sein Bruder, am 6ten Apri l 1765 
geboren, und mir einer Neapolitanischen Prin« 
zeßin, der fünften Tochter Königs Ferdinand I V . 
vermahlt.. Dem Prinz Regenten Carl Emanuel 
Albrecht, Herzog von Carignan, aus der von 
dem Herzog von Savoyen, Carl Emanuel I . , 
durch den zweiten seiner Söhne Thomas Franz, 
der im Jahre 165ü starb, gestifteten NebemLinie ^ 
Savoyen-Carignan, war durch den Wiener Kon-
greß 1815 die Erbfolge in den gesammten Sar-
donischen Staaten zugesichert worden. 
Am izten befanden sich alle Magazine und 
Werkstätte geschlossen, und die ganze Volksmen-
ge war in Bewegung.; gegen Abend wurde die 
dreifarbige Fahne vor dem Pallast aufgesteckt und 
nun wurde der Jubel allgemein; aus vielen tau-
send Kehlen ertönte der Ru f : V i v a cvkTNu-
aiane cli LpsANg, v ivs ia .vivu I ' i ta-
Ua ! Endlich erschien auch der neuerwählte Prinz 
Regönr mit der dreifarbigen Fahne i n der Hand 
und erklärte: daß die Konstitution angenommen 
worden sei; eS war Abends halb y Uhr. So-
gleich sah man die ganze Stadt il luminirt nnd 
Alles war in freudetrunkenem Jubel und umarm-
te fich. Die dreifarbige Cocarde sieht man nun 
trotz Hem Verbote auf allen Hüten oder an der 
Brust geheftet. 
I t a l i e n , den r 8 . M a r z . 
Unter den Personen, die feit mehrern Ta-
gen in Fclae der Umtriebe der Carbonari i " Par-
ma, Mai land, Modena :c. vorgenommen, befin-
det sich auch eine Dame von hohem Range aus 
letzterer Stadt. 
I t a l i e n i s c h e G r ä n z e , den 16 . M ä r z . 
Nachrichten aus Rom vom »oten Marz 
bestätigen das Gefecht zwischen den Oesterreichern 
und Neapolitanern, welches am 7tcn bei Civita 
Ducake vorgefallen. 
Es ist gewiß, daß die Neapolitaner sich 3 
Stunden sehr tapfer geschlagen uud daß von bei-
den Seiten viele Leute veclöhren wurden. Die 
Neapolitaner sollen ihre alte Position bei Rteli 
wieder eingenommen haben. 
Mayland, den 16. Marz . 
Zuverlaßigen Nachrichten zufolge, hat Se. 
Königl. Höh., der Herzog von Genevois, dte 
ihm angeborene Sardinische Krone nicht ang«L 
nommen und wil l auch nicht die.Abdikation sei» 
nes Königlichen Bruders anerkennen. 
Wien, den 22. März. 
Uns ist hier durch außerordentliche Gelegen? 
heit die Nachricht eingegangen, daß das.Neapolita-
nische Parlement sich dem Willen des Königs 
Ferdinand unbedingt gefügt hat. Der Prinz»Ne? 
gent hatte schon einen bedenkenden Mann abge-
sandt, um die Befehle seines Königl. Vaters 
entgegen zn nehmen. 
Die Zerstreuung des Corps des Generals 
^ Pepe und ein Aufruhr in der Festung Gaetq, 
zu Gunsten des legitimen Königs Ferdinand, 
dürften die Ursachen dieser so schnellen Fortschritt 
te fein. General Begant, der zu Gaeta ckvmmans 
dicke. Hat bei dem Aufruhr das Leben verlohren. 
Gerichtliche B e k a n n t m a c h u n g e n . 
Won der livländischen Gouvernements-Regierung 
Wird hiermit bekannt gemacht, daß die in dcr hiesigen 
Citadelle befindliche Krons-Windmuhle vom 1. Septb. 
d. auf 4 Hahrc auf Vacht gegeben werden solle, und 
werden dahet alle Diejenigen^ welche erwähnte Wind-
«üble in Packt zu nehmen willens seyn mochten, hier-
durch allendlich aufgefordert, stch dieserhalb, mit gehö-
riger Kaution verschen, zu den Torgen auf den Sten, 
zten und Äen Mai d. I . bei dem livländischen Käme» 
ralbvfe einzufinden, unt> vorher daselbst die Pachtbedm-
gungen zu inspiciren. Riga-Schloß, den 26. Marz 
Iö2t. L . v. Rogge, Regierungs Assessor. z 
A. Lnbmann, Tit.-Rath. 
Auf Befehl Sr. Kaiserl. Majestät, des Selbstherr-
schers aller Neusten, fügen Bürgermeister und Rath 
der Katserlichen Stadt Dorpat mittelst dieses öffentli-
chen Proklams ;n wissen: Demnach der hiesige Bürger 
und Kaufmann dritter Gilde Carl Friedrich Loschkcit 
mit Hinterlassung eines Testaments verstorben; fs ekri» 
und laden Wir Alle und Jede, welche an Desnncti 
hier befindlichen Nkchlaß gegründete Erb'Ansprüche zu 
haben oder wider das hinlerlassene und Hieselbst bereits 
publieirte Testament zu Recht beständige Einwendungen 
machen zu können vermeinen, hiemit peremtorie, stch 
binnen der gesetzlichen Frist von einem Jahr und sechs 
Wochen s t l a i o t i u j u , spätestens also am t. 
Mai 1322, bei.uns gehörig ju melden und ihre rechtli-
chen Erbanspruche und Einwendungen zu erweisen und 
anSznlübren. Oesgleichen werden auch die etwanigen 
Kreditoren des besagten Nachlasses zur ErweiSlicbma-
chung 'hrerLorberunse» binnen der '>kremtorischen Frist 
von sechs Monaten a Dato, also am^g. S e p t . d . 
und zwar mittelst -n 6upl!. einzureichender, gehörig ve-
rificirter Angaben, sich allhier zu melden aufgefordert, 
unter dcr ausdrücklichen Verwarnung, daß nach Ablauf 
obiger peremtorischcn Frist Niemand ferner mit irgend 
einer Ansprache gehört werden, sondern gänzlich Prä-
kludirt seyn, das Testament aber bei Macht erhalten 
werden soll. Wornach sich ein Jeder, den solches an-
geht, zu achten hat. V- R. W- Gegeben auf dem 
Rathhause zu Dorpat, am 19 Marz 1821. S 
Zm Namen und von wegen Eines Edlen Ra-
theS der Kaiserl. Stadt Dorpat: 
Bürgermeister Fr. Akermann. 
Ober>Seer. A- Schmalze». 
Auf Befehl S r . Kaiser!. Majestät, des Selbstherr-
schers aller Reussen ». , fügen Bürgermeister und Rath 
der Kaiserlichen Stadt Dorvat mittelst dieses vffentli« 
chen Proklams zu wissen/. Demnach folgende Personen, 
glS: 1) die hiestge Bürgers- und Hutmachermeisters« 
Wittwe Anna Gerdruta Wiaandt , geb. Seebach, mit 
Hinterlassung zweier Hieselbst belegenen hölzernen Häm 
ser; 2) die Hiestge Bürgers- und Kurschnermeisters-
WittweÄnna Christina Salomon, geb.Rohleder, mit 
Hinterlassung-eines Hauses und einiges Mobiliars, und 
2) deren Sohn erster Ehe, hiestge Bürger und Kürsch-
nermeister Carl Gottlieb Schulz, mtt Hinterlassung 
einigen unbedeutenden Mobiliars; der ehemals als 
Oekonom bei der akademischen Müsse Hieselbst gestandene 
Ernst TeSnow, welcher einiges, nicht bedeutendes Mo-
biliar hinterlassen; die hiesige Bürgers-Tochter 
Christina Reineckc, mit Hinterlassung einigen Mobili-
ars; 6) der hiesige Bürger und Schuhmachermelstev 
Gottfried Kilje, welcher außer seine» in dcr annoch pen-
benren Nachlaßsache des verstorbenen Schuhmachermei-
sters Zieburz eMbiet^n Forderungen, sonk nichts hin-
terlassen; 7) der Hiesige Bürger und Einwohner La« 
wrentji Andre.jew, mit Hinterlassung eines hiesell'st be-
legenen hölzernen Wohnhauses isebst großer Badstube u. 
einigen geringen Mobiliars; 81 der allhier in Arbeit 
gestandene Gold- u. Eilberarbeiter^Geselle Pcter Änott, 
ein AuLlnnder, mir Hinterlassung einiger geringfügi-
gen Sachen, und 9> die hiesige Eitttvoknerin, Sol-
daten «Wtttwe Helena Grigorjnvna Schtscherbakowa, 
welche nur em kleines altes hölzernes Häuschen hinter-
lassen, — Hieselbst verstorben - so eitircn und laden Wir 
Zille -und Jede, -welche an die vorbenannten Nachlassen-
schaften aus legend einem rechtlichen.Grunde Ansvrü« ; 
che haben, sich binnen drei Monaten ^ cl^ lo I>uju5 s)ro. 
clamali,. also spätestens bis zum 2^ il. Juni j82i, allhier 
zu melden und ihr« Forderungen gehörig ^u dokmnen-
tiren, unter der ausdrücklichen Verwarnung, daß nach 
Ablauf dieser veremtorischen F W Niemand ferner mit 
irgend einer Ansprache gebort werden, sondern gänzlich 
vräkludirt seyn soll. Als wornach sich ein Jeder, den 
solches angeht, zu achten hat. V. R. W. Gegeben 
Dorvat-Rarkchaus, am SÄ. März t82i. z 
Zm Namen und von wegen Es. Edl. Rathes 
der Kaiserl. Stadt Dorpak 
Bürgermeister Fr. Akermann. 
Ober Eeer. A. Schmalen. 
AufBefebl Sr. Kaiserlichen Majettät, des Selbst-
herrschers aller Reussen, fugen Burgermeistar u. Rath 
dtr Kaiserlichen Stadt'Dsrpat desmittels t « wissen, 
welchergestalt dcr hiesige Herr Professor, Hofratd, 
Johann Christian Mvt,r , nn Namen des hierstlbst zu 
errichtenden Frauen Vereins, belehre'des anhero pro« 
ducirten, mir dem hirsigen Herrn Professor, Hofrath, 
Vf. Ludwig Emi! C'chortnS am 18. Oecbr. 1820 abge-
schlossenen und am >. Febr. d. I be '^Em. Erl. Kaiserl. 
livländischen Hofgerichte korroborirten Kaufkontrakts, 
daS dem letztern gehörige, allhier tm zweiten Stadttheil 
sub Nr. 60 auf Carlowo^chem Grund belegene hölzerne 
Wohnhaus sammt allen Avpertinentien für die Summe 
von 25vo Rv. B . A. gekauft, und zur^  Sicherheit dar« 
über um ein gesetzliches publicum proclsma nachgesucht, 
auch mittelst Resolution vom heutigen Tage nachgege-
ben erhaltenchat. ES werden demnach alte Diejenigen, 
welche an obbesagttS HauS und dessen Appertinentien 
rechtsgültige Ansprüche haben, oder wider den darüber 
abgeschlossenen Kaufkontrakt zu Recht beständige Ein-
wendungen machen zu können vermeinen, aufgefordert, 
stch damit in gesetzlicher Art binnen eimm Kabr und 
sechs Wochen'a ljalo oujus sirociamscis, aiso« spätestens 
am 11^  Mai 1822, bei diesem Rath zu melden, mit der 
Verwarnung, daß nach Ablauf dieser peremtorischen 
Frist Niemand mit etwanigen Ansprüchen weiter ge-
hört, sondern mehrbesagteS Haus sammt Appertmcn-
tien dem hier zu errichtenden Frauen»Verein ats dessen 
wahres Eigcnthum aufgetragen werden soll. V^R^W. 
Gegeben Dorpat» RathhauS, am zv. März 1821. 3 
I m Namen und von wegen ES. Edlen Ra-
theS der Kaiserl. Stadr DorpaN-
Bürgermeister Fr. Akermann^ 
Ober'Sccr. A. Schmalzen. 
A u s E ine r ehstmschen O i s t r i k t s - O i r c k t i o n d e s l i v l . 
Kreditsystems w i r d nachstehendes P r o k l a m : 
„Demnach bei der Ober «Aireckisn der Uvlöndischcn 
Kredit«Societät der Herr dimittirte Rittmeister 
- Adolph v. Wulff, als Besitzer der im wendenschen 
Krem und seßwegtnschen Kirchspiels bslcgenen Gü-
^ Seßwe^zen, AiLkuje, Grawcndahl, Äutz« 
kowSty, Mvdohn und Lodenhvf, um cin neucß Darlehn 
^ ^ c ^ . ^ ^ ' ^ ^ 6 c s k l c h t hat; so wird solches, nach 
^ ^e^ümmlnngs-BcschluiscS vom >;ten 
öffentlich bekannt gemacht, da« 
wahrend des-, taufs dieses.Proklams,-
a?n ^ b'""cn drei Monaten, seine etwam-
^ den rcspektiven Behörden 
weil,alsdann dic zu bewilligenden 
^ ^ ^ ^ r e i c h t ^ werden-sollen.. Au Riga,-am i t . Mär ; 
dismittelst zur aUacmeincn Wissenschaft gebracht. D-or«' 
pat, denkten März 1821. 2' 
P. Ungern Stetnbcrg.' 
^ ^ . Ant. Schultz, Secr. 
. . Auf Bcfebl Sr . Kalsert. Majestät, des Selbstherr^ 
scherö aller Reußen :c., fugen Bürgermeister und' Rath 
oer^  Kaiserlichen-StadvDörpat desmittelst m wissen, 
welchergcstalt der diesige Bürger und Buchbindermeister 
Carl Christian Ludwig Mayloff, belehre des anher0,pro-
dnclrten, mit dem hiesigen Bürger und Büchbinder--
merstcr Johann Friedrich Franck am 22 März 1819 
abgeschlossenen und am 2. December i82c>bei Em. Er l . 
Kaiser!- Liefländischen Hofgerichte ksrroborirten Kauf« 
KontvaetS, dirs dem letztem gehörige, von der b!e6g«n 
BürgerS-Wittwe A n n a Katharina Vogel, S / b . Wahren« 
brrg, erkaufte, allhier km crst,n ^ t ü d t t l , e l ^ 
auf Erb.Grundchtlegene. the. 6 steinerne. tbe.lS Hölzer-
ne Wohnhaus sammt Avvcrtinentten fur dte Summe 
von 6boo Rbl. B . A. käuflich an stch gebracht, und 
über diesen Kauf zu seiner Sicherheit »m em aesctz-
licheS s>uki»cui« t'r^clama nachgesucht, auch 
Resolution vom heutigen Tage nachgegeben erhalten 
hak ES werden demnach alle diejenigen, welch» an vor-
besagte? HauS und dessen Avverrinentien sammt Erv-
grund rechtsgültige Ansprüche haben, oder widerten 
darüber abgeschlvssenen Ka»f- z« rechtbeständige Em-
Wendungen machen zu können vermeinen, aufaewrdert, 
stch damit in gesetzlicher Art binnen einem Hahr und 
sechs Wochen a ciato Iiujus procismau», glso svaiestens 
an, 2S. April 1822, bei diesem Rath zu melden, mir 
dcr Verwarnung, daß nach Ablauf dieser-peremtorischen 
Frist niemand mit etwanigen Ansprüchen weiter gebort,' 
sondern mehrbesagtes HavS sammt Apertinentten und 
Erbgrund, ,rdoch mit Vorbehalt der in derStadt-Dau-
vrdnuna v. Jahr 1776 «legender annochin, ersten Stadt-
theil befindlichen hölzernen Häusern bestehenden gesetzli-
chen Vorschriften, dem hiesigen Bürger und Buchbin-
der Meister Carl Christian Ludwig Mayloff als sein 
wahres Eigenthum aufgetragen werden soll. V- R^W. 
Gegeben Dorpat.RathhauS am 11. März 1821. 
ÜM Namen und von wegen ES. Edl. RatheS 
der-Kaiserl. Ptadt Dorpat: 
Bürgermeister Fr Akermann. 
Ober-Secretair A. Schmalzen. 
. VokcEinem Edlen Rathe der Kaiser!. Stadt Fel-
lm Mrd hierdurch bekannt gemacht, daß aufAntrag deS 
hiesigen Mestschanins Peter Zwanow desselben bierselbst 
anf einem geräumigen Platz telegenes, neues, solid ge-
bautes, aber noch nicht völlig fertiges Wohnhaus 
sammt dazu gehörigen fertig liegenden Fcnfterlnchten, 
Thülen und Beschlägen am 17. May d. auf dem 
hiesigen Nachbaust, Vormittags von t i bis 12 Uhr, 
öffentlich verkauft werden wird, und haben sich demnach 
Kaufliebhaber zur gedachten Zeit hier einzufinden und 
ihren Bor zu veriautbaren, worauf dem Meistbieter 
vorschriftmäßig gedachtes Wohnhaus zugeschlagen wer-
den sok. Pudl. Fellin RathhauS, am 22. März 182t. 
Bürgermeister Tcpscr. 
. . . S- L Grew inck , Sekre t . 
Bürgermeister und Rath der Stadt Wcrro fügen 
Nemir zu wissen: Es hat der Herr Ratböhetr Johann 
Christian Schmid, unter Prvducirnng einer von t tm 
Rigaschett Herrn Ratheherrn G. Hertmann v. Ramm 
am Utrn Februar i8i.z über das allhier sub No- 27 
belegene ehemalige Richtcrsche Haussammt^!vperlinen-
tien, gegen Emvfang einer Summe von 7000 Rubeln 
B - A., ihm errhnlten, am 5tcn d. M. bei Einem Er« 
lanchttn Hoclsvreißlich Kaiserlichen Hofaerichte in einen 
VerkaufSbrief verwandelten VerpfändungSschrift, gebe-
ten. daßsothancrvberrtchtrrlichcorroborirterKaufprocla-
mirrwerdc; Na^bdem m« <^n>,li-relo^üo>^vvn heutigen 
Tage dem Gesuch deferirt worden, werden aUodreje-
nigen, welche an das oben bezeichnete Hauö und dessen 
Appertincntien auö irgend einem rechtlichen Grunde 
Ansprache zu haben vcrmcinen, hierdurch aufgefordert, 
solche-lmierhalb Jahresfrist und sechs Wochen 'd^os. 
na siraoeiusi. bei diesem Stadtmagistrat zu instituiren 
und geltend zu machen, nach Ablauf dieser präclusiven 
Zeit aber gewärtiger zu sein, daß Niemand mit einer 
Ansprache weiter gehört, sondern das erwähnte HanS 
sammt?lrvertriirntien dem Herrn Rathsherrn Hohann 
Christian Schmidt als sein erbliches Eigentbum werde 
adiudicirt werden. Werro Rarhhaus den2t. MärzikSl. 
Bürgermeister C. A. Roth. 2 
Kanzclist G. Schrodel. 
Von Einem Edlen Rathe der Kaiserlichen Stadt 
Dorpat wird hierdurch bekannt gemacht, daß das zum 
Nachlaß des verstorbenen hiesigen freien Einwohners 
Christian Jllak gehörige, hieselbft im zweiten Sradt-
thcil »uk No. 16^ F., belegene hölzerne Wohnhaus 
sammtAppcrrinentien, von den dafür bereits gebotenen 
55<> Rubel B. A. ab, zur AusmittUung dessen wahren 
WertheS, zum öffentlichen Ausbot gestellt werden sali. 
ES werden daher diejenigen, die für dieses Haus mehr, 
als dte bereits gebotene Summe geben wollen, aufgefor-
dert, zur Verlautbarung ihrcSVots und lleberbotS am 
6.April d. H. , Vormittags nm 4t Uhr, in EineS Edlen 
RatheS SessionS'Zimmer sich ein,«finden; worauf nach 
geschehenem und durch den Hawmerschlag auSgemittel-
rcn Meistbot daS Weitere verfügt werden soll. Gege-
ben Gorvat RathhauS, am zo. März ti?2l. 1 
I m Namen und von wegen ES. Edlen RatheS 
der Kaiser! Stadt Dorpat: 
Süraermeister Fr. Akermann. 
Ober-Secr. II. Schmalze«. 
( N l i t Genehmigung der Kaiserlichen Pol ize i , 
Ve rwa l t ung hicselbst.) 
Bekanntmachungen. 
Am Cbarfreitage wird im großen Hörsaal der Uni-
»ersitat, Nachmittags 4 Ubr, e inOraror ium zum 
Bisten hiesiger Armen gegeben werden, bestehend aus 
Mozarcs Requiem, aus einem, hier noch nie auf-
geführten, Missercrc von Handel nebst einigen 
Stücken aus Hände ls McssiaS, worunter das Hal . 
le ln jah. Die Einlaß-Bedingungen sind dieselden, 
wie am 29. Hanuar d.H., ohne dadurch die HreigebiL» 
keil wohlthäliger Personen zu beschränken. 
Arrende. 
Ein kleines, ohnweit Dorvat belegenes Gütchen 
ist unter sehr vortheilhafkcn Bedingungen zu verarren-
dircn. Bei Unterzeichnetem erfahrt man die genauem 
Bedingungen. H. I . Zepernick. 2 
Auf dein publiken Gute Aahof im walkschen Kreise 
und schwanenburgschen Kirchspiele ist eine Wassermühle 
von zwei.Gängen, die nie Mangel an Wasser hat, nebst 
dazu gehörigen Landereien, Wohn- und Wirtschafts-
gebäuden , von St. George d. zu verarrendiren. 
Liebhaber haben sich auf dem Gute Alt-Gackenhof im 
dörptschen Kreise und sagnitzschen Kirchspiele zu mel-
den. 2 
I n verkaufen. 
Das bei der Möbel-Verloosung in der Bürger-
mussc mir zugefallene Schreibe» Burcaux bin ich wil-
levs'jvieder zu verkaufe«. Des Vretfts wegen beliebe 
man stch bei dem Tischlermeister Hn. Rofenbrock zu er-
kundigen, woselbst auch das Burcaux in Augenschein 
genommen werden kann. Wittwc WöUpert. z 
Bei mir sind zu billigen Preisen zu baben; kleine 
und große blanke holländische Schaufeln, Gartenhar-
ken und Stoßeisen, Heckenscherren, feine Garten -, und 
Dkulirmesscr, Heu» und Häck clscnsen, Brechstangen, 
vierkantiges Mühlen-, Band- undL)feneism, platter und 
vierkantiger Stahl, große und kleine eiserne Nägel, 
Drath, Ofenthürcn, Spelten, Krischken, gegossene 
Platten zu engl. Küchen, große und kleine Ambose, al-
le Sorten Feilen lc., wie auch Berger Heeringe und 
Strömlinge tonnenweise. H. D- Brock. 2 
Beim Schmied?,neister Franc? stehen v r^schiedrne 
Equipagen für billige Preise zum Verkauf. t 
Z u vermiethen. 
Bei mir, jm ersten Stadttheil, ist mein kleines 
Haus, welches vier Zimmer, einen kleinen gewölbten 
Keller, eine Kleete, eine Schafferei, Küche.und sepa-
raten Hofraum hat, an eine kleine Familie zu vermie-
then, und gleich zu beziehen. z 
B « b r , Tischlermeister. 
Eine Wohnung für eine Familie, mit den nöthigen 
Wirtschaftsgebäuden und einem großen Garten, soll 
sehr billig vermiethet werden. Auch kann diese Besitz» 
^ichkcit unter guten Bedingungen aus freier Hand ver-
kauft werden. DaS Nähere tst zu erfragen bei dem Hn. 
Aeltermann Wegener. . ^ , .Z 
Hn meinem Hause hei der deutschen Kirche m 
ein Zimmer zu.vermiethen und sogleich zn beziehen. 
Katharina.Stamm. 1 
Abreisende. 
Da, wir nach 8 Tagen von hier abreise» werden;-fo 
machen wir es bekannt, damit, wenn Iemand-eine For-
derung an uns haben sollte, er sich damit bei Er. Kai-
serlichen Polizeiverwaltung melde. Dorpat, den «30. 
März tSSi. Bäckergesellen: L 
Wilhelm Heinrichs, Wilhelm Süßlack und 
Ludwig Richters. 
Oa ich binnen 8 Tagen von Hier zu reisen willens 
bin, so ersuche ich alle Dieicnigen, welche eine recht-
mäßige Forderung an mich haben sollten, sich deshalb 
bei Einer Kaiserl. Polizeiverwaltuyg Hieselbst zu mel-
den. Dorpat, den 2. April tgst. z 
Carl Wirt, Bäckergesell. 
aus 
Äuöe/ . . . . . . LZÜ. Hz.i 
Im 
Fi» n e t t e ? - ^ — 
ak«? —So — — 
Angekommene Fremde. 
Her r B a r o n von Riesen, kommt von Narwa , logir t bei 
Baumgarreu. 
D ö r p k s c h e Z e i t u n g . 
Mittwoch, dm 6. April, 1821. 
I s t z u d r u c k e n e r l a u b t w o r d e n . 
I m Namen der Kaiserl. Universitär - Censur: v r . F. E. Nombach, Censor. 
P a r i s , den 24 . M a r z . 
„ R e v o l u t i o n e n folgen au f einander M r ge: 
hen v ie lmehr dem Gedanken v o r a n , der sie vor? 
herstehr, der W e i s h e i t , welche sie zu verhüten 
sucht. E s ist nicht der Angenblick m e h r , i h r 
leidiges P r i n c i p durch Vernnnftschlüsse zn be-
kämpfen. V e r n u n f t vor bewaffneten M e i n u n g e n 
ist nu r ein lächerlicher Trugschluß. N u r Ka l t ' , 
b lut igkei t und GeisteSmnth muß man ihnen ent-
gegensetzen. Al le Lagen sind denrlich und be? 
stammt. M e i n u n g e n sind T h a t e n geworden, und 
nichts anders a ls T h a r e n können si- entwaffnen 
und besiegen. A l le V a j o n n e t t e der W e l t werden 
nicht ve rh inde rn , daß das Falsche falsch ist. 
Umsonst proc lami ren rund u m nns her die V a -
jonnette die S o u v e r a i n e t a t des V o l k s , um sich 
selbst zn verbergen, daß sie die S o u v e r ä n i t ä t 
u s m p i r e n ; die V ö l k e r , die daS Joch t ragen. 
Werden auch die Folgen davon f ü h l e n ; das D o g -
ma der Vo lks? S o u v e r c n n e t ä t , welches i n Eng» 
land zuerst e ingeführt w u r d e , w a r d m i t C a r l I . 
B l u t besiegelt, und Cromwell<S Negierung folgte 
d a r a u f ; i n Frankreich w a r d es m i t dem B l i t t e 
Ludwigs X V I . besiegelt und wurde von der blu-
t igen und schmachvollen Herrschaft Robespinre 's 
gefolgt , c . " 
Gestern hatte der Spanische B o t s c h a f t e r 
am Londoner H o f e , Herzog von S a n C a r l o s , 
besondere Andienz bei dem Kön ige . 
Mißverständnisse i n einer neulichen S i t z u n g 
der D e p u t a t e n - K a m m e r hat ten zwischen zwei 
M i t g l i e d e r n derselben ein D u e l l herbeigeführt . 
D i e Her ren Josse de V e a u v o i r und D e m a r c a y 
fanden sich am - i s t e n dieses i m Holze von V o u -
logne ein. H e r r de B e a u v o i r hatte den ersten 
S c h u ß ; er t r a f indeß n i ch t , und sein Gegner 
hatte die G r o ß m u t h , den S t r e i t dadurch zu 
schlichten, daß er sein P i s t o l i n der Lu f t abschoß. 
ES w i r d behaupte t , daß v ie Anwesenhei t 
S r . D u r c h l a u c h t , des Preußischen S t a a l s k a n z -
l e r s , Fürsten von H a r d e n b e r g , i n R o m , auch 
eine politische Tendenz habe. 
I n dcn Hauptstädten deS südlichen Frank-
re ichs, nament l ich L y o n , Grenob le zc. befinden 
sich S c h w e i z e r ; Reg imenter zur Besatzung, wel-
che jetzt w o l , i n Folge der i n dem benachbarten 
P i e m o n t ausgekrochenen J n s u r r e c t i o n verstärkt 
werden dür f ten . 
D i e : S p a n i s c h ^ N e g i e r u n g s - Z e i l t u i g h a t 
n n n wieder a u f K ö n i g l i c h e n B e f e h l i h r e n a l t e n 
T i t e l : Z e i t u n g v o n M a d r i d , angenommen. 
A m 24sten Feb r . ist der neue Ka iser v o n 
M a r o c c o , I b r a h i m , i n T a n g e r e ingerückt . U n -
ermüdet ver fo lgte er den a l ten K a i s e r , seinen 
O n k e l S o l i m a n . 
M a n h a t h ier die Nach r i ch t e rhak ten , daß 
S a v o y e n der neuen O r d n u n g der D i n g e i n P i e -
m o n t beigetreten i s t , und a m i L t e n die F a h n e 
der Unabhäng igke i t zu Cambery wehte . 
B e 5 der R e v o l u t i o n i n P i e m o n t scheint A l -
les in. H ins ich t des zu er langenden Z ie ls e inver-
standen zu s e i n , z u m a l da sich b is jetzt keine 
A n t i - K o n s t i t u t i o n n e l l e zeigen, oder wenigstens stch 
n icht zu. zeigen wagen» 
M a d r i d , den r z . M ä r z . 
D a S Linienschif f G u e r r e r o v o n 7 4 K a n o -
nen und die Fregat te P e r l a v o n 4 4 stnd a m z . 
v o n Cha r tagena nach N e a p e l un te r S e g e l gegan-
gen. B i s jetzt ist der Zweck i h re r Reise unbe-
k a n n t . 
B e i der E r ö f f n u n g der V e r s a m m l u n g der 
K o r t e S überreichte der G r a v e u r G i m b e r n a r den-
selben eine M e d a i l l e , u m den l o t e n M a r z 1820 
dadurch zu verewigen. A u f der einen S e i t e l ie-
fet m a n die W o r t e 5 „ A l l i a n z des T h r o n e s u n d 
des A l t a r s , besiegelt m i t der g lühenden Lava des 
V e s u v s . " A u f der a n d e r n : „ I c h habe dkse 
K o n s t i t u t i o n beschworen, nach welcher, i h r euch 
sehnen werde t ; die N a t i p n u n d der K ö n i g wer -
den eine ih re r sichersten S t ü t z e n seyn . " 
Ges te rn gaben die S e r g e a n t e n al ler hiesigen 
tz.arnisons- n n d N a t i o n a l - G a r d e n ^ R e g i m e n t e r , 
üOo a n der Z a h l , e in prachtvo l les G a s t m a h l , 
u m ein Be i sp ie l i h re r E i n t r a c h t a l len Fe inden 
i e s V a t e r l a n d e s zu geben. 
A m is ten dieses ist zu Lissabon die A u f h e -
bung der geistlichen Vorrechte m i t 96 gegen 17 
S t i m m e n beschlossen worden . 
ES sind h ier M i t t e l angewandt wo rden , u m 
dem V o l t e g lauben zu machen, daß die vo r i gen 
M i n i s t e r eine starke P a r t h e i ha t ten . D i e S w i r d 
einem reichen B a n q u i e r zugeschrieben, der eine 
K o m p a g n i e v o n 200 M a n n , der Angabe nach, 
u m die G a r n i s o n und die B ü r g e r a a r d e zu unters 
stützen, besoldete. Würkk ich schliefen auch mehrere 
O p p o s i t i o n s - D e p u t i r t e einige Ze i t nicht i n i h ren 
H ä u s e r n . 
M a i l a n d , den 19. M a r z . 
A r m e e - B e r i c h t . 
H a u p t q u a r t i e r L o r a n o , ( S t a d t , i m Kön ig re i ch 
N e a p e l s die währeich. des. K r i e g s i m Z a h r 
1815 v o n dem Neapo l i tan ischen G e n e r a l 
M a n n e ö i n B r a n d gesteckt w a r d ) v o m 17. 
M ä r z . 
D i e Oesterreichische A r m e e ist i m vo l l em 
M a r s c h au f N e a p e l . D i e H a u p t - K o l o n n e t r a f 
a m i 6 t e n i n Fros inone u n d deren A v a n t - G a r d e 
i n Ceprano e in . E i n e S e i t e n - K o l o n n e w a r 
am i z t e n i n S o r a , w o ste n u r leichten W ide rn 
stand gefunden ha l t e . Z n den AbbruzzoS stnd 
v ie r B a t a i l l o n s m i t einer B a t t e r i e un te r dem 
Obersten Neugebaüer zu A q u i l a stehen gebl ieben; 
der Rest des dor t igen K o r p s ist am i 6 t e n über 
S u l m o n a gezogen, u m stch bei V e n a f t o m i t dem-
H a u p t - K o r p s zu vere in igen. 
D e r G e n e r a l Carascosa i s t» m i t E i n f l u ß 
der M i l i z e n , , ohngefähr z 6 o s o M a n n stark; er 
hat te l v o o M a n n , Eeprano- gegenüber, zur V e r ? 
t h e i ^ i g u n g deS G a r i g l i a n o aufgeste l l t , u n d v o n 
M i g n a n v a u S , w o seine H a u p t m a c h r stand, den 
G e n e r a l F i l a n g i e r i m i t 4 0 0 0 M a n n gegen V e -
n a f t o detasch i r t ; 10000 M a n n sind a l s Reserve 
a m V o l t u r n o aufgestellt nnd angebl ich v o m Her» 
zöge v o n C a l a b n e n selbst befehl ig t . Zwischen 
Z t r i und F o n d i steht Ambros ia m i t e in igen tau? 
send M a n n zur Deckung v o n G a e t a . 
D a s K o r p S v o n Pepe ist ganz auf löset . 
D iese Nachr i ch t ha t i n N e a p e l die größte B e -
stürzung verbre i te t . E i n T h e l l des P a r l a m e n t s 
W i l l stch nach S i c i l i e n einschiffen. E i n v o m 
Herzog v o n Ca lab r i en abgesandter G e n e r a l tst 
durch R o m nach F lo renz gegangen, u m m i t d e m 
K ö n i g e zu un te rhande ln . 
A l l e Nachr ich ten versichern, daß die A r m e e , 
vorzüg l i ch die G a r d e n , sich nicht mehr schlagen 
wo l l en . D i e s bestätigt sich dadurch , daß der 
Fe ind bere i t? den obern G a r i g l i a n o und S t . 
G e r m a n s verlassen h a t , und sich auch,, w i e eS-
h e i ß t , schon von M i g n a n v zurückziehen sol l . 
A l s die Oesterreichifche A v a n t - G a r d e i n S t . 
G e r m a n s e i n r ü c k t ^ w a r das K los ter M o n t e C a -
sino noch besetzt; die Besatzung t h a t aber keinen 
S c h u ß a u f die vorüberziehenden T r u p p e n . — 
B e i Ceprano ha t ten die N e a p o l i t a n e r die F a h r e , 
welche seit S p r e n g u n g der B rücke i m Z a h r e 
über den L i r i f ü h r t e , versenk t ; es w u r d e 
sogleich eine neue B rücke geschlaqcn, welche die 
D i v i s i o n S t U t t e r h e i m heute bereits passirt h a t ; 
die D i v i s i o n dcs P r i n z e n von H e s s e n - H o m b u r g 
f o l g t i h r morgen und geht b is S t v G e r m a n s ; 
u n m i t t e l b a r h in te r i h r k o m m t die D i v i s i o n Le-
derer. Fe ldmarscha l l -L ieu tenan t M o h r w a r 
stl-Lt, ln Castello di Sangro uud seine Vorposte« 
greiften bis Isernia. 
Die Einwohner >^on S t . Germans haben 
sich nicht entfernt, vielmehr wie alle andre Be-
wohner der besetzten Provinzen, die Oesterretcher 
sehr gut aufgenommen. Die Armee ist fortwäh-
rend in der besten Verfassung und ihre Verpfle-
gung geht sehr leicht von statten. 
Der kommandirende Generals Baron v. 
Frimont, hat heute von den neuesten Ereignis; 
sen in Tur in Nachricht erhalten. Dies ckann je-
doch auf seine Operationen keinen Einfluß ha-
ben; er wird vielmehr die erlangten Vortheile 
mit desto größerer Lebhaftigkeit verfolgen. 
Laybach, den 20. März. 
Nachrichten aus Modena zufolge, hat der 
daselbst anwesende Herzog von Genevois, Bru-
der des Königs Victor Emanuel -von Sardinien, 
die ihm, vermöge der Erbfolge des Hauses Sa-
voyen, zugefallene Thronfolge angenommen, zu-
gleich aber erklärt, daß, indem er die Regierung 
antrete, er den Königl. Titel nicht eher tragen 
wolle,, bis ihm bewiesen «eyn werde, daß der Kö-
nig, sein Bruder, nicht zur Entsagung der Kro-
ne gezwungen worden sei. 
Zugleich hat er alle, den Fundamental-Ge-
setzen de« Königreichs zuwiderlaufende Verfügun-
gen,.welche ohne feine ausdrückliche Einwilligung 
bereits getroffen >sind, oder nych getroffen werden 
könnten, für illegal und null und nichtig erklart. 
Directen Nachrichten arrS Henna vom 15. 
-d. M . zufolge, hatte die dortige Besatzung, so 
wie daS Volk , bisher keinen Theil an der Re-
volution genommen. 
Z n Alessandria hat sich eine eigene, aus ei-
Wgen OfficierS, einem Advocaten und einem Arzt 
jujammengesetzte Regierungs-Zunta gebildet, wel-
che den Befehlen aus Tur in bis jetzt keine Folge 
leistet. ^ " 
. Der Prinz von Carignan hat einen Armee-
Befehl erlassen, kraft dessen fämmtliche Armee-
CorpS die Ordre erhalten haben, in ihre Stand-
quartiere zurückzukehren. 
Der Oberst Curail, welcher sich mtt einem 
Haufen zusammengeraffter Soldaten der von dem 
General Latour befehligten, übrigens in einem 
s^ r schlechten Zustande befindlichen Festung Vo-
ghera durch eiuen eous> <Is rnsin bemetstertt 
wollte, ist von lehterm mit bedeutendem Verlust 
Zurückgeschlagen worden. 
Lambach, den - i . März. 
Gleich nach Ankunft der Nachricht von den 
empörende« Austritten , die sich in Ptemoin «r-
eignet haben, traten die beiden Kaiser zu lammen, 
um sich über die Mi t te l zu bespreche«,, dieftn. 
neuen, die Ruhe ZtalienS und die gesetzmäßige, 
aelellfchaftkiche Ordnung bedrohende» Gefahren 
mit Kraft zu begegnen' Dem heiligen Zwecke 
Her hohen Verbündeten gemäß , unter keiner Be: 
dingung das Werk der Meuterei und der Empö-
rung anzuerkennen, sondern dasselbe mit oller 
Macht zu bekämpfen, beschlossen beide Kaiser, 
dem immer mehr steigenden Frevel mit dem größ-
ten Machdrucke entgegen zu treten. Ansehnliche 
Verstärkungen eilen von Seiten Oesterreichs nach 
Ztalten. Der Kaiser von Rnßland gab sogleich 
den Befehl zum Aufbruche eines russischen Hee-
res von 80000 Mann , das sich ln Volhynien 
befindet und welches über Ungarn sogleich den 
Weg nach Ztalien antreten soll. Der General 
Jermolow, der sich einen ausgezeichneten Ruhm 
erworben., soll diese Armee anführen. Zugleich 
hat der Kaiser den HeereS-Abtheilungen, die wei-
ter rückwärts stehen, befohlen, die Stelle des 
Volhynischen Armeekorps einzunehmen. Sogar 
die Garde-Regimenter haben Befehl zum Auf-
bruch erhalten, und sollen -fürs erste sich nach 
Witepsk begeben. Diese schnellen, hochherzigen, 
energischen Beschlüsse beweisen die innige Verbin-
dung der hohen Mächte, und werden ihre W i r -
kung weder in der Meinung noch in der That 
verfehlen. Wenn die Gefahren, die in d<r ver-
hängnißvollen Zeit das Heiligste bedrohen, groß 
sind, so sind es nicht minder die moralischen u. 
physischen Kräfte, welche ihnen die Spitze bieten 
können und bieten werden. 
Der Krieg mit Neapel ist beendigt. Der 
Prinz Regent, das Parlement „nd die Armee 
stehen mit dem Könige von Neapel in Unter-
handlungen und sind mit jener Regienmgs-Art 
zufrieden, welche er Wahlen wird. Die Oester-
reichische Armee rückt in Neapel ein. 
Gaeta mit 5000 Mann Besatzung hat sich 
unterworfen und die Generals Carascosa und 
Filangieri sind zur Kön. Parthei übergegangen. 
Darmstadt, den März. 
Der Großherzog von HessemDarmstadt hat 
5en Churfürsten von Hessen-Kassel nicht lange 
überlebt. Zener ist vorige Nacht ebenfalls mit 
Tode abgegangen. Mehrere Estafetten sind mit 
dieser Trauernachrtcht heute Morgen von hier 
abgegangen. 
Konstantlnopel, den 26. Febr. 
Der Engl. Bothschaster, Lord Strangförd, 
- ist am soften dieses am Bord eines Schiffs der 
Negierung der Sieben Inseln nebst seiner Fa-
milie hier eingetrosstn. I n seinem Gefolge be-
findet sich als erster VothschaftS-Secretalr Herr 
Terrick Hamilton, ein Bruder deö Unter-Staats-
Secretairs und in der litterarischen Weit als 
Übersetze».' des Arabischen Romans Antar be-
kannt. 
Der Großhenv unterrichtet von den Nach? 
thetlen, welche seine, ber Leitung deS ISmail 
Pascha's und Mahmud Pascha's anvertrauten 
Truppen in mehrern Gefechten und bei Ausfäll 
len erlitten, welche Aly^ Pascha, im Einverständ-
niß und unter Mitwirkung mehrerer seiner frü-
her» Anhänger und Unterthanen aus seinem Ka-
stell machte, scheint diesen beiden Heerführern 
sein ganzes Vertrauen entzogen zu haben. Der 
Unverstand nnd der anmaßende Eigendünkel, 
wenn nicht vielleicht auch der Verrath mehrerer 
jener Anführer, welchen seit 6 bis 8 Monaten 
die Leitung deS FeldzugS gegen Aly anvertraut 
gewesen warv haben im Vereine mit der unge-
bundenen Zügellosigkeit und Raubsucht des Tür; 
tischen Soldaten Demjenigen, dessen Vernichtung 
zwar beschlossen, aber sehr unzweckmäßig einge-
leitet wurde, eben so viele Anhänger und Unter-
stützung zugeführt, als die Erinnerung an dessen 
frühere zahllose Grausamkeiten und UNtharen 
von ihm entfernt hatte. Se. Hoheir'wolien nun 
ihr ganzes Zutrauen der Tapferkeit und den frü-
her bewährten rühmlichen Eigenschaften des Choi-
schtd Mehmed Pascha zuwenden. I h m lvard 
nunmehr das bedingte und ausschließliche Oder-
Kommando anvertraut; alle andern Pascha's stnd 
ihm untergeordnet, und er ward zu diesem Ende 
zum Beglerbeg von Nümelien ernannt. Die 
Rstüungen zur Wiedereröffnung deS FeldzugS 
werden mit Ernst und Eifer betrieben; mehrere 
Kompagnien Arnlleristen und BombardierS sind 
wieder abgegangen, um zum Großherrlichen 
Heere zn stoßen, und zugleich mit ihnen ward 
eine zahllose Menqe von Bomben, Geschütz und 
Munition alier Art eingeschifft. 
Einige MißhelUqtv-ilcn, welche stch s'ekanuN 
lich zwischen dcr hieben Ncgicrnng und jener 
von Perlen t!)ei!? w^u'n Gränzverlehungcn, 
theils wegen eun'r B l^dignng crhvb.n hallen, 
die einer der Gattinnen des Schachs während ih-
rer Pilgerfchafl n^ch M-cca in E'.z^rum wider-
fahren, haben die ?ib>Vn)un.? ein s eigenen Per-
sischen Geschaftöträ^rS, Mustapha Aga, ver-
anlaßt. Dieser hatte mehrere Konferenzen mit 
dem NreiS-Effendi, in welchen auch die Thatlich-
keilen zur Sprache kamen,,, die zwischen den Trup» 
pen deS Hasiz-Ali-Pascha und jenen deS Ser? 
darS von Persien, Hussein Chan, statt hatten^ 
Lererer verlangte mit gewaffnctev Hand die Zu; 
sendung von mehr als tausend Kurdischen Fami-
lien, welche Persien verlassen nnd sich auf Tür-
kischem Gebiete angesiedelt hatten» Der Pascha 
verweigerte diese Forderung; Hussein Chan, griff 
ihn mit Uebermacht an und bemächtigte sich 
zweier fester Platze an der Gränze. Um diesen 
Feindseligkeiten ein Ende zu machen, soll Mus 
stapha Aga, dessen baldige Rückkehr auch von-
dem Persischen Ministerium sehr betrieben wird, 
unverweilt mit Briefen deS Grvßherrn an den 
Schach nach Teheran abgehen, welche die Zu-
rückziehung der Truppen aus jenen festen Plä-
tzen erheischen, und die bestimmte Zusicherung 
erhalten, daß die Starthalter von TharS und 
Mesch alsbald den Befehl erhalten werden, jene 
Kurden nach Persien zurückzusenden. 
Am ,4. dieses wnrde anf den Schissswerft 
ten deS Großherrlichen Arsenals und im Bei-
sein deS Großveziers, des Muf t i und deS gei 
sammten Pforten-Ministeriums, der Kiel zu drei 
neuen Kriegsschiffen gelegt» 
Am demselben. Tage ward auch der neuen 
nannte Hospodar der Wallachey, Fürst Carl Cai; 
limachi, mit dem Ehrenpelze bekleidet. Die 
Familie seines verstorbenen.Vorgangers, Alexan-
der Suzzo, erhielt den Befehl, ohne Verzug 
hierher zurückzukehren. 
N M ) , ben i . Marz. 
Die in der Wallache^ und Moldau ausge-
krochenen Unruhen scheinen eine sehr ernsthafte 
Wendung zu nehmen un5 mit einem ausgedehn-
tem Plane all"- Griechen ge^en- die Herrschaft 
der Türken in Verbindung zu stehen. Dcr Aus-
gang dieser Unternehmung, an deren L p tze sich 
dcr Fürst Ipsttanti, Sohn d-S ehemaligen Ho-
spodars dieleS Namens, besinnet, ist. schwer zu 
err.ith.'n; !o viel ist auS zuv'-riä^iger Quelle ge-
wiß, daß sich die beiden großen Nachbar Mächte nicht 
in diese Händel mischen werden. 
London, den 27. Marz. 
Der König ist am vergangenen Sonnabend 
wieder nach Brighton abgneiftt. Ihre Ä. d>, 
die Prinzessin Augufte, wlrd im Monate Apri l 
fine Reift nach dem Continente untermhmeiu 
Hochdieselben werden zuerst Zhrer Frau Schwel 
ster, der Markgräfin von Hessen-Homburg, einen 
Besuch- abstatten und sich dann nach dem wür-
tembergischen Hofe verfügen. Die Abwesenheit 
der Prinzessin dürfte ungefähr 6 Monate dauern. 
Dafj Ihre-Königliche Hoheit I h re Residenz auf 
immer in dem Schlosse von Herrenhansen in 
Hannover aufschlagen sollten, davon ist hier nichts 
bekannt, so wie denn auch die neuerdings auf? 
genommene Nachricht, daß der König diesen 
Sommer nach Hannover reisen würde, unge, 
gründet ist. 
Der Ober-Kammerherr, Graf von Five, 
ist seines Dienstes entlassen worden. Die Oppo-
sirionS-Blätter geHen diese Entlassung als eine 
Folge davon an, daß der Graf neulich im Uns 
terhaufe bei Gelegenheit der Debatte über die 
Abschaffung der Malzsteuer gegen die Minister 
stimmte. 
Nack) Briefen ans Genua vom i6ten soll 
daselbst am vorhergehenden Tage der Beitr i t t zur 
Revolution erfolgt seyn. Turiner Nachrichten 
sagen, daß der Regent dte Armee auf 70000 M . 
zu verstärken gedenke. 
Man befürchtet hier einen Kreuzzug der Al-
gierer gegen die Schisse dcr Nationen, mit de-
nen sie in Unfrieden leben. 
< - Zufolge eines Abendblattes hat ein hiessger 
Mechanjkus eine Dampfmaschine für Schulen er-
funden, welche nicht allein die Zimmer erwärmt, 
sondern die Knaben auch,, je nachdem sie eS ver-
dienen, peitschen soll. 
S t . Thomas, den 21. Febr. 
Folgende Nachricht aus Maracaibo hat die 
i.ebhafti^keit uniers Handels unterbrochen: Ein 
royatisti!cher Olsicier kommandirte in jener Stadt 
dte Garmson von ^000 Mann. Da die Lebens-
mittel fehlten, >0 wurden mehrere Soldaten aus-
gesandt, um solche auf dem stachen Lande einzu-
treiben. Wahrend ihrer Abwesenheit wurde cin 
Korps Bewaffneter von den Osficiers der Garni-
son in die Sta?t gelassen, m-lche sich auch so-
gleich dee Fcrtö bemachuaten und die Sradt für 
frei erklärten. Ein großer Theil der Ael^aten 
der Garnison schlos; sich an die Indcp'nd-nten. 
Man ist ungewiß, v!) Bolivar hieran Th li dabe. 
Sollte dieses der Fall seyn, >0 wäre d r Wi.ss-N! 
stillstand anroch.n und dls F.-in" seli>>kenen dürfl 
ten einen blutigen Ans.nig wieder nehinen. 
Tur in , den 17. Marz. 
Der Grund, warum unser bisherige Kön i I 
dem Throne entsagt hat, liegt, nach seiner eigel. 
nen Erklärung, in seinem den verbündeten Möns 
archen schon früher gegebenen Versprechen , in 
der Organisation seines Reichs nichts zu andern» 
Der König wurde nach seiner Abdankung 
auf seiner Abreise nach Nizza überall mit dem 
Rufe: „ES lebe der König'." und mit m i l i ta r i ! 
schen Ehren-Bezeugungen empfanden; nicht so die 
Königin und die Minister; eS wäre beinahe zn 
Tätlichkeiten gekommen. 
Die hier erscheinende Lsast te pimontess 
vom izten drückt sich über die letzten Vc-rfalle 
folgendermaßen auS: 
Die wichtigen Ereignisse, welche binnen z 
Tagen in ganz Piemont so rasch auf einander 
gefolgt sind, können kiS jetzt noch weder mit Ge-
nauigkeit erzählt, noch auS ihrem wahren Ge-
sichtspunkte dargestellt werden, weil uns noch 
gar keine zuverlässige Nachrichten aus den Pros 
Vinnen zugekommen sind, und wir in dem Augenz 
blicke, wo wir dieses schreiben, selbst die Be-
schlüsse, welche in dcn letzten Tagen in der 
Hauptstadt gefaßt worden sind, noch nicht alle 
kennen. Es genüge zu sagen,, daß die Furcht, 
unsere National - Unabhangkeit zu verlieren und 
der Mangel an Gesetzen, welche dem gegenwär-
tigen Culturgrade angemessen wären, den lebhaf-
ten Wunsch nach einer politischen Veränderung 
erzeugt haben'. Seit mehreren Tagen gieng das 
Gerücht,,, daß die Oesterreichische Regierung bei 
S r . Ma j . darauf dringe ^ Deutsche Besatzung in 
ihre Festungen anzunehmen und zu dem Kriege 
beizusteuern, den Oesterreich dem NeapoUtanü 
schen Reiche bereitet. Dieses Gerücht entflamm-
te dcn Stolz der Piemontesischen Soldaten, ein-
gedenk, daß sie vor allem Italiener und eines 
Italienischen Königs Unterthanen sind, schworen 
sie, solches nicht zn kulden. Ungefähr in tie-
fem Sinne abgefaßt, fol<,t nun eine Erzählung 
der schon bekannten Begebenheiten, vollkommen 
mit unsern Nachrichten überemstimnnnd, dcn 
rednerischen Prunk a b rechnet, m't dem die ein-
zelnen Sccnen auögcmall sin5. Sie schließt: 
I h re Majestät n sind mir den Königl. Prin-
z?ssinnen nnd einem Gefolge von ?<? W^,en die-
le N^cht abgereiset, unter den Thranm dcr ge-
treuen Bewohn r der Stadt Tur in , welche Niz-
za, um d.->6 Glück beneiden, die Kvnigl. Familie 
nunmehr zu besitzen. 
M a y l a n d , Hen 17. M a t z . 
Borgestern und gestern rückten hier verschieb 
öene Truppen, unter andern eine Division des 
Husaren - Regiments Erzherzog PaUitinus, zur 
Verstärkung der Besatzung ein. S ie wurden 
sämmtlich von dem Erzherzog Vicekünig und dem 
General Bulma gemustert. 
Die Besorgnisse, in welchen wir am lHte« 
dieses schwebten, haben sich seitdem zum größten 
Theile, wenn auch nicht ganz, verlohren. Daß 
der König von Sardinien es vorgezogen, die 
Negierung lieber freiwillig niederzulegen, alS die; 
jenige RegierungS',Form, die man ihm aufdrins 
gen wollte, anzunehmen, unterlegt wol keinem 
Zweifel mehr; von Vielen wird der Ausgang öer 
Angelegenheiten in Piemont noch als ungewiß 
und unentschieden angesehen. Auch heißt es, daß 
die ausgestandenen Partheien unter sich selbst und 
in ihrem Begehr uneins waren. 
Wien, den 24. März. 
Es scheint ausgemacht zu seyn, daß ble-kak 
serllch-russische Armee, die dazu bestimmt ist, 
nach I ta l ien aufzubrechen, von dem Generai 
Zermolow kommandirt werden wi rd ; derselbe, 
.der bisher die Armee an der -persischen Gränze 
tommandirte und noch kürzlich ein Belobungss 
schreiben von seinem hohen Souveraln erhielt. 
Da der General en Chef, Graf v. Wittgenstein, 
seinem Dienstverhältniß gemäß als älterer Gene« 
ral nicht unter den Befehlen des Generals Fris 
mont M stehen vermag, so tst dies der Orund, 
daß er das Kommando der zu dieser Bestimmung 
außerschenen Armee wahrscheinlich «kleben wird. 
Dieselbe besteht aus mehreren Divisionen oder 
Armeekorps; jede E in te i lung dcr Art von 15000 
Mann. 
Briefe auS Florenz melden, der Künig Fers 
Winand gedenke nächstens in Begleitung deS Fürs 
sten Nosso von Florenz über Rom nach seinen 
Staaten zurückzukehren, wobei vermuthlich eine 
Amnestie publtcirt werden dürfte. 
Nachrichten aus Buckarest vom 2 2sten Fe-
bruar zufolqe, war der Znsurqentcn: Anführer 
Theodor Wladimiskoi von den Truppen, welche 
die Bojaren gesammelt hatten, aeschlagen worden. 
Rom, den 14. März. 
Vom vergangenen Sonnabend bis heute bau? 
ert der Durchmarsch Oesterreichischer Truppen bei 
Ponte milvio ununterbrochen fort. ES befinden 
sich dabei zahlreiche Artillerie l TrainS und viele 
Wagen, welche allerlei Mil i tair-Geräthe, besonl 
ders aber Pontons führen. 
Gerichtliche Bekanntmachungen. 
Von dcr livländisckien Gouvernements^Reglerunt 
wird hiermit bekannt gemacht, daß die in der hiesiges 
Citadelle befindliche K^onS - Windmühle vom i . Scptb. 
d. I . , auf 4 Lahre auf Pacht gegeben werden solle, un» 
werden daher alle Diejenigen, welche erwähnte Wind« 
mühle in Pacht ;n nehmen willens seyn möchten, hier-
durch allendlich aufgefordert, stch dieserhalb, mit gehö-
riger Kaution verschen, zu den Torgen auf den 2ten, 
ztcn und 4ten Mai d. I . bei dem ltvland,schen Käme-
ralhofe einzufinden v und vorher daselbst dte Pachtbedin-
gungen zu inspicircn. Riga-Schloß, den 24. Marz 
tL2i. I . v. Rogge, RegierungS'Assessor. 2 
A. iuhmann, Tit. - Rath. 
Auf Befehl Sr . Kaiserl. Majestät, des Selbstherr-
schers aller Reussen, fügen Vürgermelster und Rath 
Her Katierlichen Stadt Korpat mittelst dieses öffentli-
chen Proklams zu wissen: Demnach der hiesige Bürger 
und Kaufmann dritter Gilde Carl Friedrich Loschkett 
mit Hinterlassung eines Testaments verstorben; so cttt« 
ren und laden W<r Alle und Jede, welche an Oefuncti 
Hier drstndlichen Nachlaß gegründete Erb »Ansprüche ;u 
haben oder wider das hinterlassen? und hieselbfl bereits 
publieirte Testament zu Recht bestandige Einwendungen 
machen l» können vermeinen, hiemit peremtorie, sich 
binnen der gesetzlichen Frist von einem Jahr und sechs 
Wochen 2 «i-n«, 5ujus prnf-j.imsli», spätestens also am 1. 
Mai >822, bei uns gehörig zu melden und ihre rechtli-
chen Erbansprüche und Einwendungen zu erweisen und 
auszuführen. Desgleichen werben auch die etwanigen 
Kreditoren des besagten Nachlasses zur Erweislichma-
chung ihrerForderungen binnen der vercmtorischenFriß 
von secks Monaten a Dato, also am 49. Sept. d. L , 
und zwar mittelst >-> -l'-pi-. einzureichender, gehörig ve-
risikirter Anga> en, stch allbicr zu melden aufqefordcrt, 
unter der ausdrücklichen Verwarnung, daß nach Ablauf 
obiger vercnitorischrn Frist Niemand ferner mit irgend 
einer Ansprache gebort werden, sondern gänzlich prä-» 
kludirt scyn, das Testament aber bei Macht erhalten 
werden soll. Wornach sich ein Heder, dcn solches an-
geht, zu achten hat. S . R. W- Gegeben auf dem 
Ralhhause zu Dorpat, am 19. März i82l. s 
Zm ?!amcn und von wegen Eines <?dlen Ra-
thcs der Kaiserl- Stadt Dorvat; 
Bürgermeister Fr. Akermann. 
^ S^cr. Scbmalzen. 
Auf Befehl Sr . Kaiser! Maiestät, deö Selbstherr-
scherS aller Reussen te.» fügen Vurqermcistcr und Rath 
dcr Kaiserlichen Stadt Dorpat mittelst dieses öffentli« 
chen Proklams zu wissen: Demnach folgende Personen, 
aiS: 1) die hiesige Bürgers- und HiitmaclKrmeisterS-
Wittwe Anna Gerdruta Wiqandt, geb. Seebach, mit 
Hinterlassung zweier bieselbst belegenen hölzernen Häu-
ser; 2) die hiesige Vnrgers« und KurschnermeisterS-
W'ttwe Anna Cbristina Salomon, geb Rohleder, mit 
Hinterlassung eines Hauseö und einiges Mobiliars, und 
5) deren Sobn erster Ehe, hiesige Bürger-und Knrsch-
nermeistcr Carl Gottlieb Schulz, mit Hinterlassung 
einigen unbedeutenden Mobiliars; H der ehemals als 
Oekonom bei dcr akademis? en Müsse k'ieselbst gestandene 
Ernst TeSnow, welcher einiges, nicht bed tUtendeS Mo-
M a r hinterlassen? 5) die hirstge Bürgers «Tochter 
Mrlstina Reine»-, wtt HknterlaMig «iniige», Mobil!-
Ars; 6) der hiesige Bürger und Schuhmachermcrster 
Gottfried >'il,e, welcher außer seinen in dcr annoch pen-
deuten ')»achlaßsache deS "erstorbenen Schuh,uachermei-
Hers ^iebur; crhibirten Forderungen, sonst nichts hin-
terlassen; 7) der hieiige Burger und Einwohner La» 
tvrentli Andrejew, mit Hinterlassung eüne hicselbst be-
legenen hölzernen Wohnhauses nebst großer Badstube u. 
einigen geringen Mobiliars^ 8) der allhier in Ardkit 
gestandene Gold n. ? ilderarbeiter^GeftUe Peter Knott, 
ein ?luvländer, mit Hinterlassung einiger geringfügi-
gen Sachen, und 9' die hics.ge Einwohnerin, Sol-
daren-Wtttwe Helena Grigorjcwna Schtsmerdakvwa, 
welche nur ein kleines altes hölzernes Häuschen hinter-
lassen, — bieselbst verstorben: so citiren und laden Wir 
Mc undZede, welche an dic vorbenannten Nachladen» 
schalten aus irgend einem rechtlichen Grunde Ansprü» 
che haben, steh binnen drei Monaten a «Isic» Kujus s»o. 
also sväteßenS bis zum 2 l^. Juni 182 ,^ allhier 
zu melden und ihre Forderungen gehörig zu dokumen-
tiren, unter der ausdrücklichen Verwarnung, daß nach 
Ablauf dieser peremtonschen Frist Niemand ferner mit 
irgend einer Ansprache gehört werden, sondern gänzlich 
vräkludirt seyn soll. Als wornach sich ein Leder, den 
solches angeht, zu achten bat. V. N. W. Gegeben 
Dorpar^Ralhhaus, am 24. März ^821. . 2 
I m /iamen und von wegen Es. Edl. Ratves 
der Kaiser!. Stadt Dorpat: 
Bürgermeister Fr. Akermann. 
Oder-Secr. A. Schmalzen. 
Aus Einer ehstnischcn Distrikts-Dircktion des livl. 
Kreditsystems wird nachstehendes Proklam: 
^Demnach be, dcr Ober«Direktion der livlöndischcn 
Kredit, Societät der Herr dimirtirte Rittmeister 
Adolph v. Wulff, alS Besitzer der im wendenschm 
Kreise und seßwegenschen Kirchspiele belegenen Gü-
ter Schloß Seßwegen, Aiökuje, Grawcndahl, Butz« 
kowsky, ModohnundLodeuhof, um ein neues Darlehn 
mPfandbriesennachgesuchthat; so wird solches, nach 
Vorschrift deSVersammlungS-VeschlusscS vom izten 
Mar hierdurch öffentlich bekannt gemacht, da« 
mit cm ^cdcr wahrend des Laufs dieses Proklams, 
b.nnen drei Monaten, seine ctwani-
? dteserhalb der de^ resvrktiven Behörden 
weil alsdann die zu bewilligenden 
d m g ° b ' ° c h t - D°>. 
P. B. Ungern Sternderg. 
. . . Ant. Schultz, Scer. 
.Aus Einer Estnischen Distrikts^Oircktlon deS livl. 
Rreditiystems wi.d »lachstehendes Proklam: 
^ Oberdireetorio der livländischen 
Kredit Societöt dcr HerrOrdnungsgcrichts-'Ädjuttct 
Gustav Robert Johannes von Bremsen, als Besitzer 
v^s im rigaschcn Kreise und sissegalscken Kirchspiele 
dei<g^ nen GuteS Raipcn, um Erhöhung des bereits 
darauf erhaltenen Pfandbriefs-Kredits nachgesucht 
Vat; so nnrd solches, nach Vorschrift deS Dersamm» 
j?^ gsbeschkusscs vom i?. Mai »L14, kicrdurch ofent« 
Uch bekannt gemacht, damit ein Jeder wahrend drS 
Laufs Vieses ProklamS, d.7. a binnen?Äl0?iatekl, 
seine etwanigen Rechte dieierhalb bei den rcsp. Behor. 
den wahrnehmen kenne, weil alsdann die zu bewiki 
senden Pfandbriefe ausgereicht werden sollen. Zu 
R i g a , a m s s s t c n März i 8 2 l . " 
desmittelst zur allgemeinen Wissenschaft gebracht, ^or-
par» dcn zistcn Marz iL?». ^ P. Baron Ungern Starnberg. 
Ant. SchMtz, Secr. 
Bürgermeister und Rath der Stadt Werro fugen 
hiemit zu wissen: Eö hat der Herr Raihsderr Johann 
Christian SchmiV, unter Producirung einer von dem 
Rigaschen Herrn Ratbsbrrrn G> Herrmann v. Ramm 
km i^ten Februar is>3 über das allhier sub No. 27 
belegene ehemalige Richtersche 5?auS s.unmtAvveNinen» 
tien, gegen Empfang einer Summe von 7000 Rudeln 
B- A , ihm ertheiltcn, am 5ten d. M- bei Einem Er-
lauchten Hochprcißlich Kaiserlichen HosgericlUe in einen 
Nerkanföbrief verwandelten VerpföndungSschrifr, gebe» 
ten. dt,ß sothaneroberrichterlich corroborirlerKaufprocta-
mirtwerde^ Nachdem ,,-^olulionevon beutigen 
Tage dem Gesuch deserirt worden, werden alle dieie-
nigcu, welche an das oben bezeichnete HauS und desien 
Appertinentien auS irgend einem rechtlichen Grunde 
Ansprache zu baben verminen, hierdurch aufgefordert, 
solche innerhalb Jahresfrist und sechs Wochen, »>-l» pos. 
ns pra^c-!v»i. bei diesem Sradtmagikrat zu institniren 
und geltend zu machen, nach Ablauf dieser präklusiven 
Zeit aber gewartiget zn sein, daß Niemand mir einer 
Ansprache weiter gehört, sondern das erwähnte Hau« 
sammt Apvertinentim dem Herrn Ratbsherrn Johann 
Christian Schmidt als sein erbliches Eigenthum werde 
adjudicirt werden. WerroRarbbauS den2i. Märzi82i. 
Bürgermeis ter C- A . R o t h . 1 
^ Kanzelist G . Schröve l . 
( M i t Genehmigung dcr Kaiserlichen Polizei, 
Verwaltung hieselbft.) 
Bekanntmachungen. 
O r a t o r i u m 
S M L I i g r s r e i t s A S 
sur r» L a s t e n ^ . r i n s n 
im Zro^Sl i Hörsaals des^mversitslsgebüul l t t 
voo Nusi^lilllzliaberli sukLslillarl. 
T r s l e r ? Ii e i l . 
T^e^uiem ns« l, «lern Originsllvxk^ !a Z jungen mil ?su5l-ii. tlXr. I — VII: V1U — IX; 
X—XU.) 
T n s i t e r l ' ke i t , 
I . N i z e r e r k ! v o n < ! r e i ; i i r n m i ^ . 
I I , ^«5 l l i i iz^klz ^Ivzzia»: 
l / ^riv: Izi (?oil sür uns eic» mir vliüZaler 
l^ °A i^iunz; rie?- k^ SAizls. 
s) er«?.; mit Tivvei tüliüren. 
/-5 öe/ c/e/n 
c!^/ /^s/e^sen, unc/ ?» c/o» 
< .^? / / e w n l?/s/e/',? »nc/ c/e?' 
?//?</ >^o/z Ä/5 /^tt^ c>c>/! 
ttn ö/s / ) o n n e ? s / ^ / > 
vo/i s tz/i/' c/e/' 5t,?c/ 
/'/n^Äön //n L'erer/ s /?ö. ^ . , 
(?<?//s/V/? ^ ^?ü. / ) ,6 Z/k!S5/ö-
öe.v5s sinc? ^ c/f?/' 2^ ^Lo/?. 2/^ /ter-
^6/^. ^ ^////'. 
Einem hoben Adel und verehrten Publik» zeige ich 
ergebenst an, daß ich mein Logis verändert habe und ge-
genwärtig im Hause der Frau Pastorin Trähmer am 
Markte wohne, wo auch meine prompte Bedienung mit 
den billigsten Bedingungen verbunden seyn soll. , z 
S . I . A. Sengnch, Gold- und Silberarbeiter. 
5^. .?///</ ?^65SS t/^6 
efes Z/56/' 
, /^,-c>/esso,'c/e^ 
/ 077?/'.5o//^ // se/-
/?e,' c/e/' < 5 n ^ e / ^ a^s 
^7o/ / ! , ^/e?,/er e». / / ! 
e>7! t5^n/s c/ef' 
^V/z^LL e/n Co»ee^ tt>5/c/. /)«< 
^5/e tpo/i/!6tt / /n 
^e/e/süu/'^s/' >/o/e/. Z 
2 l r rende . 
Ein kleines, olmweir Dorvat belegenes Gütchen 
ist unter sehr vortücüh -ftcn Bedingungen zu verarren--
dtren. Be i Nnterzeichnetem erfährt man die genauem 
Bedingungen. H K Zepernick. < 
Auf dem publiken Gute Aahof im walkschen Kreise 
und schwanenburgschen Kirchspiele ist eine Wassermühle 
von zwei Gängen, die nie Mangel an Wasser bat, nebst 
dazu gehörigen Kändercren, Wohn- und Wirthschastö-
gedäuden, von Ct . George d. S. zu verarrendiren. 
L^cbbaber haben stch auf dcm Gute Att-Bockenhof im 
dörptschen Kreise und sagnitzschen Kirchspiele zu mel« 
den. 1 
A n verkau fen . 
Da6 bei der Möbel-Verloosung in drr Bnrger-
musse mir zugefallene Schreibe-Bureaux bin ich wil-
lens wieder zu verkaufen. FeS Preises wegen beliese 
man sich be: dcm Ti.'ü,lcrmeistcr 5?n. Rosenbrock zu er-
kundigen, woselbst auch das Bureaux in Augenschein 
genommen werden kann. Wittwe Wöltpert. 2 
Ein in gutem Stande befindliches hölzernes Wohn-
haus, im 2ten hiesigen Sta^ttbeile an dcr Karlowuschen 
Straße belegen, welkes fünf Wohnzimmer enthalt, 
nebst gutem 5^ellrr, Stal lraum, zwei Kleten, einer 
Badstube, ejnrm Brunnen und einem Obst- und ,kü-
chengarten von 128 Quadrate Ruthen Flächeniiibait, 
steht unter sehr billigen Bedingungen aus frner Hand 
zu verkaufen. Kaufiiedhaber wenden sich gefälligst an 
Unterzeichnettn, welcher mit dem Verkaufe beauftragt 
ist. Seeretair A. Schumann. 1* 
Bei mir sind zu billigen Preisen zu baben: kleine 
und große blanke holländische Schaukeln, Gartenhar-
ken und Stoßeisen, Heekensäieeren, feine Garten - und 
ÖkuUrmesser, Heu-und Höck elsensen, Brechstangen» 
vierkantiges Mühlen-, Band- und Ofeneisen, platter un» 
vierkantiger S tah l , große und kleine eiserne Nägel, 
Drakh, Ofenrhärcn, Spelten, Knscliken, gegossene 
Platten zu engl. Küchen, große und kleine Ambose^ al-
le Sorten Feilen ic., wie auch Berger Heeringe un> 
Strömlinge tonnenweise. H . D - Brock, t 
vermiethen. 
I n dem Hause der Frau von Cnbe, unweit dem 
Markte, sind verschiedene Gelegenheiten zu vermiethen. 
Auch stnd daselbst zwei vorzüglich große u. schöne Wand-
spiegel zu verkaufen. Man wendet stch deshalb an z 
R. Cläre. 
Bei m i r , im ersten Stadttheil, ist mein kleines 
Haus, welcdeS vier Zimmer, eincn kleinen gewölbten 
Keller, eine Kleete, eine Schafferei, Küche und sepa-
raten Hofraum hat, an eine klcine Familie zu vermie-
then, und gleich zu bezichen. L 
V e h r , Tischlermeister. 
Eine Wohnung für eine Familie, mir den nöthigen 
Wirthschaftöqebauden und einem großen Garten, soll 
sehr billig vermietbet werden. Auch kann diese Besch-
jiciireit unter guten Bedingungen auS freier Hand ver-
kauft werden. Vas Nähere ist zu erfragen bei dcm Hn. 
Aeltermann Wegener. 2 
Abreisende. 
Da ich von hier abzureisen willens bin, so bitte ich 
Diejenigen, welche etwas von mir zu fordern haben, 
sich bei ter PoUzei Verwal'.unq in ach: Tagen zu mel-
den. L)orvat, dm 5ttt! Apri l l82> 5 
Johann Gottlieb Frahmann, Schneidergesel!. 
Z n acht Tagen '-»in ich willens von hier abzureisen, 
und ersuche dabcr Diejenigen, die von mir zu fordern 
haben sollten, sich bei der üiol^ji i-Verwaltung zu mel-
den. Dorpat, den 6. Stpnl 182t. z 
^ ^ Peter Bruhn , Stlmeidergesell. 
Da w>r nach 8 Tagen von lücr abreisen werden; sS 
machen wir es bekannt damit, wenn Zeniai.d eine For-
derung an uns baben sollte, cr stch damit bei Er. .6al« 
scrlich^n Polizeiverwaltimg nnlde. Dorra t , den zo. 
März 182>. . Bäckergesellen: 1 
Wilhelm HeimichS, üsilack und 
Ludwig Ri^uvrv. 
Da ich binnen 5 Tagen von l? er -u r.isen willens 
bin, so ersuche ich alle ^ie>cnigcn w-k^c eine »-e-'l't-
majZiae Forderung an mich bab.n sol. n. stch dkvt>alb 
bei Einer Kaiser!. Polizciverwalcung biesUbst zu mel-
den. Dorpat, den 2. Apr i l <821. L 
Carl W i t t , Bäcrergesell. 
Zlnapkomms'tte s^r5n:d-'. 
Herr Baron von Riesen, kommt v. N " r w a ; de? päbil. 
liche Unterthan Alexander Greqorv, kommt von S t . 
Petersburg, logiren bei Baumgarten. 
D o r p t s c h e Z e i t u n g . 
1. 
MWM. 2 A . 
S o n n t a g , den ic>. A p r i l , i 8 s i . 
2st Zu drucken e r l a u b t w o r d e n . ^ 
I m Namen der Kaiser!. Un,'perstcäkS,Cenfur: Or. F. E. Rambach, Censoi. 
Turin, den ÄS. Marz. 
Der Marquis Costa, Stallmeister des Prinz 
Regenten, welcher zu dem neuen König Carl 
Felix nach Modena gesandt worden war, ist vot 
rige Nacht hieher zurückgekommen und hareineErl 
klärung dieses Fürsten mitgebracht, welche fol! 
senden merkwürdigen Inhal ts ist: 
Wi r Carl Felix, Herzog von Savoyen, Her-
zog von Genevois zc. !c. 
Erklären hiemit, w Folge der von S r . Ma-
jestät dem Könige Victor Emanuel von Sardi l 
nien, Unserm vielgeliebten Bruder, unterm iz . 
Marz 1Z21 erlassenen und an Uns mitgetheilren 
EntlagungslActe von der Krone, daß Wir die 
Ausübung aller Authoritat und aller Königl. 
.^!acht, welche Uns gesetzmäßiger Weise in den 
gegenwärtigen Zeitumständen zukömmt, übernom-
men Häven; aber, daß Wi r so lange anstehen 
werden, den Königl. Titel zn übernehmen, bis 
daß Se. Ma j . Unser vielgeliebter Bruder, in ei, 
ne vollkommen freie Lage versetzt, Uns zu erkent 
nen gehen könne, daß dieses scin Wille sei. Wir 
erklären ferner, daß Wir weit entfernt stnd, in 
irgend eine Veränderung zu willigen, welche in 
der bisher bestandenen Form der Regierung Un: 
sers vielgeliebten Bruders vorgenommen fein dürft 
re; daß W i r alle diejenigen Unterthanen des Küi 
nigS als Rebellen ansehen, welche mit den Emt 
pörern schon vereinigt sind oder sich vereinigen 
iverden, oder Diejenigen, welche es sich erlauben 
würden, entweder eine Constitution zu procla-
miren, oder irgend eine Neuerung einzuführen, 
welche der vollkommenen Königl. Authoritat zur 
wider wäre-, W i r erklaren für null und nichtig 
jede souveraine Competenz-Acte, welche seit der 
Abdankung des Königs, Unsers vielgeliebten Bru? 
ders, gemacht worden. W i r laden daher alle 
treuen Unterthanen des Königs, sowol der Mi l i» 
tairk als der Civi l Classe, ein, in ihren Gestm 
nungen der Treue zu verharren und sich mit 
Kraft und Nachdruck der kleinen Anzahl von Re-
bellen zu widersetzen. W i r ermahnen ste, Um 
fern Befehlen zu gehorchen und bereit zu sein, 
die gesetzmäßige Ordnung wieder herzustellen, 
wahrend das W i r Alles thnn werden, um ihnen 
so bald als möqlich zu Hülfe zu kommen. 
I m Vertraue» auf die Gnade und den Bei? 
stand Gottes, welcher die Gerechtigkeit beschützt. 
Capua sammt dem Rayon bls Avers« am 2isten 
der K. K. Armee übergeben wird. 
General Fiquelmont hat sich an eben die? 
fem Tage nach Neapel begeben, um wegen Be; 
sitznahme der Hauptstadt das Nöthige einzuleiten 
und abzuschließen. 
DaS Hauptquartier ist am 2isten nach Ca? 
pua 'verlegt worden. Die Brigade Vilatta bei 
setzt Aversa und die Brigade Geppert Caserta. 
Die Division Wied ist zur Befestigung und 
Sicherstellung der Abruzzen zu Aquila, Popoli, 
Sulmona u. s. w. aufgestellt geblieben, uud der 
F. M . L . , Prinz Wied zum MilitairsKommant 
danten dieser Provinz ernannt worden. 
DaS gefammte Neapolitanisch« Volk giebt 
unsrer Armee die unzweideutigsten Beweise seiner 
Entfernung von dem Geiste, welchen die Ansüh» 
rsr und Organe der Revolution ihm seit 9 Mos 
naten angedichtet hatten. Ueberall werden un? 
sre Krieger als Befreier von einem schmählichen 
Zoche aufgenommen nnd behandelt.^ 
Die Königl. Garde hat ihre von der ersten 
Stunde der Revolution an bewiesene ehrenfeste 
Treue bis auf den letzten Augenblick behauptet. 
Sobald als ihr dte Proclamation des Königs 
bekannt wurde, erklärte sie durch den General 
Selbvaggio dem General Carascosa, daß ste sich 
jedem Feinde mit Entschlossenheit entgegengestellt 
haben würde, wenn solches der Wille und Befehl 
des Königs gewesen wäre; da Se. Maj . ihr 
aber andere Verpflichtungen aufgelegt, so könne 
und werde ste diesen auf keine Weise entgegen 
handeln. General Carascosa ließ der Treue die? 
ser braven Truppen verdiente Gerechtigkeit wie! 
Verfahren, und empfahl ihnen durch die strengste 
Disciplin der übrigen Armee ein Beispiel zu 
geben. Während der allgemeinen Auflösung als 
ler andern Armee-Korps hatte sich in der Köt 
nigl. Garde eine so vollkommene Ordnung er» 
halten, daß ih r , außer einigen Kranken, kem 
Mann abgieng. Bevor sie sich nach Capua des 
gab, um dort, unter der ausdrücklichen Bedin? 
gung, daß nichts den Befehlen des Königs Zu-
widerlaufendes von ihr gefordert werde, den 
Garnison-Dienst zu übernehmen, verlangte daS 
ganze KorpS, daß die dreifarbigen Bander, die 
bis dahin auf den Königl. Fahnen geweht hatten, 
abgenommen werden möchten? und sofort wurden 
diese Zeichen der Revolution unter dernFreudenruf; 
„ES lebe der König!" öffentlich verbrannt. 
Die VeacUta der Karbonari, diese 
bisher allein thatige oberste Behörde, welche den 
Regenten wie den letzten Staalsdiener, das Park 
lement wie die Armee unter dem Dolche hielt, 
hat sich, nach Verbrennung ihrer sämmtlichett 
Acten, aufgelöset. 
Pepe und Minichini haben sich mit ohnge» 
fahr sechzig Karbonari, unter Vermittlung deS 
SpanischenGesandten, eingeschifft, und es ist noch 
unbekannt, wohin sie ihre Flucht genommen haben. 
C o n v e n t i o n , 
abgeschlossen zu Capua am soften Marz 1821. 
Die Unterzeichneten stnd, in Kraft der ih» 
nen zu diesem Ende ertheilten Vollmachten, übev 
folgende Artikel übereingekommen? 
1) Die Feindseligkeiten werden auf allen 
Puncten des Königreichs eingestellt. 
2) Die Feindseligkeiten zu Meere hören 
gleichfalls in ber kürzestmöglichen Zeit auf, und 
eS werden zu dem Ende Couriers von beiden 
Armeen abgesender. 
z) Die Kaiserl. Oesterreichische Armee bei 
setzt am morgenden Tage Capua. Zhre Vorpvt' 
sten werden sich bis Aversa ausdehnen. 
4) Dte Besetzung der Stadt Neapel und ih? 
re Forts wird der Gegenstand einer besondern 
Convention seyn. 
5) Die Kaisers. Oesterrekchische Armee wird 
Personen und Eigenthum respectiren, in welche« 
Lage sich die Individuen Such befinden mögen. 
6) Alles Eigenthum des Königs und des 
Staats tn den von dev Kaiserl. Oesterreich. Ar? 
mee besetzten oder noch zu besetzenden Provinzen, 
alle Arsenale, Magazine, Parks, Waffen, Mas 
nnsacturen, Schiffswerft?, gehören S r . Majer 
stat dem Könige und werden in dieser Eigen» 
schaft behandelt. 
7) I n allen von ber Kaiserl. Oesterreich» 
Armee zn besetzenden Festungen und Forts wird, 
außer dem Oesterreich. Kommandanten, ein Gou? 
vernenr im Namen des Königs angestellt. Die 
Verwaltung aller M i l i t a i r . Vorräthe steht unter 
der Leitung der Königl. Administrativ-Behörden. 
z) Die gegenwärtige Convention wird von 
S r . Königl. Hoheit dem Prinz-Regenten, und 
von S r . Excellenz dem commandirenden Gen« 
ral der Kaiserl. Oesterretchifchen Armee, Baron 
von Frinwnt, ratificirt werden. 
Unterzeichnet im Groß-Priorat von Neapel 
vor Capua, den -osten Marz 1821. 
Graf Fiquelmont, Ambrosio, 
General S r . Kaiserl. General S r . Majestät, 
Königl. apostolischen des Königs beider 
Majestät. Sicilien. 
Moyland, ben 22. März. 
A n der Lombarde i ist fo r tdauernd Alles r u y t g . 
Wegen der Stadt und des Forts von Aqmla 
War am i iren dieses eme besondere Convention 
mit dem dasigen Neapolitanischen Kommandan? 
ten geschlossen, worin bestimmt wurde, daß das 
Fort zugleich von den Oesterreichern und von 
den Truppen S r . Sieilianischen Majestät beseht 
und die Fahne des Königs Ferdinand daselbst 
aufgepflanzt würde. Am izten rückten die Oe» 
sterreicher ein. 
Tur in , den 24. März. 
Nachdem der Prinz von Carignan von hier 
nach Novarra abgereifet war, erließ die hiesige 
provisorische Junta eine Proklamation, worin 
sie erklarte, daß sie vereinigt bleiben und die 
Verwaltung besorgen würde, bis nähere Anweit 
sungen von dem Könige Carl Felix oder von 
dem Prinzen von Carignan eingegangen wären. 
Laybach, den 25. Marz. 
Als am 2vsten dieses dnrch einen Rußischen 
Courier die erste Nachricht von der glücklichen 
Wendung der Neapolitanischen Angelegenheiten 
hier eintraf, eilte Kaiser Alexander sogleich zn 
seinem erhabenen Freunde und Bundesgenossen, 
dem Kaiser Franz, der eben Audienzen erlheilte. 
Beide Kaiser — die Retter Europa's lagen 
sich vor Freude stumm in den Armen, und ihr 
erster Gedanke war, dem allerhöchsten Lenker der 
Schicksale der ihrer Sorgfalt anvertrauten Vök 
?«r sür dieses neue Geschenk seiner Gnade össentl 
lich zu danken. Beide Monarchen, nebst Ihrer 
Majestät unserer allergnädigsten Kaiserin, sammt? 
lichen noch in Laibach anwesenden Ministern, 
den Civil? und Militärbehörden dieser Stadt:c. , 
verfügten sich auf der Stelle in die Kirche der 
Ursulinerinnen, um dem feierlichen l ' e Oeum, 
welches daselbst gesungen wurde, mit innigster 
Andacht beizuwohnen. 
Die Piemonresische Revolution, denn Ur-
heber heute schon durch die mannhaften Entschlust 
se des Königs und seines Thronfolgers in Schre? 
cken und Verwn rung gesetzt sind, ist jetzt in Zw«? 
schenspiel, dessen EntWickelung uns nicht große 
Sorge macht. 
Klorenz, den 20. Marz. 
Der Adjntanr S r . K. H. des Herzogs von 
Calabrten, General Fardella, war am i7ten, 
um ü Ui)r Nachmittags, hier eingetroffen. 
Am l4ten nahm der Oberstlieulenaut Entta) 
die Sradt Sora ein, nachdem er den berüchtigt 
ten de ContMis, einen der ersten Häupter dev 
Revolution vom 2ten Z u l i , der sich mit 2000 
Mann in der Stadt befand, daraus verjagt hat', 
te. De ConcMis hat nicht mehr Widerstand ge» 
leistet als Pepe, nnd die Stadt noch einem 
schwachen Widerstand verlassen. 
Am i5ten wandte sich der Oberstlieutenant 
nach Anna, sowol um den Feind in der Stelt 
lung bei S t . Germans zn beunruhigen, als um 
die Verbindung mit den in den Abruzzen aufges 
stellten Armee-Corps zn unterhalten. Er fand 
auf dieser Straße, die gänzlich von Pepe'S Hee-
re verlassen ist, nicht daS mindeste Hinderniß. 
Gerichtliche Bekanntmachungen. 
I n Bezug auf die frühern Bekanntmachungen der 
Universität, wird hierdurch Jedermann gewarnt, sich 
irgend einer Beschädigung der Dom-Anlagen schuldig 
zu machen, namentlich den Rasen außer dcm Wege ztt 
zertreten, von Bäumen und Gesträuchen etwas abzu-
reißen, und Tische und Bänke mit Zeichnungen und 
Inschriften zu verunzieren. Die Domwächter sind an-
gewiesen, den Uebertreter sofort zu pfänden, so wie 
alle Tbiere einzufangen, die stch etwa auf den Dom 
verlaufen, nnd die Pfänder so lange zu behalten, bis 
dieselben eingelvßt werden. Insbesondere wird das 
Schießen auf dem Dome strenge untersagt bei Cvnfiska-
ti»n des Gewehres, und uberdem, nach Befinden, 
auderer schärferer Strafe. Wornach sich ein jeder 
zu achten und vor Schaden z.u hüten hat. Dorpat, 
den z. April i82l. 
I m N a m e n des Kaiserlichen dörptschen Univer-
A k t s «Ger i ch ts : 
O l . Gustav EwerS , k Z . Rcctor . -
W i t t e , N v t a r i u S . 
Der rlgische Kaufmann und Kunstgärtner , Herr 
Johann Herrmann Zigra, hat dcm Ministerin der in-
nern Angelegenheiten vorgestellt, daß cr sich mit der 
Untersuchung aller bis hiezu bekannten, zur Beschü, 
yung der Gebäude vor Feuer und zur Beschränkung 
der Verbreitung desselben, erfundenen Mittel beschäf-
tiget und selbige zur Erreichung eineS so nilklicken 
Zweckes, n,cht zulänglich gefunden habe. Nach meh-
reren angestellten Ver«uchen ist es ihm jedoch gelun, 
gen, e»ne wurklick» unverbrennbare Masse zum Anstrei-
chen der Strohdacher und hölzernen Gebäude zu ersin» 
den, die auf verschiedene Weise versucht und für pro-
bat befunden worden. Zu einer solchen Komposition 
sind keine grbße Kosten erforderlich, so, daß selbst der 
ärmste Landmann sich derselben bedienen könne. 
Der definitive Versuch dieses Schuvmittels ist am 
1. ^uls l" 20 in Gegenwart einer Deputation der rigi-
fchcn litterarisch. praktischen Gesellschaft, dcs Proffes-
fors der Dörptschen Universität, Herrn EtarSraths 
und Ritters von Parrot, und mehrerer anderer Per-
sonen mit einem kleinen mit Stroh gedeckten und zu 
diesemBehuf verfertigt gewesenen Häuschen, das, nach-
dem eS mit erwähnter Masse angestrichen worden, vom 
Febr. M zum Juli-Monate unaufhörlich jeder Witten 
rung ausgesetzt gewesen, gemacht worden, und der Be-
weis von dcm Nutzen dieser Komposition zur vollen Zu-
friedenheit aller Anwesenden, die dcn Herrn Zlgra nnt 
Zeugnissen darüber versehen haben, ausgefallen. 
Nachdem gedachtes kleine, mit der unverbrennba-
ren Masse angestrichene, aus trockenem Holze, Heu, 
Stroh und andern schnell Feuer fassenden Materialien 
verfertigt gewesene Häuschen angezündet worden, hat 
es 45 Minuten lang, ohne Flamme von sich zuge-
ben, ausgehakten; das Strohdach aber ging allmakUg 
in Verwesung über, ohne daß die Komposition sich 
vom Stroh loSlößte. 
Wenn ich nun von Sr. Erlaucht, dem Herrn Diri-
girenden deS Ministeriums der innern Angelegenheiten 
beauftragt worden, auf die Veschrclbung dieses Schutz« 
mittels, die in russischer, polnischer und deutscher 
Sprache gedruckt wird, und zu welcher auch ei-
ne umständliche Nachweisung, wie diese Masse zube-
reitet und angewendet werden muß, gehöret, eine 
Subscription in dcm mir anvertrauten Gouvernement 
zu eröffnen; als habe ich zu dem Ende solches hierdurch 
zur allgemeinen Kenntniß bnngen wollen, damit die-
jenigen , welche auf dieses sehr nützliche Werk in einer 
dcr drei angeführten Sprachen zu >? Rbl. B . A. für 
zedes Eremv!ar subseubiren wollen, in meinerKanzellei 
spätestens bis zum i . Jul i d. Z. ihre Namen verzeich-
nen mögen. Nach geschlossener Subscription wird die 
Herausgabe die es Werks separat bekannt gemacht, 
und können alSdann die Exemplare ebenfalls in mei-
ner KanzcUei gegen Erlegung des Cubseriptions-Prei-
ses in Empfang genommen werden. Luga, den ?4stcn 
Marz 11-2». 2 
kiefländischer Civil-Gouverneur 
I . Du Haine! 
Das Kaiserl. Landgericht dörptschen KreiscS macht 
desmittelst l-ekannt. daß dasselbe gesonnen sei, in dessen 
Sesstonszimmer am löten April d. I . , Nachmittags z 
Ubr, eine Quantität größtentbeils das russische n- liv-
l ändlsche Rcci't b e t r e f f e n d e r Bücher Äuciic>«i8 gegen 
gleich baare Bezahlung zu veräußern. Dorpat, am 6. 
Avril g 
I m ^!amen und von wegen Es. Karserl Land' 
gerichtS dörptschen Ärcises: 
C> v. Brasch, Landrichter. 
Secretaire Hehn. 
Vom M-igistrat der Stadt Werro wird desmittelst 
bekannt gemacht, daß auf Ansuchen des Herrn Bürger-
meisters und Ritters v. Noch, in dessen Wohnung am 
22. April d Ä- verschone Möbeln, bestehend in Ti-
schen, Stuhlen, Kommoden, Spiegeln, Schränken, 
Kasten und allerlei.dauegeräthe, unter gerichtlicher Au-
torirät, Mit te ln öffentlicher Versteigerung gegen baare 
Bezahlung v.rkaiift werden sollen. De^ Licit^lions Äct 
wird am lc:-annten Tage, Vormittags um ? Uhr, er-
öffnet werden. Werro, dcn 2 Avril 82t. z 
Nathsherr S. Smirnoy. 
KanzeiUst Schrödcl. 
Auf Befehl Sr. Kaiserlichen Maje> ät. des Selbst. 
Herrschers aller Neuffen, fn.ien Bürgermetstlir u. Nach 
dcr Kaiserlichen Stadt Dorvat desmittelst m wissen, 
wclchcrgestalt der hiesige Herr Professor, Hofrath, Or. 
Johann Christian Moker, im Namen des hiersclbst zu 
errichtenden Frauen» Vereins, belehre des anhero pro-
dueirten, mit dem hiesigen ^Herrn Professor, Hofrath, 
Ludwig Einil CichorinS am 18. O.ecbr. t820 abge-
schlossenen 4N'd am t. Febr. I bei Em. Erl. Kaiserl. 
livländ,schen Hosgeiiel te korroborirten K<lufkontrakts, 
das dem letztern geböugc allhier im Zweiten Stadttheil 
sub Nr 60 auf Ccnlowaschem Grund belegene hölzerne 
Wohnhaus sammt allen Arpertinent-cn für dic Summe 
von 2SV0 R". B. A. gekauft, und zur Sicherh n dar-
über uin ein gesetzliches nachgesucht, 
auch mittelst Resolution vom heutigen Tage nachgege-
ben erhalten hat. ES werden demnach alle Diejenigen, 
welche an obbesag'teS HauS und,dessen Avpertinentien 
rechtsgültige Ansprüche haben, ober wider dcn darüber 
abgeschlossenen Kaufkontrakt zu Recht liestänLige Ein-
wendungen machen su können vermeinen, aufgefordert/ 
stch damit in gesetzlicher Art binnen einem Jahr und 
sechs Wochen » <lslo liu,u5 also spätestens 
am 11. Mai 1822, bei diesem Rath zu Melden, mir der 
Verwarnung, daß nach Ablauf dieser peremrorischen 
Frist Niemand mit etiranigen Ansprüchen weiter ge-
hört, sondern mehrbesagtes Haus sammt Apvertinrn-
tien dem hiee ju errichtenden Frauen'Verein als testen 
wahres ^igcntbum aufgetragen werden soll. V - R W-
Gegeben Dorpat- Rathbaus, am zo. März 182t. S 
Hm Namen und ron wegen Es. Edlen Na« 
theS der Kaiserl. Stadt Dorpat-
Bürgermeister Fr Akermann. 
Ober-Secr. A> Schmalzen. 
Auf Vcfebl Sr . Kaiserl. Majestät, des Selbstherr-
schers a>'erR>iil?en ;e., fügen Bürgermeister und Rath 
der Kaiserlichen Stadt Dorpat desmittelst ;u wissen, 
welchergestalt der bieiige Bürger tmd B"chlindei meister 
Carl Christian Ludwig S^ayloff^belehre es anhero vro-
dueirten, mit dem bie^ -gen Bürger und Buchbinder-
meister Johann Friedrich Franck am 22 März ig j9 
abgeschlossenen und am 2. Decemder i82y bei Em. Erl. 
— . - - aev. Wavren-bcr^. e kcui te, ullhier im en:en Et.dttbcil sud No. 62 
auf Erb' Grund belegene «Herls steinerne, chcils hölzer-
ne Wohnhaus sammt Apvertinentien für die Summe 
von 6b00 Rbl. B . A. käuflich an s.ch gebracht, nnd 
über diesen Kauf zu seiner Sicherheit um ein gesetz-
liches I.'.i.ln ».» I>I- nachgesucht, auch mittelst 
Resolution vom heutigen Tage nachgegeben erhalten 
hat. Es werden demnach alle diejenigen, welch an vor-
besagtes Hauo.und dessen Apvercinentien sammt Erb-
grund rechtöuulrige Änspruchc haben, oder wider den 
dau'-vcr abgeschlossenen Kauf ,n rechtbestä^Hige Ein-
wendungen machen ui können vermeinen, aufgefordert, 
stch damit in gesetzlicher Art binnen einem Jabr und 
sechs Wochen - «i." - i"n„5 pro. la.n^.s, also sväestens 
am^^. Äpril 1822, bei diesem Rath zu melden, mit 
d.r'?7crwlttnung, daß nach Ablauf dieser veremtor,schen 
Frist niemand nur etwanigen Ansp üchen weiter gehört, 
sondern meh besagtes K^ anS sammt Apert>nentien und 
Erda und, jedoch mit Vorbehalt der in der Stadt'Bau-
ordnung - Jahr 76 wegen der annocb im ersten Stadt-
theil bcstiidüchen hölzernen Häusem besiehenden gesetzli-
Hcn Vorschriften, dem hiesigen B u r ^ r lrndBuchbm-
der-Meiver <5arl Christian Ludwig Mayloff als ,cin 
wakr-S Eigenthum aufgetragen werden soll. V. R. W. 
Gegeben D o r p a t ^ R a t b h a u ü am t j . Marz 182 t. t 
^ m Namen und von wegen Es. Edl. RatheS 
der Ka i se r l - Statt Dorpat: 
Burgermeister Fr Akermann. 
Oder Sccretair-A. Schmalzen. 
Don Einem Edlen Ratbc der Kaiser!. Stadt Fel-
!w wird hierdurch bekannt gemacht, daß auf Antrag deS 
diesigen McstschaninS Peter üivanow desselben hierlelbst 
anf einem geräumigen Platz beltgents, neues, solid ge-
bautes, aber noch nicbt völlig fertiges Wohnhaus 
sammr dazu gehörigen fertig tilgenden Fcnstcrluchttn, 
Tburen und Beschlagen am 17. May d. I auf dem 
diesigen Nathhanse, Vormittags von ins Uhr, 
offenlttcb verkauft werden wird, und Huben sich demnach 
Kauflcebbabcr zur gedachten Zeit hier einzufinden und 
»hren Vot zu veriautbaren, worauf dcm Meistbieter 
vorschriftmäßig gedachtes Wohnhaus zugeschlagen wer-
den soll. Pubs. Fcllin RathhauS, am 22. März 1821. 
Bürgermeister Töpfer. 
C- ü- Grcwinck, Sekret. 
Von der livländischen GouveruemcntS'Regicrttng 
wird hiermit bekannt gemachr, das; die in der hiesigen 
Citadelle befindliche Kronö-.Windmühle vom 1. Ecptb. 
d. I - , auf^l Jahre auf Pacht gegeben werden solle, und 
werden daher alle Diejenigen, welche erwähnte Wind-
mühle in Pacht zu nehmen willenö seyn möchten, hier-
durch allendlich aufgefordert, sich dieserhalb, mit geho-
riger Kaution versahen, zu den Torgcn auf den 2tcn, 
zten und /tten Mai d, I . bei dem livländischen Käme«-
ralbvfe einzufinden, und vorher daselbst die Pachtbedin-
gungen zu- llispiciren. Riga - Schloß, dcn 24. März 
jZZi. K. v. Rogge, Ncgierungs-Asscssor. 1 
Ä. Whmcinn, Tir.-Rath. 
Auf Befehl Sr. Kaiser!. Majestät, deS Selbstherr-
schers aller Neusten tt., fügen Bürgermeister und Rath 
der Kaiserlichen Stadt Dorpat mittelst dieses öffentli-
chen Proklamö zu wissen: Demnach folgende Personen, 
alS: 1) die hiesige Bürgers' und Hutmachenneistcrö-
Wittwe Anna Gerdruta Wigand!, geb. Stebach, mit 
Hinterlassung zweier hieselbft belegenen hölzernen Häu-
ser; 2) die hiesige Bürger», und KurschnermeisterS» 
Wittwe Anna Christina Salomon, geb Robleder, mit 
Hinterlassung eines Hauses und einiges Mobiliars,^ und 
3) deren Sohn erster Shc, hiesige Bürger-und Kursch-
nermcistcr Carl Gottlieb Schulz, mit Hi-terlassung. 
einigen unbedeutenden Biobiliars; ä der ehemals als 
Oekonom bei der akademisä en Müsse hicselbst gestandene 
Ernst Tesnow, welcher einiges, nicht bedeutendes Mo-
biliar hinterlassen; 5) die hiesige Buraers-Tochter 
Christina Reinetke, mir Hinterlassung einigen Mobili-
ars; 6) dcr hiesige Bürger und Scbuhmachcrmetster 
Gottfried lilje, welcher aut er seinen in der aunoch pen» 
deuten Nachlafisache deö 'erstorbenen Seiui?luacher»nel« 
sters Zicburz exhibirtcn Forderungen. lonst nicht? hm« 
reelassen; 7) der hiejlae?Büraer und Einwohner La' 
wrent»i Nndrezew, nnt Htiiteelassniig eineü hieselbst be-
legenen hölzernen Wolmhauses uebst grvser Badstubc U. 
einigen geringen Mobiliars; 8 ter aNhi.r in Arbeit 
gestandenc Gold- u. Silbtrarbeiter-Gesell'. Peter Knott, 
ein Ausländer, mit Hinterlassung einiger geringfügi-
gen Sachen, und 9 5ie Einwobi-eri«, Sol-
daren Wtttwe Helena ^>rigori>wna Echtseberdafowa, 
welche nur cin kl.ineö asteö bölzernes täuschen hinter-
lassen, — Iliieseibst verstorben: so eitiren und laden Wir 
Alle undsiede, welche an die vorbenannren ^ achlassen-
^ s>i» '.'INtvlÜ« 
tiren, unter der ausdrücklichen Verwarnung, daß nach 
Ablauf dieser peremtorischen Frist Niemand ferner mit 
irgend einer Ansprache gehört werden, sondern gänzlich 
vraklndirt seyn soll. Als wornach sich ein Heder, dcn 
solches angeht, zu achten iiat. V. R. W. Gegeben 
Dorpat-RathhauS, am 24. März 18:1. 1 
Am Namen und von wegen ES. Edl. Rathes 
der Kaiserl. Stadt Dorpat: 
Bürgermeister Fr. Akermann. 
Ober Secr. A. Schmalzen. 
Auf Befehl Sv. Kaiserl. Majestät, des Seldsiberr» 
- ^ 
und Kaufmann dritter Gilde Carl Friedrich Loschkeit 
mit Hinterlassung eines Testaments verstorben; so eiti-
ren und laden Wir Ave und Jede, welche an Deiuneri 
hier befindlichen Nachlaß gegründete Erb «Ansprüche zu 
haben oder wider daö hinterlasscne und hicselbst bereits 
xublieirte Testament zu Recht beständige Einwendungen 
machen zu können vcrmcinen, hiemit percmtoric, ttck 
binnen dcr gesetzlichen Frist von einem Jahr und sechs 
Wochen a c!.uo iiujus spätestens also am 1. 
Mai 1322, bei uns gehörig zu melden und ihre rechts 
chen Erbansvrüche und Einwendungen zn cnveiscn und 
auszuführen. Desgleichen werden auch die nwanigcn 
Kreditoren des besagten Nachlasses zur Erweiklichma-
chung ihrer Forderungen binnen der peremtorischen Frist 
von sechs Monaten a Dato, also am 19- Sepn d. 
und zwar mittelst in <?.,?!« einzureichender, gehörig ve-
rificirter Angaben, sich allhier zu melden aufgefordert, 
unter der ausdrücklichen Verwarnung, daß nach Ablauf 
obiger peremtorischen Fr st Niemand ferner mit irgend 
einer Ansprache gehört werden, sondern gänzlich prä^ 
kludirr seyn, das Testament aber bei Macht erhalten 
werden soll. Wornach s-ch ein Aedcr, den solches an" 
geht, zu achten bat. D. R. W. Geaeben auf dem 
Rnthhausc zu Dorpat, am 19 Mar; I8L1. « 
Zm ?!amcn und von wegen Eines Edlen Ra-
theS der Kaiserl. Stadt Dorpat: 
Bürgermeister Fr. Akermann. 
Ober Secr. A. Schmalzen. 
Ans Einer ehstnischcn Distrikts-Dircktion deö livl. 
Kreditsystems wird nachstehendes Proklam: 
„Demnach bei dem Oberdireetorw dcr livländischen 
Kredit Cecietat der HerrOrdnungSgcrichtS-'Adjunct 
Gustav Robert Johannes von Brümsen, als Besitzer 
des im rig«ftben Kreise und stssegalschen Kirch'viele 
belegenen Gutes Äaipcn, um Erh^unq des bereits 
darauf erhaltenen Pfandbriefs-Kredits nachgesucht 
hat; so wud solches, nach Vorschrift des VersaMm-
lungsbeschlusseö vom 15. Mai 1L14, hierdurch effciit-
lich bekannt gemacht, bamit ein Jeder wShrenblies 
Laufs dieses Proklams, d.i. a äsro binnen? Monaten, 
seine etwanigen Rechte dieserhalb bei den resp. Behör-
den wahrnehmen könne, weil alSdann die zu bewilli-
genden Pfandbriefe ausgereicht werden sollen. Zu 
Riga, am 26sten März 1321." 
desmittelst zur allgemeinen Wissenschaft gebracht. Dor-
pat, den zisten Mörz 1821. s 
P. Baron Ungern Sternberg. 
Ant. Schultz, Secr. 
(Nk i t Genehmigung der Kaiserlichen Pol izei , 
Verwal tung Hieselbst.) 
Bekanntmachungen. 
Um mich für die Zukunft vor unwürdigen Behelli-
gungen zu sichern, muß ich diejenigen Herren bitten 
und warnen, die sich bei ihrer glücklichen Muße den 
Zeitvertreib machen, mich durch.ihre eben so mißlunge-
nen als anzüglichen Krittken Uber meine ehstnischcn 
Schriften, von meiner Unwissenheit in der Landesspra-
che überzeugen zu wollen; ich muß sie bitten: wenn sie 
wirklich gegründete und gültige Bemerkungen zu ma-
chen, Kennrniß der Sache genug haben, solches öffent-
lich zu thun, und dadurch zum allgemeinen Nutzen bei-
zutragen; ich muß sie aberanchwarnen, nnd ihnen sa-
gen, daß ich hlnführoZufendungenderArt, wie diejenigen/ 
welche sich vom Lzsien Okt., vom Szsten Nov- und vom 
Lösten Mar; datircn, so wie aucb noch eine andere, die 
aus Hupsal ohne Datum eingegangen ist, öffentlich in 
Zeitungen mit den Namen dcr Herren Verfasser werde 
abdrucken lassen O> W- Masing. 
Einem hohen Adel und verehrten Publiko zeige ich 
ergebenst an, daß ich mein LogiS verändert Hab« und ge-
genwärtig im Hauie der Frau Pastorin Trähmer am 
Markte wobne, wo auch meine promvte Bedienung mit 
5c„ billigsten Bedingungen verbunden seyn soll. 2 
A. I . A. Scngnip, Gold- und Silberarbeiter 
Unterzeichneter macht hiermit die Anzeige: daß in 
dessen Niederlage der Saagschen Starklis-Fabrik das 
Pfund Stärklis auf 4o Kop , tonnenweise und gegen 
kontante Zahlung, heruntergesetzt ist. Reval, den 6. 
April ,82t. Z. C> Prinz« z 
«Fl)/'/, 
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Z u oerkaufen. 
Das bei der Möbel» Verloosung in ber Bürger-
musse mir zugefallene Schreibe-Bureaux bin tch wil-
lens wieder zu verkaufen. DeS Preises wegen beliebe 
man sich bei dem Tischlermeister Hn. Rvsenbrock zu er-
kundigen , woselbst auch daS Bureaux in Augenschein 
genommen werden kann. W«ttwe Wollpert. t 
Hu vermiethen. 
Eine Wohnung für eine Familie, mit den nöthigen 
Wirtschaftsgebäuden und einem großen Garten, soll 
sehr billig vcrmiethet werden. Auch kann diese Besch-
lichkeit unter guten Bedingungen aus freier Hand ver-
sauft werden. DaS Nähere ist zu erfragen bei dcm Hn. 
Aeltermann Wegener. t 
Personen , die ihre Dienste anbieten 
Eine Gouvernante, die fünf Sahre in einem Hause 
konditionirt-hat, in allen Wissenichaften, wie auch ilt 
der französischen Sprache, im Zeichnen und in allen 
weiblichen Handarbeiten Unterricht crtbeilt, wumcht 
wieder eine Kondition. Nähere Auskunft giebt d-r Hr. 
Forstmeister v. Maydel auf Welkira im Fellinschen. 5 
Ver loren. 
Am letzten Donnerstag Abend ist auf dem Wege 
vom Richterschen bis zum Tbunschen Hause ein seide-
ner Reaenschirm verloren gegangen. Wer demselben 
in der Bude des Herrn Thun abliefert, erhalt eine gu-
te Belohnung. S 
Abreisende. 
Da ich t« s4 Tagen von hiee abreise; fs ersuche ich 
Alle, welche Forderungen an mich haben, binnen die-
ser Zeit sich bei Er. Kaiserl. Polizei Verwaltung zu mel-
den. Dorpat, den 9. ZUrit i«2i. , 
Georg Menthen, Büchsenmacher.'' 
Da ich von hier abzureisen willens bin, so bitte ick 
Diejenigen, welche etwas von mir zu fordern haben, 
sich bei der Polizei-Verwaltung in acht Tagen tu mel-
den. Dorpat, den 6tcn April 1821. Z 
Johann Gottlieb Frahmann, Schnetdergesell. 
I n acht Z agcn btn ich willens von hier abzureisen, 
und ersuche daher Diejenigen, die von mir zu fordern 
haben sollten, sich bei der Polizei»Verwaltung zu mel-
den. Dorpat, den 6. T'pril 4521. 2 
Peter Bruhn, Schnetdergesell. 
Da ich binnen s Tagen von hier zu reisen willens 
bin, so ersuche ich alle Diejenigen > welche eine recht-
maßiae Forderung an mich bab^ n sollttn, sich deshalb 
bei Einer Kaisers. Poli^iverwaltung hteselbst zu mel-
den. Dorpat, den 2. April 1821. I 
Carl Witt, Bäckergesell. 
( 7 0 ^ 6 aus 
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D ö rp t s Z e t t u n g. 
Zo^  
M i t t w o c h , den i z . A p r i l , i 8 s i . 
I s t zu drucken e r t a u b t »o rden . 
I m Namen der Kaiserl. Universität», Censur: 0 r . F . E. Rambach, Censo». 
Wien, den z i . März. 
Gestern traf per junge Graf von Belltgarl 
He als außerordentlicher Kourier mit der wichtil 
gen Nachricht, wegen der glücklichen Entscheid 
dung deS Kriegs gegen Neapel, hier ein. Eine 
außerordentliche Beilage unserer heutigen Hof» 
zeitung enthält den merkwürdigen Bericht aus 
^eano vom zosten Marz und die Konvention 
.'von Kapua. M i t Begierde sieht man den nah« 
ren Nachrichten über das Einrücken unsrer Trupi 
pen tn die Hauptstadt Neapel entgegen. Kapua 
. ist zum zweitenmal merkwürdig in der Geschichl 
te geworden, vormals das alte Kapua unter 
Hem Carthaginenser Hannlbal, den die Römer 
. besiegten, nnd das neue Kapua durch die jetzt 
daselbst erfolgte Beendigung de? Ntapolitanü 
schen Kriege«. 
Hamburg, d e n 10« April. z 
.Der hiesige Kaiserl. Oesterreich.Minister, 
Herr, Baxvn von svjndex, hat über den. Einzug 
der Kaiserl. Truppen, in, die Hauptstadt Neapel 
«nd wegen der Ueöergäbe der Festungen Gaeta 
^ «nd Pescara durch Estafette f o l g e n d e n inerkwü« 
Visen Bericht erhalten» 
Avmee:Nachvichlen. 
^ ^ ^ Neapel, den Zq.MSr,. 
Am »isten früh nahm der tommandirende 
General^der K. K. Armee, Baron von Frimont, 
im Gefolge der Tags zuvor abgeschlossenen Kont 
vention Besitz von der Festung Kapua, ließ 
demnächst die Avantgarde - Division des Feldl 
Marschall »Lieutenants, Grafen v. Wallmoden, 
über Kaserra und Aversa vorrücken, mit den 
öw" Div.sionen Prinz Hessen-Homburg und 
Feldmarschall Lieutenant Stutterheim aber ein 
Lager vor Kapua beziehen. Diese im besten 
Verthetd.gungSstand befindliche Festung ist durch 
^ Waffenplatz für die 
Kriegs - VorrSthe von besonderm Werthe. 
» kommandirende Gene-
^ Truppen, die seit dem 7ten d. M . , als 
ne'n Neapolitanern angefangen 
keinen Augenblick Nnhe ge; 
^ ^ und setzte sie 
^ ^ r c h usle ch in ^ a n d . ^ 
z u b e r e i t ^ die Hauptstadt vor, 
Am -5sten rückte die Avantgarde nach Atzel 
l ito und Afrogala, d.as ^ ros .der Armee mit 5 
Brigaden nach Aversa. 
« Z » der Zwischenzeit waren, wegen der 
Besitznahme der Stadt Neapel und aller ihrer 
Forts und wegen Ucbergabe der Festungen Gass 
ta und PeScara weitere Verabredungen mit den 
Neapolitanischen Generals im Gange. Der 
Herzog von Calabrien hakte dieserhalb den Gel 
neral Ambrosio bevollmächtigt, mit welchem der 
K . K . General -Major , Graf v. Fiquelmont, 
am 2lsten und 2zsten die nöthigen Verhandlung 
gen einleitete. Am 2z. begab sich der Gouver-
neur von Neapel, General-Lieutenant Pedrinelli, 
in gleicher Absicht zu dem K. K . kommandiren-
den General nach Kapua, und am Abend dessel! 
ben TageS wurde von dem K . K . General M a l 
jo r , Grafen v. Fiquelmont, und dem Königl. 
Neapolitanischen General »Lieutenant Pedrinelli 
die hier beigefügte Übereinkunft unterzeichnet. 
Am 24sten rückte hierauf die Armee nach 
Neapel vor , und um 8 Uhr Morgens standen 
die Divisionen Wallmoden, Hessen 5 Homburg 
und StUtterheim, nebst der Kavallerien Brigade 
TaxiS, auf dem Campo Marte vor Neapel. 
. . Um 9 Uhr begann ber Einzug in die Haupt« 
stadt. Der kommandirende General setzte sich 
«n die Spitze der Avantgarde-Division, und 
ließ die Truppen vor dem Königl. PaNast, tn 
Gegenwart I h re r Königl. Hoheiten, des Her-
zogs von Calabrien und des Prinzen Leopold, 
»ie von I h r e m ganzen Hofstaat umringt avf dem 
Balkon standen, vorbei defiliren. Der Infam-
menlauf des Volks war so groß, daß die Trup-
pen kaum Platz fanden, sich zu bewegen, und 
der Fleudenuf: Es lebe der König! ertönte von 
allen Seiten. M a n kam der Armee m't Oliven-
Zweigen entgegen, und der kommandirende Gene? 
ral hatte schon früher den Truppen den Befehl 
ertheilt, anstatt der gebräuchlichen grünen Feld-
zeichen, OliveniZtmige aufzustecken, ein Umstand, 
des als Beweis frtundscl?aftlicher Gesinnungen 
besonders gut aufgenommen ward. 
Der K . K . Feldmarschall.Lieutenannt, Pr inz 
Phi l ipp von Hessen-Homburg, ist vom kom-
mandirenden General zum provisorischen Gouver-
neur von Neapel ernannt worden; und einstwei-
len sind die Divisionen Hessen. Homburg und 
StUtterheim, nebst der Kavallerie-Brigade Ta-
x is , in ver Stadt einquartiert. Die Avantgar-
de-Division von Wallmoden hat den Befehl, die 
Brigade Vil latta auf der Straße nach Avellino, 
und di5 Brigade Geppert nach >Salsrno vorrül 
cken zu lassen. 
Am 24sten früh wurde das revolutionnaire 
Parlement aufgelöset, und den wenigen noch an; 
wesenden Deputirte« angedeutet, sich tn ihre 
Heimath zu begeben. Die von S r . Majestät 
dem Könige angeordnete provisorische Regierung 
trat unrer dem Vorsitz des Maquis Circello 
in Thatigkeit. S ie erließ sogleich eine Verord-
nung, durch welche sämmtliche Königl. 
Beamten auf de» Postm, die vor dem 6. Zu i 
l i bekleidet, wieder angestellt werden. 
Eben als die K . K . Armee ihren Marsch 
nach der Hauptstadt antrat, kam der Gouver-
neur von Neapel dem kommandirenden Gene-
ral. mir den von dem Herzoge von Calabrien 
unterzeichneten offnen Befehlen an den Kom-
mandanten von Gaeta und Pescara, wegen 
unmittelbarer Uebergabe dieser Festungen 
entgegen. Da der General Begani in Gaeta 
noch am 22sten AbendS, ungeachtet der bereits 
eingestellten Feindseligkeiten, mit einigen Kano-
nier-Schaluppen Ausfalle gegen die an der Mün-
dung des- Sarialiano aufgestellten K . K . Trup» 
pen gemacht hat t t , fo wurde der Hauptmann 
Zuccari an ihn abgesandt, um ihn zu bedeuten, 
daß, wenn er auf oberwähnten Befehl die Fe-
stung nicht sogleich räumte, er alS Rebek behan-
delt werden würde» 
(D ie Festung Gae ta ist am 25. »ürtlich 
übergeben worden.) 
C o n v e n t i o n 
wegen Besetzung der Stadt Neapel und ihrer 
Forts durch die K. K . Truppen, und wegen 
Räumung der Festungen Gaeta und Pes-
cara. 
Be i den eingetretenen freundschaftlichen Ver-
haltnissen, »nd in Gemäßheit der von S r . Kö-
nigs. Hoheit dem Prinz-Regenten dem Herrn 
General-Lieutenant Pedrinelli, Gouverneur vo» 
Neapel, ertheilten Anweisungen wird,die Kaiserl. 
Oesterreichische Armee morgen, am 24 Marz, 
früh um 8 Uhr , in Neapel einrücke, und des, 
sen Forts, mit Ausschluß des, zur Caferniruug 
der Königl. Garde bestimmten CastellNuovs, 
besetzen. 
Die Königl. Garde wird fernerhin den ihr 
obliegenden Dienst verrichten, und bei der Pers 
fon im PaKast S r . Majestät des König gebrauch» 
werden. 
Da der Einzug der Oesterreich. Truppen in 
Neapel eS unmöglich macht, die dort noch befind-
lichtn Neapolitanischen Soldaren einzuquartleren, 
so werden dieselben heute den Befehl erhalten, 
die Stadt zu verlassen, und, in Hinsicht auf ih-
re fernere Bestimmung, den Befehlen S r . Ex« 
cell, des kommandirenden Generals, Herrn Ba i 
ron von Frimont, untergeordnet» 
Die GenSd'armerie wird fortdauernd ihren 
Fkwöhnltchen Dienst versehen. 
Die Bürger-Garde, deren gutem Beneh-
men man die Aufrechthaltung ver Ordnung in 
Kürmischen Tagen verdankt, wird in ihrer ge-
genwärtigen Verfassung bleiben; sie wird jedoch, 
ohne vorhergehende Requisition des kommandi-
renden Herrn Generals der Oesterreich. Armee, 
sich weder bewaffnen, noch Dienst leisten. 
Die von S r . Königl. Hoheit, dem Prinz--
Regenten, wegen Nebergabe der Plätze Gaeta 
«nd PeScara erlassenen Befehle werden morgen, 
vor dem Einzüge derK. K . Armee in Neapel, S r . 
Cxcell., dem kommandirenden General, von dem 
Herrn General-Lieutenant Pedrinelli, Gonver-
neur von Neapel, zugestellt. 
Die gedachten Platze, so wie die Stadt 
Neapel, werden nach den Bestimmungen der am 
2osten d. M . vor Capua geschlossenen Conven-
tion besetzt. Die Garnisonen der beiden Hestun» 
gen werden auf gleichem Fuße mit den übrigen 
Neapolitanischen Truppen behandelt »verde«. 
S o geschehen, beschlossen und unterzeichnet 
von dem Herrn Generat-Lieutenant Pedrinelli, 
Gouverneur von Neapel, und dem General-Mal 
jvr , Grafen v. Fiquelmont, kraft ihrer beidersei-
tigen Vollmachten. 
Averso, den 2zsten März iZZi» " 
Graf v. Fiquslmont, Der General-Lieutenant 
General-Major, Pedrinelli, 
in Diensten S r . K . K» tn Diensten S r . Ma j . deS 
Apostot. M a j . Königs beider Stritten. 
Genua, den 24. Marz. 
Die drei letzten Tage sind hier sehr stürmisch 
gewesen. Die Nachvicht von der Revolution zu 
Tu r i n , von der Abdankung des Königs Victor 
Emanuel und von der Anstellung des Prinzen 
»on Carignan zum Regenten hatte hiev großen 
Eindruck gemacht, und man hoffte, auch hier 
dte Spanische Constitution eingeführt zu sehen. 
Plötzlich erschien aber am 2 isten e ine Proclamation 
unserS Gouverneurs, deS Grafen von GeneyS, 
«or in angezeigt wurde, daß der Herzog von Ge-
nevois alle revolutionnatren Handlungen für 
»ull und nichtig erkläre. Die jungen Leute, weit 
che sich mit nichts, alS mit der Constitution be-
schäftigten,'wurden Hierüber erhitzt. Andere 
wollten nicht glauben, daß dcr Herzog von Ge-
nevois eine solche Erklärung erlassen habe. Hau^ 
fen rotteten sich zusammen und zogen nach dem 
Pallast des Gouverneurs. Dieser suchte die 
Mißvergnügten zu besänftigen. DeS Abends aber 
nahm der Aufruhr zn; einige Militairposten wur-
den entwaffner und das Volt zog wieder nach 
dem Pallast des Gouverneurs. Inzwischen wa-
ren die Hauptposten mit starken Trnppen-Abrhei? 
kungen besetzt worden, und man hatte zwei Ka: 
nonen auf den Mauern gegen die Straße nach 
der Börse aufgepflanzt, welche znm Pallast des 
Gouverneurs führt. Zwei nicht scharfe Schüsse 
anS diesen Kanonen thaten voll« Wüvkung; daS 
Volk lief auS einander und die Nacht blieb ruk 
hig. Am folgenden Tage wuchs indeß Sie Zahl 
der Znsurgenten. Diese suchten sich der Kano-
nen zu bemächtigen, worauf z Schüsse mit Kar-
tätschen erfolgten, wodurch 4 Personen verwun-
det wurden. Die Erbitterung stieg hierüber. 
M a n verbreitete daS Gerücht, der Gouverneur 
habe die Flucht genommen und sich eingeschifft. 
Dies war aber ungegründet, da sich derselbe dem 
Volke zeigte. I n dem Augenblick kam ein Cou-
rier von Tur in an, mit der Nachricht, daß die 
constitutionnelle Regierung unter dem Prinz Re-
genten noch bestehe. Nun argwohnte man neu-
5« Vervath, die Truppen vereinigten sich mit 
dem Volke und Alles rief: Es lebe dte Consti-
t lvn! DaS Volk drang nun abermals nach dcm 
Pallast deS GonvernrurS und bemächtigte sich 
seiner Person. Ohne die Zwischenkunft des Ge-
nerals d'Ison und einiger jungen Leute, die ihn 
in ihren Schutz nahmen, würde er wahrschein-
lich ein Opfer der Volkswuth geworden sein. 
Unterwegs ward ihm indeß nicht wohl, und er 
mnßte nach einem Privathause gebracht werden. 
Nm das Volk zu beruhigen, unterzeichnete er da-
selbst eine Erklärung, durch welche er seine Stel-
le niederkegle und zur Verwaltung der ^eschösle 
einstweilen eine Commißion ernannte. Zn M i t -
gliedern dieser Commißion wmden der General 
d I f o n und i l der vornehmsten Einwohner an? 
gestellt. Diese Maaßregel hatte den gewünsch-
ten Erfolg. Graf GeneyS ward nun von der 
neuen Commißion, von dem Erzbischoff ?c. nach 
seiner Wohnung zurückgebracht. Generat d'Ison 
ist provisorisch zum Gouverneur ernannt, und 
wegen der Vereinigung der Bürger mit den Sol-
daten eine allgemeine I l luminat ion der StaSt 
verordnet. 
Der Pallast des gewesenen Gouverneurs, 
Gr. i f tn des GeneyS, ist, nach spätevn Nachrich-
ten, von dcm Pöbel rein ausgeplündert worden, 
nachdem man Sie Fenster eingeschlagen und die 
Meublen zernichtet hatte. 
London, den z. Apri l . 
Der hiesige geschickte Messerschmidt Weiß, 
gebürtig ans Rostock, hat jetzt ein Messer des 
endigr, was in Rücksicht der mühsamen, künstl 
liclzen und schönen Arbeit wol kein AehnlicheS 
znr Seite hat. Es enthält 1800, schreibe ein 
Tausend Achthundert Klingen oder andere I n -
strumente, uns hat dem Verfertiger 160 Guü 
neen (11 ?o Thlr . ) Auslage gekostet. Dec Lon-
doner Mode zu huldigen, irgend ein schönes 
Meisterstück im Laden aufzustellen, war die Ver» 
anlassung zur Verfertigung dieses in mehreren 
Rücksichten merkwürdigen Kunstwerks. 
Zu den ungegründeten Gerüchten in unsern 
Blattern gehört, als wenn dem Herzog Decai 
zeS zu Paris fei der Hof verboten. 
Gerichtliche B e k a n n t m a c h u n g e n . 
I n Bezug auf die frühern Bekanntmachungen der 
Universität, wird hierdurch Jedermann gewarnt, sich 
irgend einer Beschädigung der Dom-Anlagen schuldig 
zu machen, namentlich den Rasen außer dem Wege zu 
zertreten, von Bäumen und Gesträuchen etwas abzu-
reißen, und Tische und Bänke mit Zeichnungen und 
Inschriften zu verunzieren. Die Domwächter sind an-
gewiesen, den Uebertreter sofort zu pfänden, so wie 
alle Tbiere einzusaugen, die sich etwa auf den Dom 
verlaufen, und die Pfänder so lange zu behalten, bis 
lieselb,» eingelößt werden. Insbesondere wird das 
Schießen auf dcm Dome strenge nntersagt beiSonfiska. 
tion des Gewehres, und uberdem, nach Befinden, 
anderer schärferer Strafe. Wornach sich ein jeder 
zu achten und vor Schaden zu hüten hat. Dorvat, 
Sen Z. April t82,. 
I m Namen des Kaiserlichen dörptschen Union» 
sitätS-Gerichts: 
Gustav EwcrS» b. Z. Rector. 
Witte, Notarius. 
Don Einem Kaiserlichen UniversitätS-Gerichte zu 
Dorpat werden alle Diejenigen, welche an die Stu-
denken der Medicin Johann Ernst-Wolff und Ernst 
Peyold, auS der Zeit ihres Hierseins herrührende le-
gitime Forderungen — nach §. 41 der Allerhöchst be-
stätigten Vorichrifren für die Studierenden — haben 
sollten, aufgefordert, sich binnen vier Wochen » cUw 
sub s>r.ii»,!usi bei diesem Kaiserl. Univcrsltats-
Gerichte zu melden. Dorvat, den 5. April >82». 2 
I m Namen des Kaiserlichen dörptschen Univer-
sttats-Gerichts: 
i)r. Gustav EwerS, d. Z. Nector. 
^ „ . . , Wit te , Notarius. 
DaS Kailerl. Landgericht dvrpts.5en Kreises macht 
Zesmiltelst betannr, daß dasselbe gesonnen sei, in dessen 
SessssnSzlmmer am «sten April d. F., Nachmittags 5 
Uhr, eine Quantität größtentheilö daS russische u. l,v-
ländtsche Reci't betreffender Bücher auctioni, gegen 
gleich baare Bezahlung zu veräußern. Dorpat, am 6. 
Avril tSSt. L 
Zm Namen «nd von wegen ES. Ka»fert. Land-
gerichts dörptschen Kreises: 
C. v. Brasch, Landrichter. 
Secretair^Hchn. 
( M i t Genehmigung der Kaiserlichen Pol izei -
V e r w a l t u n g Hieselbst.) 
>iu verkaufen. 
Eine modernes dauerhaft gearbeitete» große Kale» 
sche ist um einen billigen Preis zu verkaufen und zu be-
sehen »m Hause des Herrn Doktors Sahmen, ber wel-
chem auch das'Nähere zu erfahren ist. z 
I n meiner Material-Handlung ist vorzüglich gu-
tes englisches Oel billigen Preises zu habe». x 
C. Block. 
AuS dcm Garten deS Seeretairen Schumann wer< 
den junge Nosenstvcke von Provincial« Rosen und Cen-
tifolicn, so wie auch verschiedene andere Blumenpflan-
zen verkauft. t 
V e r l o r e n . 
Auf der rigaschen Straße, zwischen dem kirrum» 
päfchen Kruge und Uddcrn, ist am 2. April ein kleines 
Paudel abHänden gekommen, in welchem sich eine sil-
berne Eilinder-Repetir-tthr, zwei Damen-Kragen mit 
Spitzeneinsätzen, zwei piaueene Röcke und zwei Elleit 
Holl. Leinen befanden. Derjenige, welcher diese Sa-
chen bei der hiesigen Polizei-Verwaltung einliefert, odet 
eine sichere Auskunft von denselben geben kann, erkW 
50 R b . V . A . zur Belohnung. O 
«m letzten Donnerstag Abend ist anf dem Weg« 
vom Rkchterschen bis zum Thnnschen Hause ein seide-
ner Regenschirm verloren gegangen. Wer demselbe» 
ln der Bude dcS Herrn Thun abliefert, erhält eine gu-
te Belohnung. S 
Abreisende. 
Da ich binnen 8 Tagen von hier zu reifen willen? 
hin, so ersuche ich alle Diejenigen, welche eine recht-
mäßige Forderung an mich haben sollttn, sich deshalb 
bei Einer Kaiserl. Polizeiverwaltung Hieselbst zu mel-
den. Dorpar, den April i82l. ? 
.Joh.Wolmar Glasfcld, Autmachergesell. 
Da ich »n lä Tagen von hier abreise; so ersuche ich 
Alle, welche Forderungen an mich haben, binnen die-
ser Zettliich bei Er. Kaisers. Polizei Verwaltung zu mel-
den. Dorpat, de» 9. Zlvril,kSt. S 
Georg München, Büchsenmacher. 
Da tch von hier abzureisen willens bin, so bitte ich 
diejenigen, welche etwas von mir zu fordern haben, 
sich bei der Polijei' Verwaltung tn acht Tagen tu mel-
den. Dorpat, den öten Avrtl i82i. z 
Johann Gottlieb Frakzmann, Scbneidergeseg. 
An acht Tagen bin ich willens von hier abzureisen, 
und ersuche daber Diejenigen, die von mir zu fordern 
baben sollten, sich bei der Polizei.Verwaltung zu mel«-
den. Dorpat, den 6. April t82t. t. 
Peter Bruhn, Schtieidergeseik 
D ö r 
S o n n t a g , den 17» A p r i l , 1 8 2 1 . 
I s t zu drucken e r l a u b t n»^>^den. 
I m Namen der Kaiserl. Universität«, Censur: Or . F . E. Rambach, Censo». 
Zügel der Regierung übergeben imd ihre Unab^ 
hängigkeit behauptet. 
Auch der Nußisch »Kaiserliche Gesandte ist 
von hier abgereifet, und es sind mehrere patt-io, 
tische Clubbs errichtet. Eine Proclamation, die 
General la Torre zur Herstellung der alten Ne? 
gierung hergesandt hat, ist von der provisorischen 
Junta mit Hohn verworfen worden. 
Wegen der Vorfälle in Genua hat die hie-
sige provisorische JtMta eine Proclamation ert 
lassen, worin es heißt: Bürger! Das Land hat 
die Unruhen, welche sich in Genua ereignet, zu 
beklagen und sich zugleich zu erfreuen, das die 
neue Ordnung, der Dings daselbst folvol von den 
Künigl. Truppen als dem Volke mit Begeiste-
rung aufgenommen worden. Dieses System wird 
daS dauerhafteste Band der noch neuen Vereinig 
gung Genuas mit Piemont seyn. Eine nicht 
sehr vorsichtige Bekanntmachung, die, nach dem 
Rath der einsichtsvollsten und geachtetsten Per/05 
nen sowol vom allen als neuen System, hier 
vermieden wurde, gab den Anlaß zu jenen Un; 
ruhen. Wi r wollen uns mit dem Gedanken trüt 
sten, daß Gutes dort aus dem Uebel entsprun» 
p t s c h e Z e i t u n g . 
Jassy, den 19. Marz. 
Der Fürst Ypsilanti ist mit einem wohlgtt 
rüsteten Corps von angeblich zoooo Arnauten, 
Moldauern und Griechen, nebst 15 Kanonen, abk 
marsch irt. 
Die Rüstungen werden von dem Mückge» 
bliebenen Fürsten Suzzo mit größtem Eifer forti 
gefetzt, und wenn man Geld als Hauptmittel 
dazu betrachten darf, so war dies in Uebersiuß 
vorhanden. 
Die Ruhe war in Kasso völlig hergestellt, und 
man giebt die Zahl der daselbst in der ersten 
Volkswuth umgekommenen Türken auf 40 an, 
meistens der ganz armen Classe angehörig, wehr^ 
lose Krämer und solche, die sich mit dem Repa/ 
riren der Shawls beschäftigen. Die 
die sich in Boduschani befanden, hatten sich nach 
Rußland hinüber geflüchtet. 
Tur in , den 28. Marz. 
Die provisorische Znnta hat eine Proclal 
mativn erlassen, worin sie dte Portugiesische Na< 
tion dem Sardinischen Volte als Muster von 
stellt. Jene habe, obgleich die ganze regierende 
Familie in Brasilien sei, einer Regentschaft die 
gen, die feurige, laute und starke Kundgebung gen und sich befreien wollten. Durch Truppen 
nämlich eines großen Wunsches, den Piemonr, aber, die Herbeieilren, wurde der Anschlag vereil 
den I ta l ien und Europa hegen. Die außervri telt. Gegenwärtig sind einige Kanonen mit 
dentliche Art der eingetretenen Umstände vermocht Kartatschen gegen die Gefängnisse der Galeeren» 
te den General, Grafen deS Geneys, seine Macht sclaven aufgepflanzt. 
eine NegierungS Commission zu übertragen, die Unser Erzbischof hat in einem Hirtenbriefe 
sich schon mit der Nationale Junta in Verbint die Einwohner zum Gehorsam und zur Eintracht 
dung gefetzt hat, indem sie einen PülizeuDirector aufgefordert. " 
ernannte und dessen Bestätigung begehrt hat. Das Oesterreichische Observations 5 KorpS 
Die Junta wird Alles thun, um den Wünschen am Ticino unterhält Verbindungen mtt der Fei 
der Genueser zu genügen und dem Könige und stung Novara, wo sich fortdauernd der Prinz 
dem Lande einen so kostbaren und edlen Theil von Carignan befindet. 
dieser blühenden Gebiete zu erhalten. Laybach, den i8 . Marz. 
Bei einem hiesigen Banquier sind bisher I n Tur in herrscht für ben Augenblick noch 
viele Bulletins mit Sieges-Nachrichten von der ein Zustand von Unordnung und Gesetzlosigkeit, 
Neapolitanischen Armee verfertigt worden. der unmöglich von Dauer sein kann. Die oh.' 
Der Prinz de la Cisterna, mit S t . P r i s nehin schwache Parthei, welche sich für diese, 
und andern, ein Haupt-Urheber der Revolution, von einigen ehrgeizigen Verrälhern, unter den 
befindet sich fordauernd zu'Genf. frevelhaftesten Vorwanden, angestiftete Revolu: 
Tur in , den z i . Marz. tion erklart hatte, zerfällt in sich selbst. Meh-
Die hiesige Junta hat den Herrn Botko rere von den zn Mitgliedern dcr provisorischen 
zum politischen Chef der Stadt Genua ernannt. Junta ernannten Personen hatten ihre Stellen 
Die Intendanten in den Provinzen sind bevollk nicht angenommen; andere, die würtlich eilige.' 
machtigt worden, bei eigener Verantwortlichkeit treten waren, und darunter einige der ersten Ver» 
unter den Beamten jede Veränderung zn treffen, schwörer gegen die bestehende Ordnung, haben in 
die sie für nöthig halten. aller Sti l le Turin verlassen und sich nach der 
General Desaix, ein Neffe des Generals- Schweiz geflüchtet. Die große Masse der Ein! 
Defaix, der in der Schlacht von Morengo fiel, wohner von Tur in , die dem ganzen Unwesen 
kommandirt jetzt die insurgirten Piemontesischen fremd geblieben war , erwartet mir Bangigkeit 
Truppen. das Ende dieses strafbaren ComplottS, und die 
Wie eS heißt, hat der Oberst Curia!, der Wiederherstellung der Ordnung und Ruhe. Die 
ehemals in der Französ. Garde diente, mit eis eifrigsten, oder durch ihre bisherigen Thaten 
nigen Truppen die Festung von Voghera zu am meisten verantwortlich gewordenen Rädels, 
überrumpeln gesucht, ist aber von den Truppen führer, haben sich mit einem Abschaum rebelli-
- des Generals La Torre mit Verlust zurückg« scher Soldaten in die Citadelle eingeschlossen, von 
schlagen worden. sie die Stadt bedrohen und ängstigen. 
Zahlreiche Haufen von Deserteurs streifen Die Junta zn Turin hat sich späterhin aufge-
jetzt im Lande herum, treiben Kontributionen löset» 
ein und verüben allerhand Unfug» Rom, den zz. Marz» 
DaS Gerücht, daß die Oesterreicher am 7. Der berühmte Canvva übertrifft sich jetzt 
April über den Ticino vorrücken würden, scheint gleichsam selbst, durch ein neues Meisterwerk, 
nicht gegründet» daS vielleicht das ausgezeichnetste ist, welches 
Die Junta zu Atessandria hat sich selbst «unter seinem Meißel hervorgegangen; eS ist dies 
«ufgelüset und von der hiesigen provisorischen eine Gruppe von zwei kolossales Statuen, näim 
Junta ein Dankschreiben für ihre geleisteten lich Theseus, der einen Centaur töütet. Diese 
Dienste erhalten. Gruppe ist für den Kaiserhof zu Wien bestimmt. 
Ein eisernes Joch lastet noch auf dieser I n der Stadt Neapel befindet sich jetzt et» 
Gtaöt. Wer gegen die Revolution sprechen wollt ne, gegen zoc>oc> Mann starke Oesterreich. Bst 
t t , schwebt in Lebensgefahr. fatzung. Alle Haupt-Karbonari haben fich vor-
Genua, den ?o. März. her geflüchtet» Mehrere tausend Passe wurden 
Vorgestern begann ein Aufstand unter den vor dem Einzüge der Oesterreicher erlheilt. Die 
hiesigen Galeerenfclaven, die ihre Fesseln spren» heilige Schaar der Provinz Avellino, wo die Ret 
Solution zuerst ausbrach, ist von den Beuern 
grvßtentheils massacrirt worden. Dte treu ge-
bliebene Königl. Neapolitan. Garde wurde vor 
dem Einzüge der Kaiserlichen von dem revolutio-
nären Theil des Pöbels so heftig insultirt, daß 
sie mehrmals Feuer geben mußte. 
Se. Durchl. ber StaatSkanzler, Fürst von 
Hardenberg, hat die Rückreise von hier nach 
Berlin über Florenz angetreten. 
Christian»«, den z. April. 
DaS Schreiben, welches der vormalige Kö-
nig von Schweden, um in Norwegen natural»-
sirt zu werden, an den Storthing übersandt hat, 
lautete also: 
„Wenn reine Vorsähe, ein ehrlicher Wan-
del und ruhiges gewissen, mein Trost in allen 
Veränderungen des Lebens Gewesen sind, so be-
gründet eben dies letzt meine Hoffnung, daß mein 
ergebenstes Ansuchen, um Naturalisation als 
Norwegischer Bürger in Kriegsdiensten des 
Reichs, Beifall finden wird. Geborner Schwe-
de, wurde ich wundersamer Schicksale wegen von 
Schweden getrennt, habe aber gleichwol das 
Bürgerrecht in Basel, einer Stadt in der Schweiz, 
erhalten. Mein Vermögen mag ungefähr zoooo 
Guldeli betragen; meln Alter tst 40 Jahr. Von 
Gemahlin und Kindern getrennt, lebe ich nur 
für meinen geliebten Sohn, für den ich Sorge 
trage. 
I ch verharre 
' G . A. Gustavsson. 
Frankfurt a. M . , den r i . Zan. i 8 -5 . " 
Zugleich war der Kanzleirath Hartmanns-
dorss zu Ch'nstiania anonym ersucht worden, dem 
Schreiben die Titulatur des Storthing beizusü? 
gen. Der Hr. v. Hartmannsdorff sandte das 
Schreiben sogleich an den König ein. 
Am 27. März ward dem Strothing ein 
Kön. Rescript wegen der Naturalisation deS ehe-
maligen Königs Gustav Adolph überliefert. Zn 
demselben heißt es, daß Se. Majestät das An-
suchen dieser Naturalisation zugesandt worden 
und daß Allerhöchstdieselben kein Bedenken ge-
tragen hatten, dasselbe dem Storthing mitzu-
theilen. Se. Majestät bemerken ferner in dem 
Rescript, daß die Reichs-Acten, dieser funda-
mentale Pack für beider Nationen Vereinigung, 
dte Richtschnur enthalten, welcher der Storthing 
zu folgen hat. 
Konstantinopel, den ic>. März. 
I n d'en letztverflossenen Tagen wären wir 
hier Zeugen mehrerer wichtigen Veränderungen 
im Ottomanischen Ministerium, auf die man iw 
Allgemeinen nicht vorbereitet gewesen war. D»r 
bisherigeKiaja Bey undandere Staatsbeamte wur-
den abgesetzt. Der bisherige Reis-Effendi Gia-
mb Salib Mehmet Essendi ward als Kiaja B>y 
mit dem Ehrenpelze bekleidet. Noch überraschen-
der war Jedem die unerwartet schnelle Entfer-
nung des Pforten - Dolmetschers Janko Calli-
machi. Am 8ten spät Abends wurde ihm bel 
kannt gemacht, baß man seiner Dienste nicht 
weiter bedürfe und er alsbald nach Kaißarige ins 
Exil abzugehen habe. Zur nämlichen Stunve 
wurde Beizade Konstantin Moronsi zu seinem 
Nachfolger ernannt, der auch gestern Morgen 
daS ihm übevgebene Amt antrat. 
Nachrichten aus der Wallache! zufolge 
scheint Thodor Wladinnresko großen Anhang zu 
gewinnen; die Paschas der angränzenden Pro-
vinzen sind angewiesen, Truppen zu versammeln, 
<m Falk dieser Rebell nicht früher bezwungen 
werben könnte. 
I m Laufe der vorigenWoche hatte die fei-
erliche Notifikation des Englischen BothschafterS 
statt; sie ward durch den ersten BothschafS-Se-
eretair, M r . Terrick Hamilton, und durch den 
ersten Dvilmttscher, Chabart, bewerkstelligt. Am 
folgenden Tage erhielt Lord Straugford ben Bei 
such des Pforten - Dollmetschers. Der bisherige 
bevollmächtigte Minister, Herr Hrere, wird in 
wenigen Tagen von hier abgehen. 
Gestern Abend ward Pera durch Feuerlärm 
aufgeschreckt: die Kaiserl. Russische Gesand? 
schasts-Kanzlei und zwei anstoßende Häuser 
wurden ein Raub der Flammen. Heute Vor, 
mittag war in Scutari dasselbe Schauspiel; der 
Großherr und der Gvoß-Vezier eilten herbei, um 
die LöschtAustalten zu leisten. 
Lissabon, den 24. Marz.. 
Hiesige Blätter enthalten ein Schreiben aus 
Rio de Janeiro, worin angeführt wird, daß ein 
Bataillon Jäger, über welches daselbst Revüe 
gehalten wurde, Aufruhrgeschret habe ertönen 
und daS Verlangen habe erklären lassen, wieder 
nach Portugall zurückzukehren. Der Kronprinz 
tonnte die Meuterer nur dadurch besänftigen, daß 
er ihnen versprach, er selbst werbe sich mit iht 
nen nach Portugall begeben. 
I n Portugal! sind alle Frohndienste abge, 
schafft. Die Besitzer dieser und anderer Rechte 
werden entschädigt. 
Madrid, den 28. Marz. 
Da es die Damen so übel genommen ha-
ben, daß ihnen ber Zutritt in den Sitzungs-
Saal der KorteS versagt worden, so wollen sie 
nun unter sich selbst eine patriotische Gesellschaft 
errichten. 
Ein portugiesischer Bevollmächtigter nnter-
handelt jetzt mit unsrer Regierung über einen 
Hf- und Defensiv-Allianz-Tractat. 
Diejenigen Personen, welche die Contre-
Revolution entworfen hatten, sind zwar unsrer 
Regierung bekannt; man hat aber für dienlich 
gefunden, sie einstweilen noch nicht zu nennen, 
auch nicht arretiren zu lassen. 
Eins unsrer Blätter sagt,, daß die Spani-
sche Konstitution nun auch von dem Kaiser von 
Marocev angenommen werden wirdi 
Der Sclavenhandel, der noch oft unter 
Spanischer Flagge getrieben wird, soll auf alle 
Art unterdrückt werden. 
Brüssel, den 9. Apri l . 
Der Marquis von S t . S imon, welcher 
zum Französischen Gesändten zu Kopenhagen er-
nannt worden, ist auf seiner Reife dahin von 
Par is , hier eingetroffen. 
Der berühmte Maler, Professor von Br«5e, 
zn Antwerpen, hat von dem Großhcrzoge von 
Sachfen-Weimardenweißen.FalkensOrden erhalten. 
Par is , den 7. April. 
Man hofft hier^ daß der Aufstand in Pie-
mont in sich selbst zerscheitern nxrde, ohne daß eS 
einer fremden bewaffneten Zwischentunfr bedürfe. 
General Gourgaud ist von Frankfurt hier 
aligekommen. 
Vorgestern hatten die Markgrafen Wilhelm 
«nd Maximilian von Baden eine Privat-Audienz 
bei dem Konige. 
Während der neulichen Unruhen zv Greno-
ble hatten Revotutloüuairs im südlichen Frankreich 
die lügenhaftesten Gerüchte verbreitet, unter an-
dern, daß Hieronimus Bonaparte sich in der 
Nähe von Chamber») befinde. Zu Romans sang 
man den Marseiter Marsch und pflanzte, so wie 
zn Toulouse und an mehreren andern Orten, 
die dreifarbige Fahne auf. Zu Valence ertönte 
der Ausruf: ES lebe der Kaiser 
Von Toulon ist das Linienschiff le Genois 
von 74 Kanonen, zum Schutz des Französischen 
Handels an den spanischen Küsten, ausgelaufen. 
Dcr jetzige König von England gehörte in 
frühern Zeiten als Prinz zu dec OppositionS-
Parthei. 
Heute waren an den Eingängen der Börse 
Gclisd'armtS aufgestellt. 
Wien, den 4. April. 
Gestern Nachmittags zwischen 1 und 2 Uhr 
hatten wir abermals daS Schauspiel eines mit 
erfreulicher Bothschast einreitenden CourierS, 
des K. K . Rittmeisters, Grafen Ladislaus Wrb.' 
na, welcher Neapel am -4sten d. M . verlassen 
hatte, uud die Nachricht von dem friedlichen 
Einmärsche unserer Truppen in diese Haupstadt 
überbrachte. I h m ritten 24 blasende PostillonS 
voran und der Zug gieng, nachdem die Depeschen 
an den. Erzherzog Ludwig, Stellvertreter S r . 
Ma j . des Kaisers, abgegeben waren, durch meh-
rere der Hauptstraßen der Stadt. Als die Nach-
richten aus dem Hauptquartier zu Teano am so. 
März durch den Rittmeister, Grafen von Bel-
legarde, hier eintrafen^ ritten demselben 1.2 bla-
sende PostillonS voran. Morgen wird in der 
Metropolitan-Kirche S t . Stephan zum Danke 
für den so schnellen als glücklichen Ausgang die-
ser Begebenheiten ein feierliches l?« Oeum ge-
sungen werden, welchem die hier anwesendem 
Erzherzöge K. K. Hoheiten, so wie sämmrliche 
Behörden und Dicasterien beiwohnen werden. 
Die erste Colonne der Kais. Nußischen Trup,' 
pen, welche Befehl, erhalten hatte, von der Gal-
lizjschen Gränze durch Gallizien und Ungarn 
nach I ta l ien aufzubrechen, trifft bexelts am 15. 
d. M . in Bortfeld, jenseits der Karpathen, ein^ 
von wo sie ihren Marsch über'EperieS, Kaschau, 
Ofen u. s. w. fortsetzt. 
Der Oesterreichische Beobachter enthält Nach-
stehende«: 
Die vevolutionnakren Machthaber z:r Tur in 
geben sich alle mögliche Mühe, die Proclamatjo? 
nen des Herzogs von Genevois, des Prinzen 
von Carignan und des Generals La Tour zu 
verheimlichen; es kann ihnen jedoch unmöglich 
gelingen, dem Publikum die Kenntniß so wich-
tiger Actenstücke lange zu entziehen. Unterdefi 
sen setzen die eigentlichen Urheber der Verschwö, 
rung zu Turin, mehr aber noch die zu Alessandria, 
ihr Spiel mit denselben, schändlichen Mitteln 
fort, mit welchen sie es begonnen haben. Noch 
immer bethöven sie das Volt mit dem frevelhaften 
Vorgeben, Oesterreich habe dieUnterjochung vonPie-
mont beabsichtigt, das Mi l i ta i r mit dem frevelhaften 
Project, I tal ien zu erobern, und selbst die höhenr 
Classen mit VemlMsinnigenWahn, Frankreich (wel-
ches seine Stellung und sein wahres Interesse besser 
versteht) werde ihre strafbaren Unternehmungen 
unterstützen. Wie lange sich dieses Lügen »Sy-
stem behaupten wird, und zu welchen andern 
Waffen die verächtlichen Erfinder desselben grei-
fen werden, wenn es zusammenstürzt, muß 5ie 
nächste Zukunft lehren; daß es in einem Lande, 
wo die Anzahl der Gebildeten und Unterrichte-
ten nicht geringe ist, nur drei Tage lang beste-
hen konnte, tst-die bitterste Spottschrift auf die 
Zeit, in welcher wir leben. 
Das ganze Gif t der Piemontesischen Nevo-
lution scheint sich in Alessandria znsammenge-
drängt zu haben, wie die unten folgende Pro-
clamation vom zzsten von neuem beweiset. Die 
Aufschrift: Königreich I ta l i en , ist dieser souve-
vainen Zunta, die von Niemanden Befehle zu 
erhalten noch anzunehmen scheint, ausschließend 
eigen; in welcher Verlegenheit sie sich übrigens 
mit allen ihren hochtönenden Verheißungen be-
finden muß, ergiebt sich aus den Mit teln, wo:, 
dnrch sie den Geist ihrer Anhänger aufrecht zu 
halten sucht. Die denselben vorgespiegelte Jn^ 
surrection in BreScia ist ein würdiges Seitens 
stück zu der Niederlage des Generals Wallmo-
den und der Annäherung der Neapolitanischen 
Armee! 
K ö n i g r e i c h I t a l i e n . 
Die provisorische RegierungSiJunta. 
Gestern ist der Prinz-Regent aus der Haupt-
stadt vsrschsvunden. I n der vorhergehenden Nacht' 
hatten seine Adjutanten der Artillerie Befehl cn 
theilt, sich bereit zu halten, ihm zn folgen, und' 
der Prinz erneuerte schriftlich aus Chivasco die-
sen. Befehl; aber dte tapfern Artilleristen, die 
nicht unzufrieden sind mit den Pflichten, welche 
daS von dem Prinzen beschworne Statut ihnen 
auferlegt, blieben standhaft und gaben daS Wehl 
des Vaterlandes, nicht der Untreue von Verrät 
thern Preis, die den Prinzen vielleicht zum 
Schlachtopfer ihrer Verführung machen. 
Unter diesen so schwierigen Umständen zeigte 
die provisorische Junta von Tl l r in ihre Anhäng-
lichkeit an die heilige, ihrem Schutz anvertraute 
Sache, und verabsäumte nicht, für die Sicher; 
heit der Nationen zu sorgen. 
Alle Freunde der Constitution und der Un-
abhängigkeit von I ta l ien müssen sich mit Ver-
trauen auf die Festigkeit der Behörden, von de-
nen sie proclamirt nnd verbreitet werden, ver-
lassen; die Umtriebe der Feinde deS Königs nnd 
des Vaterlandes sind entdeckt und ihre bösen Ab» 
sichten vereitelt. 
DaS Volk von Genua hat sich am zzsten 
Abends tn einer imposanten Stellung gezeigt, 
die einer großen und edelmüthigen Stadt geziemt. 
welche die Ränke einiger wenigen Bösewichte von 
Neuem die Fesseln deS Despotismus bringen 
wollten. 
Die Znsurrection der Thäler von BreS-
cia (!), und die Niederlage des Generals Wallmo-
den ( ! ! ) , die den Neapolitanern gestattet, sich 
uns immer mehr zu nähern ( ! ! ! ) , setzen die ge-
ringe Zahl Derjenigen in Verzweiflung, für wel-
che die Verbesserung unserer gesellschaftlichen Ein-
richtungen ein Gegenstand der Wulh gewesen ist. 
Sie widersetzen sich vergebens den Rath-
schlüssen deS HimmelS; der Zorn Gottes ist auf 
die Ruchlosen gefallen und seine Segnungen strö-
men auf die Gerechten herab. 
Gegeben in Alessandria, den 2z. März 1821» 
Der Präsident der provisorischen Junta, 
Ansaldi. 
Ein anderes ans Wien, den 4. April. 
Der heutige Oesterreich. Beobachter enthält 
Folgendes aus Piemont: Die Besatzungen der 
Citadelle von Turin und von Alessandria halten 
diese beiden Städte fortan unter ihrer Geißel; 
dte Garnison der erstern hat die Stadt mit glü-
henden Kugeln zu beschießen gedroht, wenn man 
eS wagen sollte, die Proklamationen des Herzogs 
von Genevois, deS Prinzen von Carignan und 
der treuen Generale zu publiciren. 
Der Gouverneur und zugleich Präsident der 
Junta zu Alessandria, Ansaldi, erläßt Procla-
mationen über Proklamationen, um die Völker 
I tal iens zur Vereinigung gegen die EroberungS-
Piane Oesterreichs anfzufordern. 
Das platte Land ist vollkommen ruhig. Seit 
der Proclamation des Königl. Ober-Generals, 
Grafen La Tour zu Novara, hat das ganze No-
varesische die Zeichen des AnfruhrS augenblicklich 
verbannt. 
I n der Lombardei sammeln sich täglich 
mehr Truppen. Die K. K. Armee hat eine Dis» 
location erhalten, welche Fronte gegen den Ti? 
cino macht. 
Der Herzog von Genevois befindet sich forti 
dauernd zu Modena. 
Man sagt, die Reise des Herzogs von Mo-
dena nach Laybach habe keinen andern Zweck ge-
habt, als im Namen seines Schwiegervaters, 
des Königs von Sardinien, Hülfe von den ver-
bündeten Monarchen zu begehren: nach dem letz-
ten Berichten scheint dieselbe indessen fast un-
nöthig zu werden. 
Mai land, den 28. März. . 
Alle K . K . Unterthanen, welche sich in ben 
Königl. Sardinischen Staaten befinden, werden 
unverzüglich zurückberufen. 
AlS emen Beweis, wie man ben Affentlil 
chen Geist in den Abruzzen zu schildern bemüht 
war, lese man folgenden Bericht der Intendanz 
der Provinz der.. Abruzzen an den Minister der 
Justiz: 
Alles, was wir -von den, Bewohnern dieser 
Provinz hinsichtlich ihrer eifrigen Vaterlands» 
Vertheidigung gehofft, ist nun durch die That 
bestätigt und übertrifft weit jede Erwartung. Da 
ist Niemand, der nicht beim ersten Namen des 
Kriegs den heimischen Heerd verlassen, um frei? 
wil l ig, voll Ungeduld an die Gränzen zu eilen, 
die von Waffen und KriegSvolk wimmeln u. s. w. 
Ueberall ertönen patriotische Hymnen; überall 
schwört man sich Muth und Entschlossenheit zu. 
Die Freiheil würkt Wunder; jeder Mensch wird 
ein Held. Unsere Sache steht unerschütterlich 
fest; der öffentliche Geist hat auf eine Weise, 
die keinen Rückgang mehr zuläßt, unsern Sieg 
schon entschieden. Die Welt wird tnne werden, 
was ein Volk, das frei zu seyn gelernt hat, ven 
mag. I ch bitte Ew. Excellenz, dafür zu sorgen, 
daß diese wahre Vaterlandsliebe, welche die Bes 
wohner der Abruzzen beseelt, in Hen Zeitungen 
angerühmt werde. 
Aquila, den 2<?sten Februar i?z , . 
Beu t , Intendant. 
Vom M a i n , den 8. Apri l . 
Der Professor Othomar Franck zu Mün-
chen ist zum Professor der Philosophie auf der 
Universität zu Würzburg zum Vortrage der 
Orientalischen, insbesondere der Indischen und 
Persischen Sprachen, ernannt worden. 
I m obern Wallis will man am Zysten 
Marz eine starte, entfernte Kanonade gehört 
haben. 
Der Freiherr von Schmiz-Grollenburg ist 
zum Würtembergischen Gesandten am Baierschen 
Hofe ernannt worden. 
Rothschild zu Frankfurt hat auch zu Mailand 
eine Commandite errichtet« 
Herr Z . G. Rücker ist von dem Könige 
der Niederlande als Hanseatischer Konsul zu 
Antwerpen anerkannt worden. 
Gerichtliche Bekanntmachungen. 
An Folge einer an das Direktorium der Kaiserli-
chen Universität zu Dorpat gelangten Requisition des 
Rlchelieuschen Lyceums zu Ode„a, wird hierdurch be-
kannt gemacht: da^bei dcm Hedachten Lveeo die Pro-
fessur der politischen Oekonomie und Jurisprudenz va-
kant, «nd zum Anfange des folgenden Jahres 4822 
wieder zu besetzen ist. M i t dieser Professur ist, nach 
Iben Statuten des gedachten LvceumS, der Rang der 
achten Klasse und ein jährlicher Gebalt von Rub. 
B- A. verbanden. Wer in der politischen Oekonomie 
uud Jurisprudenz gründliche Kenntnisse besitzt, und 
diese Professur etwa zu ubernehmen wünscht, hat sich 
baldigst mit sein?m Gesuche, nedsi Beifuaung feiner 
Dokumente über seinen Stand, seine Studien und des 
DivlomS seines gelehrten GradeS in dem gedachten wis-
senschaftlichen Fache, und mit Anzeige feines Wohn-
ortes unmittelbar an dte Direktion des Richelieuscden 
Lyceums in Odessa zu wenden. Dorpat, dcn IZ. April 
jSSt. Rcctor G- EwerS. 
. . . H-Frisch, Sckr. z 
I n Bezug auf die fruhern Bekanntmachungen der 
Universität, wird hierdurch Jedermann gewarnt, sich 
irgend einer Beschädigung drr Dom-Anlagen schuldig 
zu machen, namentlich dcn Rasen außer dem Wege;u 
zertreten, von Baumen und Gestrauchen etwas abzu-
reißen, und Tische und Bänke mit Zeichnungen und 
Inschriften zu verunzieren. Die Domwächter sind an-
gewiesen, den Uebertreter sofort zu pfänden, so wie 
alle Tbiere einzufangen, die sich etwa auf den Dom 
verlauf««/ und die Pfänder solange zu behalten, bis 
dieselben einaelößt werden. Insbesondere wird das 
Schießen auf dem Dome sirenge untersagt beiLonffSka-
tion des Gewehres, und uderdem, nach Befinden, 
anderer schärferer Strafe. Wornach sich ein jeder 
zu achten und vor Schaden zu hüten hat. Dorpat, den s. Apri l ,82i. 
Hm Namen des Kaiserlichen dörptschen Univer« 
litätS^ GcrichtS: 
Dr. Gustav EwerS, d. Z. Rcctor. 
Witte, Notarius. 
Von Einem Kaiserlichen UniversitätS, Gerichte za 
Dorpat» werden alle Diejenigen, welche an die Stui 
denken',.der Medicin. Johann Ernst Wolff und Ernst 
Pekold, aus der Zeit ihres Hierseins herrührende 5e« 
gitlme Forderungen — nach F. 41 her Allerhöchst w 
Mis ten Vorschriften für die Studierenden - haben 
sollten, aufgefordert, sich binnen vier Wochen a liaro 
«ub f>oena praeciusi bei diesem Kaiserl. Universitäts« 
Gerichte zu melden. Dorpar, den 5. April 1321. 1 
Zm Namen des Kaiserlichen dörptschen Univer-
sttöts-Gerichrs: 
vr. Gustav Ewers, d. Z. Rector. 
Witte, Notarius. 
Das Kaiserl. Landgericht dörptschen Kreises macht 
desmittelst bekannt, daß dasselbe gesonnen sei, in dessen 
Sessionszimmer am Men April d. I . , Nachmittags 2 
Uhr, eine Quantität großtentheils das russische u. liv-
ländlsche Reckt betreffender Bücher «uc.ioki, geg^ 
gleich baare Bezahlung zu veräußern. Dorpar, am 6. 
April 1821. ^ ^ ^ 
Z,n Namen und von wegen ES. Kaiserl. Land-
gerichts dörptschen Kreises: 
C. v. Brasch, Landrichter. 
Secreraire Hehn. 
Vom Magistrat der Stadt Wcrro wird desmittelst 
vekarutt gemacht, daß auf Ansuchen des Herrn Bürger-
meisters und Ritters v. Roth, .in dessen Wohnung am 
22. April d I . verschiedene Mobein, bestehend in Ti» 
schen, Stuhlen Kommoden, Spiegeln, Schränken, 
Kasten und allerlei Hausgcräthe, unter gerichtlicher Au-
torität, mittelst öffentlicher Versteigerung gegen baare 
De;alilu,ig verkauft werden sollen. Der kicirationS'Act 
wird am benannten Tage, Vormittags um ? Uhr, er-
öffnet werden. Wcrro, dcn 2 April,825. L 
Rathöhcrr tz?. Simrnoy. 
KanzelUst K . Schrödel. 
Auf Befehl Sr. Kaiserlichen Majestät, des Selbst-
herrschers aller Reussen, fügen Bürgermeistar u. Rath 
der Kaiserlichen Stadt Dorpat desmittelst zu wissen, 
welchergestalt der hiesige Herr Professor, Hofrath, 
Johann Christian Moier, im Namen des hierselbst jst 
«rrichlenden Frauen-Vereins, belehre dcs anhero pro« 
duckten, wir dcm hkestgen Herrn Professor, Hofrath, 
v r . Ludwig Emil CichoriuS am 18. Decbr. 1820 abge« 
schlossenen und am i . Febr. d. I bet Em. Erl. Kaiserl. 
livländischen Hofgerichte korroborirten KaufkontraktS, 
das dem letzter» gehörige, allhier im zweiten Stadttheil 
sub Nr- 6s auf Harlowaschem Grund belegene hölzerne 
Wohnhaus sammt allen Appertknentlen für die Summe 
von 2Slw Rb. B. A. gekauft, und zur Sicherheit dar-
über um ein gesetzliches publicum procl-nn-» nachgesucht, 
auch mittelst Resolution vom heutigen Tage nachgege-
ben erhalten hat. Es werden demnach alle Diejenigen, 
welche an obbesagtes HanS und dessen Appcrtinenrierr 
rechtsgültige Ansprüche haben, odcr wider den darüber 
abgeschlossenen Kaufkontrakt zu Reckt beständige Ein-
wendungen machen zu können vcrmcinen, aufgefordert, 
stch damit in gesetzlicher Art binnen einem Jahr und 
sechs Wochen » <^lv kujus prycismsüs, also spätestens 
am l i . Mai 1822, bei diesem Rath zu melden, mit der 
Verwarnung, daß nach Ablauf dieser peremtorischen 
Fnst Niemand mit etwanigen Ansprüchen weiter ge-
hört, sondern mehrbesagteS Haus sammt Appertincn> 
tien dcm hier zu errichtenden Frauen-Verein als dessen 
wahres Eiaenthum ausgetragen werden soll. V- R. W. 
Gegeben Dorpat»RathhauS, am zo» März 182t. t 
I m Namen und vou wegen Es. Edlen Ra-
theS der Paiserl. Stadt Dorpat: 
Bürgermeister Fr. Akermann. 
Ober-Secr. A. Schmolzen. 
Von Einem Edlen Rathe der Kaiserl. Stadt Fel« 
l ln wird hierdurch bekannt gemacht, daß anf Antrag des 
hiesigen Mestschänins Peter Iwanow desselben hierselbst 
auf einem geräumigen Platz belegenes, neues, solid ge-
bautes, aber noch nicht völlig fertiges Wohnhaus 
sammt dazu gehörigen fertig liegenden Fensterluchten, 
Thuren und Beschlägen am 17. May d. H auf dem 
hiesigen Rathhause, Vormittags von i t bis ts Uh^ 
öffentlich verkaust werden wird, und haben sich demnach 
Kaufliebhaber zur gedachten Zeit hier einzufinden und 
ihren Bot zu verlautbare», worauf dem Meistbieter 
»orschristmäßig gedachtes Wohnhaus zugeschlagen wer-
den soll. Publ. Fellin RathhauS, am 22- März t82t. 
Bürgermeister Töpfer. 
C. I . Grewinck, Sekret. 
Aus Einer ehstnischcn Distrikts-Airrktion dcs livl. 
Kreditsystems wird nachstehendes Proklam: 
„Demnach bei dein Obcrdircctorio der lwlandischcn 
Kredit Societät dcr HcrrOrdttungsgcrichts-Adjunet 
Gustav Robert Johannes von Bremsen, a's Bcslyer 
des im rigaschen Kreise und sissegalschen Kirchspiele 
belegenen GuteS Kaipett, um Erhöhung des bereits 
darauf erhaltenen Pfandbriefs-Kredits nachgesucht 
hat; so wird solches, nach Vorschrift dcs Versamm-
lungsbeschlusses vom 15. Mai 1514, hierdurch öffent-
lich bekannt gemacht, damit ein Jeder wahrend dcs 
Laufs diesesProklamS, d. i. »claro binnen zMonaten, 
seine etwanigen Mechte dieserhalb bei den rcsp. Behör-
den wahrnehmen kenne, weil alsdann die zu bewilli-
genden Pfandbriefe ausgereicht werden sollen. Zu 
Riga, am s6sten Marz 1321." 
desmittelst »ur allgemeinen Wissenschaft gebracht. Dor-
rat» ben zisten März 1821. t 
P. Baron Ungern Sternberg. 
Anr. Schultz, Secr. 
( M i t Genehmigung der Kaiserlichen Pol izei, 
Verwaltung Hieselbst.) 
T o d e s - A n z e i g e . 
Unsere einzige Freude, unser einziges Lebensglück, 
ist durch dcn Tod unsers geliebten Sohnes H c r r m a n n 
Ludw ig Re inho ld am zi. März d. I - , im zwölf-
ten Jahre seines Alters, entrissen. Die Masern, be-
gleitet von einem Nervensteber, überwanden die Lebens-
kraft dieses, sonst immer zu unserer innigen Freude sehr 
gesunden, blühenden Knaben. Wer vermag unsem 
namenlosen Schmerz über den Verlust dieses in jeder 
Rücksicht so hoffnungsvollen geliebten einzigen Kindes 
zu schildern. Die Hoffnung eines vielleicht baldigen 
Wiedersehens in jener bessern Welt, wohin uns unser 
unvergeßliches Kind mit einem himmlischen Lächeln und 
freudigen Hinblick auf seinen Erlöser voran ging, kann 
uns nur den einzigen Trost gewähren. Friede sei mit 
seiner Asche! Unsern teilnehmenden Verwandten 
und Freunden machen wir tiefgebeugte Eltern diesen 
uns so ganz niederdrückenden Verlust, unter Verbittung 
aller Condolenz, hiermit bekannt. Cacharinmhof, 
den t2. April 1821. 
Magnus Reinhold Baron von dcr Pahlen. 
Beata Helena Baronne von der Pahlen, 
geb. von Rittern» 
B e k a n n t m a c h u n g e n . 
Einem hohen Adel und verehrten Publiko zeige ich 
ergebenst an, daß ich mein Logis verändert habe und ge-
ßenwarttg im Hause der Frau Pastorin Trähmer am 
Markte wohne, wo auch meine vromvte Bedienung mit 
den bmtgsten Bedingungen verbunden seyn soll. t 
I . I . A. Scngnitz, Gold» und Silberarbeiter 
Unterzeichneter macht hiermit die Anzeige: daß in 
kessln Niederlage der Saagschen EtärkliS« Fabrik das 
Pfund StärkiiS auf 40 K»P., tonnenweise und gegen 
kontante Zahlung, heruntergesetzt ist. Reval, dcn 6. 
April I . C- Prinz. 2 
I m m o b i l , das zu verkaufen. 
Mein am Dom belegenes Wohnhaus/ sehr bequem 
eingerichtet und mit einem großen Garten versehen, ist 
zu verkaufen oder zu vermiethen, und Anfangs Mai zu 
beziehen. Das Nähere de» mir selbst. z 
Thomas Chorey. 
J u verkaufen. 
Auf dem Gute Waimastfer ist grobe und Landger-
stensaat, wie auch Schwerdrhafer«Saat und Futter« 
bafer zu haben ; und in Alt-Cavelecht ist gleichfalls 
grobe und ordinaire Gersten»Saat, wie auch Schwerdt-
Hafer "Saar und Futterhafer zu haben. Die Preise 
von allen diesen Kornarten erfährt man auf beiden Gu-
tern und in Dorpat bei dem Herrn v. Fischer. 3 
Bei mir sind für billige Preise käuflich zu haben: 
zwei neue Petersburger Droschken auf großen RessortS, 
mit Deichsel ober Femern zu fahren; imglcichen zwei 
neue Droschken auf kleinen Ressorts, wie auch eine 
Droschka auf Blankarden und eine neue Britschka. z 
Fr. Becker. 
Ein viersttziger, bequem eingerichteter Wagen ist 
zu verkaufen bei dem Her.rn Professor Schröter im vö-
wensternschen Hause. z 
Zwei moderne große Wandftziegel und ein zwei« 
schläferiges Garemen»Kindee»Bettgestell sind zu ver« 
kaufen. Wo? erfährt man in der Expedition dcr Zei-
^ ^ J m Salemannschen Hause ist gute Küchenbutter 
in großen und kleinen Geschirren zu haben. z 
Eine moderne, dauerhaft gearbeitete, große Kale-
sche ist um einen billigen Preis zu verkaufen und zu be-
sehen im Hause des Herrn Doktors Sahmen, bei wel-
chem auch daS Nähere zu erfahren ist. 2 
I n meiner Material-Handlung lft vorzüglich gu-
tes englisches Oel billigen Preises zu haben. 2 
C. Block. 
AuS dem Garten deS Secretaircn Schumann wer-
den junge Nosenstocke von Provincial-Rosen und Cen-
tifolicn, so wie auch verschiedene andere Vlumenpflan-
zen verkauft. 2 
A r vermiethen. 
I n dem Hause der Frau von Cubc, unweit dcm 
Markte, sind verschiedene Gelegenheiten zu vermiethen. 
Auch smd daselbst zwei vorzüglich große u. schöne Wand-
spiegel zu verkaufen. Man wendet sich deshalb an t 
R. Cläre. 
Personen , die ihre Dienste anbieten 
Eine Gouvernante, dic fünf Jahre in einem Hause 
konditionirt hat, in allen Wissenichaften, wie anch in 
der franzosischen Sprache, im Zeichnen und in allen 
weiblichen Handarbeiten Unterricht ertbeilt, wünscht 
wieder eine Kondition. Nähere Auskunft aiebt der Hr. 
Forstmeister v. Maydel auf Welkira im Fellinschen. 2 
Verloren. 
Auf dec rigaschcn Straße, zwischen dem kirrum-
pSsHett Kruge und Uddcrn, ist am 2. April cin kleines 
Paudel adhkndcn gekommen, in welchem sich eine sil-
berne Cüinder-Repctir-Uhr, zwei Damen-Kragen mit 
Spiyeneinsätzen, zwei xiqucene Röcke und zwei Elle» 
Holl. Leinen befanden. Derjenige, welcher diese Sa-
chen bei der hiesigen Polizei-Verwaltung einliefert, oder 
eine sichere Auskunft von denselben geben kann, erhält 
50 Rb. B. A. zur Belohnung. 2 
Am letzten Donnerstag Abend ist auf dem Wege 
vom Richterschen bis zum Thunschen Hause cin seide-
ner Regenschirm verloren gegangen. Wer denselben 
in der Bude deö Herrn Thun abliefert, erhält eine gu-
te Belohnung. 1 
Abreisende. 
Da ich nach z Wochen von hier nach dein Auslände 
reisen werbe; so mache ich es bekannt, damit, wen» 
Jemand eine Forderung an mich haben sollte, er sich 
bei Er. Kaiserlichen Polizeiverwaltung melde, indem 
ich nach Ablauf dieser Z-'t keine Forderung mehr aner-
kenne. Dorpat, den t6. April i3St. z 
P. Meyer, Handschuhmacher. 
Da ich von hier abzureisen willens bin, so bitte ich 
Diejenigen, welche etwas von mir zu fordern haben, 
sich bei der Polizei-Verwaltung in acht Tagen zu mel-
den. Dorpat, ven i6ten April I82l. z 
Friedrich August Tamm, Lohgerbergesell. 
I n Tagen bin ich willens von hier abzureisen, 
und ersuche daher Diejenigen, die von mir zu fordern 
haben sollten, sich bei der Polizei«Verwaltung zu mel-
den. Zugleich ersuche ich Diejenigen, welche mir schul-
d-g stnd, in gleicher Frist zu bezahlen. Dorpat, de« 4b. April 4821. z 
Adolph Gotthard Nieländer, Schuhmachergesell. 
Da ich binnen 3 Tagen von hier zu reisen willens 
bin, so ersuche ich alle Diejenigen, welche eine recht-
mäßige Forderuna an mich haben sollten, sich deshalb 
bei Einer Kaisers. Polizeiverwaltung hicselbst zu mel-
den. Dorpat, den April t82j. 2 
. , .Loh. Wolmar Glaöfeld, Hutmachergesell. 
Da ich in Tagen von hier abreise; so ersuche ich 
Alle, welche Forderungen an mich haben, binnen die, 
ser Zeit«sich bei Er. Kaiserl. Polizei Verwaltung zu mel-
den. Dorpat, den 9. April issi. t 
Georg Meuchen, Büchsenmacher. 
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Anaekommeue Fremde. 
Serr Baron v. Pählen, kommt von Restser; Hr. Rich-
ter, kommt von Plekkau, logiren bei Pensa; Herr 
Varon v. Wulff, kommr von Kiwwijerw, Hr. Kirch-
spielörichter La Trobe, kommt von PajuS, unk Hr. 
von Staden, logiren bei Baumgarten, 
D b r p t s c h e Z e i t u n g . 
52. 
M i t t w o c h , den s o . A p r i l , i 8 s r . 
I s t z« drucken « r l a u b t worden. 
Am I lamen der Kaiserl. Universität« »Censur: v? . F . E. Rambach, Tensor. 
»«»»»« 
Lyon, ben zr. März. 
Unsre gestrige Zeitung sagt: Der Prinz 
von Carignan sei an der Spitze der Truppen 
deS Generals La Torre wieder in Tur in etngezvi 
Zen, wovon die Bestätigug zu erwarten» 
Wien, den 7. April. 
Handelsbriefe aus Konstantinopel .(über 
'Odessa) bringen die Nachricht von blutigen Erl 
eignissen, welche in dieser Hauptstadt deS OS? 
mannischen Reichs statt gefunden haben sollen. 
DaS Ganze scheint der Ansang einer furchtbaren 
Reaktion von Seiten der Türken gegen die Gries 
chen wegen des in derMoldau und Wallachey anl 
gezettelten Aufruhrs und Ermordung sämmtlicher 
Muselmänner in Zassy, GaLacz u. s. w. zu scyn. 
Die bisherigen Nachrichten sind noch unbtsttmmt 
nnd schwankend. So viel scheint gewiß, daß 
der kürzlich abgefetzte und inS 6x»l nach Kont 
stanje verwiesene Pforten? Dollmetscher 
Callimachi bald hernach auf Befehl deS Grov» 
Herrn enthauptet und auch noch mehrere andere 
Vornehme Griechen hingerichtet worden. 
Warschau, den 4. April. 
Nachrichten von der Moldauer Gränze vom 
,?t«n März zufolge, soll der Fürst Ypfllantk, 
der im Griechischen Hypsilanti ausgesprochen 
Wird, an der Spitze eines Heeres von 400c» 
Mann bon Zassy aufgebrochen seyn «nd seine 
Marschroute über Fokschany genommen haben. 
Da dieser Weg durch die Wallachey führe, ss 
dürfte .eine Verbindung mit dem Thodor Sluds 
zier ohne.Zweifel zu erwarten seyn. Uebrigens 
sollen 14000 Türken bis Brai la bereits vorge» 
drungen seyn. 
Zassy, ,2. Marz. 
Die Empörung des Fürsten Ypsttontk hat 
«ine starke Würknng hervorgebracht. Schon ha? 
ben sich in einem entfernten Orte allein über 
svoo Freiwillige gestellt, die, nach eingetroffenen 
Nachrichten, wohlgerüstet und mit Eile htehev 
aufbrechen. Alle Sühne, die sich auswärts be» 
finden^ werden von ihren Vätern aufgefordert, 
ungesäumt in die Heimath zu eilen, und sich 
unter die Fahnen zu stellen, um die sich Alles 
versammelt. 
. Was nicht selbst in das Feld rücken kann, 
giebt Geld, und diese Beiträge übertreffen alle 
Erwartungen. Wer da« wilde Treiben dieser 
Griechen sähe, würde den Feinö schon vor un- mit Abfassung «Hm Gesetz? die Zeit MtrieSev, 
fern ^ Thoren'glaübZn. ' wählend die'Oest^rreichlsch^Armex ihren Einzug 
Unser' 'HosKödar/ Flsrst Suzzo, unter- hielt. Auf diese Weise hat vaö Parlement sein 
stützt das Wert nach Kräften und hat selbst gro» Ende erreicht. Man hat über dem Portal deS 
ße Summen dazu hergegeben; auch die Juden Gebäudes, wo es seine Sitzungen hielt, einen 
sind nicht zurückgeblieben, nnd eS fehlt am nö- Zettel angeschlagen gesund n, mit den Worten: 
thigsten Mi t te l zum Zwecke, dem Gelde, keines'. Lcusats e isrw! (Entschuldigt das Ges 
weges. Die Neugriechische Uniform ist ganz schwätz!) Alle Gesellschaften der Neapolitanischen 
schwarz, lange Pantatons, eine kurze Zacke mit Patrioten sowol, als der Karbonari, sind ver? 
we»ßen Schnüren, und elike herabhangende M ü l schwu>!den. 
tze, an der sich vorn eM Todtenkopf, auf kreuzt Die vornehmsten Mitglieder des ParlementS, 
weife gelegten Knochen ruhend, befindet. - Pepe und die Chefs der Karbonari, diese Ver? 
Die hieher angelangten Gerüchte, daß die räther ihrer Nation haben noch in den letzten 
Griechen in Konstantinopel ftlvst verschiedene Tagen ihrer Herrschaft von den handeltreibenden 
sehr unruhige Bewegungen gemacht und sich in Einwohnern eine gezwungene Anleihe erpreßt, 
derVerwirrung des Arsenals bemächtigt, und daß deren Betrag größtenteils von ihnen gelheilt 
der Griechische Archtmandrit in Konstantinopel und mitgenommen worden ist. Der General Pepe 
ftrangulirt worden, bedürfen noch näherer Bestä- hatte allein ivoo-zv Unzen zum Antheil, und fo 
tigung. die andern verhältnismäßig kleinere Summen. 
Ein Türkischer Aga hat sich mit n Ossi- DaS sind die patriotischen Erinnerungen, welche 
tierS nach Gallizien geflüchtet. diese constitutionnellen Helden ihren Mitbürgern 
izten März. So eben erscheint ein TagS- hinterlassen haben. 
befth! des Fürsten Alexander Ypsilanti quS dem Eine Gesellschaft Hollandischer Kaufleute 
Feldlager an die Hellenischen Krjeger unter dem hatte dem Parlement, als eS noch existirte, grot 
Kommando de« Obersten ÄasijiuS Karabia^ .in. ße. Summen, als. Dartchn..angeboten., wenn dal 
dem er ihnen zu dem 'bei Gä'lacz erfochtenen für die kostbaren Altherthümer in dem Bourbonts 
Siege Glück wünscht. schen Museum als Hypothek gegeben würden. 
^rtest,.den 2ö. ,Mäkz. . Ein Decret des Prinz Regenten, welches 
Unter den hiesigen Griechen herrscht:zv!el am ' rytew pu^>lickrt wurde, hebt das auf 
Bestürzung" wegen der Vorfälle in der Moldan die'-Oesterreichlschen Sch'sse in den Hafen beider 
und ÄZall'aAy, welche Veranlassung zur Ermor- SttMen' gelegte Embargo auf und verbietet den 
durm der Griechen in Konstanrinopel werden Schiffen der Königl. Marine, die mit Hestert 
dürfte^ Einige Griechische Schiffe, welche be- reichischer Flagge versehenen Handelsschisse z» 
reil§ n^ach Kon^antiuopel absegein wollten, er- erbeuten. 
warun/nun ech ^beruhigende Nachrlchttn. Neapel, den 28. Marx. 
Neapel, hen ?7. Marz. ^ 
Hier athmet nun Alles Ruhe, welche allem Unser verehrte Monarch, der König Ferdil 
Ans6)eine nach auch bald im Znnern des Kü- nand, wird in den ersten Tagen des nächsten 
nigreichS, so w i ' aus der Znsel Sit i l ien, wohin Monats aus Florenz hier erwartet. 
der^Generaf. Frimont einen Parlementair ab! Mehrere Korps österreichischer Truppen sind 
schiÄte, herrschen wird. bereits nach Calabrien i,„d andern südlichen Pro? 
Es ist bemer.kenslyerth,. daß das Parlement vinzen deS Reichs aufgebrochen. 
am 2zsten^ , und ?4sten März noch zusammen General Carascosa nannte die Legionnairs 
kam.' A n . szstey.. war davon, den und Freiwilligen, welche beim.Erscheinen der 
Thür'hüter.HeS P^rlem.entS-Saales für die dar- Oesterreicher'gleich äuS einander liefen, die nach 
in befindliches. M^ubles verantwortlich zu ma^ den frühen Aeußerungen als Spartaner so gro-. 
Motjon,wurde von den Traunen ße Heldenthaten hatten verrichten wollen, und 
ausgepfiffen und der Deputirte Picolellis ver- auf ihn so wie auf den General Ambrosio ge» 
höhnte .sie,'indem er dem Pattemekte zugleich schössen hatten, in seinem Berick)t an das Park 
bemerkte: die Oesterteichische Armee, stünde vor lement: Lumpen-Gesindel und Canaillen. Viel« 
Neapels Thoren. Am. ?4sten. bestand die Ver- Neapolitaner schämen sich jetzt, sich vor den 
sammlung nur a u s einigen Mitgliedern, die sich Oesterreichern sehen z u lassen» 
Unsre Fonds, die auf 50 gefallen warm, 
^flnd auf 57 gestiegen. . 
Rom, den 8. Marz. ^ 
Das Gebiet der tzürstenthümer Ponte Cvn 
vo und Benevento, welches eine Zeitlang von 
den Kaiserl. Oesterreichifchen Truppen befetzt war, 
ist der Päbstlichen Negierung zurückgegeben wort 
Da jetzt ber Krieg im Neapolitanischen so 
gut wie zu Ende ist, so sieht man schon Gepäck 
und Ponrons zurückkehren; man vermuthet, daß 
ein beim Ponte Mi lv io stehender Reserve! Park 
von vierzig Stücken gleichfalls nach dem nördli-
chen I ta l ien zurückgehen wird. 
Man sagt, General Wilhelm Pepe habe 
-sich mit einem Passe des Engl» Gesandten nach 
Maltha eingeschifft, da ihm der Spanische Ge» 
sandte keinen habe ertheil'en wollen; ein unvev. 
bürgteö Gerücht behauptet, der H)rjnz Regent 
habe ihm vorher noch eine Gratifikation von 
24000 Ducati auszahlen lassen. 
Piemont, den zr. März. 
Am 25. März Abends traf zu Alessandria 
ein Kourier mit D peschcn des Prinzen von Ca; 
rignau an den dortigen Gouverneur Ansaldi aus 
Novarra ein. Dieser ließ den Kourier ins Ge; 
fängniß werfen, mit der Erklärung, wenn der 
Pr inz eine Antwort haben wolle, so möge er sie 
selbst in Alessandria abholen. 
Die angesehensten Kaufleute zu Turin wolli 
ten am ?osten ihre Gewölbe nicht öffnen. Ein 
Befehl der revolutivnnairen Polizei-Behörde 
nöthigte ste dazu. Schön haben mehr als zoo 
Familien die Hauptstadt verlassen» 
Zu Genua haben die meisten angesehenen 
Patrizier an den Vorfällen keinen Antheil ge« 
nommen. Mehrere derselben hatten sich während 
der Unruhen aufs Land begeben. 
Tur in , den z i . Marz. 
Der verworrene Zustand der Dinge dauert 
in unserm Lande fort. Zu dem alten abgereise» 
ten Könige Victor Emanuel hat man w^t mehr 
Zutrauen, als zu dem neuen Könige Carl Felix, 
da sich dieser so nachdrücklich gegen jede Konstis 
tutionSiVeranderung erklärt hat» Die Besatzung 
gen von Alessandria, Genua und Vercelli erhaU 
ten täglich Verstärkungen und unterhalten Ver? 
bindungen unter einander. Die Truppen ZU 
Novarra stnd nicht über 6000 Mann stark, könl 
Nen keine entscheidende Schritte unrernedmen und 
wollen auch nicht gegen ihre constitutionnellen 
Brüder fechten, Inzwischen hoffl man, daß der 
Kaiser Alexander, ber Hersteller der Ruhe und 
Ordnung in unserm Lande, auf einem gütlichen 
Wege seyn werde.. Er hat durch seinen hiesigen 
Gesandten, den Grafen von Mocenigo, seine 
Vermitt.elyng.anbieten, lassen, und es sind Un? 
terhandlungen angeknüpft, an denen auch dev 
General La Torro. Theil nimmt. CS ist von 
einer modificirt^n Konstitution die Rede. I n 
Alessandria will man aber noch von nichts als von 
dcr Spanischen Konstitution hören. Graf Mo? 
cenigo reiset morgen zu dem Könige Carl Felix 
nach Modena und von da^zu seinem Souverain 
nach Laybach ab. Der Prinz von Carignan 
wird, wie es heißt, seine Mutter in Dresden 
besuchen. 
. Tur in , den 5. April» 
Leider ist, es nun bereits zwischen den Park 
teien unsers Mi luai rs zum Blutvergießen ge»' 
kommen.. Seit einigen Tagen hatte das Kaval-
lerieregiment der königl, KarabinierS,-welches 
der alten Ordnung sehr ergeben tst, Versüche ge, 
macht, um eine Kontre.Revolution 'zu bewürken. 
AlS die Negierungs-Zunta hiervon Nachricht er-
hielt, ertheilte sie gestern Abe^d dem Infanterie» 
Regiment Alessandria Befehl, unter dte Waffen 
zu kommen und sich auf dem Schloßplätze auf-
zustellen. Kaum war dies geschehen, als vierzig . 
KarabmierS in vollem Galopp heranjagten, um 
auf die Infanteristen einzuhauen; doch diese seh? 
ten sich zur Wehr und feuerten auf die Angrei-
fenden, wodurch zehn derselben verwundet würz 
den. Die übrigen ergriffen die Flucht, außer ei» 
nigen wenigen, welche unter dem AuSruf: Es 
lebe die Konstitution, zu dem Regiment Aiessant 
dria übergiengen. Die Ruhe ist nun wieder her-
gestellt. D i r Oberst der KarabinierS soll der 
Urheber des Anschlags gewesen seyn. 
Ein Deputirter von Genua erschien am 25. 
März unter vielem Jubel bei unserer provisori-
schen Junta. Er schloß seine Rede mit der Ver-
sicherung, daß alle Einwohner zn Genua ent-
schlossen waren, eher zu sterben,, als der spani-
schen Konstitution zu entsagen. Um diese kennen 
zu lernen, ersuchten die Genueser ihnen ein 
Exemplar derselben zuzuschicken. 
Die hiesigen Einwohner.haben an den Un-
ruhen nicht den geringsten Theil genommen. 
Die hiesige provisorische.Iunte hat die Preßt 
fveiheit unter Verantwortlichkeit der Schriftstel-
ler erlaubt. Der Verleger deckt sich dadurch, 
daß er den Verfasser, und der Buchdrucker da-
durch, daß er den Verleger angieht. ^ 
Ein Theil der hiesigen Studenten'war liach 
Alessandria abgegangen, um die dasige Garnison 
zu verstarken, ist nun aber wieder hierher zurück» 
gekehrt und hielt einen trlumphirenden Einzug, 
Voran wurde eine Fahne getragen mit der Ins 
schrift: Die spanische Konstitution oder der Tod! 
Ueberall präsentirten die Schtldwachen das Gel 
wehr vor diesen Musensöhnen. 
Die hiesige Junta hat unterm ?8sten Marz 
ein Dekret erlassen, worin sie erklärt, daß sie 
die einzige höchste Autorität im Staate wahrend 
der Abwesenheit des Königs Carl Felix und des 
Prinz Regenten und bis zur Versammlung deS 
Parlements sei. . 
Zu Genua hat man das Volk dadurch zu 
beruhigen gesucht, daß mehrere Auflagen aufge» 
hvben oder herabgesetzt worden, unter andern die 
auf Salz. Die Revolulionnairs möchten Ge/ 
nua, gern wieder zu einer Republik erheben» 
I ta l ien , den z. Apri l . 
Der Prinz von Carignan tst von Novara 
bei dem Könige Carl Felix zu Modena ange» 
kommen. 
Der Neapolitanische General, Graf Nugent, 
soll von dem Könige Ferdinand den Auftrag er» 
halten haben, die Neapolitanische Armee wie» 
der auf den alten Fuß zn organisiren. 
Der Prinz von Salerno, welche» zu Flo» 
renz angekommen, hatte bei dcr Durchreise durch 
Rom den Pabst nicht besucht, sich aber bei dem» 
selben wegen der Eilfertigkeit seiner Reise ent-
schuldigen lassen. Der König Ferdinand war im 
Begriff die Reise nach Reäpel anzutreten. 
Zu Mailand ist wegen der glücklichen Er» 
eignisse im Königreich Neapel ein feierliches 
/ t e Osurr» gesungen worden. 
E« ist bemerkenswerth, daß es zwei Bel» 
gier waren, ivelche den Vortrab ber Oesterre!» 
chifchen Armee 1^15 und igz , gegen Neapel 
kommandirten und sich Antrodocö'S und Aquila'S 
bemächtigten. I m Zahre tz i5 befehligte den 
Vortrab der Major , Baron Flette von Fletten» 
feld, ein gebohrner Brüsseler? jetzt befehligt 
ihn der Major , Balon d'ASpre, eln gebohrner 
Genter. 
W»e es heißt, wird eine Erklärung ber drey 
verbündeten Mächte gegen die Revolution m 
Piemont erscheinen. 
Die Herzogin von Lucca läßt zn Viareqgio 
einen Hafen anlegen. Er foll so geräumig und 
zief sein, das er Fregatten und kleine Kriegs, 
schiffe aufnehmen tann< Schon werden eine Gost 
lme von z- Kanonen Und einige Schaluppen an? 
Befehl der Herzogin zu Genua erbauet. 
Einigen Nachrichten zufolge hatte stch dtt 
Prinz von Carignan von Modena nach Laybach 
begeben. Auch der Herzog von Genevois soll 
dahin abgegangen sein. 
Zn Breöcia sind noch mehrere Carbonart 
verhaftet worden, unter andern auch der berühm» 
te komische Schaulpieler Canopa. Ardre Schau» 
spieler haben sich nach der Schweiz geflüchtet. 
Aus Tunis wird unterm i4ten März ge» 
meldet, daß der Friede zwischen Tunis und Al» 
gier «dgeschlossen worden. ' 
Der Fürst Vpi»lanti und All), Pascha von 
Zanina, suchen sich jetzt einander die Hand zu 
bieten. 
Madrid, den 28. März. 
Der Französische Bothschaster schickt sich 
zur Abreist an; man giebt ihm einen General 
zum Nachfolger, der wahrend der feindlichen Be» 
setzung hier eine große Nolle spielte, und sich 
vamals allgemeine Achtung erwarb. M a n spricht 
neuerdings stark davon, daß unser Hof vom Ka, 
binette der Thuillerien eathegorische Erklärung 
über das Betragen gefordert habe, welches des» 
sen Diplomaten am Kongresse zu Laybach geführt 
hätten. 
Durch einen Regierungsbefehl ist die Zahl 
der Klöster in der Hauptstadt auf 15 festgesetzt. 
Z u S l g n e n z a ha t m a n a m i z t e n f ü n f P e r » 
sonen eingezogen, welche i n der N a c h t v o m , 4 . 
den K o u r i e r von A r a g o n i e n und Ca ta l on i en a n , 
gehal ten haben sollen. E s ha t Aufsehen gemacht , 
daß sie i n einem Landhause des Herzogs v o n I n -
f an tado gefangen w u r d e n . 
Bekanntlich werden dte Todten in Spanien 
mit der sogenannten Mvrtaja (Leichentuche) be-
erdigt. Dieses-Leichentuch ist nichts anders al« 
eine alte Mönchskutte, welche die Mönche sich 
Noch unlängst Mit 12 Piaster bezahlen ließen, 
dte man jetzt um z erhalt. Man hat vorge» 
'schlagen, statt der Mönchskutten künftig Unifor-
men zu nehmen, und die dafür erhobenen Taxen, 
die man auf nicht weniger als 600000 Piaster 
des IahvS anschlagt, zur Bekleidung der Trup» 
pen zu verwenden. 
Nach dem diesjährigen Spanischen Staats» 
-Kalender sind für die Redaktion des Diario der 
KorteS ein, Director, vier Redacreurs, zwölf 
'Geschwindschreiber, drei Korrectoren und drei 
Schreiber ernannt. 
Nach unfter östlichen Gränze, nach den 
P y r e y a e n , foSen 10000 M a n ; » als. ein Observat 
t i o n s »Korps abgehen. Unsre acl ive A rmee bei 
t r a g t jetzt kaum 40000 M a n n . 
M a d r i d , den zo . M a r z . 
Von unsrer Regierung sind CourierS an die 
Hofe von. Ruvkand, Oesterreich und Preußen ge« 
sandt, u in, wie man versichert, nähere Auf? 
schlösse über die Maavregeln dieser Höfe gegen 
Neapel, so wie über ihr ferneres System, zu 
erhalten. 
Am 27steu dieses kam hier der neue Kriegs? 
minister, Herr Moreno, an, ward von dem 
Könige aufs Huldreichste empfangen und legte 
den Eid ab. Zetzt befinden stch hier aüe neuen 
Minister, außer dcm Herrn Bardaxi, dcr mi t 
Ungeduld aus Paris erwartet wird. 
Par i» , vom i r . Apr i l . 
Wegen ber bevorstehenden Taufe deS Herz 
.zogs von Bordeaux werden hier schon An statten 
zu mancherlei Festlichkeiten getroffen. Der Phy-
siker, Hr . Bo l l6 , wird bei dieser Gelegenheit 
einen großen Elephanten aufsteigen lassen. Am 
isten M a i , als am Tauftage des Herzogs von 
Bordeaux, sollen 16 WaiseniMädchen, worunter 
,4 von der Katholischen und 2 von der Prote-
stantischen Religion, auf Kosten der Stadt Pas 
ris jede mit izoo Tranken ausgestattet und vfrt 
heirathet werden. . I n jedem Quartier der Staör 
werden <jn arme Familien, zusammen an-Z7445 
Personen, an jede Familie zwei Flaschen Wem, 
eine Pastete und ein zweipfündiges Brod auSge-
theilt, so wie an die UnterstützungS - Geselljcbaf-
ten von Künstlern und Profestionisten, zusam-
men 50000 Franken. Am folgenden Tage wird 
die Stadt auf dem Sradthaufe ein großes Gast: 
mahl geben, bei welchem Mons ieur , Madame, 
tzie Herzogin v. Angouleme und die Herzogin v. Bcr-
ry werden gegenwärtig seyn. Die Tafel wird auS 
50 CouvertS bestehen. Zwölf Damen aus allen 
Classen der Bürgerschaft werden bei derselben 
zugelassen werden, während andere eben so aus-
gewählte Frauen mit Madame und der Herzogin 
von Berry die Honneurs machen werden. Nach 
diesem Königl. (Hastmahl wird Loncert und dann 
Bal l syn. Auf den Elv'äüel"» F.l 'ern werden 
«n demselben Tacze- W >n und Lebensnuttel aus-
gerheilt und Volkölustbarkrtten statt finden. Ein 
prächtiges Feu^rwt rk , auf dcr Brücke Ludwigs 
X V I abgebrannt» wird 5en Tag beschließen. Die 
Stadt Paris wird der Herzogin von Berry ein 
kostbares Geschenk für derr Herzog vvn Bordeaux 
zustellen» 
London, den id. April. 
Auf Lloyds Kaffeehaufe ist hier heute Mor» 
Sen die Nachricht angekommen, daß die Einge-
bohrnen zu Manil la auf der Manilleschcn Haupts 
Insel Lucon am yten Octvber vorigen Jahre 
ein großes Blutbad unter den sich in diesem Or? 
te «nd in der Vorstadt aufhaltenden Franzosen 
und andern Fremden angerichtet habeu. 25 
Schiffs-Kapitains »nd SuperlCargo'S von allen 
Nationen wurden ein Opfer dieser Barbaren, 
und am andern Tage ermordeten sie auch 16 Chine; 
sen. Die Häuser der unglücklichen Menschen 
wurden geplündert und niedergebrannt. D i r 
Schade, welcher hieraus entstanden ist, wird auf 
400000 Dollars geschätzt. 
Am vergangenen Sonnabend ist der Kou-
rier For l i , den die Königin nach I ta l ien sandt 
te, von Frankreich zurückgekommen, ohne daß 
er s l^ne Reise beendigt hat, indem er m Lyon 
von der Polizei arrgehalten und aller seiner Des 
peschen b.raudt wurde; man visitirte ihn am 
Lttbe und nahm ihm alle bei sich habende Brie» 
se. Das Felleisen wurde versiegelt und nqch 
Paris gesandt; der Kourier wollte auch dahin 
gehen, man erlaubte ihm dies aber nicht. Lord 
Hood zeigte dkfcn Norfall sogleich dem Lord 
Cqsilireagh im, welcher die Antwort ertheilte, 
-daß au den Britlischen Gesandten^ w Pa?is 
darüber geschrieben werden sollte. Die Königin 
hat den Kourier mit einer vertrauten Person 
nach Paris gesandt und ihnen den Befehl er? 
theilt > alle Briese öffnen zu lassen, die sich 
hauptsächlich aus den Verkauf des Landsitzes am 
Como.r See beziehen sollen» 
Zusvlg« der Times wird bei Ihrer Majestät 
der Königin große Kour und Vorstellung seyn, 
sobald Zhx neues Haus (oder Pallast sollte man 
eiHentl'lch jagen) in der Stadt dazu gehörig ein-
gerichtet ist. Der Kourier zeigt schon im vor-
aus an, daß er nicht verfehlen wird, alle die 
fürstlichen und andern hohen adkichen Personen, 
die am Hofe Zhrer Ma j . erschienen sind, bei 
Namen zu nennen. 
Die Krönung soll nun gar.; bestimmt auf 
den iyten Jun i festgesetzt seyn. D<r junge 
Herr, welcher Englands Kämpfer vorstellen wil!, 
lernt z<ht das Reiten bei dem Kunstreur.e A-stiey. 
I n - voriger Woche hat sich in Ch^'lsea, ei-
nige Mei len von Laydon, Stephen Lawrence 
Neil! E6q., ein Mann vvn ansehnlichem Ver-
mögen, anf folgende Art ums Leben gebracht? 
Er schoß sich.Zuerst ejne Kugel, m dm Aopf , da 
er aber zu winig Pulver iü die'Pistole Lclad.^n 
hatte, so erhielt er ip,r ejne^Schrnmm-Wunde. 
Dann schoß er gegen seine Prpst, ftstein bie 
Kugel streifte an seinem Nocke vorbei. O/bgleish 
er nun heftig blutete, so lud er beide iPtstolzn 
wieder mit Kugeln, setzte mit der rechten Hqnd 
eine in den Mund und mit d.er -linken Hqyd:Ke 
andere aus sein Herz 7— feuerte beide <zö u.yd 
siel todt zur Es.de. 
Kanton, Ken 20. O.ct. 
Wegen des Ablebens des vo.r-lgesi Kaisexs 
haben alle Chinesen Trauer auf ivo Tage gy-
legen müssen. Der l^eue.Kaiser hat eine Pro-
clamation erlassen, worin er erklärt, daß er sei» 
ne Völker nicht mißleiten, daß er alsch aufrtchj 
tig und wahrhastig seyn, und daß er dem Bei-
spiel seines verstorbenen Vaters nachahmen wen 
de. Dieser habe zu jeder Zeit, wenn eS mög-
lich gewesen war, Gnade für Recht ergehen ,las» 
fen:c. 
Bordeaux, den 6. Apri l . 
M i t dem Schiffe le NaytaiS, welches hier 
vorgestern angekommen, haben wir folgende Nach« 
richten vvn Manil la erhalten: 
Am z. Oktober des vorigen Zahres herrschte 
zu Manilla ein heftiger Sturm und es fiel 24 
Stunden lang ein starker Platzregen. Eine gro» 
ße Anzahl von Bäumen wurde entwurzelt, wäh-
renk» eine Menge von Fischen an den Strand 
trieb. Am 5ten desselben Monats äußerte sich 
auf der Znsel die Seuche, die unter dem Na-
men Lkolsra morbus bekannt ist, wodurch viele 
Menschen hingerafft wurden. Auf die erste Nach« 
richt von dieser Seuche ergriffen die Schiffskapi-
tains Vorsichlsmaaßregelu; der Gouverneur von 
Cavit verordnete diensame Anstalten, stellte Po« 
sten auS, um die Gemeinschaft mit den ange-
steckten Gegenden zu verhindern. Am Abend deS 
yten und am Morgen des roten waren zu Cavit 
einige Gerüchte im Umlauf, daß die Eingebor-
nen die Fremden beschuldigten, das Wasser deS 
Flusses vergiftet zu haben und daß sie die Ursa-
che der Seuche wären. B.ald darauf vernahm 
man, daß viele Europäer und Chinesen ermor-
der worden. Am i t ten kam der zweite Lieute-
naut des Schiffs le NantaiS von Manilla an 
Bord des Schiffs mit den traurigsten Nachrich-
ten zurück. Man erfuhr, daß die Herren Guil« 
lo t , Fyulon, Dupeyrat und Godeftoi, die als 
Naturkhndiger von unserer Regierung auf Neu 
fen gesandt worden, ber zweite Lieutenant Skoug, 
. , jn Lostse und ein Koch desselben Schiffs, Na5 
.Mens Dansfeld und Schafaleski, der Amerikaner 
Wilson, ein englischer cMapjtain, uud Dibar, 
Kapitain von .Mn tes , ermordet, .und die Kapi-
tains Gautrain, Godefroi der Jüngere, Dar» 
M.Schuliehrer zu Manil la und »tele an-
^ dere.Personen »verwundet wären. Verschiedene 
Schiffe haben. L<ure von ihrer Mannschaft durch 
>.die->S?uche,ye.rlohren, welche binnen 14 Tagen 
.M^er,,fünfzehn TauskindMenschen wegraffte. Beim 
Absegeln des Schiffs le NantatS schien die Seu-
:.<he L.eine.wejtere,.Fortschritte zü machen, und ob-
genannte ver.wui>dete . Personen. waren beinahe 
hergesieöt, außer dem Herrn Darbelle. 
Der Gouverneur der philippinischen Inseln 
'-hat,weg?N der schrecklichen Vorfälle zu Manil la 
eine Proklamation erlassen, woraus man die 
Veranlassung der, Catasrrophe noch näher ersieht. 
ES erhellt daraus, daß die abergläubischen indt-
jchen Einwohner des DistrictS von Tondo und 
der Vorstadt Virqndo in einer Sammlung vgn 
Insekten, LetryHnäten Schlangen und andern 
Thieren, welche dte französischen Naturkündiger 
veranstaltet halten, Gi f t zu erblicken glaubten, 
womit man die Brunnen, Bäche und Flüsse am 
gesteckt und dadurch die Seuche veranlaßt habe« 
Bösewichts benutzten den Aberglauben der I n -
dianer, um fttbst plündern nnd rauben zu kön-
nen. Der Gouverneur hat Belohnungen auf dte 
Entdeckung und Auslieferung der Urheber dieser 
schrecklichen Thaten gUeht, da dicS das einzige 
Mi t te l wäre, die Gnade S r . Mazeslät des Kö-
nigs von Spanien zu verdienen, und die Schan-
de zu vertilgen, die -ine solche Unwissenheit und 
Barbarei über die philippinisch?« Inseln und de-
ren Einwohner verbreitet haben. 
Lisiabon, den 24 März. 
Z n der Sitzung der Corus vom 2isten, so 
wie in der gestrigen, kam die Rede wieder auf 
die wahrscheinliche Ankunft des Königs oder ei-
nes andern Mitgliedes der Köni^t. Familie. Der 
Commandanr auf dcm linken Ufer deo Tajo hat-
te um Instructionen ersucht, wie cr zu verfah-
ren habe, im Fall mehr als 6 fremde Schiffe 
ankämen, und auf welche Weift er den M u i g 
empfangen solle. Hieraus wa»d beschlossen: Daß, 
wenn Se. Majestät von fren'di» Schissen beglei-
tet würden, das Einlaufen dnseN-en in den Ha-
fen einige Stunden v e r i r r t werde'., n-üsse, da-
mit in der Zwischenzeit t»e fremden Ge,andlen 
zu Lissabon davon benachrichtigt werden tonnten; 
serner, daß sobald man erfahren, baß der König-
in > Nähe auf dcr See sei, zwei Mitglieder^ 
dcr Regentschaft lym entgegen fahren sollten, wenn 
das Wetter cö zuließe, daß das Schi f f , auf wel-
chem sich dec König oder ein Prinz befände, alt 
Inn in den Hufen solle zugelassen werden, wel» 
chkö auch den Portugiesischen Schiffen zu bewil-
ligen sei; daß dte Cortes, sobald sie benachrich-
t i g worden, dcisz der König im Angesicht deS 
Hafens angekommen, ihre Satzungen für perma-
nent erklären sollten; daß sie in diesem Falle eis 
ne Deputation von 24 Mitgliedern, und wenn 
«S ein Prinz wäre, eine Deputation von iz M i t -
gliedern der Coetes sich an Bord begeben solle, 
um Sie zu empfangen und nach dem Pallast der 
CypteS zn begleiten; daß der König oder der 
Prinz znfövderst die Grundlagen der Constitu-
tion zn unterzeichnen und oen Eid.auf selbige 
vor den Corres avzulegr« habe: daß en> lich die 
Regentschaft die nöthigen Maaßregeln zur Aufrecht-
haltung derKüniglichen Würde, nnd daß eine Com-
Mißton hie nöthi'genEmpfangs-Anstlaten zu treffen 
habe, im Fall die?lnknnst in,einem andern portugie-
sischen Hafen als zu Lissabon erfolgen sotite. 
Gerichtliche Bekanntmachungen. 
- Zn Folge einer an das Direktorium dcr Kaiserin -
Aen Universität zu Dorpat gelangten Reanisttion dek' 
Rlchelicnschen Lycenms zn Odessa, wird hierdurch be-
kannt gemacht: daß bei dem gedachten Lveev'Pin Pro-
fessur Her politischen Oekononue und Jurisprudenz va-- ' 
kant, und zum, Anfange des folgenden ZvchrcS 182L ' 
wieder zu besetzen ist. Mi t dieser Professur ist, nach 
den Statuten deö gedachten Loccums, derRang der 
achten Klasse und ein jahrlicher Gehalt von Rub. 
B . A- verbunden» Wer in der politischen Otkonomie 
nnd Jurisprudenz gründliche Kenntnisse besitzt, und 
diese Professur etwa zu ubeulchmtN wünscht, bat.sich' 
baldigst mit/emim Gesuche, nebst Beifügung'seiner 
Dokumente Uber seinen Stand, seme Studien und deS ^ 
DivlomS seines gelehrten Grades in dem gedachten wis, 
senschastlicb-sn ^flche, und mit An,ege sei, e^Wöhn-
ortes unmirtetöar-an die Direction dcs Richrlieuscbcwu 
Lyecuinö in Odessa zu wenden. Dorpat,- dcn t) . April 
^821. Rector G. Ewers» - -
. ... Heisch'., Sekv. n L- -
Diese kaiserliche Polizei-Verwaltung'kein<jtchi«r-u 
durch zur allgemeinen Wissenschaft, daß in GemaOeit 
der Requisition!^6idörvtschen Herrn Gouvernements 
Herrn Gouvernementö-Ärch tckren,Gpa)i'cp vrrestcirrech'' 
von Sr Erlanchk, dem HttymMinsster^Hrr geistlichen 
Anaeleaeuhciten und der VolkSaufklärung genehmigten 
Anschlagen, z Torge und 1 Peretorg veranstaltet wer-
ben, von welchen die Tewune auf den Listen, 22liek 
und Szsten d .M. , und der Peretotg auf den 25st^ld. 
M., Vormittags j t Uhr, anberaumt worden stnd. Die» 
jcnlgcn, wrlcbe diese Reparaturen, die m Maurer-, 
Töpfer-, Tischler», Schlösser-, Mat t r - , Glaser- und 
Zimmermanns Arbeiten bestehen, zn übernehmen ge-
sonnen seyn sollten, werden hierdurch aufgefordert, dte 
Bau «Anschläge bei dieser Kaiser!. Polixci-Verwciltung 
zu perlustriren und im Termin ihren Bot und NUnder-
00t zu verlautbaren, worauf alsdann das weitere Ge-
setzliche geschehen soll. Dorpat, in der kaiserl. Polizei-
Verwaltung, den 19-April tS2i. - 2 
Polizeimeistrr GefstnSky.' 
P.Wilde, Secr. ' 
Vom Magistrat der Stadt Werro wird desmittelst 
bekannt gemacht, daß auf Ansuchen dcSHcrrn BüVger-
Meisters und Ritters v. Roth, in dessen Wohnung am 
22- April d- verschiedene Möbeln/, bestehend in Ti-
schen, Srühlen, Kommoden, Spiegeln/ Schranken, 
Kaisen und allerlei HauSget^ the, tiitter getichilicher'Att-
toricät, mittelst öffentlicher Versteigerung.gegen baart 
Bezahlung verkauft weichen,sollen. DerLteirations-Act 
wlbd am benannten Tage, Vormittags um 9 Uhr, er-
öffnet werden. Wcrro, dcn 2 April.482?. t 
Rathsherr S.-.Smirnöy. 
Kanzellist G. Schröder. 
( M i t Genehmigung der Kaiserlichen Pvliz«!, Äerwaltung hieselbft.) 
Bekanntmachungen. 
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Se«^s. ü . 
uir durch mki'tii kente Äuf Rechnung' 
etwa» holen lasse,'so ersuche ich denn0ch cmenJehen, 
dem von Mtreiulanftnen ^ a^d^rirdrichNoigt nichts-
auf meinen ^tamm anzuverrrauen, noch weniner ihm 
Kredit zu geben, indem tch für nichts aufkomme. Z 
Dane. -
Immobil, das zu verkaufe«. 
Ein recht^ roßer unb guter Gartenvlatz mltelneA 
GaMibäuSchen, an der neuen Allee hinter dem Müsse-
garttu belegen, ist billigen Preises zu verkaufen. Das 
Nähere bei mir. H. C. Schünmann. , 
Mein am Dom belegenes Wohnhaus, sehr bequem 
eingerichtet und mit einem großen Garten versehen, ist 
zu verkaufen oder zu vermiethen, und Anfangs Mai ju 
beziehen. Das Nähere de» mir selbst. 2 
Thomas Cborey'. 
Auktion. 
.Sm sten Mai und an ben folgenden Tagen werben 
auf dem Pastorate Ringen allerlei Möbeln, Wasche, 
Betten, Silberzeug, Sommer« und Winter-Eqmpq-
gen, und Pferde und Vieh gegen baare Bezahlung ^er-
auttionirt werden. S 
Zu verkaufen. 
Ein mahagony Flügel von sehr gutem To»t und von 
sechttehalb Dkraven tst für einen billigen Preis zu habe» 
bei D . F Müller. z 
Eine neue peteröbnraer Droschka ist zu verkaufen, 
und bei dem Maler Hrn. W e zu besehen, woselbst auch 
der Preis zu erfahren tst. Z 
- Ein wiener Flügel von gutem Ton und elegantem 
Aeußern steht für einen scbc billigen Preis zum Verkauf 
bei I . W. Kädina, z 
wohnhaft im Bergschen Haufe am Mkstberge. 
I m Hezelschen Garten, auf dem Dome, stnd pe-
ruanisch? Saalkartsffeln, die durch eine vorjügliche 
Fruchtbarkeit stch empfehlen und nicht minder wohl-
schmeckend stnd, zu erfragen. z 
Auf dem Gute Waimastfer ist grobe und Landger, 
stenfaat,"wle auch Schwerdthafer-Saar und Futter-
Hafer zn haben » und in Alt-Cavelecht ist gleichfalls 
grobe und ordinaire Gersten-Saat, wie auch Schwerdt« 
Hafer-Saat und Futterhafer zu haben. Die Preise 
von allen diesen Kornarten erfährt man auf beiden Gü-
tern und in Dorpar bei dem Herrn v. Fischer. 2 
Bei mir sind für billige Preise käuflich zu haben: 
zwei neue Petersburger Droschken auf großen Ressorts, 
»Kit Deichsel oder Femern zufahren; imgleichen zwei 
«eye Droschka auf kleinen Rcssorrs, wie auch eine 
Droschka auf Blankarden und eine neue Britfchka. 2 
Fr. Ve^er. 
Ein vterStztger, bequem eingerichteter Wagen ist 
z« verkaufen bei dem Herrn Professor Schröter tm ko-
wensternschen Hause. 2 
Zwei moderne große Wandspiegel und ein jwei-
schlaferiges Gardinen-Kinder-Bettgestell stnd zu ver-
kaufen. Wo? erfahrt man in der Expeditisn der Zet-
tung. ' 2 
. I m Salemannschen Hause ist gute Küchenbutter 
tn großen und kleinen Geschirren zu haben. 2 
Eine moderne, dauerhaft gearbeitete, große Kale« 
sche ist um einen billigen Preis zü verkaufen und zu be-
sehen im Hause des Herrn Doktors Sahmen, bei wel-
ckem auch daS Nähere zu erfahren ist. 1 
I n meiner Material-Handlung ist vorzüglich gu-
tes englisches Oel dilligen Preises ju haben. t 
C, Block. 
AuS dem Garten deS Gecretalre« Schumann wer^  
den junge Rosensticke von Provineial-Rosen und Cen-
tifvlien, so wie auch verschiedene andere BlumenpAan^  
zen verkauft. 4 
Kaufgesnch. 
Wer eine Partei guten Kümmel zu verkaufen hah 
beliebe stch bei mir zu melden. P.M.Thun. z 
Personen, die ihre Dienste anbieten 
Ein unverheiratheter Mann, der auch zugleich de« 
Brantttweitibrand übernehmen kann, wünscht als Buch-
halter eine Stelle auf dem Lanhe. Nähere Nachricht 
giebt der Schmiedemeister Franck in Dorpat. z ' 
Eine Gouvernante, dte fünf Jahre tn einem Hause 
?»ndltionirt hat, in allen Wissenschaften, wie anch in 
der französischen Sprache, im Zeichnen und in.alle» 
weiblichen Handarbeiten Unterricht ertdeilt, wünscht 
«teder eine Konditicn. Nähere Auskunft giebt der Ht. 
LorpmetSer v. Maydel auf Welkita tm Fellinschen. t ' 
Personen, die verlangt werden. 
Wenn ein Knabe von is bis 55 Jahren Lust bat, 
die Kürschner-Prosesston zu erlernen, so können dessen 
Eltern oder Vormunder sich wenden an 
I . G. Weise junior. s 
Verloren. 
Auf ber rigaschen Straße, zwischen dem kirrum» 
päfcben Kruge und Uddcrn, ist am s. April cin kleines 
Paudel abhanden gekommen, in welchem sich eine sil-
berne Minder, Repetir, Uhr, zwei Damen, Kragen mit 
Spitz<neinsätzen, zwei piaueene Röcke und zwei Elle« 
Holl, keinen befanden. Derjenige, welcher diese Sa-
chen bei der hiesigen Polijei-Verwaltung einliefert, oder 
eine sichere Auskunft von denselben geben kann, erhält 
50 Nb. V . A. zur Belohnung. t 
Abreisende. 
Da ich nach ? Wochen von hier nach dem Auslände 
reisen werde; so mache ich es bekannt, damit, wen» 
Jemand eine Forderung an mich haben sollte, er sich 
bei Er. Kaiserlichen Pötizeiverwaltung melde, indem 
ich nach Ablauf dieser Zelt keine Forderung mehr aner-
kenne. Dorpar, den 16. April,gsi. L 
^ Meyer, Handschuhmacher. 
Da ich von hier abzureisen willens bin, so bitte ich 
Diejenigen, welche etwas von mir zu fordern haben, 
sich bei der Pom«-Verwaltung in acht Tagen zu mel-
den. Dorpat,. den 46tcn April 48Sl. K 
Friedrich August Tamm, Lohgerbergesell. 
I n Tagen bin ich Willens von hier abzureisen, 
und-ersuche daher Diejenigen, die von mir zu fordern 
haben sollten, sich bei der Polizei'Verwaltung zu mel-
den. Zugleich ersuche ich Diejenigen, welche mir schul-
dig stnd, in gleicher Frist zu bezahlen. Dorpat, .de» 
l^Aprt l482t. . . 2 
Adolph Gotthard Nieländer, Schuhmacbergefell. 
Da ich binnen 8 Tagen von hier zu reisen willens 
bln, so ersuche ich alle Diejenigen, welche eine recht-
mäßige Forderung an mich haben sollten, sich deshalb 
bei Einer Kaiserl. Polizeiverwaltung hicselbst zu mel-
de». Dorpar, den tä. April t82j. 1 
Jvh. Wolmar.Glasfeld, Hutniachergcstli. 
D b r p t s c h e Z e i t u n g . 
M M W R W 
z ^ W W M 
Zo . 
Sonntag, den ^4. April, 
I s t zu drucken e r l aub t worden. 
I m Namen der Kaiserl. Umoersitätt,Censur: Dr. F. E. Nambach, Tsnso». 
Wabon, den 24. Marz. 
Einige Deputirte fragten, was man thun 
würde, wenn Se. Majestät oder andere Perso? 
nen der Königl. Familie sich weigern sollten, den 
Eid auf die Constitution abzulegen? Hierauf 
ward erwiedert, daß dies nicht wahrscheinlich sei, 
und daß die Cortes nach Maßgabe der Umstani 
de verfahren würden. 
I n Hinsicht der Revolution zu Para in 
Brasilien, wo sich bekanntlich die Einwohner für 
daS Portugies. System erklärt haben, ward des 
stimmt, daß die Cortes über diese Begebenheit 
ihre Freude noch nicht zu erkennen geben könnt 
ten, weil sie noch keine officielle Nachrichten dar; 
über erhalten hatten. 
Hier werden jetzt all« Anstalten zum Em-
pfange des Kronpinzen getroffen, der am Bord 
de« Linienschiffs Don Juan VZ. in Begleitung 
des Englischen Linienschiffs the Süperbe von 
Nio de Janeiro abgesegelt war und taglich zu 
Lissabon erwartet wurde. 
Stockholm, den 6. April. 
Die Bothschast des Königs an' den Norwe? 
gischen Storthing, in Betreff des Ansuchens des 
Obersten Gnstafson, um naturalisirt zu werden, 
ward dieser Versammlung in öffentlicher SitzunK 
durch den StaatSrath, Grafen von Wedel, mit? 
gecheilt. Nach dem Verlesen ward die Sache 
einem Ausschusse von 5 Mitgliedern übergeben. 
Sie traten sogleich zusammen und kamen dabin 
überem, dem Storthing vorzuschlagen, an Se. 
"nterthantge Adresse des wesentli? 
chen Inhalts zu erlassen: daß der Norwegische 
Storthing in der Mittheilung, die Se. Maies 
statgeruhet haben, demselben, in BetreffdeSAnsuk 
n^uen B e > L ^ " ^ " l s o n ö" m!chen^inm 
- n« 5 ^ v""rlichen Gesinnungen sei; 
k-?. Ä baßder Storthmg es- für Äwflüsslg halt, feiner Verweigerung des besag» 
ten AnjuchenS lvqend einen andern Beschluß' bei? 
Ä t ^ ^ Beschluß, bei dieser Gelegen, 
/ Versichemngen seiner unwandelbaren 
^ Dynastie zu wiederholen, wel-
che d«e freie Wahl der Nation auf den Thron? 
verusen hat, w wie die Versicherung feinem auft 
rm'ttgen Absicht, treu seine Verpflichngigen ge? 
gen Schweden zu erfüllen, und alles Dasjenige 
zu entfernen, was die Eintracht mit diesem Ri t t 
che stöhren könnte. 
Dieser Entwurf des Ausschusses ward von 
dem Storthing in seiner Sitzung vom zisten 
Marz einstimmig genehmigt. 
Hamburg, den 19. Apri l . 
Der Krieg zwischen den Oesterreichern und 
den insurgirten Piemontesischen Truppen hat 
nunmehr seinen Anfang genommen. Durch an-
ßerordentliche Gelegenheit haben wir darüber 
Folgendes erhalten: 
O f f i c i ^ t 5 B e r i c h t . 
Da Se. Exe. der Herr Graf von Bubna, 
General-Kommandant der Lombardei), benach-
richtigt worden, daß die Rebellen irr Piemont 
sich gegen Novara in Bewegung setzten, um 
denjenigen Theil der Piemontesischen Armee an-
zugreifen, der dem Könige treu geblieben, und 
der sich daselbst unter den Befehlen des Generals, 
Grafen Latour, befand, so entschloß er sich, 
demselben zu Hülfe zu eilen. Zu dem Ende 
wurde die Schissbrücke über den Ticino bei 
Boffalora wieder geschlagen, welches Werk um 
3 Uhr am 7ten dieses zu Stande gebracht wur-
de. Nunmehr gisng das Armee-Corps unter 
dem Befehl des gedachten Herrn General-Kom-
mandanten über den Fluß. Die zu Pavia und 
Vigevano befindlichen Truppen folgten auf zwei 
Schiffbrücken, wovon die eine bei Gropello uud 
Veleggro, vte andere bei Vigevano und Mortara 
geschlagen war. Nach Uebergang über den Fluß 
ward folgendes Manifest bekannt gemacht: 
Piemonteser! 
D ie Kaiserl. Königs. Annee hat in Folge 
der feindlichen Bewegungen des Lagers von Ales-
sandria über den Picino gehen müssen. Die 
Absicht dieses Marsches besteht einzig darin, die 
Armee eures Königs gegen jeden Angriff zn 
schützen und Gewalt mit Gewalt zu vertreiben. 
Diese Stellung muß allen Denjenigen Zutrauen 
einflößen, deren Treue gegen ihren rechtmäßigen 
Souverain das Uebergewicht über die Abwechsel 
lung des Augenblicks halten. 
Piemonteser i Erkennt ln dem Beistände, 
den man der Königl. Armee leistet, eure wah-
re» Freunde und Alliirte. 
I ch bin derselbe der sich in den Tagen des 
RuhmS mehr als einmal an eurer Seite befun-
den hat. Unsere gegenseitige Achtung sichert 
uns neue solche Tage. 
Am Tic ino, den z. Apr i l 1821. 
Der General-Kommandanr der Lombardei), 
Graf von Bubna» 
Die Avantgarde unter dem General B r t t i 
schueider kam bei Novara am Sonntage, den 
8ten, um 2 Uhr vor Tages-Anbruch an, und 
Se. Epc. der kotymandirende General traf daselbst 
gegen Morgcn ein. Die Königl. Piemotesischen 
Truppen hatten theils die Stadt Novara besetzt, 
theils eine Stellung rechts von dieser Stadt ge-
nommen, und die Oesterreichische Avantgarde hat-
te die Position links von Novara gewählt. Um 
6 Uhr Morgens brach der Feind von Camerino 
auf der Hauptstadt hervor, welche nach Vercelli 
führt,' und begann den Angriff mit Lebhaftigkeit. 
Nicht sowol durch Zufall, als durch einen Ent-
schluß, der wegen der dringenden Umstände in 
dem Angenblick gefaßt wurde, trafen Se. Exc. 
der General-Kommandant, Graf von Bubna, 
in dem Augenblick ein, m welchem die Nebellen 
die Kanonade anfingen. 
Seine Gegenwart begeisterte aufs lebhafteste 
die Königl. Piemontesischen Truppen, die ihn 
mir Freuücnruf empfiengen, welcher von den 
Einwohnern von Novara wiederholt wurde. 
Ohnerachtet des lange nächtlichen Marsches 
rückten die Infanterie-Regimenter Duca und 
Sartopsky, und ein Bataillon des Regiments 
Reuß-Plauen tm Sturmschritt mit dem Bajon- ^ 
nette gegen die Anhöhen vor. 
Z n kurzem ward auch der Feind aus der 
Ebene Novara vererieben, wohin er abgegangen 
war , während die Piemontesischen Truppen von 
den Bastionen ein lebhaftes Artil lerie-und Mus-
keten-Feuer unterhielten. Der Feind stellte sich 
von neuem hinter der Agogna auf, und verthei-
digte sich in dieser Stellung eine Zeitlang, biA 
er in der Fronte von den Königl. Piemomesi-
schen Truppen unter dem General Latonr, auf 
dem linken Flügel von der Brigade des Gene-
rals Bretschneider angegriffen, und in der rechl 
ten Flanke von DetaschementS der Brigade Men-
gen bedroht, genöthtgt ward, auch diese Position 
zu verlassen, und sich eiligst nach Vercelli zu-
rückzuziehen, wohin er durch die vereinigte Oet 
sterreichische und Piemontesische Avantgarde ver-
folgt wurde. Se. Exc., der General-Komman-- >  
dank, behält sich bevor, in einem nähern Bericht 
die Namen aüer Braven bekannt zu machen, die 
sich an diesen merkwürdigen Tagen anSgezeichnet 
haben. Inzwischen giebt er seine volle Achtung 
den braven Piemontesischen Truppen zu erkennen, 
die auch an diesem Tage neuertings bewiesen 
haben, daß sie, wenn sie gut angeführt wer, 
den, zu den ausgezeichnetsten ihres Standes ges 
hören. 
Eben wie dieser Bericht geschlossen ist, geht 
die Nachricht ein, daß die Oesterreichisch - Pie-
montesische Avantgarde, die den Feind auf der 
Straße von Vercelli verfolgte, ihn von da alleni-
halben vertrieb, wie er Widerstand leisten wollt 
<e, einige Hundert Gefangene machte, worunter 
7 OfficierS, und zwei Kanonen nahmen. Unserer 
Seits besteht der bis jetzt bekannte Verlustin einem 
getödteten und einem verwundeten Officier; 
der Verlust der Gemeinen beschränkt sich auf ei-
ne kleine Anzahl. 
Den letzten Nachrichten zufolge, hatte Ge« 
neral Bretschneider seinen Einzug in Vercelli ge? 
halten. 
Graf von Bubna, 
aus einer alten Familie in Böhmen abstammend, 
widmete sich früh den Oestereichischen Diensten 
und erhob sich darin allmählig zum Kammer-
herrn und Feldmarschall - Lieutenant. I n s hi; 
' storische Leben trat er eigentlich erst zu Ende 
1 8 " , wo er von seinem Monarchen mit au-
ßerordentlichen Aufträgen an Napoleon nach Pa-
ris und im M a i ig iz an denselben nach Dres-
den gesandt wurde. Er führte alsdann in dem 
Befreiungskriege i8rz ein K. K. Oesterreichi-
sches Armee-Corps mit vieler Auszeichnung, und 
erhielt 1814 den Oberbefehl der K. K. Oester-
reichischen Armee, welche über Genf in das süd-
östliche Frankreick) eindringen sollte, wobei er 
eben so viel Vorsicht im Vorrücken, als Scho-
nung und Menschlichkeit gegen die stürmischen 
Bewohner zeigte. Bei Lyon stand er dem Mar-
schall Angerean gegenüber, ohne diesen besiegen 
oder die Stadt mit Gewalt nehmen zu können, 
bis die Corps von Bianchi und Hessen-Homburg 
ihm zur Unterstützung ankamen nnd der Prinz 
von Hessen den Oberbefehl übernommen halte. 
Bubna blieb bis zum Rückmarsch der alliirten 
Heere in Lyon und begab sich alsdann nach 
Wien. Nach der Landung Napoleons 1^15 führ-
te er wieder sein Armee-CorpS unter dem Ober-
befehl von Frimont gegen Lyon, und stand in 
Savoyen dem MarschaÜ Suchet gegenüber, bis 
Paris erobert und dieser über Lyon zurückmar-
fchirt war. Nun besetzte er ohne Wi^erstm^d 
Lyon» I m September trat er seinen Rückmarsch 
nach Oesterreich an, und erhielt sür seine auSge-
- zeichneten Dienste schöne Güter in Böhmen von 
seinem Kaiser zum Geschenk. Er gilt für einen 
der ausgezeichnetsten Generals, besonders in Füht 
rung der leichten Truppen. 
Aus der Schweiz, den Z. April. 
Indessen zn Turin ein neuer Titan alle 
Berge von den Pyrenäen bis'zum CaucasuS auf 
einander häufen wi l l , die Himmel zu stürz 
men, halten unsere Nachbaren in Savoyen die 
Orakel der Vernunft, wie August Schlegel sagte, 
fest in <hrem Herzen. —> Der Vulcan deS 
VesuvS sollte für ganz I ta l ien daS Lärmsignal 
werden. Er ist frühe erblasset, und fotnir dürf-
ten unsere Gränzen für einmal wohl beruhigt 
bleiben, wenn schon eine ferne Kanonade das 
empfängliche Trommelhäutlein einiger Oberwal-
liser berührt hat. Zu Genf wirbeln sich die 
Neuigkeiten wundersam durch einander, weil 
Matyadore beider Partheien da Sicherheit su; 
chen. Von dem jungen Fürsten von der Cister-
ne läßt sich kaum etwas Größeres vermuthen; 
ihm gegenüber befinden sich zwei Minister Victor 
EmanuelS, die Grafen von Lodi und Laval. 
Der König der Niederlande hat am isten 
Marz die Convention wegen Reorganisirung des 
Kathol. Schweizer-Regiments ratificirt, und 
am 1. dieses gieng die Auswechslung der Ratifir 
cationen zwischen i>em Grafen von Liedekerke 
und dem Staarsrath von Luzern daselbst in der 
Wohnung des Amtsschuldheißen vor, wo eine 
Mahlzeit die Handlung endete. Den in Reform 
gefallenen OfficierS ließ der König einen Mo? 
narsfold als Reise-Entschädigung bezahlen. 
I m Canton Teßin wurde auS bivßer Vor? 
ficht eine Kompagnie Milizen nach Locarnv ver-
legt. Einige freche Sprecher wurden verhaftet. 
Die Kanonade, die man am 2ysten Marz 
in Oberwallis gehört haben sollte, ist vermnth-
lich der Donner des Gewitters gewesen. 
Zu Chur starb am z isten März der Bun-
des-Präsident Rudolph von Sal is-Sogl io. 
Von Ser Italienischen Gränze, 
den 10. April. 
. Es bestätigt sich, daß die meisten derjenigen 
Oesterreichi>chen Truppen, die bisher in dem 
Venetianischen und in einigen Städten der Le-
gationen geblieben waren, von dort in der Lom-
barde») angekommen sind und sich sogleich zu der 
Oesterreichischen Armee an der Piemontesischen 
Gränze begeben haben. Andere Truppen werden 
erwartet, um die Oesterreicher zu verstärken, von 
Henen bereits ein Theil ln Piemont eingerückt 
ist. 
Madrid, de» z. Aprik. 
Wie unsere Blätter anführen, ist unsere Re: 
Aierung jetzt mit dem Entwurf beschäftigt, den-
jenigen Mächten, mit welchen wir nnS im völli-
.gen Einverständniß befinden, die Errichtung ei-
nes südlichen oder Meridional-Congresses vorzu-
schlagen, um ein Gegengewicht gegen auswärtige 
Plane zn bilden. 
' Nach unfern Blattern hat die Contre-Res 
volutions,'Junta, welcher es geglückt ist, unsere 
vorigen Minister zn entfernen, besonders ihren 
Sitz zu Bayonne und zu Paris. 
So eben verbreitet sich das Gerücht in der 
Residenz, daß das Gouvernement zu feindseligen 
.Maaßregeln sich anschicke. Es soll sogar vvn 
Rücksendung, aller diplomatischen Agenten derje-
nigen Machte die Rede seyn, welche die Spa-
nische Konstitution in Neapel nicht anerkannt 
haben» 
Par is , den 14. April. 
Schon vorgestern traf hier durch einen au-
ßerordentlichen Kourier aus Tur in die Nachricht 
ein, daß die Oesterreicher unter General Bubna 
.am 8ten dieses über den Ticino im Piemvntrfi-
.schen'vorgerückt wären und die piemontesischen 
Insurgenten - Truppen bei Novara zurückgeschla-
gen hätten. Unsre Blätter enthalten über die 
Begebenheiten in Piemont Nachstehendes? 
Tur in , den ?. Apri l . 
Heute Abend ward hier Folgendes angeschla-
zen: 
D ie provisorische J u n t a . 
Mitbürger! 
Die von dem Grafen von la Torre (oder 
Latour) befehligten Truppen nnd die Oesterrei-
cher nähern sich der Hauptstadt. Die Junta, 
die mit Erfolg gesucht hat, das Gemeinwohl zu 
erhalten und Anarchie und Bürgerkrieg zn ver-
meiden, überläßt jetzt dte Sorge für die gute 
Ordnung und die Ruhe dieser Stadt dem Deeu-
rional ober Municipal-Corps. Die Einwohner 
werden zn ihrer Beruhigung benachrichtigt, daß 
die Citadelle der Nationalgarbe übergeben wor-
den. 
. .. Pa r i s , den 14. April. 
Ems unsrer Blatter sagt, daß die Oesterrek-
Her 0ereits^"n Turin und in Alessandria als 
Butt'deS<zenöflen des Königs von Sardinien ein-
M ü H wärest^und daß zufolge einer Konvention 
»U plemvnttsijHen Truppen zugkich den Dienst 
mit den Oesterreichern verrichten würden>- Dies« 
Angabe dürste aber noch zu voreilig seyn; we-
nigstens tst die Besetzung jener Städte noch nicht 
am yten dieses erfolgt. 
Der König Victor Emanuel war, wie hinzu 
gefügt wird, von Nizza abgereifet, um nach sei-
ner Hauptstadt zurückzukehren. Zu Nizza hat 
der König das Hotel S t . Piere bewohm und m 
Begleitung einiger Domestiken täglich Spazier; 
ritte gemacht. 
Die Gazette de France enthalt ein Schrei-
ben. auS Laibach, worin eS unter andern heißt? 
Hier zu Laibach ist den RevolutionnairS der .Pro-
zeß gemacht worden; von hier wurden, die Blitze 
geschleudert, wodurch Thronen und Eigenthum 
beschützt wurden. I ta l ien ist gerettet. Ein gro; 
ßer Zweig dcS Giftbaums ist abgehauen; er soll 
mit den Wurzeln ausgerottet werden. Die ho-
hen Verbündeten werden nicht eher die Waffen 
niederlegen, als bis Muhe und Ordnung gegen 
alle RevolulionS-Versuche gesichert worden ic. 
Chambery, den 10. April. 
Eine Stafette, die am ?ten dieses von Tut 
r in abgesandt werden, hat unserm Gouverneur, 
dem Grafen von Andezeno, ein Schreiben über-
brachte ans welchem folgender Anözug sogleich in> 
der Stadt angeschlagen worden: 
Die Rebellen waren 5000 Mann stark. D ie 
Oesterretcher. rückten am 8ten auf das piemonte-
sische Gebiet ein und trafen die Rebellen vor-
wärts Novara an. Ein Uhlanen-Regiment 
war hinreichend, die Truppe zu zerstreuen, die 
nicht scheint Stand gehatten zu haben. Dies 
erklärt sehr gut den Zustand der Anarchie, worin 
sie sich befand. Die Citadelle vvn T m i n wird 
in einer Stunde geräumt seyn^ Die Junta ist 
aus einander gegangen, und Alles zeigt an, daß 
die königl. Autorität in ganz Piemont vor Ver-
lauf vvn drei Tagen hergestellt seyn wird. 
Gleichlautend dem Original, 
D'Andezeno. 
Chambery, den ,o. April. 
Aus Tur in , den 9. April. 
Sei t gestern herrscht hier unter den soge-
nannten Konstitutionnellen oder Rkvolutionnair^ 
große Bestürzung, nachdem man erfahren, dag 
die Oesterreicher über den Ticino gegangen sind» 
Die wenigsten Truppen zeigten Enthusiasmus 
für unsre politische Wiedergeburt. Ganze Kom? 
pagnien mehrerer Regimenter giengen aus einan-
der und'kehrten nach ihrer Heimath zurück. Die 
General-Polizei-Eommissairs, die von der Junta 
ernannt wäre»?,"weigerten' sich fast alle, sich auf 
ihre Possen zu begeben. Der Ausruf: Es lebe 
der Köni^! der bisher tyrannisch unterdrückt war, 
dürfte bald wieder überall ertönen» Die Formis 
' rung der Nationalgarde fand hier viele Schwiep 
rigkeiten. Unter Victor Emanuel wäre sie bald 
zu Stande gekommen.' Unter der Herrschaft-der 
Junta sah man stch aber genöthigt , lnerstetis 
Söldlinge anzunehmen-. Die Mitgliedes d^ Iun? 
ta gehen von- hier. Ob Alessandria sich einige 
Zeit hakten werde, steht zu erwarten/ "Sö^wie 
in Neapel, dürfte auch unsere Revolutions? Ge? 
schichte bald zu Ende seyn. .. 
Lyon, den y, April. 
Das Gerücht, al^ wenn sich d»e -Citadelle 
zu Turin und die Festung Alessandria bereits 
den österreichischen uud königlich piemontesischen 
Truppen ergeben hätten, ist bis jetzt noch zu 
voreilig. Wie man versichert, werden in der 
Nähe von Lyon zwei beträchtliche Lager errichtet 
werden» 
Italien-, dem. 10. Aprll. 
Unterm Listen März hat der. Herzog von 
Genevois an den Gouverneur von Savoyen, Gra? 
fen d'Andezeno, aus Msdena «nter andern Fol? 
gendes geschrieben: Ich gebe ben Savoyarden 
Mein Ehrenwort, daß sie nie zu besorgen haben, 
von fremden Truppen bewacht zu werden; sie 
können dies am besten selbst thun. 
24 Mitglieder der ehemaligen provisorifchen Re» 
gierung zu Neapel sind nach Maltha abgesegelt. 
Jetzt heißt es, Morelli und Minichini hat? 
ten sich-von Neapel nach Calabrien geflüchtet, 
wo sich viel? bewaffnete Rovolutionnairs versam? 
melt hatten. 
Das Tragen von besonder» Eocarden ist 
jetzt im Neapolitanischen verboten worden. 
Zu Neapel sind bisher keine Arretirungen er? 
folgt; eS soll eine allgemeine Amnestie proclamirt 
werden. 
Das Decret wegen der gezwungenen Anleihe 
im Neapolitanischen ist zurückgenommen worden. 
Die österreichischen Truppen, die bisher über 
den Ticino gegangen sind, werden auf 2.5000 M . 
angegeben» 
Darmstadt, den 10. April. 
Seine Wlajestät, der Kaiser von Rußland, 
hat durch ein in diesen Tagen S r . Königl. Ho? 
heit übersandteS Schreiben sein Wohlgefallen über 
die Einführung einer stellvertretenden Verfassung 
lm. Großherzogthum Hessen? Dnrmstadt' und die 
^in' de'rMch als B'asis angenommenen Grund? 
fähe zu erkennen gegeben. 
Auch von Berlin sind Griechen, die daselbst 
studirten, unter den jetzigen Umstanden nach ih? 
'rem Vaterlande zurückgereiset.. 
' Neapel, den 27. März. 
Noch uttlerm i-ken dieses hatte das gewei 
sene National-Partement eine Ädresse an den Kö? 
mg erlassen, worin es hieß: Glauben Ew. Ma? 
jestät sich jetzt in irgend etwas von dem einmal 
befolgten Systeme trennen zu müssen, so gern? 
hen Sie nur in der Mit te Ihres Volks zu er? 
scheinen , Ih re Willensmeinung vertrauensvoll 
zu enthüllen und recht bald /mit väterlich 
übereinstimmendem Herzen die Verbesserungen 
kund zu thun, deren unsere gegenwärtige Lage, 
wie S ie glauben, bedürfen sollte. I h r Volk, 
S i re , will recht gerne mit Ewr. Majestät in 
jener edlen und billigen Übereinstimmung zusam» 
menhalten, womit es sich bisher beehrte und 
woraus es sich immer ein^ Pflicht machen wird. 
Aber nur die Fremden, Sire^. nur die Fremden 
/ollen sich nicht zwischen I h r Vol t und dessen 
Ob'erhaupt sitzen, damit es nicht heißt,, e« hatte 
ihre/ Gewalt bedurft, um Folgsamkeit, Anhäng-
lichkeit und Treue gegen den eigenen Monarchen 
jenem Volke einzuflößen, daS I h n liebt und ver? 
ehrt, damit nicht unsere Gesetze von dem Blute 
unserer Feinde oder unserer Brüder sich färben, 
sondern damit Ewr. Majestät Thron- nur allein 
auf den Herzen Ihrer Völker ruhe und nicht auf 
den Schwerdrern der Ultramonraner. 
B is jetzt sind nur die drei Abruzzen und 
die Terra di Lavaro^ nebst ber Provinz Neapel, 
von den Oesterreichern besetzt. I n der Graf? 
schaft Molise steht, wie man versichert, der In? 
tendant Luzenti mit einem Corps National-Gar? 
den, und viele Soldaten aus den zerstreuten Re? 
gimentern sollen sich bei Ponte Bovlno sammeln, 
weil sich daselbst der Lieutenant Morelli befindet. 
Weder von Calabrien noch von Sicilien hat man 
nähere Nachrichten. 
Rom, den z i . März. 
Man sagt, der Marchese Circello, Präsident 
der Königl. Junta zu Neapel, habe uusern Car? 
dinal StaatSsecretair schriftlich aufgefordert, die 
zu Rom befindlichen Carbonari zu bewachen; 
dieser habe aber geantwortet: Rom, so wie ake 
Päbstlichen Staaten, seien ruhig, und er tenne 
hiev keine Personen, welche zu gedachter Secte 
gehörten, indessen werde dte Polizei ihre Auf-
nlerksamkelt gegen etwvnige Projette der Uedil? 
gesinnten-'verdoxizertl. Wirklich erfahrt man dqrch 
Briefe aus der Nomagna, daß d^ zrt t>urch ver-
breitete falsche Siegesnachrichten zu Gunsten der 
.Reapolitaner die Geznüther so erhitzt worden wa-
ren, daß besonders zu Forli ein Ausbruch dros 
hete, der ab.?x durch die, vom Cardinal Legaten 
verfügte P'übljcation. der wahren Berichte im 
Keime erstickt wurde. , > 
^ Der Marchese Fuscaldo ist hier neuerdings 
als Neapolitanischer Minister beim heil. Stuhle 
aufgetreten. 
Der Cardinal Morozzo, Bischof von Not 
vara, der mit einer Mißion von Turin zum Hers 
zog von Genevois nach Modena kam,' aber von 
diesem nicht vorgelassen wurde, der sich hierauf 
mit Vernachlnßigung feiner bischöflichen Psstch-
ten nach Bologna Mückzog, und sich nach Romzu 
'flüchten wünschte, .hat, dim Vernehmen nach, 
vom heiligen Vated die nachgesuchte Erlaubniß 
dazu nicht erhalten., 
Italien, den 5. April» 
Von Laybach ist, 'wie man versichert, ein 
Courier mit wichtigen Depeschen nach Turm 
abgesandt worden. Oesterreich will sich, wie man 
hinzufügt, der Einführung der neuen Verfassung 
in Piemont keineswegs widersetzen, wenn sie 
von dem rechtmäßigen Könige herrührt; in kei-
nem Fall werde jedoch Oesterreich in Sardinien 
die Spanische Verfassung, selbst m.il Abänderung 
gen, anerkennen. 
Nach dem v e u m , welches kürzlich we-
gen Her glücklichen Beendigung 5er Sachen in 
Neapel zu Mapland gehalten wurde, hielt der 
Vice-König Revue über i;ooc> Mann Truppen, 
wobei von der Artillerie starke Salven gegeben 
wurden. So donnert nur recht hinüber nach 
Piemont! riefen mehrere OfficierS. 
So wie im Neapolitanischen wird das Re? 
volutionswesen in Piemont auch besonders von 
Advocaten und Geistlichen betrieben. An der 
Spitze der Junta zu Turin steht außer dem Ge« 
neral del Pozzo Her Abate Merentini. Letzterer 
ist schon in Zwietracht mit dem revoluttounairen 
KriegstMinister Santa Rosa. 
Wie es .heißt, wird daS Neapolitanische z 
Jahre, nach Andern 5 Jahre von Oester» eichi-
schen Truppen besetzt bleiben, eine Contribution 
von iz Mi l l . Ducati bezahlen und eine Consti-
tution nach Art der Französischen erhalten. 
Auch in Tyrol hatten die Larbonari Proset 
lyten zu machen gesucht, aber sehr vergebens. 
- Zassy./ bfn7iz. März«, ... 
Dte Zahl der neugeworbenen Truppen, mit 
welchen.der Fürst Apsilantr gegen ^ Dvnan 
aufgebrochen, betragt, nach bestimmten Nachrich-
ten, nicht mehr alS zooc» Mann. DieS Heer 
wird aber durch die aus allen Gegenden herbei-
.strömenden Verstärkungen bald bedeutend ange-
wachsen seyn; denn wo man sich hinwendet, über-
all- melden sich Freiwillige und eilen unter die 
Fahmn. 
Gerichtliche Bekanntmachungen. 
Von Einem Kaiserlichen itmversitäts - Gerichte ju 
Oorpot werden alle Diejenigen, welche an die Stu-
-denken der Medicin Johann Emst Wölff und.Ernst 
Petzold, aus der Zeit ihres Hierseins herrührende le-
gitime Forderungen — ^ach §> 41 der Allerhöchst be-
. statigten Vorschriften für die Studierenden — haben 
sollten, aufgefordert, sich binnen vier Wochen a äste» 
Lud sioena praeclusi bei diesem Kaiserl. Umvetsitats-
Gerichte zu melden. Dorpat» den 5. April ly2i> 1 
2m Namen des Kaiserlichen dcrptfchen Univer-
sitäts-GerichtS: 
llr. Gustav Ewersj d. Z. Reetsr. 
. - Witte^ NotMus. 
Kn Folge einer an das Direktorium der Kaiserli-
chen Universität zu Dorpat gelangten Requisition des 
Richelieuschen LyceumS zu Odessa, wird hierdurch be-
kannt gemacht: daß bei dem gedachten Lvceo die Pro-
fessur der politischen Oekononne und Jurisprudenz va-
kant, und zum Anfange des folgenden Jahres ^822 
wieder zu besetzen ist. Mit dieser Professur ist, nach 
den Statuten deS gedachten Loccums, der Rang der 
achten Klasse und ein jährlicher Gehalt von 0^0l> Rub. 
B . A- verbunden. Wer in der polirischen Oekononne 
und Jurisprudenz gründliche Kennmisse besitzt, und 
diese Professur etwa zu übernehmen wünscht, hat sich 
baldigst mit/einem Gesuche, nebst Beifügung seiner 
Dokumente über seinen Stand, seine Studie» und des 
Diploms seines gelehrten Grades in dem gedachten wis, 
senschaftlicken Fache, und mir Anzeige seines Wohn-
ortes unmittelbar an die Oirection des Richelieuschen jjyceums »n Odessa zu wenden. Dorpat, dcn tz, April jS2t. Rector G. Ewers., 
H. Frisch, Sekr. 1 
Aus Einer ehKmschenDisiriltS-Dircktwn deS livl. 
Kreditsystems wird nachstehendes Proklam: 
„Demnach die Frau Assessorin von GerSdorff, geb. 
Baronne von Meyendorff, in ehelicher Assistenz, als 
Besitzerin deS »m r,gaschen Kreise und ropschen Kirch, 
spiele belegenen Gutes Hochrosen, bei dem Oberdirec-
tvrio der Uvlöndiichen Kredit-Soeietät um Erhöhung 
des bereits erhaltenen Pfandbrief-KreditS nachgesucht 
hat; so wird solchcS, nach Vorschrift des Versamm-
lungSbeschlusses vom 15. Mai 1814, hierdurch cffcitt-
lich bekannr gemacht, damit ein Jeder während des 
LaufS diesesProklamS, d.i. -> «law binnen?Monaten, 
seine etwanigen Rechte dieserhalb bei den rcsp. Behör, 
den wahrnehmen könne, weil alSdann die zu bewilli-
grnden Pfandbriefe'ausgereicht werd'en sollen. Zu 
Riga,, am i^ten Apri l ! ssi." 
desnuttelst zur allqemcinen-Wissenschast gebracht. Oör, 
pat, den soften Äprit lssr. .. ^ P. Baron Ungern Sternberg, 
Ant. Schultz, Sccr^  
Die kaiserliche Polizci-Derwaltung bringt hiedurch 
zur allgemeinen Wissenschaft: daß am 26sten d. M., 
Nachmittags um ? Uhr, auf dem Rathhause im Bur-
gerversammlungssaale mehrere brauchbare Effekten ge-
gen gleich baare B e z a h l u n g dem Meistbietenden ver-
kauft werden Wen» Dorpat, den 23. April 5 821. , 
. . Polizeimeiffer Gessinscky. 3 
, ' P. Wilde, Secr. 
(Mit. Genehmigung der Kaiserlichen Polizei? 
Verwaltung hieselbst.) 
Todeö-Anzeige. 
^Ilr rlen (^ vku i^len «Isr tiekLteü l'rriuor machen.^!r 
Fen kintritr unterer?nnls»r vsrelirken I^luller, der ver^  
niuvtersn !.sn6räi>hin. Laroniä ^ririk Quiso von 
?'srser^, Zell. Lar. I lox l iuI I , idren Vervvsodlvn und 
?rLundendek»nnt^  Qljsleicli tis 5clion «e!t einiger 
eins sunedmends H!n?»IiigIi.Lie hlielcön !>e5» und' drei 
Wochen vor ikrSm SrerkelaZvr tdeils das 
Limmer, tlieüs das Lette tiliten mus^ lo» alinetcn wie 
docd nicl,r» dal» eins plvl^ick einrrerends Korvenlsli-
ülunA iliren 1°od I^ esclil^ uniLen und sie vn» so bald, »ra 
22. (1. lru^^lorgens, eitlreilsen^vurds;--»"?-» lrüli, navli 
^eiuclic^nan^clit, 5/ir. ilir I-.eIzensÄltvr, >velcliesnur 2um 
^.ilir ßelsnAt iZl, viel srük, 5>">r d!s Osn^Iiarlikir 
und VereilrunA ili/vr Kinder, kür 6ie I^ ieizs ikros emsi» 
Keri Lruders, iürjsne?^c>ctt!eidendön, denen i^ rmensclien» 
lreundlicder Linn immer l'rost und 5iüjke na^ k r^ijlreri 
sn^edsilien lielz, v^i« lur 6!« vielen V^relirer und kreun» 
de, v?elclio sicl» ikr ller-i erv/orbsn kalte. Einser l'rozr 
ist» ds5z jdr Unds vrsr. 'wis »lir I^ken und (Zemutd, 
«ansr uncl iriedliok, und dsls wir der Vollendeten mir 
der Lewiülieil nacliltliclien ^öriuen, dal» ilir ^va!il sevl 
^n der I^ebe»vueuaZ von der allgemeinen 1dei>N!>l> 
MV SN unZersltl Verluste verbitten wir eeliorsAwsl alle 
LeUetäzlzs-suß'^ ißen. Dorp-u. den 24. ^ xril 182,. 
D»e Binder der Verstordsnsn. 
Bekanntmachungen. 
a n k s g u n a> 
Das am Charfreitage im großen Hörsaale dcr Uni« 
versttnt aufgeführte Oratorium gab eine Einnahme von 
Kosten blieben SM Rb. 
nvng, welche noch am Vorabend des heiligen Osterfe-
^ hiesige Hausarme verthcilt wurden. 
»^ m Namen dc6 ?lrmendirccloriums, wie nicht minder 
^'15^ ^^.dnrchdaö empfangene unterstützt und erfreut 
^ ^ Unterzeichneten für eine augc« 
nehlne PMcht, sowohl dcm Publiko, als auch vorzüglich 
den Kunstfreunden zu danken, dic ihr schönes Talent 
auf so edle Zinsen anlegen, und indem sie dem einen 
Thüle ihrer Mitbürger geistigen Genuß gewähren, dcm 
andern die Beschwerden des Leben? erleichtern. Dor« 
Vat», den 19. Ävril tK2t. 
F. E. Rambach. G. Petersen. 
Aemsn/s'sn, ösk c?ö/' /?» 
r» <5emäss/ts^ as-
?'s,ö ^6s,, s?c/t ^1/ 
nn c?ie /w/is K>ons 
/ ) » c/a» 5/ . l5o?tvs^ement 
,Ass 
üssnH öe cec?s.5 nu/ cÜ!S 
s/e/t e/'Foöenc/e se/l»^ so/>r/e?c/lFe 
^?o^-A-6^-Vnnc?/s, es 
/»te/ssse/Äken^'e! se!/! 
H.enes Lu / , ^eape/t 
c/?s ö/s 
e., c/e^ ^c/ , e.?s6 t/es 
^e/l-5'stcrk>e nfle/! 
F'e/TZKk?/^  «pe/ c/e/! 
c?6. ^6?^ 4 0. ^11 »Ks/. 2 
V. I . 5/n^6?"?5 
Die Airbung der Verloosung von Büchern :e. ist 
dcn 6tcn d. beendigt worden. Sobald die Gewinnliste 
dcr Presse entgangen ist, wird dieselbe mit den Gewinn» 
Aen versandt werden. Unterdessen ersucht man die re-
siirenden Interessenten ergebenst, Zahlung zu leisten, 
weil nur gegen bezahlte und gehörig kontrasl» 
gn i r te Loose die Gewinnst« ausgegeben werden. Re-
val, dcn iL. April izst. 
Comtoir f. Kunst u. Literatur. 
Auf dem Platze, wo die kaiserliche UniversitatS« 
Manege gebaut wird, steht eS jedem frei, Erde und 
Schutt abzuführen; nur hat man es dem Aufseher, Hn. 
Schavoschnikoff, anzeigen. v. Daue. Z 
Wer einen Hauglehrer sucht, beliebe sich an den 
Herrn Professor, Koveglenrath Segelvach zu wenden. 3 
Obgleich ich nie durch meine Leute aus Rechnung 
etwas holen lasse, so ersuche ich dennoch einen Jeden/ 
dem von mir entlaufenen David Friedrich Voigt nichts 
dus meinen Namen anzuvertrauen, noch weniger ihm 
Kredit zu geben, indem ich für nichts aufkomme. S 
. - Unterzeichneter macht hiermit die^lnzeige: daß in 
?WÄc,ae der Saagschen Stärklis.Fabrik da» 
Pfund Starklls auf 40 Kop., tonnenweise und gegen 
koncante Zahlung, heruntergesetzt ist. Reval, den 6. 
April 1821. J .C . Prinz. 5 
Verpachtung 
>.?"k dem Gute Waime l, sechs Werste von Wcrro, 
an der Pirekauischen Straße, ist eine steinerne Was-
sermuhl e mkt zweiGängrn zu verpachten und sogleich 
zu beziehen. Auch kann der Pächter die 1,'ändereien der 
nahe dabei gelegenen Hoflage zugleich arrendiren. 
Wegen der Bedingungen wendet man sick auf dem ge» 
nanmess Gute an. G. E. v. Richter. 3 
J m n i o b l l , das zu verkaufen. 
Ein recht großer und guter Gartenplatz mikeincm 
Eqrtenbäusckcn, an der neuen Allee hinter dem Müsse-
garten belegen, ist billigen Preises zu verkaufen. Das 
Nähere bei mir. I . C. Schünmann. " 2 
Mein am Dsm belegenes Wohnhaus, sehr bequem 
eingerichtet und mit einem großen Garten versehen, ist 
zu verkaufen oder zu vermiethen, und Anfangs Mai zu 
beziehen. Das Mh^re bei mir selbst. 1 
ThsmaL Chorey. 
Auktwn. 
Am 9ten Mai und an dcn folgenden Tagen werde«, 
auf dem Pastorat?.Ringen allerlei Möbein, Wasche, 
Betten, Silberzeug, Sommer- und Winter-Equipa-
gen, und Pferde und Vlch gegen baare Bezahlung ver-
auktioni.rt werden. 2 
Z u verkaufen. 
Ein mahagonyFlüael von sehr gutem Ton nnd von 
fechötebalb Oktaven ist füt einen billtaen Preis zu haben 
bei O.F.Müller. S 
" Eine neue Petersburger Droschka tst Hu verkaufen, 
und bei dem Maler Hrn. Lilje ju besehen, woselbst auch 
der Vreis.zu.erfqliren ist. 2 
Ein wiener Flügel vsn gutem Ton und elegantem 
Putzern, steht für einm,s-bx, billjgen.PreiS zum Verkauf 
hei,' ' A W. Käding, 2 
wohnhaft i»n-Bekgschen Ha^ft an: Mistberge. 
Jm HeMchen Gatten, auf dem Dome, sind pe-
ruanische. Säatkartoffeln, die durch eine vorzügliche 
Früchtbär'kM sich empfehlen und. nicht minder wohl-
schmeckend.'siNd, zu exfrcsgett. 2 
" Auf döm Gme Waimastfer ik grobe und Landger-
stensaat wie. auch. Sch^erdthafer« Saat und Futter-
baker j'u habennnd in AlteCaveiecht ist.gleichfalls 
grobe und ordlnaire Gersten-Saat, wie auch Schwerdt-
Hafers Saat und Futterhafer.ztt baben. Die Pretfe 
von allen diesen Kornarten erfahdt man auf beiden Gu-
tern und in Dorpat bei dem Herrn v. Fischer. t 
Bei mir sind für billige Prelle käuflich zu haben: 
zwei neue Petersburger Droschken auf großen Ressorts, 
mit Deichsel ober.Femern zu fahren; imglclcbe« zwei 
neue Droschken auf kleinen RessortS, wie auch eine 
Droschka auf Blakkarden und eine neue Britschka. t 
Fr. Becker. 
Ein viersttziger, bequem eingerichteter Wagen lst 
zu verkaufen bei dem Herrn Professor Schröter im Lo-
wensternschen Hause. 1 
Zwei moderne große Wandspiegel und ein zwei-
schläferiaes Gardinen-Kinder-Bettgestell sind zu ver-
kaufen.' Wo?- erfährt man in der Expedition der Zel-
tnng. i 
I m Salemannschen Haufe ist gut« Küchenbutter 
in großen.uMkleinen Geschirren zu haben. . i 
Kanfgesuch. 
We?.eine Partei guten Kümmel zu verkaufen hat, 
beliebe sich bei Mit zu melden. P. M. Thun, s 
Z u vermiethen. 
Ger.io..dtrLarlowaschM VorstM. befindliche und 
dem Herrn Lanhrath von Lö.mnstern gebvrlge Gemüse-
und Obstgarten tst nebft dem Garrenbaaschen, wyrin 
eine mäßige Familie wohnen kann, für den bevorstes 
henden Sommer zu vermiethen. Die Bedingungen er-
fährt man v. k'öwensternfchen Hause am Markt ron 
Egloss. — Auch stnd de« demselben verschiedene Gat-
tungen Leinwand zu billigen Preisen zu h^ben. z 
Personen, die lkre -Oienfte anbieten 
Ein unverheiratheter Mann, der auch zugleich den 
Branimveinbrand übernehmen kann, wünscht als Buch-
halter iine stelle auf dein Lande. Nähere Nachricht 
giedl dek Schmiedemeißer Franck itr Dorpat. S 
Personen, die verlangt werden. 
Ein junger Mensch von 13 bis iä Jahren, welcher 
die Landwirtbschaft erlernen und deshalb eine Stelle 
annehmen will, brliebe sich baldigst bei- mir zu melden. 
August Rehding, 
^ Pfanbbesitzer von Koddiierw. z 
Sollte nn mit Schulkenntnissen versehener Knabe 
Lust Haben. die Bu^binderei zu erlernen, so kann der-
selbe stch bei mir melden. ' Zencker. z 
Wenn cin Knabe von 12 bis tZ Jahren Lust hat, 
die Kürschner Profession ;u erlernen, so können dessen 
Elker» oder Vormunder sich wenden an 
I . G» Weise junior. 2 
Abreisende. 
Da ich nach z Wochen von hier nach bem Auslände 
reisen werde; so mache ich >es bekannt, damit, wen» 
Jemand eine Forderung an mich haben sollte, er sich 
bei Er. Kaiserlichen Polizeiverwaltung melde, indem 
ich nach Ablauf dieser Ze,dkeine Forderung mehr aner-
kenne. Dorpat, den i6. Avril^SL». ^ t 
P.° Meyer, Handschuhmacher. 
Da ich von hier abzureisen willens bin, so bitte ich 
Diejenigen, welche etwas von mir zu fordern haben, 
sich bei der Polizei - Verwaltung in acht Tagen ju mel-
den. Dorpat, den töten April 182«. < 
Friedrich August Tamm, Lohgerbcrgesell. 
I n i4 Tagen bin ich willens von hier abzureisen, 
und ersuche daher Diejenigen, die von mir zu fordern 
haben sollten, sich be» der Polizei-Verwaltung zu mel-
den. Zugleich ersuche ich Diejenigen, welche mir schul-
dig sind, in gleicher H.rist zu bezahlen. Dorpar, den 46. April 1821. 4 
F i » S i t t e ? 
Im Iwi'eüac/ln. voi-iA«»- L ^ — — 
W» ,5 — 
Sin ake? . 55 — S F — 
Angekommene? Fremde. 
Herr 5keutenant.von Engelhardt/ kommt-von-Kreslssk»; 
der Kaufmann HemrichMogel,/kommt v.Gt. P^ter^. 
bürg» logiren bei.Baumgarten; cherMuftranwRt»-
mann, kommt von Wolmars,. untnd«r MiSsr 
rose, kouMt von WeOen, logiren bsi Rimann. 
D b r p t s c h e Z e t l u « g < 
^ ZA 
Z- t . 
Mittwoch, den S7. April, i 8 s r . 
>W.? 
I s t zu drucken e r l a u b t w o r d e n . 
I m Namen »er Kaiserl. Universität-, Eenfur: Or. F. E. Rambach, Censo». 
'»»H 
Hamburg, den 2?» Aprik» 
Der hiesige Kaiserl« Oesterreich. Minister, 
Herr Baron von Binder, erhielt gestern durch 
Staffelte folgende merkwürdigen Berichte aus 
Laybach, Hen 12. Aprik. 
„ D i e Revolution in Piemont hat gleich nach 
ihrem Beginnen die Absichten ihrer Urheber ge: 
tauscht. Sie hatten stch thvrichter Weise ge» 
schmeichelt, Haß tn dem Augenblicke, wo die 
K. K. Armee gegen Neapel vorrückte, und wo 
alle Blicke ausschließend auf den Ausgang dieser 
Operation geheftet schienen, ihr plötzlicher treu» 
loser Ausstand alle Nachschlage der verbündeten 
Mächte verwirren nnd alle ihre Kräfte lähmen 
würde. Sie wußten und ahnten nicht, daß 
man auch auf diese neue Frevelthat vorbereitet 
war, und daß in wenigen Tagen alle Maaßrel 
geln eingeleitet seyn würden, die ihren Erfolg 
vereiteln mußten. I h r Unheil war bereits ge-
sprochen, als sie noch in ihren ersten hochmütyit 
gen Proclamationtn die Eroberung von I tal ien 
ankündigten. ^ ^ , 
Das Vorgeben eines Oesterreich» ^nvasions» 
Planes war eine zu handgreifliche Erdichtung, 
und die Ausrufung der Spanischen Konstitution 
ein zu abgenutzter Kunstgriff, um das Piemontt-
sische Volt zu bethören. Die überwiegende 
Mehrzahl dieses Volks, die Gesawmthett des 
Savoyischen, blieben taub gegen die Stimme» 
der Verräther. Einige verführte Bataillons 
verdrängten die Königl. Behörden aus Genua, 
ohne auch dort auf das Volt würken zu können. 
Das Land genießt fortdauernd der größten Ru-
he, und sieht mit Sehnsucht dem Augenblicke 
entgegen, der ftinen alten glücklichen Zustand 
von neuem befestigen wird. 
Durch die Festigkeit des Herzogs von Ges 
nevoks und dt« letzten Schritte des Prinzen v. 
Carignan wurden die Anhänger der Revolution 
vollends aus der Fassung gebracht. Die zu Tu? 
rm gebildete Regierungs-Zunta anerkannte selbst 
den Abgrund, vor welchem sie stand, und suchte 
Verhandlungen anzuknüpfen, deren einziger Zweck 
die Nuckkehr der Ordnung war. Die Wünsche 
aller Gutgesinnten begleiteten diese Verhandlunt 
gen. Die Gewalt allein, womit einige Hundert 
entschiedener Verschwörer, welche die C i taMe 
von Tur in behaupten, die Einwohner diese« 
Stadt bedrohten, und eine ähnliche Gefahr von 
Seiten der in Alessandria regierenden Rebellen 
haben sie bisher fruchtlos gemachte 
Die ihrer Pflicht und ihrem alten Möhlers 
worbenen Ruhm treu gebliebenen Piemontesischen 
Truppen hielten Novara besetzt. Dem General 
Latour war von dem Herzog von Genevois dep 
Oberbefehl über die Königl. Armee mit ausge-
dehnter Vollmacht anvertraut. 
Der K . K . kommandirende General in der 
Lombardey hatte, gleich bei der ersten Nachricht 
vom Ausbruch der Verschwörung gegen den Kö-
nig von Sardinien, alle ihm zu G e b o t stehende 
Mi t te l zur Verteidigung der ihm anvertrauten 
wichtigen Gränze ergrissen. Alles, was EnU 
fchlossenheit, militairische Besonnenheit und 
Kenntniß des wahren Standes des Dinge ver-
mag, wurde von dem Grafen von Bubna mit 
der ehrenvollsten Thätigkeitbetrieben, und vonden 
K . K . Unterthanen, deren Stimmung und 
Betragen in diesem bedeutenden Augenblick alle 
falsche Hoffnungen der Feinde zu Schanden 
machte, unterstützt. I n wenig Tagen stand ein 
Oesterreich. Heer zu jeder Operation bereit, auf 
der Linie des Ticino. 
Der Hauptzweck" der Rebellen zu Alessandria 
war darauf gerichtet, diesen Kern der Piemontes 
pschM Armee zu verführen oder zu vernichten. 
Der Oberbefehlshaber der Künigl. Sardini-
schen Truppen hatte «ine Bewegung gegen Tu-
r in beschlossen. Er rückte am 4ten Apr i l bis 
Vercelli vor, welches er von den Rebellen befetzt 
fand. Da der General-LieutenantL atour sich oh-
ne unmittelbare Notwendigkeit nicht in ein mu 
gleiches Gefecht einlassen wollte, so zog er sich 
»m 5ten auf Novara zurück. Die Insurgenten 
glaubten nun die Auflösung der Königs. Armee 
durch einen mit überlegener Macht gegen Nova-
ra- selbst gerichteten Angriff bewürken zu können. 
I n diesem Augenblick verlangte der Königl. Sar-
dinische Ober-General die Unterstützung der K . 
K . Armee. Der Feldmarschall-Lleurenant, Graf 
von Bubna, war bereits von dem Herzoge von 
Genevois dazu aufgefordert, und von S r . M"!« 
dem Kaiser bevollmächtiget, sie zu leisten. Be i l 
de GencralS kan^n am 6ren und 7ttn über die 
gemeinschaftlich zu ergreifenden Maaßreqeln über-
ßln. Die abgebrochene Brücke von Buffälora 
wurde in der Nacht vom 7ten auf den 8ten wie-
der hergestellt, und die K. K. Truppen giengen 
in derselben Nacht mit ihren Batterien über ben 
Ticino» 
Zu gleicher Zelt erließ der FeldmarfchallsLieu-
tenannt, Graf Bvbna, die Proclamation an 
die Piemonteser. 
Das Nemltat seiner so schnell als glücklich 
ausgeführten Operation^ ergiebt sich aqS dem eben 
eingelaufenen beiliegenden Bericht. 
Vorlausiger Bericht von der Affaire bei 
Novara.^ 
Der kommandirende General hatte anf die 
von dem Königl. Sardinischen Generals Liemes 
nant, Grasen Latour, erhaltene Nachricht, daß 
starke Abteilungen Piemontesischer Nebellen ge-
gen Novara im Anzug , wären, den Entschluß 
gefaßt, diesen, in jeder Hinsicht wichtigen Punkt 
vor dem Feinde zu gewinnen, um sich dann zwi-
schen dem Ticino und der Sesia militairisch auf» 
stellen zu können. Die Festung war von einem, 
dem Könige und der guten Sache ergebenen Pie-
montesischen Truppen-KorpS besetzt; allein iso-
l i r t und in der Gefahr umgangen zu werden, 
konnte sie dennoch, ohne thätige Unterstützung,, 
für das allgemeine Beste verlohren gehen. Der 
kommandirende General hatte demnach seit eini-
gen Tagen das GroS feiner disponiblen Truppen 
um Maitand versammelt. Von Mailand nach 
Novara sind 7 Deutsche Meilen. Am 7. Vor-
mittags ließ der kommandirende. General die 
Truppen nach Magenra uud Bufakora abrücken. 
I n Mailand selbst blieben nuv drei Bataillons 
als Garnison zurück. Bei dem bisher bewiese-
nen loyalen Geiste der Bewohner glaubte man. 
einer größern Anzahl nicht zn bedürfen. Die 
von dem Feldmarschall: Lieutenant, Grafen von 
Lilienherg, angeführten Truppen kamen am 7tcn 
AbendS an dendie Gränze bildenden Ticino. Die bei 
Pavia und bei Abbiare-grasso aufgestellten Trup-
pen-Abtheilungen hatten, den Befehl erhalte, nam 
gten mit Tages-Anbruch, di? erste gegen Grug-
ge!o und Valeggia, die zweite über Vigevano 
gegen Mortaro vorzurücken. Sogleich als die 
früher abgebrochene Brücke üb?r den Ticino bei 
Buffalora hergestellt war, gicnq die Avantq-irde,. 
unter dem General - Major von Brensch^id-r, 
gegen Novara vor, weichen sie um 2 Uhr 
NachrS erreichte. Der kommandirende 0 e ?r:t 
folgte ihr noch währ-nk der Nacht mit dem 
GroS der Armee. Früh um ü Uhr griff der 
Feind von C^meriano auf der qroßen Straps 
vcm Vercelli her diese Stellung sebr nachdrücklich 
an. (Nun fol^t der schon mito^th^isle Bcricht 
von dem Zurückschlagen ber insmgimn Piemon» 
tesifchen Truppen bei Novara ke.) Wenn gleich, 
(heißt es dann weiter) die Zahl der Todten und 
Verwundeten Hei diesen Gefechten nicht groß 
War, so machte hoch derrasch'e, vom Glücke so 
sehr begünstigte Zug der K . K. Armee einen 
Machtigen Einduck auf die Gemüther, der man? 
ches n o c h schwankende ^Individuum schnell der 
guten Sache zuwendete. 
Laybach, den tZ. April. 
Weitere Darstellung der Vorgänge be» der K . 
K» nach Piemont vorrückenden Armee» 
Hauptquartier Vercelli/ dcn 9. April t82l. 
Z m Verlaufe des Lten wahrte das Gefecht 
Wie den auf der Straße nach Vercelli sich zu? 
rückziehenden Rebellen noch ins spät AbendS. 
Nachdem ste sich zuerst bei Cameriano, dann bei 
Orfenqo gestellt hatten, entschied ein Angriff, 
Hen Major Graf Gattcrburg mit einer E6c«dron 
König England Husaren gegen sie ausführte, ih» 
ren Rückzug bis vor Borgs Vercelli; hier macht 
te auch Rittmeister Souvent, desselben Regi-
ments, eine sehr glänzend« Attaque; die Husa? 
ren sprengten mit der etwa 600 betragenden 
feindlichen Cavallerie, von dem Obersten Lisi 
befehligt, bis nach Borgo - Vercelli hinein, ws 
es zu einem sehr heftigen Handgemenge kam, 
«ach welchem der Feind bis an die Brücke über 
die Sessta zurückgeworfen wurde. Einige Hun? 
dert Gefangene, unter denen sieben Ofsiciers, 
und unter diesen der Oberstlieutenanr Monzani, 
einer der Hauptanstifter dieser unglückseligen Un» 
ruhen, eine Kanone, zwei Munition««Karren 
waren die Trophäen dieses Gefechts; mehrere 
Todte blieben auf dem Platze. Wi r hatten nur 
Bleßirte. Als der Kommandirende den yten vor 
Vercelli die Escadron von König England Hu: 
saren, welche eingehauen hatte, musterte, war 
beinahe kein M a n n , der nicht mehr oder wenti 
ger ehrenvolle Spuren trug, daß er im Gefecht« 
.gewesen; der Corporal Cseresch hat vier Blessm 
rcn aufzuweisen: trotz dem war er nicht 
von der ES«adrongewichen. Der Kommanlirent 
de bezeigte dem Herrn General Brettschneiver, dem 
Major Grafen Gotterburg und dem Rittmeister 
Souvent seine Zufriedenheit über ihr tapferes 
Benehmen. 
DaS Haupt-KorpS deS Feindes hat sich auf 
ber Straße von Tur in heute bis Ctgliano zurück« 
gezogen; eS wird von dem Königl. Piemontesu 
schen Truppen »KorpS, unter' dem General La-
tour, verfolgt. Die Stellung des K» K« Ott 
sterreichischm KorpS ist heute folgende: 
Die Vrlgabe deS Herrn General !Major i 
von Brettschneider steht bei Vi l la nova und wir» 
Casale besetzen; die Division Lilienberg bei Mor? 
tara, das Gros bei /Novara, die S iädt selbst 
durch zwei Grenadier s Bataillons besetzt; ber F . 
M . L. Graf Vöcsey um Lumello, seine Avant-
Garöe vor Valenza. 
An dem Uebergünge über den Po bei Casate 
wird bereits thätig gearbeitet und letzterer, mili? 
tairisch so wichtiger Punct , tst von uns besetzt» 
Der General-Lieutenant Latour erließ gleich 
nach den Gefechten vor Novara am 8. Apr i l 
die beiliegende Proclamation und rückte sodann 
mit dcr Königl. Armee auf Tur in vor. 
AlS er am yten zu C>gliano eingetroffen 
war, kam in feinem Hauptquartier eine Degul 
tarion der Stadt Tur in an, mit der Nachricht 
von der Unterwerfung dcr RegierungS-Zunta und 
von der Uebergab« der Citadelle an die Königs. 
Tnippen. Dieses wichtige Ereigniß theilte Ge-
neral Latour dem K. K. kommandirenden Gene? 
ral Grafen von Bubna in dem ebenfalls heilte-
genden Privatschreiben mit. 
Proclamation des GereralS Latour. 
Novam, dcn sten April iL2t. 
Piemontes«r! ES wäre überflüssig. Euch i n 
Erinnerung zu bringen, was ich bisher versucht 
habe, um eine kleine Anzahl Verirrte?, die Euch 
tauschen, die Euch zu allen möglichen Aufopfe-
rungen für eine. Euren Bedürfnissen, Euren I n -
stitutionen, Euren gemeinschaftlichen Wünschen 
keineswegs entsprechende, Verfassung verleite» 
wollten, auf den Weg der Ehre und ber Pflicht 
zurückzuführen. Meine Bemühungen waren frucht-
loS, und dte Rebellen verkannten meine Meinung 
und den wahren Stand der Dinge so sehr, daß 
sie, nur noch kühner gemacht, et endlich wag» 
ten, unter den Mauern von Novara als Feinde 
zu erscheinen. 
Die unter meinem Commando versammelt 
ten Königl. Truppen brannten vor Begierde, 
ihre thörichte Verwegenheit zu strafen, und unsere 
alten treuen Bundesgenossen giengen über den 
Cicino, um mit uns den Rnhm zu theilen, die» 
sen unsern schönen Landern Wohlstand und Frie-
den wiederzugeben und sie dem Duchlauchtigsten 
Hause von Savoyen zu erhalten. Unsere verein-
ten Waffen haben in wenig Stunden und fast 
ohne Blutvergießen die ersten rebellischen Tru-
pe«, die sich unserm Vorhaben widersetzten, zer-
streut. 
Piemonteser! Ich habe das Vertrauen, daß 
Zhr die 'großmüthige Hülfe zu schätzen wissen 
werdet, welche die K. K. Armee uns geleistet 
hat, um den Thron unsers Königs, der nicht 
erschüttert werden kann, ohne uns Alle höchst 
unglücklich zu machen, auf seinen festen Grund-
lägen wieder herzustellen. 
Die Vertheidiger des ThronS sind Eure Ver-
teidiger, Eure Freunde; empfangt sie als Brüx 
der und nehmt sie auf, wie die treuen und tap-
fer»! Truppen von Novara es gethon, mit dem 
Freudenrufe: ES lebe der König! 
Der kommandirende General in Piemont, 
Graf Latour. 
Schreiben des General-Lieutenants Latour an 
den Feldmarschall-Lieutenant, Grafen v. Bubna. 
Mein theurer General! 
Das sehr schlechte Wetter hat meinen Marsch 
verzögert; im Augenblick« aber, wo ich die Di-
spositionen traf , um morgen bei guter Zeit mit 
allen VorsichtSmaaßregeln Turin zu besetzen, er-
halte ich eine Deputation auS dieser Stadt, wo-
durch jene VorsichtSmaaßregeln überflüssig wer-
den. Die gestrige Leclion hat die Rebellen der-
gestalt erschreckt, daß sie Turin verlassen haben, 
und die Citadelle in den Händen der National-
garde geblieben ist, welche sie uns bei ihrer An-
kunft übergeben wird. Ich habe der Deputation 
die wohlwollenden und cdelmüthigen Gesinnun-
gen bekannt gemacht, welche Ihnen den Wunsch 
eingaben, daß die Hauptstadt und ihre Umgebun-
gen von den königl. Truppen allein besetzt wür-
den, indeß Sie mit den Ihrigen nicht einmal 
über Vercelli in der Direction von Turin vor-
rücken wollten. Solche sprechende Thatsachen 
überheben mich einer Proclamation, wodurch ich 
meine Mitbürger aufgefordert hatte, die österrei» 
chischen Truppen als Freunde zu betrachten. 
Die Deputation hat mir aufgetragen,. I h -
nen, mein theurer General, ihre Dankbarkeit zu 
versichern, und ich, mein großer, guter und treuer 
Nachbar, begleite Sie mit dcm lebhaftesten Aus-
druck der meinigen, auf weiche, wie auf meine 
herzliche Ergebenheit und Freundschaft, ich Sie 
stets zu rechnen bitte. 
Cigliano, den 9. April i zz r . 
Latour. 
Diese günstige Wendung der Dinge in P i t t 
mont beweiset hinlänglich, daß das piemontesi-
sche Volk an jener Jnsurrection keinen Antheit 
genommen hat, und daß solche-, so wie zu Nea-
pel, bloß das Werl einer verbrecherischen Secte 
und einiger ehrgeizigen Militair-Personen gti 
wesen. 
Berl in, ben 20. April. 
Durch außerordentliche Gelegenheit erhalten 
wir die Nachricht, baß, wahrend General Latour 
an der Spitze der ihrem König treu gebliebenen 
Truppen sich gegen Turin zog, um diese von den 
Rebellen verlassene Stadt in Besitz zu nehmen, 
Feldmarschall - Lieutenant, Graf Bubna, gegen 
Alessandria marschirte, als den Hauptsitz und 
Wassenplatz der Empörung. Aber so sehr schwächt 
das Bewußtsein einer bösen Sache den Muth 
der bravsten Truppen, daß die Rebellen in Alest 
fandria es nicht wagten, die Ankunft der Oesters 
reicher zu erwarten. Sie liefen aus einander, 
und nur etwa 600 unter Anführung des Oberst-
Lieutenants Ansaldi (desselben, der die großspre! 
cherische Proklamation gegen Oesterreich hatte 
ergehen und einen von dem Prinzen von Carig-
nan an ihn abgesandten Kourier hatte arretiren 
lassen) flüchteten sich gegen die genuesischen Ge-
bürgt. I n Alessandria fanden die Oesterreicher, 
wie sie daselbst am uten einrückten, 177 Kano-
nen, 79 Haubitzen-Mörser u. eine Menge Kriegs» 
und Mundvvrräthe, die hinreichend gewesen wa-
ren, eine lange Belagerung auszuhalten. No? 
vara und Casale sind von treuen Truppen besetzt. 
Lyon, den iz . April. 
Vorgestern sind die österreichischen Truppen 
ohne Schwerdtstreich in Turin eingerückt. 
Die Rebellen t Generals Lifis und Colegna, 
und der Marquis de Corail, Sohn des vortrefft 
lichen Marquis de S t . Marsaii, waren am 8ten 
mit 60 bis 80 Reutern in Turin eingetroffen, 
um die Citadelle räumen zu lassen, und sich wo 
möglich mit den Trnppen ber Citadelle in Aleft 
sandria zu werfen; ein Plan, der aber nicht mehr 
zur Ausführung kommen tonnte. 
I ta l ien , den 10. April. 
Die Nachrichten aus PeScara, am adriati-
schen Meerbusen, in den Abruzzen, widersprechen 
sich; indeß glaubt man, daß General VerdinviS, 
der dort ein neapolitanisches KorpS kommandirt, 
sich ergeben werde, sobald er versichert seyn wird, 
daß dte allgemeine Stimmung der Nation für 
die Herstellung der alten Ordnung der Dinge 
sich erklart. 
Bei der jetzigen neuen Vermählung des Groß-
Herzogs von Toscana macht man die Bemerkung, 
daß sein Sohn, der Erbgroßherzog, keine Nach-
kommenschaft hat. 
Von Turin hat sich auch der revolutionäre 
Kriegsminisier, Oraf von Santa Rosa, geflüch-
tet. Die Brigade Savoyen, die zn Turin an-
gekommen war und daselbst bekanntlich mit den 
königlichen KarabinierS am i . April in Hand-
Zemenge gerieth, ward von il)M nicht mit dem 
Namen SavoyardS, sondern mit ber feinern De» 
nennung SavoyicienS angeredet. 
Ehe der Ausgang des Kriegs in Messina 
bekannt geworden, soll der dortige Pöbel den 
österreichischen Konsul beleidigt und zu Herab-
nahme seines Wappens gezwungen haben. Ein 
gewisser General Rosoval steht jetzt in Sicilien 
an der Spitze der AnHanger des Parlements. 
Cap Hayt i , den 28. Febr. 
Wi r haben hier seit einigen Tagen in gro-
ßer Unruhe gelebt. Es ist nämlich eine Ver-
schwörung in dem Augenblick entdeckt worden, 
da sie ausbrechen sollte, und zwar, um die Re-
gierung umzustoßen und alle weißen Einwohner 
und Mulatten zu ermorden» Der ehemalige Her-
zog zu Marmelade, jetziger Platz-Kommandant, 
und der Neger-General Richard waren die Haupt-
Anführer dieses Komplotts. Diese beiden Men-
schen hatten das Glück, der Wuth des aufge: 
brachten Volks zu entgehen; sie sind indeß nach 
Port-au-Prince in Ketten gebracht worden, um 
daselbst gerichtet zu werden. Die Truppen, wei-
che mit in das Komplott gezogen worden waren, 
tonnten nur durch außerordentliche Anstrengung 
des Generals Manny vom Plündern abgehalten 
werden; indessen sind dem ungeachtet einige Ex? 
ceffe begangen worden, besonders in den benach-
barten Dörfern. Wir erwarten den Präsidenten 
Voyer täglich, und mit ihm, hoffen w i r , wird 
Ruhe und Sicherheil zurückkehren. 
Hayt i , den 1. Marz. 
Die hiesige Insel befindet sich jetzt in einem 
verworrenen traurigen Zustande. Wäre dem Ge-
nera! Richard, Gouverneur des CapS, der zur 
Vernichtung der Herrschaft Christophs so thätig 
gewesen war, fein Anschlag geglückt, so würde 
wahrscheinlich viel Eigenthum, auch der fremden 
Kaufleute, geplündert und manche Menschen auf-
geopfert worden seyn. Unter den Soldaten im 
Cap herrscht noch sortdauernd viele Gährung. 
Sobald Richard verhaftet war, plünderten sie 
seine Wohnung und begiengen vielen Unfug. Es 
sollen einige Menschen getödtet seyn. Zum Glück 
der amenkanischen Kanfleute kam die amerikani-
sche Kritgssloop Outario beim Eap an. Wie eS 
heißt, sind zu gleicher Zeit Angriffe auf daS Cap, 
GonaibeS und S t . Marc gemacht worden, in 
den beidels erster» aber von den Generals Magny 
und Vonat zurückgeschlagen worden. Aus Go-
naibes haben die Royalisten alle Republikaner 
vertrieben. ES steht nun zu erwarten, ob Vo-
yer die Zügel der Negierung mit fester Hand hal-
ten und die Partheien kraftig unterdrücken werde. 
London, den 17. April. . 
Denr Herzoge von Gloucester hat ein kürz-
lich verstorbener Einwohner in der Vorstadt von 
London, Southwark genannt, tn seinem Testa-
mente 20000 Pf . Sterl. vermacht. Se. königl. 
Hoheit wußte gar nicht, daß dieser Mann exi-
stirte. 
Der Geburtstag des Königs wird am zten 
M a i mit eben dem Pomp und der Pracht gefei-
ert werden, als es früher beim Leben des hoch-
seligen Königs, und als derselbe noch seine völ-
lige Gesundheit genoß, mit dessen Geburtstage 
am 4. Jun i der Fall war. Es wird große Cour 
in Buckingham,House seyn und am Abend in 
Carlton - House. 
Nachrichten aus S t . ThomaS zufolge, ist 
der Waffenstillstand zwischen Bolivar und den 
Royalisten noch auf 6 Monate verlängert wor-
den. — Der verstorbene Kaiser von China hatte 
noch am Tage, an welchem er starb, am zosten 
Sept. v. I . , ein Testament gemacht, worin er 
eine Uebersicht seiner Regierung gab, und erklärt, 
daß er sich durch Erhitzung eine Krankheit zuge-
zogen, an ber er sterben werde. Er ist also nicht 
vergiftet worden. 
Die entlassenen spanischen StaatSminister 
haben noch viele Freunde, nnd man glaubt, daß 
ein Theil derselben in den Staatsrath aufgenom-
men werden dürfte. 
Lissabon, den z i . Marz. 
Wi r haben die Bestätigung der Nachricht 
erhalten, daß unser König grvßtentheilS in die 
Konstitution eingewilligt hat. Seit der Ankunft 
des Grafen Palmela in Rio de Janeiro hat sich 
der König williger gezeigt, den Wünschen der 
Portugiesen nachzugeben. DaS Schiff Don Jo-
hann V I . liegt in Rio de Janeiro bereit, um 
den Kronprinzen nach Portugall überzubringen; 
wie es heißt, wil l derselbe nur erst die Nieder-
kunft seiner Gemahlin abwarten. 
Der Patriarch von Portugall, ber neulich 
bei der Leistung des Konstitutons Eides einige 
Einwendungen machen und sich dabei einige 
Clauseln vorbehalten wollte, wurde in der S i -
tzung der KorteS deshalb so übel empfangen, 
daß er sich zurückziehen mußte, ohne den Eid 
abzulegen, und erhielt dte Weisung, sich auf im» 
Mer nach seinem Landsitze zu begeben; man hat 
sein jährliches Einkommen bis auf 6oyo Crusa; 
den heruntergesetzt. 
Neapel, den 4. Apri l . 
Am 28sten März erschien hier «ine Des 
ka«ntmachung der Provisorischen Regierung, durch 
welche die Verfügungen deS Gesetzes vom Sten 
August 1816 gegen die geheimen Gesellschaften 
Wieder in volle Kraft gesetzt, und die Uebertre; 
ter mit außerordentlichen MegierungS» Maaßrel 
geln bedroht werden. Am Zysten verordnete dte 
General-Polizei-Direction, daß alle Druckschrift 
ten, Kupferstiche tt. in Zukunft mir nach einget 
Holter Erlaubniß erscheinen könnten. 
Nürnberg, den 17. April. 
Nachrichten aus Laybach zufolge, ist die 6el 
tektS tn öffentlichen Blättern als sehr nahe bei 
vorstehend verkündigte Rückreise des Kaisers 
Alexander über Warschau nach S t . Petersburg 
einstweilen verschoben worden, wozu die Sachen 
in Piemont Veranlassung gegeben habttu M a n 
spricht von einer Verlegung dcs Laybacher Kon-
gresses nach Wien und von einer Zusammenkunft 
mehrerer SouverainS, unter denen auch der K t l 
nig der Niederlande genannt wird, in S«r Kat-
serstadt an der Donau. 
Von der Türkischen Gränze, 
den 6. April« 
Dpsilanti nennt sich in seinen Pr6clam«tto5 
NtN Prinz des Reichs. 
Der Fürst Apsilanti, welcher früher als Gei 
nerals Major in Russischen Diensten war, v^r-
lohr im Jahre 18»2 in der Schlacht von Klä? 
stitscht einen Arm. M a n sagt, der Aufstand 
fei Hergestalt verbreitet gewesen, daß er an ei-
nem Tage — am ersten Tage der großen Fa-
sten — sowohl in der Europäischen Türkey, als 
im ArchipelaguS und in Klein-Asien, und zw 
gleich in Konstantinopel ausbrechen sollte. 
Welchen Erfolg derselbe tn ben verschiedenen Ge, 
gt»den gehabt haben mag, ist hier noch nicht 
bekannt. Gewiß ist nur, daß bisher keine ein 
zige Europäische Macht dafür oder dawider Theil 
genommen hat. 
Gerichtliche Bekanntmachungen. 
Don Einem Kaiserlichen Universitöts« Gerichte ju 
Koepat werden, nach 5. 18A ber allerhöchst bestätigten 
Sta tu ten dieser Universität und § 41 der Vorschriften 
für die Studiereuden, «lle Diejenigen/ welche an die 
Stubenten ber Theologie Bernhard Gottfried Böttcher; 
an die Studenten der Rechtswissenschaft Carl Adolph 
v. Nandelstadr und Wilhelm Surrhoff; und an dm 
Studenten dcr Philosophie Baron Burchard 0. Meng« 
dcn, aus der Zeit ihreS Hierseins auS irgend einem 
Grunde herMreMe legitime Forderungen haben soll-
ten, aufgefordLrr, sich damit binnen vier Wochen» 
^aro zut» pravclusi bei diesem Kaiserl. Universi» 
tatS-Gerichte ju melden. Dorpar, dm so. April 182!. 
I M Namen deS Kaiserlichen dörptschen Univcr, 
ßtatS-GerichtS: ? 
Gustav EwerS, d. 3. Rector. 
Wit te, Notarius. 
Von der kaiserlichen dörptschen Polizei »Verwal-
tung wird hierdurch bekannt gemacht, daß in Gemäß-
heil der Requisition des dörptschen Herrn Gouverne-
ments-Schuldirektorö Rosenberger bei derselben neue 
Lorge und Peretorg wegen der in diesem Jahre am 
Gvmnasio und der Kreisschnle zn Aorpar zu bewerkstel-
ligenden Reparaturen nach den von dem HerrnGonver-
neMknrS^-.rchitekten Spazier ver^ficirtcn, von Sr, Erl« 
»cm Her-n Minister dcr gciftkkchcn Angelegenheiten und 
der Volksaufklärung genebnügten Tlnschlagen, abgebal-
ten weden sollen, und daß die Torgtermine auf den 
2ten, ,ten und 4ten Mai d Z . , und ter Peretorg auf 
den sren Mai d. Z . , v ormittags t t Uhr, anberaumt 
worden lind. ^?tc/cnlgen, welche obige Reparaturen, 
bestehend in Maurer-, Tischlcr-, Schlösser-, Glaser-, 
Tövfer-, Maler- und Zimmermanns-Arbeiten, zu 
kidernehmen gewonnen seyn s- Uten, werden hierdurch 
aufgefordert, am Freitage als am 2Zst.n April d. 
Zcachmittags 2 Uhr> sich in die Wohnung des Hn. Gou-
vernements-^Huldirektor« Ryseubergcr xu bemühen, 
der ihl<ea sowohl die ^au Anscl>läge zür Durchsicht vor-
legen, als dic Rtparaturtn an den Gebäuden angeben 
wird. Am ! ermitt ist unter Beibringung einer sufst-
sanken Kaution der Bot und Minderdor bei dieser kai-
ferllchcn Poliuiverwalrung zu verlaulbarrn. Dorpat, 
deu2?. Avr i l i82t . z 
Polizettneister, Oberstlieutenant v. Gesiinscky. 
. . <^eer. Wilde 
Auf Befehl deiner Kaiserl. Majestät, deö Selbst-
herrschers akec Reussen ie., fügen Vurgermeister und 
Rath der katiecltctien Ltadt Dorpat desmittelst zu wi?» 
sen, welchcrgestalt i,e Frau Stadthauvtmannin Zo-
banna Lvuisa Bremer, geb Ri^mann, belehre dcS an-
hero prodncirtkn, nur ihrer Eclzwestcr, Demotfelle He-
lena 'Amalia Rltkmann, am mosten Aatmar «815 abge-
schlossenen und gehörig korroborirten Pf«nd»CchlonS-
t^nürumentö, das b^ s dahi>, im Pfandbelch der letziern 
allhler im^drttten Stadttheil sub ^»r. i auf Erbgrund 
belegene hölzerne Wodrhaus ssmmr ^rpertinentien fnv 
die Summe von lt>000Rut?Un B. A an sich gebracht, 
4Md, nachdem dn-se Pfand Ccsiion m L Febr. d. A . 
bei Em- Erl. Kaiserl Uvlandischen Äofgericht nunmehr 
als förmlicher 5^ aus verschrieben worden, zur Sicherheit 
darüber um ein gtv, yliches ,u>'. s„l,c>sn.a nachge-
sucht, auch mittelst Resolution vom heutigen Tage nach» 
aeaeben erhalten hat. Es werden demnach Ve Dieje-
mgen, welche an obigeS Haus n! Appertlncntien sammt 
Erbgrund rechtsgültige Zlnsvrucl'e hab.n, anfgefordert, 
sich damit in gesetzlicher Ar t binnen einem Lahr und 
stch«? Wochen a <1s!o liusns proclümatis, also spätestens 
KM ZI. Mar 1822/ bei diesem Rache zu melden, mit 
der Verwarnung, daß nach Ablauf dieser peremtori-
schen Frist Niemand mit etwanigen Ansprüchen weiter 
gehört, sondern mehrbesagteS Haus sammt Äppertinetj, 
tun und dazu gehörigem Erbgrund, der Frau Stadt-
hauvtmannin S o h a n n a jzouisa Sremer/geb. Rckmann, 
als ihr wahres Eigentvum aufgtNt'gc., werden sog. V. 
R. W. Gegeben ü. orvapRarhlmüv, am i?. Apr. 1821» 
Zm Namen und von wcqcn Kiut'S Ei?len Ro-
thes der Kais<rl. Stadl Z^rpat: 
Bürgermeister AttrmaNN. 
Over Secr. F. Schmalzen. 
Stuf Befehl Sr. Kaiserlichen Matcst.it, des Selbst-
herrschers aller Reussc.n tt., fügen ürgermcist r und 
Räch der kaiserlichen Stadt Dvtpat dcsmittckst wis-
, sen, wclchergestatt die kaiserliche dörptsche u»i.crt!tär, 
s namens der hoben Krone, belehre des ankero-pro'tMsr^  
> ten, mit den Erben weil. Herrn Kollcgicnrarhe u. Pro-
fessors Carl Friedrich Meier am 28. Febr. d. Z. adge« 
schlaffen«« und am 29- März bei Einem Erlauchten kui, 
scrUchcn livländifchen HofgeriHtt korrobvrirten Kauf-
kontrakts, das dcn letztern gehörige, allhier im crsten 
Stadttheil sub Nr. 88 auf Erbgrund belegene, vorma-
lige Prevotsche hölzerne Wohnhaus fammr Karten und 
allen Appertinentien für die Summe, von iioooRub. 
B. A. käuflich an sich gebracht, und nber diesen Kauf 
zu ihrer Sicherheit um cin gesetzliches publicum prooia-
rna nachgesucht, auch mittelst Resolution vom heutigen 
Tage nachgegeben erhalten hat. Demnach werden alle 
Diejenigen, weiche an obiges Haus und Appertinentien 
sammN'Erbgrund rechtsgültige Ansprüche haben, oder 
wlder den darüber abgeschlossenen Kaufkontrakt zu Recht 
beständige Einwendungen machen zu können vermeinen, 
aufgefordert, sich damit tn gesetzlicher Art binnen ei-> 
' - nem Aabr und sechs Wochen s ^aio t,nj», r>roclijm-iüs»' 
also spätestens am ?tcn Juni 1822, bel diesem Rath zu 
melden, mit der Verwarnung, daß nach Ablauf dieser 
peremtorischen ^rist Niemand mit etwanigen Ansprü-
chen weiter gehört, sondern mehrbesagteS Haus sammt 
Appertinentien und. Elbgrund dcr hiestgen kaiserlichen 
Universitär, namens der hohen Krone, als deren wah-
res. Eigenthum aufgetragen nerden soll. V- R. W. 
Gegeben Dorpat «RathhauS, am 26. April 1821., ?-
Zm Namcn und von wegen Es. E?le»d Ra^ 
theS der Aaiserl. Stadt Dorpat-
Bnrgermeistcr ^r. Akermann. 
Obe»Secr. A. Schmalzen. 
Aus Einer ehstnischenDistriktS-Tirektion dcS livl. 
KreditwstcmS wird nachstehendes Proklam.-
„Demnach dle Fuiu Ässcssonn von Gusdorff, geb.-
Baronnc von Mehcnd-orft, in ch l^iclxr Atststenz, als 
Besitzerin d s^ un rigaschen Äruze ui>d ropsctimKirw> 
spiele b^gcn^'n Gut<ö Hcchrosen, bei dcm 
torio der livl^nd'. K"cdrr S^cicrat umNhchung 
deS brrcitö ^ lmltrnenPsanhvncs-Ki'edtts ttoa^gesuQ,t 
bat^  so wird <otc!i6> zum? Porschrl»r d^ s Ä'<r»>uttm» 
tüngsbi'schlusses vom »5. Mai 1S14, hi^rdur^ 
lich besann' glinacht, ein Zedcr wal>r«io dcS 
Laufs dieses Proklams, d. i. bmtt-'N^MoNtitttt, 
sein? etwanigen tc dielerhälbbci den rcsp. Bch r^« 
den wahrnchlmn k>.nnc, weil alSdann d»e zu 
senden Pfandbriese ausgereicht werden sollen. Zu 
Riga, am izten April i»2l." ^ . 
deSmitrclst zur allgemeinen Wissenschaft gebracht. Dor-
xat, dcn 2vsten April iL2i. .» 
P. Baron Ungern Stcrnberg. 
Ant. Schultz, Secr». 
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Die Ziehung der Verloosung von Büchern ic. ist 
-<hßN 6ten d. beendigt worden. Sobald die Gewinnliste 
der Prcsse entgangen ist, wird dieselbe mit den Gewinn» 
sten versandt werden. Unterdessen ersucht man dje re-
stirenden Jnteresseuten ergebenst, Zahlung zu leisten, 
weil nur gegen bezahlte und gehörig kontrnsi-
gn i r te Loose die Gewtnnste ausgegeben werden. Rs-
val, dcn ib. April 582t. 
^ . Comtoir s. Kunst u. Literatur. . 
Auf dem Platze, wo die kaiserliche Universität^ 
Manege gebaut wird, steht eS jedem frei, Erde und 
Schutt abzuführen; nur hat man eS dcm Aufseher, Hn. 
Schavoschnlkoff, MMieiaen. v. Daue. 2 
Hauölchrer sucht, beliebe stch an den 
Herrn Proscsjor> Äollcqicnrath Segclbach zuwenden. 2 
5^ . meine leute auf Rechnung 
etwas holen lasse, so ersuche ich dennoch rinen S e d e n , 
dem von m«r entlaufenen S'avid Friedrich Voigt nichts 
auf me,nen ^amen anzuvertrauen, noch weniger ih« 
Kredit zu gedcn, mdem ich für nichts aufkomme. 5 
^?oart dcr meisten hiesigenBtand-
. " GutSbe'.her Bcdnrftiist ist, so cm« 
pfeble ich „nck Einem hvsnn Adel i'urch eine zweckmä-
siigereAlt ^ransitweinküchen, entweder neu aufzubauen 
o^ er ;u veriinderii. A)ie Vor;üq> solcher veränderten 
^ ram?twcti,fnchrn besic^ ictt hauvtsachlich in einrm dnrch 
die Hal tung der Ka r , , des Rauches und L?ampfeS 
regelmäßigeren Verfahren für die ArbeilSlettte, se köm 
nett auch äo b,ö Zo Lose in emem Küvcn gemaischt wer-
den und im Ganzen dadurch eine beträchtlichere Quan-
tität Branntwein, wie gewöhnlich, erzielt werden. — 
Indem ich mich erbiete, in diesen von mir erbauten 
oder veränderten Küchen den Brandweinbrand auf Ver« 
langen anfänglich selbst zu besorgen, so werde ich auf 
diesen Fall für eine bestimmte Quantität garantiren. 
Bei dem Herrn Buchhändler Beckmann können Dieje-
nigen , die in dieser Hinsicht mit mir sprechen wollen, 
zu jeder Tageszeit meinen Namen> und Aufenthalt er-
fahren. 2 
Verpachtung 
Auf dem Gute Waimel, sechs Werste von Werro, 
an der Ples5auischen Straße, ist eine steinerne Was» 
sermühle mit zwei Gangen zu verpachten und sogletch 
zu beziehen. Auch kann der Pächter dic Ländereien der 
nahe dabei gelegenen Hoflage zugleich arrendtreo. 
Wegen der Bedingungen wendet man sict' auf dem ge-
nannten Gute an G-E.v. Richter. S 
I m m o b i l , dag zu verkaufen. 
Ein recht grosser und guter Gartenplatz mit einem 
GartenhäuSchcn, an der neuen Allee hinter dem Müsse-
garten belegen, ist billigen Preises zu verkaufen. Das 
Nähere bei mir. S- C. Schumnann. t 
Auktion. 
Am 9ten Mai und an den folgenden Tagen werden 
auf.dem Pastorate Ringen allerlei Möbeln, Wäsche, 
Betten, Silberzeug, Sommer- und Winter. Equipa-
gen, und Pferde und Vieh gegen baare Bezahlung ver-
auktlonirt werden. 1 
A u verkaufen. 
Ein tnahagony^Klügel vvn sehr gutem Ton und von 
fechStehalb Oktaven ist für einen billigen Preis zu haben 
het D.FMül ler . i 
Eine neue Petersburger Droschka ist zu verkaufen, 
und bei dem Maler Hrn. Alje zu besehen, woselbst auch 
der Preis zu erfahren ist. ^ ^ 
Ein wteuer Flügel von gutem Ton und elegantem 
Aeußern steht für einen sehe villigen Preis zum Verkauf 
hei I . W.Kädtng, . t 
nohnhaft im Bergfchen Haufe am Wstbergc. 
I m Hezekschen Garten, auf dem Dome, sind pe-
ruanische Saatkarroffeln, die durch eine vorzügliche 
Fruchtbarkeit sich empfehlen und nicht minder wohl-
schmeckend sind, »u erfragen. t 
me/? «Nl/LNNÄ 5^/-
Kaufgefuch. 
Wer eine Partei guten Kümmel zu verkaufen hat, 
beliebe sich bei mir zu melden. P. M. Thun. t 
Z u vermischen. 
Bei mir sind vier Zimmer, nebst Nebengebäuden 
und einem kleinen Blumengarten, an eine Familie oder 
an Unverheiratete zu vermiethen. z 
Wittwe Geheve. 
Der in der Carlowaschen Vorstadt befindliche und 
dm Herrn Landrath von Löwenstern gehörige Gemüse-
und Obstgarten ist nebst dem GartenbäuSche«, woria 
eine mäßige Familie wohnen kann, für den bevo»ste-
henden Sommer zu.vermkethen. Dte Bedingungen er-
fährt man im v. Lowensternschen Hauje am Markt von 
Egloff. Auch sind der demselben verschiedene Gat-
tungen Leinewaud zu billigen Preisen zu haben. S 
Personen, die ibre Äienste aubieten 
Ein Mann, welcher sich von Jugend auf praktisch 
für die Landwirthschaft gebildet hat, und zu diesem Fa-
che all« erforderlichen Kenntnisse besitzt, alk Vortbeile 
des Brandweinbrandes inne har, und sich für den Ge-
winn deS möglichen Ertrages verbindlich machen kann, 
wünschr dle Verwaltung eines Gutes zu übernehmen. 
Nähere Auskunft darüber giebt der Herr Advokat Felix 
Kieferitzky hieftlbst. S 
Ein unverheiratheter Mann, der auch zugleich den 
Branntweinbrand übernehmen kann, wünscht als Buch-
halter eine Stelle auf dcm Lande. Nähere Nachricht 
giebt der Schmtedemeister Franck in Dorpat. t 
Personen, die verlangt werden. 
Unterzeichneter sucht einen jungen, gewandten und 
erprobt treuen Diener zu einer mehrmonatlichen Reife 
nach Deutichland. Freunde und Bekannte werden zu-
gleich ersucht, ihn hierin gütigst zu unterstüyen. z 
Aolleaienratb Giefe. 
Ein junger Mensch von i.i b,s Üahren, welche« 
die Landwirtbschaft erlernen und deshalb eine Stell« 
annehme« will, beliebe stch baldigst bei mir zu melden. 
August Rebding, 
Pfan»beüHer von Koddijerw. S 
Sollte ein mit Schulkennrnissen versehener Knabe 
Lust baben. die Bu »binderet zu erlernen, so kann der-
selbe stch bei mir melden. Zentker. S 
Wenn ein Knabe von is bis tZHahren Lust hat, 
die Kürschner Profession zu erlernen, so können desse» 
Eltern oder Vormunder sich wenden an 
L . G. Weise junkor. « 
Abreisende. 
Da Ich von hier abzureisen willens bin, so bitte ich 
Diejenigen, welche etwas von mir zu fordern habe», 
stch bei der Polkei-Verwaltung in acht Tagen zu mel« 
den. Dorpat, den 2?stcn April jS2i. t 
Lohann Gotthard GeSler, Klempnergcsell. 
Ln Tagen bin ich willens von hier abzureisen, 
und ersuche dayer Diejenigen, die von mir zu fordern 
haben sollten, sich bei der Polizei. Verwaltung zu mel-
den. Zugleich ersuche ich Diejenigen, welche mir schul-
dig sind, in gleicher Frist zu bezahlen. Dorpat, den 
Zb. April 482t. t 
Adolph Gotthard Nieländer, Schuhmachergesell. 
Angekommene Fremde. 
Herr v. Lötvenstern, kommt vom Lande; Herr verab^ 
schiedeter Lieutenant Engel, kommt v. Nennal; Hr. 
Oberstlieutenant Baggohufwud, kommt vom Lande, 
H e r r Adjutant Schnell, kommt von Kursk; Se. Ex-
cevenz, der Herr General Major und Ritter Graf 
v. Jgelström, kommr von Zewe, logirt bei dem Hn. 
EMSrath von Stiernhielm. 
Sonntag, den i . Mai, 1821. 
I s t zu. o rucken 
...Am Namen der. Kaiser?, Universität^« 
e r l a u b t f o r d e n " <wo 
Cenf^ x : Or. F.E. Hambach^enfc>,r. 
Aus Ungarn, den 12. April. 
Bei der Snsürrection ber Griechen in der 
Moldau, Wallachey ,c. M m die Oesterreich. 
Truppen in Siebenbürgen, im Bannat und in 
Syrniien an die Gränze, um einen Cochon zu 
formiren« 
Perpignan, den 9. April. 
Die Wendung, welche die Sachen im Nea» 
politanischen genommen, hat in Catalonien Gäh» 
rung und unruhige Folgen veranlaIt» .Nachdem 
man zu Barcelona am zten dieses durch einen 
angekommenen Neapolitanischen Capitain und ein 
geflüchtetes Mitglied deö 'ehemaligen Parlements 
von Neapel den dasigen Ausgang der Angelegene 
heilen erfahren, so beschlossen die dasigen ^nthus 
siasten, daß man, um daS constitutionnelle 
stem in Spanien zu retten, alle sogenannten 
viles, daS heißt, Diejenigen P e r s o n e n verhasten 
Müßte, dte sich als abqenelqt gegen jenes 
st-m -rkltrt HS»-». Würlttch WMd'N in 
Nacht auf den 4--N NeseS Sb,r 
Barcellona verhaftet, worunrer der G-nevai, Va 
von von EroleS, der General Farfield, der O». 
schof von Barcellona, mehrere a n d e r e hoye Venu 
»Ä 
Nche, die Ge i ie rM Fournas, Campdell, Nora le. 
Mehrere d'erWen wulidin^ sogleich-liach' Msjorca 
deportirt. General Fournas Erhielt dttein bie Er? 
laubniß, sich nach ^rnntrtich zw'begeb'en und 
zu Perpignan angekommen. Die Gährüns'däM 
rrte N06) zu Barcellona fort,'-lind^ man Dlaübk, 
ö'as sie sich auch näch d^n ändern-Ptovinzen' 
selbsd nach Mädrid erstrecken werde» Wiehes heiß?, 
find auch die BischhSfe'von Terragona, Tvrtosa 
iind von Wich verhaftet wordene ' ^ .Ä 
Tur in , den n . April. 
Auch hier ist nun die Jnsurrection zu Em 
de und Alles kehrt zu der alten Orökung^zurück. 
'Nach den Geftchten am 8ten und 9ten bei Noi 
-yara und Vercelli würden die insurqirten P i k 
montesischen Truppen von der ^ ays. Cavall^rie unÄ 
. A u f r u M . M e 
diese Menschen waren-so in Scheck'qtsetzt Und 
hatten so sehr den Kopf verlohren/ daß sie ihre 
Soldaten im Strch ließen, und, ohne l in"MnZ? 
.sten Halt zu machen, zu Turm ank.imeu. - Äö'ik 
'gestern Abend um 10 Ahr hatten sie -0 Metten 
Zurückgelegt und waren auf nichts anders bedacht, 
als sich aufs eiligste aus dem Königreich zu flucht 
ten. Nie war eine Flucht jämmerlicher und ehr: 
loser, als die dieser Bande von Auf ruhrern . 
Am loten dieses rückte die Avantgarde der 
Königl. Armee in Tur in ein, und ein Theil 
davon besetzte die Citadelle. General Latour traf 
? Stunden später mir dem übrigen Theil der 
Truppen ein. Er ist Wil lens, nach Alessandria 
zu marschiren, wenn er nicht die Nachricht von 
der Uebergabe und Räumung dieser Festung noch 
diese Nacht erhält, was man jedoch erwartet. 
Am Zten waren die insurgirten Pimontesis 
schen Generals Bellotti und Negis zu den Oester« 
reichern übergegangen. General Santa Rosa hatl 
te in der hiesigen Citadelle commandirt, ehe sie 
an die National-Garde übergeben wurde. Die 
Schlüssel ber hiesigen Stadt waren dem General 
Latour durch die Decurioneu oder MunicipaU 
Behörden überbracht worden. 
M a n macht jetzt die Bemerkung, daß die 
ersten Acten der Revolution vom loten März 
datirt waren, und dieses große RevolutionSsUm 
ternehmen, daS alle benachbarte Staaten erfchüt» 
tern sollte, hat mithin nur zo Tage gedauert. 
Die Truppen, womit General Bubna über 
den Ticino gieng, bestanden Anfangs nur aus 
Looo Oesterreichern. 
Zu welchen unsinnigen Mit te ln die revolu» 
tionnaire Parthei ihre Zuflucht nahm, um den 
von ihr aufgeregten Geist des Aufruhrs, selbst^  
bei ihren Anhängern, anzufeuern und zu erhalt 
ten, ist aus nachstehendem „Bul let in der Nea-
politanischen Armee" zu ersehen, welches der 
politische Chef von Alessandria am 4. Apri l ( ! ) 
daselbst bekannt machen ließ, und daß wir ohne 
weitern Kommentar zur Belustigung wörtlich 
mittheilen: 
Bulletin der Neapoiltauischen Armee. 
„De r General Florio (säe!), Befehlshaber 
der bewaffneten Macht zu Anano in Apulien, 
und der Major Morelli, derselbe, welcher am 2. 
Zu l i v. I . die Spanische Konstitution tn Avelt 
Uno proclamirte, und dte sich dort an der Spi t 
tze von 20000 Mann befinden, berichten, daß, 
ungeachtet deS von den Generals Carascosa, 
Fi langieri, Ambrosio, Collen«, Campana und 
Majo am 2vsten März angesponnenen und aus; 
geführten VerrathS, in Folge dessen ein Theil 
der Armee sich aufgelöset hatte, dennach, da sie 
mi t Waffen und Gepäck entlassen worden, am 
a6sten desselben Monats die verschiedenen KorpS 
dieser Armee, an Linientruppen und Milizen 
izot>oo Mann stark, versammelt waren, um 
Capua und die dortige Gegend vorrücken. Die 
obgedachten 20000 Mann , welche unter dem 
Kommando der Generals Florio nnd- Mürellt 
vereinigt sind, erhalten täglich Zuwachs dnrch 
alle Verabschiedete und Carbonari ans Apulien, 
Molise, den beiden Principari, der Basilicata 
und den drei Calabrien. Aus diesen Provinzen wert 
den sie, ganz organisirt, über den Feind in 
Neapel Herstürzen und ihn bis auf den letzten 
Mann aufreiben. Spatere Berichte, welche 
der Schiffs-Kapitain de Vincenti, der Neapel 
am Cysten März verlassen hatte und am zisten 
im Golf von Spezzia eingelaufen war , mitge? 
bracht hat, melden, daß in Neapel und tn 
der umliegenden Gegend die Neapolitanischen 
Truppen, welche dort über 18000 Mann stark 
sind, in Vereinigung mit dem Volke, über die 
Oesterreicher hergefallen sind, und ein solches 
Gemetzel unter ihnen angerichtet haben, daß die 
wenigen, die dem Blutbade entronnen, über Hals 
und Kopf nach den Abruzzen hin flohen, wo sie von 
dem dort stehenden Armee-Korps unfehlbar wert 
den aufgerieben werden. Diese Nachrichten 
werden von angesehenen und glaubwürdigen 
Fremden, die so eben von daher hier angetom» 
men sind, bestätigt. 
Alessandria, den 4. Apr i l 1821. 
Der politische Chef der Provinz, 
(Unterz.:) Katazzi." 
Neapel, den z. April. 
Unsere provisorische Regierung ist unabtäßig . 
beschäftigt, die Wunden zu heilen, welche die 
letztern Stürme dem Vaterlands geschlagen ha» -
ben. Jeden Morgen ist von 8 bis i Uhr öffent-
liche Audienz, wo jeder mit gleicher Bereitwillig-
keit gehört, jedes Anliegen mit gleichem Eifer 
untersucht wird; von 1 bis 6 Uhr AbendS vert 
einigen sich die SraatSräthe unter dem Vorsitz 
deS Marchese Circelio, um die Staats-Angele-
genheiten zu besorgen. 
Die Oesterreichtschen Truppen sind in Cosen? 
za, Hauptstadt von Caladria citra, eingerückt, 
und hier wie in atten andern Provinzen mit 
unzweideutigen Zeichen der Freude und der Lieb» 
zum Frieden empfangen wordeu. 
Man schlägt dte bisherigen Kosten unserS 
achtmonatlichen Traums wot nicht zn hoch auf 
25 Millionen an. Rechner man die wahrscheint 
l,chen künftigen für Verpflegung der Oesterreicht, 
scheu Armee ?c. dazu, so dürfen wir wol unsre 
Finanzen um vlerzlg Millionen ärmer anneht 
men. 
Man trägt sich hier mit dem Gerüchte, 
daß die Generals Carascosa, Pedrinelli und 
Colletta auS dem Königreiche verbannt worden 
sind. Dcr erste war Oberbefehlshaber des ersten 
Armee, KorpS, der zweite Chef der Artillerie 
und der dritte war in den letzten Zeiten der 
Konstitution zum Krlegsminister ernannt wor; 
den. 
Wien, den 15. Apr i l . 
Berichten aus Zassy vom z isten Marz zm 
folge, hatte die Nachricht, baß Se. Majestät der 
Kaiser von Nußland die rebellischen Unterneht 
mungen tn der Moldau und Walachey mit dem 
lebhaftesten Unwillen vernommen, und den An-
stiftern derselben Nicht nur jede Art von Beistand 
versagt, sondern auch Seine höchste Ungnade in 
den stärksten Ausdrücken zu erkennen gegeben hatt 
te, dort eine unbeschreibliche Bestürzung erregt, 
welche stch noch beträchtlich vermehr», als der 
Kaiserl. Ruß. Consul Pisani dte Anzeige machte, 
daß er den Befehl Habe, sich von Zassy sogleich 
wegzubegeben. Eine große Anzahl Bojaren und 
anderer angesehener und wohlhabender E inwog 
ner der Stadt haben in größter Eile die Molk 
daU verlassen und sich theils über die Russische, 
theils über die Oesterreichische Gränze geflüchtet. 
Der regierende Fürst selbst stand tm Begriff, mit 
feiner ganzen Familie in einem der benachbarten 
Staaten seine Zuflucht zu suchen. 
M a n vernimmt, daß das Oesterreich. Ob? 
servationS-CorpS, weiches an der Gränze der 
Wallachey aufgestellt werden wi rd , aus 40000 
Mann bestehen soll. Die in Gallizien garnifon 
nirenden Regimenter setzen sich schon nach jenen 
Gegenden tn Marsch. Ueberhaupt soll, wie daS 
Gerücht behauptet, unsre ganze Armee auf den 
Kriegsfuß gesetzt werden und die Landwehr für 
ben Dienst im Innern einrücken. Die Aufbie-
tung so beträchtlicher Streitkräfte läßt Manche 
vermuthen, daß nach der Besetzung PiemontS 
noch eine neue Unternehmung zu Herstellung der 
Europatschen Ordnunq im Werke sei. Nachricht 
ten aus Laybach sollen zu dieser Muthmaßung 
Anlaß gegeben haben. 
Wien, den 16. Apri l . 
Der Oesterreichische Beobachter enthalt Fol; 
zendes: 
Nach den letzten ans Sicilien einge<?ange< 
nen Nachrichten war Meßina seit einige» T-MN 
tn voller Anarchie. Der daselbst kommaudiren» 
de General Roßaro!, ehemaliges Mitgl ied dtv 
Venä i t s , rief alle Carlionari'S bei dem 
Ausreißen der Armee zu sich. Zugleich versagte 
die unter ihm stehende Truppe alle Disciplitt 
und die unglückliche Stadt war allen Excessm 
Preis gegeben. Die Bürgerschaft nahm an dem 
Aufstände nicht den geringsten Antheil. Nacht 
dem die Meuterer eine Statue des Königs veri 
stümmelt hatten, setzten sie ihr eins rothe Mütze 
auf. Die Hauptbewegung begann am 24., alS 
man das schmähliche Ende der Neapolitanischen 
Revolution tn Meßina erfahren hatte. Einige 
Emissairs, welche der General Roßarol nach 
Calabrien schickte, um diese Provinz seine» 
Schutzes zu versichern und sie zum Aufstande zu 
bewegen, wurden von dem Volke erschlagen. 
Nach einer so eben mittelst Estaffette auS 
Florenz eingelangten Anzeige vom yte» 
Apr i l hat ein von dem Marquis Circell» 
am zten aus Neapel gefertigter Kourier S r . 
M a j . dem Könige beider Sici l ien, die Nachricht 
überbracht, daß in Nkßina AlleS zur Ordnung 
zurückgekehrt tst. Gen. Roßarol, ein würdiger 
Gefahrte des Gen. Pepe, hat denselben Weg 
wie dieser eingeschlagen; er hat stch nach Spa? 
nien eingeschifft und seine Soldaten verlassen, 
die ihre Unterwerfung nach Neapel eingeschickt 
haben. Das Vol t von Meßina hat an diesem Solda 
ten-Aufstände nicht den geringsten Antheil genvml 
men, und die vvn dem Mi l i ta i r anerkannte Unmög? 
lichkeit, die Bürgerschaft dazu zu bewegen, mir ihm 
gemeinschaftliche Sache zu machen, hatNicht wenig 
zum Mißlingen der Plane der Meuterer beigetragen. 
Madr id , den 7. Apri l . 
Z n unserm Theile von Südamerika bildet 
sich eine Parthei, welche zwar auch auf Trent 
nung der Kolonien vom Mutterlande dringt, alt 
lein die Spanlsche Constitution der Cortes und cit 
ne constitutionnelle Monarchie, mit einem Spat 
nischen Prinzen an der Spitze, einführen wi l l . 
Nach diesem Plane, der mehrere Männer von 
Einfluß für sich hat, sollen Peru, Chil i und Buek 
noS-AyreS mit Venezuela vereinigt bleiben, und 
das Ganze etn Königreich Columbia bilden. M a n 
versichert, Bolivar und Mori l lo seien übereing« 
kommen, allen ihren Einfluß anwenden zu wol, 
len, um diesen Plan zu Stande zu bringen. 
Zassy, den Marz. 
Dem Vernehmen nach, wi l l der regierende 
Fürst Suzzo, sammt dem Erzbisciiof, unsre Stadt 
verlassen. Die Am,st der B^wohncr wächst mit 
jedem Tage» Die Moldauer mischen sich wenig 
die neuen Angelegenheiten, ynd eS treten nur 
Griechen. in^daS Heer des Uysilanti. Kürzli.ch 
haben sich wieder 100 Griechen -als Freiwillige 
gestellt. - . . 
. D ie in. Bucharest befindlichen Bojaren,fol-
Un, si6) 1 gegen, das Einrücken des Vpsilantischen 
Heeres tn diese Stadt erklärt haben. Die.Zü-
-Kellasigke.it njmmt in diesem Heere, immer mehr 
überhand. .Man erwartet hier stündlich dih.iAb-
,reife des RuNlchen Consuls. Mehrere Bojaren 
Haben Kiese Stadt bereits verlassen».- Auf allxn 
..Straßen bemerkt man kepackte Wagen., alleyt-
Halben: herrscht Trauer und Furcht und fast sämmts 
liche Beamte sind von hier bereits gbg.ereiset.. 
Vahadaghi, (feste Stadt in Bulgarien, gm 
Zuße des, GebürgeS HämuS. mit .dem. Hafen 
Kara. Kerm.anam am Schwarzen Meere) 
vom Zten Apr i l . . . . ^ 
? ^ Durch Schiffer haben wir von Constqutiyopel 
- Sie Nachricht, erhalten, daßder.Nussisch^ÄesflNd? 
Ke feierlich-erklärt habe, da5 tein Hof an dem 
, Aufstanke d ^ Griechen. nicht den mindesten An» 
.thkilchabLi/.'noch nehyiey werdF. .Ueber die An-
OelsgenhaitM, de« Griechen habm. wir nur sich 
.Mjdttsprechende Ger^ch^e/.mnd .jhx^»Lage in der 
.TWkMchey t M d . Moldau»fchxjnt uUch/ Hie, ange; 
?»««hmstei j n «sein; indessen, sind ^sie.selbst, der be-
tAn . Hoffnung., . Der- Griechische. Patr iarch. in 
,,CouKx»minopel-isol^^lle. gegen die. Pforte empörte 
jtzjriech<n»e.rclu»wunicirt^.Habens jener- Pqn Antjo-
M s n . abn> ^lp-mit Ken Aufrührern einverstanden, 
enthauptet»Worden, fein«. .. 
Zl.Mkfurt den, s 2.. April» 
DiF?chche..Bun.d.e^Verfgmmlung hst Sch bis 
^zUW !?4ten-Maj ».ertagl. Der Herr Präsidihl-
»tZGkfandte,, Gkgf».vv.y LSuol-Schanenstein, hat 
tti(feuknlzze^ Ferien benutzt^ um eine Reise nach 
^Pgr i s , M machep.und bei seiner Nücktehr durch 
. iÄt 'ü.M.- lein^.Syh/ l /zu.besuchen» Se. Exc. 
sind.geMtt Abend.von.h(er..abger«istt« 
Äen,.neUMingS hel der. hiesigen Kais. 
n-Aust«sche.n.. Gefandtschaft^eingelauftnen Znstruc-
: i t^kn»'wttden. die« Russischen Cvuriers noch fort? 
»Sauttnd nach Laybach ^xptdirb,.tvorau§ man üen 
tj^chl^ßu:zieht>i »daß,^dte.' Nückreise./.H^S .Kaisers 
Al^anderuyach.Petersburg einstweilen noch vert 
schoben w o r t M . M . . . ^ 
5jv5, j» Slackh o/m ^ ; i d .« z».-Äpri 
A s i k A i m ^ g >al»si.Lhyistiao^.^mePe^>u-ö5ß 
-js^'NP)tt»ch^Beamte^ welche Mitglieder .^.Sj,Styr-
Dt t t tde i l chtss 
Staate zur Abtragung der National? Schuld ge« 
schenkt haben. M a n hofft, daß bke übrigen die» 
sem rühmlichen Beispiele folgen werden. 
^ Es wird j^ etzt berechnet,, daß. die streitbare 
Mannschaft i n . ' S c h w e d e n , außer dem Landstlirm, 
der Bürger» Bewaffnung und der Künstenwehr, 
über 136000 Mann bttrgge» ^ 
Stockholm,: den .17. Apri l . . ^ .. ^ 
Der Hönigl. CaSinels-Courier. Lundq'ujst, 
welcher heule nach S t . Petersburg abgegangen, 
überbringt di/,Rqtisi.cgtjon ^ . r , Ma j . des Königs 
in Hinsicht d^es Gräyzberichtlgungs-TractqtS, wels 
cher.am 17ten Januar zwischen Schweden usid 
Mußland.durch die Oversien von Peyroy und 
Wärnhjelm zu Tornea abgeschlossen worden. 
' ' Mbzig^ den i 8 „Ap r i ^ . ' t 
M a n . befürchtet, daß die Vorfalle in de? 
Moldau, ' Wallache^ und. Griechenland K.inftuß 
auf dte nächste. Zubilatemesse haben mö'chsen. ^ 
. M a n erwartet für die hiesige Universität 
sehr^vifl Gutes von dem neuen. Ober.'Cpnsisto'rifll: 
Präsidenten, ,dem geheimen Rath, und bisherigen 
Hünigl. Sachs» .Bundestags - Gesandten, Herrn 
PPN-Mobig, einem sehr einsich.tövollen und.thajit 
gen Wann, welcher sich für die Vervollkommnung 
^ pnd.die Verbreitung der Wissenschaften sehr im 
tereßtrr. . 
> ^ London, 20. Apr i l . . . ^ 
. n Gestern Morgen , am grünen Donnerstage, 
WMhkN,..üem .Gebrauche nach^ die Königl. G«^ 
schenke an 59.arme Männer und 59 arme Frauen 
, iy der Kapelle von Whitchall vertheilt., da sich 
Se, Majestät im 59sten Zahre.Zhres ,Alters. be-
finden. Ste erhielten nämlich ein Zeder und eis 
..ue Jede von ihnen.in ejne^.reinen Servjette ein 
Stück,Rindfleisch und ein Weißbrodt, ferner auf 
ejner Schüssel zo Heringe, z gesalzene.Stockst« 
sche, 2 geräucherte Lachse undHBrüdte; nachdem 
dte. arme i.eute dies entgegen genommen hatten, 
standen sie Alle von ihren SGen auf und trän; 
ken M f dqS Mohlsein deSi Königs aus hölzernen 
Gefäßen, welche mit starker Ale gefüllt waren. 
Am. Nachmittage versammelten sieh die Al'M-en 
abermals in der Kapelle zum Gottesdienste, wäh-
rend desse.n SHiche, Strümpfe, Leinenzeug ic. gn 
die Manner vertheilt werden, und die Frauen 
erhielten a n M s deOn.xiye.,jede , Pfund 15 S h . 
. M n e ^ M i ( l t . M j,edxr M M und chie.jetze Fran 
einen rothen ledernen Beutel mit einer Pfnyd! 
.zNkte.ttMd M M wei^n /.eWyey..BeWl,mit 59 
1/ j j ^ z rum. P / ^ e . Sei,.Be/ndigu.ng>i des Oqnzxn 
g x m e n . kin^ HZ^er^s 
mit Wein gefülltes Gefäß, das sie abermals auf 
Ves Königs Wohl leerten. V o r ^ r U ^ i i ' n o i h 
an 8oc> Arme Geschenke vertheilt worden. 
Der Courier sagt, daß der König ganz ge» 
wiß die Reise nach, I r l and , machen wird. 
Der Doctor A. Herschel, ein Bruder des 
'hiesigen berühmten Astronomen, ist kürzlich 'ge, 
sterben , . > . . 
Ein hiesiger Bi löhäukr 'hat ziv^i Ftgvrin 
jq Marmoren Zlpbeit, die den, Marquis voir Löii» 
' donderry. in Lebensgröße darstellen; e^ ne davon 
. für den A a i f t r pon Oesterreich und' dte an de; 
're für den Kaiser Alexander.bestimmt. 
Rom, den 7. Apr i l . 
>, ^ Nach. dem, Durchzuge der .Oesterrekchisch^n 
.Armee durch, das. Römische heblet haben sich 
..y>,ieKer yeye Bänden.vyn Straßenraubern an 
der Ljeqpolitaittschen Grättze gebildet, juelcHfidie 
Weg^ e und ^andstrqßen sehp unsicher -machen. 
. Wsere Reg.iexung bewilligt .Letzt keine AHsse 
nach/ Mailand unH Hey. Lombardischen Staaten. 
^ Das D-ecret der jetzigen .provi/orischen - Ne» 
g ier ig . .zu Neapel zur.Eyfwaffnung aller Enn 
wohner soll durch pie Ermordung mehrerer Oester» 
reichjscher Soldatenver^nla^t worden,se-ij,. 
.. . /fll.^ch^«och/tn.d>n^HMey'pFS 
.>i.erql^Begäni u^nb her KaSo.nati besinnen. Die 
/He'sterrescher haben diese Festung landlvatts ' iüu 
geschlossen. . . 
Genua, den 7. Apr i l . . , 
Auch, hier werden i ^ kurzSM ^esterr..Twp» 
^ e rwar te .um die Stadt im Namen des Kol 
mgs Aictor Einänuel'.zu besetzsn. ^ . 
Z n . den .Gewässern desiAr.chlp^Züs ütch im 
-schwärzen Meere wird' jetzt öje Schisssahrt M c h 
Griechische Kaper sehr unsicher gemacht.. , H i e 
.. fespectipen, außer der Rüßischen und' Englischen, 
' .fast lein? Flagge, und haben auch schon ein ToS» 
canisches Schiff genomyien. ^ ^ 
Der /Herzpg. pon^ Modena hat. unteh.Kn 
W Ä M i » ' f H ^ Ä h i g " g K d c h , H - Z - r 
Galgen »rtcht-li zu l->ss-n^ SI«..-c M i Ä i i t t l i r 
ftiner Negierung abgeschafft hatte. Au Neapel, 
Modena und M a M N d sind von Oesterreichischer 
'Seite Cömmißibtien niedergesetzt, um Staatsver-
brecher zu richten, ^ 
: , Wadr l d , oey ,3., Apr i l s , ^ ^ ^ 
^Dee.Chevalier D»..-Pe.rez d^. Castro...ynd, Hie 
^ 6 aisder^ entlassenen Minister sind vyn^en.'Cor? 
..tes.zu^ Miiglie'dern'des GtaaÜ'litH^ 'vo^'eMa</tn 
gen statt gefunden, an deren Spitze sich der Ca» 
konic'us Mer ino befand und M viel AnhÄkg 
scheint Zefunden zu haben. 
Ha yr t , det, r 4. M a rz. 
Der ehemalige Herzog von Marmelade, 
General Richard nnd andere Anstifter der eM» 
zyorfenen Cyntre-Nevointion sind zu Port » au» 
^ r ince zum Tode verurtheilt und irfchdssen W6V-» 
oeiu 
Äassel, d'en >9 . Apr i l . 
s „ .^esterir überreichte der Graf von Waldstein 
in elkker Privat?Ä'übiettz Unseren ^Chklrsürsten 
ein S'chreilirn'Sr. Kaiserl. O'esin^eichischen M a j . 
zup' nöchwaligen Bezeugung Allerh^chstihrerThett» 
nähme an den das Churfürst!. Haüs undIHrsstn 
„betreffendes 'Ereignissen und zugleich dkrs GrM» 
'krNu d?S''Sr.'SkephansiOrdens. Hierauf über» 
Graf ^v°n Ml i ronzsw^D^schiM. /deii i ,Tömf«r! 
K n ein'^ondalenzi und Glückwunschung6 - S ^  reis 
ben'seines,.Monarchen. . . 
^ . » . Z . 
w.erven lammrllci) 
'neu orL/m'isirtf .'Die. Besoldung der TrGpen ist 
bedeutend verbessert und unter dem'ÄMilatt sind 
viele Beförderungen gemacht worden. 
Am 6ten.dieses hat die Eröffnung deS Tet 
' staments des verewigten Churfürsten statt gehabt. 
Lebenslängliche Penstönen von 1500, 500 und 
^00,Thalern jährlich sind darin' für -eine Anzahl 
Personen ausgesetzt, welche Se. Königl.- Höh. 
während dessen Aufenthalts tn Prag umgeben, 
oder sonst sich durch Anhänglichkeit und Treue 
ausgezeichnet haben. 
Von, M a i n , den 19. Äprik. , 
Bei^fünem Aufenthalt zu Rom hatte'Se. 
Durcl^l. der, Stttatsknn^ Hürst vbn tzavdm» 
Hera , auch eine'Ändeiredung knit ' M . «P'äbstl. 
^Hetliizkett. ' B ie Schwierigkeiten Wdgött ^Schlle» 
ßupg .eines . Eon cor dal S zwischen Preußen und 
deäl heU. Stuhle sollen jetzt gehoben seyn. 
I m CantM Kern ist die seit,"40 S f l D n 
bestehende unbedingt? Gewerhefteiheli..aufaey)?» 
ben Und dagegen das Zunftwesen wieöer einge» 
führt )vord?n» 
. DLr.^Zerlust O^^'reicher. m.dem^Knskzs 
gegen Neapel belanft sich "auf 7 Tddte'und 5c» 
Die Türkische Kriegömacht wird seht m 
KssenMchen Blattern »uf i g i voo Mann Kaval-
lerie und 224400 Mann Infanterie angegeben. 
Kopenhagen, den s i , Aprtl. 
Da der Russische Ambassadeur zu London, 
Graf von Liewen, auf einige Monate von Lon-
don abreifet, so wird der hiesige Russisch-K«^ 
serl. Gesandte , Baron von Nicolai), auf e,« 
ge Zeit nach London abgehen, mn daselbst 
Gefellschafts - Geschäfte zu besorgen. 
Algier, den 28. Zan. 
Die.Algierschen Kaperschiffe liegen noch un? 
ausgerüstet im Hafen und werden erst im Früh; 
ling auslaufen. Die Nachricht aus Europa von 
der Zusammenkunft der alliirten Monarchen tn 
Troppau ist für die hiesige Negierung eben nicht 
die erfreulichste gewesen. Sie hat seit vem Eons 
greß in Aachen für solche Congresse einen heim-
lichen Widerwillen und fürchtet, daß man sich 
auf denselben über die BarbareSken von neuem 
berathschlagen dürfte. Indessen verliert der De») 
dennoch nicht den Muth. Da der Spanische 
Consul neulich anzeigte, daß er Urlaub bekom-
men, um sich nach Madrid zu begeben; so er-
hielt er dte Antwort : er dürfe von Algier nicht 
eher wegreifen, als bis dte Forderungen der hie? 
sigen Regierung vvn der Spanischen Krone er? 
füllt wären. Dieses ist wider Hen Tractat der 
Spanier streitend, welcher ausdrücklich bestimmt, 
daß eS dem Consul frei stehe» soll, wenn es ihm 
deliebe, abzureisen, und dieses kann also als der 
erste Schritt zu Feindseligkeiten betrachtet werden. 
Die von dem Englischen Cvnsnl auf die 
Neapolitanische Regierung für daS gewöhnliche 
Geschenk dieses Zahrs gezogenen Wechsel sind 
mit Protest zurückgekommen, weil unter den je-
tzigen Umständen dieses Reichs keine disponible 
Fonds zu finde» wären. 
Als Herrscher und Regent ist der neue S u k 
tan, seinem Character nach, noch nicht bekannt; 
um aber nach der von den Mauren von ihm ge-
hegten Meinung zu schließen, scheint er eine 
kräftigere und ruhigere Regierung, alS die fei-
nes Oheims es war, zu versprechen. 
Von Sultan Soleiman ist bis jetzt keine 
weitere Nachricht eingegangen, als daß er zu 
Rabat seine ganze Garde verabschiedet nnd sich 
mir seiner neuen Braut in cin beim Grabmale 
seines Vaters liegendes Heiligthum zurückgezo-
gen. (Bekanntlich hat man ihn tn per Nacht 
auf den r;ren Marz todr im Ben? gefunden.) 
Pa r i s , den 18. April. 
Am IZten dieses erhielt die Kammer der 
Deputaten 25 EinladnngS - Karten für Deputirt 
te, um dem Feste der Sadt Par is bei Gelegene 
heit der Taufe des Herzogs von Bordeaux auf 
dem Stadthaufe beizuwohnen. Es entstand ein 
gewaltiges Gemurre darüber, daß man nicht 
mehr Deputirte eingeladen hätte. Man ent-
schuldigte stch aber wegen des Platzes. Am Et« 
. de wurden die 25 Deputirte durch das Loos ere 
, wählt. 
Z n Folge der Nachrichten auS Para un» 
Piemont haben die Portugiesischen CvrteS be» 
schloffen, eine Note an die Europatschen Höfe 
zu erlassen, welche der Portugiesischen Nation 
würdig sei. 
Ans allen unfern Festungen und Forts wird 
am Morgen des isten M a y , deS Tages der 
Taufe des Herzogs von Bordeaux, eine Salve 
von 2 l Kanonenschüssen gegeben werden. 
Am rstrn May wird der Herzog vvn Bel« 
luno im Namen des Herzogs von Angouleme za 
Lyon den Grundstein zu dem Piedestal der S ta t 
tüe Ludwigs X I V . legen, welche auf dem Platze 
Ludwigs des Großen errichtet werden wird. 
Vermischte Nachrichten 
Von den „ D ö r p t l s c h e n B e i t r ä g e n füv 
Freunde der Philosophie, Litteratur und Kunst," 
die der Herr Kollegienrath u. Ritter M o r g e n ? 
stern feit iZ iZ in Dorpat herausgab, ist vor 
kurzem ( im März 1821) die zweite Hälfte det 
dritten Bandes, gedruckt beim Univ. - Buchdr» 
Schünmann, nebst einer Vorrede zum dritten 
Bande, S . I . — V I I I . und 26/ — 51z, fertig 
geworden. Hiemit ist dieses, seinem gehaltvol-
len Inhal te nach in Deutschland wie tn den Öl i ; 
see-Provinzen mit Achtnng aufgenommene Buch 
geschlossen. Die Subskribenten erhalten diesen 
letzten Thei l , welcher, wie seine Vorgänger, an 
allgemeinern und speciellern Ansichten, und an 
anderweitig noch nicht bekannt gewordenen litte? 
rarijHen und artistischen Nachrichten reich ist, 
heym Herrn Verfasser und durch beide hiesige 
Buchhandlungen.^ 
' tSerichtlicke Bekanntmackun.qen. 
Von Einem Kaiserlichen UniversttSts-Gerichte ztt 
Dorpat werden, nach Z. >89 der allerhöchst bestätigten 
Sta»uni> Vilser Universität und § 41 dcr Vorschriften 
für die Studierenden, alle Diejenigen, welche an die 
Studenten dcr Theologie Bernhard Gottfried Brttä'cr; 
an die Studenten dcr HecktSwissenschast Carl Adolph 
v. Nandclstadt und Wilhelm Sutthoff; u>:d a» den 
Studenten dcr Philosophie Bmvn Burkhard v. Meng« 
dcn, aus der Zcit ihres Hierseins aus irgend einem 
Grunde herrührende legitime Forderungen haben sott-
ten, aufgefordert, stch damit binnen vier Wochen» 
Salt) sub voons pi-asclusi bei diesem Kaiserl. Univerft-
täts-Gerichte zu melden. Dorpar, dcn 20. April 1321. 
I m Namen des Kaiserlichen dörptschen Univer-
sitäts-Gerichts: . . . . ^ ^ 
v r . Gustav Ewers, d. Z. Äector. 
Witte» NotariuS. 
Don der kaiserlichen dörptschen Polizei-Verwal-
tung wird hierdurch bekannt gemacht, daß in Gemäß-
beit der Requisition des dörptschen Herrn Gouverne-
men tS-Schuldirektors Rosenberger bei derselben neue 
Torae und Peretorg wegen der in diesem Jahre am 
Gvmnasto und der Kreisschule zn Dorvat ju bewerkstel-
ligenden Reparaturen nach den von dem Herrn Gvuver« 
nements'Architekten Spazier veresteirten, von Sr, Erl. 
dem Herrn Minister der geistlichen Angelegenheiten und 
der Volksaufklärung genehmigten Anschlagen, abgehal-
ten werden sollen, und daß die Torgtermine auf den 
Sten, zten und Hten Mai d. D. , und der Peretorg auf 
den Sten Mai d. I . , Vormittags 54 Uhr, anberaumt 
worden stnd. Diejenigen, welche obige Reparaturen 
bestehend in Maurer-, Tischler-, Schlösser-, Glaser» 
Tvvfer-, Maler- und Zimmermanns-Arbeiten, zu 
übernehmen gesonnen seyn sollten, werden hierdurch 
aufgefordert, am Freitage als am 29sten April d. L - , 
Nachmittags 2 Nbr> sich m die Wohnung des Hn.Pon-
vernementS-Schuldirektors Rosenberger zu bemühen, 
der ihnen sowohl die Bau Anschläge zur Durchsicht vor-
legen, als die Reparaturen an den Gebäuden angeben 
Wird. I m Termin ist unter Beiöringung einer süffi-
santen Kaution dcr Bot und Minderbot bei dieser kai-
serlichen Polt'zeioerMltung zu verlautbaren. Dorpat, 
den 27. Avril 1821. 2 
Polizeimeister, Oberstlieutenant v. Gesstnscky. 
Secr. Wilde. 
Auf Befehl Seiner Kaiserl. Majestät, deö Selbst-
herrschers aller Reusien :c., fugen Bürgermeister .und 
Rath der kaiserlichen Stadt Dorpat desmittelst m wis-
sen, welchcrgestalt die Frau Stadtbauptmannin Jo-
hanna l'ouisa Brerner, aeb Nickmann, belehre dcs an-
hero produeirten, mit ihrer Schwester, Demoiselle He-
lena Amalia Rickmann, am Losten Januar 18>5 abge-
schlossenen und gehörig koroborritten Pfand-Aslions-
Instruments, daS bis dahin im Pfandbesitz der tetztern 
allhier im. dritten Stadttbeil sub Nr. 4 auf Erbgrund 
belegene hölzerne Wobnbauö sammt Appertinentien fnr 
die Summe von 56000 Rubeln B . A an stch gebracht, 
und, nachdem diese Pfand-Cesston am 4. Febr. d. 55. 
bei Em- Erl. Kaiserl. livländtschen Hofgericht nunmehr 
als förmlicher Kauf verschrieben worden, zur Sicherheit 
darüber um ein qe etzlicheS puKUcun, ,'roul.--n.i nachge-
sucht auch mittelst Resolution vom h e u t i g e n Taie nach-
geqeben erhalten bat. ES werden demnach <?le Dlcie-
nigen, welche an obiges Haus und Appertinentien sainmr 
Erbgrund rechtsgültige Ansorüche haben, ausgefvroerr, 
stch damit ul gesetzlicher Art binnen einem 
sechs Wochen >  >!.,^  also svatenenv 
am Zt. Mai »822, bei dtescm Rathe,n melden, Mit 
der Venvarnuna, daß nach Ablauf d«e<er verrwtorl-
schen Frist ? i^cmand mit etwanigen Ansprüchen weiter-
gehört, sondern n?ebrbcsa-?tcS H^uS sammt^l^pertwen-
tten und dazu gehörigem Erbgrund, der Frau Staot-
hauvtmannkn Jobanna Fonksa Bremer, geb. R?ckmann, 
als ihr wahresEigrntbum aufgetragen werden soll. V . 
R. W. Gegeben Torpat^Ratdhaus, am ty. Apr. t?2l. 
Lm Stamen und von wegen Eines Edlen Ra-
theS der Kaiserl. Stadt Dorvat: 2 
, Bürgermeister Fr. Akermann. 
Ober- Secr. Sl. Schmälten. 
' Auf Befehl Sr. Kaiserlichen Majestät, des Selbst-
herrschers aller Reussen te., fügen Bürgermeister und 
Rath dcr kaiserlichen Stadt Dorpat desmittelst zn wis-
sen, welchergestalr die kaiserliche dörvtsche Universität, 
namens dcr hohen Krone, belehre des anhero produeir-
ten, mit den Erben weil. Herrn Kollegienraths n. Pro-
fessors Carl Friedrich Meier am 28. Febr. d. A abge-
schlossenen und am Ly. März bei Einem Erlauchten kai-
serlichen livländischen Hofgerichte korroborirten Kauf-
kontraktS, das den letzter» gehörige, allhier im ersten 
Stadttheil sub Nr . 38 auf Erbgrund belegene, vorma-
lige Prevotsche hölzerne WobnbauS sammt Garten und 
allen Appertinentien für die Summe von i^noo Rub. 
B« A. käuflich an stch gebracht, und über diesen Kauf 
zu ihrer Sicherheit um ein gesetzliches publicum procia-
ma nachgesucht, auch mittelst Resolution vom heutigen 
Tage nachgegeben erhalten hat. Demnach werden alle 
Diejenigen, weiche an obiaeS HanS und Appertinentien 
sammr Erbgrund rechtsgültige Ansprüche Haben, oder 
wider den darüber abgeschlossenen Kaufkontrakt zu Recht 
beständige Einwendungeu machen zu können vermeinen, 
aufgefordert, stch damit in gesetzlicher Art binnen ei-
nem Aahr und sechs Wochen s ltsio Imjus proclsnimis, 
also spätestens am ?ten Huni 5822, bei diesem Räch zu 
melden, mit der Verwarnung, daß nach Ablauf dieser 
peremtori'chen Frist Niemand mit etwanigen Ansprü-
chen weiter geHort, sondern mehrbesagteS HauS sammt 
Appertinentien und Erbgrund der hiestgen kaiserlichen 
Universität, namens der hohen Krone, als deren wah-
res Etgenthum aufgetragen werden soll. V- R. W. 
Gegeben Dorpat»Ratbhaus, am 26. Avril ZL2«. 2 
I m Namen und von wegen Es. Edlen Ra-
theS der Kaiserl. Stadt Dorpat -
Bürgermeister Fr. Akermann. 
Ober-Secr. A. Schmalzen. 
Aus Einer ehstnischenDistrikts-Dircktion deS livl. 
Kreditsystems wird nachstehendes Proklam: 
„Demnach die Frau Assessorin von Gersdorff, geb. 
Varonne von Meyendorff, in ehelicher Assistenz, als 
Besitzer»»! dcs lin rigaschcn Kreise und ropschcn Kirch, 
spiele belegenen Gutes Hschrosen, bei dcm Oberdirec-
torio der Ilvlandlsch^n 
^ P ^ b r ^ f . K r c ^ 
? > ^ Norfchrist des Vcrsamm» 
^ ^ ^ i?.Mai Z814, hierdurch essent-
ein Jeder wahrend des 
5aufs dieses Prs?!ams, d.i. a binnen?Monaten» 
seme etwanigen Zi echte dieserhalb bei den rcsp. Veher, 
^ alsdann die zu bewilli-
genden Pfandbriefe ansqereicht werden sollen. Zu 
Riga, ain April 182-1." 
desmittelst zur aUge-neinen Wissenschaft gebracht. Dor-
pat, den -asten April 1321. ^ 
P. Baron Ungern Sternberg. 
Am. Schultz, Secr. 
O W t AenMnlgUNg:d er- Ks i'Ixrllchiin^PolsKet, 
Verwaltung Hieselbst.) 
Bekanntmachungen. 
De« resp. Mitgliedern der Müsse n>ird blerdurch 
DibsyreNd angezeigt, daß die Versammlungen der Muf-
fen gese lisch afd von heute, dcm t . Mai d. I . an, im 
Müssen- Garten beginnen. Die Vorsteher. 
' M i t Bewilligung Ein.es Kaiserlichen dörptschm 
LrbnUngsgerichtl und mit gütigem GenehmignVg VeS 
Herrn Lnnvrakhs v. Liphart, wird bei der Geschling. dcH 
RatbShösschen Buschwächters, oder in dem sogenannten 
JsachimSthale, ein groß/s Scheidenschießen im. raufe 
dieses Rommers veranstaltet» Ger Werth her Präniken« 
d^rtn Zahl auf -z <estgefttzt ist, betragt auf das Ge-
natte^e geschätzt M6 Rb.,D. A-, wovon, auf dte erste 
Nummer 200 Rb. fallen. BAefSizu L Rb- A A.> lind 
bei Herrtt Jäger im Loffrenyschtn Hau/e zu haben, wo 
ätlch säwmtliche Prämien in Augenschein zu nehmen 
ssnd. »mi 1. M i d. K nimmt das.Scheibenschießen 
stiNen Anfang. Dorpat, den ss. April,821. z 
Ein Maschinist, Ler Instrumente für die. Ottono--
mie, als Dreschmaschinen, Kornschneidxmaschinen ü. s, 
w. , verfertigt, empfiehlt stch zur vortheilhqftestcn Ein« 
Lichtung dieser Sachen. Derselbe ist bei dem Pedel^ 
Herrn Kellner zu erfragen. z 
Auf dem Platze, wo die kaiserliche .UsttversitM« 
Manege gebaut wird, steht «Steden! frei, Erde und 
Schutt abzuführen.; nur hat man es dem Aufseber, Hn, 
Schavoschnikoff, anzuzeigen. v. Daue. 1 
' - -Da einebesscre Vauatt der meist^nhiestgcnBrÄnd-
^ziinküchen für die Gutsbeschcr Pedurfmß lst, so em-
VfMe-ich miclz.Einem hohrn Adel durch eine zweckmä-
JigircArt B.ranntweinküchen, entweder neu aufzubauen 
dder zu, verändern. Die Vorzöge solcher veränderten 
Bransttwttnküchen befteken bauvtsächlich in einem durch 
dle Abhaltung dcr Kälte, des -Rauche» und Dampfes 
regelmäßigeren Verfahren für die Zlrbciisleute, so kön-
nen auch bis 50 Löse in cmem Kuven gemaischt wer-
den und im Ganzen dadurch, eine beträchtlichere Quan-
tität Branntwein, wie gewöhnlich, erzielt werden. 
Indem ich mich erbiete, in diesen von mir erbaute» 
oder veränderten Küchen den Brandwxinbrand auf Ver« 
langen anfänglich selbst zu besorgen, so werde ich auf 
diesen -Fall für eine bestimmte Quantität garantircn. 
Be i dem Herrn Buchhändler Beckmann können Sirjc» 
tilgen, die in dieser Hinsicht mit mir sprecheil wollen, 
M jeder Tageszeit meinen Namen und Aufenthalt er-
fahren. t 
'Verpachtung 
Auf 4>em Gute Waime I, sechs Werste von Werro, 
-an dcr Pleöka> iscl cn Straße/ist eine steinerneWas-
je rm nble mit zwciGäng.n zu verpachten und sogleich 
,zu bezielven. Auch kann dcr Pächter die landcrrien dcr 
-nahe dabei gelegenen Hoslage zugleich arrendircn. 
»W g^en ter Bedingungen wendet man sin auf dem ge-
kannten Gute an G- E.V. Richter , r 
^ t t verkaufen. 
.9/,^ 
-Zu , vermieden. 
Bei mir sind vier Zimmer,'nebst Nebengebäudes 
'vttd einem kleinen Blumengarten, an eine Tamilie iLdeH 
an Unverheirathete zu vermischen. s 
Wittwe Gehevc. 
Der in der Carlowaschen Vorstadt befindliche und 
dem Herrn Landrath von ^Mnstern gehörige Gcmüfe-
' und Obstgarten ist yxoft dem Gattenbäuschey, woria 
ejye mäßige Familie wohnen kann, für den bevorste-
henden Sommer zu. vermiethen. Die Bcdinguygen eri 
Nß.ri man fm v. Lowensternschen Hauie üm Markt, voji 
Mloff. — Auch M d bei demselben verschiedene Gflt? 
tuttge») Leinewand zu billigen Preisen zu hah'e.n. ' ^ 
Personen^ die idrc D e n j t e alibiete!! 
Ein Mann, welcher stch von Jugend auf praktisch 
für die Landwirthschaft gebildet Hat, und zu diesem N»? 
che alle erforderliche» HennNüfle b M t , ' alle Dor.tbeihp 
He6 Brandweittbrandes inne har, und stch für d^n Ge? 
winN des möglichen Ertrages verlindlich machen 5avn, 
wünscht dte Verwaltung eines GuteS.zu. übernehme^. 
N ä h e r e Auskunft darüber giebt der Herr Advokat Felix 
Kieseritzky hiesclbft. - ^ L 
Personen, die ver langt werden. 
Ein junger Mnfch von ^  biS t4 Jahnen, welcher 
die Landwirtschaft erlernen und deshalb eine Stellt 
annehmen wil l , beliebe sich baldigst bei wi r zu meide». 
^ August Rehding, 
Pfanhbclitzcr von.Koddiierw. t 
Sollte cin mit S'chulkenntnissen ve.rschener KnaV« 
Lust haben» die Bu^binderei zu erlernen, so kann der-
selbe ffch bei mir melden. Senct^r. ' t 
Gestohlen. 
E6«ifitam SZüenverwlchenenMonats asif demWege 
Nach dem Gute Wollust im kodierwscben Kruge, 16 dt? 
so Werst von Dorpat/ eine- viereckige silberne Zucker-
tose entwandt worden. Der ehrliche Finder derselben 
erhält eine Belohnung von io Rltd. B . A., und wird 
gebeten, ße Endesunterzeichnetem einzuhändigen, « 
Studiosus v. Samson, 
wohnhaft in der Carlowaschen Straße. 
K a p i t a l , das ?n l?aben ist. 
Ein KZvital von tausend Rub. V . A- ist auf Ren-
ten tu begeben. Man beliebe stch mit seiner Sicherheit 
'bei mir zu melden. I . C. Schünmann. 
Abreisende. 
Da ich von bier abzureisen willens bin, so bitte ich 
Diejenigen, welche etwas von mir zu fordern haben, 
stch bei der Polizei-Verwaltung in acht Tagen zu mel-
den. Dorpat, den s?stu, Avril ,82i. 2 
Johann Gotthard GrSler, Klcmvnergescll. 
<?<?/^ / - «AS 
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D d r p t s c h e Z c t l u n g . 
1 ^ . 
Mittwoch, den 4. Mai, r8 s r . 
I s t zu drucken e r l a u b t w o r d e n , 
I m Namen der Kaiserl. Unioersitäts-Censur: Or. F. E. Rambach. Tensor, 
1 " ' " ^ " 
Tonstantinopel, ben 24. März. 
ZK den letztversiossenen Tagen sind mehrere 
Ministeriai-Versammlungen hei dem Großk 
ve^iers, theils bei dem Mufti gehalten worden. 
Die waffenfähigen Leute sind aufgerufen, und alle 
NaajaS (nicht Mahomedanische Unterthanen) entl 
Wüffnet worden. Die Straßen ConstanlinopelS 
sind voll bewaffneter Leute und die Ianilscharett 
sind nach ihren Casernen beschieden worden. 
Die Angesehensten und Vorsteher der Grlei 
chischen Gemeinden wurden gestern von dem Pa» 
triarchen, welcher die gemessensten Befehle von 
der Pforte erhalten hatte, in der Hauptkirche 
versammelt, und ihnen ein Großherrlicher Fir» 
man vorgelesen, welcher Michael Suzzo (den 
Fürsten der Moldau) deS Hochverrats anklagt, 
und sein und seiner Anhänger Verdammung«! 
Unheil ausspricht. ^ 
Ein Griechischer Bischof und mehrere Volaren 
sind in die Gefängnisse deS Vostandschi Bajcyr 
gebracht worden. . . 
I n dem Lauft der v o r i g e n Woche begab Nw 
der Großvezier in das Arsenal, um die 
Hur Rüstung eines Theils der Flotte 5» ertytt! 
sen, welche binnen 14 Tagen segelfertig Md be-
stimmt sein soll, nach dem ArchipelaguS abzuges 
hen. DaS Matrosen k Pressen hat bereits ange» 
fangen. Die Vorsteher der Grichischen nnd Art 
menlschen Nation sind aufgefordert worden, Sees 
leüte zu stellen. 
Wien, ben zr. April. 
So eben durch außerordentliche Gelegenheit 
einläufenden Nachrichten auS Constantinopel zu-
folge, soll der Großvezier, und der Mufti abge-
setzt worden sein. Der Griechische Patriarch hat, 
te über Ypsilant!, Michael Suz»o und alle ihre 
Anhänger da» Anathema abgesprochen. " 
Dem Vernehmen nach trist die HauptlCok 
lonne des unter dem Ober»Befehl des Generals 
Yermolof nach Italien «. bestimmten Kaisers. 
, Russischen HeereS den zzsten in Czatqq in U^NZ 
garn ein. Dieselbe marschirt über Trentschin, 
Tprnau, Preßburg, Oeöenburg, Güns, Aüvt 
mend, nach Fürstenfeld, ^ Steyermark bet 
tritt» Die ganze Armee soll aus ungefähr roooos' 
Mann bestehen, worunter Hegen 85000 Mann 
Infanterie mit der nörhigen Artillerie, und. dev 
Rest Cavallerie und Cosaken. 
Der Courler, der hier, am dieses ein- nungen der provisorischen Regentschaft sind au» 
traf, und die erfreuliche Nachricht überbrachte, ßer den schon bekannten: i ) die Wlederhtrstel-
daß auch Alessandria sich den Oesterreichs Trup- lunq der N^ttvnalbank, tnoem alle öffentliche 
pen ergeben habe,- wollte am'folgenden Tage hier Cassen verpflichte sind, die .Bankscheine wie baa-
mit 24 Postillions euueiten und zwar mit einer res Geld anzunehmen. 2) Billigung der seither 
Nevolurions-Fahne, die erbeutet worden und die statt gehabten National-Güterverkaufe. z) Der 
der Courier mitgebracht hat. Rest der gezwungenen Anleihe von z M i l l . ver-
Se. K . K . Maj . haben dem, an Zhrem mittelst Lotterie-Loosen wird nicht vollends eint 
Hoslagcr accreditinen Königl, Preuß. Gcsand? getrieben. Ob aber dte, welche bereits bezahlt 
ten, General-Lieutenant Grafen von Krusemark, haben, eine Entschädigung dafür erhalten, oder 
dem Königl. Preuß. Gesandten zu Rom, von Niet nicht, ist in der Verordnung nicht ausgedrückt, 
buhr, und dem Kais.- Russischen Gesandten am Die Reste der Neapolitanischen Armee wert 
Königl. Sardin. Hose, Grafen vvn Mvcenigo, den zu Salerno von OfficierS, welche das neu« 
daS Großkreuz des Leopold-OrdenS oerliehen. Gouvernement im Namen des Königs abgeordi 
Wir erwarten hier übermorgen das Russi; net hat» neu organisirt. Außer den Garde-Re-
sche Regiment Kaiser Franz. Drei Tage lang gimentern tst noch die GenSd'armerie zu Iuß 
wird es den Dienst in der Hofburg verrichten und zu Pferde in «ompletem Zustand und soll 
und dann seinen Marsch nach I ta l ien fortsetzen, ihren Dieust fortsetzen. 
Die Spitze der ersten Colonne der Rußischen, I ta l ien , den 13. April. 
Armee trifft am 2 6sten in Prxßburg ein. Eine Nachricht aus Tunis meldet den Ab? 
Neapel, den 9. April. schluß deS Friedens zwischen den Regentschaften 
I n unsrer Hauptstadt stehen.dermalen zoooo von Tunis und Algier, dessen Bedingungen man 
Oesterreich«?, welche auch dte FortS im Besitz jedoch noch nicht kennt. 
haben. Mingarelli zu Bologna erklart seine Erfinl 
Der Cardinal Ruffo ist von Rom hiev an- dung, der Fahrt mit dem Lustgall eine horizon-
gekommen. tale Richtung zu geben, für ein Werk deS Zu-
- D a bei dem Vorrücken der Oesterreich. Trnp- falls. Nach dem, was er darüber geäußert, 
pen von denselben mehrere Personen als verdäch- scheint ihm der Gang der abgeschossenen Kano-
tig an verschiedenen Orten arretirt worden .sind^ nenkugel di.e erste Idee, zu seiner Entdeckung ge» 
so Hat die provisorische Regierung. «ine eigene ' geben z.u haben. Witzltnge meinen, er werde 
Commißion aus drei Gliedert niedergesetzt, wel- sich mir. seinem Ballon ehestens in einen 9^ 
che so schnell als möglich die Gründe des Ver- Pfünder laden und in die Luft schießen lassen, 
dachts untersuchen und die Unschuldigen sogleich und, den Druck des Pulvers einmal hinter sich, 
in' Freiheit setzen wird. ES ist zu dem BeHufe einige Meilen weit seinen Luftschuß verfolgen, 
dieser Commißion von Seiten des Obergenerals, Ancona ist in Folge einer mit dem Röml? 
Barons Frimont, ein Offizier'beigegeben, welk schen Hofe getroffenen Vereinbarung von ben 
ch5r die nSchigen Aufschlüsse zu ertheilen btt Oesterreichischen Truppen beseht worden. 
stimmt ist. Turin, den 12. April. 
Die Oesterreich. Truppen zeichnen sich dnrch Alessandria ^  eine der stärksten Festungen 
«in musterhaftes Betragen aüs^ und der feurig- I ta l iens , auf fünf Monate approvisionirt, wur; 
sie-Patriot kann ihnen in dieser Hinsicht seine de, wie bereits bekannt, bei der bloßen Annähe» 
Bewunderung nicht versagen. Eine loche Kriegs- rung der K. K. Truppen übergeben. Der berüch-
zucht gränzt hier an Wunder. Ein TagSbefehl tiate Ansaldi ist verstummt. Bei seiner, wahr-
untersagt den OfficierS aufs strengste, sich in Ci- scheinlich schon früher vorbereiteten Flucht blieb 
vitkleidern sehen zu lassen. Gemeine Soldaten nichts von ihm zurück, als ein ganzes Zimmer 
dürfen nie einzeln auf den Straßen erscheinen, voll von aufrührerischen Proclamalionen. 
Di« gemeinen Soldaten sind mit ihrem hiesigen Der Fürst von Cisterne uud der Marquis 
Aufenthalte gar nicht zufrieden, und beklagen von P r i 6 , welche, durch falsche Hoffnungen ge-
sich über schlechte Kost. Von dem Regiment täuscht, über den S t . Bernhard aus der Schweiz 
Deutschmeister, das hier liegt, fand man kürz- zurückkehrten, trafen in der Nacht vom 8ten 
i^ch 5 Mann todt auf der Straße. und yten dieses in Turin ein, kehrten aber schnell 
Die wichtigsten, bisher erschienenen Verord- wieder um, als sie ihres I r r thums tum wurden. 
Der Befehlshaber der Savoyischen Cava!? 
lerie-Division, Graf Pavia di Scandaluzzi, er, 
ließ eine Adresse an seine Waffenbrüder in 
Novara; sie war ziemlich mäßig abgefaßt, wie 
der Volksgeift in Piemont und Savoyen über-
haupt ist, ohne besondern Enthusiasmus für die 
.Spanische Verfassung, aber auch ohne die gering-
ste Neigung für die Rückkehr zum Alten. 
Als am ?zsten März ber Gouverneur zu 
Genua verhaftet wurde, zogen 50 CarabinierS 
. zu Pferde von dort ab, um auf. Florenz und von 
da zum Könige nach Modena zu gehen. Die 
GenSda'rmen, welche sie auf der Straße längs 
der östlichen Niviera antrafen, stießen zu ihnen 
und sie vermehrten sich bis auf 200. Nur tn 
Savfana wurde ihnen der Durchzug verwehrt; 
inzwischen sind sie glücklich nach Massa im Fürt 
stenthume Carrara gelangt. Auch sind einige 
<nach Lucea gekommen, und erklärten ssch bereit, 
zu jeder Schaar zn stoßen, welche die alle Ord» 
nuhg in Piemont wieder herstellen wollte. 
I n Thonon wollten die Mil izen, die nach 
Chambery einberufen waren, die Mauth zerstö-
ren. Sie schimpften über den Druck der Mauth, 
der daS Land zu Grunde richte, und konnten nur 
mit großer Mühe und Anstrengung zurückgehst! 
ten werden, die Gefängnisse zu stürmen, um die 
darin befindlichen Schleichhändler zu befreien^ was 
sie denn leicht zu weitern Excessen hätte verleü 
ten können. Sonst war in Savoyen Alles in« 
mer ruhig und dem Könige anhänglich. 
Prinz Carignan erklärte am szsten n. M . 
sich für den alten Zustand der Dinge und die 
geschehene Annahme der Constitution für nichtig. 
Haupt-Einfluß auf seine Entschließungen soll Ge» 
neral della Torre gehabt haben, der auch Be/ 
fehishaber der Garden ist. 
Modena, den 14. Apri l . 
Die von der Stadt Genua hierher gesandt« 
Deputation ist gestern hier eingetroffen, und 
hat Sx. K. H. dem Herzoge von Genevois die 
unbedingte Unterwerfung der Stadt und Provinz, 
nebst der B i t te , überbracht, Truppen nach Ge? 
nua zu senden, um die daselbst durch die letztern 
Ereignisse gestöhrte Ruhe tviedcr herzustellen und 
Zu erhalten. Die Forts von Genua waren fort» 
dauernd von dem treuen Regiments Königin bei 
setzt geblieben. 
Laybach, den 17. Apri l . 
Von Seiten des Herzogs von Genevois ist 
der Gras Revel mit einer außerordentlichen Sen? 
dung an I h re Majestäten, die beiden Kayser, 
hier gewesen. 
Dte Prtnzeßin von Carignan ist mtt ihrem 
Sohne, von Äizz'a her, zu Livorno eingetroffen. 
Der Hberb'efehtshaber der aus Vollhynien 
anfgebroÄ)knen Russischen Truppen, General 
V»rmoloff, lMd der Gederal-Quartiermeister von 
Diebitsch sind hkeselbst eingetroffen. 
Von der Schweizer Grunze,, 
den 17. Apri l . 
Nach Schweizer Zeitungen sollen auf der Z m 
sel Elba, in Livorno und Florenz, zu gleicher 
Zcit Spuren einer Verschwörung entdeckt, aber 
dieselbe auch eben fo schnell durch Verhaftung 
ber bezeichneten Personen vereitelt worden sein^ 
Einer der Mitschuldigen, welcher von Livorno 
nach Florenz gekommen, soll sich am 25. März, 
nachdetN er die Verhaftung der Uebrigen ersah» 
ren, aus dem Fenster eines vierten Stockwerks 
herabgestürzt haben und auf der Stelle todt ge» 
blieben seyn. 
Pa r i s , den sr . April» , 
. Beim Krön-Juwel ier , Herrn Babst, wird 
die Krone und der Degen verfertiget, welche bei 
der Krönung des Königs gebraucht werden.fol? 
len. I h r Werth wird auf :6 M i l l . Franken 
geschäht. 
Nach dem Journal von Grenoble hatten 
die Rebellen, welche äu» der Citadelle von T u r i n 
die Stadt bedrohten, eine Summe von 150000 
Franken von den Einwohnern erpreßt. 
Zufolge eines alten Gebrauchs wandern zu 
London arn Pallmfonntage früh Morgens die Ein« 
wohner nach Hornfei Wood (H Meile von der 
Stadt), um Palmen- und andere Zweige zu ho? 
len. Letzten Palmsonntag benutzte eine Diebes» 
bände die Wal l fahrt , legte sich in Hinterhalt, 
plünderte und mißhandelte die Einzelnen, schlug 
sie zum Theil blutig. Die Poltzcy begab sich tn den 
Wald , doch in zu geringer Anzahl. Von mehr 
als zoo Räubern überfallen, wurde <?in Constab, 
ler für todt gehalten und in den Fluß geworfen, 
7 gefährlich verwundet. Als die übrigen mit 
Verstärkung zurückkehrten, hatten sich bit Räu, 
ber zerstreut. 
Paris, den 25. April. 
Auch die Marine»Soldaten erhalten am 
Tage der Taufe des Herzogs von Bord^ur eine 
Gratifikation an Geld, Wein und sonstigen Le? 
benSmitteln. 
G.estern starb hier der Marquis von Beur» 
nonville, Marschall von Frankreich im üssten 
Jahre seknes Lebens. Der Marquls war Pal r 
von Frankreich und Mitglied der provisorischen 
Negierung im Monat April 1814 gewesen. 
Man hatte ihm den Beinamen -deS Fränkischen 
Aja.r gegeben. 
Während des März-MonatS, sagt, der Mo-
nteur, haben die Departements der Unter-Seit 
ne, der Eure, der Oise und der Somme einer 
ungestöhrten ZZuhe genossen. Die übertriebenen 
Neuigkeittn, die heftigen Reden, die durch Par-
th^igeist dictirten Broschüren, mit einem Wort, 
die Ereignisse in I ta l ien, zu Lyon und Grenoble, 
haben keinen Eindruck auf sie gemacht' :c. 
Am zzsten dieses war große Audienz bei 
Hofe. Hiesige Blätter bemerken, daß der Her-
zog Decazes bei dieser Audienz gegenwärtig gel 
wesen sey, welches seit geraumer Zeit nicht sv 
häufig zu geschehen pflegte. 
Niamtsch in der untern Moldau, 
dett 6. April. 
Ypfllanti hat die. Nachricht verbreiten las-
Kgß. die Griechen in Constantinopel'an drei Punk, 
t m , dagegen abek die Türken in Pera, Feuer 
SZlegc hätten. Während der hieraus entstände? 
nen llliord'nüngen feien beide Pmüheien inS Hand? 
g?We»W Z^kd^nmen, worin dte Griechen die Ober-
hand behalten hatten.. Indessen ist man über-
zeugt, daß die Türken mit einer bedeutenden 
Macht in die Wallache^ und Moldau einrücken, 
und d^Rebellen mit Gewalt unterwerfen wer-
den. Immer mehr Bojaren entfernen sich auS 
iem Lande. Apsilanti soll sich mit. seinem An-
hange Mch der Donau gezogen haben. 
. ^ Mr/ ' .Kais. R^js.. Coyful in Iassy hat, so 
^Vje jep^ in Vucharest, bekanntlich von seinem 
Höfe.Befehl Ma l ten , nach Nußland zurückzu-
kehren.'. Dieser Umstand und die, übrigens noch 
tjicht zü verbürgende Nachricht vo>n dem.Anrü-
^en" der Türken, perjöreite^ Schrecken und Angst 
üntöv den Moldauischen Bojaren^, welche um so 
mehr beHäuern, styd, als/.si^ an den- bishcri? 
M Uyur/ihett n»cht-nur keinen Antheil nehmen,. 
Wderl, noch daD 'von .'dem.HorpzS des Fürsten 
MflkÄnt» zu 'kaum Erschwinglichen Lieferungen an 
Lebensmitteln und^ Pferden gezwungen werden. 
DaS Mswanbern öersekben nach Bessarabiem dau-
m fo'rt^ 
Maynk). den.^^Apc-il.' 
Nach, eingegangenen Nachrichten aus- May/ 
land vom röten dieses hat sich Sicilien mit den 
darauf befindlichen Truppen dem Könige Ferdi? 
nand von Neapel unterworfen^ 
Se. Ma j . der König von ÄZürtemberg sind 
am -4sten dieses auf Ihrer Reise nach Weimar, 
welche Sie angetreten haben, um einen Besuch 
der Großherzogl. Familie daselbst abzustatten^ 
durch Frankfurt paßirt» 
Stockholm,, den 20. April'» 
Se^ Majestät der Kaiser von'Rußland hü-
ben dem General-Major, Grafen Sirvers, den 
S t . Annen-Orden ister Classe mit dem brillan-
tenen Ehrenzeichen und dem General-Lieutenant 
Oppermann den Sr . Wladimir-Orden ister Llast 
se verliehen. 
Schrekven von der Donau,, 
vom 22. ?tpril: 
ES geht die Sage, England nehme jetzt daSNechh. 
berContinenral-Mächte, sich in die Neapolitanischer 
und Piemontesischen innern Angelegenheiten zu mi-
schen, für sich ebenfalls rücksichtlich PortugallS 
tn Anspruch, und gehe damit um, den Höf vo/l 
Rio de Janeiro zur Wiederherstellung der alte/r» 
Ordnung in feinen Europaischen Besitzungen zp 
verhelfen. Man sieht voraus, daß die Healist-
rung dieses Plan« eine nähere Anschließung von 
Portugall an Spanien zur unmittelbaren Folge 
haben dürste, indem letzteres selbst sich mit Ge-
fahren sür seine Verfassung bedroht erbli-
cken müßte, wenn es einer fremden Macht ge-
länge, dieselbe in dem Nachbarstaate mit Gewalt, 
umzustürzen^ 
Hamburg, den r. Mak. 
Auf außerordentlichem Wege haben wir daS' 
wichtige Acten-Stück über die Abtretung der 
Floridas erhalten, wovon Folgendes der Haupt! 
Inha l t ist: 
Schreiben auS Washington, vom 7. März^ 
T r a c t a t 
wegen^  ber Abtretung der Floridas.. 
„ Indem die Vereinigten Staaten von Ame! 
rica und Se. Katholische Mazestät wünschen, .dit 
F r e u n d s c h a f t und daS gute Vernehmen, welche 
bisher^Wischen beiden Theilen bestanden Habens 
auf permanenten Grundlagen zu.befestigen, sq 
haben sie beschlossen, alle' chte Differenzen unü 
Ansprüche durch einen Tractat zu beschließt und 
zu beendet,, welcher die Gral,zen chrer refpec, 
tiven a n g r ä n z e n d e n Territorien in NordI»Ame» 
^'ica bes t immenso l l . ? 
I n dieser Absicht hat der Präsident der 
Vereinigten Staaten den Staats »Secretair be» 
nannter Staaten, John Quincy ZldamS, mit 
unumschränkter Vollmacht versehen; und Se. 
Katholische Majestät haben den Don Louis de 
On is , Gonzalez, Lopez y Vara , . Herrn- der 
Stadt RqyaceS,. Ritter, und Großkreuz des Kö» 
nigt. Amerimnischen Ordens der Katholischen 
Isabel!«, geschmückt mit der Lilie der Vendäe, 
Ritter des Königl. und ausgezeichneten Spani-
schen Ordens CarlS des Dr i t ten , . Mitgl ied der 
erhabenen Gesellschaft besagten Orden« und des 
Raths Sr« Katholischen Majestät und Ih ren 
außerordentlichen Gesandten und bevollmächtiL» 
ten Minister bei den Vereinigten Staaten von< 
America, ernannt. 
Nqchdem genannte Bevollmächtigte ihre Voll» 
machten ausgewechselt halten, haben sie folgen» 
de Artikel genehmigt und beschlossen: 
Art. 1. ES soll ein fester und unyerbrüch? 
li'cher Friede und.aufrichtige Freundschaft' zw.i» 
schen den Vereinigten Staaten und ihren B Ä » 
gern, und S r , Katholischen? Majestät ^ Ih ren 
Nachfolgern und Unterthanen, ohne Ausnahme 
von Personen oder Platzen bestehen. Art . 2.. 
Se. Kathol. Majestät treten an die Vereinigten 
Staaten zum völligen Eigenthume und zur 
Souvrrainetät- alle die Ländereien ab,, Welche 
dem Könige an der Ostselte deS Missisippi, uq» 
ter dem Namen von Osti und West-Florida ge: 
hörten. Die daran stoßenden und von besagten 
Provinzen abhänZigen Inse ln^ alle öffentlichen 
Gebäude, Festungswerke, Baracken und sonstige 
Bauten, welche nicht Privat»Eigenthum sind, 
alle Archive und Dokumente, die sich direct auf 
den Besitz und die Souverainetät besagter Pro? 
vinzen beziehen, sind in dies.en Artikel »nid ein» 
geschlossen. Art. z. Dte GränpLitU'e zwischen 
den . beiden Ländern, westwärts van dem Missi« 
sippi, soll bei dem Golf von Mexico, an der 
Mündung des Sabine »Flusses, anfangen, indem 
sie nordwärts, länqs der Westküste dieses Stroms 
bis zum zzsten Grad der Breite fortgeht; dany 
folgt sie der Richtung, wo der. Breite-Grad den 
M o berührt; ferner dem Laufe deS R«o 
Moxa oder deS rothen Flusses westwärts bis WM 
Grade der Länge ,vd westwärts von Löndon 
und 2^ von- Washington; alSHann längs d?m 
genannten rothen Flusse, läuft sie bei nördlicher 
Achtung zu dem Flusse Arkansas; nun folgt" ste 
der südlichen Küste des Arkansas zu se iner Quel-
le, tn der Breite 4V nördlicher, und endlich, bei 
dieser Parallele vvn Breite, nach der Südsee. 
Die beiden hohen eonrrahirenden Theile entsagen 
aller Rechte, Forderungen ic. auf die obenb« 
schriebenen Territorien: das heißt die Vereinig» 
ten Staaten treten an Se. Kathol. Majestät ab 
..Uyd entsagen für immer aller 'Rechte uyd For» 
deöungen auf dieLänder, welcheimSüdenundWe? 
sten obenbenannter Linie liegen, und Se. Kathol. 
Majestät entsagen gleichfalls aller Rechte und 
Forderungen auf alle Länder, die ost» und nordl 
wärtS von der obenbeschrieben.en Linie liegen. 
Arn 4. Um diese Linie mit größerer Genaukgr 
keit zu bestimmen, soll ein jeder der contrahirenden 
Theile einen Beamten und Aufseher ernennen. 
Art . 5. Den Einwohnern, der abgetretenen Läru 
der wird die Strenge Ausübung ihrer Religion 
' ohne. Einschränkung gesichert, und allen denjeni» 
gen, welche nach den Spanischen Besitzungen 
zi.eh?n wollen,, ist es erlaubt, zu jeder Zeit ih.re 
Effecten zu. verkaufen oder auszuführen, vhüt 
deshalb Abgaben unterworfen zu seyn. Ar t . 6. 
Die Einwohner, der Lander, welche Se. Kathol. 
Majestät an die Vereinigten Staaten abtreten, 
sollen in die Union der V . S t . , sobald es als 
den Grundsätzen der Föderal »Konstitution ange» 
messen ist, einverleibt werden, und alle sollen 
der Rechte und Privilegien der Bürger der Verl 
einigten Staaten genießen. Art . 7. Die Offi! 
cierS und Truppen S r . Kathol.. Majestät sollen 
die abgetretenen Länder räumen, und. alle Plätze 
binnen 6 Monaten, nach der Auswechselung der 
Ratificationen dieses TractatS, den Beamten 
oder OfficierS der V . St» übergeben werdet?. 
Die V . S t . .werden die nöthigen Transporte 
und Escprte den Spanischen Truppen nach dee 
Havminah liefern. Art . 8. Alle LänderbewilliguN-
,gen,, welche..vpn- S r . Kathol» Majestät oder 
Ih ren gesetzmäßiges Authvritäten vr>5 dem 24» 
Januar 1818 verliehen worden, .werden g'ttt he» 
heißen und bestätigt werden, als wenn die abges 
tretenen Länder unter der Herrschaft bis Königs 
geblieben wären.. Ar t : io.. Die! Convention, 
zu. welcher zwischen den beiden.Regierungen am 
u ten Aug. 1802 geschritten w.ar u'Nd her«n Acu 
jiflcatiouen, am 2isten Dec. iH i s auLgewech'seft 
wurden, ist annullirk. Ar t . 12. 'Der Gränz» 
und Navigativns-Tractat von 1795 bleibt..»? 
Allem bestätigt, so w»e jeder ferner Artikels auA 
genommen der 2te, zte,. 4te und 2iste stnd. nicht 
weiter gültig. A r t . i z . . Allze PchiffSleute und 
Matrosen werden von beiden Theten gegenseitig 
ausgeliefert. Art . 14. Die Vereinigten Staa, 
ten versichern hiedurch, daß sie keinen Ersatz für 
.den Nachtheil von Frankreich erhasten haben, 
den sie von feinen Kapern, Konsuls und Tribu-
nalen an den Küsten und tn hejt Hafen von 
Spanten erlitten, für dessen Genugthuung aber 
durch diesen Tractat Vorkehrungen getroffen sind; 
die Vereinigten Staaten werden eine genaue 
Darstellung darüber aufsetzen lassen. Ar t . 15. 
Um S r . Kathol. Majestät einen Beweis von 
ihrem Wunsche zu geben, die zwischen beiden Na-
tionen bestehenden Freundschafts-Verbindungen 
noch mehr zu befestigen und um den HaNdet 
zwischen denselben zu begünstigen, so genehmigen 
dte Vereinigten Staaten, daß die Spanischen 
Schisse, doch nur mit de Producken den Spa-
nischen Erzeugnisse und Manufakturen beladen, 
direkte von Spaniens Häfen oder seinen Colo-
men in die Häfen von Pensacolä und 'S t . Au? 
gustin für die Zeit von 12 Iahren , ohne qnde-
re oder höhere Abgaben der Lüdung oder des 
To^nnengeldeS, als die Schiffe der Vereinigten 
Maaten zahlen, zugelassen werden sollen. Wahl 
rend dieses Termins soll keine andere Nation 
dieselben Privilegien genießen, Dtes« 12 Jahre 
sollen z.Monate nach der Auswechslung der Na/ 
»ificationen dieses TractatS beginnen. ?^rt. 16. 
Der gegenwärtige Traeiat soll iN?gehörigcr Form 
durch die contrahirenden Theile ratlficirt und die Ra-
tifikationen binnen 6 Monaten, von dieser Zeit an 
oder früher, ausgewechselt werden. Zu welcher Be-
stätigung und Bezeugung wir die unterschriebenen 
Bevollmächtigten der Vereinigten Staaten von 
A m e r i k a und S r . Kathol. Majestät, in Folge 
unserer Vollmachten, den gegenwärtigen Freunds 
fchafts-, Festsetzung-und Gränz-Tractat unter-
zeichnet und respective unsre Siegel angehängt 
habe«. ' . 
Gegeben zu Washington, den szsien Februar 
i 8 i 9 ' 
(Gez.:) John Quincy Adams. (Gez.:) Luis de 0nis. 
London, den. 24. Apri l . 
Gestern, als am S t . Georgs-Tage, wur-
Ke, einer kürzlich eingetroffenen Einrichtung ge, 
maß, der Namenstag des Königs tn der Stadt 
gefeiert. Die Glocken lauteten beinahe ben gan? 
zen Tag und von den Thürmen der Kirchen 
htengen Fahnen. Um t Uhr wurden die Kanv! 
nen in 5em Park und im Tower gelöset und im 
Hafen flaggten alle Schiffe, so wie auch die 
neuen Königl. Post-Kutschen, wie gewöhnlich, 
durch die Straßen der Stadt paradirren. Am 
Abend waren die Häuser der Handwerker und 
Anderer, welche mir für ben Hof arbeiten, er-
leuchtet. I n Brighton haben Se. Majestät einen 
Bal l auf Ih rem Schlosse Legeben. 
I n I r l and fangt es wieder an, unruhig 
zu werden, besonders in der Gegend von Lim-
Merick, wo die Einwohner deS Nachts von her-
umstreifenden Banden sehr beunruhigt werden; 
sie brechen mit Gewalt in die Häuser und suchen 
nach Waffen, und wenn solche nicht gutwillig 
abgeliefert werden, sp drohen sie, nicht allein alle 
Diejenigen, welche sich ihnen widersetzen,, zu 
ermorden, sondern die Häuser in Brand zu ste-
cken. I n Cunntgar wurde am Sonntage, 
den 8ten A p r i l , das HauS eines Herrn John 
Torrance in der Nacht von zo solcher verwege-
nen Menschen angegriffen, welcher sich mit seiner 
Fraü aufs äußerste vertheidigte und einige der 
Rauber erlegte ; sie erbrachen indessen daS HauS 
und Versuchten es auch, in das Zimmer zu drwt 
gen, worin sich Herr Torrance mit seiner Frau 
befand; Hr . Torrance schoß aber den Kerl todt, 
welcher die Thür erbrechen wollte; hierauf hol-
ten die Räuber St roh aus dem Stalle und woll-
ten Feuer anlegen,, worauf Herr Torrance. dro-
here, daß er noch mehrere von ihnen erschießen 
würde, wenn sie ihr Vorhaben ausführten, .wort 
auf sie dann, nachdem sie alle Meublen in den 
Zimmern zerbrochen, die Spiegel und das Por-
cellain zerschlagen hatten, das HauS verließen. 
Be i andern Gelegenheiten haben diese Menschen 
auch Gelder entwandt. 
Gerichtliche Bekanntmachungen. 
Von Einem Kaiserlichen UniversitätS-Gerichte zs 
Dorpat werden, nach K. iö? der allerhöchst bestätigten 
Statuten dieser Universität und K 41 der Vorschriften 
für die Studierenden, alle Diejenigen, welche an die 
Studenten der Theologie Bernhard Gottfried Böttcher; 
an die Studenten der Rechtswissenschaft Carl Adolph 
v. Nandelstädt und Wilhelm Sutthoff,- und an de» 
Studenten der Philosoph«? Baron Burchard v. Meng-
den, auS der Zeit ihreS Hierseins auS irgend einem 
Grunde herrührende legitime Forderungen haben soll-
ten/ aufgefordert, sich damit binnen vier Wochen» 
ösro »üb pvons ^rae^ri»! bei diesem Kaisers, ilnlverst? 
tätS^Gcrichtt zu melden. Dorpat, den -o. April ,L2l. 
I m Namcn des Kaiserlichen dörptschen Unive» 
sitärs-GerichtS; r 
Or. Gustav Ewers, d. Z. Reetor. 
Wirte, NotariuS. 
Vsn der kaiserlichen dörptschen Polizei»Verwal-
tung wird hierdurch bekannt gemacht, daß in Gemäß» 
heit der Requisition deS dcrptschen Herrn Gouverne-
ments-SchuldircktorS Rosenberger bei derselben neue 
Torgc und Perclorg wegen der in diesem Lahre am 
Gvnmasto nnd der KrriSschule zn Dorpar zu bewerkstel-
ligenden Reparaturen nach den von dem Herrn Gouver-
nementS-Archirckren Spazier verrsteirten, von S r Erl . 
>em Herrn Minister der geistlichen Angelegenheiten und 
der Volksaufklärung genehmigten Anschlagen, abgehal-
ten werden sollen, und daß die Torgtermine auf den 
Sten, zten und 4ten Ma» d. I . , und der Peretorg auf 
den sten Mai d. I . , Vormittags 45 Uhr, anberaumt 
worden stnd. Diejenigen, welche obige Reparaturen, 
bestehend in Maurer-, Tischler-, Schlösser-, Glaser , 
Töpfer--, Maler- und Zlmmermanns-Arbeiten, zu 
übernehmen gesonnen seyn sollten, werden hierdurch 
aufgefordert, am Frettage als am LZstm April d. ^ 
Wachmittags 2 llhr, sich in die Wohnung des Hn. Gou-
vernements» Schuldirektors Rosenberger zu bemühen, 
dcr ihm« sowohl die Bau Anschlägt zur Durchsicht vor-
legen, als die Reparaturen an den Gebäuden angeben 
wird. I m Termin ist unter Beibringung einer sufst-
santen Kaution der Dot und- Minderbot bei dieser kai» 
strichen Polizciverwaltung zu verlautbaren. Dorpat, 
detl.27. Avril 1821. t 
Polizeimeister, Oberstlieutenant v. Gesstnscky. 
Secr. Wilde-
Aus Befehl Seiner Kakserl. Majestät, des Selbst» 
Herrschers aller Reussen fügen Bürgermeister und 
Rath der kaiserlichen Stadt Dorpat desmittelst zu wif-
ssn, welchergestält die Frau Stadthauptmanmn »Zo» 
banna t'ouisa Bremer, gcb Rickmann, belehre dcs an-
hcrsvroduclrten, mit ihrer Schwester, Demaiselle He-
lena Amalia Rickmann-, am Losten Zanuar 181S abge-' 
schlossenen und gehörig koroborrirten Pfand» CcssionS-
Instruments, das bis dahin im Pfandbesi^  der letztcrn 
aklhier im. dritten Stadttheil sub Nr . 1 auf Erbgrund 
belegene hölzerne Wohnhaus sammt Appertinentien für 
He Summe von 16000 Rubeln B . A. an stch gebracht, 
nnd, nachdem diese Pfand-Cesston am Febr. d. F. 
bei Em. Erl. Kaiserl. livläudischen Hvfgericht nunmehr! 
als förmlicher Kauf verschrieben worden, zur Sicherheit 
darüber um ein gesetzliches public»,„ nachge-
sucht. auch mittelst Resolution vom heutigen Taae nach-
gegeben erhalten hat. ES werden demnach alle Diese« 
«igen, welche an obiges Haus und Appertinentien sammt 
Erbgrund rechtsgültige Ansprüche haben, ausgefordert, 
stch damit in getetzlicher Art binnen einem ^a?r und 
sechs Wochen a «iolo ^roc'l^ nlaki«, also spätestens 
am 31. Mai <822, bei diesem Rathe zu melden, mit 
der Verwarnung, daß nach Ablauf dieser peremtvn-
schen Fbist Niemand mir etwanigen Ansprüchen welttf 
gehört, sondern mehrbesagteS HauS sammt Appeninen« 
tw , und dazu gehörigem Crbgrund, der Frau Stadt» 
Hauplniannin Lohanna'kyuisa Bremer, geb. Rtckmann, 
als lbr wabres ElgentLnm aufgetragen werden so?. V. 
R. W. Gegeben Dorpat-Rathhaus, am ly. Apr. t?2l. 
ÄM Rainen und von wegen Eines Edlen Ra-
' tbeS der Kaiftrl. Stadt Dorvat: 5 
Bürgermeister Fr. Akermann-
Ober Secr. A. SchmaUen. 
Stuf NefeS! Sr. Kaiserlichen Ma,estät, des Selbst-
herrschers aller Reussen tt., fügen Bürgermeister und 
Rath der kaiserlichen Stadt Dorpat desmittelst zu wes-
sen , welchergestält die kaiserliche dörvtsche Universität, 
namens dcr Hohen Krone, belehre des anhero prvducir-
ten, mit den Erben weil. Herrn Kollegienraths u. Pro-
fessors Carl Friedrich Meier am 28. Febr. d. I . abge-
schlössen«« und am 29. Mär; be» Einem Erlauchten kai-
serlichen livländischen Hofgerichre korroborirten Kauf» 
kontraktS, das den letzter» gehörige, allhier im ersten 
Stadttheil sub Nr . 88 auf Elbgrund belegen«, vorma-
lige Prevotsche hölzerne Wohnhaus fammr Garten und 
«Ven Avpertinentien für die Summe von j^ooo Rub. 
B . A. käuflich an stch gebracht, und über diesen Kauf 
zu ihrer Sicherheit um ein gesetzliches puklieum pror-ia-
rns nachgesucht, auch mittelst Resolution vom heutige» 
Tage nachgegeben erhalten Hat. Demnach werden alle 
Diejenigen, welcheAan obiges Haus und Appertinentien 
sammt Erbsrund rechtsgültige Ansprüche haben» oder 
wider den darüber abgeschlossenen Kaufkontrakt zu Recht 
beständige Einwendungen machen zn können vermeinen, 
aufgefordert, stch damit in gesetzlicher Art binnen ei-
nem Aahr und sechs Wochen s <lat«z dnju« proclawaus, 
also spätestens am 7ten Juni 4822, bei diesem Rath z» 
melden, mit der Verwarnung, daß nach Ablauf dieser 
Vercmtorjschcn Frist Niemand mit etwanigen Ansprü-
chen weiter gehört, sondern mehrbesagteS Haus sammt 
Appertinentien und Erbgrund der hiesigen kaiserlichen 
Universität, namens der hohen Krone, als deren wah-
res Ligenthum aufgetragen werden soll« V . R.' W. 
Gegeben Dorvat »Rathhaus, am 26. April i82i. 1 
L»n Namen und von wegen Es. Edlen Ra-
, >theS der Kaiser!. Stadt Dorpat-. 
Bürgermeister Fr. Akermann» 
- , Ober-Secr. A. Schmalzen. 
Demnach auf Antrag Ser Erben deS verstorbene» 
Stadt. Mustci . Schultz das zu dessen Nachlassenschast 
gehörige, allhier im ersten Stadttheil snb Nr. 125 bele-
gene Wohnhaus und Avpertinentien, zur Ausmitte-
lung seines WertheS, am 28. Mai d. I . , Vormittags 
um Uhr, be« Einem Edlen Rathe der kaiserl. Stadt 
Dorvat zum öffentlichen Ausbot gebracht werden wird? 
als wird solchks mit der Aufforderung bekannt gemacht, 
daß ssch etwamge Kaustiebhaber im anberaumten. Ter-
min anh er smi ren mögen, und soll, nachdem supplikan-
t^ sche Erb-kntercssenten gehört worden, über dcn Zu-
schlag das Fernere ergehen. Dorpat-Rathhaus, am 
zk April i82s. ^ 
2m Namen und von wegen Es. Edlen RathcS 
der Kaiser! Stadt Dorvat? 
Bürgermeister Fr. Akermann. 
^ ^ ^err. Zr. Schmalzep. 
Das kaiserl. Landgeritt'r dörptschen Mereö ntacht 
desm ttelst bekannt, daß dasselbe, in Aufkrag Er. Er-
lauci'ten kaiserl. livl. Gouvernements Regierung, die 
in das ,m bartholomäischen Kirchspiele des dörptsche» 
greises belegene Tut kubdenhof zum Besten des Herrn 
Äollegienraths von Gotow cm 6. Septbr. 1319 und am 
9/ December 18t9 für eine Fmderung von 9010 Rb. 85 
Kop. B . A, vollzogene/ aus 31 Lösen Gersten - Aussaat 
int Hofsfelde, drek^uhdenhofschen Wkrthen, jeder vvn 
viertehalkTagen Gehorch, mit ihren ftimmtlichen Prä-
standen und ihrer Gerechtigkeit/ wie beides im Revi-
sion^ Wackenbuche vom Jahre 1817 angegeben ist, und 
aus dcm säßküllaschen K»uge bestehende Jlwnisston am 
Iy- Julius, Sten und Lten August d. I . , Vormittags 
j i Uhr^ in dessen SessionSjimmer unter nachfolgenden 
Bedingungen z^um öffentliche» Ausbot stellen. werde, 
uyb War? ^)-daß-t!«rMetfibot in beliebiger Munzsorre 
offerirer; 2) der Meistbotschilling innerhalb sechs Wo-
chen nach erhaltenem Zuschlage baar hieselbst beigebracht 
und vor der Uebergahe der acquirirten ZmmisstonS-
Mücke die Korroboratton besorgt und die Kronsgebuhr 
entrichtet werde. Dorpar, am 22. Slvril is2i. 3 
I m Namen und von wegen ES. Kaiserl. Land-
gerichts.dörptschen Kreisel 
C. v. Brasch, Landrichter. 
Secretairc Hehn. 
DaS kaiserl. Landgericht dörptschen KreiscS macht 
desmittelst bekannt» daß dasselbe, iu Auftrag Er. Erl. 
kaiserl. livl. Gouvernements' Regierung, Hie in das im 
battholomäischen-Klrchspicle des dörptschen Kreises be-
legene Gut Luhdeuhof zum Besten deö Tutel «KonseilS 
des kaiserlichen Lombards zu,Moskau am w. Agust I8t8 
sür eine Forderung von Rub. Kop. S. M . 
und zl,027 Rub. ss/Z K»P- B . ?l. vollzogene, aus dem 
ggn'<en Hofts» und Hoflage ^ 'Rvggenfelde, achtzehn luh-
denhofschen^Wtrthen, jeder von drei Tagen Gehorch, 
nü't ihren sanntttlichen Prästanden und ihrerGerechtig-
kelt, wie beides im RevistvnS"Wackenbuche vom Lahre 
131? aufgegeben ist, und aus einer doppelten Dresch-
Riege bestehende Immission am 30. J u l i , Sten u. sten 
August, Vormittags t l Uhr, in dessen Sesstonszimmer 
unter nachfolgenden Bedingungen zum offentltchen Aus-
bot stellen werde, und zwar: 5) daß der Meistbot zur 
Deckung der Forderung des Tutel-Conseils des kaiserl. 
Lombards in Moskau, ,n den dieser Forderung entspre-
chenden Munzsorten, der etwanige Ueber chuß aber in 
beliebiger Munjsorte offeriret werde; S) daß der Meist-
bstSschllling innerhalb sechs Wochen nach erhaltenem 
Zuschlage baar hieselbst beigebracht/ und 3) vor der Uc-
hergäbe Her acqulrirten Z mmissionostücke die Korrobora^ 
tion besorgt und die Kronsgebuhr berichtiget werde. 
Dorpat, am 22. April 182t. z 
. I m Nanien und von wegen ES. Kaiserl.Land-
gerichts dörptschen KreiseS: 
C. v. Brasch, Landrichter. 
Sccretatre Hehn. 
(M ! t t Genehmigung der Kaiserlichen Polizei, 
Verwaltung Hieselbst.) 
Bekanntmachungen. 
Der unlängst in Dorpat verstorbene Rubin Lewy 
Hat, beauftragt von einem hiesigen Einwohner, gegen 
en,"Kastenvfana von Silber eine ^umme von 1,25 Rb. 
B . A. für letzter» neavciirt. Von wem? ist d«m Eigen-
thümer deS KastenpfandeS unbskannt geblieben. Da 
ihm aber sti ber Wiedererlangung seines S»lber,eugcL 
sehr gelegen ist,, so fordert er deir Inhaber des Kasten-
pfandeS auf, sich entweder persönlich oder schriftlich an 
den Herrn Gestndemäkler Hesse zu wenden, damit nach 
dem Wunsche deS Anleihers das gedachte Kaftenpfand, 
nach vorheriger genauer Anzeige.der einzelnen Stucke 
und deS Gewichts, wieder emgeloset werden kann- z 
Mi t Bewilligung EineS Kaiserlichen dörptschen^ 
Ordnungsgerichts und mit gütiger Genehmigung deSi 
Herrn Landraths v. Liphart, wird bei der Geschling des 
Ratbshofschen Buschwächters, oder in dem sogenannte« 
Hoachimöthale, ein großes Scheibenschießen im Laufe 
'dieses Sommers veranstaltet. Der Werth der Prämien, 
deren Zahl auf 2z festgesetzt ist, beträgt aus das Ge-
naueste geschlitzt 996 Rb. B - A. , wovon auf die erste 
Nummer Lao Rb. fallen. BilletS zu 2 Rb. V- A. stnd 
bei Herrn Jäger im Lossrentzschm Hause «1 baben, wa> 
auch sämMtliche Prämien in Augenschein zu nehmen 
find. A m i , Mai d. I . nimmt das Scheibenschießen 
seinen Anfang. Dorpar, ben ss. April i82i. S' 
Ein Maschinist, der Znstrumente für-die Oekono-' 
wie, als Dreschmaschinen, Kornschneidemaschinen u. s. 
w., verfertigt, empfiehlt sich zur vortbeilhafrestcn Ein-
richtung dieser Sachen. Derselbe ist bei dem Pedell,. 
Herrn Kellner zu erfragen. L 
>ju vermiethen. 
Bei inir sind wier Zimmer, nebst Nebengebäude!?! 
und einem kleinen Blumengarten, an eine Familie oder, 
an Unverheirathete zu vermiethen. . 4 
Wittwe Geheve. 
Personen, die ihre Dienste anbieten 
Ein Mann, welcher ßch von Jugend auf praktisch 
für die randwcrrhfchaft gebildet hat, und zu diesem Fa-
che alle erforderlichen Kenntnisse besitzt, alle Portheile 
des Brandweinbrandes inne hat, und stch für den Ge-
winn deS möglichen Ertrages verbindlich machen kann, 
wünscht d»e Verwaltung eines Gutes zu übernehmen. 
Nähere Auskunft darüber giebt der Herr Advskat Felix 
Kteseritzky hicselbst. «. 
Gestohlen. 
ES ist am LZsten verwichenen Monats anf dem Wege 
nach dem Gute Wollust im kodzerwschen Krnge, 16 bis 
Lv Werst vvn Dvvpat, eine viereckige silberne Zucker-
dose entwandt worden. Der ehrliche Finder derselben-
erhält eine Belohnung von 10 Rub. B - A./ und wird, 
gebeten, ße Endesunterzeichnetem einzuhändigen. S 
Studiosus v. Samson^ 
wohnhaft in der-Carlowaschen Straße 
Abreisende. 
S a ich von hier abzureisen willens bin, so bitte ich 
Diejenigen, welche etwas von mir zu fordern haben, 
sich bei der Polizei'Verwalkuna in acht Tagen zu mel-
den. Dorpat, dm 2?stm Avril t82i. t 
Hobann Gotthard Cwler, Klemvnergclell. 
Da ich binnen «Tagen von hier zu reisen willens 
bin, so ersuche ich alle Diejenigen, welche eine recht-
mäßige Forderung an mich haben solltrn, sich deshalb 
bei Einer Kaiserl. Polizejverwaltung hicselbst zu mel-
den. Dorpar, den 3. Mai z l 
Jonas Winberg, Buchbindergefell. 
t t ll n g. 
Z7-
Sonntag, den 8. Mai, i 8 s i . 
I s t zu drucken e r l a u b t worden. 
Jr» Namen der Kaisers . Anioecsttäks, Censur: Dr. F. E. Rambach, Censor. 
London, den 24. April. darum einer langern Vertagung des Hauses, als 
Es strömen jetzt taglich viele Menschen nach bis zum zosten dieses, widersetzt, weil er wahr; 
Deptsord, um die innern Einrichtungen der bei- scheiniichev Weise einige Vorschläge wegen der 
den Schiffe in Augenschein zu nehmen, welche bevorstehenden Krönung des Königs »och diesen 
in einigen Tagen auf die Entdeckung^ « Reise Sommer machen dürfte. 
nach dem Nordpol abgehen, werden. Die Kapi- ^ London, den April) 
tainS Parry und Lyon, welche diese Schiffe Z n Glasgow hat die Feier des Geburtstags 
kommandiren, hahen ben Befthl ertheilt, daß S r . Ma j . am vergangenen Montage sehr trau? 
ein jeder anständig gekleideter Mann mit seiner rige Folgen gehabt, indem das wilde und UN? 
Familie zugelassen werden soll, und e4 ist ein bändige Betragen des Pöbels am Abenb tn ei-
Osficier von der Besatzung bereit, den Neugieri- nen völligen Aufruhr ausartete. Die Truppen 
Hen die verschiedenen Gegenstände zu zeigen und der Garnison der Stadt und die verschiedenen 
ihren Gebrauch und Nutzen zn erklären. Volonrairt Korps ans der umliegenden Gegend 
Die Geschäftigkeit in Westminsterhakl, nm versammelten stch auf einem großen Platze ^or 
solche zur bevorstehenden Krönungs «Feierlichkeit der Stadt und wachten verschiedene militairische 
einzurichten, hat seit einigen Tagen sehr zuge- Uebungsn, bei welcher Gelegenheit eine große 
nommen. Es wird ferner eine V e r ä n d e r u n g mir Menge Zuschauer von hohem und niederm Srant 
dem Königl. Staatswagen statt finden; die Fen- de gegenwärtig waren. Die Anzahl belief stch 
ster desselben werden vekleinert, so wie der Wcu wol auf ;oooo Personen und es gienq so weit 
gen neu lackirt und vergoldet; das alte lederne ziemlich ruhig ab. Am Abend aber durchzog der 
Pferde-Geschirr wird gleichfalls abgeschafft und Pöbel in wilder ausgelassener Freude die Stadt, 
dageqen ein neues von himm lblauer Farbe mit schoß und warf ScvwärMer und Raketen in groi 
dunkelblauer Einfassung verfertigt. Man sagt ßer Menge nach allen Seiten in die Fenster k>er 
auch , daß der Kanzlrr der Schatzkammer sich Häuser und in dte Mitre der Fußgänger, ohne 
D b r p t s c h e Z e 
die geringste Rückficht darauf zu nehmen, ob 
Schade dadurch entstand oder nicht. Dem 
Gefängnisse gegenüber wurde ein großes Freu» 
denftuer angezündet, zu welchem Endzweck man-
sich zweier Tonnen Theer bediente, und' nun 
anfieng, di? Pallisaden, womit der offene Platz 
eingefaßt ist, abzubrechen, um das Feuer zu un-
terhalten. Der Magistrat ver Stadt verfügte 
sich mit einer kleinen Abtheilung Dragoner nach 
dem Orte, um diesem Unsuge zu steuern; allein 
der Pöbel empfieng ste mit Stetnwürfen und Koth, 
wodurch zwei Magistrats-Personen und verschie-
dene Dragoner getroffen wurden, und daS Mi l i -
tair war genöthigt, sich zurückzuziehen, erschien 
aber kurz darauf tn Begleitung einer Lompagnie 
Infanterie; allein auch dieser widersetzte sich der 
Pöbel und mehrere von ben Soldaten wur-
den verwundet; endlich erschien eine Verstärkung 
Dragoner, denen es nach vielem Bemühen, wo-
bei sie sich s» schonend als möglich bewiesen, ge-
lang, daS Volk zurückzutreiben, bei welcher Ge-, 
legenheit eS aber doch nicht vermieden werden 
konnte 5 daß einige hundert Männer, Weiber 
und Kinder übergeritten wurden. Die Verwirrung 
wurde nun allgemein, und die Luft erscholl vom 
Schreckensgeschrei und von lauten Klagen über, 
verköhrne Schuhe, Hiüthe:c. Durch die Reti-
»ade des Pöbels über eine hölzerne Brücke wur-
de die Passage gehemmt, und durch der» Druck 
der sich darauf befindenden Menschen brach der 
eine Schwibbogen und eine Masse beiderlei Ge-
schlechts stürzte über Hals und Kopf in den 
Fluß, der glücklicher Weise nicht tief war. Man 
eilte von gllen Seiten herbei, diese Menschen 
aus ihrer gefährlichen Lage zu retten, nnd meh-
rere derselben wurden mit gebrochenen Armen 
nnd Beinen nach dem HoSpital gebracht; ein 
armer Schumacher starb gleich, und es sollen 
nachher noch mehrere Menschen an den erhalte-
nen Wunden gestorben seyn. Man hat bemerkt, 
daß mehrere der Pistolen, welche der Pöbel ab-
feuerte, mit Kugeln geladen waren; ein Knabe 
wurde in den Kopf geschossen und ein Mädchen 
«rhielt «inen Schuß ins Gesicht, wodurch eS 
wahrscheinlich ein Auge verliehren wird. 
Zn Edinburg waren bei Gelegenheit der 
Geburtstags-Feier des Königs gleichfalls Unru-
hen vorgefallen und es war zwischen dem Pöbel 
und den Soldaten in ben Straßen der Stadt zu 
Tätlichkeiten gekommen. Man hat mehrere von 
Sen Unruhestiftern gefänglich eingezogen und sie 
Verden ihre verdiente Strafe erhalten. 
I n ander» Städten des Reichs ist übrigens 
der Geburtstag Sc. Majestät aufs festlichste und 
frohesre begangen worden, besonders zu Manche-
ster. 
Ein sehr geschickter Engl. Rechenmeister hat 
(wahrscheinlich in einer müßigen Stunde) aus/ 
gesunden, daß, wenn ein Farthing (der vierte 
Theil eines Penny) auf Zinsen ausgeliehen wird, 
während i8-o J a h r e n daS Kapital mir Znieres-
sen auf Interessen 1910 Quintilltonen Souve, 
rains beträgt. 
Nachrichten aus Spanien zufolge, welche 
wir hier heute über Paris erhalten haben, hat der 
König von Spanien eine Bothschast an die Kor-
teS gesandt, in welcher er fein Mißfallen übeb 
daS letzte Benehmen der Mitglieder deS Neapo-
litanischen Hauses ausdrückte, und seine Hoff-
nung zu erkennen gab, daß die vereinigten Für-
sten sich nicht tn die Angelegenheiten Spaniens 
mischen würden. Hierauf wurde in einer Sitzung 
der Korres beschlossen, dem Könige durch Depu-
tirte eine Dankadresse überreichen zu lassen, und die 
Abgesandten der KorteS sollten mit S r . Majestät 
über zu nehmende SicherheitS.Maaßregeln berath-
schlagen> ES entstand eine lebhafte Debatte, ol> 
die Deputirten in Gegenwart der Minister mit 
dem Könige reden oder um eine geheime Audienz ^ 
nachsuchen sollten; einige Mitglieder waren der 
Meinung, daß di? jetzigen Minister ein solches' 
Zutrauen nicht verdienten, andere beschuldigten 
aber dte abgedankten Minister der Verräthetey 
und. deS BerrUgS. DaS Resultat von dieser 
Konferenz mit dem Könige scheint gewesen zu''' 
seyn, daß die KorteS befohlen haben, aufs ' 
schleunigste 500000 Mann mobil zu machen, 
wovon 4 Armee, Korps errichtet werden sollen. 
Auch ist ein Gesetz entworfen, nach welchem ei-
ne Polizei-Kommission niedergesetzt ist, die übe? 
einen jeden betroffenen Verräther, der eS ver-
sucht hat , die Konstitution umstoßen zu wollen, 
richten wird, und das Unheil soll in 24 Stunden 
vollzogen werden. 
Madrid, den 20. Aprik. 
I n Folge der Predigt, welche ein Mönch 
gegen die Konstitution gehalten hat, ist in der " 
Stadt Barga eine Jnsurrection ausgebrochen, 
die nicht so bald gedämpft werden dürfte. 
Durch ein Decvet der Portugiesischen Re-
gentschaft gehen alle Königl. Marstätte zu Lissa, 
bon ein, da die großen Kosten durch die Abwe? 
senheit des Königs ohne Nutzen sind. 
Auch der getvchue Groß-ZnMsavr vvnSpa; 
oien ist zu Barcelona angekommen, um sich von 
da nach I tal ien einzuschiffen. 
DaS Municipal? Korps von Mallaga hat 
eine Bittschrift an die Körles eingesandt, zufol» 
ge welcher diejenigen Spanier, die damals der 
Sache Joseph Vonaparte'S anhiengen, allen am 
dern gleich betrachtet werden sollten; daß sie auf 
jedes Amt Anspruch machen könnten :c. 
Die festen Platze in Catalonien werden 
schleunig in VertheidigungSstand gesetzt und 
mit allen Kriegsbedürsmssen versehen. 
Man erwartet den aus Portugall verbann-
ten Cardinal-Patriarchen zu Barcellona. 
Par is , den 25. April. 
Nach unsern Blättern dürften Se. Ma j . 
der Künig von Großbritannien, weicher schon als 
Prinz von Wallis oft den Wunsch geäußert hat» 
te, Paris zu sehen und Frankreich zu durchrei-
sen, bei Ihrer bevorstehenden Reise nach Han-
nover diese Hauptstadt mit Ihrem Besuche beeh-
ren. 
Briefe auS Marseille behaupten, duß stch 
auf wiederholte Vorstellung, der König Victor 
Emanuel entschlossen habe, die Regierung seiner 
Staaten wieder selbst zu übernehmen. Man 
versichert, unsere Regierung, so wie Oesterreich 
und Nußland, hatten besonders zu diesem vm 
änderten Entschlüsse beigetragen» 
Buenos Ayre4 hat, nach einem Ameritanit 
schen Blatte, während eines JshreS ,uehr als 
Gouverneurs gehabt! Der letzte war Ro-
driguez; ob er eS jetzt noch ist, steht zu bezwei; 
feln. 
Ein junges Mädchen erstach jüngst am Tir 
sche in einer Restauration seinen Geliebten wegen 
begangener Untreue. 
Das Gerücht, daß Aly , Pascha vvn Jani-
na, mit 2 5 0 0 0 Mann auf E o n s t a n t i n o p e l mar? 
schire und schon bei Solowichi stehe, hat sich 
nicht bestätigt. 
Par is , den 28. April. 
Am iZten und iyten wülhete ein fürchterlik 
chen Sturm auf dem S t . Gotthardsberge. 
I n Ehamans bei Lyon war eine Fran, die 
ihre Nichte zur Erbin einzusehen versprochen hat-
te, ohne ein Testament zu machen, verstorben. 
Nichte verheimlichte daher den Tod, legte 
sich ins Bet t , spielte die Nolle der angeblichen 
Kranken und dictirte den herbeigerufenen Ge-
richten ein ihr vorrheiihaftes Testament. Allein 
einer »er Zeugen entdeckte den Betrug; darüber 
«rschrack das Mädchen so sehr, daß es vor 
Schrecken auf ber Stelle starb nnd zugleich mit 
der Tante beerdigt werden konnte» 
Der Graf Germain, Pair von Frankreich, 
ist hier mit Tode abgegangen. 
Tur in , den 14. April. 
Der junge Graf von Lisio, Oberst einet 
Regiments und einer der Urheber der Revolution, 
hat sich durch einen Pistolenschuß daS Leben ge-
nommen. Er war der einzige Sohn deS Gene? 
rals dieses NamenS und hatte ein bedeutendes 
Vermögen. 
Am uten dieses zeigte dcr Gouverneur von 
Genua, Graf deS GeneyS, daselbst den plötzli-
chen Wechsel in Genua'S Regierung, so wie die 
Abordnung der erwähnten drei Deputationen, 
ben Einwohnern in einer Proclamation an, worin 
er ihnen die tiefste Vergessenheit deS Vorgefall 
lenen verspricht, und anzeigt, baß die von ihm 
am -zsten März zusammenberufene RegierungS? 
Commißion, einschließlich der Glieder, die sie 
sich selbst beigesellte, in Würksamkeit bleiben, 
und auch Herr Botto fortfahren solle, die Poli- -
zey zu leiten. Ein Proclam vom izten dieses 
weise: die häufig um und in Genua eintreffen-
den zerstreuten Soldaten an den Obersten Rapass ^ 
lo, Commandanten von Polcevera, ber sie web 
te^ instradtten soll. 
Einige junge Stutzer, welche im Verkehr 
mit den Pariser Clubbs standen und.eine dort 
geschmiedete liberale Constitution ganz fertig mit! " 
gebracht hatten; einige militairische Schwindel-
köpfe, welche in der Schule Bonaparte'S gebil-
det, sich als Welt-Eroberer betrachteten; mehrere 
Advocaten, ein bereits auS frühern Zeiten bekann-
ter politisirender Arzt und ein Haufen Student 
ten, haben über ihr Vaterland mit einem unbe-
schreiblichen Leichtsinn den Stab gebrochen. Die 
Abdankung deS Königs -, die freie Lage, in wel-
cher sich der Thron-Erbe befand: der wohlver? 
standene Schritt des Prinzen von Carignan, 
sich aus den Händen der Verschwvrnen zu Win-
den ; dte Festigkeit und Treue des Cvmmandan» 
ten und der Garnison von Novara; dcr kräftil 
ge und rasch ausgeführte Schlag, den die K . 
K. Armee unter ihrem in Piemont gekannten 
und allgemein verehrten Anführer auf eine den' 
Rebellen ganz unerwartete Weise ausführte, har 
ben in wenig Stunden ein Werk des UnstnnS 
vernichter, dem die Nation ganz fremd geblieben 
war. 
Am Tage des Gefechts von Novara stand 
die revoiutionaire Armee unter den Befehlen der 
Gcnerals Gifflenga und Chiavenna. Diese wer-, 
den von den Freunden der Revolution des Ber-
kachs beschuldigt, indem sie, in Gemeinschaft 
mit den Od^rst n der Regimenter, die Auflösung 
der revokurilnunren Armee selbst bewürkren. Seit 
dem haben sich aver die Truppen in einzelnen 
Hänfen von 50 bis 400 Mann wieder gesam-
melt; sie zogen sich aus Alessandria, haken sich 
aber nun, als sie diesen Platz bereits besetzt fan-
den, nach Genua geworfen» Von Ansaldi's Corps 
hat man hier noch kcine nähere Nachrichten. 
ES scheint, daß der König Victor Emanuel ent-
schlössen ist, die Negierung wieder anzutreten» 
Man findet es auffallend, daß viele Geist-
liche lebhaften Antheil zu Gunsten der Revolu-
tion ergriffen, haben. Der Prior eines Capuzi-
uer-Klosters in der Nahe von Turin war der 
erste, der an der Spitze von Zo Studenten dte 
dreifarbige Fahne aufpflanzte und die Constitu-
tion ausrief. Durch daS Benehmen des Prin-
zen Carignan fühlte sich ein anderer Geistlicher, 
ein Abbate, so sehr gereizt, daß er in fanati-
schem Eifer dessen Ermordung beschloß. Würk-
Uch drang er auch in Novara bis in die Gema-
cher des Prinzen, wurde aber zum Glück als 
verdächtig verhaftet; man fand zwei Dolche bei 
ihm. 
Hier geschehen gegenwärtig in Folge der ein-
getretenen Reaction viele Verhaftungen. Die 
meisten Theilnehmer an der Revolution schiffen 
sich von Genua nach Spanien ein. ES haben 
sich 4000 Oesterreicher gegen Genua in Bewe-
gung gesetzt. ES war indeß nicht der Zweck des 
Generals Bubna, Genua zu besetzen; er wollte 
nyr der Rebellion cin Ende machen, und sobald 
die Deputaten dieser Stadt bei ihm angekonu 
men waren, erhielt das Corps den Befehl, Halt 
zu machen. 
AuS allen. Städten der Provinz erhalten 
wir die beruhigendsten Nachrichten. Allenthal-
ben ist die alte RegterungSform wieder etnge-. 
führt. 
Es scheint, daß die alliirten Machte ent-
schlossen sind, die Sache so zu beendigen, daß 
dieses der letzte Kongreß sey. Man versichert^ 
daß eS ihnen jetzt leicht ist. Diejenigen für im-
mer zn unterdrücken, welche Europens Ruhe so 
oft gestöhrt haben» 
Die hiesige Königl. Universität ist jetzt ganz-, 
lich geschlossen. 
Auch das Tragen von Stöcken, welche mit 
Eisen beschlagen sind, tst verboten» 
Stockholm, den 27. April. 
Seit vierzehn Tagen waren wir hier in 
bangen Besorgnissen. Se. Konrgl. Höh. der 
Kronprinz wurde von einem heftigen Fieber be-
fallen, welches mit beunruhigenden Synttomen 
anßeng. Glücklicher Weise ist jetzt alle Gefahr 
vorüber, und der Prinz befindet sich in völliger 
Genesung. 
Wien, den 26. April. 
Ein vom 22sten d. M . aus Laybach hier 
angelangter Befehl stellt die bisher getroffenen 
Maaßregeln für den Durchmarsch der Kaiserl. 
Russischen, nachItalien bestimmt gewesenen Trup- : 
pen ein. Dem Vernehmen nach wird dieses Heer 
auf ber Gränze des Russischen Reichs noch ewige 
Zeit aufgestellt bleiben» 
Neapel, den 9. April» 
Die Ruhe befestigt sich immer mehr in dem 
ganzen Umfange des Königreichs beider Sicilien. 
Die Calabresen haben mit Verachtung die Pro» 
clamation aufgenommen, welche der General Rost 
sarol noch zuletzt von Meßina aus an sie rich-
tete, um sie zum Aufstande zu reizen» Dieser 
Rebellen-Anführer machte darin den Vorschlag, 
Sicilien als Republik zu proclamiren; allein er 
hat niemals Theilnahme gefunden und kaum sein 
Leben retten können. 
Eine Bekanntmachung der Polizey-Directisn 
setzt einen Preis von ,ooo Ducatt auf die Ver-
haftung r^chstehender Personen: Don Lorenzon> 
de Conciliis, Don Micheli Morell i, Don Gui i 
seppe S i l va t i , Don Luigi Minichini und Don 
Guiseppe Cappuccio. 
Man darf annehmen, daß die Unterwerfung 
des Festlandes unsers Königreichs vollendet ist; 
in Sicilien hingegen tst es noch sehr unruhig, 
und auf dieser Insel, die ohne Mi l i ta i r gleichsam 
sich selbst überlassen ist, tann es noch schlimmere' 
Auftritte geben» Hier herrscht Ruhe und Ord: 
nung. Welch auffallender Contrast zwischen der! 
tobenden Bewegung vor wenigen Wochen und 
der tiefen St i l le, die jetzt eingetreten ist 5 man 
kann sich kaum darin finden; das Gauze scheint 
ein Traum gewesen zn sein; man begegnet bei 
jedem Schritte Menschen, die mit Worten und 
Thaten mehr oder weniger bei der Revolution« 
eine Rolle gespielt haben, und wie kleinlaut 
schreiten diese jetzt einher; es gehört walnlich 
nicht viel dazu, um zu bemerken, mit welch ver-
bissenem Grimme sie den gegenwärtigen Zustand 
ansehen. 
Die Negierung. Hab wegen des Vergangenem 
noch keinen Verfölgnngsqeist gezeigt. Drei D l iu 
ge beschäftigen sie vorzüglich, nämlich: die Fi-
nanzen, die Entwaffnung und die Unterdrückung 
der Carbonari. Für e»stere, da jetzt die Regie-
rung wieder unumschränkt alle Hütfsquelien zu 
Gebote hat, wird eS nicht schwer sein, Rath zu 
schaffen; schwieriger zeigt es sich, die andern bei-
den Punkte ins Werk zu setzen, 
Rom, den I i . April. 
. Der Prinz Maximilian von Sachsen ist 
bereits hier eingetroffen, und kehrt nach der heil. 
Woche nach Florenz zurück. Prinz Heinrich von 
Preußen kehrt gegen Ende dieses Monats nach 
Neapel, und der Kronprinz von Bayern nach 
Würzburg zurück. 
Ueber das im Königreich Neapel von nun 
an zu befolgende System lauten dte eingegangen 
nen Nachrichten höchst verschieden, zum Theil 
widersprechend. So viel scheint ausgemacht, daß 
sür's erste wenigstens der General Frimont ei-
nen entschiedenen Einfluß auf den Gang der Re» 
gierungs-Verwaltung hat; daß aber derselbe wahr-
scheinlich nicht langer statt finden soll, als bis 
die Ruhe und Ordnung m allen Theilen deS 
Königreichs hergestellt sein werden. General 
Wallmvden, der sich mit seinem Truppen-CorpS 
in und bei Salerno befand, soll nach Calabrien 
aufbr.chen, nnd dagegen die Division StUtter-
heim nach Salerno ziehen. Die Reserve-Divi-
sion Lederer hat ihre Stellung bei Capua genom! 
mew, die Division Hessen-Homburg bleibt zu 
Neapel und die Division Wied »Runkel in den 
östlichen Abruzzen, von wo auS sie die bedeutend-
sten Städte längs dem Adriatischen Meere bese-
tzen soll. General Frimont hat einen seiner Adt 
jutanten nach Palermo gesendet, um dieser Stadt 
die Aufforderung zu überbringen, sich den Befeh-
len und Anordnung des Königs zu unterwerfen. 
Aehnliche Aufforderungen sind nach Messina er-
gangen. Gaeta ist, wegen eingetretener Schwie-
rigkeiten, noch nicht übergeben. 
Einem Gerüchte zufolge, hätte der Spanii 
sche Gesandte zu Neapel-, Chevalier d'Onis, Vt» 
fehl erhalten, diese Hauptstadt zu verlassen. 
Florenz, den 17. April. 
Vorgestern sind der. Prinz und die Prinzej« 
sin von Carignan hier eingetroffen und in dem 
Großh^rzoglichen Pallaste abgestiegen. 
Se. Majestät, der König von Neapel, hat 
vor feiner Abreise S r . K. K. Höh., unserm 
Großherzoge, dte Orden des heil. Ferdinands und 
veS heil. Januarius, und S r . K« K. Hol)., dem 
Erbprinzen, daS Großkrenz des heil. Ferdinands 
überreicht, auch außerdem an mehrere der ersten 
HosiChargen Ordensverleihungen bewilligt. 
Die im Adriatischen Meere nnt r dem Com; 
Wando des MarquiS v. Paulucci kreuzende Oesler-
rnchische Flottille war am zten dieses von Lis-
sabon nach Süden hin abgesegelt. Die Neapolital 
Nische Escadre hat das Oesterr. Fahrzeug, welt 
ches am i i ten v. M . von ihr bei Ancona get 
nommen ward, am zzsten v. M . wieder freige-
geben. 
Am 4ten dieses reisete Ihre Majestät, die. 
Herzogin von Parma nach Piacenza, um den 
angefangenen Brückenbau über den Fluß Trebia 
zu besichtigen, welche Brücke in Verbindung mit 
der beinahe vollendeten über den Taro für die 
Bewohner des HerzogthumS, ja für ganz Ztcu 
lien, von äußerster Wichtigkeit tst. 
Wie es heißt, wird der König v?n Neapel 
sich einige Zeit in Rom aufhalten, bevor'er nach 
seinen Staaten zurückkehrt. 
J o h a n n Friedrich v . Woi tbrecht , 
Livlönd. Vice-Gouverneur, Staats-Rath und Ritter 
dcs heil. Annen-Ordens zweiter Ciasse, 
Sohn dcs Hofraths von Weitbrecht, geboren dew25. 
Novbr. 1772, gestorben den 7. April i 21, widmete 
von zarter Jugcnd an sein Leben dcm Dienste deS Staats. 
Schon im I . i?sz trat er als Jagd-Page in's Oberjä-
germcifter'Corps, aus welchem er im I . »79° nnt Ea-
ritains«Rattg entlassen wurde. Ein Jahr darauf er-
neuerte cr seinen Dienst bei dcm tivländ. Iägcrbatail« 
Ion, und nach sechs Jahren, im I . 1797, ging er zum 
RcichS'Kriegs-Collcgiunl über, woselbst er die Function 
ciueS Secretairs für die auswärtigen Angelegenheiten 
und Armce-Expcdirion vertrat. I m Z. 1793 wurde cr, 
zur Belohnung für die eii rige Erfüllung seiner Dienst« 
pfiicht, zum Collegien« Assessor ernannt, und sodann 
auf Gesuch entlassen, um anderweitig angestellt zu wer« 
den» Das I . isoo brachte ihm den Rang als Hofrath» 
und führte ihn zugleich nach Kurland alS Secretaire 
des dortigen Hrn. Emil-Gouverneurs', welches Amt er jedock nur ein Jahr bekleidete, indem er rsoi zum Gou-
vernements «Proeureur vvn Kurland ernannt wurde. 
Nachdem derselbe im Jahre 1LO6 zum Collegien»Rath 
befördert worden, wurde er im I . ,310 zumVicc--Gou-
verneur im Kicwschen Gouvernement, und daS Jahr 
darauf für eben dieses ehrenvolle Amt in Livland cr« 
nannt. Auch dieses verwaltete er mit dem ausgezeich-
netsten Diensteifer und unbescholtener Rechtlichkeit » 
noß die fortwährende Anerkennung seines Verdienstes 
von Seiten seiner hohen Vorgesetzten., gelangte in Fol-
ge derselben auf Vorstellung unseres hochverehrten H r ^ 
Civil» Oberbefehlshabers im I . isi? zum Besitz eines, 
Arrendegutes, wurde im I . isiö zum Staatsrats 
mit einem Alterthum vom 5 ZuniuS 1 Li? »erhoben,-
und erhielt endlich, zur gebührenden Auszeichnung^ 
daS Ritterkreuz des heil. Anttcn-Ordens 2ter Classs. — 
Von der ersten Dicuststm'c bis zur letzten, leiteten den 
vcrdicnstvollcn Staars-Beamtcten Brenge Rechtlichkeit, 
unermüdeter Diensteifer: ni« vermochte seine rege Em-
pf.ittgl»chkttt für Lebensgenuß ihn von der Bahn abzu-
locken, die ihm sein Pfiichtgesuhl vorzeichuete. Er 
kannte nur Eine Rücksicht — die auf daS Gesetz, gewiß 
ein im Zeitalter deS EgoiSmuS um so achtungwürdige-
reS Beikel. Lebe als solches sun Name fort! 
Gerichtliche Bekanntmachungen. 
Die oft wiederhohlte Erfahrung, daß Jünglinge, 
welche im väterlichen Haufe, oder ni Privat- l'ehr-An-
Aalten zu ihrer wissenschaftlichen Bildung den Grund 
legt«,,/ diesen zn leicht überschätzten, und sich voreilig 
um die Aufnahme unter die Studierenden derDorpatl« 
schen Universitär bewarben/ veranlaßt. Folgendes zur 
allgemeinen Wissenschaft zu bringen: Wer ohne ein 
Gymnasial-Zeugniß der Reife zur Aufnahme unter die 
Studierenden sich meldet, wirdetner schri f t l ichen 
und mündlichen P ru fung unterworfen. Die 
schriftliche Prüfung besieht: i ) in der Ausarbeitung 
eines Lateinischen Aufsatzes/ zu welch,m ihm drei The-
mata vorgelegt werden. Aus diesen wählt er eins nach 
Belieben- 2) Sn Lösung einer mathematischen Aufga-
be, Deutsch. Beide Arbeiten werden am Nachmittage 
vor der mündlichen Prüfung aufgegeben, und in Ge-
genwart der Prüfenden abgefaßt. Die mündliche Prü-
fung besteht: «)im Uebersetzcn undErklärcn eines vor-
gelegten Stückes auS einem dcr Griechischen und Latei-
nischen Schriftsteller/ welche in dcr ersten Classe der 
Gymnasien des Lehrbezirks gelesen ju werden, pflegen; 
S) V " Beantwortung von drei geographischen und drei 
historischen Fragen» die der ju Prüfende auS.mehreren 
in Form derLoose selbst zieht. Wer nicht das Erforder-
liche im Griechischen und Lateinischen leistet/ kann für 
daS Studium dcr Theologie, der Philossphie im enge-
ren Verstände und der Geschichte nicht aufgenommen 
werden. Wer im Lateinischen nicht genügt, ist weder 
für daS Studium der Rechte, noch dcr Arznei-Wissen-
schaft, noch irgend einer philosophischen Diöeiplin, die 
Pharmacie, Landwirthschastund Kriegs»Wissenschaften 
ausgenommen, zuzulassen. Von den Pharmaeeuten 
Wird, höherer Vorschrift zu Folge, gefordert, daß sie 
Lateinisch abgefaßte Pbarmacopöcn und Rcceptc fertig 
ubersetzen können, und auß«r dem werden sie geprüft: jn der Muttersprache, in der Naturgeschichte, wenig. 
stcnS derjenigen Korper, die ganz oder zum Theil zu den 
Arzneimitteln gehören, in der theoretischen und prakti-
schen Receptir'Äunst , sy wie in der practischen Pharma-
«ie. Wer sich der Landlvirthschast odcr den Kriege-Wissen-
schaften widmen will, liefert. Statt des Lateinischen, ei-
nen Aufsatz in lebenderSrrache, nämlich der Landwirth 
in Deutscher, dcr Soldar in Russischer oderFranzös-fcher, 
und besteht auch noch eine muudliche Prüfung in der 
Mathematik. Dte Prüfung in der Geographie und 
Geschichte haben beide mit den Uebriqen gemein. Wer 
in der Mathematik nicht genügt, oder ohne alle Kennt-
nisse der Russischen Sprache ist, kann für das Studium 
der Kriegs«Wissenschaften nicht aufgenommen werden. 
ES ist vergönnt, von einem Fache zum andern überzu,' 
gebe», jedoch nur unter der Bedingung, daß man stch 
der Prülling in den erforderlichen Vorkenntnissen unter-
werfe, im Falle das neu gewählte Fach deren mehrere, 
oder andere'erhcischr, als jenes, welchem man entsagt. 
Man meldet sich persönlich zur Prüfung bei dem Rector 
der Universität vor dem 12. Januar oder vor dem 19. 
Julius. Später Eintreffende haben eS sich selbst bei-
zumessen, wenn sie für cin Semester zuruckgewiescn wer? 
den müssen. Dorpat^ am 6ten Mai t82l. z 
Zm Namcn dcs Conseils der Kaiserlichen Uni-
versität Dorpat: 
l). Gustav EwerS, d. Z. Rcctor. 
H. Frisch, Secr. 
Von Einem Kaiserlichen Universitäts-Gerichte zu 
Dorpar werden, nach §. 1L9 ber allerhöchst bestätigten 
Statuten dieser Universität und §. 4» der Vorschriften 
für die Studierenden, alle Diejenigen, welche an die 
Studenten der Rechtswissenschaft, Moritz v.Engelbardt, 
Carl Adam Stankiewicz, Alexander v. Anrropow, Georg 
v. zur Mühlen uüd Andreas Grimm; an dieStudentzn 
der Theologie, Anton IohannKnieriem, Georg Leonhard 
Schnell, Heinrich Kawall und Gottfried Muys; an dic 
Studenten dee Medicin Heinrich Pcrbandt u. Wilhelm 
Ferdinand Baumann und an den Studenten dcr Milpso-. 
xhicFriedrich Loeper, aus ber Zeitidres Hierseins aus ir-
gend einem Grunde herrührende legitime Forderungen 
haben sollten, aufgefordert, sich damit binnen vier Wo-
chen » 6aro »ub poen» praeclusi bei diesem Kaisers. Uni» 
versitäts-Gerichre zu melden. Dorpat, den 23. April 
l L 2 l . 
I m Namen des Kaiserlichen dörptschen Univcr-
sitätS,Gerichts: ? 
Gustav Ewers, d. A. Rector. 
Witte, NotariuS. 
Don Em. Edl. Rathe dcr Kaiserl. Stadt Dorpat 
wird hierdurch ^ bekannt qemachr, 5aß bei demselben die, 
dem hiesigen Bürger undPerückenmachermcisterJohaM 
George Drewing gehörigen, hicselbst im zweiten StÄdt-
theile sub Nr. 2S «c 26 » auf KaÜerl. UnivcrsitätS-
und lresp. Stadt-Grund belegenen hölzernen Wohn-
häuser sammt Appertinentien, Schulden halber zum 
cjfentlichen Ausbot gestellt werden sollen, und rermi» 
NU» licil-ttionis auf den l!. Juni d. I . anberaumt wor-
den ist, und werden die Kaufltebhaber aufgefordert, am 
benanntenTage, Vormittags um Z iUhr, zur Verlautba-
rung ibreS Vots und UeberdotS sich im Sessions-Zim-
mer Es- Edl. Raths einzufinden. Dorpat RathhauS 
am 7. Ma» rL2i. , 
Am Namen und von wegen Eines Edlen Ra-
theS der Kaiserl. Stadt Dorvat: 
Bürgermeister Fr. Akermann. 
Ober Secr. A. Schmalzen-
Da ein The,l der Kaiserlichen Garde in kurzcr Zeit 
durch Dorpat marsämen wttd, und diese Kaiserliche 
Polizci-Vcrwaltung für dieselben QUartierbillette, wor-
auf der Name des Einquartierung »ragenden Hauses so-
wohl, als die Anzahl der in derselben einquartirten 
H e r r e n Ober-Ossicierc odcr Gemeinen verzeichnet ist, 
hat drucken lassen; so bringt dieselbe solches zur Kennt-
nis de? hiesigen rcsv. Hausbesitzer, damit ein Jeder/ 
dem ein solches Billet vorgezeigt wird, seine in dcm 
Vtllet angejcigte Einquartierung sofort das gehörige 
Lokal anweisen läßt, ohne Bittet aber keinen anjvnch« 
»,en hat. Dorpat, den 7. Mai i«2i. 3 
Polizeimeister, Oberstlieutenant v. Gesunscky. 
Secr. Wilde. 
I n Bemg auf die von dieser Kaiserlichen Polizei' 
Verwaltung mehrfach ergangenen Publikationen wegen 
des Pflasternö der Straßen, sieht dnselbe »ich veranlaßt, 
den rcsp. Hausbesitzern, so wie den Besitzern des neu 
erbauten KaufhvfeS, welche das ii nen obliegende Pfla-
stern ihrer Gränze noch nicht bewerkstelligt baben, hier« 
durch »viederholrntltch aufs Strengste anzudeuten, das 
Pflastern ihrcr Gränze vor den Hausern odcr Besitzun-
gen bis in die Mitte der Straße unverzüglich vornehmen 
zu lassen, widrigenfalls dasselbe für Rechnung der Säu' 
migen bewerkstelligt, und dieselben überdem als Unge-
horsame, M S ste keine legale Ursache der Verzögerung 
»arehun können, mit 25 Rb. B . A. gestraft werden sol-
len. Gegenwärtig ist eine hinlängliche Zahl Straßen-
Pflasterer hier angekommen. z 
Polizeimeister, Oberstlieutenant Gesslnscky. 
P. Wilde, Secr. 
Demnach auf Antrag der Erben deö verstorbenes 
Stadt-Mus,ci Schultz das zu dessen Nachlassenschaft 
gehörige, allhier im ersten Stadttheil sub^Nr. 525 bele-
gene WohnhauS und Appertinentien» zur AuSmitte-
lung feines WertheS, am 2S. Mai d. I . , Vormittags 
um Uhr, bei Einem Edlen Rathe dcr kaiserl. Stadt 
Dorpat zum öffentlichen Auebot gebracht werden wird; 
als wird solches mit der Aufforderung bekannt gemacht, 
daß ssch etwanige Kaufltebhaber im anberaumten Ter-
min anher siniren mögen, und soll, nachdem supplikan-
tische Erb-Interessenten gehört worden, über dcn Zu-
schlag das Ferner« ergehen, Dorpat-RathhauS, am 
zo. April 18Z1. 2 
I m Namen und von wegen Es. Edlen RaHes 
der Kaiser! Stadt Dorpat: 
Bürgermeister Fr. Akttmann. 
.Aber, Serr. A. Schmalze». ' 
Wenn in Folge rechtskräftigen Bescheides Es. Edl. 
Rattis dcr Stadt Walk am isrcn Februar d. I . , sub 
A r . <77, das den Erben weiland hiestgen Bürgers und 
Kaufmanns Ernst Bernhard Jordan zugehörige, all-
hier am Markt sub Nris. ^ «nd 15 belegene Wohnhaus 
mit Appertinentien Schulden halber »ul> tiasr» verkauft 
werden soll, und zu dem l.'icitations«Termin der i2te 
Ma» d. anberaumt worden ist; so wird solches dcS-
« a üllgemeimn Kenntniß gebracht, damit die 
Kauflustigen ilch an gedachtem Tage, Vormittags um 
^ Uhr, allhier auf dem Rathhause einfinden und ihren 
Bot und Ueberbot verlautbaren mögen. Dcr Kaufschil-
ung ist binnen vier Wochen « des Zuschlags baar 
in Banko-Noten zu erlegen. Walk-Ralhhauö, den 
LS. April i8St. .Z 
Bürgermeister und Rath der Stadt Walk und 
tm Namen derselben : . . 
CarlJankoffSky, Bürgermeister. 
Glaser, Syndlk. u. Sckr. 
Das kaiserl. Landgericht dörptschen Kreises macht 
desmittelst bekannt, daß dasselbe, in Auftrag Er. Er-
lauchten kaiserl. l iv l . G o u v e r n e m e n t s R e g i e r u n g , di« 
in das im bartholomäischen Kirchspiele des dörptschen 
Kreises belegene Gm Luhdcuhvf zum Beste» dcS Herrn 
Kollegtenraths von Sotow am 6. Septbr. und am 
o december i t i is für eine Forderung vv" 90wS»d. 85 
im Hosefel^c, drei ltihdenhoftchen Äirlhen, ,eder von 
vicrtchalb Tagen Gehorch, mit 'bren fämmtllchen Prä-
standen und ihrer Gerechtigkeit, wie de,des w Vcvt 
stonS Wackenbuche vom Jahre t8t 7«ngegcbcn M, «iw 
aus dem säßküllaschen Krnge bestehende Jmmisjlvn am 
zo. Julius, 2ten und Sten August d. I . , DornnttagS 
t i Uhr, in dessen Sefstonsummer unter nachfolgenden 
Bedingungen zum öffentlichen AuSbot stellen^werde, 
und m a r : : ) daß der Meistbot »n beliehiger Munzsorte 
offeriret; 2. der Metstbotschilling innerhalb sechs Wo-
chen nach erhaltenem Zuschlage baar hiefeldst beigebracht 
und vor dcr Uebergabe der aequirirren Jmmlsttons-
Sti'lcke die Korroboration besorgt und die KronsgebuhS 
entrichtet werde. Dorpat, am 22. Avrll t82t» 2 
I m Namen und von wegen Es. Kaiserl. Land-
gerichts dörptschen Kreises: 
C. v. Brasch, Landruhter. 
Sccretaire Hehn. 
Das kaiserl. Landgericht dörptschen Kreifts macht' 
desmittelst bekannt, daß dasselbe, in Auftrag Er. Erl. 
kaiscrl. livl. Gouvernements-Regierung, die in daS nn 
bartholomäischen Kirchspiele des dörptschen Kreises be-
legene Gut Luhdenhof zum Besten des Tutel «KonfeilS 
d«S kaiserlichen Lombards zu Moskau am w- Agust t8t8 
für eine Forderung von 614o Rub. 6t» Kop. S . M» 
und zi.027 Rub. 25^2 Kop. B . 2l. vollzogene, aus dem 
ganzen HofeS- und Hoflage-Roggenfelde, achtzehn lub-
dcnhofschen Wmhen, jeder von drei Tagen Gehorch/ 
mit ihren sammtlichen Prästanden und ihrer Gerechtig-
keit, wie beides im Revision« Wackenbuche vom Jahre 
18t? aufgegeben ist» und aus ein« doppelten Dresck-
Miege bestehende Immission am zo. J v l i , Sten u. 5ten 
?lugust, Vormittags I i Uhr, tn dcssenMsstonSzimmck 
vnrer nachfolgenden Bedingungen zum öffentlichen Aus-
bot stellen werde, und zwar: i ) daß der Meistbot zu? 
Deckung der Forderung des Tutel» Conseilö.deg kaiserl. 
Lombards »n Moskau, in den dieser Forderung entspre-
chenden Münzsorren, dcr etwanige Ueberichuß aber in 
beliebiger Mün;sorte offeriret werde; 2) daß der Meist-
. botssclMng innerhalb sechs Wochen nach erhaltenem 
Zuschlage baar hicselbst beigebracht, und z) vor der Ke-
Vergabe der acquirirten JmmissionSstücke die Korrobora« 
tion besorgt und die KronSgedühr berichtiget werde. 
Dorpat, am 22. April i82t. L 
I m Namen und von wegen ES. KaisersLand-
gerichts dörptschen KreifeS: 
C. v. Brasch, Landrichter. 
Sccretaire Hehn. 
Auf Befehl Seiner Kaiserl. Majestät, des Selbst« 
Herrschers aller Neuffen »c., fügen Bürgermeister und 
Rath der kaiserlichen Stadt Dorpat desmittelst zu wis-
sen, welchergestält der Herr Kollegien-Sekretair Au-
gust Ludwig Bader, nach Inhalt des von diesem Ra-
the, als Stadt«Waisengcncht«, in Nachlaßsachen der 
Wiktwe des verstorbenen hiesigen Bürgers Kupfer-
schmiedmcisterS Jobann Lindst,ohm, Gerdrutba Elisa-
beth Lindströbm, geb. Delander, vorher verehelicht ge-
wesenen Bader, am 27- August 1817, Nr. 806, erlas-
senen AbscheiteS, das zum Nachlaß derselben^ -
-ner Mutter, gehörige, «Wer im ersten Stadttheil sub 
N r 26 auf Erbgrund belegene steinerne Wohnhaus mit 
Appe-tinemien für dcn mit seinen Geschwistern, als 
Miterben, verabredeten Preis von zo,ooo Rub. B. A. 
an ßch gebracht, und, nachdem bekehre des von Emrm 
Erlauchten kaiserl. livl. Hofgerichre unterm iL. Marz d. 
H. ausgefertigten Attestats, dasselbe ihm etgenthumlich 
zugeschrieven worden, zur Sicherheit darüber um ein 
gesetzliches s>nblieum nachgesucht, auch mit-
telst Resolution vcin heutige» Tage nachgegeben Erhal-
ten hat- Es werden demnach alle diejenigen, welche 
»^n vbgenanntes HauS sammt Appertinentien und Erl!» 
vlatz rechtsgültige Ansprüche haben, aufgefordert, stch 
damit in gesetzlicher Art binnen einem Hahr und sechs 
Wochen a tiato tiujuz siroclsmaliz, also spätestens am iä. 
Jun i 1822, hei diesem Rathe zu melden, mit der Ver-
warnung, daß nach Ablauf dieser «peremtorischen Frist 
Niemand mit etwanigen Ansprüchen weiter gehört, son-
dern mehrbesagteS HauS sammt Arpertmentien und Elb-
grunds dem Herrn Kollegien-Srkretair August Ludwig 
Bader als sein wahres ausschließliches Elgenthum auß 
getragen werden soll. B R. W. Gegeben Dorpar« 
RathhauS, am z. Mai 182t. 2 
^ m Namen und von wegen ES. Edlen Ra^ 
theö der Miserl. Stadt Dorpat-
Bürgermeister Fr. Akermann^ 
Ober»Secr. A. Schmalzen. 
(N!ie Genehmigung der Kaiserlichen Polizei, 
Verwaltung Hieselbst.) 
Bekanntmachungen. 
Wegen des jetzigen schneller» PostenlaufS tritt die 
Nvthwendigkeit eiu, daß dic Mittwochs-Nummer d^ er 
Zeitung am Mittwoch Nachmittag ausgegeben werden 
muß. Ich ersuche d«ber Hie rcsp. Behörden und das 
ganze Publikum, ihre Bekanntmachungen für die Mit t -
wochs« Zeitung spätstenö bis Dienstag Mittag gefälligst 
abzugeben. . Schünmann. z 
Die in den früher» Nummern dieser Zeitung ange-
kündigte Verlosung von Pfeifen und ander» Sachen 
wird bis August-- Monat verschoben. 3 
t'kvunvur «iv mv r^ oommancler comms Osnkiste, 
g cos (^ Avalicss Oamss czuis»c>nl ticsoin» tlo mes 
css et con5eitz <1anz c«us I i^errc üloanrjrs 
Als Zahnarzt habe ich die Ehre mich den Damen 
und Herren des hiesigen Publikums zu empfehlen. Zch 
ziehe Zähne aus, setze kunstliche nach der bestcn Methode 
ein, reinige die Zahne, gebe ihnen dic gehörige Weiße 
und übe »barhaupt alles zu meinem Fache Gehörige aus. 
Pierre Chretien Stonndre, z 
^ ,k ^ ^ Steinstraße bei Vogt. 
Der unlängst »n Dorpat verstorbene Rubin Leivy 
hat» beauftragt vsn einem hiekgen Einwohner, gegen 
ein Kastenvsand von Silber eine Summe von 125 Rb. 
B It. für letzter« negoeiirt. Von wem? tst drm Eigen-
ihumer des KastenvfandeS unbekannt geblieben. Da 
M i über au der Wiedererlangung seines Silber,euaeL 
sehr gelegen ist, so fordert er den Inhaber dcs Kasten-
vfandeS auf, sich entweder persenlich oder schriftlich an 
den Herrn Gestndemakler Hesse zu wenden, damit nach 
5em Wunsche öes Anleihers das gedachte Kastenpfand, 
nach vorherigir genauer Anttige^der einzelnen Stucke 
uud des Gewichts, wieder eingclvfct werden kann. 2 
Mir Bewilligung Eines Kaiserlichen dörptschen 
Ordnungsgerichts und mit gütiger Genehmigung deS 
Herrn Landraths v. Liphart, wird bei der Besitzung des 
RatbShofschen Buschwächters, oder in dcm sogenannten 
Joachimsthale, ein großes Scheibenschießen im raufe 
dieses Sommers veranstaltet. Der Werth der Prämien, 
deren Zahl auf 2z festgesetzt cst, betragt auf das Ge-
naueste geschätzt 996 Rb. Z». A-, wovon auf die erste 
Nummer 200 Rb. fallen. Billett zu 2 Rb. B . A. stnd 
bei Herrn Läger im Loffrenyschcn Hause zu haben, »vs 
auch sämmtliche Prämien in Augenschein zu nehmen 
stnd. Am t. Mai d. I . nimmt das Scheibenschießen 
seinen Anfang. Dorpat, den 28. Npril 182t. 1 
Ein Maschinist, der Instrumente für die Ökono-
mie, als Dreschmaschinen, Kornschneidemaschinen «. s. 
w., verfertigt, empfiehlt sich zur vortheilhastesten Ein-
richtung dieser Sachen. Derselbe ist bei dem Pedell, 
Herrn Kellner zu erfragen. 1 
Au verkaufen. 
Da Einige in^ Publikum die Nachricht verbreitet 
haben svVett, daß ich keinen Syrup mehr verkaufe, so 
Wache tch hiermit die Anzeige, daß nach wie vor das 
Lpfd. Eyrup zu 5 Rb. bei nur zu Wen ist. z 
C Block. 
(Nesiohlen. 
ES ist am ZZstenDerwichenen MonatS anf dem Wege 
nach dem Gute Wollust im kodjerwschen Kruge, <6 bis 
2o Werst von Dorpat, eine viereckige silberne Jucker-
dose entwandt worden. Dcr ehrliche Finder derselben 
erhält eine Belohnung von 10 Rub. B . A-, und ivird 
gebeten, ste Endesunterzeichnetem einzuhändigen, 1 
Studiosus v. Samson, 
wohnhaft in der Carlowaschen Straße. 
Kapitalgesuch. 
Es wird ein Kapital von 4ool) Rub. B. A. auf ein 
steinernes Immobil gesucht. Nähere Nachricht giebt 
die ZeitungS-Expedition. Z 
Abreisende. 
Da ich binnen ? Tagen von hier zu reisen Hilleks 
hin, so ersuche ich alle Diejenigen, welche eine recht-
mäßige Forderung an mich haben sollten, lich deshalb 
bei Einer Kaisers. Polizeiverwaltung Hieselbst zu mel- , 
^en. Dorpat, den 3. Mai ,82t. L 
Jonas Winberg, Buchblndergesell. 
Angekommene Fremde. 
Herr DiMonS Quartiermrister von der zweiten Infan-
terie-?iriston, Gerde-Slaabskapttain Baron von 
Mevendorff der Zweite; -vom Gencralstabe der Herr 
Fähnrich Fürst Zizianow, logiren bei Ehland; Herr 
Gardeoberst von Mandrrsicrn, kommt bon Sr. Pe-
tersburg. logirt bei Werner sen.; Herr Ingenieur, 
S°taabekapitaiu v. Koch, logirt bei Pensa; Herr Kol-
leqicnrcgistrator Peterson, kommt von Petersburg, 
logirt bei Daumgatten. 
D b r p t s c h e Z e i t u n g . 
M M 
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Mittwoch, den r r . Mai, r8s r . 
I s t zu drucken e r l a u b t worden. 
I m Namen de» Kaiserl. Universität», Censur: Qr. F. E. Rambach, Tensor. 
Wien, den 25. April. 
Der Kaiser hat mehrere Beschlüsse zu 
Gunsten des Maltheserl Ordens erlassen. Unter 
andern den der Wiedererstattung des PallasteS 
des Priors zu Venedig, der Kirche mit ihren 
Nebengebäuden, welche geeignet sind, den Rit t 
lern des Ordens zur Wohnung zu dienen, wenn 
sie sich daseist wieder zu versammeln gedächten. 
Auch nennt man einige besondere, den Rittern 
bewilligte Privilegien, welche beweisen, daß der 
Orden hoffen könne, seinen ehemaligen Glanz eU 
nes Tages wieder zu erhalten. 
Ein Officier der Großherzoglich»Toskanischen 
Truppen ist wegen Theilnahme an einem Com? 
plott zum Tode verurtheilt worden» 
Es heißt, daß die Sardinischen Staaten 
«ine Verfassung erhalten sollen. Wegen d«r dort 
festzusetzenden Verhaltnisse haben zul tzt, wie man 
angievt, mehrere Conserenzen in Modena statt 
gefunden. Diesem Gegenstand schreibt man die 
Re ise des Oesterr. Ministers am S a r d i n i s c h e n 
Hofe, Hrn. Barons v. Binder, nach Laybach 
zu, von wo er sich wieder zum Herzog vs» Gel 
nevoiS begeben hat» 
Die Privat »Correspondenz mit Neapel ist 
noch immer gehemmt, so daß eS an genauer 
Auskunft über den jetzigen Zustand dieses Landes 
gänzlich mangelt. 
Wien, den 29. April. ^ 
Der heutige Oesterreichische Beobachter entt 
hält Folgendes: 
„D i? meisten öffentlichen Blatter beschäfti-
gen sich nun mit großen Verhandlungen, welche ' 
zwischen Nußland und Frankreich statt fin-
den sollen. Diese Verhandlungen sind eben sa 
gegründet, als die Siege der Neapolitanischen 
Carbonari; eins wie das andere dieser Gerüchte 
war und ist lediglich bestimmt,, das Publikum 
stets in Bewegung zu erhalten, da ber lieber, 
gang von Bewegung zu der Unordnung sich leicht 
von selbst ergiebt. 
„Weder an diesen Verhandlungen, noch awt 
ihrem bisher nur leise berührtem Zwecke »streit?' 
wahres Wort. Der Graf n Misselrsde' «ar 
nicht einen Augenblick zu Paris-.'<er.chat:LaySach 
nie verlassen. Der KaiserlU Russischs OWVstt^ 
Kammerherr,, Graf NarischkiN) ist: nie in> biplö^ 
manschen Geschäften verwendet tvordln',«t>nb"tt?' 
hat bloß zum Vergnügen eine Reise nach Par is 
unternommen. Der Königl. Französische Gesandt 
te, Graf de la Ferronnays, hat die lehren Au-
genblicke deS AuffenthaltS S r . Russisch-Kaiserl. 
Majestät außer Ih rem Reiche benutzt, um eine 
kurze Reise nach Paris zu machen. Er ist das 
selbst mit dem Character eines Botschafters be» 
kleidet worden, weil sowol der Graf Pozzo di 
Borgs, als auch der Kaiserl. Oesterreichische Gel 
sandte zu Paris, Freiherr v. Vincent, denselben 
Character erhalten hatten als sie in gleicher 
Eigenschaft den König von Neapel von Lay-
bach bis zu dessen Rückkehr in sein Reich zu 
begleiten berufen worden. Nie ist ein Ansinnen 
an Frankreich für den Einzug oder den Durch,' 
zug fremder Truppen ergangen. Dies ist reine 
,,Wahrheit, daS Gegentheil davon reine Erdich-
tung, und gehört mit allen darauf gebauten Fol-
gerungen ins Reich der Fabeln." 
Nachrichten aus Laybach zufolge, waren die 
Quartiere für die Monarchen neuerdings bis zu 
Ende Augusts d. Z . gemiethet worden. 
Der König Ferdinand von Neapel soll mit 
dem Benehmen seines Sohnes, de« Herzogs von 
Calabrien, keineswegs zufrieden gewesen sein. 
Der FeldmarschaU-Lieutenant Nugent ist zwar 
nicht in Neapolitanische Dienste zurückgetreten, 
wil l sich aber, seiner Privat-Angelegenheiten halt 
her, nach Neapel begeben. 
Durch allerhöchste Entschließung vom igten 
dieses haben Se. K . K . Apostol. Majestät dte 
Wiederherstellung der Congregation der Philippi-
ner zu Vicenza allergnädigst zu bewilligen ge? 
ruht. 
Laybach, den 20. April. 
Se i t einigen Tagen sind mehrere Truppen 
auf ihrem Marsche nach I ta l ien hrer durchge-
kommen. Alle diese Truppen geruhten Se. M a i 
jestät, der Kaiser, in Gesellschaft S r . Maje-
stät, des Kaisers Alexander, und des Prinzen 
Leopold von Sici l ien Kömgl. Hoheit, die Revue 
paßiren zu lassen. 
Laybach, ben ?7sten Apri l . 
Am 2isten traf der Oesterreichische Gesandte 
«m Russischen Hofe von Florenz hier ein; am 
24sten reisete »er Feldmarschail, Graf von Bel-
legarde, von hier nach Wien ab. 
AbendS war im hiesigen Redouten - Saale 
inusikalische Abend-Unterhaltung, deren. Ertrag 
für daS in Wien den Manen Mozarts undHaydn'S 
zu errichtende Denkmal zugewiesen ward. 
Mayn , den i . Ma i . 
Von dem Darmstädtschen Hofe sollen viele 
Diamanten nach Paris abgegangen'seyn, um 
dort zu einem Schmuck verarbeitet zn werden, 
der bei Gelegenheit der Ankunft des Königs von 
Großbrittannien in hiesiger Gegend gebraucht 
werden wird. 
Am 27sten Apri l starb zu Wittgenstein die 
verwittwete Fürstin Caroline von Sayn und ^ 
Wittgenstein, geb. Grafin vvn Rhode-Wunstorss, 
tm Z 7 s t e n Zahre ihres Alters. 
DaS Haus Rothschild zu Frankfurt hat von 
seinem Hause tn London bereits den Austrag er» 
halten, ansehnliche Fonds für Se. Großbrittant 
nische Majestät in Bereitschaft zu halten. 
Die Müllerstochter zu Erlau, welche im ver: 
flossenen Winter gegen z Räuber so tapfer kämpft 
te, daß sie in die Flucht geschlagen wurden, hat 
von deS Königs Majestät als Anerkenntniß des 
bewiesenen Muthes eine goldene Medaille er-
halten. 
Oporto, den 14. Apri l . 
Der i5te Februar war der Tag, an well 
chem die Einwohner von Babia endlich beschlost 
sen, ihre Freiheit zu proclamiren, indem sie die 
Constitution dieses Königreichs (Portugalla) am 
nahmen und derselben Heu Eid leisteten. Sie ! 
Errichteten eine Junta, welche aus klugen und 
achtungsvollen Männern bestand, und boten dem 
Grasen Palma dte Präsidenmr darüber an; der 
Graf verweigerte aber die Annahme dieses Po-
stens aus Delicatesse, und es scheint, als wenn 
er um Erlaubniß gebeten habe, nach Rio de Jas 
neiro gehen zu dürfen. Die Einwohner der 
Städte und Dörfer in der Gegend von Babia 
hegten schon lange dieselben Gesinnungen, als 
diejenigen in der Hauptstadt, indem sie mit ihl 
nen gleiche Leiden und Beschwerden ertragen 
mußten. Sobald diese also erfuhren, was am 
izten Februar in Babia vorgefallen war, sand-
ten sie sogleich Deputirte nach der Hauptstadt 
und ließen der Junta ihre Unterthanigkeit ver-
sichern. Während dieser Zeit wurde es in Per-
nambucco bekannt, daß der FUnke des constitu-
tionnellen Feuers die Stadt das AlagoaS erreicht ' 
hatte, wo derselbe zur Flamme ausqeloderr war. 
Es wurden hierauf von Babia Bochen nach 
Pernambucco gesandt, um die Einwohner dieser 
Stadt von demjenigen zu unterrichten, was in 
Babia vorgefallen war , und den Pernambucca-
nern zu gleicher Zeit Dienste und Hülfe anzubie-
ten, wenn sie deren bedürfen. Der Gouverneur 
vvn Pernambucco, Lavz da Rego Bar t to , ließ 
sogleich die geistlichen, bürgerlichen und Mi l i ta i r ; 
Behörden der Stadt zusammen berufe.,, und nach 
«inigen Beva lhsch lagungeu über die Notwendig-
keit dem Bcyspiele Babia s zu folgen und daS 
Land von dem herrschenden Uebel zu befreien, 
erklärten alle geqemvärtige Personen einst,mmig, 
sich mir ihren Brüdern »n Babia verewigen, die 
Portugiesische Constitution proclamiren und sel-
bige so beschwören zu wolkn, als unsere CorteS 
sie e inr ichten werten. Diese erfreuliche Nachricht 
wurde hier sogleich durch z i Kanonenschüsse be-
kannt gemacht und durch ein Freudenfeuer der 
Garnison. Die Glocken in der ganzen Stadt 
wurden geläutet, und in diesem Augenblick, 8 
Uhr deS AbendS, ist daS RathhauS ertenchret, 
und in einem Transparente sieht man die Na-
men der beiden Städte: Babia und Pernam» 
bucco. 
Am 6ten März erschienen in dem Hafen 
von Pernambucco z bewaffnete Hahrzeuge von 
Babia, um zu erfahren, auf welche Seite sich 
die Provinz geschlagen hätte, und als die Be-
satzung hörte, daß man dem Beispiele Babia'S 
gefolgt war , so salutirten die Schiffe die Stadt 
durch Abfeurung der Kanonen. I n Babia sol-
len 7 Personen getödtet sein; in Pernambucco 
gieng aber Alles ruhig ab. 
Neapel, den iz. April. 
Man weiß nun, daß sich der Er-General 
Nossarol mit ungefähr vierzig Empörern, auf 
dem Paquetboot des Neapolitanischen CapitaiuS 
Zaccarino, gegen Maltha geflüchtet hat, ver-
muthlich um nach der Levante zu entwischen. Er 
hat 520OV Piaster oder Sicilianische Thaler mit 
sich genommen, welche er auf Rechnung einer 
erzwungenen Cvntribution einzog, die er der 
Stadt noch vor seiner Abreise auferlegte. 
Durch ein Königl. Decret vom i2ten die! 
feS wurden vier Commifsionen zur Untersuchung 
des Betragens der Pensionisten und öffentlichen 
Beamten, von was immer sür einen Grad und 
Eigenthum, niedergesetzt. 
An die Intendanten deS Reichs ist ein Cir-
cular s Schreiben ergangen, worin dieselben auf-
gefordert werden, die öffentlichen Arbeiten in den 
verschiedenen Provinzen zu betreiben, damit die 
vielen im gegenwärtigen Augenblick brodtlosen 
Arbeiter sich wieder ihren Unterhalt verschaffen 
können. 
Der RevolutionS - Chef Minichini, auf des? 
sen Kopf ein Preis gefetzt wurde, soll arretirt 
fein. , . ^ ^ . 
M a n beginnt hier zu recht durchgreifende» 
Mi t te ln zu schreiten und die Hoffnung auf eme 
aligemeine Amnestie müssen wir aufgeben. 
Rom, den 18. Apri l . 
Fünfzehn tausend Mann auS dem König' 
reiche Neapel nach Ober-I tal ien marschirendec 
Truppen haben ihren Durchzug durch Rom be? 
gönnen. Der Oberfeldherr, Graf von Frimont, 
ist mit dcm m der Hauptstadrund inten Provinzen 
von Neapel herrschenden Geiste so sehr jufrie: 
den, daß er erklärte, daß er noch andere sunft 
zehn tausend Mann der unter seinem Befehle 
stehenden Truppen abschicken könnre, ohne da? 
durch die öffentliche Ordnung und Ruhe der ges 
ringsten Gefahr auszuseh»«. S o erkünstelt, f« 
üvelbegründet und den wahren Gesinnungen dee 
ganzen Nation zuwider war das constitutionnelle 
Gebäude. 
Ein andres auS Rom, vom ,F. April. 
Am i6ten d. näherte sich Se. Sici l ian. 
Majestät mit einem zahlreichen Reise-Gefolge 
dem Thore del Popolo, und wurde sogleich mit 
Kanonen-Salven von einer Batterie auf dem 
Bergt Pincio und von der Engelsburg begrüßt. 
Er fuhr durch den ganzen Corso bis zum Pal t 
laste Farnefe, und empfieng, dort abgestiegen, 
die Visite S r . Eminenz, deS Cardmal',Staats? 
Secretairs Consalvi. Am Dienstag statteten S«. 
Ma j . in Stieseln und U berrock, wie die Etikett 
te es mit sich bringt, und in einer einfachen 
Kutsche mit a Pferden und 6 Bedienten, einen 
Besuch bei S r . Heiligkeit tm Quir inal ab. Um 
i Uhr NachtS war große Aufwartung im Pa l l 
laste Farnese von den Herren Cardinälen, dem 
diplomarischen Corps, den Prälaten und Adel. 
Se. Ma j . werden dem Vernehmen nach, wie 
einst im Zahre 1691, den geistlichen Functionen 
in der Charwoche beiwohnen. 
Gestern Nachmittag kam der außerordentliL 
che Gesandte S r . Alierchristlichsten Ma j . beim 
Hose vvn Sicil ien, dcr Graf von BlacaS, hieran. 
Der Ritter Medici , vormaliger Minister 
des Innern zu Neapel, der sich bekanntlich, vor 
einiger Zcit nach Rom geflüchtet hat, wurde, 
als er dem Könige aufwarten wollte, nicht vor/ 
Zelassen. 
Ein vermutl ich nur von Anhängern der 
Carbonari ausgestreutes Gerücht will behaupten, 
das Neapolitanische Geschwader, welches eine 
Zeitlang im Adriatischen Meer« kreuzt«, sei nach 
»eV'Sttässe von Gibraltar geseilt, um sich nach 
America zu begeben. 
Hier in Rom wurde Hr. Jost, Subsitut deS 
Päbstlichen ProcuratorS beim VicariatSlGericht?, 
«uf Befehl S r . Heiligkeit verhaftet, und soll 
vor die Inquisition gestellt werden; er scheint 
also schwerer Staats - Verbrechen beschuldigt zu 
seyn. 
Man rühmt, daß der Cardinal Albani, 
.welcher sich zu Modena aufhält, durch seine dem 
Herzog von Genevois ertheilten weisen Raths 
schlage viel zu dem glücklichen Ausgange ber 
Piemontesischen Angelegenheit beigetragen habe. 
Der Kammerdiener des Englischen Generals 
Ridde, welcher sich in dessen Tochter verliebt 
hatte, gab ihm G i f t , um ihu aus dem Wege 
«zu räumen. Aber das Gi f t bewürkte nur starkes 
'Erbrechen, und die Aerzte entdeckten bei näherer 
Unnrsuchung unzweifelhafte Spuren desselben. 
Der General lebt noch, der Kammerdiener aber 
liegt- in Fesseln: 
P a r i s , den 2. Ma l . 
Nie hat eine erhabener? Feierlichkeit, sagt 
daö Journal de Par is , eine zahlreichere Verl 
fammlung in die Kirche Notre Dame zusam-
mengeführt, als die gestrige. Der Wunsch, bei 
iiner so feierlichen Handlung gegenwärtig zu 
seyn, war dergestalt, daß schon Morgens um i'o 
Uhr alle Plätze tn der Kirche besetzt waren, ob-
gleich man wußte, baß der König erst gegen 1 
Uhr Mittags daselbst eintreffen würde. Die 
Nat ional; und die Königl. Garde und die Trup-
pen der Garnison bildeten ein Spalier von den 
QuaiS des Louvre bis zu der Kirche Notre 
Dame. Um 12 Uhr fetzte sich der Zug von den 
Thuillerien ln Bewegung. Der Commandant 
von Paris, Marechal de Camp de Rochechouart, 
eröffnete denselben, dann folgten National-Gar-
den zn Pferde, DetaschementS von LancierS, die 
Waffen-Herolde, die Hofwagen, zo an der Zahl, 
M e r Mit 8 Pferden bespannt. I n dem Wagen 
S r . K. H . , des Herzogs von Bordeaux, welcher zu-
nächst vor dem des Königs fuhr, befanden sich 
noch Mademoiselle und die Äräfin vh.n^Gvntault, 
Gouvernante der Kinder von Frankreich, beglei-
tet von noch drei andern Damen. I n dcm Was 
^en des Königs saßen Se. Ma, . , I h re K. Ho-
heiten, Monsieur, Madame, die Herzogin von 
B'erry und der Hdrzög'vön Angouleme. Der 
Wdgen S r . Mä j . und der des Herzogs v?l, 
Vordkalss töaress mit GaideS du Corps des Kö-
WS unv vök' utngibin.' Delaschks 
tttents von der Königl. Gensd'armene eröffneten 
und schlössen den Zug. Eine unübersehbare Mkl?5 
schenmenge befand sich tn den Straßen, wo der 
Zug durchging, und ließen die Lust vyn dem 
Ausruf ertönen: Es lebe der König'. Es leben 
die Vourdons und der Herzog von Bordeaux'. 
AuS allen Fenstern hielten weiße mir Lilien 
geschmückte Fahnen, und eine Deputation der 
Damen und der Starken der Halle hatten sich 
auf dem Pont-Neus vor der Statue Heinrichs 
I V . aufgestellt, vor welcher man die Inschrift 
laS: Franzosen, liebet meinen Enkel wie ich eu-
re Värer l^bre! 
Die Kirche war gepropft voll. Die drei 
ersten Bänke einer jeden Tribüne waren mit 
Damen in den kostbarsten Anzügen besetzt. — 
Nachdem sich die Prinzen und Prinzeßinnen, 
die Minister und Groß - OfficierS um den Kö-
nig versammelt hatten, nahm der Marquis von 
Deux-Breze das Königl. Kind und zeigte es 
dem Könige. Pathe war Monsieur, an die 
Stelle S r . Majestät, des Königs von Neapel, 
und Path in, Madame, an die Stelle der Her-
zogin von Calabrien. Hierauf ward daS Kind 
den Händen ber glücklichen Mutter übergeben, 
deren Antlitz die lebhafteste Rührung erblicken 
ließ. 
Nachdem dte religiösen Ceremonien beendigt 
waren, wurde der Taufschein unterzeichnet? die-
ses geschah von dem Könige, den Prinzen 
und Prinzeßinnen und von den Mitgliedern deS 
Mnnicipai-CorpS. Um z Uhr gieng der Zug in 
derselben Ordnung wieder nach den Thuillerien 
zurück. 
Durch zwei Ordonnanzen vom svsten Apr i l 
haben Se. Ma j . dem Abbä, Grafen von Mon-
teSquivu, und dem Grafen Blacas den Ti tel 
eines Herzogs verliehen, und dey Vicomte de 
Chateaubriand, Pa»r von Frankreich und jetzi-
gen gevollmächtigten Minister zu Ver l in , zum 
S t a a r S - Minister und Mitglied des geheimen 
Raths ernannt. 
Der bisherige Spanische Minister am hie-
sigen Hofe, Chevalier Bardaxi, ist gestern von 
hier nach Madrid abgereist, um seinen Posten 
als Minister der auswärtigen Angelegenheiten 
anzutreten. 
I m Innern von Frankreich sollen jetzt zwei 
neue Festungen angelegt werden. 
Vorgestern fand hier auf dem Marsfeltze 
die große.Mevue der Garde du Corps, der KS« 
M l . ' G«ü'de und der Garnison statt. Gegen 1 
Uhr kündigten Arti l lerie-Salven die Ankunft 
des Königs an. Se. Majestät saßen in einer 
offenen Kalesche mit Madame, der Herzogin v. 
Angonleme, und dcr Herzogin vvn Berry. 
Monsieur und der Herzog von Angouleme waren 
zu Pferde. Der König war mit mehreren Mar» 
schällen und einem zahlreichen und glänzenden 
General-Staabe umgeben. 
Man spricht hier von einem neuen Kou? 
greß, der- sich zu B lo is , ungefähr zo Stunden 
von Par i s , veriainmeln soll. 
Der Fürst de la Cisterna soll die Gnade 
des Herzogs von Genevois zu Modena persönlich 
«ngefleht haben. Der Herzog, sagt man, habe 
sie ihm gewährt, mit dem Befehle, auf seine 
Güter sich zurückzuziehen. 
Man glaubt, sagt das ^ourns l ?ar!s, 
daß die alliirten SouverainS an die gegenwärtig 
ge Regierung von Spanien haben eine Note gel 
langen lassen, in welcher sie ihre Gesinnungen 
über die in Spanien vorgefallene politische Vers 
Änderung ausdrücken. Eine gleiche Bothschast 
soll nach Lissabon gesandt worden seyn. ES 
scheint, fügt daS Journal hinzu, daß die Sars 
dinischen Staaten eme repräsentative Konstitution 
erhalten werden. 
Madr id, den 19. Apr i l . 
Ein anonymer Brief, welcher an den politit 
schen Chef von Madrid gesandt worden, hat ein-
Komplott aufgedeckt, welches zur Absicht hatte, 
alle Deputirte in der Nacht auf den Charfteitag 
zu ermorden. Dieserhalb hatten sich,.gestern 
Abend alle Authoritäten der Hauptstadt versann 
melt, um bei diesen Umständen gehörige Maaßt 
regeln zu treffen. Nach langen Discußionen 
ward es endlich beschlossen, daß die gewöhnlichen 
Prozeßionen, bei welchen der König und die 
ganze Königl. Familie jedesmal zugegen sind, 
dtesesmal nicht statt finden sollten, in Betracht, 
daß durch Meuterer und Uebelgestnnte in diesem 
Augenblick Jnsultirungen begangen werden könnt 
ten. Seitdem sind die Linientruppen immer uns 
ter den Waffen, und die Milizen haben den 
Befehl erhalten, sich auf das erste Signal mit 
diesem zu vereinigen. Gegründet ist es, daß 
zwei verdächtige Menschen ln dex. vorigen Nacht 
im Hofe des Pallastes arretirt worden sind. 
Gerlcktlicke Bekanntmachungen^ ^ 
Die oft niederholte Erfahrung, daß Jünglinge, 
welche im väterlichen Hause, oder tn Privat - Lehr-An-
lialten zu ihrer wissenschaftlichen Bildung den Grund 
legten, diesen zu leicht überschätzten, und sich vorc.l'g 
um die Aufnahme unterdieCrudicrenden der^orvati» 
schrn Universitär bewarben, veranlaßt, Folgendes zur 
allgemeinen Wissenschaft zu bringen: Wer oh»e «w 
Gymnasial-Zcugniß der Reife zur Auft,abn:e untcr die 
Studierenden sich meldet, wird einer schr i f t l ichen 
und mündlichen P r ü f u n g unterworfen. D » 
schriftliche Prüfung besteht: 1) in der Ausarbeitung 
eines Lateinischen Aufsatzes, zu welch,m ihm d r e i The-
mata vorgelegt werden. Aus diesen wählt er «ms nacn 
Belieben- 2) Z» Lösung einer mathematischen Aufga-
be , Deutsch. Beide Arbeiten werden am Nachmittage 
vor dcr mündlichen Prüfung aufgegeben, und in Ge-
gcnwart der Prüfenden abgefaßt. Die mundliche Pru« 
fuiig besteht: 51 im Uebersetzcn undErkiaren eineS vor» 
gelegten Stückes aus einem derGriechifchen und Latei-
nischen Schriftsteller, »reiche in dcr ersten Ciasse der 
Eymnalicn deö LchrbezirkS gelesen M w.crd.en pfiegen; 
2) L» Beantwortung von drei geographischen und drei 
historischen Fragen, die der zu Prüfende aus mehreren 
in Form dcr Laos« selbst j«ht. Wer nicht das Erforder-
liche im Griechischen und Lateinischen leistet, kann für 
das Studium dcr Theologie, der Philosophie im enge-
ren Verstände und der Geschichte nicht aufgenommen 
werden. Wcr im Lateinischen nicht genügt, ist weder 
für das Studium dcr Rechte, noch dcr Arznei-Wissen« 
schafl, noch irgend einer philosophischen Diseiplin, die 
Pharmacie, Landwirtbschaft und KriegS-Wissenschaften 
ausgenommen, zuzulassen. Von den Pharmaccnten 
wird, höherer Vorschrift zu Folge, gefordert, daß ste 
Lateinisch abgefaßte Phkrmacopöen und Rerepte fertig 
übersetzen können, und außer dem werden st« geprüft: 
in dcr Muttersprache, in der Naturgeschichte, wenig-
stens derjenigen Körper, dic ganz odcr zum Theil zu dcn 
Arzneimitteln gehören, in der theoretischen und prakti-
schen Necevtir'ÄunA, so wie in der practischen Pharma« 
eie. Wer sich der Landwirthschaft oder dcn Kciegs^Wissen-
schaften widmen will, liefert, Statt des Lateinischen, ei-
nen Aufsatz in lebrnderSprache, nämlich der Landwirth 
ln Deutscher, der Soldar in Rnstischer oderFranzöstscher, 
und besteht auch noch eine mündliche Prüfung in der 
Mathematik. Die Prüfung in dcr Geegravhie und 
Geschichte haben beide mit dcn Uebrigen gemein. Wer 
in der Mathematik nicht genügt, odcr ohne alle Kennt-
nisse der Russischen Sprache ist, kann für das Studium 
der Kriegs «Wissenschaften nicht aufgenommen werden. 
ES tst vergönnt, von einem Fache zum andern überzu-
gehen,, jedoch nur unter der Bedingung/MÄan sich 
der Prufung in den erforderlichen Vorkenntnissen unter-
werfe, im Falle das neu gewählte Fach deren mehrers, 
oder andere erheischt, als jenes, welchem man entsagt. 
Man melket sich personlich zur Prüfung bei dem Rector 
der Universitär vor dem 42. Januar oder yor dem ty. 
LuliuS. Spater Eintreffende haben es sich selbst-bei-
zumcssrn, wenn sie für ein Semester zurnckgewieftn wer-
den müssen.. Dorpat, am 6ten Mai t82i. ." ^2 
I m Namcn dcS ConscilS dcr Kaiserlichen Uni» 
versitöt Dorpat:' ' > 
v . Gustav ^wers, b. Z. Rcctor. 
H. Frisch, Secr. 
Von Einem Kaiserlichen UnivccsitätS-Gerichte ZU 
Dorpat werden, nach §. iss dcr allerhöchst bestätigte» 
Statuten dieser Universität und §. 41 der Vorschriften 
für die Studierenden, alle Diejenigen, welche an die 
Studenten der Rechtswissenschaft, Moritz v.Engelhardt, 
CarlAdam Stankicwicz, Alexander v.Anrropow, Georg 
v. zur Mühlen und AndrcaSGrimm; an die Studenten 
der Theologie, Anton Johann Knicriem, Georg Leonhard 
Schnell, Heinrich Kowall und Gottfried Muhs; an die 
Studenten der Medicin Heinrich Perbandt u. Wilhelm 
Ferdinand Baumann und an dcn Studenten der Philoso« 
phic Friedrich Loeper, auS der Zcit ihres Hierseins aus ir« 
gend einem Grunde herrührende legitime Forderungen 
haben sollten, aufgefordert, sich damit binnen vier Wo« 
chen a 5ub poen» praeclusi bei diesem Kaiserl. Uni-
versttäts-Gerichte zu melden. Dorpat, dcn sg. April 
iLiii. 
Zm Namen des Kaiserlichen dörptschen Univer« 
sltäts-GerichtS: s 
Or. Gustav EwerS, d. Z. Rector. 
Wirte, Notaritts., 
Da «in TheU der Kaiserlichen Garde in kurzer Zelt, 
durch Torpat marschiren wird, und diese Kaiserliche 
Polizei^Verwaltunq für dieselben Quarrierbillette, wor-
auf der Name des Einquartierung tragenden Hauses so-
wohl, als die Anzahl der in derselben einouartirten 
Herren Ober - Ofsttiere oder Gemeinen verzeichnet ist, 
hat drucken lassen; so bringt dieselbe solches zur Kennt-
niß der hiestgen refv. Hausbesitzer, damit ein Heber, 
dem ein solches Billet vorgezeigt wird, seine in dem 
Biller angezeigte Einquartierung sofort das gehörige 
tzokal anweisen läßt, ohne Billet aber keinen anzuneh-
men hat. Dorpar, den 7. Mai «82t. 2 
Polizeimeister, Oberstlieutenant v. Gesstnöcky. 
Leer. Wilde 
I n Bezug auf die von dieser Kaiserlichen Polizei-
Verwaltung mehrfach ergangenen Publikationen wegen 
des PstasternS der Straßen, steht dieselbe sich veranlaßt, 
den resp. Hausbesitzern, so wie den Besttzern des neu 
erbauten Kauf^feS, welche das ilmen obliegende Pfla-
stern threrGränze noch nicht bewerkstelligt haben, hier-
durch wiederholentlich aufs Strengste anzudeuten, das 
Pflastern ihrer Gränze vor den Hausern oder Besitzun-
gen bis in die Mitte der Straße unverzüglich vornehmen 
zu lassen, widrigenfalls dasselbe für Rechnung der Sau« 
migen bewerkstelligt, und dieselben überdem als Unge-
horsame, /allS ste keine legale M ache der Verzögerung 
darthun können, mit 25 Rb. B. A. gestraft werden sol-
len. Gegenwärtig ist eine hinlängliche Zahl Straßen-
Pflasterer hier angekommen. 2 
Polizeimeister, Oberstlieutenant Gessinscky. 
- 'p. Wilde. Secr. 
Em lobliches Volgtetgencht dieser Cradt bringt 
hiermit zur öffentlichen Wissenschaft! Zur Erfüllung 
eines Senats-Urases vom 7. ^eebr. v. I . ist von Einer 
Erlauchten Hochverordneten Kaiierlichen livl. Gouver-
nements'Regierung mittelst EireulairS vom 15. Fcbr. 
d. I . , sub Nr . S4S, sänimtlichcn Magistraten dieses 
Gouvernements vorgeschrieben worden, beiden Korpora-
tionen der resp. Stadtgcmeinden bekannt zu machen: 
»daß künftig in ben an Gerichtsbehörden und Perso-
nen eingesandt oder übergeben werdenden Gesuchen die 
KÄufleute «zeigen solle», von welcher Gilde nament-
lich sie stnd." Obgleich nun gebachter hohe Regierung? 
befehl in Austrag EineS Edl. IlgthcS hieielbst, durch 
die geeignete Behörde ber hiesigen leblichen Kaufmann« 
schaft zur Nachachtung gehörig bekannt gemacht wor-
den; so hat doch die Erfahrung gelehrt, daß demsel-
ben nicht gebührend nachgelebt wird; als wodurch denn 
Ein löbliches Voigtcigericht sich veranlaßt gesehen, al-
len bei demselben zu Z.<Ä.r gebenden Parten aus dem 
Kaufmannsstandc humitlelst vorzuschreiben: daß ste 
vvn nun an in ihren bei dieser Behörde zu übergeben-
den Gesuchen odcr Catzich'iften auf der Ancki'eitc ge-
hörig anzeigen, von welcher Gilde narnentlich ste stnd; 
widrigenfalls dergleichen Schriften, denen iolche An-
zeige mangelt, von der Kanzellei unberücksichtigt zu-
rNckgeqeben werden sollen. Dorpat-Slathhaus, den >0. 
Ma» issi. z 
Zm Namen und von wegen ES. löbl. Voigtei-
Gerichts der kaiserl Sradt Dorpat: 
P<ter Hinrich ' m, 
O crae ichtsvoigt. 
A- Schum», u, See-» 
Von Em. Edl. Ratbe dcr K,uuU. Stydt Dor ac 
wird hierdurch bekannt gemacht, daft bei demselben die, 
dem hiesigen Bürger undPerückcnmaäicrmcisterJ ^ann 
George Dxewing gehörigen, hieselbft «m zweiten Stadt-
the»le sno Nr. 2L " 26 > auf Kai crl. Univ^rsitäts-
und resp. Lrcdt-Grund belegenen hclzernen Wohn-
HZuser sammt Apperlinenuen, Schulden halber zum 
öffentlichen Ausbot gestellt werden sollen, und rei-mi-
NII5 Iicuiillynis auf den l i . I un i d. I . anberaumt wor-
den ist, und werden dieKouflebhaber aufgefordert, am 
benannten Tage, Vormit- agS um 1 ^ Uhr, zur D^rlaiitba« 
rung ihrrS Bots ui'.d Ueberbots s^ ch im Sc stvnS«Zim» 
mer Es. Edl. Raths einzufinden. Dorpat RathhauS 
am 7. Mai -ss ' . s 
Zm Namen und von wegen Eines Edlen Ra-
theS der Kaisrrl. Stadt Dorpat: 
Bürgermeister Fr. Akermann. 
Ober Secr. A. Schmal,en. 
Demnach auf Antrag dcr Erben des verstorbene» 
Stadt. Mustci Schultz das zu dessen Nachlassenschafr 
gehörige, allhier im ersten Stadttheil sub Nr. 12s bele-
gene WchnbauS und Avvettinentien, zur Ansmltte-
lung seines Werthes, am 2s Mai d. I . , Vormittags 
um Uhr, dei Einem Edlen Rathe der kaierl. Stadt 
Sorpat zum öffentlichen Ausbot gebracht werden wird; 
«lS wird solches mit der Aufforderung bekannt gemacht, 
daß stch etwanige Kaufltebhaber im anberaumten Ter-
min anher!?«»«ren mögen, und soll, nachdem supplikan-
tische Erb-Knteressenren gehört worden, über dcn Zu-
schlag das Fernere ergehen, Dorpat-RatbhauS, am 
zo. Npril i82l. t 
Zm Namen und von wegen ES. Edlen RatheS 
ver Kaiserl Stadt Dorpat: 
Bürgermeister Fr. Akermann. 
Ober ^ecr. A. Ecbnialze». 
Wen« in Folge rechtskräftigen Bescheides ES. Eds. 
Raths der Stadt Walk am 18t n Februar d. I . , sub 
Nr . !77, daS den Erben weiland hiesigen Bürgers und 
Kaufmanns Ernst Sernl'ard Lordan zu chörigc, all-
hier am Martt sub Nrt?. 54 und 55 belegene WohnhauL 
mit Appertinentien Schulden halber »ul> Wsia»verkauft 
werden soll, und w dem LieitationS-Termm der I2te 
Mai d. I . anberaumt worden «st; so wird solches des-
mittelst zur allgemeinen Kenntnis gebracht, damit we 
Kauflustigen sich an gedachtem Tage , Vormittags um 
5t Uhr, aUhier auf dem Rath u.se einfinden und ihren 
Bot und Ueberbot v.rlautbare. mögen. Der Kaufschil. 
linq ist binnen vier W»a-eu des Zuschlags baar 
in Bank»-Noten zu erlegen. Walk-RathhauS, den 
^Bürgermeister und Rath der Stadt Walk und 
im Namen derselben: . . . 
CarlJankofföko, Bürgermeister. 
Glaser, Svnbik. u. Sekr. 
Da§ kaiserl. Landgericht dörptschen Kreises macht 
desmittelst bekannt, daß dasselbe, in Auftrag Er. Er-
lauchten kaiserl. livl. Gouvernements Regierung, die 
in das im bartholomäischen Kirchspiele des dörptschen 
Kreises belegene Gut Luhdenhvf zum Besten des Herrn 
Kollegienrarhs von Sorow aw 6. Septbr. 1L19 und am 
9. December «819 für eine Forderung von smo Hb. 85 
Kop. B. A. vollzogene, aus 31 Löfen Gersten-Aussaat 
im Hofsfelde, drei luhdenhofschen Wirlhen, jeder von 
viertehalb Tagen Gehorch, mit ihren sämmtlichen Prä-
standen und ihrer Gerechtigkeit, wie beides im Revi-
ßonS»Wackenbuche vom Jahre iLt7 angegeben ist, und 
auS dcm säßküllaschen Kruge bestehende Jmmisstvst am 
30. Julius, Sten und sten August d. I . , Vormittags j l Uhr, in dessen Sesstonszimmer unteö nachfolgenden 
Bedingungen zum össnitlichen AuSbvt stellen^ werde, 
und zwar: 1) daß der Meistbot in beliebiger Munzsvrte 
^offeriret; S) der Meistbotschilling innerhalb se^ lzS 
chen nach erhaltenemZuschlage baar hieselvst beigebracht 
und z) vor der Uebergabe der acquirirten JmmisstonS-
Ctücke die Korroboratlvl! besorgt und dic KronSgebühr 
entrichtet werde. Dorpat, am 22. April 1321. 1 
I m Namen und von wegen Es. Kaiserl. Land-
gerichts dörptschen KreiscS: 
C. v. Brasch, Landrichter. 
Sccretaire Hehn. 
Auf Befehl Seiner Kaisers. Majestät, deö Selbst-
Herrschers aller Reussen tt., fugen Bürgermeister und 
Rath d-r^ kaiserltchen Stadt Dorpat desmittelst zu wis-
der Herr Kollegien-Sekretatr Au-
Inhalt deS von diesem Ra-
A ^ ' M ^ - n g e n c h t e , in Nachlaßsachen der 
Wittwe des verstorbenen Hießgen Bürgers, Kupfer-
schmtedmklsters ^oban» Lindstrohm, Gerdrutha Elisa« 
veth ^ .lndstrohm , geb. Delaiwer, vorher verehelicht ge-
wesenen Bader, am 27. August ist?, Nr. 806, erlas-
senen Absche,deö, das zum Nachlaß derselben, als sei-
ner Mutter, gehörige, allhier im ersten S t a d t t h e i l iub 
N r 25 auf Erbgrund belegene steinerne Wohnhaus nnt 
vp.pe tinenlien für den mit seinen Geschwistern, als 
Mürben, verabredeten Preis von z0,000 Rub. B. A. 
an stch gebracht, und, nachdem belehre des von Einem 
Erlauchten kaiserl. livl. Hofgerichte unterm 18. Marz d. 
I . ausgefertigten Attestats, dasselbe ihm eigenthumlkch 
zugeschrieben worden, zur Sicherheit darüber um ein 
Leserliches publicum proclsma nachgesucht, auch mit-
telst Resolution vom heutigen Tage nachgegeben erhal-
ten hat. ES werden demnach alle Diejenigen, welche 
«n obgenannteS HauS sammt Appertinentien und E A 
vlatz rechtsgültige Ansprüche haben, aufgefordert, stch 
damit m gesetzlicher Art b-nnen einem Hahr und sechs 
Wochen s äitio kujus s,rooi-iM2l>5. also spalestens am I^l. 
Juni 1822, bei diesem Rathe zu melden, mit der Ver-
Warnung, daß nach Ablauf dieser peremtortfchen Frist 
Niemand mir etwanigen Ansprüchen weiter gehört, son-
dern mehrbesagteS HauS sammt Appertinentien und Erv-
arund, dem Herrn Kollegien-Sekretalr August Ludwig 
Lader als sein wahres ausschließliches Eigenthum auf« 
getragen werden soll. V. R. W« Gegeben Dorpat-
RathhauS, am ?. Mai t82i. 
I m Namen und von wegen ES. Edlen Ra-
theS dcr Kaiserl., Stadt Dorpat: 
Bürgermeister Fr. Akermann. 
Ober-Secr. A. Schmalzen» 
Das kaiserl. Landgericht dörptschen KreiscS macht 
desmittelst bekannt, daß dasselbe, in Auftrag. Er. Erl. 
kaiserl. livl. Gouvernements-Regierung, die m daS »m 
darthvlvmäiichen Kirchspiele des dörptschen KreiseS be-
legene Gut Luhdeuhof zum Besten deS Tutel KonseilS 
des kaiserlichen Lombards zu Moskau am 10. Agust 18IL 
für eine Forderung von 6160 Rub. 615 Kop. S. M» 
und 51.027 Rub. 25?^ ? Kop. B> A. vollzogene, aus dem 
ganzen Hofe«- und Hvstage-Roggenfcldc, achtzehn luh-
denhofschen.Wirthen, tedcr von drei Tagen Gehorch, 
mit ihren fammtlichen Prästanden und ihrer Gerechtig-
keit, wie beides im Revil'.on«- Wackenbachc vom Iahte 
1817 aufgegeben iß, und aus einer doppelten Dresch-
Niege bestehende Immission am zo. Ju l i , 2ten u. 5ten 
August, Vormittags 11 Uhr, in dessen SesstonSzimme» 
unicr nachfolgenden Bedingungen zum öffentlichen Aus-
bot stellen werde, und zwar: 1) baß der Meistbot zur 
Deckung der Forderung des Tutel »Eonseils des kalserl. 
Lombards in Moskau, m den dieser Forderung entspre-
chenden Münzsorten, dcr etwanige Ueberschuß aber i» 
beliebiger Munzsone offeriret werde; S) daß der Meist-
botsschilling innerhalb sechs Wochen nach erhaltenem 
Zuschlage baar hieselbft beigebracht, und z) vor dcr Ue» 
Vergabe der «equirirtenJmmissiottSstneke die Korrobora, 
tion besorgt und die KronSgebühr berichtiget werde. 
Dorpat, am 22. April 1821. t 
I m Namen und von wegen E«. Kaiserl. Land« 
gerichts dörptschen Kreises: 
C. v. Brasch, Landrichter. 
^ Secretaire Heb». 
Auf Befehl Sr. Kaiserlichen Majestät, des Selbst-
Dreschers aller Reussen,e., fügen Bürgermeister un» 
Rath der kaiserlichen Stadt Dorpat desmittelst zu wis-
sen, welchergestält der bicflge Einwohner, Koch David 
Jacobson, belehre des anhero producirten, mit den Er-
deS verstorbenen hiestgen Einwohners und Fischers 
Jacob Kustck am i . Oktober I819 abgeschlossenen und 
am l?ten Januar d. I . bei Em. Erl. kaiserl. lkvlänbi-
schen Hofqmchte korroborirten Kaufkontrakts, das dem 
letztert, gehcnge, allhier im zweiten Stadttbeil sub Nr. 
M auf Erbgrund belegene hölzerne Wohnhaus s«mmt 
Appertinentien für d»e Summe von i4ooRubeln B. A« 
käuflich an stch gebracht, und über dtefcn Ksufzu sei-
ner Sicherheit um ein gesetzliches s>ukl>cum 
nachgesucht, auch mittelst Resolution vom heutigen Tage 
nachgegeben erhalten hat. Es werden demnach alle Stet«" 
«igen, welche an obigesHauS und Appertinentien sammt 
Erbgrund rechtsgültige Ansprüche haben, .oder wider 
den darüber abgeschlossenen Kaufkontrakt zu Recht be-
ständige Einwendungen marken zu können vermeinen, 
aufgefordert, stch damit in gesetzlicher Art binnen emem 
Fahr und sechs Wochen » ti-no pror-lam-nis, also 
spätestens am 6. fluni ,822, bei diesem Rathe zn mel-
den, mit der Verwarnung, daß nack Ablauf dieser per-
ejMorischen Frist Niemand mir etwanigen Ansprüchen 
weiter gehört, sondern mehrbesagteS Haus tammt Ap-
pertinenticn und dazu gehörigem Erbgrund, dem Käu-
fer, hiesigen Einwohner, Koch David -«acodson, alS 
sein wahres Eigenthum aufgetragen werden soll. V. 
R. W- Gegeben Dorpat-Rathhaus, am 25. Apr. ik2t. 
I m Namcn und von wegen E6. Cd!. Rathes 
der Kaiser!. Stadt dorpat: Z 
Bürgermeister Fr. Akermann. 
Qbcr^Secr. A. Schwätzen^ 
DS daS zur Nachlassenschafr des hiesigen Einwoh-
ners Joseph Petersen gehörige, allhier im zlen Stadt-
theil iub Nr. 1^ 7 l> belegene Wohnhaus von der Sum-
me von 500 Rb. B. A. ab zur AuSmittelui g des wah-
ren Wertheö »ljm öffentlichen Ausbor gebracht werden-
soll und der Termin dazu auf den Juni d. I . , Vor-
mittags 11 Ubr, anberaumt worden; so wird solches 
mit der Aufforderung bekannt gemacht, daß sich di« et-
wanigen Kaußiebhader an gedachtem Tage zur Verlaut-
barung des Bot« und Ueberbors anher einfinden mögen, 
undsollnach ausgemitteltem Meistbot, über denZu<ct>liH 
das Fernere ergehen. Dorpat»Rathhaus, am 7. Ma» 
1S21. Z 
I m Namen und von wegen ES. Edl. RatheS 
der Kaiserl. Stabt Dorpat: 
Bürgermeister Fr Akermann. 
Ober^Secretair A. Schmalzen. 
Auf Befehl Gr- Kaiserlichen Majestät, des Selbst« 
Herrschers aller Neuffen, fügen Bürgermeister u. Rath 
dcr kaiserlichen Stadt Dorvat desmittelst zu wissen, 
welchergestält der diesige Bürger und Fuhrmann Mar« 
tin Liggert, belehre des a-hero producirten, mit dem 
vörmaliacn hiesigen Kaufmann Johann Jacobsohn am 
2k. Avril I82o abgeschlossenen u»>d am 2?. Novbr. bei 
Em.. Erl. kaiserl. livl. Hofgerichte korroborirten Kauf-
koNtraktS, das dem letzter» gehörige, aUbier im dritten 
Stadttheil sub Nr. jt)5 ^ auf einem in diesem Kontrakt 
näher beschriebenen ErbplaH belegene hölzerne Wohn, 
HauS sqmmt Nebengebäuden und übrigen Ävvertinen-
tien für eine Summe vsn zooo Rub. B- A. käuflich an 
sich gebrackt und über diesen Kauf zu seiner Sicherheit 
u>m ein gesetzliches p,osl.,n,a nachgesucht, auch 
mittelst Resolution vom heutigen Tage nachgegeben er« 
hasten hat. ES werden demnach alle Dieienigen, wel-
che an.obgedachreS^FHohnhaus sammt Appertinentien 
rechtsgültige Anspruch? hab>n, oder wider den darüber 
abgeschlossenen Kaufkontrakt, zu Neckt beständtac Ein-
Wendungen machen zu Tonnen »ermeinen, aufgefordert, 
ssch damit in gesetzlicher Art binnen einem Jahr »nd 6 
Wochen i, .i-,10 k.iins sir^r-l^ maris. also svätstens am j5. 
Juni :822, bei diesem Rathe zu melden, mir der Ver-
Warnung, daß.nach Ablauf dieser percmtvrischen Frist 
niemand mit etwanigen Ansprüchen weiter gehört, son-
dern mekrgedachtes Wohnbaus sammt Apperlinentien 
und da;u gehörigem E- bgrund dcm hiesigen Bürger und 
Fuhrmann Martin Liggert als sein wahres Eigentbum 
aufgetragen werden soll. V. R- W. Gegeben auf 
dem Rathhause zu ?orvat, am 6. Mai 1821. z 
I m Namen und ron we,,en ES. Edl. RatheS 
der Kaiserl Stadt Dorpat: 
Bürgermeister Fr. Akermann. 
Ober- Secr. Schmalzen. 
( M i t Genehmigung der Kaiserlichen Polizei, 
Verwaltung Hieselbst.) 
Bekanntmachungen. 
Die in den frühern Nummern dieser Zeitung ange«. 
kündigte Verlosung von Pfeifen und andern Sachen 
wird bis August-Monat verschoben. 2 
^'ai I'Iaouneur cio ms mariner commo Deol»re, 
s ces (Kavalier» et Dames «juls-onl besoing <Ie m s^ servi» 
res et eonzeil» clans «rar. Lkona r^o 
Als Zahnarzt habe ich die Ehre mich den Damen 
und Herren deö hiesigen Publikums zu empfehlen. Ich 
ziehe Zähne aus, sche künstliche nach der bcstcn Methode 
ein, reinige die Zähne, gebe ihnen die gehörige Weiße 
und übe überhaupt allcs zu meinem Fache Gehörige auS. 
Pierre Chretien Stonndre, 2 
wohnhaft in der Ctelnstraße bei Vogt. 
Der unlängst in Dorpat verstorbene Rubin Lewy 
hat, beauftragt von einem hiesigen Einwohner, gegen 
ein Kastenpfand von Silber eine Summe von 125 Rb. 
B..A. für letzter» negociirt. Von wem? ist dcm Eigen« 
thumer HeS KastenvfandeS unbekannt geblieben. Da 
ihm aber an der Wiedererlangung seines Silberzeuges 
sehr siegen ist, so fordert rr den Inhaber des Kasten-
vfandeS auf» sich entweder perftnlich oder schriftlich an 
den Herrn Gesindemäkler Hesse zu wenden, damit nach 
dem Wnnsche des Anleihers das gedachte Kastenpfand, 
nach vorheriger genauer Anzeige der einzelnen Stücke 
und des Gewichts, wieder eingrlöset werden kann. 1 
Kapikalgesnch. 
ES wird ein Kapital vön 4ooc) Rub. V. A. auf ei« 
steinernes Immobil gesucht. Nähere Nachricht giebt 
die Zeitungs-Expedition. 2 
Abreisende. 
Da ich binnen 8 Tagen von hier zu reisen willens 
bin, so ersuche ich alle Diejenigen, welche eine recht-
mäßige Forderung an mich haben sollten, ,ick deshalb 
bei Einer Kaiser!. Polizeiverwaltung hieselbst zu mel-
den. Dorpat, dcn z. Mai i82l. 1 
Jonas Winberg, Buchbindergesell. 
Angekommene Fremde. 
Herr Baron von Rosen, kommt »on St. Petersburg, 
logirt bei Bauingarten. 
S o n n t a g , den 1 5 . M a i , 1 8 2 1 . 
I s t zu drucken r e l a u b t t v o r d e n . 
I m Namen der Kaiser!. Universität», Censur: Or. F. E. Ramboch, Censor. 
Siebenbürgen, den n . April. 
Theils auS Briefen von Hucharest, theilS 
aus der mündlichen Mitcheilung eines Reisen-
ben, welcher, diese Stadt am 7ten Apr i l verließ, 
erhalt man folgende, freilich nur fragmentarische 
Nachrichten über die Lage der Dinge in der Wal ; 
lachey: 
Schon seit dem -ten Apr i l ist Vucharest, 
^ einige Tage vorher der Kaimakan 
Gürten geflüchtet, auch die 
Christlichen ConsulS grvßentheils sich nach Cron» 
sta^t verführ hatten, in Thodort Händen, der 
<6 einige Tage blockirt hatte, und endlich, da 
man über keine Capitulation übereinkommen 
konnte, mit Gewalt feinen Einzug hielt. M a n 
rühmt, daß seine Leute gute Mannszucht halten» 
Letztere sind in die leeren Häusc.r der geflüchtet 
ten Bojaren einquartiert. Es wurden »n Bu» 
charest tätlich Proklamationen bald von Thodor, 
bald von Vpsllanti angeschlagen; es heißt indes-
sen, daß diese beiden Insurgenten-Anführer sich 
noch keineswegs verständigen konnten; Thodor 
wil l nicht unter Ppil lanti stehen, und scheint 
»ach insgeheim ganz andere Absichten. S». haben. 
al» fein Nebenbuhler. Indessen wurde am 4ten 
Apri l von den zu Bucharest wohnenden Griechen 
mit großer Feierlichkeit eine für Ppsilanti be-
bestimmte Fahne geweiht; sie ist dreifarbig, weiß, 
roth und schwarz; auf der einen Seite sieht man 
einen Pelican mit seinen Zungen, auf der an-
dern ein Kreuz mit der Inschrif t : Freiheit oder 
Tod , in Griechischer Sprache. Thodor, dessm 
Haufe auS Wallachen, Serviern, Arnauten tc. 
zusammengesetzt und daher auch von sehr ver-
schiedener Gesinnung is t , duldete dieses still, 
schweigend. ES ist aber tm Allgemeinen nicht 
zu erkennen, daß nur die eigentlichen Griechen 
von Liebe für Freiheit, die Wallachen und Mol-
dauer zc. aber von Rachsucht und PlünberungSl 
lust angetrieben sind» Die etwanige Begeisterung 
bei den Griechen ließ aber sehr nach, als sie er-
fuhren, daß keine Russische Truppen (w»e man 
AufanuS vorgegeben hatte) in d»e Moldau einge? 
rückt sind, als der Russliche Consul, welcher 
Uch nach Kronstadt gefluchtet harte, deshalb von 
dem Russnchen Botschafter zu Eonstantinopel 
einen scharfen Verweis, mit dem Befehle, stch 
nach der Türkischen Festung Giurgmvo zn bege-
ben, erhielt, und als der Russische Gesandt; jenem seine« Vaters. Dieser versprach den Rns-
schaftS-Secretair Pisani, welcher mit Depeschen sen tm Zahre 1806, daß er in der Walsachey 
nach Laybach am ölen Apri l durch Vucharest rei- eine Armee von 40000 Mann organisiren werbe, 
sete, daselbst laut erklärte, daß der Kaiser sein Rußland'sollte ihm nur zooo Mann Hülsstrup-
Herr die Znsnrrection höchlich mißbillige. Sei l t <ien schicken. Allein Vpsilanr» konnke nicht mehr 
Hern verbreiteten sich in Vucharest die nachlhei- alS 5000 Mann stellen, und mußte die Flucht 
ligsten Gerüchte. M a n erzähite laut, die Tür- ^ über Siebenbürgen nach Rußland nehmen. Ruß-
ten wären 40000 Mann stark bereits im Marsch, land mußte nachher über 100000 Mann zu uns 
um in diesen Ländern die Revolution zu unter- schicken. 
drücken. Der Metropolit bekam auch vom Grie- Vucharest, den 11. Apri l . 
chischen Patriarchen aus Constantinopel einen Gestern rückte der. Vortrab des Fürsten Y)pl 
Bannfluch gegen die Anführer, welchen er dem silanti unter Befehl des Znsurgenten - Anführers 
Volke publiciren soll, damit es sich nicht irre Duca hier ein. Fürst Ppsilanti zog Nachmit-
führen lasse. Dieser Bannfluch war von einem tags, angeblich mit 25000 M a n n , selbst in un-
Schreiben deS Russischen BothschasterS begleitet, sere Stadt ein und wurde von den Griechischen 
worin erklärt wi rd, daß Nußland an dieser Re- Einwohnern mit FreudenSbezeugungen empfan-
volution durchaus keinen Antheil genommen ha- gen. ES heißt, er wolle nächstens über die Do-
be. Thodor verhielt sich ganz ruhig, ungeach- nau in Bulgarien einrücken und die Servier 
tet dte Freiheitsfahne in Bucharest weht; es waren zu feinem Beistande geneigt. 
schien, als ob er auf eine Antwort von Eon? Brody, den 24 Apri l . > 
stantinopel warte; er hatte sich bis dahin nicht , Unsere Nachrichten über die Lage ber D in / 
mit den Griechen vereinigt. Am 6ten Apri l ließ ge jenseits der Donau sind sehr schwankend uud 
er einen Glockengießer und einen Schlösser vor unsicher. Der Fürst Ppsilanti, welcher bisher 
sich kommen; von Ersterem forderte er, er solle, mit 17000 Mann bei Fockschani stand, ist in 
ihm zo Kanonen aus den Glocken in den Kir? . Bncharest eingerückt und dort mit großem Jubel 
chen gießen, und vom Schlosser wollte er meh- empfangen worden. Dte Griechen versprechen 
rer« Taufend Bajonette. Fürst Apsilanti befand sich viel von den Volks-Aufständen in Bulgarien 
sich am üten Apr i l in Plojestin mit ungefähr 9 und Servien. Auch rechnen sie auf die kräftige 
bis ivoc^o.Mann. Zu Bncharest waren bereits Unterstützung des Aly Pascha, welcher sich dem 
für ihn Quartiere gemacht; allein zuletzt hieß Fürsten Ypsilanti untergeordnet haben und ge-
eS, er wolle gar nicht nach Bucharest kommen, gen Salonichi tm Anmarsch sein soll. 
sondern ziehe nach Tergovist. M a n sprach da« DerFürstPpsilanti befand sich in der Schlacht 
von, daß die Türken in ihren Festungen an der bei Dresden dem General Moreau zur Sn'te, 
Donau alle Griechen umgebracht hätten. Am und die nämliche Kugel, die diesen großen Mann 
6ten Apri l des Nachmittags wurde abermals ei- tHdtele, riß dem Fürsien die linke Hand weg. 
ne Servische oder Bulgarische Fahne eingeweiht Anfangs hatten die Türken rooo Mann ge-
und unter Feierlichkeit in der Stadt herumgetra? gen die aufrührerischen Griechen gesandt, um sie 
gen» Der Französische und Preussische Geschäfts- wieder zur Ordnung zurückzuführen; allein dte 
träger hatten auch Befehl erhalten, nach Ruscht- Hälfte gieng zu den Griechen über und dte an» 
schuck zu gehen. Es hieß allgemein, Ypsilanti dern zerstreuten sich bald, 
habe keine große Lust, nach Vucharest zu kom- Außer Thodor und Ppsilanti ist noch ein 
men, seit ihm die Russischen Erklärungen bekannt Dr i t te r , Namens Dmi l r i MadekonSky^ der sich 
wären. Andere meynen, er warte in Plojestin gegen die Pforte auflehnte. Seit feinem ersten 
auf i s Kanonen, die er zu Noman ln der Mol - Erscheinen hat man aber nichrs weiter von ihm 
bau hat gießen lassen. gehört. Uplllant! »oll ein Corps seitwärts geg-n 
Wenn Ypfllanti wüßte, sagt ein Br ief auS Kersova detajchirt haben, um nach und nach mit 
Bucharest, wre ihm das ganze Volk wegen sei» dem schwarzen Meere in Verbindung zu kom-
mr Unternehmung verpflucht, so würde er sicher men. ES scheint, als wenn dieses Corps c>azu 
gar nicht herkommen; es ist schauderhaft zu den- bestimmt sei, die Stadt Schiumla am Fuß? des 
ken, in welches Elend er durch sein abentheuerliches HämuS in Besitz zu nehmen, wo die Türken 
Unternehmen dies ohnehin unglückliche Land ver- Ammunition und Geschütz tn großer Quantität 
mnthUch bringen wird. Sein Unternehmen gleicht aufgehäuft haben. 
Zassy, den 14. Apri l . 
Fürst Ypsilanti hat über die Donau gesetzt, 
jedoch nur mitzoov Griechen. Seine Armee ist 
in kurzer Zeit auf z6oc>o Mann augewachsen, 
und von stven Seiten drängen sich große Schaar 
ren Freiwilligem zu ihm. Man sieht nun baldi» 
gen Nachrichten von einer Schlacht mit den Tür» 
ken entgegen. 
Die Nachrichten von der Eroberung der 
Türkischen Festung Galacz durch da« Heer der 
Griechen bestätigt sich. 
Der HoSpodarSuzzo hat sich mit feiner Fami-
lie nach Bessarabien geflüchtet, von wo er nach 
der Schweiz zu geh^n gesonnen ist. 
Hier läßt sich der Oesterreich. Agent, Hr. 
Raab, besonders cmgelezen sein, zur Erhaltung 
der öffentlichen Ordnung beizutragen, und die 
hiesigen Deutschen Handelsleute und Prvfessioni? 
sten versehen jetzt den Wacht» und Patrouillen» 
dienst. 
Nizza, den 20. April. 
Ein heftiger Sturm, ber seit 8 Tagen herrscht, 
hat mehrere der nach Spanten abgegangenen 
Schisse an die Küste getrieben. Gestern wurde 
eine Felucke bei Monaco ans Land geworfen, 
und, ungeachtet Monaco ein SouverainS - Für» 
stenthum ist, der Oberst Palma, der in Alessan» 
dria figurirt hat, von Sardinischen Carabinier« 
sogleich gefangen genommen. Man spricht da» 
von, alle Constitutionnellen (so heißen hier die 
Lieberalen) vor Kriegsgerichte zu stellen. Zwei 
Schiffe, die mit den Hä'nptern, dem Grafen * 
S t . Mar fan, Santa Rosa nach Spanien 
gehen wollten, wurden genöthigr, in Antibe« 
einzulaufen. Man hat ihnen nicht verstattet, 
die Stadt zu verlassen, und gestern ist auf Ver» 
langen des Königs ein Courier nach Paris ab? 
gegangen, um ihre Auslieferung zu begehren. 
Graf Damas war vor kurzer Zeit hier mit einer 
Wichtigen Mißion. Es scheint nämlich, daß 
Frankreich e§ ungern sähe, wenn Oesterreich Tu» 
rin und Alessandria inne hätte, wodurch der 
ganze Süden vvn Frankreich offen stände. Des» 
halb soll Frankreich dem Könige von Sardinien 
50000 Mann angeboten haben, um ihn wieder 
auf seinen Thron zu setzen, wogegen er andern 
Beistand sich verboten sollte. 
Der hiesige Spanische Consul de Ferreri war 
sogleich, als die Constitution zn Turin procla» 
Mirt worden, als Courier nach Madrid geeilt. 
Am 28sten März verließ er Madrid und gieng 
«nit Depeschen an den Spanischen Gesandten 
uach Turin aL. Von da wölkte er sich nun wie? 
der auf seinen Posten nach Nizza begeben, als 
er am »ölen, so wie er das Gebiet von Nizza 
betrat, von den Carbiniers verhaftet wurde, die 
ihn über die Gränze nach Frankreich escortirten. 
Zu gleicher Zeit wurde da« Spanische Wappen 
über der ConsulatS-Wohnung abgenommen. Man 
ist neugierig, wa« Spanien zu dieser Sache, 
die wahrscheinlich vom Könige selbst ausgeht, in» 
dem derselbe noch immer in Nizza ist, sagen 
Wird. 
Neapel, den S. April. 
Der Spanische Gesandte, Chevalier d'OniS, 
voll Eifers für dte gefallene Constitution, beur» 
laubte sich «m izten von S r . Königl. Hoheit, 
dem Kronprinzen, zu Cuserta, und von S r . 
Excellenz, dem Herrn StaatS»Secretair Circello, 
und gieng gestern Abend von Neapel auf der 
Landseite nach Rom ab. Er hat seinen LegalionS» 
Secretair als Charge d'Assaires vorgestellt. Die 
Span. EScadre wird, wie man versichert, sobald 
die Witterung günstig ist, ebenfall« unter Segel 
gehen. 
Der berüchtigte Abbate Taddei, vormaligeo 
Nedacteur des (Fiornslo cvstituziiovsls, welk 
chem erst neulich seine Befolgung und seine Stelt 
le al« Chef de« Departements bei dem Justiz; 
Ministerium entzogen worden ist, wird nun auf 
6 Jahre in das religiöse Haus der Mißionaire 
von Tremoli geschickt. Als er diesen Befehl »et 
hielt, befand er sich gerade ohne Geld, denn er 
verstand die Kunst des Haushalten« nie. Die 
eiste Schauspielerin de« Theater« di San Carlo,. 
Mlle. Cvlbran, welche sehr reich ist und von 
des Abbare Feder stet« begünstigt wurde, half 
ihm augenblicklich, indem sie ihm zoo Ducati 
zur Bestreitung der Reisekosten schickte und ihm 
eine Pension von 50 Ducati monatlich für sei» 
nen Unterhalt anwies. 
Einer Polizei »Bekanntmachung zufolge, well 
che gestern angeschlagen worden, sollte der wegen 
seiner Operationen im Königreiche Neapel des 
Hochverraths schuldige Ex»General-Lieutenant 
Wilhelm Pepe an jedem Orte in den Staaten 
deS König« der beiden Sicil ien, wo derselbe bis 
treten wird, zum Tode verurtheilt werden. 
Heute Morgen ist eine au« vornehmen Per» 
sonen bestehende Deputation nach Rom abgegan» 
gen, um seine Majestät dem Könige im Namen 
der Bewohner der Hauptstadt die Huldigung de« 
Gehorsam« und dcr Treue zu überbringen, un» 
den Wunsch auszudrücken, Se. Majestät recht 
bald in ihrer Milte zu sehen. 
London, den 4. M a i . 
Das nachgelassene Vermögen des kürzlich 
hier verstorbenen Herrn Pieschens, eines Mag» 
deburgerS von Geburt, btlänft sich auf z;oooo 
Pfd. Ster l . Derselbe trieb hier unter der Fir? 
ma von Pieschell und Brogden einen sehr auS? 
gebreiteten Russischen Handel und war em sehr 
intimer freund vom Herzoge von Gloucester, wel? 
cher öfters bei ihm spielte. P . hat dem Hers 
zöge in seinem Testamente 20000 Pfd. Ster l . 
vermacht und ihm außerdem eine.Hypotheken? 
Schuld von 6000 Pfd. Ster l . erlassen. Seinem 
ehemaligen Associ6, der Präsident bei den Com? 
tnitteen im Unterhause, hat er nur 1000 Pfd. 
Ster l . vermacht und der Kirche in Magdeburg 
50000 Pfd. S t . , so wie er überhaupt mehrere 
wohlthätige Anstalten reichlich bedacht hat. 
Die Unterhaltung der Truppen kostete dem 
Lande im Zahre 1820 y M i l l . 500216 Pfund. 
An diesem Zahre, betragen die Koste« 165498 
Pfd. weniger. Wegen gestriger Cour bei Hofe 
war das Parlement geschlossen. 
ES läßt sich hier jetzt ein Eremit für Geld 
sehen, der CaroluS heißt und in Tong in Shrop? 
shire, 'auf dem Gebiete deö.Hrn. George Du? 
raut , lebt. Er ist darum nach London gekom-
men, um einen Arzt zu consultircn, weil er sich 
nicht wohl befindet, und wird in einigen Tagen 
wieyer nach seiner Einsamkeit zurückkehren, um 
daselbst den Nest seiner Tage zu beschließen. 
Ä e Regierung der Vereinigten Staaten hat 
öi,r.ch den Florida-Tractar eine Schulden «Be-
zahlung von 40 M i l l . Dollars üöernommen. 
. Äer Gouverneur der Zonischen Znseln, S i r 
Thomas Mait tand, ist hier angekommen. 
Unsre gesammte bewaffnete Macht belief sich 
im Zahre^ 1791 auf 74231 M a n n , und besteht 
im gegenwärtigen Zahre aus fast 250000 Mann. 
Zu Liverpool hat man Bliese aus S t . Lo?. 
ms de Marandao, nach welchen auch diese Bra» 
Manische Provinz'am 6ten März die Portugies 
fische Verfassung angenommen. 
Pa r i s , den 2. M a i . 
. AUS Genua schreibt man, daß der dasige 
Spanische Minister wahtend 8 Tage mehr denn 
Zoczv'Passe nach. Spanien ausgegeben habe. 
Von Paris nach Bordeaux, wird eine tele? 
graphische Linie errichtet tyzrden. 
Der Herzog von Bordeaux hat in der Tau» 
fe'die Namen Henri Dieudonn« erhalten. 
Die Straße Rivoli soll den Namen: Stra? 
ße des Herzogs von Bordeaux bekommen. 
Zu Toulon tst die Mannschaft des daselbst 
von Nantes angekommenen Schiffs, !es cloux 
5reres, vergiftet worden, uud zwar durch den 
Genuß von Speisen, die in einem verdorbenen 
Kupfer-Geschire zubereitet waren. Auch ber Ca? 
pitain und d?r Lieutenant starben daran. 
Nach einem unsrer Blatter soll der König 
von Sardinien, Victor Emanuel, völlig resig? 
nirt haben, und sein Bruder, der Herzog von 
Genevois, zum König proclamirt worden sein, 
wovon die nähere Bestätigung zu erwarten. 
Palermo, den 5. Apri l . 
Wahrend dte Oesterreicher sich Neapel nah? 
ten, war die Ruhe SicilienS natürlicher Weise 
sehr problematisch. Die klugen Maßregeln deS 
General-Lieutenants Nunciante, Kommandiren? 
den auf der Znsel, vereitelten jedoch alle Unfälle 
und die Nuhe ward nicht gestöhrr. Mehrere 
Ex-Deputirte des Parlements, die hier anlang? 
teU, wurden sogleich in die Festung gesetzt, so? 
wol ans Vorsicht, als um sie gegen die Angriffe' 
deS Volks zu schützen. Einige unruhige Bewe? 
gungen in ber M i l i z und im Volke wurden im 
Entstehen unterdrückt. Am isien Apr i l erfuhr' 
man, daß General Nossarol mit 400 Mann 
vom 4ten leichten Regiment und mit ungefähr 
6oo Carbonari sich tn die Citadelle von Messina' 
geworfen, die Königl. Sinnbilder zerstöhrt, die 
Republik ausgerufen und den Freiheirsbaum auf? 
gepflanzt habe. Bei dieser Bewegung flüchtete 
sich der Statthalter der Znsel, Fürst Scaletta, 
nach Catanea. Gleichzeitig fienz man mehrere 
Coutiers auf, welche Brandbriefe durch die gau? 
ze Znsel tragen sollten. Unter diesen Umstanden 
hielt der General-Lieutenant Nunciante es für 
uuerläßlich, provisorisch die Civil-Negiernng der 
Znfel zu übernehmen. Kaum war dieser Be-
schluß bekannt gemacht, so traf von Neapel ein. 
Avtsschiff mit einer Königl. Depesche vom 24. 
Marz ein, durch welche der Cardinal Gravina, 
unser Erzbischos, zum General-Statthalter der 
Znsel ernannt wurde. Mittlerweile versammel-
te ein gewisser Balzano, ein geflüchteter Emis? 
sair, welcher der Wachsamkeit der Negierung 
entschlüpft war, in der Gegend von Carleone 
eine Bande Carbonari und besehte damit das Ca? 
stell von Chiusa, das vormals den Colonna'S 
angehörte, und welches er nun als feinen An? 
theil an den Gütern der Margarita Colonna, 
Priuzeßin von Castiglione, in Besitz nehmen zu 
^vollen erklärte. Ä a n schickte eine Abtheilung 
Truppen gegen diesen neuen Verkünder deö 
Agrarischen Gesetzes, und hoffentlich wird diese 
Bande jetzt zu Paaren getrieben und die Ruhe 
wieder hergestellt seyn. 
Meßina, den y. Apr i l . 
Sei t meinem letzten Berichte hat sich in 
politischer Hinsicht auch bei uns das Blat t gel 
wendet; alles ist nun ruhig und scheint sich den 
Umstanden mit Resignation zu unterw.esxn. Un-
sre Citadelle und' die F o r t s Meßina haben 
die Königl. Flagge aufgepflanzt und der vertrieben 
gewesene Gouverneur ist zurückberufen worden. 
WaS zu dieser schnellen und glüiFlichen Verän? 
tzerung viel beitrug, ist die Engl. Cscadre, die, 
von Neapel kommend, die Ueberfahrt in wenigen 
Stunden machte und sich in der Nähe der 
Stadt vor Anker gelegt hat. Man glaubt, daß 
die Ruhe nun nicht mehr unterbrochen werden 
chu'd. 
Laybach, den 27.. April. 
Unser allerhöchster Hof gedenkt uns um die 
M i t teMa i ' s zu verlassen. Se.Majestät der Kaiser 
und Ih re Majestät die Kaiserin werden in Grätz 
^ bis 4 Tage bei Zhrer Durchreise verweilen 
und alsdana Ih re Reise nach Schönbrunn fort-
setzen, woselbst S ie bis den 15UN M a i einzu-
treffen gedenken. 
Se. Majestät, der Kaiser von Nußland, 
Werden uns ebenfalls schon, wie eS heißt, in 
den ersten Tagen des Monats M a i verlassen. 
München, den 28. Apri l . 
Zhr'e Majestäten, der Konig und die Kö-
nigin, werden in der Schweiz eine Reise unterneh-
men, und sodann sich nach Baden begeben. Der 
Kronprinz wird bis zum i z . in München eintreffen. 
Während der Ostertage wiirde in einer M i -
litair-Casse ein Diebstahl vvn ivoos F l . , größ-
tentheils in Gold, begangen; bedeutende Sum-
men in Papieren blieben dabei unangetastet. 
B i s zum 7ten des kommenden Monats 
M a i werden die Kaiser vvn Oesterreich und Rußland 
in Wien erwartet, wo auch der König von England, 
wie es heißt, sich einfinden würde. 
Dresden, den 4. M a i . 
I h re Majestät die Königin waren bekannt-
lich sehr krank, sind aber jetzt, zur Freude des 
ganzen Landes, außer Gefahr» , . 
Am 6ten dieses wird in Florenz die Ver-
mählung S r . K. K . Hoheit des GroßherzogS 
von ToScana mit unserer ^Prinzeßin Mar ia vo l l^ 
zogen, woraus Prinz Maximil ian mit semer 
andern Prinzeßin Tochter seine Rückreise nach 
Dresden sogleich antreten wird» 
Madr id , den 26. April.. 
Die Banden, welche sich der jetzigen- Ord-
nung der Dinge widersetzen, werden fortdauernd 
zahlreicher und verwegener. ' Mehrere derselben 
werden von Geistlichen commandirt. Von ver-
schiedenen Seiren sind Truppen und Lanömiliz 
gegen- sie in Bewegung, und die Regierung hat 
den Oberbefehl über diese Truppen dem bekann-
ten Cmpecmado übertragen, der sich in dem 
Kriege gegen Bonapart^ so sehr auszeichnete. 
Ems, den 2. May. 
Ein Haus-Officier des Großfürsten Nico-
lauS von Nußland ist hier angekommen, um 
Quartier auf den nächsten Monat zu ordnen, wo 
Se. Kaiserl. Hoheit nebst Gemahlin, mit einem 
Gefolge von 56 Personen, die hiesigen Bäder 
besuchen wollen. Auch hieß eS, daß Se. Kai-
sers. Hoheit, der Großfürst Konstantin, ebenfalls 
die hiesigen Bäder, besuchen werden. 
Copenhagen, den z May. 
, Morgen schifft, sich der Nuß. Kaiserl. Ge-
sandte, Baron von Nicolay, mit seiner Familie 
nach Kiel ein und wird von da über Glückstadt 
und Cuxhaven feine Reise nach London fortsetzen. 
Gerichtliche Bekanntmachungen. 
Von Einem Kaiserlichen Univcrsitäts-Gerichte zu 
Dorpat werden, nach L. 189 der allerhöchst bestätigten 
Statuten dieser Universität und § 41 der Vorschriften' 
für die Studierenden, alle Diejenigen, welche an die 
Studenten der Rechtswissenschaft, Moritz v.Engelbardt, 
Carl Adam Stankiewiez, Alexander v- Amropow, Georg 
v.jur Mühlen und Andreas Grimm; an die Studenten 
derTkeologie, Anton Johann Knieriem, Georg Leonhard 
Schnell, Heinrich Kawall und Gottfried Muhs; an die 
Studenten der Medicin Heinrich Perbandt u. Wilhelm 
Ferdinand Baumann und an den Studenten dcr Philoso--
phieFricdrich Loeper, aus der Zeit ihres Hierseins aus ir-
gend einem Grunde herrührende legitime Förderungen 
haben sollten, aufgefordert, sich damit binnen vlerWo^ 
chen » äaro «ul» poens praeclusi bei diesem Kaiserl« Uni-. 
versitats'Gerichte tu melden. Dorpat, den sg. April 
I82l. - I . 
I m Namen des Kaiserlichen dörptschen Univer-
fitats-Gerichts; » 
Gustav Ewers, d. Z. Rector. 
Witte, Notarius. 
Die oft wiederhohlte Erfahrung, daß Jünglinge,-
welche im väterlichen Hause, vdet in Privat«, Lebr-An/ 
Galten zu ihrer wkssetsschastlichen Bildungen 
legten, diesen zu leicht überschätzten, und Kch voKlt.s 
um d i ^Äu fnahn ie u n t e r die S l n d i e ^ n v e t t d e r D o W i t t t t 
schen Universität bewarben,, veranlaßt, Folgendes zur 
«llgeme»neu Wissenschaft zu bringen: Wer vhne em 
Gymmstal-Zeugniß der Reife zur Aufnahme unter die 
Studierenden sich meldet, wirdeiner schr i f t l i chen 
und mündlichen P r u f u n g unterworfen. Di« 
schriftliche Prüfung besieht: i ) in der Ausarbeitung 
eines Lateinischen Aufsatzes, zu welch,m ihm drei The-
mata vorgelegt werden. Aus diesen wählt cr eins nach 
Belieben 2) I n Lönttig einer mathematischen Aufga-
be, Deutsch. Beide Arbeiten werden am Nachmittage 
vor der mündlichen Prüfuna aufgegeben, und in Ge« 
genwart der Prüfenden abgefaßt. Die mundliche Prü-
fung besteht: t) im Uebersetzen undErklären eines vor-
zekegten Stückes aus einem der Griechischen und Latei-
nischen Schriftkeller, welche in der ersten Classe de» 
H?m»aiicn des Lehrbetirk» gelesen zu werden pflegen; 
2) Z n Beantwortung von drei geographischen «nd drei 
historischen Fragen, die der zu Prüfende aus mehreren 
in Form der Loose selbst zieht. Wer nicht das Erforder-
liche im Griechischen und Lateinischen leistet, kann für 
das Studium der Theologie, der Philosophie im enge-
ren Verstände und der Geschichte nichr ausgenommen 
werden. Wer im Lateinischen nicht genügt, ist weder 
kür daS Studium der Rechte, noch der Arznei »Wissen-
schaft, noch irgend einer philosophischen Diseiplin, die 
Pharmaeie, Landwirtschaft und KricgS-AMnschasten 
ausgenommen, zuzulassen. Von den Pharmaceuten 
wird, höherer Vorschrift zu Folge, gefordert, daß ste 
Lateinisch abgefaßte Pharmacopöen und Recepte fertig 
übersetzen können, und außer dem werden sie geprüft: 
in der Muttersprache, in der Naturgeschichte, wenig-
HenS derjenigen Körper, die ganz oder zum Theil zu den 
Arzneimitteln geboren, in der theoretischen und prakti-
schen Rrcevtir Kunst so wie in der practischen Pharma-
eie. Wersch der Landwirtschaft oderdenKriegs-Missen-
schaften widmen will, liefert, Start des Lateinischen, ei-
nen Aufsatz in lebender Svrache, nämlich dcr Landwirth 
inDeutscher, derSol>ar in RusAscher oderKranzöstscher, 
und besteht auch nock eine mündliche Prufung in der 
Mathematik. Die Prüfung in der GesgrapHie und 
Geschichte haben beide mit den Uebngen gemein. Wer 
in der Mathematik nicht genügt, oder ohne alle Kennt-
uisse »er Russischen Sprache ist, kann für l as Studium 
der Kriegs-. Wissenschaften nicht aufgenommen werden. 
ES ist vergönnt, von einem fache zum andern überzu-
gehen , jedoch nur unter der Bedingung, daß man sich 
derPrufung in den erforderlichen Vorkenntnissen unter-
werfe, im Falle daS neu gewählte Fach deren mehrere, 
«der andere erheischt, als jenes, welchem man entsagt. 
Man meldet stch persönlich zur Prüfung bei dem Rector 
»er Un ivers i tä t vor den, i L . Zanuar oder vor dem 49. 
Julius. Spater Eintreffende haben e? stch selbst bei-
zumessen, wenn ste für ein Semester zurückgewiesen wer. 
»en müssen. Dorpar, am 6ten Mai 5321. 5 
Zu» Name»r des Confeils dcr Kaiserlichen Uni-' 
vcrsttät Dorpat: 
v- Gustav Ewers, d Z. Rcctor. 
H. Frisch, Eeer. 
Zn Bezug auf die von dieser Kaiserlichen Polizei, 
Verwaltung mehrfach ergangenen Publikationen wegen 
»es PflasternS der Straßen, sieht dieselbe sich veranlaßt, 
»en resp. Hausbesitzern, so n ie ben Vestzern des neu 
«rbauten KaufhvfeS, welche das ihnen obliegende Pfla-
stern ihrerGränze noch nicht bewerkstelligt haben, hier-
durch wiederholentlich aufs Strengste anzudeuten, das 
Pflastern ihrer Gränze vor den Hausern oder Besitzun-
gen bis in die Mitte der Straße unverzüglich vornehmen 
zu lassen, widrigenfalls dasselbe für Rechnung der Sau-
migen bewerkstelligt, und dieselben überdem als Unge-
horsame, sallS ste keine legale Ursache dcr Verzögerung 
danhun können, mit 25 Rb. B.,A- gestraft werden sol-
len. Gegenwärtig ist eine hinlängliche Zahl Straßen-
Pflasterer hier angekommen. >. t 
Polizeimeister, Oberstlkeutenant Gesstnscky. 
P. Wilde, Secr. 
Ein löbliches Vvigteigericht dieser Stadt bringt 
hiermit zur öffentlichen Wissenschaft; Zur Erfüllung 
eines SenatS-Ukases vom 7. Dcebr. v. Z. ist von Einer 
Erlauchten Hochverordneten Kai erlichen livl. Gouver-
nements» Regierung mittelst Circulairs vom 1;. Febr. 
d- I . , sub Nr. 84«, sömmtlichen Magistraten dieses 
Gouvernements vorgeschrieben worden, de« dcn Korpora-
tionen der resp. Stadtgemeinden bekannt zu machen: 
„daß künftig in den an Gerichtsbehörden und Perso-
nen eingesandt oder übergeben werdenden Gesuchen die 
Kaufleute anzeigen sollen, von welcher Gilde nament-
lich st« sind." Obgleich nun gedachter hohe Regierungs-
liefehl in Auftrag Eines Edl. Rathes hieielbst, durch 
die geeignete Behörde dcr hiesigen löblichen Kaufmann-
schaft zur Nachachtung gehörig bekannt gemacht wor-
den; so hat doch die Erfahrung gelehrt, daß demsel-' 
ben nicht gebührend nachgelebt wird; als wodurch denn 
Ein lcbliches Voigteigerlcht stch veranlaßt gesehen, al-. 
len bei demselben zu Hecht gehenden Parten auS dem 
Kaufmannsstande hiemittelst vorzuschreiben: daß sie 
von nun an in ihren bei dieser Behörde zu übergeben-
den Gesuchen oder Satzfchriftcn auf der Rückseite ge». 
hörig anzeigen, .vo»^ welcher Gilde namentlich sie sind; 
widrigenfalls dergleichen Schriften, denen solche An-
zeige mangelt, von der Kanzellei unberücksichtigt zu-
rkckge,geben werden sollen. Dorpat-Rathhaus, den »c>. 
Mai 1K21. 
Zm Namen und von wegen Es. löbl. Voigtei-
Gerichts der kai/erl. Sradt Dorpat: 
Ptter Hinrich Frahm, ' 
Obergerichtsvoigt. 
^ A Schumann, Secr. 
Auf Befehl Seiner Kaisett. Majestät, des Selbst-
herrschers aller Reussen ze., ffchen Bürgermeister und 
Rath der ka<serlichen Stadt Dorpat desmittelst zu wis-
sen, welchergestält ler Herr Kollegien Sekretair Au-
gust Ludwig Bader, nach Inhalt veg von diesem Ra-
the, als Stadt »Waisengrrlchte, in Nachlaßsachen der 
Wittwe dcS verstorbenen htegaen Bürgers, Kupfer-
schmiedmeisterS Sodann Lindstiobm, Gerdrutha Elisa-
beth Lindstrohm, geb. Delanl er, vorher verehelicht ge-
wesenen Bader, am 27 August «Li?, Nr. 806, erlas-
senen AbsclieiteS,. das zum Nachlaß derselben, als sei-
«er Mutter, gebyrige, allhter im ersten Stadttheil,ub 
N r 25 auf Erbgrund belegene steinerne Wohnbaus mit 
Appe'tinentien für den mtt seinen Geschwistern, la« 
D.itcrben, verabredeten Preis von 40,000 Rub. B- A. 
an sich gebracht, und, nachdem belehre des von Einem 
Erlauchten kaiserl. livl. Hofgerichte unterm ,8 Marz d. 
O. ausgefertigten Attestats, dasselbe ihm tigemhümlich 
tttaeschrieben worden, zur Sicherheit darüber um eln w.,nigen Kailfliebhaber an gedachtem Tage zur 
AesetzlicheS publicum nroclawa nachgesucht, auch mit» barung deöBotS Lfss.jgbot über denZuschiag AÄM» SM v.° »M E«. EU-
Lunt i822, bei diesem Rathe zu melden, mirder Vt»- Ober.Secrttalr A. 
Warnung, daß nach Ablauf dieser peremtonschen Frtk Befehl Sr. Kaiserlichen Majestät, des Selbst-
Niemand mit etwanigen Ansprüchen weiter gehört, son- k^ xsch<.xg i^ler Neuffen, fügen Burgermnstcr n. Raty 
dern mehrbesagreS Haus sammt Appertinentien und Erb- x kaiserlichen Stadl Dorvat desmittelst zu wissen, 
«rund, dem Herrn Kollegien - Cekretair August Ludwig ^.ich-rMalt der kiesige Bürger und Fuhrmann Mar-
Vader als sein wahres ausschließliches Eigenthum auf- .j belehre deS anhero producirten, mit dem 
U M ' , " " d - n soll. . V. R. W. Gegeben Dorpat- "rmaligen hiesiAen Kaufmann Johann Iacobsohn am 
RathhauS, am z. Mm 18L1. 1 s« Avrll t8,o abaeschlossenen und am 2?. Novbr. bei 
Sm Namen und von wegen ES. Edlen RS- kaiserl. livl. Hofgerichte korroborirten Kauf-
theS der Kaiserl, Stadt Dorpat- UtraktS, das dem letztern gehörige, allhier M dritten Bürgermeister Fr. Akermann. onn ' ^e rn g . ^ ^ Kontrakt 
». - ^ Ober-Secr. A. Schmalzen., Srbvlab beleaene hölzerne Wohn-
- Befehl Sr. Kaiserlichen Majestät, deö Selbst« s!n,mr ?Kebcnaebäuden und übriaen AvVertinen-
fügen -,»» «ümm? v°» z"a° Rud S A ^ an 
ftn/«ÄrÄ «« N d « d°?s-n K.uf»» s-m» Si»«h°tt 
Jacobson ^ Einwohner, ^^5^? mn ein gesetzliches publicum ^ roclsms nachgesucht, anch 
den deS v'erst°r^ vroducirtew m.t d n Er- mittelst Resolution vom heutigen Tage nachgegeben er-
^aeod Kustck am, ^u,w0hncrs und F' halten hat. ES werden demnach alle Diejenigen, wel-
am^7ten ^anu?r 5>' Ä ^ che an obgedachees Wchnhaus fammr. Äppertinenticn 5? kAiftn» ItvlttNvt rec!)t6aültiüe Ansprühe bndM/ od<r tvid<r dtn dÄrub^ v 
l?n?er» a?kcrm/ allkier?m ^  sub ?>?? abgeschlossenen Kaufkontrakt zu Recht beständige Ein» 
« s « w e n d u n g e u machen zu können vermeinen, ausgefordert, 
auf Erbgrund belegene hölzerne ?8ohnhaus sammt in <t?stiilicher Art binnen einem ^iabr und 6 
mr Ach-rb-tt um -?n'gÄ>ch-i L ° n l ' ' t-I di-s-m Räch. !>> D». 
nachgesucht, auch mlttelstResvlntion vom heutigen Tage mit rtwania?n Ansvrü gehört,^on-
nachsegeben erhalten hat. Eö werden demnach olleDieje- n«mand Mt ^ 
nigen, welche an obiges Haus und Appertinentien sammt ^kiorwem ^ barund dem bicflaen Särger unv 
Erbgrund rechtsgültige Ansprüche haben, loder wider 
den darüber abgefchloss-nen Kauftontrakt zu Recht be. U r n ^ M. R W. G-albm auf 
Händige Einwendungen machen zu können vermeinen, 5?/^ «Ä'kause m Dorvat, am Mai I82i. S 
?lnd?ecks lzesetzlkcher Art binnen einem Namen und von weaen ES. Edl. RatheS 
Aiahr und sechs Wochen « a-ilo pro<!.im.ulz, alia ^ Kaiserl Stadt dorvat-
spätestens am 6. N«ni 1522, bei diesem Rathe zu mel- B U m Ä Akennann. 
daß nach Ablauf dieser per- Ober. ^ 
weiter achör?^ ^wanigen Ansprüchen. z^f Befehl Setner Kaiserlichen Majestät, deS 
vern'nenttcn und dam Selbstherrscher aller Reußen ,e, fügen Bürgermeisttr tt. 
fer HKSa?n Änw^ K^^und, dem Käu- ^er Kaiserlichen Stadt Dorvat desmittelst u^ wis> 
sein wahres David Jacobson, alS welchergestält der hiesige Bürger und Schuhma. 
R M ^ werden foL. V. Heinrich Hobannsohn, belehre des anhero producta 
. ! « L > ' l ^ ten, mit der hiesigen Kanfmannö-Tochter Maria In?«' 
I ^ ^ Rathes „owna Pleschanowa, am i6ten Marz d. I . abgeschlos« 
der Kaisers Stadt Dorvat: ^ ^ ftnen und am ssften^ejusd. korroborirten Kaufkontrakts, 
Burgenneisier Fr. Akermann. letzter« gehörige, allhier im deinen Stadttheil 
Ober Secr. A. Schmalzen. ^ Nr. isä auf Kirchengrund belegene hölzerne Wohn-
Da. daS zur Nachlassenschaft des bießgen Einwob« bauS sammt Avpcrunentiin für die Summe vvn zocw 
«ers Joseph Peterson aeböriae, allhier im zten Stadt- Rdl. B- A käusiich an t.ch gebracht unv über diesen 
theil sub Nr. 1^ 7 l> belegene Wohnhaus von der S«m- Kauf zu setner Sicherheit um ein gefebllcleS s>uki,. um 
me von Rb. B A. ab <ur A u s m l t t e l u i ' g des wah. ! nachgesucht, auch mittelst Resolution vom 
reu Werthee tum öffcmlichen Auöbot gebracht werdur heutigen Tagt nachgegeben erhalten bar. Es w'rden 
soll und der T.rmtn da<u auf den L»ni d. L , Vor- demnach alle diejenigen, w elche an obg.dacht-^Wobtt^  
wittogs Uhr, anberaumt worden; so wird solches haug sammtApvertinenticn rechtsgültige Ansprüche da 
Wir der Auffordelung bekannt gemacht, daß stch die et- gen oder wider den darüber abgeschlossenen Ka»fkon? 
trakt zu Recht beständige Nnwendungen machen m 
können vermeinen, aufgeforderte sich damitin gesetzli-
cher Art binnen hinein I M und sechs Wochen a ä-n» 
I?.-jusprocIamali5, also spätestenSam IS. Juni 1822./ bei 
diesem Rath zn melden, »nit der Verwarnung, daß nach 
Ablaufdteser ptremtoriscken Frist niemand mit etwanigen 
Anbrüchen weiter gehört, sondern mehrqedachttS Wohn-
haus sammt Apperrine^tien. jedoch mir Vorbehalt der 
Grundherrn «Rechte der hiesigen StadtSt Johannis-
Kirche an den ihr gehörigen Platz, dcm hiesigen Bürger, 
Schuhmacher Heinr. Johannson, alt sein »vahreS Eigen« 
tbum aufgetragen werden soll. V. R-W. Gegeben Dor-
yat-RathhauS j^ten Mai 1821. 3 
I m Namen und von wegen Es. Edlen RatheS 
. der Kaiserl Stadt Dsrpat: 
. Bürgermeister Fr. Akermann. 
> Ober. Secr. Sl. Schmalze». 
( M i t G e n e h m i g u n g de r Kaiser l ichen P o l i z e i , 
V e r w a l t u n g Hieselbst.) 
Bekanntmachungen. 
Unterzeichneter giebt stch die Ehre, den resp. Herren 
Thcilnichmern derSrannMein-Lteftrung nach St. Pe-
tersburg hierdurch anzuzeigen: t ) daß der Empfang 
der Lömmer'Licfernng in dorpat vom i . Jun i an-
fängt, und bis zum 2L. Ju l i beendiget wird, und daß 
der Einpfang des Branntweins, so wie die Ertheilung 
dcr Quittungen dem Herrn Alexander Weyrich daselbst 
übertragen ist; 2) daß in Tolüburg dcr Empfang vom 
1.' JÜU ansängt, mir dem Sössen Ju l i beendiget und 
von Herrn Tschernoff daselbst bewerkstelliget wird; z) 
daß die Anweisungen, wie viel jeder refp. Theiltteknicr mit 
Einschluß Her Ihnen für Dorpat ,u vergütenden vier, 
für Tolsburg drei, und an dic Krone unentgeldlich zu 
leistenden anderthalb Prozent keeage abzuliefern hat, 
bei demSecretair des Credit Systems, Herrn Aiuon 
Schultz in Torpat zu empfangen sind; ^ baß die 
Austauschung glähnener Fastagen gegen eichene bei der 
Sommer-riefe!ung nicht statt findet; 5) daß alle die-
jenigen Hcrrn Tbeilttchmer, welche stch noch nicht er-
klärt haben, wohin Sie für Ihre Somnrkr-^i.ferung 
die Gelder nach gcs^ehenem Empfang remittirt wün-
schen, Unterzeichneten gefälligst davon ,eitig in Kenntniß 
jü setzen haben.' St. Petersburg den Z. Mai i82>. z 
Carl Ludwig von Küster. 
l'konneur cle ms r^ 'commsnclsr comms Dtmlizle, 
a eo»^nvsllcrs vl Osmes rjuis-onl tzesoins me» rervi-
ae» cl conzsil« clan« vrar. I i^err« Ltireli^ n Llvnnclrs 
Als Zahnarzt habe ich die Ehre mich den Damen 
und Herren deS hiesigen Publikums zu empfehlen. Ich 
ziehe Zähne auS, fetze kunsiliche nach der besten Mcthode 
ein, reiniqe die Zäbne, gebe ihnen die gehörige Weiße 
»Nd »de überhaupt alles zu meinem F..che Gehörige aus. 
Pierre Cbretien Stvnndre, i 
wohnhait in der Srelnstraße bei Vogt. 
Die Haselau che Guts, Verwaltung macht den 
Iagdliel>hab>'rn und Jagern bekannt, baß «s auf keine 
Weise erlaubt wird, ohne Vorwissen genannter GutS-
Verwaltung, auf feiner Grenze Wild zu erlegen oder D jagen) bei Verlust der Flinte und Hlmde. z 
Hierdurch habe ick die Ehre, eincmHockwohlgebor, 
nen Adel und hochgeehrten Publikum bekannt zu ma-
chen, daß ich jetzt mit allen Gattungen von Brettern 
und Balken versehen bin. Rundalzoff. z 
DieVaroncsse Elisabeth Rosen, welche willens ist' 
nach dem Auslände zu reisen, ersuchet alle Diejenigen» 
welche Forderungen an sie haben, sich bei dem hiesigen 
Polizei-Amte zu melden. , , ^ Z 
T i n ttauiltikr«!', wä l i r snä 6or Serien. 
Lln Lluciiren<!er. wvklisr sein« akaäemizclie l.au5. 
Iislin izeinsds volien^st liar uncl lang 
ilez ^äclaZoZisclion 6t-min.irs Öor» 
s>sr Zweien isr, wüns^r wätirenll ^ terLommer-k's» 
tieo, vorn näclislk-ri Nnnst ^uriius) an, clurclll^nlor^ickzt 
!n llea Lctmlivi»5ön5clla5lea, i'njibesonder« 
aucli in <jer ?r-tnzLitgclik-n L^racliv, su5 clern I^sntls 
uül^Iick «u maclien. Lr lioilt, sicli, «la er »clion via 
lanß i^ «?Iirer cler ^u^vll Aswesen i»l, cla^urck, sla 
eine ^rt von s'rokeseir, sür eilii-n k.ür>skiAsn längsro 
serriclil W eilers ^uskunkc erllieilec ^lr. 
Loltegik'ttralk v. t le ls iel , i»uk llein Dome, iin Verlauf 
dieses ^lonals Nsi. Z 
Zu verkaufen. 
I n Cabbkna ist eine Quantität Pflastersteine zu ha» 
ben, die zu Wasser an daS Embach - Ufer in Dorpat 
geliefert werden kennen. z 
Eine.sehr gute moskauschc Drvsckke, dis mit der 
Deichsel odcr mit Fehmern gefahren werden kann, ist 
billigen Preises zu verkaufen. Das Nähere bei dcm 
Malermeister Herrn Freudenreich: z 
,^n vermiekben. 
I n der Steinstraße Nr. WL stnd jwei große Zim-
mer zu veriniethcn und sogleich zu beziehen. z 
Personen, die ibre Dienste anbieten. 
Ein mwerheiratheter Mann wünscht eine Stelle auf 
dcm Lande als Disponent^ auch erbietet er sich, heieiner 
kleinen Wirthschaft die Aufsi6)t i'berKletcn undAcller 
zu übernehmen. Das Nähere erfahrt man in dcr Zei> 
tungs-Expcdition« z 
Personen, die verlanat werden. ' 
Sollte ein junger Mensch von deutscher Herkunft 
und von 14 biS i5 Iahren Lust haben, die Weißgärde-
rei zu erlernen, so kann derselbe sich bei mir melden, z 
ZarenS. / 
. ^ i 
/m L FS" 
^ 
Fi» — LL — ^ 
Angenommene Fremde. 
H e r r Major v. Kmsel, kommt von kedis; Herr Baron 
Wulf, kommt von Kiwwijerw, logiren bei Herrn Ael-
termann Stahr. 
D b r p t s c h e Z e t t u n g . 
Mittwoch, den i8. Mai, 1821. 
I s t zu drucken e r l a u b t w o r d e n . 
I m Ilamen der Kaiserl. Universtkäts«Censur: O». F. E. Rambaih, Censvr. 
- »« 
London, den 8. Mai» 
Wie es nun heißt, ist die Krönung des KZ! 
nigs auf den uten Jun i d. I . festgesetzt; die 
Gentlemen s Pensivners (eine der vorzüglichsten 
Ehrengarden des Königs, die von Heinrich V I I I . 
errichtet wurde, und aus 40 Herren besteht, dle 
eine jährliche Pension von 100 Pfd. Sterl. ein 
jeder genießen, werden in demselben Costüme bei 
dieser^ Feierlichkeit erscheinen, als ste zur Zeit 
ihrer ersten Entstehung trugen, nämlich die Of-
ficierS dieses Corps in Carmoisin und blauen 
sammtnen Wamsern mit reichen goldnen Frangen 
beseht, kurzen Beinkleidern, scharlachrothen Strünu 
pfen und einem Kragen vvn Spitzen; anstatt eil 
nes Hutes tragen sie schwarzsammtne Kappen 
mir Federn. Die Untergeordneten dieses Corps 
tragen dieselbe Uniform, mit dem Unterschiede, 
daß ste von Tuch anstatt von Sammt ist. Der 
Capitain dieser Aarde muß jedesmal von Adel 
styn; er muß 2 SecretairS, einen Zahlmeister und 
einen Quartiermeister halten. Diese Garde tragt 
vergoldete Hellebarden und ist bei großen Festen 
und Cerimvnien beständig um die Person des 
Königs versammelt; auch müssen diese Herren bei 
der Krönung und andern großen Feierlichkeiten 
die Königliche Tafel bedienen. I m Kriege tra» 
gen sie Cuirasse und stnd mit Säbeln und Pik 
stolen bewaffnet; auch müssen sie ein jeder 6 Pfer 
de und einen Bedienten halten. 
Die Königin soll, nach einigen Blattern, 
bei Lord Liverpool angefragt haben, welchen Platz 
sie bei der bevorstehenden Krönung einzunehmen 
habe. 
Die letzten Nachrichten aus S t . Helena ge: 
hen bis zum 8ten März. Bouaparte hatte fein 
neues Haus noch nicht bezogen; es heißt, daß 
der Er-Kaiser sich nicht wohl befindet und an 
der Wassersucht leidet; man vermuthete sein bat» 
dige« Dahinscheiden. 
Nach hiesigen Blattern ist ein Königl. Bot 
the nach Portsmouth abgegangen., um die M a l 
dame Jul ie, ehemalige Kammerfrau der GemahL 
lin des Generals Bertrand, und den Hrn. Gen? 
t i l in i , vormals Kammerdiener von Vonaparte, 
nach Nord-Deutschland überzuführen, woselbst 
wenn sich dies so verhall, diese beiden Personen schon 
angekommen seyn müssen. Es war Hr . Gentilint 
und Madame Jul ie mit ihrem kleinen Kinde 
von S t . Helena in Spllhead nach einer l lwö? 
chentlichen Seereise MzekoZmmen, wo sie' z Wo! 
chen auf Lem Schiffe zubringen mußtet:, ohne 
daß es ißnen erlaubt w a r , mit irgend J emand 
als mit einem Bevollmächtigten der Negierung 
sich zu unterhalten. 
Von einem Vorhaben ber hiesigen Reglet 
r u n g , die alte Ordnung der Dinge in Portugall 
wieder herstellen zu wollen, dessen auswärtige 
Blät ter erwähnen, wissen wir hier nichts. 
Einem Morgentzlittte zufolge werden S e . 
M a j . der König den neugebohrnen S o h n des 
Grafen Ltewen, Kaiserl. Russischen Bothschas? 
terS am hiesigen Hofe , über die Taufe halten; 
der zweite Pa the wird S e . M a j . der Russische 
Kaiser seyn, dessen Stelle der Fürst Esterhazy 
vertreten wird. Die Taufhandlung findet am 
Donnerstage in der Behausung des Grafen statt, 
und^nach derselben giebt der Herr Bothschaster 
ein großes Banquet, bei welchem der König und 
mehrere Glieder der Kön. Familie gegenwartig. 
feyn werden. 
S i r Franzis B ü r d e n , dessen Gesangen» 
fchaft gestern beendigt w a r , verließ das Gesangs 
niß bereits sehr früh deS' Morgens in einem 
Miethwagen; ihn begleitete ein einziger Freund, 
mit dem er in feinem eigenen Hause frühstückte; 
wer dieser Freund gewesen ist , sagen die hiesigen 
P l a t t e r nicht? Die" OppositionS'-Blätter harttN' 
früher eine-große Prozeßion angekündigt, mit weU 
cher der achtbare Baronet im Triumph auS dem 
Gefangenhayse abgeholt werden würde, und freu-
ten sich, daß er diesmal seinen Freunden nicht zu 
Wassel entwischen könnte, wie vor einigen I a h » 
ren, als er im Tower saß; sie haben sich aber 
mit der Erwartung begnügen müssen; denn als 
er die KingSbench verließ, war nicht einmal sein 
gewöhnliches Grfolge von Straßenjungen gegen,' 
wärtig» um ein Hurrah erschallen'zu lassen»' 
P a r i s , den 5 M a i . 
General Wilh. Pepe ist «tn iSten A M 
m i t ' 5 andern Neapolitanern zw Bsrcellona am 
gekommen. 
Vorgestern erschienen'die'Personen, die we« 
z«n der Verschwörung vom 19. AügUst angeklagt' 
fmd , vor dem Gerichtshof der P a l r s . ES sind 
ihrer 34 , fast lauter junge M M t a i r s . 24 der? 
selben werden belchuldigt, ein Cömplott geqen 
daS Leben des Königs und der Königs. Familie 
entworfen- gehabt zu 'haben', um'd ie Regierung -
zu stürzen', und eine ueue'Thronfolge'uüd Vet-
fassuttZ einzuführen» Dte iv^attdern werden des ' 
schuldigt? daß' sie von dem C o m M t genM»> 
es''aber de^ Neuerung nicht angegeben hätten. 
Ani 6 ten dieses? hatte' der so bekannte HeV^ 
zog von Rovigö ( S a v a r y ) , vormals Polizeimi? 
nister unter Bonaparre , Audienz bei dcm Köni; 
ge. Dies war das erstemal, daß derselbe bei 
Hofe erschien. 
Der Justizminister, Herr de Ser re , ist zum 
Commandeur der Ehrenlegion, und Herr Navez, 
Präsident der Kammer der D e p u t a t e n , zum 
Grand ;Cordon derselben ernannt worden. 
Um der Taufe des Herzogs von Bordeaux 
in der Kirche No t r e -Dame beizuwohnen, war 
auch eine Deputation der Französ. Colonisten zu 
S t . Domingo eingeladen worden, woraus diese 
sich schmeicheln, daß sie in der Folge noch ihre 
Plantagen auf S t . Domingo werden wieder er» 
halten dürfen. 
Der Präfect der Se ine und daS hiesige M»u 
nicipal CorpS höben dcm Herzog von Bordeaux 
ein kostbares Thee-Service von Vermcil gei 
schenkt. 
ES befindet sich hier jetzt ein Mandarin aus 
Ch ina , der in der Folge ber Expedition ange; 
kommen ist , welche der Chevalier Mauduit nach 
China gemacht h a t , um den Anbau des ThseS 
näher zu untersuchen, den man in unsern Ame-
rikanischen Besitzungen, auf Corsika, in der 
Provence zc.- tn der Folge einzuführen hosst. 
Der Mandarin lernt jetzt daS^Frinizüsische. 
Die Domaine Chambord ward am isten 
M a i , am Tauftage des Herzogs von Bordeaux, 
für ihn in Besitz genommen. 
Auch zu Toulon war von Genna ein Schiff. 
Mit 10 Piemontesischen Revolutionnairs ange» 
kommen. Durch die Obrigkeit zu Toulon, die 
eS erfahren hatte, ward dem Schiffs-Capitain 
beföhlen, gleich wieder abzusegeln. 
Es ist nun auch die Rang-Ordnung be? 
stimmt, in welcher die zy guten S täd te folgen 
sollen. Zuerst P a r i s , dann Lyon, Marseille^ 
Wrdraux » . Und zuletzt Abeville. 
Florenz, den 2. M a i . 
He . Hoheit , dcr Pr inz Christian von Daiu 
nemark und Höchstdessen Gemahl in , werden aw 
i5ten dieses dte hiesige S t a d t verlassen und I h -
re Reise einstweilen nach Mailand und Genf 
fortsetzen. 
Rom,, den 55. April. 
Briefen <u,S Modena zufolge, stehen S < 
Königl. Hohe ' t , der Herzog vvn Genevois , im' 
sich'nach Tur in zu begebt». Der Pr iüz ' 
von Carignan M ans Florenz nach Dresden 
abgereifet sein. 
Dieser Tage wurden hier ro Straßenräuber 
gefänglich eingebracht. E s war bisher so weit 
gekommen, daß sich Niemand ohne Lebensgefahr 
vor die Thore Roms wagen konnte. Nach For-
li und Navenna sind zwei Special-Cvminss'vntn 
abgesandt, um Straßenräubcr und andere Ver.-
hrecher zu richten. 
überreichte der Spanische 
Gesandte Chevalier d O m s dem Könige sein Ab: 
tt?« auf seinen neuen Po^ 
sten nach London zu begeben. 
^ ' ^ e n hier, außer der bereits ange-
Hauptstadt Neapel, De» 
d-n, Neapolitanischen n n , um 
t„ Unterwürfigkeit zu bezeigen und 
Wechsel der Dinge Glück zu wünschen. 
Gestern stattete der heil. Vater w vollem 
Könige beider Sicilien einen Gegen» 
sucy ab, welcher I h n nnt allen ZeiÄ)en zuvor-
k ° m m - » d e r Hochachtung «mpfi-nz. 
^ Neapel , den -v . April. 
dem hier «ngeseHten Kriegsgerichte ward 
am izten dieses der Bäcker P a u l Ruggiero, 2a 
Zahre a l t , dev mit verbotenen Waffen betreten 
wurde, zum Tode verurtheilt. D a s Urlheil wur, 
de zwei S tunden darauf in den Gräben des Ca; 
stello-Novo vollzogen. Am nächsten Sonntage 
wird das Kriegsgericht sich abermals versam-
meln, um über 4 Jndividu-N, welche auf einem 
Spanischen Schi f fe^u entfliehen suchten, Gericht 
zu halten. Doch glaubt m a n , daß nur einer 
davon erschossen werden wird , bei dem man ein 
Pa ten t der Carbonari 's auf dem Rücken verbor-
gen fand. S e i t Einsetzung des Kriegsgerichts 
geht dte Entwaffnung überall mit besserm Erfolg 
von statten. 
Außer den Generals Coletta und Pedrinelli 
und dem Ex-Depütirten Borel l i , d e nach dem 
Fort S t . Eimo abgeführt worden, wi>d die An-
zahl der dasigen Verhafteten noch immer zahl! 
reicher. 
M a y n , dm 9. M a i . 
Am 24sten April starb zu Wien , an den 
pvlgen eines SchlachsiusseS, im 77sten Lebens-
jahre, der berühmte Johann Peter Frank, Dok-
A der Arzneikunde, Nuss. Kaiserl. wirklicher 
S taa tSra th und Leibarzt i r . 
Ein ehemalige« Capuzinet, der neulich zu 
Brüssel bei seinem geistlichen Vortrage seinen Zu-
Hör^tn die Vergänglichkeit de '^ menschlichen N a -
tur recht begreiflich machen wollte, zog einen 
Todten-Schädel auS seiner Tasche, indem er 
ausrief: S e h t da , was ww sind und was wir 
einst seyn werden! Frauen und Kinder liefen vor 
Entsetzen aus der Kirche. Der Capuziner, der 
auf eine so eigene praktische Art predigte, darf 
jetzt nicht mehr die Kanzel betreten. 
Marseille, den 28. April. 
Durch hier angekommene Schiffe bestätigt 
eS sich, daS die Türken von mehrern Znseln im 
ArchipelaguS vertrieben worden sind, und daß 
dte Griechen sich mit der Hoffnung schmeicheln, 
daß ihre Unabhängigkeit hergestellt werden kön-
ne. Die Znsurrection hat sich von den Znseln 
auS über den PelvponneS verbreitet und dort 
rasche Fortschritte gemacht. Auch in Livadien 
sollen Unruhen ausgebrochen seyn. M a n sagt, 
daß Agenten deS bekannten Aly Pascha den Grie-
chen im ArchipelaguS und auf dem festen Lande 
bedeutende Geldsummen haben zukommen lassen 
und daß überhaupt dieser wichtige Gegner der 
Pfor te viel dazu beigetragen hat , die Znsurrec-
tion der Griechen, die zwar schon lange verab-
redet sein soll, zu befördern; sonst wäre sie jetzt 
wol noch nicht ausgebrochen. Mis t r i a , das Öl-
te S p a r t a , ward von Mainotten belagert. Ei-
nige wollen auch behaupten, daß Englander sehr 
chatig dabei gewesen wären , und daß diese so-
wol, als Amerikaner, den Griechen Artillerie, 
Munit ion und viele KriegSbedürfnisse haben zu-
kommen lassen. Auch befinden sich viele fremde 
OfficierS bei den Griechen. 
Aus S m y r n a hat man neuere Nachrichten 
in Marseille; nach denselben herrscht» auch dort, 
so wie in den Küstenländern von Klein-Asien 
übrrhanpt, eine große G ä h r u n g , die mit einem 
nahen Ausbruch droht ; ein Umstand^ der für 
den Handel mit jenen Gegenden von sehr bedenk-
lichen Folgen seyn kann. 
Bucharest, den , z . U M . 
Z n . F o l g e der von S r . Majestät dem Kai-
ser Alexander ausgesprochenen Grundsätze, Hat 
der Kaiserl. Russische Cvttful unterm zzsten M a r z 
zwei Proklamationen erlassen, in deren erster er 
den Fürsten Upsilanti und dessen Anhänger förm-
lich «nd feierlich auffordert, sich auf der Stel le nach 
Rußland zu begeben, und daselbst da« Urtheil 
S r . Majestät über ihr bisheriges Benehmen ab-
zuwarten, widrigenfalls sie als öffentliche Ruhe-
siöhrer befrachtet werden, und nicht nur Nacht 
der Ottomanischen Regierung zu erwarten hüben, 
sondern auch dem Kaiserlichen Hofe verantwort-
lich werden würden. Diese Aufforderung erstreckt 
sich auch auf die übrigen Russischen Unterthanen 
oder Schützlinge, welche an den Umtrieben des 
Ppsilauti mögen Antheil genommen haben. I n 
der zweiten Proclamation werden die Moldauer, 
welche ihrer Pflicht untren und Anhänger der 
Rebellen geworden sind, aufgefordert, zur Pflicht 
und Ordnung zurückzukehren, und der legmmen 
Obrigkeit zu gehorchen, indem dieses das einzige 
Mi t te l sei, sie vor der S t r a f e zu schützen, wel-
che der Kaiserl. Hof gegen Alle erklären w rde, 
die im Aufruhre verharren. Mögen alle Mol-
dauer, so schließt der Aufruf, überzeugt I^yn, daß 
daS Heil und daS Glück dieses Landes nur von 
ihrer völligen Unterwerfung abhänge! -7- Wirk-
lich haben diese kräftigen und unumwlindenen 
Erklärungen bereits die gute Folge gehabt, daß 
Fürst Suzzo die Regierung niederlegte. Ein Cou» 
rier wurde schleunigst abgeschickt, um diese Nach-
richt nach Conftantinopel zu überbringen. 
Von der Moldanischen G r ä n z e , 
vom 18. April. 
S e . M a j e s t ä t , der Kaiser von Rußland, 
hat eine siebentägige Frist zur Auflösung des 
Griechischen, von Apsilanti in der Moldau und 
Wallache» gestifteten Corps und zur Heimkehr 
der Nuss. Unterthanen und Schuhvenvandten 
festgesetzt. Diese Frist ist heute, den !8. April, 
abgelaufen; bis zum lüten dieses waren keine 
Anstalten zur Vollstreckung des Befehls zu be-
merken; vielmehr sind die noch in Iassy befind-
lich gewesenen Griechischen Truppen ausgerückt, 
um sich mit dem Fürsten zu vereinigen. 
Nach neuen, Nachrichten sollen die Mo! ' 
dauer und Wallachen sich bereit erklärt haben, 
dte S t i f t e r ber Unruhen, besonders den Thodor 
S l u d z i e r , auszuliefern, wenn allen Uebrigen 
völlige Amnestie zugesichert würde. 
T u r i n , den ?z. April. 
Am iyten dieses ernannte der Herzog von 
Genevois , durch offenes Pa t en t von Modena 
auS, den Ritter I anaz io Thaon di Nevel , Gra« 
fen von P r a l u n q o , zum Generalstatthalter in 
den Königl. S t a a t e n , mit allen Ehren , Wür-
den, Vorrechten und Vorzügen, die mi! einer 
solchen Stelle verbunden sin>, dergestalt, daß, 
so lcMge eS UnS qefällig seyn wird , er an Un-
serer Stelle vorsitzt und befehle als ein anderer 
Wi r falbst l ' s l ts r mir derselben Machtsülle, 
a ls wären Wir selvst zugegen. I n Folge dieser 
Erinnerung zeigte General Latour in einem Tags-
befehl gestern sämnttlichen Königl. Truppen an, 
daß sie mit diesekli Tage aufhörten, unter sei? 
nen Befehlen zu stehen. 
D a s hiesige Corps der Decurionen ließ bei 
dem Herzoge von Genevois um die Erlaubniß ' 
ansuchen, zur Darbringung der Huldigung der 
gerreuen Turiner eine Deputation an ihn absen-
den zu dürfen. S e . Köniql. Hoheit ließen- ih-
nen erwiedern: S i e wvltten dcr Deputation den 
so weiten Weg etlparen und dieselbe dann em-
pfangen, wenn S e . Hoheit sich naher bei der 
S r a d r befinden würten. 
Zu Genua sind Sie Vorlesunaen auf der da-
sigen Universität, selbst die der Medicin, bis auf 
Wehres luipendirt word-n. D>e Studierenden 
dürsen sich von ihren Familien nicht wegbegeben. 
Carl Felix ist nunmehr unser neue König. , 
D - r Generai - S t a t t h a t t e , Graf Thaon de Ret 
vcl, hat jetzt ans Befehl 5rS neuen Monarchen 
die erste Abdankungs. Acte seines B r u d e r s , des 
Köuu,S Ä>ctor Emanuel , vom i z . M ä r z , und 
die Bes tä t igung l Acte dieser Thron-Entsagung, 
gegeben zu N ' M , am 19. Apri l , bei allen hü? 
Hern S t a a t s - Collegien einregistriren lassen. 
M a d r i d , den 27. April. 
Leider nehmen die Unruhen und Scenen des-
Bürgerkriegs in manchen Gegenden Span iens im-
mer mehr überhand und es ist schon mehrereS? 
B l u t vergossen worden. Eine Insurgenten-Ban-
de, die sich in Novara gebildet hat te , ward 
von dem General BagnoS zurückgeschlagen, 
zog sich indes;, üo«? M a n n stark, nach Sulva? 
tierra, wo sie sich verschanzte. General BagnoS 
forderte die Rebellen zur U^  beigäbe auf. S i x 
wollten sich nicht dazu bequ'wen. ES erfolqte 
eine zweite Aufforderung des A n h a l t s : „ D a ß , 
wenn man binnen 15 Minuten die Thore nicht 
öffne, die S t a d t solle mir S t u r m genommen 
werben und alle In iu rgen ten , selbst Einwohner, 
sollten über die Klinge springen." Auch diese 
Aufforderung war vergebens. Der General mach-
te sich zum Angriff bereit, als einige erschrockene 
Cimvoyner mit '^etlhi.'ben eines der T»>ore öff-
neten. Die Truppen rückten daeauf e»n. Fünf 
P . r sonen , worunter ein Priester, fielen durch die 
ersten Flintenschüsse. Die Insurgenten zogen 
sich in die Häuse< zurück, aus denen sie aus die 
Truppen schoff n ; indch ergaben sie sich bald auf 
Gna?e U>rgna?e. M a n hat zu Sa lva i ie i ra 
viele Munitionen und De.ffen gefunden. Unter 
den Gefangenen sind mehrere Geistliche. Vier 
dcr HaupträdelSsührer sollen auf der S i e k e ce? 
richtet werden. 500 der Gefangenen sind nach 
Pampelona abgeführt. Ohne die Unerschrocken-
heit einer Abtheilung Catalonier- wäre dte S t a d t 
Victoria au demselben Abend genommen worden, 
an welchem daselbst z Millionen Franken anka? 
men. 
Die Insurgenten: Guerillas vermehren sich 
in vielen Gegenden und von allen Seiten werk 
den Trupprtt gegen sie aufgeboten. Durch Volks? 
Be>chlüsse werden viele Personen auS den Stäb» 
ten verbannt. Zu Mallaga hat man die Abse-
tzung des Bi'cboss verlangt. 
Dieier Tcue ward zu Madrid ein gewisser 
D a r a n d a , ein Agent des Hauses In fan tado , 
arr?tirr. Er soll der geheime Chef seiner roya? 
listischen Verbindung seyn, welche ausgedehnt 
te Einveriläntlilsse auf der ganzen Halb »Insel 
hat. 
Die Gurl i l ler : Bande von Merino soll in 
einer Acnon geschlagen seyn und einige zo M a n n 
an Todten und mehrere an Verwunderen ver' 
lohren Huben. 
Die KorteS haben einen besetz lEntwurf 
angenomin n, nach weichem die GardeS dn Corps 
nunmehr völlig < abgeschafft und die bei denselben 
dienenden Personen mit Crfntz der Reisekosten 
»ach ihrer Heimat!) gesandt werden sollen. S i e 
können mdtß bei andern Corps wieder angestellt 
werden. 
Die Finanz - Kommission hat jetzt das Buds 
get vorgelegt. Die direkten Abgaben^ auf liegen-
de Gründe werden auf 150 Mi l l . , und die an? 
dern indirekten Abgäben 54 ! M M . ; alle Ein? 
künfte also zusammen auf 691 MUl. üooooo 
N alen angeschlagen. 
Noch täglich kommen auf den Küsten von 
Catalonten Fahrzeuge mir Flüchtlingen aus Nea; 
pel, Genua, Sardinien und andern Italienischen 
S taa ten an. 
D a wir keine Ambassadeurs Mehr halten, 
so gehen auch di.' fremden Bothschaster von hur 
ab und werden durch Gesandte erseht. 
Victoria, den zc>. April. 
Folgendes tst Ne lakonisch kräftige Procka? 
Wation des Generals J u a n M a r t i n , der den 
Beinamen l'Cmpecinado führ t , und der» von der 
Negierung auSersehen worden, die GuerillaS der 
Insurgenten zn verfolgen: 
L'Empecinado an die Feiude deö 
Vaterlandes. 
„Die Negierung hat mir aufgetragen, euch 
zu verfolgen, das heißt, euch auszurotten. I h r 
könnt dies vermeiden, wenn ihr euch dcr Regie? 
rung , den Gesetzen und der Constitution unter? 
werst, die das politische lieben der Spanier ist. 
Unsinnige! Noch ist eS Zcit. S i e ist aber 
kurz, benutzet sie; laßt ihr sie vorüber gehen, so 
ist Tod euer einziges Crbtheil. Meine Solda-
ten werden den Feinden des Vaterlandes nicht 
den geringsten Pardon ertheilen, eben so wenig, 
wie den übrigen, die dcm Varerlande durch ih-
ren bestänNgen Widerstand Trotz bieten. Wei-
chet der Macht! Legt dte Waffen nieder! Un; 
terwerft euch; wo mchc, so wird mich keine 
Betrachtung zurückhalten. D a s ist mein 
Wille und metn letztes Auerbieten. 
el Empectnado." 
Lissabon, den 21. April. 
I n der Sitzung der KorteS am i / ten ward 
ein? Kommission vF»n 5 Mitgliedern ernannt, 
um die Papiere zu unter'nchen, die sich auf das 
Betragen der Portugiesischen Minister und Agen-
ten bei den fremden Hösen beziehen. 
Alle Negierungen in unsern auswärtigen 
Besitzungen, w lche sich für dte Portugiesische 
Verfassung erklärt h.iben, sind vvn den Körles 
als rechtmäßig anerkannt. Die S t i f te r der Ums 
wandlungcn Haien sich um das Vaterland wohl 
verdient gemacht. J ene Besitzungen sollen De: 
punrte zn den .Norteo schicken, und den Angriff, 
den man gegen irgend eine dieser Besitzungen 
unternehmen würde, soll als eine Kriegs Erklä-
rung gegen Portugal! selbst angesehen werden. 
^ Newyork, den 10. April. 
Wir haben hier vom Cap Hayti die Nach» 
richt erhalten, daß außer den Rebellen Cemerie? 
re, Belzunze, Dommique und Richard, weiche 
am ;ren Marz erschossen wurden, auch noch 
Pu-rre P a u l und Lamisere am r : ten März ein 
gleiches Schicksal gehabt haben. Der General 
I e t o m ' war auf der Flucht von dcn ihn verfol? 
gendcn Soldaten erschossen worden. Am »6ten 
Marz wurde noch em Oberst und ein Kapirckin 
hinget »chret und am ixten 12 andere Nebellen 
erlchossen. Der Präsident Bvyer hat eine Reis 
se nach den nördlichen Besitzungen unternommen 
und daS HauS der Repräsentanten biS zum l . 
August prorogirt, an welchem Tage er die Mit? 
glreder einladet, in der Versammlung zu er? 
scheinen. M a n hoffte, des Generals Romaine 
baldigst habhaft zu werden. Die Ruhe auf der 
In l c t wird als keineswegs von Dauer befchries 
ben; man befürchtete neue Ausbrüche einer Ne? 
bellion. 
Schwerin, den ?. Mai. 
Der allgemein verehrte Herzog Adolph Fries 
derlch von Mecklenburg, Hohei t , ist nach einer 
kurzen Krankheit Hieselbst gestern Nachmittag 
zwischen z und 4 Uhr in die Ewigkeit gegangen, 
und dadurch dte ganze Großherzogliche Familie, 
so wie alle, welchen Er menschenfreundlicher 
Wohlthäter wa r , in tiefe Trauer besetzt worden. 
Sachsen, den, i o . M a i . 
Die Großherzogl. Weimarische Negierung 
Hat sich, dem Vernehmen nach, veranlaßt gese,-
hen^ das Augenmerk auf 'mystisch ^obscut antische 
und sectirische Umtriebe zu richten, die in den 
S täd ten S u l z o , Z lmenau , J e n a nnd Alistädt 
S t a t t finden und di? mit de« Seeburger und 
Baseler Trarlaren-Gesellschafteu in engem Ver? 
hältnisse stehen sollen. Vermuthlich wird zu sei/ 
ner Zeit etwas Näheres darüber verlauten. ' 
Herr O r . de Wette befindet stch gegemväri 
tig in Heidelberg. 
Wien, den 5^  Mai. 
Zufolge der neuesten Nachrichten aks Jassy 
vom izten April haben öle von I h r e n Majestät 
t e n , den Kaisern von Oesterreich und Rußland, 
hinsichtlich der Unruhen in ber Moldau und 
Wallachei, gefaßten Beschlüsse, daselbst dte grüßt 
te Würtung hKxqorgebracht. Kaum waren solche 
aw loten April in Jassv bekannt geworden, als 
dis Landest Bo ja ren , dcn Metropoliten an der 
Spitze, stch zu Dem regierenden Fürsten verfüg» 
ten, um ihn zur schleunigen Abreise zu bewegen. 
Michael Suzzo legte unter Thranen die Zügel 
der Verwaltung nieder und verließ mit seiner 
Familie, seinem ganzen Gefolge und den Ephos 
re«, Jassy am i n e n April, indem er die Kriegs-
Kasse des Griechischen Aufgebots mit sich nahm. 
E r hiurerläKt im Lande eine sehr bedeutende 
Schuldenlast und har den Weg nach Bessarabien 
eingeschlagen. 
Der Fürst Ypsilanti langte am 9. Aprit 
mit 1000 M a n n Helenischen Truppen und z 
Kanonen, auf schlechten von den Wallachen in 
Eil« verfertigten Lasteten, tn der Nähe von Buk 
charest an und bezog das vor ber S t a d t belegene 
Schloß des Gregor Gh i t a in Cottentina, sein 
Unter-Befehlshaber Duca aber rückte mit 200 
M a n n in die S j a d t ein. Die ganze Macht W t 
silanti's, welche durch das Gerücht sehr über, 
trieben worden, belauft stch kaum auf 5000 M a n n , 
welche 7 Schiffs-Kanonen mit sich führen. Am 
Tage nach der Ankunft des H M . Corps zogen 
sich die Truppen des Thodor Wladimerisko nach 
LotreScani: er selbst blreb noch mit ungefähr 5s 
M a n n in Bucharest zurück, verließ aber am i z . 
die S t a d t und begab stch zu seinen Trupp?» 
nach dem Kloster CotreScaui. Unter dem Wali 
lachifchen Landvolke, welches sich zum Anhange 
des Thodor geschlagen hatte, herrscht der größte 
M m u t h , indem eS sich in seinen Erwartungen 
getäuscht sieht. M a n hatte ihm verheißen, in 
Bucharest seine vermeintlichen Rechte geltend zu 
machen und die Hauser der Bojaren plündern 
zu dürfen, und nun verwendet man die Schatze 
der S tadc für die Sache der Griechen, mit weit 
chen ste nichts gemein hat. Mehr als 400 hat 
ben die Fahnen Thodors bereits verlassen. Die 
in Bucharest befindlichen Bojaren haben, im Ein? 
verständniß mit Thodor, ein neues Bittschreiben 
an die Pfor te abgefaßt und am ,0 . durch einen 
eigenen Kaljaraschen nach Konstantinopel abget 
fandt. 
Gerichtliche Bekanntmachungen. 
Don Einem Kaiserlichen Universttäts-Gerichte 
Dorpat werden, nach F. iL? der allerhöchst bestätigte» 
Stawten dieser Universitär und §- 41 der Vorschriften 
für die Studierenden, alle Diejenigen, welche an die 
Studenten dec Philosophie Friedrich Car.l von Oettin-
gen und Otto v. Erünewaldt, u. an dcn Studenten dee 
Medicin C Hunnius, aus dcr Zeit ihres Hierseins auS 
irgend einem Grunde herrührende legitime Forderungen, 
haben sollten, aufgefordert, sich damit binnen vier Wo-
chen » cl»ro suk poens praeclusi bei diesem Kaiserl. Uni« 
versttäts-Gerichte zu melden. Dorpat , den 12. Mai 
! L 2 I . 
Zm Namen des Kaiserlichen dörptschen Univer-
sitäts^Gerichts; r 
v r . Gustav Ewers, d. Z. Reetor. 
Wit te , ^Notarius. 
Von Em. Edl. Mathe der Kaiserl. Stadt Dorpat 
wird hierdurch bekannt gemacht, daß bei demselben die, 
dem kiesigen Bürger und Perückenmachermeister Johann 
George Drewing gehörigen, hieselbft im zweiten Sradt-
thcile sub Nr . 2« er 26 a auf Kaiserl. UniversitätS« 
Und resp. Stadt-Grund belegenen hölzernen Wohn/ 
Häuser sammt Appertinentien, Schulden halber zum 
öffentlichen Ausbot gestellt werden sollen, und rermi-
ou» Ucilalioms auf den l t . Juni d. I . anberaumt wor-
den ist, nnd werden die Kaufliebhaber aufgefordert, am 
benanntenTage, Vormittags um riUhr, zur Verlautba-
rung ihres BotS und Ueberbots sich tm Sessions^ Zim-
mer Es. Ed!. Ra ths einzufinden. Dorpat RathhauS 
7. Mai'821. , 
Ä»n Name» ^nd vsn wegen Eines Edlen'Ra-
theS der Kaiftrl. Stadt Dorvat: 
Bürgermeister Fr . Akermann. 
Ober Secr. A. Schmal len. 
Wenn in Folge rechtskräftigen Bescheides ES. Edi. 
Raths dec Stadt Walk am t8ten Februar d. I . , su» 
Nr. 177, das dm Erben weiland Hiessgen Bürgers unV 
Kaufmanns Ernst Bernhard Jordan zuaehörige, all-
hier am Markt sub NrtS. und is belegene Wohnhaus 
Mit Appcrtmcnnen Schulden halber sub t,aska verkaust 
werden soll, und zu dem licitations« Termin der i2te 
Mai d. ^..anberaumt worden ist; so wird solches des-
mittelst zur allgemeinen Kenntniß gebracht, damit die 
Kauflustigen stch an gedachtem Tage, Vormittags um 
1t Uhr, allhier aus dem Rachhause einfinden und ihren 
Bot und Ueberbot vrrlautbaren mögen. Dcr Kanffchil-
ling ist binnen vier Wochen a cl^ ro des Zuschlags baar 
in Banko-Noten zu erlegen. Walk-RathhauS, den 
23. Äpril t8^t. ^ l 
Bürgermeister »nd Rath der Stadt Walk und 
im Namen derselben: 
Carl Zankoffsky, Bürgermeister. 
^ Glaser, Sy„?ik. u. Sekr. 
Auf Beseyl Gr. Kaiscrlicdcn Majestät, des Selbst-
Verrscherö aller Äeussett ic., fügen Bürgermeister und 
Rath der kaiserlichen Stadt Dorvat desniitteljt zu wis-
sen, welchergestält der biestgc Einwohner, Koch 5avid 
Jacobson. belehre des anhero producirtcn, mit den Er» 
btn des verstorbenen hiesigen Einwohners und Fischert 
Jacob Kustck am «. Oktober I8l9 abgeschlossenen und 
am j?ten Januar d. I . bei Em. Erl. kaiserl. Inländi-
schen Hofg^ richte korroborirten Kaufkontrakts, das dem 
letzter« gehörige, allhier tm zweiten Stadttheil sub Nr. 
189 auf Elbgrund belegene hölzerne Wohnhaus sammt 
Appertinentitu für die Summe von t4ooRubeln B.A. 
käuflich an stch gebracht, und über diesen Kauf zu sei-
ner Sicherheit um ein gesetzliches ^üii!><uin 
nachgesucht, auch milrelstResolution vöm heutigen Tage 
nachgegeben erkalten hat. Es werden demnach GeDieie» 
vigen, welche an obiges Hqus undAppcrnnenmn sammt 
Erhgrund rechtsgültige Ansprüche haben, oder wider 
dcn darüber abgeschlossenen Kaufkonlrzkt zu Recht de« 
ständige Einwendungen machen zu können vermeinen, 
cklsacfordert, ßch damit in gesetzlicher Art binnen einem 
Hahr und sechs Wochen » alsa 
spätestens am 6. Juni >822, bei diesem Rathe zu mel-
den, mit dcr Verwarnung, daß nach Ablauf dieser per-
euttorischen Frist Niemand mir etwanigen Ansprüchen 
weiter gehört, sondern mehrbesagteS s«-us sammt Äp-
pertincnmfl und dazu gehörigem. Elbgrund, dem Käu-
fer, hickgcn Einwohner, Koch David Jacobson, als 
fein wahres Eigentbum aufgetragen werden soll. V. 
R- W. Gegeben Dorvat RathhauS, an, 26 A'vr. 182t. 
I m Namen und wegen Es. Edl. RatheS 
der Kaiserl. Eradt Dorpat: ^ 
DürgcrmeiKrr Fr. Akrmann. 
Ober Secr. A. Schmalzen. 
D a daS z u r Nachlassenschaf t des h ieSgen E i n w o b -
uers J o s e p h P e t c r s o n g e h ö r i g e , a l l h i e r im ? t«n s t a d t -
the i l ,ub N r ! > belegene W o h n b a u s von der S u m » 
me von ^00 R b B A. ab zur Ausmittelin g des was-
r e n W e r t h c s zum öf f 'N. l ichen StuSl 'ot gebracht w e r d e n 
soll u n d ter Termin dazu s u f den 4 S u n t d . I . , V o r -
mittags 11 U h r , a n b e r a u m t w o r d e n ; . 
m i t d e r A u f f o r d e r u n g b e k a n n t gemacdt daß ftw vte er» 
w a n i g e n Kaus t i ebhaver a n gedachtem T a g e zur V e r i a u r -
b a r u n g de? B o t s u n d t l c b c r b o t s a n h e r r innnden m c g e n , 
PNd so^ t nach a u s g c m i t t e l t c m Meistbor, über d e n Z u i c h l a g 
das Fernere ergehen. Dorpat -RalhHaüs, am 7. Mai 
I m Namen und von wegen ES. Edl. RatheS 
der Kaiserl. Stadt Dorpat: 
Bürgermeister Fr Akermann. 
Ober-Serretair A. Schmalzeit. 
Auf Befehl Sr. Kaiserlichen Majestät , des Selbst-
herrschers aller Reussen, fügen Bürgermeister u. Rath 
der kaiserlichen Stadt Dorvat desmittelst z« wissen, 
welchergestält dcr diesige Bürger und Fuhrmann Mar» 
tin Eggert, belehre des tn>bcrv vroducirten, mit dcm 
vormaligen hiestsen Kaurmann Johann Jacobsohn am 
28. ?ipnl li82o avgcfchlosscncn und am 2?. Novbr. bei 
Em- Erl. kaiserl. livl. Hofgerichte korroborirten Kauf-
kontrakts, das dem letzter« gehörige, allhier im dritte» 
Stadttheil sub Nr. 105 a auf einem tn diesem Kontrakt 
naher beschriebenen Erbvlatz belegene hölzerne Wohn-
haus sammr Nebengebäuden und übrigen Avpertinen-
tien für eine Summe von ^ 000 Rub. V- A. käuflich aa 
sich gebracht und über diesen Kauf zu seiner Sicherheit 
um ein gesetzliches prociami» nachgesucht, auch 
mittelst Resolution vom heutigen Tage nachgegeben er-
halten hat. ES werden demnach alle Diejenigen, wcl» 
che an obgedachreS Wohnhaus sammt Appertinentien 
rechtsgültige Ansprüche haben, oder wider den darüber 
abgeschlossenen Kaufkontrakt zu Recht beständige Ein-
wcndungeu machen zu könne» vermeinen, aufgefordert, 
Hch damit in gesetzlicher Art binnen einem Jahr und 6 
Wochen 2 c!ai^  . qlso spätsten? am 15« 
Juni 1822, bei diesem Ralhc zu melden, mit der Ver, 
W a r n u n g , daß nach Ablauf dieser peremtoriscben Frist 
niemand mit etwanigen Ansprüchen weiter gehört, son-
deen mehrgedachteS Wohnhaus sammt Apvcrlinenrien 
und dazu gehörigem Elbgrund dcm hingen Bürger und 
Fuhrmann Martin Liggert als scin wahres Eigentbuttt 
aufgetragen werden soll. V. R. W. Gegeben auf 
dem Rathhause ju Dorpat^ am 4. Mai «82t. 1 
Namen und vvn wegen Es- Edl. Rathes 
»er Kaiserl Stadt Dorpat: 
Bürgermeister Fr. Akermann. 
Ober. Scer. Schmalzen. 
Auf Vefeb! Seiner Kaiserlichen Majestät, des 
Selbstherrschers aller Reußen te, fügrn Bürgermelsttr u. 
Rath'dcr Kaiserlichen Stadt Dorvat desmittelst zu wis-
sen, welchergestält der kiestge Bürger und Schuhma-
cher Hemrich^ohannsohn, belehre des anders vroducir« 
ten, mit dcr hicttgen Kaufmanns-Tochter Maria s^wa» 
nowna Pleschanowa, am iSten März d. I . abgeschlos-
senen und ain28stcn ejusd. korroborittcnKaufkonrraktS, 
das der letzteru gehörige, allhier im dritten Stadttheil 
sub Nr. ,8-Z au? Kircheugrund belegene hölzerne Wohn-
haus lammt Avpertlnvnticn für dic Summe von Z000 
Rbl. B- A. käuflich an. »ich gebracht und über diesen 
Kauf zu seiner Sicherheit um cin gcfetzlw es pubtieum 
nachgesucht, auch mittelst Resolution vom 
heutigen Tage nachgegeben erhalten hat. ES werdet 
demn.ch alle diejenigen, welch« an obg dachres Wohn-
haus s^  mmr Appeltinentien rechtsgültige Ansprüche ba». 
ben oder wider den darüber abgeschlossenen Kaufkon-
trakt zu Recht beständige Einwendungen machen zu 
können vermeinen, aufgefordert, s-ch damit in gesetzli-
cher Art binnen einem Japr und sechs Wochen a 
alss spätestens am 4 A. Juni t8S2., bei 
diesem Räch zu leiden, mit der Verwarnung, daß nach 
Adlaufdieier peremtoeischen Frist niemand mir etwanigen 
Ansprüchen weiter gehör», sondern mehrqcdachtesWohn-
baus fammr Npvcrlinentien. jedoch mit Vorbehalt der 
Grundherrn »Rechte der hiestacn SradtGt- Ü'hannrZ. 
Kirche an den ihr gehörigen Platz, dcm hiesigen Bürger, 
^chubmacher Hcinr. Iohannson, als sein wahres Eigen» 
thumnufgct> agenwt'rdcn soll. V. R. W. Gegeben dor-
pat - Raröhauö am 4lcn M a i 2 
I m Namen und von wegen ES. Edlen RatheS 
der Kaiserl Ctadt Dorpat: 
Bürgermeiftcr Fr. Akermann. 
Ober-Secr. A. SchmalzeL. 
Ofs ic i s l l v ^nsioigo. 
Den .( l^'zekssn Aernals llars» von lieiits 
an his ^ um >I^ s n2, !:5k«?n ^ smesler^ » I^ oin 
<le> l / n i v « i s i t a t s - s n <!io Zerren ^tuclie-
rsnslük, » t!i«? 
2e!!o)' nn7,k>i^ r, sis «Irin-
ßSNck UM AsiiilllAK /.UrÜc i^l^ töl'UNA >!k>r !NI5gvIitz!>«Nt!N 1»>!» 
!^5 2uru ci. ^1. Li« wi^t! 
-in allen Wochentagen, Voi-innr.i^s 
von 10 — unlj von 2 — H, bereit se^n. 
Doi-s>sl, sin l6. A?s)', »82l, Z 
I?x manclsto. 
Bötersen, Loc?. 
N!>t (Genehmigung der Kaiserlichen Polizei» 
L?rwal tun l j Hieselbst.) 
Bekanntmachungen. 
Unterzeichneter gicbt flch die Ehre, den resp. Herren 
Tkieilnejinncrn der Kranntwcin. Lief, rung nach St. Pe-
tersburg hierdurch anzuzeigen: i ) daß der Empfang 
der ^omttier-Picferling in dorpat vom f. Jun i an-
fängt, und bis zum 25. Juki beendiget wird, und daß 
der Empfang deö Branntweins, so wir die Ertheiluiig 
der Quittungen dem Herrn Alexander Wcyrich daselbst 
übertragen ist; 2) daß in TolSwrg der Empfang vom 
i . Julr anfängt, mir dem Losten Jul i beendiget und 
von Herrn Tschernoff daselbst bemerkt lliarr wird; z) 
dasi die Anweisungen, wie v-el jeder resp. Th<:lnehmer mit 
Einschluß der Ihnen für Dorpat zu vcrgüruiden vier, 
für Tvlöburg drei, und an die Krone unentgeldlich zu 
leistenden anderthalb Pro Cent - Lekaqeabzut-efcrn hat, 
bei dem Seeretair des Cr<djr -. Systems, Herrn Anton 
Schultz in Dorvat zu empfangen sind; 4 das, die 
Austauschung geähnkner Fastagcn gegen eichene bei der 
Sommer-l iefe?ung,nicdr statt findet; 5) daß alle die» 
jeniqen Herrn TheÜnehmer, welche sich noch nicht er-
klärt haben, wohin Sie für Hhre Som-mr-Lieferung 
die Gelder nach ges «-ebenem Empfang remittüt wün« 
schen, Unter^ichnercn.i.fälligst davon zeitig in Ä ennlniß 
zu setzen haben. St. Petersburg den 5. Mai i^2i. 2 
Carl Ludwig von Küster. 
Sollte ein im Lesen nnd Schreiben geübter Knabe 
die Eleve eitu'ö Vorlesers aus ein oder mehrere Jahre 
annehmen und dafür den Unterricht, die Wohnung u. 
Kost frei erhalten wollen,- so haben sich die Aeltern odcr 
Vorgesetzten desselben ehestens bei dem Herrn Oberleh, 
rer SokolowSki zu melden. z 
Da ich mein altes Quartier verlassen habe, so zeige 
ich ergebenst an, daß ich »ehr bei dem Stuhlmachxr Hn. 
Busch im dritten Stadtthnle wohne. s 
Alexander Laiß, Brandmeister. 
Die Ha'elausche Guts-Verwaltung macht de» 
Iagdliebdabern und Jägern bekannt, daß cö am keine 
Weise erlaubt wird, ohne Vornussen genannter Guts-
Verwaltunq, auf seiner Gränze Wild zu erlegen oder zu 
jagen, bei Verlust dcr 5liute und Hunde. s 
Hierdurch habeich die Ehre, einem Hochwohlgebor-
nen Adel und hochgeehrten Publikum bekannt zu ma-
chen, daß ich jetzt mit allen Gattungen von Brettern 
und Balken versehen bin. Siundalzoff. 2 
Die Baronesse Elisabeth Rosen, welche willenS ist, 
nach dem Auslande zu reisen, ersuchet alle Diejenigen, 
welche Forderungen an sie haben, sich bei dem hiesigen 
Polizei- Amte zu melden. 2 
Hin t lau5i«! i r t ! r , ^ä l l renc lc ! er Serien. 
Liri Hlullii't'n«!''!'» wolciior seine -»tiaclen-iscliv t.guk'-
Iieinsks v«l!«n'ctsl liul urul swsi sichre tanz Ülikz-Iikll 
clos s>iicl^ >g«ßi5clien K^nun-ifZ «lc^  I^ ÄizerZ. l^ni?«-ni!al l)or. 
)^ar ß^^esen i»l. Rumeln sicli, wäliren^l <Ier8omn!er k's» 
rieo. vom näclizlen Älon-il ^ imius) .in, sliii-ch l^nlerricln 
in lien ßevv61in!!t!'<zn?^s>ulwi«ic!n5l!i-'>l'len, inshesontlorv 
siicli in tlk^ r t'siinzo»!-!« lx.» suk' ci^m I^anc!« 
nütülicl, nu machen. Lr ^oök, sici>, er scdon ein 
^al>r lang k!er ^NL-'N«! Ae'wes^n <lsc!urch» sls 
e ine von nir c i iun Ziunfli^im i»5^ßorn I^n-
terriclir 2>> LMs>fel,Ien. Weiker«? ^usl<untl eri^eilöt l i r . 
(!o!>eA!k?nrach v. su5 clem D o m o , im Verlsu5 
^iejos ^Ionat5 ^lai. 2 
Z u verkaufen. 
I n Cabbina ist eine Quantität Pflastersteine zu ha-
ben, die zu Wasser an das Embach-User in Dorpat 
geliefert werden kennen. 2 
Eine schr gute moskausche Droschke, die mit der 
Deichsel oder mir Fehmern gefahren werden kann, ist 
billigen Preises zu verkaufen. DaS Mhere bei dem 
Malermeister Herrn Freydenreich. s 
vermiethen. 
I n der Steinstraße Nr. 108 sind zwei große Zim-
mer zu vermiethen und sogleich zu beziehen. 2 
Personen, die ihre Die»,sie anbieten. 
ES wünscht eine Frau entweder in der Stodt oder 
auf dcm Lande eins Kondition in der Wirtbschast oder 
bei Kindern. Nachweisuuq in dcr ZciningS'Crpedition. 
Eui unverheirathrter Mann wnnickt eine stelle auf 
dem rande c^sDrsponent; aucl'erbictet ersich, bcieiner 
kleinen Ä tttkscha^t die Aussicht ,'bcr KKW, und Keller 
zu ubernchmett. Das Nähere erführt man in der Zei-
t u n g s Expedition. 2 
Personen, die ver l in i^ f werden. 
Sojlte ein iungcr Mensch von deutscher Herkunft 
und vvn lH biA >6 Iahten jiust hc>b<n, di< Wvißgarbe« 
rei zu erlernen, so kaun derselbe sich bei mir melden. 2 
ZarenS. 
D ö r p l s c h e Z e i t u n g . 
W Z . 
S o n n t a g , d e n 2 2 , M a i , i 8 s i . 
I s t zu drucken e r l a u b t w o r d e n . 
I m Namen der Kaiserl. Universitär-, Censur: I ) r . F. E. Rambach, Censor. 
London, den rr. Mai. 
Revolution in Rio de Janeiro. 
Die Hofzetrung von Rio de Janeiro vom 
s6sten Febr., welche wir hier gestern empfangen 
Häven, enthält eine umständliche Nachricht über dte 
in dieser Hauptstadt vorgefallene Veränderung 
ber Dinge. Der König hat dte Portugiesische 
C o n s t i t u t i o n für sein ganzes Reich angenommen 
und beschworen, neue Minister ernannt und ein 
Decret deswegen erlassen. Der Kronprinz leistete 
nachher den Eid zuerst und dann folgten die 
Behörden. Der Kronprinz wird sogleich nach 
Lissabon abgehen^  Alles gieng sehr ruhig zu; 
das Militair spielte dabei die Hauptrolle, hielt, 
so lange dte Certmonie dauerte, die Straßen be» 
setzt, in denen Kanonen aufgepflanzt w a r e n , und 
Nachdem die Feierlichkeit beendigt war, marjchlN 
te dasselbe nach seinen Quartieren und daS ve^ " 
sammelte Volk gimg ruhig aus einander!. Die 
Proclamation fan^  auf dem Platze Rocio statt 
und der Prinz verlas das Decret des 
v o n dem B a l c o n über dem E i n g ä n g e det Theas 
ters; da einiae Artikel in demselben der versam? 
weiten Menge mchr gefielen, so w«r er geno: 
thigt, nach dem Pallaste St. Christophe« zu eil 
len, um das Decret ändern zu lassen; mtt dt« 
ser Abänderung hatte es denn den Beifall det 
Volks und wie der König um r? Uhr ' 
des Mittags zur Stadt kam, wurden die 
Pferde von seinem Wagen gespannt und das 
Volk zog ihn jubelnd nach dem Paslaste. Die 
Stadt war am Abend erleuchtet und der Koma 
begab stch mit seiner Familie ins Theater, wo 
man eine von Noßtnt's Opern gab. 
ES wird beh°upe«t, daß die Kaust,»t t i n 
Rio de Janeiro eme große Summe zusammenge-
schossen hatten, womit das Militair bestochen 
war, und der Brigade-General F. C. Brandt 
sollte gesagt haben, daß die Soldaten den an» 
dern Tag für die Hälfte dieser Summe wieder 
umgestimmt gewesen seyn würden. Graf Arco» 
augenblickliche Annahme der Konl 
stl.uttvn, um dem Kronprinzen dadurch die Pot 
p arttat ss^ern, und Graf Palmela soll' mit v 
dem Konig gewünscht habm, nicht so rasch tu 
verfahr?«. -
.. . Fola-ndes sind dte wettern Nachrichten über 
diese Revolution; 
Ris de Kaneirs, de« L. Mär;. 
^ „Auch Set uns ist, so wie in Neapel und 
in Portugall durchs M i l i t a i r eine völli-
ge Revolution bewerkstelligt worden. Was 
Oporto für Portugal! war, ist Bahia für uns 
geworden. Am i7ten F^br. kam das Packetboot 
Manchester mit der Nachricht von de- Revolu-
tion in Bahia zu Rio de Janeiro an. Diese 
Nachricht machte großen Eindruck. Am zzsten 
Febr. kam das Schiff ZcaruS mit dem Grafen 
von Palma von Bahia hier an. Dieser hatte 
den Auftrag, den König um feine Zustimmung 
zu der Veränderung der Dinge in Bahia zu er-
suchen. Am 24. erschien darauf ein Königl. 
Decret, batirt vom i8ten, worin Sc. Majestät 
erklärten, daß Sie in Rücksicht der Umstände, 
worin sich die Monarchie befände, und bei Jh l 
rem eifrigen Wunsche, das Wohl Zhres Volks 
zu hesördern, beschlossen hätten, Ihren Sohn 
Don Pedro nach Portugal! zu senden, um die 
Klagen der Unterthanen anzuhören, Mißbräuche 
«bzustellen und die Konstitution zu consolidiren. 
Und da die Gesetze und Einrichtungen Portu-
gallS nicht ganz für Brasilien passen möchten, so 
beföhlen Se. M a j . , das Volksvertreter in den 
Personen der sogenannten Procuradores, die von 
Sen Municlpalitäten auf den Azorischen Znseln, 
«uf Madeira, in Brasilien » . erwählt waren, 
zu Rio de Janeiro zusammen kommen sollten, 
um über Abänderungen und Verbesserungen der 
Konstitution zu berüthschlagen. Dies Decret 
mißfiel aber gänzlich dem Volte. Man sah dt»s 
, in nicht« als Zögetungen und halbe Maaßre, 
geln. 
Dies benutzten die RevolutionnairS. Das 
Mi l i ta i r versammelte sich am 26sten Febr. auf 
dem Platze Rocio und eS erfolgte die erwähnte 
Veränderung der Dinge ohne Blutvergießen. 
AlS der König am zSsten von feinem Lustschlosse 
zur Stadt kam, sah er sehr niedergeschlagen 
auS, war aber sehr heiter, als am Abend die 
Revolution beendigt war." 
Aus Rts de Janeiro, den 4. März. 
„Folgendes ist das Königl. Decret, welches 
NM s6sten verlesen wurde. Es ist vom -4stm 
datirt, ward aber, wie man anführt, als die 
Gahrung deS MilitairS und de« Volks zugenom-
men hatten, am -ästen auf der Platteforme deS 
Theaters mit einer Handpresse gedruckt: 
D e c r e t . 
„Nachdem ich mit aller möglichen Sorgfalt 
die in Lissahon eingeführte Verfassung auch dem 
Volke von Brasilien angemessen zu machen Mich 
bemüht, und Mich überzeugt habe, daß die G«t 
nehmigung dieser Verfassung dte grüßte Wohlthat 
ist, die Ich Meinem Volke, dessen Glück und 
Wohlseyn zu befördern, immer, wie Ich stets 
bewiesen. Mein beständiges Bestreben gewesen 
ist, erweisen kann: so sancttonire Ich hiedurch 
vvn diesem Augenblicke die in Portugal! einge-
führte Verfassung, und nehme sie von ganzem 
Herzen für Mein Königreich Brasilien und alle 
Länder Meiner Krone, an.. Meine Minister und 
Staats ^Secretairs, an welche dieses Decret 
gerichtet ist, werden es pflichkschuldist bekannt 
machen, indem sie den Tribunalen nnd Gouver? 
neurs die dazu nörhigen Befehle zuschicken. I m 
Pallast von Rio de Janeiro, den aasten Febr. 
1821." 
Folgendes ist das neue Ministerium: Vicet 
Admiral Qutsatelia, Minister des Innern; Vice» 
Admiral TorreS, Minister der Marine; Ferrei: 
ra, Minister der auswärtigen Angelegenheiten; 
Graf von Loüza, Präsident des Schatzes; Pe^ 
raira da Cunha, Genera!-Intendant der Poli? 
zei; Gomez, Groß-Schatzmeister; I . da Si lva 
Lisboa, General-Znspector der Press«; P . d'Al! 
meida, Direktor der Bank; Vicvmte d'Asseca,' 
Präsident des Handels-CoüegiumS; General 
Tanla, Ober-Befehlshaber der Truppen. 
Gestern kam in dem Gerichtshofe zu West:' 
minster dte Klage der Königin gegen den Predis 
ger Blacow vor, der I h r e Majestät von der 
Kanzel des Ehebruchs beschuldigt hat. Der Ad-
vokat deS Predigers citirte das Gesetz, nach wel? 
chem der Kläger ohne Ansehen der Person ver? 
bunden tst, sich, wenn er kann, von einer soll 
chen direkten Beschuldigung durch einen Eid zu 
reinigen, ehe da« Gericht im Stande ist, dm 
Beklagten zu verurtheilen, und da dies npn 
nicht geschehen sey, so hielt er die Klage für un; 
gültig, und bat, solche zurückzunehmen. Herp 
Bronaham wollte darauf antworten; da aber et» 
ner der Richter nicht gegenwärtig war, so ipur5 
de die Sache bis heute verschoben. Man ist sehx 
neugierig, wie dieser Proceß ausfallen wird. 
Dem Bernehmen nach werden Se. Majestät 
dn König bei Gelegenheit Zhrer Reise nach 
Hannover auch Spa besuchen und daselbst auf 
einige Zeit die Bäder gebrauchen. 
Am Mittewochen Abend besuchten Se. Mq« 
jestät auch daS Schauspielhaus in Drurylane; 
die Vorbereitungen und der über alle Beschreit 
bung jubelnd? Empfang war derselbe, der aiU 
Montage im Theatev von Covtntgaröen statt fand. 
Das Qocj ssvv t!^s k w g mußte viermal gesun-
gen werden> und fo lange der König tm Hause 
blieb, «uxde et Niemanden erlaubt, den Huth 
aufzusehen; selbst von der Gallert» hörte man 
nicht di« mindeste Unanständigkeit. Nächstens 
Will der König auch die Oper besuchtn. A l t im 
Drurylane-Theater Ku!s Li- i t tanm» gesungen 
wurde, fang der König tm Chor lebhaft mit, 
und hatte in dem Stück, welche» gespielt ward, 
besonders die Stelle applaudirt, worin angeführt 
wurde, daß AlleS vor dem Gesetze gleich sey und 
daß tn dieser Hinsicht kein Unterschied zwischen 
einem Lord nnd einem Tagelöhner statt finde. 
Se. Majestät der König wohnen heute der 
Taufhandlung im Hause S r . Exc., des Grafen 
Münster, bei, und vertreten die Pathenstelle bei 
dem neugebohrnen Sohne des Grafen. Herr 
Doctor Küper wird das Kind taufen. Nachher 
ist bei dem Grafen große Tafel von 24 CouvertS 
und Se. Majestät sind gleichfalls dabei gegen-
wartig. Am Abend ist Assembler, wozu zoo 
Personen eingeladen sind. 
Als der König der Täufe des neugebohrnen 
Sohns det Russische» Ambassadeurs, Grafen 
von Liewen, beiwohnte, trug er Russische Uni-
form und den S t . Wladimir-Orden. 
Unsex von Spanten zurückgekehrte Minister, 
Sir Henry W«llesley, hatte am Mittewochen 
Audienz bei d«m Könige. 
Wir haben hier von Bombay dte Bestäti-
gung der Nychricht erhalten, daß die Expedition 
nach dem Persischen Meerbusen einen Verlust ere 
litten hat. Nachdem der Ort deS Aufenthalts 
der Seeräuber auf der Znsel KiShem demolirt 
war, so ließ man ein Bataillon SeapoyS mit 
Kanonen daselbst zur Besatzung. E t war nicht 
die Absicht, daß dieses CorpS offensiv handeln, 
sondern nur di« Znsel behaupten fokte. Der 
kommandirende Otficier verfügte sich aber unter 
dem Beistände einer Abtheilung Truppen des 
Jman von MuScat nach einer Festung, LaScar» 
ry genannt, welche die Räuber besetzt hielten, 
und griff' dieselbe an. Er wurde indeß von ei-
ner dreimal stärkern Anzahl Araber empfangen 
und zurückgeschlagen, bei w«lcher Gelegenheit 6 
OfficierS und gegen 6 0 0 S e a p o y S getödttt wor-
den. 
ES war das Packetboot Manchester, wel-
ches von Bahia zn Rio de Janeiro angekommen 
war und daS jetzt zu ßalmsuth angelangt ist, 
w o m l t Wir die wichtigen Nachrtchtett aus.letzter 
rer Residenz erhalten haben. 
Die Erpeditionsschiffe der Hekla und die 
Fury sind nebst dem Transportschiffe Nauti lus 
am Dienstage Morgen mit frischem S . S . W . 
Winde von den Nore gesegelt. 
Die Einwohner von Richmond haben es iv 
den öffentlichen Blättern widersprochen, daß hie > 
Pferde von dem Wagen der Königin gespannt 
und daß sie vom Volke.durch Richmont gezogep, 
sei, welches die TimeS neulich erzählte. ^7 
Wahrend der bekannten gräßlichen Massaer.e 
zu Manil la büßten 85 Chinesen, 14 Franzose«^ 
iL Engländer, 6 unbekannte Europäer, z Spa j 
nier, - Dänen, 1 Deutscher (Namens Hantet-
mann, der Wir th einer Auberge in Mani l la), r 
Amerikaner und 1 Armenier ihr Leben ein. 
Konstantinopel, den 10. Apri l . 
Da mehrere Türkische Unterthanen auf 
fremden Schiffen zu entfliehen gesucht Haben s fo 
hat die Pforte ln einer Circular-Note deo Hiesi-
gen fremden Gesandten erklären lassen, daß alle 
durch das Schwarze oder Aegäische Meer seg<lNL 
de Kauffahrteischiffe würden visitirt werden. Des 
hiesige Russische Gesandte hat al!« auf Türkischem 
Gebiet befindlichen Russischen Unterthanen warnen 
lassen, an den Umtrieben der Griechischen keiney 
Theil zu nehmen, da sie sonst allen daraus erfol? 
gendm Schaden sich selbst beizumessen hätten. — 
I n einem Kaiserl. Handschreiben und in einem 
Firman werden die Türken aufgefordert, untex 
den jetzigen Umständen ihre bisherige. Gemäch-
lichkeit aufzugeben: die krigerisch«» Sit ten ihre« 
Vorfahren wieder anzunehmen; sich Waffen und 
Rosse abzuschaffen; sich früher bei den Geschäft 
t tn und in ten Burcaux einzufinden; wer et 
nicht thue, seine Lebensart nicht Andre, jetzt wo 
es auf Erhaltung der Religion ankomme, solle 
dem Schwerdte des Henkers überliefert werden. 
Konstanttnopel, den 16. Apri l . 
Grvßherrlicher Befehl an den Caimacav oder 
Stellvertreter det GroßvezierS, vom -Zsten 
März. 
„ Z h r , die ihr seid der Caimaean und der 
Scheit Zslarn, und ihr meine StaaSminister 
und meine Kompagnie » Chefs, vernehmt was folgt: 
„ D a jedermann weiß, daß der Woywode der 
Moldau ein Aufrührer geworden ist und sich 
sträflich beträgt, ist es euch erlaubt, einen sol-
chen Gang der Dinge mit gleichgültigen Augen 
anzusehen und ruhig zu bleiben? Warum habt 
ihr nicht die Maaßregeln ergriffen, welche die 
Umstände erheischen? 
Wie können meine Zanitscharen, deren Ta-
pferkeit man immer so sehr gelobt hat, und mei-
ne sechs andern Kompagnien alles dies ruhig 
und gleichgütig ansehen, wenn sie nicht ausge-
artet sind? I c h verlange hieraus schlechterdings 
Antwort ! Got t ist groß! Zeder wecß, wie die 
Sachen stehen. 
Von heute an sollen meine Zanitscharen sich 
) rüsten, um nach der Ebene von Äaba -Daghe 
zu marschiren. 
Die Zanitscharen Diebedgis, ArabadgiS, 
Kumbaradgis , S i p h a S , S i t i khda r s , mein Ca? 
pudan-Pascha und meine StaatSminister sollen 
alle diese Verfügung kennen; alle sollen ihr ge-
horchen; Diejenigen, welche bei der Ver te id i -
gung der Religion nnd des S t a a t s Eifer und 
Hingebung bewerfen, werden belohnt werden in die-
ser Welt und in der andern." 
Wien , den 9. M a i . 
Den Oesterreichischen und Russisch«! Behör-
den an der Gränzr gegen dte Türkey ist befoh-
len worden, zur Anfrechthaltung der strengsten 
Neutral i tä t gegen die Türken, so viel möglich 
jede Gemeinschaft ihrer Untergebenen mit den 
empörten Türkischen Bezirken zu verhüten, na-
mentlich jeden Oesterreichischen oder Russischen 
Soldaten zu verhaften, welcher sich den Aufrüh-
rern anschließen wollte. 
E m vorgestern hier eingetroffener Courier 
hat Herrn von Rothschild die Nachricht von dem 
mit der Neapolitanischen Regierung erfolgten 
Äbschlusse einer Anleihe von 40 Millionen Fran-
ken, an dex, außer Rothschild, mehrere Neapo-
litanische, Römische, Spanische und Mayländer 
Häuser Antheil nehmen, überbracht. Einer der 
Herren von Rothschild befindet stch selbst in Ne-
apel uNd hat das ganze Geschäft geleitet. 
D c r Kaiserl. Russische General-Lieutenant 
von Vermöloss, Gouverneur von Georgien, der 
die nach Ztalien bestimmt gewesene Russische Ar-
mee kommandiren sollte, ist vorgestern hier durch 
nach Laibach paßirt , wohin früher fchon mehrere 
bei dieser Armee angestellte Generals und Beam-
te abgegangen waren. 
ES wird mit Bestimmtheit versichert-, daß 
«uf den September künftigen Z a h r s 1822 ein 
neuer Kongreß nach Florenz verabredet worden. 
Zn Servien herrscht noch Ruhe, aberYpsi-
lanti gicbt sich alle M ü h e , diese Provinz zu ei-
nem Bündnisse mit Griechenland zn bewegen. 
Aber auch die Pforte unterhandelt mit den S e r -
vier« durch Depuur te , welche diese nach Kon-
stanttnopel gesandt haben, und welche auf 
Bef th l der Regierung der Griechische Patr iarch 
in seinem Pallast hat ausnehmen müssen; man 
weiß nicht, ob es ist, um sie vor der Wuth deS 
Türkischen PöbelS zu schützen oder um sie zu be-
wachen. 
Z n den letzten Tagen des M a r z und ersten 
des Aprils sind mehrere angesehene G r i e c h e n 
Konstanttnopel enthauptet, und die Erzbischöfe 
von Ephesus, Nicomedien, Chalcedvn, Derkon 
und Heraclea ins Gefängnlß gebracht uud auf 
die Folter gespannt wor^etu Die vier letzten 
hatten den von dem Patriarchen, gegen Ppsilanti 
ausgesprochenen Bannfluch mit unterschreiben. 
Auch die Metropoliren von Adrianopel und S a - -
lonichi sind eingesperrt worden. Ueberhaupt ver-
fährt man gegen die Griechen mit der äußersten 
Strenge. Alle Türken sind bewaffnet, wodurch 
eine Menge Ausschweifungen und Gräul -Scenen 
verursacht werden. Kein Christ verläßt mehr 
seine Wohnung; auch stockt aller Handel und 
das baare Geld ist verschwunden. 
Schreiben aus der Moldau, 
den :o . April. 
E id , welchen Fürst Upsilantl feinen Truppen 
abgenommen hat. 
„ A l s rechtgläubiger Christ und Sohn un-
srer Katholisch-Apostolischen Kirche, schwöre ich 
bei dem Namen unsers Allerhöchsten Gottes, bei 
dem Namen unsers Herrn Jesus Christus und 
bei dem Namen der Heil. Dreyeinigkeit, treu zu 
bleiben meiner Religion nnd meinem Vaterlands; 
ich schwüre, eins zu seyn mit allen meinen 
Christlichen Brüdern , für die Freiheit unserS 
Vaterlandes; ich schwöre, den letzten Tropfen 
meines. BluteS für die Verteidigung meiner Re-
ligion und meines Vaterlandes zu vergießen; ich 
schwöre, mit meinen Brüdern für die Freiheit 
meines Vaterlandes zu sterben; ich schwöre, selbst 
meinen leiblichen Bruder zu tödten, wenn ich 
ihn alS Verrälher am Vat-rlande erkenne; ich 
schwüre, meinen Vorgesetzten zu gehorchen sür 
die Vertheidigung meines Vaterlandes; ich schwü-
re , nicht hinter mich zu blicken, bevor ich den 
Feind meines Vaterlandes und meiner Religion 
vertrieben habe; tch schwöre, die Waffen bei allen 
Gelegenheiten zu ergreifen, so ich vernehme, daß ein 
CörpS Christen gegen unsere Tyrannen marschirt, 
und alle meine Freunde und Bekannte aufzufor-
dern , mir zu folgen» ich schwöre, alle Zeit un-
fere Feinde, die Türken'/mit Haß' und Verach-
tung anzusehen; ich schwöre, ntchr eher dte Waf t 
fen niederzulegen, bis mein Vaterland frei und 
die Feinde ausgerottet sind; tch schwöre, mem 
B l u t zu vergießen und die Feinde meiner Religion 
zu besiegen, oder als Märtyrer für J e s u s Chri-
stus zu sterben; ich schwöre endlich, bei dem Ge< 
heimniß der Eucharistie, (deS heil. Abendmahls), 
«nd will dazu verdammt seyn tn meiner Sterbe-
stunde, mich den Sakramenten n,cht zn nahen, 
wenn ich nicht Alles erfülle, was ich eben vor 
dem Bilde unsers Herrn J e j u s Christus gelobt 
habe ! " 
M a d e r a , ben 2. April. 
E s hat ganz das Ansehen, als wenn hier 
an einer Gegen-Revolultön gearbeitet wi rd , in-
dem die neue Constitution, obgleich sie Anfangs 
einstimmig anerkannt wurde, jetzt nicht mehr so 
viele AnHanger zu haben scheint, und das Volk 
erklärt, daß sein Vortheil sich mit der neuen 
Einrichtung der Dinge in Portugall nicht ver-
trägt. Ein hiesiger P a t r i o t , welcher zuerst die 
Constitution proklamirte, noch vor einigen Wo» 
chen sehr populair war und zu dem Engl. Con-
sul sagte, er hoffe' dazu beizutragen, daS alle 
Engländer von der Inse l verwiesen würden, in-
dem er das Volk anführen und alle Häuser der 
Engländer niederbrennen würde, ist genöthigl 
gewesen, sich heimlich von der Inse l zu flüchten, 
da er feines M e n s nicht mehr sicher w a r ; er 
verfügte sich daher nach dem Consul, gegen den 
ex sich im Anfange so unbescheiden benommen 
ha t t e , und bat auf feinen Knieen um Schutz; 
dieser sandte ihn unter Eöcorte an Bord des 
Schiffes Sate l l i te , mit welchem er abgesegelt ist. 
H a v a n n a h , den 2. April. 
Wi r haben hier die Nachricht erhalten, daß 
der Vice-König von Mexico abgesetzt, und daß 
eine J u n t a ernannt worden tst, welche Deputir-
te erwählt ha t , die nach Span ien reisen sollen, 
mit dem Austrage^, die CorteS zu ersuchen, ei-
nen König aus den Mitgliedern der Königl. 
Familie zu erwählen, welcher in Mexico residiren 
soll; zu gleicher Zeit sollen die Deputirten dar-
auf antragen, daß die CorteS den Selbstbestand 
und die Unabhängigkeit vok Mexico anerkennen«. 
Kingston auf J a m a i c a , den 27. März . 
Wi r haben hier die Zeitung von S a n t a F e 
vom u t e n Februar empfangen; diese enthält ein 
Decret von Bolivar, zufolge welchem in Zukunft 
k?in Ausländer mehr tn die MiUtair-Dienste der 
Republik Columbia aufgenommen werden soll» 
Diejenigen, welche bereits zu Generals erhoben 
worden sind, sollen diesen Nang behalten, dies 
jenigen auswärtigen OfficierS aber, welche be-
reits tn der Armee dienen, können zwar bei der-
selben bleiben, aber nicht hoher als zu dem Ran-
ge eines Obersi LikutcnantS avanctren. Aus 
Valparaiso wird unterm :6ten. gemeldet, das 
Pi?co sich unabhängig erklärt Hab?... General 
S a n Mar t in zieht seine Truppen um Lima im; 
mer mehr zusammen und er erwartet, daß dieser 
Platz siih bald ohne mehrercs Blutvergießen er-
geben werde. M a n wollte wissen, daß die S a -
che der Patrioten in Lima selbst täglich mehr 
Anhänger fände. 
P a r i s , den 12. M a i . 
Die Herzogin von Berry will eine Pilgers 
Reise nach N o t r e - D a m e de Liesse bei So ißons 
Machen; ein O r t , der wegen frommer Opfer be-
rühmt ist. Anna von Oesterreich begab sich ehe-
mals dahin, und that Gelübde, um dem Him-
mel für die Geburt Ludwigs X I V . zu danken. 
Ein ahnlicher Beweggrund führt die fromme 
Mutter des Herzogs von Bordeaux dahin. Die 
Bischöfe von Amens und von So ißons werden 
sie dahin begleiten. 
Wie es heißt, geht der König am 2 5 sten 
dieses nach S t . Cloud ab. 
Die beiden Savoyarden, di« wegen der 
Pulver-Explosion in den Thuillerien waren ver» 
haftet worden, sind nunmehr wieder in Freiheit 
gesetzt. ^ 
Der Proceß gegen die Verschwornen vom 
zyten August wird unausgesetzt vor dem Ge-
richtshöfe der P a i r S verhandelt. E s werden 
jetzt die Zeugen verhört. 
Lord Holland und fein S o h n , Herr Fox, 
sind nach Lyon abgereifet. 
Bei Gelegenheit der Taufe des Herzogs von 
Bordeaux waren hier an Fremden, aus den P r o -
vinzen :c. gegen 40000 Menschen angekommen. 
Der Herzog von Bordeaux hat in der Tau-
se außer den Namen Henri Dteudonn^, der 
auch die Namen Carl Ferdinand erhalten. 
Zu dem Balle im Hotel de Vtlle hatten 
die vier Classen des In s t i t u t s nur zwei Einlas 
düngen erhalten. Die Mitglieder warfen das 
Loos; das launige Glück bestimmte die eine Etn-
lade-Karte einem lahmen Mitglieds, die andere 
einem podagrischen, das noch überdies gewaltiz 
«n Hüneraugen leidet. 
General Nigaud, einer der Verbannten, ist 
in Louisiana gestorben» 
Hier ward dieser Tage eine Schrift eonfiSi 
cir t , die unter dem Titel erschienen war: ?scto 
6 'un io» entre les ko^al istes üa 1'oüesk er c!u 
micli. 
Die Sitzungen der Kammer der Deputirten 
sind fortdauernd oft sehr stürmisch. Bei Gele-
genheit der Berathschlagung von dem Umfang 
der Wahlbezirke, sagte Herr B . Constant am 
5.: Wollen denn jetzt die Minister dte Kammer der 
Deputirten betrügen? Hastig fuhr der Staats/ 
Minister, Herr Lain6, auf: E< giebt hier keinen Be« 
trüger als Sie. Lafitte, Manuel und andere: 
Welch' eine Insolenz! Welch' eine Impertinenz! 
Man rief den Minister zur Ordnung. Nach 
langem Tumult erklärte der Präsident: er habe 
die Worte deS Ministers nicht gehört. 
Am 8ten dieses verspürte man zu Meli l la, 
im Königreiche Fez, ein heftiges Erdbeben, wo? 
dlttch die Festungswerte der Stadt sehr beschäs 
dtgt wurden. 
Genua, den 19. Apr i l . 
Die Militair-Commißion zu Tur in hat th? 
ve Arbeiten begonnen, und bereits zwölf der von 
n hmsten Mitglieder der provisorischen Regierung 
zum Tode verurtheilt. 
Neapel, den 22. Apr i l . 
Der junge Bäcker, bei welchem man rin 
Sti ler gefunden, ward auf den Mauern des Ca» 
stell»Nova bei Fackelschein erschössen. 
Ein Theil des hiesigen schönen MarSfeldeS 
wird öffentlich gegen Jnscriptionen verkauft, da 
man bei Verminderung der Armee dessen nicht 
mehr benöthtgt ist. 
I t a l i e n , ben 2. Ma i . 
Der Graf Pozzo di Borgo und der Baron 
»on S t . Vincent, dte sich bisher zu Rom bei 
dem König von Neapel befanden, reisen von da 
über Laybach nach Paris zurück, und «erden von 
dem Herrn voi, Oubttl und dem General von 
Fiquelmont ersetz«. 
Es heißt, das künftig ein Parlement zu 
Neapel und ein anderes zu Palermo seine Si» 
Hungen halten werde. 
Die Engländer sind auf den Ionischen I n» 
seln eben nicht beliebt. Auf Zante ward neulich 
der Inhaber eines Kaffeehauses vor die Polizei 
berufen, um auszusagen, welche Personen bei 
ihm besonders gegen dt« Enqländer gesprochen 
hätten; daS ist nicht schwer zu beantworten, er? 
wt'derte er, denn alle Personen, die bei mir 
kommen > sprechen gegen die Engländer« 
Mayn^ben . rI . Mal. ^ -
Das bisherige Handgeld von 5Y Gulden bei 
her freiwilligen Anwerbung zum Franksuttep Li? 
nient M i l i ta i r ist nunmehr auf 100 Gulden für 
eine Cap'tulation von 4 Jahren und 2 Monaten 
erhöhet worden. Der Angeworbene erhält bei 
der Annahme, so wie «ach Verlauf eines je» 
den Dienst i Jahres, 5 dulden, und den Rest 
von 75 Gulden am Schluß der Capitulationszeit. 
Der kleine Rath des Standes Bern hat 
den zur Katholischen Religion übergetretene» 
Professor von Haller von feinen Stellen im gro-
ßen Rathe und tm geheimen Rath« suSpendirt. 
I m Churheßilchen wird jetzt bei der An« 
stellunq Her OfficierS zwischen Adelichen und 
Bürgerlichen kein Unterschied gemacht.' Selbst 
unter der Garde ist neulich ein Bürgerlicher alS 
Officier angestellt worden. 
Bei den Festlichkeiten wegen der Taufe deS 
Herzogs von Bordeaux kam es in der Ruprechts? 
au bel Straßburg in einem Wirthshause zwi-
schen Mil i ta irS von zwei verschiedenen CorpS zu 
sy heftigen Streitigkeiten, daß dabei mehrere 
-'verwundet wurden. 
Der Abbate Jnglesi, Mißionair von Loui, 
siana, der sich auch zu Maybach eingefunden, hat 
von den hasigen Monarchen reichliche Unterstüt 
Hungen zu seinen frommen Zwecken erhalten. 
Der Kaiser Alexander zog einen Ring vom Fin? 
ger und steckte ihm denselben an.. 
' Genf^ den 2. M a i . 
Da der Prinz „on Cisterna, ber Graf von 
Santa Rosa nnd andere Mitglieder der Piemon-
tesischen Ex-Regierung hier angekommen waren, 
so hat die hiesige Regierung sie einladen lassen, 
die hiesige Stadt und Gegend zu verlassen. Der 
Prinz von Cisterna begiebt sich nun nach der 
Gegend von Lausanne und die Andern suchen, 
sonst irgendwo eine Freistätte. 
Lissabon, , den 28. Apri l . 
Durch die Corvette Mar ia da Gloria, die 
auf Befthl des Monarchen von Rio de Janeiro 
abgesandt worden, tst hier dte wichtige Nachricht 
eingegangen, daß der König am -6sten Februar 
die Portugiesische Konstitution angenommen 
habe. Diese Nachricht hat hier große Freude 
und die lebhafteste Sensation erregt. Der KS? 
nig und dte Königl. Familie werden nun halb 
wieder in unsrer Mi t te erwartet. Sobald dte 
Gemahlin. deS Kronprinzen entbunden wor; 
den, wollte sich die Königs. Familie nach Lissa, 
bon begeben. 
gerichtliche Bekanntmachungen. 
Von Einim Kaiserlichen Universttäts« Gerichte zu 
Dorpat werden, nach S. iö? der allerhöchst bestätigten 
Statuten dieser Uniyersitüt und § 41 der Vorschriften 
für die Studierenden, alle Diejenigen, welche an die 
Studenten der Philosophie Friedrich Carl von Oettin, 
gen und Otto v. Grünewaldt, u. an den Studenten dcr 
Mrdicin C. HunniuS, auS der Zeit ihres Hierseins aus 
irgend einem Grunde herrührende legitime Forderungen 
haben sollten, anfgefordert, stch damit binnen vier Wo, 
chen a lialo sub fioena praeclusi dci diesem Kaiserl. Uni-
versttäts-Gerichte zu melden. Dorpat, den is. Mai 
I m Namen des Kaiserlichen dörptschen Univer? 
sttäts-GerichtS: 2 
Or. Gustav Ewers, d. Z. Rector. 
Witte, NotariuS. 
Auf Befehl Seiner Kaiserlichen Majestät, des 
Selbstherrschers aller Reußen zc, fügen Bürgermeister u. 
Rath der Kaiserlichen Stadt Dorvat desmittelst zu wis-
sen, welchergestält der hiestge Bürger und Schuhma-
clier Heinrich Zobannsohn, belehre de« anhero productr-
ten, mit der hiesigen Kaufmannö-Tochter Maria Zwa-
nowna Pleschanowa, am i6ten Märt d. I . abgeschlos-
senen und am28sten eiuöd. korrc» rirtenKauskontraktS, 
daS der letztern gehörige, allhierim dritten Stadttheil 
sub Nr- auf Kirchenarund belegene hölzerneWohn-
HauS sammt Appertinentien für die Summe von 3000 
Rbl. B- A. käuflich an sich gebracht und über diesen 
Kauf j» seiner Sicherheit um ein gesetzliches i>u!>ticum 
prnc lsma nachgesucht, auch mitteist Resolution vom 
deutigen Tage Nachgegeben erhalten bat. ES werden 
demnach alle die»enigen, welche an obgcdachteS Wohn-
haus sammt Avpertinentien rechtsgültige Ansprüche ha-
ben odcr wider den darüber abgeschlossenen Kaufkon-
trakt zu Recht dekändtge Einwendungen machen zu 
können ve rme inen , au fge fo rde r t , sich dstmit t n gesetzli-
cher Art bkntun e inem H a ö r und sechs Wochen a ct^ io 
»Willi proclamau,, also spätestens am t5. Luni 1822., bei 
diesem Rath ZU melden, mit derVerwarnung, daß nach 
Ablansdicser peremtorischen Frist niemand mit etwanigen 
Ansprüchen weiter gehört, sondern mehrgedachteö Wohn-
haus sammt Appertinentien, jedoch mit Vorbehalt der 
Grundherrn »Rechte der Hiesigen StadtSr. Hohannis-
Kirche an den ihr gehörigenPlatz, dem hiesigen Bürger, 
Schuhmacher Heinr, Iohannson, als sein wahres Eigen» 
thum aufgetragen werdensov. V. R- W. Gegeben Dor-
vat, Rathhaus am ^ n Mal t82t. t 
I m Namen und von wegen ES. Edlen RatheS 
' der Kaiserl Stadt Dorpat: 
.Bürgermeister Fr. Akermann. 
Ober-Secr. A- Schmalzes 
Nnf Befehl Sr. Kaiserlichen Majestät, deS Selbst-
«errschers a l ler R e u M ,e., fügen Bü rge rme is te r und 
Rath der kaiserlichen Stadt Dorpat, kraft deS Gegen-
wartigen, Hetzermayn kund und zu wissen, welcherge-
stält der hiesige Kaufmanns-Sohn zweiter Gilde und 
Atlteste Jefim Minin Rtmdalz»«, belehre des anhero 
producirten, mit dem hiesigen Bürger und Kaufmann 
dritter Gilde Otto Gottlteb »hland am 5t. Marz d.J. 
abgeschlossenen vnd am 28ßen eju,«i. h«j Gm. Erlauchten 
kaiserl. ltvländischen richte korroborirten Kaufkon-
traktS, den dem letzter« gehörigen, von ihm mit seiner 
Ehegattin alstzrbtheil von dem ve,stvrbenen Kaufmann 
Samuel Äürsa besessenen, allhier im zweiten Stadttbeil 
belegenen, mit der Nr. t bezeichneten Elbplatz für die 
Summe von Zvoo Rub. B . A- käuflich an stch gebracht, 
und über dieftn Kanf zu seiner Sicherheit um ein ge-
fetzltches pubiictim nachgesucht» auch mittelst 
Resolution vom heutigen Tay« nachgegeben erhalten bat. 
ES werden demnach alle Diejenigen, welche an obbezeich« 
netenErbplatz rechtSgi-lrige Ansprüche haben, oder widex 
den darüber abgeschlossenen Kaufkonttkkt zu Recht be-
ständige Einwendungen machen zu können vermeinen, 
ausaeforderr, stch damit in gesetzlicher Art binnen einem 
Aahr und sechs Wochen s «aio l-ujuH s)ro l^smAU5. als? 
spätestens am 2«. Sunt 1822, bei diesem Rathe zu mel-
den, mit der Verwarnung, daß nach Ablauf dieser per-
emtorischen Frist Niemand mir etwanigen Ansprüchen 
weiter gehört, sondern mehrbesagter Erbpl«tz dein hie-
stgen Kaufmanns-Gohn zweiter Gilde und Aeltesten 
Zestm Minin Rundalzow als sein wahres Ekgenthum 
cmfgetragen werden soll. V. R. W. Gegeben Dor-
pat- RathhauS, am 47. Mai t82t. 3 
I m Namen und von wegen ES. Edl. RatheS 
der Kaiserl. Stadt dorpat: 
Bürgermeister Fr. Akermann. 
Ober-Secr. A. Schmalzen. . 
Den Ltküoikklc-Oesetaev ßvkn»s, ^on lieutv 
sn 2um Anlange lies lecksten Lervesters, Itei» Lucli 
ller ^IniversilÄls - m e l i r sn cüv llerre» 5lu6is». 
lllcts liisrclui-ck kiuel «is -»gleich tlrin» 
^etict um gokälli^ XurückliejerunA au5AelieIzt.'Nt.>n Lü-
cker» zpittesiens kis?um sZslvn cj. HI. vvirä 
^mpksnA« «lorselben sn alten W<>cIi»!ntsAl?n, ^Vorniillsg» 
v o n »o — »2 Unit KaclnniilSZS von 2 — üorelt s e ^ . 
D o r x ^ t » am i L . s, 
Lx man^slo. 
?elersLn, Leer, 
( M i t Genehmigung der Kaiserlichen Polizei, 
Verwal tung Hieselbst.) 
B e k a n n t m a c h u n g e n . 
Unterzeichneter giebt stch die Ehre, den resp. Herrep 
Tlieilnehmern der Branntwein-Lief,rungnach St. Pe-
tersburg hierdurch anzuzeigen: ! ) daß der Empfang -
der Sommer-Lieferung in ?orpat vom t . Jun i an-; 
fängt, und bis zum 25. Juki beendiget wird, und daß 
der Empfang des Branntweins, so wie die Ertheilung . 
der Quittungen dem Herrn Alexander Weyrich daselbst 
übertragen ist; 2) daß in Tolsburg der Empfang vom 
t . Jul« anfängt, mir dem Lasten J u l i beendiget und 
von Herrn Tlchernoff daselbst bewerkstelliget wird; zj 
daß die Anweisungen, wie viel jeder resp. Theilnekmer mtt > 
Einschluß der Ihnen für Dorpat m vergütenden vier, 
für Tolsburg drei, und an dte Krone unentgeldlich zn 
Mistenden anderthalb Pro-Cenr« Lekage abzuliefern hat 
bei demSecretair des Credit-Systems, Herrn Anton 
Schult) in Dorvat zu empfangen smd; daß die 
Auötanschung giähnener Fastagen gegen eichene bei der 
Sommer-5'icfemng nicht statt findet; s') daß alle die« 
jenigen Herrn Teilnehmer, welche sich noch nicht er-
klärt haben, wohin Sie für Ihre Sommer-Lieferung 
die Gelder nach geli ehenem Empfang remittirt wün-
schen, Unterzeichneten gefälligst davon zeitig in Kenntniß 
zu setzen haben. St. Petersburg dcn s. Mai iSiZi. 1 
Carl Ludwig von Küster. 
Ich bin gegenwärtig mit Schlchblatternstoff verse-
hen. . Kreisarzt, Dr Sabinen. ? 
Aas dorptfche Hol^ komproir macht hierdurch be-
sonnt, daß es für dieses Jahr stch wiederum mit einem 
Quantum Brennholz versorgt hat, das den hiesigen Ein-
wohnern ;u den bisherigen Preisen abgelassen wird. 
Das Komptoir muß der Ordnung wegen wünschen, daß 
alle Diejenigen, »ie ihren Holzbedarf das ganze Jahr 
hindurch auö demselben z» beziehen wünschen, binnen 
drei Wochen spätestens, unter den im Plane bestimmten 
Bedingungen, ihre Bestellung machen, indem es da-
durch nur allein im Stande ist, den Bedürfnissen zu 
genügen, auch seine Verpflichtungen gegen die Liefe-
ranten zu erfüllen, und bewahrt sich, wenn aus verfehl-
ter Anzeige ein ctwaniger Mangel weiterhin entstehen 
dürfte, da «6 bei den Einkäufen stch nach den Beste!-» 
lungen nur allein richten wird. Dorpat, dcn M e n 
Mai «82l. v. GesstnScky. ? 
Sollte ein im Lesen und Schreiben geübter Knabe 
die Stelle eines Vorlesers auf ein oder mehrere Zahre 
annehmen und dafür den Unterricht, die Wohnung u. 
Kost frei erhallen wollen; so baben sich die Aeltern odcr 
Vorgesetzten desselben ehestens bei dem Herrn Oberleh-
rer Sokolowöki zu melden. 2 
Da ich mein altes Quartler verlassen kabe, so zeige 
ich ergebenst an. daß ich >eyr bei dem Stuhlmachcr Hn. 
Busch im dritten StadNhcilc wohne. 2 
Alexander 8aiß, Brandmeister. 
Die Haßlau scbe Guts-Verwaltung macht den 
Iagdliebhabern und Jägern bekannt» daß es auf keine 
Weise erlaubt wird, ohne Vorwisscn genannter Guts-
Pcrwaltung. auf seiner Gränze Wild zu erlegen odcr zu 
zagen, bei Verlust der Flinte und Hunde. t 
Hierdurch habe ich die Ehre, einem Hochwohlgebor-
nen Adel und hochgeehrten Publikum bekannt zu ma-
chen, daß ich jetzt mit allen Gattungen von Brettern 
und Balken versehen bin. Rundalzoff. t 
Die Baronesse Elisabeth Rosen» welche willens ist, 
nach dem Auslände zu reisen, ersuchet alle Diejenigen, 
welche Forderungen an ste haben, sich bei dcm hiesigen 
Polizei- Amte zu melden, t 
T in l jaus!ol i rs r, ws^iren l! t lsr Perlon. 
Lin Hluilirk'Nljkr, >vk?I<7lier »gins akaclomisclik' 
hzlin vollendet lnn unil lsriH 
s>ä<?ZA0ßisck<?n K--minar5 lll-'r kaiserl. l^ niv«-rsiii>i l^or-
Anwesen lsl, wünil-ln s'icli, wälir«?ncj 
rien, vo,n nscli-itöi, N o n a l ^<,mu5)g». «?ui-cli l/nlc^i<7lir 
in clsn A«HvöImltk-lieri Kcl»ulvvizzsnzct,gfr^n. inzli^zcinclsi'S 
gueli in clor k>sn2ösi?!k'l>«?n Lnraclis , aus <!?»> I^ itncZv 
riülslicli su m«clien. Lr s ic l i , cla k-in 
l^NA lier gewo5l-n i s t , l l^ lurc l i , gjz 
, j o e ^rr voa?roh<-2:slr» !ur s iuea I^üasli^Ln lilnAern lln-
terriclit «u empselilsn. Weitere ^uslcunfr enkieilot klr. 
Lollegienrslli v. t ts lsel» auf 6sm Doms, !m Verbuk 
llieses Nouars Alai. » 
Z u verkaufen. 
Bei dem H,rrn Polizeimelster, Oberstlimtenant 
und Rltter von Gcssineky stebt ein wiener verdeckter 
Etuhlwagen/ mir dazu gehörigen Einrichtungen, zum 
Verkauf. . . 3 
Allerlei hölzerne Geschirre unbWirthschastSschränke 
sind gegen gleich baare Bezahlung ;u »erkaufen im 
Hause der Frau Baronin Ungern Eternberg am rusß-
schen Markt. , . 3 
Guter Futtcrhafer, Leinsaat, ne«e norder Harin-
ge, Strömlinge und Hopfcn ist zu billigen Preisen zu 
haben bei Ernst Job. Rohlanb. z 
I n Cabbina ist eine Quantität Pflastersteine zu ha-
ben, die zu Wasser an das Embach-Ufer in Dorpat 
geliefert werden können. 5 
Eine sehr gute moskaufchc Droschke, die mit dec 
Deichsel oder mit Fehmern gefahren werden kann, ist 
billigen Preises zu verkaufen. Das Nähere hei dem 
Malermeister Herrn Freydenreich. t 
H u vermiethen. 
Eine Familien Wohnung vvn acht Zimmern, am 
großen Markt, mit allen zu einer großen Wohnung ge-
hörigen Bequemlichkeiten, ist zu vermiethen. Dat 
Nähere ist bei dcm Herrn Apotheker Wegcner zu <r-
fahren. Z 
I n der Steinstraße Nr. rog sind zwei große Zim-
tner zu vermiethen und sogleich zu beziehen. t 
Personen , die ihre Dienste anbieten. 
Es wünscht eine Frau entweder in der Stadt oder 
auf dem Lande eine Kondition in der Wirthschaft oder 
bei Kindern. Nachwcisunq in der ZeitungS-Cxvebition. 
Ein unverhciraihctcr Mann wünscht eine Stelle auf 
dem Lande als Disponent; auch erbietet er sich, bei einer 
kleinen Wirthschaft die Aufsicht über Kletcn und Keller 
zu übernehmen. Dos Nähere erfährt man in der Zei-
tungS-Expebition. t 
P e r s o n e n , die verlangt werden. 
Sollte ein junger Mensch von deutscher Herkunf-
und von »4bis »5 Jahren kust haben» dic Weißgärbet 
rei zu erlernen, so kann derselbe sich bei mir melden, ß 
ZarenS. 
Angekommene Aremde. 
Herr Oberst von Grotenbielm, Herr Lieutenant Ferdi-
nand, Herr Regiments-Rentmeistcr» Körnet Ko^« 
nakow, kommen vvn Narwa; der Kaufaesell Zund, 
kommt von Warschau, dcr cng'.i che Nntenhan Cbarl 
Tomson, kommr von Riga, logiren bei Baumgartcn. 
Die Zahl der in Riga angekommenen Schiffe ist: s6ö^ 
AL 
/m L >_ 
S/n NSUS5 — 6<? — —. 
Fin a/e«/' ^ — — 
D b r p t s c h e Z e t t u n g . 
'M.. 
W K K D 
Mittwoch, den 25. Mai, 18-^r. 
^ 2 . 
' I s t zu drucken e r l a u b t worden. 
I m Namen der Kaiserl. Un ive rs i tä r , Censur: D r . F . E. Rambach, Censo». 
Liverpool, den 14. M a i . 
Diesen Morgen ist hier das Schiff Axab 
von Rio de Janeiro angekommen, von wo es 
am 2 r. März . .mi t Bal/ast. absegelte. Dasselbe 
bringt ' eitt Edict vom 7'ren M ü r z , Worin qngei 
kündigt wird> daß- der König sich entschlossen 
habe, nach Portugal! zurückzukehren, den Kroni 
Prinzen tn Brasilien hinterlassend. M a n be» 
stimmte die Abreise des KünigS ungefähr auf den 
i?ten Rpril, und die Zahl der Personen) die ihn 
begleiten würden, auf mehr als 150. DaS Ge» 
schwadev sollte auS euum Linienschiffe, 2 F r e M l 
ten und z Schaluppen bestehen. 
B?r Nachfolger des Grafen Palmella im 
Ministerio, Hr . Silvestre Pinheiro Ferretra, ist 
ebenderselbe, welcher, früher Dvcent bei. der pH» 
losop. Facultät in Coimbra, nochmals die diplo; 
malische Laufbahn betretend, in Berlin als L« 
gationS» Secretair und zuletzt als Geschaftstras 
ger S v . Ailergetreuesten Majestät gestand?». 
Dor t erlangte er eiue seltene Kennrniß der Deutt 
schen Sprache und drang mit dem ihm eigenen 
Scharfblick in Deutschlands Litteratur ein. Durch 
die Invasion in sein Vaterland von jenem P o l 
ste« entsetzt, kam e r , eine Gelegenheit zur Ue, 
berfahn nach Brasilien suchend, nach Hamburg, 
wo ihm scin biederer Character,Zieichthum nnd An? 
much des Gas t e s , mit Mener-Anspruchlosigkeit 
gepaart', wie allenthalben, Hochachtung^ und Liek 
be erwarben. Ais er endlich nach Rio de J a k 
neiro. gelangt w a r , beschäftigte er sich Anfangs 
wieder mit seinem früheren Lehr-Amte, wovon 
sein da,elbst i 8 l z gedrucktes trefiiches Werk: 
? r e w c x o e v s pw!05op! i ieas . ein ehrenvolle« 
Denkmal blecht. Bald darauf aber wurde ihm 
von dem derzeitigen Minister des Atlswartiaek 
eine verdeckte Sendung nach Buenos AyreS an? 
^ "ls feiner moralischen 
Würde unangemessen, ablehnte, gerieth er eine 
We.le in großes Ungemach; allein nach dem To-
de zenes Mmisters wurden Pinheiro 's Verdienste 
^ recht erkannt, und, nebst ander» 
Auszeichnungen, mit der Anstellung als DepUk 
urten des Cvmmerz»Tribunals belohn^ 
Schreiben aus Rio de Jane i ro , 
den 10. Marz . 
Am 6ten dieses ward die Erzherzogin öeo; 
poldine, Gemahlin unsers Kronprinzen Don 
.Pedro, der bereits eine Tochter besitzt, glücklich 
von einem Prinzen entbunden. 
Man hat hier eine Verschwörung entdeckt, 
die zur Absicht hatte, in Brasilien eine republi-
kanische Regierung einzuführen. Mehrere^ der 
Verschwornen, worunter auch verschiedene öffent-
liche Beamte, sind verhaftet und nach dem Fort 
Santa Cruz abgeführt worden. 
London, den 15. Mai . 
Es scheint, als wenn die Königin wieder 
anfangt, eine neue Nolle zu spielen. Es ist 
nicht allein gegründet, daß sie vor einigen Tagen 
bei Lord Liverpool anfragen ließ, welche Damen 
man ihr zur Aufwartung bei der bevorstehenden 
Krönung geben würde und welche Kleider sie bei 
dieser Gelegenheit tragen müsie, sondern ste zeigt 
sich auch wieder mehr öffentlich. Gestern ers 
schien sie unerwartet im Theater von Drury La? 
ne, wodurch denn im Schauspielhause ein gro-
ßer Lärm entstand; Einige zischten. Andre gaben 
ihren Beifall durch Händeklatschen zu erkennen; 
man verlangte die National» Arie Loci savv 
tks k i n Z , welchem Begehren die Akteurs im 
Anfange nicht willfahren wollten, und der erste 
Act deS Doge von Venedig, von Lord Byron, 
war nur einer Pantomime gleich zu betrachten, 
indem man vor allem Geschrei kein Wort von 
dem Vortrage verstehen konnte, bis denn am En-
de der Directeur, Herr Elliston, hervortrat und 
die Zuschauer mit aller Bescheidenheit fragte: 
ivaS ihr Begehren sey? worauf mehrere Stimmen 
antworteten: „die Königin', die K ö n i g i n ! " ^ 
Herr Elliston erwiederte: „was meynen Sie mit 
der Königin?" Antw.: „w i r verlangen, daß 
die Arie Loci save rks ()uesn gesungen wer? 
de." Herr Elliston versprach nun, daß die Na; 
tional-Arie nach dem Ende des letzten Acts ge-
sungen werden sollte, nur müßten die Sänger 
erst herbeigeholt werden. M i t dieser Versicherung 
war man denn zufrieden und das Stück spielte 
ruhig fort. Nach Beendigung des letzten ActS 
trat daS Personal des Theaters auf und sang 
ssvs tks kinA, in welchen Gesang einige 
Zuschauer einstimmten. Die Königin, in deren 
Loge sich auch Lord Hood und Herr Austin be-
fanden, trat ein paarmal hervor und verbeugte 
sich gegen die Versammlung; beim Anfange deS 
Nachspiels verließ sie unbemerkt das Schauspiel-
HauS; draußen wurde sie aber »on einer Menge 
Volks empfangen, welche Nhren Wagen jubelnd 
«ine Strecke begleitete. — Einige Damen haben 
der K ö n i g i n auch gestickte Kleider und Schle ier 
verehrt^ die sie selbst gestickt hatten, und von 
dsn Einwohnern in Kidderminster hat Ih re Ma-
jestät eine schöne Fußdecke erhalten^. in' deren 
Mitte sich daS Königl. ÄZappen eingewirkt be-
findet; der Grund ist nnt den Emblemen deS 
Reichs: der Rose, der Distel und des KleeS ge-
ziert. Die Decke enthält 10 V^rds in Quadrat 
und zooo Personen aus der arbeitenden Klasse 
in Kidderminster haben ein jeder einen Schilling 
zur Verfertigung derselben hergegeben. Am Sonn-
abend besuchte die Königin auch in Begleitung 
des LordS Hood und des AldermanS Wood die 
Seiden-Manufakturen zn Spitalftelds, um die 
prächtige Robe zu sehen, welche man daselbst 
feit mehreren Monaten für Ih re Majestät ver^  
fertigt. — Auf die Anfrage der Königin bei 
Lord Liverpool, welche Damen sie bei der Krö-
nung zur Aufwartung haben sollte, hat derselbe 
bereits eine Antwort erthcilt. Diese ist zwar 
nicht befriedigend; indessen bleibt die Königin 
fest entschlossen, ber Krönung beiwohnen zu 
wollen. 
I m Unterhause sind bisber mehrere Debat-
ten über ein Sonntagsblatl gewesen, welches un-
ter dem Titel: John Bull erscheint. Zn dem-
selben war auch Herr Bennct, ein ParlementS-
Glied, verläuniderisch angegriffen worden. Dies 
gab Veranlassung zu heftigen Aeußerungen. Die 
Opposition hehauptet: höhere Personen wären 
bei diesem Blatte mit im Spiele, welches un-
entgeldlich nach dem Auslände versandt werde 
und die heftigsten Aeußerungen gegen die Königin 
enthalte« Der Marquis von Londonderry wi-
derlegte aber erstere Behauptungen. Die Sache 
endigte sich damit, daß die Herren Coover und 
Weawer, der Herausgeber und Verleger jenes 
Blattes, zum Gefängniß nach Newgare verurt 
theilt wurden. 
Der junge Sohn des Grafen Liewen wurde 
auch von dem Dr. Küper getauft und hal die 
Namen George Friedrich AngustuS erhallen. 
Der Sohn des Grafen Münster ist George Her-
bert genannt worden. Es wurde nach 'aufgeho-
bener Tafel in dem Hanse des Herrn Grasen 
eine Französische Comödie aufgeführt, welche S r . 
Majestät ganz außerordentlich gesi.l. Bei der 
Taufe des jungen Grasen Licwen vertrat bekannt-
lich der Fürst Paul Esterhazy die Pathenstelle 
für ben Kaiser Alexander. Er befand sich bei 
dieser Gelegenheit in der Uniform der Kaiserl. 
Oesterreichischen Garde und half unserm König 
auS dem Wagen steigen. Bei ber Taufe de« 
jungen Grasen von Münster trug der König die 
Ze ldmarscha l lS-Un i fo rm und die Groß-Decora -
t i o n des Gue lphen - Ordens. 
Der General-Lieutenant S i r Edward Pa-
get tst zum Gouverneur von Ceylon und.schert 
befehlöhaber der auf dieser Insel befindlichen 
Truppen ernannt worden. An die Stelle des 
MarquiS von Londonderry ist Herr Edward 
> Southwell Ward zum Repräsentanten für die 
Grafschaft Down in I r land ernannt worden. 
Die junge, liebenswürdige Marquife von 
Worchester, eine Anverwandte des Herzogs von 
Wellington, die sich am Geburtstage 5eS Kö-
nigs auf dem Ball im Carlton Pallast erkältet 
hatte, nahm am folgenden Tage ein kaltes Bad, 
welches eine entgegengesetzte Würkung hatte und 
am Freitage Morgen muvle sie den Geilt ausge-
ben. Dieser Todesfall war die Ursache, daß der 
Herzog von Wellington nicht bei der Taufe im 
Hause des Grafen Münster gegenwärtig gewe-
sen ist. 
Der König soll in einem Briefe an die 
Herzogin von Gloucester seine Zufriedenheit dar-
über zn erkennen gegeben haben, daß die LordS 
die Ewancipations-Acte der Irländischen Ka-
tholiken nicht genehmigt habcn, und besonders 
habe es ihm gefallen, daß der Herzog von Port 
^ sich so kräftig dagegen erklän hakte.. 
Das Gerücht, als wenn der Vice-König 
von Mexico, Apodaca, abgesetzt sei, scheint sich 
nicht zu bestätigen; im Gegentheil ist nach Be-
richten aus Chariestvwn zu vermuchen, daß er 
von Vera-Crux üvoo Mann Hülfsiruppen er-
halten habe. 
Am Sonntage ward hier der GeburtStag 
des Königs vvn Portugal! von dem Portugiesi-
schen Ambassadeur unter andern durch eine Mes-
se tn der GcsandtschastS.Capelle gefeiert. 
Der Herzog und die Herzogin von Clarence 
haben eine WasseriReise nach Greenwich und 
Woolwich gemacht. 
Als der König das Drurylane-Theater be-
suchte, war vorher die Königl. Loge so herrlich 
verziert worden, daß darauf zooo Pf . Sterl. 
verwandt sind. Bloß die Krön- und Armleuchi 
? ter haben 700 Guineen gekostet. 
Zu Plymouth befinden sich jetzt 25 Hollän-
dische Soldaten tn VerHast, die sich auf einem 
Holländischen nach Batavia bestimmten Trans-
portschiffe empört hatten. 
Nachdem am roten Februar die Revolution 
ZU Bahia ausgebrochen war, ließ die dastge pro-
visorische Regierung am isten unserm »assge»' 
Consul, Herrn Pennell, anzeigen, daß durch 
diese Revolution die Verhältnisse mit Großbrtt', 
tannien keineswegs verändert würden, sondern 
daß man die freundschaftlichen Verbindungen mit 
diesem Reiche immer enger zu knüpfen wünsche. 
John M'Dongal, welcher überwiesen wor» 
den, das Schiff the FriendS, von Glasgow nach 
Hamburg bestimmt, das vor beinahe ; Iahren 
an der Küste von Iüt land sank, absichtlich ant 
gebohrt zu haben, um die Eigner und Assecura-
deurs der Ladung zu betrügen, ist auf Lebenszeit 
zur Transportation verurtheilt wo^en. 
Zu der bevorstehenden Krönung werden zu 
Endfield auch 2000 stählerne Rüstungen verfert 
tigt. 
Bei Canterbury sind 4 Hunden die Kuhpo-
cken eingeimpft worden, wöbet man die Erfah-
rung machen wi l l , ob diese gegen die Hunds-
wuth schützen. 
Künftigen Donnerstag, den 7/ten dieses, ist 
der Geburtstag der Königin und wahrscheinlich 
wird es denn etwas zu erzählen geben. 
Der Prozeß gegen den Prediger BlacoW 
wegen eines Libells gegen die Königin ist noch 
nicht wieder vorgekommen. 
Kirschen sind hier zu 42 Sh. daS Pf. , Erd-
beeren zu - Sh. 6 P . die 2 Loch, Weintrauben 
zu »8 Sh. das Pfund und Ananas daS Stück 
za zo Sy . zu Häven. 
Zu den ungegründcten Gerüchten gehört, 
dt,5 unser König auch eme Reise nach Wien ma-
chen werde. 
' Herr Brougham erhält für seine Venheidi-
g mg der Königin von der Stadt London eine 
tcstbare Dose zum Geschenk, desgleichen auch 
Herr Denman und Herr Lushington. 
. Zu Santa Cruz befahl ein ^jähriger Greit 
letztwillig seinen beiden Enkeln, bei Verlust der 
Erbschaft, ihn mit einenr Exemplare der Spa-
nischen ConstiturionS-Urkunde auf der Brust zu 
beerdigen, und seinem Leichenstetne die Worte 
eingraben zu lassen: Hier ruht ein Lieberaler^ 
der in den Armen der Constitution verschied. 
I m vorigen Winter sind, nach einer öffent-
lichen Angabe, allein von Rheims, anderthalb 
Millionen B^uterUen Champagner Wein ausge-
führt worden. , 
Herr Canning wohnte neulich der Sitzung 
der Kammer der Depurirten zu Paris bei. 
Eine gegen die Insurgenten in Spanten« 
ausgesandte Streifparthei konnte oder wollte nicht 
angreifen wegen Mangels an — Schuhen. 
Heute machte S i r Francis Vurdett im Un-
terhaufe seinen angekündigten Vortrag wegen der 
Manchester-Vorfalle vom i6ten August 1819. 
Morgen erscheint die Neisebeschreibung deS 
CapitainS Parry. 
' Wir hören hier fast taglich von Selbstmör-
dern, die stch entweder den Hals abschneiden, 
erschießen oder erhengen und viele darunter sind 
reiche und angesehene Leute. Ein großer Betrug 
wurde neulich in der Bant entdeckt, den ein 
Osficiant, der ein jährliches Salair von 700 Pf . 
Sterl. genießt, begangen hat, indem er auf eine 
sehr erfinderische Art 10000 Pf . Steel. Staats» 
papiere in den 5 pr» Cent Navy creirte. Er hat-
te nämlich für S i r Peel eine Übertragung von 
4000 Pf . Sterl. diefer Stocks in das große 
Buch zu machen; hieraus fabricirte er 14000 
Pf . Sterl., und war so glücklich, seine 10000 
P f . Sterl. zu verkaufen, indem die Käufer sols. 
che richtig im Buche eingetragen fanden und das 
her keinen Betrug ahneten. Um nun alle S M 
rbn des ersten Eintragens zn verwischen, riß er 
daS Blatt aus dem'Buche; allein eS wurde bald 
entdeckt, Herr Turner (so heißt der Officiant) 
eingezogen und von den D ^ e c t o r e n verhört, bei 
Welcher Gelegenheit denn alles herauskam. Er 
wurde einem Polizeidiener zur Verwahrung ge-
geben, der ihn in einem Hotel in der zten Eta-
«xe einsperrte. Deö Nachts wollte er sich an sei-
nen Bett-Tüchern :c. ans dem Fenster lassen, 
zerbrach aber die Fensterscheiben in der zweiten 
Etage des Häuses, wodurch Lärm entstand; nun 
ließ er sich los und stürzte auf dte Erde, brach 
hdn Arm und eine Nippe, und liegt jetzt im 
Hospital, woselbst er scharf bewacht wird. Tur-
ner ist von guter Familie und hat erst kürzlich 
geheirathet. Er muß ohne Gnade hangen. 
Newyork, den 24. April. 
I m vorigen Jahr« sind in Münzen von 
Mexico für ro Millionen 406154 Piaster geprägt 
worden. -
I m Monat Februar kamen in dem Hafen 
zu Havannah izh Schiffe an, worunter48 Spa-
nische, 50 Amerikanische, 1 HamburgischeS ic. 
Herr Neuber aus Cassel, der Maler Eiffe 
aus Hamburg und mehrere andere Deutsche sind 
«och unter der Herrschaft von Christoph auf 
Hayti ein Opfer des Clima's, des GramS und 
»er Tyrann«) geworden» 
Madrid, den 2. Mai . 
Der König hat durch einige neue Ernen-
nungen den Slaarsrath vollzählig gemacht. Die 
Körles hatten einige der vorigen Minister zu 
Kandidaten vorgeschlagen; der König hat aber 
keinen derselben gewählt. Unter den ernannten 
StaatSrathen befinden sich der Minister deS I n -
nern, Graf von Taboada, Don Fr. von Mon-
talbo, Graf von S t . Euero :c. 
Der Prester Merino hat mit seiner Bande 
bei Lerma ein Truppen-Detaschement von Empecil 
nado überfallen. Alles, was nicht getvdtet ward, 
wurde als Gefangene weggeführt, um zu Gei-
ßeln zu dienen. Das Gerücht, daß die Bande 
von Merino zu 10000 Mann angewachsen wäre, 
ist höchst übertrieben. Man zählt jetzt überhaupt 
in Spanien gegen sechs beträchtlichere Insurgent 
ten-Banden, die noch immer fortfahren, vielen 
Unfug anzurichten. 
Unter den Piemontesern, die sich geflüchtet 
haben, befinden sich auch viele Studenten. Zu 
Barcellona ist wieder ein Schiff mit 4 flüchtigen 
Piemontesischen Ex-Deputirten, z Generals und 
73 Hsficiers und andern Personen angekommen. 
Auf die Nachricht von den Insurgenlen-At-
tentaten in der Provinz BurgoS versammelte sich 
die hiesige Garnison um den KonstitutionS-Stein 
und erneuerte den Eid: für die Konstitution zu 
leben oder zu sterben. 
Vorgestern ward den KorteS die officielle 
Nachricht mitgetheilt, daß der König von Por-
tugal! die Konstitution angenommen habe, die 
vvn den KorteS in Portugall eingeführt werden 
wird. Ein Kourier hatte diese Nachricht dem 
Könige überbracht. 
I m Auslande sind noch 60000 Flinten be-
stellt worden. 
Des Abends geht hier jetzt fast Keiner un-
bewaffnet aus. 
Da von Valladalid die Truppen nach Bur-
gos abmarschirt sind, so versehen jetzt in erste-
rer Stadt Studenten und KaufmannSdiener den 
Mi l i ta i r -.Dienst. 
Unter den Gefangenen, die man zn Salva-
tlerra gemacht, befanden sich 6i Priester und 
Mönche» 
Der Erzbischof von Toledo, Cardinal von 
Bourbon, tst wegen der das,gen Unruhen hier 
geflüchtet. Diese sind aber bereits unterdrückt 
und es ist auch von hier cin Bataillon Garde 
nach Toledo qb-Zesandt. 
Herr Obre^on, welcher unsre Kriegsschiffe 
auf der Rhede von Neapel commandirt, erhielt 
von dem General Frimont den Befehl, diese 
Gewässer zu verlassen. Er weigerte sich aber, 
diesem zu gehorchen, indem er erklärte, daß er 
von einem fremden General keine Befehls anzu-
nehmen hätte, und daß er so lange auf der Rhe? 
de bleiben wolle, als sich daselbst Englische und 
Französische Kriegsschiffe befänden. 
Gestern erfolgte hier ein schrecklicher Von 
gang der Volkswuth und der Pöbeljustiz. Vor» 
gestern Abend war der bekannte CanonicuS und 
ehemalige Beichtvater des Königs, Vinuesa, zu 
iojähriger. Galeeren-Strafe nach der Afrikanin 
schen Küste verurtheilt worden, und seine beiden 
Neffen, die bisher verhaftet waren, erhielten eil 
nen nachdrücklichen VerweiS. Als gestern M o r l 
gen dies Urtheil bekannt wurde, versammelte sich 
das Vol t haufenweise auf den Straßen und gab 
seine Unzufriedenheit darüber zu erkennen, daß 
dasselbe so gelinde auSgefakeip sei. Um z Uhr 
Nachmittags drang das Volk nach dem Krön? 
Gefängnisse, worin der CanonicuS faß. Das 
Detaschement NationalsMil iz, welches die Wa> 
che hatte, ward zurückgetrieben, zog sich ins Ge; 
fängniß und fieng an, aus den Fenstern ein leb-
haftes Feuer auf das Volk zu machen. Dieses 
bemächtigte sich indessen des in der Nähe liegen? 
den Stadt-Magazins, verschaffte sich Acxte und 
Beile, schlug dle Thüren des Gefängnisses ein 
und drang bis in die Gefängniß-Kammer von 
Vinuesa, welcher durch einen Beilschlag auf den 
Kopf- ermordet wurde. Wie es heißr, sind alle 
Leute des Miliz-Detaschements verhaftet worden, 
um zu sehen, ob sie gehörig ihre Schuldigkeit 
Lethan. 
Rio de Janeiro. den 4. März. 
Das Opernhaus ist hier der Central-Punct 
Der Revolution gewesen. Dem Kronprinzen hat» 
ten die Revolutionnairs eröffnet, was sie ver» 
langten. Einzelne Mi l i ta i rS, die sich zu strau: 
ben ichienen, wurden durch das Pistol auf der 
Brust mit dem Tode bedroht. Am 26. Februar, 
Morgens um 5 Uhr, war das Opernhaus mit 
Ossiciers angefüllt, und ein Viertel auf 4 er-
schien der Kronprinz, vvn einem donnernden Lär; 
men von allen Seiten begleitet. Es waren drei 
Puncte, die der König abgeändert wünschte und 
welche den Prinzen zu mehreren Hins und Her« 
ritten zu S r . Majestät nöthigten. AlS aber we-
der Aufschub noch Abänderung zu erhalten war, 
kam der Künig selbst mit seinem Sohne zurück. 
entschlossen, die "^enöthigten Bewill^ungen mit 
der bestmöglichsten Art zu macheu. DaS bekam-
merte Herz war aber nicht zu « k e n n e n . DaS 
Hurrahgeschrei, das sich bei lemer Anrunst er-
hob, ist nicht zu beschreiben. .Man muß es t 
Meile weit gehört haben. Der König war »eyr 
blaß und schien nicht ohne eine gew!»,e Aeng,r, 
lichkeit, von dem gedrängten Volkshaufen umgel 
ben, durch die Soldaten zu fahren. Endlich krt 
reichte man San Francisco de Paulo,, wo dis 
Maulthiere abgespannt wurden und daS Volk 
den Wagen nach dem Platze zog. Zuerst waren 
es bloß weiße, aber in der Nua d'Ouvedor wuri 
de der Zudrang so mächtig, daß die weißey daS 
Geschirr fahren ließen und von einer kohlschwark 
zen Horde verdrängt wurden. Die Königl. . Per? 
son in einem offenen Wagen befand sich , nun 
gänzlich tn dem Besitz der Neger. Dieses schie» 
den Monarchen tief zu kränken; der Kronprinz 
stand anfrecht in dem Wagen und hatte die Hand 
seines Vaters gefaßt, von dessen ehrwürdigen 
Wangen man Thranen herabrollen sah. Ein 
Zeder fühlte das Rührende und. zugleich Demüs 
thigende des Anblicks; kein Auge auf den Bal> 
conS und an den Fenstern blieb trocken, und ein 
Fremder hatte glauben müssen, eS werde hier 
von einem wildrasenden Pöbel ein Königliches 
Schlachtopfer zum Blutgerüste geschleppt; obgleich 
man behaupten wi l l , daß der König nie unmm 
schränkten als damals in den Herzen seiner Un-
terthanen geherrscht habe. Auf dem Platz ange« 
kommen, mußte man sich durch ein neues dickes 
Gedränge durcharbeiten, und als man endlich die 
Stufen deS PallasteS erreicht hatte, war der 
König so erschöpft, daß man ihn fast dte Trepi 
pen hinauf tragen mußte. Etwa in einer hal» 
ben Stunde erschien der Monarch mit unerwar-
teter Heiterkeit am Fenster; die Königin stand 
neben ihm, und nun begann die Ablesung der 
ConstitutionSs Art ikel, deren jedem beide Maje» 
stären Genehmigung zunickten. Don Pedro trat 
dann mit einer großen Bibel hervor, legte sie 
vor dem Volke hin, küßte sie mit Znbrunst und 
sprach mit lauter St imme: Z n meines Vaters 
und in meinem Namen beschwöre ich die An,iah» 
me gegenwärtiger Constitution» Dann zog er 
seinen Degen, drückte ihn an seine Brust, küßte 
ihn und steckte ihn wieder ein. Die Königin 
zog darauf die sich etwas sträubenden Prinzessin? 
nen ans Fenster: sie waren, so wie die Königin 
selbst, nicht in voller Kleidung; indessen wehren 
sie dem Volke mit ihren Schnupftüchern zu, und 
Alles endigte mit öffentlichen Freudensbezeugum 
Zen. 
Neapel, den 25. April. 
Alle Aufforderungen an Sen Obersten Pepe, 
zur Uebergabe von Civitella del Tronto, sind 
vergeblich gewesen, und es werden nun Anstal? 
ten getroffen, das Fort zu stürmen. 
I m Theater S t . Carlo wird nun ein Stück, 
dte Rückkehr aus dem Felde, gegeben. 
Hier tst 5 General-Lieutenants erklärt wor-
den, daß der König ihrer nicht mehr bedürfe, 
und daß sie nicht mehr berechtigt wären, weder 
dte Uniform noch dte Dekoration zu tragen. 
Diese fünf General-Lieutenants sind: Florestan 
Pepe, die beiden Fürsten Pignatelii, Arcovito 
und Ambro sio. 
Dre Königl. Sardische Gesandtschaft in Nea-
pel hat zur Feier der glücklichen Beendigung 
der Revolution in Pi-.mont ihren Gesandlschafts! 
Pallast drei Abende hinter einander beleuchten 
und sowol in hiesiger Hauptstadt, alS in Paler» 
mo, Meßina, Bar i und Tarento ein l ' s Oeum 
absingen lassen. 
Das gesammte MarSfeld soll nunmehr ver? 
kauft werden. 
Um dem Ilmfugt einzelner Znsurgentens 
Banden ein Ende zu machen, sind zwei Oesters 
reichische mobile Colonnen unter den Generals 
Villata. und Geppert nach Apulien und Calabrien 
abgegangen. 
Rom, den -8. April. 
Die Gerüchte^ daß der Pascha von Zanma 
sich am roten April unter dem Namen Conl 
stantin habe taufen lassen, daß die Griechischen 
Insurgenten in Patrasso eingerückt waren, und 
dort alle Türken niedergehauen hatten, sind auch 
hier verbreitet. 
Nach Briefen aus Modena hat der König 
Victor Emanuel seinen Bruder und Nachfolger, 
Carl Felix, eingeladen, mtt ihm zu Lucca eine 
Zusammenkunft zu halten, worauf sich der neue 
König nach Turm, Victor Emanuel aber nach 
Rom, seinem gewählten künftigen AnfenthaltSi 
orte, begeben will. 
Räch Briefen aus Neapel sind einige Ofsi-
cierS von dem dort liegenden Französischen Ge-
schwader, weil sie Vorliebe für dte jetzt abges 
schafte Neapolitanische Verfassung gezeigt, und 
selbst Venditen der Carbonari besucht hatten, 
nach Marseille zurückgeschickt worden. Die bei-
den Spanischen Kriegsschiffe waren von Neapel 
wieder unter Segel gegangen, nachdem sie, wie 
Einige behaupten, die an ihren Bord geflächte? 
ten Carbonari der Neapolitanischen Regierung 
ausgeliefert hatten. 
Toscana, den 10. Ma l . 
Am Sonnrage den 6ten M a i wurde zu Flo-
renz die Vermählung des Großherzogs mit der 
Prinzessin Mar ia , Tochter dcs Prinzen Maxi-
milian von Sachsen, gefeiert. Den Abend die? 
ses festlichen Tages wurden auf dem Thnrme von 
Palazzv-Vecichy Freudenfeuer angezündet, und 
die Kuppel dcr Domkirche beleuchtet. An den 
folgenden Tagen waren Wettrennen mit Kutschen 
und Wagen, maükirte Bälle, große Illumina? 
tion im Casino und dcn daran stoßenden Gär-
ten. Den Armen wurde Brodt ausgetheilt, Niehl 
rere dürftige Madchen ausgestattet nnd mehrere 
Verbrecher begnadigt. 
Einem glänzenden Feste, welches am zMen 
Apri l der Englische Gesandte zu Florenz, Lord 
BurgherSh, gab, wohnten auch ber Prinz Chri» 
stian von Dännemark mit seiner Gemahlin und 
der Prinz von Carignan bei. 
I ta l ien , den 4. Mal . 
Zu Turin wurde am -6sten April der neue 
König Carl Felix feierlich proklamier. 
Zm ganzen Königreich Neapel sind tveqen 
Beendigung der Unruhen in Piemont Dankge-
btte angeordnet worden. 
Zu T u r i n ist eine Delegation von NechtSt 
gelehrten und MilitairS angestellt, welche über 
die Verbrechen der Rebellion, des Verraths und 
andrer Vergehen urtheilen soll. Präsident dieser 
Commißion ist der Graf von Varax. 
General StUtterheim ist mir setner Division 
aus dem Neapolilgmschen nach der Lombardei 
zurückgekehrt. 
Es heißt, der FriedenSsürst werde sich näch-
stens von Rom mich Paris begeben. 
Zu Genua ist das Tragen heimlicher Waft 
fen von neuem aufs strengste verboten worden; 
wer solche Waffen trägt, wird zu ivjähriqer und 
wer sie bloß bei sich aufbewahrt, zu 5jähriger 
Galeeren-Strafe verurthetlt. 
Gerichtliche Bekanntmachungen. 
Die oft wiederboblte Erfahrung, daß Jünglinge, 
welche im väterlichen Hanse, od«r in Privat-Lcbr.Zln-
Halten zu ibrer wissenschaftlichen Bildung den Grund 
legten, diesen ,u leicht ubersclx'htett, und sich voreilig 
um die Au nakme unter die Studierenden derZ^orxati-
schen Universität bewarben, veranlaßt, Folgendes zur 
««gemeinen Wissenschast zu »ringen: Wer oync ejn 
Gymnasial-Zeugniß der Reife jur'Aufnahme unter die 
Studierenden sich meldet, wird emer schrif t l ichen 
und mündlichen Pru fung . unterworfen. Die 
schriftliche Prüfung besteht: 0 m der Ausarbeitung 
eines Lateinischen u ufsatzeö, zu welchem ,hm drei Tbc-
mata vorgelegt werden. 2tnö diesen wählt cr .«-> 6 nach 
Belieben. 2. I n Losung einer mathcm-itischen Aufga' 
be, ^ rutsch, 'tidc Arbc»»ctt werdcn amDtachmittage 
vor der mündlichen Prüfung aufgegeben^ . und in Ge. 
oettwart der Prü>e,iden abgefaßt Die mündliche Prü-
fung bestcbt: i) im Uebers.tzen und Erklären eines 
vorgelegten -Stücken ous einem dcr Griechischen und 
Lateinischen Schuftsteller, welche in ver ersten Llasse 
der Gymnasien des Lciirbezirkö gelesen ju norden pfle-
gen; 2) in Beantwortung von drei geographischen 
und drei historischen fragen, die der zu. Prüfende aus 
mehreren in Form der koosejselbst zieht. Die, welche 
sich dcm Studium dcr Staacöwlsscnschaftcn, oder ins-
besondere der Rechtswissenschaft widmen, mm,en we-
nigstens so viel Keutltlliß ber Russischen «prache beur-
kunden, daß sie aus derselben in die Deutsche üder> 
setzen können. Wer nicht das Erforderliche un Gne» 
chifchcn und Lateinischen leistet, kann fnr daö Studium 
der Theologie, der Philosophie im engeren Verstände 
und der Geschichte nicht aufgenommen werden. Wer 
im Lateinischen nicht genügt, ist weder,ür das SM» 
dium der Rechte, noch der Arznei» Wissenschaft, noch 
irgend einer philosophischen DtSciplin, die Pharma««, 
Landwirthschaft und Kriegs-Wissenschaften ausgenom-
men, zuzulassen. Ton den Pharmazeuten wird, höhe-
rer Vorschrift zu Folge, gefordert, daß sie Meuuich 
abgefaßte Pharmaeopöcn und Recepte fertig über>etzen 
können, und außer dem werden ße geprüft: in der 
Muttersprache, in der Naturgeschichte, wenigstens der« 
jenigen Körper, die ganz oder zum Theil zu dcn Arznei-
n iticln gehören, in der theoretischen und praktischen Re-
ceptir-Kunst, so wie in dcr practischen Pharmacie. Wer 
sich der landwirthschaft oder den Krieg«-Wissenschalten 
widmen w!U, liefert, Maat des Lateinischen, einen Auf-
satzin lebender Sprache, nämlich drrlanvwirth in Deut-
scher, der Soldat in Russischer oderFrattzbslscher, ukd de« 
^ ^- 5,., n . ^ ^ ü r a p b i e und Geschichte haben 
mar?k gemein. Wer in der Mathe-
§ch alle Kenntnisse der Ruf. 
Studium der Kriegs» 
t enom iiicn werden. ES ist ver-
dock nur unre?d?rW '"n, andcrn überzugehen, je-
funa in ^ . daß man sich der Pr». 
im ^ Vorkenntnissen unterwerfe, 
and?» . ücwählte Zach tcren mehrere, oder 
» jenes, ilclchcm man entsagt, 
kerionlich Zur Prüfung bei dem Ree-
^ ^ ^ dem t2 Januar oder vor dem 
A Später Eintreffende haben eS sich selbst 
beuumcssen, wenn sie für cm Semester zurückgewiesen 
Wersen müssen. Dorpar, am 6. «Mai i82i- 6 
»»m Namen des Con.eUS der Kaiserlichen Uni-
versität Dorpat; 
D- Gustav EwcrS, d.Z. Rector. 
H. Frisch, Cecr. 
Von Einem Kässerli'chcn LlniöcrsitStF-Gerichte z« 
Dorpat werden, nach §. ILA dcr allerhöchst bestätigten 
Statuten dieser Universität und §. 41 der Vorschriften 
für die Studierenden, alle Diejenigen, welche an die 
Studenten der Philosophie Friedrich Carl von OettM-
qrn und Otto v. Grfmewaldt, u. an den Studenten der 
Medicin C. Hunnius, aus der Zeit ikrcS Hierseins aus 
irgend einem Grunde hrrrnkrende legitime Forderungen 
haben sollten, aufgefordert, sich damit binnen vier Wo-
chen a «^ alo poens stiuecluslbei diesem Kaiserl. Uni» 
versiräts-Gerichte zu melden. Dorpar, den 12. Mai 
l L S ! . 
I m Namen des Kaiserlichen dörptschen Univer, 
sitats-Gerichts: 1 
Or- Gustav Ewers, d. Z. Rector. 
Witte, Notarius. 
Auf Bcfebl Sr. Kaiserlichen Majestät, des Selbst-
Kernchcrs aller S.eusse« ic., füacn Bürgermeister und 
Rath der kaiserlichen Stadt Dorpat» kraft des Gegen-
wärtigen, jedermann kund und zu wissen, welcherge-
stält der hiesige Kaufmanns-Sohn zweiter Gilde und 
Llcltcste iHcsim Minin Runtalzow, belehre des anhero 
produeirrcn, mit dem hiesigen Bürger und Kaufmann 
dritter Gilde Otto Gottlieb Lhland am t t . März d.J. 
abgcschlvssenen und am 28ßen e jusc i . bei Em. Erlauchten 
kaiserl. Inländischen Hofgerichte korroborirten Kanfkon-
traktS, dcn dem letzter» gehörigen, von ihm mit seiner 
Ehegattin alSErbtheil von dem verAorbencn Kaufmann 
Samuel Kursa besessenen, allhier im zweiten Stadttheil 
belegenen, mit dcr Nr. t bezeichneten Erbvlatz für »ie 
Summe von Z000 Nub. B. A- käuflich an sich gebracht, 
und über dicscn Kauf zu seiner Sicherheit um ein ge, 
setzliches p u b l i c u m proclams nachgesucht, auch mittelst 
Resolution vom Heutigen Tage nachgegeben erkalten hat. 
Es werden demnach alleDiejenigen, welche an obbczeich-
netenCrbplatz rechtsgültige Ansprüche baben, odcr wider 
den darüber abgeschlossenen K^ufkontrakt zu Recht be-
ständige Einwendungen machen zu können vermeinen, 
aufgefordert, stch damit in gesetzlicher Art binnen tlnem 
Aahr und sechs Wochen, a «imo huj»5 pi-oclsm-uisj also 
spätestens am -L. Aunl. ,522, bei diesem Rathe zu mel-
den, mit der Verwarnung, daß nach Ablauf dieser per-
emtorischen Frist Niemand mit etwanigen Ansprüchen 
weiter gehört, sondern mehrbesagter Erbplatz dem hie» 
sigen Kaufmanns-Sohn zweiter Gilde und Aeltcsien 
Lefim Mint« Rundalzow als fein "wahres Eigrntbum 
aufgetragen werden so«. V . R . W . Gegeben Dor-
pat- RathhauS, am j?. Mai tL2i. 2 
I m Namcn und von wegen Es. Edl. RatheS 
der Kaiserl. Stadt Dorpat: 
Bürgermeister Fr. Akermann. 
Ober-Scer. A. Schmalzen. 
Da der im ersten Stadttheil sub Nr. 72 Hieselbst 
belegene unbebaute Erbp.latz auf Antrag.der Erbm deS 
verstorbenen hiesigen Bürgers, Schneidermeisters Ze-
pernick, un» ferner das im erßen Stadttheil sub Nr. 
Z kz belegene Wohnhaus der verstorbenen Kreishebamme 
Demming auf Antrag der Erbintcressenten zum öffentli-
chen Ausbor zur Ausmittelung deSWertheS gestellt wer-
den wird, wozu der Termin auf den 25. Zuli d. S. 
anberaumt worden; so wird solches desmittelst bekannt 
.gemacht, damit stch etwanige Kaufiiebhaber an gedach-
tem Tagt/ VvrmittagS um n Uhr, anher in ES. Edl. Ra-
theS SesstonStimmer einenden wolle»/ woselbst das 
Nähere vor Eröffnung des AusbotS eröffnet werden wird. 
Dorpat RathhauS am 2z. Mai jL2i. z 
z)m Namen und von wegen ES. Edl. RatheS 
der Kaiserl. Stadt Dorvat: 
Bürgermeister Fr Akermann. 
Ober Secretair A. Schmähen. 
Da mittelst Reskriptes Er. Erl. Hochv. Kaiserl. 
Liest. Gouvernements .'Regierung vom Lasten Novbr. 
d. 9 - , Nr . 5584, die Regulirung der Micthpreise aller 
derjenigen Häuser behufs der Quartler-Repartirionen 
angeordnet worden, welche seit dem Jahr t«07 einer 
Veränderung uuterworfvN worden, und zu dieser Re« 
gulirung eine Comit^k niedergesetzt ist; so wird auf de-
ren Antrag von Em. E ' l . Rath der Kaiserl. Stadt Dor-
pat bekannt gemacht, daß alle diejenigen Häuser, wel-
che sett dem Hahr i«o7 als an Mierhwerch vergrößert 
oder verringert zu erachten stnd, einer Taxation nach 
den Grundsätzen ber früher» Quartier Comität mit 
Zuziehung der Studtbaumeisttr unterzogen werden; als 
welches den resv. Hausbesitzern zur Wissenschaft und 
Nachachtung eröffnet wird. Dorpa^ RathhauS am 2t. 
Mai 482t. 3 
I m Namen und von wegen Es. Edlen RatheS 
der Kaiserl Stadt Dorpar: 
Bürgermeister Fr. Akermann. 
Ober-Secr. A. Schmalzev. 
JnNezkehung auf den, von Er. Erlauchten Hochv. 
Kaiserl. tieft Gouvernements ^ Regierung untermalen 
April c., Nr . t?6t, durch den Druck bekannt gemach-
ten Senats-Mas vom Jauuar d. H . , welcher 
dte Bestimmung über die Handelsvollmächte« enthalt, 
deren Bcprüsung und Beglaubigung den Mauisträten 
vorbehalten ist, sieht sich der Rath der Kaiserl. Stadt 
Dorpat veranlaßt, den hiesigen Kaufleuten hierdurch 
einzuschärfen, das, ste, von nun an, alle Handelevoll-
machten unausbleiblich bei Em. Edl. Narbe dieser Stadt 
zur Beprnfung und Beglaubigung beizubringen haben, 
.widrigenfalls alle dergleichen Vollmachten, mit denen 
'^ es nicht geschehen, a!6 effectlos zu betrachten nnd stch 
sowohl der Vollmachtgeber, als der Vollmach tinba» 
ber aller gesetzlichen 'Verantwortlichkeit zu gewärtigen 
haben wird; als wornach lich zu achten. Gegeben Dor-
pat Rathhans am Listen Mai 1821. z 
Hm Namen und von wegen ES. Edlen Ra-
theS der Kaiserl. Stadt Dorpat-
Bürgermeister Fr, Akermann. 
'Ober-Setr. A, Schmalzen. 
Auf Requisition des OberaufscherS der Proviant-
Magazine des lkesiandischen Gouvernements, von der 
?ten Klasse, Herrn Schlutter, ersuche ich alle Dieit-
Nigm, welclie bis zum 2». Mai d. I . eine Quanti-
tät von 6oo Ctw. Mehl, 50 Lkw. Grütze, 1200 Crw. 
Käfer, -H200 Pud Heu und 1200 Pud Stroh, nach dem 
Dörptschen Proviant-Magazin «u liefern gesonnen sein 
sollten, stch sofort bei mir zu melden, damit taS Wci» 
tere verabredet werden könne. Torpat, den 24>!en 
Mai 5L2t. z 
Polkteimeistcr, Oberstlieutenant Gcsimsckl). 
<Mi t Genehmigung dec Kaiserlichen Polizei-
Verwaltung hieselbst.) 
Bekanntmachungen. 
Linnen aclit l ' agen lleolcs icli llioZo <Ze^en^ s u 
vorlagen; solltv llsdvr vinv lecklmslsiZv kor» 
an mied Valien Alsuben, so maZ er s i ed 
daläigzt bei mir mellien. Z 
Der praZitijclio ^r-rt 
Ich bin gegenwärtig mit Schutzblatternstoff verse-
hen. Kreisarzt, Dr. Sahmen. 2 
Das dörvtsche Holzkomproir macht hierdurch be-
kannt , daß es für dieses Zabr stch wiederum mit einem 
Quantum Brennbolz versorgt hat, das den bießgen Ein-
wohnern zu den bisherigen Preisen abgelassen wird. 
Das Komptoir muß der Ordnung wegen wunschen> daß 
alle diejenigen, die ihren Holzbedarf das ganze Hahr 
hindurch aus demselben zu beziehen wünschen, bmnett 
drei Wochen spätestens unter den im Plane bestimmten 
Bedingungen, ihre Bestellung machen, indem eS da-
durch nur alletn im Stande ist, den Bedürfnissen zu 
genügen, auch seine Verpflichtungen gegen dic Liefe-
ranten zu erfüllen, und bewahrt stch, wenn auS verfehl-
ter Anzeige ein etwamger Mangel weiterhin entstehen 
dürfte, da es be! den Elttkäufen sich nach den Destel« 
lunaeu nur allein richten wird. Dorpat, den 20sten 
Mai 182t. v. Gesstnscky. S 
Sollte ein im Lesen und Schreiben geübter Knabe 
die Stelle eines Vorlesers auf ein odcr mehrere Zabre 
annehmen und dafür den Unterricht, die Wohnung u. 
Kvst frei erhalten wollen; so haben sich die Aeltern oder 
Vorgesetzten desselben ehestens b^i dem Herrn Oberleh-
rer Sokolvwski m melden. 4 
Da ich mein altes Quartier verlassen habe, so zeige 
ich ergebenst an, dag ich jetzt bei dem Stuhlmacher Hn. 
Busch im dritten EtadtthcNe wohne. 4 
Alexander Laiß/ Brandmeister. 
Z u verlausen. 
Lei ?. Beckmann i5k 2,1 kaben: tlaz 1?uZ!scIic? (ik'sastxkiK'Ii, usus ^uil., lj. /V. Z 
Gegenwärtiss habe ich eine Quantität außerordent-
lich großer und gut durchgebrannter Dacvvsannen in 
Kvmnttsston erhalten, die gegcn gleich baareBezahlung 
»u jeder Zeil bei m»r zuhaben stnd. Fromhold Kellner 5 
Bei dem Herrn Polizeimeister, Oberstlieukenant 
und Rltter von Gessinsky stebr ein wiener verdeckter 
Stublwagen, mit dazugehörigen Einrichtungen, zum 
Verkauf. 2 
Allerlei hölzerne Geschirre undWirthscbaftsschränke 
sind gegen gleich baare Bezahlung zu verkaufen im 
Hause der Frau Baronin Ungern Sternberg am russi-
schen Markt. g 
Guter Futterhafer, Leinsaat, neue norder Härin-
c, Strömlinge und Hopfen »st zu billigen Preiseil zu 
!aben bei ^ Ernst Job. Rvhland. s 
^ t i vermietheli 
Eine Familien Wohnung von acht Zimmern, am 
großen Markt, mir allen zu einer givßen Wohnung ge-
hörigen B^uemlichkeiten, tst zu rermiethen. DaS 
Nähere ist bei dcm Herrn Apotheker Wegener zu er-
fahren. 2 
D ö r p l s c h e 
N e . 
^ A W W W M 
e t t u v g. 
4Z-
Ssnntag, den 29. Mai, 18^1. 
I s t zu d r u c k e n e r l a u b t w o r d e k l . 
Z M Namen der Kaiserl. llniversitäks-Censur: Or. F . E. Nambach. ffenfo,. 
»e 
Dorpat, dm ^27. Mai» 
Hiestern Morgen um 8 Uhr trafen Se. Er; 
lauchr, der Herr Generai-Adjutant S r . Kaiser!»! 
chen Majestät, GeneraliLieuren., KrtegSjGoüverk ' 
neur vvn Riqa, Civil- Oberbefehlshaber in den 
Ostsee - Provinzen und mehrerer hohen Orden Rit ! 
ter, Marquis Pautucci, in hiesiger Stadt ein, 
und setzten Dero Reise, nach Wechselung der 
Pferde, nach S t . Peterburg fort» 
Ztalien, den 4. Mai . 
Zwer Abtheilungen treuer Piemontesischer 
.Dragoner, die sich von Genua nach Modena 
gezogen hatten, kehren jetzt nach Turin zurück. 
Der ErMchof von Genua ordnete kirchw 
che Dankgebete für die auch durch den besondern 
Schutz der heiligsten Jungfrau Maria bewirkte 
Veränderung an. I n den Gebeten, wo der Herl 
zog von Genevois ^ genannt s M desselben, 
nach seinem Willen, mtt den Worten: sssmuws 
tuus, äux K a r o w s e r w ä h n t werden. < 
Der Prinz vvn Carignan, der nach Turin 
zurückkehrt, wirb als künftiger KromErbe anm 
tannt w«rden. 
Der neue König von Sardinien hat dtm 
Pabste seine Thronbesteigung in einem eigenhan? 
digen Schreiben notisicirt, welche« der Graf 
Barbarux Äl5 außerordentlicher Gesandter Sr» 
Heiligkeit überreichte. 
Den Einwohnern,ausbin Ionischen, I n s e l n -
tisti durch,e iUeiProölamat ion! v o m / y . Ap r i l ^au fs " 
strengste verboten worden, sich w die KriegShän? 
del der Türken und Griechen i m geringsten m 
mischen oder daran T h e i l zu nehmen. 
^ Die Särdinischen Regimenter GenUa, Äkesk 
sandnapnv/andere- , die stch^empörtlhattm, fol-
üufgelöset ünd andern einverleibt werden» 
. , Von Motea haben sich einige taüsend Mens 
schen, Weiber und Kinder nach Zante aeflüO? 
tet, wo sie in der größten Entblößung ankamen» 
Der Herzog von Calabrien hat sich gänz 
von den Geschäften zurückgezogen. Die Fr/nzö? 
si,che EScadre befindet sich noch 6 Schiffe slark 
auf der Rhede von Neapel. Von Englischen 
Kriegsschiffen ist nur eine Brigg und ein Cutter 
daselbst. ' . 
An der Anleihe des Herrn Rothschild füe 
N e a p e l von 16 Mi l l . Ducati habett auch mehre; 
vornehme Neapolitanische Staatsbeamte, der 
Marquis Circello, derPrinz Russo, der Prinz Ca; 
«osa, das Römische Handelshaus Turlonia ,c. 
Theil genommen. 
Wie «S heißt, will sich der General Latour 
«uS Sardmischenin Oesterreichische Dienste bege-
ben. Er hatte den Rebellen zu Turin und Ales-
fandria eine Amnestie versprochen, die aber von 
dem Könige Carl Felix verworfen worden. 
I m Sardinischen sind die Salz- und andere 
Steuern, welche die Revolutionnairs zum Theil 
«bgeschafft hatten, wieder eingeführt worden. 
Die Garnison in Genua wird bis auf izooo 
Mann verstärkt. Auf Sardinien hat fortdau» 
ernd die größte Ruhe und Ordnung geherrscht. 
Wien, den 12. Mai . 
Nachrichten aus Semlin vom zzften April 
zufolge, war der Pascha von Bosnien mit 5000 
Mann Türkischer Truppen an der Gränze Ser-
biens angekommen und hatte dcn Durchmarsch, 
so wie die allgemeine Entwaffnung aller Bewohner 
von Servien, von den zusammenberufenen Dis 
ßrictS-Vorstehern begehrt. Man glaubte nicht, 
daß die Servier sich diesem Verlangen fügen 
«ürden. 
Der Herzog von Modena traf am 7ten die» 
stS wieder zn Laybach ein. 
Der Neapolitanische Bothschaster^ Fürst von 
Russo, ist von Laybach hier wieder eingetroffen. 
Der Rittmeister Wersay vom Wollmoden-
schen, Cuiraßier-Regimente ist in den Oesterreich. 
Adtlstand mit dem Prädicare von Lorbeerschwerdt 
«ufgehoben worden. . 
Der Congreß zu Troppau und besonders 
der Congreß zu Laybach gehören zu den wichtig« 
sten Begebenheiten unsrer Zeit. Der Revolu-
«ionss Strom, der I tal ien und andre Gegenden 
zu überschwemmen drohte, ist glücklich gehemmt 
und Ordnung und Ruhe hergestellt worden. ES 
leidet keinen Zweifel, daß eine sehr ausgebreitete 
Verschwörung von Ehrsüchtigen bestand, um alle 
die bis jetzt existirende Ordnung der Dinge und 
dte bestehenden Regierungen über den Haufen zu 
werfen. Die Vorsehung führte die Monarchen 
»ach Laybach. Binnen zwei Monaren ward der 
Brand gelöscht, der Ztalien und aydre Gegen? 
den mit Verwüstung bedrohet«. DaS, was recht-
mäßig errichtet ist, was zum Besten der Völker 
Stent, ward glücklich erhalten. I m Orient sind 
die Umstände von andrer Ar t , aber die Verbin-
dungen und Umtriebe eben so strafbar. Die Ein-
stimmigkeit, die unter den alliirten Höfen zur 
Erhaltung des Friedens und ber Ordnung herrscht, 
bildet einen der schönsten Züge in' der Politik 
Unsrer Zcit. Der König von Neapel wird für 
seine Unterthanen, so wie alle rechtmäßige Soul 
verains, diejenigen Einrichtungen und Verbesie? 
rungen veranstalten, die er für das wahre Wohl 
seines Staats für dienlich erachtet. Durch Em-
pörung tann keine rechtmäßige, dauerhafte Re? 
iform bewerkstelligt werden. Dem Vernehmen 
nach wird, zur Consolidirung der Ruhe^ im 
nächsten Jahre wieder ein Monarchen - Congreß 
statt finden. 
Am izten dieses ward die Erzherzogin Hen? 
riette, Gemahlin S r . Kaiserl. Hoheit des Erz: 
Herzogs Carl, glücklich von einem Prinzen ent» 
bunden, welcher in der Taufe die Namen Frie» 
drich Ferdinand Leopold erhalten hat. 
Am zten dieses brach bei einem heftigen 
Sturmwinde Feuer tn dem Städtchen Mährisch? 
Triebisch aus, wodurch binnen einer Stunde 
200 Häuser in Asche gelegt wurden. Die Wuth 
der Flamme war so ungeheuer, daß sie das ^ 
Stunden voN Trebirsch gelegene Dorf Tain ent-
zündete und gleichfalls tn Asche legte. Ueber 
500 Familien sind an den Bettelstab gekommen. 
D i^ Noth der Zuvenfchaft zu Trebitsch ist be« 
sonders gränzenloS. Sie haben Alles, Alles veri 
lohren. 
General Nngent traf am ylen auS I tal ien 
zu Loybach ein. 
Madrid, den 5. M«i . 
Nachdem die Insurgenten-Bande zu Sals 
vatierra besiegt worden, war bisher die Bande 
unter dem Priester Merino in dcr Provinz Burk 
, goS die bedeutendste. Das Volk vergöttert ihn, 
. gleichsam wie einen Mahomed. Ueberall predigt 
er Liebe gegen den König und Haß gegen die 
neuen Einrichtungen. Die Regierung hatte 
lovOso Franken zur Disposition deS Civil-Gout 
verneurs von BurgvS gegeben, um Spione 
gegen Merino aufzubringen; allein der Gvuver.' 
neur antwortete: daß er keinen Spion auftreU 
ben könne, da Alles dem Merino so ergeben sey; 
dieser habe überall Spione, und er, der Gou-
verneur selbst, sey davon uinrinqt. Zweimal 
hat Merino, der übrigens ein sittenloser und 
roher Mensch ist, Linientxuppeu überfallen und 
viele derselben zu Gefangenen gemacht. 
Nachdem General P.pe zu Vacellona aus! 
der Quaran ta ine gekommen, hat er daselbst De» 
putitionen von allen Co! porationen der Stadt' 
erhalten. Es sind auch mehrere Lobgedichte auf 
ihn verfertigt worden. Am 2 isten Apvkl kamen 
zu R o s a s zwei S c h i s s e v o n G e n u a a n , weiche 
g e g e n 2 0 0 I t a l i e n i s c h e E m i g r a n t e n a m B o r d 
ha t t en . E ine Frega t te und andere Fahrzeuge 
Werden noch m e h r e r e derse lben u b e r b r i n g e n . 
Ein jeder der vorigen Minister bekommt ei, 
ne jahrliche Zulage von 60000 Realen. 
Die letzte reitende Post von Madrid nach 
Bayonne wäre beinahe den GuerillaS in dte 
Hände gefallen. E» geschahen mehrere Schüsse 
gegen den Postillon. 
Zn dem Clubb Fontana d'Oro ist darauf 
angetragen, die Druckerei deS Censeur, eines 
Journals, welches mit vieler Mäßigung geschriei 
ben wird, tn Brand zu stecken. 
AuS Carthagena und AlgeziraS sind 24 Per» 
fönen als Anti-Constitutionnelle auf Verlangen 
des Volts verbannt worden. Unter diesen ist 
auch der General Don Zoseph O'Donnel, ein 
Bruder des bekannten Grafen Abisbal. 
Der Civil.Gouverneur von Sevilla ist vert 
haftet und durch einen Andern ersetzt worden. 
Gegen die Geistlichen, welche Znsurgentem 
Banden eommandiren vder Ungehorsam gegen 
dte Constitution predigen, sind von den Corres 
strenge Bestrafungen beschlossen worden. 
Ueberal! werden jetzt die patriotischen Gek 
stllschaften wieder eröffnet. 
Bayonne, den i l . M m . 
General Zuan Mar t in , mir dem Beinamen 
l'Empecinado, hat, nach den neuesten Nachnchl 
ten auS Spanien, an Her Spitze von 7 > bis 
8000 Mann , den Priester Merino angegriffen, 
seine Bande zerstreut und den größten Theil der-
selben zu Gefangenen gemacht. Merino ist mit 
20 Mann wie durch ein Wunder entkommen. 
Er hatte sich bis auf den letzten Augenblick ge-
schmeichelt, daß l'Empecinado gemeinschaftliche 
Sache mit ihm machen würde. Wie eS heißt, 
sind «lle Mönche und Geistliche' zu Burgoö ver» 
haftet worden. 
Paris, den 16. Mai. 
Der Arzt Crivelli, der bei der Znsurrection 
vvn Piemont eine so große NoLe gespielt, war 
zu Paris angekommen, erhielt aber sogleich Be< 
fehl, sich binnen 24 Stunden von hier zu entt 
fernen. 
Die Kinder von Frankreich (der Herzog von 
Bordeaux und seine Schwester) fahren täglich 
spazieren. 
Der Sohn de« Marschalls Masiena, Pair 
von Frankreich, ist dieser Tage gestorben. 
Am izteu ward der neue Canat von S t . 
Denis tn Gegenwart dcr Prinzen und Prinzeßin-
nen und einer Menge Menschen feierlich e r M 
ner. Die Prinzen und Prinzessinnen fuhren eine 
Stunde lang auf dem Canal. Ein Gleiches ge» 
schah darauf von dem Prafecten und dem Mu? 
nicipal'CorpS auf einem kleinen schönen FahrMs 
ge, Ville de Paris. Ueber 50 kleine, hübsch 
gezierte Schiffe, befanden sich auf dem Lanal, 
unter andern auch le Richelieu. Der Canal, 
der für Paris so wichtig ist, hat zusammen re 
Schleusen. 
Neapel, den 7. Mai . 
Die Deputation der Stadt Neapel hattt 
zn Rom auch die Ehre, von dem Pabste zum 
Fußkusse zugelassen zu werden. 
Unser König, welcher zu Rom vo» seiner 
Unpäßlichkeit wieder hergestellt ist, machte am 5» 
M a i eine Lustreise nach Tivoli» 
Die Buchhändler zu Neapel wurden änge; 
wiesen, der General-Poljzei-Direction Verzeichl 
nisse aller in ihren Laden vorräthigen Schriften 
zu übergeben, damit die anstößigen ausgesondert 
werden können. 
Auch die Stadt Palermo hat eine Deputa-
tion an ben König nach Rom geschickt. Unter 
den Mitgliedern der Deputation befand sich auch 
der Fürst von Butera. 
Viele Carbonari erhalten jetzt den Staub-
besen. 
Am 4ten d. sind die Vorrathe, mit welcher 
die Festung Capua zu einer langen Ve'rtheidrs 
gung verproviantirt war, öffentlich versteigert 
ivorden. 
' Florenz, den 10 Ma i . 
Zhre Hoheiten, Prinz Christian von Dam 
Nimark und Gemahlin, verlassen uns am ikten 
dieses. Hochdieselben reisen über Pisa, Livorn» 
und Lucca, dann über den Golf della Spezzia, 
Carara und Genua, «0 Sie einige Tage ver; 
ble.ben und dann Zhre Reise nach Ober-Italien 
fortsetzen werden. 
Konstantinopel, den 25. April. 
Zm Laufe der vorigen Woche find gegen 
Sooo Mann Truppen von allen Waffengattun-
gen nach dem schwarzen Meere abgegangen, um 
zu den Heeren der Pascha's zu stoßen, welche 
die Ruhe in den Fürstenthümern herzustellen bs» 
fehligt sind. 
Am Tage ihres Ausmarsches wurde« der 
jüngsternannte Pforten' Dolmetscher, Brisade 
Constantin Murusi, und mehrere ansesehene Kauft 
t e M enthauptet. Andere aus, den untern Volks; 
kessln wurden an den Fenstern und Thüren cht 
rer Wohnungen längs dem Bosphor angeknüpft. 
Aus der Wallachei, vom 28. Apn l . 
Als Ppsilanti von Vuchurest nach Tirgovie-
f?e abmarlchirte, floh vor ihm Alles, was sich 
nUv.flüchten konnte. Unterwegs begiengen Vpt^ 
länti's Leute wieder die ä rgs ten Aus>chweifungen; 
Alles, ntas sie tn dem Schlosse des Fürsten 
Brancowan fanden, wurde zerstöhrt und gepiün-
d^vt: Spiegel, Lustres, Sessel, Kästen :c. ?lus 
»bn theuren türkischen Teppichen machten sie 
Habersäcke für ihre Pferde. Die ansehnliche 
Bibliothek des Fürsten, meist in Maroquin ge-
bunden, wurde ein Raub der Flammen. I n 
d^ en Paar Tagen, als Ypsilanti zu Vucharest 
war , blieb kein Keller und" keine Kammer uns 
durchsucht ; Alles mußte geraubt werden; in die 
Froßen Weinfasser, wenn sie nicht im Stande 
waren,, sie wegzuschaffen, wurde geschossen, um 
d'en Wein ausrinnen zu lassen. 
Der Pascha von Ian ina hat jetzt ein Heer 
«ott 25000 Mann. 
Laybach, den i z . M a i . 
Äe i Beendigung deS hiesigen Kongresses ist 
Per gestern Nachstehendes erlassen worden; 
D e c l a r a t i o n . ^ 
„Europa kennt, die Gründe, welche die ver? 
Vütideten SouverainS zu dem Entschlüsse "vermocht 
haben, die Komplotte zu ersticken und den Un-
ruhen ein Ende zu machen, wodurch das Beste-
hen jenes allgenuinen Friedens bedroht war, des-
sen Herstellung so viele Anstrengungen, so viele O-
pfer gekostet hatte» I n dem Augenblicks,, da Zhre 
edelmüchige Entschließung in dem Königreiche Nea-
pel in Erfüllung gieng, brach in Piemont ein Auf-
stand aus, von wo möglich noch gehäßigerem Cha» 
rackter. Weder die Bande, die seit so vielen Zahr-
hunverten das regierende Haus von Savoyen mit sei-
nem Vol? geeinigt, noch die Wohlthalen einer er? 
leuchteten SraatSverwaltnng unter einem weisen 
Fürsten und unter väterlichen Gesetzen, noch die trau-
rige Aussicht der Uebel, denen das Vaterland aus-
gesetzt werden würde, vermochten die Absichten 
der Rüchlosen niederzuhalten. 
"Der Hlan einer allgemeinen Umwälzung 
H'ar verzeichnet. Z n dieser w.eisumfassendelr 
Combination gegen die Ruhe der Nationen hat-
ten Pie verschwornen von Piemonr ihre ange-
wiesene Nolie^. Sie eilten , selbige auszufüllen^ 
Thron und Staat wurden verralhen , Eide ver, 
letzt, die Krieger-Ehre verkannt,- und die Ver? 
gessenheit aller Pflichten jührte bald die Geißel-
jeder Unordnung herbei. Überall stellte dieses 
Uebel denselben Characler dar, überall leitete 
derselbe Geist diese unseligen Revolutionen. Un-
fähig, einen annehmbaren Grund aufzufinden, um 
sie zu rechtfertigen, noch einen nationalen Halfst 
um sie zu unterstützen, suchen die Urheber dieser 
Umwälzung in falschen Lehren ihre Vertheidi?' 
gung, gründen sie anf strafbare Verbündungenv 
eine noch strafbarere Hoffnung. Für sie ist die 
heilsame Herrschaft der Gesetze ein Zoch, daS 
man brechen müsse. Sie entsagen den Gefühlen 
der achten Vaterlandsliebe, und in dem ste will-
kührliche und schwankende Vorwän.de.zu einer 
allgemeinen Veränderung der das Grundwesen 
der Gesellschaft ausmachenden Principien an dtp 
Stelle allbekannter Pflichten setzen, bereiten sie 
der Well endlose Drangsale. 
Die verbündeten SouverainS hatten die Ge-
fahren dieser Verschwörung in ihrem ganzen Um-
fange erkannt, zugleich aber auch durch die Hülw 
des Scheins und der Deklamationen die würkiiche 
Schwäche der Verschwornen erschaut. Die Er-
fahrung hat Zhre Ahnungen bestätigt. Die le-
gitime Gewalt hat nur einen nichtigen Wider-
stand gesunden und das Verbrechen ist vor dem 
Schwerdte der (Gerechtigkeit verschwunden. 
Nicht zufälligen Ursachen, anch nicht den 
Menschen, die am Tage des Gefechts sich so 
schlecht erwiesen., ist die Leichtigkeit solchen Er-' 
folges beizumessen. Es gehört derselbe einem' 
tröstlicheren, einem betrachtungewürdiyerenPrint' 
eip an. Die Vorsehung hat so strafbare Gewis-' 
sen mit Schrecken geschlagen, und die Mißbil l i -
gung der Völker, deren Schicksal die Unruhestif-
ter auf daS Spiel gesetzt, hat ihren Händen die 
Waffen entfallen lassen. 
Einzig dazu bestimmt, die Rebellion zu 
bekämpfen und nieder zu halten, sind die ver-
bündeten Streitkräfte, weit entfernt; irgend ?irr 
ausschließliches Znteresse zu unterstützen, bloß 
den unterjochten Völkern zu Hülfe gekommen, 
und die Völker ihrer SeitS haben deren Anwen» 
dung als eine Stütze, zu Gunsten ihrer Freiheit 
und nicht als einen Angriff gegen ihre Nnabhäni 
gigkeit betrachtet. Von diesem Augenblicke an 
war kein Krieg Mehr; die Stnaten, welche von 
der Empörung ergriffen waren, waren formk, 
nur befreundete Staaten für die Mächte, weicht 
Niemals ein Mderrs, als deren Ruhe, als deren 
Wohlstand gewünscht hatten.. 
Zn Mtt ten dieser wichtigen Umstände and' 
in einer so delicaten Stellung, haben die veri 
bündeten Mächte, im Einverständniß mit I h ren 
Majestäten, dem König beider Sicil ien und 
dem König von Sardinien, für unumgänglich er? 
achtet, diejenigen vorübergehenden Sichcrheirs.« 
Maaßregeln zu ergreifen, welche die Vorsicht 
angegeben, welche das Gemeinwohl erheischt hat. 
» Die alliirten Truppen, deren Anwesenheil zur 
Herstellung der Ordnung nothwcndig war , sind 
an schicklichen Plätzen und einzig und allein in 
dev Absicht aufgestellt wordett, die freie Ausübung 
der rechtmäßigen Gewalt zu schützen, und iht 
hülfreich zu seyn, um unter diesem Schirm die 
Wohlthaten vorzubereiten, welche die Spuren so 
großen Unheils verwischen sollen. 
Die Gerechtigkeit und Uneigennühigkeit, 
Welche die Berathungen der Monarchen geleitet, 
werden jederzeit die Vorschrift ihrer Polit ik seyn. 
Sie wird in Zukunft, wie in der Vergangenheit, 
stets die Erhaltung der Unabhängkeit und der 
Rechte jedes Staats , wie sie in den bestehenden 
Verträgen anerkannt und festgestellt sind, zum 
Ziele haben, und selbst das Resultat einer so 
gefährlichen Bewegung wird abermals, unter 
dem Schutze der Vorsehung, die Befestigung des 
^ Friedens seyn, den die Feinde der Völker gern 
zerstöhren möchten, so wie die feste Begründung 
einer Ordnung der Dinge, welche den Nationen 
ihre Ruhe und ihren Wohlstand sichert. 
Durchdrungen von diesen Gesinnungen, hak 
ben die verbündeten SouverainS, indem Sie den 
Konferenzen zu Laybach ein Ziel gefetzt, der Welt 
die Principien verkünden wollen, welche Sie ge-
leitet haben. Sie sind entschlossen, niemals von 
denselben abzuweichen, und alle Freunde des Gu-
ten werden in Ihrem Vereine stets eine sichere 
Gewähr gegen die Versuche der Nuhestöhrer er-
blicken und finden. 
Zu diesem Endzweck haben Ihre K. K. und 
K. K. Majestäten Ihren Bevollmächtigten be-
fohlen, die gegenwärtige Declaration zu unter-
zeichnen und bekannt zu machen. 
Laybach, den 12. M a i 1821. 
Unterzeichnet: 
Oestcreich: M e t t e r n i c h . 




Po;zo di Borqo. ^ 
Vorstehende Erklärung tst auch in Französi-
scher Sprache erlassen und an alle Gesandte der 
alliirten Machte bei den jremden Regierungen 
abgesandt worden. 
Rio de Janeiro, den 20. März. 
Folgendes ist das merkwürdige Decret, wo-
durch der König erklärte, daß er, mit Zurücllas» 
sung dcS Kronprinzen, von hier nach Lissabon 
zurückreisen werde: 
Da es der göttlichen Vorsehung gefallen hat, 
nach einem Alles verheerenden Kriege der Euros 
päischen Staaten die erwünschten Segnungen 
des Friedens wiederzuschenken und zu gestatten, 
daß der Anfang gemacht werde, das Glück der 
Portugiesischen Monarchie durch Vermittelung 
der allgemeinen und außerordentlichen Corte« zu 
gründen, die in Meiner lieben uud treuen Stadt 
Lissabon zu dem Zwecke versammelt sind, um dem 
ganzen vereinigten Königreiche Portugall, Brasi-
lien und Algarbien eine politische Constitution 
zu geben, übereinstimmend mit den freien Grund-
sätzen, welche in Folge der Zunahme der Ausklä-
rung von allen Nationen allgemein angenommen 
worden sind; und da es in Meiner Gegenwart 
durch Gelehrte, deren Eifer in Ausübung ih-
rer Pflichten gegen Gott und Mich anerkannt 
ist, erwiesen worden,, daß die Gemüther Meiner 
treuen Unterthanen, vorzüglich derer, die dieses 
Königreich Brasilien bewohnen, besorgt um die 
Erhaltung der Einigkeit und des Zusammenhan-
ges der Monarchie, in einem Zustande schmerzli-
cher Ungewißheit schwebten, weil Ich nicht auf 
eine.feierliche Ar t Meine ausdrückliche, bestimm-
te und entscheidende Genehmigung der besagten 
Constitution erklärt habe, damit dieselbe allge-
mein erfüllt und ohne Veränderung oder Unter-
schied in allen Staaten, die Meinem Königs. 
Scepter unterworfen sind, in Ausübung gebracht 
werde: so habe Ich für gut erachtet, die Erklä-
rung zu geben, welche in Meinem Decrete vom 
24sten Februar d. I . einhalten ist-, indem Ich 
zugleich, in Gemeinschaft mit Meiner Königl. 
Familie, dem Volke und den Truppen dieser 
Stadt einen feierlichen Eid abgelegt habe, die 
besagte Constitution zu beobachten, zu erhalten 
und bewahren, sowol in dieser als in den andern 
Besitzungen der Monarchie, tu dev A r t , wie 
dieselbe von den zuvor genannten allgemeinen Cor-
tes des Königreichs veranstalte^ eingerichtet und 
anerkannt worden ist«. 
Ich befahl ferner den Gouverneurs, Gene-
ral-Capitains und allen Civil« und Mil i tair-Be-
hördm, so wie der Geistlichkeit,, in allen an5ern 
Provinzen einen solchen Eid selbst abzulegen und 
von allen Personen, die unter ihrem Befehle 
nnd ihrer Jurisdiction stehen, zu nehmen, um 
al« ein neues Unterpfand und Bündniß zu die, 
nen, die Einigkeit und dcn Zusammenhang der 
Monarchie zu sichern. Da es aber die erste und 
hauptsächlichste Bedingung dieses gesellschaftlichen, 
von der ganzen Nation befchwornen Vertrages 
ist, daß der Souverain seine Residenz-tn dem 
Orte nimmt, wo die Corte« zusammenkommen, 
damit dte Gesehe, welche verhandelt werden, ihm 
unverzüglich vorgelegt werden können, um ohne 
Aufschub seine unerläßliche Bestätiquug zu erhalt 
ten, so erheischt es die heilige Pflicht des Ei-
des, daß Ich dem allgemeinen Wohl Meiner 
Völker das schmerzliche Opfer bringe, dessen 
Mein väterliches und Königliches Herz zu erlei? 
den fähig ist; indem Ich Mich von Unterthanen 
trenne, deren Andenken M i r immer theuer sein 
und deren Glück, wo Zch M»ch auch befinde, 
jederzeit eine der ersten Fürsorger Meiner väter; 
tichen Regierung ausmachen wird. 
Es ist demnach erforderlich, in Ueberekm 
stimmnng mit der Pfl icht, welche die Vorsehung 
M i r auferlegt hat, dem Glück der Nation Al» 
les aufzuopfern, daß Zch Mich entschließe, wie 
Zch denn auch würklich beschlossen habe. Weis 
neu Hof nach der Stadt Lissabon zu verlegen, 
dem alten Sitze und der ursprünglichen Wiege 
Ser Monarchie, um daselbst mit den.Repräsen-
tanten des Volks an dem glorreichen Werke mit 
zu arbeiten, die tapfere Portugiestsche Nation 
wieder zu dem hohen Grade des Glanzes zu er> 
haben, der unser Landein alten Zeiten auSzeich» 
nete. Zch werde aber Meinen geliebten und 
theuern Sohn, den Kronprinzen des vereinigten 
Königreichs, hier zurücklassen, dcm vorläufig die 
Regierung dieses Königreichs Brasilien übertrat 
gen ist, bis daß die allgemeine Constitution der 
Nation darin errichtet sein wird. 
Und damit mein Volk in diesem Königreis 
che Brasilien um so eher an dem Vortheilt der 
National-Repräsentation Theil nehmen möge, 
eine angemessene Anzahl Deputirte an die allge-
meinen KorteS des vereinigten Königreichs zu 
schicken, so habe Zch in einem andern Decrete 
vom heutigen Dato bestimmte Befehle gegeben, 
solche in allen Provinzen unverzüglich zu erwählen, 
übereinstimmend mit der Art , die zu diesem Zweck im 
Königreiche Portugal! gebräuchlich ist. Die De-
M i e t e n dieser Provinz werden ohne Aufenthalt 
nach und nach, so wie sie erwählt sind, sich in 
diese Stadt verfügen, damit diejenigen, welche 
vor Meiner Abreift angekommens« yn möchten. Mich 
begleiten können. Zch habe auf andere Art für 
die Beförderung Derjenigen dieser oder ber nörd-
lichen Provinzen gesorgt, die nach dieser Zeit die 
Reise zu unternehmen haben werden. 
Zm Pallaste zu Rio de Zaneiro, den 7te» 
März i Z z i . 
Gerichtliche Bekanntmachungen. 
Die oft wiederhohlte Erfahrung, daß Z ü n g l i n g e , 
welche im vaterlichen Haufe, oder in Privat »Lehr'An-
stalten zu ihrer wissenschaftlichen Bildung den Grund 
legten, diesen zu leicht überschätzten, uns sich voreilit 
um die Aufnahme unter dic Studierenden derDorpati-
schen Universität bewarben, veranlaßt, Folgendes z«r 
allgemeinen Wissenschaft zu bringen: Wer ohne ein 
Gymnasial- Zeugniß der Reife zur Aufnahme unter die 
Studierenden sich meldet, wird einer schr i f t l ichen 
und mündl ichen P r ü f u n g unterworfen. Tie 
schriftliche »prufung besteht: j ) in dcr Ausarbeitung 
eines Lateinischen Aufsatzes, zu welchem ihm drei The-
mata vorgelegt werden. AuS dieseu, wählt er eins nach 
Belieben. 2) Zn Lösung einer mathematischen Aufga-
be, Deutsch. Beide Arbeiten werden am Nachmittage 
vor dcr mündlichen Prüfung aufgegeben, uud in Ge-
genwart der Prüfenden abgefaßt. Die mündliche Prü-
fung besteht: i ) im Ueberfttzen und Erklären eines 
vorgelegten Stückes aus einem der Griechischen und 
Lateinischen Schriftsteller, welche in der ersten S lasse 
der Gymnasien des Wehrbezirks gelesen zu »Verden pfle-
gen; 21 in Beantwortung von drei geographischen 
und drei historischen Fragen, die der zu Prüfende auS 
mehrere» iu Form der Loose selbst zieht. Die, welche 
sich dem Studium der Staarswissenfchaften, oder ins-
besondere dcr Rechtew!ssenschafr widmen, müssen we-
nigstens so viel Kctttttniß dcr Russischen Sprache beur-
kunden, daß sie aus derselben in die Deutsche über-
setzen können. Wer nicht das Erforderliche im Grie-
chischen und Lateini'chen leistet, kann für daS Studium 
der Theologie, der Philosophie im engeren Verstände 
und der Geschichte nicht aufgenommen werden. Wer 
im Lateinischen nicht genügt, ist weder für daS Stu-
dium der Rechte, noch der Ärinei. Wissenschaft, noch 
irgend einer philosophischen Dl6civlin> dic Pharmacie, 
Landwirthschaft und Krieqss Wissenschaften ausgenom-
men, zuzulassen. Von den Pharmaceutcn wird, höhe-
rer Vorschrift zu ssolge, gefordert, daß sie Lateinisch 
abgefaßte Pharmakopoen und Ree.pte fertig übersetze« 
können, und außer den, werden sie geprüft: in der 
Muttersprache, in der Natnrgcschtchre, v'enigsiens der-
jenigen Körper, die ganz oder zum Theil zu dcn Armei-
mittel« geboren, in der theoretischen und praktischen Re-
ceptir.Kunst so wie in dcr praetifcheu Pharmacie. Wer 
sich der Landwirthschaft oder den Kriegs-Wissenschaften 
widmen will, liefert, Staat deö Lateinischen, einen Auf-
satz in lebender Sprache, nämlich d- r vantwirth in Deut-
scher, der Soldat tn NnMcher odcr Französischer, nndbc-
Heht auch noch etnemundlichePrüfung in Ser Mathematik. 
D i e Prü fung in k r Geographie und G«fch«ck)»e haben 
beide mi t den Uebrigen armein. Wer in der Walke-
inatik nicht genügt, odcr obnc alle Kenntnisse der Rus-
itschen Sprache ist, kann sür das S t u d i u m der KriegS-
Wissenschafte»'nicht aufgenommen werden. E< ist ver-
gönnt , von einem Fache zum andern überzugehen, je-
doch nur unter der Bed ingung, daß man sich der P r » . 
sung in den erforderlichen Vorkenntnissen unterwerfe, 
i m Falle das neu gewählte Fach deren mehrere, odcr 
andere erheisät, als. jenes, welchem mau entsagt. 
M a n meldet sich persönlich zur Prü fung bei dem Ree-
»05 der Universität vor dem j2 . Januar oder vor dem 
19. SuI iuS. Später Eintreffende haben es sich selbst 
beizumessen, wenn sie für ein Semester zurückgewiesen 
werden muffen. D o r p a t , am 6. M a i 2 
I m Namen dcs Conscils der Kaiserlichen Uni-
versttat D o r p a t : 
!). Gustav Ewers, d.Z. Rector. 
H . Frisch, Seer. 
Au f Befehl S r . Kaiserlichen Majestät , des Selbst-
Herrschers aller N e u f f e n « . , fügen Bürgermeister und 
R a t h der kaiserlichen S tad t D o r p a t , kraft des Gegen-
wärt igen, Jedermann kund und zu wissen, welcherge-
stall der hiesige Kau fmanns-Sohn zweiter Gi lde und 
Aelteste Zef im M i n i n Rundalzow, belehre des anhero 
vroducir ten, mi t dem hiesigen Bürge r und Kaufmann 
drit ter Gi lde O t to Gott l ieb Ahland «m 41. März d . J . 
abgeschlossenen und am 28sten «-jurcl. bei Em. Erlauchten 
kaiserl. livländischen Hofg^richte korroborirten Kaufkon-
traktö, den dem letzter» gehörigen, von ihm mi t seiner 
Ehegattin alö Erbtheil von dem verstorbenen Kaufmann 
Samuel Kürfa besessenen, allhier im zweiten S tad t the i l 
belegenen, m i t der N r , 1 bezeichneten Erbplatz für die 
Summe von ,5000 Rub. B . A käuflich an sich gebracht, 
«nd über dieftn Kauf zu seiner Sicherheit um ein ge, 
seyliches s>ubllcuin siroclams nachgesucht, auch mittelst., 
Resolution vom heutigen Tag^ nachgegeben erhalten hat. 
ESwerden demnach alle Diejenigen, welche an ^bezeich-
neten Erbvlatz rechtsgültige Ansprüche haben, oder wider 
den darüber abgeschlossenen Kaufkontrakt zu Recht be-
bändige Einwendungen machen zu können vermeinen, 
au,gefordert, sich daimt i n gesetzlicher A r t binnen einem 
spätestens a m - 8 . J u n i 1822, be! diesem Rathe zu wel^ 
den, m, der Verwarnung, daß nach Ablauf dieser v - r -
, emtorischen Frist Niemand mir etwanigen Ansprüchen 
Wetter gebort, sondern mehrbesagter Erbplatz dem hie« 
h j cn Kaufmanns. Sohn zweiter Gilde und Arltesien 
bststm M i n i n Rundalzow als sein wahres Eigentbum 
«ufgetragen werden soll. V . R . W . Gegeben Dor^ 
va t - Ratbbaus, am 17. M a i 5521. t 
Z w Namen und von wegen Es. Edl . RatheS 
der Kaiserl. C t a d t > o r v a r : 
Bürgermeister F r . Akermann. 
Oder Secr. A. Schmalzen. 
D a der im eruen Stadt the i l sub Ät.r. 72 hicselbst 
telegene u n b e v a u t e E r b v k a t z auf Ant rag der ^rben des 
verstorbenen diesigen Bü rge rs , Schneidermeisters Ze-
xerli ict, uni» ferner das im eröen S t a d t t b e i l sub ?cr. 
l6>> belegene Wohnl'auS der v e r s t o r b e n e n KreiSbebaniMe 
5zemmii.g anf Lintraa der Erbmtrrcssentenzum vffentli-
che» ausbot zur Ziusmittelung d e ö W e r r h c S g e p e U l wer-
den w i r d , wozu der Te rm in auf den 2S Z u n , d. 
anberaumt worden; so wi rd solches desmittelst bekannt 
gemacht, damit sich etwanige Kaufliebhaber an gedach-
tem Tage, Vsrmi t tagS um i , Nhr, anher in Es. Edl . R a -
tbes «^essionS^immer eintinden wol len, woselbst das 
Nähere vor Eröffnung des Ausbors eröffnet werden wi rd. 
Dorpat Rathhaus am 2 t . M a i tSSl . ^ .k. » 
I m Namen und von wegen Es. Ed l . Ratyes 
der Kaiserl. S t a d t D o r v a r : 
Bürgermeister F r Akermann. 
Ober-Secretair A . Schmalzen. 
D a die musterhafte DiSeipl in und O r d n u n g , wel« 
che bei dem Durchmärsche der kaiserlichen Garde« Re-
gimentkr , als namentl ich: deS Finnländischen Garde-
Regiments, deS Pawlowschen Garde -Grenad ie r -Re , 
gimentS, deS Leibgarde-Husaren-Regiments, deS Leib-
garde- Mahnen-Regiments, dcs Leibgarde» Dragoner« 
Regiments, die unter den Befehlen der Herren O l v t -
sions-Grnerale Potemkin, TscbetsDerin und B is t rom 
durch diese S tad t passirl sind, fortgesetzt beobachtet wor-
den, die Dankbarkeit der hiesigen Einwohnerschaft er-
regt ha t , da dadurch ohne besondere Anstrengung die 
mt t diesen Durchmärschen verbundenen Beschwerden ge-
tragen worden; so hat der Ra th der S tad t Dorva t m i t 
dem Polizeimeister ves Ortes hiedurch namens der S tad t 
und Einwohnerschaft den gedachten Herren Divisions-
Generalen, wie aych den gesammren Herren OfftcierS 
den gebührlichen Dank zu erstatten für eine angenehme 
Genugthuung erachtet. D o r p a t - R a r h h a u ö , am 23. 
M a t i 8 2 l . 
Bürgermeister F r . Akermann. 
Polizeimeister, Oberstlieutenanl 
u. R i t te r v. Glssineky. 
, Ober-Scer. A . Schmalzen. 
D a mittelst RescripteS E r . E r l . Hochv. Kaiserl. 
Liest'. Gouvernements » Regierung vom Szsten Novbr . 
d. J . , N r . 59«^, die Regul i rung d e r M ie tp re ise aller 
derjenigen Häufer behufs derp .uar t ie r -Repar t i t io - .n 
angeordnet worden, welche seit dem J a h r isv? einer 
Veränderung unterworfen worden, und zu dieser Re-
. . . gu l i iMg eine Comität niedergesetzt ist; so w i rd auf de-
ren Ant rag vonEm. E? l . Ra th dcr Kaiserl. S l k d t D o r -
vat bekannt gemacht, daß alle diejenigen Häuser, wel-
che seit dem J a h r i so? als an Miethwerrh vergrößert 
oder verringert zu erachten sind, einer Taxation nach 
den Grundsätzen der nähern Quar t i e r Comita l m i t 
Zuziehung der Stadtbaumeistcr unterzogen werden; als 
welches den resv. Hausbesitzern zur Wissenschaft und 
Hochachtung eröffnet w i rd . D v r r a t RathhauS am 21. 
M a i t L 2 l . 2 
Z m Namcn und von wegen ES. Evken Rachel 
der Kaiser! S t a d t D o r p a t : 
Bürgermeister F r . Akermann. 
Ober - Secr. A . Schmalzet?. 
. I n Beziehung auf den, von Er. Erlauchten Hochv. 
Kaiserl. Liest, Gouvernements Regierung unterm 6ten 
Avril c., ^tr. , durch den ^rutt bekannt gemach-
ten Senats'ttkas vom i^stcn Jnnuar d. I . , welcher 
die Bestimmung über die HandelSeollmachttn nttb-M, 
dt.ren B^prüfung nnd Beaiaubigung den. 
vorbehalten i ß , steht sich der Rath der Kaistri« S tad t 
Dsrpat veranlaßt, den hiesigen Kaufleuten hierdurch 
einzuschärfen, daß ße, von nun an./ alle Handelevoll-
machten unausbleiblich bei Em. Edl. Ralbe dieser Stadt 
zur Berufung und Beglaubigung beizubringen hnben, 
widrigenfaUt .alle dergleichen Vollmachten, mit denen 
es nicht geschehen, als effectlos zu betrachten und sich 
sowohl der Vollmachtgeber, als -dcr Vollmachtinha-
Ser aller gesetzlichen Verantwortlichkeit zu gewärtigen 
haben wird; als wornach ,ich zu achten. Gegeben Dor« 
pat Nathbaus am Listen Mai 2 
Zur Namen und von wegen ES. Edlen Ra^ 
theS der Kaiserl. Stadt Dorpat -
Bürgermeister Fr. Akermann. 
O b e r - S e c e . A S c h m a l z e n . 
Äuf Requisition des OberaufseherS dcr Proviant" 
Magaune deö llefländtschen Gouvernements, von der 
7ten Klasse, Herrn Schlutter, «rsucheich alle Diete-
ttigen , welche b,S jum 28. Mai d. Z. -ine Quanti-
tät von 600 Ctw. Mehl, Ctw. Grütze, i^ooCkw. 
Hafer, ^200 Pud Heu und 1200 Pud Stroh, nach dem 
Dörptschen Proviant-Magazin zu liefern gesonnen sein 
sollten, sich sofort bei mir zn melden, damit das Wei» 
kere verabredet werden könne. Dorpat, den Lasten 
Mai 48LI. 2 
Pölizeimeister, Oberstlieutenant Gesimscky. 
(Nkit Genehmigung Ver Kniserlichen Polizei, 
Verwaltung hieselbft.) 
Bekanntmachungen. 
Die gedruckte Gewinnliste über die bekannte Vü» 
cherverloosuna ist zu 2g Kov. bei dem 5?errn Stieinecky 
in der akademischen Buchhandlung und in derZeirungs-
«rvedilion deS Herrn Schünmann zu haben. Auch lind 
bei ersterem schon mehrere Packet- mit den^Kewinnsten 
angekommmen, und gcaen Ablieferung der o^ose ent> 
«t'gen zunehmen. Reval im Mar Eoint. f. K. u. L. 
binnen g<7l>t icl» <1,06? (!sAen<l 
verlassen; sollks «lalier eins reclumül-iiAv l'or» 
an micli kal>on glaulzvo, so er sicli 
ksIcliZ-il. ksl mir melclen. 2 
Ovr sn-akllschs 6 u n cl ei a cli. 
Ich bin gegenwärtig mit Schutzblatternstoss verse-
hen. . Kreisarzt, Dr. Sahmen. ^ 
DaS dorptsche Holzkomvloir macht hierdurch be-
kannt, daß es für Kieses Jahr stch wiederum mit einem 
Quantum Brennholz versorgt hat, das den hiesigen Ein-
wohnern zu den biSkeriqrn Preisen abgelassen wird. 
Das Komptoir muß der Ordnung wegen wünschen, daß 
alle Diejenigen, die ihren Holzbedarf das ganze Jahr 
hindurch auö demselben zn beziehen wünschen, binnen 
drei Wochen spätestens unter den im Plane bestimmten 
Bedingungen, chre Bestellung machen, indem es da-
durch itttr allein im Stande ist, den Bedürfnissen zu 
genügen, auch feine Verpflichtungen gegen die Liefe-
ranten zu erfüllen, und bewahrt sich wenn aus verfehl-
ter Anzeige ein etwaniger Mangel weiterbin entstehen 
dürfte, da eo bei den Einkäufen lich nach den Bestes 
Umgen nur allein richten wird. Dorpat, den M e n 
M t t M . V. Gessinöcky. 5 
Verpachtung 
Die tinameggische Wassermühle von mei Gän-
gen nebst Ländercien, Eäcten und Heuschlagen ist ja 
verpaßten. Das Nähere auf dem Gute. 3 
>lu verkaufen. 
I n der akademischen Buchhandlung ist zu haben: 
vierstimmige Choräle nach ihren ursprunglichen Melo-
dien ohne Begleitung, zum Gebrauch für Kirchen und 
Schulen Her<iu6gegcben von C F- Biedermann, I. Lief., 
i Rbl. so Kop. K M.; Vermisclm Abhandlung aus dem 
Gebete der Heilkunde, von einer Gesellschaft prakti-
scher Aerzte zu St. Petersburg, i . Saml., mit 2 Kvft. 
ivRbl. B. A » Statut der kaiserlichen Universität F or» 
pat, 5 Rbl. B -A- ; S6)ul-Statnr für den Lehrbezirk 
dcr kaiserl. Univerittät Dorpat, ic> Rbl. B . A.; Rigi-
scheS Gesangbuch, neu^  Aufl , 4 Rvl. B . A. Z 
Sehr guter GipS und Älabt-ster ist zu haben bei 
D. F. Müller. 5 
Leclimann I8l -IU lial)«n: <1us liiZiictiL 
. neue ^ull.. 4 kl,!. L. z 
Gegenwärtig habe ich eine Quantität außerordent-
lich großer und gut durchgebrannter Dachpfannen i» 
Kommission erhalten, dte gegen gleich baareBezahluyg 
zu jederZeit bei mir zuhaben sind. Fromhold Kellner 2 
Vei dem Herrn Polizeinuister, Oberstlieutenant 
und Ritter von Gcssinsky steht cin wiener verdeckter 
Ltuhlwagen, mit dazu gehörigen Einrichtungen, zum 
Verkauf. . 1 
Quint'Svya in halben Doutekllen wird für einen 
" billigen Preis verkauft bei D. F. Müller. z 
>ill vermiethen. 
Zm Hause dcS Herrn Sekretair Schultz ist vom i . 
Funidie untere Etage nebst Etallraum, Waaenremise, 
Kleete u. s w. zu vermietben. Man meldet flcb bei dem 
Eigentümer oder deSHerrn Sekretair Anron Schultz. ^ 
Eine Familien - Wohnung von acht Zimmern, am 
großen Murkt, mit allen zu einer großen Wohnung ge-
hörigen Bequemlichkeiten, ist zu vermieden. DaS 
ylähere ist bei dcm Herrn Apotheker Wegener zu c» 
fahren. 1. 
Gefunden 
ES ist am 25- vor dem Kaushofe ein goldener Trau-
ring mit der.Jahreszahl 1770 gefunden tvo-den; wer 
die im Ringe befindlichen Namenszüge anzugeben ver-
mag, kann dieses Unterpfand der Liebe zurückempfangcn 
von Eduard Hesse, wohnhaft im Haufe der Wittwe 
Hesse in der St. Petersburger Vorstadt. Z 
K a p i t a l e such 
Hs wird ein Kapital von 4ooo Rub. B. A. auf ein 
steinernes Immobil gesucht, jähere Nachricht giebt 
die ZeitungS-Expedition. 1 
Die Zahl k r jnMga^angckommenen Schiffe ist: 2 8 ^ 
aus 
. . . . . . SF <?o/>. L. 
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Mittwoch, den r. Juni, 1 8 ^ 
I s t zu drucken e r l a u b t w o r d e n . 
I m Namen der Kaiserl. Universiläls,Censur: Or. F. E. Rambach, Censor. 
Neapel, den 4. M a i . " 
Fortdauernd gehen hier des AbendS M i l i t 
^oiriPatrouMen mit Polizei Officianten, die al» 
le verdächtige Personen anhalten und untersu» 
chen. Findet man ein Messer bei ihnen, so werk 
den sie zu Peitschenhieben, und findet man an-
dere heimliche Waffen bei ihnen, so werden sie 
zum Tode v?rnnheilt. 
Alle Volkszusammenrottirungen, um den gel 
richtlichen Executionen beizuwohnen, sind jetzt, 
da jo viel Unfug dabei vorgefallen, nnd unschul-
dige Leute mit Füßen getreten und mißhandelt 
waren, verboten worden, so wie auch der Verl 
?auf von Cocarden. 
I t a l i en , den 14. M a l . 
Der Kronprinz von Neapel ist am 4» b ! " 
ses zu Rom angekommen, um von da am 9ten 
d. semen Königl. Vater nach Neapel zurück zn 
begleiten. 
-Auch, zn Trieft war aus ^ Alexandrien im 
Egypten ein Schiff angekommen, welches, da 
es Pesttranke am Bord hatte, sogleich nach der 
Quarantäne bei Venedig "verwiesen worden. 
Laybach, den 15, M a i . 
Unterm >ten dieses erließ der Kaiser Alexan-
der von hier aus folgendes Schreiben an den 
General, Grafen von Bubna: 
. „Das nördliche Ztalien verdankt, General, 
seine Ruhe den Maaßregeln, die S ie mit so 
vieler Kraft als Erfolg .in Ausführung gebracht 
haben. Dieser Dienst ist ein solcher, der allen 
Regierungen geleistet worden, die Freunde deS 
Friedens sind, und I ch ergreife gegenwärtig die 
Gelegenheit, Ihnen einen neuen Beweis Meit 
ner Achtung zu geben. I ch übersende Ihnen 
demn«ch die Instgnien des S t . Alexander-NewSt 
ky-OrdenS. Sehen S i e , General, darin eine 
Bürgschaft der Gesinnungen, die Ich gegen Sie 
htge. "Alexander." 
Der General, Baron von Frimont, h«t 
den Wladimir-Orden erster Classe, der Feldman 
schall-Lieutenant, Graf Wallmoden, den S t . 
AnnemOrden ister Classe'mit Diamanten , der 
GeneraUMajvr l Geppert den GeorgS-Orden 4ter 
Classe, so wie eine Anzahl andere Oesterreichischer 
OfficierS Russische Orden erhalten. 
Triest, den i6. M a i . 
Die stärkste Hebung auf Morea ist NapleS 
od^r-I» poli dt M'Uv-zsla, wovon der Malvasis 
er-Wein den N.'.men hat. Diese Festung ward 
durch eine Flotte belagert, deren AiUnir>U eine 
Griechische Heldrn ist. Sie heißt Wüblma. 
I h r M ^ n n , ein Capitain, ward früherhin von 
dcn Türken ermorder; auch 5 ihrer Söhne stnd 
«in Opfer ihrer Wuth geworden. Sie belagerte 
mit einer ansehnlichen Flotte die Festung, von 
welcher 7 Schiffe ihr selbst zugehörten. Sie 
ließ den Türken sagen, daß die, welche ihre Un-
terweisung forderte, eine Griechin sei uud menjchi 
liche Gefühle im Herzen ttage, und daß sie im 
Fall der Unterwerfung für ihr Leben nichts zn 
fürchten haben sollten; im Fall det Wiederstan-
des aber keiner ihrer fürchterlichen Rache entges 
hm würde. 
Ein spater in unsern Hafen eingelaufenes 
Schiff bringt die sichere Nachricht von der Ueberi 
gäbe von Napoli. 
Anf Morea hatte der Erzbischof Gerveaux 
folgende Proclamation überall anschlage» lassen: 
Respect den fremden ConsnlS, Beistand den Chrtt 
sten, Tod den Türken!' 
Corsu, den 6. May . 
Nachrichten aus Marea zufolge, hat der 
Senat dieser Halb»Znsel bec.irs. mit eigenen 
Schiffen Proklamationen nach Neapel und Livor-
no gesandt, worin die Gründe ihres Aufstandes 
yegen die Türkische Herrschaft angeführt werden. 
Auch erklarten sie, daß der Handel in keinem 
Falk gestöhrr sei und alle Nationen mit ihnen 
Handel treiben können. Die ganze Griechische 
Flotte beläuft sich auf zoo bewaffnete Handels-
schiffe-. 
Laybach, den 54. M a i . 
Gestern Morgen um 6 Uhr haben S?. M a j . 
her Kaiser von Nußland mit Zhren Staatsmts 
nistern und mit den Personen de« bei Zhnen 
accredivten diplomatischen EorpS Laybach verlas-
sen, und die Rückreise über Ofen und Warschan 
nach S t . Petersburg angetreten. Der Graf vvn 
Woronzvw ist zum Russischen GefcliastSN.'äg'er 
bkim Großhenog von Toscana ernannt worden. 
Er begiebt sich vorerst nach Rom. 
Breslau, den 20. M a i . 
Gestern traf der Fürst Menzikoff, Generals 
Hdj'Utaul des Kaisers von Rußland, von Laibach 
M - e i n , u>!d setzte feine Reise über OelS nach 
Warschalt foVt. 
P'vsen, den 118. Ma i . 
Morgen treffen Se. Majestät der Kaiser 
von Rußland, auf dem Rückwege von Laibkch 
nach S t . Petersburg, in Lzenstochau ein. 
London, den 2z. Ma i . 
Bei Gelegenheit der Bewilligung von Zu-
schüssen für den Mi l i ta i r - Etat, erwähnte vorge-
stern Herr Monck der Kosten der bevorstehenden 
Krönungö; Feierlichkeit, und sagte: das Haus 
wird sich erinnern, daß in der vor jähr igen S i -
tzung des Parlements -dovoo Ps. Scerl. bewil-
ligt worden sind, um die Kosten der Krönung 
S r . Maj . zu decken, und zwar geschah >s derzeit 
unter Umständen, welche sehr verschieden von 
den gegenwärtigen sind. Man w»l;te damals 
Noch nicht, ob dte Königin nach diesem Lande 
zurückkehren würde, und ich glaube daher, daß 
die Kosten darauf berechnet sind, als wenn Zhre 
Majestät bei der Krönung nicht zugegen seyn 
würde. Zch wünsche daher, daß der Kanzler der 
Schatzkammer so gefallig seyn möge, mir einige 
Fragen über diesen Gegenstand zu beantworten. 
Zch wünschte nämlich von demselben zu erfahren, 
ob Veranstaltungen getroffen sind, um Zhrer 
Majestät einen Antheil an der Krönung neh-
men zu lassen, und ob und wie viel dte Kosten 
mehr betragen werden, wenn Zhre Majestät bei 
der Ceremonie gegenwärtig sind. M i r ist ein 
Gerücht zu Ohren gekommen; allein es ist so 
schändlich, daß ich demselben unmöglich einigen 
Glauben beimessen kann — und doch wird e< 
bestimmt gesagt, daß wahrend dte gehörigen S i -
tze für die hohen adlichen Damen deS Reichs 
bereitet werden, man für die Königin nicht die 
geringsten Anstalten trifft. (Hör t ! Hört ! ) Zhre 
Majestät ist eben sowol die Königin des Landes, 
als Se. Majestät unser König ist, (Beifall vvn 
dcr Opposition und es kömmt Zhr zu, daß bei 
einer so wichtigen Gelegenheit «n Sie gedacht 
wird. Zrqend eine Zuschußbewilligung, so groß 
sie auch seyn dürfte, wird von dem Lande will ig 
und mit Vergnügen zugestanden werden, wenn 
die Königin Theil an der Krönung nimmt. 
(Hör r ! Hör t ! ) 
Der Kanzler der Schatzkammer, Herr Vane 
sittart, wollte sich über die gemachten Fragen 
auf keine bestimmte Erklärung einlassen, glaubte 
ober, daß zu den Krönungskosten noch ein Zu-
schuß erforderlich seyn dürste. Der Marquis 
von London'derry: Es scheint mir ganz klar, 
Saß eine Acte d^' Krone dazu nöthig ist, uw die 
Krönung der Kvmgm zu authonslren. D5Nn 
obgleich es eben so klar ist, daß Zhre Majestät, 
dem Gesetze nach, die Gemahlin des Königs ist, 
so gehört es dennoch zu den unbezweifelten Prä-
rogativen der Krone, daß es auf den Willen 
des Königs ankommt, od seine Gemahlin an 
der Ehre der Krönung Theil nehmen soll oder 
Vicht. 
Dcr Tag, an welchem die Krönung statt 
finden soll, wird alle Augenbl»c? verändert. 
Nun tst der i2te J u l i wieder dazu bestimmt. 
Es scheint übrigens noch sehr in Zweifel zu 
seyn, ob diese Feierlichkeit noch in diesem Jahre 
vor sich gehen wird, obgleich alle Anstalten dazu 
in Westminster Hall getroffen werden. DaS 
Königl. J'agdschiss, der Royal George, wird in 
Bereitschaft gesetzt, um Se. Maiestat an Bord 
nehmen zu können, indem der König in demsel-
ben die Reise nach I r l and unternehmen wil l. 
Die Reise noch I r land soll, wie es jetzt heißt, 
nach der.A.omnfg erfolgen. Die KrönungS-Klei-
der S?>Ma>cstäl kosten zosov P f . S t . 
Sonnabend wurde das Veilager deö 
x/H'rn. Fitz Clarence, eines der natürlichen Söh-
ne des Herzogs von Ciarence, mit Lady August« 
Bohle, Tochter deS Herzogs von Glasgow, voll-
zogen. Die Herzüge von Clarence und Port 
waren bei der Trauungs Ceremonie gegenwärtig. 
Die Fregatte Liffey, welche bekanntlich in 
großer Eile ausgerüstet wurde, und, wie es 
hieß, nach Lissabon bestimmt war, ist nach Brasil 
lien abgegangen, um Se. Majestät den König 
von Porrugall auf seiner Reise nach Europa zu 
begleiten. 
Wien, den 19. M a i . 
. ^'Herzog Carl ist abermals ein 
treffliches Wert unter dem T i te l : Geschichte des 
HeldzugS von 1799 in Deutschland und in der 
Schweiz, mit Charten und Planen, zwei Bän-
gr. 8., erlchtenen, das als Fortsetzung desje-
nigen Werks angesehen werden kann, w-lches der 
Durchlauchtige Verfasser im Jahre 18-Z unter 
dem Ti te l : Grundsätze ber Strategie, erläutert 
durch die Darstellung des Felozugt von 1796 in 
Deutschland, herausgegeben hat. 
Auch unsre Hofzeitung enthält jetzt die Del 
clarattvn der Allerhöchsten'Monarchen vom i - . , 
so wie die Circular - Depesche deö Fürsten von 
Metternich. 
Wie man ferner auS Konstantinopel meldet, 
tvu^d'en seit mehreren Tagen Hunderte von 
Christen durch das wüthende Volk gemorder, ja. 
eine Nachricht sagt, es mären ganze Straßen in 
Pera angezündet, und alle Einwohner, Manner, 
Weiber und Kinder gemordet und verbrannt wor-
den ; sämmtliche Gesandtschaften der Christlichen 
Höfe hatten ihre Hotels verrammelt und das 
ganze Christliche diplomatische CorpS schwebte in 
Todesangst vor dcr wülhenden Menge blutgie-
riger Türken. Die Gemahlin des Engl. M in i -
sters, Lady Strangsord, soll bei einem Auflauf 
am Kopfe verwundet worden seyn, als ste sich 
in ein benachbartes HauS begeben wollte. Kurz, 
alle Christen schweben in Todesgefahr, und die 
Verwendunqen der Gesandten Europäischer Höfe 
blieben gewöhnlich völlig truchtloS. 
Gerichtliche B e k a n n t m a c h u n g e n . 
Von Einem Kaiserlichen UniversttätS» Gerichte ju 
Dorpar werden, nach S. 189 der allerhöchst bestätigten 
Statuten dieser Universität und § 41 dcr Vorschriften 
für die Studierenden, alle Diejenigen, welche an dcn 
Studenten dcr Medicin Earl ludwig Moritz; an die 
Studenten der Philosophie Gcorg von Wichmann und 
Johann Tarl Grünich; und an den Doctoranden 
Paul Frahm, aus dcr Zeit ihres Hierseins aus 
irgend einem Grunde herrührende legitime Forderungen 
haben sollten, aufgefordert, sich damit binnen vier Wo-
chen a «lalo sul> siocris pra?l.iusl bei diesem Kaiserl. Uni-
versitats-Gerichte zu melden. Dorpat, den 20. Mai 
I m Namen des Kaiserlichen dörptschen Univer-
fttatS-Gerichts: ^ i 
Dr. Gustav Ewers, d. Z. Rcctor. 
Wit te, NotariuS. 
Da der im ersten Stadttbeil sub Nr . 72 hicselbst 
belegene mibed-mre Erdnah auf Antrag dcr ^rbcn deS 
verstorbenen hiesigen Bürgers, Schneidermeisters Ze-
pernick, un» ferner das im erüen Stadttheil sub 
162 belegene Wobntiaus der verstorbenen Kreishebamme 
Hemming auf Antrag der Erbinteressenten zum öffentli» 
t5cn lUödot ;ur Ausmittelung desWertbcS gestellt »ver-
de« wird, wo,u der Dermin auf dcn ZS Lmu h. Z. 
nnderaumt worden; so wird solches desmittelst bekannt 
gemaclit, damit lich etwanige Kaufliebblwer an gedach-
tem Tw'e, Vormittags um t Ulir, anher in ES- Sdl Ra-
tbes Sesstonsjlmmer einbinden wollen, woselbst das 
Naberevor Eröffnung des AuSbotS eröffnet werden wird. 
Dorpat RathhauS am 21. Mai i8Sl. t 
Üm Namen und von wegen Es. Edl. RatheS 
der Kaiserl Stadt dorpar: 
Bürgermeister ffr Akermantt. 
Ober Seeretair Ä. SchmalM. 
Da mittelst RescrkpteS Er. Erl. Hochv. Kaiserl. 
kiest. Gouvernements Regierung vom soften ? t v ^ 
d. I . , Nr . 5S8 ,^ die Regullruns derMieWrtlse auer 
derjenigen Häuser behufs dcr Quartler-Reparationen 
angeordnet worden, welche seit dcm Jahr tso? einer 
Veränderung unterwvrftn worden, und zu dieser Re^ -
gnlirung eine Comitäl niedergesetzt ist; so wird auf de-
ren Aittrag vonEm. E?l. Rath dcr Kaiser!- Stadt Dor-
vat bekannt gemachr, daß alle tiejenigcn Häuser, wel« 
che seit dem Jahr 13(17 als an Micthwerth vergrößert 
oder verringert zu erachten sind, einer Taxation nach 
den Grundsätzen dcr srühcrn Quartier-Comität mit 
Zuziehung dcr Stadlbaumeistcr unterzogen werden, als 
welches den resp. Hausbesitzern zur Wissenschaft und 
Nachachtung eröffnet wird. Dorpat RathhauS am 2t. 
Mai i82l. . ^ < 
I m Namcn nnd von wegrn Es. Edlen RaiyeS 
der Kaiserl Stadt Dorpat: 
Bürgermeister Fr. Akermann. 
Ober. Su r . A. Schmalze!,. 
I n Beziehung auf den, von Er. Erlauchten Hochv. 
Kaiserl. Liest. Gouvernements Regierung untermalen 
April «-.> ?cr. 176t, durch den Druck bekannt gemach» 
ten Senats-Utas vom Listen Januar d. L . , welcher 
die Bestimmung über d«e Handelsvollmächten enthalt, 
deren Bcprnfung und Beglaubigung dcn Magistraten 
vorbehalten ist/ ficht stch der Rath der Kaiserl. Stadt 
Dorpat veranlaßt, den hiesigen Kaufleuten hierdurch 
einzuschärfen, daß sie, von nun an, alle Handelsvoll-
mächten unausbleiblich bei Em. Edl. Rathe dieser Stadt 
zur Berufung und Beglaubigung beizubringen haben, 
widrigenfalls alle dergleichen Vollmachten, mit denen 
es nicht geschehen, als effectlos zu betrachten und sich 
sowohl der Vollmachtgeber, als der Vollmachtinha' 
ber aller geschlichen Verantwortlichkeit zu gewärtigen 
haben wird: als wornach sich zn achten. GegebenDor-
vat RathhauS am Linen Mai tLsz. 1 
I m Namen und von wegen ES. Edle» Ra-
theS dcr Kaiserl. Stadt Dorpat-
Bürgermeister Fr. Akermann. 
' Ober-Sccr. Sk. Schmähen. 
Anf Requisition deS Oberaus,eherö der Proviant« 
Magazine des llefländ-schen GvuvcrncincntS, von der 
?ten Klasse, Herrn Schlutter, ersuche ich a!k Dieje-
nigen, welche bis zum 28. Mai b. I . eine Quanti-
tät von 600 Ctw. Mehl, 5g Ctw. Grütze, t-vll Ctw: 
Käfer, Pud Heu und 1200 PudStroH, -nach dem 
Dörptschen Proviant-Magazin zu liefern gesonnen sein 
sollten, sich sofort bei mir zu melden, damit das Wei-
tere verabredet werden könne. Dorpat, den Lasten 
Mai tLZt. . . z 
Polizeimeister, Obcrstlieutenant GessinScky. 
( M i t Genehmigung der Kaiserlichen Polliel, 
Verwaltung hiefelbst.) 
B e k a n n t m a c h u n g e n . 
Die gedruckte Gewinnliste über die bekannte Bü« 
chervrrloosung ist zu 20 Kop. bei dcm Herr» Sticinecky 
in der akademischen Buchbandlnng und in dcrZeitungs-
ex»edition deö Herrn schünmann zu haben. Auch sind 
bei erstettm schon mehrere Packcte mit deniGewinnsten 
angekommmen, und ge^en Ablieferung dcr t oosc ent-
gegen j« nehmen. RevalMi Mai Comt. f. K.u.L. 
Lianen aclit icli «li'o5o 
verlassen; sol!ts ein«? reclnmslzigs 
cie^uriA sn micli 2« dulien g laube» , so rn,i^ c>r sicli 
l>u!llig->c l)et intr msltlon. 1 
Ve rpach tung 
Die xinameggische Wassermühle von zwei Gan-
gen nebst Ländernen, Eärten und Henschlägen ist zu 
verpachten. DaS Nähere auf dem Gute. s 
vrrtVuifen. 
Hn der akademischen Buchhandlung ist zu haben: 
vierstimmige Choräle nach ihren ursprünglichen Melo-
dien ohne Veglcitung, zum Gebrauch sür Kirchen und 
Schulen heranögegeben von C F. Biedermann, t. Lief-, 
t Rbl. so Kop. K- M . ; Vermischte Slbhandlungaus dem 
Gebiete der Heilkunde, von einer Gesellschaft prakti-
scher Aerzte zu Sr. Petersburg, i . Saml-, mit 2 Kvft. 
jvRbl. B- A>; Statut der kaiserlichen Universität Dor« 
pat, s Rbl. B - A . ; Sckul-Sratut für den Lehrbe;irk 
der kaiserl. Universität Dorpar, 1« Rbl. B . A.; Rigi-
fcheS Gesangbuch, neue Aufl., 4 Ndl. B- A. 2 
Sehr guter Gips und Alabaster ist zu haben bei 
D. F. MüUer. L 
Loi Lvclcmüun isl su listen: «jus liigisclie (?esanglzucl>, nmi« l^ > i 
Gegenwärtig habe ich eine Quantität außerordent-
lich großer und gut durchgebrannter Dachpfannen in 
Kommission erhalten, die gegen gleich baare Bezahlung 
zu jeder Zeit bei mir zu haben sind. -Fromhold Kellners 
Qnmt Svya ln halben Bouteiken wi 'dfür line« 
billigen Preis verkauft bei D. ss. Müller. 5 
Allerlei hölzerne Geschirre und WirthschaslSschränke 
sind gegen gleich baare Bezahlung zu verkaufen im 
Haus« der Frau B a r » n i n Ungern Eternberg am russi-
schen Markt. 4 
Guter Futterbafer, Leinsaat, neue norder Härin-
ge, Strömlinge und Hopfen ist zu billigen Preisen j« 
haben bei Ernst Ioh. Rohland. i 
Personen, die oerlangt werden. 
Wenn Jemand willens ist, einen jungen Menschen 
mir dcn nörhigen Vorkenntnissen in einer Apotheke ab-
zugeben, so wird derselbe gebeten, sich in der akademi-
schen Buchhandlung zu melden. z 
be funden 
ES ist am SZ. vor dem Kaushofe cin goldener Trau-
ring mit der Jahreszahl 1770 gefunden wo-dcn; wer 
die im Ringe befindlichen Namenözüge anzugeben ver-
mag, kann dieses Untcrvfand der Liebe zurückemvsangen 
von Eduard Hessin wobnhast im Hause dcr Wittwe 
Hesse in der St. Petersburger Vorstadt. 2 
OkZähsder inNiga angelommen e n Schiffe ist: Sgz? 
Angekommene Fremde. 
Se. Excellenz, der wirkliche Herr Geheimerath Soltl-
ksff, kommt von St . Petersburg, logirt bei dem Hn. 
Professor, Hofrath Erdmann. 
Wegen dcr Feiertage bat diesmal nur ein halber Bogen 
der Zeitung gegeben werden können. 
D ö r p t s c h e Z e i t u n g . 
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Sonntag, den 5. Juni, 1821. 
I s t zu drucken e r l a u b t w o r d e n . 
I m I lamen de« Kaiserl. Universität«, Censur: De. F. E. Ramb«ch, Tenso». 
«e« 
Madr id, den lo. Ma i . 
Die Zeitung, der Universal, kündigt im, 
baß zwei Deputirte von Bolivar nach Spanien 
unterwegs sind, dt« unter andern folgende Grund» 
jagen eines TractatS überbringen: i ) Die Pro» 
vinz Caraccas soll dem Mutterlands gänzlich un» 
terworfen sein und einen Theil deS Spanischen 
Gebiets bilden. 2) Bolivar wird zum Generali 
Capitain dieser Provinz ernannt, z) Er schwört 
nun nach der Spanischen Constitution den Eid 
und bekommt den Rang eines General Lieute-
nants. 4) Das Gebiet der Republik Columbia 
wird für unabhängig erklärt; Spanien erkennt 
diese Unabhängigkeit; beide Theile senden sich di-
plomatische Agenten und schließen einen Commerz 
Tractat, wodurch Spanten seine bisherigen Han» 
dels.'Vortheile in diesem Lande behält. 
Der ermordete Vinuesa wurde am ztm in 
der Stil le beerdigt. Der Richter Arias war da-
bei gegenwärtig und wurde von 80 Dragonern 
begleitet. 
y r u n , den ,4. Ma i . 
Der CanonicuS Salaz^r und viese andere 
Personen, hie zu Burgvs verhaftet waren, ent» 
kamen von da, wurden aber an der Französische» 
Gräuze verhaftet und hieher gebracht. 
Auch ju Terragona ist, so. wie in ander» 
Städten, ein Volks'Aufstand gewesen, wobei 
drei Geistliche ermordet und mehrere Häuser ge? 
plündert wurden. 
Siebenbürgen, den 1. M a i . 
Der P lan , den Thodor Wladimlresko durch 
Gi f t oder auf andere Art aus der Welt zu fchaft 
fen und seinen Kopf nach Constantinopel zu 
schicken, tst bisher nicht geglückt. Zn. manchen 
Dörfern der Wallachey haben dte Bauern ihre 
eigene Wohnungen angezündet und sich in die 
Wälder geflüchtet, Reisende trafen an vormals 
bewohnten Orten nur noch heulende Hunde an. 
Die AnHanger Vpsilantt'S steckten die dreifarbige 
Cocarde auf. 
Smyrna, den z«. April. 
Auch hier sind bedenkliche Unruhen anSges 
brechen. Der würdige Direktor der Sch«l»AnL 
stalt tn ChioS hat sich flüchtig machen müssen, 
da sein Leben in großer Gefahr stand. Die 
mit obiger Anstalt verbundene Buchdruckerei das 
selbst ist geschlossen worden, und somit dieses treffliche 
Institut, das so kräftig inS Lebe» trat, mit ei-
nemmale vernichtet.-
Leipzig, den 2z. May. 
Ei» glaubwürdiger Reisender , welcher hier 
in Leipzig auS der Türkey angekommen, hat 
über die dortigen Unruhen folgende Nachrichten 
mitgebracht: DaS Ppsilantische Heer wächst mit 
jedem Tage. Ein Corps desselben unter den 
Befehlen der Obersten Colcotrony und Duca hat 
die Donau bei Sistow überschritten, ivvoo Bu l l 
garen und Servier, welche den Uebergang befvr-
derten, haben sich an dieses CorpS angeschlossen. 
Ganz Bulgarien hat; zu den Waffen gegriffen, 
und die Hauptstadt Ternowa, der Schlüssel zum 
Gebürge Hämus, tst in Griechischen Händen. 
DaS Eplrotische Heer ist bis nach Thessalien 
vorgerückt. Die zoooaMann, welche der Sul-
tan dagegen geschickt hatte, sind fast ganz ver-
nichtet! S u l l , Parga, Prevesa und alle feste 
Plätze von EpiruS sind gleichfalls in den Hän-
den der Griechen. Der Peloponnes oder die 
Halb-Znfel Morea ist betnahe ganz von der Ge-
walt der Türken befreiet. Patras, Reocastron, 
Tripoliza und alle Festungen von Morea lMo-
thone und Cvrone ausgenommen) sind von den 
Griechen mir Sturm und vielem Blutvergießen 
eingenommen worden. Zn Constantinopel ist die 
Zöuth der Türken aufs höchste gestiegen. Die 
Zanitscharen und BostanschiS plündern, rauben 
und morgen alle Christen, die sich auf den Srra» 
ßew blicken lassen-, nicht bloß Griechen , sondern 
auch Franzosen, Engländer, Deutsche, überhaupt 
«lle sogenannte Franken. Die ganze Christliche 
Einwohnerschaft C o n s t a n t i n o p e l s schwebt a m Ran-
de des Grabes. 
Die Nachricht, daS zwischen VpiNanti und 
Todor (Thodor) Zwiespalt und Mißtrauen herrsche, 
ist falsch und absichtlich verbreitet. Letzterer 
handelt in Ypsilanti's Namen und.auf dessen 
Befehl; er ist ihn völlig untergeordnet und er-
geben. 
Von der Türkischen Gränze, 
vom 7. Mai . 
M a n hört hier, daß von dem Türkischen 
Mi l i ta l r , welches tn Constantinopel steht, schleu-
nige Anstalten getroffen werden, diese Haupstadt 
zu verschanzen. 
Vom M a i n , den ?z. Mai . 
Das viele Gold, Ducaren und Friedrichs-
d'or, daS jetzt nach England geht, wird für die 
bevorstehende Reise des Königs eingewechselt, 
und alfy größtenthei ls wieder nach Deutschland 
zurückkommen. Die Engländxr finden dies vov-
theilhaster, als ihre Guineen unter dem CourS 
auszugeben, zumal da man ste in der Bank mit 
Agio anbringen kann. 
Die Königin von Spanien soll den Ent-
schluß gefaßt haben, eine Wallfahrt nach Jeru-
salem zu machen. 
Die Lust, Bücher zu kaufen, und das Ver-
gnügen, die kostbarsten herauszugeben, übertrifft 
in England, in Vergleich mit der Literatur an-
derer Länder, alle Vorstellung. So kostet z. B . 
Bowyers neueste Ausgabe von Humes 
ok II»A!gnc! 805 Rthlr. und Lnirlc.es D o n 
l )u ixono in 4 Bänden, mit Kupfern, 700 
Rthlr. 
Wie man jetzt anführt, soll die Bildsäule 
von Göthe, die man zu Frankfurt errichten will, 
von ThorwaldsonS Meissel verfertigt werden. 
Das Ganze wird gegen 100000 Thaler kosten. 
An der Spitze der Unternehmer steht der Herr 
v. Belhman. Bei der Subscription wird kein 
Beitrag unter ic> Gulden angenommen. Die 
Gesellschaft hat sich auch in befvndern Briefen 
an alle SouverainS Deutschlands «xrd aucb an 
auswärtige, namentlich an den Kaiser von Ruß-
land, um Unterstützung gewandt. 
Die Central«UntersuchungS'Kommission dtr 
demagogischen Umtriebe zu Mainz soll, nach öf-
fentlichen Blättern, jetzt ihrer Auflösung nahe 
seyn. 
Der König von Baiern hat der Kronpri,,! 
zeßin zu Würzburg tausend Stück Ducaten, al-
le vom Schlage 1821, mit einem silbernen Lal 
voir und goldenen Becher als Kindbetter - Ge-
schenk geschenkt. 
Der Badensche Gesandte am Preussischen 
Hofe, General-Lieutenant von Stockhorn, ist 
zu Carlsruhe zurückgekommen und geht als Gou-
verneur nach Mannheim. Zu Berlin bleibt als 
Geschäftsträger Herr von Metern. 
Die Erbgroßherzogin von Hessen-Darmstadt 
ist am 2?sten dieses von einer Prinzeßin ent-
bunden worden. 
Viel Aussehen erregt zu Mainz eine tn der 
Nachbarschaft erfolgt seyn sollende Herausforde-
rung eincS Gesandten. Es scheint jedoch nicht, 
daß diese Herausforderung' ernsthaste Folgen ha-
ben w-rde» 
Die Gierschen Academiker, von Spi,5 und 
Mart ins, welche sich durch ihre Reise nach Brasi-
lien s? viele Verdienste erworben, haben.e in^ 
de? äußer ihrem bisherigen Gehalt, eine jahrlkt 
che Leib-Rente von 1000 Gulden erhalten. 
Der Chemiker, Herr vvn Barth, aus Straß« 
Vurg, kündigt in der Mainzer Zeitung «inen neu 
erfundenen WetterparaScop an, weicher jede Wit t 
terung zo Stunden (die Gewitter aber 1.2 Stun-
den) zuvor anzeigt: das Stück kostet 1 Fl . 
- 4 Kr . 
Am 2vsten Apri l beschloß der berühmte Na? 
turforscher Achard,Director der physikalischen Klasse 
der Königl. Preuß. Academie oer Wissenl6)aft«n, 
fxin gemeinnützige« Leben, im 6ysten Jahre, 
Cunnren, einem ihm von dem König von Preu-
ßen geschenkten Landgure, wo er die von ihm 
ersuntene und zur Vollkommenheit gebrachte Ver-
fertigung deS Zuckers aus Runkelrüben im Gro-
t?n betreiben ließ. 
Oten, den 20. M a i . 
Am ixten dieses traf Se. Majestät der Kai-
ser von Rußland vvn Laybach, in Gesellschaft 
des Erzherzogs Palannus, der ihm entgegen ge-
reiset war, hier ein, und stieg im Königlichen 
Schlosse ab, Se. Majestät reisen im strengsten 
ZncvHNito und hatten sich alle Empfänge-Feier-
lickkeiten verbeten. Am 17t?« setzten S i e , btt 
gleitet vom Erzherzog PalatinuS bis Gedellö, 
die Reise über Cracau und Warschau nach S t . 
Petersburg fort. DaS ganze Reisegefolge S r . 
Majestät besteht auS 9 Wagen. 
Warschau, den z i . M«t . 
Se. Kaiserl. Hoheit, der. Großfürst Co«.' 
stantln, sind S r . M a j . dem Kaiser gestern ent-
gegen gefahren. Se. Kaiserl. Majestät werden 
am 24. dieses hier eintreffen. 
Se. K. H . , der Erbgroßherzog von Meck-
lenburg-Schwerin, auf Zhrer Rückreise von S t . 
Petersburg begriffen, befinden sich seit dem 17. 
dieses in unserer Mitte.. 
Triest, den Ma i . 
Nachrichten aus Palrasso auf Morea vom 
28. Apr i l zufolge, hat sich die ganze Halb-. I n -
sel Morea von der Türkischen Herrschast befreit. 
Am iy . Apr i l ergaben sich alle feste Schlösser 
und CitadelltN an die Mainotten und Griechen, 
unk» seitdem steht das ganze Land unter den 
Waffen. Schon in den ersten Tagen des AprilS 
war der Fürst Michael Yvsilanti, Bruder deS in 
der Wallachey kommandirenden Alexanders Apsilan-
t i , auf einem Griechischen Schiffe in Mores 
angekommen, und hatte sich, nebst dem Grie-
chischen Bischof von Tripoliza, NicolauS, auf 
»llzemtines Begehren des Volks an die Spitze 
öer Znsurrection gestellt. Aber an der Wahrheit 
eines wettern, durch ein gestern auS Zante ange» 
kommenes Schiff verbreiteten GerüchrS, daß 
Michael Hpsilanti mit den Insurgenten Suliote» 
nach Ian ina marschirr sey, und das Türkische 
BelagerungSheer, welches den Aly Pascha seit 
acht Monaten vergeblich drängt, gänzlich aufge-
rieben habe, zweifelt man wol mit Recht. 
Seml in, dcn 7» M a i . 
Am 2Ssten Apr i l waren zwei VostandfchiS 
von Konstantmvpel zu Belgrad mit dem Befeh: 
le angelangt, sämmtliche- Gervilche DtstricrS: 
Vorsteher zum Pascha zu entbieten; allem da 
damit, dem Vernehmen nach, der blutige Auftrag 
verbunden war, besagte Vorsteher entüoupt^n zu 
lassen, diese aber zu ihrem Glück einen Wink da5 
von erhielten, so erschien keiner an dem anbe^ 
räumten Tage. Zugleich sollen sie sich zur aklges 
meinen Bewaffnung ServienS und zum stand? 
haften Widerstand gegen den anrückenden Pascha 
von Bosnien entschlossen haben, wozu die Serx 
vischen Einwohner ohnedies geneigt waren. Ul» 
den Fürst«» Alexander Ypsilattttwurde sogleich «me 
Deputation abgeschickt. 
An der Gränze der Wallache» soll der Pa? 
scha von Widdin zwischen dem 28sten und zvste» 
Apri l seine Operationen gegen Thvdor Wladis 
mireSko begonnen haben; er war mit 8000 Türken 
bei Widdin über die Donau gegangen; allem 
übereinstimmend« Berichte sagen, der Pasch»' 
sey am isten M a i bei Krajowa von WladimireS: 
ko mit großem Verlust über die Donau Zurücks -
getrieben worden. Das Nähere über dieses Ers 
eigniß, welches die Griechen als bedeutend schilt 
dem, ist zu erwarten. 
Von der Donau, den 21. M a i . 
Nach langen Beratschlagungen im Diva» 
zu K o n s t a n t i n o p e l wurde beschlossen, eine neue 
starke Türkische Armee aus Asien nach Europ« -
kommen zu lassen. Strenge Befehle sind de«? 
halb an mehrere Paschas ergangen. Die Pfor-
te wil l zu gleicher Zeit zwei starke Armeen auf-
stellen, die eine an der Donau, die andere m 
Makedonien. Einstweilen versammeln sich alle 
disponiblen Truppen in Rumelien und müsse» 
von dort über den Berg Hämus nach Bulgarie» 
vorrücken. Die Zanitscharen, die in und bei 
Adrianopel stehen, sollen die Avantgarde dieser) 
Armee bilden. Aus Konstantinopel sollen die 
Zanitscharen nächstens ihren Auszug halten. 
A l y , Pascha von Zanin«, fchelt seinen Prozeß 
in Konstanttnopel gewonnen zu haben» M a » 
hat ihm Vtvgkichi'.Vsrschlag« gemacht, und wil l 
ihn wieder zu Gnaden annehmen, wenn er sich 
auf die Statthalterschaft von Albanien beschränk 
ken will. Allein man versichert, daß er alle ihm 
gemachten Vorschläge fürs Erste ausgeschlagen 
habe, und baß er dann erst in Unterhandlungen 
eintreten wi l l , wenn die Türkischen Truppen 
Albanien geräumt haben werden. Daß ein jol> 
cher erniedrigender Vorschlag bei ber Pforte Ein» 
gang finden werde, läßt sich nicht vermurhen. 
Lzernowitz, Hauptstadt in der Bukowina, 
den i i . Ma i . 
Täglich kommen hier Griechische Familien 
«ls Flüchtlinge aus der Moldau an. Die Zahl 
vnfrer Häuser beträgt etwas über 800, und je-
ter Bewohner beeifert sich, den Geflüchteten Ob-
Vach zu geben; aber die Quartiere reichen nicht 
mehr zu. Der K . K . Oesterreichische Agent, 
Herr Raab, traf am 4ten aus Zassy hier ein; 
turz darauf kamen mehrere angesehene Bojaren? 
Hamilien ans derselben Gegend nach; für wenige 
schlecht meublirte Zimmer bieten sie den Tag 
zwei Ducaten Mlethe; aber Alles ist überfüllt, 
viele müssen weiter reifen. Die K . K . Oester? 
reichische Post »Expedition und das Bureau des 
v genannten Hrn. Agenten sind vor der Hand noch 
in Zassy zurückgeblieben. 
Zu Rustschuck, nach andern Nachrichten 
aber zu Sil istr i«, und wieder nach andern auf 
deiden Punkten zugleich sind die Türken über 
die Donau gegangen; man fürchtete, daß sie am 
Lten in Zassy einrücken würden. DaS Schre-
cken geht vor ihnen her; denn sie vernichten 
schonungslos, was ihnen in den Weg tritt. 
Von Vpsilanti wissen wir nichts. Bald soll 
er sich mit A l y , dem Pascha Von Zanina, 
vereinigt, bald sich nach Bulgarien gewendet, 
tald sich in die Gebürge Siebenbürgens zurück» 
gezogen, bald sich mit einer HeereSmacht von 
40000 Mann bei Vucharest verschanzt haben. 
Landiq, Tessalien und einige Znseln des 
ArchipelaguS haben, nach den mit den Flüchtlin» 
gen eingekommenen Nachrichten, die dortigen 
Türkischen Behörden entfernt oder auS dem We» 
At geräumt und sich für frei erklärt. 
Z n Konstantinopel erhielten zwar die Grie» 
«Yen am diesmaligen Osterfeste die Zusicherung, daß 
sie ihre Kirchen »mgestShrt sollten besuchen dür» 
fen; allein keiner wagte, den Fuß über die 
Schwelle seines Haufes zu setzen. 
Die Zahl der zu Konstantinopel ermordeten 
Griechen geht in die Tausende. Der rasende 
Pöbel schneidet den Schlachtopfern seiner Rache 
mit der größten Kaltblütigkeit die Köpfe ab. 
Zehn, Zwötfe dieser Wücheriche fallen über Ei? 
nen her, mißhandeln ihn bis zur Verzweifelung, 
und wenn er dann so ermattet ist, daß er sich 
nicht mehr wehren kann, rufen sie ihm zu: n is 
bol-o» (d. i . fürchte dich nicht) und trennen ihm, 
dem noch Lebenden, ben Kopf vom Rumpfe. 
DieS nie kolzs ist jetzt in der Türkischen Kai» 
serstadt das furchtbare Loosungswort, das tn al» 
len Straßen, in welchen die Griechischen Chrit 
sten wohnen, täglich und stündlich erhallt. 
AuS Beßarabien, den 7. Ma i . 
Das Zuströmen der flüchtenden Griechen 
auS Zassy und der Umgegend übersteigt allen 
Glauben und eben ss viel sollen sich nach der 
Buckowine wenden; bis jetzt kamen nur reiche 
und angesehene Familien, meistens Frauen und 
Kinder. Nach ihren Aussagen befinden sich UN5 
ter den Griechischen Truppen viele OfficierS aus 
Ztalien und Frankreich. 
Madr id, den i z . Ma i . 
Die Sitzung der Cortes ist wegen mehrerer 
wichtigen unerledigten Gegenstände vom Könige 
noch um einen Monat verlängert worden. 
Zn unserer Nachbarschaft soll ein Truppen» 
Corps von 12000 Mann zusammen gezogen wer» 
den. Unter den Truppen dieses Lagers befinden 
sich auch die Königl. CarabinierS, die sich frü» 
herhiy so sehr gegen die Constitution erklärt han 
ten. General Moril lo hatte den Vorschlag zu 
jenem Lager gemacht. Dreimal ersuchte derselbe 
früher den König um seine Entlassung, erhielt 
sie aber nicht. 
Zu Barcellon» ist wieder eine Verschwörung 
entdeckt worden, die zu vielen Verhaftungen An» 
laß gegeben hat. Bei den Verschwornen soll 
man einen Vorrath vvn 15000 Flinten gefunden 
haben. Ein fremder General, der sich in Spa; 
nischen Diensten befindet, war der Director der 
Verschwörung, durch die man vieles Licht über 
andere Verschwörungen erhalten hat. Zener Ge» 
neral halte sich als Mönch verkleidet nach Bar» 
cellona begeben, ward entdeckt, entkam aber nach 
Frankreich. 
Der bisherige constitutionnelle Bothschaster 
von Neapel ist von hier abgereiset. 
Der MarquiS von Casa-Vrujo ist zu unserm 
Gesandten zu Paris ernannt 
Von Corunna sind 4z anti»constitutionnelle 
Personen nach den Canarischen Znseln abgeführt 
worden. ES befinden sich darunter 25 Geistliche,. 
der ehbniatig« Gsuvernmr von Ferrvl, Don Zo» 
seph und der Marquis von Villaverde. 
Da stch der König seit der Ermordung des 
eanonicus Venuesa nicht aus dem Schlosse be? 
geben Halle, so begab sich der neue Gouverneur 
von Madrid, Mori l lo, nach den Casernen, und 
stellte den Truppen die Lage des Monarchen vor, 
der sich selbst die für seine Gesundheit so nöthi» 
ge Bewegung entzöge» Wollt ihr zugeben, sagte 
er nach unsern Blattern, daß diese besondere 
Ungezogenheit fortdaure? Seid ihr , Solda! 
ten, nicht bereit, euer Blut für euern König zu 
vergießen? Würdet ihr den Monarchen nicht ver! 
theidigen, wenn Elende die geringste Znsultirung 
wagen sollten? Za, ja, es lebe der König! war 
die einstimme Antwort der Soldaten. Auf Zu? 
«eben des Generals Morillo machte daraus dte 
Königl. Familie einen öffentlichen Spaziergang 
«nd wurde mir dem lautesten Zubel empfangen. 
Der König hat sich geweigert, den Beschluß 
der Cortes vom izlen April gegen die patriotis 
schen Clubbs, zu genehmigen. 
Die Prinzeßtn Louise Charlotte von Nea? 
pel, Gemahlin des Infanten Don Francisco de 
Paula, sieht dieser Tage ihrer Entbindung ent? 
gegen. 
Als die Ermordung des CanonicuS Vinuesa 
zu Valencia bekannt geworden war, war die 
Wache der Citadelle mit 6o Mann verstärkt, um 
Volks! Angrisse gegen den daselbst verhafteten 
General Elia zu verhindern. Spatern Nachrich? 
ten zufokge ist der gedachte General zum Tode 
verurtheilt und hingerichtet worden. 
Das Regiment Royal Alexandre, welches 
eiues der ergebensten gegen die neue C o n s t i t u t i o n 
ist, kommt in Garnison nach Vi t tona, wo sich 
die M i l i t a i r s C o m r n i ß i o n bef indet , welche die Ge? 
fangenen v o n S a l v a t i e r r a r i c h t e t , u n d v o n de» 
nen schon mehrere zum T o d e v e r u r t h e i l t worden . 
Zn einem frühern Gefecht mit Merino war, 
zufolge der Mtscellanen, das Gemetzel so schreck» 
lich, daß daS Regiment Lnsitanien, welches kci» 
ne Gefangene machen wollte, dte Waffen nicht 
eher niederlegte, als bis dte Massacre geendet 
war. 
Vit tor ia, den i y . Ma l . 
Wie man vernimmt, ist der Priester Merl? 
n» dem General Znan Mar t i n , genannt l'Em? 
pecinado, durch zwei Geistliche ausgeliefert wor-
den. Er ward in dem Augenblick verhaftet, als 
er sich bet einem dieser Geistlichen zu Tische 
setzte. 
Krüssel, dew Mai» 
Die General Vicarien der Diücese von Gent, 
die Herren GoethalS und Martens, und der Se? 
cretair Boussens, die mehrerer Sachen beichul? 
digt waren, sind von dem hiesigen AßisemGericht 
unter dem Jubel der Zuhörer freigesprochen wor« 
den, und nach Gent zurückgereiset, wo man ih? 
nen mehrere Feste bereitete. 
Zu Antwerpen hallen Handels-Speculanten 
das Gerücht verbreitet, daß zu Madrid neue 
Massacren vorgefallen, daß mehrere Mitglieder 
der Corres vom Volke ermordet worden wären »c. 
Der gänzliche Ungrund dieses SpeculationslGe» 
rüchts zeigte sich indeß bald. 
Die Marschallin Kutusow-'SmolenSkoy, die 
sich nach Wien beliebt, ist von Parts hier an? 
gekommen. 
Amsterdam, den 29. Ma i . 
Die Herren Hope und Comp, haben durch 
einen Courier aus Madrid die Nachricht erhall 
ten, daß die Spanischen Corres in ihrer Sitzung 
vom igten dieses durch Mehrheit der Stimmen 
in Rücksicht der Bezahlung der Znteressen der 
Holländischen Schuld beschlossen haben, daß die 
Nation verpflichtet ist, am isten Zanuar dieses 
Zahrs die schuldigen Znteressen zu bezahlen von 
z Monaten und 19 Tagen, nämlich vom u ten 
September 1820 an b i s zum letzten December 
1820, nnd daß vom isten Zanuar 1821 di^ lau? 
sende Rechnung der Znteressen der anerkannten 
Schuld in Holland von diesem Tage eröffnet 
werden muß und so fortgehend. 
Tur in , den 18. Ma i . 
Uebelgesinnte hatten allerley Bemerkungen 
darüber verbreitet, warum der General, Graf 
Latour, der sich tm Dienste des Staatsso man? 
che Auszeichnung erworben, nicht Generak?StatU 
Halter des Königreichs an die Stelle deS Grafen 
von Revel geworden fei? M a n schloß daraus, 
daß ersterer in Ungnade gefallen sein müsse. 
Dies ist aber keineswegs der Fall. Unser neue 
Monarch, der König Carl Felix, hat unterm 
4>ten M a i auS Regzto einen sehr schmeichelhaften 
Brief an den Grafen Latour geschrieben, und 
ihn zugleich zum Ritter des AnnonciawOrdenS 
ernannt. 
Corsu, den 2z. April. 
Auf Morea gaben die G e b ü r g S ? Bewohner, 
die Mainotten, die Nachkommen der alten Spart 
taner, das Signal zu der Znsurrection. Sie 
waren durch Griechen bis auf 25000 Mann ver? 
stärkt worden. Die meisten ihrer OfficierS hat 
ben unter Europäischen Truppen gedient. Die 
vorzügUchsren dieser OfficierS sind: Ulysses, Chry-
söpate zc. Den Türken hatte man Sicherheit 
ihr.r Person und ihres Eigenthums versprochen; 
alleli, diese begierigen bald Massacren an Chri-
sten. Frauen, Kindern und Greisen, worauf die 
Griechen Repressalien gebrauchten. Ein Theil 
der Mainorten zog nach der Landzunge von Ca-
r in i i ) , um sich dieses wichtigen Punctes zu bet 
mächtigen; allein sie fanden ihn bereits durch eis 
nen patriotischen Mönch, Namens Hiregorius, 
besetzt, be» mir dem Kreuz in der Hand zur I n s 
surrection aufgefordert und 6000 Mann unte 
seinem Commando vereinigt hatte. 
Als die Griechen-Heldin Wublina zum 
Kampf gegen Napoli di Malvasia auszog, nahm 
sie ihren jüngsten Sohn mit den Worten zur 
Hand: Sohn, , laß unS sterben oder den Tod 
deines Vaters rächen, der vor y Zahren von 
ben Türken ermordet worden. Wubl ina, oder, 
wie einige Rachrichten sie nennen, Robclina, 
tragt, wie ein neues Mädchen von Orleans, 
männliche Rüstung. 
Von Morea aus hat sich die Znsurrection 
nach den benachbarten Provinzen verbreitet und 
greift immer mehr um sich. Die Einwohner 
von Att ica, die entschlossen sind, zu siegen oder 
zu sterben, haben die Frauen nach benachbarten 
Znseln geschickt. Z n Tcssalien und andern Ge-
genden haben stch die Einwohner durch einen 
feierlichen Eid verbindlich gemacht, daS Schwerdt 
nicht eher aus der Hand zu legen, als bis der 
Boden des Vaterlandes von den Barbaren be-
freit sei. Die Engpässe des Pindus sind-von^ 
den Griechen in Besitz genommen worden. Die 
Türkische Flotte, die an den Küsten von Epirus 
kreuzte, hat sich in einen kleinen Hafen, Corfu 
gegenüber, zurückgezogen. Da sie aber größten» 
thells mit Griechen bemannt ist und von Grie-
chischen Schiffen beobachtet und blocklrt wird, 
so dürfte sie diesen am Ende in die Hände 
fallen. 
Triest, den 18. M a i . 
Die Fahnen und Flaggen, welche die Grie-
chen auf Morea und auf den Inseln des Archi-
pelaguS angenommen haben, enthalten auf der 
«inen Seite ein rothes mit- Strahlen umgebenes 
Kreuz, und auf der andern einen Phönix, der 
sich auS der Asche erhebt. 
Das Gefecht, welches bei Napoli di Mal t 
vasia auf Morea vorfiel, wo dte Griechen die 
Türken angrissen, ist sehr blutig gewesen. Die 
Griechische A m a z o n e , W u b l i n a ^ machte zur S e e 
den Angriff , während z Legionen oder Abhei-
lungen zu Pferde zu Lande angriffen, die Tür-
ken nach einem großen Gemetzel schlugen, und 
sich der Stadt bemächtigten. Diese Legionen 
haben die Namen: Die Atheniensische, Makedo-
nische und Thessalische erhalten, und das Haupt-
CorpS der Znsanterie den Namen des Lacedäl 
monischen. 
Wre man versichert, sind 6000 Türken in 
der Schlacht bei Napoli oder Anapli geblieben» 
Die Griechen verlohren goo Mann. Die Er-
bitterung der Kampfenden war so außerordent-
lich, das man auf dem Schlachtfelde eine große 
Anzahl todter Türken und Griechen fand, die 
sich noch fest hielten, nachöem sie sich einander 
gemorder harten. Auch in dem Thal? von Tem-
pe svU ein ahnliches für die Griechen siegreiches 
Gemetzel vorgefallen sein. AIS die Griechen in 
mehrern Gegenden ihre Weiber und Kinder nach 
der Znsel Salamine in Sicherheit fortschickten, 
sagten sie zu ihnen: Zhr w.rdet, da eS jetzt Tod 
oder Leben g i l t , Wmwen und Waisen jeyn, 
wenn wir nickt als Sieger zurückkehren. 
Copenhagen, dcn 29. Ma i . 
Bei Gravenstein bemerkte man neulich ein 
ungewöhnlich großes Thier auf dcr Oberfläche 
des Meere«. ES ward sogleich »nit 21 Böten 
Zcigd darauf gemacht. Zn einem derselben be-
fand sich, Se^ Durchlaucht, der Herzog von Au-
gusttnburg. Schon wollten die Tischer dte lange, 
fruchtlose und gefährliche Zagd aufgeben, indem 
das Thier jcdcS sich ihm nähernde Boot zn zer-
schmettern drohte, als der Herzog durch seine» 
persönlichen Mu th und seine Aufmunterungen 
die Fischer vermochte, das Unternehmen nicht auf-
zugeben. Nack mehreren Versuchen gelang et 
endlich, den FN'ch zu rödten, welcher cin Nord-
kaper von 21 Fuß Lanqe war. 
Der hiesige Neapolitanische Gesandte, Hr . 
von Ambrosio, hat, wie es heißt^ vsn seinem 
Hose seine Entlassung erhalten. 
M a y n , den 28. M a i . 
M a n bemerkt, daß in den bekannten Cirt 
cular-Depeschen des Fürsten von Metternich und 
deS Grasen von Ness-lro?e von den Spanischen 
und Portugiesischen Angelegenheiten lnneswegs 
die Rede ist. , 
Zu den ungegrundeten Gerüchten gehört, 
baß sich der Pascha von Belgrad nach Semlitt 
geflüchtet und den Serviem die Festung überget 
hen habe. 
Gerichtliche B e k a n n t m a c h u n g ^ . 
Die oft 'wkdcrhohlte Erfahrung, daß Jünglinge, 
tvelche im väterlichen Hause, oder in Privat «Ltbr-An-
Halten zu ihrer wissenschaftlichen Bildung den Grund 
legten, diesen zu leicht überschätzten, und sich vornUt 
«in die Aufnahme nnterdie Studierenden der Dorpati-» 
schen Univergtat bewarben, veranlaßt, Folgendes zur 
«llgeweinen Wissenschaft zu bringen: Wer ohne e,n 
Gymnasial-Zeugniß der Reift zur Luifnahme unrer die 
Studierenden stch meldet, wird emcr schrif t l ichen 
und mündlichen Prn fung unterworfen. Die 
schriftliche Prüfung besteht? 4) in der Ausarbeitung 
eines Lateinischen Aufsatzes, zu welkem ihm drct Tb^ 
mala vorgelegt werden. Aus diesen wählt er ctnS nach 
Belieben. 2) Ln Lösung einer mathematischen Anfga» 
be, Zeutsch, ^eide Arbeiten werden am Nachmittage 
vor der mündlichen Prüfung aufgegeben, und in Ge« 
genwart der Prüfenden abgefaßt. Di« mündliche Prü-
fung besieht: i ) j,n Uebersttzen und Erklären eineS 
vorgelegen Stütteö auS cmem der Griechischen und 
Lateinischen Schriftsteller, welche in der erstcn Llassc 
der Gymnasien des Wehrbezirks gelesen zu werden rfle» 
gen; S) in Beantwortung von drei geographischen 
und drei historischen f r a g e n , die der zu Prüfende auS 
mehreren in Form der Loose selbst zieht. Die, welche 
Hch dcm Studium der Staatöwissenschaften, oder ins- ' 
besondere dcr Rechtswissenschaft widmen, müssen we- ' 
niMenS so viel Kenntniß der Rußischen Sprache beur-
kunden, büß sie ans derselben in die Deutsche vber-
setzen können. Wer nicht das Erforderliche im Grie-
chischen und Meini chen leistet, kann für das Studium 
der Theologie, der Philvsephie im engeren Verstände 
und dcr Geschichte nicht aufgenommen werden. Wer 
im Lateinischen nicht genügt, ist weder n?r das SM» 
diu;n der Reckte, noch der Arznei »Wissenschaft, noch 
irgend einer philosophischen Disciplin, Lie Pharmacie, 
Landwirthschaft und Kriegs-Wissenschaften ausgenom-
men, zuzulassen. Don den Pharmacruten wird, höhe-
rer Vorschrift zn Folge, gefordert, daß ste lateinisch 
abgefaßte Pharmakopoen und Reccvte fertig übersetzen 
können, und außer den, werden sie geprüft: in der 
Muttersprache, in der Naturgeschichte, wenigstens der« 
,enigen Körper, die ganz oder zum Theil zu den Arznei-
N i t t e l « gehören, m der theoretischen und praktischen Re-
ceptlr-Aunst. so wie in der praktischen Phannacie. Wer 
sich der landwirthschaft oder den Kriegs-Wissenschatten 
widmen wi^i, liefert, Statt des lateinischen, einen .Au^ 
fatz,n lebender Eprael e, nämlich dcr Landwilth in Deur-
scher, derSoldarinRusstscheroderFronzösischer, und he-
ficht auch noch eine mundlichePrüsung in der Mathematik. 
D,e Prüfung in dcr Geographie und Geschichte haben 
beide mit den Uebrigen gemein. Wer tn der Mathe-
matik nicht genügt, oder ohne alle Kenntnisse der Rus-
sischen Sprache ist, kann für das Studium der Kriegs--
Wissenschaften nicht aufgenommen werden. ES tst ver-. 
Könnt, von einem Fache zum andern überzugehen,!«' 
doch nur unter der Bedingung, daß nwn sich der Prü-
fung in den erforderlichen Vorkenntnissen unterwerfe, 
tm Halle das neu gewählte Aach teren mehrere, oder 
andere erheischt, als icneS, welchem nian entsagt. 
Man meldet stck persönlich zur P r ü f u n g bei dem Rec-
tor der Universität vor dem 12. Zanuar oder vor dem 
^9 Aulius. Später Eintreffend^ haben es ßch selbst 
beizumessen, wenn sse für ein Semester zurückgewiesen 
werden müssen. Dorpar, am 6. Mai tLLt. t 
I m Namen des ConftilS dcr Kaiserlichen Unu 
vers,tat Dorpar: ^ 
v . Gustav Ewers, d.Z. Nrctvr. 
H. Frisch, Scer. 
Von Einem Kaiserlichen UttiverftrürS-Gerichte tu 
Dorpgt werden, nach §. !Ls der allerhöchst bestätigten 
Statuten dieser Universität und § 41 der Vorschütte« 
für die Studierenden, alle Diejenigen, welche an den 
Studenten dcr Medicin Earl Ludwig Monss;" an die 
Studenten der Philosophie Gcorg von Wichmann uns 
Johann C M Grünich; und an dcn Dectoranden 
Paul Frahm, anS der Zeit idreS HiersemS au» 
irgend einem Grunde herrührende legitime Forderungen 
haben sollten, aufgefordert, sich damit binnen vier Wo-
chen a claro sub poons praeclust bei diesem Kaiser!. Uni-
versitätS« Gerichte zu melden. Dorpat, den 20. Mai 
1L21. I m Namcn deS Kaiserlichen dörptschen Univer^ 
sttäts-GerichtS; 2 
r> .^ Gustav Ewers, d. Z. Ncctor. 
Witte, Notariuk 
Demnach von dem Kaiserlich Dörptschen Unlversi» 
ratS G<richteauf gebührendes Ansuchen verfügt worden 
ist, das Testament weil. Hn.CvlirgieN'Ralhö und Ritters, 
Professors Dr. Gicseam -8. HuniuS d. I . , VvrmitragS 
umt! Ubr, zu t'udlicirenialswirdsolchcözurWtssenschaft 
allerderer, die dabei ein Interesse haben möchten, bekannt 
gemacht, um sich zur Wahrnehmung ihrer Gerechtsame 
im gewohnlichen Lokal dieses Gerichts alsdann iwzufin-
den. Dorpat, dcn Mai i82!. 3 
Ur. Gustav Ewers, d. Z. Rector. 
Witte, T!vk«rius. 
Auf Befehl Sr. Kaiserlichen Majestät, des Selbst-
herrschers aller Reussen ie., fügen Bürgermeister und 
Rath der kaiserlichen Stadt Dorpat, kraft dcs Gegen-
wärtigen, 5,cdern'ann und zu wissen, welcherge-
stält der Herr Hofralh und Professor Dr. Moritz von 
Enaelhardt, belehre des anhero producirten, mit der ^ 
verwittweten Frau Landrichterin 5lnna DorvkbcaBa«" 
ronin von Ungern Sternbera, geb. von'^armerstädt, am 
Kpril d. V. abgeschlossenen und am 28sten 
ber Em. Erl. Kaiserl. Liest, Hofgcrichte korroborirten 
Kaufkontraktö, das der letzter» gehörige, allhier im 
zweiten Stadttheil sub Nr. jvc» auf Erbgn-nd belege-
ne hölzerne Wohnhaus fammr allen Avvcrtmentsen, 
wie auch den eben daselbst gleichfalls aus Erbgrur.d bele, 
genen Garten sub Nr. wz , für die Summe von tS,ooo 
Rub. B . A käuflich an stch gebracht, und über diesen 
Kauf zn feiner Sicherheit um ein gesetzliches publicum 
nachgesucht, auch.mittelst Resolutiön vom 
heutigen Dato nachgegeben erhalten bat. Es werden 
demnach alle Diejenigen, welche an vorgedachteS HauS 
und dessen Appertlnentien, sammt dazu gehörigem Erh. 
grund, wie auch den dazu aehörigen Garten rechtsgültige 
. Ansprüche haben, oder wider den darüber abgeschlossenen NIprull)? yaoen, vocr 
K n u f k o n t r a k t zu R e c h t bes tändige .E inwendungen machen 
' ! n können v e r m e i n e n / a u f g e f o r d e r t stch damit . , lz .gcsctz!i-
chcrLlrt b i n n e n e inem s^abr u n d sechs W o c h e n a ' w l v i iu -
j"sxroeli>maüs. also spätestens am?. Qtj l i !L22, bei die-
Ratbe zu melden, mit Ver Verwarnung, daß nach 
Ablauf dieser peremtorischen Frist Niemand mtt etwa« 
nigen Ansprüchen Wetter gehört, sondern mebrbesaqte 
GrmldiUme dem Herrn Hofrath und Professor Dr. 
M»ritz von Engelhardt als sein wahres Eigentbum 
aufgetragen werden sollen. B .R .W. Gegeben Dor-
pat- RalbbauS/ am s6. Mai tS2t. z 
Zm Namen und von wegen ES. Edl. RatheS 
ter Kaiserl. Stadt Dorpat: 
Bürgermeister Fr. Akermann. 
Ober-Secr. St. Schmalze». 
Dkeft Kaiserliche Polizelverwaltung steht sich, in 
Beziehung auf die, dieses Gegenstandes wegen früher 
erlassenen Pudlicaljonen, veranlaßt, das Schießen so 
wie daS Tragen geladener Schießgewehre im Zuris-
dietionSB>'ezirkjdieser Stadt, beiVermeidung der Con-
fiScation des Gewehrs und anderweitiger unausbleibli-
cher Arenger Strafe, blcrdurch wicdcrholentlich aufs 
Strengste zu untersagen, und hienächst zu verordnen: 
daS sämmtliche resp. Eltern und Lehrer, bei eigener 
Verantwortung, streng dabin zu sehen haben, daß ihre 
Kinder oderPstegecinpfoblenen unter keinem Vorwande 
geladene Schießgewehre in ihren Zrmmern halten noch 
weniger sich unterfangen m den Gehöften oder Gärten 
zu schießen; desgleichen wird dcn Gewerkmeistern in 
,s>ec,^ , bei Vermeidung gesetzlicher Strafe, «uferlegt, 
den Handwerksburschcn und Gesellen nicht zu gestatten, 
in ihren Quartieren geladene Schießgewehre zu halte» 
noch mtt selbigen in dcn Garten oder auf den Straßen ju gehen, jedermann wird ersucht, jede Uebertre-
tung dieses Verbots sofort dem nächsten Herrn Stadt-
theilSaufscher anzuzeigen und hat derselbe eine ange-
messene Belohnung tu erwarten. Dorpar, den 4ren 
Juni 1821. 3 
Polizeimeister Gessinsky. 
P. Wilde» Secr. 
ES ist dcn hiesigen resp. Einwohnern hinlänglich 
bekannt, daß kein Vieh und Faseln bei Vermeidung der 
Constskatkon, frei auf dcn Straßen herumlaufen darf. 
Da nun aber aufAnzeige Seiner Magnificenz desHerrn 
Rectors derKaiserllchen Umvers,tat, das von der Wei-
de zurückkehrende Vieh in den botanischen G-'rten sich 
verlaufe und in dem Krons-Eigentbum Schaden an-
richte; so wird von der Kaiserlichen Dörptschen Polizei-
Verwaltung sammtlichen resp. hiesigen Einwohnern, de-
nen solches angeht, hierdurch vorgeschrieben, ihre 
Dienstboten Yreng astznhalten, das ihnen gehörige Dich 
jedesmal gebong nach der Weide und von derselben nach 
Hause zu treiben, widrigenfalls dasselbe, wenn es auf 
den Straßen frei angetroffen wird, eonfiscirt und der 
Cigenthumer zu dem Ersatz des von selbigen verursach-
ten Schadens unvermeidlich angehalten werden soll. 
Dorpat, den 4. Juni 182«. z 
Polizeimeister Gcsssnsky 
P. Wilde, Secr. 
/ M i t Genehmigung der Kaiserlichen Polizei-
Verwaltung Hieselbst.) 
Bekanntmachungen 
Die Vorsteher der Wlttwen-und Waisen« Ver-
«6eauna6' Anstalt in dorpat ersuchen dic Herren Mit-
g l i e d e r der Anstalt, sich zu dem Conpin!,, welcher ten 
«Z. S u n t , Nachmittags von , bis 5 l l b r , im Hause 
der großen Müsse gehalten werden isll, zahlreich einzu-
finden. Auch dic Wittwen, welche Pension vvn der 
Anstalt erhalten, werden gebeten, ihre Pension in de» 
oben bestimmten Stunden, gegen Quittung, abzu-
holen, oder durch ihre Bevollmächtigte abholen jtt 
lassen. 
Verpachtung 
Die tinsmeggische Wassermühle vsn »wei Gän-
gen nebst Ländereien, Garten und Heuschlagen ist z« 
Herpachten. Das Nähere auf dem Gute. t 
F u verkaufen 
Von jetzt «n ist bei mir gute« Eiskekler-Vouteillen-
Dier zu haben M. G-Werner jun. s 
Hn dcr akademischen Buchhandlung tst zu haben: 
vierstimmige Choräle nach ihren ursprünglichen Melo-
dien ohne Begleitung, zum Gebrauch für Kirchen un» 
Schulen herausgegeben von C. F. Biedermann, 1. Lief., 
t Rbl. 50 Kop. K- M»; Vermischte Abhandlung aus dem 
Gebiete der Heilkunde, von einer Gesellschaft prakti-
scher Aerzte zu St. Petersburg, 1. Saml., mit 2 Kpft. 
ivRbl. B- A. ; Statut der kaiserlichen Universität Dor, 
pat, s Rbl. B -A - ; Sckul-Statut für den Wehrbezirk 
der kaiserl. Univerktät Dorpat, 10 Rbl. B . A.; Rigt-
schcS Gesangbuch, neue Aufl., Rbl. B . A t 
Sehr guter GipS «nd Alabaster ist zu haben bei 
D. F. Müller. t 
Gegenwärtig habe ich eine Quantität außerordent-
lich großer und gut durchgebrannter Dachpfannen ln 
Kommission erhalten, dir gegen gleich baare Vezahlunz 
zu jeder Zeit bei mir zuhaben sind. Fromhold Kellner L 
Sehr guter livlandischer Hopfen wird für «inen 
billigen Preis verkauft bet D. F. Müller. t 
Personen, die verlangt rverden. 
Wenn jemand willens ist, einen jungen Mensche» 
Mit den nöthigcn Vorkenntnissen in einer Apotheke ab-
zugeben, so mrd derselbe aebeten, sich in der akademi-
schen Buchhandlung zu melden. s 
Gefunden 
ES ist am 25. vor dem Kaufhofe ein gsldenerTra« 
ring mit der - -
die im Ringe 
mag, kann dieses ^ 
von Eduard Hesse, wohnhast im Hause der Wittwt 
Hesse in der St. Petersburger Vorstadt, t 
Angekommene Fremde. 
Herr Generalmajor, Graf Sievers, kommt von St. 
Petersburg; Herr Hofrath v Knorrkn, kommt von 
Reval, und Sr. Katserl. MajcftärGeneral.Sdjutqnt, 
Generalmajor und Ritter Lewaschoff, logiren bei 
Banmgarten. 
Die Zahl der in Riga angekommenen Schiffe ist: zos. 
F. 
Im F — LL — 
^1» neue»'^ o^anck. , , — 65 — — 
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Mittwoch, den 8. Juni, 1821. 
I s t zu drucken e r l a u b t w o r d e n . 
I m Name« der Kaiserl. Universität», Censur: Oi . F . E. RamSach, Censor. 
D o r p a t , den 4. J u n i . 
Unsere Universität hat vor k u r z e m einK iht 
rer verdientesten und geachtetsten Mitglieder veu 
loren. Herr Kollegienrarh und Rttter des S t . 
AnnemOrdenS 2tev Klasse, Or . Ferdinand Gie? 
se, ord. öffentl. Professor der Chemie und Phar i 
macie, starb am 22. M a i zu M i t a u , auf einer 
Reise nach Deutschland, von dessen Bädern er, 
wo nicht Herstellung, doch Linderung seiner kör-
perlichen Leiden um so mehr hoffte, da ihr Ge-
brauch schon vor zwei Jahren nicht unvortheilt 
Haft auf seinen Zustand gewirkt hatte, im Zysten 
^,ahre seines Alters, zu früh für seine traurende 
Gat t in , für eine Tochter von ? Monden, zu 
früh sür die Wissenschaft, ihre Erforschung und 
ihren Vortrag. — Er war zu Cüstrin von El-
tern gelehrten Standes gebohren, und erwarb 
feine wissenschaftliche Bildung zu Berlin und 
Wien. — I m Jahre 1804 ward er an die kais 
serl. Universität zu Charkow als adjungirter Pro» 
fessor gerufen, erhielt dort 1805 die Würde e»5 
neS außerordentlichen Professors, und 18 l i d»e 
nen errichtete ordentliche Professur der technischen 
Chemie und Pyarmacie. I n diesem Berufe wur? 
den ihm f ü n f Reisen zur Untersuchung i»on Mi t 
neralwrsen und andern Naturprodukten aufgelras 
gen, deren Resultate in vier einzelnen kleinen 
Schriften von der Universitär Ckarkow tm Druck 
bekannt gemacht sind. — Für sein Werk? über 
das Gesammte der Salpeterfabrikation in Rußt 
land, erhielt er von S r . Majestät dem Kaisee 
einen Ring mit Grillanten. —. Bald darauf 
schrieb er, aufgefordert von dem Ministerio der 
Volköaufklärung, ein vollständiges Werk über dte 
Chemie, reich an eigenrhümiichen Untersuchung 
gen, welches in fünf Bänden in russischer Spra-
che auf öffentliche Kosten gedruckt ward. — Nach 
Dorpat als ordentlicher Professor der Chemie 
und Pharmaeie berufen, war er zweimal 
Decan der philos. Facultät, eine Zeitlang Pro-
rektor, und dann vom August i z i ? bis i8>8 
Reetor der hiesigen Universität. — Auch in D o « 
pat war er unermüder für die Wissenschaft »hä-
ng, nicht allein durch Unterricht, den er wegen 
feiner langwierigen uns angreifenden Kränklich-
keit leider oft unterbrechen und später ganz auf-
geben mußte, sondern auch durch Forschungen, 
wovon mehrere Aufsätze in Zeitschriften zeugen. — 
Noch in den letzten Tagen seines Lebens — denn 
fein'GeistÄkr ickcker rege anbettele er an der 
Vo'Ü/nduüg eines deutschen Handbuchs 'der Che-
mie 'für sekne Zuhörer', wo'vsn sedoch serder nur 
deö ersten Bandes erste Abtheilung erschienen ist. 
Neapel, den ü. Ma i . 
Der Einzug des Königs mir dem Herzoge 
von Calabrien wird hier am iSten dieses des 
Nachmittags erfolgen. Die Oesterreichischen Trup-
pen bilden mir ber Königl. Garde em Spatier 
bis zu dem Pallaste. Äon der Oesterreichischen 
Artillerie, die stch aüf de^ n bisherigen Marsfelde 
befindet, wird eine Salve von »vi Kanonen-
schüssen gegeben, die vsn der Artillerie der FortS 
erwiedert wird. Die Hauptstraße Toledo wird 
Prächtig geschmückt und des AbendS die ganze 
S tad t , so wie auch das Theater S t . Carlos, 
prächtig illuminirt. 
Bei der hier herrschenden Ruhe muß doch 
neuerdings etwas im Werke gewesen und durch die 
W a c h s a m k e i t der Polizei entdeckt und. vereitelt 
worden sein. Dies muß man wenigstens auS 
der verdoppelten Vorsicht, der Oesterreicher und 
auS den fortdauernden Verhaftungen muthma? 
ßen. Auf dem Largo-Merca'tello ist ein Lager 
aufgeschlagen worden, um die Truppen im Noch? 
falle sogleich bei' der Hand zu haben. 
Am zten dieses lief hier die Oesterreichische 
Escadre unter Anführung des Marchese Pauluc? 
ci ein. Sie besteht auS den Fregatten: Oester? 
reiä) und Leipzig ( I '^ustr is und la Z^ipsis), 
den Briggs Montecuculi, der Schnelle und Ort! 
yn , und den Goeletten Aurora und Ariadne. 
General Frimont besichtigte ste und ließ sie ma-
növriven. Äon fremden Kriegsschiffen befanden 
sich Nur noch 2 Französische und l Englische Fre-
gatte zu Neapel. 
Ztalien, den 17. ^Zai. 
Der neue König von Sardinien, Harl Fe? 
Nx, befand sich mit seiner Gemahlin seit dem z. 
M a l zu.Rtggio und wartete auf die Ankuuft 
feines Bruders Bictor Emanuel zu Lncca, um 
dott ljke Zusammenkunft mit ihm zu halten. 
' wurde zu Neapel 
»Äs Ast des heil. Januarius sehr feierlich be» 
g'akgen!; der Cardinal ErMfchof pontificirte. Am 
5ten geschah in dcr .stirche S t . Clara das Wun-
der der Flußigwerdung izes Blutes nach neun, 
«M 6ten nach fünf Minuten, 
ES soll, eine lithographirte Geschichte deS 
Neaj>olitayischen FeldzugS im Umlauf sein, worin 
»er Herzog von Calabrien heftig angegriffen wird« 
Piemont, den 15. M a i . . 
Nach gestern hi/r eitiAlalifencn Nachrichten 
scheint es, daß König Cürl Zell)? am.7isten die? 
feS in Notare eintreffen wkrd. Nach Turin will 
er, wie es heißr, nicht vor Ende der angeordnet 
ten Untersuchung kommen, die sich sehr hinzieht, 
weil die Beschlüsse der niedergesetzten M l M a i r l 
Commißion noch erst von einer höhern Justiz; 
Behörde, als einer Art von Senat, revidirt 
werden sollen. 
Zur Bestreitung der nöthigsten Bedürfnisse 
hat die Negierung eine Anleihe von 2 M i l l . 
Franken mit 2 Banqmer-Häusern zu Genua ge? 
schlössen. 
Die Besitzungen und das Vermögen deS 
Prinzen d.e la Cisterna, des Herrn Sanla Ro-
sa, der Mitglieder der Junta von Alessandria, 
zusammen von 41 ehemaligen NevolutionnairS, 
sind in Beschlag genommen worden. 
London, den 25. Ma i . 
Man rechnet, daß in Brasilien ein Weißer 
auf 12 Mann farbiger Leute kommt, weshalb 
man besorgt, daß sich Brasilien in der Folge für 
unabhängig, von Portugall erklären wird. 
Auf S t Domingo ist von dem Präsidenten 
Boyer, welcher gegenwärtig den Norden der In? 
sel bereiset, das Haus der Repräsentanten dee 
Nation auf den isten August einberufen worden. 
Die Anzahl aller in den Gärten Englands 
jetzt wachsenden ausländischen Pflanzen wird auf 
11970 angegeben. 
Das hiesige Handelshaus Mardell et domp. , 
welches einen so ausgebreiteten Handel mit Wein 
und andern geistigen Getränken führte, hat seine 
Zahlungen eingestellt. Man giebt das Fallisse? 
ment auf i M i l l . 200000 Pf. Sterl. an. 
Die Times wird hier, als die Zeitung der 
Königin, die Zeitung von Brandenburgh (House) 
genannt. . 
Die Schwedische Fregatte Frey«, comman-
dirt von dem Grafen Cronstedt, ist zu Ports! 
mouth angekommen, und die Officiers dieses 
SchiffeS haben die Erlaubniß erhalten, die in-
nere Einrichtung der Docks und Festungswerke 
von Portsmuch zu besehen. Am vergangenen 
Donnerstage kam der Graf und die große Anzahl 
der sich am Bord dieser Fregatte befindenden Of-
ficierS ans Land, und wurden von den Mi l i ta i r -
Behörden herumgeführt und nachher bewirthet. 
Schreiben aus London, den. 29. Mai . 
(Ueber Holland.) 
D e r Herme l i n , womi t der kostbare Kros 
nungssMantel deS Königs gefuttert ijd, wurde 
in Franko,ch gekauft und war früher dazu bei 
stimmt, den KrönungS Anzug Ludwigs X V M -
zu zieren. Die Schleppe ist 7 Yards lang und 
wird von 7 Personen getragen werden. Der 
Mantel selbst ist von carmoisin rothem Sammer, 
mit goldener gestickter Einfassung; ?uf demselben 
befinden sich goldene Rosen und hie und da Fe-
derbüsche in Silber gestickt. Der U'.ter-Anzuq 
ist ganz mit Gold und Silber bedeckt und das 
Ganze so schwer und massiv, daß man glaubt, 
der König wird eS nur nnt Mühe authalten, 
den Anzug wahrend der Dauer der Ceremonie 
zu tragen. Der Courier saql: Obgleich die Ant 
stalten zu der prachtvollen Ceremonie der Krö? 
nung in Westminster-Hall fortschreiten, ss sind 
wir dennoch officiell unterrichtet, daß der Oder: 
Kammerherr noch nicht die mindesten Befehle 
wegen dieses Gegenstandes gegeben hat. AlleS, 
was bisher geschehe», ist nur eine Vorbereitung 
und hat sich auf die Ausbesserung de».' Halle bel 
schränkt. I n Westminster-Abtei ist alles ln dem-
selben Zustande geblieben, als es im August der vori, 
gen Jahrs war, und^man hat nur eine schwache Vor; 
stellung von der Pracht, welche man, wenn Alles ser; 
tig ist, bemerken wird. Unter diesen Umständen tst eS 
nicht zu erwarten, daß die Ceremonie so früh 
statt finden kann, als man irriger Weise dem 
Pnblico glaubend gemacht hat. Nachdem der 
Wille des Königs hierüber bekannt geworden ist, 
werden noch einige Wochen vergehen, ehe d«S 
Ganz« completirt werden kann. BiS jetzt ist 
bei dey Arbeiten die größte Ersparniß beobachtet 
worden. Cs sind bis diesen Augenblick nur 
22VVO Pf . S r . ausgegeben, und hierin stnd noch 
looov Pfund Mit inbegriffen, die für Material 
lien ausgelegt worden, wclche noch nicht ge? 
braucht wurden, sondern deren man sich erst be; 
dienen wird, wenn Befehle zur Beendigung der 
Anstalten ertheilt werden. 
Bei der Krönung, Eduards I . im Jahre 
127z verbrauchte man 27« Setren Speck, 450 
Schweine, 440 Ochsen, 4)oSchaafe, iz f e t t e Ziegen 
und Z2600 Hühner und Capaunen. Der Kvnig 
Alexander II>. von Schottland war dabei gegen? 
wärrig und es wurden unter andern 50s Pferde 
losgelassen und dem Volke Preis gegeben. 
Am vergangenen Freitage kam der Prozeß 
der Königin gegen den Prediger B l a c a s , der sie 
bekanntlich von der Kanzel des Ehebruchs be? 
schuldigte, wieder zur Sprache, und Herr H . 
Brougham cttirte die Auchvrität des Lord Mans» 
fiesh, daß, da die Beschuldigungen uicht speckest 
angeführt wären, solche keines NeilUgungS:Ei>es 
.von, Seiten Ihrer Majestät bedürften; w»nn in? 
dessen der Gerichtshof es der Königin garantiren 
wollte, daß sie sich von, ihrer Würde nichts vert 
gäbe, so wäre Jyre Majestät bereit und willig, 
vor Gericht zu erscheinen und einen solchen Eid 
zu leisten. Der Lord Oberrichter sah die Sache 
als sehr wichtig an, und da sie so beispiellos 
sei, so hielt er es für gut, sich erst zu bedenken, 
bevor er ein Ul'theil darüber fällte, weshalb die 
Entscheidung denn noch aufgeschoben wurde, 
ES zeigen sich hiev wieder sogenannte P ü 
queuis, welche, wie vor ein paar Jahren, erst 
in Par is nnd nachher auch'in London zu Furcht 
und Schrecken der jungen Damen ihr Wesen 
trieben. Neulich wurde eme junge Dame in dee 
Dämmerung von einem solchen wohlgekleideten 
Bösewicht auf eine unanständige Weise angefalk 
len, und als sie sich losriß, von ihm mit einem -
scharfen Instrumente in den Arm verwundet» 
Derselbe Mensch überfiel an demselben Abend 
ein Kindermädchen und verwundete es in der 
Lippe» 
V o n Liverpool w i r d gemeldet, daß die Früch? 
te und das K o r n auf dem Felde durch.Nacht : 
froste sehr gelitten haben. V v n Schot t land ge: 
hen dieselben Klagen ein und hier müssen w i r 
wieder am Feuer sitzen; am Sonnabend und ge? 
stern schneite es zu verschiedenenmaltn. 
Die Prämie,, welche auf die Wied,echabhaftt 
werdung des Körpers des jungen Jacobs ge».tzt 
worden, welcher kürzlich nahe bei Dover vernn» 
glückte, ist jetzt schon bis auf ivov Pfd. Ster l . 
erhöht worden. 
Nachrichten aus Ri» de Janeiro» vom asstm 
März bringen die wichtige, doch nicht zu ver-
bürqende Nachricht m i t , daß Lima durch L»rÄ 
Cochrane und General San Mar t in genommen 
wurde nnd daß die Sieger in Betracht der hef-
tigen Vertheidigung und der wichtigen Ejnnah? 
me nur einen geringen Verlust dabei erlitten ha, 
ben. Zwei Fregatten der Flotte des Lord Co-
chrane wurden durch dieKanonen von? der Festung 
Callas in den Grund gebohrt; qUein die Trup? 
pen unter General Sau Martin haben wenig 
dabei «ingebüßt. D»e Schatze, welche den, Sie? 
gern in die Hände gefallen sind, sollen sehr de? 
deutend seyn. 
Nachrichten auS S t . Helena tufo lg?, soll 
Bonapar te um eine Unterredung m i t dem Gou? 
«erneur S i r Hudson Lowe ersucht haben, welk 
ches seit langer Zeit nicht der Fall gewesen war. 
Par is , den sz. Ma i . 
Die Worte des Generals Quiroga in der 
Sitzung der Spanischen CorteS am üten dieses: 
Warum wacht man denn so viel Aufhebens über 
die Ermordung eines Priesters (des CanonicuS 
Vinuesa) erinnern, wie unsre Blatter anführen, 
an dte Worte von Barnave bei einer ähnlichen 
Gelegenheit: Is t denn das Blut so rein, welches 
jetzt vergossen wird? 
Der Herzog von Alba tst aus Spanien nach 
Neapel abgereifet. 
Herr Professor Krug in Leipzig, der mit so 
vieler Kraft und Beredsamkeit über manche Ge-
gegenstände schreibt, wird hier der Deutsche de 
Pradt genannt. 
Es sind hier wichtige Papiere von Laybach 
eingesandt worden, welche sich auf daS Interesse 
Frankreichs beziehen. Sie sind in dem Wagen 
der Piemonteser, der Grafen S r . Marfan uud 
von Levy, gefunden, welche diese nach dem Treft 
fen bei Novara im Stich lassen mußten. 
Vorgestern ist der Kaiserl. Russische Both» 
schafter, Graf Pozzo di Borgs, hier angekom? 
men. 
Madr id, den i y . Ma i . 
Ih re Königl. Hoheit, die In fant in Char? 
lotte, Gemahlin des Infanten Don Francisco 
de Paula, ist gestern von einer Prinzeßin ent» 
bnnden worden, welche in der Taufenden Na» 
men Jfabelle erhalten hat. 
Seit der Anstellung des Generals Morillo 
zum General sCapitain von Madrid herrscht in 
der Hauptstadt die vollkommenste Ruhe. Diese 
Ruhe wird der Furcht zugeschrieben, welche die 
Unruhestifter vor seinem festen Character haben. 
Auch ber neue politische Chef von Madrid, Herr 
Varanda, ist ein Mann von vieler Geistesges 
genwart. Sowol durch ihre Gesinnungen, wie 
durch ihre schon getroffenen Maaßregeln haben 
beide das Zutrauen ihrer Mitbürger erworben. 
Seit drei Tagen befindet sich der berüchtigte 
General Wilhelm Pepe zu Madrid. 
ES bestätigt sich keineswegs, daß Merino 
gefangen genommen worden. I m Gegentbeil 
vernimmt man nun, daß er fich wieder bei Ler-
ma und Aranda gezeigt hat, wohin ihn Gene-
ral l'Empecinado mit 180 Mann verfolgte. Die-
ser General hat sein bisheriges Verfahren geqen 
Merino durch den Durck bekannt machen lassen, 
w o r a u s erhellt, baß M e r i n o ' « M a c h t Anfangs 
nur aus 400 Mann bestanden, welche in dem 
Gefechte mit l'Empecinado fast aufgerieben wurde. 
Die Unruhen zu Murcia haben sehr zugel 
nommen; an der Spitze einer starken Guerillas-
Bande befindet sich ein gewisser Iaime. 
L'Empecinado ist den Patrioten verdächtig 
geworden; er soll zurückberufen und ein anderer 
Chef, der die Truppen gegen Merino commaru 
dirt , ernannt worden fein. 
Die Cortes haben nunmehr beschlossen, daß 
alle Ausländer, welche sich in Spaniens Dien? 
sten befinden. Spanische Namen annehmen sollen. 
Der in die Pariser Verschwörung vom 19» 
August verwickelte Capitain Nanti l befindet fich 
jetzt zu Barcellona» , 
Wie es heißt, soll aus den geflüchteten 
Italienern eine Italienische Legion zu unserm 
Dienste formnt werten. 
Konstantinopel, ben z. Ma i . 
Die größte Hilfsquelle bei Ereignissen wie 
die gegenwärtigen findet die Pforte tn ihren 
Schätzen. Seit Mahomed I I . , der dem Gries 
chischen Kaiserthume im Jahre 145z ein Ende 
machte, haben ungefähr 40 Kaiser regiert. Da 
einem jedem Beherrscher der Gläubigen die 
Pflicht obliegt, eine eigene Schatzkammer zu 
füllen, die mit seinem Tode verschlossen und 
dem Nachfolger ein unangreifbares Heiligthum 
ist, so enthält daS Serail etwa 40 solcher Schatz! 
kammern, deren Werth, die eine in der andere, 
jede zu 6 Mi l l . Fl. gerechnet, sich auf einen Gel 
sammtbetrag von etwa 240 Mi l l . Fl. an ge» 
münztem Gelde belaufen dürfte. Rechnet man 
hiezu noch die Edelsteine, Kostbarkeiten, Geschenl 
ke, und diejenigen Summen, welche von Güter? 
Lonfiscotionen der Privat-Personen und Pa l 
schas herrühren, so muß der seit beinahe vier 
Jahrhunderten im Serail vergrabene Schatz uns 
ermeßlich seyn. 
Die Angelegenheiten ber Griechen auf den 
Inseln sind mit denen der Moldau und Walla-
chei nicht zu verwechseln. Die Bewohner dies 
ser Fürstenthümer haben nichts mit jenen Grie; 
chen gemein und sind vielmehr deren natürliche 
Feinde. I h r Aufstand ist nickt gegen die Tür! 
ken, fonden gegen ihre Bojaren gerichtet. Sie 
wünschen nichts so sehr, als daß ihre Hofpoda? 
re in Zukunft nicht mehr Griechen seyn mögen, 
wie es bis jetzt der Fall ist. 
Wavfchau, den 26. Ma i . 
Gestern wohnten Se. Maj . der Kaiser in 
Pohlnischer Uniform der Parade bei, nach derm 
Beendigung Sie mit Sr^ Kaiser!. Höh., dem 
Großfürsten Constantin, ins PalaiS zurückkehr-
ten. Zwischen l und 2 Uhr haben Se. Kaiserl. 
Maj . den Sohn de< StaatSrathS, Präsidenten 
der Woywodfchafts - Commission und Reichsmar-
schall Remblelintki, aus der Taufe erhoben. 
Zm Gefolge S r . Majestät sind hier ange-
kommen: der Fürst Wolkonski, General-Major^ 
der General-Adjutant S r . Maj . des Kaisers, 
Fürst Menzikvss; General, Graf Czernitschew; 
Graf Capodistrias, Kais. Ruß. StaatS-Secretair, 
und Baron Vil ie, Arzt S r . Maj» . 
Wien, den 26. Mai . 
Ih re Majestäten, der Kaiser und die Kai, 
serin, sind vorgestern Nachmittag tn erwünsch? 
tcstem Wohlfeyn von Laybach auf demLustschlos-
se zu Schönbrunn eingetroffen. 
Unsere Hofzeitung enthält die Nachricht von 
den Vorgängen in Rio be Janeiro und sagt, 
nach Englischen Blättern, von dem Decret, well 
cheS der König am 26. Februar erlassen mußte: 
„ES verkündet unter andern Worten, daß der 
König Anordnungen sanctionire und bestätige, 
die nicht einmal vollständig zu seiner Kenntniß ge? 
langt waren! Und gleich als die Königl. Autor!» 
tät noch nicht genug entwürdigt und beschimpft 
gewesen wäre, mußte dieses Decret mit lauter 
Stimme von dem Kronprinzen gelesen werden, 
welcher die Constitution auf die Bibel beschwor, 
sie unterzeichnete und seine Unterschrift vom Bal-
lon herab der versammelten Menge zeigte'. Aber 
dieS ist noch nicht Alles. Dcr König mußte sich 
auch gefallen lassen, ein ihm von den Rebellen 
«ufgedrungenes Ministerium anzunehmen." 
Die hier befindlichen Griechen schmeicheln sich 
mit der Hoffnung, der Rußische Hof werde auf 
die Nachricht von der schmählichen Humchtung 
des Patriarchen, vom Orient etwas thun, um 
denselben zu rächen und das Leben seiner be? 
^ drängten Glaubensgenossen zu sichern. 
Die Prinzeßin Catharina von Würtemberg, 
s« des Prinzen von Montfort (ehemalig 
^ ^ Hieronymus) kam einige Tage vor 
der Abreise des Kaisers Alexander nach Laibach, 
und erhielt sowol von diesem Monarchen als von 
unserm Kaiser einige Besuche. 
Von der Donau, den 26. Mai . 
Ueber die Neu-Griechen liefet man jetzt soll 
gende Notizen: 
„Der Druck, unter welchem die Griechen 
leben; ist fürchterlich. I n denjenigen Gegenden, 
wo er geringer ist, finden wir sie auch besser 
und ihren Vorfahren ahnlicher, so^  wie überhaupt 
noch jetzt in Griechenland die Bewohner der 
verschiedenen Provinzen so verschieden sind, wie 
ehemals. I m Allgemeinen sind die Griechen le-
bendig, gewandt, und von der Natur mit vielen 
Anlagen ausgestattet. So wie sie aber in die 
Welt zu treten, lernen sie schon, um dem Dru-
cke zu entgehen und sich der Gewalt zu enlzie; 
hen, sich verstellen; daher sie im Allgemeinen listig 
und trügerisch sind. Dem augenblicklichen Vortheil 
le Alles aufopfernd, denken sie an keine Zukunft; 
ihr aufloderndes Feuer schlagt ein Unglücksfall 
sogleich nieder, und im Glücke sind sie aufgebläht 
und stolz. Sie könne» jedoch Anstrengungen er,' 
tragen, und leben mäßig, wenn eS seyn muß so 
wie sie im Ueberfluß kein Maaß zu halten rvis-
sen. Obgleich abergläubisch und unwissend, ge-
hen sie doch ihren Unterdrückern, den Türken, 
an Kenntnissen weit vor. Eitel tn einem hohen 
Grad, suchen sie gefährliche Ehrenstetten zu ers 
langen, und sehen dann stolz auf ihre Mitbür-
ger herab. Dies gilt besonders von der Classe, 
die in dem Quartier Fanal zu Kvnstantinopel 
wohnt, und sich eines alten Adels rühmt. Aus 
ihr werden gewöhnlich die Dolmetscher der Pfor-
te und die Hospodaren der Moldau und Watla-
chey gewählt. Bei diesen sind alle Laster der 
Türken: Verrath, Undankbarkeit, Grausamkeit 
und Intriguen-Geist zu Hause. Vorsichtig und 
klug bei jedem Schritte, so lange sie Dollmet-
scher der Pforte sind, werden sie Tyrannen, und 
arger alS die Türkischen Bassas, wenn sie Hos? 
podare geworden sind. 
Ein günstigeres Bi ld laßt sich von den 
Griechen der Provinz entwerfen: 
I n Makedonien sind sie stark, thätig, be-
triebsam, von Ackerbau, Färberei und Handel 
lebend; im nördlichen Theile wilder, rauher und 
barbarischer als alle andern Griechen. Die Thess 
falicr sind brav, ohne wild zu seyn, kühn und 
überlegend; neben Ackerbau und Handel den 
Künsten hold. Die Acarnanier sind wild und 
roh; ewige Fehden nöthigen alle, beständig bewaff-
net zu seyn, und Fremde können nur mit Ge? 
fahr ins Innere des Landes eindringen. Der 
Vvotier ist milder und gesitteter, treibt Ackerbau 
und Handel. Noch jetzt unterscheiden sich die 
Athenienser von den übrigen Griechen durch ihr 
gefälligeres Aeußere, ihre Kleidung und wohl-
klingende Sprache.— DieArcadier, in grobes 
Zeug gehüllt, flechten Matten, pressen Oel, mel-
ken ihre Ziegen und Schaafe. Abgesondert von 
den Andern in. ihrem GebirMande-, stehen.si^ 
den übrigen kriechen an Cnltur nach. Der 
Messenier lebt mehr von Fleisch und Fischen, ist 
lebendig und thätig, vorzüglich der Küsten Be-
wohner, dex viel auf den Wellen umherlreibt, 
auch die Ferne für seine Heimath hielt, und mit 
der Gefahr vertraut ist. Frei und unabhängig 
leben die Mainotten, die sich von Zngend auf 
in den Waffen üben und immer bereit sind, sich 
mit den Türken zu messen^  die sie als ihre Erb-
feinde bekriegen. Der Laconier besteht Kampf 
und Tod, unterwirft sich unwillig den Türken 
und verläßt oft sein Vaterland, nm in fremden 
Heeren ste zu bekriegen. Stolz darauf, ein 
Spartaner zu seyn, rühmt er sich auch in der 
Fremde damit» 
Sehr ungünstig ist aber auch folgende Schil-
derung, welche ein neuer Netsender von den 
jetzigen Griechen entwirft: Ein Hauptzug der 
Griechen ist Partheigeist, Eifersucht eines Slam» 
meS gegen den andern. Wenn man es bei ihl 
nen auf Stimmen-Mehrheit ankommen ließe, 
würden eher zehn Türken auf den Thron gesetzt, 
als daß sie sich einverstehen würden, einem Grie-
chen diesen Platz einzuräumen. Keine Familie, 
kein S tamm, würde groß genug denken, ein Ol 
pfer für eine andere Familie, für einen andern 
Stamm darzubringen. Von dem Geiste der alt 
ten Griechen hat sich auf die neuen beinahe 
nichts vererbt, als der der Zwietracht und Fa-
milien - Partheisucht. 
Z u Vurd, bei Mediasch in Siebenburgen, 
einem Wallachischen nicht nnirten Dorfe, soll 
vor einiger Zeit der Psarrer nach der Predigt 
von den Gemeinde - Gliedern von der Kanzel ge; 
rissen und mißhandelt worden seyn, äveil sie 
schon lange bemerkten, daß er sich bemühe, seine 
Gemeinde zum Uebertritt zu den Unirten zu 
stimmen. Es gelang ihm jedoch, sich ihren Hän-
den zu entwinden und in sein Haus zu entkommen, 
wo er sich schnell in seinem geistlichen Ornat mit der 
Bibel in der Hand in einer andächtigen Stellung auf 
einen Sruhl, in die Mttte des Zimmers setzte» Die 
nacheilende» Wallachen finden ihn in dieser Stellung, 
und weit entfernt, ihm in dieser Lagejetwas zu Lei? 
de thun zu wollen, decken sie vereint, ohne ihn 
zu beschädigen, das Haus ab, reißen endlich auch 
die Mauern ein, und lassen ihn unter freiem 
Himmel sitzen, bis er Gelegenheit findet, ihnen 
zu entwischen. 
Zante , ben 2. M a i . 
D i e Griechische Revolut ion breitet stch üöer^ 
all M s und gewinnt Kraf t . , Der. Aufstand in 
der Moldau und der Wallachey scheint nur, wie 
ein falscher Angriff , bestimmt, einen viel kräft 
tigeren in Hellas selbst zu verdecken. Ganz 
Morea steht unter Waffen. Zu PartaL brannte 
es vier Tage lang, und wahrend das Kreuz auf? 
gepflanzt stand, erwürgte man alle Türken, wo 
man sie fand, die zugleich aus den Castellen das 
unaufhörlichste. Feuer auf die unglückliche Stadt 
machten, wo B lu t jeder Art , von Weibern, Kin-
dern, Greisen, in vollen Strömen floß. Die 
Consuls, zu denen sich eine unermeßliche Men? 
ge Unglücklicher geflüchtet hatte, vermochten sie 
nicht mehr zu schützen und retteten sich seihst auf 
die Schisse tm Hafen. 
AuS der Türkei, den 14. Ma i . 
Die Europäische Türkey zählt gegen 9 Mit? 
lionen 482000 Einwohner, darunter ungefähr 
etwas mehr als z Mill ionen Griechen; wenn 
man aber Alle, welche stch zur Griechischen Re-
ligion bekennen, noch dazu rechnet, so kommen 
noch 850000 Bulgarier und iZ Mi l l ion Walla-
chen, Albaneser und Moldauer hinzu. 
Die Erbitterung der Griechen über die Hin ! 
richtung, des Patriarchen GregoriuS dürfte noch 
durch den Umstand gesteigert werden, daß sie am 
Ostertage erfolgte; denn das Osterfest ist ziem-
lich das Hauptfest der Griechischen Kirche) wo 
sich Alles nach vollendetem strengen Fasten der 
Freude überläßt, und Alt und Jung, Reich und 
A r m , sich einander mit dem Ruf : Christus ist 
auferstanden! und der Anwort: Er »st wahrhaftig 
auferstanden! begrüßen und mit Eyern beschenken. 
Ppsilanti soll i v Kanonen und einige Hau» 
bitzen an dem nämlichen Tage, wo die Revolu-
tion in Zassi ausbrach, von. seinen AnHangern 
im Auslande erhalten haben; sie wurden t e i l -
weise über die Gränze auf Bauerwagen in St roh 
eingehüllt gebracht. Seit dieser Zeit hat F)plu 
lanri auch noch einige Kanonen zu Roman aus 
Glocken gießen lasiVn, und unlängst wieder iz 
erhalten. Er l i t t eine Zeitlang Mangel an Mu-
nition , nun scheint er aber damit versahen zu 
sein. Theodor Sludzier iä>zt auch Kanonen auS 
Glockenmetal gießen. Wahrscheinlich der hohe 
Sold und die Hoffnung zu plündern reizte bis-
her viele Leute, zu Ypsilanri zu stoßen. 
Gerichtliche B e k a n n t m a c h u n g e n . 
Von Einem Kaiserlichen llniversitäts« Gerichte ja 
Dorpat werden, nach §. iL? der allerhöchst bestätigte» 
Statuten dieser Universität und § 41 der Vorschriften 
für die Studierenden, alle Dte^nigen, welche an den 
Studenten dcr Medicin.EaplWdwig Moritz; an die 
Studenten der Philosophie Ac'örg vvn Wichm,ann und 
Johann Carl Gtümch; und an den Doctoranden 
Paul Frahm, aus dcr Zcit ihres Hierseins auS 
irgend einem Grunde herrührende legitime Forderungen 
haben sollten, aufgefordert, sich damit binnen vierWo^ 
chen a sub I^vena i^raeclvsi bei dieiem Äaiserl. Uni-
vcrsttäts-Gerichte zu melden. Dorpat, den 20. Mai 
1321. 
I m Namen des Kaiserlichen dörptschen Univer-
sttats-Gerichts: ^ ^ > 
Or. Eustäv Ewers, d. Z. Rcctor. 
Witte, NotariuS. 
Demnach vön dem Kaiserlich Dörvtschcn tlniverst« 
tätS-Herichteauf gebührendes Ansuchen verfugt worden 
'tst, das Testament weil. Hn. Collegien-RathS und Ritters, 
Professors Dr. Gicse am 28. Juniu« d. L- , VormirragS 
iim 11 Uhr, zu publiciren; alSwird solches zur Wissenschaft 
aller derer, die dabei ein Interesse haben mochten, gekannt 
aemacht, um sich zur Wahrnehmung ihrer Gerecbtsame 
tin gewöhnlichen Lokal dieses Gerichts alsdann einzufin-
den. Dorpat, den zi. Mai iö2i. 2 
^>r. Gustav Ewers, d. Z. Rcctor. 
> Witte, NotariuS. . 
Auf Befehl Sr. Kaiserlichen Majestät, dcs Selbst-
Kerrscher'S aller Reussen »e., fügen Bürgermeister uyd 
Rath der kaiserlichen Stadt Dorpat, krafr des Gegen-
wärtigen, Jedermann kund und zu wissen, welcherge« 
stakt der Heir Hosrath und Professor Or. Moritz von 
Engelhardt, belehre deö ander» producirten, mit dcr 
verwittweten Krau Landrichtcrin Anna Dorotbeo Ba-
rouin von UlchcrnStcrndcrg, geb. vonZarmcrstädt, 
1 7 . April d. H. abgeschlossenen und am 28stcn 
bei Em. Erl. Kaiserl- Liest.'Hosgcrichte korrsborirtcn 
KaufkontraktS, das der lchtern gehörige, allhier im 
zweiten Stadttheil sub Nr. 100 auf Erbgrund belege-
ne hölzerne Wohnhaus sammt allen Avpertmenticn, 
wie auch dkn eben daselbst gleichfalls auf Erbgrund bcle, 
Aenen Garten sub Nr. iciz, für die Summe von 1S,000 
Rub. B. A kauflich an stch gebracht, und über diesen 
Kauf zu seiner Sicherheit um ein geiehlicheS publicum 
Droclitwa nachgesucht, auch mittelst Resolution vom 
heutigen Dato nachgegeben erhalten hat. ES werden 
Dielenden, welche «n vorgedachrcs HauS 
und dessen Appertinentien, sammt dazu gehörigem Erb-
w Ä ! ^'b.tr dkn darüber abgeschlossenen 
zu können vermci?/,? Einwendungen machen 
cherAr b i n ^ n ^ ^ <ich damit in gcsetzli-
iul >?i. . ? ? und sechs Wochen I.u. 
e^m Na h7 n ^ 7- !,">! 1822, bei die-
SlI,i-s d.Vs-.n n- / ^ Verwarnung, das, nach 
Frist Niemand mir etwa-
^ schürt, sondern mebrbcsagte 
Grundstucke dem Herrn Hofrath und Professor Dr. 
Boritz vsn Engelhardt als sein wahres Eigentbum 
aufgetragen werden sollen. V. R. W. Gegeben Dor^ 
pat-RathhauS, am -6. Mai 1821. 2 
I m 9iamen und vvn wegen ES. Edl. RatheS 
der Kaiserl. Etadt Dorpat: 
Sl i rqcrmeis te r F r . Akermann. 
.OHcp'Secr. A. Schmalze». 
Diese Kälscrliche ^olizei^erwaltung steht stch, in 
Vezkshung auf die, dieses Gegenstandes »vigen früher 
erlassenen Publicationcn, veranlaßt, daS Schießen so 
wie das Tragen geladener Schießgewehre im LurrS-
victionS'Bczirkidicser Stadt, bei Vermeidung der Con-
fic-cation des Gewehrs und anderweitiger unausbleibli' 
cher strenger Strafe, hierdurch wicdcrholentlich aufS 
Strengste zu untersagen, und hienachst zu verordnen: 
das sammtliche resp. Eltern und Lehrer, bei eigener 
Verantwortung, streng dahin zu sehen haben, daß ihre 
Kmtcr ödcrPstegcemvfohlenen nntcr keinem Vorwande 
geladene Schießgewehre in ihren Zimmern halten noch 
weniger stch unterfangen tn den Gehöften odcr Garten 
zu schießen; desgleichen wird Yen Gewerkmeistern in 
bei Vermeidung gesetzlicher Strafe, auferlegt, 
den Handwerksburschen und Gesellen nickt zu gestatten, 
»n ihren Quartieren geladene Schießgewehre zu halten 
noch mit selbigen in den Gärten odcr auf den Straßen 
zu gehen dasselbe gilt von Windbüchscn; wo ste angetroffen 
werden, sotten ste konstseirt werden. Zedermann wird er« 
sucht, jede Uebertretung dieses Verbots sofort dcm nächsten 
Herrn SradttbeilSaufseherlanzu,eigen und hat derselbe ei-
ne angemessene Belohnung zu erwarten. Dorpar, den Ä. 
Juni 1L21. 2 
Polizeimeister Gcfst'nsky. 
P. Wilde, Secr. 
ES ist den hiesigen re<p. Einwohnern hinlänglich 
bekannt, daß kein Vieh und Faseb bei Vermeidung dcr 
Coniiskation, frei auf den Straßen herumlaufen darf. 
Da nun aber aufAnzeige Seiner Magnisteenz deSHcrrn 
RecrorS der Kaiserlichen Universität, das von dcr Wei-
de zurückkehrende Vieh in den botanischen Garten stch 
verlaufe und in dem KronS-Eigenthum Schaden an-
richte; so wird von dcr Kaiserlichen Dörptschen Polizei-
verwaltung sämmtkichen rcsp. hiestgen Einwohnern, de-
nen solches angeht, hierdurch vorgeschrieben, ihre 
Dienstboten streng anzuhalten, das ihnen gehörige Vieh 
jedesmal gehörig nach derWeide und von derselben nach 
Hause zu treiben, widrigenfalls dasselbe, wenn es auf 
den Straßen frei angetroffen wird, eonficctrt und dcr 
Cigenthumer zu dcm Ersah dcs von selbigen verursach-
ten Schadens unvermeidlich angehalten werden sott. 
D o r p a t , dcn 4. Z u m 1821. 2 
Polizeimeister Gcsstnsky 
P. Wilde, Scer. 
Die intrimistische VerwaltungS Commisffon dcr 
Ctadl-Cassa zu Dorpar hat in Betreff dcr Nevaratnr 
deö zum Stadt,Patrunonia!- Gute Saddoküll gehörigen 
PicknormscheuKrugeö auf dcn 15. iz. „nd 22. d.M. ei' 
nen Torg anberaumt, und fordert daher alle diejenigen, 
acsonnen stnd , diese Reparatur nacb Anleitung 
ber Bestimmung!'» Eines Hochedlcn Raths und der von 
den Stadt -Baumeistern eingereichten Plane, zu über-
nehmen, hirrcurch auf, sich an icn bemcldetcn Tagen 
zur Verlautbarung dee^otö und MinderbotSVomit-
mutagsii uhr anher einznstndcn. Dorpal-RathhauS 
am 7. JuNi lLZI. , 
I m Namen dcr interimistlschcn Verwal-
tttttgS-- Commission: 
P. M. Thun. 
C. T. Christian:/ Buchh. 
( M i t Genehmigung der Kaiserlichen Polizei, 
Verwaltung Hieselbst.) 
T o d e s - A n z e i g e . 
Am sren dieses Monats entschlummerte sanft hier 
inKersienMfan den Folgen einer Brufiwassersucht, im 
7osten Zahre ibres Lebens, meine geliebte Stief-Schwe-
ster, die Krau Oberst von Bar j sss f f , geb. von 
B a r an off. Ich zeige diesen für mich so schmerzlichen 
Verlust den Kindern, wie auch ten Großkindern, so 
wie allen Verwandten und Freunden der Verstorbenen 
in der Uebcrzeugung der lebhaftesten Thcilnahmc an, 
und verbitte mir alle Condolence. Kerstenshoff, den 
soften Mai isZl. 
Berwittwcte Generali» Caro l ine v. Anrep, 
geborne von Anrep. 
B e k a n n t m a c h u n g e n . 
L)ie Vorsieher dcr Wittwen - und Waisen-Ver-
pffcguugS^ Anstalt in Dorpat ersuchen die Herren Mit-
glieder der Anstalt, sich zu dem Cvnvente, welcher den 
IZ. Zul l i , Nachmittags von ? bis 5. Uhr, im Hause 
der großen Müsse gehalten werden soll, zahlreich einzu-
finden. Auch die Wittwen, welche PeniZon von der 
Anstalt crhalren, werden gebeten, ihre Penston in den 
oben bestimmten Stunden, gegen Quittung, abzu-
holen, oder durch ihre Bevollmächtigte abhole» zu 
lassen. 
Z u verkaufen. 
Von jetzt an ist bei mir gutes Siskeller-Bouteillen-
Bier zu haben M. G Werner jun. s 
Z u vermiethen. 
Da ich ausSLand 5iehe, so will ich mein HauS nebst 
Nebengebäuden und einem kleinen Blumengärtchen 
entweder im Ganzen oder Einzeln auf ein Zcchr ver-
miethen. Zede Seite hat vier Zrmmer, dic gleich be-
zogen werden können. Wilrwe Gehewe. z 
P e r s o n e n , die verlangt werden. 
Wenn jemand willens ist, einen jungen Menschen 
mit den nöthigcn Vorkenntnissen in einer Apotheke ab-
zugeben, so wird derselbe gebeten, sich in der akademi-
schen Buchhandlung zu melden. 1 
Wenn ein unverbeirar'herer Disponent eine Stelle 
auf dem Lande annehmen wil l , so beliebe derselbe stch 
cntwetxr personlich oder schriftlich durch die Post bei 
mir in Aoddlj-rw zu melden. August Rehding. z 
Abreisende. 
Da ich binnen 8 Tagen von hier ;u reisen willens 
bin, so ersuche ich alle Die>knigrn, welche eine recht-
mäßige Forderung an mich haben sollten, stch deshalb 
bei Einer Kaiser!. Polizeiverwaltung Hieselbst zu mel» 
den. Dorpat, den s. Zuni 1321. z 
Seland, Weiögerbergesell. 
iOie Zahl der in Niga angekommenen Schiffe ist^ 
T a x e 
fü i : den M o n a t J u n i 1821 . 
Wei tzenbrod t : 
Eine Kringel von reinem Weitzenmehl, aus Was-
ser gebacken, soll wagen 2 Loch und gelten 2 Kop. 
Eine Semmel oder Kringel von reinem Weitzen-
mehl, auS Milch gebacken, soll wagen 2 l^ oth 
und gelten - - - - s Kop. 
Roggeub rod t : 
Ein Brodt von seimm gedeutelten Roggenmehl 
soll wägen und gelten i Pfund 4 Loth 10Kop. 
Ein grobes, jedoch aus rrimmAeggenmehlgcba-
ckenes Brodt soll wagen und gelten i Pfund s Kop. 
Gute uusgcbackne Kallatschen, soll wägen L l^ oth 
und gelten - , - , 1 Kop. 
Ein süßsaures Vrodt von feinem gebeutelten Rog-
genmehl »oll wagen und gelten 1 Psund 4 Loth ivKop. 
tzlci ch: 
Gutes fettes Rindfleisch vom Mastvieh soll gel-
ten - - , ein Pfund 19 Kop. 
Minder gutes dito - - - 1; Kop. 
Gutes fettes Kalbfleisch vom Hinterviertel Kop. 
dito vom Vorderviertel - - Kop. 
Minder gutes dito vom Hinterviertel Kop. 
dito vom Vorderviertel - - - Kop. 
Gutes fettes Schaffleisch vom Hmterviertel Kop. 
dito vom Norderviertcl - - Kop. 
Gutes fettes Schweinefleisch - Kop. 
Fische: 
Lebendige Hechte, große, über 10 Pfund soll ko-
sten 1 Pfund - - - 16 Kop. 
desgleichen kleine, unter ic> Pfund - 20 Kop. 
100 große Rebse , , « - i 4 v K o p . 
l o s ' k l e i n e Rebse - - - 4 0 Hop . 
l o a noch kleinere Rebse - - Kop . 
- V i e r und B r a n n t w e i n : 
Doppel- oder Voutcilknbier, eine Vouteills von 
drei VietN'l Stv!, f - - - 20 Kop. 
Ordinäres oder Krugbier, ein Stoof 14 Kop. 
Gemeiner Kornbranntwein, ein Stoof Kop. 
Abgezogener und versüßter Branntwein, ein 
Stoof , , - , iRb . 32K0P. 
Noch feinerer oder doppelt abgezogener dito cin 
E-tof . ' - / » A b . 5 2 K o p . 
I n dcn H e u s e r n der E e t r ö n k e h ö n t l e r wi rd gemeiner 
K o r n b r a n d w c i n in einzelnen S t c f c n z u c - o K o p . p r . 
S t o o f v e r k a u f t . 
Wenn sich Jemand unterstehen sollte, von genann-
ten Lebensmitteln etwaö lnher ober theurer zu verkau-
fen, und so diese Taxe zu überschreiten, der soll nicht 
nur sslches seines Gutes an die Armen verlustig, son-
dern auch allemal und so vir er dabei betroffen werden 
sollte, in Fünfzig Äubel Strafe verfallen seyn, wovon 
derjenige, welcher dergleichen angicbt, die Hälfte zu 
aenießen Kaden soll. Desgleichen nurd dcr Verkauf dee 
Getränke unter EiMM Ctof zu einem niedrigem, als 
zu dcm in dieser Taxe bestmunten Pre.se, bei Fünfzig 
Kübel Strafe verboten. PubUratum Dorpat in der 
Äaiserl Po'izei-Verwaltung, dcn isten Juni 
Poliieimeistcr, Obrist,j?icu^nanr v. KMnscky. 
B e i ß H c r Eichlern Polizei-Ratt'sh Frahm. 
Philipp Wilde, Sccretaire. 
D ö r v t s c h e Z e i t u n g . 
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S o n n t a g , d e n 1 2 . J u n i , 1 8 ^ 1 . 
Ist zu drüben er lauHt worden. 
Zm Name» der Kaiser!. Universitäts.Censur- I)r. F. E. Ram^ach, Censs». 
—M»z ««,tr 
I n l ä n d i s c h « N a c h r i c h t « « . 
Oster, tm G o u v . Tschern igow, den 5. M a i » 
VerwichenÄ? 17. A p r i l k a n n t e n ! m hiesigen 
Kreise i « dem Ki rchdor f« V i m e r t a drei Bauer» 
Häuser durch einen B l i t z s t rah l ab, und zwei jun« 
ge M ä d c h e n , dte m a n nicht hatte herausbr ingen 
können , wurden hierbei ein Opfer der A a m m e . 
A m 2. M a i wurde ebenfalls i m hiesigen Kreis« 
i m Bulachowschen A m t e zwischen den D ö r f e r n 
B u l o c h a w , S w ä t y i und S a w i n durch H a g e l , 
dessen Schlössen fast hie G r ö ß e e ine , Hunere iS 
hatten^ alle Aussaar v o n W i n t e r - u n d S o m m e r t 
kv rn gänzl ich Vernichtet, u n d über diesen noch «« 
ne M e n g ? V i e h erschlagen, b a t sich u m diese 
Z e i t au f dem Feld« befand. 
A u s l ä n d i s c h e N a c h r i c h t e n . 
V o m M a i n , den 7 . M a i . 
M a n schreibt auS M a n n h e i m : M a d « ^ 5 ^ 
" n i ist h ier m i t B e t f a l l gehört worden« M t t 
der E i n n a h m e , die an 2000 F l . be t rug / schien 
sie zuf r ieden, nicht eben so m i t einigen gesehlk 
chen Abgaben , die sie bezahlen mußte. D a s 
Orchester nahm t e m H o n o r a r v o n i h r an« 
Von dem Herrn Rothschild ivkö, «ach Sft 
fentlichen Blattern, eine Anleihe auch Lü^bie 
Niederländische Legierung negvtiirt. 
Neapel ^en Mai . 
A l S die Lazzaron» die C a r b o n a r i kegkeitete», 
welche öffent l ich ausgepeitscht w u r d e n , r iefen sie 
besonders auch: ES lebe der K S n l z i 
^ . B e l k e r « « m ^ U h r N a c h m i t t a g e h i . l t S e . 
M a , . , der K ö n i g v o n Neape l , seinen freier l iche» 
E i n z u g i n diese Haup ts tad t . D a s V o l t über l ie« 
sich einer ungemeinen F reude , und sein Z u b e l r u f 
gab emen überzeugenden B e w e i s seiner unbe» 
granzten Eh r fu rch t gegen Monarchen» 
^ n ^ » ^ ^ K r o n p r i n z , 
!e»n S o h n , an seiner S e i t e . 
Oesterreichische» A rmee , 
B a r o n F r i m o n t , hat te S r . M a j e s t ä t den G r a -
fen W a l l m o d e n b i s T e r r a < i n a zum Empfange 
entgegengeschickt. A u f der ganzen nach N e a p e l 
fuhrenden S t r 'ße waren Caval ler ie- und I n f a n t 
te r ie -Ab th Uunqen aufgestel l t , u m S r . M a j e s t ä t 
die mi l»ta»r ischtn E h « n zu erweisen. 
London, den, i . Auni. 
D e r , G r a f und die G r ä f i n L iewen haben i h -
re AbschieHs-Audienzen bei S r . M a j e s t ä t gehabt . 
^ " W i e i s heißt , w i r d die K ö n i g i n bei dem be-
vorstehenden P fe rderennen t n Epsom gegenwär-
t i g seyn. D e r Lord M a y o r giebt mo rgen den 
H e r r e n B r o u g h a m , D e n m a n und Lush ing ton ein 
großes D i n e r , wozu auch die K ö n i g i n eingela-
den ist. ES w i r d bei dieser Gelegenhei t obigen 
H e r r e n d a s denselben v o n der S t a d t London vo-
t i r t e Bü rge r rech t i n den dazu best immten K a p -
seln ans E i chenho lz , jede ioc> P f . S t e r t , a n 
W e r t h , überreicht werde». 
D a S An l i egen des P r e d i g e r s B l a c o w , daß 
öie K ö n i g i n einen R e i n i g u n g S - E ' d wegen der 
i h r v o n demselben beschuldigten Unans tänd igke i t 
t en leisten so l l te , ist v o n den R i c h t e r n a l s u m 
zu läß ig abgeschlagen u n d die K l a g e gegen i h n 
alS absolut e rkannt w o r d e n . 
Nack) F ranzös . B . l ä t t e r y w i r d H e r r de Cha t 
t e a u v r i a n d nicht an den H o f von B e r l i n zurück? 
k e h r e n , sondern den B o t s c h a f t e r ? Pos ten des 
He rzogs de CazeS a n h i e s i g e ^ Ho fe e rha l t en . 
E i n hiesiges B l a t t sagt, daß, w e n n der K ö -
Nig diesen S o m m e r alle die O r t e besucht, nach 
welchen i h m hiesige u n d andere Ze i tungen reisen 
lassen) er k a u m so v i e l Z e i t üb r i g behalten w i r d , 
j l ch i n jeder S t a d t einen T a g au fzuha l ten . 
D a s C o r p S , d ik D a l m a h o y l D e o m a m y , ha t 
i h r e m C a p i t a i n I e h n I n g l i s E s q . eine Punsch-
ödwl'e v e r e h r t , bei welcher <Kelegenheit ejnek der 
Anwesenden sm L a u f t seiner Anrede sich fo lgen-
dermaßen a u s l i e ß : I h n e n , m e i n H e r r , w i r d eS 
E rs taunen verursachen, daß m a n I h n e n eine 
P u n s c h b o A l e statt eines Schwerd tS über re i ch t ; 
M e i n . bep Zustand deh Landes w i r d dieses erkläs 
Ken / F ü r H c h w e r d t e r werden w i r hof fent l ich i n 
d je tzm Lqnde fsir lange Zei t keinen Gebrauch h a : 
'Pegesithei l wünschen w i r , haß sie al le 
v e r r o W mög^n w i e a l te N ä g e l , u n d stumpf 
M s M w ie Pf lugscharen. 
ffs. i ß h ier ein P a M h o o t vc>N den W e s t i n -
d W t n I n s e l f l ang f t qmmen , , welches. Q u a r a n t a i -
Nf h M y n n , ß , tpei l unter, den Passagiers und 
den M a t r o s e n eme ans teckMe K r a n k h e i t her rsch^ 
Z u r Ze i t , dxv K ö n i g i n E l isabeth w u r d e n n u r 
h e M N t g e i , Eng landerq^ Pässe e r . th« i l ^ u m nach 
i^ech ^ 0 t ) U n e s , r z u re i fen, tyenn sie beweisen könne 
W , . «S. Geschäfte wegen, oder, u m ihre Ge? 
f ü M e t t gesch-Ys. ^o.rp B u r k i g h ode^k seine Sez. 
c r t t a i r s e x a m i n i x t s n ^ D i e j e n i g e n w e l c h e u m sol-
che ReisepW, qMjtf.kz, j^ desm .^ sehe genau. 
und w e n n sie den C o n t i n e n t n u r z u m „ V e r g y ü g < n 
u n d aus" Neug ie rde besuchen w d t i l e n , so w u r d e n 
sie b e f r a g t : ob sie m i t den i nne rn E i n r i c h t u n g e n 
deS Landes bekannt und schon l n E n g l a n d geret i 
set w ä r e n ? K o n n t e n sie h ierüber n u n keine be-
f r iedigende A u s k u n f t geben, so erh ie l ten ste die 
ve r lang ten Pässe n i c h t , sondern m a n sagte ih -
n e n , eS gäbe i m Lande des Nü tz l i chen u n d G u -
ten g e n u g , u n d w e n n sie sich d a m i t bekannt gel 
macht h ä t t e n , so mögten sie wieder kommen. 
A u s P o r t au P r l n c « w i r d geschrieben, daß 
daselbst ein V i c a r des Römischen S t u h l e s ange-
kommen w a r , u m die kirchlichen Angelegenhei ten 
a u f der I n s e l i n O r d n u n g zu b r i n g e n . 
E S begeben sich jetzt viele Weber m i t i h ren 
F a m i l i e n nach Frankre ich und besonders nach 
N o u e n , w o sie reichliche A r b e i t finden. 
D e r S i r W i l l i a m W y n n , welchen der K ö -
n i g m i t e inem Besuche beehren w i r d , w i l l nach 
W y n n s t a y , w i e i n a l ten Z e i t e n , eine V e r s a m m -
l u n g v o n B a r d e n und Menest re l len bescheiden, 
u m dem K ö n i g e die A r t und We ise zu zeigen, 
w i e die a l ten B r i t t e n und W a l l i s e r ih re N a t i o » 
nal-Gesästge vo r t r ugen^ 
D e x K ö n i g w i r d am sosten dieses seine Lu f t -
f a h r t e n u m die Z n s e l W i g h t wieder beginnen. 
D e r Commodore S i r Cha r l es P a g e t w i r d bei 
dieser F a h r t wieder das C o m m a n d o f ü h r e n . 
N a c h einem Gerüchte sotten ^u P a r i s Un te r -
hand lungen zu einer C o n v e n t i o n zwischen meh-
reren S t a a t e n gepflogen w e r d e n , zufolge welche? 
al le P e r s o n e n , die sich gegen die L e g i t i l p i t ä t et? 
y>a« zu S c h u l d e n kommen lassen, gegenseit ig auö , 
gel ie fer t werden sollen. 
Z n I r l a n d dauern die U m t r i e b e , trotz der 
Wachsamke i t der P o i i z e y , f o r t . 
D e r K a i s e r l . Nußische Gesandte am Cvpen^ 
Hagener H o f t , H e r r v . N i c o l a i , ist a m l ös ten 
dieses zu London ange lang t . 
A u c h die K le ide r uud M ä n t e l der K ö n i g l » 
Hexzöge sind, h i e r jetzt g le ichfal ls zn besehen. 
D e r W e r t h derselben ist f re i l i ch nicht m i t dem 
deS K ö n i g l . M a n t e l s zu verg le ichen; a l ie in an 
P r a c h t u n d E leganz stehen sie diesem w e n i g 
nach, 
N a c h r i c h t e n a u s B r a s i l i e n zu fo lge , wo l l te 
der K ö n i g u n d der H o f sich a m ! 2 t e n A p r i l ektt! 
schiffen. D e r Dänische cl, 'gffi-, ires u n d 
G e n e r a l - C o n s u l , H e r r D a l B o r g o d i P r i m o , 
w a r berei ts von dor t abgereifet. 
S e i t kurzem- ha t stch hier t ine sogenannt^ 
isnstitutlonnelle Gesellschaft gebildet, welche « i t 
den Radikal n sehr in Zwietracht lebt. 
Da« hiesige große Teater Conventgarden 
faßt z v l 5 , da« Theater Drury-Lane 3948, uns» 
die große Oper nur 2500 Personen. I n denselben 
erblickt man «ine Pracht, die nahe ans Fürstiil 
che gränzt, ja von manchen darüber hinaus ge? 
setzt wird. Vier Rechen reich verziene Logen, 
von versilberten Pfeilern getragen, erheben sich 
in geschmackvoller Wölbung über einander. Vor 
jeder Logt hängt ein Kronleuchter, aus welchem 
zwötf bis fünfzehn blendende GaSflämchen her; 
jsorströmen. An den Seiten?Logen befindet sich 
ein schön durchbrochenes Gitterwerk, und oben an 
der Gallerte läuft rinaSum ein reich, vergoldete's 
Geländer. Der Grund auf den Brüstungen ist 
Von matblauer Farbe, mit heittrn Gruppen auS der 
Mythologie. Das Ganze wird mit.so viel Sorg-
fal l unterhalten, daß sogleich nach Beendigung 
L>eS Schauspiels alle Logen mtt Tuch behangen 
werden, um allen Staub davon emsernt zu halt 
ten. Oesters fallt jedoch auch diese Sorgfalt ins 
Uebeririebene. S o kommen in ber großen Oper 
zwei Bediente in den Zwischenakten «nt Kehr? 
besen nnd kehren den Staub von de« Bühne. 
Der Preis einer Loge in der Oper ist für Sen 
Winter 200 Guineen. 
Corfu, den 26. Apri l . 
Der Aufruhr än Ccmdia ist aus der gleichen 
Ursach? ausgebrochen, »vi« in Rom der-Mfstand 
gegen die Tarquinier. ,Der Aga der Insel Muß; 
te seine Wollust mtt seinem Blute büßen, und 
jdte Pr ivat i Rache eines beleidigten Vaters wur, 
d« daS Zeichen zur Ermordung aller Muselman, 
ner. Die Türken sind von allen Punctm der 
Insel vertrieben und die Griechen Meiste? alle? 
festen P la tze . 
Bei dem ersten Treffen zwischen den Griel 
chen und Türken bei Änapolis oder Napoli di 
Malvasiq^> sollen erster.e, nach der Aussage, eine» 
dabei gegenwärtig gewesenen Englischen Obersten, 
mit vieler Gewandtheit dabei gelochten und eine 
Tactik gezeigt haben, dte von ihnen nicht zu er/ 
warten stand. Bei Patrasso war ein zweites 
Treffen. Mit ten im Gefecht erhielten die TÜN 
ken Verstärkung yuS L e p a n t o ; dies-lähmte emey 
Augenblick den Griechischen Murh» aber 
drangen sie mit erneuerter Wuth vor und schlugen 
Alles vor sich nieder; wenige Feinde retteten sich 
in die Citadelle v.on. P.Matz... 
Am -zsten Apri l vernahm man hier eine 
Kanonade a» der Epirotkscheu Küste, und ver/ 
muthete daraus, daS Prevesa beschossen werde. 
Der Bischof von Serres, Chrysanthe, wel-
cher sich auf die Nachricht von dem schändlichen 
und schimpflichen Tode deS Patriarchen Gregvs 
rius und seiner Synode mit einem Gefolge vo» 
1200 Mann in «in Kloster zurückgezogen hatte, 
wartete nur auf eine günstige Gelegenheit, um 
sich dieserhalb an der Türkischen Regierung zu 
rächen. Nachrichten auS Salvnich melden nun, 
daß Chrysanth« sich würklich nach Larissa itt 
Thessalien gezogen und sich mit vielen anders 
Griechen vereinigt hatte. M i t dieser Verstar? 
kung habe er Larissa angegriffen, erobert und 
alle daselbst befindlichen Muhamedaner den M a -
nen seiner Brüder geopfert. v 
Die Lage.der Türken nimmt vvn Tag zu 
Tage eine kritischere Wendung. Aus K n e « , 
den der Europäischen Provinzen bedroht sie baS 
ihnen unwillkommene FreiheitS--Morgenroth d?v 
Griechen. Freudig «ilen diese zu den Fahnen, 
um des Vaterlande-S Schmach bl ?tig zu räch 5 
und seine Unabhängigkeit mit dem eigenen Lcbew 
zu erkämpfen. 
Die Anzahl und die Reichthümer ber Geiste 
lichkeit i n Griechenland ist sehr bedeutend. C » 
sollen, einer Angabe nach, allein bei dem Berge 
AthoS gegen 2000, auf Morea über 2400 und 
in dem übrigen Griechenland gegen zvooo Gr i f fe 
liche, Priester und Pater sein. 
Von der Donau, den 29. M a i . 
Auf der Küste Klein-Asi-nS sind mehrere 
Insurrecttonen gegen die Türken ausgebrochen, 
die mit den Vorgangen auf den Griechischen I n ; 
seln in Verbindung stehen. M a n ist für mehre: 
re Etablissement« in Smyrna besorgt, da es auch 
dort zweimal zum Ausbruch gekommen ist. 
M a n sagt, daß in einigen Straßen dieser gros 
ßen Handelsstadt-blutigeGefechte vorgefallen: sind. 
Auch sollen zuletzt auf der Insel Cypern große 
Bewegungen statt gefunden haben.. Diese I t M 
war bisher der Türkischen Regierung treu geblies 
ben, allein die Jnsurrection hatte sich auch dort-
hin verbreitet. Zwei Französische geschickte Ge-
nie? OfficierS leiten die militairischen Bewegung 
gen der, Griechen auf Morea. Alle T r u p M , 
die nicht Türken sind, erklären sich für die M -
furgentc«. I n Constantinvp?i herrschte' die'grbA 
t.e Verwirrung; das Osmanifche Ministerium 
lwar zpletzt größtentheils abgcht. wor^en^ ' 
Aly Pascha — der jetzt den Namem CaxÄ 
A l i , d. h. der von der rechtgläubigen (Muhames 
dänischen) Kirche Verfluchte, fo wie den Christ? 
lichen Namen: Constantin, t r ä g t ' - ' ist unge-
mein thätig. Er spendet alle seine Schätze zur 
Förderung der Griechischen Revolution; er sucht 
dte Maaßregeln der Pforte durch Bestechungen 
zu lähmen, er kauft große Waffenvorrärhe für 
die Znsurgentenaus und hat erst vor kurzem 60000 
Flinten unter sie auögetheilt. Dieser merkwür? 
dige Mann ist jetzt 79 Zahre alt, aber voll Zu-
gendseuer und von einer Wuth begeistert, wie 
man sie an Renegaten kennt. Viele vergleichen 
ihn mit dem Stifter des ZslamiSmuS, Muhann 
med. Die Griechen folgen ihm mit blindem und 
»bergläubigem Eifer, dem nichts gleichkommt; 
in ihren Augen ist er ein Prophet, ein Wun-
derthäter, ein Heiliger. So viel ist gewiß, daß 
dieser Pascha von Zanina schön lange Zahre im 
Stil len über den Plan brütete, das Türtische 
Reich in Trümmer zu stürzen. 
Die Montegriner sind mit dem Pascha von 
Skedra (Skutari) handgemein, halten dadurch 
Ober? Albanien im Schach und hindern den Pa-
scha, dem Aly zu schaden, der an seinen zS Ka-
nonen mehr Geschütz hat, als das ganze Heer 
de» Großherrn. 
Siebenbürgen, den 20. Ma i . 
Ueber die Rüstungen Und Unternehmungen 
ter Griechen zur See find mehrere ziemlich über-
einstimmende Gerüchte im Umlauf. Es sollen 
darnach bereits 105 bewaffnete Griechische Fahr-
zeuge in den Gewässern des ArchipelaguS umher? 
fchwärmen. Diese Zahl scheint nicht übertrieben, 
«enn man darunter die Menge von Barken 
mitbegreift, dte von jeher in jener Gegend Ge« 
räubere» trieben. Sechszehn große in Zosa und 
Specia ausgerüstete Schiffe haben ihre Station 
in der Nähe der Dardanellen genommen, und 
HereitS sechs Französische Schiffe mit Weizen, — 
au« Alexandrien für die Türkische Regierung be, 
stimmt — genöthiget, ihnen ihre Ladung gegen 
Vergütigung der Fracht zu Überlossen, »bgleich 
jene Schiffe von einer Fregatte de« Aly-Pascha 
,on Egypten begleitet waren. 
Briefe aus Varna bestätigen die Nachricht 
Bon den von einen Amerikanischen Escadre ge-
gen Türkische Schiffe ausgeübten Feindseligkeiten. 
ES werden sogar Beispiele angeführt, wo die 
bloße Nähe jener Flotte den Griechen auf einigen 
Znseln des ArchipelaguS wichtige Dienste gelei-
stet hat. Auch haben die Americaner ihre T e i l -
nahme a» der Befreiung Moreas durch Salven 
Fleugt. 
Zassy ist nach den letzten Nachrichten noch 
ohne Türkische Be>atzung gewesen, obgleich der 
Pascha von Zbrail sich mit einem CorpS von 8 
bis 10000 Mann , nach Ausübung vieler Grau» 
samkeiten, bei Galaz gelagert hatte. 
Es heißt fortdauernd, daß der Fürst Npst' 
tanti mit feinem auf einige 40000 Mann ange-
gebenen Heere über die Donau gegangen sey; 
auch soll ein gewisser Pendedeka, ehemaliger 
Kaufmann, noch mit einem Hausen tn der Mol-
dau umherschwärmen. 
Die durch die Türken abgeschnittene Com-
munication zwischen Kischanow und der Walla-
che! hindert jede Ankunft sicherer Nachrichten von 
dorther. 
Aus ber Türkei, den 5. Ma i . 
Der Beistand des Türkischen HeerS ist ge-
genwärtig folgender: Znsanterie, Zanitscharen 
iiZ4oc>; Kanoniers oderToptbgiS 16000; Bom? 
hardierS oder GhumbaradgiS 2000; BostangiS 
izooo? auf Europäische Art exercirt« Soldaten 
20000; Seesoldaten oderLeventiS 50000; Walla-
chen und Moldauer-CorpS 6000; Soldaten für 
die Zelte oder Mathergis 6000; Summe derZnfan? 
terie226ooo. Reuterei: regelmäßig bezahlteSpahi« 
,0000; Reitknechte n. Bagagewächter 1000; aufge-
botene Reuterey oder ZaimS und TimariotS 1 z 2000» 
freiwillige leichte Reuter oder DegttS 10000; Re-
serve oder Gebedgis 19000; Summe der Reute? 
rei 172000. 
Wien, den zo. Ma i . 
Sammtliche Gesandten und Minister sollen 
Constantinopel verlassen, da daselbst für keinen 
Ehrtsten mehr Sicherheit gegen die Grausamkeit 
der Türken sey. Der in Ausbruch stehende Krieg 
scheint einer der blutigsten unserS Zeitalters z» 
werden, da er in einen vollständigen Religion«? 
krieg ausgeartet tst. 
Der Hof , und StaatSkanzter S r . K . K . 
Apostokichen Majestät, Fürst von Metternich, ist 
gestern von Laybach hier eingetroffen. 
Uber Triest erhielt man ein in Neugriechi-
scher Sprache abgefaßtes >,Mantfest an dte Eu-
ropäischen Höfe von Seiten des fein Volk l i t t 
benden Sberfeldherrn ber Spartialischen Heer-
fchaaren, PetroS Mauromechatp, und des Rath« 
der Messenier in Calamar«." ES ist datirt: 
„AuS dem Spartiatischen Lager, am zzffen März 
( a l t e n StylS, des neuen am 6ten April) 1821." 
Die ausgespielte Baron Wimmersche Herr-
schaft Großdickau in Böhmen, sür welche dem 
Gewinner bäare sooooo Fl» Cvnv» Geld Mgcst) 
chert sind, hat ein Kleinpächter und Beamter, 
Namens Schmalfuß in Thüringen, Vater von 
i i lebenden Kindern, gewonnen. 
Nach einem Gerüchte, dessen Bestätigung 
aber noch zu erwarten steht, soll Ppstlanti Met, 
ßer von Adrianopel sein und jetzt auf Constant 
tinopel marschiren. 
Smyrna, den 26. April» 
Unruhe und Pe fo rgn iß ist hier b is zum Höcht 
ßen Grade unter den Christen gestiegen. Die 
Türken haben den großen. Basar der Juden in 
Brand gesteckt. Seit zwei Tagen wüthen schon 
die Flammen in diesem Gebäude, ohne gelöscht 
zu werden. Die Griechen haben stch w die Ge» 
bürge geflüchtet und dle tm Hafen liegenden 
Schiffe stnd mit Franken und Europäer angefüllt» 
Lissabon, den 16. Ma i . 
Die GeneralsCortes haben an Se. Majestät 
Ken König ein Schreiben erlassen, worin ste ihm 
Bericht über ihre Arbeiten abstatten nnd ihm die 
Grundzüge der Constitution vorschlagen, welche 
von dem König beschworen werden sollen. 
Nach einem Decret der CorteS ist die M i t 
litair-Dienstzeit der Bürger für die Infanterie 
auf 7 Jahre und für die Cavallerie auf 9 Jahre 
festgesetzt. 
Der Bischof van Villaviciosa, der ein Feind 
der Constitution ist und durch feine Lehren und 
Predigten das Volk zur Empörung aufzureizen 
sucht, soll verhafter und wahrscheinlich nachher 
dem Reiche verbannt werden, 
' Madrid", den 22. M a i . , 
Zwischen dem Mutterlande und den verfchlöt 
denen Colonien, Mexico, Neu/Granada, Santa, 
F s , Carracas und andern; dauerten die Unter-
handlungen fort; alle verlangen ihre Unabhän» 
gigkeit. Man erwartet hier den Herrn Zea, Vi» 
ee-Prästdenten der Republik Columbia, welchem 
der Auftrag ertheilt worden, Bolivar mit Spat 
nien zu versöhnen. 
I m Allgemeinen scheint die Ruhe m den 
Provinzen hergestellt und die" verschiedenen I n l 
surgenten»Banden zerstreut zu seyn. Merino tst bis 
jetzt npch nicht verhaftet, und man weiß auch 
nicht, wo er sich aufhält. 
Z n einer geheimen Sitzung der Cortes hat 
de» neue Minister der auswärtigen Angelegenheit 
ten, Herr Bardaxt, seinen Bericht über den Zu: 
stand Spaniens, tn Hinsicht der diplomatischen 
Verhältnisse mtt den übrigen Mächten, abgestatt 
tet; er versicherte darin wiedexholt, daß keine 
derselben sich in unsre inner». Angelegenheiten 
mischen werde. 
Alle fremden Personen, welche nicht in Ge» 
schäften die Hauptstadt besuchen, sollen dieselbe 
verlassen. 
Der Cardinal von Bourbon, Erzbifchof von 
Toledo, hat in der Hauptstadt und in seiner 
Diüccse einen Hirthenbrief ergehen lassen, wort 
in er Alle zur Beobachtung ber Constitution und 
zur Aufrechthaltung der Ordnung und Ruhe ert 
mahnt. 
Die Cortes haben das Decret über die 
Zehnten angenommen; diese werden zur Hälfte 
verringert werden» 
Wie es jetzt heißt, werden die Znfanten 
Don Carlos und Don Francisco de Paula, er» 
sterer nach Mexico und letzterer nach den Südt 
Amerikanischen Provinzen abgehen, um durch ih» 
re Gegenwart alle Gemülher zu Gunsten de« 
constitutionnellen Systems zu vereinigen. 
Die Municipalitäten der vornehmsten Stadl 
te haben Adressen eingesandt, worin, sie um eil 
ue außerordentliche Zusammenberufung der Cors 
tes ersuchen, damit die gegenwärtigen Mitglieder 
der Cortes wieder erwählt werden möchten. 
Der Präsident der Republik Columbia, Gel 
»eral Bol ivar , hat an den jetzigen Befehlshaber 
unsrer Amerikanischen Armee, den General Las 
torre, ein Schreiben gesandt, in welchem er ihm 
ankündigt, daß er genvthigt sei,, ihm zu erklät 
ren: dich, da die Kranken unter seinen Truppen 
so sehr zunehmen, und die Lebensmittel von Tat 
ge zu. Tage seltener würden, er die Ausübung 
deS l2ten Artikels des Waffenstillstandes Verlan» 
gen müsse, welcher Artikel besagt, daß die Feind, 
seligkeiten erst vierzig Tage nach der Erklärung 
wieder ihren Anfang nehmen können. Wenn die 
Spanische Regierung, sagt General Bolivar in 
diesem Schreiben, meine Freundschaft wünscht, 
so hat ste Zeit genug gehabt, friedliche Maaß-
regeln vorzuschreiben und selbst den Frieden ab» 
zuschließen. Diese Declaration tst dem General 
Latorre am ryten März zugekommen; demnach 
erklart Bolivar ihm, daß die Feindseligkeiten am 
28sten Apri l wieder ihren Anfang nehmen wert 
den. Der General Latorte hat sogleich Procka; 
mationen an die Einwohner von Venezuela und 
einen Befthl an die Soldaten erlassen, um sich 
zum neuen Feldzuge zu rüsten. 
Par i s , den zo. Ma i . 
Lange sprach man nicht mehr von Ma.thttt 
r in t Brunen» der sich für Ludwig XVI I» aus? 
gab — ; er ist am ,4ten M a i Hii das Gefängniß 
zu Caen gekommen, ÄNd von da am 20. weiter 
tranSportirt worden. 3!och immer beharrt er dar, 
auf, seine Rolle fortzuspielen^ aber eS geht ihm 
dabei sehr übel; er liegt mit andern Gefangenen 
in dem Sp i ta l , ist von rohen Sitten und äußerst 
unreinlich. 
Da dte Spanische Verfassung mir die Ka-
tholische Religion als Staats»Religion aner-
kennt, so wußten bisher Ausländer nicht, ob 
Personen anderer Religion in Spanien verkehren 
und sich aufhalten können. Zwei Israeliten von 
Brüssel, Nannns Oppcnheim, die in Spanien 
Ankäufe von Gütern für Capitalisten machen 
wollten, fragten deshalb bei dem Prasldenten 
ber KorteS an. Derselbe antwortet?: ^,Daß 
die Verfassung den Fremden nicht verbietet, sich 
rn Spanien niederzulassen und Güter anzukaufen, 
zu w.lcher Religion sie sich immer bekennen mö-
gen, in so fern sie sich nur der äußerlichen AuS? 
Übung derselben enthalten und nicht dte der Ka-
tholischen Äeligion stöhren." 
Der Spamsche Richter erster Jnstan», Do» 
Arlas, derselbe, welcher in der Sache deö Dom» 
Herrn Vinuesa das Urtheil gefällt h«tte, ist Plötz? 
lich verschwunden. Se. Majestät haben daher 
den Advocaten, Herrn Lastejan, an dessen stelle 
ernannt. 
Briefen aus Smyrna vom 17t«» Apri l zur 
folge, hatte die Jnsurrection 6er Griechen in der 
Moldau und DZallachey eine große Spannung 
daselbst verursacht, nzodurch alle Franken daselbst 
tn große Vekümmu'mß geriethen. Die Gegen-
wart der drei Französischen Corvetten l'Echo, la 
Lionne und la Nantaife, welche sich in dem da, 
sigen Hafen befanden,, haben viel dazu beigetra-
Zen, um die dortig,» Europäer zu beruhigen, 
welche durch mehrere Banden bewaffneter Türken 
beängstigt wurden, die sich auf die Flotte deS 
Großherrn einschifften. Der Französ. General, 
Consul, Herr David, zeigte bei dieser Gelegen-
heit, .eine Character-Festtgkeit, die von Allen be, 
wundert wurde. 
Der Graf von Stackelberg, Geheimer-Rath 
deS Kaisers von Rußland, hat Audienz beim Kö, 
nige gehabt. 
Am zosten dieses ist endlich in der Depu-
taten - Kammer nach fthr heftigen Dlecußionen 
der Gesetz-Entwurf.wegen der Dotationen mit 
20z gegen 125 Stimmen angenommen.. > 
Man versichert, daß Lavalette's Gemahlin 
sich föttdauernd schr krank befindet. Der Verlust 
ihres Mannes schmerzte sie ungemein.; haz« er? 
stand sie zu frühzeitig von ihrem Krankenlager, 
worauf gar der Aufenthalt im Gcsängniß folgte. 
Dieses insgesammt scheint ihr Verstakdes-Ver, 
mögen etwas zerrüttet zu haben. 
Der Graf Corvetto, vormaliger Finanz-M!» 
nister, ist am 2-sten M a i zu Genua mit Tode 
abgegangen, nachdem er 2 Jahre auf dem Siecht 
bette gelegen hatte. 
Die gegenwärtige Bevölkerung >^on Paris 
wird auf^ izyüS Menschen angegeben. 
Unser Consul auf Morea, Herr Pöijquevil-
le, hat an 150 unglücklichen Franken das Leben 
gerettet. 
Die Siciliantsche Vesper von Herrn Dela-
5igne ist jetzt auch ins Italienische übersetzt 
worden. 
Nach Briefen auS Bayonne sollen die Fac? 
tionisten ^n Cadix vermittelst einer Mine kaS 
h efangenhauö, worin sich die wegen der Massa-
cre vom yten Marz iz?o Beschuldigten bcfin, 
den, in dte Luft gesprengt haben. 
I n der Sitzung der Deputaten - Kammer 
vom zosten Hielt der StaatS-Minister, Herr v. 
Bvyrrinne, eine lange und gehaltvolle Rede .über 
eine Petition wegen Spiele. 
Die LordS Holland uäd BereSford sind zn 
Paris anSekommen. 
Neape l . , den 17. M a i . 
Es ist hier eine strenge Bekanntmachung, 
in Betreff der geheimen Gesellschaften, erlasse» 
worden. I n derselben wird bestimmt: Haß alle 
Häupter, Leiter !c. derselben gehangen werden 
sollen; daß derjenige^ .der Sinnbilder., Papier/ 
oder Schriften dieser Gesellschaften aufbewahrt, 
10 Jahre verbannt seyn, und-derjenige, der den, 
selben sein HauS oder Wohnung vermiethetj, 10 
Jahre gefangen und 50 bis 2000 Ducati bejah, 
len soll; daß dasjenige Individuum, welches 
von einer geheimen Gesellschaft weiß, und die, 
M e binnen z Tagen ,«icht angiebt, rr> Jahre 
Gefangniß-Strase, und derjenige, Her Mitglie-
der derselben versteckt, eben so »tele. Jahre Ge, 
fängniß-Strafe erdulde« soll. Auch verbietet die-
se Bekanntmachung alle Bilder, Bücher wel-
che auf geheime Gesellschaften Bezug haben; dte 
Verkäufer und Kaufer sollen zu io j ährigem. Ge-
sang mß, und zu 50 bis 2000 Ducati Geld, 
Strafe, verurtheilt werden. Ferner. solliÄotteS^ 
lästerung und alle ^  Entheiligung. deS Namens 
Gottes und der Heiligen mir Getsselung und 
G a l e e r e n ^ S t r a f t gebüßt t v t t d c n . ? l ü f «ille 
stige StöhrunZetr der Ruhe an öffentlichen Or t 
ten steht eine Gefängnißs Strafe von i b i s z 
Zähren. 
Gestern sind einige gottlose und revolutkon,' 
naire Schriften durch Henkers Hand verbrannt 
Worden. 
Gerichtliche Bekanntmachuuget t . 
Demnach von dem Kaiserlich Dörptschen Nniversi» 
tätS'Gcricbtcauf gebührendes Ansuchen verfügt worden 
ist, das Testament weil. Hn. Colleaien-RathS und Ritters, 
HrofessorSDr. Giefc am 28. Hunius d. L«, Vormittags 
nm t t Uhr, zu publiciren; als wird solches zur Wissenschaft 
allcrderer, die dabei cin Interesse haben möchten, bekannt 
gemachte um sich zur Wahrnehmung ihrer Gerechtsame 
im gewöhnlichen Lokal dicscS Gerichts alSdann etnzufin» 
den. Dorpat, den ?i. Mai i82t. 4 
v / . Gustav Ewers, d. Z. Rcctor. 
Witte, Notarins. 
Auf Befehl Gr. Kaiserlichen Majestät, des Selbst-
herrschers aller Reussen fügen Bürgermeister und 
Rath der kaiserlichen Stadt Dorpar, kraft des Gegen-
wärtigen, Zedermann kund und zu wissen, welcherge-
stält dcr Herr Hofrath und Professor Dr . Morltz von 
Engelhardt, belehre des anhero producirten, mit der 
verwittweten Frau Landrichterin Anna Dorothea Ba-
ronin von Ungern Srernberg, gcb. vonZarmerstadt, am 
17. April d. I . abgeschlossenen und am -8sten 
»ei Em. Erl . Kaiserl. Liest. Hofgerichte korroborirten 
KauftontraktS, das der letzter« gehörige, allhier im 
zweiten Stadttheil sub Nr. 400 aufErbgrund belege-
ne hölzerne Wohnhaus sammt allen Appertinentien, 
wie auch den eben daselbst gleichfalls aufErbgrund bele-
senen Garten sub Nr . ZV , fürdieSumme von 45,000 
Rub. B . A käuflich an stch gebracht, und über diesen 
Kauf zu seiner Sicherheit um ein geietzlicheS pubicum 
zi loclsma nachgesucht» auch mittelst Resolution vom 
heutigen Dato nachgegeben erhalten har. ES werden 
demnach olle D ie jen igen , welche an vorgedachte« HauS 
und dessen Appertinentien, sammt dazu gehörigem Erb-
grund, wie auch den dazu gehörig,,, Garten rechtsgültige 
Ansprüche haben, oder wider den darüber abgeschlossene«. 
Kaufkontrakt zu Recht beständige Einwendungen machen 
jN können vermeinen> «usgefordert, stch damit in geseyu-
cher Art binnen einen» Hahr und sechs Wochen s jus^iyc-lsmgitß, also spätestens am 7« Huli '822, bei dt^ 
fem Rath« zu melden, mit der Verwarnung, daß nach 
Ablauf dieser peremtorischen Frist Niemand mir etwa-
nigen Ansprüchen weiter gehört, sondern mohrbesagte 
Grundstufe dem Herrn Hofrath und Professor De. 
Moritz vsn Engelhardt als sein wahres Eigenthum 
aufgetragen werden sollen. V. R. W. GlM«» Dbr^ 
>at- RatbbauS,. am ?6. Mai i«2i. , .r. ^ 
Lm Namcn und von wegen ES. Edl. Ratvcs 
der Kaiserl. Stadt Dorpat: 
AnrgermeiAcr Fr. Akermann. 
Oker Secr. A. Echmalzem 
Diese Kaiserliche Polizeiverwaltung tnhr sim, tm 
Beziehung auf die, dkeseS <Kegensta»^ deS w^gen früher 
erlassenen Publicationen, veranlaßt, das Schießen so 
wie das Tragen-geladentt Schießgewehre »m 
dictkonS'Be^rk'dieser Stndt, bei Vermeidung 5er Con-
stocakion des Gewebrs uiu> anderweitiger unauSblcidli-
chcr strenger Straft, hierdurch wicderholenllich aufS 
Suenaste zu untersagen, und hienäü st zu verordnen: 
das sämmtliche resp Eltern und kchrer, bei eigener 
Verantwortung, streng dahin zu sehen baden, daß ihre 
Kinder oderPflegeempfoblenen unt<r keinem Vvrwande 
geladene Schießgewehre in ihren Zimmern halten noch 
weniger stch unterfangen >n den Gehöften oder Gärten 
zu schießen; desgleichen! wird den Gewerkmeistern in 
Ss>ecw. bei Vermeidung geseblicher Strafe, auferlegt, 
den HandwerkSburschcn und Gesellen nicht zu gestatten, 
rn ihren Quartieren geladene Schießgewehre zu halten 
noch mtt selbigen in den Gärten oder auf den Straßen 
zugehen. Dasselbe gllhvon Windbüchfcn; wo sie angetrof-
fen werden, sollende konstsrirt werden, jedermann wird 
ersucht, jedeUebertretung diefcSVerbotösoforr dem näch-
sten Herrn StadttheilSaufseher anzuzeigen undhatdersel-
beeine angemessene Belohnung zu erwarten. Dorpat, den 
4.Juni iL2t . . 4 
Polizeimeister Gcfsinsky. 
P. Wilde, Scri'. 
ES ist den biekgen re»p. Einwohnern hinlänglich 
bekannt, daß kein Vieh und Fasel, bei Vermeidung der 
ConstSkation, frei auf den Straßen herumlaufen darf. 
Da nun aber aufAnzeigeSeinerMagnificenz deSHerrn 
ReetorS dcr Kaiserlichen Universität, das von dcr Wei-
de zurückkehrende Vieh in den botanischen Garten sich 
verlaufe und in dem KronS-Eigentbum Schaden an-
richte; so wird von der Kaiserlichen DcrptschenPolizei-
Verwaltung sämmtiichen rcsp. hiesigen Einwohnern, de-
nen solches angeht, hierdurch vorgeschrieben, ihre 
Dienstboten Hrcug ar.zuhalten, das ihnen gehörige Bich 
jedesmal gehörig nach der Weide und vvn derselben nach 
Hause zu treibe», widrigenfalls dasselbe, wenn es auf' 
den Straßen frct angetroffen wird, cvnKscirt und der 
Cigenthümer zu dem Ersah deS von selbigen verursach-
ten Schadens unvermeidirch angehalten werden soll. 
Dorpat, drn 4. Auni iS2,i. t 
Polizeimeister Eessinsky 
P. Wilde, Scer. 
Die intrimikische BerwaltungS^Eomisßon der 
Stadr-Cassa zu Dorpar hat in Betreff der Revaratur 
pes zum Stadt.Pariwonial. Gute Caddoküll gehörigen 
Pkcknormschen Kruges auf den iz. 18. und Le. d.M. ei-
nen Torg anberaumt, und fordert daher alle diejenigen, 
welche gesonnen sind,, diese Reparatur nach «nleituna 
Hoch^dlen Raths und dcr von 
den Stadt-Bau,neistrrn eingereichten Pläne, zu über-
den hcmeldeten Tagen 
m ^ ° M i n d e r t o r s Vomlt-
7. ^ u n l t L L i . ' lnzustnden. D o r p g l - R a l h h a u t 
Lm Namen der interimistischen Verwais 
tungs-Cvmmiffion: 
P- M. Thuir. 
^ ^ Christian!, Buchh. 
Vvsgteigcricht dieser Stadt bringt 
^ ftlbkgeS gesonnen sey, 
Nachmittags vvn2 Uhr ad, auf den» 
Rathhauft tm Burgervcrsammlunü»»Saält verschiedene 
moderne Möbel von mahagony und «llern Holze, als^ 
Bunaux, Comoden, Est' und Spieltische, Stühle, 
Sviegel zc., etwas Silber - u»U> Verneur Haus- und 
Küchengeräte, wie a^ »rb eine Parthei Vudenwaaren, 
egen gleich baare Bezahlung öffentlich zu versteigern, 
"orpat-Rathhaus, de^ äo. Luni ^82t. 3 
A- Schumann, Secr. L 
LÄNit Genehmigung ver LLais».,lchen Polizei-
Verwaltung hleselbsl.) 
B e k a n n t m a c k u n g e n . 
Die Ci«ratoren der Dörptschen H)rediger>Mittwen-
und Waisen-Casse machen hierdurch bekannt, daß sie 
ihren jährlichen Eonvent, am 22. HuniuS d. I . >n der 
mittleren Etage des großen MussenhnuseS a-m Markte, 
hatten nerdcn. Sie ersuchen dieHerren Interessenten, 
ihre Beiträge zeitig einzusenden, und dieresv. Wittwen, 
an besagtem Tage und Orte,,Nachmittags um 6 Uhr, 
ihre Quoten, entweder persönlich oder durch Bevoll-
mächtigte, gegen die gewöhnliche Quittung in Empfang 
zu nehmen; widrigenfalls die nicht abgeholte Quote erst 
auf demConvcnte deS nächsten Lahres empfangen wer-
den kann. Lenz. MoriH. Heller. Sellhvim. z 
Die Vorsteber der Wittwen-und Waisen «Ver-
pfleaungs- Anstalt in Dorpat ersuchen die Herren Mit-
glieder der Anstalt, sich zu Hem Convente, welcher den 
iZ .Äuni , Nachmittags von ? bis ; Uhr, im Hanse 
dcr großen Müsse gehalten werden soll, zahlreich einzu-
finden. Auch die Wittwen, welche Penston von der 
Anstalt erhalten, averden geboten, ihre Penston in de» 
oben bestimmten Stunden, gegen Quittung, abzu-
holen, oder durch ihre Bevollmächtigte Molen zu 
lassen. 
Zu verkaufen. 
Anf dein Gute Ayakar, im Ringenschen Kirchspiel 
nnd Dörptschen Kreise, ist wiederum besonders gut ge-
brannter, bereits gelöschter Kalk zu 1 Rbl. 5a6 tzoof zu 
ßaben, und kann derselbe auch für eine, dcr Entfernung 
angemessene billige Fracht-Vergütung zugeführt wer-
den. Kausticbhaber wenden stch entweder an die Güls-
V e r w a l t u n g selbst, oder an den Herrn H. G- U6e in 
Dorpat. . z 
Von ,cht an ist bei mir gutes TiSkeller.Bouteillen-
Dier zu Haben M. G- Wrrner ^un. L 
Z m m o b i t , dos zu verkaufen. 
Das "eben dem Hause des Herrn Professors Senff 
belegene k/emeHaus, nebst einem Gatten, ist ju verkaufen. 
»Zan meldet stch daselbst. z 
G u t - V e r k a u f . 
Ein 5leweS Gut , 25 Werst von Werro und 56 
von Dorpat MwärtS von der großen pleökowschen Stra. 
ße belegen, tst aus der Hand zu verkaufen. Es enthält 
nur 2z revisorische Hoof Stellen in ^ eder Her drei Kot-
ten, bat aber ausgedehnte Grenzen und nach Verhält» 
M der Große viel Wald und andere Appertinentien. 
Die Bedingungen deS Kaufs stnd annehmlich nnd diese 
sowohl, als die nahe« Beschreibung des Guts stnd bei 
mir zu erfahren Nielsen. z 
Zu vermrethett. 
Km Oberstlieuttnant Oenningschen Hause, ber 
Kirche gegenüber, ist ein Local von z warmen Zimmers 
und einer kalten Kammer, nebst Boden midStallraum, 
zu vermiethen. Auch ist eine Kalesche und Droschka zu 
verkaufen und zu besehen im Maurer Langeschen Hause. 
Da ich aulSLand ziehe, so will ich mein HauS nebst 
Nebengebäuden und einem kleinem Blumengärtchen 
entweder im Ganzen oder einzeln auf ein Jahr ver--
nnethen. Jede Seite hat vier Zimmer, dte gleich lbe-
zogen werden können. Wittwe Gehewe. s 
P e r s o n e n , 1?ie verlangt werden. 
Wenn Aeltern willens stnd, ihre Kinder von bis 
15 Jahren nach Et . Petersburg, «inen Knaben beim 
Kuwelier And Eoldarbeiter, zwei andere bei Kunst-
drechslern., in 4ie Lehre ^u gebe«; so sind die nähere 
Bedingungen zu erfahren in Dorpat bei Carl Lünten, 
Gold- und Silb«r»rbeitt:r, z 
Da zweiPcnstonäre, die mehrere Zabre in meinem 
Hause gewesen, zur Universität abgehen, und ich deren 
Stelle gern erschi sähe, so mache ich solches den. Eltern 
und Vormündern hiermit «bekannt, welche mir threKin-
der oder Mündel anzuvertrauen geneigt wären. z" 
Schul-Anspekror Carl Anders in Dorpat. 
Wrnn ^tn unverheiratheter Disponent eine Stelle 
aus dem Lande annehmen wi l l , so beliebe derselbe stch 
entweder persönlich »der schriftlich durch die Post bej 
mir in Koddijerw zu melden. August Rehdmg. S 
Abreisende. 
Da ich binnen s Tagen von hier zu reisen willen< 
bin, so ersuche ich alle Diejenigen, welche eine recht-
mäßige Forderung an mich Haben sollten, lich deshalb 
bei Ein<r Kaisers. Polizeiverwaltung hieselbst zu mel-
den. Dorpar, den s. Sunt jgz,. 2 
Seland, Weißgerbergesell. 
Da ich ^n 8 Tagen von Hier abreise; so ersuche ich 
A l k , welche Forder»mgen an mich haben, binnen die, 
ser Zeit stch bei Er. Kaiserl. Polizei-Venvaltung zu meU 
den. Dorpat, den tZ.Luni i821. » 
Lohann Friedrich Troß, Bäckerzesel!. 
Angekommene Fremde. 
Herr Graf Steinbock, kommt aus dem Revalschen, ls« 
girt bei Frau von tztruve; Herr HofrasH V.Zimmer-
mann, logirt bei Baumgarten; der Oberaufseher de< 
Proviantwesens, Herr v.Schiitter, kommt von Riga, 
logirt bei Cläre; Herr Artillerie«l'ieuttnant, Ba-
ron v. Srakelberg, kommt v. Reval, Herr verab.chie-
deter V?ajor ». Rennenkcmpf, kommt von Söls, 
Russischer Edelmann FclirWlobk, kommt von Prü-
Hnni, logtken »e» Baumgarten. 
Die Labl der in Äiga angekommenen"Schiffe ist: 
/m S — 
^ o / / ä n c i . — 6A — 
d r p k s c h e Z e t l u n g 
W . R M K K 
M i t t w o c h s den 7 5 . Z u m , i 8 a i . 
I s t zu d rucken e r l a u b t w o r d e n . 
I m Namen der Kaiserl. Universität», Censur: V r . F . E. Rambach, Tensor. 
V." 
^ I n l ä n d i s c h e N a c h r i c h t « « . 
B r a c l a w , den z . M a i . 
'Verwichenen zosten April ward die Löiche 
bet verstorbenett Benern! »Feldmarschalls Grat 
fen I w a n Woßisjewitsch Gudowltfch, mit «nqe, 
wessener geistlichen Teveivvme uud in Bvg'l^itUng 
^eincs Mil i rair - DetaschementS, hier durch nach 
'der Stadt Kiew gebracht. 
HadStsch, im Gouv. Pvl tawk 
i dtn i l . Mai» 
?fm ?ten dseseS, AbendS nach 8 Uhr, hatt 
-sen wir hier ein starkes Gewitter, chobet durch 
Einschlagen H?S Blitze« ein Waqenschauer, zwei 
nahe dabei gelegene kleine Gebäude, und ote 
^Häiste des HauseS eines Hebräers abbrannten, 
auch «in Mensch vom Blitz erschlagen wurde. 
Uman, im Gov. Kiew, 
den »2. Ma i . 
Am Sten dieses fiel vier Werst «o» hle, 
'bei schr starkem Negen, Hagel von ""-lzewoymu 
cher Ervße, durch welchen über ^Schaaft 
«rschlagm wurden. Den Schäftrhtttett seM 
fanÄ Alan nur mit großer Mähe schon M 
Olwiopos, den 10. Mai» 
Am Sten dieses, Abends nach y Uhr^ 6rach 
hier Feuer aus, das vierzehn der öejken Häuser 
die wegen des heftigen Winde- aufweine Art zil 
netten waren, «ebst allen Nebengebäuden in die 
Asch- I-g». W°n >«»» di-s Jever -instand.» 
?« d» Eimvohner 
> Häuser erliii-n haben, ist noch 
r ' , c h - ° n u m s t ä n d l i c h « Nach-
A u s l ä n d i s c h e N'achrichten. 
T u r i n , den 24. M a j . 
D e r P r i n z von Car ignan w i r d Hiev batdkal! 
W>- «»heiß», hat Se. Maj« 
«deitt n5^"!?v K-lir Ihm dm D-f-HI ,r-
«h-'ll. nach P»m»nl Mückzuk-Hr-N. Gleich 
» ?-? iu Turin soll -r zum pr»! 
Si» Ä ? . ° n i Erbe» erklärt werden und dm 
<lttt Kontgl. Hoheit annehmen. 
S t o c k h o l m , den 1. Z u n i . 
Nachdem dje Aat istcat ionen Her.zwische» 
Rußland und Schwedin wegen der Re!chsgranze 
«bgeschlossenen Convention ausgewechselt waren 
hat Ge. Exc. der Graf von Engestrüm, eine 
schätzbare goldene Dose mit dem Portrait Se. 
Majestät des Kaisers von Rußland, in Diaman; 
ten eingefaßt, erhalten; der General«Adjutant, 
Oberst von Peyron, hat ebensaüs eine goldene 
Dose mir dem Portrait des Kaisers mit Dia-
manten umschlungen, und der erste Cabinetss 
Secretair von Schulzettheim eine goldene Dose 
mit der Namens Chiffre des Kaisers erhalten. 
Copenhagen, den 5 Jun i . 
Die Anzahl der bis jetzt durch den Sund 
passirten Schiffe ist um n o o weniger, als sie 
im vorigen Zahre in demselben Zeiträume war. 
Professor Bröndsted hat zu Neapel in einem 
großen Griechischen Grabmale Antiken von Brom 
ze von außerordentlicher Schönheit gefunden. 
Der von Professor Bröndsted abgefaßte Brief 
über den in Olympia gefundenen Helm ist dem 
Prinzen Christian zugeeignet. 
I n Copenhagen lebt gegenwärtig wohl die 
jüngste Schriftstellerin: ste heißt VirgNie Chri-
stian» Lund und ist nicht mehr als zehn'Iah? 
re alt. Sie hat schon im vorigen Jahre 
«in Familien.<Gemälde: Clotilde, oder Zwei für 
Einen, herausgegeben; kürzlich erschien von ihr 
eine kleine dramatische Darstellung: die entdeckte 
Untreue betitelt. ! 
ES existirt hier nunmehr auch eine pädago-
gische Gesellschaft. 
Niederhein, dm 4. Jun i . 
Zn Aachen ist Folgendes bekannt gemacht worden: 
Die tn der hiesigen Zeitung, der Wahr-
heitS-Freund betitelt, in No. 86 enthaltene Nach-
richt, 6. c!. Aachen den zosten M a i d. I . , be? 
treffend die Reise und Ankunft des Königs Ma-
jestät, wird nach glaubwürdigen Quellen hiermit 
Sahin berichtigt, daß die hiesigen Unterthanen 
zwar allerdings das Glück haben werden, die 
Allerhöchste Person bei der bevorstehenden Durch-
reise'von Cölln über Aachen nach Spa in ihrer 
Mi t te zu'sehen, jedoch von einer Zulammenzies 
hung und Musterung eines Armee-CorpS von 
75OOQ Mann zur Zeit noch durchaus gar nichts, 
am wenigsten aber auf officiellcm Wege etwas 
'constirt; ohnehin befindet sich das in obgedachter 
Bekanntmachung genannte zweyte Armee-Corps 
nicht einmal in den hiesigen Gegenden, sondern 
bekanntlich sehr entfernt in dem alten Preußen. 
Cassel, den 4. Jun i . 
Am 28sten v. M. feierte die Akademie ber 
bildenden'Künst? zunf-erstenmal >den Namenstag 
ihres erhabenen ProrectorS, unsers setzt regie-
renden Churfürst-n, .durch Ausstellung der neul 
ern Kunst-Producre ihrer Eleven, n.ehreren Künst-
ler und Dilettanten. Den ersten Platz in je^er 
Rücksicht verdient ein y Fuß 6 Zoll hohes »u>d 
8 Fuß 4 Zoll breites Oelgemalde, von der Cr; 
findung und Ausführung unserer verehrten Chur-
sürstin, deren äußerst seltenes Talent m»F.,che der 
Malerei, so wie in andern schönen Künsten, nlchl 
genug bewundert werden kann und Dienibe zu 
einem Platz unter den vorzüglichsten Künstlern 
berechtiget. Der Gegenstand dieses vortrefflichen 
Gemäldes ist aus der Heßischen Geschichte ge; 
nommen, und stellt dte — nachher heUig gespro-
chene — Landgräfin Elisabeth vor, wie derselben 
von ihrem Vater dem Kömg Andreas von Um 
garn, Geschenke üb er schickt wnrden, welche sie 
anzunehmen aus Demulh sich weigert, während 
zugleich durch ein Wunder die simple Haustrachr 
der frommen Fürstin verschwindet und sie im 
Königl. Schmuck vor den Gesandten stehet. Dte 
geistvolle Cdmposition, die correcte Zeichnung 
und das schönste Coloritt machen dieses Gemäls 
de zu einem Meisterwerke, wodurch die König 
Künstlerin sich wahrhaft, verewigt hat. 
Algier, den 17. April» 
Unsere Corsaren liegen alle ruhig im Hafen; 
nur 2 derselben sind, mit Truppen am Bord von 
hier ausgelaufen, um die Garnisonen<von Oran 
und Bona abzulösen. Die ganze hiesige Marina 
tann aber 8 Tage nach erhaltener Ord.re equii 
pirt seyn und in See gehen. 
Es wird eine neue Fregatte von 54 Kano-
nen gebaut und jeder Batterie von 24 und zo 
Kanonen werden 56psünpige zugetheilt. Auf den 
Algierischen Schiffen wird indeß sowol schweres 
als leichtes Geschütz gleich schlecht bedient. 
Neapel, den 16. Ma i . 
Als Se. Ma j . nnser König gestern Ih ren 
feierlichen Einzug in Ih re Residenz hielten, wal 
ren auf dem ganzen Wege von dorr bis Neapel 
Cavallerie - und Infanterie-Posten vertheilt, um 
S r . Ma j . die nnlitairischen Ehlen zu beugen. 
Zu Capo di Ch'no war der erste Triumphbogen 
errichtet. Von da' gieng der Köingl. Zug übetz 
daS. reizende. MarSs ld. So wie er hierauf die 
große Straße de Sor ia , wo die Stadt anfangt, 
herab kam, schnitt er duich die zweite Tri? 
umphpsorte, unter dem Schalle der daselbst an-
gebrachtes Musik, setzte durch die Straße Tole-
bo seinen Marsch fort nnd kam durch den drit» 
ten, nicht weniger prachtvollen Triumphbogen, 
welcher beinahe in der Hälfte dieser Straße, bei 
der Stelle, welche man la Carita nennt, aufge; 
richtet war. Se. Ma/. befanden sich, weil das 
Wettet regnigt war, in einem bedeckten Wig?n; 
rechts zu Pferde befand sich S " . Exc. der Ober.' 
feldherr der Kaiserl. Oesterreich. Armee, Freiherr 
von Frimont, und lmkö Se. Höhnt 5er Oester-
reich. General, Prinz von Hessen-Homburg. 
Eine EScadron von Fvimont? Hnsaren r i t t vor 
dem Kvnigl. Zuge einher, welcher, von dem gani 
zen Kaiserl. Oesterreichischen Generalstaabe umges 
ben, von einer Reuter ^ Escaöron der Königl. 
Siciliamschen Garde geschlossen wurde. Ein 
doppeltes Spalier Kaiserl. Truppen paradirte vom 
Marsfelde tns zum Königl. Pallaste, wo noch 
andere Kaiserl. Oesterreich, und mehrere CorpS 
Neapolitanischer Truppen in Schlachtordnung 
aufgestellt standen, nämlich: die leichte Artillerie 
zu Pferde, die Grenadier und Zager 5 Regimen.' 
ter der K . Garde und ein Bataillon vom Negis 
wente der Marine - Artilleristen. Die auf dem 
Marsfelde aufgestellte Kais. Oesterreich. Artillerie 
hatte wahrend deS Zuges i v i Kanonen Salven 
gegeben. Die Forts der Stadt begrüßten gleich« 
falls, jedes mit 6z Kanonen-Schüssen, den Zug. 
Auch die in Parade ausgestellten Truppen gaben 
Feuer und die Oe^erreich. und Neapolitanische 
Escadren gaben beständige Artillerie? Salven, so 
lange der Zug währte. 
Dowohl an oiesein als den z darauf folgen« 
den Abenden wird die Hauptstadt, wo Alles voll 
Jubel ist und seine Zufriedenheit über die so sehr 
gewünschte Rückkehr Sv. Ma j . des Königs an 
den Tag legt, allgemein beleuchtet seyn. 
Luca, den ? i . M a i . 
Zhre Hoheiten der Prinz Christian von 
Dannemark und Gemalin trafen gestern Hieselbst 
ein. Hochdleselben hatten Florenz am 16. ver? 
lassen. 
AuS der Schweiz, den i . Zuni . 
Nach drm S r . Galler Erzähler haben die 
Oesterreich, und Russischen Gesandtschaften in der 
Schweiz dem eidgenbßtschcn Directorium zwei 
Noten übergaben, weiche Vorstellungen gegen den 
Aufenthalt Piemontesilcher Znsurgenten in der 
Schweiz enthalten sollen. 
Z n den, Tyurqamschen Pfarrdorfe LommiS 
tva'd SonnragS oen izten M a i ein großes Fest 
beqanuen, da die Katkollsche Gemeinde 5en Leib 
des heilten Felix, der tttö jetzt tn Petershau? 
sen ruhet«, unb. im Jahre 1672 von Rom borke 
hin gebracht worden war, in ihrer Pfarrkirche 
beisetzte. Zn dem auf ihn g.tichtet'n unv qet 
druckten Lobgesang wird LommiS glücklich gevne? 
sen, daß es nun von zwei Patronen geschützt 
werde. 
O s m a n i s c h e s R e i c h . 
Briese auS Konstantinopel, vom 10. M a i 
schildern die Lage dieser Hauptstadt rmt ziemlich 
dunkeln Farben. Die Hinrichtungen werden 
seit kurzem wieder zahlreicher. Der große Hau: 
feu fangt neuerdings an, Gewaltthätigkeiten jeder 
Ar t auszuüben. Ruhig Vvrübergchende werden 
geliraudichatzt. Griechische.Kirchen geplündert unv 
zerstöhrt, so baß die Regierung sich abermals zu 
strengern Maaßregein gezwungen sieht, um die 
Sicherheit der Personen und deS EigenthumS 
nur einigermaßen von der Zhnen drohenden Ge-
fahr zu schütze». Unter solchen Umstanden muß 
natürlich aller Handel stocken. Alle Geschäfte 
liegen karniedtr: Zeder hält stch, so viel er kann, 
in seinem Hause verborgen. 
Zn den Provinzen finden ahnliche Auftritte 
statt. Zu Adrianopel wurden kürzlich , auf Ver-
langen der Zanitscharen, ja gegen den WUIen 
und die bessere Ueberzeugung des Mol lah, zz 
Griechen aus den vornehmern Classen hmgrichz 
tet. Ein gleiches Schicksal traf am zten v. M . 
den ehemaligen Patriarchen von Konstantinopel, 
Cyri l lus, der dort in Zurückgezogenheir lebte. 
Z n d?r Hauptstadt selbst zeigten sich kürzlich 
beunruhigenden Bewegung unter der Mi l iz . M a n 
sah häufige Zummenrottungen; die OfficierS ver-
sammelten sich in den Caffeehäusern; die gemei-
nen Zanitscharen verließen ihre bürgerlichen Gel 
werbe und Beschäftigungen, und mancher Boots? 
wann oder Kohlenrräger eilte in die Casernen, 
um da seine Stimme mit den Uebrlgen zu ver-
einigen. Allgemein äußert sich dte Unzufrieden: 
heit über einige der ersten Minister und Hvf l im 
ge; und es war tm Antrage, S r . Hoheit eine 
Bittschrift zu überreichen, um die Köpfe dieser 
Manner zu begehren, deren Rathschlagen die 
Menge den dermaligen Zustand der Dinge zu-
schreiben zn sollen erachtet. Die Gährung war 
groß, die Furcht der Christlichen Einwohner grän: 
zenloS; doch zog das Ungewitter glücklich vorüber. 
Mi t te l , die bei solchen Gelegenheiten selten ganz 
fruchtlos angewandt werden, brachten auch dies-
mal, wenigstens für den Augenblick, die erwünsch-
te Würkung hervor. Seitdem sind einige UstaS 
(Constabelmeister) und der Dschevedschi Baschi 
^General der Zeugfchmiede) abgesetzt' uäd nach den 
Schlössern des Bosphors verwiesen worden. 
Mehrere Kanonenschüße, die man einige Abende 
hinter einander dort lösen hörte, dürften wohl der 
Grabgesang dieser unruhigen Köpfe gewesen 
seyn. . 
Nachrichten aus der Moldau unh Wallachey 
fehlen ganzlich. Jede cmS Morea lauten wider-
sprechend. 
Die Pforte hat in diesen Tagen einige 
Münzsorten, die bereits unter dem Nennwert 
the standen, um weitere 10 vom Hundert er-
höht. 
Die Flotte wird demnächst vollkommen sei 
Aelfertig und zum Abgange bereit seyn. Die 
noch fehlende Bemannung wird aus den Provin-
zen erwartet» 
L?er Großherr hat das Serarl verlassen und 
die Sommer ^Residenz Beschicktasch bezogen. 
W i e n , den 18. M a i . 
Der Peloponnes ist frei, Gott sey Dank! 
Z n Epirus athmet die Tyranney ihren letzten 
Athemzug. Jetzt erwarten wir die Nachricht, daß 
»i'e vereinte Hellenische HeeeeSmachr von Epirus 
und Peloponnes in Tessalien eingerückt sey. — 
Unser TrasibuluS (Alex..Vpsilanti) steht in der 
Wallachey ber Tergovitz, und wartet auf Nach; 
richten aus EpiruS und Servien, um aufzubre-
chen. Was man bis jetzt in den Zeitungen von 
ihm gelesen, ist grundfalsch. Sein Heer zählt 
zvoocz Mann Fußvolk, 8oc>o Mann Neuterey, 
«lißer den 12000 M a n n , die Thodor anführt» 
Es herrscht unter den Truppen die lobenswürdig-. 
sie Eintracht und großer Enthusiasmus., 
Triest, den 20. M a i . 
I m ganzen Peloponnes war der 6. Apr i l 
zum Signal-Tag des Aufstandes bestimmt. Die 
Türken in PatraS aber erfuhren dies, und steck: 
ten den 4ten Apri l die Stadt in Brand. Hier-
auf griffen die Griechen zu den Waffen. ES 
entspann sich ein Gefecht, in welchem die Tnrs 
Zen in die Festung geworfen wurden. Von hier 
ckus beschossen sie die Stadt von welcher durch 
Sie Kanonade die Halste ein Naub der Flammen 
ward. Dagegen schnitten die Griechen mit dem 
Verlust vieler Leute den Türken in d,r Festung 
das Trinkwasser ab, und hofften nun den Feind, 
welcher auch wenig Lebensmittel hat, bald zur 
Uebergabe zu zwingen. — An; 6mi April <ir.if-
fey alle Pelotzoneser zw den Waffen. Die Tür-
k e ^ in der Stadt Misitra. u^d den umliegenden 
Ortschaften 5 auch in, der Stadt Kelemäta und 
Barbnni haüen die Waffen' ausgeliefert, und 
ohne Blutvergießen ergeben. I n Kalauria sollen 
die Türken gegen die Griechen zu den Waffen 
gegriffen haben, aber in einem Treffen über! 
wunden worden sey«» Die Hydriolen haben de» 
Spartiaten ein Schiff mit Kriegsl-edürfnissen, 
und ihrem Anführer einen Ehren D'gen, 4500 
Piaster an Werth, zum Geschenk übersendet» 
Bewaffnete Griechen gehen täglich von den 7 
Jonischen Inseln nach- dem Peloponnes, ung?; 
hindert von den Engländern. Schon mehr als 
4000 Mann, wohlgerüstet, sind von dort bei dem 
verbündeten Heere angelangt. Auch in Livädia 
und Salona war das Signal zum Aufstände 
am üten Apr i l gegeben. Aly Pascha, vereinigt 
mit den Sulioten und übrigen Griechen, hak 
das Türkische Heer in einer Hauptschlacht üb'erl 
wunden. Fünf PafchaS sind geblieben, die übrk 
gen haben die Flucht genommen. Hierauf wur-
den Parga und Arta von den Siegern besetzt, 
und Prevesa zu Lande und zu Wasser einge-
schlossen. Der Su l tan , belehrt über die Bewtt 
gungen der Griechen, und über die taglich wachl 
sende Macht des Aly Pascha, hat diesem die 
Begnadigung geschickt, und Aly hierauf sich dart 
über mit seinem Vertrauten, Waia, einem Grre-
chen berathen. Dieser merkt Verratherei für die 
andern Griechen, welche für ihn und sür die 
allgemeine Sache fochten, benachrichrigt hie Häupt-
linge davon, und diese, gemeinschaftlich mit dem 
Wala , haben ihn erdrosselt. 
Von der Moldauischen Gränze, 
vom iy . M a i . 
Nach Briefen aus Jassy vom iiten. ö. M . 
kommen die Griechen in großer Anzahl in Hw: 
laez an. Den 21 sten und 22sten v. M . sind 
zwei Schiffe daselbst eingelaufen, welche 40 Ka-
nonen, 2000 Gewehre und eben so viel Säbel 
nebst noch andern Kriegsvorräthen mitgebracht 
haben. 
Man bemerkt jetzt, baß den Griechen ein 
ersprießlicher Gewinn nnd ein nicht unbedeuten; 
der Vorsprung durch den diesjährigen Namazan 
oder die Fastenzeit zu Theil wird. Dieser be-
ginnt am z i sten M a i und dauert bis zum 
J u n i , wird sehr strenge gehalten, und erst am 
i ; ten J u l i , von dem ,5ten Mondestaue des 
- Schelmal, wird diese Fastenzeit und Unthätigt 
keit aufgehoben. 
Moldau, d?n> 22. M. ' i . 
, A m ytey d. halte sich Pendidek oder Pem 
deta» der Anführer des Gricch» Militairs, 
z t tn 'Ä ivk» in Zassy verfügt; er verlangte Le? 
tensmitrei und Geld für die Virtech. Truppen 
und die Aufhebung aller Verbindungen mit dem 
Pascha von Zbrailow. Da ihm der Divan ab-
schlägige Aulwort hierauf ertheitte, warfen ihm 
die Griechen feine Gefühllosigkeit für das M » -
dänische Volt vor , sagten, daß, sie dies nicht Inn, 
5 ? r erlragen würden, und drohten den Pallast 
des Fürsten einzunehmen, und sich des Ruders 
der Regierung zu bemäHkl^en. Pendidek gieng 
sehr erzürne weg, nahm dte Griechische Fahne 
i y die Hand und Durchzog mit seiner Mannt 
schaff das Palais deö Fürsten, wo ev sogleich 
Anstalten getroffen hak, die Verbindungen mit 
Zbrailow aufzuheben und dic Geschäfte dcr Re-
gierung zu übernehmen. Alles dies vergrößerte 
die Bestürzung;, di? noch zurückged liebt nen Bo-
jaren wollten fliehen, al/et» die Griechen ließen 
eS nicht zu. Sv standen die Sachen bis zum 
,5len d. in Zassy. Eine Ablheilnng von 54 
Türken hat aus Zbrailow einen Ausflug nach 
der Moldau gemacht, acht derselben rückten bis 
Okna, einem Dorfe, vor, wo ste den Oeconoi 
tniesRalh und seinen Schikgervaler ermordeten 
und sich seines Vermögens bemächtigten; in Ne-
keten zündeten ste den Gasthof an. Nachdem 
, die Griechen diesen Unfall erfahren hatten , wur-
de der Capitain Zlorestian mit 100 nnd eine 
zweite Abtheilung von 5,0 Mann ausgeschickt, 
ulk die Türken herausgetrieben. 
Letztere streifen in der Gegend von Tekucz 
in der.Moldau herum, wo sie dcn aus der 
Wallachey angekommenen Griechischen Bischof 
beraubten, uud nur seine Versicherung, daß er 
kein Grieche, sondern ein Wallach sei, rettete 
ihm daS Leben. 
. Man hat auch keine Hoffnung, daß der 
Seraskier etwas Wichtiges vornehmen wird, in-
dem seind Macht kaum auS zooo Mann besteht. 
, Die gefangenen Zigeuner haben eine Depu-
tation an Pendidek mit der Bit te abgesandt ste 
frey zu lassen. Die Einwohner befürchten jedoch 
Unruhen, da in der Moldau eine sehr große An-
zahl gefangener Zigeuner sich befindet. 
Die Griechen' haben die auS Ibrai low zu-
rückgekommene Moldauische Deputation gefangen 
gekommen, um die Vnbmdung mit dem Pascha 
zu unterbrechen. 
Den i6jen aber ist in Zassy theils über 
Fokschin, thei.lß über.Sknlöni d«e Nachricht ein-
gegangen, daß der Serastier von. Zbrailow am. 
izten unverhofft zn Wasser und zu Lande bei 
Galacz angekommen ist, wo alle Griechin unW', 
bracht wurden; bloß'dem Hauptmann Thanasy 
ist eS KSglückt , durch dic Flucht zu entkommen. 
Der Seraskier verschanzt sich an der Donau, 
wo er Sen Pascha vvn Silistrien mir einem 
Corps von 55000 Türken und 8000 Tartaren 
erwartet. .Diese Nachricht hat in Zass? guoße 
Bestürzung unv Fnrcht verbreitet, so daS die 
.dort noch befindlchen Bojaren die Flucht ergreifen^ 
selbst der Metropol i t , so wie überhapt Zeder ein 
gleiches zu thun sucht, um der Grausamkeit der 
Türken, welche man in Zassy in kurzem erwar« 
tet, zu entgehen. DaS daselbst befindliche M i l i t 
tair hält sich jedoch bereit und ist fest entschlossen, 
eker zu sterben, als bei einer fremden Macht 
Hülfe zu snchen. 
Ch i l i , den 8. Zanuar. 
Der Oberst, Don Nuöessindo Alvarado, 
hat nnt dem ersten Bataillon der Grenadiers 
zu Pfer te , 800 Mann stark, nnd seinem gan-
zen Staabe den Viece-König von Lima verlassen, 
und ist zur Armee des Generals San Mar t in 
übergegangen. Die Befreiungs-Armee von Peru 
hatte mehrere Gefechte mir den Königl» Trup-
pen gehabt. Don Henry Compino, ein Oberst 
deS Sten Regiments, passirte die Cordilleras, 
und nahm die Garnison von Huovas gefangen, 
so wie Oberst Arenales die ganze Provinz Zan-
ga von den feindlichen. Truppen befreiet hat. 
Das Gerücht, alS wenn Lima in den Händen 
der Znsurgenten sei, hat sich aber durch obige 
Nachrichten nicht bestätigt. 
London, den 5. Zuni . 
Unterhaus, den r. Zuni. Der Ordnung 
deS TageS gemöß überreichte henke der Kanzler 
der Schahkammer dem Hause das diesjährige 
Budget, nnd es ergab sich daraus, daß nach 
Aufzählung aller der Summen, welche bereits 
für die diesjährigen AnSgaben bewilligt waren 
und noch zugestanden werden sollten, ungefähr 
iz Millionen fehlten; um diese gut zu machen, 
wil l der Kanzler 52 M i l l . 500000 P f . Ster l . 
von dem TilgunS-Fonds in Großbritlamen, nnd 
500öoo P f . von dem Tilgungs-Fonds in I r l a n d 
borgen. Der ganze Belauf der fundirten Schüld 
von Großl-rittbnien nnd I r l and ist 801 M i l l . 
565510. 12. 4» Davon betragen die Msssy, und 
die Kosten für die Verwaltung der Geschäfte .mit 
Znbebriff des TilgunqS-Fonds 46 M i l l . 746555. 
15. 4 . Unter den Ausgaben des Zahnes.;321 
befinden sich: für. die Landmacht A U M . 7 ^ 0 0 0 
für die Seemacht' 6 M i l l . 176600, für" die Ar» 
Merie i M i l l . ?95100 P f . S t . Die gefammte 
Ausgabe-für das Jahr i z n ist angeschlagen auf 
68 'Mil l . ?5 8ZY5 P f . Sterl. Die Einnahme 
wird angeschlagen auf 55 M i l l . 400000 P f . 
Sterl : 
Von Mexico haben wir wichtige Nachrichten 
erHaken; das Gerücht einer würklich ausgebrochen 
nen Revolution an diesem Orte tst ungegründet, 
allein die Sradt wird von einem gewissen Vtur-
vide, der ein starkes Corps Insurgenten anführt, 
bedroht, und der Vice-König von Mexico hat 
alle Befehlshaber der Provinzen, die sich m eis 
nein JnsurrectionS-Zustande befinden, zur Rück-
kehr zu ihrer Pflicht ermahnen lassen, und ihnen 
alles frühere Vergehen qegen die gesetzliche Res 
gierung zu vergeben versprochen, wenn sie nam-
lich seiner Aufforderung sogleich Gehör leisten. 
Die Insurgenten haben z Millionen Dollars 
genommen, welche von Mexico nach Vera-Crux 
bestimmt waren. 
Par i s , den z. Jun i . 
Seit einiger Zeit erblickt man in den Thuil-
lerien Personen, die gar nicht, und wieder an-
dere, die nur selten dort zu sehen waren. Un? 
ter die Erstern gehört der Herzog von Revigo 
(Savary) , der letzten Sonnrag beim großen Le-
ver in der Uniform eines General - Lieutenants 
erschien. Eine andere Person, deren anhalten-
btS Hofmachen bei den Prinzen auffällt, tst der 
Marschall S o u l t , der in 'der Gunst noch immer 
zu steiqen scheint. Endlich versichert man, der 
Marschall Davoust sei im Pavillon der Flora 
eben so gerne gesehen, als es der Herzog von 
Dalmatien (Soul t ) im Pavil lon Marfan ist: 
er lebt zwar auf dem Lande, aber er kommt 
nicht einmal zur S tad t , wo er nicht die Ehre 
hätte, zum Könige gelassen zu werden, der ihn 
mit ganz besonderer Güte empfangt. 
Ein Landmaun aus Bearn, dessen HauS 
abbrannte, flehte den jungen Herzog von Bor-
deaux um Hülfe an. Die Bitte wurde «ütig auf-
genommen, und die Herzogin von Bern) ließ, 
im Namen ihres Sohnes, durch die Marquistn 
Bon Gontant dem Unglücklichen eme zum Bau 
seiner bescheidenen Hütte hinreichende Summe 
übermachen. 
I n dem l ' keg t ro l 'Od^on wird näch-
stens dte Braut von Meßina aufgeführt. Der 
gZicowre de Saut hat dieses Schtllersche Stück 
in Französischen Schnitt und sehr fließende Verse 
gebracht. Es soll aber unter dem Namen: 
I » t / , kleine 6s L^rgcuse, auftreten. Mlle. 
Georges übernimmt die HanptroSe. Costüme 
lind Dekorationen werde» prächtig seyn/ Dle 
Verwaltung will Ehre einlegen und trifft kostba-
re Anstalten. 
Neapel, den 18. M a i . 
Se. Majestät der König hat gestern dem 
Generalstaab und den OfficierS der Oesterreichi-
schen Besatzung und Flottille Audienz erlheilt', 
der Herzog von Calabrien und seine Familie 
wohnten der Audienz bei und küßten mit Zärt-
lichkeit die Hände eines Vaters, der durch so 
traurige Ereignisse auf eine Zeitlang dem Kreise 
der Seinigen und seinem Throne entrissen wort 
den war. 
Durch ein Decret vom i4ten d. M . ist dat 
vierte Scharfschützen-Bataillon, wegen seines ta-
denswerthen Betragens zu Meßina im verflosse-
nen Marz , aufgelüset worden. Die Unteroffi-
c-ers werden degradirt, und sollen sich nebst dcn 
G-meiNvN in ihre Heimath begeben; die OfficierS 
aber sollen auf der Insel Porcida die fernere 
Entscheidung des Königs abwarten. 
Der q?wesene Capitain von den LegionairS 
Carlo de Lce^riS, hat zn S . Bartolomeo tn 
Capiranala einen Haufen Flüchtlinge zusammen-
gebracht, und dte Farben der Carbonari aufge» 
steckt. Allein seine Schaar zerstrenete sich bei 
Annäherung der Kaiserlichen Truppen; nur zwei 
konnten eingebracht und einer Mil i tair-Commte 
ßidn übergeben werden. 
I n Calabrien hatten binnen kurzer Zeit 
mehrere unruhige Bewegungen ftakr gefunden i 
sie sind aber aleich unterdrückt und mehrere Car-
bonari dieserhalb erschossen worden. 
I t a l i en , den 28. M a i . -
Die Gesellschaft der Arkadier Hielt am Chan 
freitage ihre gewöhnliche öffentliche Versamm-
lung zur Feier der Leiden deö Erlösers. Nach 
der Eröffnungs Rede verkündet? der Abbate Godt 
avd, in ber Eigenschaft ein s ('u5tc><^ 
lt? 6 '^rcac l io , die Aufnahme S r . K. H. , deS 
Prinzen Maximilian von Sachsen, unter dem 
Natten Z5umt>cjs und der Prinzes-
sinnen Marie Her inan^e und Marie Amalie, 
T ochter des Prinzen Maximilian, unt-r den Namen 
un' 1^1 e in 
den Arkadischen Schaserb»ni>. 
I n allen Italienisch n Seehafen, wo Gries 
cl,isch7 Sch'ffe vorhanden sm.', lie,iltn diese sich, 
ihre Kornladung n loszuschlagen, und l i t te« 
drmqend um die schlemugste Cxp^it tvn nach ih-
re Heimath» 
Gerichtliche B^ lmnkmach i lngen^ ^ 
Von Einem Kaiserlichen l'niversttäts-Gerichte zu 
Oorpat werden, nach K. >89 der allerhöchst bestätigten 
Statuten duser Universität und §. 41 der Vorschriften 
für dic Studierenden, alle Diejenigen, welche an den 
Herrn Dr. wedic. Carl Eui<-o Thörner; an di«.-Etu-
dcnten der Theologie Zr. ust. Bicnemann, Aug. Doch-
<ner, Gott'r. PH. Humlu g und Conrad Beltheim; 
^an dcn Studenten der L.cchtsni^enia ast von Klopp, 
mann; und an den Studenten der Äedleiu Carl Ad. 
^n^rre» aus dcr Zeit ili..S Hierseins aus irgend 
einem Grunde herrührende legitime Forderungen 
"haben' sollten, auigesordeN, sich damit binnen vlet!k.o« 
chen a cUto siiI>s.»t NÄ las, bc, djt.!em kaiserl. Uni' 
verfttä'ts - Gerichte zu melden. T orput, den L. Juni 
' IL2I. z 
I m Namen des Kaiserlichen dörptschen Univer-
sltats'Genchts; 
Gustav Ewers, d. Z. Rcctor. 
Wit te, '»^orariuS. 
Von der verordneten Krone-Aeeise-Commisston in 
Dorvat wird nl!.en den r^nigen Herren Gürer-Bcuhern 
und Arrendatoren, welche gegenwärtig Quanrilären 
von Branntwein, zur weiter« Ablieferung an die K»o-
ne«Vorrachc, hicsedst au den zum verladen bei!« 
bachfluße bestimmten Empfang. Ort ein billigen lali.'n, 
hiedurch zur Wissenschaft gebracht, tafi für alle 
io, wo ron der abgelie^erlen Brai,nl)reii!-QMntjtlir 
irgend ein Ueberrest zum Venen de« äbiicftrndeji Gu-
tes oder irgend »'emandeö nachgeblieben', dic Magere-
zel getroffen worden: 
daß entweder solche Branntwein«Neberr,ste, als 
eine Transits Maare, sofort durch die Meist« 
Wächter aus der Stadt heraus uir Nüclfuhr de« 
gleitet, oder aber, falls dieie tteberrcste in der 
Stadt verkauft werden tvolZen, dieselbe durch 
die Aecilse Kommission und irren Beamten an 
die Kämer gegen Z"blung dcr Krone-Acrife ab-
gelassen werden sollen. . 
Oemnack) werden die in dieser Cache interessieren 
H«rren Güter «Besitzer und Arrendatoren aufgefordert, 
ihren Lieferanten und ^eutcn einzuichärfen, daß selbi-
ge lie etwanigen Uederreste vom abgelieferten Brannt-
wein, und die weitere Bestimmung detMen, unauf-
hältltch bei der Aceise - Commission auf.dem Ratbhause 
anzeigen sollen, widrigenfalls eine jede nickt anzeigte 
Branntwein« Quote »der Ueberrest, al6 zur Defrallda-> 
tivn der Acrise verschwiegen, konsiseiret, und vom 
Schuldigen der doppelte Werth deS Branntweins, zu« 
. folge der Gesetze im Branntwein-Ustav, beigetrieben 
werden wird. Dorpat in der A c c i s e -Commiss ion , den 
2Z. Juni t82t. ^ Job. Ew. Wegener.' 
Diese Bekanntmachung tst obrigkeitlich bestätiget. 
Dorpat-Rathbuus, den N- Juni iL2l. S ürgermeister F« Akermann. 
Auf Befehl Sr. Kaiserlichen N-alesiat, deS Selbst-
herrschers aller S.eussen füge» Bürgermeister und 
Rath der k »verlieben Stadt A orvat, r^ast des Gegen« 
N'i^rtiaen, <^ederman?l kund und ni w.'sicn, wcici'erge« 
nalr der freie Buchbinder George Deck, das zur Ken, 
kurs-Maffc deS insolventen hkeftgen, nunmehr verst^ 
denen, Kaufmanns dritter G>ld« Marlin Kohl, gehö-
rige, allhier tm dritten Stadttbeil sub Nr. 189 auf 
Elbgrund belegene hölzerne Wohnhaus sammt Av-
pertinentien, bet tiefem Rath am t?. Decbr. isiö, für 
dte Summe von 6S00. Rub. B . A meistbletend erstan-
den, und, nachdem die ihm hierüber ertbeilte Resolu-
tion bei Em. Erl. Kaiserl. Lieft. Hofgerichre am L0-
Septbr. jssoalö Kauf gehörig korroborirt worlcn, zur 
Sich erheit darüber um ein gesetzliches publicum ^ r<n 
nachgesucht, auch mittelst Resolution vom heutigen 
Tage nachgegeben erhalten hat. E6 werden demnach 
alle Diejenigen/ welche an vorgedachtcS Haus und 
samnt Appertinentien, und dazu gehörigem Erbgrund 
-rechtsgültige Ansprüche baben, aufgefordert, .sich damit 
in gesetzlicher A n binnen einem Hahr und sechs Wochen 
a6inc> also spätestens am 17. SUli 1822, 
dei diesem Rathe zu melden, nur der Verwarnung, daß 
nach Ablauf dieser peremtorischen Frist Niemand wei-
ter mit irgend einer Ansprache gehört, sondern mebrbc« 
faates HauS summt Appertinentien und dazu gehörigen 
Erbgrund rem Käufer, freien Buchbinder George Beck, 
als ftin wahres Ergentbum aufgetragen werden sollen. 
V- R> W- Gegeben Dorpat-RathhüuS am -jren Mai 
Zm Namen und von wegen Es. Edl. RatheS 
der Kaiserl. ^tadt Dorpat: 
Bürgermeister Fr Akermann. 
Ober-Seeretair A. Schmaljen. 
Die intrimistische Verwaltungs,ComisKon de? 
Stadr-Cassa zu iDorpar bar in Betreff der Reparatur 
deö z»»m^labt-Parmonl'al,GnrrCaddcli'ill geborigen 
P:ct'normlchen Kruges auf den tZ. 18. und 22. d.M. ei-
nen Torg anberaumt, und sordettraher alle diejenigen, 
welche gesonnen lind, diese Reparatur nach Anleitung 
der Bestimmungen Eines Hocl edlen Raths und der von 
den Etadt«Baumeistern eingereichten Plane, zu über« 
nehmen, hierdurch auf, sich an dcn bemeldeten Tagen 
zur Verlautbarung t>ek BotS und Nlindert^orSVomit-
mittags i i Uhr ander einjuünden. Dorpar-Rathhau« 
am 7-Äuni tLLi. 1 
Lm Namen der interimistischen Verwal-
tungo-Commission: 
P. M. Thun. 
C. T- Chrlsiiant, Buchb. 
— , »^0 vvn!>j uvr av, aus oem 
Rathhause im Bürgerversammlungs-Saale verschiedene 
moderne Möbel von makagvny und ellern Holze, alS; 
Burcaux, Eonioden, Eß-und Spieltische, Stühle, 
Sviegel l t . , etwas Silber - und Bett»eug, Hauö- und 
Küchenger^the, wie auch cine Parthei Budenwaaren, 
gegen gleich baare Bezahlung öffnulich M versteigern. 
Dorpat'Rathhaus, den to. üuni 1821. 2 
.^tl ln.«nc!.,lUln U. Schumann, Secr» 
Vi'rgermeister und Rath der Stadt Werro fügen 
diemif zn Wilsen: Demnach der Hic6<ze Bürger und 
Knochenbauer '^vhnnn Benjamin Hemhe verstorben 
und bei der auf Anlegung einiger Eredttvren verantla^ 
cfttcn Verztlchnuyg HttNachltssenschast^vsuMi, es M 
ergebm bat, daß solch« znrBesricdigung derGlauvküer 
-Nkrl't zureicht,ss-hat Her Magistrat bei befundener Zn-
ftrMcicnz, .zwn.Besten der sich gemeldeten und zur Zelt 
unbekannten Credktoren, ^auf den Concurö erkannt/ 
uvdiwrrüen demnach alle diejenigen, welche eine?ltt-
sv-derung a^n dcn verstorbenen Knockenhauer Johann 
.Benjamin Heintze.haben, hiedurch aufgefordert: inner-
chaib dreiMonaten, also bis zum 26. August H. I . 
ns ,)ra^«ju5t ihre Forderungen bei diesem Etadtma-
.gistrar anzugeben und zu ^ril^iren. ausbleibenden Fal-
les aber .gewärtiger zu seyn, daß nach Ablauf dcr be» (stimmten -i^ rist öljittis pr.ieeluclirr und niemand weiter 
gehört werde« sM. Werro-Rathhaus, den Lösten 
Ma i 4824. 7Z 
Vürgermeister C. 2l. Roth. 
Kanzelist G. Schrodel^  
t?^kit Genehmigung der Kais^rtichen Pol izei , 
Verwal tung hieselü.r.) 
Bekanntmachungen^ 
Die Curatoren der dörptschen Prediger Wittwen-
i ttkld Wqiscn - Casse machen Hierdurch bekannt, dafi ste 
libren jahrliclxn Convent, am 22. »sunius d. I . m dcr 
mittlren Etage des großen Mussenhauses an> Markt?, 
Halten wcrdcn. Sie ersucken die Herren Hntcressenten, 
ihreBeiträge zeitig einzusenden, und die rein. Wittwen, 
.an besagtem Tage und Ort«, Nachmittags um 6 Ubr, 
ihre Quoten, entweder persönlich odcr durch BevoU-
'mächtigte, gegen die gewöhnliche Quittung inEmp»ang 
»u nehmen; widrigenfalls die nicht abgeholteQuvt« erst 
auf dem Convente des nächsten Zahres empfangen wer-
ben kann. Lenz. Moritz. Heller. Sellhetm. 2 
Att verkaufen. 
Auf dem Gute Ayakar^ im Ringenschcn Kirchspiel 
und Derptschen Kreise, ist wicderum besonders gut ge-
brannter, bereits gelöschter Kalk zu 1 Rbl. das Loofzu 
haben, und kann derselbe auch für eine, der Entfernung 
'angemessene billige Fracht-Vergütung zugefubrt wer-
den. Kaufliebbab.er wenden stch entweder «n die Gnt6-
Vrrwaltung selbst, oder an den 5?errn C. G- Ucke in 
Dorpat. 2 
I m m o b i l , das zu verkaufen. 
Das neben dem Hause des Herrn Professors Senff 
belegene kleine HauS, nebst einunGarten, ist zu verkaufen. 
Man meldet ßch daselbst. « 
G u k - V ? r ? a u f . 
Ein kleines Gut, ^ Werst von Werro und s6 
^ HSN Dorpat seitwärts von der großen pleSkowschenCtra-
. He belegen, ist aus der Hand zu verkaufen. E6 enthält 
nur 2z revjsorische Koos Stellen in.jeter der drei Kot-
ten, hat aber ausgedehnte Grenzen und nach Verhält-
pkß der Große viel W<M und andere Apvertinenzien. 
Di« Bedingungen des Kaufs stnd annehmlich und dies« 
sowohl, als die tiöhere Veschreibuyg des GutS Md be! 
Gtr zu erfahren Nielsen. 2 
Z u vermiethen. 
Gin DMrtler «sn z «m g^emalenen Zimmmern, 
nebst andern gehorlgen-Becinuplickkeiten mit 
und ohne ^ Stallra'um ist zttr'Mielhe'Lu Häben,^ dasi nä« 
heref<xiährt.man in derEarlow^schen Straße. tn^H au-
st deS Hertn -Doctor Brüning? rechter Hand. 
Am Obcksttteuttnant H>ennin^ schen Käufe, der 
Kirche gegmüber, ist ein Local von 3 warmen Zimmern 
,und ewer kokten jtammer« . nebst Voden und Stallraum, 
zu vermietben. S:uch ist eine Kalesche undDroschka z» 
verkaufen und.zu besehen im Maurer LangeschcnHous?. 
ich. aufs Land ziehe, so will ich mein Haus^nM 
Nebengcbaüdcn nnd einem kleinen Mumrngärlchek 
entweder im Ganzen oder einzeln aus ein Lahr vei» 
linethen. K'ede Steile Hat vier Z mmer, die gleich'be-
.zogen werden können. Wtttwe Gehewe. ^ 
P e r f o n e n , die verlangt werden. 
Wenn Aeltern willens sind, ihre Kinder Hon tä W 
-ÄH-Iahren nach St. Petersburg, einen Knaben beim 
Auwelier und Goldarbeiter, zwei.andere tei'Kunst" 
drechSlern , in dic L!ch?e geben; so sind dic nähere 
Bedingungen zu ersalren in Dorpat bet Carl Letten, 
' Gold-und Stlderarbciter. 2 
W«nn ein unrerbeiratlieter Disponent e/pc St?lle 
^auf dem Lande annehmen wll l , so beliebe derskibe stch 
<ntwed«r persönlich oder schriftlich durch d»e Post Hei 
mir in Kvddlierw zu melden. ^August Rehding. -2 
Verloren . 
Ein hier durch reisender BäckerMll M anfbtn 
Wege vsm Scisultzschen Garten bis nach Rmhkhvff ei-
ne gvldcne fran<ö»isä e Tesche».uhr verlogen, di^ scid« 
Harem weißesZifferblatt t^deutscheuZahien,goldnen Zei-
gern und einen, blaulcidenen mit weißen Perlen gesiick-
ren Uhrbandc, dcr ehrliche Finder wird gebeten dieselbe 
gegen eine gute Belohnung in der SeimngS-Exprdltion 
abzugeben. z 
Abreisende. ^ 
Da ich binnen 8 Tagen von hier zu reisen willens 
bin, so ersuche ich alle diejenigen, welche einö recht-
mäßige Forderung an mich habm sollten, sich d^httlb 
bei Einer Kaisers. Polizciverwaltung hicselbst zu mel-
den. Dorpat, den L. Auni t82i. 2 
Eeland, WeißgerbergcseN. 
Da ick in 8 Tagen von hier abreise; so ersucheich 
Alle, welchr Forderungen an mich haben, binnrn die-
ser Zeit stch bei Er. Kaisers. Polizei Verwaltung zu mel« 
Hen. Dorpat, de>» 12.Zttni iWi . L 
Zohann Friedrich Troß, BäckerMll. 
Angekommene f r e m d e . 
Vom kittauscbe Karabincr.^cgl'inent, Herr Oörist unt 
Ritter v. Braiko von St. PeterSbmg, Herr Obn-
ster Niegalloff, von Et. PctcrSbuia, Herr Pastor 
Vornwasscr, von Wcrro, logieren bei Vaumgarten; 
Herr l 1. Poulct, Hr. t > Kiwald, Herr Koskul, 
von Mcnzcn, Hvrc v. Stryk, von'Keppo, logiür'c« 
bei Stachr. 
Die Zahl der.tn Riga angekommenen SchUe.D: zss? 
b r p l s c h e Z e t t u n g . 
. . '>?v. !^ ' I -Wp ..' 
W M ? . 
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S o n n t a g , den 1 9 . J n n i , i 8 s r . 
I s t zu drucken e r l a u b t worden . 
I m Namen der Kaiserl. Universitär, Censur: Dr. F. E. Rambach. Tensor. 
" w " 
Kopenhagen, den 9. Juni^ 
Durä) die hiesige Polizei ist eine Bekannte 
machung wegen Unruhen und strafwürdiger Auft 
laufe wieder in Erinnerung gebracht und in Hm? 
ficht der WachtkommaudeurS naher bestimmt »von 
den. .^ . - , 
Durch einen allerhöchsten Beschluß »st es letzt 
den Unterthanen fremder Staaten auch/Uaubt, 
Bauholz und anderes Holz in Island e.inzufuys 
ren, ohne die im Jahre 1816 bestimmte Abgabe 
i» erlegen. 
Die StaatSzeltung macht das Erkenntnis 
gegen den suspendirten StiftS-Amtmann, Gehen 
mens Rath von Bülow, bekannt/ nach welchem 
derselbe ungefähr szooo Rthlr. an verschiedene 
Kassen zu bezahlen hat, und wenn er dieses nicht 
?ann, so soll er tn die Festung geseht werden. 
Dieser Herr von Bülow ist bekanntlich fluchtig 
geworden. 
Nach einem Briefe auö Teheran vom 11. 
Februar befand sich Professor Nast in ^ombay. 
Er befand sich wohl, und war im Begnss weiter 
iU reisen. 
P a r i s , den 6. Z u n i . 
Am -ten dieses kam der Graf von Lavaletk 
te unter den heftigsten Gichtschmerzen hier an. 
Trotz diesen eilte er sogleich nach dem Kranken-
hause, wo sich seine heldenmülhige Gattin befin-
det.- Herr von Lavalette wird sich bei seiner 
Tochter in dcr Auvergne niederlassen. 
Vorgestern stürzte sich ein junger Mann auS 
dem dritten Stockwerke auf die Straße, weil ex 
fem letztes Geld n, einen, Spielhause verlohren 
r. ^ ^ Hauser, sagt bei dieser Gele-
genheit e»n hiesiges Blatt, werden beschützt! Dies 
Sonntage offen, zugleich mtt 
den Kuchen, wahrend daß die Laden geschlossen 
^ läu!ern?:c.^" öffentliche M°-
a-.. Niederländischer Mini-
^ Angelegenheiten, welcher 
n>. . Par»s befindet, hatte vorgestern eine 
Puvatt Audienz bei dem Könige. 
Ein Französisches Schiff, welches Smyrna' 
am 4ten Mai verließ und am z/steu zu Mart jeule ankam, tst einer Griechischen Brigg begeg«7 
net, welche die Nachricht mittheitte, daß sich ztt' 
Zpsara zo bis 40 bewaffnete Griechische. Schiffe 
befänden, welche Zagd auf die Türtischen Schif-
fe machen wollten. 
Der Neapolitanische General Rossarol, wel-
cher bekanntlich zu Barcellona kürzlich angekom« 
men ist, hat ein Manifest publicirt, welches bis-
her ganz unbekannte Thatfachen über die Revo» 
lution von Neapel aufdeckt. 
Der Vicomte von Chateaubriand reiset die-
ser Tage wieder nach Berl in zurück^; mithin ist 
vaS Gerücht ungegründet, welches ihn als Both-
fchaster nach London versetzte.. 
Der Marquis von Bonnay ist an die Ste l l 
le des verstorbenen Herzogs von Coigny zum 
Gouverneur deS Königl. Schlosses von Fontai-
neblean ernannt worden. 
Briefe ans Marseille melden, daß die Ar ie; 
chische Flottille die Dardanellen paßirt sey. 
Zu Perpignan sind am 2 6sten M a i mehrere 
Piemontesische Flüchtlinge auS Spanien anges 
kommen, welche in dem elendesten Zustande wa-
ren, nunmehr nach ihrem Vaterlande zurückkehl 
ren wollten. 
Mehrere junge Mädchen badeten sich kürzlich 
in dem Flusse Edon bei CarliSle in England. 
Plötzlich erHuben zwei von ihnen ein lautes Angst,' 
geschrei. Einige Jäger, die in der Nahe waren, 
eilten herbei und erblickten mit Entsetzen das 
eine dieser Madchen vom Kopfe bis zur Soh-
le von einem kriechenden Thiers umwickelt. 
Der eine derselben lud sein Gewehr und hatte 
das Glück, dem Scheusal den Kopf zu zerschmet-
tern, ohne das Madchen zu beschädigen. Bei 
näherer Untersuchung fand es sich, daß das 
Thier ein Aal von 7 Fuß Länge war. 
Die Niederländische Escadre hat Toulon 
verlassen, um gegen die B«rbareSken zu kreuzen. 
Briefe aus Neapel liefern die Nachricht, daß 
die Oesterreicher auch Sicil ien besetzen werden, 
nachdem am iZten M a i diese Uebereinknnft zwi-
schen Oesterreich und Neapel abgeschlossen seyn 
soll. Diese Nachricht scheint indeß der Bestätig 
gung zn bedürfen. 
Die Kammer der Deputirten hat den Ge-
setz - Entwurf «angenommen, wodurch z M i l l . Fr . 
zur Verbesserung deS Hafens vvn Dünkirchen 
bestimmt werden. 
Das Kriegs - Ministerium stellt eine vorgeb-
liche Oeconomie auf. ES ist nicht schwer, die Aus; 
gaben zu vermindern, wenn man die Armee ver-
mindert. S ie ist dieses Zahre um sechstausend 
Mann schwächer als im. verflossenen. Und im 
AuLenblick, wo alle Mächte unter den Waffen 
standen und ihren Militairstand erhöhten, ver-
minderte man unsere Armee. Kurz, unser Ver» 
theidigungsstand'ist von der A r t , daß, wenn ein 
Krieg ausbräche, wir keine 60000 Mann zn 
unsrer Verteidigung hätten. S ind dies hin-
längliche Streitkräfte, um die Unabhängigkeit 
Frankreichs zu sichern? 
Triest, den 25. M a i . 
Anrede des Exarchen und ErzbischofS von Pa-
tras, Germanikus, an die Geistlichkeit deS 
Peloponnes, gehalten am zosten März. 
Viegeliebte Brüder! 
Der Her r , welcher nnsre Väter und ihre 
Kinder mir seiner Allmacht getroffen hat, kün-
digt euch durch meinen Mund das Ende der Ta-
ge der Thränen und der Versuchungen an. Seine 
Stimme sagte uns: I h r werdet die Krone mei-
nes Ruhms und das Diadem meines Reichs 
seyn. Die heil. S ion wivd nicht mehr der Ver-
wüstung preisgeben werden. Das abscheuliche 
Geschlecht der Türken hat sein Maaß von Un-
billigkeiten und Ungerechtigkeiten angefüllt; die 
Stunde ist gekommen, Griechenland davon zn 
befreien, nach den Worten des Ewigen. Ver-
treibe den Sclaven und seinen Sohn. Liebet 
euch denn, Hellisches Geschlecht, liebet euch, die 
ihr so berühmt durch eure Väter seid! Bewafft 
net euch mir dem Eifer Gottes! Gürte ein Ze-
der daS Rächerschwerdt um und laßt uns die Ket-
ten und das Joch zerbrechen. Morgen, mit dem 
Kreuze voran, werden wir gegen die Stadt Pa-
tras marschiren, dessen Boden durch das B lu t 
des glorreichen Märtyrers, des Apostels S t . 
Andreas, geheiligt worden. Der Allmächtige 
wird euren M u t h verhundertfachen. Soldaten 
des Kreuzes! Es tst selbst die Sache deS Him-
mels, welche ihr berufen seyd zu vertheidigen. 
Z m Namen des Vaters, des Sohnes und deö 
heiligen Geistes seyd gesegnet und van allen eu-
ren Sünden freigesprochen. 
Zwei Türkische Fregatten von 50 Kanonen,. 
2 Corvetten und 4 Br iggs , welche- zur Unter-
stützung der sich in Salonich zusammenziehenden, 
gegen die Znsurgenten in Morea bestimmten 
Türkischen Armee von Konstantinopel ausgelau-
fen waren, stnd durch Verratherei der Griech. 
Matrosen in die Hände der Insurgenten gefallen. 
Die am Bord dieser Schiffe befindlichen. Türken, 
yoc> an der Zahl, wurde» Anfangs anf die Zn? 
fel M i l o als Gefangene gebracht, allein daselbst^ 
bei. Ankunft ber Nachricht von der Ermordung, 
bes Patriarchen,' aus Rache sämmtlich umge-
bracht. 
Sei t einigen Tagen treffen von allen Se i l 
ten Nachrichten ein, welche das tragische Ende des 
berüchklgten Al i Pascha, dessen ungeheure Schä-
tze sich nun in den Händen der Griechen befin, 
den, so wie die Niederlage des Belagcrungs-
Corps von Zanina, bestätigen. Z n Zanina und 
Su lo (Hauptsitz der Sulioten) soll ein Senat 
zusammengetreten seyn, welcher die Zügel der 
Negierung von Epirus ergrissen haben und seine 
Befehle durch Senatus-Consulte verkündigen 
soll. 
Pesth, den 28. M a i . 
Nachrichten aus Semlin von 2?sten dieses 
zufolge, war tn Belgrad das Gerücht verbreitet, 
das Großherrliche Belagerungsheer vor Zanina, 
unter dem Oberbefehl des Zussuf Pafcha von 
Makedonien, sei gänzlich aufgerieben und Zus-
suf Pascha selbst befinde sich unter den Todten. 
Constantinopel, den 12. M a i . 
Die sehten Tage waren hier wiede.j.' sehr 
kritisch. Die Zanitscharen murrten; man sprach 
von einem Aufruhr gegen die Negierung, indem 
sie, wie eS hieß, die Köpfe des Halet, eines 
GünstlingS deS Großherrn, und des Bcröer Ba-
schi, seines Barbiers, forderten. Die Magazis 
ne und Buden blieben geschlossen ; Zeder ver> 
rammelte sich in feiner Wohnung. Letzten Frei? 
tag plünderte der Türkische Pöbel hier und am 
Kanal mehrere Griechische Kirchen. Uebrigens 
wurden in den letzten Tagen wieder an 20 Grle» 
' chen hingerichtet. 
Am 7ten d. M . beschwerte sich der Russi-
sche Minister, kraft der Artikel 7 und 14 des 
TractatS von Rutschuk.'Kainovzi, über die Miß-
handlungen, welche den Griechen wiederfahren, 
und über die Verunglimpfung ihrer Religion und 
Zerstörung ihrer Kirchen. Er drang darauf, 
es möchten keine Türkische Truppen in die beiden 
Fürstenthümer Moldau und Wallachey einrücken, 
weil diese Provinzen ganz beruhigt wären, der 
Fürst Suzzo das Ottomannische Gebiet verlassen, 
und Ms i l an t i , der nicht mehr als 400 Mann 
hat , sich in ein Castell geflüchtet habe, wo er 
von Türkischen Truppen umzingelt ist. M a n 
kennt tm Publiko die Antwort deS Reis-Essendt 
wegen des Einrückens der Truppen nicht, aber 
man weiß, daß er erklärt hat , der Rebell Ypstt 
kanti müsse für das in Zassy und Galacz ver-
Lossens B l u t mit seinem Kopf büßen» M a n 
hielt in ber That für unmöglich, baß er «nlwi« 
schen könne. 
Wien, den 2. Zun i . 
Es sind hier Berichte aus Constantinopel 
vom 12ten M a i über Odessa eingegangen. Nach-
denselben war die Besorgniß vor erneuerten Aus-
brüchen der Wuth der Türken gegen die Grie? 
chen nur zu gegründet. Einige Tage vor dem 
izten wurde vom Großherrn der Befehl gegeben, 
sämmtliche in der Hauptstadt befindliche Christ; 
liche Kirchen niederzureißen, und es wurde auf 
der Stelle Hand an Vollziehung dieses grausa-
men Befehls gelegt. Die Türken bemächtigten 
sich zuerst alker Kirchenschätze und heiligen Gefä-
ße, die seit Jahrhunderten aufgehäuft und vo» 
sehr beträchtlichem Werthe waren. Hierauf wur-
den die Tempel des Herrn auf die profanste Are 
von den Ungläubigen entweiht^ Feuer eingelegt, 
und was unverbrennbar war , niedergerissen. 
Sechszehn Kirchen wurden sonach der Erde gleich 
gemacht und die größten Greuel dabei Verübt« 
Es sind Privatbriefe über diese Schreckens? 
scenen angekommen, welche Details enthalten, 
die das Mitgefühl jedes Christen aufs lebhaft« 
ste in Anspruch nehmen müssen. Ehe der ge-
walthätige Befehl ergieng, war in der Haupt» 
stadt Nachricht eingelaufen, daß die Hydrioten 
im ArchipelaguS 40 Schisse aus Aegypten mi t 
reichen Zufuhren weggenommen hätten, welches, 
in Verbindung mit den für die Muselmänner so 
niederschlagenden Nachrichten aus Makedonien, 
Morea und Albanien, wahrscheinlich den Zorn 
des Großherrn so hoch steigerte. M i t den Hin-
richtungen sind überall Vermögens - Cdnfiscatlo? 
nen verbunden, so daß sie von der Pforte zu-
gleich als Finanz-Speculation angesehen werden» 
Die Zuden in der Türkey dienen dabei der Pfort 
te als Angeber; sie sollen dabei ihr Interesse 
vorzüglich im Auge haben, und diejenigen Grie-
chen, denen sie schuldig sind, am meisten in 
Todesangst erhalten, so daß viele Griechen von 
Zuden ihre Leben erkaufen mußten. 
Am 4ten d. M . hat die Taufe des SohneS 
des Königl. Großbritt. Herrn Botschafters am 
K . K . Hoflager in dessen Hotel statt gefunden. 
Der H r . Hof- und «Staats-Kauzler, Fürst v . 
Metternich, hat mit Auftrag und im Namen 
S r . Majestät deS Königs von Großbritannien 
die Pathenstelle bei dieser feierlichen Handlung 
vertreten, welcher daS gesammte hier anwesende 
diplomatische Corps und der Adel beiwohnten. 
Der Fürst NiclaS Esterhazy, Vater unferK 
Botschafters am Londoner Hofe, der zur bevor! 
stehenden Krönung deS Königs von England als 
außerordentlicher Bothschaster von Seiten unsers 
Hofes ernannt ist, wird nächstens die Reise über 
Par is nach London antreten. 
Laut Berichren aus Vucharest vom i4ten 
M a i herrscht daselbst gegenwärtig eine gänzliche 
und allgemeine Stockung der Geschäfte und Er-
werbsquellen. Dies und eine neu erschienene ans 
lockende Proklamation Vpsilanti'S haben in den 
letzten Tagen eine bedeutende Anzahl müßiger, 
arbeitsloser Menschen vermögt, sich an die Neil 
hen der sogenannten Hellenischen Freiheitshelden 
anzuschließen, die dreifarbige Cocarde derselben 
aufzustecken und Truppweise nach dem Ppsilans 
tischen Hauptquartiere zu ziehen. Bei ihrer An» 
fünft daselbst werden solchen Neuangeworbenen 
ihre verschiedenen Kleidungsstücke abgenommen, 
getrennt, schwarz gefärb; und in Hellenische Uni-
formen umgestaltet. I n den Straßen von Bus 
ey-arest werden selbst Anstalten zur Verteidigung 
getroffen, die Straßen aufgerissen und durch 
Gräben gesperrt. Schwerlich werden jedoch diese 
Vorkehrungen von großem Nutzen gegen einen An-
griff der Türken seyn, da Vucharest zu einer 
ernsthaften Vertheidigung stch gar nicht eignen 
Hamburg, den 14. Jun i . 
Durch anszerorventlichen Gelegenheit haben 
wir Folgendes erhalten: 
Ein am 2 8sten M a i auS Bucharest abgefer-
tigter Courier hat die Nachricht von ber erfolg-
ten Räumung dieser Hauptstadt der Wallachey 
durch die Nebellen, und dem friedlichen Einmär-
sche dcs Vortrabs der Türkischen Armee in die-
selbe überbracht. Kiayn.Mehemmed Pascha von 
S i l i s t r ia , Commandant dieses aus ungefähr 
12000 M a n n , unter Anführung von 24 Binba-
schen, bestehenden Armee-Corps, war am -üsten 
bis Obiliefchti, am 27sten bis Tratstnest, fünf 
Stunden von Vucharest, und am folgenden 
Tage in die Nähe der Stad l selbst vorgerückt, 
ohsie. daß die Truppen einer der verschiedenen 
Partheien den geringsten Versuch des Widerstan-
des gewagt hätten. Thodor Wtkdlmlresko,. Had-
fchi Prodan und Binbafchi Sawa haben mit 
ihren Anhängern sowohlZdas Kloster Krotocfeny als 
die Stadt Vucharest, deren Einwohner eine allgemei-
ne Plünderung befürchteten, in Eile am 2/sten 
geräumt, als sie die gewisse Nachricht von der 
Annäherung der Türken erhielten. D ie öffent-
liche Ruhe ward während mehrerer. Tage durch 
die von dem Ki K. Oesterreichlschen Agentie Con-
celliere, Hrn. Unritzky, im Einvernehmen mit 
den Bojaren und den Türkischen Befehlshaber 
getroffenen Verabredungen, und die als Schutz-
wache hiezu erbetenen, in Bucharest befindlichen 
Oesterreichlschen Unterthanen aufrecht erhalten. 
Am 28sten rückte eine Abtheilung von 200 M a n n 
Türkischer Truppen in die S tad t , welche daselbst 
strenge MannSzucht, und eme ihnen zum Lobe 
gereichende Mäßigung beobachten, so daß sie von 
den Einwohnern als ihre Befreier von den ih-
nen in der letzten Zeit drohenden Gefahren und 
Plünderungen angesehen werden. 
Thodor hat stch mit den Semigen über Pi? -
tescht gegen Curte d'Argisch zurückgezogen, und 
auf seinem Durchzuge alle Post? und andere 
Pferde mitgenommen. Unter seiner Truppe 
herrscht die größte Unordnung, und eS ist abzu-
sehen, daß, wenn sie noch auf dem flachen Lan-
de von den Türkischen Truppen erreicht werden 
sollte, sie schwerlich ein Gefecht wagen werde. 
Ppstlanti hatte am 2osten M a i den größten 
Theil seiner Hellenen, angeblich 2000 Mann, 
unte,^ Anführung des Kamaknzeno, gegen die 
seil der Einnahme von Gallacz in der Molvau 
vorrückenden Türkischen Truppen detaschirr, und 
war nur mit 600 Mann in Tergowitscht zurück-
geblieben, wohin sich das CorpS deö Hadschi 
Ahmed Pascha bereits auf dem Marsche befand, 
um im Verein mit jenem deS Zitssuf Pascha von 
Zbrai l , welches fich ebenfalls dahin gewendet hat, 
jenen Insurgenten-Chef von da zu vertreiben. 
Z n der Moldau herrscht zügellose Anarchie; 
die Hetäristen, welche Zassy verlassen haben, 
streifen im Lande umher, verwüsten und plün-
dern dasselbe, gleich einer Räuberhorde. Die 
Türkischen Truppen-Abtheilungen, von dem CorpS 
des SeraskierS Znssuf Pafcha von Zb ra i l , rü-
cken auf verschiedenen Wegen gegen Zassy vor, 
und wo ste einrücken, kehrt Ordnung und Ruhe 
zurück, indem sie nur die Hetäristen verfolgen, 
das Land-Volk aber beschützen und ihre Bedürft 
uisse baar bezahlen. 
Lima, den y. Februar. 
Der Zustand der Stadt scheint sich fortdaul 
ernd zu verbessern. Am 2?sten v. M . rief die 
Armee den General-Lieutenant La Sarna zum 
Vice-König auS, und dem vorigen Bice-Könige 
Pizuela blieb nichts ü b r i g a l s das Commando 
niederzulegen. Diese Veränderung findet all-
gemeinen Bei fa l l , und wird in der That von 
allen guten Menschen und Freunden der Sache 
der Noyalisltn mit dem grossesten Enthusiasmus 
beigepflichtet. General La Serna hat auch würk-
lich solche Maaßregeln genommen, welche die 
gute Meinung, die wir von ihm hegten, da er 
noch die Armee von Ober-Peru kommandirte, 
bestätigt. Der abgesetzte Vice-König ist mit der 
Fregatte Andromache von Callao nach Iamaica 
abgegangen. 
I t a l i e n , den zo. M a i . 
Zu Lucca wurden in dem Pallaste di Mar -
li« und in einem daranstoßenden, den die Ne-
gierung gemiethet hat, Vorbereitnngen zur Auf-
nahme des vorigen und des jetzigen Königs von 
Sardinien, weiche dort eine Zusammenkunft hal-
ten wollen, getroffen. 
Der ganze ArchipelaguS tst mit Griechischen 
Fahrzeugen aller Größen bedeckt; wo sie alle her-
kommen nnd wie sie alle bewaffnet worden, scheint 
«Ks Wunderhafte zu gränzen. Sechs große Ge-
treiden Schiffe, die aus Alexandrien kamen und 
nach Constantinopel bestimmt waren, ließen sich 
kaum sehen, als zo bis 40 Griechische Fahrzeu-
ge sie umschwärmten, Tage lang neckten, von 
allen Seiten aus Feuerschlünden aller Kaliber be» 
schössen, und undlich unter einem Kugelregen 
enterten und glücklich aufbrachten. Die Türki-
schen Kriegsschisse sind bekanntlich fast alle zum 
größten Theile mit Griechischen Matrosen be-
mannt; diese kann nur die allergrausamste 
Strenge im Zaume halten, an der es auf dem 
Deck der Muselmännischen Fahrzenge wohl auch 
nicht fehlen mag; aflein wo sich die Gele; 
genheit nur immer darbietet, versagen die Ma t 
trosen ihren Gebietern den Dienst und liefern 
die Schiffe mit der gesammten darauf befindli-
chen Mannschaft in die Hände der Griechen, und 
daher giebt eS Beispiele, daß zwei miserable 
Griechische Böte schon Türkische Zwei - und Drei-
Master aufgebracht haben. Wie es heißt, wird 
die Pforte nächstens die Dardanellen sperren. 
Bukowina, den 25. M a i . 
Das Ungewitter des Kriegs zieht näher her-
auf! Der Verheerung drohende Halbmond brei-
tet schon über die Fluren der Moldau sein blnt-
rothes Licht auS. Der Türkische Vortrab, etwa 
1000 Pferde stark war am lyten schon in Ber-
l a r , 6 Meilen von Zassy; aller Wahrscheinlich-
keit nach ist das Hauptcorps bereits jetzt in ge-
nannte Stadt eingerückt. Alle Wege von jenen 
angeblichen Gegenden hieher sind mit Flüchtlin-
gen bedeckt. Naubsucht und Fanatismus peit-
schen die Asiatischen Horden zu den grausamsten 
Gräuelthaten. Vor ihrem sichelförmigen Schwerd-
te findet nichts Erbarmen. 
Z n Galacz schlugen sich 6oo Griechen mit 
9000 Türken, worunter zoo Mann Cavallerie. 
Fast einen ganzen Tag währte das Schlachten. Auf 
beiden Seiten schmolz die Zahl der Streiter um die 
Häl f te; endlich behielt die Türkische Mehrzahl 
die Oberhand; der Nest der Griechen, zoo Mann 
stark, mußte sich zurückziehen; kein einziger war 
ohne Wunden; so wie dies kleine löwenmnthige 
Corps nicht mehr zu fürchten war , hieben die 
Türken alle in der Stadt befindlichen Christen-
Kinder und Frauen ohne Schonung nieder. 
London, den 8. Zuni. 
Gestern gieng das Gerücht in der Stadt , 
daß drei Minister, Lord Sidmouth, Graf Har-
rowby und Lord Melvil le resignirt hatten und 
daß Herr Canning wieder ins Ministerium tre-
ten würde. Der Courier von heute Abend legt 
diesem Gerücht aber keinen Glauben bei, und 
sagt: wir wissen, daß die größte Harmonie zwi-
schen allen Mitgliedern der Regierung statt fin-
det, und sind überzeugt, daß wenn irgend eine 
Veränderung vorgenommen werden sollte, es nur 
dazu beitragen wird, das öffentliche Wohl und die 
Gemächlichkeit desjenigen zu befördern, der das 
Nuder des Staats so lange und so gut geführt 
hat. 
Se. Majestät der König sind ganzlich von 
den Anfällen der Gicht befreit und haben sich 
heute Morgen nach Windsor begeben. 
Die Anstalten zur Krönung werden mit der 
größten Eile betrieben und eö wird nuu der 1?. 
Zun i als der bestimlnte Tag genannt. D ie 
Einrichtungen in der Westminster-Abtey sind die» 
selben, als bei der Krönung Georgs I I I . , mit 
dem Unterschiede, daß nur eine Platt form er-
richtet ist, worauf der König seinen Platz ein; 
n immt , anstatt früher zwei dergleichen eingerich-
waren, die eine für den König und die andere 
für seine Gemahlin. Gleich nach der Krönung 
wird der König die Reife nach Zr land antreten. 
Der Prinz Leopold von Coburg, welcher ei-
ne Reise nach dem Continent unternehmen wdll-
bis nach Beendigung der Krönung 
verschoben. 
Das Gericht, welches über die verschiedenen 
Dienstleistungen bei der Kvönungs- Feierlichkeit 
zu entscheiden hat, sieng gestern wieder seine S l -
tznnHen an und es wurden mehrere Mcrbletün-
gen angenommen und abgewiesen. Für .den 
Streiter Englands, den Rector Zohänn Dyinöke, 
erschien sein Bevollmächtigter und bat, das man 
ihm erlouben möchte, anstatt deS früher angebo-
tenen Dcputirten, Herrn Reader, seinen eigenen 
Sohn Henry Dymoke zu stellen, welche zwar 
noch Nichl das 21. Zahr erreicht, allein völlig 
dazu geschickt sey; de» junge Mensch war per-
sönlich gegenwärtig, und seine Figur und guter 
Anstand sprachen ganz zu seinen Gunsten. Er 
wurde indessen mit seinem Anliegen an den Kö» 
nig selbst verwiesen, welcher nur darüber ent-
scheinen könne, ob er mit dem Deputirten zufrie-
den sey. 
Ueber das letzte Erdbeben in Calcntta hat 
der Courier folgende Nachricht erhalten: Vori-
ge Nacht wurden wir hier mit einem Erdbeben 
heimgesucht, welches die Eingebohrnen und an-
dere Personen, die sich seit mehreren Jahren in 
Indien aufhalten, bei keiner andern Gelegenheit 
so stark empfunden haben. Der erste Stoß wur-
de 26 Minuten nach 9 Uhr des Morgens ver-
spürt, und die Heftigkeit desselben dauerte unge-
fähr Z Minute ; nachher fand eine gemäßigt 
schnelle Erschütterung, etwa 2 Minuten lang, 
statt; hierauf folgte ein zweiter noch heftiger und 
länger anhaltender Stoß von etwa Z, Minuten; 
diesem folgte eine Erschütterung ber Erde und 
dieselbe Bewegung wie zuvor, welche wohl um 
gefähr 5 Minuten anhielt. Die Stöße waren 
mit einem Getöse begleitet, das einem Sturm-
winde mit einem Gemisch des NasselnS eines be-
ladenen Wagens glich; während der Erschütte-
rungen war es ungemein schwer, sich aufrecht zu 
erhalten; es schien, als wenn sich die Stöße von 
Norden nach Süden bewegten. Es war merk-
würdig, daß während der ganzen Zeit des Erd-
bebens dte Vögel in den Käfigten ihre Flügel 
gegen daS Drathgitter schlugen und sehr ängstlich 
schienen; diejenigen auf den Bäumen zeigten sich 
auf gleiche Art beunruhigt. 
Von Port au Prince wird untern 8» Apr i l 
gemeldet, daß, seitdem General Richard und 
einige seiner Spießgesellen erschossen waren, im 
Norden von S t . Domingo fortdauernd alles ru-
hig sey. Diese Nachricht widerspricht dem Ge-
rüchte einer abermaligen Rebellion auf dieser 
Znsel. 
Die Genrlemen - Pensionairs haben einen 
prächtigen Anzug zu der Krönung erhalten. Die 
Jacke und kurzen Beinkleider sind aus scharlach-
rothem Tuch, tedeckt mit mehrern 100 Yards 
schmalen goldenen Tressen und mit i - kleinen 
Knöpfen in der Gestalt von Zuckerhüten. Die 
Schärpen sind von hellblauem Sammet, die 
Strümpfe von scharlachrother Seide, die Schuhe 
schwarz mit Rosetten, das Schwerdt in anti-
ker Form, der Mantel kurz und mit Gold beseht, 
so wie mit einer ungeheuer« großen Schleife 
von mit Gold durchwüvktem Bande auf der lin-
ken Schulter, die Krause um den Hals e» la 
N isake l l i , und die Mütze von schwarzem Sam-
met mit drei weißen Federn, vorn aufgestutzt mit ei-
ner goldnen Schnur und außerdem mit fcharlach-
rothem AtlaS Band geschmückt. Die Abzüge sind 
sämuulich fertig und jeder kostet 200 P f . Ster l . 
Gerichtliche B e k a n n t m a c h u n g e n . 
Vvn Einem Kaiserlichen Universitär-Gerichte zu 
Dorpat werden, nach 5. 1K9 der allerhöchst bestätigten 
Statuten dieser Universitär und §. 41 der Vorschriften 
für die Studierenden, alle Diejenigen, welche an dcn 
Herrn Dr. medic. Carl Gustav Thvrner; an die Stu-
denten der Theologie Fr. Gust.Bienemann, Aug.Doeb-
ner, Gottfr. PH. Humburg und Conrad Sellheim; 
an den Studenten der Rechtswissenschaft von Klopp-
mann; und an den Studenten der Medicin Carl Ad. 
Knorre, aus dcr Zeit ihres Hierseins aus irgend 
einem Grunde herrührende legitime Forderungen 
haben sollten, aufgefordert, sich damit binnen vier Wo-
chen a clalo sub sioeos piseclusi bei diesem Kaiserl. Uni-
versitäts-Gerichte zu melden. Dorpar, ben s. Juni 
58SI. 2 
Zm Namcn des Kaiserlichen dörptfchcMlnivcr-
sitäts-Gerichts» 
vr . Gustav Ewers, b. Z. Rcctor. 
Witte, NotariuS. 
Daß zu Folge höhern Befehls die öffentlichen Vor-
lesungen dcr Kaiserl. Universitär zu Dorpat im nächsten 
halben Jahre mit dem 25. Hülms beginnen, wird 
hierdurch öffentlich angezeigt, damit alle, welche den-
selben beiwohnen wollen und dürfen, spätestens bis zum 
23. Julius sich gehörig dazu unterzeichnen. Wer aber 
tn die Zahl der Studierenden aufgenommen zu werden 
wünscht, ohne mit einem Zeugnisse der Reife von einer 
öffentlichen Schule entlassen zu seyn und deshalb einer 
Prüfung unterworfen werden muß, bat sich wenigstens 
fünfTage frühe» bei dem derzeitigen Rector zu melden. 
Nach abgelaufenen Fristen istNiemand mehr zuzulassen. 
Die Vorlesungen dauern bis zum Lasten December, als 
den Anfang der Winterferien- Aeltern und Vormün-
der der Studierenden werden ersucht, ihren Söhnen 
undMündeln weder Anlaß zu geben, noch zu gestatten, 
daß sie vor dem Eintritt der Ferien sich von der Univtt, 
sitat entfernen, widrigenfalls das unvollendete Seme-
ster den gesetzlich vorgeschriebenen Lehrkursus nicht zu-
gerechnet wird. Dorpat, den 17. Luniuö tgsi. , 
I m Namen bcS ConseilS der Kaiserlichen Uni-
versität Dorpat: 
v . Gustav Ewers, d.Z. Reetor. 
. ^ , H- Frisch, Secr. 
Das Dorptscbe Quartier-Colleatum ladet diejeni-
gen, welche den Bau der Wachhäuser an der St. Pe-
tersburgschen und Rigischen Einfahrt zu über»,ehmeu 
und nach Anleitung der darüber von 5en Stadt, Balt-
meistern entworfenen Pläne noch tn diesem Lahre zu 
vollführen gewilligt sind, hierdurch ein, stch am 2t. 
25. und 27. d. M.VormittagS i t Uhr in dcm tzvcal die-
ses Collegii einzulinden, um ihren Bot- und Minder-
bor zu verlautbaren. Dorpat-RathhauS am t?. Jun i 
482t. Z 
I m Namen des dörptschen Quartier-Collegii: 
Ralhöherr H. O. Brock. 
C- T- Christiani, Buchh. 
Von der verordneten Krone-Aecife-Commission in 
Dorpat wird allen denjenigen Herren Güter-Besitzern 
und Arrendatoren, welche gegenwärtig Quantitäten 
von Branntwein, zur wettern Ablieferung an die Kro-
ne-Vorräthe, hiesebst an den zum Verladen beim Em-
bachflnße bestimmten Empfang-Ort einbringen lassen, 
hiedurch zur Wissenschaft gebracht, daß für alle dieFäl-
le, wo von der abgelieferten Branntwein,-Quantität 
irgend ein Ueberrest zum Veiten des abliefernden Gu-
tes oder irgend ZemandeS nachgeblieben, dic Maaßre-
gel getroffen worden: 
daß entweder solche Branntwein-tteberreste, als 
eine Transits-Maare, sofort durch dte Aecise-
Wächter aus der Stadt heraus zur Rückfuhr be-
gleitet, oder aber, falls dieie Ucberreste in der 
Stadt verkauft werden wollen, dieselbe durch 
die Accise-Commission und deren Beamten an 
die Käufer gegen Zahlung der Krone-Aceife ab-
gelassen werden sollen. 
Demnach werden die in dieser Sache intcressirten 
Herren Güter-Besitzer und Arrendatoren aufgefordert, 
ihren Lieferanten und Leuten einzuichärfen, daß selbi-
ge dic etwanigen Uederreste vom abgelieferten Brannt-
wein, und die weitere Bestimmung derselben, unauf-
hältlich bei der Accise-Commifston auf dem Rathlzause 
anzeigen sollen, widrigenfalls eine irde nicht anzeigte 
Branntwein-Quote oder Ueberrest, als zur Defrauda-
tion jdcr Accise verschwiegen, konstsciret, und vom 
Schuldigen der doppelte Werrh dc6 Branntweins, zu» 
folge der Gesetze im Branntwein-Nstav, beigetrieben 
werden wird. Dorpat in der Accise-Cvmmissum, den 
IZ, Zuni t82t. 2 
Joh. Ew. Wegener. 
Diese Bekanntmachung ist obrigkeitlich bestätiget. 
Dorpat-RathhauS, den Juni 182>. 
.Bürgermeister F. Akermann.^ 
Es bedarf das Dörprsche Quartier« Collegit-m für 
das Quartierwesen eine Quantität von 500-Faduz Brenn-
bolz nnd fordert daher ave diejenigen, welche im Laufe 
diescö Sommers eine Brennholz-meferung zu ubernch, 
men geneigt stnd, hiedurch auf, in der Kanzelei dieses 
Collegii hierüber Anzeigezu machen, wo dann mit dem 
Mmdestfordernden über die Lieferung rontrahirr werden 
wird. Dorpar-Rathhaus am i7.Anni t82t. 3 
I m Namen deö dörptschen Quartier-Collegii 
Ralhöherr H. O. Brock. 
C- T. Christiani, Buchh. 
Auf Befehl Sr. Kaiserlichen Majestät, des Selbst-
herrschers aller Reussen te., fügen Bürgermeister und 
Rath der kaiserlichen Stadt Dorpat, kraft dcs Gegen-
wartigen, jedermann kund und zu wissen, welcherge-
stält der freie Buchbinder George Beck, das M Ken* 
kurS»Masse des insolventen hiesigen, nunmehr verstor-
benen, Kaufmanns dritter Gilde Martin Kohl, gehö-
rige, allhier im dritte« Sradtthcil sub Nr . auf 
Erbgrund belegene hölzerne Wohnhaus sammt Av-
pertinentien, bei diesrmRath am 15. Decbr. 1816, für 
die Summe von 6200. Rub. B . A- nieistbietend erstan-
den, und, nachdem dic ihm hierüber erlheilte Resolu-
tion bei Em. Erl. Kaiserl. Liest. Hofgerichte am 20. 
Septbr. 1820 als Kauf gehörig korrvborirt worden, zur 
Sicherheit darüber um em gesetzliches i.utiücum proLlaMa 
nachgesucht, auch mittelst Resolution vom heutigen 
Tage nachgegeben erhalten hat. Es werden demnach 
alle Diejenigen, welche an vorgedachteS Haus und 
sammt Appertinentien, und dazu gehörigem Erbgrund 
rechtsgültige Ansprüche haben, ausgefordert, stch damit 
in gesetzlicher Art binnen einem Hahr und sechs Wochen 
a ^slc, Iiujus siroci.im.iris, also spätestens am t?. Ju l i z822, 
bei diesem Rathe zu melden, mit der Verwarnung, dag 
nach Ablauf dieser perrmtorischen Frist Niemand wei-
ter mir irgend einer Ansprache gehört, sondern mehrbe-
sagteS HauS sammt Appertinentien und dazu gehörigen 
Erbgrund dem Käufer, freien Buchbinder George Beck, 
als sein wahres Eigenthum aufgetragen werden sollen. 
V. R. W. Gegeben Dorpat'RathhanS am äten Mai 
182t. Z 
Am Namen und von wegen ES. Edl. RatheS 
der Kaiserl. Atadt Dorpat: 
Bürgermeister Fr Akermann. 
Ober--Sceretair A. Schmalzen. 
Ein löbliches Voigtcigericht dieser Stadt bringt 
hierdurch zur Wissenschaft: daß selbiges gesonnen sey, am 
20. 21.n. 22. d. M. , Nachmittags von 2 Uhr ab, auf dcm 
Rathhaufe im Bürgerversammlungs» Saale verschiedene 
moderne Mobcl von mahagony und ellern Holze, als: 
Burcaux, Comoden, Eß-und Spieltische, Stühle, 
Spiegel ie., etwas Silber- und Bettzeug, Haus- und 
Kuchengeräthe, wie auch eine Parthei Bndenwaaren 
gegen gleich baare Bezahlung öffentlich zu versteigern. 
Dorpat-Ralhhanö, den io. Lunt t82t. « 
.4ct A Schumann, Secr. 
Bürgermeister und Rath dcr Stadt Werro fügen 
bi-mir zn wissen: Demnach der hiesige Bürger und 
Knochenlzauer Johann Benjamin Hemtzc verstorben 
und bei der auf Anregung einiger Creditoren veranstal-
teten Verzelchnung dcr Nachlassenschaft clelunci!. eS sich 
Befriedigung der Gläubiger 
nicht zureicht, sohat der Magistrat bei befundener Zn-
siel) gemeldeten nnd zur Zeit 
ü ! Conenrs erkannt, 
/ diejenigen, welche eine An-
verstorbenen Knvchcnhaner Lobann 
^ baben, Hiedurch aufgefordert: inner-
halb drei Monaten, also bis zum 26. August d. A. «ui^  
'hre Forderungen bei diesem Stadtma-
gNtrat anzugeben und zu ansbleibendenFal-
üi». . o ^ A i g e t zu seyn, daß nach Ablauf dcr be^  
stimmten fftlst -iciikus und niemand wciter 
geHort werden soll. Werro-Rathhaus, den 26sten 
MM t82l. s 
Bürgermeister C. A. Roth. 
Kanzclkst G. Schrodel. 
fDkik Genehmigung der Kaiflkfuhen PolkZek/ 
Verwaltung hicselbst.) 
B e k a n n t m a c h u n g e n . 
Dkc Cnrakoren der Dörptschen Prediger^Wittwen-
und Waisen-Casse wachen hierdurch bekannt, daß sie 
ihren jährlichen Consent, am 22. Hunius d. I . in der 
mittleren Etage des großen Mussenhauses am Markte, 
halten werden. Sie ersuchen die Herrrn Interessenten, 
ihre Beiträge zeitig einzusenden/ und die resp. Wittwen, 
an besagtem Tage und Orte,.Nachmittags um 6 Uhr, 
ihre Quoten, entweder persönlich oder durch bevoll-
mächtigte, gegen dic gewöhnliche Quittung in Empfang 
zll nehmen; widrigenfalls die nicht abgeholte Quote erst 
auf dem Content« des nächsten Lahres empfangen wer-
denkann. Lenz. Morih. Heller, Cellheim. t 
A u k t i o n . 
Mi t Bewilligung der Kaiserl. Polizeivcrwaltung 
wird am 27. d. M. unv den folgenden Tagen, Nachmit-
tags von z tthr ab, in meiner Wohnung im Hause des 
Herrn Major von Sievern, nachstehendes vcrauctionirt 
werden, als: Kemoden, Schränke, Sveise-/Zviel-und 
Seiler-Tische, Stühle, Sofas, t Bureaux, 1 Toi-
ler-Tisch, Kupferstiche, Kronleuchter, eine schr schone 
Tischuhr, welche monatlich aufgezbgen wird, mchrereS 
Silberzeug, Tischtücher und Servietten, Kupfergerä-
the, Bettzeug, Bettgestelle, mehrere Winter« und 
Sommer-Equipagen, Pferdegeschirre, ein ganz fehler-
freies Pferd, allerlei Fayance, Tassen, Theebretter, 
Karavinen, Vier-und Weingläser, Leuchter und Leucht-
scheren, Spiegel, verschiedene hölzerne, eiserne und ble-
cherne Küchengeräthe, Rollgardinen, und mehrere an-
dere Sachen. J o a c h i m Wigand. z 
A u verkaufen. 
Anf dem Gute Tilsit im Pölwischen Kirchspiele, 
obnweitWcrro, 6n d Bretter von rerschiedcncr Dicke, auch 
auter gelöschter Kalk zn verkaufen. Z 
5>m Notair Wildeschen Hause in der Karlowaschen 
Straße sind Pferdegeschirre nebst Seiten - und Vor-
reiter - Strengen ju verkaufen. . z 
Auf dem Gute Ayakar, im Ringenschen Kirchspiel 
nnd Dörptschen Kreise, ist wiederum besonders gut ge-
brannter , bereits gelöschter Kalk zu t Rbl. das Loof zu 
haben, und kann derselbe auch für eine, der Entfernung 
«ngcmessenc billige Fracht-Vergütung zugeführt wer-
den. Kaufltebhaber wenden stch entweder an die Guts-
Verwaltung selbst, oder an dcn Herrn C. G- Ucke in 
Dorpat. 1 
I m m o b i l , das zu verkaufen. 
DaS nel^n dem Hanse des Herrn Professors Scnff 
belegene kleine Haus, nebst einem Garten, ist ju verkaufen. 
Man meldet stch daselbst. 1 
G u t - V e r k a u f . 
Ein kleines Gut, 24 Werst von Werro und 56 
von Dorpat seitwärts von der großen pleökowschen Stra. 
iie belegen, ist aus dcr Hand zu verkaufen. ES enthält 
nur 2? rcrisorische t.'oof-Stellen in jeder der drei Lot-
tcn, hat abcr'anSgedclMc Grenzen und nach Verhält-
nkß der Große viel Wald nnd andere Slppertknenzien» 
Dte Bedingungen dcs Kaufs stnd annehmlich und diese 
sowohl, als die nähere Beschreitung des Guts sind bei 
mir zu erfahren Nielsen. 1 
Z u vermiethen. 
Ein Quartier von z neu gemalencn Zimmmern, 
nebst andern dazu gehörigen Bequemlichkeiten nur 
und ohne Stallraum ist zur Mietbe zu baben, daß nä-
here erfährt man in der Carlowaschen Straße im Hau-
se des Herrn Doctor Brüningk rechter Hand. 2 
Zm Obcrstlieutenant Henningschen Hause, der 
Kirche gegenüber, ist ein Local von Z warmen Zimmern 
und einer kalten Kammer, nebst Boden und Stallraum, 
zu vermieden. Auch ist eine Kalesche und Droschka zu 
verkaufen und zu besehen im Maurer Langeschen Hause. 
Da ich aufSLand ziehe, so will ich meinHauS nebst 
Nebengebäuden und einem kleinen Blumengärkchen 
entweder im Ganzen oder einzeln auf ein Lahr ver-
miethen. Jede Seite hat vier Zimmer, dte gleich be-
zogen werden können. Wittwe Grhewe. 1 
P e r s o n e n , die verlangt werden. 
Wenn Aeltern willens sind, ihre Kinder von bis 
4S Iahren nach St. Petersburg, einen Knaben beim 
Juwelier und Goldarbeiter, zwei andere bei Kunst-
drcchslern, in dic Lehre zu geben; so sind dic nähere 
Bedingungen zu erfahren in Dorpat bei Carl Lüetten, 
Gold« und Silberarbeiter. 1 
Wenn ein unverheiratheter Disponent eine Stelle 
auf dem Lande annehmen wi l l , so beliebe derselbe stch 
entweder persönlich odcr schriftlich durch die P»st bei 
mir in Koddijerw zu melden. August Rehding. 5 
Da jwelPenstonäre, die mehrereLahre in meinem 
Hause gewesen, zur Universität abgehen, und ich deren 
Stelle gern ersehe sähe, so mache ich solches den Eltern 
und Vormündern htcrmir bekannt, welche mir threKin-
dcr oder Mündel anzuvertrauen geneigt wären. s* 
Schul'Znspektor Carl Anders in Dorpar. 
Abreisende. 
Da ich binnen 8 Tagen von hier zu reisen willens 
bin, so ersuche ich alle Diejenigen, welche eine recht-
mäßige Forderung an mich habm sollten, sich deshalb 
bei Einer Kaiserl. Polizeivcrwaltung Hieselbst zu mel-
den. Dorpat, dcn 8. Juni t82t. 1 
Scland, Wcißgcrbcrgesell. 
Die Zahl dtt tn Rkgä^ngckömmencn Schiffe ist: z s ^ 
FF <?<?/,. 
Im L —FFT — 
neus/' / / — Ai — —» 
Angekommene Fremde. 
Herr von Brakel, kommt von Werro, logiert H 
Pcnia. 
b r p i s c h e Z e i t u n g . 
N 5 . 5o. 
M i t t w o c h , d e n 2 2 . J u n i , i 8 s i . 
I s t zu drucken e r l a u b t w o r d e n . 
I m Namen der Kaiserl. Universitär, Censur: v r . F. E. Rambach, Tensor. 
London, den 8. Z u n i . 
Gra f von Liewen, der Kaiserl. Russische 
Bothschaster am hiesigen Hose, hat sich am D v n l 
nerstage zu Gravesand nach S t . Petersburg ein» 
geschifft. . 
Der Einsiedler CaroluS, welcher sich hier 
für Geld setzen läßt, soll ein vertleider-r Zude 
fevn. 
D ie Krönung wird nun ganz bestimmt am 
ly ten künstigen MonatS statt finden; die Hof? 
Zeitung von heute Abend enthalt die deSfallsige 
Proclamation. Westminstert H a l l , so wie West» 
minster» Abtey, werden ganz mit Scharlachrot 
them Tuch ausgeschlagen, und die Kissen aus den 
verschiedenen Sitzen »c. sind mit goldenen Tres» 
sen besetzt. D ie Tafel deS Königs, an der dte 
Prinzen nnd Prinzessinnen speisen, befindet sich 
auf einer P la t t f o rm , zu ber eine Treppe tn z 
Abtei lungen führt . Die erste enthalt 6 , d e 
zweite 5 und die letzte z Stufen. Diese leiten 
unmittelbar zu dem Thronhimmel, unter weu 
chem der König sitzen wirb. A»f jeder ^btyel-
lung müssen die Personen, welche sich nach der 
KönigSlTafel begeben, gewisse Ceremonie beovl 
achten. Außerdem befinden sich noch 6 Tische 
in der Hal le, ein jeder 52 Fuß lang und für 
52 Personen eingerichtet, so daß einem jeden » 
Fuß Platz gelassen ist. D ie Breite der Tische 
ist 7 Fuß. An diesen 6 Tafeln werden demnach 
zr2 Personen speisen. E in jeder neuer Gang, 
welcher für die König?-Tafe l bestimmt ist, wi rd 
unter Pauken - und Trompetcnschall, und unter 
BegleitunK des Lord 0benHaushofmeisterS, Lorb 
Ober - Hofmarschall« und Lord Ober»Constablet 
zu Pferde, so wie einer Menge anderer Officit 
anten, aufgetragen werden. 
Der Kämpfer oder Champion wird zwischen 
dem ersten und zweiten Gange, völlig gerüstet, 
auf einem prachtigen Slreitrosse erscheinen, und 
Den>enigen, der es wagen sollte, Georg den 
Vierten nicht als rechtmäßigen König anzuecken» 
nen, zum Kampf? auf Ltten und Tod heraus? 
fordern. D ie Pferde, welche bei dieser Gelegen? 
heit gebraucht werden sollen, werden jetzt abges 
richtet; ihnen muß besonders eine Geläufigkeit 
im Zurückgehen beigebracht werden, indem der 
Ntzutn weder beim Kommen noch Wegreiten den 
König aus dem Gesichte verlieren darf. Zwischen 
den Tischen ist reichlich Platz gelassen, damit 
den CMmoniett keine Hindernisse in den Weg 
zetegt werden. 
Anßer der Hauptküche, welche sich in dem 
angränzenden Gebäude der Halle befindet, giebt 
es noch sechs andere, welche mit derselben in 
Verbindung stehen; in ersterer find 4 unbändig 
große Kamin - Fenerheerde angebracht; an einem 
jeden derselben befinden sich 4 Reihen Spieße, 
woran zu gleicher Zeit 65 Wildbraten in Bewe» 
gung gesetzt werden, außer der Menge l ioast 
dee/s o5 c>16 ünZIsorl erc. und Geflügel. Die 
andern Küchen find für Suppen, Fische, Gemüt 
se, Puddings und Pasteten eingerichtet. Die 
Bedienten und Aufwärter find alle in Klassen 
pertheilt, und müssen einige Tage vorher Probe 
hallen, damit bei dem Gastmahle im Auftragen 
der Speisen keine Unordnung entsteht. 
Von Westminster t Halle bis zu der Abtep 
führt ein 1500 Fuß langer Gang, der mit rothem 
Tuch belegt w i rd ; über demselben ist eine hohe 
Bedeckung angebracht; an beiden Seiten bleibt 
der Gang aber offen, damit die Zuschauer eine 
Uebficht der ganzen Prozession haben können. 
Auf eine sehr erfinderische Art hat man die Be-
deckung so eingerichtet, daß bei etwanigem schlecht 
den Weiter der ganze Gang in ein paar Minu-
ten durch Maschinerie vor Regen geschützt wer? 
den kann. Dielenigen Zuschauer, welche Einlaß-
karten zu hohen Preisen erstehen, haben zu 
wählen, ob fie in der Halle oder in der Abtey> 
seyn wollen; denn wo fie einmal sind, müssen 
sie bis zum Ende der Ceremonie bleiben; wer 
also beim Gastmahl gegenwärtig seyn wil l , kann 
die Krönung, welche tn der Abtei) statt findet, 
nich5 sehen und so umgekehrt. Z n der Halle 
sind verschiedene Zimmer an Garköche, Konditors 
sind Meinhandler vermischet, wo die Zuschauer 
Erfrischungen erhallen können. Z n ben ver» 
schiedenen Gerichtshöfen, welche sich in Westmin-
ster-Hall befinden, im alten Hause der LordS, 
in den verschiedenen Commitree-Sälen des Ober-
hauses werden am Krönungstage noch außerdem 
2000 Personen gespeiset. 
ES arbeiten jetzt täglich 300 Menschen an 
diesem großen Werke, ^nd Niemand wird zuge-
lassen, um die Anstalten in Augenschein zu neh-
men, der nicht eine Einlaß-Karte "vom Obermarl 
schall-Amte hat. DaS Zimmer des Großkanzlers 
wird zur Aufnahme des Königs in Bereitschaft 
gesetzt, woselbst sich der so lange aufhält, bis 
«r sich der Prozession -anschließt. 
Se. Majestät wird, mit der alten -Englischen 
Krone gekrönt, und diese wird mit der neuen 
Krone verwechselt werden, sobald die Feierlichkeit 
statt gefunden hat, die der König alSdann wäh-
rend der ganzen Ceremonie auf seinem Haupte 
tragen wird. Erstere ist neue aufgeschmückt, und 
für einige unächte Steine sind ächte in derselben 
angebracht worden. — Die neue Krone, welche 
für den jetzigen König verfertigt worden ist, ge- > 
währt dem Auge eine überaus glänzende Ansicht 
einer Masse Diamanten. Die Krümmung der 
Zweige, welche an der Spitze zusammenstoßen, 
um den Apfel zu halten, ist nicht so gebogen, 
als an der alten, sondern mehr ausgedehr und 
geschmackvoll. Der Sammet, mit welcher die 
Krone umwunden, ist von schöner carmoisinro-
ther Farbe, «nd tn der Mi l te befindet sich eine 
Perle von außerordentlich großem Werthe. — 
Das Königl. Scepter mit einem Kreuze ist von 
gediegenem Golde. Der Gri f f ist glatt und der 
obere Theil geflochten. ES ist 2 Fuß 9 Zoll 
lang» Der Knopf am Griffe desselben ist mit 
Rubinen und kleinen Diamanten besetzt, und die 
Spitze bildet eine Lil ie, welche sehr reich mit 
kostbaren Steinen eingefaßt ist; über derselben 
befindet fich ein Amethyst, 15000 P f . Ster l , 
am W e r t h s auf diesem ein Kreuz von Bri l lan-
ten und in der M i l te ein großer Tafel-Dia^ 
mant. 
DaS goldene SalbungS Gesäß hat die Ge-
stalt eines Adlers mit ausgebreiteten Flügeln; 
dieses, so wie das Festgestell, ist gleichfalls von 
gediegenem Golde und schön emaillirt. Dies 
Gefäß ist 9 Zoll hoch und die Breite von den 
Spitzen der Flügel 7 Zol l ; es wiegt 18 Loth 
und enthält 12 Loth des geheiligten Oels. Der 
Salbungs-Löffel ist vvn Gold, und an dem Gr i f t 
fe befinden sich 4 Perlen. Der Löffel ist von 
sehr wunderschöner antiker Arbeit. — Der Kö-
nigl. Stab ist ebenfalls von Gold, 4 Fuß 7 5 Zoll 
lang und wiegt 8 Pfund 18 Loth; das Fußge. 
stell 7>aran tst von polieren, S tah l , 4-5 Fuß l a n ^ 
und an der Spitze befindet sich eine Kugel mtt 
einem Kreuze; er ist mit z Nethen goldener Blät-
ter umwunden, und der Durchmesser ist ; Zoll. 
Der NeichS-Apfel ist von gediegenem Golde mit 
einer erhöheten Einfassung von kostbärer Steine. 
Das Kreuz ruhet auf einem großen Amethyst.— 
Die goldenen Sporen sind dieselben, welche'von 
Wilhelm dem Eroberer getragen wurden, und 
haben keine Nadör, sondern Spitzen. Die Arim 
Hanver, Mlche vnmuthlicher Weise auch von 
Wilhelm getragen wurden, waren von schlechtem 
Golde, ste sind indessen zur bevorstehenden Fey-
erlichkeit mit der Harfe, der Diestel, dem Klee 
und der Rose, als Hen Emblemen deL Reichs, 
emalirt worden. Das Slaats-Schwerdt ist sehr 
groß und für zwei Hände eingerichtet ; die Schei-
de ist von carmoisinrothem Sammet mit golde-
nen Schildern, worauf die Königlichen Wappen 
prangen. . , 
Der Krönungs-Ring ist von schlichtem Gou 
t>e mit einem großen violetten Rubin, <u,f weit 
chem das S t . GeorgS-Kreuz eingegraben tst. 
DaS große goldene Salzfaß ist ein Model des 
Towers von London, welcher bekanntlich 5 Thür; 
me hat, in «inem jeden von diesen befindet sich 
Salz. 
Auf eine Anfrage von Herrn Bernal, ob 
Hie Regierung tn Rücksicht der Unruhen in Eons 
stantinopel wegen der Sicherheit der Engländer 
und ihres EigenthumS einige Maaßregeln getvof-
fen hätte, versicherte Lord Londondery, daß der 
Brittische Bothschaster in Constantinopel und 
die Gesandten der andern Europäischen Mächte 
alle Mi t te l ergriffen hätten, um die sich in der 
S tad l aufhaltenden Europäer vor ber ihnen dro-
henden Gefahr zu beschützen; auch habe die Ad» 
miralität solche Maaßregeln ergrissen, um daS 
Brittische und andere Europäische Eigenthum vor 
irgend einer Gefahr zu sichern, welches dasselbe 
im ArchipelaguS bedrohen dürfte. 
I t a l i en , den ZV. Ma l . 
Der König von Neapel begab sich am i y . 
M a i , von seiner ganzen Familie begleitet, in 
dt? Kirche del Carmme maggiore, um dem Höch-
sten seinen Dank für seine glückliche Rückkunft 
darzubringen. 
Zu Neapel wurde neuerdings ein gewisser 
wiulamo, welcher wahrend der Revolution in 
der Alra Vendita der Carbonari den Vorsitz führt 
te, verhaftet. Der General Carascosa hat sich 
gefluchtet; wenigstens kannte man zu Neapel seit 
nen Aufeitthalt nicht. 
Der Neapolitanische Bothschaster am Frant 
Zvsischen Hofe, Fürst von Castelcicala, hat vom 
Kvnige vvn Frankreich den heiligen Geist-Orden 
erhalten. 
DaS vormalige Neapolitanische Parlements-
gkied, Oberst Pepe, der nach Neapel gebracht 
werden sollte, hin fich aus Civita del Tronto, 
in wecher Festung als Commandant er sich bis-
her gehalten hatte, die aber sich nunmehr erge-
ben hat, durch die Flucht entfernt. 
Die wahrend der verflossenen Unruhen am 
Fuße der Appenninen von Campiano bis FoSdi! 
nuovo vom Mi l i ta i r der Staaten Modena und 
Parma ausgestellte Truppenkette tst nun auf-
gelößt. 
Am 27sten M a i ist zu Neapel eine Procla-
mation erschienen, in welcher der König seinen 
Staaten eine neue Regierungsform verleihet, 
damit die Ruhe und das Wohl des Reichs be; 
gründet werde. 
Am 25sten M a i langte Se. Hoheit, der 
Prinz Christian von Dännemark, nebst Gemäht 
l i n , zu Genua an. 
Einige Häupter der Carbonari sollen auf die 
Oesterreich. Hlotnlle eingeschifft werden. 
Der General-Lieutenant, Graf Kella Torre 
oder Latour, Gouverneur Her Division Novara, 
ist vom Könige Carl Felix zum General der Ca-
vallerie ernannt worden. 
Zu Venedig hat sich das Gerücht verbreitet, 
daß Benderli A l i Pascha im Augenblick, wo er 
sich nach Cypern einschiffen wollte, auf Befehl 
des Sultans umgebracht worden fei. Andere 
sagen, daß dieser sehr unwissende und abergläu-
bische Türke vom neuen Großvezier die bescheiden 
ne Stelle eineS Wusil l im, oder Aufsehers der 
Znsel Cypern, die eine Domaine der Stelle det 
Großveziers ist, erhalten habe. 
Die Flagge der Griechischen Schiffe enthalt 
in einem weißen Felde einen Anker, von einev 
Schlange umwunden, ein rotheS Kreuz und ein 
Bündel Pfeile. 
Wallachey, den 25. M a i . 
Kürzlich wurde zu Bucharest durch zwei 
Griechische Bischöfe eine neue Fahne eingeweiht. 
Diese Zahne tst weiß, und in deren Mi t te das 
B i ld des gekreuzigten, blutenden Weltheilandes,— 
zu dessen Füßen ein mit dem Kirchen-Ornate 
umgebener Priester stehend, die neben angesetzten 
Worte anszurufen scheint: Schwört auf dieses 
B l u t , den zu bekriegen, der nicht au diese» 
(Christus) glaubt. Nach vorhergegangenen Weit 
he und Ablesung eines in Griechischer und Ser? 
vischer Sprache verfaßten Schwures — der R « 
ligion und dem Vaterlands treu zn bleiben — 
wurde diese Fahne in Begteitnng der Geistlicht 
te i r , nebst 500 Kriegern und von einer Menge 
Volks umgeben, in dem Kreise der Stadt her-
umgetragen. 
Pa r i s , den?. Znnk. 
Hiesige hohe diplomatische Personen habe» 
Nachrichten aus Constantinopel erhalten, nach 
welchen sämmtliche Gesandte, der .Christlichen 
Mächte die Osmanische Hauptstadt verlassen und 
sich nach Buyukdere zurückgezogen hätten. Von 
diesem Orte nach Odessa kann man in zwei Ta-
gen gelangen. 
Schisse, welche Constantinopel mit Ladun-
gen von Getreide vsrbeigesegelten, haben diesct-
ben dort löschen müssen. 
Zu Valenciennes hat die Unvorsichtigkeit ei-
neS Arbeiters eine Explosion verursacht, wodurch 
eines der merkwürdigsten Monumente des M i t -
tel-Alters zerstört wurde. ES war das alte fcs 
ste Schloß, welches das sogenannte Thor von 
Lille zu Valenciennes bildete. Kein Mensch hat 
daS Leben dabei verlohren. 
Zu Verdun besitzt eine Dame den Spiegel 
der Hvloise, der berühmten Freundin des Abel 
lard und der erste», Aebtißin vom Paraelet. 
Der See-Capitain von Freycinet ist an die 
Stelle des Barons My l i us , der wegen schwäch-
licher Gesundheit, seineu Abschied verlangt hat, 
zum Gouverneur der Znsel Bourbon ernannt 
worden. 
Zu Cette ist ein neuer Hafen-Molo an-
gelegt worden. 
Das Engliche B la t t , t ! is l ' i m e s , hat vo-
riges Jahr über 50000 P f . Ster l . an Stempel-
gebühr :c. bezahlt. 
Hayt i , den 10. Apri l . 
Sobald wie die Truppen des Präsidenten 
Boyer zu Cap-Franxois einrückten, wurden De-
taschemeius nach «lien Seiten ausgesandt, um 
sich der Verschwörer zu bemächtigen. Da auf 
ihre Köpfe ein betrachtlicher Preis gesetzt war, 
so währte es auch nicht lange, daß der Kopf 
deS Generals Jerome tn einem Sack überbracht 
wurde. Vielen dieser Empörer, die zum Tode 
verurtheilt waren, halte man reichlich Brannt-
wein gegeben. Trunken ranzten manche derseli, 
ben nach dem Richtplahe hin und rauchten auf 
der Todesstätte ihre Cigarren, bis baß die Ku-
geln der Scharfschützen fie hinstreckten. 
Madr id , den 29. Ma i . 
Aus Bracellona schreibt man, daß der Com-
mander des Linienschiffs der Guerrero aus M^» 
hon unterm i5ten v. M . geschrieben habe, daß 
die Algierischen Corsaren sich abgetakelt und ent-
waffnet im Hafen befanden, und daß der Dey 
dem Contre-Admiral der Holländischen EScadre, 
die von Algier zu Mahon zurückgekommen war, 
erklärt habe: er werde keine Zeindseligkeiten wie-
der beginnen, wenn man seine Flagge nicht in l 
sultivte. 
Morillo'S gute und kräftige Maaßregeln er-
halten hier fortdauernd die beste Ruhe. 
Die Discußionen über die Finanzen haben 
bisher fortdauernd die Cortes beschäftigt. 
Wie es heißt, werden die Amerikanischen 
Deputaten den Corres folgenden Vorschlag vor» 
legen: Die Provinzen Amerika's, Mexico mit 
einbegriffen, werden in drei Theile getheilt, wo-
von jedes seine eigene Regierung hat und jäh« 
lich an Spanien eine Summe von 6 M i l l . Pia-
stern zahlt; jedes dieser unabhängigen Reiche 
wird an der Spitze einen Prinzen auS der in 
Spanien regierenden Familie haben; diese Negie-
rungen werden erblich in der Familie besagter 
Prinzen seyn; der König Ferdinand wird den 
Titel eines Königs der vernnigten Reiche der 
Spanien annehmen; die beiden Infanten Don 
Carlos und Don Paul und der Prinz von Lut-
ea sind zu den drei regierenden Prinzen in Ame-
rica bestimmt. Obgleich Don Carlos der ver? 
muthlich« Thron-Erbe ist, so wird sein Sohn 
Spaniens Kron-Erbe und seines OnkelS, des je-
tzigen Königs, Nachfolger werden. 
Es wird hier noch ein Bataillon National-
Garde errichtet. 
Ein Neapolitanischer See-Officier, welcher 
mit einem Schiffe von 12 Kanonen und be-
mannt mir Italienischen Emigranten zu Barcel, 
lona angekommen ist, hat dieses Schiff der Spa-
nischen Regierung angeboten, und verlangt mit 
seinen Genossen in Spanische Dienste treten zn 
können. Die Cortes wollten dieses Ersuchen tn 
Erwägung nehmen. 
Sei t der Zerstreuung der Bande von Merit 
n» ist die Ruhe in allen Provinzen ununterbro-
chen geblieben. 
Aus der Türke»,, vom 16. Ma i . 
Z n den jetzigen Zeitereignissen erzählt man 
folgende Anecdote. 
Dem Großherrn war vor drei Jahren anf 
dem Wege nach der Moschee der Turban vom 
Kopse gefallen. Dies konnte nur durch die 
Schuld des Sil idhar Aga, oder geheimen Ober-
TurbamAufsetzers, geschehen, der ihm den Tur-
ban nicht recht aufgesetzt hatte. Dieser in den 
Annalcn deS Ottomannischen Reichs noch nie 
erhörte Fall mußte aber natürlich von Denjeni-
gen, welche ihn gesehen, als eine unglückliche 
Vorbedeutung für den Staat und die Person ceS 
Sultans angeschen werden. Diese Deutung 
konnte zum Aufstande, der Aufstand zu den größ-
ten Ausschweifungen, selbst zum Sturze dcS 
Reichs führen, welches alles der SMdhar Aga 
oder Geheime Ober-Turban-Anfsetzcr zu verant-
Worten gehabt hatte. Auch übernahm der Zorn 
Se. Hoheit solchermaßen, daß S ie mit eigener 
Hand den Dolch gegen den Verbrecher gezogen 
und ihn auch unfehlbar umgebracht haben wür-
den; aber die angeborne Milde deS Beherr-
schet , der Gnade für Recht ergehen ließ, siegte 
und der Geheime Ober;Turban-Aussetzer, S i l id -
har Aga, wurde nur seiner Slelie entsetzt und 
deö Landes verwiesen. Dieser Vorgang wurde 
in der Türkey ganz verschieden beurrheilt. Die 
Mohammedanischen Liberalen sahen in dieser Ver,' 
laugnung der Orientalischen Machlvolikomnun-
heit mit Freuden eine Annäherung zur Cultur 
des südwestlichen Europa's; der M u f n und die 
Ulema's aber den Versal! der S i t ten , deS wah-
ren Glaubens und der ehrwürdigen Gebräuche 
der Väter , der nur mit zeitlichem und ewigem 
Verderben enden kann. Jetzt aber erkennen die 
Türkischen Mystiker in diesem Vorfall das böse 
Omen von allem Unglück, welches nun auf ein; 
mal das Sultanat von allen Seiten her drängt. 
Konstantinopel, den 15. M a i . 
M a n kennt nunmehr die Ursach; der Absei 
tzung deS vorigen Großveziers, nachdem er nur 
wenige Tage das Steuerruder geführt hatte. 
Diese ist keine andere, als die acht soldatische 
Freimüthigkeit, mit welcher er dem Monarchen 
erklärt hatte, es sei keine Wiederherstellung der Nu-
he zu hoffen, so lange die Gegenstände dcs allge-
meinen Mißvergnügens nicht entfernt würden ; diese 
wären die beiden Günstlinge S r . Hoheit, Halet 
Efendi und Berber Baschi. Er fügte bei, wenn 
chm nicht die ganze Gewalt des VeziratS über-
tragen würde, so zöge cr vor, sein Amt nickt 
länger zu verwalten. Der Großherr antwortete 
hierauf strenge und ließ Al i Benderli weggehe«. 
Dieser wandte sich hierauf an die Zanitscharen, 
und versicherte sich ihres Beistandes, um jene 
beiden verhaßten Männer zu entfernen ; er vertrau-
te sich auch dem M u f t i an, aber dieser verrieth ihn. 
Hierauf erfolgte seine Absetzung u«d Verbannung 
nach Cypern, wo cr auf ewig in daS Schloß 
. Manfa eingesperrt ist. Die beiden Günstlinge 
verlangten sei«en Tod; aber der Kislar Aga reti 
tele ihm daS Leben, indem er einen Aufstand der 
"Truppen befürchten ließ. 
Der jetzige B?zier Ragt Sa l i h , Pascha, ist 
«US Smyrna gebürtig und 60 Jahr M. Er 
gehört weder zu einer vornehmen Familie, noch 
besitzt er ausgezeichnete Talente. Seine Erhe-
bung hat er einem glücklichen Zufall zu danken. 
Er war vor seiner Ernennung zum Caimaean, 
Aufseher der nahe bei Constantinopel auf der 
Straße nach Adrianopel liegenden Pulverfabrik. 
Ein nahe an diesem Gebäude vorbeigehender 
Mensch zog seine Aufmerksamkeit auf sich; er ließ 
ihn fragen, woher er komme und wohin cr gehe. 
Der Wanderer schien betroffen; man untersuchte 
seine Kleider und fand viele Briese bei ihm; er 
gestand, daß er die Correspvndenz mehrerer Eins 
wohner der Hauptstadt mtt den Rebellen der 
Wallachey besorge. Sogleich ward er nach Con-
stantinopel gebracht und alle Briefe dem Groß» 
Sul ian selbst vorgelegt. Dieser berathschlagte 
mit dem damaligen Grvßvezier Nitza Pascha, 
dem Capndan Pascha, dem Must i , dem Aga der 
Zanitscharen und dem Favorit Haler, was zu 
thun sey, da auS den Briefen erhellte, daß dem 
Staat und der Religion eine große Gefahr be-
vorstände. Man drang in dieser Versammlung 
auf die Niedermetzelnng aller Ungläubigen; 
nur der Much einer der Minister, die später 
darüber befragt wurden, verhinderte diese schreck-
liche Maaßregel. 
Die über die Absehung von A l i Benderli 
aufgebrachten Zanitscharen, besonders einige Com-
pagnien, welche feil langem den Favorit hassen, 
hielten Versammlungen und trugen ihrem Aga 
auf, vom Großsulran sechs Köpfe (des Favori-
ten Berber, des Pamp Aga , deS Aufsehers der 
Münze, deS Aufschers der Zölle und zweier Zü-
bischer Bankiers) und die Zurüekberufung des 
verbannten GroßvezierS zu verlangen. Der Aga 
versuchte, sie von diesem Vorhaben abzubringen, aber 
sie bestanden darauf. Er benutzte daher den Au-
genblick, was seines Amts ist, dem Großherrn 
bei seinem Eintr i t t in die Moschee die Stiefeln 
auszuziehen, um feinen Auftrag auszurichten. 
Su l tan Mahmud antwortete mit großer Uner, 
schrockenheir uud Geistesstärke, verweigerte das 
Gesuch und erklärte zuletzt, wenn die Zanitscha-
ren so pflichtvergessen wären, sich zu empören, 
würde er Much genug haben, mit eigenen Hän-
den den Erben des Throns zu ermorden und sich 
in den Ruinen des Serails zu begraben. Der 
Aga stürzte vor dem Monarchen nieder und versprach 
dieAnlwort auszurichten, bar aber zugleich um einige 
Zeichen der Kaiserl. Gnadefür die Zanitscharen. Der 
Su l tan erwiederte, davon würde es Zeit seyn zure-
den, wenn dieZanitscharen Beweise ihrer Treue nnd 
ihres Gehorsams gegeben Haben würden. Diese Ant-
wort machte dcn Eindruck, welche jede muthvvlle Aeu! 
ßenmg von oben herab auf daS Volk macht; die 
Soldaten uilterwarfen sich; die vornehmsten O W 
ciers versammelten sich beim M u f t i , und unter» 
schrieben eine Acte, durch welche sie sich bereit 
erklärten, d^en Monarchen, die Religion und den 
Stal l t zu venhcidigen, und sich dem unumschränkt 
len Willen deS Kaisers zu Unterwerfen. Den 
andern Tag erschien ein Sultanischer Befehl, 
worin M«hmud die Treue seiner lieben Bender, 
die Zanitscharen, ^ühmt. Zugleich wurde ein 
Geschenk unter sie ausgecheilc. Ueberdies hatte 
auch der Favorit durch eine Geldessumme und 
durch ei« Geschenk von 400 Dolama (Westen) 
sich mit den Zanitscharen versöhnt; man erwarl 
tet aber doch, daß er beim nächsten Payram auf 
eine anständige Art aus Konstanttnopel wirb 
entfernt werden. 
Moldau., den 21. Mai« 
Die Zigeuner, Leibeigene deö HoöpodarS in 
der Moldau, über 60000 Kopfe stark, haben den 
neuen Regenten Pendideka gebeten, ihnen die 
Freiheit zu schenken. DaS feige sittenverdorbene 
Volk taugt nicht zum Waffendienste, sonst wür; 
de er wohl dem Antrage bereitwilliger entgegen 
gekommen seyn^ so .aber hat er ein bedeutendes 
Lösegeld von ihnen gefodert, zu dessen Erlegung 
aber die Zigeunerbande nicht recht Lust zu haben 
scheinen. 
Von der Moldauischen Gränze^ 
den 27. M a i . 
Die Griechen stnd, den neuesten Nachricht 
len zufolge, nach Zassy zurückgekehrt, nachdem 
sie ansehnliche Verstärkung aus Bessarabien an 
sich gezogen, und sind -nun entschlossen sich in 
dem Kloster Gallata aufs äußerste zu vertheidi? 
gen. Zn dem Bezirken Fokscher, Tetutsch und 
Baken hat eine Abtheilung von 40 Türken die 
größte Bestürzung verbreitet. Alle Griechen, 
Servier M d Bulgaren, welche in ihre Hände 
fielen, wurden getödtet und ihre Habseligkeiten 
geraulk. Gedachte Abtheilung zog sich nachher 
anf Befehl des Pascha von Zbrailow zurück. 
Den neuesten, jedoch unverbürgten Nachrich; 
ten auS der Wallachey zufolge, haben dte Tür» 
ken dem Thodor Sludzrer eine Schlacht gelie-
fert, denselben gefangen genommen, und ihm 
den Kopf abschlagen lassen; Ypsilanti soll sich 
nach Kronstadt geflüchtet haben. 
Znspruck, den 5. Zuni. 
Die Verheerungen, welche die' vom 2?sten 
Mai bis isten Zun! gefallenen Wolkenbrüche km 
Wipp, Puster nnd Etschchale bis zur Zralieni? 
schen Gränze angerichtet, sind unbeschreiblich. 
Von Terlan bis zur Trienter Gränze stand 
olles unter Wasser. Dte ganze Straße von 
Roncegno bis Ospitalerro (5000 Klafter lang) 
besteht fast gar nicht mehr. Das berüchtigte 
Sterzinger Moor war auf einer Strecke von 500 
Klaftern überschwemmt. Aehnliches vermag Ty- -
rols älteste Chronik nicht anzuführen. 
Rom, den z. Zuui . 
M a n ist noch immer im Strei t mit den 
Räubern. Am roten M a i führten zwei Banden 
in den Albanesischen Gebürgen eine sehr dreiste . 
Expedition gegen die armen Mönche im CamaU 
dolenser Kloster zu FraScati aus. Sie schlepp« 
len Mönche weg. Vier der ältesten wurden 
unterwegs frei gegeben, weil sie zu alt und 
schwach waren, um die eilige Bergfahrt auszu« 
halten, und mir ihnen wurde für die übrigen 
7 ein Lösegeld vsn 70000 Scudi verlangt. — 
Da nun die Regierung sich nicht bereitwillig 
fand, in eine Berechnung einzutreten, nach de, 
ren Basis nach arithmetischer Proportion r 
Mönch auf 10000 Scudi kam, fo wurden ande» 
rL Vorschläge gemacht, Utvd man parlamentirt > 
noch. 
Gerichtliche B e k a n n t m a c h u n g e n . 
Von Einem Kaiserlichen UnivcrsttSts-Gerichte zu 
Dorpat werden, nach K. iL? dcr allerhöchst bestätigten 
Statuten dieser Universität und §. 41 der Vorschriften 
für die Studierenden, alle Diejenigen, welche an den 
Herrn Dr. medic. Carl Gustav Thorner; an die Stu« 
deuten dcr Theologie Fr. Eust. Bienemann, Aug.Doeb-
ner, GoMr. PH. Humburg und Conrad Sellheim; 
.an den Studenten der Rechtswissenschaft von Klopv-
mann; und an den Studenten der Medicin Carl Ad. 
iknorre, aus der Zeit ihr«S HierscinS auS irgend 
einem Gründe herrührende legitime Forderungen 
haben sollten, aufgefordert, sich damit binnen vier Wo« 
chen a tlaro sul, poona praeclusi bei diesem Kaiserl. Uni-
versitär-Gerichte zu melden. Dorpar, den s. Iunt 
Namen des Kaiserlichen dörptschen^Univer-
sitats-Gerichts: 
' l)r. Gustav Ewers, d. Z. Rector. 
Wit te, Notarius. 
Daß zu Folge höhern Befehls die öffentlichen Vor-
lesungen der Kaiser!. Universität zu Dorpat im nächsten 
halben Jalire mir dem 25 Julius beginne», wird 
hierdurch öffentlich angezeigt, damit alle, welche den-
selben beiwohnen'wollen und dürfen, spätestens bis zum 
23. Zuliuö lich' gevorig daju unterzeichnen. Wer aber-
in die Zahl dcr Studierenden aufgenommen zu werden 
wünscht, ohne mtt einem Zeugnisse dcr Nclfe von einer 
öffentlichen Cck'Ule entlassen zu seyn und deshalb«incr 
Prüfung unterworfen werden n.ul', bar sich wenigstens 
fünf Tage früher bei dcm derzeitigen Rcctor zu melden. 
Nach abgelaufenen Fristen iM-cmand mehr zuzulassen. 
Die Vorlesungen dauern bis zum Lasten December, als 
den Anfang der Winterferien Ackern und Vormün-
der der Slndiennden werden ersucht, ihren Söhnen 
undMündeln wed^ e Anlaß zu ge^r:,. noch zu gestatten, 
dsfi ste vor dem Einteilt dcr Ferien fich von der Univer, 
sirät entfernen, widrigenfalls das uuvoüuidetc Seme« 
stcr den gesetzlich vorgeschriebenen LchrkursuS mcht zu-
gerechnet wird. Dorpat, den 17. Humus tb2i. 2 
I m Vamcn dcs Conseils der Kaiserlichen Uni» 
versttät Dorxut: 
l>. Gustav Ewers, d.Z. Rcctor. 
H. Frisch, <5ecr. 
Aus Einer ehstnischcn Distrikts-Dircktion des livl. 
Kreditsystems wird nachstehendes Proklam: 
„Demnach bei der Ober-Direktion dcr livlöndischcn 
Kredit-Societät der Herr dimittirte Major u. Ritter 
Ferd. vonPcuckcr, als Besitzer deö un Dörptschen 
Kreise und Tdcalschcn Kirchspiele belegenen Gu-
tes Klein Pockenhoff, um cin Darlehn in Pfand« 
briescn nachgesucht hat; so wird solches, nach 
Vorschrift deSVersanuulungS-Bcschlusses vom izten 
Mai 1814, hierdurch öffentlich bekannt gemacht, da-
mit cin Jeder wahrend dcs Laufs dieses Proklams, 
das ist -> <1alo binnen drei Monaten, seine etwani-
gen Hechte dieserhalb bei den refpcktivcn Behörden 
wahrnehmen kenne, weil alsdann die zu bcwilligcndcn 
Pfandbriefe ausgereicht werden sollen^ Zu Riga, 
am Zuni I82i> 
desmittelst zur allgemeinen Wissenschaft gebracht.. Dor-
par, denkten Zum 2S2I. . A 
P. V i Ungern Stcrnbcrg. 
Ant. Schultz, Seer^  
7l»f Befehl Sr. Kaiser!. Maj., des Scldstherr-
<chers aller Reußen, fügen Bürgermeister und Räch 
der Kai,erl. Sradt Dorpat kraft dcs Gegenwärtigen 
Jedermann kund und zn wissen, welchergestält dte Ehe. 
srau des Guts-Verwalters KienSz, geb. Rosette Wil-
helmine Lampe, in ehelicher asststence, belehre deS an-
hero producirten, mit der hiesigen Bürgers' und Buch« 
binder. Meisters .Wittwe Auguste Caroline Kugge geb. 
Kleibert, in kur.ttorischer asststcnce, unter waisenge-
richtlicher Genehmigung, am : i . März d. A. abge-
schlossenen und am 25. April bei Em. Erl. Kaiscrl. 
Liefst. Hofgericht^  korroborirten Kauf-Kontrakts, daß 
der lchtern gehörige allhier im zweiten Stadttheil sub 
Nr. t2. auf SradtS-Grund belegenene hölzerne Wohn-
haus sammt Appertinentien für die Summe vvn 6500 
Rbl. B. A. käuflich an stch gebracht und über diesen 
Kauf zu ihrer Sicherheit um ein gesetzliches 
procismo nachgesuchtauch mittelst Resolution vom hell-
tigen Tage nachgegeben erhalten hat. Es werden dem» 
nach alle diejemgcn, welche an vorbcmeldetcö HauS 
sammt Zlpvcrrinentien rechtsgültige Anspüche haben, 
aufgefordert, stch damit in gesetzlicher Art binnen einem 
und sechSWochen^ also 
spätesten am zt. Ju l i 1822, bet diesem Rath zu melden 
mit der Verwarnung, daß näch Absauf dieser verem.tv« 
rischen Frist niemand wcircr mir irgend einer Ansprache 
gehört, sondern mehrgedachtes HauS sammt Appertinen« 
tien, jedoch mir Vorbehalt dcr Grundberrn-Rechte 
dieser Stadt nach dcn ihr gehörigen Play, der Käufe-
rinn, Rosette Wilhelmine Kicnöz geb. Lampe, als ihr 
wahres Eigentbum aufgetragen werden soll. V> R. W. 
Gegeben Dorpat. RathhauS, am iL. Juni 182,. z 
I m Namcn und von wegen ES. Edle» Ra-
theS der Kaiscrl. Stadt Dorpat: 
Bürgermeister Fr. Akermann. 
Ober-Sccr. A. Schmalze».. 
DaS Dcrptscbe Quartier-Collcgium ladet diejeni-
gen, welche den Vau dcr Wachhäujer an der St. Pe-
reröbnrgschcn und Rigischcn Einfahrt zu überuehmm 
und nachBnleitung dcr darüber von den Stadt-Bau-
meistern entworfenen Pläne noch in diesem Jahre zu 
vollführen gewilligt sind, hierdurch ein, stch am St. 
LS. und 27. d. M.VormittagS 11 Uhr in dem Local die-
ses Collegii einzustnden, um ihren Bot-und Minder-
bor zn vcrlautbarcn. Dorpat-Rathhaus am 17. Äuni 
t82i. 2 
I m Namen des dörptschen Quartier-Collegn:»» 
Rathsherr H. D. Brock. 
C- T. Christiani, Buchh. 
Von der verordnetcnKrone-Aeclse'Eommisfion in 
Dorpat wird allen denjenigen Herren Güter-Besitzern 
und Arrendatorcn, welche gcgemvärtig Quantitäten 
von Branntwein, zur weitern Ablieferung an die Kro-
ne- Vorräthc, hiesebst an dcn zum Verladen beim Em-
bachstuße bestimmten Cmpsang-Ort einbringen lassen, 
hiedurch zur Wissenschaft gebracht, daß für alle die Fäl-
le, wv von der abgelieferten Branntwein-Quantität 
irgend cin Ncbcrrcst zum Besten des abliefernden Gu-
tes odcr irgend Jemandes nachgeblieben, die Maßre-
gel getroffen worden: 
daß entweder solche Branntwein-Ueberrcstc, alS 
eine Transits'Waare, sofort durch dic Accise-
Wächter auS dcr Stadt heraus zur Rückmhr be-
gleitet, odcr aber, falls dieie Ucbcrrcstc in der 
Stadt verkauft werden wollen, dieselbe durch 
die Accise-Commisston und deren Beamten an 
die Kaufer gcgcn Zahlung dcr Krone-Accise ab-
gelassen werden sollen. 
D e m n a c h »Verden die in dieser Sache intcresstrtcn 
Herren Guter-Besitzer und Arrendatorcn aufgefordert, 
ihren Lieferanten und Leuten cinzuichärfen, daß selbi-
ge die ktwanigcn Uci-errcste vom abgelieferten Brannt-
' Bestimmung derselben, unauf-
haltlrch ber der »lcctse-Commisston auf dcm Rathhause 
widrigenfalls eine jede nicht anzeigte 
Ueberrest, alS zur Defrauda-
^ verschwiegen, konfisciret, und vom 
Werth des Branntweins, zu-
folge dcr Gesetze im Branntwein «Ustav, brigetrieben 
werden wird. Dorpat in der Accisc.Commissi»!,, den 
2Z. JUNt 1821. 1 
^ ^ Job. Ew. Wcgener. 
Diese Bekanntmachung «st obrigkeitlich-bestätiget. 
Dorpat-RathhauS, den iz-Junt t82i. 
Bürgermeister F. Akermann. 
ES bedarf das Dörptsche Quartier» Collegium für 
das' Quarticrivefcn eine Quantktä t von Zoo Faden Brenn-
holz und fordert daher alle diejenigen, welche tm Laufe 
dieses Evmmcrß eine Brcnuholz Lieferung zu überneh-
men geneigt sind, hiedurch auf, in der Kanzel« dicseS 
CoUegii bicrüber Anzeige zu machen, wo dann mit dem 
Mindestfcrdcrnden über die Lieferung conkrahirt werden 
wird. Dorpat-Rarbhaus am i?. Auni i82i . s 
Vm Namen des dörptschen Quartier-Collegii 
Ralhöherr H. D . Brock. 
C- T- Christiani, Buchh-
Auf Befehl Cr. Kaiserlichen Majestät, des Selbst« 
Herrschers aller Neussen te., fügen Bürgermeister und 
Rath dcr kaiserlichen Stadt Dorpat, kraft dee Gegen-
wärtigen, jedermann kund und zu wissen, welcherge-
stält der freie Buchbinder Gcorge Seck, daSjurK»n-
kurS-Masse deS insolventen biestgen, nunmehr verstor» 
denen, Kaufmanns dritter Gilde Martin Kohl, gehö-
rige, allhier i » dritten Stadttbeil sub Nr . 189 auf 
Crbgcund belegene hölzerne Wohnhaus sammt As-
vertinentien, bei diesem Rath am t ; . Decbr. 1876, für 
die Summe von 6soo-Rud. B . Sl meistbietend erstan--
den, und, nachdem die ihm hierüber enheilte Resolu-
tion bei Em. Erl. Kaiserl, Liest Hofgerichtc am LS-
Sevtbr. 1820 als Kauf gehörig korroborirt worden, zur 
Sicherheit darüber um ein ge-ehlicheS publicum siroclama 
nachgesucht, auch mittelst Resolution vom heutigen 
Tage nachgegeben erhalten hat. Es werden demnach 
alle Diejenigen, welche an vorgedachtcs HauS und 
sammt Apvertinrntien, und dazu gehörigem Erbgrund 
rechtsgültige Ansprüche haben, aufgefordert/ stch damit 
in gesetzlicher Ar t binnen einem Jahr und sechs Wochen 
a cl-tt« liuj«» proclarn.ilis, also spätestens KM 17' A u l ! 5 822, 
bei diesem Rath« zu melden, mit derVerwarnung, daß 
nach Ablauf dieser peremrorischen Frist Niemand wei-
ter mit irgend einer Ansprache gehört, sondern mebrbe-
saqtes HauS sammt Avpertinentien und dazu gehörigen 
Erbqrund tem Käufer/ freien Buchbinder George Beck, 
alS sein wahres Eigentbum aufgetragen werden sollen. 
V . R- W- Gegeben Dorpat-RathhauS am ^ten Mai 
182t. ^ 
Am Namen und von wegen Es. Edl. RatheS 
der Kaiserl. Stadt Dorpat: 
Bürgermeister Fr Akermann. 
Ober-Sccretair A. Schmalzen. 
Bürgernnister und Rath dcr Stadt Werro fügen 
hiemit z« wissen: Demnach der hiesige Bürger und 
Knochenhaner Johann Benjamin Heintze verstorben 
und bei dcr auf Anregung einiger Creditoren veranstal-
teten Verzeichnung der Nachlassenschaft <!,>>.,n«-,i. es Sch 
ergeben hat, daß solche zur Befriedigung der Gläubiger 
Nicht zureicht, so hat der Magistrat bei befundener An-
sufffclenz, zum Besten der sich gemeldeten und zur Zeit 
unbekannten Creditoren, auf den ConcurS erkannt, 
unv werden demnach alle diejenigen, welche eine An-
forderung an den verstorbenen Knochenbauer Zohann 
Benjamin Hemye haben, hiedurch aufgefordert: inner-
halb drei Monaten , also bis zum 26. August d. I . zud 
sioena siravci"^ ihre Forderungen bei dicsem Stadtma-
gistrat anzugeben und zu vvrif.cirsn. ausbleibeudenFal-
leS aber gewärtiget zu seyn, daß nach Ablauf der be» 
stimmte» Frist fraeclmilrl l^ nd niemand weiter 
gehört werde?» soil. Werro» Rakhhaus, dw Lösten 
Mai 182t. . t 
Bürgermeister C. 2l. Roth. 
Kanzclist G . Schrödel. 
( M i t Genehmigung der Kakstt^kchen Polizei, 
Verwaltung hieselbft.) 
B e k a n n t m a c h u n g e n . 
I ch ersuche alle diei'enlgen, welche während mei-
ner kurzen Abwesenheit im Auslände mit mir oder mei-
nem Nettcr, den HerrnLandrath von Lcwenstern, Ge-
schäfte haben sollten, stch in demselben an den Herrn 
Kirchspiels» Richter Schramm zuWolmarehoff bei Woll-
mar zu wenden. Riga, den iz. Zuni I82l. z 
Otto von Lowenßern. 
Da tch meine sämmtlichen Sacken verkaufen wil l , 
MeubleS, Wäsche, Betten Silbergeschirr, Küchenge-
räth :c. auch Bücher, so ersuche ich Kauflustige fich 
deshalb bei mir einzusinden. Professor Schröter, z 
A u k t i o n . 
M i t Bewilligung der Kaiserl. Polizeiverwaltung 
wird am 27- d. M. und den folgenden Tagen, Nachmit-
tags von z l lhr ab, in meiner Wohnung «m Hanse deS 
Herrn Major von SicverS, nachstehendes verauctionirt' 
werden, als: Kemoden, Schränke, Speise,Spiel-nnd 
Pfeiler»Tische, Stühle/ Sofas, 1 Bureaux, 1 Toi-
let-Tlsch, Kupferstiche, Kronleuchter, eine sehr schöne 
Tischubr, welche m natlich aufgezogen wird, mchrereS 
Silberzeug, Tischtücher und Servietten, Kupfergerck-
tbe, Bettzeug, VcttgesteUe, mehrere Winter»und 
Sommer-Equipagen, Pferdegeschirre, ein aanz fehler-
freies Pferd, allerlei Fayanee, Tassen, Theebretter, 
Karavinen/ Bier-und Weingläser, Leuchter und Teucbt-
fcheeren, .Spiegel, verschiedene hölzerne, eiserne und ble-
cherne Äuchengeräthe, Rollgardinen, und mehrere an-
dere Sachen. Aoachim Wigand. z 
verkaufen. 
Eine dauerhafte, leichte und moderne Kalesche, 
steht bet mir im E t . Petersburger Hotel zu verkaufen. 
LZ. Schultz. 3 
Auf dem Gute Tilstt im Pokwischen Kirchspiele, 
ohnwkitÄLerro, sind Bretter von verschiedener Dicke, auch 
guter gelöschter Kalk zu verkaufen. S 
I m Nokair Wildeschen Hause in der Karlowaschen 
Straße stnd Pfcrdc Geschirre nebst Seiten - und Vor-
reiter-Strengen zu verkaufen. S 
venn ie tken. 
Ein Quartier von. z neu g-'malencn Zimmmern, 
nebst andern dazu gehörigen Be.uemlicvkeiten mit 
und ohne Etallraum ist zurMtetbe zu haben, daß nä-
here erjäbrt man in der Carlowaschen Ctrafie im Hau-
fe deö Herrn Doctor Brüuingk rechter Ha' d. t 
An meinem Hause stnd in der M i n k r n neun und 
in der dritten Etage vi r Zimmer nebst SlaUraum und 
Wagcnremise zu vermiethen. Nähere Nachricht giebt 
der Pedell Schmidt. Verwittwcte A. von Haße^ 3 
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D b r p t s c h e Z e i t u n g . 
6 l -
S o n n t a g , de« » 6 . J u n i , i Z s i » 
I s t zu drucken e r l a u b t «siede«. 
I m Name« de» Kaiserl. Universität, Cenfur: O?. F. Ramöach, Tensor. 
Rom, den 2. Zuni. 
Vor ungefähr 12 Tagen wurden ein Fran» 
zose auf einem Spaziergange bei der Tiber, Z 
Meile vom geoßen Landwege, Meile von Roms 
Thoren, von 4 Räubern überfallen, auSgeplüm 
dert und darauf in die Tiber geworfen; er hatte 
aber das Glück, durch Schwimmen daS jenfeil 
tige Ufer zu erreichen und sich zu retten. 
Corfu, den 18 Mai. 
N«cht ohne Absicht hatte der alte verschla; 
S«ne Aly,. Pascha von Zanina das Gerücht von 
seinem Tode verbreiten lassen. Die Türken wur? 
den dadurch verleitet, so wie der Pascha von 
Widdin durch Thodor Und Ppsilante'S gewesen 
war. Wahrend die Ottomanischen Truppen glaubt 
len, daß er vor Gram gestorben oder von seinem 
Secretair vergiftet worden sei, fiel Aly über 
das Hauptquartier her uud richtete ein großes 
Blutbad an. Meine Kinder, sagte er zu den 
Seinigen, die Türken haben meinen Namen ver> 
ändert. Nun wohlan, ihr werder ihn auch wies 
der verändern. Sie nennen mich KaratAly (den 
in dcn Bann gethanen Aly), nnd ihr werdet 
wich dereinst ElmastAly (die Perle) nenney. 
' ' " " " . 'U 
Lord Strangford, Engl. Bothschaster m 
Constantinopel, hat sich mit der StatiSfaction 
begnügt, die er wegen der Ermordung zweier 
Englischer Matrosen erhalten hat. Seine Ge-
mahlin schickt er nach Corfu. 
Madrid, den 4. Zuni. 
^ Die öffentliche Mhe wäre hier vorgestern 
bemahe ernsthaft gestohrt worden. Die Ratio; 
nalgarden und andere Garden Staaken ssck 
- imm hi-flsm Sch°»sp?>ha"s". 
gestüm darauf drangen, dak di-
und andere Schauspielerinnen National t A e ? / / 
unter andern ein neue« Lied, w e l c h e s 
qe u m » dem Namen ? e / r o erschttn 
gesungen werden möchte. D a de. 9 ^ » , 
wng.» nachjugch-». « . « „ f ^ ' ' w . 7 d - 7 Ä 
ehemaliger Cavallerie» 
"Jossen, der eme revolUtionnaire Ban-de hat errichten wollen. . 
Nachrichten, die man von Empeeinado' 
«ver den Zustand der Stärke von Merino er/ 
hä l t , werden fortdauernd beunruhigender. Der 
Kr i ig zwischen diesen beiden Chefs ist schrecklich. 
Empecinady. hat die Gefangenen, die er Merino 
abgenommen, erschießen lassen, welches von Me» 
rino erwiedert worden. Ersterer will nun selbst 
die nächsten Anverwandten der Gefangenen, die, 
ihm in die Hände fallen, erschießen lassen. Bei 
diesen fortwährenden Unruhen haben die Cor-
te« auf die Zusammenberufung der außerorbent-
lichen Cortes angetragen. 
Am isten dieses wurden hier viele aufrüh-
rerische Anschlagzettel abgerissen, die in der Nacht 
waren angeschlagen worden. 
Der Pr ior des hiesigen Dominicaner »Klo-
sters, wo sich eine Capelle befindet, die der Kö-
ntg oft besucht, ist als ein Contre-Revolutionair 
verhaftet nnd nach demselben Gefängniß abge-
führt worden, worin Vinuesa saß. M a n hatte 
in dem Kloster «inen ansehnlichen Vorrath von 
Waffen gefunden. 
Der Priester Merino hat 400 Pferde requi-
riren und eine Proclamation ergehen lassen, wo? 
r in er sich über jetzigen Despotismus dcr Eon» 
skitutionnellen beschwert, seine großen Dienste, 
öle er in dem Kriege gegen Bonaparre geleistet, 
in Ertnnsrung bringt, und die Einwohner auf-
fordert, sich unter seinem Fahnen zu vereinigen, 
um die Religion und den König zu vertheidigen. 
Unter den Truppen von Mer ino, die man auf 
4000 angiebt, sollen sich auch viele Ausländer 
befinden. 
Der Capitata der Spanischen Goelette A n 
menia, die zu Cadix angekommen ist, hat die 
Nachricht überbracht, daß vor feiner Abfahrt von 
Laguetra die Feindseligkeiten zwischen Bol ivar 
und den Königl. Truppen bereits wieder ange-, 
fangen hatten. 
Nach den Berichten des Rice-Königs von 
Mexico, Apodaca, erstreckte sich die ausgebroche-
ne Znsurrection nur auf die südlichen Theile die-
ses Königreichs «nd er hatte 7000 Mann Trup-
pen gegen die Znsurgenten abgeschickt. Andere 
Nachrichten sprechen nicht so günstig vvn dem 
Zustande der Dinze in dem südlichen Mexico. 
Die Commißion, welche wegen unsrer Colo-
»ial-Angelegenheiten niedergesetzt worden, hat 
nunmehr ihren Bericht abgestattet, worin darauf 
angetragen wi rd , eine Versammlung von Ameri-
kanischen CorteS zu errichten, sie in z SecUonen 
abzutheilen, nämlich die eine für die nördlichen 
und die zwei andern für die südlichen Amerikani-
schen Provinzen, und ferner an die Spitze einer 
jeden Sektion einen Bevollmächtigten -zu stellen 
wo möglich eine Person vom Königl. Geschlecht. 
Mexico solle die Hauptstadt der erstern und Lima 
und Santä-Fs de Bogota die Haupstädte der Re-
gierung der beiden andern Sektionen seyn. Die 
Amerikaner nehmen mit einigen Abänderungen die 
Spanische Constitution an .c. 
Zur Feycr des Ferdinands Festes sind den Un-
terossicirs und Soldaten Gratifikationen von 2 ! 
bis 4 Realen bewilligt worden, wobei General 
Mori l lo sie zur höchsten Treue gegen die heilige 
Person des Königs aufforderte. 
Lissabon , den -6 . Ma i . 
Bekanntlich hatten die CorteS verordnet, 
daß über das Betragen der Portugiesischen Ge/ 
sandte» an fremden Höfen Bericht erstattet wer-
den sollte. Dies geschah gestern; und da vier 
der Gesandten und Residenten in der Fremde er-
klärt hatten, daß sie nur von dem Könige Be-
fehle zu empfangen hätten, so wurden sie für 
Vöträther an ber Nation erklärt. 
Par i s , den rz. Zun. 
Das öffentliche Ministerium des Gerichts-
hofes der Paris hat nunmehr wegen der bekann-
ten Militair-Verschwörung vom 19t«« August 
seine Erklärung dahin abgegeben, daß würkich 
ein« Verschwörung ' bestanden Hube und daß sie 
nicht daS Werk der Polizey gewesen sei, daß y 
Personen von dcn Angeschuldigten verdienten 
zum Tode verurtheilt, andere mit Geldstrafen 
belegt und z freigesprochen zu werden. 
Am ivten hatte der Graf von Pozzo dt 
Borgo als Rllsjisch-Kaiferl. Bothschaster und am 
Ilten der Baron von Vincent in gleicher Eigene 
schaft seine feierliche Antritts-Audienz bei dem 
Könige. 
Zu Bayonne kommen fortdauernd'eine Men-
ge Spantscher Emigranten, besonders Priester 
und Mönche, an. 
Der Staats-Minister ber Niederländischer» 
auswärtigen Angelegenheiten, Baron von Nagel, 
ist nach einem kurzen Aufenthalt von hier nach 
Brüssel zurückgereifet. 
Der Künig Victor Emanuel ist mit seiner Ge-
mahlin nnd den Prinzessinnen auf der Fregatte 
la Christina, die von der Corvette le Tri ton be-
gleitet wurde, am zisten M a i von Nizza zu Ge-
nua angekommen. 
Hiesige Blätter sagen, baß auch der Königs. 
Preußische Gesandte, Graf von ber Golz, in der 
Eigenschaft eines Botschafters hieher zurüchkeh/ 
rcn dürste. 
I m Maroccanischen ist jetzt die Ruhe hcrge, 
stellt, nachdem sich auch Tema» dem Kaiser M n , 
ley Soliman ergeben hat. 
Nach dem Mittelländischen Meere wird eine 
Französische Beobachtung-EScadre von Toulon 
unter dem ContrelAdmiral Halgan abgehen. 
i 
Amsterdam, den l6 . Zun i . 
Das Hannoversche Schiff Zohanna Abeg, 
Capttain R u y l , mit Wein, Branntewein und 
Stückgürten, von Cette nach^Gent und Bremen 
bestimmt, tst am 7ten Zun i auf der Höhe von 
Wight total verbrannt, die Mannschaft aber ge, 
rettet worden. 
Copenhagen, den 16. Zuni . 
Z m Kirchenjahre 1820 sind im Königreiche 
Dännemark gebohren Z2Z76 Kinder, worunter 
3089 uneheliche, und gestorben 23542 Menschen. 
Z n Copenhagen wurden gebohren 2225 Kinder, 
worunter 852 uneheliche; gestorben sind daselbst 
1162 Menschen. 
Die Corvette Alfen ist vonFrederiksvaern in 
Norwegen ausgelaufen, um eine Fahrt zur Uebung 
der Norwegischen See-Cadetten zu machen. 
^ Aus Griechenland, ben 26. Ma i . 
M a n zahlt bis jetzt 12 Türkische Schiffe, 
theils Fregatten, theils Corvetten, BriggS und 
Bombardierschiffe, welche den Griechen in die 
Hände gefallen sind.^ Sie haben zu MiloS eine 
Admiralität errichtet. 
Ein PsartanischeS Schiff stieß zwischen Zem 
te und Cefalonia auf eine Türkische Brigg von 
' 18 Kanonen. Das Gefecht dauerte 7 Stunden 
uud der Sieg war noch unentschieden, als das 
Griechische Schiff ein anderes GalafidischeS Schiff, 
vvn Livorno kommend, erblickte. Es näherte 
sich demselben, nahm von ihm 4 Kanonen und 
20 Mann an Bord und mit dieser Verstärkung 
bemächtigte eS sich derBrigg. Da sie zufällig auf 
dem Schiffe keine' Griechen antrafen, verlangten 
sie hierüber Auskunft. Die Türken versicherten, 
daß dies aus Mißtrauen gegen alle Griechen 
> geschehen sey. Als man aber mit Zureden und 
Versprechungen der Straflosigkeit ferner in sie 
drang, gestand endlich ein Türke, daß sich 22 
Griechen auf dem Schiffe befunden hätten, die 
man aber ermordet und sie sodann ins Meer 
geworfen habe. Nach diesem Geständnisse wurt 
den, mit einziger Ausnahme des Anzeigers, alle 
Türken tn tausend Stücke gehauen» 
Vdn dev Moldauischen h»ranzr, vri, zo. Mtar. 
Die Lage der Dinge in der Moldau hat 
sich nnr tn so fern v e r ä n ^ r , äls die Griechen 
welche sich sonst kciner Gewaltthätigkeitcn zu 
Schulden kommen ließen, jetzt die Häuser dev 
entflohenen Bojaren plündern, weil die Moldau», 
er nunmehr würklich gegen sie im Aufstande 
sind. 
Von den Griechen, welche am I l ten d. M . 
nach Zassy zurückgekehrt sind und das befestigte 
Kloster Gallata besetzt haben, find 260 Mann 
nach Tergu Frumus detaschirt und haben in der 
dortigen Gegend viel Unheil angerichtet. 
Bei Fokschany kamen am 2isten d. M . 
140 Türken an; sie besetzten zwei Griechische 
Klöster und sollen dort Verstärkung abwarten. 
Fünf Tücken, welche nach Rimttik beordert war 
ren, um daS Volk zur Ruhe zu bringen, sin» 
vvn den Griechen getödtet worden. Zwischea 
ben Zusuff Pascha von Zbrailow und Sem Cae 
pudan Pascha, Anführer der bei Galacz befind» 
lichen Zlotille, herrscht kein gutes Vernehmen. 
Zener wir f t diesem vor, nicht zeitig genug zu 
Wasser angegriffen zu haben, wodurch viele Gries 
chen Zeit genug gewonnen, auf der Donau zu 
«ntfliehen. 
Thodor Sludzier halt sich in dem Kloster 
Kolrotscheni bei Bucharest und Upsilanti zu Tar? 
govisto auf. Letzterer unternahm neulich eine 
Recognoscirung bis nach Kimpolung, kehrte aber 
bald nach Targovisto zurück und wi l l sich bort 
gegen jeden Angriff der Türken vertheidigen; 
diese find bei Kalarafch über den Danert gegan-
gen und bleiben dort stehen. M a n begreift nicht, 
warum sie nicht vordringen; dte Streitkräfte 
des VpkUanti werden indeß immer größer da-
durch, daß viele Menschen, die keine Nahrung 
haben und nach Siebenbürgen nicht auswandern 
wollen, bei ihm Beschäftigung und Unterkommen 
suchen. 
Neapel, den>zo. M a i . 
D»e von S r . Majestät dem Könige beider 
Sici l ien durch ei» Decret vom -isten M a i 
ernannte Cdmmission, welche sich mit Prüfung 
der von S r . gedachten Majestät in Betreff.det 
künftigen Ganges der Regierung und Vermal» 
tung im Königreiche beider Sici l ien gemachten 
Vorschlage beschäftigen sollte, versammelte sich gleich 
am folgenden Tage, unter Vorsitz S r . Königl» 
Hoheit, des Herzog? von Calabrien, im Königl. 
Pallaste, um über fünf Artikel, welche Se. Mak 
jestät als Grundlagen zur Befestigung Zhr»S 
^yronts -uns Veförberung ber dauernden Wohl? 
fahrt Zhrer Unterthanen vorgeschlagen harren, 
zu berathschlagen. Zm Namen und auf Befthl 
seines erla«chten Vaters führte, wie schon er-
wähnt, dcn Vorsitz der Herzog von Calabrien, 
welcher dem einstimmigen Gutachten sämmlUcher 
Mitglieder der Kommission vollkommen bei« 
stimmte. 
Die fünf Art ikel, worüber discutirt werden 
sollte, wäre» folgende: 
1) Die Verwaltung von Neapel von der 
von Sicil ien zu trennen, mit genauer Beibehält 
rung aller übrigen Bande, welche beide Lander 
unter einer und derselben Staatsgewalt vereint» 
gen. 
2) Dem Staatsrathe in dem einen wie in 
dem andern .Theile des Königreichs eine wirksa-
mere Organisation zu geben, die geeignet ist, Se. 
Majestät von den Bedürfnissen und Znteressen 
Zhrer Völker in Kenntniß zu setzen, und über 
die Maaßregeln zu unterrichten, welche erfordert 
lich sind, um sowohl den regelmäßigen Gang der 
Regierung als das Wohl dcs Lande» sicher zu 
stellen. 
z) Z n beiden Theilen des Königreiches eine 
consultative Behörde einzuführen, welche als 
Bürgschaft dienen soll, daß die wichtigern Ge» 
fetz-Entwürfe, ehe sie Gesetzeskraft erhalten, und 
die allgemeinen Verwaltung»-Maaßregeln, bevor 
sie difinitiv eingeführt werden, gründlich erörtert, 
und mit Rücksicht auf das unzertrennliche Znte-
resse der Krone, auf das allgemeine Beste des 
Königreichs und auf Recht und Billigkeit gehö-
rig ins Licht gestellt werden. 
4 ) I n jeder Provinz einen Provinzial-Rath 
zu bilden, der sich mit billiger Vertheilung der 
Abgaben und mit andern gemeinnützigen Gegen» 
standen zu beschäftigen hat. 
5) Endlich die Gemeinde»Verwaltung nach 
Grundsätzen einzurichten, welche der Wahl der 
Gemeinden und der Erhaltung ihres Vermögens 
am günstigsten sind. 
Die Commission erstattete über vArstehende 
fünf Artikel umständlich Bericht an Se. M a j . 
den König, in Folge dessen am süstin M a i zwei 
Königliche Decrere bekannt gemacht wurden, welche 
die auf obige Vorschläge und den hierüber erstat-
teten Bericht gebauten Grundsätze aussprechen, 
dte fortan, nach dem Willen des Königs, Hinsicht-
fich der Regierung und Verwaltung des König» 
reichs beider Sic i l ien, als Grundgesetz beobach-
tet werden sollen. 
Durch ein an demselben Tage (z6sten M a i ) 
erschienenes Königl. Decret wird die durch ein 
Decret vom 6. März i 8 l 8 sür die Land-Armee 
eingeführte jährliche Cousreiption, indem, sie eil 
nen großen Theil der Unterthanen dem Ackerbau 
und den verschiedenen Gewerben und Handwer-
ken entzieht, und der König ihnen dadurch, daß 
sie sich in Ruhe ihren verschiedenen Beschäftigun-
gen widmen können, einen Beweis seiner väler; 
lichen Liebe geben w i l l , abgeschafft. 
Auf gleiche Weise und aus gleichen Grün-
den wird durch ein am 28stcn M a i erschienenes 
Königl. Decret für die Staaten, diesseits und 
jenseits dev Meerenge eingeführte- Canscription 
für die Marine (nebst den sich.hietauf beziehen-
den Instructionen) gleichfalls abgeschafft. Durch 
ein demnächst zu erlassendes Decret soll dir Art 
und Welse bestimmt werden, wie hinsühro daS 
Corps der Königlichen Marine-Kanoniere und 
die zur Bemannung ver Königl. Kriegsschiffe 
erforderliche Mannschaft rekrutirt werden solle. 
Fürst (nicht General) Filangieri ist zum 
General-Starthalter dcr Znsel Sic i l ien ernannt 
worden, und am 28. schifften sich zu Neapel un-
ter dem Donner der Kanonen 8000 Mann Oe-
sterreichischer Truppen unter dem General, Gra-
fen von Wallmoden, nach Sici l ien ein. 
Wie man vernimmt, soll die Regierung den 
P lan haben, 6 ausländische Regimenter zu er-
richten. Man wird daher, heißt es, mit eini-
gen Schweizer Cantons einen Contrakt zur Stel-
lung mehrerer Truppen abschließen. Die in-
ländische Armee soll ganz aufgelöste und dann 
von neuem orgaulsirt werden, aber nur aus we-
nigen Regimentern bestehen. 
Die auS Sicil ien angekommenen Truppen 
sind sogleich entlassen worden. 
Vor einigen Tagen kehrte aus Meßina daS 
Schützen-Bataillon zurück, welches dorr in Gar-
nison stand und welches sich zu Gunsten des 
Generals Rossarol erklärt hatte, als er dte Stadt 
zum Aufstande einlud. M a n hat das ganze 
Batail lon entwaffnet, die Soldaten unter Be» 
gleitung der GenSd'armen gebunden nach ihrer 
Heimarh geschickt und die OfficierS auf die Zn-
sel Prscida zur gefänglichen Haft transportirr. 
Wien, der» 9. Zuni . 
Ueber die Lage der Sachen in Morea theilt 
der Oesterreichische Beobachter das Schreiben ei-
nes. unparrheischen Beobachters aus Athen vom 
5. M a i mi t , nach welchem die Türken sich doch 
- noch in Mehreren ftstsn Posten jener Hckkö-Insel, 
auch in der Citadelle «Zw der Hauptstadt Tripo? 
l iza, hielten. Ein von drei DifchWn und meh-
rern Hauvt irn der Nebell^t ünterzekchneies Schrei-
' öen fordert die Griechen im Namen des Kreuzes 
und des Leonidas auf,'sich.in den Thermophkn 
(zwischen dem eigentlichen Griechenland und Thes-
salien) zu versammeln. Z n Athen befinden stch 
alle Türkischen Famiijen, mit Einschluß deS La-
dt und des Woywoden ^Gonverneitrs) tn der 
Citadelle; nur Letzterer kömmt bei Tage in der 
Stadt herab. Groß und Klein ist bewaffnet, M d 
macht, besonders zur Nachtzeit, die Rund, u!m 
die Thore zu bewachen. Das Griechische^ und 
Albanesische Landvolk von Zlrtrcii ist unter d,en 
Waffen; es hat in dem Dorfe Metnidi , z Swnk 
den vött hier, seine Kriegsfahnen ausgepflanzt. 
M a n schätzt ihre Anzahl auf 1500 bis 2000 
Köpfe, die Schießgewehre führen; andere stnd 
mit Beijen und Spießen'versehen. D i e Bewohner 
von S a l a m i s iiiid von verschködenen Dörfern des 
Isthmus haben stch an selbige a^geschlosseli. 
Se i t 14 'Tagen ist Athen 'Mir eiiiem^ Angriff 
von ihnen bedroht. Indessen Hatten die Türken 
Zeit das Schloß mit Lebensmitteln zu 'versehen. 
S ie haben auch drei Pr imaten, zwei Geistliche 
und einige andere angssehencne Griechen als Geis 
ßein für die Treue der Einwohner dahin gebracht. 
Aber das Volk'scheint sich Sarum wenig'zu küm-
merk' und verläßt zahlreiAHie Stc jöt , nm daS 
Lager von Meintdi zu vergrößern. ZN Patrasso 
sind die auswärtigen Consulate votf denRebel-
len respecrirr worden. Der Bischof, welcher sich 
an die Spitze der Lebtern befindet, hat ihnen 
sogar Sicherheitswachen' angeboten. D U ser'An-
trag wurde Moch mir'dörtt B l eu ten abgelehnt, 
daß die Flaggen d^r ft'emdtn Machte ohnehin von 
Jedermann in Ehre/,' Ehalten werden müßten^ 
Genua, den 2. I u n i i i 
Se i t zwei Tagen besitzt unsere Stadt I h r e 
Majestäten, den König Victor EmaUurl und die 
Königin MaVka Theresia, neb^den Äönigl, M.N-
' zeßinnc« / in ' Ihren. Maü?rn. ^h<e'Maj.estä^n, 
Welche am Äv'nn^r^age Abenk a u f ^ e r ^ K ö i i t I l . 
. Tregatre Ch/tstivnv von Nizza anlauM»i, ivurdkn 
'unret Art i l lerie-Äalv^n' ' von den Forts' und der 
Tregatte, vom Gel iert .Gouverneur, Grafen des 
GeneyS, und den ersten Authoritäien'der Stadt 
ehrfurchtsvoll empfangen. Der Aulauf des Vojfs 
war ungemein',ünd^ die Garnsson, welchö bls 
ium Paltnst Cni'rega,'öeln- A'bste'igcquavtier d'er 
hohen Reisenden^,' Spalier gemacht hatte, desilir-
te hierauf vor I h ren Majestäten. 
) Ein Englischer Schiffs;Capitain und zwei 
Matrosen würden wegen Übertretung deS Sani» 
täls - Reglements zur mehrjährigen Galeercnsna-
fe vom Sanftärs-Amte verurtheilt und dieses 
-Urtheil. zur Warnung öffentlich bekannt gemacht. 
Viele verhaftete Personen, unter diesen auch 
. der Oberst Pa lma , sind in Wähnsinn verfallen. 
Die militairische Commission zu Tur in ist uner: 
bittlich. Der General Giff lenga, der anfanglich 
^ bloß auf sein Landgut verwiesen worden war, .ist 
artcrirt worden. 
' Modena, ben z. J u n i . 
Gestern reiseten I h r e Majestäten, der Kö-
nig Carl Jelix und die Königin von Sardinien, 
Mir I h rem ganzen Gefolge anf dem Wege vvn 
Toscana von Reggid nach Lucca ab. 
' I t a l i en , den z. J u n i . 
" ' ' ' Herr Carl von Rothschild der nach öffentli-
^ chen Pkättern zum Marchese erhoben worden, 
' hat wedct diesen T i te l , noch den ebenfalls von 
dem Könige von Neapel ihm übersandten Orden 
annehmen wollen. 
Zu den ungegründeten Gerüchten gehört, 
daß die Algierische Flotte gegen die Griechen 
äusgelausen sey. 
DaS Oesterreichische Truppen-Corps unter 
dem Grafen vvn Wallmvden, welches von Nea-
pel Nach' Sici l ien eingeschifft worden, wird Pa-
lermo und Meßina besetzen, st^art der aus Sic i -
lien zurückgekommenen Neapolitanischen Trup-
pen.' . 
Der Königl. Baiersche Gesandte tn Tur in , 
Gra f SeyboldHdorf, ist von seinem Posten zu-
hernfett'wörderl. 
» ^ . ' ' Äiesden, den 11. J u n i . 
Heute ward die zeicherige allgemeine Lan-
dös-Versammlung geschlossen. Mi t tags war bei 
.Hose große Tafe l , an welcher, außer den höch-
sten Herrschaften jc . , fünf Deputirte der Ritter-
fchaft Atitheik nahmen; zugleich wurde an mehrern 
^.qnd^N Tafeltt g/fpeistt. 
den ,6 . J u n i . 
D»e Kammer' d?r ?lbgevrdi»eten hat in dee 
. i^5.sien Sitzung tn Beiscyn und oh.ne Widerspruch 
des Chef d«r Finanz.'Verwaltung, SraatSrathS 
von Weckherlin, dte Aufhebung folgender Ab-
gaben beinahe einstimmig beschlossen: Vom i . 
. J u l i 1^2l an..soll'aufgehoben styn: die Vieh-
-Act i f t , welche jährlich zsLäoo F l . / die AcUse 
"von Felbt'und" Gatten-WM/ress, welche 90000 
Kl., dle Acclfe von Wein; Most und Obst-Most, 
^welche 5000s Fl. ertrug; vom i . October cin: 
die TabackS?Regie, weiche jährlich 120000 Fl. 
truq, (ivvgegen aber die Tabackö Fabrikanten und 
Häntk'r 40000 Fl. jährlich zu zahlen haben.) 
Coblenz, den 12. Zuni» 
Gestern Nachmittag trafen Zhre Kais. Kö; 
nigl. Hoheiten, der Großfürst Nicolas nebst 
Gemahlin hier ein, und setzten Zhre Reise ohne 
Aufenthalt nach dem Bande Ems fort. Sie 
landete» in ber ehemals dein Chursürsten von 
Trier zugehörigen äußerst prachtvoll decorirten 
Vacht, in welcher Sie auch die Nacht vorher 
zugebracht hatten, am jenseitigen Ufer bei Eh» 
renbreitstein und wurden daselbst von dem Gene» 
ral-Liiutenant von Thielemann und dem Staats» 
Minister von Ingersleben, so wie allen andern 
Civil» und Mi l i ta ir-Authör i täten in Empfang 
genommen: beide Ufer des Rheins waren mit 
Zuschauer überfüllt. 
Die am Hafen zu Ehrenbreitstein neuerhau» 
te Straße, welche Zhre Kais. Hoheiten zuerst 
besuchten, erhält ben Namen: die Charotten» 
straße. 
Frankfurt, den 17. Zuni . 
Se. Majestät der König von Prütßen And 
gestern iw Wilhelmsbade eingetroffen, wo auch 
der Churfürst von Hessen zum Empfang S r . 
Majestät I schon vorher angekommen war. Als 
letzterer am 14. zu Hanau «intraf, war des 
AbendS die ganze Stadt i l luminirt. 
Aus der Türkei, den , . Z imt. 
Zu Nissa, der zweiten Hauptstadt Serviens, 
tst am 9. M a i der Türkische Pascha, tyelchen 
die Regierung als geheimen Freund der 
Sache der Griechen beargwöhnte, geköpft, ukd 
der Erzbischof Athanasius nebst dxei vornehmen 
Serviern, auf Befehl des Großherrn, Ersierer 
an der Kirche, aufgehenkt worden. Sein Leich» 
«am wurde durch die Straßen geschleift, zerissen 
und den Hunden vorgeworfen. Uebrigens war 
in Servien Alles zum kräftigen Wtedexstande, 
tm Fall elneS Angriffs, bereit, uud die Pfsrte 
kann deshalb schwerlich Truppen aus Bosnien 
wegziehen. 
Die Schatze desVlly Pascha von Zanina 
werden von den Griechen,, doch wohl sehr über» 
trieben, auf icx> Millionen Piaster geschätzt. 
Briefe auS Salonichi, der Hanptstadt. Ma» 
cedoniens, vom 10^  Mai melden, daß auch der 
dortigt Pascha mehrere Griechen hinrichten ließ. 
Der Schrecken , hatte sich aller Gemüther be» 
mächtigt; dte einzige Hoffnung der Christen he» 
ruhte auf dem Vorrücken der aus Morea und 
Albanien sich nähernden Znsurgenten. 
Bei der am iz . M a i durch Sturm erfolg» 
ten Einnahme von Galacz sollen durch die Tür» 
ken über 5000 Mann schon getödtet worden seyn. 
Vom M a i n , den 17. Jun i . 
Der Magistrat von Nürnberg hat sich be» 
wogen gefunden« seine Mitbürger vor Begünsti» 
gung des gesetzwidrigen Hausier» und Schleich? 
Handels dcr Zuden zu warnen, da die Kleinhänd» 
ler zu Nürnberg dadurch sehr in ihrem Gewer» 
be beeinträtigt werden. 
Oeffentliche Blätter schlagen die Zahl der 
Personen, die aus dem Bestände deS ehemaligen 
Königreichs Westphalen Ansrüche ableiten, auf 
Z5 diS 40000, den Geldbetrag th^er Forderun» 
gen auf fast 9 M i l l . Gulden an. ES werden 
nayüjch nicht bloß die Domainen »^Käufer gerech» 
net Ederen etwanigen 600 seyn soll) sondern auch 
andre Staatsgläubiger. 
Z n dem Anzeige-Blatt von Paris befand 
sich kürzlich nachstehende Bekanntmachung:-„Herr 
Villaume m der neuen Eustachestraße N r . 46 
' zu Paris ist beständig mit einem Etablissement 
einer unermeßlichen Menge von Demoisellen, Da» 
men und Herren von allen Standen versehen. 
Mann kann sich bei ihm eines prompten befriedigen» 
den Resultats versichert halten. Auch weiset er Ge» 
legenhelt zu Handelsgenossenschaften und Erwer» 
ben aller Art an. 
DaS Ruhestand-Gehalt des HofrathS Behr, 
jetzigen ersten Bürgermeisters zu Würzburg, tst 
von dem Könige von Bcuern von zoo bis auf 
looo Gulden erhöht worden.. 
Hannöver, den 19. Zuni . 
Die Vorbereitungen zu der erwarteten An» 
kunst S r . Königl. M a j . , ^ unsers allgeliebtesten 
LandesvaterS, werden sowohl hier in der Rest» 
denz, alS auch auf sonstigen Punzen tm Lande, 
mit- der größten Thätigkeit fortgesetzt. DaS 
Theater dürfte bald geschlossen werden, da daS 
Amphitheater neu gemalt werden soll» Wenn 
auch der Zeitpunct, wann Se. Königl. Majestät 
hier einzutreffen gedenken, noch nicht mit Be» 
stimmtheit angegeben werden kqnn, so genüge 
doch jedem Hannoveraner die Gewißheit, daß 
Se. M a j . bei jeder sich darbietenden Veranlaf» 
sung Zhre Absicht, die heißen Wünsche Zhrer 
Unterthqnen zu erfüllen, auf das bestimmteste 
aussprechen. Z n einem von S r . König!. M a j . 
an den Magistrat der Altstadt kürzlich erlassenen 
Reskripte finden die Worte: „ W i r sehen mit 
den freudigsten Gefühlen dem herannahenden 
Zeitpüncte entgegen, wo Wi r die Beweise der 
von Uns und Unserm Königl. Hause so oft er-
probten Anhänglichkeit und Treue Unserer gelieb-
ten Hannoveraner in Person empfangen und 
Augenzeuge ihrer Liebe und ihres Glücks seyn 
werden." 
Se. Königl. Hoheit, der Herzog von Cum? 
Serland, nahmen in diesen Tagen den Königl. 
Marstall / die KöNigl. Schlösser und Gärten in 
Augenschein, ließen die Garnison vor fich die Ret 
vue paßtren uyd ^manövriren, und wohnten vor» 
gestern der Feier des Johannis- Festes in der 
Freimaurer-Loge zum weißen Pferde bei. Am 
Freitage erschienen Se. Königl. Hoheit im 
Theater und wurden mit dem lautesten Beifall-
rufen empfangen. Vorgestern Abend haben Höchst-
dieselben die Reise nach dem Bade Ems fortge-
seht. 
Mainz, den 16. Zuni. ' 
Am 8ten wurde die Stände i Versammlung 
zu Darmstadt durch den Staats s Minister von 
Grplman mit einer, für . die beiden Kammern 
schmeichelhaften. Rede geschlossen. DaS Lob, das 
ihrem reinen Willen, ihrer Mäßigung und ihrem 
Eifer für das allgemeine Wohl ertheilt wird, ist 
wahrlich nicht unverdient, nnd die guten Folgen 
lassen sich kaum berechnen, die auS diesem ersten 
Landtage erwartet werden können. Durch die 
wusterhafre Volkslieds unsers Regenten haben 
wi r , in Übereinkunft mir den Ständen, eine 
Repräsentativ-Verfassung erhalten, die nach den 
Grundsätzen, auf welchen sie beruht, unstreitig 
zu den besten gehört. Ein neues geregeltes Finanz/ 
System trat an die Stelle eines nnsichern, wel» 
ches das Land in Schulden zu versenken drohte, 
die von Zahr zu Zahr sich vermehrten, indem 
sich zuvor ein Deficit vvn 600000 Fl. ergab, den 
das Ministerium in dem neuen Budget zu besei-
tigen wußte. Wegen dieses Landtages sind hier 
und an andern Orten mehrer Festlichkeiten began-
gen worden. Die zweite Kammer der Abgeord-
neten zu Darmstadt übergab beim AbschiedSmah-
le ihrem Präsidenten, Hrn. E'genbrodt, einensilber-
nen Pokal, der in einem Eichenkranze die Worte ents 
hielt: „Dem Vedienste seine Kronen." 
Altona, den 20. Zuni. 
Die Königl. Gesellschaft der Wissenschaften 
iu London hat unfern berühmten Landsmann, 
den Professor, Ritter Schumacher, zu ihrem Mit» 
gliede ernannt; so wie die astronomische Gesell-
schaft daselbst ihn schon vor einigen Monaten 
zum Mitglieds aufgenommen hatte. 
Gerichtliche Bekanntmachungen. 
Daß zu Folge hebern BefchlS die öffentlichen Vor-
lesungen der Kaiserl. Universität lu Dorpat im nächsten 
halben Jahre mit dem 25. Julius beginnen, wird 
hierdurch öffentlich angezeigt, damit alle, welche den-
selben beiwohnen wollen und dürfen, spätestens bis zum 
23. Julius sich gehörig dazu unterzeichnen. Wer aber 
tn.dte Sahl der Studierenden aufgenommen zu werden 
wünscht, ohne mit einem Zeugnisse der Reife von einer 
öffentlichen Schule entlassen zn seyn und deshalb einer 
Prufung unterworfen werden muß, bat sich wenigstens 
fünfTage früher bei dem derzeitigen Rertor zu melden. 
Nach abgelaufenen Fristen istNiemand mehr zuzulassen. 
Die Vorlesungen dauern bis zum 2?sten December, als 
den Anfang der Winterferien. Aeltern und Vormün-
der der Studierenden werden ersucht, ihren Söhnen 
und Mündeln weder Anlaß zu geben, noch zu gestatten, 
dafi flc vor dem Eintritt der Ferien sich von der Univer-
sität entfernen, widrigenfalls das unvollendete Seme« 
ster dcn gesetzlich vorgeschriebenen LehrkursuS nicht zu-
gerechnet wird. Dorpat, den 17. ZuniuS lö2i. 1 
I m Namen des ConseilS der Kaiserlichen Uni-
versität Dorpat; 
v. Gustav Ewers, d. Z. Rcctor. 
H. Frisch, Sccr. 
Aus Einer ehstnischcn Oistrikts-Oirektion dcS livl. 
Kreditsystems wird nachstehendes Proklam; 
„Demnach be» dcr Ober «Direktion dcr livlöndischen 
Kredit-Societät der HerrdimittirteMajor u. Ritter 
Ferd. von Peuckcr, als Besitzer deS im Dörptschen 
Kreise und Tdealschen Kirchspiele belegenen Gu-
tes Klein Bockenhoff, um cin Darlehn in Pfand« 
briesen nachgesucht hat; sv wird solches, nach 
Vorschrift des Versammlungs'Beschlusscs vom i;ten 
Mai 1814, hierdurch öffentlich bekannt gemacht, da» 
mit ein Jeder während deS Laufs dieses ProNams, 
daS ist » «Sic, binnen drei Monaten, seine ctwani» 
gen Rechte dieserhalb bei dcn respektiven Behörden 
wahrnehmen kenne, weil alsdann die zu bewilligenden 
Pfandbriefe.ausgereicht werden sollen. Zu Riga, 
am 10. INN» 1824." ? 
desmittelst zur allgemeinen Wissenschaft gebracht. Dor, 
pat, denkten Zum t82t. ^ 
P. B . Ungern Sternberg. 
Ant. Schultz, Sccr. 
Maj., des SelbSberr. 
!?/ « Ä t Bürgermeister und Rath 
r ? Dorpat kraft des Gegenwärtigen 
P wissen, welcherqestalt dieEbe-
^ j » , Kiensz, geb. Rosette Wil-
helmme L'ampc, tt! ehelicher assistence, belehre des an-
hero vroducirten, mit der hiesigen Bürgers' und Buch« 
bmder» Wewers'Wittwe Auguste Caroline Kugge geb. 
Kleibert, m kuratßrkscher aWence, unter waisenge-
rkckitllchtr Genehmigung, am März 5. I . abge-
schlossenen und am 25, April bei Em. Erl. Kaiserl. 
Liefst. Hofgericht? korro!uzr-rtm Kauf« Kontrakts, daß 
der letztem gehörig« allhier im zweiten Ctadttheii sub 
Nr. 12. auf Sladtö-Grund belegenene hölzerne Wohu-
baue sammt Appertinentien für dic Summe von 65w 
Rbl. B . A. käustich an sich gebracht und über diesen 
Kauf zu ihrer Sicherheit um ein gesetzliches publicum 
s,ru.'la,na nachgesucht auch mittelst Resolution vom heu-
tigen Tage nachgegeben erhalten hat. ES werden dem-
nach alle diejenigen, welche an vorbemeldetcS Hans 
sammt Avvernnenticn rechtsgültige Anspüche haben, 
aufgefordert, stch damit in gesetzlicher Art binnen einem 
Jahr nnd sechs Wochen ^ <iato tiujus ^soelainau», also 
spätesten am Ju l i t822, bei diesemRath zu melden, 
mit der Verwarnung/ daß nach Ablauf dieser vcremrv« 
rischcn Frist niemand weiter mit irgend einer Ansprache 
gehört, sondern mehr gedachtes Haus sammt Appertinen-
tkn , iedoch mit Vorbehalt der Grundherrn «Rechte 
dieser Stadt nach den ihr gehörigen Platz, der Käufe-
rin/», Rosette Wilhclmine Kienöz geb. Lampe, als ihr 
wahres Etgenthum aufgetragen werden soll. V- R. W. 
Gegeben Dorpat-RathhauS, am Z8. Zuni t8sl. 2 
I m Namen und von wegen Es. Edlen Ra« 
ches der Kaiserl. Stadt Dorpat -
Bürgermeister Fr. Akermann. 
Oder-Secr. A. Schmalze». 
DaS Dörvtsche Quartier-Kollegium ladet diejeni-
gen) welche den Bau der Machhäuser an der St. Pe-
rersburgschen Lind Rigischen Einfahrt zu übernehmen 
und nach Anleitung der darüber von den Stadt, Bau-
meistern entworfenen Pläne noch in diesem Zahre zu 
vollführen gewilligt sind, hierdurch cin, stch am 21. 
25. u^>2?. d. M-VormittagS t t Uhr in dem Local dte« 
seS Collegii einzufinden, um ihren Bot-und Minder-
bot zu vcrlautbaren. Dorpat-Rathhaus am 17. Juni 
^ 
Im Namcn des dörptschen Quarrier-Collegu: 
RalhSherr H. O. Brock. 
C. T. Christiani, Buchh. 
ES bedarf das Dorische Quartier'Collegium für 
das Quartierwesen eineQuantnätvon 500 Fadcn Brenn» 
holz und fordert Kaher alle diejenigen, welche tm Laufe 
dieses Sommers eine Brennholz-Lieferung zu überneh-
men geneigt, sind,-hiedurch a«f, tn der Kavzelei dieses 
Collegii »hierüber Anzeige zu machen, wo dann mit dem 
Mindestfordernden über die Lieferung eontrahirt werden 
wird. Dorpät-Rathhaus am 17. Juni 1821. 1 
I m Namen deS dörptschen Quartier. Collegii 
RalhShcrr H. D. Brock. 
C-T. Christiani, Buchh. 
l M i t Genehmigung der Kais»vs,chen Polizei , 
Verwaltung hicselbst.) 
Bekanntmachungen. 
Ich ersuche alle diejenigen, welche während mei-
verkürzen Abwesenheit im Auslande mit mir oder mei-
nem Vetter, den Herrn Landrath von Lowenstcrn, Ge-
schäfte haben sollten, ßch in demselben an den Herrn 
Kirchspiels-Richter Schramm zuMolmarshoff.beiWol-
mar zu wenden. Riga, den iz. Juni 5825. ? 
Otto vvn Lowenstcrn. 
Da ich meine fämmtlichen Sacken verkaufen will^ 
MeubleS, Wäsche, Betten Silbergeschirr, Küchenge-
räth ie. auch Bücher, so ersuche ich Kauflustige sich 
deshalb bei mir einzufinden. Professor Schröter. 2' 
Auk t ion . 
Mit Bewilligung der Kaiserl. PolizeiverwaltunK 
wird am 27. d^  M. und den folgendest Tagen, Nachmit-
tags von 3 Uhr ab, in meiner Wohnung im Hause deS 
Herrn Mator von SicverS, nachstehendes veraüetionirt 
werden, als: Komoden, Schränke, Speise-,Spiel- und 
Pfeiler-Tische, Stühle, SofaS, « Bureaux, 1 Toi-
let-Tisch, Kupferstiche, Kronleuchter, eine sehr schöne 
Tischuhr, welche monatlich aufgezogen wird, mehreren 
Silberzeug, Tischtücher und Servietten, Kupsergera-
the, Bettzeug, Bettgestelle, mehrere Winter-und 
Sommer«Equipagen, Pferdegeschirre, ein ganz fehler-
freies Pferd, allerlei Fayanee, Tassen, Theebretter, 
Karavinen/ Bier- und Weinaläser, Leuchter und Leucht-
scheeren, Spiegel, verschiedene hölzerne, eiserne und ble-
cherne Küchengeräthe, Rollgardinen, und mehrere an-
dere Sachen. Joachim Wigand. t 
Zu verkaufen. 
Auf dem Gute TWt im Pölwische» Kirchspiele, 
ohnweitWcrro,stndBrcttervonverschiedencrDilke,auch 
guter gelöschter Kalk zu verkaufen- 4 
I m Notair Wildeschen Hause in der Karlowasche» 
Straße sind Pferde'Geschirre nebst Seiten - und Vor-
retter-Str«ig«n zu verkaufen. zl 
Z u vermiethen. 
Ein geräumiges bequemes WobnüanS, an dev 
Wststraße gelegen, mit allen erforderliche» Nebenge-
bäuden und knien Theil deS zu demselben gehörigen 
großen Gartent, ist zu vermiethen Und sogieich zu bezie-
hen. Nähere Nachweisungen hierüber erhalt man vom 
Herrn Titulair^Rath Salemann. . Z 
I n meinem Haufe sind in der Mittlern neun und 
in der dritten Etage vier Zimmer nehst Stallraum und 
Waaenrcmise zu vcrmtethen. Nähere Nachricht giebt 
der Pedell Schmidt. Verwittwete A. von Haße. 2 
Kaufgesuch. 
Wer ein 5 oder 6 Mriaes kleines leichtes Pferd 
verkaufen wil l, e< muß nur kein Schelk seyn, dekiebe eS 
mir anzuzeisen. v. Dave. z 
O i e Z M d» in 'Wa angekommenen Schiffe^st7^76? 
Im S — SF! — 
F/n , , — 6V — — 
Litt — »» 
D ö r p l s c h e Z e i t u n g . 
5 
^ A K ' 
52. 
Mittwoch, den sy. Juni, i8^r. 
I s t z u d r u c k e n e r l a u b t ^ v o n d e n . 
I m ?kam»n der Kaiserl. UniversitSc«,Censur: V? . A . E . Rambach, Tensor. 
London, den 15. Z u n i . 
Daß Herr Canning wieder ins M in i s te r i um 
komme, daran wird nicht mehr gezweifelt, und 
so wie es allgemein heißt, wird Lord Sidmonth 
ganz gewiß restgniren, und unterrichtete Personen 
wollen wissen, daß Graf Liverpool wahrscheinlich 
auch feine Dimißion nehmen würde, indem der 
Tod seiner Gemahlin ih„ sehr verstimmt haben 
soll, und er den Wunsch geäußert hat, sich mög-
licher Weise von öffentlichen Geschäften zurückzu-
ziehen. 
Bei der bevorstehenden Krönung werden 
mehrere Pairs zu höhern Würden erhoben und 
verschiedene neue ernannt werden; zu den letztern 
zählt man unter andern den S i r JameS Saus 
marez, S i r Wattin AZynn und Herrn Forrester. 
Gestern wurde die Krönung auf die gewöhn« 
liche Art und unter großer Prozeßion ^n der 
Statzt proclamirt. Wie der Herold dte Procla; 
Wation hei der Börse verlesen halte und nachher 
uiit lauter Stimme rief: „lange lebe Se. Maj . 
^ r König Georg I V . " setzte der Pöbel, welcher 
uch tu großer Menge eingefunden hatte, hinzu: 
„und, lebe auch die Koniginl" 
^ 
Die Königin hat »m Mittwoch Abend ew 
Concert in ihrem Hause in der Stadt gegeben, 
wobei «ine sehr gemischte, große Gesellschaft 
versammelt war. 
Gestern fand im westlichen Theile der Stadt 
eine große Schlägerey zwischen den Helden von 
Waterloo statt, welche zur Ehre deS Taget zu 
tief in die Bouteille gesehen hatten; der Pöbel 
gcsellte stch zu ihnen und dec Tumult wurde so 
groß, daß die in der Nachbarschaft wohnende» 
Krämer g-nöthigt waren, ihre Laden zu schlie, 
ßeu. Endlich erschien eine Abtheilung Pol izw 
^Diener, welche mit den Soldaten handgemein 
wurden, und es entstand nun eine förmliche Bs» 
-taille; i,on beiden Seiten wurden Mehrere ver! 
wundet. Es kam «in Detaschement der dienst? 
thuenden Garden zur Hülfe, die Aufruhr-Acte 
Magistrate verlesen, und nach vieler 
Mühe gelang es endlich der Polizei, den Pöbel 
zu zerstreuen. Mehrere PolizetiDiener, Sold«! 
ten und Zuschauer sind bei dieser Gelegenheit gel 
fahrlich verwundet worden und mit Füßen, getrel 
ten, und ein Mann soll bereits gestorben seyn. 
Zwölf der Rädelsführer wurden gefangen ge-
nommen. , . ' 
Unte^ den zufalllgen diesjährigen Ausgaben 
des Landes befindet sich unter andern Eine von 
15000 Pf . Sterl. für ein Bouquet von Br i l -
lanten als Präsent an den Persischen Gesandten. 
Den Fürsten Paul Esterhazy, welcher als 
Bothschaster des Kaisers von oesterreich der 
Krönung beiwohnen wird, erwartet man hier 
den 27. d. Grillons Hotel in Albemarle Street 
ist zur Aufnahme des Fürsten und seines Gefol-
ges für die Summe von, 70 Pfd. die Woche ge-
miethet worden. 
Der Marqnis von Londonderey ist bereits 
wieder hergesteilt. 
Das Schiff Margarethe, welches von Glück-
stadt auf den Wallfischfang abgesegelt war, ist 
in den Gewässern von Grönland verunglückt, die 
Mannschaft aber gerettet worden. (Sie ist be-
reits zu Tönning angekommen.) 
Toast-Meister haben hier, wie neulich bereits 
erwähnt, öfters die drolligsten Versehen gemacht.-
AlS Herr P i t t noch lebte, gab er dem Türki-
schen Gesandten zu Ehren ein prachtiges Gast-
mahl. Er br«chte den Trinkspruch aus: Die 
Ottomanische Pforte und der Türkische Ambas-
sadeur. Der ToastiMeister, der-dieS nicht ver-
stand und keinen Begriff von der Ottomanischen 
Pforte hatte, rief: Eine VouteiUe Porter für 
den Türkischen Ambassadeur. 
Auf Veranlassung der Krönung'" sind hier 
auch mehrere Züge prachtiger Pferde aus dem 
Marstall zu Hannover angelangt, von denen die 
Staatswagen gezogen werden sollen. Da die 
Königin an der Krönung keinen Theil nimmt, 
so nennen Witzlinge Letztere eine einäugige. 
I ta l ien, den 10. Zuni. 
Die beiden Königl. Brüder, Victor Ema-
nuel und Carl Felix, sind zu Lucca angekommen. 
Die Gemahlin deS erstern hat sich nach Msdena 
begebe». , . 
Se. Majestät, der König beider Sicilien, 
hat befohlen, daß die Spanische Escadre, wel-
che sich auf dcr Rhede von Neapel befand, un-
verzüglich unter Segel gehen soll. Man hat ihr 
verboten, in irgend einem Hafen des Königreichs 
vor Anker zu gehen. 
Deputationen von Lodi, Como nnd Cremo-
na haben zu Mailand dem Vice-Köuig Dank 
sür die erhaltene Ruhe bezeigt. 
Majocch i lebt jetzt herrlich und in Freuden 
«uf einer schönen V i l l a bei M a i l a n d . " 
Stockholm, den 15. Zuni. 
WHen ver glücklichen, völligen Herstellung 
unsers thenern Kronprinzen wird nächsten'Sonn-
tag in' allen sKirchen der Hauptstadt und deS 
Reichs ein feierliches l ' s Oeum gesungen wer-
den. 
Der Winter-Fischfang an den Norwegischen 
Küsten ist dieses Zahr so stark und einträglich 
gewesen, daß man sich seit Menschengedenken 
kaum eines so reichen Fangs erinnern kann; ein 
Umstand, der für Drontheim und Bergen aus-
nehmend wichtig tst. 
General Heidenstam wird, dem vernehmen 
nach, das Lager bei Christiania kommandiren. 
Brüssel, den 18. Znni. 
Am 14. dieses starb hier Herr Qninette, so 
bekannt als ehemaliges Mitglied des ConventS. 
Er und drei andere Mitglieder des ConventS, le 
CamuS, la Marque und Bancal, hatten im 
Zahre 179z als Commissairs des ConventS Du-
mouriez zu S t . Amand arretiren lassen sollen; 
dieser aber ließ ste arretiren und als Geißel an 
den General Clairfayt ausliefern. Nachdem sie 
gegen 2Z Zahre in Oesterreichischer Gefangen-
schaft gewesen, wurden O.uinette und seine Colle-
ge» am -5. Dec. 1795 gegen die Herzogin von 
Angouleme ausgewechselt« 
Smyrna, den 6. Mai . 
Am Eingange des hiesigin Meerbusens sind 
mehrere bewaffnete Griechische Fahrzeuge erschie-
nen. Sie kamen von Zdria und von Zpsiro. 
Die Mannschaft erklärte, sie wären 80 Segel 
stark und wollten einen Angriff auf die Znsel 
Scio machen, wo sich nur 500 Türken befänden, 
unv wo sie eine starke Contribntion einzutreiben 
gedächten. ES scheint daß diese Schisse stch nicht nur 
gegen dte Türkische Negierung eiypvren, sondern 
daß sie auch ihre eigenen Landsleute plündern. 
5)ie Griechen geben jetzt an, daß ihre gesamm-
te Seemacht auS nicht weniger als 250 bewaffneten 
Fahrzeugen bestände, die in 4. Divisionen gnheilt 
sey. 
AuS der Türkei, den 20. Mai . 
Aus Konstantinop-l wird gemeldet, daß, um 
die Unzufriedenheit der Zanitscharen zu besänfti-
gen, gegen 8 Mi l l . Plaster, welche Summe 
wahrscheinlich übertrieben ist, an Sold und an 
Gratificatiosien an sie vertheilt worden. 
Unter den verschiedenen Abtheilungen des 
Ministeriums zu Ionstantinopel herrscht Zwie-
tracht. ' 
Die Be.völkeru z^ ber Wallachey wird auf 
SSoooo, die der Molda« auf z68ooo, die 
von Morea auf 795000, worunter 450000 Grie; 
chen: die Bevölkerung von Makedonien 1 M i l l . 
80000, die von Servien auf 700000, die gan-
ze Bevölkerung der Europaischen Türkei gegen 
ro Mi l l . Einwohner angegeben, worunter z M i l l . 
620000 Griechen, 29700s Zuden zc. 
Corfu, den zo. Mai . 
Die Englische Seemacht in unsern Gewäs-
sern wird bei den merkwürdigen Begebenheiten 
in unsrer Nachbarschaft noch fortdauernd verstärkt. 
Hamburg, dcn 25. Zuni. 
Durch außerordentliche Gelegenheit habe» 
»vir Folgendes erhalten: 
Schreiben, aus Konstantinovel, den 28. Mai. 
«Am igten M a i hatte dcr Englische Groß! 
bothschaster hiefelöst, Lord Strangford, feine er» 
ste Audienz beim Großvezier und am Z2ften beim 
G r o ß s u l l a n selbst. Bei letzterm sind dem Großbort 
lchafter verschiedene Ehrenbezeugungen zu Theil ge-
worden, die noch nie statt hallen und mehrere 
würklich erniedrigende Theile des Ceremoniels 
erlassen worden. Gewöhnlich werden die Ge-
sandten, wenn sie an das mittlere Thor des Sei 
railS (Orts Lspussi) kommen, genölhigt, abzut 
steigen, und eingeladen, auf der Bank Platz zu 
nehmen, welche der gewöhnliche Sitz der Kaiserl. 
Scharfrichter und Henkersknechte ist. Hier laßt 
man sie gewöhnlich eine Stunde warten, bevor 
man sie in den zweiten Hof führt. Lord Strang» 
ford hielt sich aber gar nicht auf, sondern gieng 
bei dev Bank vorbei. Seine Rede beantwortete 
dcr Sultan selbst, welches sonst der Großvezier 
thnt. Zu den Feierlichkeiten dieses Aufzugs ge-
hört auch, daß vor der Mahlzeit, bei welcher 
der Großvezier und der Großbvthschafter, nebst 
den beiderseitigen ersten Dragomans, die beiden 
ersten sitzend, die andern stehend essen, den Za-
nitscharen der Sold ausbezahlt ward; eine lang-
weilige Ceremonie, die diesmal 5 Stunden dauer-
te, weil der rückstandige Sold für 6 Monate 
bezahlt wurde. Er ward in izooo ledernen 
Beuteln, jeder von 500 Piastern, (6? Mi l l . Pia-
ster) hxrbeigebrachl. Dem Großbothschafter wur-
den 5 Pferde geschenkt, welche 5000 Piaster 
^ ^ h I>ud, und ihr Geschirr 15000. Dem 
^iroßjnlran hatte der Großbothschafter, Namens 
»eines Königs, einen mit Zuwelcn besetzten Dolch, 
50000 Piaster w>rth, überreichen lassen. 
. Für die Sicherheit der fremden Gesandken 
lästige Maaßregeln ergriffen worden. Allen 
urren ist verboten, von den öffentlichen Ange-
legenheiten zu sprechen ; zwei von ziemlich vor-
nehmen Stande haben ihren Ungehorsam mit 
dem Leben büßen müssen. Man hat ein von den 
Zdrioten geschmiedetes Complott entdeckt, das 
See-Arsenal anzuzünden; zwanzig Schuldige sind 
hingerichtet worden." 
„E in am 5ten M a i in Konstantinopel ge-
haltener Ministerialrat oder Divan hat einmüs 
thig den höchst wichtigen Beschluß gefaßt, daß 
von nun das CorpS der Zanitscharen im Divan 
durch drei aus seiner Mit te gcnsmmene Mitglie-
der reprasentirt werden soll. Diese für die 
Rettung der Türkischen Herrschaft vielleicht entk 
scheidende Maaßregel ist von einem alten, wegen 
seiner Treue und Klugheit bekannten Zanirfcha-
ren Chef Znssüf Aga angerathen worden. Diel 
ser e r f a h r n e Mann hat vorgestellt: das sei daS 
einzige Mi t te l , um die Zanitscharen fest an das 
Znteresse der Pforte zu knüpfen und alles Miß ; 
rrauen zu zerstöhren. Zn dem ersten im Beifein 
von drei Repräsentanten ber Zanitscharen geHall 
tenen Divan vom 19km Ma i ist beschlossen wor; 
den, die Osmannische Armee auf Europaischen 
Fuß einzurichten. Die Repräsentanten der Za» 
nitscharen machten nur zwei Bedingungen, die 
angenommen wurden; erstens, daß man die Klei! 
dung der Truppen nicht andere, und zweitens, 
daß der verhaßte Name: Nizam Dgedib, «el; 
cher dem trefflichen Selim das Leben gekostet, 
vermieden, und durch einen andern passenden er; 
seht werde. Man arbeitet jetzt an dem Regle? 
ment, welches in der OSmannischen Geschichte 
Epoche machen wird. Zn demselben Divan be-
schäftigte man sich mit der Frage: was in An-
sehung der Empörung in Morea und in Anse: 
hung der Griechischen Nation überhaupt zu thun 
sei. Der neue Patriarch ward gerufen, um sei-
ne Meinung zu sagen. Die Ruhe und Würde, 
mit welcher der Prälat sprach, hat großen Ein? 
druck gemacht. 
Eine andere Maaßregel, die in ihren Fol-
gen höchst wichtig seyn, aber auch zum Verder-
ben der Pforte gereichen und sie mit den See-
machten in unangenehme Verhältnisse setzen kann, 
ist die an die barbareSken Raubstaaten ergangene 
Aufforderung, mit allen Schiffen, welche sie anSl 
rüsten könnsn, zu der Großherrlichen Flotte zu 
stoßen. Zn der an diese Staaten gesandten 
Aufforderung ist Alles gesagt, was den Fanatis» 
mn§ aufreizen und die Habsucht anspornen kann. 
Bereits hat der Engl. Sothfchafter erklärt, fein 
H»f könne nicht zugeben, daß die Schiffe der 
Barbaresken in das Jonische Meer kämen, und 
alle Häfen der Zonischen Znseln würden sür sie 
geschlossen seyn. 
DaS in der Türkischen Geschichte bespiellose 
Ereigniß, daß die Zanitscharen Repräsentanten 
im Divan haben, hat hier ungemeines Aufsehen 
erregt. Die Folgen davon sind nicht vorauszu-
sehen." 
Konstantinopel, den 25. M a i . 
Am igten ist abermals ein Theil der Flotte, 
bestehend aus einem Linienschiffe von 74. Kano-
nen, z Fregatten und ? BriggS, ausgelaufen. 
Diese und ein heute Morgen abgegangenes Li-
nienschiff nahmen vorerst in den Magazinen von 
S t . Stephans und Gallipolr die benölhigten 
Munitionen und Mundvorräthe ein, und begaben 
sich von dort an die Dardanellen. Diesen sehr 
schön gebaueten und aufs Beste ausgerüsteten 
Schiffen gebricht es übrigens an der erforderli-
chen Bemannung, da die Empörung der Grie; 
chen die Regierung außer Stand setzt, die besten 
und brauchbarsten Matrosen zu benutzen. Die 
Admiralität hat Seeleute von allen Nationen 
angeworben und jeder Mann erhalt einen drei-
monatlichen Sold in Voraus bezahlt. Man 
hofft den Abgang der Mannschaft an den Dar-
danellen ersetzen zu können. 
Die Znsel Hydra, Specia und Zpsara ha-
ben über 70 Schiffe im Archipel, welche zum 
Theil 16, auch 20 Kanonen führen. Sie durch-
suchen die Handels-Schisse fremder Nationen 
und bemächtigen sich ohne Berücksichtigung der^  
Flagge alles Türkifchen Eigenthums, welches sie 
auf denselben finden. Diese modernen Flibustieir 
haben bereits selbst aufKriegsschiffe Zagd^ gemacht, 
eine Türkische Brigg erobert und ein kleines 
Fahrzeug in die Luft gesprengt. 
Die Untersuchungen und Hinrichtungen dan-
ern fort : vor einigen Tagen wurde auch der 
Arsenal-Dollmetscher,. Beisade Nicolas Morousi, 
ein jüngerer Brnder des vor 4 Wochen hingerich, 
ceten Pforten-DollmetfcherK, aus dem Platze vor 
der Caserne der Galiondschiö enthauptet. Man. 
beschuldigte ihn der Theilnahme an den Unruhen 
tm Archipel. 
Die Königl. Französ. Fregatte, die Lilie, ist-
bereits nach Toulon abgegangen, um« den nener-
nannren Französischen Bothschaster, Vicomte de 
l» Tour Maubourg, an Bord zu nehmen, und' 
hieher an den Ort seiner Bestimmung zu brim 
AM. 
Vom M a i n , den 21. Zuni. 
Am ZahrStage der Schlacht bei Belle-Allit' 
ance wurden von dem Frankfurter Verein, an l 
dessen Spitze der Herr von Bethmann steht, zur 
Unterstützung tn jener Schlacht invalid geworde-
ner Deutscher Krieger 400 Gulden an 8 solche 
Krieger vertheilt. > 
Zur Annahme der auf einen FriedrichSd'or 
bestimmten Beiträge, Behufs deS von Götheschen ! 
DenkSmalS, haben sich die Königl. Preußischen, 
Königl. Hannöverschen und Königl. Ba»erschen 
Post-Aemter bereit erklärt. 
Z n Aachen wird zum 4tet i 'Zul i , wo Se. 
Ma j . der König von Preußen sich aufhalten 
werden, ein großes Pferderennen veranstaltet. 
Der Sachwalter der Westphälischen Domal-
nen-Käuftr, Herr Schreiber, will sich nun in 
dieser Angelegenheit an den Chursürsten von 
Hessen persönlich wenden» 
Die Unruhen in der Europaischen Türkei 
haben bereits zu Frankfurt und an andern Or-
ten einen merklichen Einfluß auf das Steigen 
Levantischer Produkte. 
Aus Regensburg wird gemeldet, daß der 
ehemalige Herzogl. Oldenburgische Gesandte beim 
Reichstage, Herr vvn Koch, am 9len dieses auf 
seinem Landsitze zu Teblitz gestorben sei. d 
Das Musikfest zn Cölln ward am 10. und 
zrten dieses von zy? Künstler und Freunden dcr 
Tonkunst ausgeführt. Am ersten Tage waren 
1550 Zuhörer im Saal , am zweiten 1782. 
Die Mainzer Zeitung erklärt sich seh» leb-
haft zum Besten der Griechen, bemerkt, daß 
man ihr Unternehmen keineswegs Rebellion nen-
ne könne, daß ihr Kampf der rechtmäßigste sei, 
daß der Partheigeist verblendet wäre, und daß 
man den Griechen alles Gedeihen zur Befreiung 
von. dem schändlichsten Zoche wünschen müsse. 
Berl in, den zz. Zuni. 
Der Stadt-Rath von Merseburg hal dem 
General-Feldmarschall, Grafen Kleist von Nollen-
dorff, bei seinem Abgange als kommandirender 
General der Provinz das Bürgerrecht der Stadt 
enheilt, und ihm zugleich zum Andenken einen 
silbernen Becher mit den. Inschriften: Verehrung, 
Dankbarkeit und Liebe, feierlich überreicht. 
Der Königl'. Preußische General-Major, 
Herr von Minuto l i , war auf seiner Reise nach 
dem Orient zn Cairo angekommen. Er schreibt 
von da unterm izten Apr i l : Auch hier hat sich 
die Pest geäußert. Ich denke dabei wie die 
Morgenländer, H i r m i , (wie Gott wi l l ) . 
Morgen nehme ich Abschied vom Pascha und g«! 
he alsdann nach Jaffa und Jerusalem ab. Der 
Pascha hat mir em Aegyptisches Pferd mit einem 
sehr reichen Türkischen Sattel und einen mit 
Gold beschlagenen Türkischen Säbel geschenkt. 
Vor einigen Tagen haben meine Arbeiter den 
vergoldeten Schädel, die und die Hände 
einer Mumie gesunden, und ich möchte aus die-
sem bis jetzt einzigen Funde folgern, daß es die 
Ueberbleibsel des m der Pyramide beigesetzten 
Königs sind :c. 
Newyork, den 19. Mai . 
Nachrichten aus Vera-Crux melden, daß 
Jturvide, oder Jturizde, einer der Haupt-Chefs 
der Mexikanischen Insurgenten, sich dem Com; 
Mandanten der Königl. Truppen nach mehrern 
Gefechten unterworfen habe, worin seine Trup-
pen zerstreut wurden. 
Zu Philadelphia ist am 9ten Ma i das alte 
Schauspielhaus dieser Stadt abgebrannt. Man 
zweifelt nicht, daß das Feuer angelegt worden. 
Nicht bloß jenes Gebäude, sondern auch 4 Haus 
ser und ein Theil einer BranntweinSbrennerei 
wurden ein Raub der Flammen. 
Philadelphia, ben 18. Mai . 
Briefe aus Valparaiso vom isten März 
melden, daß Lord Cochrane die Blockade des Ha; 
senS von Callao aufgehoben habe, um die Spat 
Nischen Fregatten Prueba und Vengenza, die in 
den dasigen Gewässern angekommen waren, zu 
verfolgen. Sie sagen auch, daß sich General 
San Mart in , der fich nahe bei Lima befand, 
plötzlich zurückgezogen habe, und daß er in der 
Folge von dem Generai Ricafort mit großem 
Verlust geschlagen sei, was jedoch näherer Bet 
stätigung bedarf» 
Lissabon, d-n zo. Mai . 
Gestern kam hier die Brigg Prinzessin Leo: 
poldtne mit Depeschen für die Regierung auS 
Rio de Janeiro an. Wie man vernimmt, woll-
ten fich Se. Majestät am 25sten A p r i l nach Port 
tugall einschiffen. Die zur Ueberfahrt bestimmte 
Escadre bestand aus einem Linienschiff, z Zret 
galten, 2 Corvetten und 4 b e w a f f n e t e n Kauffahrt 
tey-Schiffen. Se. Majestät hakten die p r o v i s v t 
rische Regierung von Brasilien eingefetzt. Sie 
bestand auS 8 Mitgliedern, worunter 4 Brasikis 
aner und 4 Europäer. Den Vorsitz führt der 
Kronprinz, der mit seiner Gemahlin in Brasilien 
bleibt. 
D e r Kön ig w i rd hier spätestens zu Anfange 
Z u l i erwartet. 
Madrid, den 8- Zuni. 
Alle Milizen von Neu-Castilien, der Man» 
cha nnd Estremadura haben Befehl erhalten, sich 
zu Alcala de Henarez, 6 Stunden von Madrid, 
zu vereinigen, um, wie es heißt, von da nach 
den Königreichen Valencia, Arragonien und Cac 
talomen aufzubrechen. Man behauptet nämlich, 
daß ein Theil der Einwohner dieser Provinzen 
das Project entworfen habe, einen besondern 
Staat zn bilden, weil man mit dem jetzigen 
Zustande der Dinge nicht zufrieden sei. 
Um zo verhindern, daß der arretirte Prior 
dcs Klosters von Atocha, der mit Merino im 
Einverständnisse stand, nicht dasselbe Schicksal 
habe, wie der CanonicuS Vinuesa, so sind zwei 
Grenadier - Compagnien vor seinem Gefängnisse 
ansgestcllr, vor welchem jedesmal nnr 2 Perso; 
nen zugleich vorbeigehen dürfen. 
Eine Compaguie Königl. Carabiniers ist 
mit Pferden und Waffen zu dem Priester Meri» 
no übergegangen. 
Vorgestern ward hier der Lieutenant Medit 
na als ContreiRevolutionnair hingerichtet. 
Als General Elio sein Todes-Urtheil emk 
psienz, sagte er: Ich glaubte noch 15 Zahre zu 
leben; «s scheint aber, daß ich mich geirrt habe. 
Von der Spanischen Gränze, 
vom 10 Juni. 
Der Priester Merino sncht starke Contribut 
tionen einzutreiben und vielen Unfug anzurichl 
ten. Am 2üsten May griff er ein Detaschement 
National - VolontairS zu TorgueleS an. Der 
Commandant wehrte sich tapfer und erklärte, baß 
er sich solcher Canaille nicht ergeben würde. 
Endlich mußte er dieses doch thun und ward 
mit allen seinen Leuten von Merino erschossen. 
Empecinado erklärte hierauf dem Priester Meri-
no in einem Schreiben, daß für jeden Spanier 
den Merino erschießen ließe, ,o Leute von seit 
uer Bande, dte man gefangen gemacht hätte, 
dasselbe Schicksal haben sollten. 
DaS Linienschiff Asia ist von Cadix nach 
Vera-Crux abgesegelt. ES sollen noch 5 Linit 
enschiffe, 4 Fregatten und 6 kleine Kriegsschiffe, 
zu deren Bemannung 3500 Mann brstimmt sind, 
ausgerüstet werden» 
Paris ^ den :6. Juni . 
Viele Franzosen und Damen schicken sich 
an, nach London abzureisen, um der Krönnng 
deS Königs am 19. Ju l i beizuwohnen. Unsre Mol 
denhändler können nicht Waaren genug anstreu 
ben, und der erste hiesige Modenfriseur, Mon-
sieur Pl«isir, ist bereits nach London abgereisel. 
Der Kriegsminister, General de Latour! 
Maubonrg, i«i zum Gouverneur der Znvalisen 
ernannt werden. 
Zu Marseille wird eine Griechische Kirche 
erbaut, wozu der Grundstein am 7ten Zuni ge/ 
legt war. 
I i n Jahre i8>5 ward die Frau Bvutillier 
zn Paris von ihrem zojährigen Sohn ermordet. 
ä>r Vcs.wtchl entkam, ist aber nun in dem Gas 
le.ren-Gefängnisse zu Nochefort, worin er sich 
weg.n anderer Verbrechen befand, entdeckt und 
nach Paris gebracht worden. 
Nach unfern Blattern dürfte der General 
Bubna von seinem SoUverain «ine reiche Dota-
tion in Ungarn erhallen. 
Der Contres Admiral Hasgen, welcher unfrt 
EScadre im Mittelländischen Meere commandi! 
ren wird, ist Mitglied der Kammer der Dep«, 
tirten. 
AuS der Türkei, de» 28. Mai . 
Zn Bulgarien hatten bereits mehrere Dis 
stricte, muer andern die Städte Ternova, Phi-
lippopoli und HraSgrad, zu den Waffen gegrif-
fen, und denken, den jetzt über die Donau ge-
sehten Türken ihre Zufuhren abzuschneiden. Zn 
Philippopoli hatte stch der geflüchtete Bischof 
von Ternvva an die Spitze der Znsurreerivn ge-
stellt, und soll bereits gegen izovo Bulgarier 
unter seinen Fahnen zählen. Zn seinem an die 
Bulgarier erlassenen Aufrufe sagt er ihnen un-
ter anvern: Da der Henkertod durch die barbae 
nsche Hand der Türken ohne dies das unver-
meidliche LooS aller Christlichen, an dem Auf-
stande theiinekmenden oder nicht teilnehmenden 
Bischöfen und «»gesehenen Griechen sei, so rufe 
er alle Bekenner des Christ. nrhlimS auf, für ihr 
Leben und ihren Glauben vorher zu kämpfen. 
Sie sollten a>6 Warnung daL Schicksal des ge-
gefallenen Patriarchen und ihrer GlaubenSbrüdcr 
tn Konstanttnopel betrachten und daher Alle der 
Kreuzesfahne folgen. Am l ; len Ma i zog er, 
von allen angesehenen Griechen begleitet, unter 
Vortragung des Kreuzes, von Philippopoli ge-
gen Ternova auS. Sollte der Aufstand tn Bul-
garien nicht schnell wieder unterdrückt werden, 
so dürften die über die Donau gesetzten Türki-
schen Corps im Rücken b.umuhigt und am "wet-
tern Vorrücken gehindert werden. 
Tur in , den z. Zuni. 
Der Prinz de la Cisterna und die übrigen 
Haupter der Revolution sind zum Tode verur? 
theilt und im Bildnisse ausqehängl worden. 
Am zisten dieses wird unser ucue Monarch 
hier semen Einzug halten. 
Piemont, den 4. Zum'. 
Die dringenden Noten unserer Regierung 
haben ihren Zweck erreicht; man hat den Her-
ren Santa Nosa, S t . Marfan, Lisso und la 
Cisterna den Aufenthalt in den Cantonen Genf 
und Waadt untersagt, und wahrscheinlich wird 
man diese Maaßregel für »lle revolutionnaire 
Piemonteser auf die ganze Schweiz ausdehnen. 
Zwei unserer sogenannten Constirutionnellen, ein 
Capitain und ein Fourier, wurden vor einigen 
Tagen in (Contumaciam zum Tode verdammt 
und ihr Bildniß an den Galgen gehängt. Wie 
nämlich die Proklamationen deS Königs Carl 
Felix nach Savigliano kamen, halten sich diese 
beiden aufs heftigste deren Bekanntmachung wi-
dersetzt und dem Gouverneur gedroht. Dieses 
strafwürdige SubordinationS-Vergehen ist nun 
alS warnendes Beispiel hervorgehoben. Der 
Chef eines sogenannten Frey-Corps, der seit län; 
gerer Zeit in der Citadelle zu Turin saß, wurde 
plötzlich todt im Bette gefunden. Wie es scheint 
hat er stch selbst vergiftet. 
Neapel, den r. Zuni. 
Gestern ward hier der Namenstag des Köi 
nigS feierlich begangen. Des AbendS erschienen 
Se. Majestät mit der Königlichen Familie im 
Theater S t . Carlos und wurden mit den leb; 
haftesten Frelldclisbezeugungen empfangen» .An 
eben diesem Tage erschien folgendes 
A m n e st i e - D e c r e t. 
Zn Betracht, daß es ganz UnserS väterli-
chen Herzens würdig ist, die bangen Gemüther 
der Unbesonnenen zu beruhigen, welche nach dem 
8teu Zu l i Z . entweder durch Gewalt gezwun-
gen, oder durch Furcht, die Kraft der Verfüh? 
rung, ot-r eine andere ste entschuldigende Urfa; 
che verleitet, stch in die Carbonaria oder andere 
geheime, durch unsere heilige Religion, wie durch 
alte neue Gesetze verpönten Gesellschaften, 
h^ben ausnehmen lassen, haben W i r , nur Un; 
sere Königl. Milde zu Nathe ziehend, beschlossen 
und beschließen, wie folgt: 
A r t . 1. Alle, welche vom Zten Zul i v. Z . 
bis znm 24sten Marz 5. Z. sich in geheime unv 
verbotene Gesellschaften haben ausnehmen lassen, 
oder Theil an den politischen Ereignissen genom-
men haben, sollen, so fern ste nicl>r zn den Ver-
schworen selbst gehören, oder gemeiner Verbre» 
chett bezüchttgt sind, volle Amnestie genießen, z. 
Z n Folge dieser bewilligten Amnestie befehlen 
W i r , daß gegen die Genannten keinerlei Unter-
suchung statt haben soll. z. Diese Gnade er; 
streckt sich aber nur darauf, daß die Betreffen? 
den von allen den körperlichen Strafen, welche 
durch daS Straf-Gesehbuch gegen ihre Vergehun-
gen verhangt sind, befreiet sein sotten. 
^ Zugleich erschien an diesem Tage eine Kö-
nigl. Declaration zur Belobung des Generals 
Fr monr und der im Königreich stehenden Oesters 
reichischen Truppen. 
Ein Polizei Befehl verbietet den Griechen 
daS f ragen der dreifarbigen Cocarde, womit sich 
einige derselben tn den lehen Tagen öffentlich ge-
zeigt haben. 
Der Marquis von Circello ist jetzt unser 
Minister der auswärtigen Angelegenheiten. 
Tyrol , den i : . Zuni. 
Der Schade, den die Überschwemmungen 
in nnserm Lande angerichtet haben, tst unbe-
schreiblich. Ganz Lidorno, ganz Camporrenrino 
stehen noch unter Wasser. Z n Trient selbst 
konnte der 2 Schuh hohe Schlamm noch nicht 
ganz fortgeschaft werden, der sich in ter Unter-
stadt angehäuft hatte. So wie in den Feldern 
' von Trient, sieht eS im ganzen Thal bis Bö-
tzen auS; alles Heu ist weg, die Saat des Tür-
kenkorns ist verschlemmt und die Wenn ben selbst 
stehen größtentheilt noch bis zur Hälfte jhreS 
Stammes tm Wasser. Auch in Käriuhen bei 
Klagenfurt zc. hat die Überschwemmung deS 
Donau-Flusses großen Schaden angerichtet. Un-
geheure Bäume, zertrümmerte Kohlenstoße, Thei-
le von hölzernen Wohngebäuden, Scheunen, auch 
Vieh tragen die tobenden Wellen herab. 
London, den iy . Juni . 
Ein Gerücht auS der Moldau, daß die 
Griechen in einer Schlacht zo Kanonen erobert 
nn" 4 Paschas gefangen genommen hätten, hat 
stch bisher nicht bestätigt. BiS zum zosten M a i 
waren noch keine Türken in Zassy eingerückt, 
wo Pendedeka mit 40c» Griechen den Mi l i ta i r -
Commandanten spielt. 
Zu den unverbürgten Gerüchten gehört, daß 
bm'ch fremde Vcrmittelung auf Einstellung der 
^ tndselüikeiten zwischen den Griechen und Tür-
ken angetragen werden solle. 
. ' Am vergangenen Mittewochen gab bekannr-
" H der König einen Bal l für dte adliche Ju-
AN» und bei der Königin war Concert. Zhre 
stat sollen an dem Abend sehr vergnügt 
gewesen seyn uud sich unter andern der witzige 
Aeußerung bedient haben, daß heute Abend in 
den beiden öffentlichen Hausern in der Stadt, 
nämlich in dem Georg und dem Engel, Lustbar-
keit sei. 
Die Königin hat den Mieth-Cvntract vvn 
Brandenbonrgh-House aufs Neue auf ein Zahr 
verlängert und lä^t an dem einen Flügel eine 
Küche auf eine verbesserte Art bauen. 
Gerichtliche B e k a n n t m a c h u n g e n . 
Das Kaiserl. Landgericht Dörptschen KreiscS macht 
desmittelst bekannt» daß dasselbe am 27. Lult c. Vor-
mittaaS t t Uhr in dessen SeslionS-Zimmer das hieselbft 
eingelieferte Testament det auf dem Gute Karolen ver-
storbenen KircheN'Notäreu Johann L-avldScböufelder, 
auS dem Königreiche Sachsen gebürtig, publiciren wer-
werde. Dorpat, den 24. Juniuö 182t. . z 
Zm Namen und von wegen Es. Kaiserl. Land-
gerichts dörptschen Krejses: 
C. v. Brasch, Landrichter. 
Secretakre Hehn. 
AuS Einer ehstnischcn Distrikts'Direktion des livl. 
Kreditsystems wird nachstehendes Proklam; 
„Demnach bei der Ober-Direktion der livländischm 
Kredit «Societät der Herr dimittirre Major u. Ritter 
Ferd. vonPcucker, als Besitzer dcS im Dörptschen 
Kreise und Tbealschen Kirchspiele belegenen Gu-
tcS Klein Bockenhoff^ um cm Darlehn in Pfand« 
briesen nachgesucht hat; so wird solches, nach 
Vorschrift dcsVersammlunaS-BeschWsseS vom i?tett 
Mai 18-4, hierdurch öffentlich bekannt gemacht, da« 
mit ein Jeder während dcs 5'aufS dieses ProklaiuS, 
daS ist a cl-no binnen drei Monaten, seine etwani-
gen Rechte dieserhalb bei dcn respektiven Behörden 
wahrnehmen könne, weil alsdann die zu bewilligenden 
Pfandbriefe ausgereicht werden sollen. Zu Riga, 
am lc>. Juni 4821." 
desmittelst zur allgemeinen Wissenschaft gebracht. Dor-
par, den t?t«n Zum tS2l. 1 
P. V . Ungern Stcrnbcrg. 
Ant. Schultz, Secr. 
AufBtfehl Sr . haiserl Maj., des SeltMerr-
IcherS aller Reußen, fugen Bürgermeister und Rath 
der Kaijerl. Stadt Dorpat kraft deS Gegenwartigen 
Jedermann kund und zn wissen, welchergestält dicEbe, 
frau des Gut«.Verwalters Kiensz, geb. Rosette M l -
helmme Lampe, in ehelicher aMenee, belehre des an-
hero vrvduc»rten, mit der hiesigen Bürgers- und Buch« 
binder. Meisters-Wittwe Auguste Caroline Kugge geb. 
Klcwert/ in kuratorischer asiistence, unter watseuge« 
nchtltchcr Genehmigung, am i t . März d. i , . abgc. 
schlossenen und am SZ. April bei Em. Erl. Kaiserl. 
Liefst. Hofgerichte korroborirten Kauf'Kontrakts, daß 
«er lrtztern gehörige allhier im zweiten Ctadttbeik sub 
Nr. ts. auf Stades-Grund belegenene Hölzerne Wohn-
Haus sammi Appertinentien für die Summe von 66W 
Rbl. B- 2l. käuflich an sich gebracht und über diesen 
Kauf zu ihrer Sicherheit um ein gesetzliches publicum 
nachgesucht auch mittelst Resolution vom heu-
tigen Tage nachgegeben erhalten hat. ES werden dem» 
nach alle dirjenigen, welche an vorbemeldeteS HauS 
sammt Avvertinenrien rechtsgültige Anspüche haben, 
aufgefordert, sich damit in gesetzlicher Art binnen einem 
J.chr und sechs Wochen » clarc, kiujus sZsociamalt», also 
fpäteften am Jul i 1822, be« diesem Rath zu melden, 
mn der Verwarnung, daß nach Ablauf dieser peremro> 
rischen Frist niemand weiter mit irgend einer Ansprache 
gehört, sondern mehr gedachtes HauS sammt Appertinen-
tien, jedoch mit Vorbehalt der Grundherrn'Rechte 
dieser Stadt nach den ihr gehörigen Platz, der Käufe-
rin»», Roselte Wilhclmine KienSz geb. Lampe, als ihr 
wahres Etgenthum aufgetragen werden soll. V- R. W> 
Gegeben Dorpat-RathhauS, am 18. Juni 1821. t 
- I m Ramen und von wegen Es. Edlen Ra-
tHeS der Kaiserl. Stavt Gorpar-
Bürgermeister Fr. Akermann. 
Ober-Secr. A. Schmalzen. 
( M i t Genehmigung Ver Kaist^kchen Pol ize i , 
V e r w a l t u n g Hieselbst.) 
D a n k s a g u n g . 
Da wir unsburchlue wohlthätige Cur des Herrn 
Hofraths vvn Scheltz in Mitau, schon seit einem vollen 
Jahre vvn der so qualvollen Krankheit HeS Bandwurms 
mit der vollkommensten Ueberzeugung gänzlich befreit 
wissen und dabei sowohl fühlen, als wären wir von die-
sem Uebel nie behaftet gewesen; so würde eS an Undank-
barkeit grenzen, wenn wir dem Herrn Hofrath hiemit 
nicht öffentlich unsern aufrichtigen und innigsten Dank 
Meten. Ja , und um so lauterer diesen, da wir beim 
Gebrauch jener Cur in Mitau, im G a r i M nur einen 
Aufenthalt von dreien Tagen und uns der liebe-
vollsten und menschenfreundlichsten Behandlung seiner 
SeitS zu erfreuen gehabt haben. E. I . E. 3 
Bekanntmachungen. 
V»m Kriegs-Ministerio deS Proviant-Devarte-
mentS bin ich a^kommanvlrt, um wegen des Proviants 
Mdder Aourage aus den fruhern Versorgungen, welche 
tch tn der Zeit nls ich Comnmslonaire von Lirßand war, 
welches von den -j. März, 5812 bis dauerte, 
sowohl in Rücksicht der hier damals gestandenen, alS 
auch derdurchmarschicrendenTruppen, und der übriaen 
mir vertrauten GesMftc, alles zu beendigm^ L?abero 
fordere ich alle Herrn Gutsbesitzer, Arrendatoren und 
Verwalter, überhaupt Personen die nur irgend eine 
Lieferung an dte hohe Krone an Proviant oder Fourage 
in die Magazine oder irgmd andere bestimmte Orte ge-
habt haben hiermtt auf: ob nicht irgend wo in Natura 
nachgebliebene Proviant, Sourage oderGelder, die als 
Kandgeld zur Lieferung gegeben worden sind, oder 
Quittungen, RegimentSfordemngen und Handschriften 
von denselben, wie auch von denen unter mir befindli-
chen Proviant-Aufsehern als Proviant-Wächtern stch 
Hefinden. Diese Anzelgen alle erbitte ich auf meinem 
Namen nach Dorvat mir zu tuschicken, meinerseits 
ich es für Pflicht halte einem Jeden damit zuvor zu-
kommen, daß wenn diese Angelegenheit zurLiquidatio» 
kommen werden, nichts verheimlicht hleiben kann, und 
alles ins Reine gebracht werden muß. Durch nicht An« 
zeigung oder unabsichtliche Verschweigung und Still-
schweigen, kann vielen eine große Verantwortung er-
wachsen. Um alles dieses ver Beeinträchtigung de5 
KronS ^  Interesse betreffende vorzubeugen, fordere ich 
Jeden den es betrifft auf, stch in Correspondance mit 
mir zu setzen, durch mich die Sache zu beendigen, und 
fich so wegen aller Ansprüche in Sicherheit zusetzen. 
Dorpar, den 26. Juni 482t. z 
Proviant-Commisßonaire von der 12. Klasse 
Schamscheff. 
Ich ersuche alle diejenigen, welche während mei-
ner kurzen Abwesenheit im Auslande mit mir oder mei-
nem Vetter, den Herrn Landrath von Lvwenstern, Ge-
schäfte haben sollten, sich in demselben an den Herrn 
Kirchspiels »Richter Schramm zuWolmarshoff beiWol-
mar zu wenden. Riga, den tz. Juni I82i. 1 
Otto von Lvwenstern. 
Da ich meine sämmtlichen Sacken verkaufen will/ 
MeubleS, Wäsche, Betten Silbergeschirr, Küchenae-
rath :r. auch Sucher, so ersuche ich Kauflustige sich 
deshalb bel mir einzufinden. Professor Schröter t 
Zu vernüelhen. 
Die früher Hrn. Rathsherrn Varnikel, jetzt dem 
Major v. Hüne gehörigen Häuser, stnd Jahrweise zu 
zu vermiethen, dte Bedingungen.erfährt man bei dem-
selben; dergleichen steht das Badebaus für einen jede» 
^SadeUebhabcr zum Gebrauche offen. z 
Ein geräumiges bequemes Wohnhaus, an der 
Poststrasie gelegen, mit allen erforderlichen Nebenge-
bäuden nnd einen Theil des zu demselben gehörigen 
großen Gartens, ist zu l-ermiethen und sogleich zu bezie-
hen Nähere Nachweisungen hierüber erhalt man vom 
Herrn Titulair-Ralh Salemann. s 
I n meinem Hause stnd in der Mittlern neun und 
in der dritten Etage vur Zimmer nebst Stallraum und 
Wagenremise zu vermiethen. Nähere Nachricht gicbt 
der Pedell Schmidt. Verwittwete A. von Hage. 1 
Kmifgesnch. 
Wer ein S oder 6 jähriges kleines leichtes Pferd 
verkaufen wil l , eö muß nur kein Scheck seyn, beliebe es 
mir anzuzeigen. v. Daue. L 
Die Zahl der in Rigaangekommenen Schiff« ist: 4o6, 
Angekommene Fremde. 
Se. Excel!,m HerrOberkammerhcrr von Narifchkinnebst 
Familie vvmAuSlande; Her» Assessor Peler Köppen 
kommt von St. Petersburg ; Herr Kaufmann Leh-
mann kommt auSPreußln; Herr Kaufmann Kümmel 
kommt von Verlin; Frau Gräfin von Sablinkow kommt 
von Wcrro, logiren bei S^aumgarten. Staats Da» 
me Gräfin SawadowSky, kommt auSPleSkau, logiert 
bei Kube. 
D o r v t 
tt?. 
S o n n t a g , Hen z . J u l i , 1 8 2 1 . 
I s t zu drucken e r l a u b t w o r d e n . 
I m Namen der Kaiserl. Universität», Censur: v r . F. E. Rambach, Tenfsr. 
Lissabon, den I. Ju«1. öert? war seine Autwort. ES fehlt an Geld 
Es ist. nunmehr beschlossen worden, daß bei und die öffentliche Meinung ist dem System 
der bevorstehenden Ankunft üeS Königs, der sehr ganz zuwjdex, welches man aufzubringen sucht, 
merttch empfangen werden Wirdv demselben die Sollte ich mich näher srllären^ '^ vürde ich dann 
Konstitution sozletch soll vorgelegt werden, um nicht genüthlgt seyHP Geheimnisse aufzudecken, 
' sofort vor den KorteS, deren Sitzung permal Personen betreffend^  die ich bis jetzt respectiren 
nent ist, zu beschwüren. Die Deputirten stnd muß?" 
^«legenheit in großem Lostüme, Empecinado sucht fortdauernd vergeben« den 
1 inländischer Seide. Die Civil- Priester Merino zu erwischen. Dieser schlaue 
c > ist einstweilen auf z Mill. Cru» geistliche Krieger ist nirgends und überall. Gelbst 
,aoen gestimmt. Es wird demselben eine Liste seine eigenen Truppen wissen nicht, wo er des 
von 16 Perjonen vorgelegt, aus denen er 3 »lachtS schläft-- Der Erzhischof von BurgoS und 
^ ^ i t , die semen Staaisrath bilden. Bei der der Bischof von Osma stnd als Anhänger von-
.^ldesle»stung setzt sich der P r ä s i d e n t der KorteS Merino verhaftet worden und sollen deportirt 
zur rechten Seite deS Königs. werden. Merino soll die Absicht haben, in Svak 
Madrid, den io. <5uni. ^en eine Art von Vendse zu stiften. 
Das Gerücht, daß der Infant Don CarloS ^ 
^n Begleitung des Generals Quiroga nach Me- ^ ^ in SübtAme-
nco abgehen dürfte, bedarf noch besonderer Be, ^ a ^^^^uSgebrschen stnd, lvird hier bereit« 
^atigung. ? i^t den beiden Colymisttonarien BolivärS untere 
. Dem Minister des Innern sind in der ge« handelt. 
yelmen Sitzung, der Kortes bittre Vorwürfe über, Unser König hat sich bisher über die Zusaml 
die fortdauernden Unruhen im Znnern gemächt, nienberusung der außerordentlichen KorteS, die 
Worden. „Wie kann ich d i e s e Unruhen verhin- allein von ihm abhängt, nicht erklärt. Die. Si," 
sche Z e i t u n g . 
tzung der ordentlichen Koktes xnben 'Mit diesem 
Monat. " " 
^ Pa r i s , den 20. Zuni . 
Herr Thierry, welcher bei der Französischen 
Gesandtschaft in Nvrdmerika angestellt ist, hat 
dieser Tage den Tractat überbracht, der mit 
Amerika zur Ausgleichung der Handels? und 
Schifffahvts - Streitigkeiten geschlossen worden. 
Der Herzog von Grammont reiset/ wie es 
heißt, nach London ab, um als außerordentlicher 
Bothschaster unsers Königs der Krönung beizu-
wohnen. 
Die Stadt Blois hat zooooo Franken zur 
Errichtung von Kavallerie-Kasernen ausgesetzt, um 
Regimenter der Königl. Garde aufzunehmen, 
wenn der Herzog von Bordeaux das Schloß 
(hambord bewohnen wird. Alle Zubehörungen 
dieses Schlosses sollen historisch merkwürdige Be-
nennungen erhalten. 
Die Nachricht von der"Attnahm?^des' Ge5 
setz-Entwurfs, daß der Hafen voN'.Dünkirchen ^ 
hergestellt werden soll, ist zu Dünkirchen durch 
Lauten der Glocken zc. 'gefeiert'wordene 
M a n bestimmt jetzt den Herzog von Bell»? 
»0 zum Kriegsminister. » ^ . <> 
Vor etwa einem..halben Jahre ward die 
Derwittwete Herzogin von Orleans durch den 
Umsturz eines Bücherbort» tn ihrer Bibliothek 
verwundet, und üst n!m"sö"gefährltch krank -ge-
worden, daß sie» daS heilige Abendmal empfan-
gen hat» 
- - - Am i7ten dieses wohnte der Russische Both-
schaster, Graf Pozzo di Borgo> einem Diner 
von 45 Personen bei, welches ihm zu Ehren tn 
den Thuillerien gegeben wurde, und wobei der 
Herzog von Escars die Honneurs machte. Am 
folgenden Tage hatte cin ahnliches Diner zu 
Ehren des Oesterreichischen BothschafterS, Ba-
rons »on Vincent, statt. - « 
Boyer hat auf S t . . Domingo eine allgemei-
ne Amnestie erlassen. . 
London, den 2?» Zuni. 
7 Herr. Buxron zeigte im Unterhsuse an, 
daß in einem Zeiträume von 4 Jahren in Ost-
indien in dem Bezirke von Fort Wil l iam allein 
zz66 Wittwen auf Scheiterhausen verbrannt wor-
den waren. Er trug auf die Vorlegung der Pa-
piere an , welche die Regierung in Beziehung 
auf diesen unmenschlichen Gebrauch, der abge-
schafft werde« müsse, erhalten habe. Dies ward 
zugestanden. 
. Lord Btntinl, der vormals an der Spitze 
der AdiüinistrMon in Sici l ien stank?, alS^tes« 
Insel sich unter Englischer Oberherrschaft befand, 
trug gestern darauf "an, d'aß sich utisre Negie-
rung der Sicilianer annehmen möchte, die so 
viele ihrer Privilegien verlohren. Sein Vor-
schlag ward verworfen. 
Es ist »n Holyhead ein Schiff von Bahia 
gekommen, daß auf seiner Reise ein anderes 
Schiff gesprochen hatte, welches der Königl. ES-
ccchre mit dem König von^Portugall am Bord 
begegnet w a r ; die Abreise von Rio de Janeiro 
hatte am 25sten Apr i l statt gefunden. 
Briefen aus S t . Helena vom 25sten Apri l 
zufolge, war Bonaparte beinahe völlig von seiner 
schweren Krankheit wieder hergestellt. 
Wie es heißt, wird der Herzog von Wel-
lington auch Helgoland besuchen, um die dasigen 
Festungswerke in Augenschein zu nehmen. 
Der Königl. Apotheker Walter hat auf das 
Privilegium angetragen, den Dienst bei der Krö-
nung zu» leisten;^wenn ihm dieses zugestanden 
wird, so muß er ln der Tracht des AeSculaps Edu-
ards desZweiten erscheinen, nämlich mit Schnabel-
schuhen, einem rothen und einem blauen Strumpf, 
einem kurzen Anzüge und Mantel. Sein Dienst be-
steht darin/ eine Phiole-parfümirten Oels in sei? 
ner Hand zu tragen. 
Dem Pastor Dymeke ist es abgeschlagen, 
seinen Sehn als Streiter für den König zu 
stellen, nnd der ehrwürdige Herr hat nun für 
einen andern Substituten zu sorgen. 
Wie es heißt, wird der König bek Gelegen? 
heit der Krönung einen neuen Ritter-Orden un-
ter dem Titel „der alten Ritter von Carnbria" 
stiften. Da» Orden»z,ichen wird unter andern 
aus einer Harfe bestehen. 
Die prächtige Bibliothek des Grafen Melzi, 
worin sich viele Seltenheiten befinden, ist zu 
Mailand von Engländern gekauft worden und 
wird jetzt nach London gebracht. 
Neapel, den 6. Jun i . 
Alle OfficierS, welche die Konstitution be-
schworen haben, ehe der König versprochen hatte, 
sie zu geben, sollen den Abschied erhallen, ohne 
auf eine Pension Anspruch machen zu können. 
M a n giebt ihre Zahl auf z-7 an. 
Eine vom Marquis Circello gezeichnete Ver-
ordnung empfiehlt fämmtlichen Beamten der Kö-
nig!. Sta«tS?Seeretariate, die ihnen anvertrau-
ten Geheimnisse streng zu bewahren und keine 
Abschrift irgend eines Aktenstücks, ohne die er? 
forderliche ^ nnd tompettnte E r la^n iß , ^ verabfol? 
gen zu lässen. , 
. D i e am 2zsten Ma i in Neapel aus 46 
Transport - Schiffen ünrer Segel gegangene Kai» 
serl. Oesterreichtsche Division Wallmoden hat 
am zisten, nach einer äußerst günstigen Fahrt 
von einigen und vierzig Stunden, auf ber Rl)^ 
de von Palermo Anker geworfen. Die K . . K . 
Truppen sind am folgenden Tage, Unter dem 
Zuströmen einer großen Volksmenge und dem 
Rufe: Es lebe der König! in Palermo einge-
rückt. Dieselben Transportschiffe, welche dte 
K . K . Division nach Sicilien überschifften, ha, 
ben dte daselbst befindlichen Köntgl. Neapolitä, 
Nischen Truppen an Bord genommen, um sie 
nach dem festen Lande überzusetzen. Diese ES; 
cadre ist am 4ten d. M . in dem Golf von Baia 
vor Anter gegangen. 
Niederelbe, dcn 12. Juni , 
Wie irrig leider die Boxstellung mancher 
ununterrichteter Personen ist, daß es so leicht 
sei, die Passage der Dardanellen zu forciren oder 
gar Constantinopel zu erobern, mag aus folgen» 
der Darstellung erhellen, welche, hinsichtlich die-
ser Gegenstände, die merkwürdigste und authen: 
tischste tn der neuern Geschichte ist: 
Beucht des Englischen Vice-Admirals Duckt 
Worth über seine Fahrt und Rückfahrt durch 
die Dardanellen. 
Ein offeneres Selbstgeständniß über ein fehl,' 
geschlagenes Unternehmen, alS Nachstehender Hof! 
bertcht in der London/Gazette von» jien Ma i 
1807, hatte man lange nicht gelesen. Es bleibt 
ein merkwürdige« historisches Dokument in der 
Geschichte jenes JahrS und bedarf keines Conu 
mentars. Gedachte Raporte des Vite-AdmiralS 
Duckworth an den Cvmmanheur en Chef der 
Engl. Seemacht im Mittelländischen Meere, Vis 
ce-Admiral, Lord ColZtngwood, bei Cadix/laut 
tete im Wesentlichen also: 
Royal George auf ber Höhe von Constantinopel, 
vom 2l. Februar 1807. 
Mylord! 
„Schon unterm i7ten dies, zeigte ich Ew. 
Herrlichkeit mein Vorhaben an, mit dem ersten 
günstigen Winde durch die Dardanellen zu gel 
hen. Ein frischer Südwind verstattete mir am 
lyten deS Morgens diesen Plan in Auführung 
zu bringen. Ein Viertel vor y Uhr war die 
ganze Escadre die Außen sCasteele paßirt, ohne 
einen Schuß auf das Türkische Feuer zu erwiel 
beim. ES geschah dieses, w«ll S r . Majestät 
Minister wünschte, den größten Beweis von der 
friedlichen Neigung unsers SouverainS gegen die 
Pforte zu geben. Um 8^ Uhr wa^d auf den 
Canopus,.. so wie auf andere Schisse, bei der 
Durchfahrt durch die enge Passage von SestuS 
und Abydos von beiden Casteelen eine heftige 
Kanonade gemacht. Nordöstlich von diesen Ca; 
steelen bet PeSquies, )vo eine furchtbare Battes 
rie neuerdings errichtet war, lag eine Türkische 
'Escadre von einem Schiffe von 64 Kanonen, 
4 Fregatten und verschiedene Corvetten vor An» 
ker. So wie die Avantgarde unsrer Escadre pa? 
sirte, gab sie den Türkischen Schiffen eine volle 
Lage, und die Würkuug des Feuer«, welche« 
S i r Sidney Smith machen ließ, war von der 
A r t , das die Türken binnen einer halben Stunk 
de alle ihre Ankertaue kappten und die Schiffe 
auf den Strand treiben ließen. Zn weniger als 
4 Stunden waren alle Türkische Schiffe, außer 
2 kleinen, perbrannt. Unser Verlust war unbee 
deutend. Die Türken schössen Steine, vsn de? 
nen einige »über 800 Pfund wogen, (Lrone-
st iot , somo o5 excsesl L iZk t bluvcl-
rec! vveiZlit) die7 wenn sie recht getröffen hate 
ten, Schiffe zum Sinken hätten bringen, oder 
die Masten und Taue sehr beschädigen können. 
Die A r t , wie S i r Sidney Smith den ihm. auft 
getragenen Dienst vollzog, ist der Reputation 
würdig, die er sich seit so langer Zeit erworben 
hat. Die Türkische Batterie bei Pcsquie« war 
mit zo Kanonen besetzt. Wäre sie ganz vollen? 
det .gewesen, so hätte sie unsre EScadre fast ganzvert 
nichten können. Unsre See-Soldaten unterdemCar 
pirain.Nichols nahmen darauf die Batterie in 
Besitz, nachdem' sich die ^Türken zurückgezvgen 
hatten, und vernagelten die Kanonen. Am 20. 
de« Äbenb« kamen wir ohNgefähr 8 Engl. Mt ik 
len von Konstantinopel an, und die Fregatte 
Endimion ward mit der Parlementaitz j Flagge 
abgesandt. S r . Maj . Minister, Herr Arbulhs 
not und Lord Burghersh, hatten an dem Ge-
fecht den lebhaftesten Theil genommen. Zch häe 
be die Ehre ic. ' 
Zk. D. Duckworth." 
Die verbrannten Türkischen Schiffe waren: 
ein Linienschiff von 64 Kanonen, 4 Fregatten, 
z Corvetten und 2 Kanonenböte. Eme Corpet5 
te und ein Kanonenboots wurden von UN«Im 
Besitz genommen. ' ' ^ 
An die^  Engl. Admiralität berichtet^  »er Vit 
ee; Admiral' Duckworth in der Folge NaWetzen-
öeö' , ' ' ' ' ^ ^ ^ ' ? 
Royal George außerhalb det Dardanellen/ 
den 6. Märj.' 
Mylord! 
„ I c h muß Ew. Herrlichkeiten nunmehr von 
dem Resultat deS Entschlusses benachrichtigen, den 
ich gefaßt hatte, die Passage der Dardanellen zu 
forciren. Am 2isten Februar lagen wir 8 Engl. 
Meilen von Konstantinopel vor Anker. Die 
Parlemetair-Fregatte Endimion hatte sich auf 4-
Meilen genähert. Hätte es tn unsrer Gewalt 
gestanden, so würden wir sogleich unsre Station 
vor der Stadt genommen haben; allein die Heft 
tigkeit deS Stroms ließ es nicht zu. Auch hatte 
Herr Arbuthnot in den Conserenzen mit dem 
Capitain Pascha versprochen, daß^ wenn auch 
die EScadre vor Constantinopel angekommen wä? 
re, die Thüre zur Unterhandlung nicht verschlos? 
sen seyn sollte. Herr Arbuthnot und tch waren 
daher ber Meinung, daß es besser sey, in einiger 
Entfernung von der Hauptstadt zu ankern^ da 
eine größere Annäherung Argwohn und Verdacht 
erregen und die Aussicht.zu einer gütlichen Aus» 
gleichung der Differenzen verschließen könnte. 
Am 2isten sandte die Pforte Vlak Bei als 
Abgeordneten. Herr Arbuthnot schloß aus dessen 
Aeußerungen, daß das Haupt der Türkischen Res 
gierung — zwischen diesem und dem bewaffneten 
Volke tst aber jetzt ein großer Unterschied zu 
machen — eine aufrichtige Neigung zum Frieden 
habe. Die Negociation ward bis zum 27sten 
fortgesetzt. Allein seitdem wir Anker geworfen 
hatttn, bis zum 1. März, ward die Witterung 
leider so ungünstig, daß es nicht in unsrer Macht 
^tand, eine Stellung »u nehmen^ wodurch die 
EScadre in Stand gesetzt worden wäre^ offensive 
Operationen gegen Konstantinopel zu unterneh; 
men» 
Zwei Tage nach unsrer Ankunft un? 
weit Konstanttnopel war der Ambassadeur,. Arbuth? 
not, krank geworden und blieb es fortdauernd,, 
so baß er sich den Geschäften nicht widmen konn-
te. Unterm 22. hatte er den Türkischen M in i ; 
stern -in Project als die Basis übergeben^ 
wie der Friede erhalten werden könnte. Die 
Negociation ward in meinem Namen fortgesetzte 
Indem ich innigst bedaure,. daß selbige nicht mit 
t>er Wiederherstellung des Friedens geendigt hat, 
gereicht es mir zum Trost, daß weder »on Sei? 
ten des Herrn Arbuthnot, noch von meiner Seite 
irgendetwas unterlassen worden, solch ein Resultat' 
hervorzubringen, das, wie wir bald aus dem Zu-
stande derVertheidigungs, Anstalten zu Konstant!-. 
nopel sehen konnten, allein durch eine Negociation 
zu erhalten war, indem dte starke Strömung tm 
VosphoruS den Schiffen keinen Angriff erlaubte. 
I ch muß Ew. Herrlichkeit nun die Grün; 
de angeben, die mich bestimmten^ wieder durch 
den Canal der Dardanellen zu gehen nnd jede 
Zdee eines Angriffs auf die Hauptstadl aufzus 
geben^ ES war ganz unmöglich, daß unsre Flot» 
te einigen Eindruck machte. Die ganze Küste 
stellte um diese Zeit eine Kette von Batterie dar. 
Zwölf Türkische Linienschiffe^ worunter 2 Drei; 
decker und 9 Fregatten, lagen mit Truppen sei 
gelfertig. Hiezu füge man 200000 Mann Trup-
pen, die^ wie man sagte, in Konstantinopel was 
ren, um gegen die Russen zu marschiren. Über-
dies waren viele kleine Fahrzeuge und Kanonier» 
schisse ausgerüstet worden, um gegen uns zu agi? 
ren. M i t den Batterien allein, oder mir den 
Schiffen, wenn wir sie auS ihrer starken Lage 
heraus gehabt, hätten wir wol kämpfen können, 
allein Ew. Herrlichkeit werden einsehen^ daß nach 
Bekämpfung deS Wiederstandes, den man mit 
den Ressourcen eines ganzen Reichs mehrere Wo» 
chen hindurch vorbereitet hatte, wir dann nicht 
tm Stande gewesen seyn würden, wieder die 
Dardanellen zu paßiren. Zch weiß, eS war 
weine Pflicht, zufolge der Befehle Ewr. Herr? 
lichkeit^ alles nur Mögliche zu versuchen; da 
aber die unvermeidliche Ausopferung, der mir an, 
verkramen EScadre — welche erfolgen mußte, 
hätte ich einen Wind abgewartet, der mich in 
Stand sehte, die Stadt zu kanoniren, ohne 
Aussicht, dadurch einige Vortheile' für S r . Ma? 
jestät Dienst zu erhaltet? — die Folge gewesen 
wäre, wenn ich die Sache weiter getrieben hatte, 
fo ward e5 zugleich meine positive Pflicht, ob-
gleich mein Stolz und meine Ehrliebe gekränkt 
worden, wounclecl i n gr i l le 
gmbition) die Sache aufzugeben.. Der vermehr? 
te Wiederstand in den Dardanellen konnte mich 
auch überzeugen^ daß ich Recht gethan habe, wie 
ich die Maaßregel des ZurücksegelnS als unum? 
gänglich nöthig beschloß. Zch lichttte daher am 
ilen Marz, mit der EScadre die Anker, und da 
es geheißen hatte, daß die Türkische Flotte et? 
was gegen uuS unternehmen wollte, so kreuzte 
ich, um ihr dazu Gelegenheit zu geben, den 
ganzen Tag hindurch; allein sie zeigte keine Nei? 
gung, heraus zu kommen. Da jede Stunde 
wichtig war, so segelte ich gegen Abend mit der 
EScadre herauf, ankerte bei Pesquies deS NachtS, 
und wenn ich' hinzufüge,, daß am Nachmittag; 
deS folgenden Tages jedes Schiff in Sicherheit 
außerhalb oder dieseits der Dardanellen war, so 
empfinde ich daS Glück sehr lebhaft, das wir ge-
habt haben. 
Die Türken waren nämlich unaufhörlich be? 
schnftigt gewesen^ die Anzahl ihrer FortS zu 
verstärken. Einige waren bereits völlig im 
Stande, die andern beinahe. Schon als wir 
zuerst durch die Dardanellen giengen, war das 
Feuer der beiden innern Casteele heftig gewesen: 
mit Bedauern aber muß ich sagen, daß die Wür» 
kung, die sie auf unsre zurückkehrenden Schiffe 
hatten, bewiesen, daß fie noch einmal so' furcht-
bar waren. 
Kurz, hätten die Türken noch eine Woche 
Zeil gehabt, ihre VertheidigungS-Anstalten längs 
dem Kanal vollständig zu machen, so würde es 
sehr zweifelhaft gewesen seyn ^  ob uns die Rückt 
kehr überhaupt möglich gewesen wäre. Die Ar t , 
wie sie die kurze Zeit unsrer Abwesenheit ange5 
wandt, beweiset ihre Thätigkeit. Zch übersende 
Ew. Herrlichkeit eine Anzeige von dem Schaden^ 
den d»e resp. Schiffe erlitten, so wie eine Liste 
der Getödten und Verwundeten, die, wie Ew^ 
Herrlichkeit sehen werden,, nicht unbedeutend ist. 
(Getödtet wurden 42 Mann , verwundet 2z;.) 
Der Hauptmast des Wmdsor Castle ward vvn 
einem Granitschuß von 800 Pfund (s (Granite 
Lkot ok Huritlrecl getroffen. 
Wir ' haben viele Mühe gehabt, ihn,zu retten. 
Zch habe die Ehre ;c. 
(Unterz.) Z . T . Duckworth. 
Mailand, den iz. Zuni. 
l im die StaatsAusgaben, welche die oft 
fentlichen Anstalten, die Anlegung von Brücken 
und andere Gegeustände erfordern ^ ist in der 
Schweiz eine Anleihe von von yoooo Fr. Rem 
ten für ihre Majestät, die Herzogin von Park 
ma eröffnet worden, welche von 1824 an nach 
und nach wieder abgezahlt werden soll. Die 
Einkünfte deS HerzogthumS tragen jährlich gegen 
70000 Fr. mehr ein, als die Ausgaben, und 
die Staatsschuld beträgt nur L 0 0 0 0 Franken: 
Renten. 
Ztalien, den 1 5 . Zuni. 
DaS Gerücht, das zu Maltha 12000 Mann 
Englischer Truppen angekommen wären ,, die sich 
nach den Zonischen Znseln begeben sollten, hat 
sich nicht bestätigt. 
Wien, den 20. Juni . 
Der Französische Bothschaster tn Rom,'Her; 
zvA von BlacaS, und der hiesige Französische 
Bothschaster, Marquis von Caraman, haben daS 
Großkrruz de? St^ Srephai>S:OrdenS erhalten. 
Am Pflngst Sonntage hat Hagcl, öer in 
der Größe von Taubem Eiern fiel, in der Ge-
gend von Lemberg großen Schaden angerichtet. 
Die Kaiserl. Stückgießerei hal Befehl ert 
halten, ein Tableu des Oesterreichische» Geschütz-
Calibers zu entworfen, um welches der Kaiser von 
Rußland ersucht hat. 
Unser würdige Internuntius zu Konstantinopes, 
Graf von Lutzow, ist zum Geheimen Rath ert 
nannt. Die Oesterreichischen Unterhatten sind bis-
her in Konstantinopes völlig respectirt worden. 
Nachrichten aus Kostantinopel vom z. die-
ses zufolge, heißt es in dem Oesterreich. Beobach-
ter, herrschte daselbst Ruhe. DaS auf die mit 
Getreide beladenen Schiffe fremder Nationen ge-
legte Embargo dauerte noch fort; der M i r i 
(Reichsschatz) zahlte jedoch baar alle Ladungen, 
welche ihm angeboten wurden. Die Kriegsrü-
ftungen wurden, besonders im Arsenale, mit gro-
ßer Thäthigkeit fortgesetzt. 
Directe Berichte aus Smyrna vom 2isten 
Ma i enthalten die Bestätigung ber Nachricht 
.von einigen Unordnungen, welche in dieser Stadt, 
in Folge des aufgeregten Fanatismus des Mo-
hamedanischen Pöbels, statt gefunden hatten. 
Die Pforte hat dem Hassan Pascha von Kais 
ßarije (Cäfarea) den Befehl ertheilt, sich mit 
seinen Truppen in die. Stadt zu werfen und für 
die Erhaltung der öffentlichen Ruhe und den 
Schutz der in dieser Handelsstadt so zahlreichen 
Fremden zu sorgen. Zugteich hat der Muf t i ei-
ne Aufforderung an die Ulema'S nach Smyrna 
erlassen; um ihnen dieselbe Sorge ans Herz zu 
legen. 
Am BoSphorus werden starke Verschanzun-
gen angelegt. 
Aus Morea sind uns keine neuere Nachrich-
ten zugekommen^ 
Wie es scheint, hat daß die Jnsurrection in 
Servien keine Fortschritte gemacht. Ein kleines 
CorpS von Türken,-welches durch Servien nach 
Belgrad marschiren wollte, ist von den Serviern 
mi t beträchtlichem Verlust zurückgeschlagen wor-
den^ 
Lord Stvangford sandte seine Gemahlin des-
halb von Konstantinopel weg, weil sie sich in 
gesegneten Leibesumständen befindet. ' 
Ma inz , den 21. Juni . 
Se. Königl. Maj . von Preußen, welche 
vor gestern hier eintrafen, den ManövreS der 
Oest<rreichifchcn und am folgenden Tage der Prem 
ßischen Garnison beiwohnten, haben gestern die 
Reise von hier über Kirchheim-Poland nach Trier 
fortgesetzt. 
Vom Ma in , den -4. Zuni. 
Der Churfürst von Hessen, welcher einen 
Bestich am Hofe zu Darmstadt abgelegt hat, ist 
am 21. von Wilhelmsbad über Fulda nach Cas'. 
scl zurückgereiset. 
Der Großherzog von Baden ist nach Trier 
zu einem Besuche bei dem Könige von Preußen 
abgereiset. 
Der Freiherr von Gagern erklärte sich auch 
in der letzten Stände «Versammlung von Hessen 
sehr lebhaft für die Griechen. Er kenne freilich, 
sagte er, ihre Sprache nicht; sie wären bisher 
Sclaven gewesen und verdienten alle mögliche 
Unterstützung. Sie hätten in den Reihen der 
Deutschen gefachten. Ppsilanti und andere hät-
ren in unsern Befreiungs Schlachten für nnS ge-
blutet, und die braven Griechen, die bisher ihre 
Söhne nach Deutschland gesandt, verdienten, un-
ter den Schutz des Europäischen Völkerrechts ge; 
stellt zu werden. 
Z n der Nürnbergerzeitnng wlrd angeführt, 
daß am 6ten dieses zu Leipzig ein Schwedischer 
Officier, Namens Liliehök, sey verhaftet worden. 
Ein Schreiben an den Minister eineck großen Hos 
feS s»ll ihm den VerHaft zugezogen haben. 
Frankfurt, den 24. Zuni. 
Der StaatSkanzler, Fürst von Metternich, 
wird in kurzem auf seiner schönen Besitzung, dem 
Johannisberg, erwartet. 
Der Prinz Byron von Curland ist zu Bad 
Ems gestorben'. 
Tricst, den iz . Zuni. 
Seit einigen Tagen trafen z Schiffe ansSmyrna 
mit flüchtigen Christen hier ein. Sie erzählen, 
daß den dortigen Griechischen Christen daS Flüch-
ten nun bei Todesstrafe verboten ist. Alle Ge-
schäfte haben in Smyrna aufgehört und dte mei-
sten Franken suchen sich zu entfernen. 
Bon der Türkischen Gränze, 
den g. Juni . 
Die bei Bucharest ergriffenen Griechen sind 
lebendig gespießt worden. Die Armee von Vpt 
silanti wird jetzt auf izooo Mann angegeben. 
Es scheint, daß die Griechen fremde Einmischung 
nicht wünschen sondern sie vielmehr fürchten, 
und auf ihre eigene Kräfte vertrauen. 
Von der Moldauischen Gränze, den 6. Juni . 
Am 29sten M a i verließ Kantemier, der 
noch mit dem Archive der Oesterreichischen Agen-
tie in Jassy zurückgeblieben war, diese Stadl 
und begab sich mit mehreren andern Beamten 
nach Skuleni. Die Griechen bemächtigen sich 
immer mehr der öffentlichen Aemter, verthetlen 
und verwalten sie nach ihrem Gutdünken, Und 
verfolgen besonders jene Bojaren, welche sie tm 
Verdachte des Versuchs einer Gegen-Revolution 
Hadem Die Landhäuser vieler Bojaren sind zers / 
stöhrt worden. Noch ärger wurde den Häusern 
einiger Bojaren mitgespielt, die sich der Unter-
nehmung der Griechen abgeneigt zeigten; in 
diesen wurden dte Tapeten, Fußboden, Menblennnd 
was sonst an Effecten vorfindig war, vernichtet. 
Es verbreitete sich das aber noch unverbürg-
te Gerücht, daß die Türken und Griechen in 
Fokschany handgemein und der Ort «tn Raub der 
Flammen geworden sei. Eben so versichert man, 
Alexander Upsilanti habe einen seiner Brüder 
zum Gouverneur der Moldau bestimmt, und die-
ser sei auch schon mit einigen looc> Mann im 
Anzüge; nicht minder soll Aly, Pascha von Ja-
nina, weil er mit der Pforte sich habe versöhnen 
wollen, von den Griechen etschlagen und an sei-
ner Stelle das Kommando dem Fürsten Michael 
Vpsilanti, welcher vor Ausbruch ber Unruhen in 
der Moldau nach Griechenland sich begeben hatte, > 
übertragen worden seyn. 
Niederrhetn, den zz. Juni . 
DaS Pferde-Wettrennen, welches am 4ten 
Ju l i bei Brand unweit Aachen, unter Leitung 
eines Englischen Stallmeisters, von ber Stadt 
Aachen veranstaltet ist, soll mit Nace-Pferden 
und mit dasigen Acker-Pferden gehalten werden. 
Der erste Preis, welchen die Stadt Aachen für 
das Wettrennen der Race-Pferde bestimmt hat, 
besteht in einer goldenen Schaale, in der Form 
deS metallenen Wasser-Baßins dev Fantaine 
Carls des Großen auf dem Marktplatze zu 
Aachen, mit dem Stadtwappen verziert, an 
Werth 100 Friedrichsd'or. Der Preis für das 
Wettrennen der Acker-Pferde besteht für den er-
sten Gewinn in einem vollständigen Reitzeug?, 
im Werths von 40 Thlrn. Preuß. Cvurant, und 
für den zweiten Gewinn in einem Paar silber-
nen Spornen. ES ist wegen dieses Pferderen-
nens eine besondere polizeiliche Verordnung er? 
schienen. 
Tur in , den iz» Juni . 
Die kleine Stadt Algheri auf der Insel 
Sardinien, wo man JnsurrecktonS-Anschläge ge-
macht hatte, ist von 400 CarabtnterS umringt 
und ,x:v ,vexdach.tjge Personen- sind verhaftet 
worden.-, ^ . . . 
Corfu, den 28. Mai . 
Folgende Nachricht über den Vorfall tn Pal 
tras ist authentisch: Zehn Tage lang waren dte 
Znsurgenten im Besitz der Stadt ; sie halten 
fich gegen die Muselmännischen Einwohner gros 
ße.Geld-ErkrMngen erlaubt, unh,.dg sie selbst 
äußerst Lemißhandell worden, die unerhörtesten 
Wrausamkeiten gegen mehrere derselben ausgeübt, 
Ker Erzbischos.Germano von PatraS, und Pro» 
cöpius, Bischof von Calavrira, dirigirten alle 
ihre Schrine. .Sobald aber ein Türkisches De; 
taschement von ivoo Mann sich näherte, be? 
mächtiate sich ein panisches Schnecken der Grie-
chen; »hr Corps Lieng auS einander und der 
Pqscha bemächtigte sich der Stadt ohne wieder? 
stand. Am folgenden Tage ließ cr sie ausplün» 
dex, wobei.außer den 500,bei dem Aufstande der 
Gmechen verbrannten Hausern noch 800 ein 
Naub der Flammen wurden. 5 0 0 0 Einwohner 
waren ausgewandert, 40 wurden als Theilneh, 
mer der Verschwörung enthauptet. Einige kleine 
Kriegsschiffe der Pforte waren am isten Ma i 
auf dcr. Rhede von PatraS angekommen. Der 
»Pascha hatte Vostizza wieder besitzt und wahr, 
scheinlich auch Calavrita, so daß die Griechen 
in dieser Gegend keinen festen Punct hatten, 
wo sie sich halten koiMM. Dagegen haben sich 
hie Griechen am ^ ten M a i Athens bemächtigt, 
wobei zwei Drittheile der Stadl e5n Raub der 
Flammen wurden. 
Schreiben aus dem ArchipelaguS, 
1 vom zo. Mai . 
Scio ist die einzige Znsel des ArchipelaguS, 
welche sich nicht für die Griechen erklärt hat. 
Der dortige Gouverneur, Sohn des Capudan 
Pascha, h^t durch seine ernsten Maaßregeln ver» 
hindert, daß die Einwohner sich gegen dm kleit 
nen Haufen Türken nicht auflehnen konnten. 
Zn Zea haben die Griechen, die äußerst 
mißhandelt worden, heftige Rache genommen. 
Vierzig Türken wurden einzeln erschossen uud ih» 
re Leichname in Stücke zerrissen. 
Die von den Zdrioten und andern Gesell» 
schaften ausgerüstete Flotte ist 80 Segel stark, 
und die Schiffe sind mir 12 bis zo Kanonen be? 
wassnet und von 50 bis 505 Mann bedient. 
Sie hat sich in drei Theile getheil. Die eine 
Abtheilung beschützt dte Küsten, damit keine 
Truppen landen können, die zweite kreuzt im 
ArchipelaguS, die dritte erwartet zwischen Tene» 
dos und Mytilene die Türkische Flotte, um sie 
anzugreifen. Die Griechen haben einen Eid ge-
schworen, alle ihnen begegnenden Schiffe zu en-
lern; zu dessen Behuf sind sie mir Haken nnd 
und , feuersangen de ii Materialien versehen. 
Zwei Türkische Fregatten und eine Corvette 
sind durch ein überlegenes Griechisches Geschwa» 
der gezwungen worden, sich nach NhoduS zu 
flüchten. 
.Die. A n e g S l i e d e r der Griechen sind meistens 
nach der Melodie des Marseiller Marsches ab, 
gefaßt. 
Unter den vielen Schiffen, welche die Grie-
chen bisher aufgebracht haben, befinden sich auch 
mehrere Fahrzeuge, auf welchen Türkische Trup» 
pen waren, die man auS Asien nach Europa ab» 
geschickt hatte. Die Griechen hatten schon ge-
gen 7000 Gefangene, die als Geißeln von ih» 
nen aufbehalten wurden. Sechs Türkische Kriegs» 
schiffe, worunter 4 Fregatten, die gegen Aly 
Pascha bestimmt gewesen, sind von den Gries 
cheu genommen worden. Der Hafen von Thes» 
salonich war von ihnen blockirt. 
Makedonien, den 26. Ma l . 
Auf befehl der Pforte sind leider! die Mit» 
glieder der Griechischen Geistlichkeit an vielen 
Orten hingerichtst und ihre Kirchen zerstört wor-
den. Alles dieses unterdrückt den Much der 
Griechischen Geistlichen nicht. Viele derselben 
stehen an der Spitze ihren entschlossenen Waffen» 
brüder. Der Erzbischof von Neopatron in Theft 
salien schlug den Türkischen Pascha, der gegen 
ihn aufgebrochen war, in mehreren Actionen und 
fiel in einer derselben als Opfer für sein Va» 
terland. 
Konstantinopel, den ?8. Ma i . 
Am i/ten Ma i kam Bekir Pascha aus Kl l i 
taia und Beykor am BoSphoruS an mit 5000 
Mann Asiatischen Truppen, welche den UamakS 
die festen Schlösser an der Mündung deS schwar.' 
zen Meeres abnehmen sollten. Aber die allezeit 
zur Empörung geneigten Pamaks weigerten sich, 
aus den ihrer Obhut anvertrauten Schlössern zu 
weichen, und machten Anstalten, nicht nur sich 
zu widersetzen, sondern sogar die Asiaten anzm 
greifen. Die Pforte fand nicht rahsam, ihren 
Neformplan durchzusetzen; die Yamaks blieben 
tm Besitze der Festunqen und die Asiaten mar» 
schirten nach Numelien. 
Am ?5sten Mat lebte Emanuel Danest 
noch; er war nach einem härteren Gefängnisse 
gebracht worden. 
Gerichtliche Bekanntmachungen. 
5as Kaisers, Landgericht Dörptschen Kreises macht 
deSmitlclst bekannt, daß dasselbe am 27. Zuli«-. Vor-
mittag Uhr in dessen Eessions-Zimmer das hieselbst 
eingelieferte Testament des auf dem Gute Karoten ver-
storbenen Kirchen-Nvtären Johann T^vidSchÜnfelder, 
aus dem Königreiche Lachsen gebürtig, publiciren wet-
werde. Dorpat, den 24. Junius jS2l. . S 
I m Namen und von wegen ES. Kaiser!. Land-
gerichts dörptschen Kreises: 
L. v. Brasch, Landrichter. 
Sccretaire Hehn. 
( M i t Genehmigung der Kaiserlichen Polizei, 
Verwaltung Hieselbst.) 
Danksagung . 
Da wir uns durch die wohltätige Cur des Herrn 
Hofraths von tzcheltz in Mitau, schon seit einem vollen 
Jahre von dcr so qualvollen Krankheit des Bandwurms 
mit der vollkommensten Ueberzeugung gänzlich befreit 
wissen und dabei so wohl fühlen, als wären mir von die-
sem Uebel nie behaftet gewesen; so würde es an Undank-
barkeit grcnjttt, wenn wir dem Herrn Hofrath hiemit 
nicht öffentlich unsern aufrichtigen und innigsten Dank 
Meten. Ja , und un, so lauterer diesen, da wir beim 
Gebrauch irner Cur in Mitau, im Ganze» nur einen 
Aufenthalt von dreien Tagen und uns der liebe-
vollsten und menschenfreundlichsten Behandlung seiner 
Seitg zu erfreuen gehabt haben. E. I . L. s 
Bekanntmachungen. 
Vom Kriegs'Ministerio des Proviant »Departe-
ments bin ich adlommandirt, um wegen des Proviants 
und der Fourage aus den früher» Vcriorgungen, welche 
ich in der Zeit als ich CommWonaire vonLießand war, 
welches von den 4. März, iLts bis jSi? dauerte, 
sowohl in Rückftcht der hier damals gestandenen, als 
auch der nnclunarfchicrenden Truppen, und der übrigen 
mir vertrauten Geschäfte, alles zu deendigen. Gahero 
fordere ich alle Herrn (Kurs Bescher, Arrendatoren unH 
Verwalter, überhaupt Perzvnen'die irgend cine 
Lieferung an die hohe Krone an Proviant oder Kourage 
in die Magajine oder irgend andere beumunte Orte ge-
habt haben hiermit auf: ob nicht irgend wo in Natura 
nachgebliebene Proviant, Fourage oder Gelder, die als 
Handgeld zur Lieferung gegeben worden smd, oder 
Quittungen, Rlgimentssorderungen und Handschriften 
von denselben, wie auch von denen unter mir befindli-
chen Proviant-Aufsehern M Proviant»Wachkern stch 
Hefinden. Diese Anzeigen alle erbitte ich auf.meinem 
Namen, nach Dorvat mir zu zuschicken, meinerseits 
ich es für Pflicht halte einem Jeden damit zuvorzu-
kommen, daß wenn diese Angelegenheit zurLiquidatton 
kommen werden, nichts verheimlicht hlechcn kann, und 
alles ins Reine gebracht werden muß. Durch nicht An-
zeigung cder unabstchtliche Verschweigung und Etil!-
schweigen, kann vielen eine große Verantwortung er-
wachsen. Um alles dieses der Beeinträchtigung des 
KronS» Interesse betreffende vorzubeugen, fordereich 
Jeden den es betrifft auf, stch in Correspondanee mit 
mir zu setzen, durch mich die Sache zu beendigen, und 
fich so wegen aller Ansprüche in Sicherheit ;u setzen. 
Dorpar, den 25. Juni 5321. s 
Proviant-Commissionaire von der 12. Klasse 
Schamscheff. 
Auktion. 
Dte in der vorigen Woche bet mir gehaltene Auk-
tion wird am morgenden Tage, als am Aen d., Nach-
mittags um 3 Uhr, fortgesetzt werden, und stnd nächste-
hendeSachen noch vorbanden, alS: 1 RigascherKorb-
wagen, 2 Droschken, j Kalesche, 1 kleiner und größe-
rerFuhrwagen, t halbverdeckter sehr schöner Schlitten, 
i Winterki<>itkt, Pferdegeschirre, Sätteln, 1 Pferd, 
t MäschroLe, ^ Schlafbank, 1 Bureaux, 4 «Sofa mit 
schwarzem Leder überzogen, 4 Kronleuchter, Schilde-
reien, 1 Wanduhr, Spinnräder, mehrere Spiegeln» i 
Harfe, 4 Klavier, Stühle, KlndungSstücke und Wä-
sche, Tischzeug, 4 Bestelle Bettzeug, Silber, leere 
Oxbofte, Syropgefaße, Ankern und mehrere hölzerne 
.Geräthe, 4 großer Grapen und noch einige andere Klei-
.nigkeiten. Joachim Wigand. 
Z u berniiechen. 
Die früher Hrn. Rathsherrn Barnifcl, jetzt dem 
Major v. Hüne gehörigen Heuser, sind Zahrweise zu 
vermiethen, die Bedingungen erfährt man bei dem-
selben; begleichen steht das Badehaus für einen jeden 
Badeliebhader zum Gebrauche offen. S 
Ein geräumiges bequemes WohnbauS, an der 
Psststraße gele-aen, mit allen erforderlichen Nebenge-
bäuden und emcn Theil des zu demselben gehörigen 
großen Gartens, ist zu vermiethen und sogleich zu bezie-
hen. Nähere Nachweisungen hierüber erhält man vom 
Herrn Titulair - Rath Salcmann. 1 
Kanfgesuch. 
Wer ein S odcr 6 fähriges kleines leichtes Pferd 
verkaufen wil l , es muß nur kein Scheck seyn, beliebe es 
mir anzuzeigen. v. Daue. 1 
Angekommene Fremde-
Frau von Tisenhausen kommt von Hctmudra; Herr 
Obrister Sabakin kommt vvn Pleskan; Frau Gene-
ralis! Tuschkoff kommt von St. Petersburg, logieren 
bei Baumgarten; verabschiedeter Cavitain Brunn 
kommt von Mirau; Preußischer Untetthan Lohann 
Elenfcld, logieren bei Abland. 
Die Zahl der in Riga angekommenen schiffe ist: 
. . . . So> 
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M i t t w o c h , den 6 , J u l i , i 8 ? r . 
I s t z u drucken e r l a u b t w o r d e n . 
I m Namen der Kaiserl. Unioersitäts-Censur: De. F. E. Rambach, Tensor. 
London, den 22. Zun«. 
Der Russisch-Kaiser!. Gesandte zu Kopen-
hagen; Barqn von Nicolay, welcher in Abwe-
senheit des' Russischen Bothschaster«, Grafen von 
Lieme», die Geschäfte besorgen wird, ist hier an» 
Mvwmcn. . < . 
Bei Gelegenheit der Krönung wird eine 
Menge von Truppen in der Nähe vvn London 
zusammen gezogen. 
Die bevorstehende Krönung »st die erste seit 
der Union. Tür die Tafeln bei den Krönungs-
Hjastmahlern werden 600 Dutzend Messer und 
Gabeln, eben so viele Dutzend Löffel und zoo 
Dutzend Teller, angeschafft. 
Es heißt, daß im Parlement eine B i l l etiu 
gebracht werden wird, um den K r ö n u n g S - E l d zu 
modificiren, und zwar so, daß derjeibe mcht 
mehr alS ein Hinderniß a n g e s e h e n werden dmf 
te, alle christlichen Secten in Betreff constttutloiu 
neller Rechte auf einen gleichen Fuß ö" letzt». 
Eine solche Acte würde von den Katholiken m 
I r land als heilbringend für ihre rechtmäßige An-
sprüche angesehen werden, und Se. M a M a t 
dürfte e i n e m freudigen Empfange tn jenen Ge. 
genben entgegen zu sehen haben, sagt die M o r l 
n ing Chronic le. 
So wie es nun heißt, soll die Königin bei 
der Regierung ernstlich darauf angetragen haben, 
als Gemahlin deS Königs, mit Sr. Majestät 
zu gleicher Zeit gekrönt 'zu werben, und zwar 
sey es ein Recht, welches ihr, gleich ihren Vort 
gangerinnen, zukäme, und worauf sie nicht Berk 
zichr leisten könnte. Es hat ganz das Ansehen, 
als wenn Zhre Majestät einen neuen entschei, 
denden Schritt zu machen gedenkt. 
Die AntilMinisterial-.Gesinnten gehen damit 
um, bei Besetzung der Stellen für die verschie? 
denen Departements des Magistrats der Stadt 
London in diesem Zahre die Mitglieder dazu 
aus ihrer Mitte zu wählen; „wenn dies ihnen 
gelingt, sagt der Kvurier, haben wir einen radi-
eren Lord-Mayor in der Person des Galanterie? 
kramers Wairhmann und 2 radikale Sheriffs zu 
erwarten, die Alles dazu beitragen werden, daß 
der Künig es aufgebe, dem alten Gebrauche nach» 
zukommen, die Stadt nach der Krönung alS 
König zu besuchen und auf dem Aathhause zu 
speisen." 
I m Conventgarden.Theater wird jetzt' jeden-
Mend ein ?ar: zimlls der Krönungs Clements 
gegeben, bei welcher Geiegenhelt der Streiter 
(<Äialnpinn) sein Amt mit besonderer Geschicks 
Uchkeit aussührt. 
Es werden jetzt in der Münze iooo goldene 
KrönuugS-Medaillen, eine jede 4 Pf . St . an 
Werth, geprägt,, welche an die PariementS Mit-
glieder verth?ilt werben jollen. Andere vvn Si l -
ber und Kupfer werden zum Verkauf geschlagen. 
Außer den di-nstthuenden z Regiments ^uß-
Garden, den beiden Regimentern Garde du 
Corps zn Pferde und dem Negimenre d>-r Orford 
Dragoner, werden noch 4 Regimenter Cavallerie 
zur Stadt beordert, um den Dienst bei der Krö-
nung zu versehen. Alle diese Truppen sollen ein 
Spalier von 5 Reihen bilden, in welchen sich 
der Krönungszug von WestmiustenHall nach der 
Abtey bewegt, mithin werden die Zuschauer aus 
der Straße keiile Gelegenheit haben, diesen Zug 
zu sehen. 
Am Abend vor der Krönung wird der König, 
sein Nachtlager in dem Hause des Sprechers 
des Unterhauses hallen. Der Lord Großkanzler 
wird in dem Nebenzimmer schlafen, um den 
Dienst bei S r Majestät, zu versehen. 
Diejenigen Herren und Damen, denen- bei 
der Krönung des verewigten Königs Sitze in 
öer Westminst^r-Halle und in der Westminsters 
Abtey gestattet waren, brachten schon die Nacht 
vor der Krönung auf den Sitzen zu. Weil jetzt 
die Damen ohne N-ifröcke erscheinen, können 
zweimal mehr eingelassen werden, als damals» 
Die Krone Georgs I . kostete 7 Mi l l . Thlr. 
Bei der Krönung des verewigten Königs wur-
den nur denjenigen Personen Einlaß-Karten ge/ 
geben, welche bei der Krönung gegenwärtig seyn 
mußten. Ein jeder Lord erhielt 5 Karten, ein 
jeder Geheime Rath 4 , tc. 
Die Arbeiten zur bevorstehenden KrinungL? 
Feierlichkeit werden mit verdoppeltem Eifer fort-
gescht. Alle Häuser, welche in den Straßen 
liehen, durch die d?r Zug geht, werden mit Vals 
kouen und Äußenwerkcn versehen, um den 
Sch^lusttqtN zu Sitzplätzen zn dierun. Doch 
müssen die'e Platze nur Gclv ausgewogen werden. 
Die Fronc^ eines einzigen kleinen Hauses ist 
für looo Gulneen vermischet worden. Es wird 
auch ein Gebäude errichtet werden, das auS 
ümphithratralisch gestellten Bänken bestehen und 
üb'r s<?0'0 P'rson'n fassen soll. Stufenwei-
se Wersen diese Bänke in die Höhe g^hen lwd 
das Gaiize durch eine Decke Vor schlechtem W M 
ter geschützt werden. 
A-lle Tage begiebt sich sine Menge Menschen 
in die Nahe der Westminster-Kirche, um die 
Arbeiten zu der KrönungS-Feierlichkeit zu be-
sehen. 
Das Gerächt wegen eines Aufschubs dev 
Krönung ist ungegründet, so wie das einer 
Unpäßlichkeit S r . Majestät, welche sich im voll-
kommnem Wohlseyn befinden. U'eberal! werden 
Zubereitungen zu Illuminationen und zu andern 
Festlichkeiten gemacht, um als Zeichen von An-
hänglichkeit und Ergebenheit an Se. Majestät 
zu dienen. Der Tag der Krönung wird ein 
allgemeiner Festtag seyn, und man glaubt, daß. 
an demselben alle Laden geschlossen und alle Ge» 
schäfte eingestellt sein werden. 
Se. Maiestat dev König stnd gestern Abend 
von Windsor hier wieder eingetroffen. 
S it man zu Dublin die Gewißheit vim. 
der Aukufr S r . Majestät, in jener Stadt hat, 
sind die Miethm um 50 Procent gestiegen. 
Der Lord Mayor befindet stch nicht wohl, 
und Alderman Wood versieht seinen Dienst. 
Eitns unsrer Schisse der Station bei Südi 
Amerika wird von S i r T . Hardy detascbirt Werl 
den, um den Versuch zu machen, durch die Beh-
rings-Straße zn dringen, in, der Hoffnung, 
dem Capitaln Parry zn begegnen. 
Ein Bri^f von Lloyds Agenten aus Smyr-
na meldet: daß eine ^ro^e Anzahl Griechischer 
bewaffneter Schiffe am Eingange des dortigen 
Meerbusens und vor Scio erschienen sey, und 
daher ein Embargo auf alle in dem Hafen be? 
findlicben Schiff-: wäre gelegt worden. Aber die 
Griechen wären nicht in die Bay eingedrungen,, 
und hätten Europäische Flaggen vollkommen, rtt 
spectirt. 
I n Gl sqow hatte man Nachrichten von 
Iamcnea ws zum ?4sten Apr i l , zusolge wacher 
cin junger Menlch tn Sicherheit gebracht war, 
welcher versucht datte, einen Aufruhr unter den 
Neqern Kingston zu erregen. Dies.r Aufruhr 
wurde wenige Stunden vsrseinem Ausbruche cnt: 
deckt. D- r Plan war, alleWcißcnzu ermorden und 
siä, zu H'rren des Landes zu erklär-',,. Die 
Zniurrecrion wurde durch eine A-izahl Neger 
entdeckt, denen mau den 'Vorschlag auch geinacht 
harre, die aber ihren Ausscher zu sehr, liebten, 
UM sich zu t-er l^eichen zu versteh-,,. 
Die Musier zu den Einlaß s BilletS in der 
W/stmiuster-Abtey während der,K^nuugs- Zeien 
lichkeit, durch Herrn ConArne angegeben.,' sind 
-sehr zweckmäßig, ^und folgendes ist eine Beschreibung 
derselben: Z n der Mttre befindet sich ein runoes 
Medaillon, auf welchem Se. MiN» im Krünungs-
Anzüge, in S t . Eduards Sruhl sitzend, vor? 
gestellt w i r d ; ein Engel steigt herab und setzt die 
Krone aus sein Haupt, während Brit tannia 
ihm den Szepter von England überreicht; allego-
rische Figuren, wclche I r l a n d , Schottland und 
Wales vorstellen., umringen ihn; so wie andere 
Figuren, welche die W>'ge und daS Schweröl 
der Gerechtigkeit tragen. Ueber diesem Medail-
lon befindet sich des Königs Wappen nur dem 
Motto: v i e u et mon D r o i t , und das Gan-
ze wird von einem Geflecht, zusammengesetzt auS 
der Rose, dem Klee und der Distel, eingeschlos-
sen, worin sich folgende Inschrift befindet: 
c>rZ. I V . , Oe i L i i t taruÄrum Kex t'icl. 
Oe5. Auf der linken Seite im Winkel des 
B i l l t ts ist gestochen: „ ( - s o r x I V . , " und auf 
der Rechten ein wenig Raum für die Nummer 
gelassen. Am Fuße steht daS Wort „Abtey" 
und befindet sich eine Linie, auf welche der Lord 
OberKammerherr seinen Namen schreiben und 
sein Siegel sehen wird. Die Farben der BilletS 
-sind abwechselnd blau und roth. 
Herr Pently hat den Contract seines Thea; 
ters zu Conveutry an Herrn EkUston verkauft und 
begicbt sich mit seiner Gesellschaft nach Hanno-
ver, um dort unter Königl. Privilegien zu spies 
len. Er wird wahrscheinlich einige Zeit mit sei? 
ner achtungswenhen Gesellschaft mehrere Vorstel-
lungen zu Hamburg geben. 
Lissabon, den 5. Jun i . 
Der Capitain Pedro de Cunha, der nach 
den Inseln Terceira und S t . Miquel abgesandt 
war , um daselbst die Constitution zu proclamis 
ren, ist von da hier wieder zurückgekommen. 
Ueberall ward er mit den lebhaftesten Freudens-
bezeugungen empfangen. 
I n der Versammlung der KorteS ist bisher 
noch viel über die Civi l - Liste oder über den Ge-
halt des Königs debattirt worden. Einige M i t -
glieder glaubten, döß diese CivibListe auf Lebens-
zeit bestimmt werden müßte; der Deputirte Mal-
donado aber meinte, daß sie jährlich festzusetzen 
sey. „D ie C»v>l-Liste, sagte er, muß im Veu 
halrniß mit den Einkünften deS Landes seyn, 
die sich alle Zahre verändern können. Unsre 
Könige richtereu sich von Alters her nach der 
Armuth oder dem Reichthum der Zeiten. Z m 
Anfange der Monarchie machten sse nicht des 
Aufwands den jetzt einzelne Privatpersonen mak 
chcn. Und warum? weil die Nation arm war. 
Hernach stieg, da Portugal! Reichtümer halte, 
der Luxus des Hofes, und jetzt, da wir wieder 
arm geworden sind, wäre es der höchste Unsinn, 
dem Hofe einen Glanz geben zu wollen, der sich 
für den jetzigen Zustand des Landes nicht paßt." 
Madr id , den 12. I m n . 
Hier versichert man, daß dev König von 
Portugall erst zu Gibraltar landen wrrde, üel 
vor er sich nach Lissabon begiebt. Die Engläni 
dcr bereiten in dieser ZestuNg eine prächtige Woh! 
uung, die man zu dem Empfange jenes Monar! 
chen bestimmt glaubt. 
Merino seht seine Streifzüge fort, ohne daß 
man seiner habhaft werden kann. Er sowohl, 
als Empecinado, lassen gegenseitig die Gefangen 
nen erschießen. 
Die Regierung scheint nicht geneigt, die aus 
ßerordentlichen KorteS zusammenzUberufen. 
Die hiesige National - Garde soll nock) bet 
trachllich verstärkt werden. 
Der General CovonS ist zum CiviUGouver» 
neur der Provinz Madrid ernannt worden. Ee 
hatte die Stelle nicht annehmen wollen; seine 
Ablehnung ward aber nicht angenommen. Se in 
Vorganger, Herr Varanda, ist, als unfähig zu 
dieser Stelle, abgefetzt worden. 
Pa r i s , den 2z. Jun i . 
Madame Catalani wird dieser Tage nach 
London abreisen, wo sie zur Zeit drr Krönung 
sich tn Concerten hören lassen wird. 
Unsre Ambassade, die bei Gelegenheit der 
Krönung nach London abgeht, wird sehr glänr 
zend seyn. Se. Majestät haben den General 
Edmond de Perigord, Herzog von Dinau, ser? 
ner den Herzog von Cvigny, den Grafen de 
Noux und den Marquis von Rosambeau ernannt^ 
um den außerordentlichen Großbothschafter, Her; 
zog von Grammont^ nach London zn begleiten. 
Gestern Nachmittag ist dte verwittwete Hett 
zogin von Orleans im 68sten Jahre ihres Alk 
ters zu Yvry mit Tode abgegangen. 
Gestern ward die Herzogin Decazes von 
einem Sohne entbunden. 
Der Cardinal de la Luzerne ist hier im 
8zsten Jahre mit Tode abgegangen» 
Brüssel, den 25. Juni» 
I n Paris befinden sich jetzt viele angesehen 
ne Englander, alle von der Opposition, welche 
der Krönung nicht beiwohnen wollen. 
Unser neues Finanz-Gesetz wird Dieser Tagt 
öffentlich in Beratschlagung genommen werden; 
man glaubt, daß es nicht durchgehet. Die Hans 
delS-Kammer zu MonS hat gegen den neuen Fit 
nanz-Entwurf lebhafte Vorstellung gemacht. 
Aus der Türkei, den 8 Zuni. 
Der jetzige Türkische Kaiser, der unter sehr 
schwierigen Umstanden zur Regierung kam, wird 
als ein sehr entschlossener Mann geschildert. 
Sein Ansehen ist blaß, aber edel, und seine 
funkelnden Augen machen lebhaften Eindruck. 
Wenn er ausreilet, so geschieht eS gewöhnlich 
auf einem Schimmel, der mit der kostbarsten, 
mit Perlen und Gold besetzten Schabracke ge» 
schmückt ist. I m Zahr 1817 verlohr er bet ei-
ner heftigen FeuerSbrunst seine Mutter und auch 
einer seiner Söhne ward ein Opfer der Flammen. 
Triest, ben 4. Zuni. 
Von hier sind 150 Griechen nach Morea 
abgesegelt. Vor ihrer Abreise verkaufte ein Fran-
zösischer SchiffS-Capitain, ein Grieche von Ge» 
burt, der vormals unter Bonaparte gedient hat? 
te, seine Ladung und sein Schiff, und erbot sich, 
als Volontair mitzugehen. Die Griechen nah-
men dies Anerbieten an, ernannten ihn zu ihrem 
Chef und fuhren mit ihm ab. 
Der jetzige Türkische Kaiser Mahmud I I . 
ist gegenwärtig im Z7sten Zahre seine« Alters 
und regiert seit dem zzsten Zu l i 1808. 
Die hiesigen Griechen, 9000 an der Zahl, 
nehmen natürlich den lebhaftesten Antheil an den 
Ereignissen im Orient. Die Angabe, daß bis? 
her zu Constantinopel über 4 0 0 0 0 Menschen wä-
ren ermordet worden, tst sehr übertrieben. 
Eine starke Türkische Armee ist in Morea 
eingerückt, und hat schon mehre Punkte darin 
besetzt. Zn Negroponte ist, wie in Morea, ein 
Aufruhr ausgebrochen; aber die Türken haben 
sich ruhig in der Citadelle verschanzt, und erwar-
ten die Vollziehung der zur Herstellung dev ge-
wohnten Ordnung genommenen Maaßregeln. 
Dreitausend Türken unter einem Pascha sind 
auf Metelin angekommen; man hat sie so ein-
qusrtirt, daß jedes Griechische Haus sich zwischen 
zwei mit Soldaten belegten befindet. 
Smyrna, den 17. Mai . 
Dieser Tage sind hier die Unruhen so groß 
gewesen, daß nicht allein die Griechen, sondern 
auch alle Europäer dte Stadt verließen und sich 
an Bord der Schiffe begaben, da die Türken 
täglich z bis 4 Griechen auf den Straßen und 
in ihren Häusern und drei Fischer von Ragusa 
in einer Barte ermordeten. Die Markt-Gebaude 
und alle Laden sind geschlossen und auf den 
Straßen sieht man nichts als bewaffnete Türken. 
Alle ConsulS begaben sich gestern zu dem 
Gouverneur, um diesem schrecklichen Zustande 
ein Ende zu machen. Sie erhielten die Versiche-
rung,,daß die Urheber der Greuellyaten, die aus 
eingerückten Asiatischen Truppen bestanden, bin? 
nen 24 Stunden die Stadt verlassen sollten. 
Die hier befindlichen 2 Englischen und 2 
Französischen Kriegschiffe, haben Maaßregeln ge-
troffen, um nöthlgtiifslis nicht nur alle auf der 
Rhede liegenden Schiffe, sondern auch die Euro» 
paischen Einwohner in Sicherheit zu stellen. 
Ein Pascha, der vorgestern hier ankam, 
hat heute die Regierung der Stadt übernommen, 
die eingerückten Truppen aus der Stadt entfernt 
und Befehle ertheilt, daß alle Markts Gebäude 
und Laden sollen wieder geöffnet und daß die 
Stöhrer der Ruhe sollen mit dem Tode bestraft 
werden. 
Zthaka, den 22. Ma i . 
Die Griechischen Schiffe, die sonst Getrei-
de, Nets und andere Lebensmittel aus Aegypten 
und Syrien nach Konstanrinopel führten, sind 
jetzt meistens nach Spanien und Portugall ab-
gesegelt, um daselbst ihre Ladungen zu verkau-
fen. Alle schönen Früchte von den Znseln deS 
ArchipelaguS, Weine, Oel, Mandeln, Rosinen 
:c., die sonst nach Konstantinopel gesandt wur-
den, müssen jetzt in dieser.Hauptstadt entbehrt 
werden, welcher Mangel daselvst sehr empfindlich 
werden dürste. 
I m eigentlichen Griechenland macht die Sa-
che der Griechen reißende Fortschritte. Die Tür-
ken sind an mehrern Orten völlig geschlagen 
worden. Die Hydrlvtischen Kriegsschiffe, die sich 
in dem Hafen von Smyrna befinden, haben dem 
dasigen Türkischen Gouverneur erklaren lassen, 
daß sie die Stadt in Brand stecken würden, wenn 
man sich weitern Verfolgungen gegen die Grie-
chen erlaubte. 
M a i n , den 28. Zuni. 
Bei den vier Hvfgerichten des Großherzog, 
thumS Baden, zu Mörsburg, Freyburg, Rastadt 
und Mannheim, sind in den beiden Jahren 
i z i y und 1820 nicht weniger als 2 2 2 2 Verbre-
chen zur Untersuchung gekommen und den Ge-
sehen gemäß bestruft worden; darunter war we-
gen demagogischer Unm-iebe nur Ein Fall. 
Die Censur-Behörde in Wien hat die z^ste 
und 5iste Nummer des zu Berlin erscheinenden 
Gubitzfchen Gesellschafters,, wegen zwei darin 
befindlichen Aufsätze, religiöse Intoleranz in Un-
garn, betreffend, confisciren lassen. 
Am 26sten diescS wird der König von VZür-
temberg selbst dte Kammer zn Stuttgart ent-
lassen. 
Zu Carlsruhe tst der verdienstvolle Natur.' 
forscher, Hofrath und Professer Bvckmann, den 
i8ten dieses, im 48sten Zahre seines Alters, 
gestorben. 
Die Herzogin Alexander von Würtemberg 
jst am ?4sten Zuni zu Frankfurt angekommen. 
DaS ganze durch die TUgungs.'Operationen 
in dem Zeiträume vom isten März 1817 bis 
Ende Februars 1821 getilgte Oesterreich. Schuld-
Capital beläuft sich auf Lo M i l l . 104292 Fl. 
Z4Z Kr. im Nennbeträge. 
Ztalien, den 18. Zuni. 
Nachdem das Oesterreichische Geschwader, 
welches 5500 Oesterreichische Truppen unter 
dem Commando des Generals Wallmoden nach 
Slcilren gebracht hatte, diese in Palermo ans 
Land gesetzt hatte, nahm es bekanntlich die da» 
selbst befindlichen Neapolitaner ein, und brachte 
sie am zten Zuni nach Baja, wo dieses Corps 
seiner subordinationswidrigen Gesinnungen wegen 
soll aufgelöset werden. Hierauf hat sich Gene-
ral Klopfstein mit zooo nach Meßina bestimm-
ten Oesterreichern eingeschifft. 
Um den im Päbstlichm Gebiet überhand 
nehmenden Räubereien ein Ende zu machen, hat 
der Römische Hof beschlossen, daß künftig der 
Dienst der Linientruppe», und der Gensd'armerie 
sich darauf beschränken soll, für die Sicherheit 
der Landstraßen zu wachen nnd die Reisenden zu 
beschützen. Um auf die Räuber Zagd zu machen, 
werden in jedem District 5 Compagnien wohl 
bewaffneter und gut bezahlter Zäger errichtet, 
jede von 120 Mann. Allen Räubern, die sich 
innerhalb eines Monats ergeben werden, ist das 
Leben versprochen. Zugleich sind 2 Prcvotalhöse 
errichtet worden, deren Sentenzen ohne Appell 
in 24 Stunden vollzogen werden. 
Die Stärke der Oesterreichischen Armee, 
welche gegenwärtig das Königreich Neapel be-
setzt hält, belauft stch, außer ben Truppen, wel-
che die-Garnison sämmtlicher Festungen bilden, 
auf 25000 Mann. 
Hannover, den 28. Zuni. 
Am vergangenen Sonntage, alS am Gel 
öächtnißtage deS großen Sieges bei Waterloo, 
wurden etwa 150 Znvalieben, welche in jenem 
denkwürdigen Feldzuge bleßtrt und dienstunfähig 
geworden, mit ausgesuchten schmackhaften Spei-
sen und Wein im Locol des Königs. ReithauseS 
auf öffentliche Kosten bewlrthet. 
Den i4ten k. M . werden S r . Majestät, 
der König von Preußen, auf Ihrer Rückkehr 
ans den Rhein-Provinzen von Minden aus über 
Hildeshem, und Braunfchwetg nach Magdeburg 
das hiesige Gebiet paßiren und die Nacht in 
Großen Lafferde zubringen. 
Wien, den 2z. Zuni. 
Bei der am roten April statt gehabten Zie-
hung der Lotterie dcr Freiherr!, v. Wimmeri-
schen Herrschaft Großzdickau hatte Herr Ernst 
Ludwig Schmalfuß, Oecvnomie-Znspector und 
KammergulS-Pächter zu Gräfentonna im Herzog-
thume Gotha, das Glück, diese Herrschaft zu 
gewmnen. Er zog die zu deren Auslösung an-
gebotene Summe von 200000 Fl. C. M . dem 
Besitzthnme selbst vor, und hat diese Summe 
bereits bei dem hiesigen Großhandlungshause 
Henikstein und Comp, baar im Empfang genom-
men. Obgleich derselbe schon Vater von i r 
Kinder ist, so entschloß sich der edle Menschen-
freund dennoch, den armen Waisenknaben Anton 
Wainitscheck, welcher das Loos aus dem Glücks-
rade gehoben, als zwölftes Kind anzunehmen, 
und für dessen Erziehung und weiteres Fortkom-
men väterlich zu sorgen. Der beglückte Knabe 
ist bereits zu seinen eilf Geschwistern nnd seinen 
neuen Aeltern abgereifet, nachdem eine hohe 
Landesbehörde, diesen edlen Entschluß billigend, 
hierzu die nöthige Erlaubniß erthcilt hat. 
ChioS, den 21. Mai . 
Der Professor an unsrer Universität, Herr 
Vamba, welcher ThenardS chemische Werke meist 
tns Griechische überseht hat, ist mit den meisten 
andern Professoren und Studenten nach der Znr 
sel Psara (Ypsara) abgereifet, um den Gewalt-
thätigkeiten der Kleinasiatischen Türken nicht 
ausgesetzt zu seyn, welche in einer Nacht von 
Smyrna herüber kommen können. Auch die 
Buchdruckerei, die vollständigste in Griechenland, 
ist nach Psara in Sicherheit gebracht worden, 
und soll von dort nach dem PeloponesuS (Mo-
rea) transportirt werden. Diese SchultAnstalt 
bestand aus 500 Knaben. 
SechSzig stark bemannte Griechische Kriegs-
fahrzeuge kreuzen in dcn hiesigen Gewässern und 
suchen alle Türken-Schiffe aufzubringen. Alle 
Türken auf solchen Schiffen werden ermordet. 
mttd schon übersteigt die Zahs der Opfer Griechin 
scher Rache wohl zooo. 
Demetrios Ppsilanti, Alexanders Bruder, 
ist bei dem Heere im Peloponnes angekommen. 
M i r diesem jungen Manne kamen zwei Pelapon? 
neslsche OfficierS, welche kürzlich den Nußischen 
Dienst verlassen. DemetrioS hat einen kräftigen 
Aufruf erlassen, der von allen auf der H a l b i n -
sel bereits eingerichteten Heerschaaren mit Begei-
sterung aufgenommen worden tst. Von S t . 
Mauca schwimmen Viele bei Nachtzeit über den 
schmalen und seichten Meeresarm, der die Znsel 
von Akarnarien trennt. 
Mehrere Türkische mit Truppen auS Klein, 
Asten nach Morea und Livadien bestimmte Schif-
fe stnd vvn den Griechen angegriffen und genom-
men. Dte Zahl der auf den Znseln im Archi-
pelaguS, Mi loS, Naros und Paros aufbewahrt 
ten Gefangenen steigt schon auf 6000 Mann. 
Aus der Moldan, den »6. Zuni. 
Dpsilanti hat, so wie ihm die Vorfalle in 
der Moldau zu Ohren gtkommen, den Fürsten 
Georg Kantakuzeno mit 1000 Mann Truppen 
zur Wiederherstellung der Ordnung nach Zassy 
beordert. Ppsilantis Proclamation an die Grie-
chen in Zassy und der Moldau tst aus Tergovi-
sta vom 6ten M a i datirt und führt den Fürstcn 
Kantakuzeno als Vpsilantt'S Stellvertreter mit 
jeglicher Vollmacht in der Moldau ein. Dieser 
ist am zosten M a i a. S t . in Zassy angekommen 
und hat desselben Tages neben jener Proclama-
tion eine eigne Bekanntmachung erlassen, worin 
er sein Mißvergnügen über den von Türken und 
Griechischen Marodeurs ausgeübten Unfug und 
gestifteten Schaden ausdrückt. Als Absicht fei-
ner Rückkehr in die Moldau giebt er an: Schutz 
gegen die Ueberfälle der Türken und Sammlung 
der zerstrenten Griechen. Von der Landes-Re-
gierung fordert er nichts, als Lieferung dcs für 
Menschen und Pferde nvthigen Unterhalts, und 
verspricht, die Einwohner nicht zu beunruhigen. 
Auch hört man seitdem nichts weiter von Gewalt-
tätigkeiten der Griechen. Der Brand von Fock-
schany wird den Griechen Schuld gegeben, wel-
che das ZohanniSkloster ansteckten, in dem sich 
die Türken einschlössen. Die Bojaren haben die 
beabsichtigte Gegen-Revolution aufgegeben, seit 
ihr Wassenvorrath in Botoschany entdeckt und 
von den Griechen weggenommen worden ist. 
Gallizien, den iz . Jun i . 
Das Gerücht von einer gewonnenen Schlacht 
bev Griechen gewinnt durch mehrseitige Bestäti-
gung an Glaubwürdigkeit. Ein Türkisches CorpS 
von 10000 Mann soll bei seinem Vorrücken von 
Galacz durch die Griechen in den Rücken genom-
wen und geschlagen worden seyn, wobei »zooo 
Türken getödtet, ein Pascha gefangen und ,6 
Kanonen in die Hände der Suger gefallen sind. 
Ein Servisches Heer i»i für die Sache der 
Griechen in vollem Marsche gegen die Donau-
Festungen, und was die Lemberger Zeitungen 
von der Flucht des Fürsten PpsUanti berichtet 
haben, ist völlig ungegründet. 
^ Alle neue Getreide-Versendungen werden 
jetzt zu Odessa nnterlassen, nnd den schon segelt 
fertigen Schiffen hat man aus Vorsicht doppelte 
Frachtbriefe, auch für Konstantinopel mirge-
geben. 
Z n Smyrna ist es -neuerdings zu blutigen 
Auftritten gekommen, worin dte Griechischen 
Bewohner die Oberhand behalten haben sollen, 
die jedoch durch die friedlichen Vorstellungen des 
Griechischen Despoten (Ober-PriesterS) beigelegt 
worden sind. 
Berichte aus Czernowitz melden, daß dee 
Bruder des Fürsten Ppsilanti die Regierung der 
Moldan führe; daß i ;oo roch uniformirte Grie-
chen aus Bessarabien in Zassy eingerückt sind 
und daß dte Verbindung zwischen Bucharest uud 
Kischanow wieder offen sey. Der bis jetzt in 
Zassy zurückgebliebene Oesterreich. Agentschaft?-
Secretair Kanlomir ist entfernt worden. 
Moldauische Gränze, den 15. Zuni . 
Die völlige Räumung Morea'6 von den 
Türken bestätigt sich; nur die einzige Festung 
Pasto oder Pastuni war noch in Türkischen 
Händen, die jedoch unter der Bedingung zu ka-
pttuliren sich erboten haben soll, daß eS den Be-
wohnern freistehe, sich mitHaabe und Gut nach 
Aegypten einzusänssen; es sollte ihnen dieses in-
deß nnr sür ihre Person bcwrlligt werden. Der 
Bey von Negropoine, Mervmiotte, welcher den 
bedrängten Türken in Mor^a zu Hülfe kommen 
wollte, ist von dem Griechischen Feli>herrn Peri-
va< bei Zitani in Thessalien geschlagen und mit 
dem Reste seines HeerS in die Gebürge versprengt 
worden. 
Zufolge Nachrichten aus Kischanow, denen 
Vertrauen zu schenken ist, war Galacz wieder 
frei und diente den Griechen als Waffenplatz. 
Eben diese Nachrichten erwähnten, es hätte die 
T rken aus Zbrai l einen Angriff auf Galacz 
versucht, der aber durch die zu Hülfe geeisten 
Corps des Duca und Basilio Carabio zum Vor) 
theile der Griechen ausgefnllttt sey. Cs beffas 
t i^ l sich, daß die P p s i l a n t i s c h e n Vorposten unter 
ihren Anführern Georgachi und Farmoscki bei 
Sisiow über die Donau nach Bulgarien geM,, 
gen sind. 
Das ganze Land ist bereits bis Phitippopuli 
in Aufstand und die Furcht unter dcn Türkischen 
Truppen macht alle Disciplien aufhören» 
Cassel, den 27. Zun i -
Am zSsten ist unser Churfürst wieder zu 
Wilkeimtköhe eingetroffen. Zum Empfange S r , 
K. H. war auf dem Marktplatze der Umer-Neu-
stadl ein großer Triumphbogen errichtet, dessen 
Wände nut frllch-un Laub überkleidet, und mit 
duft-uden Viumengehängen verziert waren. An 
dcr Attiko glänzten in schönen Blumen gezeich-
net die Buchstaben W . K. Weißgekleidete Mad? 
chen streun» Blumen auf den Weg des Fürsten.-
Avendö war die Stadt feMch erleuchtet. 
Konstantiuopel, den zg. Ma, . 
Am lyten M a i ist das Türkische, nach dem 
ArchipelaguS bestimmte Geichwader ausgelaufen. 
Es besteht aus einem Schiss von 86, z Fregat-
ten 46, und zwei Brigantinen von 12 Kanonen; 
zwei andere Linienschiffe von 86 und 76 Kauos 
nen sollten wenige Tage später dazu stoßen. 
Der Contra Adnnral Tombik Zade Alp Bey hat 
daS Commando. 
Par i s , den 24. Zuni. 
Auf dem Englischen Krönungs s Scepter be? 
findet sich bekanntlich auch eine Lilie. Sie soll 
die Ansprüche andenken, die England von Alters 
her auf Frankreich macht. 
Das Zahr?L>5ehalt des Erzbischoffs von Pa i 
riS betragt 100000 Franken, ein jeder der drei 
Cardinale erhalt Z0000, ein jeder der 8 Erz 
Bischöfe 25000 und ein jeder der 41 Bischöfe 
15000 Franken des Zaires. 
AuS dem Oesterreichische«, den 2?. Zuni. 
Die Bewegungen, tue nunmehr auch in 
Servien einen immer ernsthafteren Charakter a»k 
nehmen, haben unfte Regierung veranlaßt, die 
Truppen an den dortigen Gränzen zn vertränken. 
Mehrere Regimenter haben dahn' Befehl erhalt 
nach den Türkischen Manzen alifzubrechen. 
Berichten aus S' rv ien znfoUi', yaben die 
Servier ein Bataillon von fast 1000 Türken an? 
gegriffen und eS gänzlich geschlagen. 
Die Hanprmachr der kriechen in der Mols 
bau verhält sich noch unthalia. Die Zahl der 
kriechen wächst ludest mit jedem Tage; denn 
alle jungen Manner stellen sich unter Ppsilans 
ti'S Sieg versprechende Fahnen. 
Bucharest, die sonst so volkreiche Stadt, 
ist jetzt ganz verödet. Beim Einzüge der Tür? 
ken war nur ein Zwölftheil dcr Einwohner zu? 
rückgeblieben. 
Warschau, den 22. Zuni . 
Am 18. dieses sind Se. Kaiserl. Höh., der 
Großfürst Michael Pawlowicz, hier eingetroffen. 
Die jährliche Lustpilgerfahrt am zweiten 
Pfingsttage nach dem, wegen seiner reizenden 
Lage iu einem Walde an der Weichsel viel besuch? 
len Kloster Bielany war , des unbeständigen 
Wetters ungeachtet, überaus zahlreich. Ohus 
die vielen Fußgänger und diejenigen, welche zu 
Wassr fuhren, h.n man allein 20-70 Wa.jen ge-
zählt. Köniq Michael liebte den Orr vorzugsweis 
se, und befahl, sein Herz in dieier Kirche bei? 
zu>u en; aber erst seit Stanislaus August wurde 
die Spazierfahrt dahin am Tage des Ablasses 
zur Mode. 
Gerichtliche B e k a n n t m a c h u n g e n . 
Das Kaiserl. Landgericht Dörptschen KreiscS macht 
desmittelst bekannt, daß dasselbe am 27. Ju l i c. Vor-
mittags Ubr in dessen SessionS-Zimmer das hicselbst 
eingelieferte Testament des auf dem Gute Karolen ver-
storbenen KircheN'Notärcn Johann ^aoidSchönfelder, 
aus dem Königreiche Sachsen gebürtig, publicircn wer-
werde. Dorvat, den 24. Juniuö iLLi., 1 
I m Namcn und von wegen ES. Kaiserl. Land-
gerichts dörptschen Kreises: 
C. v. Brasch, Landrichter. 
Sccretaire Hehn-
( M i t Genehmigung der Kais^ichen Polizei-
Verwaltung 
Danksagung ; 
^ ^ ^urch die wohlthäriae Cur des Herrn 
^ofratbS von Ccheltz in Vntau, sci on seit einem vollen 
^avrc von der so auawollen Krantbeit des Bandwurms 
^ollkoniincnßcn Ueberzeugunq ganzlim befreit 
r und iabc» so w.'hl sielen/ als wären wir von die-
sem Uebel nie behaftet gewesen; soirnrde eS an Undank» 
varrnt grenzen, wenn wir dem Herrn Hofralk luemit 
nmu öffentlich unsern aufricitrqen und innigsten 5^ ank 
zoueten. J a , und um so lauterer die en, da wir beim 
Gebrauch zener Cur in Mitau, im Ganzen nur einen 
Aufenthalt von dreien Ta^en und u»S dcr liebe-
vouuen und menschenftkunbilchsten Behandlung seiner 
Eckte zu erfreuen gehabt Haien. E. L . E. 1 
B e k a n n t m a c h u n g e n . 
Da ich der bisher in Werro beffüdlichen weiblichen 
Zehr-undErziehungS. Anstalt jetzt vorstehe, und sowohl 
durch eigenen Unterricht, als durch Lehrer und Lehrerin-
nen das zu leisten im Stande bin, was Eltern fordern 
können und was denselben, wie auch mir hemg und 
werrh seyn muß, so zeige ich solches gehorsamst an ; in 
weicher Rücklicht man sich sowohl wegen der Pensisnairln-
nen als der einzelnen Stunden des Unterrichts direkte an 
mich zu wenden hat.« DieGegenstande desUnterrichtö stnd -
Religion, Französische, Russische undDeurscheEprache, 
Grozraphie, Geschichte, Naturgeschichte, Zeichnen, 
Arithmetik und weibliche Handarbeiten aller Art. 
Musik, Tanzen, Blumen verfertigen unv Sammet 
malen wird privat unterrichtet. Die nähcrnVedingun-
gen erfährt man bis zum kosten Julius in Dorpat im 
Schulhause, gegenüber Hrn. Fiscal Petersen, von der 
Zeit aber in Werro selbst, Werro, den stenJulmS 
,821. Elisabeth v. Momberg, geb. Muller. z 
Hn Auftrag des Schulkollegiums zu Dorpat mache 
ich hierdurch bekannt, daß in Gemäßheit der Verfü-
gung Er. Hochverordneten Schulkommisnon dte Schü-
lerinnen der hiesigen Töchterschule, deren E l t e r n 
nicht Dörptsche!B:ürger s ind, vordem letzt be-
ginnenden Halbiahnan in beiden Klassen Mrlich zehn 
R b l . B . A. m e h r Schu lge l t zur Anschaffung von 
Lehrmitteln für diese Schule zahlen sollen. Dorpat, den 
4. JuliuS 1821. Echuldirector Rosenberger, z 
^Alle diejenigen, welche dte Aufnahme ihrer Soh-
ne oder Mündel ins Oörptsche Gymnasium wünschen, 
ersuche ich hierdurch, dieselben spätestens am 2-?sten d. 
M. bei mir anzumelden, damit am ?vsten die Prufung 
derselben Statt finden kenne. Mi t dem isten August 
fängt der Unterricht im neuen Halbjahr wieder a». 
Wegen der diesjährigen Reparaturen in den Klassen 
kann eS nicht frühe? geschahen. Zugleich zeige ieb dcn 
Eltern und Vormündern der gegenwärtigen Gymnasia-
sten an, daß die halbjährige Censur, die-durch Umstände 
am Schluß deö verflossenen Halbjahrs nicht gehalten , 
werden konnte, mit dem Anfange deS neuen nach, 
»ehvlt werden soll, wo also jeder Gymnasiast sein Cen-
sur -Zeugniß empfangen wird. Dorpat, den -j. ZuliuS 
j82t. Schuldirector Rosenberger. Z 
Vom Knegs-Ministerio deS Proviant'Departe-
ments bin ich abkonnuandirt, um wegen des Proviants 
und dcr Fourage aus den frühern Versorgungen, welche 
ich tn dcr Zeit als ick Commissionaire von Anstand war, 
welches von Z809 den 4. März, 48is bis 181? dauerte, 
sowohl in Rucksicht der hier damals gestandenen, als 
«uch derdurchmarschierendenTruppen, und der übrigen 
mir vertrauten Geschäfte, alles zu beendigen. Dahero 
fordere ich alle Herrn GulS-Vesitzer, Arrendatoren und 
Verwalter, uberbaupr Personen die nur irgend eine 
Lieferung an dte hohe Krone an Proviant oder Fourage 
in die Magazine oder irgend andere bestimmte Orte ge- * 
habt Häven hiermit auf: ob nickt irgend wo tn Natura 
nachgebliebene Proviant» Fourage oderGeldcr, die als 
Handgeld zur jNejerung gegeben worden sind, oder 
Quittungen, Regimentsforderungen und Handschriften 
von den.elben, wie auch von denen unter mir befindli-
chen Proviant-Aufsehern als Proviant-Wächtern stch 
befinde». Diese Anzeigen alle erbitte tch a»f meinem 
Namcn nach Dorpat mir zu zuschicken, meinerseits 
ich es für Wicht halte einem Jeden damit zuvor zu-
kommen, daß wenn diese Angelegenheit zur Liquidation 
kommen werden, nichts verheimlicht bleiben kann, und 
alles ins Reine gebracht werden muß. Durch nicht An-
zeigung oder unabsichtliche Verschweigung und Sti l l -
schweigen , kann vielen eine große Verantwortung .er-
wachsen. Um alles dieses der Beeinträchtigung des 
KronS-Interesse betreffende vonubeugen, .fordere ich 
Jeden den eö betrifft auf, stch m Cvrrespondance mit 
mir zu schen, durch mich dielSache zu beendigen, und 
fich so wegen aller Ansprüche in Sicherheit zu setzen. 
Dorpar, den 26. Zum 482t. i 
Proviant-Commissionaire von der 12. Klasse 
Schamscheff. 
Zu vermischen. 
Die früher Hrn. Rathshcrrn Barnike?, jetzt dem 
Major v. Hüne gehörigen Häuser, sind Jahrweise zu 
vermiethen, die Bedingungen erfährt man bei dem-
selben; dergleichen steht das Ladehaus für einen jede« 
Badeliebhaber zum Gebrauche offen. i 
Kausgesuch. 
Sollte Jemand ein noch in gutem Stande befind« 
liches vollständiges Reitzeug zu verkaufen willens seyn, 
der beliebe solches in der ZettungS» Expedition a n M 
Zeigen. s 
V e r l o r e n . 
Von der Windmühle an der revalschen Straße bis 
zum Goltschmidt Hcrrmann auf dcm russischen Mark-
te ist ein Schnmadan mirverschiedenenDamenS-Kleidem 
und Wäsche verirren gegangen; darin waren wlHem-
de> 11 Paar Strumpfe, 5 «leider, l schwarze seidene 
Schurze, ein grüner Schleier, eine wollene Schatte 
und mehrere Kietnigkeiten, dcr ehrliche Finder wird 
ge'oeten dieselben gegen eine gute Velvhnung in der Zei-
tungS-Expedilion abzugeben. z 
Abreisende. 
Da ich binnen 8 Tagen von hier zu reisen Wissens 
bin, so ersuche ich alle diejenigen, welche eine recht-
mäßige Forderung an mich Hab n sollten, sich deshalb 
bei Einer Kaiser!. .Poiizcil erwalllMg Hieselbst zu mel-
den. Vorpat, den 0. Ju l i ik2i. z 
Z. H. E. S. Sillenstede, Dackergesell. 
Die Zahl der in^NIiga angekommenen Schiffe ist^ 
Anackymmenl« f r e m d e . 
Herr Staabsdoctor Holleqicn - Assessor von Schreiber 
kommt vonRostrow, logiert bej'^aumgarten. HerrPro-
visor Carl t - l a n s kemn t von Ka/an, logl.rr bei 
Schönrock. Frau Hl?bt,lien-Räthin von Wo^vkoff, 
logierr bei G^ist. Vkrabscluedeter eapiraln Braun 
kommt von Zittau; Pnussisc^-r Unr«.rchai> JvkalM 
Eteefeldt/ komm aus logieren bct Ahtand. 
D ö r p t s c h e Z e i t u n g . 
t ^ ° . 5 5 . 
M W 
S o n n t a g , den i o , J u l i , i 8 s r . 
I s t z^i drucken e r l a u b t worden. 
I m ITamen der Kaiserl. Anioersitäts-Censur: Or. F . E. Rambach, Censor. 
P a r i s , den 27. Zun?» 
Der Körper der verewigten Herzogin von 
Orleans ift in einem her Säle deS Schlosses von 
Jvry ausgestellt worden. Ein bleierner Sarg 
schließt die irdischen Reste ein. Nach einer te? 
stame,,tarischen Verfügung ist der Körper nicht, 
«ie gewöhnlich, einbalsamirt. Die Leiche Mrd 
nach Dreux gebracht werden, welches der Btt 
gräbniß - Orr deS HanseS Penthiävre ist. 
Nach dem Testamente der Herzogm von 
Orleans erbt der ichige Herzog von Orleans zwei 
Drittheile ihrer Güter. ^ 5.,., 
Dte verstorbene Herzogin von Orleans yatre 
sich im Zahre 1769 mit dem Herzoge von Chart 
tres, nachher Herzog von Orleans, 
wecher tn der Französischen Revolution «ine so 
bedeutende und schlimme Rolle spielte »nd dn 
sein Leben auf dem Schaffst als Opfer demselben 
lasse^mußte.^ welche unfern Großt 
bothschaster bei der Krönung zu London begieß 
ten werden, befindet sich auch em Adjutant des 
Herzogs vvn Bordeaux, der Prinz von e^on. 
Die Fregatte Ieanne d'Arc ^nd die Corvett 
«n Golo, Bonitv, la Russe nnd bie Goelette 
l'Estaftue sind von Tvulon abgesegelt; zu ihne» 
werden de» noch stoßen: die Fregatte la Guers 
rlöre nnd z andere Gabarren. Alle diese Schif? 
fe werden fich mit der Division vereinigen, wels 
che sich tn dm Meeren der Levante befindet» Der 
Contre.'Admiral Halgan, der diese Diviston com? 
mandiren wird, hat vorgestern fein« Abschieds 
Audienz beim Könige gehabt. 
Die Fregatte Duchesse de Berry «nd di« 
Corvette l'Esperance, welche im MittellSnd. 
Meere gekreuzt haben, find mit dew Linienschiffe 
le Zean Bar« und der Corveue Aiarette nach 
Amerika expedirt worden. 
Ein hier von Hayti angekommneer Reisen! 
^ r überbrachte die Nachricht, daß der Präsident 
Boyer sich mit einer Demoiselle Zoute, einer 
Creolin aus Martinique, verheirathet habe. 
Monsieur, der Graf vvn ArtoiS, der Hers 
zog vvn Angouleme nnd dte Herzogin von Terry 
haben der jahrlichen Prozession des heiligen Sa? 
craments beigewohnt. 
Wie sehr auch das Bestreben der Anti-Libtt 
ralm zunimmt, ihre Grundsätze zu verbreiten. 
so ist es ihnen doch nicht gelungen, dt^Trauer-
spiel' Qresij bemv P^bl-kum m Aufnahme zn 
briügjn. Per ber brüten -Vorss^llung ward es 
aüSgepfisst'n^ und' öer Vorhang kwßre schon vor 
dem Ende des Stücks niedergelassen werden. 
Monsieur, der Herzog von Angouleme, .die 
Herzogin von Berry mit ihren Kindern dem-
Herzog von Bordeaux nnd Mademoiselle, sind 
heute nach Zvry abgereifet, um der verewigten 
Herzogin von Orleans ihre letzten Pflichte» zn 
bezeigen. 
Das durch den Tek-der verwittweten Her-
zogin von Orleans an den jetzigen Herzog dieses 
Namens gekommene Vermögen verschafft ihm ett 
ne jahrliche Rente von 2 N M . 500000 Fran« 
ken» 
Herr de Larde, unser Gesandte am Spat 
nischen Hose, tst gestern nach Madrid abgereifet» 
Madrid, den 15. Juni . 
DaSSlillfcheigen,.welcht6 die Regierung 
über die Zusammenberufung der außerordentlichen 
Kortes beobachtet, hat den liberalen Theil der 
.'Gemüther in eine Art von Spannung versetzt. 
Herr Ruguez, ein feuriger Redner des Clubbs 
der Fontana, welcher sich früher, in der Begei-
sterung auf der Tribüne halb entkleidete und dis 
Kleldee Nttttr felne'-Zuhürce warf, srklätte im 
Clubb, daß er wichtige Mittheilungen zu machen 
^qbe^ ..Hr behauptet«., nämlich, daß der Infant. 
DM>,Cflrtö.5 Mße Hummen' nnier die König» 
l W M r ö e Uli!» bis Gruppen der Garnison 
vMheilt hasse; dä'ß M n die Chefs dieser Trupe 
M. .zu gewinnen suche, um eine mue und erge-
M e Armee M bilden, und daß es um nichts 
gerlnaexiö h a n d l e a l s den Kongreß der KorteS 
j l i belqgern, dft,Ä?Miider - desselben zu verHaft 
terr uÄd '6as absolute NegierüngSi System wieder 
«jnKusetz?n. Diese Behauptuügen brachten einige 
unruhige Bewegungen unter, dem versammelten 
Polte hervor.' Die., lMitäirischen Behörde« en 
M W )edlsch^  solche Maaßregeln, daß die Ruhe 
W gar mcht' gestöhri ward» 
- B i s M t ist Merino den Nachstellungen des 
^.eiierals ^'pecmad'o fortwährend entgangen. 
Marino trägt aD se i n en S t r ei fzü g e n einen Tra-
buco, sim Axt Manischer Hand! Kanotien, des-
sen WürkünZ bedeutend seyn soll. 
D i f Fregatte der Adler, die Brigg Hyacin-
l y t und eine Goelette sind in 59 Tagen von 
HavännAH' zli Cad»x attgetömmen. Sie haben 
5) Fahrzeugen, zur Convoy. gedient, deren. Ladung 
«rMntlch reich fepn soll^  
Am zisten^ M a i verbrannten die Truppen 
der Garnison Hw San Jul ian Portugall alle 
Materialien, welche zur Errichtung des Schaffots 
gedient hqlien, auf dem der General GomezFreyre^ 
während der Negierung des Lords Beresford, war 
hingerichtet worden. 
Zu Ciudad Real hat das Volk den Konsti-
tutions-Stern umgeworfen, ihn im Koch her-
umgeschleift, und nachher in Stücken zerschla-
gen. Der politische Chef wagte nickt, diesem 
Unfuge Einhalt zu thun, sondern schloß sich in 
seinem Hause ein und verrctmmelte die Thüre. 
Empecinado hat einen Unterbefehlshaber von 
Merino, NamenS Quintana, gefangen genom-
men,. der sein Vertrauter war. Durch die Aus: 
sagen dieses Münchs hofft Empecinado die Schlis 
che des Merino kennen zn lernen. 
Nach einem hiesigen Blatte soll die Ankunft 
deS Herrn Zea, Abgesandten der Südamerika-
nischen Znsurgenten, die Entlassung des Gene-
rals Mori l lo, als GeneralsCapitain von Neu-
Cüstilien, bewürkt haben» 
Der Proceß gegen Elio ist auf Befehl der 
Regierung fuspendirt worden^ 
Am i)ten dieses schlug die Kommission de» 
KorteS vor, den Generals Quiroga und Riego 
eine Mlöhttüng von 8<doos Realen an Renten 
in liegenden Gründen zu bewilligen. Auch trug 
sie darauf an, ihnen die Titel von Casttlien oh, 
ne Abgaben zn verleihen, und gleichfalls den Ge-
nerals BannoS und Arco-Aguero eine Rente von 
40000 Realen, und dem General Espinosa und 
dem Obersten Accoedo eine von 20000 Realen zn 
ertheilen» 
Nachrichten aus S t . Sebastian melden, daß 
mehrere Schiffe, welche von dort nach Kadix und 
Äliance ausgelaufen sind, von Kapern genommen 
worden, welche unter der Südamerikanischen Zn? 
depententen-Flagge ihr Unwesen trieben. 
Der Herzog von Jnfantado ist feit eini-
ger Zeit aus der Hauptstadt verschwunden. Matt 
weiß nicht, wohin er sich begeben, und kennt 
den Grund seines plötzlichen VerschwindenS n-cht. 
Vorgestern wäre die Ruhe der Hauptstadt 
fast wieder gefährdet worden. Aufrührerische Re-
den wurden in dem Clubb der Fontana de Orö 
gehalten. Einige Redner hatten sogar dte Ver-
wegenheit, die Königl. Familie anzugreifen. Der 
politische Chef, General' Copons, erließ in die-
ser Hinsicht eine warnende Proclamation und 
beugte dadurch jeder Unordnung vor. Alle Trup-
pen und selbst die Nat ional-Mi l iz waren unter 
4tn Waffen. ^Mehrere Personen siuö vorige 
Nach! arretirt worden. 
Brüssels den 29. Zun i . 
I h r e Majestät die Königin der Niederlande, 
ist heute nach den Badern von Spa abgereifet. 
Auch Se. Majestät, unser König, werden sich, 
dem Vernehmen nach, am Lten J u l i nach Spa 
begeben. 
Die Gräfin von Survi l l ies, Gemahlin von 
Zoseph Bonaparte, ist .von hiev nach Aachen 
abgereifet. 
Kürzlich ist ln einem nahe bei Louvain He-
legenen Schlosse ein Franzose, Namens Mazian, 
arretirt worden, der in eine der in Frankreich 
statt gehabten Verschwörungen verwickelt ist. Er 
ist den Französ. Behörden schon ausgeliefert wor-
den. ES heißte daß Madame Bulgari ein .En-
gagement bei Der Königl. Oper zu London ange-
nommen habe. 
Moldau , den 8. Zun i . 
Die Fürstin Ppsisanti lebe mit ihrem -fünf-
ten Sohn und zwei Tö-chtern zu Kischnow in 
Vessarabien; sie scheint nicht besorgt über das 
Loos ihrer 4 Söhne, die in der Wallachey und 
dem Peloponnes an der Spitze der Griechischen 
Heere stehen. 
Zu Salonich, der Hauptstadt Makedoniens, 
sind die reichsten Griechen grausam Hingerichtet 
ivorden. Auch zu Belgrad haben viele Exekutio-
nen statt gefunden. Konstantinapel selbst wird 
^ber bald die Folgen des Aufstandes der Griechen 
empfinden. 
Die Bojaren der Wallachey, Hie mit den 
Agenten oder Stellvertretern des Fürsten Kalli» 
machi in ununterbrochener Verbindung geblieben 
waren, und die Mitglieder der durch die Grie-
chen aus einander getriebenen provisorischen Re-
gierung der Moldau, haben den Pascha von Brai-
!ow vermocht, seine Teuppen auf das linke Ufer 
der Donau überzusetzen. Da dte Pforte diesem 
Pascha den Oberbefehl über die Donau-Armee 
übertragen hatte, so ließ er auch die andern 
Korps den Uebergang unternehmen. Die Boj.a-
ren hatten dem Türkischen Pascha genaue Nach» 
richten von dem Zustand? der Griechischen KorpS 
von Vpfiianti und des Wallachischen Korps von 
Wladtmiresko gegeben. Apsilanli hatte alle leil 
ne Truppen eoncentrirt; WladimireSko, dessey 
Lage bei der Feindschaft der Bojaren sehr.pre? 
cair geworden war, ist gegen Tcraowttsch .gezogen^ 
HM sich mit Vpstlanti zu vereinigen. Die Tür-
ken erhalten von den Bojaren alle mögliche Une 
zerstützung. ^ . 
Außer dem Erzbiftl^ofe von Adrianopel, sind 
auch die Erzbischöfe von Heraclea, von Nicome-
dien, von EphesoS und alle andere Glieder des 
heiligen SynodS umgekommen» 
Smyrna , den 19. M a i -
Der hiesige Spectateue enthält Bemerkmv 
gen über die FreiheitSsSache der Ariechen, und 
bemerkt, daß sie nicht zu gering zu achten wa-
ren, und daß sie im Gegentheile die ernsthafteste 
Aufmerksamkeit verdienten; dieZnsely können für 
sich allein 10000 Matrosen liefern, und die Anzahl 
ihrer größern ausgerüsteten Schisse betrüge einige 
50. Welches aber immer (schließt der Specta-
teur) die Wünsche und Znteressen der verschieden 
nen Machte Europas in gegenwärtigen Umstän 
den seyn mögen, so isiel sei. sicher, daß Frank-
reich und England das größte Znteresse an E n 
Haltung der Pforte nähmen, und daß diese sich 
an jene Mächte wenden müßte, wenn sie je -fremr 
den Beistandes bedürfen sollte. 
Noch immer leben die 2000p Griechischen 
Einwohner Smyrna'S in der größten Unruhe. 
Ein nach Morea bestimmtes Türkisches KorpS 
ist in der .Nachbarschaft der Stadt gelagert. 
Schaaren desselben durchstreifen die Umgegend 
der S tad t ; eine derselben hatte sogar die Kühn? 
heit, eine Englische Cvryette, die eben auf de? 
Rhede Anker werfen wollten, einen Hagel von 
Kugeln abzusenden. Die Europäischen Konsuls 
begaben sich sogleich zu den Türkischen.Qbrigkei; 
ten, und auf die nachdrücklichen Vorstellungen 
der Konsuls von Frankreich und England botett 
jene die Köpfe ber Schuldigen an; der Kapital» 
aber verzieh ihnen, und Hiefe Großmmh verfehl-
te ihre Würkung nicht. 
Mittlerweile rissen unter den Türken selbst 
Mißverständnisse ein. Die Zanitscharen hatten 
sich die militairische Regierung von Smyrna an» 
gemaßt. Sie suchten die Ordnung zu erhalten; 
gleichwohl fielen noch täglich Mordthaten und 
andere nicht minder abscheuliche AuSschweis 
fungen vor. So wurden in der Nacht vom 
auf den izten sechs arms Fischer unter den 
Fenstern deL Gouverneurs mörderisch angefallen 
und drei davon, trotz dessen Bi t ten, tohrgefchlkS 
geq, die andern aber, obgleich verwundet» iNÄ 
Gxfängniß geworfen, aus dem sie erst den drit» 
ten Tag loskamen. , 
Vom M a i n , den 29. Zu l i . , ^ 
Das Würtembergische Staats- und Regie-
rungsölatt von zzsten Zun! enthält das Gesetz, 
die Gehalte, Taggekder und Reisekosten der Mit« 
glieder der Stände! Versammlung und des Aus» 
fchusses, so wie der ständischen Beamten und 
Diener, betreffend. Nach demselben werden die 
Taggelder aller Mitglieder der Kammer der Abi 
geordneten auf 5 Fl. zo Kr. festgesetzt. Die den» 
selben gebührende Entschädigung für Reisekosten 
beträgt 1 Fl. auf jede Poststunde der Entfernung 
ihres Wohnorts von Stuttgart. Die Entschä-
digung des Präsidenten der ersten Kammer wird 
mit Inbegriff der Wohnung jährlich auf 7500 
Fl. dte des Präsidenten der zweiten Kammer, 
gleichfalls einschlüßig der Wohnung, jährlich auf 
500s Fl. bestimmt. 
Zn der zzsten Sitzung der Deutschen Bun» 
des»Versammlung er.klärte Preußen tn Bezug auf 
den freien Handel und Verkehr im Alkgemeinen, 
so wie in Hinsicht auf freien Verkehr mit den 
nothwendigsten Lebensbedürfnissen zwischen den 
Deutschen Bundesstaaten, sich erbötig, einer Ver» 
«inigung der Bundesstaaten dahin beizutreten, 
baß g) hinsichtlich des Verkehr» mit allen Arten 
von Getreide, Hülsenfrüchten, Kartoffeln und 
Schlachtvieh ein Maximum des Ausfuhrzolls 
festgestellt, b) jeder sonstigen, ben freien Verkehr 
Aöhrenden Beschränkung der Ausfuhr von ge» 
dachten Lebensbedürfnissen, sowol in Rücksicht 
«uf Quanti tät, als auf dte e i nze lnen Ausgangs» 
P u n k t e , entsagt werde; e) daß unter der aklge« 
meinen Freiheit des Getreidehandels zwischen 
»en Bundesstaaten eine Befreiung von Ein», 
AuS» und Durchfuhr-Zöllen nicht zu verstehen 
sei: 6) daß durchgehendes Getreide, es sei im 
Äuskande oder in den Bundesstaaten erkauft, 
zvenn es nicht für einen, mit dem Bunde im 
Kriege befindlichen Staat bestimmt ist, mit blo» 
ßer Entrichtung der gewöhnlichen Durchgangs» 
gebühren, nicht allein innerhalb ber Gränzen des 
Bundes, sondern auch in den nicht zum Bunde 
gehörigen Landern eines Bundesgliedes alkenthal» 
ben unaufgehalten durchgeführt werden könne; 
und e) daß der Verkehr mit dem Auslände nicht 
zum Gegenstande der Vereinigung zu machen sei. 
Stockholm, den 2«. Zuni-. 
Vorgestern endete hier Se. Exc., der Graf 
Mörser , seine ruhmvolle irdische Laufbahn. 
Machdem er tm Militärdienste dem Vaterlande 
große Dienste geleistet hatte, wurde er durch dte 
Hinade feines Monarchen tn einen höhern und 
MsLedehttMtN WürkuttgStreis versetzt. Als Ober» 
Statthalter der Hauptstadt und nachher als 
Reichs s Statthalter tn Norwegen hat er sich ei» 
nen Namen erworben, der in der Schwedischen 
und Norwegischen Geschichte einen höchst ehrenvollen 
Platz für immer behaupten wird. Er wurde indem 
Freiherrl. Stande gebohren, aber in Beziehung sei» 
ner ausgezeichneten Verdienste zum Grafen erho» 
ben. Er hatte noch nicht 66 Zahren erreicht 
und hinterläßt keine Kinder. 
Wien, den 27. Zuni. 
Die FrohnleichnamssProceßion wurde am 
2isten hier mit größter Feierlichkeit und Erbau» 
ung gehalten. Ih re Majestäten der Kaiser und 
die Kaiserin, Se. K . K. Höh. der Erzherzog 
Kronprinz, und die übrigen hier anwesenden 
Erzherzöge, der Päbstliche Nuntius, sammtliche 
Hosämter, Minister, Geheime - Räthe, OrdenS» 
Ritter :c. begleiteten den Zug, der früh Mor» 
gens von der Metropolitan - Kirche zu S t . Ste» 
phan ausgieng, die Hauptstraßen und Plätze 
durchzog und gegen 11 Uhr wieder nach gedach» 
ter Kathedrale zurückkehrte. 
Der Englische Bothschaster an hiesigen Ho» 
fe, Lord Stewart, wird zur Krönung feine Rei» 
se nach London antreten. Der Königl. Hanno» 
versche Gesandte, Graf von Hardenberg, ist be» 
reitS von hier über Böhmen, wo er sich einige, 
Zelt auf seinen Gütern anfhalten wird, nach 
London abgegangen. 
Der Erzherzog Ferdinand von Oesterreich» 
Ehste ist von hier nach dem Carlsbade abge» 
reiset. 
Zn Bulgarien sollen Znsurgenten »'Haufen 
daS Land durchstreifen.' 
Wie es heißt, wird die angeordnete Auflö» 
fung der Oesterreichischen Reserven wegen der 
Unruhen tn der Türkei zur Zeit noch unausge» 
fetzt bleiben. 
Nach den neuesten Nachrichten erstreckt sich 
jetzt der Oesterreichische Truppen «Cordön, den 
man vielleicht eher ein Beobachtungs-Corp« nens 
nen sollte, nur auf denjenigen Theil der v rän» 
zen, dev sich von Czernowicz in der Bukowina 
bis Mehadia im Bannat ausdehnt. Der linke 
Flügel dieses Corps deckt denjenigen Theil ber 
Bukowina, der sich längs der Moldauisa n 
Gränze hin erstreckt. Das Centrum desseld n 
verbreitet stch von B-recz (der äußersten Grän?e 
der Moldau) bis Hermannstadt in Stebenbü^ 
gen, der rechte Flügel geht von dort bis in den 
Bannat. Die vorzüglichste Macht der Oester» 
reicher ist in der Gegend von Kronstadt koncem 
l i r t , als einer Centralstellung, von wo aus die 
Truppen im Nothfall sehr leicht sowohl an dte 
Moldauische Gränze in der Bukowina, als tn 
den Vannat detaschirt werden können, wenn es 
die Umstände erfordern sollten. Man spricht 
von einer Reserve, die bei Klausenburg in Siek 
benbürgen aufgestellt werden dürfte. 
B t i Georgenberg tn der Zips hat ein schreck, 
licheS Hagelwetter alle Kornfelder verwüstet. 
Die Schloßen fielen tn der Größe einer welschen 
Nuß, «nd zerschlugen Fenster und beschädigten 
die Dächer. 
Der K . K . Gesandte am Kaiserl. Nuss. Ho» 
fe, Freiherr von Lebzeltern, ist am 2zsten d. 
M . von hier nach S t . Petersburg abgereifet. 
Am igten b. M . starb hier die Fürstin 
Pauline von Schönburg, gebohrne Fürstin von 
Schwarzenberg, im ?4sten Zahre ihres Lebens. 
Durch diesen frühen Tod erleidet das Fürstl. 
Schwarzenbergische Haus seit acht Monaten den 
dritten schmerzlichen Verlust. 
Neapel, ven 15. Jun i . 
Seit beinahe zwei Wochen war von Verl 
Haftungen nichts bekannt geworden, aber am 6. 
wurden an hundert OfficierS festgesetzt. 
Das Deficit, welches dem Schatz während 
der 9 RevolutionS-Monaten zugewachsen ist, bet 
tragt gegen 10 Millionen Ducati. 
Bewegliche LolonNen Oesterreichischer Trup-
pcn sind fortwährend beschäftigt, gemeinsam mit 
der Genßd'armerie dte wenigen Anfrührer einzus* 
s a n g e n , welche noch in kleinen bewaffneten Haut 
fen in den Provinzen umherirren. 
Die 52 Transportschiffe welche unter Bede-
ckung der Oesterretchtschen. Flottille am z i . M a i 
zu Palermo 6 bis 8000 Mann Oesterreichischer 
Truppen ans Land gefetzt hatten, kehrten sogleich 
nach Neapel zurück, und nahmen daselbst aber, 
malS Z400 Mann an Bord , welche sie am 6ten 
Zun i unter dem Schutz der Oesterreichischen Frei 
gatte Leipzig, der Brigg Montecuculi und der 
Goelette Diana, zu Meßina ausschifften. 
Der Künig erklärt«? bekanntlich gleich nach 
feiner Nückkehr, daß Niemand, der ein Anhän; 
ger des Mnrat oder se ein Karbonari gewesen 
wäre, eine öffentliche Anstellung erhalten könnte. 
Indeß ist jene Maaßregel jetzt dahin beschränkt, 
daß ehemalige Karbonari zwar anstellungsfähig 
fezn sollen, jedoch müssen sie nachweisen, an der 
Revolution keinen thatkgen Antheil genommen 
zn haben. 
Kadix, den 8. Zuni . 
Die Corsaren halten sich fortwährend im 
Angesichte von Cap S t . Vincent auf; eine hier 
eben eingelaufene Spanische Gallote wurde von 
ihnen durchsucht und eines Theils ihrer Lebens; 
mittel beraubt ; Tags zuvor halten sie 7 Schisse 
gekapert und verbrannt. 
Dte hier kürzlich angekommene Convoy von 
?Z Schiffen hat an Baarschaften geladen 2 M i l -
lionen 811504 Piaster, 4852 Unzen Gold, 22 
Barren Si lber , 8v2 Mark verarbeitetes S i l ; 
ber ic. 
Unsern National-Truppen in Neu-Spanien 
ist es gelungen, 500000 Piaster von den durch 
die Znsmgeuten genommenen 700000 wieder zu 
erlangen. 
Nach einer ziemlich bestimmten und ans, 
führlichen Berechnung tn einer unserer Zeitnnr 
gen, würde der neue Ftnanzplan die jährlichen 
StaatS-Ansgaben Spaniens um mehr als 20 
M i l l . Realen erhöhen. 
Vom M a i n , den zo. Zun i . 
Dev Kaiserl. Russische Gesandte am Nie» 
derlandischen Hofe, Freiherr von Phu l l , und 
der Herzog und die Herzogin von Anhalt-Kothen, 
find zu Frankfurt eingetroffen. 
Se. K . H. , der Kronprinz von Preußen, 
ist unter dem Namen eines Grafen von Zollern 
am 27sten v. M . zu Frankfurt angekommen. 
Die Herzöge von Holstein-Oldenburg, An? 
Halt-Dessan, Bcrnburg und Köthen, dann die 
Fürsten von Schwarzbura s Sondershausen nnd 
Rudolstadt, haben ihren BundestagS-Gesandten, 
den Herzogt. Holstein-Oldenburgischen Ober-Apk 
pellarions-Gerichts.'Prafidenren, Herrn von Berg, 
abberufen und an dessen Stelle den Herzok. Hol-
stein s Oldenburgt>chen Kammerherrn, Herrn vvn 
Bo th , zum Bundestags - Gesandten ernannt. 
Der Herzog Bernhard von Sachsen-Kolmrg-
Meintngen wird, in Begleitung des Geheimen; 
Raths von Baumbach, auf erhaltene Einladung/ 
zur KrvnungS-Feter S r . Königl. Majestät von 
Großbritannien nach London abreisen. 
Österreichische außerordentliche Both-
schaster, Fürst von Esterhazy, welcher der Krö-
nung zu London beiwohnen wird, ist am zosten 
J u n i durch Frankfurt paßirt. 
Der Freiherr vvn Stein ist von seiner Ret, 
se nach der Schweiz und R o m wieder au f fe i ; 
nem Gu te bei Nassau angekommen. 
V o r ^wenigen Tagen kam eine Chaise auf 
dem Wege vvn Schwe in fu r t bei Hallstadt über 
den M a i u ; Herren und Damen saßen in dersel-
ben. E ine D a m e bezahlte die UeberfahrtS - Ge-
bühren ; sie gieng alööann daS Ufer des M a i n 
entlang a>nd fragte einen K n a b e n , ob woh l der 
M a i n hier t ie f sei? und auf bejahende A n t w o r t , 
fragte sie weiter nach der tiefsten S te l le . A l s 
man ihr diese bei der M ü h l e bezeichnet hatte, 
so legte sie ihre R inge a b , raste ihre Kleider 
zusammen und sprang ins Wasser. Sogle ich 
kamen Schif fer ih r zur H ü l f e ; sie stieß aber den 
K a h n und den zur Re t tung dargebotenen Fahr» 
bsum von sich. Endl ich gelang es nach großer 
Anstrengung, sie aus dem Wasser zu ziehen. M a n 
brachte sie in dte M ü h l e , wandte dte gehörigen 
M i t t e l a n , und schon am andern Tage setzte sie 
ihre Reise f o r t , nachdem sie ihre Ret ter reichlich 
beschenkt hatte. 
A u s einem Hafen der Ostsee haben Speku-
kanten große W a f f e n - Vo r ra the f ü r die Griechen 
abgesandt. 
D i e Kaufmannschaft zu B e r l i n w i l l . , wie 
eS he iß t , unter Aufsicht des S t a a t s eine beson-
dere B a n k err ichten, welche fü r Preußens Kre-
d i t -System von heilsamen Folgen seyn dürste. 
Coblenz, den 27. Zuni« 
Gestern hatten w i r das G l ü c k , S e . M a j . 
unser» allverehrtesten Monarchen in unsern M a u -
ern HU begrüßen; Höchstdieselben kamen von T r i e r 
und m i t ihnen auch der Großfürs t Niko laus^ 
so wie der P r i n z W i l h e l m . Abends waren we-
gen der A n k u n f t S e . Majes tä t das RathhauS, 
das Zesu t ten-Co l /eg lum, der B r u n n e n am K a -
storhofe, so wie daS P o r t a l der Kastorkirche, und 
die W o h n u n g des H r n . RegierungS - Präsidenten 
glänzend erleuchtet. 
Heute hielten S e . M a j . über die hier ver , 
sammelte Landwehr , das Rheinische Schützen-
B a t a i l l o n und die garnisonnirende .Ar t i l l e r ie -
und P ion ie r -Ab the i lungen, das hier garnisonni-
rende 28ste Znsanter ie-Regiment , welches darauf 
zu Wasser nach Cöl ln zu Revüe abgegangen, 
M u s t e r u n g , wobei Höchstste die vollkommenste Zu-
fr iedenheit m t t der H a l t u n g der T ruppen und 
vorzüglich der Landwehr , an den T a g legten, 
und dann die Festungswerke i n Augenschein zu 
nehmen geruhten. 
H a n n o v e r , den 4 . Z u l i . 
A M gasten Z u n i sind S e . Höh . der E r b , 
Großherzog von Mecklenburg - Schwer in Hieselbst 
eingetroffen und haben T a g s daraus die Reise 
nach S p a fortgesetzt. 
D i e Bürgerschaften der hiesigen beiden S t ä d -
te, der A l t - und der Neustadt , sind unter betref-
fender Lei tung dami t beschäftigt, Addressen an 
S e . M a j . den K ö n i g gelangen zu lassen, welche 
ihrem wesentlichen Z n h a l t e nach die Dar legun-
gen der tiefsten Ehr furcht und treuesten Anhäng-
lichkeit^ und den Ausdruck des sehnlichsten W u n -
sche, S e . Majes tä t auf das baldmögliste i n der 
M i t t e der treuen Bü rge r deren tiefste Verehrung 
persönlich bezeugen zu können, enthalten. 
Kopenhagen den z . Z u l i . 
A m i t e n Z u l i ist der K a p i t a i n Hansen, der 
i n S tockho lm eine Convent ion wegen Erstat tung 
der Unkosten fü r den Aufen tha l t der Schwedi-
schen Armee i n den H e r z o g t ü m e r n nach dem 
Frieden unterzeichnet h a t , von hier m i t der Ra-
t i f i ka t i on nach Stockholm zurückgereiset. 
A m isten Z u l i waren Z h r e Majestäten und 
die ganze K ö n i g l . F a m i l i e , wie gewöhnlich i m 
Th ie rga r t en , wo sich eine große Anzah l M e n -
schen aus allen S t ä n d e n «versammelt hatte. 
D e r Norwegische S t a a t s - M i n i s t e r , He r r 
Anke r , ist am azsten von Stockholm nach C h r i ! 
stiania abgereifet. — D i e Schwedische Regie-
rnng hat den Reklamanten wegen Ersatzes fü r 
daS vor 2 J a h r e n zu Bodöe weggenommene 
Englische E igen thum nunmehr genügt. S i e er-
halten 2500 P f . S t e r l . ausbezahlt, und überdies 
ist ihnen eine Zol l f re ihei t für Waaren van 15000 
P f . S t e r l . an W e r t h gewahrt worden. 
U m die Aus fuh r der St lbermünze zu ver-
h indern und In länd ische I n d u s t r i e zu befördern, 
haben -Se. Majes tä t der K ö n i g allergnädlgst zu 
befehlen geruhet, das Zemand Fühnen und das 
südliche Z ü t l a n d bereisen solle, um zu erfahren, 
ob nicht die Leinewand von Flachs und H a n f , 
welche bei dem Lands und See -E ta t jähr l ich gel 
braucht w i r d , und 4 bis 500000 El len jähr l ich 
bet rägt , i m Lande selbst zu erhalten seyn sollte. 
D e r Hamburgische S e n a t o r , Her r M . Z . 
Zeutsch-, ist Hieselbst eingetroffen. 
A m 25sten und 26sten Z u n i ist auf L a n g « 
land eine große FeuerSbrunst gewesen, wodurch 
eine ganze S t a d t und ein Herrenhof gänzlich i n 
Asche gelegt worden ist. Näheres hat man hier-
über noch nicht erfahren. 
I m Anfange des A p r i l M o n a t s waren i n 
und bei Kopenhagen yz Weberstühle i m Gange. 
D - r berühmte Augen A rz t , Professor W i k -
.thusetr, hat einem rgjährigen bsindgevohrnen 
Mädchen daS Gesicht wieder verschafft-
Hamburg, den Zulu 
Gestern paßirte ein Kourier der Ottoman, 
Nischen Pforte, von Vucharest kommend, auf 
feiner Reise nach London hier durch. 
Stockholm, den zy. Jun i 
Der Hofmarschall Ranzow, vormaliger Schwe-
discher General-Konsul zu Lissabon und nachher 
Schwedischer AMmster-Resident in den Vereinig, 
tett Nord-Amerikanischer Staaten, ist m den 
Hreiherrn-Stanv erhoben worden. 
Der Königl. Französische Gesandte, Vicom, 
te d'Agoult, ist hier eingetroffen. 
Einem Königl.. Befehle zufolge, werden die 
kleinen Städte, Carl Johanns Stad in Wester, 
bot/eii und OstarS Srad in Wärmeland, ihre 
ursprünglichen Namen Haparanda und Arwika 
künftighin wieder tragen. 
Der Bai^ unsrer Central-Festung bei Wa, 
nas in Wästergothland geht unter der Leitung 
des Obersten Södermart mit schleunigen Schrit-
ten fort. 500 V5aim sind zu dieser FestungS, 
Arbeit während deS laufenden SommerL kom, 
mandirt worden. Die Festungswälle fassen ei, 
nen Raum von gl Tonnen Land (eine Tonne 
1-4000 Quadrat-Ellen) ein, und in 10 Jahren 
soll die Festung mit einem jährlichen Anschlage 
von 2 00000 Rthlr. ganz erbaut werden. 
Gegen das Ende des nächsten MonatS wer, 
»en Se. Majestät nach Norwegen abreisen. 
Der General-Auditeur Forelius ist als Be, 
vollmächtigter des Königs zur Bewachung der 
Privat-Rechte Sr. Majestät als Güttrbesitzer 
entlassen. 
B e k a n n t m a c h u n g der ökonomischen S o , 
P i e t ä t i n D o r p a t . 
Dle Charter unten genannter Güter sind 
kopirt, und können an jedem Wochentage vom 
ivten Juli ab von 9 bis 12 Uhr Mittags im 
Lokale der Sozietät, im v. Fersenschen Hause am 
Markt, zwei Treppen hoch, gegen Zurückgabe 
der von der Sozietät ausgestellten Quittungen, 
in Empfang genommen werden. 
Lentzenhof. Kudum. 
D u b t n s k y . Orel lett . 
Rutzky. Ueltzen» 
Duckern. Arrohof. 
Drost^ nhof» Kagrimois» 
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T a m m e n . 
Kibbijerw. 
S a d j e r w ^ 
( M i t Genehmigung der Kais^vkichen Polizei» 
Verwaltung hieselbst.) 
Bekanntmachungen. 
Nachgtnannte Pensionairs und zwar: DieTöchter 
Ves Äiajors Carl Sievers Namens Anna nnd Sophia; 
die Wittwe des Staabs-ArzteS Kolegien-AssessorS Jo-
hann Zetteler Namens Anna Zetteler;, der vomKovors-
tischen Infanterie-Regiment verabschiedete Kapitain 
Prostäkvw; dcr vom Litauschen Mnskatier-Regiment« 
entlassene StaabSkapitain Riemaun; der ehemalige Quarriermetster des Kasanfchen Dragoner-RegimentS 
Michatla Nowikow; die Wittwe deS UnterlieutenantS 
vom Schillingschen GarnisoN'Regiment Carl Helsenkuß, 
Namens Marja Kedorowa; die Wittwe deSKapitainS 
vom Kadomkifchen Lnvalidenkommando Iwan Sachar« 
sin Namens Andrejewa; .die Söbne »e6 KavitainS vom 
Mitauftbem Garnison-Bataillon Rogischewitsch NamettS 
Alexander und Jwan^ die Söhne des FähndrichS lvow 
Rigischen Innern Garnison, Batallion Müller, Na-
mens Wasnli und August; die Wittwe deS Magazin-
Wächters vom Rigischen Proviant-Depot Metlin Na-
mens Awdotja Fedorowa; die Wittwe deS UnterofneierS 
vom Rigischen Garnison-Regiment Osstv Birschkow, 
Namens Ct)risiina Jakowlewa; der Unterofftcier vom 
Witebskischen Änfanterie-Regiment Peter Petrow; der 
von der 25sten ArtiUeric-Brigade Batterie>Komvagnie 
Nr. 47 entlassene» Feuerwerker 2ter Klasse Semen So-
kolow; die Wittwen der Soldaten: vom ehemaligen 
Pernauschen - Garnison Bataillon Hemeljan P«mkloy), 
Namens Marja Kwanowna und Peter Dmitrljew Na-
mens Marfa Kilipowa; vom ehemaligen Riaischen 
Bataillon Zwan Rudionow, Namens MarjaOsß^onSa» 
«nd «achfolambe Gemeine? vom Lten Artillene Rtfli-
ment Fedor Trepin; vom Mitau chen Dragoner Regi> 
mentPctcrNallfchin; voniEt.PererburgsrZenMrenadier-
RegimenteMichailaWaMew,' vom Zkiterinoelawschen 
MuekaticrH?egiment Martin Jegorow; vomTaurischen 
Grenadier Rrgimrnt Bataillons Trommelschläger Ste-
pan Tichanow; und vvm BialostvAchenAnfanterke Ä?e-
gimenteJwan JI, in: — welche sich im Lauft vvn mehreren 
Hahren zum Empfange ihrer Pensions nicht gemeldet 
haben, werden desmittelst aufgefordert, sich innerhalb 
eines Zabrs vom tsten Zul i «825 gerechnet beim 
Liefländischen Kamerathoft zu melden oder ihren Au-
fenthaltsort anzuzeigen, widrigenfalls tie ihnen, lu--
stebendenPensionScuoten nach.Vorschrift des llkasesdeS 
dirigirenden Reichs-Senats vom SSsten Mai i8yS aus 
denReclnungen ausgeschlossen und fernerhin nicht mehr 
zur Auszahlung gerechnet «erden sollen. Riga-Schloß, 
den LS. Jun i 4L2t. z 
Gouvernements - Rentmeistu.Wachschlager. 
Da ich der bisher in Werro befindlichen weiblichen 
8ehr-undErziehungS'AnSalr jetzt vorstehe, und sowohl 
durch eigenen Uttterrichr, als durch Lehrer und Lehrerin-
nen das zu leisten tm Stande bin, was Eltern fordem 
können und was denselben, wie auch mir heilig und 
Werth sevn mnß, so zeige ich solches gehorsamst an; in 
welcher Rücksicht man sich sowohl wegen der Pensionairin* 
nen als der einzelnen Stunden des Unterrichts direete an 
mich zu wenden hat. DieGegenstände desUnterrichtS lind -
Religion, Französische/ Russische und Deutsche Sprache, 
Geographie, Geschichte, Naturgeschichte, Zeichnen, 
Aritbmetiki «nd weibliche Handarbeiten aller Art. 
Musik, Tanjen, Blumen verfertigen und Sammet 
malen wird privat unterrichtet. Die nähcrnZZxdingun-
gen erfährt man bis zum Losten Zulius in Dorvat tm 
Schulhause, gegeilüber Hrn. Fiscal Petersen, von der 
Jett aber in Werro selbst, Werro, den sten ZuliuS 
Elisabeth v. Romberg, geb. Muller. s 
Yn Auftrag deS Schulkollegiums zu Dorpat mache 
ich hierdurch bekannt, daß m Gemäßbeit der Verfü-
gung Er. Hochverordneten Schulkommifston die Schü-
lerinnen der hiesigen Töchterschule, deren E l t e r n 
nicht Dörpische B ü r g e r s^nd, von dem jetzt be, 
ginnenden HMahr an in beiden Klassen jährlich zehn 
R b l . B- A..m ehr Schulgeld zur Anschaffung von 
Lebrmittelnifur Hiese Schule zahlen sollen. Dorpar, den 
H. AuliuS Schukdirector Rosenberger. S 
Alle diejenigen, welche die Aufnahme ihrer Söh-
ne ober Mündel ins Dörptsche Gymnasium wünschen, 
ersuch« ich hierdurch, dieselben spätestens am 29sten d. 
M . bei mir anzumelden, damit am hosten die Prüfung 
derselben Statt Anden kenne. Mi t dem isten August 
fängt d?r Unrernchr im neuen Halbjahr wieder an. 
Wegen der diesjährig«» Reparaturen in den Klassen 
kann eS mcht früher geschchrn. Zualeich zeige ich Hen 
Eltern'und Vormünder», der geaenwärtigen Gymnasia-
sten an, daß die halb,ahrige Censur, die durch Umstände 
am Schluß 5eS verssossenen HoibjahrS -nicht gehalten 
werden konnte, mit dem Anfange des neuen nach-
geholt werden M , wo also leder Gymnasiast sein Cen-
fur-Zeugmß empfangen wird. Dorpat, Hen 4.Lultus 
8^21, Schuldtrector Rosenberger. 2 
Dä twel PcnsiMre, 5le mehrere!)abre in meinem 
Hause gewesen, zur Universität abgehen, und ich deren 
Stelle gern ersetz sähe, so mache lcki solches den <5ltem 
undVormündern hiermit bekannt» welche-mir threÄin-
der oder Mündel anzuvertrauen geneigt wären. S* 
Schul'Anspekior Carl Anders in Dorpat. 
I m m o d l l , das zu verkaufen. 
Das w derDsrstadt gelegene ehemalige vvn Frische 
Wohnhaus von acht Zimmern, nebst Stallraum aufz 
Pferde, Wagenschatter, Heuboden, Klete, Keller, 
Brunnen, vollständigem Obst- und Küchengarten ist 
aus freier Hand zu verkaufen, und das Nähere bei der 
verwittwetetcn Frau von Strnv« zu erfahren- Z 
Kaufgesuch. 
Sollte Jemand ein noch in gutem Stande besing 
licheS vollständiges Reitzeug zu verkaufen willens ftM, 
der beliebe solches in Her ZeitungS-LMditlon anzu-
zeigen. s 
Verloren. 
Ein mir vertrauter weißer Putel, der aitfden Na-
men Mereur varirt, hat sich verlohren. Wer ihn mir 
wieder verschafft, erhältsRbl. Zu erfragen, bin ich beim 
Pastor Oldecop in der Karlowafchen Straße, Morgens 
bis to und Nachmittags von Z bis 7 Uhr. S 
Kleinberg, Lruil. Zur. 
Won der Windmühle an der revalschen Straße bis 
zum Goldschmidr Herrmann auf dem russischen Mark-
te ist ein Schamadanmitverschkdenen DamenS-Kleidern 
und Wäsche verloren gegangen; darin.wäre» 10 Hun-
de, i t Paar Strümpfe, z Kleider, 1 schwarze seidene 
Schürze, ein grüner Schleier, eine wollene Schatte 
und mehrere Kleinigkeiten, der ehrliche Finder wird 
gebeten dieselben gcgcn eine gute Belohnung in der Zej-
tmigS-Expeditio»! abzugeben. 2 
Personen, die verlangt werden. 
Es wird ein junger Mensch mit den nöthigen Vor-
kenntnissen in einer Apotheke in St. Petersburg verlangt, 
das Nähere erfährt man bei dein Herrn Larl ThomaS 
Christiani. , 
Abreisende. 
Da ich binnen ? Tagen von hierzu reifen willen« 
bin, so ersuche »ch alle Diejenigen, welche eine recht-
mäßige Forderung an mich haben sovtcn, lichHeShalh 
bei Einer Kaiser!. Polizeiverwakung hieselbft zu mel-
den. Osrpat, den 6. Ju l i 48S1. . S 
Z. H. E. S. SMenstede., Däckergesev. 
DieZabl der in Riga angekommenen Schiffe ist: 
S,Z. 
/m L — A, ^ 
Ki'n n e u e / ' — FL »» ^ 
s r p l s c h e Z e i t u n g . 
A W M K 
Mittwoch, den iz . Zuli, r8s r . 
I s t zu drucken e r l a u ö t w o r d e n . 
Im Namen der Kttiserl. Universitär-Cenfur: v,. F. E. Nambach, Tensor. 
U5"' 
Kopenhagen, dcn z Juli. 
Herr Scarpa ist zum Dänischen VicesCon 
sul »n Fiume und Herr Hoffmeister zum Vice? 
Consul in Palermo ernannt worden. 
Die LachS-Fischern) bet NanderS ist dieS 
^jahr sehr ergiebig gewesen.; man hat z bis 4000 
wachse gefangen. 
Neapel, ben 15^  Juni . 
Auf mehrern Puncten SicilienS stnd unru» 
hige ?luftr<tte vorgefallen, an denen einige dort 
befindliche Neapolitanische Truppen Antheil ge» 
nommen haben. Man vermuthet, daß die Ant 
Hänger der unter Lord Bentink'S Auspicien vor? 
malS in Sicil ien eingeführten V e r f a s s u n g bttle 
Unruhen veranlaßt haben. Der Hauptsih der 
Unruhen soll d'r D ' s t r i k t von Tropano ! » 
I n Palermo herrscht gleichfalls eine starke v^ay 
rung. Mehrere Berichte nach Neapel veranlaßt 
-ten die Sendung deS starken T r u p p e n ' , ( .o^s , 
aus zuverläßtgen Regimentern bestehend, nawWtt 
cilien. Bei dem General Wallmoden, dem 
befehlshaber dieser Truppen, befindet sich aucy 
^in Neapolitanis6)?r Civil-Kommissair. 
Am izten dieses wurden hieselbft 7^ Banve 
von Voltaire'S, Rousseau'S und d'Alembertt 
Werken vor dem Polizei-Pallaste öffentlich ver-
brannt. 
I ta l ien , den 24. J u l i . 
B i s zum r^ten dieses verweilten die Kvnkgl 
. llchen Brüder, dle Könige Carl Felix nnd Vic-
tor Emanuel, zu Lucca. An diesem Tage reiset« 
der König Victor Emanuel nach Modena zu seit 
ner Gemahlin ab; dem Vernehmen nach wollen 
Beide daselbst die Niederkunft ihrer Tochter, der 
Herzogin von Modena, abwarten, und dann 
nach Lucca zurückkehren, wo ihre andere Tochter, 
welche mit dem Prinzen von Lucca vermählt 
ist, gleichfalls entbunden werden soll. Der Kük 
nig Carl Felix verweilte einige Tage länger tn 
Lucca, empfieug daselbst am i6ten von dem 
AldwarschalN Lieutenant, Bubna, die 
Schlüssel von Alessandria, und reiftte am i m » 
Nach Modena ab. 
Man klagt in ganz Statten über Kälte; 
die ganze Apenninen>Kette war mit tiefem Schnee 
bedeckt. W - -
München, den 28. Zuni . 
Se. Majestät, ber König, haben eine Reise 
«ach Dadea angelrettn; Ihre Maftstät, dte 
Königin, werden übermorgen von Nymphenburg 
»breisen, um eine Reise durch die Schwei; und 
in daS südliche Frankreich zu machen. 
Mayn, den z. Juli. 
Ems »var noch nie so besucht w!e jetzt; eS 
sind fast an 400 bis 500 Curgäste daselbst; und 
«ine vorzügliche Menge von hohen Fürstlichen 
Personen machen die diesjährige Curzeit zu einer 
dec glänzendsten. Die vorzüglichsten sind: der 
Großfürst NicolauS nebst Gemahlin, unter dem 
Namen eines Generals Romanow, die Fürstin 
Wollowsky, die Herzogin von Nassau mit sämnm 
Achen Prinzen und Prinzeßin, der regierende 
Fürst zu LippeiSchaumburg nebst Gemahlin, dte 
Prinzeßin von Hohenlohe Langenburg, der Fürst 
Kurakin nebst Gemahlin, Graf von ber Goltz, 
Königl. Preuß. Gesandter am Bundestage, der 
Königl. Großbrtttann. Gesandte Herr Foster zu 
Kopenhagen, so wie mehrere andere hohe Staats» 
Veamten; auch der Freiherr von Stein befaüd 
sich daselbst und hatte lange Zeit das Glück, sich 
mit Sr. Maj. dem Kömge zu unterhalten. 
Se. Kais. Oesterreichs Maj. haben dem 
Kais. Russischen Gesandten am K. Sardinischen 
Hofe, Grafen vonMocenigo, dem Kaiserl. Ruß» 
General-Lieutenant, Freihrn. von Diebitfch, das 
Großkreuz, dem Kaiserl. Russischen General-Ma-jor, Fürsten von Menztkoff, das Kommandeur» jreuz, und dem Kaiserl. Russischen Rathe, von 
Sacken, das Mterkreuz det Oesterreich. Kaiserl. 
Leopold-Ordens verliehen; 
Der im RevolutionSkrieg zum Theil zer< 
störte, und seitdem alS MsgnM benutzte Dom 
zu Speier tst bereits tm Aeußern wieder herge» 
stellt. Auch das Innere wird wieder so viel 
möglich eingerichtet, namentlich hat der Kaiser 
»on Oesterreich und ber Herzog von Nassau Weilt 
bürg dem Baierschen Hofbau »Intendanten v. 
Klenze den Auftrag ertheilt, Entwürfe zur Wie» 
Serherstellung dcr völlig zerstöhrten und bis auf 
sie letzte Spur verschwundenen Denkmäler Pui 
KolphS van Habsburg und Adolphs von Nassau 
zu machen. 
Zu Naumburg in Preußen soll für die den 
tkgen M'ssen ein ringsummauerter Waarenmarkt, 
ein Bazar im Sinne des Orients, eingerichtet 
Werden, worin die ausländischen Waqrentran-
sporte allein.verkauft werden, und, wenn sie im 
Lände bleiben, alSdann der Verbrauchssteuer uns 
«erliegen soffen. - . , > 
Am.iL'stm vor. Mon. ward ber zwischen 
Braunschweig und Blankenburg fahrende Post-
wagen eine halbe Stunde von letzterm Orte am 
gefallen und ausgeplündert. Dte Räuber waren 
mit Pifen unv Pistohlen bewaffnet und bemach? 
ttgten sich mehrerer Geldpacken, 1500 Thalec 
an Werth. Noch ist man den Thätern diese? 
Frevelthat nicht auf der Spur. 
Bruneck, in Tyrol, den 24. Zunk ^ 
Seit mehrern Tagen hat tn dem Abtey; 
Thale deS Landgerichts »Bezirkes Enneberg ein 
Bergbruth statt. Der Berg GranaiS, eine Fort; 
fetzung vom hl. Kreuzkofel nach Südwest, zers 
fällt; feine Trümmer und Abfalle senken sich 
nach la ölucla und haben den bedeutenden Abr 
teybach so angeschwellt, daß schon ein 10 Klass 
ter tiefer See in der Länge von 600 und ln de» 
Breite von 85 Klaftern das Thal bedeckte. 
Häuser versanken, andere wurden zertrümmert 
und die Gefahr nimmt zu, die ein schneller 
Durchbruch dieses Sees für alle Anwohner am 
Gader und an der Rienz bereitet. 
Bonap arte'S Tod. 
Schreiben aus London / te« 6. Juki. 
Bottaparte ist nicht mehr! — Er starb am 
Sonnabend den Lten Mai, um 6 Uhr des 
AbendS. 
Folgendes ist daS Nähere hierüber: 
Bonaparte war 6 Wochen krank, und wäh? 
rend dieser Zeit zehrte er so sehr av, daß er ei» 
nem Gerippe ähnlich wurde. Kapitain Crokot 
vom zosten Regiment, der die Depeschen., wek« 
^ che die Nachricht von seinem Hinscheiden eNthak 
ten, an die hiesige Regierung überbracht hat, 
versichert, seine Gestalt habe fich so verändert, 
daß er beinahe nicht mehr zu erkennen gewesen 
fei. Zn der letzten Zeit semer Krankheit unter« 
hielt er sich oft mit seinen Aerzten über die Ma! 
tur seiner Beschwerde, und erklarte, daß er sie 
von seinem Vater geerbt habey müßte, der att 
einem Krebsschaden im Magert gestorben sey, ' 
und er wäre überzeugt, daß er an derselben litte; 
um indessen seinen Sohn von der Wahrheit seis 
ner Vermuthung zu überzeugen, so äußerte er 
dm Wunsch, daß man setzen Körper nach ere 
folgtem Tode öffnen möchte. Dies ist geschehen, 
und man fand- ben Magen in völliger Eiterung, 
linigs Stellen waren durchfressen. Alle Aerzte 
wareti einstimmig der Meinung, daß die Krank» 
heit unheilbar gewesen sey, und daß- sie dem 
Klima nicht tm Geringsten beizunnssen wäre. 
Zn den lchten Stunden seines Lebens zeiatecr, 
daß dte Leidenschaft für MMqu'lsche Ehre, ihn 
auch im Sterben nicht verließ. Er besaht nänü 
lich, daß man ihn in eine Feldmarschalls-Unit 
form kleiden sollte und angethan mit Stiefeln 
und Sporen, ließ er sich auf seine Lieblings! 
Feldbettstelle legen, auf welcher er ruhig und 
ohne einen Laut des Schmerzes von sich zu ge? 
Sen entschlief. — Li« trsosir t-loris mun«äi!— 
So endete der ehemals große und gefürchtete 
Mann, d«r von der Ostsee bis zum mittelländit 
schen Meere Befehle enheilte, vor öem Natio? 
nen zitterten, nicht im Kampfe, nicht in Gefah-
ren, nicht als Held auf dem Schlachtfelde, wie 
man eS von einem solchen Geiste hätte erwarten 
sollen, sondern in Folge seiner eigenen Furcht, 
in der Verbannung, als Gefangener auf einem 
nackten Felsen, tn seinem Bette. — Man hat 
geglaubt, das mit dem Schiffe Heron, welches 
die Nachricht von dem Ableben deS Ex,Kaisers 
überbrachte, auch sein Leichnam mit nach Engt 
land gekommen sei; dies verhält sich aber nicht 
fo> sondern nach seinem eigenen Willen ist er in 
St. Helena auf einem Platze neben seiner ehe, 
maltgen Wohnung begraben worden. Ein Eng» 
ltscher Officier hat Bonaparte nach feinem Tobe 
gemalt und dieses Gemälde mit nach Engtand 
gebracht. Graf Montholon ist mit dem Schisse 
Heton von St. Helena angekommen und fertigte 
bei feiner Landung sogleich einen Expressen mit 
dieser Nachricht an den hiesigen Französischen 
Gesandte«, ab. Bonaparte war am e M l August 
1769 gebohren. 
Lissabon, den 15. Zuni. 
Die Kommißion, welche beauftragt ist, das 
bisherige Betragen der Minister nnd Gesandten 
«n fremden Höfen zu untersuchen, hat den Kon 
tes ihren Bericht abgestattet. Diejenigen, welche 
darin besonders angeklagt worden, sind: Herr 
Saldanha, Bothschaster zu Madrid, Herr de 
Britv, Gesandter im Haag ,c. Sie werden dar» 
tn beschuldigt: Passe nach Portugal! verweigert 
Hu haben; die Häsen ihres Vaterlandes durch ei» 
ne Art von Blockade geschlossen zn haben, i»k 
dem sie allen Kauffahrtet »Schissen Erlanbmß» 
Scheine versagt hätten ic. Indem die Kommist 
Kon, heißt eS weiter in diesem Bericht, in Ext 
wägung zieht, daß diese Munster nicht nur daS 
Zutrauen der Nation verloHren haben, sondern 
Auch ihr Betragen einer gereckten Untersuchung 
ju unterziehen ist, schlägt sie dem Kongreß vor, 
ste unwürdig zu erklären, ihrem Amte noch vor« 
iustehen, und unfähig, in der Zukunft irgend 
6ne öffentliche Stelle zu bekleiden. 
Madrid, de» 54. Zuni . 
Am zosten dieses werden die Sitzungen det 
gewöhnlichen CorteS geschlossen werden. Der 
König will eS selbst in Person thun; am an: 
bern. Morgen, den isten Zuli, werden Se. Ma-
jestät vvn hier nach den Bädern von Sacedon 
abreisen. 
Die CorteS haben ihre permanente Deputa-
tion ernännt, welche am isten Zuli in Function 
tritt, und bis zum rsten Marz nächsten ZahrS 
bis zur Eröffnung ber neuen Sitzung der CorteS 
zusammenbleibt. 
Es sind mehrere Adressen eingegangen, um. 
Se. Majestät um die Zufammenberufung der 
außerordentlichen CorteS zu ersuchen. Mehrere 
derselben sind von verschiedenen Militair>Corps 
eingesandt worden. 
Die Zusammenberufung der außerordentlk 
chen CorteS scheint beschlossen zu sein, obglet<5 
hierüber noch nichts OfficielleS bekannt geworden. 
Man vermuthet, daß diese gegen den Monat 
Oktober wieder zusammengerufen werden. 
Der General Empecinado hat den Befehl 
über die Truppen, die gegen Mepino detaschirt 
waren, niedergelegt und dieser ist nun dem Ober-
sten EScario übertragen. Mehreremal ist man 
ihm auf der Spur gewesen, aber immer hat er 
Mittel gefunden, wieder zu entwischen. 
Der Pattheigänger Zaldivax treibt sorttvaht 
rend seinen Unfug ln Andalusien mit gxoßee 
Keckheit. 
Neapolitanische Flüchtlinge, welche kürzlich 
wieder zu Bareellona angekommen sind, beschul-
digen den sich daselbst noch aufhaltenden Genes 
ral Pepe, daß er seinen Posten als ein Feigem 
verlassen Habe und sich schändlich Habe erkaufen 
lsssen. Dieses hat ihn natürlich in den Angel» 
der Spanier sehr heruntergesetzt und der Gene« 
ral Pepe will nunmehr nach London abreisen. 
Die CorteS haben nicht daxin gewilligt, baß 
der General Quiroge die Pension von «ovo» 
Realen ablehnen dürfte. Hierüber sagte Graf 
Torreno in der Versammlung Her CorteS: Eirr 
Bürger muß nicht gxoßmüthigex scheinen Wolle« 
als die Repräsentanten der Nationen. — Der 
Brief, worin er dieser Pension entsagte, schloß 
mit den Worten: So lange dte Spanier ftfft 
sind, bedarf ich keiner Güter, und sollte« si« je? 
malS aufhören es W sein, so wird Antonius 
Quiroga sie nicht überlebe«. 
London, den z. Zuli. 
Von Zanre wird unterm -» Zuni gemeldet. 
t a ß ein großes armir tes griechisches. Fahrzeug 
i m ArchipelaguS auf die Englische Fregatte Ne? 
vo lu t i ona i re , Eap t . Pe l le ,v , scharf gefeuert habe, 
wodurch 4 M a n n von der Besatzung getvdtet 
und mehrere verwundet worden sind. D a s Gr ie -
chische Sch i f f hatte mehrere Englische Kauffahrer 
angehalten, welche Cap t ^Pe l l ew reclamiren woll» 
te, wclches Gesuch das besagte Sch i f f m i t schar? 
fen Schüssen beantwortete. H ie rau f hat der 
Englische K a p i t a i n das Griechische Sch i f f genom-
men und nach Zanle gesandt. Dieser Umstand, 
und da es scheint, daß die Griechen feindliche 
Absichten gegen die Engländer hegen, hat die 
Veranlassung, dazu gegeben., daß die Besatzung 
der Homscheid I n s e l u von Se i ten der hiesigen, 
v.ersiärkr worden ist. 
D e r hiesige Banqn ie r , Her r von Rothschi ld, 
bezahlt jetzt die halbjähr igen Div idende auf die 
Anle ihe von 800000 Duca ten , welche fü r Nea -
pel von den Herren Gebrüdern Rothschild contra-
Hirt worden ist, und worüber Her r v . Rothschild 
die Obl igat ionen hier ne^oci ir t hat . 
E s finden sich mehrere M i tg l i ede r zu- dem 
constitukionnellen Vere in . Lord Powetsconr t i n 
I r l a n d hat kürzlich einen B e i t r a g von zoo- P f . -
S r . an die Gesellschaft, gesandt, welchen, er mib 
einem Br ie fe begleitete, w o r i n er i n sehr schmei-
chelhaften Ausdrücken seine Zufr iedenheit m t t die-
ser E inr ichtung zu erkennen giebt. 
D i e Liffey Fregatte ist von Lissabon zurück-
gekehrt und w i rd S e . Majestät auf I h r e r Reise, 
«ach I r l a n d begleiten. 
Heute w i r d sich das Unterhaus auf 8 T a g e 
vertagen. ES ist noch nicht bekannt, an welchem 
Tage der Anwalt» Z h r e r Majes tä t m i t seine»? 
Ansprüchen,, i n Bet re f f deS angeblichen Rechts 
der K ö n i g i n , m i t gekrönt zu werden, vor dem. 
geheimen Rache erscheinen w i r d . ES sind' über 
diese Sache verschiedene Gerüchte tm U m l a u f ; s5 
w i r d unter andern gesagt,, daß ver Herzog von 
N o r f o l k , welcher über 8 Si tze in Westnnnsterr 
Abtey zu> disponiren- h a t , I h r e r Ma les ta t ange-
boten habe, davon einen Gebrauch nach I h r e m 
Gefa l len zu machen^ 
Br ie fe aus Phi ladelph ia vom 18. M a i mel? 
den, daß der Vice s Präsident bei dem Kongresse 
von Ko lumbla , - D r . RoScio, gestorben s.y. Ad-
m i r a l ' B n o n war nach Cucuia gegangen, um 
d.em Kongresse seine Resignation zu übergeben^. 
A l le Europäische S p a n i e r hatten Befeh l erhalten,, 
die S t a d t vor dem züstt-n A p r i l zu verlassen, und 
m a n erwartete, daß die Zetndseligkeittn am 28». 
ihren Anfang» nehmen würden. A u f dem Cap 
Verd war die Portugiesische Kous t i tm ion procla-
m i r t worden. 
B e i jeder K rönung und jedem J u b i l ä u m ist 
es stetS der Gebrauch gewesen, daß die Lord 
M a y o r S von London und D u b l i n zu Barone ts 
gemacht wurden. Diese Ehre w i rd daher nach» 
dcr bevorstehende« Hl 'önung dem H e r r n I . T . 
T h o r p , . unserm jetzigen Lord M a y o r , und dem 
H e r r n A . B . K i n g , Lord M a y o r von D u b l i n , , 
zu T h e i l werden. 
D i e Krönungs-Fe ie r l i chke i t , heißt es , w i r d 
um 12 Uhr M i t t a g s beginnen und um 7 U h r 
Abends beender seyn. D i e Krönungs-Fe ie r l i ch -
keit: S r . verstorbenen Majestät dauerte ganzer 
r ü S t u n d e n und ermüdete den Monarchen un-
gemein. 
D i e P a i r s , G e h e i m e n - R ä c h e ' zc. , welche 
nicht vor dem 7» J u l i ihre Erk lä rung eingegeben' 
haben,, der K rönung beiwohnen zu wo l l en , er-: 
halten keine Ein laßkarten mehr. 
I n der Abtey von Westminstcr w i r d j M 
auch eine schöne Orgel angebracht werdem D i s 
von H ä n d e l zur- K r ö n u n g Georgs I I I . komponier 
ten Musikstücke werden auch diesmal aufgeführt, 
werden. 
D i e schon ernannten Schleppenträger deS 
Man te ls - des Königs- sind: der M a r q u i s von 
D o n r o , S o h n des Herzogs von We l l i ng ton^ 
der G r a f von R a w d o n , S o h n des M a r q n t S von 
HastigS zc. 
Wahrend ber Ceremonie w i r d der Kön ig , 
dreimal sein Costume verändern. Fü r die LordS 
Groß > Eonnetables sind zwei fchöne Pferde aus-
gewähl t worden ; das eine ist schneeweiß, das 
andere schwarz. 
Noch Berichten aus G i b r a l t a r hatte der 
Hande l daselbst an Lebhaftigkeit ungemein zuge-
nommen. 
E ine ganz neue Mode hat unsere Sparsucht ' 
aufgebracht. N i c h t selten geben junge unverhei--
rathete Elegants in ihren Wohnungen sehr glän? 
zende Dejeuners. Um nun die Ueberbleibsel, die 
tn ihrer Junggesellen Wirthschafr unbenutzt blei-
ben w ü r d e n , nicht vergeblich zu bezahlen, ma-
chen sie m i t dem T ra i t eu r dergestalt den Kon-
t r a k t daß sie sich alle Schüsseln zuwiegen lassen;-
nach ausgehobenem Frühstücke werden die Sclzüsx, 
seln dem Lieferanten wieber zurückgewogen, und-
das , was daran f eh l t , erhäl t dieser nach dem. 
bedungenen Preise bezahlt. 
Das Portugiesische Schiff klsitania ist auf 
einer Re i f t vön Lissabon nach Figueira von 2 
Insu rgen ten ; Kapern unter Ar t igaö Flagge rein 
ausgeplündert worden. Selbst S e g e i , Mund. ' 
V o r r a t h und Wasser haben sie genommen. D e r 
ganze Schade bläust- sich auf 70000 Do l la rs . 
V o n ber Moldauischen VNänze, 
den 17. Zuni» 
Nachrichten aus Baceu vom 4. dieses zufvlge 
haben die Griechen bei dcr letzthin erwähnten 
Affaire bei Fokschani eine Niederlage erl i t ten. 
Viele der verwundeten Griechen suchen sich in 
die Äebürge oder über die Gränze zu flüchten, 
aber dte Wallachischen Plejashen (Gränzwächter) , 
welche die Pa r the i dev Türken nehmen, legen 
ihnen viele Hindernisse i n den Weg. Auch das 
Korps des Kantakuzeno war bei diesem Gefechte 
und dasselbe (ungefähr ,ooo M a n n stark) ver-
kehr bedeutend, besonders giengen alle KriegSvors 
räthe und M u n i t i o n zu Grunde ; indessen benutz-
ten die Türken ihren S ieg nicht und rückten 
nur bis Azad vor . A l s Kantakuzeno durch Bäk 
ceu zog, ließ er kund machen, daß er des Beispiels 
wegen alle jene B o j a r e n , welche seinem Vorneh-
men nicht geneigt sich zeigten, werde aufknüpfen 
fassen; Cr schickte auch würkiich den Delibaschn. 
Pelku m i r 50 M a n n ab , um den Spater Pas 
traky Stuzzo aufzusuchen, welcher als Pspraw-
mk von Fokschani zur Niederlage der Greiechen 
mit . beitrug. 
I n der Affcktre^ bei Galaez verlohrSn die 
Türken z o o , die Griechen aber 800 M a n n . 
D i e Letzren versahen sich dieses UebersalleS ganz, 
und gar n icht , und kaum hatte man genug Zeit , 
nm sich anzukleiden. 
I n Jassy sollen viele fremde OfficierS sich 
befinden, welche die Griechen in den Waffen 
üben ; und um daS Vorrücken dcr Türken zu ver-
h indern, sind alle auf dem Wege nach Jassy be-
findliche Brücken abgetragen worden. Nachrich-
ten vom i'oten dieses aus PiaN'r in der M o l d a u 
enthalten, daß ein Türkisches Kommando vvn 
17 M a n n sich auf ein anderes von y Griechen 
geworfen, von diesen drei gelödtet, zwei an den. 
S t a d t i T h o r e n aufgeknüpft und die Nebrigen nach 
Baceu abgeführt habe. Dieses Kommando ver-
sicherte, daß 6000 Türken im Anzüge gegen 
Jassy waren. 
Gegen die bewaffneten Hetäristen w i rd for t : 
dauernd mit äußerster Strenge verfahren.. S o 
wurden wieder am 2ten J u n i zrhn aus der Pp-
.silaotischen heiligen Schaar in einem Dorfe er-
griffen und in ihren schwarzen'Uniformen am En-
de der Brücke der S t a d t , die gegen daS T ü r k i l 
sche Lager f ü h r t , m i t dem Tode bestraft. E i n 
gleiches L00S t ra f zwei Griechen aus Bucharest, 
die an der Rebellion Anthe i l genommen hatten» 
V o n der D o n a u , den - 8 . J u n i . 
D i e neuesten Handelsbriefe vvn Wien entt 
halten mehrere interessante Nachrichten über den 
Fürsten Ppsi lant i . . Nach diesen- Br ie fen ist 
Vps i lan l i ' s Heer in der Tha t auf 25000 M a n n 
angewachsen,, die gut bewaffnet und beklei-
den, auch ganz nach europaischem Fuße d i s 5 
c ip l in i r t und eingrübt sind. Es fehlt diesen 
Truppen keineswegs an A r t i l l e r i e , und an mo 
ralischer Starke sind sie gewiß den -ürkischen 
Truppen bei Wei tem überlegen, da fast alle die-jenigen hellenischen J ü n g l i n g e , welche seither 
auf den ausländischen Hochschulen ihrer Geistes-
bildung oblagen, sich unter eines Anführers Fah-
nen gestellt- haben, der bereits auf deutschem 
Boden sich in dem denkwürdigen Freiheitskampfe 
von i F l Z R u h m erworben hat. Wenn demnach 
Vps i lan t i , so urtheilcn diese B r i e f e , bis jetzt die 
Nolle eines umsichtigen Zauderers angenommen, 
so liegt derselbe keineswegs das Bewußtseyn der 
eignen Schwache zum Grunde, sondern die sichere 
Hof fnung, enrch die von ihm in Anwendung ge-
brachte Methode die Türken desto gewisser zu be-
siegen. Es ist dieses Benehmen ganz nach einer 
genauen Kenntn iß seiner Gegner berechnet, deren 
erster S t o ß allerdings furchtbar ist, die aber der 
Ausdauer unfähig sind und deren M u t h und 
Thatkrast auf die Länge erschlafft» 
Schreiben aus S a m a : M a u r a , den zo. M a i . 
Athen, Theben und Sa lona sind wieder von 
den Türken befreit. D i e Bewohner des ThaleS 
von P la täa , vereint mi t denen des Berges Oeta 
und von dem Thale vvn SperchiuS, sind, m i t 
dem Erzbischof an ihrer Spitze, bis zu den Ther-
mopylen vorgedrungen. Der Aufstand .ist i n 
Thessalien allgemeiner geworden, und m i t Recht 
kann man glauben, daß Makedonien bald der 
Schauplatz des KnegS. werde. 
Bodonitza ist gestürmt pnd eingenommen, 
worden, und alle Türken har man über die Ä lmqe springen lassen. 
— ^ Morca werden sich woh l bald alle die 
Acstungen ergeben müssen, die sich in Türkischen 
Händen noch befinden; denn die Griechen schnei-
den alte Zufuhren ab. 
D.ie,^Griechen beim Berge Pe l ion hat! 
ten Vo lo ' v o n Türken gesäubert- und marschir-
teii mi t . iy.ren Kr iegs-Kammeraden von Walenti» 
« a , P o t t a r t « und Agia nach Pharsalus. 1W» 
-terwegs hörten sie, daß «in KorpS Türken un? 
ter OmmersBay in ihrer Nähe vorbeimarsckiire, nrtt 
/7ch nach Morea zu ziehen. Wüthend fielen sie 
bei dcn Thermopylen über die Barbaren her nnd 
schlugensie völ l ig in die Flucht. 
Leipzig, den 4 . Z u l i . 
Mehrere Umstände hallen unS m i t einer schlecht. 
Len Messe bedroht. De r schlechte Er fo lg ber 
Frankfurter Messe, dte in Griechenland auSget 
bro.chenen Unruhen und bie E in führung eines 
neuen Z o l l - T a r i f s in Rußland vereinigten sich, 
um uns alle Hofnung zu nehmen. Z u der Tha r 
sind auch wenige Griechen oder gar keine auS 
der M o l d a u und Wallachey und eine geringere 
Anzahl Russischer Kaufleute gekommen als gel 
wöhnl ich ; dagegen haben die in W i e n , Pesty 
und andern S täd ten der Oesterreichischey Mo» 
narchie wohnenden »Grieäitschen Häuser desto 
wehr eingkauft; -es waren viele Poh len ! c . , unl» 
auS allen Ländern der We l t ist ein Zusammen» 
flnß «on Zuden gewesen, welche die Geschäfte 
belebt haben. E s waren 6000 Centner Seiden» 
waaren auf die Messe gebracht worden, größten, 
theilS aus Lyon. Der Platz war mi t Tüchern 
überschwenunt, deren über zzOvoo Stücke ange» 
kommen, die mehr als i o M i l l . R t h l r . werch 
w a r e n ; etwa die Halste dav^n ist vertäust wor» 
den. 
AuS dem Brandenburgische»!, 
5en 7. J u l i . 
D e r bekannte große Kunst f reund, Her r 
S o l l y , welcher seine Gemälde - S a m m l u n g vor 
einiger Zeit an S e . M a s . den Kün ig zur Au f t 
siellung i m hiesigen Museo verkauft hat , befindet 
sich gegenwärtig i n London^ um daselbst für den 
Herzog von Wel l lngto« die S a m m l u n g einer 
«euen Gemälde-Gallerte zu bewerkstelligen. 
P a r i s , den 4. Z u l i . 
W i e eS beißt , werden S e . Ma jes tä t , der 
A L M von Preußen, auf kurze Zeit hier 4» Pa. ' 
eis eintreffen. 
Die Ltanuner hat nunmehr daS ganze Bub; 
gel der Aufgaben angenommen. 
Auch vier Obersten dev Königs. Garde wer» 
ben einea T h e i l der außerordentlichen Franz is . 
Ambassade ausmachen, die der Krönung des Kö» 
y igS von England beiwohnen w i rd . 
W i r haben hier jetzt Rosen, die ber Herzot 
g in von B e r r y zu Ehren Pr inzeßin Carol ine ge» 
nann t werden. Diese Rose tst von außerordttu» 
icher Schönheit und hat grade i v s M ä t t e r . 
De r bei Sauvain arvt t i r te Oberst Maz ta«^ 
welcher i n der Verschwörung vom ig ten August-
eine bedeutende Rol le gespielt, w i rd hieher ge» 
bracht und tn das Gefängniß neben der Pa i rS t 
kammer gesetzt werden. M a z i a u diente ehemal« 
i n der Kaiserl. Garde. 
A m ,8sten v. M . ist die Schwedische G o t t 
lette P o c k e n auS Havre de Grace ausgelaufen. 
S i e hat das S tandb i ld Car ls X I I I . am B o r d , 
welches zu P a r i s vollendet worden , um eS nach 
Stockholm zu bringen. 
Gestern hatten w i r hier ein sehr heftige« 
G e w i t t e r , welches jedoch keinen großen Schade» 
anrichtete. 
Vorgestern fand daS Leichenbegängniß der 
verstorbenen Herzogin 5on Orleans statt. Dee 
Herzog von Or leans , begleite» von mchrern A d i 
. jutanten, folgte ^n einem achtspänntgen Wage« 
der Leiche. 
A n dem Fußgestell, das dem ehernm El«f 
^zhanten bestimmt is t , der als Spr ingbrunne« 
den Platz der Basti l le zieren soll, zvird for twäht 
Lend gearbeitet. D a s Fußgestell ist von ka r ra r i l 
schem M a r m o r . Des Eiephanten gegoßeneS M o l 
j e l l halt bekanntermaßen 54 Fuß H ö h e , und 
bildet än feinem Ganzen eine colossale Masse. 
Mehre-re hunderttausend P f u n d M e t a l l werde« 
zur Aus führung erfordert. 
D e n Generals B raye r nnd Ame l l ist durch 
«ine Königl. Ordonnanz vom -5sten Z u n i Am» 
nestie zuerkannt worden 
B e r l i n , den 7 . Z Ä i . 
D e r Königs. Neapokiraln'sche außero^dentlik 
che Gesandte und bevollmächtigte M in is te r am 
yieflgen Hofe , P r i n z von P a r t a n n a , so w ie Her 
F ü n i g l . Neapylttanlfche Kabin t tStKour ier Regglo, 
sind nach London abgegangen. 
Z w isten dieses starb hiefelbst Her r Ferdk 
nanb Stosch, Kön ig l . erster Hofprediger, Ober« 
Honsistorlal t R a t h und R i t te r des rothen Adlert 
Ordens zter Klasse. E r war am -Zsten M a i 
1750 zu Lingen gebohrrn. 
W i e S e . Majestät der Kön ig am ^ z . J u n i 
zy Lützen angekommen waren, besichtigten S i e 
am andern Taue das Sch lacht fe ld .von Groß» 
GSrfchea und das daselbst errichtete Denkmal . 
V F k a n 2 , t m a c h n n q d e r ö k o n o m i s c h e n 
z i e t a t i n D o r p a t . 
Die Charten unten genannter Güter sitch 
kvp ik t , M ö können an jedem Wochentage vom 
loeen Z u l t ab von 9 , bis 12. Uhr M i t t a g s i m 
Lokale obr S o z i . o ä t , tm v. Fersenschen Hause am 
M a r k t , zwei Treppen hoch, gegen Zurückgabe 
»er Vvn dev Soz ie tä t ausgestellten Q u i t t u n g e n , 














Oberpahlen Pas to ra t , 
NeukOttenhvf . 
SstromlnSky. 
M a r i e n k M a g d a t e n m 
Pastora t . 
N iggen Pastorat . 
Barco lomä i Pastorat . 
Lohusu Pastora t . 
Bauenhv f f . 
Wilsenhof. 
Vlauge Pas tora t . 
NemNursi . 
Löweküll. ' ' ^ " ' 
Rauge. 
LediS. 




A r r o h o f . 
KagrimotS» 
Korkst. 
A l t - P i e g a n t . 
Errestfer» 
Tetenhof . 
Par tz imoiS. 
Tabb i fer . 
Ecks Pastora t . 
Lauenhof. 
Groß-Kambp. 
Ma ide lShof . 
K le i n Kamby . 
Kawby lPas t v ra t . 
Kockora. 
Z - r i . 
I l m a t z a l . 






Kibb i je r i v . 
Sadjern». 
( M i t GeneymigANK der Kais»»,kchen Pol izei-
Derwal ru i rg hiesclbst.) ' 
Bekanntmachungen. 
Uusspielimg der 7 Güter Zickau, Wa-
schow, Kogsckitz, Sttunkau, Libieritz, 
Przestanltz u.Oberstankau in Böhmen. 
M i t allerhöchster Bewil l igung Seiner Majestät dcS 
Kaisers von Oesterreich werden dic oben genannten, im 
Prachmer Kreise des Königreichs Böhmen belegenen, 
gerichrlich auf F l . «96,755 W . W . geschätzten Herrscha^ 
ten ausgespielt, und dem Gewinner schuldenfreie nebst 
F l . «zo haarem Getde in W. W. übergeben. D ie 
erwähnten Guter liegen 16 Mei len von Prag entfernt, 
in einer fruchtbaren Gegend, in der ?ü'l;e mehrerer ge« 
werbreich^n S täd te ; es geboren dazu 12 Dorfschaften, 
Zwei herrschaftliche Schlosser, sieben Meycrhofe, meh» 
rere Fabriken und Mühlen. — Nußer diesem Haupt-
gewinnstesind mit der Ausspielung noch 46'5.Neben-gewinnste von Fl . 50,000, 25,000, 10,000 abwartS big 
in einem Gesammtbetrage von F l 221,635 W . 
W . verbunden. — Die Ziehung, geschieht unwiderruf-
lich dcn 1. Okt. n. S t . l 19. Sept.) i s s i i n Wien unter 
Aufsicht dcr kandeSbehvrden. — B e i Unterzeichnetem 
stnd bis zum Tage der Ziehung Loose ä c. S.-Rubel zu. 
bekommen, so wir der ausführlichere P lan in deuticher, 
französischer odcr russischer Sprache. Derselbe verbricht Oenienigen, welche ihn direet mi t ihren Auftragen be-
ehren, prompte Bedienung und pünktliche Nachricht 
von de»N Schicksale der Loose; auch wird er seiner Zcit 
die Ehre haben, die Nummern, welche dic Haupt-Ge-
winnst? erhalten, in diesen B lä t te rn bekannt zu ma-
chen. Der Betrag der Loose kann in Vanko- Ass. odcr 
in Wechseln auf Petersburg, R i g a , Hamburg, Ber -
l in , Königsberg, oder auf jeden andern beliebigen Platz 
im Zn- und Auslände Übermacht werden. Briefe und 
Gelder werden sranco Gränze erbeten. 
W . H . Remganum, 
Banquier in Frankfurt am Ma in . 
Einem hohen Adel und geehrten Publikum mache 
ich hiermit dic Anzeige: daß ich mir meinem schr ver, 
mehrten unv verschönerten Waarenlager am Schlüsse d. 
Z . auf zwei Monate nach Dorpat kommen und daselbst 
im Kollegien-Sceretair Badcrschcn Hause zu treffen 
seyn werde. R iga , dcn 5. Z u l i i s - r . z 
Franz Schiesner. 
NachgenannlePenßsnairS und zwar? DrrTochter 
-es Majors Carl Sievers, Namens Anna und Sophia; 
o i e M i t t w e des GtaabS.ArzteS Kollegiell'Assessors J o -
hann Zetteler, Namens Anna Zettekr x dervomKoporS-
kischen In fanter ie-Regiment verabschiedete Kapitain 
Prostäkow; der vom Manschen Musketter-Regimentc 
entlassene Sraabskapitain Riemann ^ der «bemalige Quarttermeiker des Kasirnschcn Dragoner-Regiments 
Michails Nowikow: dte Wi t twe des UnterlieutcnantS 
vomSchiMngschen Garnison-Regiment, Carl Helsenkuß/ 
NamcnS M a r j a Fcdorowa; die Wi t twe des KaplrainS 
vom Kadomkisct»en iZnvalidenkommando I w a n Sachar-
sin, NamenSAndrc,ewa^ dieSöbne des KavitamS vom 
MitauschemGarnison-BataillonRoglschewitsch,Namens 
Alexander und üwan x die Söhne deS FähndrichS vom 
Riglichen I n n e r » - G a r n i s o n - V a t a l l l v n M ü l l t t , Na« 
mens Ä as.ili und Auguk ; dte Wit twet des Magazin-
Wächters vom Rigischen Proviant-Depot Mc t l l n , Na -
mens Awdorja Sedorowa; dteWit twe des Unterofitriert 
m"« ? ^ M e n Garnison-Regiment Osi.p Bitschkow/ 
bei Unttrosfieier vom WiteMttch.cn Äufanlexte-Rraiment Peter Petrow; der 
von der -liSsien ^r 'Uler ic-Br igadc'Bart t r ie-öompaanie 
A r - ^ entlassene Feuerwerker Lter Klasse Gemen So- ' 
Soldaten: vom edemaligerr 
'Garmson. Batai l lon Iemel ian Ponsilow, 
^ " ^ K v a n o w f f a und Perer D m i t r i f t w , N a -
F i l ipow«; vom ehemaligen Riaischen 4. 
Rudronow, NamenSMariaONvowa; 
unv nachfolgende Gemeine: vom Sten A rMer ie -Reg i -
mcnt Fedor TAep.in7 vom Mitauschen Dragoner-Rcgi-' 
mentPetcrRausfl^k^i vom St. PeterburaschenArenadier-
Reg^enteMichaMMasjiljewL vom Zkarerinoslawschen-
Mu6k,tier.Mgiment Martin JeMöw; vomMurifchen 
Grenadier Regim^ilt Bataillons Trommelschläger L5rc-
Vatt Tlckanow; und vom Blaloicokscl'rn Jnfaiilerie Re-
gimenteJwanJltin; — welche sich im ^ aufe von mehreren 
Jahren zum Empfange ihrer Pensions nicht gemeldet 
haben, werden desmittelst aufgefordert, sich innerhalb 
einen» Jahre, vom 5sien Ju l i tLSi ab gerechnet, beim 
tziesiändischetl Kamer.udofe zu mctden odcr ihren Au-
fenthaltsort anzuzeigen, widrigenfalls rie ihnen zu« 
-siebenten Pcnlionsquvten nach Vorschrift dcs ttkascodeS 
dirigirenden Reichs-Scnats vom Lssten Mai ^806 aus 
den Nennungen ausgeschlossen und ferncrbin nicht mehr 
zur Auszahlung gerechnet werden sollen. Riga-Schloß, 
drn22. Juni 4821. 1 
Gouvernements-Rentmeister Wachschlager. 
Da ich der bisher in Werro befindlichen weiblichen 
LehrnndErziebungS-Annalt »cht vorstehe, und sowohl 
durch eigenen Unterricht, als durch Lehrer und Lehrerin-
nen das zu leisten ,m Stande bin, was Eltern fordern 
können, und was denselben, wie auch mir, heilig und 
Werth seyn muß, so zeige ich solches gehorsamst an; in 
welcher Rücklicht man sich sowohl wegen ? er Pensionairtn-
nen als der emzelnenStunden des Unterrichts dtrecre an 
mich zu wenden bat. DieGegenstände desUnternchtS gnd, 
Religion, Französische, Russische und Deutsche Sprache, 
Geographie, Geschichte, Naturgeschichte, Zeichnen, 
Arithmetik und weibliche Handarbeiten aller Art. 
Musik, Tanten, Blumen verfertigen und Sammet 
malen wird privat unterrichtet. D«e nähern Bedingun-
gm erfährt man bis zum Lösten Julius in Dorpat im 
Schulhausc, gegenüber j)rn. Fiscal Petersen, von der 
Zeit an aber in Werro felbst.Werro, den 2ten Julius 
Clisabech v. Romberg, geb. Müller, i 
I n Auftrag des Schulkollegiums zu Dorpat niaclze 
tch hierdurch bekannt, daß «n Gemäßheit der Verfü-
gung Er. Hochverordneten Schulkommisiion die Schü-
lerinnen der hiesigen Töchterschule, deren E l t e r n 
nicht D ö r x t s c h e S ü r g e r s ind , von dem jetzt de, 
ginnenden Halbiabr an in beiden Klassen »ahrlich zehn 
R b l . V- 2i. mehr Schulgele zur Mlschaffiinq von 
Lchrmitteln für diese Schule «Men so/len. Dorpar, den 
Julius lS2l. Schuldirector Rosen er^er. t 
Alle diejenigen, welche die Aufnahme ihrer Söh» 
ne oder Mündel inSTörptsche Gymnasium wünschen, 
ersuche ich hierdurch, dieselben Mtestens am 2?sicn d. 
M. bei mir anzumelden, damit am Zossen die Prüfung 
derselben Statt finden kenne. Mi t dem isten Äugust 
fängt, der Unterricht im neuen Halbjahr wieder an. 
Wegen der diesjährigen Reparaturen in den Klassen 
Hann eS nicht früher geichchen. Zugleich zeige sch den 
Eltern und Vormundern ber gegenwartigen Gymnasia-
len an, .dax die halbjahrige Crnsur, die durch Umstände 
am Schluß des verflossenen H.ilbjahrs nicht gehalten 
werden konnte, mit dem Anfange des neuen nach-
geholt wertm wll, wo also jeder Gymnasiast sein Cen» 
für-Zeugmv empfangen wird. Dmpat, den-i. Julius 
1821. Schuldirector Rosenberger. 1 
I m m o b i l , das zu verkaiisen 
Da mein Vater alt ist und einer Wirtschaft nicht 
Mctir vorstehen kann, ich aber eine weite Reise zu un-
ternehmen habe und selbst vvn dem Hause keinen Ge-
brauch machen kgtiNi so beMmächlige ich meinen Va> 
ter.Hetnrich Matthias G r M i n meinem Namen,'Mit 
in der movkauschen ^»rabe delkgeneS Kaue Nr . äy 
-verkaufen odcr ;u uerpfänte-i; cS existttt noch e-n P >,nd-
recht auf Lo Jahre bei demielben. Es.sind in dem ^«.use 
befindlich: 6 aufgemachte Betten, Kuchengefchiire und 
ein Billard; serner bat es Stallraum für 12 Pft^de, 
und außer dem Billardzimmer noch ein großes Zimmer 
für Reisende und drei kleinere Zimmer mit separaten 
Eingängen, und zwei Küchen. ^ UM im ein Geringes 
noch drei Zimmer anbauen zu können, befinden sich be-
hauenee Bauc-olz ttmd Bntler dabci. Das Haus hat 
einen guten Garten, einen guttn Keller Klete,Magen« 
rcmife, Heukvden, und ei« sebr trocknes Gehöft, und 
ist denen rage fv, daß man es als Gasthaus beibehalte» 
oder auch eine Handlung darin anlegen kann. Kauf-
liebhaber habesi sich in Walk in der Wohnung meine? 
genannten Vaters, der mit allen gerichtlichen Vollmach-
ten versehen ist., zu Melden. Carl Greffg. z 
DaS in der Vorstadt gelegene ehemalige v.Frlfchsche 
Wohnhaus von acht Zimmern, nebst Stallrnum auf Ä 
Pferde, Wagenschauer, Heuboden, .Klete, Keller, 
Brunnen, vollständigem Obst- und Kuchengarten, ist 
aus freier Hand zu verkaufen, und das Nähere bei der 
verwittweten Frau vou Struve zu erfahren. 2 
Knttfgesuct). 
Sollte Jemand ein noch tn gutem Stande befind-
liches vollständiges Reitzeug zu verkaufen willens seyn, 
so beliebe derielbe solches m der ZeitungS-Ejpcdilion 
anzuzeigen. 1 
V e r l v r e n . 
Ein mir anvertrauter weißer Pudel, der auf den Na-
men Mercur varirt, hat sich verloHren. Wer ihn mir 
wieder verschafft, erhält S. Rbl. Zu erfragen bin ich beim 
Pastor Oldecop in der Karlowaschcn Straße Margens 
bis 10 und Nachmittags von 3 bis 7 Uhr. 2 
Kleinenberg, sur. 
Von der Windmühle an der revalschen Straße?bis 
zum Gokdschmidt Herrmann auf dem russischen Mark-
te ist ein Schamadan mit verschiedenen Damens-Kleidern 
und Wäsche verloren gegangen; darin waren 10 Hem-
de, t t Paar Strümvfe, ^ Kleider, 1 schwarze jeidene 
Schürze, ein grüner Schleier, ein wollener Shaw.! 
und mehrere Kleinigkeiten. Der ehrliche Finder wird 
gebeten diese Sachen Ageu eine gute Belohnung in der 
Zettungö'Expedition abzugeben. 1 
P e r s o n e n , die ver langt werden. 
ES wird.ein junger Mensch mtt den nvtbigenV»r5 
kenntnissen in einer Apotheke inSt. Petersburglverlangt. 
DaSNahere erfahrt man bei dem'Herrn Carl Thomas 
Christiani. S 
Abreisende. 
Da ich binnen ? Tagen von bler zu reifen willens 
bin, so ersuche ich alle Dieienigen- welche eine recht-
mäßige Forderung an mich hawl sollen, sich deshalb 
bei Einer Kaiserl. Polueiverwaltuiig hieielbst zu mel-
den. T o r M , den 6. Ju l i i32i. 
I . H. E. S. Stlkenstede, Bäckergcsell. 
NeZabl der in Riga angekommone» Schiffe ist: 
D ö r p t s c h e Z e t t a « g. 
M . 
A G W 
5 / . 
Sonntag , den 17. Juli , i 8» i . 
I s t zzi drucken e r l a u b t w o r d e n , 
Zm Namen de» Kaiserl. Universität« Censue: Dr. F. E. Rambaih, Cenfo». 
London, den 6. Zuli. 
Vor Einigen Tagen wurde der Bank ein« 
Banco - Note 4-on 50 Pf. 'St . zum Einwechseln 
Überreicht, welche vor 80 Zahven von derselben 
ausgegeben worden war. 
Die Einwohner der Stadt Hertford wollen 
dem Herrn Hume zur Dankbarkeit für seine dies« 
lährigeu Anstrengungen im Parlemente ein Q>'> 
hoft Acpfeltvein (Cyder) und einen silbernen Be» 
cher verehren. 
Der GeneraikKonsul der drei freien Hanse» 
städte und diplomatische Agent /ür Hamburg, 
Zames Cokqhoun ESqre., ist nunmehr auch für 
Lübeck und Bremen in letzterer Eigenschaft aner« 
kannt worden. Z n dem gestern abgelaufenen ersten 
Quartal dieses Jahrs zeigte sich bei dem üssent' 
liäien Einkommen ein Deficit gegen vortgiayril 
ges Quartal von 40790z P f . S t . 
Ein hiesiges Blat t führt Folgende« an. 60. 
nig Ludwig XVUI. fragte einst den Herzog von 
Wellington nach seinem Alter. Sire, "tvtederre 
dieser, ich bin tm Zahre 1769 gebohren. ^ 
lich? erwiederte der König; Bonaparte »jt ja 
auch in diesem Zahre gebohren. Doch so ver! 
leiht uns die Vorsehung Wohlthaten! - -
Bonaparte, sagt ein hiesiges Ministerlal! 
Blatt, war ein Ungeheuer vvn Untugenden und 
Verbrechen und von GrSße. Nach Alexan-
der von Macedonien, nach Cäsar und Carl ge^  
nannt den Äroßen^  war er einer ber verwüstend? 
sten Weltenstürmer, die je die Geschichte aufzu-
weisen hat. Die Ehrsucht führte ihn zu weit 
und bereitete seinen Sturz. Ein jetzt in der Ge-
schichte glänzender Souverain schrieb vormals 
die merkwürdigen Worte an ihn: Sirel lo vs 
msQlzus Ä V v t r s ß lo i rs Hus met t re nr» 
^ 1 ° ° ^ ^ Ihrem Ruhme nichts, 
als daß Ste demselben ein Ziel setzen.) Und 
ber ehemallge Tyrann von Europa, der auf eil 
ner Znsel gebohren war, eine andere Znsel (Elba) 
zu semem Eigenthum erhatten hatte, starb auf 
i^ner öelsen-Znsel, wo er seit dem igten Hktobee 
l«l5 als Staatsgefangener gewesen war» 
Stockholm, den z. Zuli. 
Zufolge Konvention vom isten Septemöev 
1819 sind die 8 Obligationen, Sie von dem Fi-
nanz, Departement des Königreichs Norwegen 
ausgestellt worden, und die eine Summe von 
zwei Mill ionen Viermalhundert Taufend Thl rn. 
Hamb« Bco. betrugen und welche von der Nor? 
wegischen Schuld an Dannemark noch rückstän» 
dig waren, gestern dem Herrn von Fitzgerald, 
als dem Minister der vermittelnden Macht, so 
wie die dabei befindlichen Konpons, überliefert 
worden. 
I t a l i e n , den i . J u l i . 
Ein Decret deS Königs von Neapel befiehlt, 
»aß alle Diejenigen, welche vom 7ten Zu l i 1820 
bis zum szsten März 1821 eine akademische 
Würde in den Facultäten der Medicin und J u : 
risprudenz erhalten haben« derselben verlustig 
und einem neuen Examen unterworfen werden 
sollen. — Ein anderes Decret vom isten die» 
ses verfügt, daß kein Student, welcher an den 
Festtagen die heiligeGeist-Kongregation nicht be» 
sucht, den DoctorsGrad auf der Königl. Univer» 
sität erhalten soll. Alle Studierende, welche auf 
«inen solchen Grad Anspruch machen, müssen 
außer den wissenschaftlichen dazu erforderlichen 
Zeugnissen eine. Beglaubigung des Vorstehers der 
Brüderschaft/, welche ste Hcsucht haben, beibrin» 
gen. 
Die Regierung auf Sicil ien unterhandelt 
«in in ,0 Jahren-rückzahlbares Darlehn von ei-
ner Mi l l ion Unzien. Man glaubt, eS werde 
»asselbe mit dem Englische» Bank ie r Govdhouse 
abgeschlossen werben. 
Nach Französischen Blättern soll Civitella 
Sel Tronto noch nicht übergeben seyn; die Oe-
sterreicher bereiteten sich demnach zum Sturme 
vor, 
Triest, den 25. Zunk. 
AuS Korfu hat man Nachrichten vom 8ten 
»itseS erhalten. D ie dortige Regierung hatte be» 
kannt gemacht, daS Englische Geschwader tm Ar» 
chipel sei bloß zum Schuhe des Brittischen Ei» 
genthums und der Brittischen Flagge bestimmt, 
und werde die strengste Neutralität beobachten. 
M i t dieser Gelegenheit sind endlich auch un» 
mittelbare Nachrichten aus Zanina eingegangen. 
Aly Pascha ist noch am Leben und in fortdduern» 
der Thätigkeit. Er soll den isten dieses neuer» 
dingS einige Vortheile über die Türken errungen 
Habens Aly Pascha widersteht mit Erfolg den 
Anstrengungen der Türken, die seit August 182s 
ihr Pulver gegen die Schlösser vergebens ab» 
brennen. Bei der A r t , wie fie sich benehmen, 
kann die Belagerung so lange dauern, wie die 
von Tro ja, wenn man fie ruhig ihr Unterneh» 
Ml» vollführen ließe» Der Aapitanq»Bey, der 
von'der Seekunst nicht mehr versteht, wie dleAdmii 
rals zu Agamemnos Zeiten, weiß nicht mehr, wo 
ihm der Kopf steht. Seine Galeeren-Sclaven deser» 
tiren vor seinen Augen, ohne daß er sie zu stra? 
fen wagt, und er hat als Siherheits-Maaßre» 
gel seine Flottille wieder in den Meerbusen von 
Arta einlaufen lassen. Es ist wahrscheinlich, daß 
sie nicht mehr die Mauern vom Serai l zu Kons 
siantinopel erblicken wird. 
Livorno, den 18. Zuni . 
So eben llangt ein Schiff auS Alexandria 
hier an, dessen Kapitain berichtet, daß er vor 
zz Tagen Maratonisi (an der Südspitze von 
Morea) verließ und daß er an den Küsten von 
Karamanien von bewaffneten Griechischen Schis« 
fen visttirt wurde, welche 2000 Türken, die nach 
Morea bestimmt waren, gefangen nahm; daß 
matt am Tage seines Abgangs von Maina da; 
selbst einen Sieg der Griechen über die Türken 
feierte welchen die Griechen bei einem Ausfall der 
Türken aus Tripoliza davon trugen, wöbet sie 
denselben 500 Mann tödteten und einen Bei ge» 
fangen nahmen. Auch haben die Griechen ein 
Türkisches Schiff, das nach Rodt (Rhodus) be» 
stimmt war, genommen, welches den Schach 
Eilam, eines der Häupter der Muhamedanischen 
Religion, von Konstantinopel in die Verbannung 
bringen sollte, der in Ungnade fiel, weil,er fich 
der Maaßregel widersetzte, ßlle Griechen in Kon» 
stantinopel niederzuhauen, indem cr sagte, baß 
dies gegen MahomedS Vorschriften wäre. Er 
wurde von den Griechen mit großer Achtung be; 
handelt und ncich Zdra gebracht, wahrend alle 
andern Türken anf dem Schiffe, 200 an der 
Zahl , niedergemacht wurden. 
Auf der hiesigen Rhede liegt ein Türkisches 
Schaff, das vor wenig Tagen vdn Alexandrien 
kam, unter Äuarantaine. Am Bord befanden 
fich mehrere Griechische Matrosen. Diese har» 
ten mit andern hier am Lande befindlichen Gries 
chen den Plan gemacht, das Türkische Schiff, 
welches noch einen Theil seiner, einem hiesigen 
Hause gehörenden, Ladung am Bord hatte, in 
der Nacht wegzunehmen, di« Türken und die am 
Bord befindlichen Sanitätswachen zu ermorden, 
nnd mit dem Schisse sogleich unter Segel zu 
gehen. Unsere Polizei ward indeß von dem Ent-
würfe unterrichtet, und hat darauf die mehrsten 
eingefangen; auch wurden die Griechischen Ma» 
trosen vom Bord in die Lazarethgefängnisse ge; 
bracht. 
London, den 8. Hütt. 
Ein hiesiges Abendblatt sagt: S o eben en 
"fahren w i r , daß die hiesige Regierung dem S i r 
Hudson Lowe hat Befehle zukommen lassen, nach 
welchen der Gouverneur den Körper Bonapar« 
te's auf dem grüßten Linienschiffe unsrer Stat ion 
von S t Helena nach England überführen soll. 
AlS Bonaparte kurz vor feinem Ableben von 
dem Capitain Poppleton Abschied nahm, über« 
reichte er ihm eine mir Brillanten besetzte Taba, 
tiere zum Geschenk, indem er sagte: Leben S ie 
wohl, mein Freund! Diese Dose ist die einzige 
Klemigkeit, die ich noch besitze. I ch überreiche 
sie Zhnen, damit Sie nach meinem Tode die 
Gabe meiner Dankbarkeit zeigen können. 
Wie Capitain Crotot hier in London angtt 
kommen war, begab er sich gleich nach der Ad-
miralität. Die LordS der Admiralität verfüg? 
ten sich darauf zu Sr» Majestät dem Könige, 
und bald nachher gieng es wie ein Lauffeuer durch 
die Straßen ber Hauptstadt. Dieser Vorfall, 
sagt ein hiesiges B l a t t , der vor wenigen Zah? 
ren die jetzt lebende Generation in Staunen 
gesetzt haben würde, ward hier mtt ruhiger 
Gleichgültigkeit aufgenommen, und erregte ein 
sehr geringes Interesse. Was indeß auch Bona-
parte's letzte Wünsche in Betreff seiner Beerb« 
gung gewesen sem mögen, fahrt dieses B la t t 
for t , so zweifeln wir nicht, daß sie genau beobl 
achtet und erfüllt werden. England war berufen, 
eine strenge Aufsicht über ihn zu führen, und 
mußte" unerschütterlich in seinen Grundsätzen ver« 
harren. Doch wird England nun, da er tobt 
ist, mit feiner gewöhnlichen Großmuth handeln; 
es wird dem Todten die Ehrenbezeigungen er» 
theilen, dte eS dem Lebenden nicht zugestehen 
konnte. Mögen nun die Mängel seines Chirac« 
teS in eine großmüthige Vergessenheit versinken, 
und möge nun der mächtige Genius dieses «u? 
ßerordentlichen Manms in dem Tribute gedacht 
werden, der seinem Andenken gezollt werden wird. 
Napoleons Tod wurde am 4 . dieses, AbendS, 
bei einer Versammlung im Ostindischen Hause 
angezeigt. Ein gewisser Herr Lowndes stattete 
über den Todesfall seinen Glückswunsch ab. Er 
ward aber zur Ordnung gerufen^ indem dieses 
unschicklich und nicht großmüthig sey. 
Bonaparte'S Gefangenschaft auf S t . Helena 
kostete der Englischen Regierung jährlich an z 
bis 400000 Pf. St» 
Z n den Staats.Papleren zeigte sich bei dev 
ersten Nachricht von dem Tode des E^KaiserS 
kelnö große'Veränderung; gestern stiegen ste a?N' 
ungefähr ? Procent. 
Nieder »Elbe, den l i . Ju l i . 
Ueber die Angelegenheiten 5er Griechen in 
ber Moldau und Wallachey sind folgende sehr 
oft sich widersprechende Nachrichten eingegangen: 
Von der Donau, vom 4. Jul i . 
Unsern Nachrichten auS der Wallachey zur 
folge, fielen an dem Flusse Chalomitza, wo Ypk 
silanti von Tergowifcht auS eine starke Stellung 
genommen hatte, täglich Scharmützel mit dm 
Türken vor. Den Griechen soll es endlich ges 
lungen sein, den Türkischen rechten Flügel brk 
Korolunga über die Donau und den linken ge, 
gen Obilescht zu, unterhalb Bucharest, zu dräns 
gen. Fürst Vpsilanti soll sein Hauptquartier noch 
an ber Chalowitza haben, seine Vorposten aber am 
linken DonamUfer von Korolunga bei Obilescht 
vorschieben. 
Upsilanti hat durch die Wallachischen Corpt 
und die sogenannten Panduren, welche Theodop. 
Sludzier gebildet hatte, nahmhafte Verstärkung 
erhalten. Griechen und Wallachen sehen nun» 
mehr ein, wie nothwendig es für sie ist, sich 
enge an einander anzuschließen, da die Türken 
sich immer mehr verstärken. 
Schreiben vvn der Moldauischen Gränje, 
vom 22. Zuni. 
Zufolge neuerer ans Skuleni erhaltenen 
Nachrichten soll Kantakuzeno, da er vyn dem 
Anrücken eines bedeutenden Türkischen Corps un« 
terrichtet wurde, seine Stel le, alS Heerführer 
der Griechen in der Moldau, niedergelegt, und 
sich mit seinen Schätzen inkognito nach Bessara; 
bien begeben haben. Viele Griechen sollen sei: 
nem Beispiele gefolgt sein, nichts desto weniger 
ist aber noch immer eine dedeutende Anzahl der!-
selben tn Zassy, welche vvn einem gewissen Faberk 
ln den Waffen geübt werden, und entschlossen 
sein sollen, den Türken die Stirne zu bieten.— 
Türkische Cavallerie «st schon bis Herleu vorgel 
drungen, zog sich aber, nachdem zwei Griechen 
als Opfer gefallen waren, wieder zurück. Dies 
selben Berichte sagen, ein Türkisches CorpS ha» 
be sich von Waslin gegen Zassy in Bewegung 
gesetzt. — Upsilanti soll in dem verschanzten 
Tergowitsch eine namhafte Besatzung zurückgee 
lassen, sich selbst aber mit dem größten Theile 
seines Corps nach Plojest begeben haben, und 
sich auch da verschanzen. 
Wien, den zo. Zuni. 
Nachrichten aus Kronstadt vom sosten dies. 
ses zufolge, scheint eS nun ganz sicher, daß die 
Tü rken den i j t e n dieses auch tn Zassy eingerückt 
sind. Ueber die angeblichen S iege deS Fürsten 
Vps i l an t i verlautet nichtö Nähe res ; nu r so v i e l 
ist sicher, das derselbe m t t seinem etwa 9000 
M a n n starken CorpS sich am 17km dieses t n der 
Gegend von R i m i k befand. D e n flüchtigen Zu« 
surgenten ist der E i n t r i t t i n unsere S t a a t e n bei» 
nahe unmögl ich , da. der aufgestellte T r u p p e n ; 
Cordon N iemand mehr durchläßt. D i e höchste 
Vorsicht ist aber auch nöth ig , da durch das A n -
nähern der T ü r k e n , welche die Pest überall i n 
i h r e m Gefolge haben, eine Ansteckung nur allzu-
sehr zu fürchten wäre . D a s Schicksal der Gries 
chen ist sehr h a r t , und sie scheinen fast demsel-
ben unterl iegen zu müssen. Z h r e meisten G ro -
ßen, die hohe Geistl ichkeit, und was durch Reich-
t h u m und Talente sich auszeichnete, ist bereits 
von den Türken erschlagen, und wenn nicht an-
dere Ereignisse e int reten, so w i r d der seit Z a h r -
Hunderten geäußerte Wunsch der OSmannen, die 
Griechen ganz auszurot ten, i n E r f ü l l ung gehn. 
D i e Inselbewohner i m Archipelagus sollen entt 
schlössen sein, i m F a l l eines endlichem Miß l i ngenS 
ihres P l a n e s , auf ihren zahlreichen Sch i f fen 
m i t Weibern und K inde rn nach dem fernen Ame-
rica auszuwandern» 
K o r f u , den 4 . Z u n t . 
D i e Abwesenheit des S i r Thomas M a i l ? 
fand w i r d hier als ein günstiges Ereigniß fü r 
dte Griechen gehalten, indem der -Ober -Kommis -
fa t r den Griechen nicht sehr gewogen seyn soll, 
und die unglücklichen E inwohner von dem ein-
geäscherten P a t r a s hier keine Zufluchtsstätte hat-
ten finden können. 
Auch V r a c h o r i , die Hauptstadt Etol ienS, 
h a t das Zoch der Türken abgeworfen, und die 
Türt ische Besatzung, welche aus mehrern H u n d e r t 
M a n n bestand, den M a n e n ihres ermordeten-
ErzbifchofS geopfert. Al le T e m p i l der Tü rken 
und Z u d e n sind thei ls niedergerissen, thei ls i n 
Asche gelegt worden. A u f der Znse l Crera ha-
ben sich die Türken in ihre festen Schlösser M 
rückgezogen und sind von den Landbewohnern en-
ge eingeschlossen.. 
E i n T h e i l der zu Konst ini t inop?! angekom-
menen 15000 M a n n ist nach der D o n a u aufge-
brochen und der Nest bilde: einen VercheidiguNgS-
Cvrden bei der Hauptstadt. 
D e r Pascha von Aegypten ist krank und 
hat deswegen feine kriegerischen Unternehmungen 
einstweilen aussetzen müssen» die Mamelucken 
sollen indeß bezwungen und N u b i e n erobert 
seyn. 
Au Konstant inopel werden die sich flüchten-
den Griechen aufgegriffen und zum Schanzen beb 
den Festungswerken an den Dardanel len ge? 
braucht. 
Unser Gouverneur ist jetzt entschlossen, den 
T r a c t a t vom 2isten M a r z 1800 genau irr Aus -
führung bringen zu lassen, nach welchem di«. 
Vavbaresken-Sch i f fe fich 40 M e i l e n von dem 
Zonischen Meere entfernt halten müssen. Dieses 
laßt den Griechen einen freien Sp ie l raums gegen 
die Türken, , indem sie nichts von den Schi f fen 
der Barbar ischen S t a a t e n , die 5en Türken zk 
Hü l fe kommen sol len, zu befürchten haben. 
A u f M o r e a ist eine schreckliche V e r w i r r u n g . 
Griechen und Türken Hausen fürchterlich. K e i n 
P a r d o n ist das Loosungswort von beiden. Ue: 
berdies mangeln dort die Lebensmittel. V o n der 
Seeseite b lockir t , von de« Landseite die verwü-
stenden Horden dev Asiaten, dazu dte Felder un- -
bebauet — dieses AlleS führ t das Etend auf deir> 
höchsten G ip fe l . Zedoch werden die Türken auf 
M o r e a schon sehr selten. A u f dem flachen Lan-
sie zeigt sich keiner; denn erblickt ihn ein Gr ie -
che, so ist cr seines TvdeS gewiß. Z n einigen 
feste» Schlüssern wehren sich die Türken m i t 
großer Hartnäckigkeit . 
S t o c k h o l m , den 6» Z u l i ^ 
Unsre Zei tung enthal t nachstehendes-
C i r cu l a i r ber Häupter der Hellenen i n P a t r a S 
a n die Konsu ls der auswärt igen M ä c h t e / 
vom 26. M ä r z . 
D a sich die Gr iechen, eine christliche N<n 
t i ö u , täglich mehr von den Tü rken unterdrückt 
sehen, welche nun auf diese, dann a u f f t n d A r t ihren 
Untergang herbeizuführen suchen, so haben sie fest be-
schlossen, zu sterben oder i h r Zoch abzuschütteln. Zu 
diesem Zwecke haben w i r sammttlchzu den Waffen" 
gegr i f fen, um unsere Rechte zurückzufordern. 
W i r sind überzeugt, daß olle christlichen Mächte 
die Gerechtigkeit unsrer Sache anerkennen und 
unserm Unternehmen kein Hmdern iß in den Weg 
legen, vielmehr demselben gewogen sein w e r ^ n ^ 
ffch e r innernd , wie v ie l unsre berühmt,n V o r U 
fahren der Menschheit bcvonhei t t haben. Z n - . 
dem w i r Zhnen dies m i t t h e i l e n , ersticken w i r , 
daß S t e u«S das Woh lwo l len und den Schutze 
AhreS hohen Hosts zu verschaffen suchen wollen. 
I h r e redlichen D iener , 
Germanos, Prokoplos, 
Erzbischof v . P a t r a s . Bischof v. Ka labr i t ta . 
Andreas Za imt . Andreas Londo. 
Benisell» Ruf fo . 
A n t w o r t des Kön ig l . Schwedischen Konsuls au f 
Morea . 
A n I h r e Eminenz, die Erzblschöfe von Pak 
tras und Ka lab r i t t a , und an die Herren P r i m a t 
ten. I c h habe I h r e Note vom -6sten M ä r z 
empfangen. ES kommt mir nicht zu, mich über 
die Gerechtigkeit oder Ungerechtigkeit der von I h n e n 
v n i n angeführten Gründe zn äußern. I c h kann nur 
erwähnen, daß mein Monarch in Frieden und gutem 
Vernehmen m i t der Ottomanischen P fo r te ist. I n s 
zwischen werde ich über die unglücklichen Ereignisse, 
welche sich hier zugetragen ^ einen genauen Be? 
picht an die Behörde abstatten. 
De r Schwed. Konsul auf M o r e s , 
Ludwig S t r a n i . 
Dresden, den 8» J u l i . 
S e . Majestät haben dem Herzog von Sachs 
son-Mein ingen die Dekorationen I h r x S H a u s t 
Ordens der Nantenkrone ertheilt. 
Nachrichten aus Warschau zufolge wuchs die 
Weichsel bis zum isten J u l i gewalt ig und man', 
sah sich genvth ig t , zur Sicherung und N t t t u n g 
der Ufer Ansta l t .zu treffen. 
Frankfurt-,, den 5. Z u l i . 
Es ver lau tbar t , daß Herr vvn G ö M Sie 
Err ichtung des ihm in', seiner V o r l ä d t K i q u k f ü r k 
im Werke ftpenden Monumentö bei, seiN.ek Lebs 
zeiten verbeteir. Herr von Bethma'nn ha't''d)e 
Kosten der Büste, deren Verfel't igtmg Thortt/aldi ' 
sen- übertragen worden, fü r seine Person a l le in 
übernommen. 
M a n spricht von einer zweiten Anleihe, 
welche von dem H-uisö Rothschild für ' . .Neapel 
m g o r i r t w i rd , deren dringendes Äedl'/rfniß^ husM 
die et'st^e um so'weiiiger gedeckt worden, da'eÄ 
hiervon' i z M i l l . Gulden für K r i e g ö - B e d ü r f n P 
gezahlt hat. 
Aachen, den 8. J u l i . 
S e . M a j . der Kön ig sind ^eute Vormi t tags 
um 11 Uhr m i t Gefslge von S p a hier eingetroffen 
und tm Offer mannisch.'tt Hause abgestiegen. ^ ,Al) 
lerhöchstdieselben haben I h r e Reife dey namli? 
chen Tag^ um z Uhr über Cl^v fortgeftht. 
W i e n , den 4. J u l i . 
Idisre Hofzei l img enthält nunmehr Folgendes: 
S e . K . K , Majestät tzaben geruht , AVer» 
höchst ihrem Capi ta in der Kön ig l . Ungarischen 
Leibgarde und General-Felbzeugmeister, N^colaus, 
Fürsten Esrerhazy von G a l a n l h a , in der Eigens 
schast als außerordentlicher Bothschaster zur B e i l 
Wohnung der Krönungs - Feierlichkeit. S r . Maje? 
stat des Kön igs Georg I V . von England zu er; 
nennen. I m Gefolge des Herrn- BochschasterS 
befinden sich der K . K . Hof ra th , R i t te r von F lo ; 
r e l , alS Bothschaf tsrath, sodann' die K . K . 
Kämmerer^ Fürst August von Lobkowitz, G r a f 
Joseph Esterhazy von Ga lan tha , G r a f von G a t t 
terburg und der Fürst V ic to r von Metternich». 
D e r Oesterreichische Beobachter widerlegt 
dje in mehreren B l a t t e r n enthaltene Nachricht, 
daß in S i c i l i en eine dumpfe Gahrung herrsche, 
daß der Panheigeist täglich Fortschritte mache, 
und den. General F r imon t bewogen habe, Trup ' . 
pen nach der Znsel abzusenden, um die Ordnung 
herzustellen, und daß die OccupationSlArmee i n 
Neapel neuerdings verstärkt worden» 
V o m M a i n , den 7. Z u l i . 
D i e ^rzgroßher^ogin von Sachsen. 'Weimar 
ist auf i,hr?r Relse nach E m s und S p a . a m 7ten 
dieses durch Frankfur t paßir t . 
D e r Neapolitanische Gesandte am Kön ig t . 
Preußischen Hofe^ Fürst von P a r t a n n a , ist als 
Bothschaster seines Königs durch Frankfur t nach 
London paß i r t , um der K rönung des Kön igs von 
England beizuwohnen» 
> ^ De r A ' e r z M d j e Herzogin ppN Leuchten^ 
berg^ sind' nach"Baden abgereiftr. ' 
Schweden, den z. J n l i . 
D e r G r a f Gustav von Löwenhielm ^at von 
S v . Majestät den Auf t rag erhalten, sich als am 
ßerordentUcher Abgesandter zur K rönung S r . 
Großbritta^nlschen Majestät von P a r i s nach Lon-
don zu begeben. Unser jetzige Gesandte zu Lon-
don, .Varon von S t j e r n e l , vermählt sich noch' 
W diesem. S o m m e r mi t der Tochter unsers ver; 
ehrten Staatsmin is terS, Grasen von 
' ' Aus der Schweiz , den/z . Z c k t ^ 
. _ Gestern erfolgte zu Zürich die feierliche Er? 
vffnung der Eidgenvßischen TagSsatzupg. . 
D i e Aarauer Zeitung hat am zosten J u n i 
ihre letzt? N u m m e r herausgegeben mid w i rd 
yicht mehr erscheinen. . ' ^ -
H a n n o v e r , den ,1,. I u . N I ' ' 
I n einem öffenUichen B l a t t e . b e f i n d e t / W 
das Gerücht , daß. die P rov i nz ystfrte.Sland' alt 
den Kön ig der Niederlande abgetreten »mt> »der 
Kön ig von Hannover auf andere "A t t entschädigt 
werken solle. S o sehr nun <int solche Nach« 
richr schon in sich selbst das Gepräge ihrer vö l , 
ligen Grundlosigkeit r r ag t , so dürste eS^  doch 
vielleicht nicht überflüssig sein, aus sehr sicherer 
Quelle hier die Versicherung hinzuzufügen, daß 
solche durchaus völl ig falsch ist. 
M a d r i d , den 28. Z u n i . 
D i e Zusammenberufung der außerordentli-
chen Lot tes schein: entschieden zu sein. Z n ei.' 
ner dcr letzten Sitzungen der CorteS wurde eS 
beschlossen, den Kön ig Ln einer Adresse darum 
zu ersuchen. Dieses ist geschehen, und man be; 
hauptet , daß S e . Majestät auf eine bejahende 
Weise darauf geantwortet haben. 
Zu Sev i l l a hat man eine Verschwörung ent-
deckt, die viele Verzweigungen mi t angesehenen 
Personen hatte. 
D i e CorteS haben der Negierung die Au-
thor isat ion er the i l t , eine neue Anleihe von 200 
M i l l . Realen zn contrahiren. 
De r Universal enthalt eine statistische D a « 
stellung der Geistlichkeit der Halb-Znsel . Nach 
derselben bestand die Geistlichkeit /vom Erzbischof 
bis zum Layenbruder und Einsiedler ans 14Z242 
Personen und der Wer th der G ü t e r derselben 
beläuft sich auf 18 M i l l i a rden 650 M i l l . R e a l e s 
Brüssel , dcn 9. J u l i . 
S e . Majestät der Kön ig sind gestern Abend 
wieder auf Z h r e m Schlojse Lacken von S p a zu; 
rückgekommen. 
S e . K . H . der Herzog von Cambridge ist 
von Hannover hier angekommen. E r begiebt 
sich zur Krönung von London. 
Neape l , ben 18» Z u n i . ^ 
E i n ehemaliger M a r i n e - O f f i c i e r , der noch 
Seim Seewesen beschäftigt tst , ward vor einigen 
T a g e n , als er eben aus der Vesper k a m , uns 
wei t der K i rchthüre, auf der S t raße angefallen 
und schwer verwundet. E r schrieb diesen M o r d -
versuch dem Hasse der Carbonar i zu. Maitz 
brachte den Unglücklichen tn ein nahes HoSpi ta l , 
wo seine Wunde für tödlich erklärt ward. E r 
fühl te selbst das Herannahen seines Endes, und 
ließ einen setner Bekannten dringend zu sich bit-
t en : sobald dieser an sein B e t t t r a t , bat er ihn 
ins tänd ig , ihm Alles zu verzeihen, was er ge-
gen ihn verbrochen hatte. D a beide Personen 
f rüher unter einander einige kleine Zwtstigkeiten 
gehott ha t ten , so glaubte dieser, daß die B i t t e 
des Sterbenden sich auf jene Differenzen beziehe, 
und erk lär te, daH die Bagatel le nicht der Rede 
Werth selber M nicht wehr daran denkt, uud 
der Gewissenhafte darüber ruhig aus der We l r 
scheiden könne. Al le in dieser wurde immer ängst-
licher und dringender, .und bekannte endlich, der, 
Pol izey ein Verzeichniß mehrerer Carbonari einl 
geriecht und auch den Namen dieses Bekannten 
darauf Le,setzt zu Haben, obgleich er nicht ganz 
bestimmt wisse, ob derselbe auch würklich zu die-
ser. Secte gehöre». Diese Erk lärung setzte de» 
ganz Unschuldigen natür l ich in große Verlegen?, 
he i t ; er holte sofort einen N o t a r und einige 
rechtschaffene M ä n n e r , und ließ vor diesen den 
Wider ru f des Kranken zu Protokol l bringen. 
V o r den Pfor ten der ewigen Wahrhe i t gestand 
der Sterbende, daH i,n dem genannten Verzeich-
nisse noch mehrere Andere als Carbonari aufge-
führ t seien, von denen er nicht ganz zuverläßig 
wisse, ob sie würklich Carbonart wären; er bit-
te daher, jenes ganze Verzeichnis; für ungeschri« 
ben anzusehen. Von diesem Protokol le ward der 
Pol izey gleich eine v id imi r te Copie zugestellt. 
Z « voriger Woche, alS die Getreide-Preise 
zu fallen anfingen, kamen zwei m i t Weizen belat 
dene Schiffe im Hafen a n , und a ls man die. 
Capi iainS f ragte , an wen dte Ladung gerichtet 
märe, so sagten sie: an Gennaro von Neapel . 
N iemand kennt hier ein Hande ls -HauS unte? 
dieser F r i m a . B a l d aber traten einige arme 
Leute m i t dem Vorgeben auf , vom heiligen Gen-
n a r o , dem Beschützer der S t a d t , abzustammen, 
und erk lär ten, dieser Heil ige sei durch ihre und 
des Volkes B i t t e n bewogen worden, diese zwei. 
Schi f fe i n Morea zu beladen und hi-her zu shet 
d i r e n , um dadurch den Gt tcc lde-Pre i 's i n N e n . 
pel der A r m u t h erträglicher zu machen. 
Sachsen, den 9. Z u l i . 
D e r Anführer der Griechen, Fürst A p l u 
l a n t t , hielt sich im Zahre 1814 einige Zeit i k 
We imar a u f , wo feine Schwester mi t dem Grar 
fen von Ed l ing vermähl t ist. Al le, d ie . ihn per? 
fönlich kennen gelernt haben, schildern ihn a l k 
einen M a n n von Kop f , Kenntnissen, M u c h und 
Character-Fest igkeit . S o v ie l ver lautet , ist er 
auch mt t dem Rußischen S taa tS ra th S tu rüza 
verwandt. 
D e n neuesten Nachrichten aus Griechenland 
zufolge, werden die sämmtlichen Znseln des Ä r i 
chipelagus Abgeordnete zu einer A r t von Co»,t 
greß, drr i n M o r e a gehalten werden soll, a k 
schicken. ES ist von Err ichtung einer Griechir 
schen Cent ra l -Regierung die Rede, um i n dte 
Unternehmungen der Griechen die erforderliche 
Einheit zu bringen. 
Doberan, den io. Znl t . 
Se. K. H- , der Großherzog, befindet sich 
zu aller Freude sehr wohl. 
Die beiden Zwillings > Schwestern Zithander 
aus Stockholm sind zu Rostock angekommen und 
werden daselbst Concerte geben. 
B e k a n n t m a c h u n g der ökonomischen S o -
z i e t ä t i n D o r p a t . 
Die Charten unten genannter Güter find 
kopirt, und können an jedem Wochentage vom 
isten Zu l i ab von 9 bis 1 2 Uhr Mit tags im 
.Lokale der Sozietät, im v. Fersenschen Hause am 
M a r k t , zwei Treppen hoch, gegen Zurückgabe 
der von der Sozietät ausgestellten Quittungen, 












Kudling. ^ Ecks Pastorat» 
Lodenhof. ^ Lauenhof. 
Oberpahlen Pastorat. Groß-Kamöy. 
Neu-Ottenhos. MaidelShof. 
OstvominSky. Klein-Kamby. 
Marien s Magdalenen Kamby-Pastorat» 
Pastorat» Kockora. 
Niggen Pastorat. Iext . 
Vartolomäi Pastorat. I lmatzal. 
Lohusu Pastorat. Kabbina. 
Bauenhoff. Haakhof. 
Wtlsenhof. KrüdnerShof» 







Da bei der gegenwärtig e i n g e t r e t e n e n heißen Wi -
terung zu befürchten steht, daß Hunde lelcht toll wttvcn 
»der vom Lande toUeHundc jurStadt l a u f t n und Men 
schen „her Pferde anfallt, so steht diese Katserl. Poll 
zclverwaltung sich verankaßt, sämmtllcke reft>. Emwoh-
ner bierdurch zu warnen, ihre Hunde unter keinem 
Vorwande frei in dcn Strafen herumlaufen zu lasten, 
widrigenfalls sie stchs selbst beizumessen haben, wenn 
ihre Hunde durcb die Etadibüttel, welke viezu bereits 
Befehl erhalten haben, eingefangen und er>chlagen 
werden. Dorpat, den is . Ju l i jL2i. Z 
Polizeimeister Gessi^ky. 
P. Wilde, Sccr. 
( S e n ^ m i g u n g der Potize»« 
V e r w a l t u n g Hieselbst.) 
B e k a n n t m a c h u n g e n . 
Einem hohen Adel und geehrten Publikum mache 
tch hiermit die Anzeige; daß ich mit meinem schr ver» 
mehrten und verscheuerten Waarenlager am Schlüsse d. 
I . auf zwei Monate nach Dorpat kommen und daselbst 
im Kollegien-Scerctair Badcrschcn Hause zu treffen 
seyn werde. Riga, den 5. Jul i 1821. ^ 2 
Franz Schiefner. 
Da zwei Pensionäre, die mehrere Lahre in meinem 
Hause gewesen, zur Universität abgehen, und ich deren 
Stelle gern ersetzt sähe, so macke ich solches den Eltern 
und Vormündern hiermit bekannt, welche mir ihreKm-
der oder Mündel anzuvertrauen geneigt wären. t * 
Schul-Inspektor Carl Anders in Dorpat» 
Ausspielung der 7 Güter Zittau, Möl-
schow, Kogschitz, Smmkau, LMetitz, 
Przestamtz u. Oberstankau in Böhmen. 
Mi t allerhöchster Bewilligung Seiner Majestät dcS 
Kaisers von Oesterreich werden die oben genannten, im 
Prachmer Kreise deS Königreichs Bvhmen belegenen» 
gerichtlich auf Fl. ^6,755 W.W- geschätzten Herrschaft 
ten ausgespielt, und dem Gewinner schuldenfrei, uebst 
FI. 20 ,000 baarcm Geld« in W. W. übergeben, Die 
erwähnten Guter liegen Meilen von Prag entfernt, 
in einer fruchtbaren Gegend, in dcr Nähe mehrerer ge-
werbrcichen Städte; cs gehören dazu 12 Dorfschaften, 
lwei herrschaftliche Schlösser, sieben Meyerhvfe, .meh» 
rere Fabriken und Mühlen. — Außer diesem Haupt-
gewinnste stnd mit dcr Ausspielung noch 4615 Neben-
gewinnste von Fl. 5 0 , 0 0 0 , 25,»00, 10,000 abwärts biS 
Fl. 15,^ in einem Gcsammtbetrage von Fl. 221 ,685 W. 
verbunden. - » D i e Ziehung geschieht ullwiderruf-
O k t . C t . (»?. Sept) 1821 iu Wien unter 
^ LandeSbehvrden. — Bei Unterzeichnetem 
sind bis zum Tage der Ziehung. Loose 5 s S.-Rubel zu 
^ der ausführlichere Plan in deutscher, 
^zcsischcr oder russischer Sprache. Derselbe verspricht 
Denjenigen, wclche ihn direet mit ihren Austrügen be-
Bedienung und pünktliche Nachricht 
^ Loose; auch wird cr seiner Zeit 
ü 55' ^ Nummern > welche dic Haupt'Ge-
winnst? erhalten, «n diesen Blättern bekannt zu ma-
^ ^ ^ Loose kann m Vanko.M. oder 
! i Petersburg, Riga, Hamburg, Bcr-
^ icden andern beliebigen Platz 
M ^n- und Auslände ubermacht werden. Briefe und 
Gelder werden sranco Gränze erbeten. 
W. H. Remganum, 
Bauquier in Frankfurt am Mai«. 
g« rs «7 nvVl^enr^.eN'!» 
L o ^ b v l o » » » I ^o ru inz i .» , , 1 l l l n p ^ « « a v s » 
r i6 i lmu?zs , H p i j e c i n u « ^ ^ a u O6e^1>. 
4ll iNÄ»l«Ä»s, L o r e s i r u ^ a « a 21z n x^>. 
(7!> Lblvoisuiuaro LIro ?iexu?sc^LS I'oo^-
NtimieFSniopa ^.evinpiLc^sro eo»2»o^e»i« 
»kiuie «^leiioksunia^, Zio^o^eucinva Loremi» 
»1» H^axosic^o^il, ^e^Juz'i'a, c^e6«o 
vs K96,7L5 r>^K^e»osd oxzbuenuki/l r - ocno^c^ 
nom^eiisi,?! ^az^ltr^Ki^^oinc» « ne^sAsiomeM 
vbiur^sioUvAl^ 6ez1> ^o^rovlz cl, 
20,000 r^xi-Aeüciklz » ^ i l i i l v i o Aionemoio. Ho-
noivi^cmi.^ ^eÄismI> omd rogo^s 
H ^ r Q v!> om^a^eii'lu ^6 mu^i», »i> n^o^onoc-
voü n L^ > 6^A2vcmtt mnorttxl? n^>o-
lui^ill^5lou;ux?> rop0AvLl>i n^>n»s^^e-
Alaink 12 ^ejiese«b>, roono^c«!« zamtiÄ, 
cvmb ^aib» mttori'/i ^s6^»Ll?n n Ale^k.«ui^ki. — 
lüsej'xl) r^siznsro cero «m^emc« 
euzs na ^askurFmiie ^61^ nocinoj»oilttmx?z Lbiir. 
rjikiuleü «a ^0,000, 2^,000, 10,000, umat tkno-
Aien^uis Äv »5 r^vi.Aeilokli. — Aä^ur^üisaZÜs 
ilen^>e^l^uuo cossjUlliirnca eero iZ2 l 10^^ 1 
no »osom^ «a^eu^a^lv ( i g <^eli-
«i»6^/r) «K no^ l i ns^Zo^omli ze^icxaro 
l i s i s ^emRa. »— no^nttca^uieAi^c:/! ?lo^«o 
Aocnlassml. lio ^sltQ jisz^ttr^KlnitttiK 6tr^emvl 
no 6 ^^6^.etr ce^ e6^ ozvr1> >1 iiv^j>o6«»ikl n^auk» 
lla nb^lei^Ko^, tt ^vec'iüclioivil, 
AZki^sx!,. Ou^> Ais oöbNzsellib i<omo« 
^bie i<!> «enz? riwiiec^mc>i <Zi ^noj)^'ieltr-
V i u csoum», Lcem^iio u i ix l , ^riN-
^oivinmi' oö^ > ^'laeinn 6u^.emokiiz, »s muBe sl? 
c«oe oö>1,KKttMü 6^^em1» ^ L»x1? v^^o-
mocnttrxl) no^ imz iu ie r^svnj;Äiu'ie 
Opinis zs '6n^enlKi mo?iiem?> 6kiMb 
HocinÄo^Kena acettruZ^iKklu A.n6o ve«ce^amtt 
»k»lciNÄv^eii»bii^Ui »Ä (?. Heine^>6^r1>, 
I 'Aviö^r lz, Kei»lre6e^>rt, i is izo^» 
«oe Aj)^roe »i^cmo » »»j; rj?snt5izi»r. 
Zs noctt^Äe^iiaÄ u ^leiie)«nlls c^Alsi^k, 
n^oiu^» n^vi^eilmilzu« « L^cyLll« ^0 
La»«»^ , »1, «A Msuicd. 
Au verkaufen. 
Veerse Z^inerÄ!-Lev?äs!or. als -. ?Irmvnier. <^r!s> 
IzaZer., Leller mnA Leliosuer, »0 v!e suel, Lnßl. ?o?» 
tsr, sinl! 2v lia^en Iiei IZ. ?. AZüIIer. Z 
I m m o b i l , das zu verkaufen. 
Da mein Vater ält ist »nd einer Wirtschaft nickt 
medr vorstehen kann, ich aber eine weite Reise ju un-
ternehmen habe und selbst vsn dem Hause keinen Ge-
brauch machen kann; so bevollmächtige ich meinen Va-
ter Hemrjch Matthias Greffs in meinem Namen, mei» 
in der mo^auschen Straße kelcgencs Haus Nr. ^0 zu 
verkaufen o^ >cr zu verpfänden.) cS existirt noch ein Pfand-
recht auf ^0 Jahre bei demselben. ES stnd in dem Haus« 
befindlich: 6 ausgemachte Bettrn, Mchengcschirre und 
ein Billard; ferner hat es Stallraum für 12 Pferde, 
und außer dem Billardzimmer noch ein großes Zimmer 
für Reisende und drei kleinere Zimmer mit separate» 
Eingängen, und zwei Küchen. Um sür ein Geringes 
noch drei Zimmer anbauen zu können, befinden sich be-
hau«neü Baubolz und Brctter dabei. Das Haus hüt 
einen guten Garken, einen guten Keller, Klete, Wagen« 
remise, Heuboden, und ein sehr trocknes Gehöft, und 
ist dessen tjage so, daß man eS als Gasthaus beibehaltet» 
oder auch eine Handlung darin anlegen kann. Kauf« 
liebhabet haben stch in Walk in der Wohnung meines 
genannten Vaters, der mit allen gerichtlichen Vollmach-
ten versehen ist, zu melden. Carl Greffs. 2 
Das tn derDorstadt gelegene ehemaligev.Frtschsche 
Wohnhaus von acht Zimmern, nebst Stallraum aufs 
Pferde, Wagenschauer, Heuboden, Klete, Keller, 
Brunnen, vollständigem Obst - und Küchengarten, ist 
aus freier Hattd zu verkaufen, und das Nähere bei der 
v erwittweten Frau von Struve zu erfahren- 1 
Ve r l o ren . 
Ein mir anvertrauter weißerPudel, der auf den Na-
men Mercur parirt, hat sich verlobren. Wer ihn mir 
wieder verschafft, erhält s. Rbl. Zu erfragen bin ich beim 
Pastor Oldecop in der Katzwalchen -Straße, Morgens 
bis 10 und Nachmittags von 3 bis 7 Uhr. 1 
Kleinenberg, Lcuä. jur. 
Personen, die ver langt werden. 
ES wird ein junger Mensch nut den nvthigen Vor-
kenntnissen in einer Apotheke in Et. Petersburg verlangt. 
Das Nähere erfährt man bei dem Herrn Carl Thomas 
Christiani. t 
Angekommene Fremde. 
Herr General-Major Afdolien, kommt vvn St. Peters» 
bürg; Herr Varon von UM'ill, kommt von Reval, lo-
giren bei Baumgarten, Herr Hofrath von Rudberg, 
kommt von St . Petersburg; Frau von Brummer, 
kommt von Riga; Herr von Rennenkampf, vom Lands, 
logiren bei Ahland. 
Die Zahl derU'Rigaangekvmmenen Schiffe ist: 466.' 
/As/e? - Cou/ 'L QttS AZKLk. 
. . . . . . LFS. Oo/?.F.^. 
M'i? ^ . 
a/tek'üo^äuct. I ? u ^ , ^ ^ 
b r p t s c h e Z e i t u n g . 
MMMM- ^ 
SK 
M i t t w o c h , d m s o . I M , i 8 s r . 
I s t zu drucken e r t a u b t w o r d e n . 
I m Namen der Kaiserl. Universität»,Censur: Or. F. E. Rambach, Censo». 
London, den iz. Zuli. 
Auf die geschehene Vorstellung der LochSl 
Cowmittee, daß die Königin kein Recht habe, 
gekrönt zu werden, haben Se. Maj . unterm 10. 
dieses gedachte Vorstellung genehmigt und mit, 
hin daS Ansnchen der Königin abgeschlagen. 
Hierauf hat die Königin folgende Antwort 
an Lord Sidmouth gesandt: 
Brandenburg'Houst, den l t . ^ult. 
Mylord! 
Dee Brief von Zhrer Herrlichkeit unterm 
aestriaen Tage au Lord Hood überbringt wir den 
Bericht der Committee deö N«Uhs auf Me » 
Memorial an den König, »vorn, ^ch auf Mem 
Recht, gekaut zu werden, Anspruch wache, und 
ba Zch m,n finde, daß .>ie Committee daS Recht, 
welches Ich in Anspruch nehme u n d das atte 
frühere Künigl. Gemahlinnen (ohne Ausnahme 
entstehend durch den Willen des Monarchen) ge, 
Nossen haben, bestimmt abläugnct, lo suioe ia) 
-6 . . ö t w , Se. Herrlichkeit ;u benach cht g ' , 
/daß es 'Mcin Entschluß ist, l y t ' " " e ^ s , 
bem Taqe, au welchem du- Krönw'g . 
lest«! statt finden soll. — bn d^r Lcremo'ne ge» 
genwärtig zu fein, und Zch verl-mgc daher, daß 
M i r M anstandiger Platz angewiesen wird. 
Untere Carolina 
Noch ist keine Antwort hierauf erfolgt. 
Täglich kommen hier mehrere hohe Fremde 
an, um der KrönungS - Ceremonie beizuwohnen. 
Vorgestern Mi t tag um r Uhr kamen ber Herzog 
von Cambridge an. Auch der Großfürst Nico« 
lauS von Nußland, der Herzog von Sachsen 
Meiningen, Fürst von Hatzfeld, Preußischer 
Botschafter, und Lord Stewarts stnd hier ein-
getroffen. 
. . H o r t u n g vom Sonnabend einhält 
die OrlgmaiiDepesche des S i r Hudson ^owe an 
die hiesige Regierung, betreffend den Tod Bona-
par tes, die Oeffnung und die Untersuchung sei; 
nes Körpers und die Begrabniß-Ceremonie. Der 
Korper ist überall jchr fett gewesen und auf dem 
Unterlnbe hat man dasselbe Zoll dick befun-
den, so wie das Herz gesund, "aber ganzlich mit 
Äett uberwachsen gewesen ist. Beim Aufschnei-
den dcS Magens hat man denselben voll von 
krebsartigen Geschwüren bemerkt, besonders am 
uNttrn Thelle desselben, ivo firh eine "Oejfnuns 
von der Größe eines kleineu Fingers befand. D e r 
M a g e n enthielt eine flüssige M a t e r i e , welche dem 
Bodensatz vom Kaffee ähnlich wa r . D i e Gestal t 
der l inken Niere fand man etwaS ungewöhnlich. 
D i e Leber war gesund. 
Folgendes ist der Osf ic ial-Bericht selbst, den 
die Hofzeirung über das Ableben von Bonapar te 
e n t h ä l t : 
Colontal-Departement Oowningstreet, 
den Z u l i . 
Heute kam Cap i ta in Crokar vom -osten 
Regiments von S t . Helena mir einer Depesche 
deS Genera l - Lieutenants S i r Hudson Lowe 
an den Gra fen B a t h u r f t hier an. Nachstehen, 
deS ist eine Abschrift dieser Depesche: 
S t . Helena, den L. M i . 
M y l o r d ! 
ES ist ineine P f l i c h t , E w . Herrl ichkeit zu 
benachrichtigen, daß Napoleon Bonapar te ohnge-
fähr 10 M i n u t e n vor ü Uhr des AbendS den 5. 
dieses, nach einer Krankhei t starb, welche i hn 
seit dem i7 ten M a r z genörhigt ha t te , die Z i m ; 
mer nicht zu verlassen. Während der ersten Zeit 
seiner Krankhei t ward er von seinem eigenen Arz-
te und dem Professor Antommarch i al lein behan-
delt. I n der letzten Z e i l , vom »sten A p r i l bis 
zum zten M a i erhielt er auch täglich die Besus 
che des Doc to rs A r n o t t von S r . M a j . zostem 
Reg imen t , i n Verb indung mt t dem Professor 
An tommarch i . 
v r . S h o r t , der A rz t der hiesigen Garn ison , 
und l ) r . M i t c h e l l , erster Arz t der hiesigen K ö n . 
M a r i n e , deren D iens te , so wie die Dienste aller 
ärztlichen Personen, die stch auf der Znsel be-
fanden , waren angeboten worden , wurden am 
zten M a i von dem Professor Antommarch i zu 
«iner Consul ta t iou berufen; allein eS ward ihnen 
keine Gelegenheit gegeben, den Kranken zu sehen. 
V r . A r n o t t befand sich in dem Augenblick seines 
S te rbens bei i hm und sah, wie er verschied. 
Cap i t . C r o k a r , der an dem Tage dienstthuender 
Ossärer w a r , und die Doctoren S h o r t und M i t ' , 
che! sahen den Leichnam gleich darauf . O r . Ars 
not t blieb die Nacht hindurch ^e i dem Leichnam. 
Heute M o r g e n um 7 Uhr begab ich mich 
nach dem Z i m m e r , wo r i n sich die Leiche befand, 
und zwar tn Begle i tung des C o n t r e - A d m i r a l S 
Lamber t , Commandanten der M a r i n e anf der 
hiesigen S t a t i o n , des M a r q u i s v . Montchenu, 
Commissairs S r . M a j . des Kön igs von Franks 
reich, welcher auch m i t demselben Auf t rage S r . 
M a j . des Kaisers von Oesterreich versehen tst. 
ferner des Br igad ie r? Generals Cofs io , zweite» 
Commandanten der hiesigen T r u p p e n , der Her-
ren Brooke und Greentree, M i tg l i ede r deS Ne ; 
g ierungsraths auf dieser Z n s e l , und der Capi-
t a i ns B r o w n , Hendry und Ma».patt von der 
K ö n i g l . Mar ine» 
Nachdem w i r die Person von Bonapar te , 
der m i t unbedecktem Gesichte da l a g , gesehe» 
ha t ten , giengen w i r wieder weg. 
D a r a u f ward m i t E ins t immung der Person 
nen, die den Hausstand von Bonapar te ausge-
macht ha t ten , allen OfficierS von den hier be, 
findlichen Land: und See T r u p p e n , den B e a m ; 
ren der Ostindischen Compagnie und andern P e r l 
sonen, die eS wünschten, E r l aubn iß e r the i l t , i n 
daS Zimmer zu kommen, w o r i n der Leichnam 
l a g , und denselben zu sehen. 
Heute um 2 Uhr ward i n Gegenwart deS 
Generals Be r t rand und des Gra fen M o n t h o l o n 
der Leichnam geöffnet und ein ärztlicher Ber ich t , 
den ich hier beifüge, aufgesetzt. Zch werde den 
Leichnam m i t allen Ehrenbezekguugen begraben 
lassen, die einem Genera l vom höchsten Range 
zukommen. 
Zch habe diese Depesche dem Cap i ta in Cro ; 
kat anver t raut , welcher der dienstthuende Off ic ier 
zur Zeit des Ablebens von Napoleon Bonapar te 
w a r . E r schiftt sich an B o r t der S l o o p Heron 
ein, welche der Con t re iAdmi ra l Lambert von der 
EScadre unter seinen Befehlen detafchirr hat , 
u m die Nachricht zu überbringen. 
Zch habe die Ehre!c. 
H . Lowe, General-Lieutenant. 
Schreiben aus S t . Helena, den 7. Ma i . 
Gestern Nachmi t tag lag Bonapar te auf dem 
Paradebe t t , gekleidet in eine Feldmarschal ls-Umt 
fo rm, behangen mf t allen feineu Orden und ein 
Cruci f ix auf seiner B rus t ruhend. S e i n Caplan 
stand in tiefer T rauer am Fuße seines LagerS 
und weinte. A m Haupte standen Genera l Bers 
t rand und G r a f M o n t h o l o n gleichfalls weinend. 
M a d a m e B c r r r a n d befand sich in einem Neben-
zimmer und schien untröstlich zu sein. D i e Un i -
fo rm, m i t welcher Bonapar te bekleidet w a r , soll 
dieselbe gewesen scin, welche er nach ber Schlacht 
von Ma rengo getragen hatte. 
AuS einem andern Schreiben aus St. Helena, 
vom 11. Ma i . 
Napoleon war feit einer geraumen Zeit 
kränklich gewesen und seit 14 Tagen vor seinem 
Ende hatte er das B e t t nicht verlassen. A m 
Dienstage den isten M a i schien seine Krankhei t 
zuerst gefahrl ich, am folgenden Tage wurde er 
schlechter und am Donnerstage halte man die 
Hof fnung zn seiner Genesung aufgegeben. A m 
Freitage, nachdem er etwas genossen hatte, schien 
er besser zu sein, allein am Sonnabend , des 
Morgens um 5 U h r , zeigten sich die S p u r e n 
.seiner nahen Auslösung. Während des ganzen 
TagS wurden vom Longwood-Hause S igna le von 
zwei S tunden zu zwei S tunden gegeben und um 
5 Uhr war daS letzte: seine Extremitäten sind 
kalt und eS ist wenig PulSschlag vorhanden: 
worauf denn der Adnura l und der M a r q u i s von 
Montcke«u nur seinem Adjutanten sich sogleich 
nach Lonijwood begaben, um Zeugen seines zu 
erwartenden Endes zu sein, welches denselben 
Abend i v M i n u t e n nach 6 Uhr erfolgte. A m 
6ten und / t e n M a i lag Napoleon tn einer ge-
wöhnlichen M i l i t a i r U n i f o r m , mi r einem S te rne 
und einem silbernen Crucif ix auf der B r u s t , auf 
einer Feldberrstelle un S taa te . Unter ihm lag 
fein großer m i t S i l be r gestickter blauer M a n t e l , 
den er am Tage nach der Schlacht von M a r e n , 
go trug. D a s Zimmer war m i t schwarzem Tuch 
ausgeschlagen und bei dem Haupte stand ein Alk 
t a r . S e i n Cap lan , General B e r t r a n d , G r a f 
M o n t h o l o n , Mareschol uns alle seine Diener , 
schaft waren gegenwärtig. E i n jeder kam dar in 
überein, daß es der schönste Leichnam wäre, den 
fle je gesehen hat ten; die Hände waren so weiß 
wie Elfenbein und der Kop f groß und schöö, 
daS Gesicht blaß, aber sehr ausdrucksvoll; al lein 
nach ungefähr »4 Stunde» fand man wegen der 
Hitze eine große Veränderung in seinen Zügen, 
und man war genvthigt , den Körper i n den 
S a r g zn legen, indem sich ein übler Geruch ein-
stellte. Dec Leichnam ist nicht e inbalsamirr ; 
-das Herz ist aber in S p i r i t u s aufbewahrt. 
Napoleon ist in einer romantischem Gegend 
begraben worden, einem Tha le in ber Nähe ei! 
neS O r t S , genannt : H u t ' s P f o r t e , welchen O r t 
er sich selbst gewählt hat. B e i seiner ersten A n , 
k l in f t auf S t . Helena wurde dem Marschal l 
Be r t rand nämlich eine Wohnung in Hut 'S P f o r , 
te angewiesen, bis ein HauS fü r ihn in der Nä» 
he der Wohnung des E x - K a i s e r s gebaut war . 
H ie r wurde der Marschal l oft von Bonaparte 
besucht, der <n dieser anmuthigen Gegend gern 
verweilte und sich auS einer Que l le , welche un, 
ter dem Schal len einiger Trauerweiden entspringt, jedesmal ein GlaS Wasser bringen i ieß, welches 
Vorzüglich schön war . Her r und Madame Ber -
t rand waren seine gewöhnlichen Begleiter nach 
diesem einsamen O r t e , und ?r sagte zu i h n n l 
verschiedenem«!?: Wenn es G o t t gefallen sollte, 
daß ich auf diesem Felsen sterben sollte, so w ü i n 
sche ich hier an diesem Orte begraben zu werden. 
S t . Helena, den M a i . 
Bonaparte ist am ryten dieses mi t allen 
mklitairlschen Ehrenbezeigungen, welche einem 
General vom ersten Rctnge zukommen, in einekn 
von ihm selbst gewählten Tha le beerdigt worden. 
D e r Leichnam wurde zuerst i n einen bleiernen 
S a r g gelegt uuv dann in zwei andere von M a , 
Hagoni-Holz. Der Leichenwagen wurde von 4 
Pferden gezogen, und in dem Gefolge befände» 
sich der Marschall Be r t rand und G r a f M o n t h o l o n 
zu Fuße: dann kam sein P fe rd , von zwei S t a l l , 
knechten geführt. H ie rau f folgte in einem Wagen 
Madame Ber t rand m i t ihrer Fami l ie , dann La, 
dy Lowe mi t ihren Töchtern, sämmtlich in tiefer 
T rauer . H ierauf folgten alle OfficierS von der 
M a r i n e und dem Staabe der Garn i son , S i r 
Hudson Lowe und der Adm i ra l der Englischen 
Flotte. D i e ganze Garn ison, zooo M a n n stark, 
hatte die Hügel besetzt und schloß sich nachher 
an den Zug an. AlS der Leichenwagen daS T h a l 
erreichte, wurde die Leiche von 24 Grenadiers 
nach dcm Begräimiß-Orte getragen, und wahrend 
der Beisetzung wurden auS i r Kanonen z S a l , 
ven gegeben. DaS Grab ist 14 Fuß .tief und 
m i t einem breiten S te ine bedeckt, welcher vermit? 
telst eiserner Krampen festgemauert ist, und «ine 
Schildwache befindet sich vor dem Eingange des 
Grabmals . S e i n Herz wünschten Ber t rand und 
M o n t h o l o n mi t nach Europa zu nehmen; <S ist 
aber i n S p i r i t u s in einem silbernen Gefäße aufbe, 
w a h r t , so wie sein M a g e n , welcher sich gleich: 
fa l ls in «wer andern silbernen Urne in S p i r i t u s 
befindet, und beide Tyei le sind, wie eS heißt, 
mi t in den S a r g gelegt. 
Während seiner Krankhei t klagte er bestänl 
Hig über Seitenstechen, war aber selten zu bewe, 
gen, Med ic in zu nehmen, indem er behauptete, 
seine Krankhei t sei unheilbar. E r beschrieb die 
Schmerze» denjenigen gleich, als wenn man ein 
Messer in seinen Leib gestoßen' hätte und solches 
in der Wunde abgebrochen wäre. 
I n den letzten Tagen seiner Krankhei t wa-
ren seine Angen beständig auf daS P o r t r a i t sei, 
nes SohnS geheftet, welches auf seinen Befeh l 
i n dem Zimmer aufgehangen war . Alle rel ig iö, 
se Ceremonie« waren ihm völ l ig gleichgültig, und 
er «mpfieng daS heilige Wasser nur in ver letz, 
ten Zeit , als ihn seine Besinnung verlassen hakt 
<e. Zn. seiner Sterbestunde waren seiye ersten 
Worte: — nachher — 
cl 'grmee" — und zuletzt „ k r a n c o ! " — Hier: 
auf soll er kein Wort mehr geredet haben. — 
Sein Körper war sehr fett, indessen nicht mus-
kulös und von keinem starken Knochenbau. ES 
defanden sich an demselben folgende Wunden: ei! 
Ne kleine am Kopse, welche er von dem Spadon 
eineS Engl. Sergeanten in Toulon erhalten hat» 
te, eine über dem Knie, entstanden durch einen 
Schrammschuß bei NegenSburg, und eine andere 
tiefe Schußwunde am Enkel, die er in Ztalien 
erhalten hatte. 
Eine kurze Zeit vor feinem Tode kritzelte er 
mit einem Federmesser ein N . auf eine TabackSs 
dose und überreichte sie dem Doctor Arnott vom 
zoster, Regiments zum Andenken. Auch hat er 
diesem Herrn 500 Napoleond'or hinterlassen. 
Für seinen Kammerdiener Marchand soll er sehr 
gesorgt und ihn zum Grafen ernannt haben. 
Vertrand und Montholon mußten ihm verspres 
chen, daß sie den Marchand als Grafen aner-
kennen wollten. DaS ganze Mobi l iar , welches 
Bonaparte in feinem Hause nachgelassen hat, 
soll, wie e« heißt, dem General Bertrand und 
Grafen Montholon zugefallen seyn. Diese beiden 
letzten Freunde Bonaparte's, Mad« Verlrand 
nnd die ganze Dienerschaft werden mit dem Ca-
wele, Engl. Transportschiffe, welches in 14 Tat 
zen diese Znsel verlaßt, nach England abgehen, 
woselbst, so wie es heißt, Graf Bertrand den 
Rest seiner Tage zubringen wird. Eine sehr 
schöne Tabacksdose, welche er vom Pabste erhal-
len hatte, hat Bonaparte der Lady Holland ver; 
macht, und in derselben auf einem Stückchen 
Papiere ein Paar Worte zur Erinnerung an ihn 
geschrieben. Der übrige Znhalt des Testaments 
wurde hier indessen geheim gehalten. Kapital» 
.Marr ia t hat die Gegend, wo Bonaparte begras 
ben liegt, so wie auch die Prozession dcS Leichen? 
begängnisseSi abgezeichnet. 
Der Obers Kammerherr hat heute anzeigen 
lassen, daß morgen WestminstersHall zuletzt vor 
der Krönung besehen werden könnte. Nach der» 
selben sollen aber wieder Einlaß - Billette ertheilt 
werden. Die Besuchenden waren so zahlreich, 
daß dadurch die Arbeiter gehindert wurden, ihre 
Arbeiten zu vollenden und da dies so schnell- als 
möglich betrieben werden muß, weil wenig Zeit 
bis zur Krönung übrig bleibt, so konnte das 
Publikum nicht mehr zugelassen werden. Der 
Thron, unker welchem der König während der 
Tafel sitzt, wird mit rothem Sammet ausge, 
schlagen und stark mit goldenen Tressen desetzt; 
er war aber gestern noch nicht ganz fertig. Die 
beiden SeitemLogen auf der Königl. Plattform 
sind mit Scharlachruch inwendig und auswendig 
ausgeschlagen, und die Himmel ruhen auf acht 
Vergoldeten Pfeilern» Auf beiden Seiten in der 
Halle befinden sich zwei Reihen Prichcn, deren 
Sitze, so wie die Stühle, woraus die Gesell? 
schast bei Tische sitzt, mit sehr grobem ziegelros 
them Tuche beschlagen sind; übrigens ist die in-
nere Einrichtung der Halle nicht so sehr prachts 
voll und elegant, als die hiesigen Blatter sie 
beschrieben haben. Die Viesen Anstalten, wels 
che außerhalb für die Zuschauer gemacht worden, 
die Buden, Gerüste und Gallerten, ziehen die 
Aufmerksamkeit des Fremden mehr auf sich, im 
dem das Ganze beinahe wie eine kleine von Holz 
erbaute Stadt aussieht. Die Eigenthümer haben 
für den Qudrar-Fuß z Ps. S t . 15 Sh . Grunds 
mieche bezahlt und nun auch den ganzen Platz 
bebaut. 
Von Bristol wird gemeldet, daß die Köni« 
gin^ 9 Meilen von jener Stad l einen Land« 
sitz gemiethet hat, woselbst S ie einige Zeit des 
SommerS zubringen wollte. Zhre Majestät mar 
chen jetzt die Runde und besuchen alle kleinen 
Theater nach einander. 
Madame Caralani ist bereits gestern von 
Parts angekommen, und wird am Montage, den 
16. dieses, hier cin Koncerr geben. 
Gestern machte der Graf Liverpool dem 
Oberhanse bekannt, daß der König geruhet habe, 
dem. Großkanzler, Lord Eldon, tn den Gras 
fens Stand zu erheben, bet welcher Gelegenheit 
eine große Ceremonie statt fand. 
Der geheime Math, welcher über daS ans 
gebliche Recht der Königin, gekrönt zu werden, 
entscheiden soll, und seit vorigem Mittewochen 
seine Sitzungen hie l t , . adjournirte am Sonnas 
bend bis gestern, und die Königl. Advocaten 
erwiederten auf die Vorträge der Herren Brougs 
ham und Denman in Stunden langen Neben, 
worin sie behaupteten, daß die Anwäld« der Kö-
nigin nicht einen einzigen Fall aufgestellt bätten, 
welcher dcn BewetS liefere, daß eine Königl. 
Gemahlin dieses Landes früher, als ein ihr zu-
kommendes Recht, gekrönt worden sei, sondern 
sie hätten nur die Gebräuche des Landes gezeigt, 
bei mehreren Fällen selbst bewiesen, daß die Krö-
nung Englischer Königinnen wegen besonderer 
Gründe »uU> obwaltender Umstände nicht statt 
StftlndenHabe. Die Sitzung des geheimen Ratffs 
ist heute Morgan n Uhr beendizt worden; der 
Beschluß desselben über diese wichtige Angelegen-
heit wird aber evst morgen bekannt werden, da 
derselbe S r . Majestät vorgelebt werden muß. 
Morgen findet auch die Prorogatio, dcs Parle-
ments st^tt, und um über dies«:, ^ntjchlu^, der 
»hnc Zweifel nur zum Nachts ' l dcr>Iönic,itt ausge-
fallen feyn kann, die Debalt n / ^ v ru.-k' en, so dürfte 
eS möglich seyn, daßdieB-k^'^i^achuna erst nach 
der Schließung der d ^ S j ä Y n . . - e r f o l g t e . 
Der König wird das Pariemeut rucht Persvn 
prorogiren. 
Es wurde gestern im gel eimen N^che be-
schlossen, daß die Ceremonie dcr Krönung auf 
dieselbe Art wse die letzte des verstorbenen Kö-
nigs Georg des Dr i t ten, nnt Ausnahme desie-
nigen Theils, der fich auf die Königin bezog, 
begangen werden sollte. 
Bonaparte hat die Memoires seines Lebens, 
seiner Feldzüge und seiner Negierung in z Thü-
len aufgesetzt, und Abschriften davon Gcneral 
Bertrand und Graf Mvtholon überliefern lassen» 
Ob und wann diese Memorr<s, die sehr wich-
tig sein dürften, zum Vorschein kommen wer-
den, steht dahin» 
Angelegenheiten der Türken und 
Griechen. 
Folgendes sind die neuesten Nachrichten, 
welche darüber eingegangen find: 
Schreiben auS Konstantknopel, den 5S.Z»m. 
„ S e i t 5 bis 6 Tagen hat fich der politische 
Horizont hier von nenem verdunkelt. Der Kai t 
serl. Ausfische Gesandte, Baron v. Stroganow, hat 
seine Kommunikationen mit der Pforte eingestellt 
und ist plötzlich auf das Land abgereiset. Er 
hat seine Effecten hier zurückgelassen und die 
Pforte läßt fie bewachen. Wie eS heißt, hat 
die hiesige Negierung nach einander zwei Kou-
riers an Se. Majestät ben Kaiser von Rußland 
abgesandt und ihre Rückkunft dürste diese wich» 
«ige Angelegenheit entscheiden." 
Von der Donau, den 24- Lun. 
„Nachrichten aus Odessa vom iLtcn Zun i 
scheinen in den Angelegenheiten Griechenlands 
tine nahe Entwickelung anzudeuten. Man halt 
dort nämlich einen Krieg Rußlands gegen die 
Pforte für beinahe unvermeidlich. Unverkenn-
bar wäre dann die allwalltende Hand der Vor-
sehung. Durch Mäßigung und weise Benutzung 
der jetzigen friedlichen Stimmung der Europäi-
schen Höfe würden vielleicht die Türken abermals 
noch der rächenden Nemesi» entronnen seyn; als 
Um stall dessen Habel, sie mit unbegreiflich» 
Wuth Alles gethan, was die Menschheit empört 
und die Christliche Religion aufs tiefste herab-
würdigt. I n den ersten Tagen deS-Iuni sollen 
zu Konstanttnopel neue Greuel gegen die Chr i l 
sten verübt worden seyn. Hunderte von unglück-
Uchen Cchlachtspfern wurden in den Straßen 
umqebracht. Auf Befehl des Sultans wurden 
sogcir^ da ihm dte Ausrottungen der GdiechtN 
zu langsam gehl, die Weiber und Kinder der 
Christen ans kleinen Schiffen in Abtheitungcn 
von 150 bis 2c>O Köpfen auf die hohe See ge-
führt und aus ein gegebenes Zeichen in deU 
Meeresgrund versenkt. Der Russische Gesandte, 
Baron Snoganeff, soll bet diesen schrecklichen 
S-cnen ncuerdingS als Vertreter der Menschheit 
aufgetreten seyn; allein die Wuth der Barbaren 
kannte keine Gränzen. M a u zweifelt wenig 
mehr an einem Bruche mir der Pforte; am 6. 
alten oder iLten neuen StylS liefen neuerdings 
traurige Berichte von Konstantinopel bis zum 
i4ten Jun i (neuen S ty le ) ein, woraus hervor-
g i n g , das: die Pforte gar teure Rücksichten für 
den Russischen Gesandten mehr beobachtete, ja 
ihn absichtlich zu beleidigen schien. Er hatte sich 
nach Bujukdere begeben." 
Zu Odessa ist Folgendes bekannt gemacht 
worden 
„ A u f Befehl des Hrn . Gouverneurs voU 
Odessa. Se. Excel!, der Herr Baron v. Srrogat 
noff benachrichtigt in einer, an Se. Cxcell. den 
Herrn General-Gouverneur gerichteten, und auS 
Bujukdere vom Cysten M a i dalirten Depesche die 
Herren Kaufleute, daß cr den zu Konstantinopel 
wohnhaften Russischen Kaufleuten angeratheu 
hat , ihre Angelegenheiten provisorisch in Ord-
nung zu. bringen nnd ihr Eiqenthum zu versil 
chern, um nicht durch eine Regierung, die in 
ihrem Betragen kein Maaß mehr beobachtet, un» 
Versehens überrascht zu werden. 
Odessa, den ig. J u n i 1821." 
TiraSvol am Dniestcr, den 26. Z'unl. 
„Schtsse, die Konstantwopel am igten I uk 
ni verließen und am zzsten, folglich in 4 Tagen, 
in Odessa ankamen, bringen die Nachricht mit, 
daß von der ausgelaufenen, 8 Segel starken 
Türkischen Flotte 4 Schiffe von den Griechen 
genommen wurden, 2 von denselben in einem 
kleinen Hafen außer dem Kanal blockirt und 
nur 2 nach Konstantknopel zurückgekommen wß? 
ren» 
Es werden dort noch immer Griechen Hins 
gerichtet, und die sich auf den Straßen finden 
lassen, von dem Volte ermordet. Kein Grieche 
darf mehr auswandern. 
„Der nach Odessa gebrachte Leichnam des 
Patriarchen wird auf Befehl der Behörde in der 
Griechischen Kirche in Odessa künftige Woche 
begraben. Alle Griechen-Bischöfe aus Bessara-
bien sind zu dieser pomphaften Ceremonie einbe« 
rufen, und ein prächtiger Ornat ist dazu ein-
gesandt worden." 
Italienische Gränze, den 3. Zuli. 
„Ueber Livorno erhalten wir endlich über 
A l y , Pascha, einige Aufschlüsse. Er ist weder 
todt, noch Christ geworden, aber tt hat sich 
mit so großer Umsicht und Klugheit benommen, 
daß die Türken endlich genöthigt wurden, die 
Blockade seines Forts völlig aufzuheben und sich 
zurückzuziehen, nachdem ste ungefähr zwei Drittel 
der Truppen, welche mit der Blockade beauftragt 
waren, aufgeopfert hatten. Viele derselben sind det 
sertirl u. zu Aly'S AnHangern übergegangen. Aly 
ist wie der Meister von Zanina; allein die Türken 
sind noch im Besitz vonPrevefa. Die verschiedenen 
Türkischen KorpS in Albanien werden übrigens 
so sehr auf allen Puncren beunruhigt, daß sie 
mit der Räumung der Provinz und dem Rück-
zug nach Makedonien beschäftigt seyn sollen. 
Die Montenegriner haben sich mit Aly'S Anhän-
gern verbündet und «inen Einfall in Bosnien 
gemacht, so daß der dortige Pascha genöthigt 
war, beträchtliche Streitkräfte gegen sie zu sam-
meln, um sie am ferner« Vordringen zu ver-
hindern»" 
Von der Türkischen Gränze, den 25. Juni. 
„Den neuesten Nachrichten aus G r i echen» 
land zufolge sind die Türken noch immer Mei-
ster von allen FortS in Morea, von wo aus sie 
häufig Streifereien in die Umgegenden machen, 
wo eS zu blutigen Gefechten mit den Hellenen 
kommt, welche diese FvrtS einzuschließen suchen; 
denn es findet dort keine eigentliche Blockade 
statt. Der Mangel an Artillerie und an geschick-
ten Ingenieurs ist bei den Helenen sehr fühlbar, 
und verhindert sie, Unternehmungen von einiger 
Wichtigkeit auszuführen. ES sotten ihnen Ka-
nonen versprochen styn, allein sie waren noch 
nicht angekommen; wahrscheinlich können auch 
Diejenigen, die dergleichen Verpflichtungen ein-
gegangen haben, dieselben nicht erfüllen. An die 
Barbareskm ergiengen zwar Befehle, alle dispo-
niblen Kriegsschiffe auszurüsten und in den Ar-
chipel zu senden; allein der Dei von Tunis weil 
gerte sich, zu gehorchen, so wie früher der Pa-
scha von Aegypten, der gleichfalls Befehl erhal-
ten hatte,. Schiffe auszurüsten und mit Lan-
dungS;Truppen zu besetzen." 
Wien, den 2. Zuli. 
„Uebereinstimmende Nachrichten aus Kron-
stadt und Hermannstadt vom 14. Zuni melden, 
daß die Absicht Ppsilanti'S, sich nach Servien 
durchzuschlagen, vereitelt sei. Eine Abcheilung 
seiner Truppen von r;vc> Mann, unter den Be-
fehlen seines jüngern Bruders, ist durch Verräs 
therei der Wallachischen Bauern umzingelt und 
aufgerieben worden. Von 400 aus der sogenannten 
heiligen Schaar, die sich bei dieser Abtheilung 
befanden, sind Alle bis auf 16 gefallen. Der 
Fürst selbst aber, nachdem er vergebens versucht 
hatte, sich zu entleiben, ist mir diesen auf der 
Flucht. Alexander A p s U a n t i soll sich in ei-
nem Kloster bei Nimnik mit etwa 600 Mann 
eingeschlossen haben. Zn der Moldau und Wal-
lachet wurden von den Türken schon xegen 20000 
Einwohner als Sclaven nach dem Znnern des 
Reichs abgeführt. So kann eS nicht fehlen, daß 
bald Ruhe, nämlich Grabes - Ruhe, in diese Län-
der zurückkehrt!" 
Der gestrige Oesterreichische Beobachter ent-
hält Folgendes: „Sichern Nachrichten auS 
Hermannstadt vom zZsten Zuni zufolge, scheint 
dev Krieg in den Fürstentümern Moldau und 
Wallachei so gut als beendigt zu seyn. Der 
Fürst Ypsilami soll sich, nach der Aussage der 
.Haufenwelse auf der Gränze erscheinenden Hetäri-
sten, geflüchtet und noch vor diesem verzweifel-
ten Schritte dieses Korps förmlich aufgelöset ha-
ben. Bloß einzelne Trupps vor Arnauren wa-
ren noch im Handgemenge mit den Ottomani-
schen Truppen, welche bereits ten bei weitem 
grüßten Theil der Wallachci beseht hielten." 
Ancoua, den sä. Zunk. 
„ M a n will wissen, der Sultan habe das 
Auslaufen der Schiffe von was immer für einer 
Nation in das schwarze Meer verboten. 
Zn die Zontschen Znseln flüchten sich aus 
Morea so viele Griechen, daß d»e Lebensmittel 
anfs äußerste gestiegen sind und man eine Hunl 
gerSuoth befürchtet." 
ZÄnksche Inseln, den tS. Juni. 
„Eine Proclamation d.5 Semite, dalirt Ko« 
fu den 7. Zuni, erklärt die Neutralität ber Zoni-
schen Znseln u. den bestimmten Entschluß, sich auf 
keine Weise in die griechischen Angelegenheiten ge? 
gen die Pforte zn mischeru Die Unterthanen 
werden daher gleichfalls aufgefordert, an den 
griechischen Unruhen keinen Antheil zu nehmen, 
sondern alle auf diese Neutralität Bezug haben-
den Regierungs-Verfügungen zu erfüllen. Allen 
Schiffs-CapitainS, SchiffS.PatronS :c., die Unter-
thanen der Zonischen Znscln stnd, wird die Er-
laubniß gegeben, ihre Schisse jedoch einzig nur in 
ber Absicht bewaffnen zu dürfen, um stch auf 
den Fall eines Angriffs wehren zu können. Ze-
der andere Gebrauch von Waffen wird ausdrückt 
lich verholen. ^ 
Durch die am 5len Zu l i in Corfu eingelau-
fene Brigg Chantiacle ist die Nachricht angekom-
men, daß die Bewohner der Landschaft Artika 
tn Athen eingedrungen sind, und die Türken ge-
nöthigt haben, sich in die Citadelle zu werfen, 
»vo ste stch aber aus^ Mangel an Wasser nicht 
lauge werden halten können. Die Belagerer be-
kamen aus der Insel Hyden Munit ion und Ka-
nonen. Dnrch die nämliche Gelegenheit erfuhr 
man auch, daß i r bewaffnete griechische Fahr; 
zeuge nach Patrasso segelten, um das dortige 
griechische BelagerungS - Corps zu unterstützen. 
Am l?ten dieses liefen zwei mit regelmäßig 
gen Pässen versehene, unter Jonischer Flagge se-
gelnde Fischer - Barken in Zante ein, und mach-
ten die Anzeige, daß ste nahe bet der Küste von 
Morea von zwei Seeräuber-Barken aus Gala-
pide angegriffen, ihnen ihre Effecten geraubt, 
und dic Schiffer von Ihnen durchgeprügelt wor-
worden seien. Die zum Glücke eben zu Zante 
befindliche Engl. Fregatte, der Revolutionär, 
sandte sogleich unter dem Schiffslieutenant Mo-
rel zwe i bewaffnete Borken ab, um unter der Leitung 
der geplünderten Fischer! Barken die See - Räuber 
aufzusuchen. Nach einer hartnackigen Gegenwehr, 
wobei von den Räubern Mann getödtet und 
eine große Anzahl bleßirt worden war, sprangen 
die übrigen fast alle ins Wasser, und retteten 
sich durch Schwimmen an die nahe Küste. Am 
lylen früh trafen die Englischen Barken mit den 
zwei feindlichen Barken und i i Gefangenen wie-
der bei Zante ein. Die Seeräuber waren bei 
80 Mann stark, und jede ihrer Barken hatte ei-
ne Kanone. 
Schreiben auS Frankfurt, vom Juli. 
Vor einigen Tagen traf hier über Wien die 
Nachricht ein, daß die an den Türkischen Grän-
zen stehenden Nußischen Truppen den Befehl er-
halten hätten, dieselben zu überschreiten. Es 
wurde hinzugefügt, daß beide Kaiserhöfe sich 
hinsichtlich derjenigen Maaßregeln vereinigt hat-
ten, welche zu ergreifen waren» mn dem die 
Menschheit entehrenden Zustande der Grauet und 
der Unordnung in den Europaischen Provinzen 
deS Türkischen Reichs ein Ziel zu setzen. Eine 
unmittelbare Folge dieser eingegangenen Nach-
richten war das Sinken der Oesterreichische» 
StaalSpapiere. Die Metalli^ues standen gestern 
zu 725, fanden aber fast gar keine Kaufer. ES 
ist gegenwärtig das Gerücht im Umlauf, daß ein 
RußischeS Manifest, die Motive und Absichten 
dieses HofeS in Beziehung aus das oben erwähn-
te Vorrücken der Truppen enthaltend, bereits in 
den Händen der diplomatischen Personen stch bk' 
finde, wovon die Bestätigung zu erwarten. 
Gerichtliche B e k a n n t m a c h u n g e n . 
Da bei der gegenwärtig eingetretenen heißen Wit-
terung ju defürchten lieht, daß Hunde leicht toll werden 
oder vom Lande tolle Hunde zur Stadt laufen und Men« 
schen odcr Pferde anfallen, so steht diese Kaiser!. Poll-
zeiverwallung sich veranlaßt, sämmtlichc resv. Einwoh-
ner hierdurch zu warnen, ihre Hunde unter keinem 
Vorwande frei in dcn Straßen herumlaufen zu lassen, 
widrigenfalls sie stchs selbst beizumessen haben, wenn 
ihre Hunde durch die Ctadlbüttcl, welche hiezu bereits 
Befehl erhalten haben, eingesangen und erschlagen 
werden. Dorpat, dcn 15. Kuli t8St. 2 
Polizeimeister Gesstnsky. 
P. Wilde, Sccr. 
( N l i t Genehmigung der Koil»<cki Polizei» 
Verwaltung hieselbft.) 
B e k a n n t m a c h u n g e n . 
Einem hohen Adel und geehrten Publikum mache 
ich hiermit die Anzeige: daß ich mit meinem schr ver» 
mehrten und verschönerten Waarenlager am Schlüsse d. 
I . auf zwei Monate nach Dorpat konunen und daselbst 
im Kollegien-Eecretair Badcrschcn Hause zu treffen 
seyn werde. Riga, den 5. Ju l i 1821. l 
Franz Schiesner. 
Ausspielung der 7 Güter Zickau, Möl-
schow, Kogschitz,-Sttuukau, Libietitz, 
Przcstauitz u. Oberstankau iu Böhmen. 
Mi t allerhöchster Bewilligung Seiner Majestät dcS 
Kaisers von Oesterreich werden dic oben genannten, im 
Prachmer Kreise deS Königreichs Böhmen belegenen, 
gerichtlich auf Fl. 896,755 W. W. geschätzten Herrschaf-
ten ausgespielt, und dem Gewinner schuldenfrei, nebst 
Fl. 20,ovo baarem Gelde in W. W. übergeben. — Die 
erwähnten Güter liegen »6 Meilen von Prag entfernt, 
in einer fruchtbaren Gegend , in der Nähe mehrerer ge» 
wcrbreichen Städte; eS gehören dazu »s Dor fschaste lk 
zwei herrschaftliche Schlksscr, sickcn Mmhöfe? meh, 
rere Fabriken und Mühlen. — Außer diesem Haup^ 
gewii^ nfte sind mit der Ausspielung noch 4615 Neben-
acwinnstc von Fl. 25,^00, lo,c«o abwärrS bis 
Fl. 15, in einem Gefamurtdetrage von Fl. 22i,6L? W. 
W. verbunden. — Die Ziehung geschieht unniderrui-
lich den i. ^)kr. n. S t . («5,. Lept.^ 1321 in Wien unter 
Aut ficht d^r LandeSbchtrden. - Bei Unterzeichnetem 
sind bis zum Tage der Ziehung Loose ä 6 S.-Rubel j» 
bekommen, so w»e dcr au6l"hriicherc Plan in deutscher, 
französischer odcr rujsi^cherSprachc. Derselbe ver>pncht 
Denienigen. welä'e ihn direet m»t iiircn Auftrögen be^  
ehren, pramvte Bedienung uud pünktliche Nachricht 
von dnu EHt-ckiale dcr koofe; auch wird cr feiner Zcit 
die Ehre haben, die Nummern, welche die Hcmpt-Ge-
winnste erhalten., in diesen Blättern bekannt zu ma-
chen. Der Betrag dcr loose kann in Lanks - Ass. oder 
in Wechseln auf Petersburg, Juga, Han'burg.» Ber-
lin, Königsberg, oder auf jeden andern bklttvlgcn Platz 
im I r u und Auslände Übermacht werden. Briefe und 
Gelder werden franeo Eranze erbeten. 
W. H. Äe-nganum, 
Ban<v!cr in Frank urt am Mam. 
a«re ^ n o i n H e i n l e s t ) : 
L-0 X I I I 0 NL, 0 rIUNZI ^ , IIIMs> 11« Asa, 
nö i lmnzzs , H j i z l «c inuuuz^s u 0 6 e ^ ^ -
(71, Lki^o^sÄuiaro Nro I'oc?^-
^.uompitiexsi-o eo»Zk«i^ekiiR 
Lk»uus , I^v^>n^encirrva Lorei>n»l 
vl, Il^sxoi>i0Kov,Zz »»., cv^e6iio 
»S 8^^,75^ rv^d^?lio»1z 
irovi^ernbK ^Lgt>«rjik^«ÄHon,c'» « nezie^c»it nie» 
Lk^urs iswi^ ls»^ 6s?^> cl? 
20,000 5)^5^6iiooH z>?ouemolo. I to-
7.ian)?nrkr« nc>ividcmi> l^ or/rl, F-o^o^a 
IIpÄra -orn^gxvtt'll« i t i n^c'^onoe-
Ron ern^Ä«^ »< 6^»zocm^t vittoenxl» 
vIltiul^Kiouiuxlz losw^osk; «Ii »ttvilz ii j iu»a^^e-
^snil» 12 Aesx-vsttt., ANit roenQ^etti's zanikis, 
csbil, u 
r^ lzuuro ce^o vkinr^ki^u« n»iOeMc<t 
em,s nvciit0^oikiii>ix?> v l l» . 
r^diuieü NÄ ^ 0,0e>0, 25,000, 10,000, N INi»tt1>ll0-
»ze^»-me lZ r^l,^eiui»!>> coenlan^»rnii/5ixB 
u» r ^ b ^ e i l o l ^ . — 
ksttl« lleirs>em^»zto coLejilUttmek cero »Zsi ro^.» 
^ ri» uovom^ t?a^s»^Zj»ko (^eil-
runden) AsviQ^aro 
H y c m u k Ä n i j . 710 
i lö k, ce^eöi'v^!> n no^.o6nkiü n^an1> 
«a !lb^:e?l^osi1>, 1, jZv^oikc»om1> 
Oul» oübilzacn^ nonio-
«k» itsm^ irp^»»o omseo^riio^ c/i? 
1,7.1« cso»lM5l, Loe^ j i i lo ^o^^n rn r . « »»x!i 
^o^ilrrni. o6!> Eisern» 6tt^.enl0v!>» «s »i«^s «!» 
6vos o6?,»n»lmb vi» enxlz 
mocmnxli no^ ikr / i i l l ie r^aottKüm?» 
LMnr^k^ill». z^ z 6»^e. modern!, 5k»iliil> 
^.oemÄvx/re^s ÄeottriiÄii.r«mlr ^vu6o LeiicexKditt 
»kicnigL^enukrin» na <?. , ^»1^, 
, Le^>xu,llz, Ivs«tlre6e^rt> »a ooir-
r:ov ^>sroe »iHcmo l i klüö r^^riui^Kr. 
Za nociu^aemilZK lincl,^a u 
n^ozreu:nlii»i^ It 
il^a:n.nrnb. 
L . I*. ^>«ü rcr Ä il^Al?,, 
A u verkaufen. 
Divers«; ^lioera! - (?esväs»6f, al l : ^irmontsi', (^ ar!z» 
!^>e?er, Loltor uu<1 <?eitnsulzi , «0 v/iv ^ l'or« 
rvi-, siu>.j i-u It.l^eri bei H. t'. Äl^Uer. ^ 
I m m o b i l , das zu verkaufe«. 
Da mein Vater alt ist und einer Wirthscbaft nicht 
mebr vorstehen kann, ich aber ein? weite Reise zu un« 
ternebmcn habe und selbst vsn dem Hause keinen Ge-
brauch machen kann; so bevollmächtige ich meinen Va« 
ter Heinrich Matthias Greffs tn meinem Namen, mein 
in der mo5kausl1 cn Straße beltgencS Hauö y<r. 
verkaufen odcr ,u verpfänden; es existirt noch ein Pfand-
rrchi ans ^0 5,.adrc bei teNUclben. ES <inb tu dem Hause 
befindlich? 6 »nngcmochte Betten, ^üchenqesch«rre und 
ein StlZ'N'd; ferner t'at es Sralt'«UtN für 1? Pftrde, 
und au?,r 0cm ^lllardzimmer nocb ein großes Zj^iner 
für R i>e de und drei kleinere Zimmer mir s/vnraken 
Eingängen, und jwe» Jüchen. ^ Um fü» ein Gering»S 
noch drei Zimmer anbauen zu kinnen, bestn.en sich be« 
haucne. Bau' vlz und B r tter dabei. Däö HauS chat 
einen guten G»uten, einen guten Kaller, Kl< e, Wagen-
r-mise, .Öeil' vl en, und ein sebr trocknes l^chvft, und 
ist dessen ^ze io, das^  rn<m eS als Gastbaul? dcibebaltc» 
oder auch eine .'/andlui?« darin anlegen kann. Kauf-
liedbad r da^e» stch in Walk in der Wö l l i ng meines 
fltnannten Paters, der mit allen gertcbtli^ en Vollmach-
ten versehet iß, jn melden. Carl GveffS. t 
>'.lt vermiethen 
M i m Herrn ?.'pcll-eker Weener siüd Wohnunge« 
zu vermieden; dm ^.äleve v»i ihm zu erfahren. 
Pev^ 'üe l l , die ihre D icn f te anbieten. 
Eine Person v?n Peseten Habren, die in Haudav, 
beitrn q^i' t ist, n m-s t in einen, Hal-se ans dem .^anb6 
oser in der ^ M l t ei'-e EteNe in der Wirtbschafk oder 
auch b i k ^ / r n . S aS Meiere im Hanfe des Äupfer-
fchiniedo Sct tth unn eil 5er Pvstiruilg. 
Die^Zahl der in Luga angekommenen SchiFe^isi: 
D ö r p t s c h e Z e i t u n g . 
^ M Ä K F W 6A 
Sonntag, den 24. Juli , i 8 s r . 
sJst Zu drucken - e r l a u b t w o r d e n . 
I m Namen der Kaiserl. Universität»-Censur: Or. F. E. Rambarh, Eensor. 
. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 
Schreiben aus ^er Moldau, 
den 4. Zuli. 
Noch vor Eröffnung der KriegsfOperattonen 
erfolgte nachstehendes 
Schreiben deS Fürstm Alex. Ypsilanti vom zi^ 
Marz 1821 an die CaimacanS des Hospo-
dars der Wallachey. 
Meine Herren CaimacanS! 
,>Die Rechte, welche die letzten Friedens-
schlüsse Sr. Kaiserl. Ruß. Maj. über die zwer 
Provinzen «verliehen haben, setzen mich m den 
Hall, Se. Kaiserl. Maj. von dem Zweck, den 
Handlungen und -der gegenwa^gen ^age .der 
Nation Nachricht zu geben,-und folglich Aper; 
hüchstdenselben dte Gefahr bekannt machen, 
welche diesen beiden Provtnzsn »drohtm., wenn 
sie der Versammlungsort feindlicher He«r< uno 
das Theater de« Kriegs würden. Ä"dem^Ge. 
Kaiserl. Maj. durch Se. Exc., den cherrn Mak 
fen Capodtstriaö, aus L i e b e zum Freden und 
zu^ ^».yatlung .desEinverständnisses, 
der Nation zurückhteltm, wollten ^ttfelben izu. 
gleich durch das Srgan «des H^BavonsGno» 
Hanoff , I h r e s Ministers in KvnstaMinopel, -der 
Pforte die billigen und zweckmäßigen Vorschläge 
bekannt machen, die von meiner Seite 4» Gitnk 
sten der Nation gemacht worden sind, And ohne 
deren Annahme wir die Massen nicht niederlege» 
werden. Lch -melde dies heute d^ m Hrn. Bartzn; 
zugleich lege ich unsere .Forderungen zu den Zük 
ßen Sr. Maj., und.werde »ie Antwort abwar; 
ten, ohne-den Feiyd Irgendwo anzugreifen. -Zch 
mache Zhnen, meine Herren, diese meine Ab-
sicht bekannt, damit sie die Pascha's am Ufer 
der Donau davon unterrichten, auf daß-auch,sie 
keinen Angriff machen, iso^ st Lvürde tch Mich 
Z^nvtHiAt ifthen, Hnser Recht zu schützen und 
dünnte also nicht -für .nachtheilige Folgen stehen." 
Smyrna, den >ro. Zutri. 
Die drei See - Officjers, wiche die Auffor-
derung de« Pforte an d i e ^ i BarbareSken-Staa? 
ten uberbringen, .haben -sich Anfangs iJupi > zu 
'Smyrna t^ygeschjfft. " 
^ ' s u ^ Aefl .26. Ams;. 
Mie id^M ipon (P-ascha .vyntZan^w>,ge-
sessenen Fort gegenüberMg^nht chM ltff ^»der 
Nacht vom.>ttZZM jzum-IZZiwMat i>on den Türe 
ten mir S tu rm genommen und die Garnison 
Niedergemetzelt worden. 
Ein Patent vom 2ten M a i von Alt) Bei, 
welcher das Türtische Geschwader in den Gewäs-
sern von Albanien kommandirt, erklärt die Halbs 
Znsel Morea in Blockade: Zustand. 
Der Englisch« Großbothschafter in Konstanz 
tinopel hat allen Konsuls seiner Nation in 
der Levante befohlen, keinem türkischen Unter? 
than zu verstatten,, sich ohne Erlaubnis seiner 
Obrigkeit aus ein Engl. Schiff einzuschiffen. 
Von den Zonischen Znseln^ 
den 1^  Zu l i . 
Die griechische Admiralität zu Zdra hat an 
griechische Seeleute ei» Manifest, erlassen ^ wo-
rm eS heißt: 
„ D e r Krieg, den wir gegen unsre Tyran» 
nen- führen, ist ein National-Krieg. Der Hinn 
Niel befiehlt ihn , und große Männer leiten ihn^ 
ZAr wollen die Unabhängigkeit unsrer Nation. 
E i n jeder trage dazu mit seinem Vermögen, ftU 
mn Schiffen und seinen Kindern bei. Nie müs-
se bei uns die Tapferkeit von der Ehre getrennt 
werden. Laßt uns die Flaggen aller christlichen 
Mächte respectiren. Nur gegen dte Türken fühl 
v<n wir Krieg auf Tod und Leben." 
Der Kapitain eines Seeräuber-Schiffs, well 
cheS von Engländern genommen waüd, ist zum 
Tode verurtheilt, und mtt seiner Mannschaft 
Verdientermaßen Hingerichret worden. 
Auch der Bruder des Fürsten Alexander 
Apsilanti, DememuS, hatte schon unterm isten 
Apr i l eine Proclamation an dte Franzosen 
und Deutschen aus Odessa erlasse«, um sie für 
»te Sache ber Griechen einzunehmen. 
Stockholm, den iz . Zu lk 
Se. Majestät der König, welcher am 17^» 
die Reise nach Norwegen antr i t t , wird am 
szsten dieses zu Strkmstad, an der Gränze bei» 
5er Reiche, eintreffen. Der KabinettS-Secretair, 
Kammerherr von Schulzenheim, begleitet Se. 
M a j . auf dieser Reise. 
Madr id , den 4. Zuli.. 
Ein Kourier, der vorgestern nach Neapel 
«Sgeschickt wurde» ist z Stunden von Madr id . 
von einigen Menschen angefallen^ beraubt und 
«m Ende ermordet worden. 
Der Priester Merino ist verschwunden» 
Vergebens hat man bisher gesucht, den Ort sei» 
'Nts AussenthaltS zn entdecken. 
Pa r i s , den 14. Zu l i . 
Nach der Aussage des Generals Bertrand 
^ist es gewiß, daß die Schr i f t , welche unter dem 
Titel erschienen: „ les l ' ren lQ uri sours," von 
Bonaparte selbst herrührt. Die Erben seines 
Mobiliars sind bekanntlich General Bertrand 
und Graf Montholon. Unter diesem Mobil iar 
befindet stch viel schönes Silberzeug und kostbcu 
res Porzellain aus der Fabrik von Sevres. 
Unsre Blätter zanken stch jetzt über die Abs 
scheuligkeit und die Größe von Bonaparte» 
Der Marquis von Santa-Cruz,, ehemaliger 
hiesiger Spanischer Ambassadeur, welcher von 
Seiten Spaniens ernannt worden, um der Kröt 
nung des Königs von England bcizmvohnen, ist 
von hier nach London abgereifet. 
Einige Personen zu Par is , sagt die A s -
2srrs 65 Trance ^ unter andern Ml l i ta irS, has 
ben vor einiger Zeil Geschenke vom Fürsten Vp-
silanti erhalten, namentlich Taback. 
Z n unfern Marine-Hafen zu Brest und 
Toulon herrscht viele Lebhaftigkeit mit einzelnen 
Kriegsfahrzeugen,. die nach verschiedenen entfernten 
Gegenden abgesandt werden oder von diesem zu< 
rückkommen. 
Für Rechnung deck Dey von Algier wer/ 
den zu Marseille mehrere Fregatten erbauet. 
Professor GörreS befindet sich, nach öffeml 
lichen Blät tern, jetzt zu Aarau, und w i l l , wie 
man hinzusetzt.,, eine neue Schrift unter dem Tie 
t e l : Europa und die R e v o l u t i o n , herauSgeden^ 
Der Graf Toreno, Mitglied der KorteS, 
ist aus Madrid hier angekommen» 
Der. Oberst Maziau ist nunmehr nach dem 
Gefängniß der Conciergerie, gebracht.. 
Die hiesigen Blumenhändlerinnen haben, da 
morgen das S t . Heinrichs-Fest eintritt, die Stas 
tue Heinrichs ! V . mit einem Kreuze ges 
schmückt. 
London^ den 1;. ZuU. 
Als eine Besonderheit des ungünstigen 
Sommers wird bemerkt,, daß, im Anfange der 
Hundstage auf verschiedenen stillstehenden Gcwäf? 
fern von London Eis gefunden worden. 
Nachrichten von S t . Miguel zufolge war bei 
kanntlich auf Terceira die neue Potugiesisch? 
Konstitution proclamirt worden; allein am z. 
Apri l bewürkte das Mi l i ta i r eine Gegen-Revo^ 
lut ion, beschoß den Regierungsk Pallast, ermor» 
deti den General Araujo> der an der Spitze Hee 
Konstitutionnellen stand, und stellte die vorig? 
Ordnung der Dinge wieder her. Nach den letzt 
ten Nachrichten von Terceira vom »8ten Aprit-
herrschte daselbst dte größte Unordnung m»d 
man War für die Ausschweifungen der Soldaten 
besorgt, unter welchen gar Feine KriegSzuchl mehr 
bestand. 
Ein Morgenblatt sa^t; es sei nunmehr be» 
schlössen worden, eine Loge für die Königin ein-
richten zu lassen, damit sie der Krönung zusehen 
könne. 
Es ist berechnet worden, daß die Krönungs-
Ceremonie so lange dauern wird^ daß du König 
nicht vor Z Uhr deS AbendS zur Tafel gehen 
kann. Bei der Krönung Eduards I . im Zahre 
l ?^4 wurden consumirt: 440 Ochsen, 744 
Schweine, 4Zv Schaafe und 22460 Stück Ge; 
flügel. Eduard I I . ließ im Zahre rz«?? zu sei? 
ner Krönung 1000 Piepen guten Wein ver-
schrieben. Dover ist.bisher mit ankommenden Frem-
den überfüllt gewesen. 
Bei der Krönung Georgs I I I . wurden meh^ ' 
rere kleine Plätze mit mehr als hunder? Gui-
neen bezahlt. 
Die Namen, welche der Prinz von Bei-
ra, Sohn des Kronprinzen von Portugal! und 
Brasilien, in der Taufe erhallen, sind umständ-
lich folgende: Zohann, Car l , Peter, Leopold, 
Olegario de l'Zncarnation, Franz, kavier de 
Paula , Michael, Gabriels Raphael, Gonzage. 
Es haben sich hier seit einiger Zeit mehre-
re auswärtige Tonkünstler in unsern nun verflos-
senen Winter-Koncerten und musikalischen Ver-
einen hören lassen; aber keiner von ihnen hat 
wohl mehr Epoche gemacht und sich den allge-
meinen Beifall der Mustktenner und Liebhaber 
.besonders erworben, als der Königl. Hannöver-
sche Koncertmeister, H:vr Niesewener. Dieser 
H e r r , welcher von der philharmonischen Gesell-
schaft die ehrenvolle Einladung erhielt, in ih-
ren Winter > Koncerten zu spielen, hat nicht al-
lein in diesem musikalischen Vereine von seinen 
großen Talenten im Solo - Vortrage auf der 
Geige gegeben^ fondern auch zwei dieser Koncer-
te zum allgemeinen Beifall seiner Zuhörer selbst 
dirigirt und dem ersten Orchester in England 
Proben seiner meisterhaften Leitung deS Ganzen 
abgelegt. 
Er hatte daS außerordentliche Glück, daß 
Se. Ma j . , welche bekanntlich e»n großer Liebhas 
ber und MusikkenUer sind, ihm persönlich in den 
allergnädigsten und' herablassendsten Ausdrücken 
Zhren Beifall zu erkennen gciben^ sein Instru-
ment mit höchst eigener Hand untersuchten und 
sich in Deutscher Sprache folgender Borte bediel 
ie: Ich versichere S ie , H e r r Riesewelter, daß ich 
vorder uoch niemals so auf der Geige spieien 
hörte. 
Brüssel, den 16. Zu l i . 
Die Ministerien sind jetzt zum Theil schon 
von hier nach dem Haag abgegangen. 
Auch der König reiset dieser Tage nach dem 
Haag ab. 
Die General-Staaten werden sich am iH» 
Oktober dieses ZahrS wieder versammeln. 
Der Herr Hennequin, ehemaliger Bürgert 
meister von Mastricl)t, welcher vor dem Gerichts? 
Hofe zu Lüttich angeklagt tvar, tst freigesprochen 
worden. Sobald dcr Ausspruch erfolgt war, ließ 
man Tauben, an deren Füße man einen kleinen 
Zettel angeheftet hatte, stiegen, umdie froheNach? 
richt sogleich nach Mastricht zu überbringen. 
Ueber seine Freisprechung herrscht Her größte 
Zubel. 
Schreiben auS dem Hannoverschen, 
den 18. Zu l i . 
Se. M a j . , der König von Preußen, find 
unter dem Namen eines Grafen von Nnppm 
am i4ten und izten dieses durch den zwischen 
den Weser-und Elb-Provinzen belegenen Thei l 
des Königreichs Hannover nach Berl in zurückl 
gereiset. Se. Majestät, deren Gefolge größten» 
theils um mehrere Stunden verangegaugen war, 
trafen nur in geringer Begleitung am i ^ e n , 
Vormittags gegen l i Uhr , auf der ersten Hanl 
nvverfchen Stat ion zu Hohcnse ein, genossen da? 
selbst ein Frühstück und setzten darauf die Reise 
bis Laferde fort, wo Sie schon Nachmittags ein-
trafen und übernachteten. Am izten des Mor? 
genS sind Se. M a j . von Lafferde über B raum 
schweig weiter gereiset. 
Magdeburg, den 16. Zu l i . 
Seit gestern Nachmittag haben wir bas 
Glück, Se. M a j . unsern verehrten König in 
unfrer Mi t te zu besitzen. Der Monarch ward 
mit dem größten Zubel empfangen. Abends war 
die Stadt prächtig erleuchtet. Heute Abend ha-
ben Se. Ma j . geruhet, einen Don ber hiesigen 
Kaufmannschaft im Gebäude der Freimanrer-
Loge ^eranstaltetin Bal l durch Zhre Gegenwart 
zu verherrlichen. Die Stadt ist wieder erleuch! 
tet. Morgen früh werden Se. Ma j . mit dem 
Prinzen Carl unsre Stadt wieder verlassen, um 
nach Potsdam zurückzukehren. 
Der Tischlerme,ster Wanschass zu Berl in 
will endlich die Quadratur des Cirkels erfunden die Gesellschaft ln den Speisesaal t rat , spielte 
haben. das treffliche Musik.-Corps der hiesigen Garnis 
Freiherr von Luning, Fürst Bischof von. fon- das Nationai-Lied: ssv^ tko 
Corvey, ist am yten dieses zu Münster feierlich. Nachdem die Gesellschaft Platz genommen, stand 
als Bischof daselbst eingeführt worden. tke Älr» Baker und mit ihm die ganze 
Kassel, den i6. J u l i . Gesellschaft auf und sprach daS Tifclxgebet. Die 
Unser verewigte Churfürst hat in. seinem Gesellschaft, war in zwölf gleiche Theile tinges 
Testamente vermacht: Seinem Br iwer , dem rheilt, jede Abtheilung unter dem Besitz eineS 
Landgrafen Carl Hessen in Schleswig, 40000 L lenar t j» Während der Tafel ertönte eine herrs 
Rthl r . ; . seinem Bruder,. de«n Landgrafen Frieds sjche Musik, auf dte späterhin das l ' e Veum 
vich, ebenfalls 40000 Rthl r^ ; der Gemahlin Iguclsmu» erfolgte. Alsdann wurden folgende 
des jetzigen Churfürsten^ 60000 Nth l r . ; der Gra? Toasts angebracht: "1^ek5 n^sncl (zvl l Üless 
sin von Hessenstcn»2ooo0, deren Kinder 40000, dem mit 4 mal 4, wobei (^Qc! sAve tl ie K.inA 
General von Schlotheim eine jährliche Pension gespielt wurde» Hierauf erfolgte der Trlnkspruch: 
von 1000, dem Herrn von Lepel eine Pension " t l i e Ou^e sncl clw mir z , 
von 1200 Nthlr . :c. Den Schulen auf dem wobei die Äusik deti Marsch des Herzogs splels 
platten Lande »0000, dem Gymnasium zu Ha? te; sodann " t k e D u k e o f LIsrence xlvlj t k^ 
nau 1000^ dem Waisenhause zu Kassel 10000,. mit z, Musik Rule L r i l sn i t i s ; "Uie 
dem Arbeitshause zu Kassel 5000 Rthlrv »» mit z,. Musik ^ s i l 5tsr o5 
Warschau, den 4. Zu l i . Lrunsviek. ; (^overovr (Jeriersl sncl r^ie 
Am rsten dieses entzündete sich daL Pulver IZsnnoverisn ' ' tkö Ouk.e 0^ VVel-
jn einem Pulverhause außerhalb der Schanzen, l i nZ t vn ! " Musik Lee r^s concsü'ring I^era 
sprengte daS Dach und zerstöhrte das Gebäude, comes! Nunmehr erfolgte der Toast: t l i s 
Mer Knall wurde nur in den Vorstädten gehörte I^eiAu « f our öelovecl LoVetej^t i vt^usl 
Bon den bei der Arbeit dort angestellten Leuten venersble sstliei-'s i n ieußtl i gnc! in Z lor^ . 
fand man zwei todt und zwei sehr verstümmelt; snc! Üe ever eonzi^er tke >ve!5sre 
die übrigen, welche verletzt wurden, werden Hers kszipiness kig peopl?, S5 t lw brigj i test 
gestellt werden können. ^vwels o5 lus et dv^n!" (Möge die Negierung 
Nachrichten auS Gallizten melden, daß unsers geliebten Souveealns der Regierung Sei^ 
Hagelschlag ungeheuer» Schaden angerichtet har^ neS verehrte Vaters an Länge und am Ruhme 
?luf einer Strecke von zo Meilen ist. das Getreu gleichen und möge Er immer die Wohlfahrt und 
de vernichtet worden. das Glück Seines Volts als die glänzendsten-
Wien, den 7» Zuli». Zuwelen Seiner Krone betrachten!) Sodann ers 
Dem Vernehmen nach haben- Se^ Majestät, folgten, dte Trinksprüche5 " O u r slvi-ious Oon-
h e r K a i s e r , in Anerkennung der von dem Staatss 5 t i tuuon sor t is gnu Lommons i " 
kanzler^ Fürsten, von Metternich, geleisteten " v u ? nst ive I^oncl!" " t k ö Lenste and Lrale 
Dienste, demselben eine große CameralsHerrschaft. ' ' ' ' 
Der gestrige Tag. war in. London zu einer Zwischen den Toasts wurden! die-beliebtestes 
^«r glänzendstes und prachtvollsten Feierlichkeiten. i^Iees und aridere Lieder von einigen Mitglies 
hestimmt, die seit langer Zeit statt gefunden has Hern der Gesellschaft herrlich gesungen. Der 
Ken. ES war der Tag der KrönuUg S r - Majes Saa l war mit. den. Flaggen aller Nationen bes 
flät, des Königs von Großbrittannien und Zrs hangen,, und am obersten Fenster und hinter 
land, zu welcher bekanntlich die Anstalten und dem Sitz deS Präsidenten, prmlgte die Britttsche 
Einrichtungen, ganz im Geiste Brittischer Grös Unions^Flagge^ 
ße, getroffen waren^ Hier in Hamburg ward Alle jene Toasts Kurven mit der herzlichsten 
dieser denkwürdige Zeitpunct unter Vorsitz des Theilnahme und mit dem lebhaftesten Enthusiast 
König!» dkarZö-cl'sltsires,. Hecrn Mellish, von. mus, wovott^ jeder Bi' i l te ttnd Hannoveraner 
einer zahlreichen. Äersammluna von. Engländern, für König und Vaterlalid beseelt ist, M hinein 
Hannoveranern und andern, Personen,.'aufS an» Feste aufgenommen, bei welchem der grö'ßtb Früh: 
gemessensle in dem Apollo . S a a l geselerl. Als sinn- Herrscht, lmb M W sich dk^ch die g'es 
in Ungarn verließen 
Hamburg,, den so.. Zu l i . 
"I5rave me» »nu ls55es!" Brave MäN» 
« S ü n n d ^ Ü b s t l ^ e M ä v c l i s n ^ v 
schmackvolle EinkichtUng uttd den Geist, dee' es 
belebte, aufs schölte un? würdigte auszeichne e; 
ein Fest, welches Mill ionen in Europa feie.«, 
und welches von noch mehrer n Mi t t önen >n 
fernen Weltrheilen wlrd gegiert werden,, sobald 
Kie Kunde deö isten Zu l i zu ihnen, gelange ist. 
Angelegenheiten der Türken und Griechen. 
F o l g e n d e s sind die neueste» Ber ichte h i e r ü b e r ; 
Wien, dcn-tt). Zu l i . 
Ueber die kehlen mikkainschen Ereignisse in 
der Wallache» einhält der Oesterreichische Beob, 
achter folgende nähere Berichte: Fürst Apsilantt 
war am i6ren Jun i von N i m m t , wo er mit 
Mühe beiläufig ;ooo Mann zusammen zu bnn» 
gen vermochte, und, wie es scheint, ohne eigeiil-
Ilchen Plan gegen Dragaschan aufgebrochen; er 
Verweilte die erste Ndichr in Okna, wo die gro-
ßen Wallachischen Salzwerke sind, und stieß, am 
lyten mir feinem Vorrrabe unter Anführung des 
Capitains Iordaki. aus eine Türkische Abtheilung 
von beiläufig 1000 Mann . Da stch die Volks», 
stimme in den Fürstenrhümern bereits seit, länge» 
rer Zeit gegen dte Hetäristen ausgesprochen haue, 
so scheint Ppslkanti von den eigentlichen. Bewe». 
Zungen des Türkischen HeerL entweder nicht^  ge» 
nau oder ganz falsch unterrichtet gewesen zu sein. 
Capitain Iordaki engagirte das. Gefecht, well 
cheS, kaum begonnen^ auch schon beendigt war ; 
alle unter ihm stehende Bulgaren ergriffen so« 
gleich die Flucht, die Panduren weigerten sich, 
an dem Kampfe Theil zu nehmen (eS waren die, 
selben, welche früher unter Thodor gestanden 
hatten) und Iordaki blieb nur 60 ihm ergebenen 
Albanesern allein, auf dem Schlachtfelde.. M i t 
diesen zog er sich auf die unter dem Namen, der 
heiligen Schaar bekannten Hetäristen fechtend zu? 
rück. Diese Schaar bestand aus 700 meistens-
jungen Leuten, welche von fremden Universitär 
ten herbeigeeilt und des Kriegshandwerks ganz, 
unkundig waren. Die Türken verfolgten hitzig 
die Fliehenden und griffen die Schaar mit sol» 
chem Ungestüm an, daß sie in wenig Augenblt; 
cken vernichtet wurde. Einer der Anführer, Ca» 
vavia, welcher eine bedeutende, in der zweiten 
Linie stehende Truppen-Abtheilung befehligte, er» 
griff nach diesem Ereignisse die Flucht in der 
Richtung gegen Rimnik und ließ die auS ; Kai 
nontn bestehende Artillerie im Stich. Vpsilanti 
zog sich Nach derselben S tad t , wöfelbst er mit! 
den Flüchtenden unter den bittersten Verwürfen 
der Einwohner empfangen tbur'de; die bei seinem 
Corps befindlichen B u l M e n tind Albane^ ü v w 
häuften- ihn ebenfalls mit Schimpfworten und 
warfen ihm offentUch vor, sie mit fallchen Ver» 
sprechuugen getäuscht zu- Halen. Capitain Ior» 
daki, den man. auf dem Schlachtfelde geblieben 
glaubte, raffte noch, was er konnte, von Man»,» 
schast zusammen., mvd zog sich mit seinem klei» 
nen Haufen^ stets fechtend,, gleichfalls- nach Nim» 
nik, weiches er am 2isten erreichte. Ppsiianti 
zog sich nach Costa und schloß sich mit einigen 
Wenigen der Seinigen, in das dortige Kloster 
ein, vvn wo er jedoch, wie alle auS der Walla» 
chei einlaufenden Nachrichten bestätigen^ seitdem 
verschwunden ist. Sei t diesen Ereignissen findet, 
cin großer Andrang dev gänzlich aufgelöseten 
Hetäristen gegen die Engpässe, die «ach Sieben» 
bürcen führen, statt. Der K . K. Gränz Cor» 
don ist zur Behauptung der Gränz»Sicherheit 
auf allen einzelnen Puncren verstärkt worden. 
Alle Nachrichten aus der Wallachei fchil» 
derN den Zustand dieses Landes mit den schwär» 
zesten Farben. I n Bukarest nnd in den Städi 
ten herrscht zwar Nuhe, aber jeder Verkehr liegt 
gänzlich darnieder. Auf dem Lande^ inSbesonde» 
re an den Orren, durch welche die Truppen bei» 
der Partheien zogen, ist Alles rein ausgeplün» 
dert und verheert. Das, was die undisciplinir» 
len Griechischen Corps nicht vernichteten, wird 
die Beute des Türkischen, auS den Sapvreschar 
nern — einer Horde Tataren, die am rechten 
DonaniUfer von SNistria bis zum schwarzen 
Meere- ein Nomaden ähnliches Leben führen — 
bestehenden Bortrabes. Diese Mi l iz verübt vie» 
le Gräueithaten, uud als ihr Schlachtopfer fällt 
der unschuldige Landmann, welcher zur Rettung 
seiner letzten Habe bei seinem Eigenthum zurück» 
bleibt. Auf der ganzen Straße von Bucharest 
bis an den Tömeser Pav findet man kaum mehr 
die Spur eineö Hauses.. Alle Einwohner sind 
verschwunden und di« Felder liegen, beinahe in 
der ganzen. Wallachei ohne Anbau., 
Se i t dem Verluste der Seeschlacht bei Tenet 
dos und Myti lene, aus dev statt 8> nur 4 
Schiffe, und zwar in dem traurigsten Zustande, 
zurückkamen, ist die AZuch der Türken auf den 
höchsten Grad gestiegen. DaS- Erwürgen^ Kopf» 
abschneiden und Aufknüpfen ward den Barbaren; 
zu zeitraubend; sie werfen jetzt unter den blmigt 
sten Geißel-Hieben die elugefangenen Griechin, 
gebunden und entkleider, in- kleine Fahrzeuge, 
und senden diese in das Mare di Marmora, Ivo 
die Opfer über Bord geworfen werden. Zwei 
Griechische Bischöfe und vier Geistliche -sind neu?. 
«rdingÄ nieder hmgewürgt, und Hundert fünfzig 
Zungfrauen aus den edelsten Griechischen Ge-
schlechtern, zwei Prtnzeßinncn, Morust und Mar-
vrojen, unter ihnen, für den Preis eines Türkü 
schen ThalerS, auf offenem Markte der eutt 
menschten Rotte überlassen worden. Wer schilt 
dert dte Grauel., die in dem,Innern dec Gne-
chischen Wohnungen gegen Welber, Töchter, Kna-
ben verübt werden? und was wird erst nach dem 
Beyram geschehen, wo schon nvch gräßlichere 
Dinge angekündigt sind? 
Nachrichten auS Odessa vom Z2sten Jun i 
bringen Berichte aus Constantinopel bis zum 
iyten Jun i . Nach denselben war die in der 
Hälfte dieses Monats in dem ArchipelaguS aus-
gelaufene, von der Pforte mit großen Kosten 
ausgerüstete Türkische Flotte in der Gegend der 
Insel Mytilene von den zahlreichen Griechischen 
Schissen umschwärmt, und Her größte Theil der? 
selben von den Griechen genommen worden. 
Zwei Fregatten, mehrere Cutter und andere 
Fahrzeuge fielen den Griechen in die Hände; 
der Nest rettete sich in das Meer von Marmora. 
Das Linienschiff, welches die Flotte begleitet hatte, 
lief mit dieser niederschlagenden Nachricht im 
elendesten Zustande im Hasen von Constantino-
pel ein. Ein Privatschreiben aus Constantinopel 
vom lyten J u n i , welche« in Odessa circulirte, 
setzt am Schlüsse etwas furchtsam hinzu^ Seit ! 
dem gleicht Constantinopel einer mit Sturm ge-
nommenen S tad t ; Leichname füllen einige Stra-
ßen; die Ersaufungen beginnen aufs Neue; 51 
Priester, welche in den letzten Tagen des Jam-
mers die gstteSdienstlichen Handlungen mit einer 
außerordentlichen Seelenstärke unter freiem Him-
mel verrichteten, wurden ermordet und ihre Leich-
name aufs grausamste verstümmelt; Gott weiß, 
ivieeS endlich wird .' lieber den Russischen Minister 
bei der Pfor te, Baron Stroganoss, verlautete 
in diesen Berichten nichts Näheres. 
Von der Moldauischen Gränjt/ den 28. Sunt. 
Jassy, die Hauptstadt der Moldan, ist jetzt 
eine menschenleere S tad t , wo jeder Bösewicht 
nach Willkühr hauset. Noch vor einigen Tagen 
ließ Fürst Kanrakuzeno einen Bojaren, der be-
züchtiget war, den Türken einen Hetäristen ver-
rathen zu haben, enthaupten. Der Bruder des 
Hingerichteten mußte den Kopf in allen Straßen 
vön Jassy herumtragen, und erhielt dann 400 
Streiche anf die Fußsohlen. Den Griechischen 
Geistlichen und Hetäristen, welche die Türken 
ergreifen, werden die Hände auf den Rücken 
gebvnben, und ihnen glühend gemachte Pistolen; 
stocke in verschiedene Theile des Leibes gesteckt; 
10 bis iz Türken mach.n stch zugl.ich das Ver-
gnügen, einen solchen Unglücklichen mir chren 
Haudscharcu (langen Messern) zu stechen, bis 
ihm endlich nach stundenlanger Qual der Kopf 
abgeschnitten wird. Ein von KiSzenow (einer 
Handelsstadt in Bessarabien, mit einer starken 
Russischen Besatzung) kommender Reisender ver-
sichert, daß hie Russischen Truppen mit Unge-
duld raglich den Befehl erwarten, tn die Mol-
dan einzurücken. Eine Beschwerde der Türken 
über die Russen ist^'daß Letztere ben Hetäristen 
erlaubten, unter ihrer Flagge gegen die Türken 
zu operiren; daß selbst auf daS Ansuchen des 
Pascha von Brai ta die an der Mündung des 
PruthS in die Donau stationirren Griechischen 
Schiffe mit Russischer Flagge nicht zu dulden, 
von den Russischen Behörden keine Antwort er; 
folgt sei. Allen Hetäristen ^  welche nach Ruß-
land zurückkehren wollen, wird der Eintr i t t ge-
stattet; nur müsseu ste Waffen unü Montur ab-
legen; auch haben ohnedies die meisten Hetäri-
sten Pässe zur Rückkehr nach Rußland. 
Zassy ist seit dem züsten Jun i in Türki-
schen Händen und eine Bojaren-Regierung ein-
gesetzt; der bei dieser angestellte Siuzzo hat zu 
der Verwechselung Anlaß gegeben, als ob der 
ehemalige Hospodar Siuzzo wieder an der Spitze 
der Regierung stände. ES heißt, daß Fürst Kal? 
limachi, der vor 4 Jahren entsetzt wurde, Witt 
dev diesen Posten erhalten werde.' 
Anconti, den L6. Juni. 
Von Corfn aus erhalten wir so eben die 
Nachricht^ daß die Griechische Flotte von , 4 
Schiffen die Türkische Escadre, die vor Palras 
tn Morea vor Anker lag, angegriffen und nach 
einem lebhaften vierstündigen Gefechte alle Tür-
kische Schiffe durch Entern genommen hat. Die 
Griechen haben PatraS auch schon zu Lande ini 
Umfange von einer halben Stunde eingeschlossen 
uud ihr die Wasserleitung abgeschnitten; man 
erwartet daher stündlich die Uebergabe (die be-
reits erfolgt sein soll). Bereits stnd nun die 
festen Plätze Malvasia, Modone, Corone, Ha-
varino, so wie die Hauptstadt der Halbinsel Mo-
rea, Tripolizza, durch Capitulation in den Hän-
den der Griechen. 
I n den Hafen deS Schwarzen Meeres wird 
tn Eile ein Russisches Geschwader ausgerüstet, 
über welches, wie man glaubt, Admiral Greigh, 
der sich i8vü und 1807 im Mittelländischen 
Meere bereits bekannt gemache hat, den Befehl 
«ehalten soll. 
I n Smyrna ist es zu blutigen Auftritten 
gekommen; ewige 60 Griechen wurden.ermorder. 
Die Ruhe wurde durch eine Artillerie-Salve her; 
gestellt, die von einer Französischen Fregatte er-
folgte. Patras auf Morea, dcn 2 May. 
Unsere reiche Stadt ist durch die Wurh der 
Türken in einen Schutthausen verwandelt. Von 
^400 Däusern sind einige elende Hütten und die 
Cvnsulat-Gebäude nur noch übrig. Der Fran-
zösische Consul rettete die yoiährige Mutter des 
verabschiedeten Nuß. Majors Sawa, welcher der 
Kopf a b g e s c h l a g e n werden sollte. Stadtstüchtige 
Griechen bieten den Schissen, die sich im Gorfo 
di. Lepanlo blicken lassen, 100 Spau. Piaster 
für daS Mitnehmen einer Person. DaS Schlach-
ten Sengen, Brennen und Plündern dauerte 
einen vollen Monat , und nur seitdem nichts zu 
nehmen mehr da ist, wird eS ruhiger» 
Gerichtliche B e k a n n t m a c h u n g e n . 
Hökercr Vorschrift gemilß wird allen denjenigen, 
welche sich zur Aufnahme m die Zabl dcr Theologie 
Studierenden hiesiger Kaiserl. Universitär melden wol-
len, bekannt gemacht, daß wenn sie nicht mit gehöriger 
Kenntniß dcr hebräischen Sprache auf dic Universität 
kommen, verpflichtet sein sollen, zur Erlangung dersel-
ben noch ein halbes Hahr über dcn gewöhnlichen Kur-
sus hier zu bleiben. Dorpat/ dcn Sj. Zuli. i«2,. -
I m Namen des ConseilS der Kaiserlichen Uni-
versität Dorpat; 
l). Gustav Ewers, d.Z. Rcctor. 
H. Frisch, Sccr. 
Auf Vcfek>l Seiner Kaiserl. Majestät, des SclLst-
derrscherS aller Neusten er., fügen Bürgermeister und 
Rath dcr Kaiserl. Stadt Dorpat mittelst dieses öffent-
lichen Proclamatis zu wissen: Demnach die Tochter des 
verstorbenen hiesigen Bürgers, Väckcrmcfstcrs Molle 2tcr 
Ebe, Namens Anna Rigioa Mollc, kürzlich-»t, nest-no 
mit Tode abgegangen^ so citiren und laden wir Alle 
nnd Jede, welche anvefurua« Nachlaß gegründete An-
sprüche machen zu können vermeinen, sich binnen sechs 
Monaten a claw, also spätestens am sosten Januar 
5822, mittelst >1 llusilv einzureichender/ geborig verifi' 
cirter Angaben bei uns zu melden, u n t e r der ausdrück-
lichen Verwarnung, daß nach Ablauf dieser peremton-
schen Frist Niemand welker bet diesem Nachlaß Mit 
irgend etncr Ansprache admittirt, sondern gänzlich da-
von präclndirt seyn soll. G e g e b e n Dsrpat-RathhauS 
am 20. Ju l i 182t. 
I m Namen und von wegen ES. Edlen RatheS 
»er Katserl Stadl Dorpat: 
Bürgermeister Fr. Akermann. 
Ober-Een. Sl. Schmalzen. 
Da bei dcr gegenwärtig eingetretenen beißcn Wit-
terung zu befürci ten sieht, daß Hunde leicht tob werden 
odcr vom i?andc tollcHunbe zurCtarr laufen und Men-
schen oder Pferde anfallen, so sieht diese Kaiserl. Polt-
zeiverwalning sich veranlaßt, fämmtlicde resp. Einwoh-
ner hierdurch zu warnen, ihre 5.unde unter keinem 
Vorwande frei in den Straßen herumlaufen zu lassen, 
widrigenfalls sie stchS selbst bci;umcnen haben, wenn 
ihre Hunde durch die Stadrbüttcl, welche hiezu bereits 
Befehl erhalten haben, eingcfangen und erschlagen 
werdcn. Dorpat, den 15. Ju l i 1821. 1 
Polljeimcister Gessinsky. 
P. Wilde, Sccr. 
Genehmigung per Polizei, 
Tjerwaltunz hieselbft.) 
Be fann tmach t lN Ien . 
Enrcm hockiwohlgcborncn Adel und hochzuchrendpn 
Publico zeige ich hierdurch ergebenst an, daß ich mein 
bisheriges kogiS »m Hause der Wittwe Neumann ver-
lassen, und gcgcnwärtialbei dcm Handschuhmacher Herrn 
Meyer am Domberge wohne. Ermuntert durch das, 
wahrend meines .kurzen hiesigen Aufenthalts mir bereits 
vielfach geschenkte Vertrauen, nehme ich Gelegenheit, 
nieinen resp. Gönnern hochachtungsvoll zu danken; mit 
dcr Versicherung jeder Zeit promter und biviqer Be-
handlung empfehle ich mich zuversichtlich dcm fernern 
Wohlwollen. F. Johannftn, Schneidermeister.. 3 
Ausspielung der 7 Güter Zickau,, Möl-
schow, Kogschitz, Smmkau, Libieritz, 
Przestanitz u.Oberstankau in Böhmen. 
Mi t allerhöchster Bewilligung Seiner Majestät des 
Kaisers von Oesterreich werden die oben genannten, im 
Prachmer Kreise deS Kenigreichs Böhmen belegenen, 
gerickztlich auf Fl. 896,755 W. W.geschäyren Hcrrschaf-
tcn ausgespielt, und dem Gewinner schuldenfrei, nebst 
Fl. 20,000 baarem Gelds in W. W. übergeben. - Die 
erwähnten Güter liegen 16 Meilen von Prag entfernt, 
in einer fruchtbaren Gegend, in der Nahe mehrerer ge-
nerbreichen Städte; es gehören dazu 12 Oorsschafwi, 
zwei herrschaftliche Schlösser, sieden Meyerhöfe, meh-
rere Fabriken und Mühlen. — Außer diesem Haupt-
gewinnstc sind mit der Ausspielung noch 46-5 Neben-
gewinnste von Fl. 5^,000, 25^00, io,cxxz abwärts biS 
Fl. 15, in einem Gesammtbetragc von Fl 22^,63; W. 
verbunden. Die Ziehung geschieht unwiderruf-
^ E e p k ) »821 in Wien unter 
Aufsicht dcr LandeSbehvrden. - Bei Unterzeichnetem 
sind bis zum Tage dcr Ziehung Loose ä s S.-Rubel zu 
bekommen, so wie der ausführlichere Plan in deutscher, 
französischer oder russischer Sprache. Derselbe verspricht 
Denjenigen, welche ihn direct mit ihren Aufträgen be-
ehren, prompte Bedienung und pünktliche Nachricht 
von dem Schickste dcr Loose; auch wird er feiner Zeit 
die Ehre haben, die Nummern, welche die Haupt-Ge-
winnst? erhalt««?, jp diesen Blättern bekannt zu ma-
chen^ Dcr Betrag Ver Loose kann in Danko - Ass. oder 
in Wechseln auf Petersburg, Riga, Hamburg/ Ber-
7kn, Königsberg, vder auf M n ander« beliebigen Platz 
im In- und Auslande Übermacht werden. Briefe und 
Gelder werden franco Gränze erbeten. 
W. H. Remganum, 
Banquier in Frankfurt am Ma n. 
a ^ l i n r p s U ' r s 7 no inTc mi, e n « ao s, 
o ^ K U l o v s , U l n i p ^ » « s ü s , 
ecinunuzi^a n 06e^>^z-
L o r s m i « uznxl>. 
(71, L i^oo'lsuluZro Z^ r» l^ e^Aieemva I'oc^-
Hmne^siiios>a ^.sem^iKc^sro conz«o^e»in 
»'Ullis «5ienoLÄit»k6Ä, ^o^n^escmsa Lors!>litt 
»1, Hpaxvklcnovik ^eNSllz!^, c^eöuo 
Iis 9g5>,'755 r^b^re«oLl? vz^ue»uia» rocrio i^,c:k<l« 
nom^emk.» ^>J?IzurjiKi«2loinc?r tt nej>e^sio?NcÄ 
viiiur^sloiLein^ 6ezl? Zo^rovl» c^ » n^n^a'le«) 
Sd,Ovc> r^k.A«»os1i «s^niüo«? 7^ ic>»einoio. Ho-
nvAsbemi,« e^AcsmI, oinl? ro^o^a 
H^sra »Iz vMAaxelli» i6 nxo^ouoe-
«ou cm^ailb « »?, ö^NZocrnn zvmoriixi, > njZo-
vlKiiil^ KF0llzux^ > ro^o^osiz; «iz nuvili nj>tt«s^e-
12 Ae^ekeni,» roeno^eme Zsm«s, 
<ze^ K u zvle^i.«nuki. »--
l^ vs^x^ r^s»«aro cero vllur^küu^ »i^ iLsmc« 
enje na Lszknrjiail'ie nocmo^ ouklvix^ z km»-
r^kiiueu »a ^n,ooo, s5,ooo, i o,ooo, Nv> 
vlonbuie »Z r^kZei»oi>1>, cor:maR .^»KZilz»ix^» 
ovm^ MZl S2I,(ijjZ r^b^euoxll». — ^ 1szl)ickrj?k»i. 
»aliie nen^?vi^»iio co«e^iuurno-> oero ig2»t ro^A 
^ OliNl«Lj?a no nosos!^ ^Ä^enKs^io ( l g Ls»-
niköj>5) »?> kt^nb n o ^ na^.?o^oai1i zemc^sro 
Ha ia^omLÄ. — ^ no^7i»cZLme^)?cR ^o«llo 
AoclliaR3M2. no jia2i)Nrj?KikÄttt> 6tt^enikl 
no 6 ^ 6 ^ e u ce^e6^omtz tt iio^j>o6ukii5 n^sn?i 
.«» «AmetzKovil), r^znirvcxomli u ^oociücnoivllz 
«zbi«sx^. O^ilz oöbnzaem^» , z«?my-
-ßkie l?I> «ev:^ n ^ v i o nmnec^nie^ ck nos>^'ion'l-
ckoui^iir, vceiv,^^no ^c^Acunii. tt »xl, 
^«»izilNk, o61> 5"iÄcmu 6u^emvL^>, «e ^i»^e k!> 
LSve »iz cnx^z 
DrloLlNkrxii «^kie^ki i-^Z«»^klm?s 
°LdNlr^Aimu. zz ön^emiti k?o,l:ein1i 6k»imi. 
^ocnrav^«ei>ls acoul'tts^ijimlr xn6o 
Vkicinss^emi^kln (?. Helnej i6^rb, j )nr^ . 
I 'sv lü^r ' l i , I^ emrrc6e^>l'1> ii^xn Iis oe^» 
«oe m^cmo n vu^ 
3a nockl^AemKi^ irtle/.stia « Ae»o^>«i>in 
zrgolll^. Fij)oizenm«kiK » vbco^ ) , 
^A»UAM 
L. l ' . e ü n r a n ^ m l z , 
«LsMvBi Ä> ch^su^x^mb »Ä 
Zu verkaufen. 
Bei mir Knd gegenwartka verschiedene Bronce.Ur« 
beitcn;u haben/ alS: stark in F. urr vergoldete Militair-
und Civil«5cgen, Litzen, Zeichen an den Mützen zu 
tragen, plattirte Spore»y Schlcsser und vergoldete Ket-
ten zu Ridikülen., Schlösser zu Geldbeuteln, KorsetS 
für Damen» Platmenaqen u. s. w.; auch werden bei 
mir Uniformknöpfe und Messingarbeitrn vergoldet und 
versilbert. Desgleichen stehen eine sehr gute Kutsche 
mnd eine Bkankarden» Droschka für schr billigen Preis 
che, wir zum Verkauf. H. I . Großmann 3 
Mit neu angekommenen modernen Zitzen, Damen-
Tüchern, feinen Kambriks und extra feinem schwarze» 
Bombasset zu billigen Preisen empfiehlt sich 3 
I . Sl Pakw. 
Bude Nr. Lo im Kaufhofe. 
?n meiner Btwe'ist für billige Preise zu haben-
schwedisches und sibirisches plattes und vierkantiges Stangcneisen, Nägel von mehreren Sorten, eiserne 
Blatten, guter Blänertadack, gutes moskowisches Mehl 
in kleinen und großen Quautitaten, feines liverpooler 
und grobes Salz, Kohl-und Bindesohlleder von ver-
schiedenen Sorten, gute gelbe und schwarze Austen 
und eine Quantität Hopfen. Carl Luhha. z 
Eine beinahe ganz neue, sehr bequeme und dabei 
moderne Liniendrosckka ist aus freier Hand zu verkau-
fen. DaS Nähere erfährt man in der Expeditisn dieser Leitung. z 
Oiverss Ninersl » Le?vit55t?r, a?, - ?irmoncsr, Osrl«-
bs6er, Völler u«Z (^ Ki'liau«?r, «o >v'lv auoti Lnei. ?yr-
tvr, «int! «u dsiiöli-liei D. I?. Uüuor. A 
Z u vermiethen. 
Ale r^k-rolnZtrume-iNo, worunrei- zuclz 6r. pekörkiufAor 
?orto»^isno's, 5mcl jür dieses Lemssler dvi Ln,Iesu»li?r. 
^eiclinekem?u verniieklien. ?>uK!s icIi «rsu^^o icli 
ni^en t^eiren, t?iv 5tc^ wegen «lerÄIitzi^ uncl i>inZ5tunlion 
nnl mir versbrelleo ^vollen. zewisclien is 
unk! i l^lir be5ucl»vn, wo icli kesummr ?u ti^use 
Lein vv«?5c!s. k.. liieijormznn. I 
Bc!m Herrn Avotkeker Megener sind Wohnungen 
zu vermiethen; das Nähere ist bei ihm zu erfahren. L 
P e r s o n e n , die ihre D i e n s i e anbieten. 
Ctne Person i>on gesetzten Jahren, die tn Handar-
beiten geübt ist, wunsci t in einem Hause auf dem Laude 
oder in der Stadt eine Stelle in der Wirthschafl odcr 
auch bei Kindern. Das Nähere im Hause des Kupfer-
schmieds Schutz unweit der Postirung. S 
Oie Z D der in Riga angekommenen^ Schtffe ist: M . 
A/^cr. 
UlnAllöe^Sr7ö^ 
. F — H5 
»ou??- Ko?/änÄ. Ott/c-e , , ^ — — 
zk»fl.<r?hs? äq//a^. — ... 
D ö r p t s c h e Z e i t u n g . 
' » M A M A W W W s 
M W M F - M W ^ 
WSW? 
60. 
Mittwoch, -den 27. Juli, 18-n. 
I s t zu drucken e r t a u b t w o r d e n . 
I m Namen der Kaiser!. Anivcr f i tät t , Cenfur: Or. F. E. Nambach, Tensor. 
London, den 17. Zuli. 
gestern Abend erschien die Königin im Engl . 
Opernhause, und wurde von I h r e k Anhängern 
mir laultm J u b e l / wie gewöhnlich, empfangen. 
Einige junge Leute äußerten fich in den beleibt! 
gendsten Ausdrücken gegen S ie . 
M a n schaht die Summe, die durch die K r v i 
nung in Umlauf gebracht wird, auf 2 M i l l . P f . 
S te r l . Die Prozeßion bei der Krönung wird aus 
wenigstens zoc?o Personen bestehen» 
Der KrönungS» S t u h l des heiligen Eduard 
wurde, nach dem Glauben des hiesigen großen 
chausens, 700 Jahre vor der Christttchen Zeit, 
rechnung, von einem Irländischen Monarchen 
aus Spanien nach I r l a n d gebracht, dmer av«v 
hatte ihn von einem Griechen, der d»e S tad t 
Alhcn erbauete, erhalten. Er M w ' hier 
gleichfalls von der Menge geglaubt wttd, von 
demselben Steine verfertigt, auf ^ m 
schlief, alS er im Traume die berühmte L.e tev 
sah. Einem Fremden dürfte " i ä i t zu ^ t h e n 
seyn, diese Angaben an einem üffentUrlen v n e 
.der niederen Klasse in Zweifel zu M M , die 
Beweise vsn der Unumstößlichkeit dieser Sage 
würden ihm augenblicklich von allen gegenwärtig 
Zen GeschichtSkundigen auf das bündigste s ? o -
» te r io r i er a p r i o r i beigebracht werden. E i » 
historisches Factum ist, daß dieser S t u h l unter 
der Regierung des Schottischen Königs Kenners 
im Jahre 8Z4 von I r l a n d nach Argilshire gc-
bracht wurde. Dieser Fürst sandte ihn nach der 
Abtey in Scone, woselbst alle Schottischen Kö-
nige bis zum Jahre 1296 auf demselben gekrönt 
wurden. I m lchtbenannten Jahre wurde er von 
dem Englischen Könige, Eduard 5., nach Eng-
land gebracht, und darum heißt <r noch heute 
der S t u h l des heiligen Eduard. 
Briefe von S t . Thomas vom zzsten M a r 
melden, daß die Insurgenten die S tad t Caraes 
cas genommen haben; dahingegen wird unterm 
ivten vorigen MonatS von Newyork zwar ge-
meldet, daß die Feindseligkeiten zwischen den I n -
surgenten von Venezuela und den Königl. Trup-
pen wieder ihren Anfang genommen haben, unk» 
daß drei Gefechte zum Vorthei l der erster« bei 
Caraccas vorgefallen waren ; allein daß die S tad t 
würklich genommen sei, geht aus diesen Nach-
Lichten nicht hervor. M o « erwartete nun eine 
entscheidende Schlacht. 
Zufolge der Amerikanischen Papiere ist die 
Ruhe tn Buenos Ayres und in der umliegenden 
Gegend noch immer nicht hergestellt, und die 
verschiedenen Häupter der Regierung streiten sich 
um den Vorrang ; auch war der ehemalige Dis 
rector Pueyredon von Monte-Video zurückgekehrt. 
Lima hatte sich noch nicht ergeben. San Mar t in 
hielt diese Stadt aber scharf blockirr. 
Privat-Briefen aus Jamaica zufolge, befin-
det sich S i r Georg Macgregor, der Aventurier, 
jetzt in Hayt i , und hat die Bescheidenheit, sich 
, >ort für einen König vs» Schottland auszugeben. 
Die Lloyds Liste enthält Folgendes auS 
Smyrna, den 4 Zuni. 
Das allgemeine Embargo ward am »yten 
M a p aufgehoben, am 2-sten erneuert und ge; 
stern abermals aufgehoben. Eine Türkische ES-
eadre von 8 Segeln, nämlich ein Linienschiff, z 
Fregatten, 2 SloopS und z Br iggs, wurde am 
zisten M a i bei Mytilene gesehen. Diese ESca-
dre soll, wie es heißt, von Constantinopel aus 
verstärkt werden, um die Griechische Seemacht, 
die zwischen den Znseln kreuzt, anzugreifen. S r . 
Majestät Schiffe Medina und Nacehorse liegen 
hier fortdauerd vor Anker. 
London, den 204 Ju l i . 
Krönung S r . M a j . , Georg« IV .» 
Königs von Großbritannien und I r l and . 
Dieser große Festtag Englands ist gestern 
mit. einer Pracht und einem Glänze gefeiert 
worden, wovon sich nur Derjenige einen genauen 
Begriff machen kann, der dabei selbst gegenwär-
tig gewesen war. Nichts hat die allgemeine 
Freude und die gute Eintracht gestöhrt, die, wo 
man auch nur hinsah oder hinhörte, zu herrschen 
schien; selbst weiß man bis diesen Augenblick 
nicht einmal von einem einzigen Unglücke, ob-
gleich bei einem so großen Zusammenflusse von 
Menschen so etwas beinahe nicht zu vermeiden 
ist» Dies hat man aber größtentheils verweisen 
Einrichtung zu verdanken, die getroffen war, 
indem der große Haufe des Volk« durch ange-
stellte Belustigungen in verschiedenen Theilen der 
Stadt und zu verschiedenen Zeiten zerstreut wur, 
de, so daß iu Westminster bei der KrönungSt 
Proceßion bei weitem nicht so viele Menschen 
versammelt waren, als man vermuthete, und die er-
bauten Gerüste und Buden waren theils nur 
halb gefüllt, obgleich die Eigenthümer derselben 
,on ihren hohen Preisen für Sitze auf denselben 
bis zu einer Guinee, ja selbst einige t i s zn i v 
und 5 Schilling herunterkamen. DaS Mi l i ta i r 
war auf dem Platze selbst nicht so zahlreich, als 
früher angegeben worden. Auf beiden Seilen 
der Plattform standen nur 1500 Mann Grena-
diers und Garden, welche eine einzelne Linie 
bildeten; in den Seiten-Wegen patrouillirten 
ohnqefähr 200 KüraßierS und die Ausgange der 
nach Westminster-Hall und der Abtey führenden 
Straßen waren mit Abtheilungen von verschie-
denen KorpS besetzt. Das Volk wurde indessen 
ohne Ausnahme bis dicht an die Plattform zu-
gelassen und die Soldaten erlaubten mehreren 
Personen, sich sogar über die Plattform nach der 
entgegengesetzten Seite zu begeben, wo man die 
Procession ohne das mindeste Gedränge mit der 
größten Ruhe in der Nahe von 2 Schritten 
ansehen konnte. 
Der Künig kam schon am Mittewochen 
Abend 9 Uhr im Parlements-Hause an und 
stieg in dem Zimmer des Sprechers ab, wo er 
die Nacht zubrachte. Die Zubereitungen zu der 
Feier des folgenden TageS dauerten die ganze 
Nacht fort und schon um 1 Uhr des Morgens 
fieng das Mi l i ta i r an sich in Bewegung zu se-
tzen; während sich dieses nach seinen verschiede-
nen Stationen verfügte und sich mit der Haupt-
macht bei Westminster in Verbindung sehte, er-
öffneten stch alle Polizei - Stuben in der ganzen 
Stadt und starke Abtheilungen von Pvlizei-Die» 
nern und KonstableS marschirten nach dem Krö-
nungS-Platze. Von Stunde zu Stunde ver, 
mehrte sich die Lebhaftigkeit in den Straßen und 
die aufgehende Sonne begrüßte schon eine große 
Versammlung prächtig geschmückter Damen und 
Herren auf den Gerüsten. Das Welter war 
ungewöhnlich schön, eS herrschte eine förmliche 
Windstille und die Sonne schien im reinsten Glän-
ze vom unbewölkten Himmel auf die Zuschauer 
herab, wurde aber mn Mi t tag etwas drückend, so 
daß die Damen zu ihren Erfrischungen greifen 
wußten. 
Der Anbruch des Tages wurde durch daS 
Geläute mit den Glocken, durch Artillerie, Sa l , 
ven und Aufsteigen von Raketen verkündet. 
Nach z Uhr bildete sich nach und nach in den 
Straßen eine Reihe Equipagen, angefüllt mit 
Personen, welche mit Einlaßkarten für Westmmi 
ster Halle und Abtei versehen waren, und man 
sah schön geputzte und reich mit Juwelen verse» 
hene Damen die Equipagen verlassen und den 
Weg nach der Holle oder Abtey zu Fuße fortsei 
hen, um durch die uüvermeidliche Zögerung nicht 
einen guten Platz zu verliehen. 
Nach Ä Uhr Morgens lief es auf einmal 
wie cin Lauffeuer durch die versammelte Menge: 
„die Köniein kommt!" und es währte n^chr law 
ge, so erschien Sie würklich in ihrem Staats-
Wagen, gezogen von 6 Pferden, in Begleitung 
von Lady Hood und Lady Hamilton; in einem 
andern Wagen befand sich Lord Hood und fuhr 
langsam an der Plattform weg bis zur Halle; ihr 
, folgte eine große Anzahl Menschen, die fortwähl 
i?end riefen 5 die Königin, die Königin „lange lebe die 
König in!" Dte Zuschauer auf den Gerüsten, sowie 
die Fußgänger, nahmen Leinen Antheil an die-
sem Enthusiasmus, im Gegentheil hörte man 
mehrere Zeichen des Mißvergnügens. Die Sol-
daten, welche sich auf der Plattform ruhig nie-
dergelegt hatten, eilten auf einmal ei« jeder 
auf seinen Posten und ergriffen ihre Gewehre, 
um daS Volk abzuwehren, welches mit aller Ge-
walt auf die Plattform eindrang, und für einen 
Augenblick entstand das größte Gedränge, wel-
ches den ganzen Tag in dieser Gegend der Stadt 
vorfiel; eS hörte indessen auf, sobald die Köni-
gin wegfuhr, indem daS Volk ihrem Wagen mit 
wildem Gejchrei folgte und auf dem Wege die 
Fenster derjenigen Häuser einwarf, welche für 
4en Abend Ansialten zur I l luminat ion gemacht 
hatten. Die Häuser mehrerer Edelleute haben 
. bei tiefer Gelegenheit sehr gelitten. 
AlS die Königin nun so nahe als möglich 
gekommen war , stieg Lord Hood aus seinem 
Wagen, um einen Durchgang nach der Kirche zu 
suchen. Er gieng nach dcn Ställen des Chams 
pion, wo er eine Barriere fand, die nach dem 
Hause deS Sprechers führte. Hiervon benach-
richtigte er die Königin und Zhre Majestät stie-
gen aus Zhrem Wagen, um nach diesem Hause 
zu gehen, indem Sie sich auf den Arm des 
Lords stützte. Lady Hood und Lady Hamilton 
begleiteten Sie. Nachdem man aber der Könil 
gin gesagt hatte daß, dieses kein öffentlicher 
Zugang sei, kehrten Zhre Ma j . wieder zurück. 
Die Königin wurde sehr durch den Staub und 
den Andrang ber Menschenmenge belästigt, vor 
Welchem letztern sie sich kaum schützen konnte. Hier» 
auf führte Lord Hood Zhre Maj . nach dem Ein-
gang der Plattform, welcher für diejenigen Per-
sonen bestimmt war , die mir Einlaßkarten der 
Pai rs versehen waren. Dte Königin stieg die 
Stufen hinan und man fragte nach Zhrer Ein! 
l-ßtarte. Lord Hood zog nunmehr ein Papier 
hervor und die Königin paßirte hier ungehindert. 
Sie gieng auf daS Zimmer der Lords zu, indem 
Sie der Menge folgte, und als S ie zufällig Jh'. 
re Schritte nach dcr eisernen Thüre richtete, die 
zu den Küchen führt , bemerkte Sie einen Am 
fchlagSzetrel, welcher allen Personen ohne Er-
laubnißkarte den Eingang versagte. Als I h r e 
Ma j . hierauf bei einem neuen Zugang kamen, 
wollte die Wache Zhr den Eingang wehren und 
hatte die Gewehre kreuzweise tn der Thüre an-
gelehnt. Zedoch auf Befehl eine» OfficierS 
zog sie sich ehrerbietig zurück und ließ die Koni? 
gin durch. Nun ward Zhre Ma j . nach 5er Ab? 
tey geführt. Hier verlangte Lord Hood de» 
Eintr i t t I h re r Majestät. Allein die Wache die» 
ser Thüre verlangte die Einlaßkarten zu sehen 
und sperrte den Zugang zu der Abtey. Lord 
Hood sagte hierauf zur Wache: Zch zeige Euch 
hier Eure Königin, gewiß bedarf Sie keiner 
Einlaßkarte. W i r haben Befehl, erwiderte ein 
Gardist, keine Person ohne Einlaßkarte zuzulas> 
sen. Lord Hvvd: Da ist Eure Kömgin; S i e 
hat das Recht, auch ohne solche Formalität zu? 
gelassen zu wnden. Nun sagte die Königin lä-
chelnd, indem Sie bewegt zu seyn schien: Z a , 
I ch bin Eure Königin: wollt Zhr Mich nicht 
zulassen? Der Gardist: Meine Befehle sind be» 
stimmt, und ich glaube, sie beobachten zu müsz 
sen. Die Königin lächelte und Lord Hood sagt 
te: Zch habe eine Karle. Der Gardist: Wenn 
S ie mir dieselbe zeigen, My lo rd , dann lasse 
ich Sie paßiren. Lord Hood reichte ihm ieht 
eine Karre für eine Person, auf welche der Lech» 
te Name ausgelöscht und der Name Wellingto» 
substituirt war. Der Gardist: M i r dieser Kar ; 
te kann nur eine Person den Zugang finden. 
Lord Hood: Werdet Zhr der Königin dm Zm 
gang nicht verstauen? Der Gardist: W i r han» 
dein nur nach unserer Pflicht. Zhre Majestät 
lächelten bitter, und als Lord Hood mehrere-
male umsonst gefragt hatte, nahete sich ein Ober.' 
Officier der Wache und antwortete verneinend, 
jedoch auf eine sehr ehrerbietige Weise, auf die 
Frage des Lords: Ob Anstalten für den Eml 
pfang Zhrer Majestät getroffen wären? Lord 
Hood fragte hierauf die Königin: Ob S ie ohne 
Zhre Damen in die Abtey gehen wollte? Die 
Königin schlug es ab und Lvrd Hood stellte Zh r 
vor , daß es besser wäre, Zhre Majestät 
kehrten »ach Zhrem Wagen zurück, indem e» 
deutlich zu sehen sei, daß keine Veranstaltungen 
zum Empfange Zhrer M a j . getroffen wären. 
Die Königin willigte ein, und geführt von Lord 
Hood, . kehrte S ie zu Ih rem Wagen zurück^ 
Einige Personen, welche bei. dem Eingange dec 
Abrey diesem Gespräche mtt zugehört hatten,, 
lachten und stießen unehrerbietige und beleidigen» 
de Ausdrücke aus. Hierauf bemerkte Lord Hood r 
Wenigstens halten wir doch ein ehrsames und 
honnerreS Verfahren erwarten dürfen; ein solches 
Betragen ist weder großmüthlg noch geziemend. 
Sobald sich die Königin entfernt hatte, wurs 
de auch die Ruhe wieder hergestellt und zu kei-
ner Zeit während des ganzen Tages wieder ges 
stöhrt. 
Um i s Uhr fieng die Ceremonie in der Hals 
le an. Der König bestieg den Th ron , und das 
Schwerdt. der Gnade, die beiden Schwerster der 
Gerechtigkeit, so wie die übrigen Znsignien des 
Reichs, wurden durch die verschiedenen Edel» 
leute :c. dem Ober-Kammerherrn überliefert und 
von demselben vor den:. König auf den Tisch ge» 
legt. Dies dauerte ungefähr Z Stunden,, worauf 
sich die Proceßion nach Westminster» Abtey in 
Bewegung setzte. Den Anfang machte M iß Fel» 
loweS, daS Blumenmädchen des Königs, eiae 
schon etwas bejahrte, aber dennoch eine Dame 
von sehr majestätischem Ansehen; sie war geklei» 
det in einen sehr eleganten StaatS »Anzug von 
weißem At laß; über ihrer Schulter hieng an 
«inem breiten goldenen Bandeliev ein kleines 
Körbchen, mit Blumen und Kräutern angefüllt, 
nnd sie trug außerdem einen rothsammetnen 
Wentel, mit goldenen Tressen befetzt. Zh r folg» 
ten 6 ihrer Gehülfen, namentlich M i ß Garth, 
M i ß Collier, M i ß Namsbottom, M i ß H i l l , M iß . 
Daniel und M i ß Wolker, wovon 2 und 2 eine 
goldene Vase mit Blumen und Kräutern tru» 
gen; diese jungen Damen waren fämmtlich in 
weißen Mnselin gekleidet und trugen lange Blu-
men ? Guirlanden über ihren Schultern. M i ß 
FelloweS bestreuete die Platt form,, welche mit 
blauem Tuche bezogen war , mit Blumen, und 
zwar verrichtete sie ihr Amt mi t einer besondern 
Grazie. Diesen 7 jungen Damen folgten ver» 
schieden« Bedienten :c. von Mestminster-Abley, 
der erste Konstable von Westminster» der Regt» 
ments-Tambour, mit den Pfeifern nnd Trom-
melschlägern, den Trompetern, Paukenschlägern 
und solchen Officianten, die zu dem Blase »Or-
chester gehören. Dann kamen die Königl. Advo-
katen. 
Die Herren des geheimen Raths, die Nit» 
lex vom Bath-Orden, gekleidet in Spanische 
Trachten von weißem Arlaß,. mit silbernen-Trif» 
sen besetzt, weiße Stieseln mit rothen Absätzen 
und mit rothen. Rosetten auf den Füßen; danw 
die Ritter vom. Hosenband-Orden, gleichfalls in-
Spanischen Anzügen von himmelblauem Atlaß, 
mit silbernen Tressen besetzt.; letztere wurden von 
Marquis von Londonderrp angeführt und ein je» 
der dieser Ritter war nach seinem verschiedenen 
Grade mit mehreren- oder weniger Znsignien ge-
schmückt; alle tmgen rothe sammetne Mänte l , 
(überhaupt war dies der imposanteste Anblick von 
der ganzen Proceßion). Diesen folgten nun noch 
eine Vknge Herolde, Waffen-Könige und andere 
StaatS-Ossiciers der Krone; dann kamen die Ba-
rons, die Bischöfe, die Vicomtes, die Grasen, 
die MarquiS, -die Herzöge, dte Erzbischöfe von 
I r l a n d und Uork, der Großkanzler des Reichs 
mit deS Königs Börse nnd dev Erzbischof von 
Canterbury. 
Alle diese verschiedenen Edelleute giengen in 
Abtheilungen, und vor ihnen wurden die Sran» 
darten der Vereinigung getragen; alle trugen ihre 
Kopfbedeckung in den Händen.. Hierauf folg-
te» die Znsignien des Reichs, welche von. den 
Edelleuten getragen wurden, auf deren Familien 
dies Recht von Alters her haftet.. Der Lord 
Moyor mit den Aldermen von London,, worun-
ter sich auch Hv Wood befand. 
Dann Prinz Leopold von Sachsen-Coburg, 
im vollen Anzüge eines Ritters vom Hosenband-
Orden;. in seiner Rechten trug er einen Feldmar-
schallsstab und in feiner Linken seinen Hut mit 
Federbusch; seine Schleppe wurde von einem 
Pagen getragen. Der Herzog von Gloucester 
tm Staats s Anzüge, mit dem Feldmarschallssta» 
be in der rechten Hand; dee Herzog von Cam» 
brtdge,. mit dem Feldmarschallsstabe ; der Herzog 
von Süsser, ohne Stab und gleichfalls unbedeckt; 
der Herzog von Clarence, ohne Stab und unbe-
deckt; der Herzog von Vork,, mit, dem Feldmari 
schallsstabe und tinbedeckt; die Schleppen der 
Mäntel dieser Prinzen von Geblüte wurden von 
Pagen getragen. An den Seilen derselben gien» 
gen die Herzöge von Wellington, Dorsel und 
der Ober-Hof-Marschall. Der Herzog von Dor-
sel trug daS Staatsschwerdt, der Herzog von 
Nutland den Scepter, Marquis von Cholmon, 
doley die S t . Edwards-Krone, der Herzog von 
Devonshire den ReichS-Ap^l, der Bischof von 
Gloster den Deckel deö Kelches, der Bischof von 
Ely die Bibel und d?r Bi>chof vvn Ehester den 
Kelch.. 
Nun folgte der König In Königl. Staats-
tleidung. Seine Hauptbedeckung war ein Spat 
Nlscher Hut .von schwarzem Sammele mit einer 
Agraffe von Juwelen und Straußfedern; seine 
Haare hiengen in krausen Locken über Schultern 
und S i i r n , und er gieng unter einem Balda» 
chin. mir Goldstoff überzogen, welcher von 16 
Barons der 5 Hafen, gelragen wurde. Die 
Schleppe deö Mantels trugen acht älteste Söh-
ne der PairS von England. An den Seiten 
deS Königs giengen die Bischöfe von Oxford 
und Lincoln, so wie die verschiedenen. Us i t re» 
la. ( ^ rc le rvbs . Den Zug beschlossen einige 
100 andere Staats.OfficierS, Apotheker, Aerzte, 
Chirurgen, Haushofmeister !c. 
Die Garden an beiden Seiten der Platt» 
form standen, wahrend der König paßirte, mit 
geschultertem Gewehr und die Trommeln wurden 
von Division zu Division gerührt. Nach der. 
Ankunft. deS Königs in der Abtey, woselbst er 
mit einem Tusche von der ganzen Masse der 
Trompeten und Pauken empfangen wurde, fieng 
man sogleich an, daS Halleluja von Handel auS 
dem MeßiaS mit einem schr zahlreichen Orchester 
aufzuführen. Hierauf folgten einige andere geist, 
liche Musiken mit Gesängen. Dann gab man 
.Händels Krönungs-Hochaefang und hierauf folg-
te die KrönungS-Ceremonie, worauf die Pr in-
zen des Geblüts dte Huldigung zuerst leisteten) 
indem sie äuf den Thron knieten, dem Könige 
die Hand reichten, seine rechte Wange küßten 
und seine Krone mit ihrer rechten Hand berühr-
ten. Diese Ceremonie befolgten alle übrigen 
PairS und Ri t ter ; selbige dauerte über eine 
Stunde, und mall bemerkte, daß. sich der. König» 
sehr angegriffen fühlte. 
Nach allen diesen Formalitäten wurde das 
S 0 6 save t l ie von 2 bis zoo Sängern, 
mit Begleitung des ganzen Orchesters,. 100 Per-
sonen stark> gesungen. Der ganze musikalische 
Verein wurde durch die Herren Shield Nyvelt , 
C. Kramer, den Königl. Hannöv. Concert-Mei-
ster Riesewetter und F. Kramer! geleitet. Die 
Sanger trugen weiße Chorhemde mit rolhem 
Camelot - Ueberfall, und das Personale deS Or-
chesters scharlachrothe Uniform mit reicher Gold-
besetzung; die 5 obengenannten Herren hatten 
zur Abzeichnung goldene Achselbander und weit 
reicheren Goldbesatz; eine jede dieser letzten Klei-
dung kostet 150 P f . Ster l . 
Die Prozeßion kehrte in derselben Ordnung 
zurück nach der WestminstenHalle,, mit-dem Un-
terschiede, daß der König eine Krone anf seinem 
Haupte trug und mit dem Kröiuin^S-Alizli^e be: 
kleidet war, so wie die Paus ihre CorcnclS und 
die Ritter ihre Hüte auf dem Kopfe trugen. 
Der Jubel und daß Hurrahgeschrei dcS Volkes 
war bei der Zurückkehr der Prozeszion unwcil 
stärker wie beim Hingange. Se. Majestät sahen 
weit munterer aus als am Morgen, und grüß-
ten auf daS Herablassendste und FreundUchstc von 
allen Selten. 
Um 5 Uhr betrat die Prozeßion die West-
minster.Halle, welche mit 70 Kronleuchtern er-
leuchtet war ; die brillante Versammlung, welche 
auS Zoos Personen beiderlei Geschlechts bestand 
und bereits seit zwölf Stunden nicht vom Fle-
cken gewesen war , erhob sich und begrüßte den 
König mi t anhaltendem Iubelgeschrei. Alle Da-
men setzten ihre weißen Taschentücher in Bewe-
gung, und die Trompeten und Pauken erschall-
ten. Hierauf entfernte sich der Knvig auf eini-
ge Zeit. 
Se. Majestät kamen aus Ih rem Cabinette 
wieder hervor, als man Ihnen angesagt hatte, 
daß- das- Diner angerichtet wäre. Der König 
trat in feinem Königl. Schmucke hervor, mit 
der Krone auf dem Haupte und das Scepter 
und den Reichs Apfel-in den Händen. Die vier 
Schwerdter wurden vor ihm ausgetragen, und 
Se. Majestät nahmen nunmehr I h ren Sitz auf 
dem SraatSsessel ein. An der Rechten desKvnigS 
stand der Lord, der das Scepler hielt, und bei 
diesem andre LordS,. welche die 4 Schwerdter 
hielten^ an der Linken des Königs der Herzog 
von Dovonshire, mit dem Reichs-Apfel, und 
nächst diesem der Herzog von Rutland, mit dem 
andern Scepler. 
Am Ende der Tafe l , zur rechten Hand des 
Königs, saßen I h r e Königl. Hoheiten, die Her, 
zöge von York, Clarence und Sussex; links die 
Herzöge von Cambridge und Gloucester und der 
Prinz Leopold von Sachsen-Coburg. 
Der Graf von Deubigh war S r . Majestät 
Vorschnnder. Der Herzog von Argy l l , als 
i^roß-Meister der Haushaltung von Schott! 
König einen goldenen Becher 
mit Wein h in , und nachdem Se. Majestät da! 
von getrunken, gab der König den Becher wie-
der zurück, der dadurch das Eigenthum des Her-
zogs geworden. 
Vor dem zweiten Gange erschien plötzlich 
der junge Dymocke, als Champion des Königs, 
zu Pferde in der Halle,. völitZ bewaffnet, mit 
glänzender Rüstung, Schweröl und Lanze. Vier 
Pagen, reich costumirr^ begleiteten ben Cham; 
pion. Bei seinem ersten Erscheinen in der Hal-
le erschollen drey Trompetenstöße, und nachdem 
der Durchgang zu der Königl. Tafel frei gewor-
den war, proelamirte der Herold des Champions 
die Herausforderung in folgenden Worten^ 
„Wenn irgend Jemand, von welchem Ran; 
ge er auch seyn möge, hoch oder niedrig, unsern 
souverainen Herrn, den König Georg I V . , des 
»ereinigten Königreichs von Großbritannien und 
I r land , Vertheidiger des Glaubens, Sohn und 
nächsten Erben unserS verewigten souverainen 
Herrn, Königs Georg I I I . , des letzten Königs, 
nicht anerkennen oder verneinen sollte, daß Er 
der rechtmäßige Erbe der Königl. Krone dieses 
vereinigten Königreichs sei — so ist hier sein 
Champion, welcher sagl, daß er lügt und daß er 
«in falscher Verräther tst; welcher erbötig ist, 
in Person mit ihm zu kämpfen und sein Leben 
gegen ihn in diesem Slreile wagen w i l l , an 
welchem Tage und zu welcher Stunde es im-
mer sei. 
Hierauf warf der Champion seinen Ritter-
Handschuh auf die Erde, und nachdem er eine 
kurze Zeit auf dem Boden gelegen hatte, nahm 
der Herold ihn auf und gab ihn dem Champion 
wieder zurück. Dieses Manöver fand verjchie, 
denemale statt, und am Ende desselben bückte 
der Champion sich tief gegen den König, worauf 
der Mundschenk dem Könige einen goldenen Be-
cher mit Wem darreichte. Se. Majestät tran-
ten darauf dem Champion zu, ließen demselben 
den Becher reichen, welcher nach einem ehrcrbie; 
tigen Compliment gleichfalls trank und darauf 
die Halle verließ, indem er den Becher als den 
Seinigen mit fortnahm. 
Nun folgte die Proclamation der Titel deS 
Königs durch die WoppenlHeroide, in der Lateii 
nischen. Französischen und Englischen Sprache. 
Nach dem Desert schlug der König zwei Edelleu-
te zu Rittern, und gegen 8 Uhr zogen Sich Se. 
Majestät, in Begleitung der Königlichen Herzöge 
und der Groß-OfficierS des Staats , in Zhre 
Appartements zurück. 
Angelegenheiten der Türken.und Griechen. 
Wim, den tz. Jul i-
Nach Briefen aus Hermanstadr vom zosten 
Zun i war et dem Fürsten Alexander Ypsilanti 
mit z biS 400 seiner Getreuen gelungen, lue 
Oesterreichischen Gränzen zu erreichen. Er be-
fand fich in einem Contumazi Hause und wurde 
in einigen Tagen in der Hauptstadt Siebenbür-
gens erwartet. Unsere milde Regierung hat al-
len flüchtigen Hetäristen, welche sich unbewaffnet 
an der Gränze in zahlreichen Haufen Zeigten, 
den Eintr i t t tn die Kaiserl. Staaten, als letztes 
Asyl nach ihrer unglückseligen Unternehmung, 
die daS Mitgefühl der ganzen Christenheit erreg-
te, nicht verweigert; dagegen aber den raubsüch-
tigen und niederträchtigen Arnauten, Albanesern ^ 
und Wallachen den Eintr i t t versagt. Die Grie-
chischen Flüchtlinge machen eine schreckliche Schil-
derung von den Ereignissen in der Wallachei. 
AlleS wurde von den wüthenden Türken mir 
Feuer und Schwerdt verheert, Tausende von Ein-
wohnern ermordet oder tn Sciaverei abgeführt» 
Die sogenannte heilige Schaar von beinahe iooc> 
Mann ist bis auf Wenige zusammengehauen. 
Ste bestand aus lauter Griechischen Zünglingen, 
die auf fremden Universitären stndirt hatten, 
und mit dieser Blürhe Griechenlands sinkt auch 
die Hoffnung der einstigen größern Civilisirung 
dieser - unterdrückten Nation. Man kann wol 
sagen, daß dies der härteste Schlag für ganz 
Griechenland war, und es ist nach den Ereignis-
sen ganz natürlich, daß überall Ein Schrei deS 
Unwillens über die Urheber dieser Ereignisse auS» , 
brechen muß. ' 
Zn Bucharest erfolgen täglich Hinrichtung 
gen. Ucberall ist da« Losungswort der Türken: 
Tod allen Christen! ES sollen in der Wal» 
lachei gegen 100000 Einwohner in die Wälder 
geflüchtet sein. Zu Tergowitfch, wo Ypsilanti 
lange fein Hauprquorlier halte, sind grg?n 500 
Weiber und Kinder m den Hausern verbrannt. 
Nachrichten aus Constantinopel vom 2c-sten 
Zuni über Odessa melden, daß fünf Bischöfe der 
heiligen Synode, die sich seit den schrekliche» 
Ereignissen in.den Ostcrfeiertagen versteckt hat-
ten, kürzlich entdeckt und sogleich aufgfhängt 
sind. 
Einige Briefe aus Constantinopel vom i y . 
Z u n i , welche nach Odessa gelangt sind, wollen 
wissen, daß die Pforte iie letzten von Odessa ^ 
an ben Russischen G'sandten, Baron Stroga? ^ 
nvss, eingegangenen Bcrefe demselben nicht habe 
zukommen lassen. 
Die Türkische Regierung kaust fortwährend ? 
allen nach Constantinopel kommenden Weizen ' 
und zahlt noch innwr sehr gute Preise. 
Von der Moldauischen Gränze, den t . Ju l i . 
Die Bozaren Bukscham ekul und Sondar 
Grigorasch, welche zur Zeit der Revolution in 
der Moldau die Negierung sühnm, sind bei dem 1 
Einrücken der Türken iu Zassi die ersten gewe-
sen, die hingerichtet wurden. 
Z n Bottuschan sind sür 5000 Mann Tür-
ken Quartiere gemacht worden, welche schon ge-
stern dort einrücken sollten. 
Die Einwohner der Moldau, welche haufen-
weise umherziehen, um in die Oesterreichischen 
Provinzen ;u flüchten, müssen, der lotägigen 
Quarentaine in der Moldau wegen, unter freiem 
Himmel zubringen. 
Gerichtliche B e k a n n t m a c h u n g e n . 
Höherer Vorschrift gemäß wird allen denjenigen, 
«elche sich zur Aufnahme in dic Zahl der Theologie 
Studierenden hiesiger Kaiserl. Universitär melden wol-
le»/ bekannt gemacht, daß wenn ste nicht mit gehöriger 
Kennmiß der hebräischen Sprache auf die Universität 
kommen/ verpflichtet sein sollen, zur Erlangnng dersel-
den noch ein haldeS Jahr über den gewöhnlichen Kur-
sus hier zu bleiben. Dorpat, den 2z. Ju l i i82i. 2 
Zw Namen deS «äonseilS ber Kaiserlichen Uni-
versität Dorpat: 
t). Gustav EwcrS, d.Z. Rector. 
H. Frisch, Sccr. 
Auf Bcfcbl Seiner Kaiserl. Majestät, des Selbst-
vcrrschers aller Reußen:e., fügen Bürgermeister und 
Rath der Kaiserl. Stadt Dorpat mittelst dieses öffent-
lichen Proclamalis zu wissen: Demnach dic Tochrrrbes 
verstorbenen hiesigen Bürgers, Bäckcrmeiltcrs Molle 2ter 
Ebc, Namens Anna Rigina Molle, kürzlich sl» 
mit Tode abgegangen» so ciliren und laden wir Alle 
nnd Jede, »velcbc an l)«-lun>nr! Nachlaß gegründete An-
svrücbe machen zu können vcrmcinen, sich binnen sechs 
Monaten " ciaio, also spätestens am Losten Zanuar 
5822, mittelst in <luplci einzureichender, gehörig verifi» 
eirler Angaben bei uns zu melden, unter der ausdrüct» 
liehen Verwarnung, daß nach Ablauf dieser verrmtori-
schen Frist Niemand weiter bei diesem Nachlaß mit 
irgend eimr Ansprache admittirt, sondern gänzllch da-
von praclndirt seyn soll. Gegeben Dorpat-RathhauS 
KM 20. Zul i 4821. 2 
I m Namcn und von wegen Es. Edlen Ralhes 
dcr Kaiserl Stadt Dorpat: 
Bürgermeister Fr. Akermann. 
Ober-Secr. A. Schmalzen. 
( M i t Genehmigung der Äa is^ . i i Pol ize i , 
Verwal tung, Hieselbst,) 
B e k a n n t m a c h u n g e n . 
Einem hochwohlgebornen Adel und hochzuebrenden 
Pttblico zeige ich hierdurch ergebenst an, daß ich mein 
visbertgeö LogiS im Hause der Wittwe Neumann ver-
lassen, und gegenwärtig beidcmHandschuhmacher Herrn 
5"' Homberg« wobne. Ermuntert durch daS, 
wayrcnK mcmcs kurzen hiesigen Aufenthalts mir bereits 
vielfach geschenkte Vertrauen, nehme ich Gelegenheit, 
meinen resp.Gönnern hochachtungsvoll zu danken; mit 
der Versicherung jeder Zeit promter und biluaer Be-
handlung empfehlt ich wich zuversichtlich dem ferncrn 
Wohlwollen. A. Hohannfen, Schneidermeister. 2 
Da ich mein Quartier verändert habe, so zeige ich 
hiermit an, daß ich gegenwärtig bei dem Schneidermei-
ster FaMenberg, neben dem Hanse des Herrn Kapttains 
von Birger, wohne. Schuhmacher Holm. z 
Ausspielung der 7 Güter Zickau, Möl-
schow, Kogschitz, Smmkau, Libietitz, 
Przestanitz u.Oberstankau in Böhmen. 
Mit allerhöchster Bewilligung Seiner Majestät bet 
Kaisers von Oesterreich werden die oben senannten, im 
Prachmcr Kreise des Königreichs Böhmen belegenen, 
gerichtlich am Al. 896,755 M. W. geiMyten Herrschaft 
ten auSgesrielt, und dem Gewinner schuldenfrei, nebst 
Fl. 20.0LO baarcm Gelde in W. W. übergeben. Die 
erwähnten Euter liegen »6 Meilen von Prag entfernt, 
iu einer fruchtbaren Gegend , in der NÄHe mehrerer ge» 
werbreichcn Etcdre; eS gehören dazu 12 Dorfschaften, 
zwei herrschaftliche Schlosser, sieben Melierhöfe, meh-
rere Fabriken und Mühlen. — Außer diesem Haupt-
gewinnstc sind mit der Ausspielung noch 4615.Neben-
gewinnfte von Fl. 50,000, 25,^00, io»ovo abwärts bis 
Fl. 15, in einem Ecsammtbetrage von Fl- 221,6^5 W. 
W. verbunden. — Die Ziehung geschieht unwiderruf-
lich den i . Okt. n. Ct. 19. Ecpt ) »L2, in Wien unter 
Aufsicht dcr LandeÄbchörden. - Bei Unterzeichnetem 
sind bis zum Tage dcr Ziehung Loose ä 6 E.-Rubcl zu 
bekommen, so wie der ausführlichere Plan «n deutscher, 
französischer odcr russischer Sprache. Derselbe verspricht 
Denjenigen, welche ihn dircet mit ihren Aufträgen be-
ehren, prompte Bedienung und pünktliche Nachricht 
von dem Schicksale dcr Lrose; auch wird cr seiner Zcit 
dic Ehre hab^n, die Nummern, welche die Haupt-Ge-
winnfte crbtNtcn, in diesen Blättern bekannt zu ma-
chen. Drr Betrag der Loose kann in Danko - Ass. odcr 
in Wechseln auf Petersburg, Riga, Haniburg, Ber-
lin, Königsberg, oder auf jeden andern beliebigen Play 
im In- und Auslande Übermacht werden. Briefe und 
Gelder werden franco Gränze erbeten» 
W. H. H/einganum, 
Vanquicr in Frankfurt am Main. 
P»z?)irrp»zii» 7 ilov»5cini>e»?z.-
» o m i n ö s , . R v r u i „ N S » 
i l l i n s n « s « s , L o r e » i i x ^ e ^  a uz u x?z. 
^Kico^sLuisro I'oc^» 
conzvo^eui^ 
» k i u i e u i v i e i i v L S i i t t M K , Lorsm'i» 
H^sxo5icKon>l1, c^e6no 
ns rocnc>^L«i')t 
5 - ^ 5 5 , i k L ^ u v u o r o monsinow. Ho-
5io^st>emi.ii ^e)xanlii c>Nl^> ro^iy^Ä 
ni) omAc^vv«lU t6 Aittxi,» v1> n^o^onoc-
noil cinsiLN^ » v1> ö^nIvcmn klnorttxl» ^nLo-
n'llui^ANZiunxli r<ZjiyH«)k1>; «1> «»mli n ^ung^e -
tt^liil» »s; ^»2 rocno^ctiis zsmtis, 
<7ei>ik. mttori^r i l Als^r,unybi . — 
rv^kisaro csro LKiurj>biUiÄ lriviLsm?« 
cn^s ^6lZ nocino^ounbixlz Lkin^ 
r^iiil l ls» na Hn,ovo, 25,000, iv,ovo, »»inak?, no-
>?sumus Ao tA r)^k>6s«<Zv!i, cocnlas^^roll^ttx'b 
us 22 ,^<?Z.5 rv^^ezios'b. — ^)Äzt>ttr^r»i. 
vÄttie n?nf>s^^ttno oossj?ul»nic» cer« ro^s 
1 Ouinn6jia no « o o o ^ ( l g O e » -
inaö^«) noX^ nsAZo^omli 2smcxÄro 
Ziu^a.vlicmvÄ. — ^ no^nxcssiue^c/r nionllo 
Aoeinaosnil. no ^e»k> j)azdnr^ki»ZU2F 6ine,ni»i 
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Montag dcn isten Augich, von 2 Ubr Nachmittags 
4tt, »md die nächstfolgenden Tage, werde« in der Woh-
nung der Frau Hofrathin Schröter, im Landrath von 
Lowensternschen. Hause, die Bücher deL verstorbenen 
Professors Schröter verauktionirt werden. Erstandene 
Bücher, die bis zum ztrn August mcht abgeholt worden 
sind, sollen auf dee Erüeherö Gefahr dcn ^ten, Nach-
mittags/von neuem versteigert werden. L 
verkaufen. 
. Bei mir sind gcgemv.^tiq verschiedene Brvnce-Av. 
betten zu baben, als: stark in Feuer vergoldete Milirair-
lNid Civil«T^ege»!, Kitzen, Zeichcn an ten Mutzen zu 
tragen, vlatUrte Sporrtt, Sch,css«r und vergoldete Aet. 
ten zu Rtdikulen, Schlosser zu Geldbeuteln, KorfetS 
für Damen. Plattnenagen u. s.w.; auch werden bei 
mir Uniformknopfe und Messingarbetten vergoldet und 
n r M r t . Desgleichen stehen eine sehr gute Ktttsche 
und e!n< Vsa«karden-Droschka für schr-Llvkgen Pr«6 
bei mir M n Verkauf. H. I . Großmann Z 
Mi t neu angekommenen modernen Zitzen, LZamen-
Tüchern, feinen Kambriks nnd extra feinem schwarzen 
Bomdasset ju billigen Preisen empfiehlt sich S 
I . A Pabo. 
Bude Nr . 2y tm Kaushofe. 
Zn meiner Bude ist für dillige Preise z» haben: 
schwedisches und sibirisches plattes und vierkantiges 
Ctangeneisen, Nägel von mehreren Sorten, eiserne 
Platten, guter Blättertabak?, guteö moskowisches Mehl 
in kleinen und großen Quantitäten, feines liverpooler 
vnd grobes Salz, Sohl» und Bnmsohlleder von ver-
schiedenen Sorten, gute gelbe und schwarze Husten 
und eine Quantität Hopfen. Carl Luhha. 2 
Eine beinahe ganz neue, sehr bequeme und dabei 
moderne Liniendroschka ist aus freier Hand zu verkau-
fen. DaS Nähere erfährt man in der Expedition dieser 
Zeitung. . 2 
Z u vermiethen. 
Im «?.on Foo^c/ isn 
»inci c/^ e^  A/mme^n e-/» 
2it ve^mie^le». ma» 
öel c^ sm /m 
Beim Herrn Apotheker Wegener stnd Wohnungen-
zu vermiethen; das Nähere ist bei Hm zu erfahren, t 
P e r s o n e u , Kie . ihre D i ens t e aubietcu. 
Eine Person vvn gesetzten Jahren/ die in Har.dar-
beiten geüöl ist, wünstt t tn einem Hause auf dem Lande 
Ster in der Stadt eine Stelle in der Wirtschaft oder 
auch bei Kindern. TaS Nähere im Hause des Kupfer-
schmieds Schütz unweit der Pvstirung. t 
Gestohlen. 
I n der Nacht zwischen dem isten und i6ten d. M. 
ist.öurch gewaltsamen Einbruch durchs Fenster, in mei-
ner Abwesenheit, Folgendes enlwantt wsrdci^-cjn klei-
ner branner, .flacher, vter^ ckigrer Kasten/ worin sich be-
fanden: einige dreizig Rubel B - u. K- M . , zwei Kon-
trakte/ wovon der eine auf Ctempelpapier, unterschrie-
ben von dem Herrn Oberstlkcnteliant u. Ritter v. Vag« 
grbufwudt, ern gedruckter Mgabcnschein, vler Quit-
tungen über abgegebenes Geld aus dem Postkaufe, <ini-
gr tl«ine WittbschaftSbückcr, befchsiebene Kaviere, 
Briefeie.; ferner ein d^ntschcr Sattel,/ ein Co mm er-
roct', ein Paar Beinkleider, ? Heyden, 2 Paar Strum-
pfe, etwas BeMeug und ein Bettlaken, zwei noch we-
nig gebrauchte Rastcrmesser und ein kleiner Spiegel, 
Wer Äber obigen Dievztal eine sichere Nachweiluug.an-
zugeben wriß, daß ti>c entwandten Sachen entdeckt wer-
den können, erhalt cim gute Belohnung, wenn er in 
Towat bei dem Herrn Käufmann Käding oder auf dem 
Gute Spankau mir eine Anzeige davon ma<t t. g 
Wilhelm Hölyer. 
Di« Zabl der in Rig^angekommcnen Schiffe ist': -s,6? 
Angekommene Fremde. 
-Herr Graf von S.'einbock, kommr von Habsal; Herr 
Doktor Eduard Eichwald, kommt von .Mitau: Herr 
Lieutenant von Groncko und dessen Bruder, kotnmen 
von-Niga, logiren bej-Vaumgattm. 
Sonntag, den z i . Juli, i8sr. 
I s t zu drucken e r l a u b t w o r d e n . 
I m Namen der Kaiserl. Univerjttät6«Eensur: Dr. F. E. Ramboch, Cenfo». 
" " 
A n g e l e g e n h e i t e n der T ü r k e n eS entstand auf dem Lande ein Gefecht, Wsbei 
Ä nd G r i ech e n. ic> Türken blieben, die übrigen aber sich in un? 
Folgendes sind die neuesten .hierüber einget fre S tad t retteten. 
gangeuen Nachrichten: ^ - Ksnstantinoxel, den sg Hunk. 
Nachrichten aus der Wallache» (über Her» „ A m r?. Z u n i kam hier ein zweites Russte 
mannstadt) versichern, daß Kaminar Sawa , wels sches Packetboot aus Odessa a n : aber die beim 
cher vor kurzem Fahnen weihen ließ und auf Eingange des Schwarzen Meeres postirte Türe 
die Seite der Griechen t r a t , wieder sich für die kifche Fregatte versagte ihm das Einlaufen. 
Türken gegen dte Griechen erklart habe. Sobald der Baron Stroganoff dieses erfuhr, fand! 
S a l v n W , den 25. Mai. te er einen seiner Unter? Dolmetscher an den 
A i e Griechischen Insurgenten haben vor Cupudan-Pascha, um das Einlaufen des Packet! 
unserm Go l f mit einer Flotti l le von 4 bis 5 bet boots zu verlangen, auf weichem sich ein Kouriee 
waffneten Fahrzeugen, zwei nach Alexandrien bet mit Depeschen für die Russische Gesandtschaft be-
stimmte und zwei andere von Smi rna und Cai finde. Der Admiral antworteten das Einlaufen 
nea kommende Türkische Schiffe weggenommen, eines Packetboots sei durch ausdrücklichen Befehl 
Eins der nach Alexandrien segelnden leistete Hess S r . Hoheit verboten, und wenn es den Versuch 
tigen Widerstand, da es gegen ioo nach Mec; machte, einzulaufen, .würde er es in Grundsche-
ma pilgernde Türken mit beträchtlichen Geldsums ßen lassen ; aber inan würde den auf dem Schiffe 
wen am Bord hatte. AlS der Kapital» die Un» -befindlichen Kourier nicht hindern zu landen, 
müylichkett, sich zn retten, einsah, ließ er sein D a hierauf sich in Konstantinopel das Gerücht 
Schiff auf d?n St rand laufen und steckte es in verbreitete, die Pforte habe das Packetboot 
B r a n d , nachdem die Passagiers mit ihrem Gelt mit Wache besetzen lassen, und der Oesterreichi-
de sich in Böten ans Land geflüchtet hatten, sche In ternunt ius sich Hher dies« Verletzung dcs 
Die Griechen setzten ihnen indessen nach, und Völkerrechts beschwerte, erklärte der Sleis-Eff-ndi, 
die Sache sei «ine küßt. Er wisse wohl , sagte 
er, daß dies, eine feindselige' Handlung gegen ei^ 
ne Ä?acht gewesen wäre, mit welcher ma» alles 
»hye, um in Frieden zu leben. 
> Die schlechten Nachrichten auS Morea han 
ten. eine Versammlung der obersten Staa'.Sbeam« 
len am zzsten zur Folge. M a n wollte die J a ; 
Nitscharen bewegen, aus ih.rer M i t te «in KorpS 
«uSwahlen zu lassen, daS nach Morea zur Ver: 
lheidigung deS ZslamismuS marschiren sollte. 
Aber nicht »»ur weigerten sich die im Divan 
sitzenden Repräsentanten- der Zanitscharen, diesen 
P lan auzunehmen, sondern sie erklärten auch, 
daß ihre Kommittenten in Ansehung des neu ein» 
zuführenden militärischen Reglements, wozu sie 
im M a i ihre Einwilligung gegeben, ihre Gesin» 
nungen geändert hätten und daß alles beim Alten 
bleiben müsse. 
Am i?ten Zuni ist der Ritter Zea de Ber» 
mudez, sonst Spanischer Gesandter am Rufsischen 
Hofe, aus Odessa in Konstanttnopel angekommen 
und hat am soften den Charaxter «lS Gesandter 
S r . Katholischen Ma j . angenommen." 
Ein andres Schreiben aus Konstantinopel, 
vom 28. June. 
„ Z n Ä iva l i , dem alten Cydvnia in Klein-
Aßen» der Znsel LeSbaS gegenüber, welches von 
20000 Griechen bewohnt wird, existirte seit meh-
rern Jahren eine berühmte Schule. ES waren 
daselbst einige EZcesse verübt worden» welche den 
Pascha von Magnesia bewogen, sich mit Trup-
pen dahin zu begeben und die Sache zu unter-
suchet Die Vorsteher der Stadt hatten hierauf 
freiwillig die Schuldigen ausgeliefert, und ver-,, 
sprechen, für die Ruhe der Stadt zu sorgen, 
worauf der Sultan ihnen Gnade und Verzei-
hung deS Vorgefallenen zusicherte. Als aber die 
Griechische Flottille, welche ein Türtisches Schiff 
in Sign» zerstört hatte, sich dem Gestade von 
Aival i näherte, verlohren dte unglücklichen Ein-
wohner den Kopf , ergriffen das Panier deS 
Aufruhrs und ermordeten alle Türken. Nsch 
waren die Truppen des Pascha tn der Naye ; 
sie fielen über die Stadt her, ein hartnäckiger 
Kampf begann, die Türken siegten; fast all? 
Männer wurden hierauf niedergemetzelt, Weibbk 
gnd Kinder als Sclaven verkauft und die Stadt 
in einen Aschenhaufen verwandelt. 
Z n einer andern Versammlung der obersten 
Türkischen Staatsbeamten, welche am 2osten 
Zun i beim Capudan-Pascha stau hatte, wurde 
Hit Absetzung des bisherigen Kommandanten der 
Türkischen Flotte^ Kiakla Be(, beschlossen. Kara 
A l y , Befehlshaber deS Hafens von Konstantins-
pel, ward zu seinem Nachfolger ernannt; man 
beschloß, das Geschwader im ArchipelaquS durch 
6 Kriegsschiffe und g Kanonier-Schaluppen zk 
verstärken und durch Anerbietung großer Peloh» 
nüng«, Seesoldaten zu werben." 
Odessa, den 29. Zuni. 
„ S e . M a j . det Kaiser hat den aus allen 
Gegenden der Türkey in Odessa im tiefsten Elend 
angekommenen Flüchtlingen 100000 Silberrubel 
zur einstweiligen Unterstützung anbieten lassen. 
Der Zustand dieser Unglücklichen ist schrecklich, 
da sie gewöhnlich bei ihrer Flucht gar nichts reu 
ten konnten." 
„ M a n hat hier über See Berichte auS Kon; 
stantinopel; sie machen eine Schilderung des dor? 
tigen schreckenvollen Zustandes, welcher alle bist 
her bekannten Greuelthaten uud Grausamkeiten 
noch hinter sich zurückläßt. Dte Niederlage der 
Türkischen Fotte hat die Rachsucht des, Groß; 
Herrn und der Türken zur höchsten Wuth gesteil 
gert. Die Häuser der Anglücklichen Griechen 
sind seitdem ohne Unterschied dem Volke Preis 
gegeben. Weiber und Kinder werden unbarmheri 
zig als Sclaven weggeschleppt oder gleich erschlag 
gen. Auf Befehl des Großherrn wurden schon 
früher alle aus Morea gebürtigen, in der 
Hauptstadt befindlichen Griechen für vogelfrei er-
klärt, und sonach geboten, dieselben lebendig oder 
todt auf den Sclavenmarkt zu bringen. Drei-
hundert dieser Unglücklichen wurden würklich auf 
denselben geschleppt und unter der Bedin-
gung, sie nach Asien zu schassen, um 20 bis 25 
Piaster Zeder verkauft. Die fanatischen UlemaS 
reizten aber das Volk fo zur Rache, daß die 
reichern daraus mit Mordinstrumenren auf den 
Markt eilten, und sie gegen Erlegung obiger 
Summe größtentheilS mit eigenen Händen wir 
Hacken erschlugen." 
„Der Russische Minister» Baron Stroga-
noff, befand sich fortwahrend in Bujukdere streng, 
bewacht; man erlaubte ihm weder Briefe anzu-
nehmen noch abzusenden. Es war ihm endlich 
gelungen, feine Familie auf ein Russisches Schrff 
in Sicherheit zu bringen; allein der Türkische Pö, 
bel erlaubte sich beim Einschiffen die graulichsten 
Ausschweifungen, fo daß das Leben feiner Ange-
hörigen tn großer Gefahr war. B i s auf da5 
schützende Schiff, welches übrigens den Hafen 
noch nicht verlassen tonnte^ wurden ße mit 
Schüssen verfolgt. Esnsgen ander« Griechischen 
Familien qelanq es qleichfallL, noch auf Russin 
sche Schisse in dcr Nacht zu entrmmn." 
Von der Donau, »eu l4. Ju l i . 
„Unmittelbar aus Konstanttnopel einzzegaiu 
gene Nachrichten versichern, daß der Oesterreichi-
sche Internunt ius, Graf von Lützow, seine Ver? 
Mittelung angeboten habe, um die zwischen dem 
Russischen Minister und dem Divan ausgebro» 
chenen Mißhelligkeiten beizulegen, daß aber die-
s e Dazwtschenkunst bis jetzt nicht angenommen wor-
den ist. Auch thun ste einer A n von Erklärung 
Erwähnung, welche die Pforte mehreren Ge» 
sandten der fremden Mächte mitgetheilt haben soll. 
Wien, den <6. Ju l i . 
„ D a nach frühern Nachrichten Sie Znsur? 
rection bereits sich bis Pharfata und Larissa auSt 
gedehnt hatte, so glauben Kiele, daß in der 
Hauptstadt Makedoniens ebenfallt Unruhen 
ausgebrochen ftyn möchten. Ein am zten 
dieses in Belgrad eingetroffener Tatar brachte 
dte Nachricht, daß der gegen A l i Pascha von 
Zanina gestandene Hasstim Pascha stch mit seit 
nen Truppen in Eilmärschen nach Makedonien 
zurückziehe, welches obige Vermutyung zu bestä? 
tigen scheint." 
Italienische Gränze, den 52. Juli. 
„ D i e Nachricht, daß der. Pascha von AegyZ? 
ten der Pforte alle Unterstützung verweigert hat, 
wird als zuverläßig angegeben. Er hat sich zn 
nichts, als zur Absendung von Dorräthen für 
die Türtische Armee an den Küusten verstehen 
wolle»»; allein alle diese Vorräthe stnd bereits von 
den Griechischen Schiffen aufgefangen worden. 
ES heißt sogar, eS fei zwischen den Agenten die» 
seS Pascha nnd den einflußhabenden Personen 
auf den Griechischen Znsel» und in Morea ein 
sehr «ngeS Einverständniß bemerkbar. Mehe» 
met Pascha wird wohl gegen die Pforte dieselbe 
Rolle spielen, wie früher A l i Pascha." 
Von der M»ldauischen Gränze, 
den 6ten Ju l i . 
„Nach dem Einzüge der Türken tn Zassy 
sind nur Zoo ManN in der Stadt zurückgeblie» 
Ven. Die eine Hälfte von diesen hat den Fürst? 
lich?n Pakast besetzt, die andere Hälfte hat sich 
zu 50 Mann in die Häuser zweier Bojaren von 
Ppsilanti's Parthei einquartiert. DaS Armee» 
korpS sammr der Artillerie steht bei dem Kloster 
Galata im Lager." 
„AuS Sculeni wird vom 29sten Zuni g« 
Meldet, daß Griechische Korpt habt sich vvn 
St inka weg auf das rechte Ufer des Prukh ge: 
zogen und hier bei Sculeni i>-rschnn;t, um 5,y 
Feind zu erwartcn. Kantokuze« 0 und Pen?l'-tkä 
sollen sich in letztem i)rr? unter Ruu-'chec 
Quarantaine befinden und die Griechen j^ tzr« ei-
nen Hauptmann Athanasi zum Anführer haben." 
„ D i e Auswanderungen aus der Moldau stnd 
fortwährend sehr zahlreich. Am 27. Zun i kam 
ein Haufe dieser Unglücklichen an ben Pruth 
hei Sculeni, als hinser ihnen plötzlich Lärm 
entstand, die Türken seien im Anzüge. Vierzig 
von den F l ü c h t l i n g e n sprangen inS Wasser, um 
sich durch Schwimmen zu retten, aber nur z 
von ihnen erreichten daS jenseitige Ufer des anr 
geschwollenen S t roms; die übrigen kamen in den 
Fluthen um. Zndessen zeigte eS stch, die heran? 
ziehenden Truppen wären nicht Türken, sondern 
den Griechen befreundete Arnauten gewesen. 
Z n den von den Türken besetzten Gegenden 
der Moldau verüben ihre StretfcorpS großen 
Unfug. Viele Moldauer, die tm Vertrauen anf 
ihre Unschuld an dem Aufstande und auf die 
Nachricht von der MannSzucht der Türken zu 
Hause blieben, sind umgebracht und ihre Häuser 
geplündert worden» 
An der Gränze der Bukowina und Moldau 
sollen sich auch Türken zeigen, und bei Roman 
soll am 2/sten Zuni ein Gefecht mtt 400 Griee 
chen vorgefallen sein. 
Trieft, dcn t2. April. 
„Durch Schiffe erhalten wir hier Nachricht, 
daß man bei der Znsel Mytilene im Archipel«« 
guS ein Türkisches Linienschiff brennen sah. D ie 
Griechische Flotte soll den Türkischen Dreidecker 
in den Grund gebohrt, die übrigen Fahrzeuge 
aber, die z ; Schisse stark waren, mtt einem 
Verluste von ohngefähr 1000 M a n n , gefangen 
genommen haben." 
Korf«, den 15. Juni. 
Ganz Atarnanien, namentlich die Städte 
Missolongi, Saromero, Pracori und andere find 
aufgestanden. Die Znsurgenten stehen vor Vor 
Nizza, und haben sich zweier kleiner Castelle, ger 
genüber der Znsel S t . Maurs , bemächtigt. Vor 
weyigen Tagen paßtrten 8 Türkische Kanonen? 
böte von Prevesa aus an Vonizza vorbei, und 
landeten unterhalb, um den Aufstand zu däm-
pfen. Sie verwüsteten d«S Land, so weit ste ka? 
wen, ermordeten einen T h i l der Einwohner, 
welche sich nicht tn die Gebürge geflüchtet hat? 
ten, und schleppten die andern als Bw te zur 
See mit fort , welch« sie dann zu Prcvesa ver» 
tauften. Z n Prevesa kommandirt Bekir Zogal 
doro. Er wird zu Lande von zooc> Griechen 
zedrängt. Die Türken zn Alta haben sich in 
die Festung zurückgezogen,, da die Sulioten bei 
den fünf Brunnen angekommen sind, und somit 
die Verbindung zwischen dieser Stadt und der 
Armee vor Zanina abgeschnitten haben. Auch 
dte bedeutende Stellung von Agia ist in den 
Händen der Sul ioten, und man glaubt, das 
es auch bald Parga fein wi rd, obgleich der Bet 
fehlshaber der Türkischen Flotte vor Gomenizza 
fünf Kanonenbvte zu ihrer Vertheidtgung zur 
See abgesandt hotte. Die Türken vor Zanina 
sangen an sich zu zerstreuen. Der Hafen von 
Panormo ist von den Chimarloten einge-
nommen worden. Der übrige Theil von Albas 
Nien ist ruhig, da die Griechischen und Türkin 
schen Einwohner unter- sich übereingekommen 
sind, und sich gegenseitig für die Erhaltung der 
Ruhe Geißeln ausgeliefert haben. 
Triest, den 4. Zul i -
Die Peloponneser haben ein starkes CorpS 
durch den ZsthmuS über Livadia, Theben und 
Salona vorgeschoben, sind mit demselben in 
Thessalien eingerückt und haben sich mit den 
Thessaliot-en und Agraphioten vereinigt. Von 
Thessalien sind sie bis Kosani, einer Stadt in 
Macedonien, vorgerückt. Zwei Hydriotische Schifs 
fe haben den Christen in- der Gegend von SereS 
i n Macedonien Kr iegSvorräthe gebracht; sie ha-
ben sich darauf bewaffnet und mit den Uebrigen 
«ereinigt. Alle Christen überall, von 18 bis 50 
Jahren alt,, müssen zu den Waffen greifen, sich 
unter erfahrnen OfficierS, Griechen, Franzosen^ 
Engländern und Deutschen, tn BatallonS bilden 
und dann vorrücken. Die keine Flinten haben, 
lernen die Handgriffe an großen, mit Eisen oder 
B 'e i beschlagenen Stöcke«, bis sie aus den Was-
fenvorräthen, die sich immer mehr füllen, Ge-
w hr und Muni t ion beziehen. 
Am -ten Zunt hat Churschild Pascha Lita-
t'itza angegriffen, und eine bedeutende Niederlage 
erlitten; er hat 1000 Mann verlohren. Unter 
den Gefangenen war der Schwerdtträger des 
Seraskier, den aber Aly Pascha frei ließ. Zmer 
Pascha, der von der Pforte nach Livadien und 
Ucarnanien gesandt war , hat sich mit einem 
Verluste von 4000 Mann nach Thessalien zu-
rückziehen müssen. Messalongi und Brachort 
haben sich den Griechen ergeben; Arta und Pre-
»esa sind stark bedrängt. Vonitza ist im Auft 
stände, und hat z Kriegsschiffe zum Beistand 
der Griechen ausgesandt. Die beiden der Zn-
sel Santa Maure gegenüber belegenen FortS 
sind von den Griechen eingenommen. Auch von 
dem Vorgebürge Actium, Prevesa. gegennüber, 
sind sie Meister. 
Briefe aus Constantinopel vom zzsten Zu-
ni versichern, die Servier hätten noch keinen 
Antheil an dem Aufstande gegen die Pforte ge-
nommen; aber diese fangen «n, wegen der Nuhe 
dieser Provinz, besorgt zu werden. Diese zuver-
läßige Nachricht widerlegt das über den Auf-
stand der Servier verbreitete Gerücht. 
Von. der Donau, den 6. Zulk 
Wi r haben Nachrichten übe,.- Triest von den 
Operationen der grichischen Flotte erhallen- Die-
sen zufolge spielt dieselbe nicht nur fortwährend 
den Meister in den Gewässern des ArchipelaguS,. 
sondern soll jetzt auch würklich den Durchgang, 
durch die Dardanellen erzwungen haben. Es 
wird hinzugefügt, daß die Griechen, nach be-
würkter Landung auf der Europäischen Seite,, 
die auf dieser gelegenen Schlösser^ vaS neue und 
daS alte, wovon ersteres bekanntlich am Eingan» 
ge aus dem ArchipelaguS, letzteres da, wo ber 
Kansl am schmälsten ist, liegt,, erstürmt und in 
die Luft gesprengt haben sollen.. Diese Erfolge, 
die selbst daS Schicksal der Hauptstadt in Ge-
fahr setzen möchten^ bedürfen zedoch gewiß noch 
besonderer Bestätigung. 
Neapel, den 1. Zu l i . 
Der Polizeiminister,. Prinz Canosa,. wirb 
alS Gesandter nach Paris gehen.. ' Man bestimmt! 
den alten Generai Ascoli zu seinem Nachfolger; 
indessen, soll sich dieser, unter dem Vorwande sei-
nes hohen Alters,, znr Zeit noch geweigert ha-
ben, diesen mühevollen Platz anzunehmen. Er 
lebte biShcv gewissermaßen im Exil auf seinen 
Gütern; einer snlkr Freunde von mächtigem 
Einflüsse schrieb ihm, er möge nur ruhig nach 
Neapel kommen, es solle alles vergeben und ver-
gessen sein; allein der alle Mann antwortete im 
stolzen Selbstgefühle seiner Unschuld, ihm fei 
nichts zu vergeben und zu vergessen, da er vom 
Pfade ber Pflicht nie abgewichen sei. 
Unser diesmaliger Sommer ist außerordent! 
lich kalt. Viele haben bis jetzt die Winter-Klei-
dung noch nicht abgelegt, und Alle suchen das 
Kamin.Feuer. Auf ben hohen Bergen im Zn i 
nern des Landes ist wieder Schnee gefallen. 
Zürich, den Zu l i . 
Die Königin van Baiern hqt am M i de«. 
Herzogin Hon S t . Lim, die mit wenig zahlrei-
chem Gefolge seit dem ztcn in den Bädern von 
Baden verweilt, einen Bestich abgestattet und 
AbendS ist Sie nach Zürich zurückgekehrt. Am 
Zten empfingen Ih re Maiestät die Besuche bei-
der Standeshäuptrr, und am ylen setzten S ie 
Zhre Reise durch die Schweiz nach Zug und 
Luzern fort. 
Aus einem zuverlässigen Schreiben aus 
Constantinopel, den 28. Zuni. 
Bei der Ottomannischen Pforte sind von 
allen großen Europäischen Mächten dringende 
Vorstellungen über ihr hartes und grausames 
Benehmen gegen die Griechen und über die 
Stellung gemacht worden, die sie gegen Rußland 
annehmen zu wollen scheine, welches der enge 
All i irte Oesterreichs, Preußens,, Englands und 
Frankreichs sei. Ueber diese Vorstellungen hat 
fich der Reis-<5ffendi gegen alle Gesandte mit 
der grossesten Ruhe und einer anscheinenden Un-
befangenheit, gegen dcn Englischen Großboth-
schafter aber mir einer gewissen Offenheit und 
Freundschaft erklärt. 
Die Pforte läugnet, daß die Bestrafung 
verschiedener Greichischer Geistlichen von einem 
VerfolgungS - System gegen die Christliche Reli-
gion oder die Griechische Nation herrühre: sie be-. 
ruft stch in Ansehung des ersten PuncteS auf 
den Schutz, dessen Katholiken und Armenier 
genießen; auf den Umstand, daß der freie und 
öffentliche Griechische Gottesdienst in Constanti-
nopel keinen Augenblick gestöhrt, (wodurch die 
Gerüchte von Zerstöhruug der Grichischen Kir-
chen als Unwahrheit erscheinen), und die gegen 
einige Dorf-Kirchen begangenen Frevel strenge 
bestraft worden sind. Sie versichert, waS ge-
gen den Patriarchen ausgeübt- worden, würde 
an dem M u f t i vollzogen worden sein, wenn er 
sich ähnlicher Verbrechen schuldig gemacht hät-
te; seine Treulosigkeit sei durch eilf von ihm 
nach- Morea geschriebene Briefe unwtdersprech-
lich bewiesen, die sich irr den Händen der Pfor-
te befinden (sie sind nicht vorgezeigt worden); 
daß er gerade am Osterfeste hingerichtet worden, 
ftt nicht absichtlich geschehen, sondern deswegen,, 
weil dte Hauplbeweise seines Hoch'verrathS erst 
am Abend vorher eingegangen wären. Die Pfor-
te müsse zu ihrer eigenen Erhaltung unerbittlich 
strenge sein ; aber sie habe nicht ein einziges I n -
dividuum Hinsichten lassen, von dessen Schuld 
sie nicht die unwidersprechlichsten Beweise gehabt' 
habe» Uebrigens handle der. Grvßherr als un-
abhängiger Monarch, der niemand alS Gott Re-
chenschaft. seiner Handlungsweise abz^leg-n habe. 
Gegen Lord Srrangsord versicherte der Reis-
Effendi, die Pforte suche Alles zu vermeiden, 
waö zu einem Kriege mit Rußland führen tön» 
ne, weil sie wohl- fühle, daß ste, die mit den 
Rebellen nicht fertig werden könne, nicht im 
Stande sei, gegen jene Macht allein aufzutre-
ten ^ und wohl wisse, daß bei der großen in den 
Europaischen Kabinetten herrschenden gleichsör-
Mlgrn Gesinnung und Einigkeit, kein Staat, nur 
ein Schwerst sür ste ziehen werde. 
Alle Mißhelligkeiten wären Folge des Bel 
nehmenS dcS BaronS Stroganvff, und sie werde 
sich an den großmüthigen Kaiser Alexander selbst 
wenden. (Der Varon Stroganvff ist bekannt-
lich ein Mann,, dev eine ausgezeichnete Erziehung 
erhalten hat; ein Mann von feiner Bildung unv 
edlem Charakter.) 
Die Englischen und Französischen Both-
schafter in Konstantinopel- haben die Befehlsha-
ber der im ArchipelaguS sich befindenden Flotte 
ihrer Nationen aufgefordert, feindlich gegen die 
Griechische Flotte zu handeln, wenn sie den 
Eingang der RheSe von Smyrna forciren wollte, 
und eben so gegen die Türken, wenn diese die 
Franken hindern wollten, sich mir ihren Famis 
lien und Gütern zu flüchten. 
Hermannstadt, den 4. Ju l i . 
Die angesehensten Einwohner mehrerer Städ» 
te und Districte der Wallachey haben folgende 
Vorstellung an den Russischen Consul auS Bu , 
charest, der sich jetzt hier befindet, erlassen: 
W i r , Einwohner dcr Wallachischen Districte 
Dest i , Horman, Olro, Doltze, Ramanestie, 
Russie, Skatina, Krajowa tc., waren voll Ver-
trauens auf die Tractaten und die Schutzherr-
schast. Rußlands ruhige Zuschauer der Ereignisse 
geblieben und lagen unsern hauslichen Angelegen-
heiten »b,. als unsere Besitzungen plötzlich von 
den Türken überfallen und geplündert, unsre 
Häuser und Kirchen verbrannt, und was viel 
schrecklicher ist, unsre Priester und ein Theil ih-
rer Heerde» enthauptet wurden^ damit nur dem 
^urktschen Su l tan eine desto größere Anzahl 
Ehristentöpfe als Beweise ihrer schändlichen Tha< 
trn und einer Empörung,, an welche wir nie ge-
dacht hatten, übersandt werden küniiten. Unser 
Verlust geht in die Millionen und wir sind auf 
immer verdorben. W i r bitten daheV, unsre ge-
rechte Vorstellung an unfern Allerourchlauchtig-
sten Schutzherrn gelangen zu lassen,, damit- der/ 
selbe uns Hülfe schaffen un i uns vor bem völllr 
gen Untergange,hewah-reu «läge. 
Madr id , dcn ic>. J u l i . . 
Der Neapolitanische Ex-General Pepe hat 
sich mit seinem Adjutanten, Oberste» Pisa, von 
hier nach Lissabon begeben» ' ' 
Nachrichten auS Mexico zufolge, hat sich 
jetzt ein gewisser Herrera an die Spitze der I n t 
surgenten gestellt. Jturvide hatte sich mit sejt 
nen Anhängern geflüchtet und ward von einem 
Corps des VicekKönigS verfolgt» 
Der Herzog von Jnsarttabo befindet sich 
fortwährend zu Guadalaxara. M i th in ist das 
Gerücht von seiner Entweichüng ungegründet. 
Zu Murcia ist eine Verschwörung entdeckt 
worden, in deren Folge einige zs Personen in 
VerHaft genommen sind» Diese Vertchwörung 
soll auch hier tn Madrid Verzweigungen haben. 
Hier in der Hauptstadt halten auch verschiedene 
Damen von Stande daran Theil genommen. 
Diese haben Haus-Arrest erhalten. 
I n der Stadt Toro in Alt-Castilien sind 
einige Unruhen vorgefallen. Es versammelten 
sich gegen 200 Einwohner auf bem Marktplatze 
daselbst und stießen heftige Ausrufungen gegen 
die Constitution aus. . 
Ein sehr merkwürdiges Zusammentreffen ist 
wol , daß die RtÄts-Zen6rsux am 5ten M a i 
»789 zu Paris eröffnet wurden — von wo an 
man die NevolutionS l Epoche datiren tann — 
und daß gerade ?z Jahre nachher, am 5. M a i 
1 8 2 - , Napoleon Bonaparte starb, mit dessen 
Tode die Revolution erst — «n vieler Leute Au» 
gen — ihr wahres Ende erreicht hat. 
Dieser Tage hat die Polizei viele Broschül 
ren, Kupferstiche und Holzschnitte, die sich auf 
Bonaparte'S Tod beziehen, confiSciren lassen. 
Der Bischof von Gent, Prinz von Brot 
glio, ist gestern hier mtt Tobe abgegangen. 
Warschau, den 15» J u l i . 
Gestern tst des Großfürsten Lonstantin Kai« 
serl. Hoheit nach Brzeb6 abgereifet, um das Litt 
thauische Armeecorps, welches tn Verschiedenen 
Tbeilen von Litthauen und Vslhynten steht, in 
Auaenichetn zu nehmen. General Geudre begleil 
tet ihn. 
An demselben Tage wurde der ehrwürdige 
Prälat Jppm Bystezycken beerdigt. E r war 
Astronom des Königs Stanislaus August. Vor 
kurzem erhielt er auS Rom die Ernennung zum 
Bischof von Laodtcea; aber der Tod kam seiner 
Weihe zuvor. 
Auf det Warschauer Messe hat man einen 
sehr berüchtigten Dieb^ den Juden Judej Jtzch 
Äoldstein, in welchem die größten Diebe ihren 
Meister erkennen, eingefangen. Schon als sechs« 
jahriges Kind^, seinem Vater auf dem Arme 
sitzend, stahl er im Gedränge Uhren uud Bör« 
sen. Jetzt ist er 44 Jahre alt. Er ist schon 
Vielfach gefangen worden, durch seine Gewandt« 
heit uyd^K/chnheit aber bisher immer wieder 
entwischt, einmal den Abend vor seiner Htnrich« 
tung, als cin Französisches Militairgericht ihn 
zum Todtschießen verurtheilt hatte. Dessen un? 
geachtet hat er seinen Namen niemals verändert. 
S t . Thomas, den ?. Jun i . 
Gestern erhielten wir die bestimmte Nach: 
richt von Puerto Cabello, daß CaraccaS durch 
den Königl. Spanischen General MoraleS wie« 
5er eingenommen worden tst. Die Ruhe war 
völlig hergestellt, und alle früher von dort Ge? 
flüchteten waren darauf bedacht^  von Puerto Ca« 
Hello wieder dahin zurückzukehren. 
Gerichtliche Bekanntmachungen. 
Höherer Vorschrift gemäß wird allen denjenigen, 
welche sich zur Aufnahme in die Zahl der Theologie 
Studierenden Hiesiger Kaiserl. Universität melden «ol-
len, be/annt gemacht, daß wenn sie nicht mit gehöriger 
Kennmtß der hebräischen Sprache auf di« Universität 
kommen, verpflichtet sein sollen, jur Erlangung dcrfej» 
ben noch ein halbes Hahr f,ber den gewöhnlichen Kur»c 
fuS hier ju bleiben. Dorpat, dm 2z. Zul i i . 
Zm Namcn des ConseilS der Kaiserlichen Uni-
versität Dorpat: 
l>. Gustav Ewers, d. Z. Meto?. 
H. Frisch, Sccr. 
Da daS in dcr RosensträHe sub?!r. 99 belegene/ 
im Plan stehende Wohnhans der Wittwe Nolgi am 15. 
Augnst c. zum öffentlichen »uSbot gebracht werden soll; 
so werden die etwanigen Kaustiebhaber emgeladen, sich 
zur Verlautbarung de« Bolö und UeberbotS an gedach-
tem Tage, Vormittags um t t Uhr, in ES. Edl. Käthes 
SesiionS-Zimmer etnjukndcn und wird hiebet zugleich 
bekannt gemacht/ daß Acquirent des Hauseö dasselbe, 
da eS im Plane stehey wegzuräumen verbunden ist, da-
mit die Bau - und Straß,n-Lniie gehörig geordnet Wer-
den könne. - Dorvat-RathhauS am zcisten Jul i 
Sm Namen und von wegen ES. Edlen Ro-
thes der/aiserl. Stadt Dorpat? 
Bürgermeister Fr. Akermann. 
Ober-Secr. A. Schmälten. 
Auf Befthl Seiner Kaiser) Maj,Sär, de? Selbst. 
VerrscherS aller Reußen :e , M e n Bürger, eis? ^  un» 
Rath der Kaiserl. Stadt Dorpat mittelst dieses öffent-
lichen Proelamatis zu wisten; Demnach d!e'5vcwrdes 
vtrAorbennHleßücu Bürgers, Vätkermeifters Nolle Lter 
tzheV MmenS Anna Rlgina Moll«, kürzlich »d lie«»w 
mir Tode abgegangen; so c»liren und laden w»r M e 
»»nd »>ede, welche an Nachlaß gegrvNdete An-
sprüche machen können verneinen, uch binnen sechs 
Monaten a ' also spätestens am Losten Januar 
mittelst >» .e inzure ichender, gehörig verisi-
eir!?r Ilnaaben bei/unö zu melden, unter der auSdruK-
ltchen ^erwar.-ui-.g, ta^ nach Ablauf diestt veremtori. 
sci-cn Kust N-eman^ »vctt^ r bet diesem Mchlav mit 
iranid eitur ^nftrache adnuttirt, sondern Saozlich da-
von präcludrrl styli soll. Gegeben Dirpat. RathhauS 
ain 2t). S 
I m Namen und von wegen ES. Edlen RatheS 
ler Kaiserl <i5cadt Dorpat: 
Bürg, .mkisier Fr. Akermann. 
^ver-^ecr. A. Schmalzen. 
Von Einem kaiserlichen dörptschen Preisgerichte 
wird desmittelst bekannt gemacht, daß bei demselben 
da'K von Einer Allerhöchst verordneten Eemmisfton zur 
Etnführmig der neuen Bauerv^ :'.urc> revidirte, er-
gänzte und approbiere alpl'al'<t ^ . ^ach- und Wort-
Register ;ur neu,n ltvländ, cz>-.- Kancr-Verordnung, 
für den Preis von Z»Kop. ^ dos Exnnplar, käuf-
lich tu haben ist. T^o^pat, den 2«. Julius 1L21. 
Lm Namen Eines taiserlichen dörptschen 
KreiSgerichrs: 
B v. Wolff, Kreisrichter. 
E. v- d. Borg, Secr. 
( M i t Genehmigung der Kaiserl, Polizr», 
Verwaltung hieselbft.) 
Bekanntmachungen. 
Einem hochwohlgebornen Adel und hochzuebrenden 
Public» zeige ich hierdurch ergebenst an, daß ich mein 
diSherigeS tzögiö im Hanse der Wirme Neumann ver-
lassen, und gegen wärtig bei dcm Handschuhmacher Herrn 
Meyer am Dvmberge wohnc. Ermuntert durch das, 
während meines kurzen hiestßenAufentballSmirbereitS 
vielfach geschenkte Perrrauen, nehme ick Gelegenheit, 
meinen resp. Gönnern hochachtungsvoll zu danken; mir 
der Versicherung jeder Zeit promttr und billraer Be-
handlung empfehle ich wich zuversichtlich dem ferner» 
Wohlwollen. F. Lohanlistn, Schneidermeister, t 
Da ich mein Quartier verändert habe, so zeige ich 
hiermit an, daß ich gegenwärtig bei dem Schneiderme^ 
Her FalÄenberg, nebe« dcm Hause des Herrn KapltainS 
von Birgcr, wohne. Schuhmacher Holm. 2 
Ausspielung der 7 Güter Zickau, Möl-
schow, Kogschitz, Struukau, Libietih, 
Przestanitz u. Oberstankau Ln Böhmen. 
Mit allerhöchster Bewilligung Seiner Majestät des 
Kaisers vvn Oesterreich werden di? oben genänntcn, »m 
Prachmev Kreile des Königreichs Böhmen belegenen, 
gerichtlich auf Fl. 896,755W. W. geschätzten Herrschaf« 
ten auSgcsl ielt, und dem. Gewinner schuldenfrei , nebst 
Fl. ?o,cxzc> baarem Geldern W. W. übxrgcben. Die 
erwähnten Gi l t« liegen 16 Weilen von Prag entfernt, 
in ei»er fruchtvärcn Gegend, in der Nähe mehkeree ge-
wcrbreichen Städte; eS gehören dazu 1» Oorfschaften, 
zwei herrsch aftliche Schlösser, sieden Meyrrhvfe^ med» 
rere Fabriken und Mühlen. — Außer diesrm Haupt» 
gtwmnste sind mit der AuSspixlung noch 46'; Neben-
gewinnst« von Fl. 50,00«, -5,000, ,v,voo abwart» b»» 
Fl. 15, in einrm Gesammtbctrage v»n Fl- »i,6L5 W. 
W. verbunden. — Die Ziehung geschieht unwiderruf-
lich den 1. Okt. n. Ct . ^»?. Sept.) »LS, in Wien unter 
Aufsicht der kandesbehörden. — Bei Unterzeichnetem 
sind bis zum Tage dcr Ziehung Loose L s S.-Rubel. j» 
bekommen« fo wt? der ausführlichere Plan m deutscher, 
französischer oder russischer Sprache. Derselbe vwpricht 
Denienigen, welche ihn direet mit ihren Aufträgen de-
ehren, prompte Bedienung und pünktliche Nachricht 
von dem Schicksale der Loose; auch wird cr seiner Zeit 
diel Ehre haben, die Nummern, welche die Haupt-Ge-
winnste erhalten, in diesen Blättern bekannt zu ma-
chen. , Dcr Betrag der Loose kann in Banks-Ass. oder 
in Wechseln auf Petersburg, Riga, Hamburg, Ber-
lin, Königsberg, oder auf jeden andern beliebigen Play 
im I n , und Auslände Übermacht werden. Briefe und 
Gelder werden franco Gränze erbeten. 
W. H. Remganum, 
Banquier in Frankfurt am Mai«. 
L 0A1.1110»»» I i oruiuzz»» 
Hpzzecin>l«»«izA » O6ep1>-
« u n A i i x a s s » L o r e ö i ' l « 
Lllcvnsuuisro Rro Ue^u^ecinss I'oc^» 
^,nej i»nio^A ^Lcmji'iLcxsro couzRvxe»!« 




öez'b Ao^ro»1> od 
20,ovo moiiemoio. Ho» 
noin^cintiK ^e«Äin1» onii> ro^oA» 
vi- oni^Axe«i» ;6 »i, n^o^oiisc-
«0» 6^«zscin»l n^>o-
vibiiu^^ioiizux'^ «1^  numlz 
»smiz 12 rocno^c«'l'e ZÄM«»» 
r^SL»2ro cero umkeincx 
«iu,» «a nocmo^oii»»ix1> vAiu-
rx«iue»i «a 25-ciov, 10,000, n nisxk n»-
pieiil-m« ^0 zZ r ^ A e i t v o d . cocmsnxxioiL«^ 
»»ui» «eNpvviHililx, co»ej)iu^mo« eero ro^A 
I no » o s o ^ «ZXeil^.sj>k0 siy 
no^l) «s^zo^om'b 2e»c^ar« 
^ no^,n»l^Äville»i^c/r vio.i:««» 
^ocmsssnll» no 6u^eindi 
no 6 j>^6^eA « no^o6»i>iü 
Ott!, mtAil?, xomo. 
n^»ji»io nmxee^mcx cslz no^^ienr-
Sst<n c?o»?»r»r, L0»Ait^»c» x «x^, 
K0»NINI, o6^ z Eisern« 6n^enl0vt», »» ^«tt^e L?» 
6K<zs oot»lnumi. 6^ein1z «d cuxl) vK^o-
I>,oeM/!X?> N0^«!ll5!MlS r^,SS«H«llltS 
dmtlr^kiiuu. zs ötl^eriikli »io»em^z 6>!mi, 
^ocmsv^?e»a sccnr«sz '^lKA,»r x«6o »e«c»^xin>» 
skticmÄL^.e»»Rli»il n» c Heine^ö^r^z, 
I ' ^ i ö ^ r l z , ^isn»trc6s^r1» «s Lc/c-
noe «^cmo »r rpannzi,ki. 
Za noc»i^seiv,Ki)? nnc?.Z>lS ir ^eireRUkiA 
n^<nll^» n^oz^enm«^« kbcosiax ^e»i>rn 
r^»s»»i^ia nzsnlnmb. 
L. I ' . pe t t i i r s i t ^A l l z» 
Ls»»»Fl> ul» «» 
^5// o ^ F s / ' /^s/ ' /ooskcnL s//7Q? ^<?oss 
tt / L ^ ö / . Lk. ^ i ie/ ?nr> Ltt /^aöe/z. 
A l t k t i on . 
Montag den isten August, von S Uhr Nachmittags 
an, und dic nächstfolgenden Tage, werden in der Woh-' 
nung der Frau Hofralhin Schroter, im Landrath vsn 
Löwensternschen. Hause, die Bücher He5 verstorbenen 
Professors Schröter verauktiontrt werden. Erstandene , 
Bücher, die bis zum zten August nicht abgeholt worden 
sind, sollen auf des ErSebers Gefahr den zten, Nach-, 
mittags, van neuem versteigert werden. 1 
verkaufen. 
Bci^nir sind gegenwärtig verschiedene Monce-Ae-
beittn zu haben, als: stark in Feuer vergoldete Mili lair-
un» Civil »Tegen, Litzen, Zeichen an de» Mützen ju 
tragen, plattirte Sporen, Schlcsser und vergoldete Ket-
ten zu Ridikülen, Schlösser zu Geldbeuteln, Blan« 
chctS zu KorfttS für Damen, Platmenagen u. f. w. ; 
auch wcrden bei mirNniformknvpse nndMessinsardeiten 
vergoldet und versilbert. Desgleichen stehen eine sehr 
gute Kutsche und eine Blankarden-Droschka für schr 
billigen Preis bei mir zum Verkauf, 
H. L> Großmann. 4 
Mi t neu angekommenen mRdernen Zitzen, Damen-
Tüchern, seinen Kambriks und cxtra feinem schwarzen 
Sombasset zu billigen Preisen empfiehlt sich L 
^ S- A Pabo. 
Bude Nr. -zg im Kaufbofe. 
I n memer Bude tst für billige Preise zu habe«! 
schwedisÄ>es und sibirisches plattes und vierkantiges 
S t a n g e n n s e n , Nägel von mehreren tzorte», eiserne 
Ptalten, guterBlarrertadack, gutes MoSkowischesMehl 
in kleinen und großen Quantitäten,-feines liverpooler 
zind grobes Salz, Sohl- und Binnsohlleder von uer-
schieDcnen Sorten, gute gelbe und schwarze Austen 
«nd eine Quantität Hspfen. Carl Luhha. t 
Eine b'lnabe ganz neu«, fthr bequeme und dabei 
moderne Liniendroschka ist aus freier Hand zu iserkau-
fen. DaS Nähere erfährt man in der Expedition dieser 
Zeitung. L 
vermiethen. 
Saa/ vs^mie/Zte». ^?,s ma^ 
/ m / / a u » s . 
Altikrereloiirumeme, vvorunlvr sulb Ll.l^eisrburz« 
k'orte-^iaao's, ainil iur cliizses Lemeslor bei Lnc!e5unle?-» 
z:u veemieklisn. 2uZ!eicli «rsuclis ieli «jieja-
ni^en Herren, .llis sicli Vkegen <IvrNu5l^ unci Lili^lun^c» 
nill mir veralirecleri ivoüen» iriicli Älilio^« swisclieo 12 
unä i I lkr 2u besucliea. ?vo ick bestimmt 2U L»u»s 
»em Vserlls. k'. Lieclvrwsnn. ^ I 
P e r s o n e n , die verlangt werden. 
E» wird ein, der deutschen und ehsinische« Spra-
che kundiger Mensch für hänslichen Pienst von einem 
hiesigen Einwohner gesucht. Man steht dabei auf bis-
herige gute Aufführung und gesunde Körper-Konstitu-
tion. Näheres ist.in dcr ZettungS- Expeditivn zu er-
fragen. S 
Gestohlen. 
In.der Nacht zwischen dem 5Zten und 46ten d. M« 
i^st durch gewaltsamen Einbruch durchs Fenster, in mei-
ner Abwesenheit, Folgendes entwanvt worden: ein klei-
ner brauner, flacher, viereckigter Kasten, worin sich be-
fanden: einige dreijig Rubel B . u. K M - , zwei Kon-
trakte, wovon der eine auf Stempelpapier, unterschrie-
ben von dem Herrn Oberstkicttteuant u. Ritter v. Bag-
.gehufwudt, e<n gedruckter Aiigabcnschein, vier Quit-
tungen über abgegebenes^eld auf dem Posthause, eini-
ge kletne WirlhfchaftSbucher, beschriebene Pariere, 
Briese ic.; ferner cin deutscher SaUel, .«in SmiMer-
rock, ein Paar Beinkleider, s Hemden, 2 Pknr Strüm-
pfe, etwas Bettzeug und ein Bettlaken, zwei noch we-
nig gebrauchte Rastermesser und em kleiner Spiegel. 
Wer über obigen T i^ebstat eine sichere Nachweisung an-
zugeben weiß, daß die entwandten Sachen entdeckt wer-
den können, erhält eine gute Belohnung, wenn er in 
?"o?vat bei dem Herrn Kaufmann Käding^der auf dem 
Gute Spankan mir eine Anzeige davon mact t. S 
Wilhelm H ö l M . 
Die Zahl der in Siiga angek^menemSchiffe ist: 550. 
F/n ^>KK. S,? 
. 
/tvWnci. , — Äo — —> 
ci^cT'/iv//anci. Du^«/ ' ,6'o — — 
Angekommene Fremde. 
Herr Major van Ädlerbera, 'kommt aus Ehstland, "logirt 
bet «blande Hr. Notair Äurchqrd, kommt v. Walk, 
logirt bei Saumgarten; Herr Pastor Schatz, kommt 
vom Pastorat Luhde, logtrt bei dem Hn- Krons-Land-
Hiesser üindgren. 
D ö r p t s c h e Z e i t u n g . 
tt?. 
^ M W M 
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Mittwoch, den Z. August, 1821. 
I s t zu drucken e r l a u b t w o r d e n . 
I m Namen der Kaiserl. Universität»,Cenfur: Dr. F. E. Rambach, Censor. 
OSmanisches M i c h . 
Nachrichten aus Konstantinopel vom Z5sten 
Zuni zufolge, hat die in den Gewässern von 
Mytilene aufgestellte Division der Türkischen 
Flotte einen empfindlichen Schlag erlitten. Sie 
bestand aus zwei Liniensch,ssen, drei Fregatten, 
fünf BriggS und mehreren k le inen Fahrzeugen. 
Eins der ersten, welches vor Cap Colonua Anker 
geworfen, wurde am Z ten Juli von mehreren 
Griechischen Insurgenten-Schiffen angegriffen. 
Der Kampf dauerte den ganzen Tag hindurch. 
Endlich gelang es den Griechen, einen Vrander 
a n z u h ä n g e n , u n d kurz darauf flog der. Koloß 
in die Luft. Der Kommandant der Division 
zog hierauf alle übrige Fahrzeuge an sich, und 
nahm, von den Insurgenten verfolgt, eine neue 
Stellung unter dem Schuhe der Kanonen an den 
Dardanellen. I m Arlenule zu K o n s t a n t i n o p e l 
war man thatisi beschäftigt, die O t t o m a n n i s c h e 
Flotte durch mehrere Schisse, d ie in EUe a u s Z « 
rüstet wurden, zu verstärken. 
AuS den Provinzen lauten die Nachrichten 
nicht erfreulicher. Stets neue Ausbrüche oeS 
Empörungsgeisies von der einen und »den so 
blutige Rache von der andern Seite sind an der 
Tages-Ordnung. . ^ 
Auch in Smyrna waren Auftritte und Volks-
bewegungen, die zu den ärgsten Besorgnissen be» 
rechtigten. Die Zanitscharen und der meist zu 
^esen sich schlagende rohe Volkshause, erboßr 
über di« schützenden VorsichtSmaaßregeln der öf-
fentlichen Obrigkeiten, äußerten wiederholt ihren 
Unwillen darüber. Der Abgang eines Schiffes, 
welches der Pöbel mit Munition und Lebens-
mitteln sür die Insurgenten beladen wähnte, 
reizte seinen Ingrimm aufs höchste. Die Durch? 
suchung des Schiffs wurde verlangt; sie geschah, 
und. es fand sich weder ein geflüchteter Najah, 
noch dte gesuchte Munition am Bord. Die Em-
pörer, erbittert über ihre getauschte Erwartung, 
Ueßen nun »hren Zorn. an der Obrigkeit aus. 
Der Mollah, der Ajan Vaschi und mehr anges 
fthene Muselmänner fielen, ein Opfer ihrer 
^u ty ; andere konnten nur. durch die Flucht ihr 
i.eben retten. Alle fremde Konsuls und Kaufleu? 
te begaben sich auf die vor smyrna liegende» 
Kriegs» und Kauffcihneischiffe. Seitdem-soll dee 
Türkische Pöbel sich zu Unterhandlungen herbei? 
zelassen und Ruhe versprochen haben. Viele Be-
wohner, fanden ihren Tod in diesem Tumulte. 
Laüt später» Briefen au« Konstanttnopel 
vom 2ten d. M . war daselbst in den letzten Ta-
gen des Ramasans dcr Kops deS vorigen Groß» 
veziers Benderly A l i , Pascha, angekommen, und 
an der innern Pforte deS Serai ls aufgestellt. 
Die ihm angehängte schwarze Tafel bezeichnete 
den Hingerichteten als Verräther des Vaterlan-
deS und der Religion. Gal ib Pascha, ehemals 
Reis-Essendi und Bevollmächtigter beim Friedens» 
Kongresse zu Bucharest, ist abgesetzt. Er wird 
beschuldigt, aus die Handlungen des besagten 
GroßvezierS durch feinen Rath Einfluß genom-
men zu haben. 
Z n Morea haben sich die Türken in die se» 
sten Schlösser eingeschlossen und die Znfurgemen 
behaupten das flache Land. Eben so stehen die 
Dinge zwischen Chorschid und ZSmai l , Pascha, 
und A l i Depedelenly. 
Nachrichten aus der Moldau und 
Wallachey. 
Am 4ten Z u l i hielt der Kiaja Beg des 
Hadscht Ahmed, Pascha, an der Spitze von 6 
bis 7000 M a n n zu Bucharest seinen Einzug. 
Dieser Befehlshaber hält auf bestmögliche Manns» 
zucht. Jeder M o r d , jede Plünderung wird von 
ihm mit dem Tode bestraft. 
Argisch war durch die Leute des Del i Bä-
sch! Michai l ! , welcher unter den Befehlen des 
Kaminar Sawa steht, und durch eine Kolonne 
Türk in beseht. Die Znsurgenren haben dieses 
Kloster vor deren Ankunft geräumt. 
Zu den vielfachen Bedrängnissen, worunter 
»ie Wallachey feit dem Monate Februar leidet, 
gesellte sich am zten d. M . noch ein schrecklicher 
Orcän, der in Zeit von einer halben Stunde 
mehrere Gebäude und Kirchen theils abdeckte, 
theils umstürzte, die kürzlich vor dem Thore er-
baute Singschule tn daS Thal schleuderte, und 
mehrere im Hofe des dortigen Klosters aufge-
schlagene Türkische Gezelte vom Boden riß 
und sammt der darin befindlichen Mannschaft 
gegen die Wand warf. Viele Menschen fanden 
unter dem Schutte der eingestürzten Häufer ih» 
ren Tod. 
i Triest, den i z . Zu l i . 
Ueber das Seetreffen bei Motilene zwischen 
»en Griechen und Türken erfährt man weiter 
noch Folgendes: „Nach Vereinigung derF lo t t t 
der Griechen, 35 Schisse von Hydria und Spe-
zia stark, wurde der Angrif f auf den Feind be-
schlossen. Der Griechische Abwiral begann ihn 
mit Absenkung eines Branders gegen den Drei-
decker oder das Admiral - Schi f f , um den Ein-
gang in den, Hasen zu befreien. Sobald die 
Türken die Gefahr bemerkten, welcher daS Schiff 
ausgesetzt war, zogen sie dasselbe zurück und öff-
neten dadurch den Eingang in dte Bucht. Hiers 
auf begannen die Griechen, getrieben von En-
thusiasmus und dem Geist dcr Rache für ihre 
auf barbarische Weise erschlagenen, gespießten 
und erdrosselten Brüder, die Schlacht. S ie wa» 
lang und blutig, indem sie von den Türken 
durch Verzweiflung, von Seiten der Griechen 
aber durch eine unglaubliche Erbitterung und eig-
nen der schönsten Tage Griechenlands aufrecht 
gehalten wurde. Endlich ward die Türkische 
Flotte durch Entern und mir einem Verluste von 
1000 Mann genommen. Die Bemannung 
derselben fiel durch das Schwerdt der Sieger 
oder kam in den Fluchen des Meeres um. Um 
nicht durch Entern des DreideckerS noch mehr 
Mannschaft zu verliehren, steckte der Griechische 
Admiral ihn in Brand ; die «Mannschaft des 
Schi f fs , welche den Flammen entrinnen konnte, 
flüchtete sich ans Land, mir so unaussprechlichem 
Schrecken, daß sie sich dort ohne den geringsten 
Widerstand ergab." 
Nach Aufhebung der Belagerung de» ver-
schiedenen FortS von A l y , Pascha, hat sich das 
Türkische Heer vor Janina unter dem Pascha ' 
Vey w verschiedene Corps getheilt und zurück-
gezogen. 
Auch jedes Land, wodurch die Griechen zw 
hen müssen, bietet ihnen Hülfe und Unterstü-
tzung an. Wenn sie erst durch das Land Karas 
Veria gekommen sind, wo die Türken noch die 
Oberhand haben, dann gelangen sie zu den Berg-
ketten von Moql iva, wo Alles kriegerisch für sie 
gerüstet ist. Hier finden sie noch die'alte Stadt 
Pe l la , welche die wichtigste Position gegen Thes-
salonich bildet. Hier wohnen mehr als 20000 
reiche Zuden. Diese behaupten, daß ihr Ober-
Rabbi , welcher hier wohnr, die ursprünglichen 
G-setz-Tafeln, die Ruthe und das Rauchfaß 
Aarons, daS Gefäß mit dem Manna der Wüste 
u. f. w. aufbewahre. 
Aus Alexandrien erhält man die Nachricht, 
daß die Drusen am Berge Libanon sich auch ge-
gen die Pforte empört haben. 
Nach Briefen auS der Levante soll ein heim-
liches Einverständniß zwischen dem Vice-König 
von Egypten nnd den Griechen herrschen. 
Odessa, den 6. Zu l i . 
Hpsilant's jüngere Schwester hat ihrem 
Bruder ihren ganzen Braurschatz, 20000 Duca-
ten, gesandt, mit dem kurzen und bündigen Bei , 
sähe: „Lieber Magd im freien Griechenland, 
als Fürstin ohne Vaterland." 
Von der Gediegenheit der Hydriotischen 
Kauffahrer nur eine Probe: Vor kurzem kam 
einem solchen, unfern Smyrna , eine fremde 
Knegsbrigg zu nahe; der Kauffahrer signalisirte 
ihr das Ersuchen, ihn ungehindert segeln zu last 
sen und übereilte sich nicht mit dem Aufziehen 
seiner Flagge. Die Br igg, darüber empfindlich, 
gab dem Kauffahrer eine Kugel: diese streifte 
zwar nur das Wasser, aber den Hydrtoten brach? 
te sie auf das Ungestümste in Harnj>ch. Er 
antwortete mit z Kernschüssen; der erste spaltete 
dm Hauptmast, der zweite riß dem Kapuain 
den Fuß weg, der dritte zerschmetterte daS 
Steuer. Da strich die Br igg, welcher der Scherz 
zu ernsthaft ward, die Segel, und flüchtete nach 
Smyrna zurück, um Schiff und K«pitain wieder 
ausbessern zu lassen. 
Die Unglücklichen, die bei Kantakuceno'S 
Rückzüge den Flüchtigen nicht ankommen konnten, 
fieeln in die Hände von Menschen, welche fie für 
ein Bill iges an die verfolgenden Türken zum 
Schlachten verkauften. Doch geben bei dieser 
Gelegenheit auch manche dieser erbarmungslosen 
Seeteuverkäuftr, besonders wenn die Türken.. 
Geld bei ihnen wit tern, unter den Messern der 
Muselmänner ihr eigenes Leben zu. 
Oporto, den 6. Zu l i . 
Hiesige Zeitungen enthalten die dem Krön/ 
prknzeN bei der Abreise deS Königs von S r . 
Ma j . ertheillen Instructionen, datirt Bonavista 
den 2 2sten Apri l . Am Schlüsse heißt es: „ Z n 
dem unglücklichen Fall deS Absterbens des Krön? 
Prinzen soll die Regentschaft unverzüglich feiner 
Gemahlin, der Kronprinzessin, Meiner vielge-
liebten Schwiegertochter, zufallen, die mit einem 
aus den Staats - Minister» öes Kriegs? und 
See l Departements, dem Präsidenten deS Ge-
Heimen-Raths und dem Oberlichter gebildeten 
Regentschaftsrathe die Regierung zu führen hat. 
Der älteste Minister soll in diesem Rathe den 
Vorsitz führen und diese Regentschaft soll die 
nämliche Gewalt haben, die der Kronprinz Re» 
gem jetzt führ t . " 
Kor fu , den r . Zu l i . 
E in Reisender, der nach Griechenland kam, 
tzvrte daselbst folgenden Trauergesang auf einen 
im Kampfe fürs Vaterland gefallenen Zünling 
vom TaigNUs anstimmen: „ M ü l l e r , Gattinnen, 
bekränzet sein Grab! Er welkte dahin, wie ei-
ne Messenische Mose, die der Südwind entblät-
tert hat. Sein stolzes Siegen hs? seinem Na-
men Hohn gesprochen; schenkt ihm einige Thräi-
nen; ruft den Tag der Rache herbei, ihre Stun-
de wird bald schlagen." — Andere sangen: ,,W» 
bist du furchtbarer Thesaus? Deine tiefgebeugte 
Stadt ruft dich herbei. Kehrst du zurück, un-
vergleichlicher Sieger? Kehrst du zurück, Sie-
ger Creta's, um dein Vaterland' von Tyranney 
beherrscht zu sehen! D u rufst voll Unwillen, du 
rufst den Griechen zu, dich zu rächen. — Arhe-
ner, berühmt durch eure Weisheit zur Zeit ber 
Republick, was ist auS euch geworden? I h r 
standet mit Umsicht dem Gemeinwesen vor; ihr 
machtet die Kinder Athens glücklich und wußtet 
die Philosophie in den Schranken der Klugheit 
zu erhalten. Steht anf, ihr Söhne Griechen-
lands, und ruft einstimmig, daß Menschengiück 
und Adel nur unter eigenen Gesetzen gedeihen!" 
S t . Thomas, den 9. Zun. 
Die Generals La Torre und MoraleS ha! 
ben alle ihre Streitkräfte concentrirr, und man 
sieht täglich der Nachricht einer Schlacht mit 
Bol ivar entgegen, falls Letzterer nicht klüglich 
einer solchen ausweichen sollte, da nach allen 
Berichten über die Stärke der Königl. Spani-
schen Truppen und über dte getroffenen Disposi;' 
tionen der Königl. Heerführer dcr Ausgang ei-
nes Treffens nur höchst nachlheilig sür Botiva'c 
sein kann. 
Smyrna, den 19. Zu l i . 
Alles, was Christ, Grieche, Armenier odev 
Franke ist, wird hier umgebracht; alle christlis 
chen Kirchen sind der Gegenstand der Wuth ei-
nes zügellosen Volks, welches durch Fanatismus 
und durch die Aussicht zur Beute angetrieben 
w i rd , mit canibalischer Roheit und Entmenscht? 
heit Alles zu vernichten. M a n schätzt die Zahl 
der hier unter den Dolchen der Mahomedaner' ge-
fallenen Christen jedes Alters und Geschlechts 
fast über 12000. Diese Barbaren verbergen auch 
hier nicht mehr das abscheuliche Vorhaben, den 
christlichen Glauben gänzlich auszurotten. Aber 
welche Folgen werden diese Verheerungen für 
Smyrna selbst haben! Der ganze Handel der 
Levante wird stocken und dadurch das Verderbe« 
aller hiesigen Handelshäuser herbeigeführt werden. 
Zta l ien, den 16. Zu l i . 
Am 6ten dieses ist der zum Statthalter 
«nd GenerakCapitain von Sici l ien ernannte O. 
NicolauSlFilangtert, Prinz von Cuto, auf einer 
ihm hiezu von der Negierung bewilligten Fregat? 
te nach Palermo abgereifet. 
Z n der Zeitung von Venedig wird der Graf 
Lambertenght aufgefordert, sich binnen 6o Tagen 
vor die außerordentliche Commtßion erster Zur 
stanz in Venedig zu stellen, um sich über die 
Anschuldigung deS Verbrechens des Hochverrates 
zu rechtfertigen. 
General Frimont soll sich gegen den König 
von Neapel beschwert haben, daß nicht mit der 
erforderlichen Kraft und Stärke zu Werke ge; 
zangen werde, und diesem Einfluß schreibt man 
hauptsächlich das Decret hinsichtlich der Auflö? 
fung der Armee zu. 
M a n giebt jetzt sammtliche tn Ztalien be? 
findliche Oesterreichische Truppen auf 100000 
Mann an. Hiervon befinden sich etwa 40000 
i n dem Königreiche beider Sici l ien und 10000 
i n den verschiedenenPlätzenPtemonts. Die übri? 
gen sind als Reserve in mehreren Thetlen dcs 
Kirchenstaats nnd tm Lombardtsch-Venettanischen 
Königreiche aufgestellt. 
Noch im Anfange des Zu l i und gegen Ende 
des Zuni war- der Vesuv nicht mit vulkanischer 
Lava, sondern, was eine Seltenheit selbst im 
Winter zu sein pflegt, mit Schnee bedeckt» 
Vom M a i n , den 24. J u l i . 
Cin Jüdischer Agivteur zu Frankfurt, dee 
sich über seine Kräfte in Coupons der allen 
Spanischen, in Holland negociirten Staatsschuld 
eingelassen halte, fand sich, in Folge der neuern, 
durch Hope und Comp, in den Zeitungen publts 
eirten Verfügungen der CorteS und des durch 
diese bewürtlen plötzlichen Sinkens dieser Papie-
re , ruinirt. Er faßte den Entschluß, sich zu 
entleiben, kaufte ein Paar Pistolen und machte 
fich auf den Weg nach Hanau, tn Begleitung 
ei^es alten Dieners, der das Loos feines Herrn 
theilen wollte, weil eS ihm wieder sein Ehrget 
fühl war , in Diensten eines Herrn gestanden zu 
haben, der, ohne oder mit Schuld, fall irt hat? 
te; dort angelangt, verkündet der Herr den gel 
faßten Entlchluß seiner Frau schriftlich, und setz« 
je hinzu, daß er bet dem Empfange seines Bries 
fes hoffentlich nicht mehr sein werde. Die Frgu 
stürzte sich zu den Füßen des Hauptgläubigers 
N . — b, und dieser, von ihren dringenden Vor ; 
steyungen gerührt, sichert Vergebung und Nach» 
laß. zu, und empfiehlt ihr zu eilen, um den 
Verzweifelnden noch am Leben zu finden und ret-
ten zu können. Dieser hatte sich indessen von 
selbst eines Bessern besonnen und kehrte zurück. 
N u r der treue Diener wollte den Fall seines 
Herrn nicht überleben. M a n fand seinen Leich» 
nam wenige Tage im Ma in . 
Em Münchener Höttterungsbeobachter ver» 
mulhet, daß die Ursache der bisherigen Svms 
merkälre in dem Mangel an Sonnenflecken und 
hellen Stellen um dieselben zu suchen sei. Vom 
8ten M a i bis zum i2ten Zu l i sei in der Son? 
ne kein Makel zu sehen gewesen. Erst seit ö 
Tagen habe dieser Wellkörper wieder intensiveres 
Licht und verspricht daher auch Wärme. 
Nach einem Gerücht dürfte das zum Für? 
stenthum Hanau gehörige, aber abgesondert bei 
Frankfurt gelegene Amt Bergen und das Stadt? 
chen Bockenheim durch Tausch an Darmstadt 
kommen. Bockenheim hatte die Stadt Frank? 
furt schon früher zu erhalte» gesucht, weil dieser 
Ort wegen der darin geduldeten Hazardspiele oft 
sehr nachkheiligen Einfluß auf die Frankfurter 
Einwohner zeigte. 
Von der Seine, den 14. Zu l i . 
M a n spricht von einem merkwürdigen Schret? 
ben, welches Napoleon den Tag vor seinem Ab? 
sterben an einen großen Monarchen dictirt und 
eigenhändig unterzeichnet hat. Eben fo heißt 
eS, daß er auch einen Br ief an seine Gemahlin 
und einen andern an seinen Sohn dictirt hat, 
die der Graf Motholon von London auS besör» 
dern so». Ueberhaupt verlautet, daß d.r Tod 
Napoleons mit sehr rührenden Umständen beglen 
tet gewesen ist. 'Eines feiner Worte soll gew« 
sen sein: Zch sterbe mit den Erfahrungen von 
tausend Zahren, aber mit dem Gefühle eineS 
Augenblicks. 
London, den 24. Z u l i . 
Bekanntlich hatte die Königin an den Erz? 
bischos von Canterbury geschrieben, daß Sie we? 
nige Tage nach der Krönuug des Königs gekrönt 
zu werden verlange, um dem Volke dre noclnna? 
ligen großen Kosten zu ersparen, die zu Zhrer 
Krönung erforderlich waren. Hierauf antwortete 
indeß der Prälat, daß er nichts thun dürfte oht 
ne den Befehl des Königs. Hiermit noch nicht 
zufrieden, schrieben I h r e Majestät folgenden 
Br ief an Lord Sidmouth unterm ryten Zu l i , 
nämlich am Krönungstage: 
Die Königin ersucht ben König, auf Zhre, 
dem Erbischof von Canterbury gemachte Anfrage, 
tn der künftigen Woche gekrönt zu werden, um 
eine baldige Antwort. Da die Königin der Na? 
tkon keine neue Ausgaben aufbürden w i l l , so 
Mus; Sie hoffen, dag der König I h r , nach der 
heule Moigeu erhaltenen öffentlichen Jnsultirnng, 
d<>6 Recht zugestehen werde, am künftigen Mon-
tage gekrönt zu werden, und daß ferner der Kö-
wg dem Erzbischof van Canterbury befehlen wird, 
dem Wunsche der Königin nachzukommen, um 
diese seitliche und erhabene Ceremonis zu ver-
richten. Die Königin kündigt auch S r . Ma j . 
an, daß Ste Willens ist, während der Reise 
des Königs nach I r l a n d , Edinburg zu besuchen. 
Hierauf antwortete Lord Sidmouth nur, 
doß, da die Königl. Gemahlinnen dieses Reichs 
nie daS Recht besessen hätten,, allein gekrönt zu 
werden, Se. Majestät, der König sich keineswegs 
bewogen fänden, Befehle zur Krönung Ih re r 
Majestät zu geben.. 
Der Herzog von Athöll, als Lord von ber 
Insel Man, überreichte am KrönungStage nach 
der Tafel, Wie eS der Gebrauch ist, zwei zahme, 
Falken: diese Thierchen waren förmlich zur Jagd 
aufgeputzt, mit Kappen nnd kleinen Schellen ver-
sehen, und saßen ganz ruhig auf dem Arm des 
Herzogs. 
Als sich der König, aus der Halle entfernt 
hatte, stürzte alles, was nur Beine hatte,. Her -
n n und Damen in buntem Gemische, von der 
Gallerte nach der Mi l te der Halle und auf die 
Königs Plat t form, um theils von dcn übrigge-
bliebenen Erfrischungen zu genießen, tw i ls um 
einige Kleinodien zum Andenken an diesen merk-
«ürdigen Tag zu erhaschen: es entstand ein 
solches Gedränge und eine solche Verwirrung, daß 
man hätte denken sollen, man befände sich in 
dcr Mi t te eines VolkstumultS, wenn die reichen 
mit Juwelen besetzten Kleiner der PairS und 
Pairinnen ,c. nicht das Gegcntheil bewiesen 
hätten. Der Ober-Kammerherr und mehrere an-
Sere OfficierS der Krone warfen sich auf die Kö-
nigl. Tafel, und es gelang ihnen, mit der grüß-
ten Anstrengung HaS meiste goldene und silberne 
Geschirr zu reuen; demohngeachtet aber trugen 
mehrere Personen goldene und silberne Löffel, 
Becher, Salzfässer :r. im Triumphe davo>l; »elbst 
Pairinnen zögerten nicht, dergleichen Sachen zu 
erbeuten, und cin Geistlicher, welcher einen gol-
denen Becher in die Tasche steckte, wurde von 
einem Officier ergriffen und mit Fußtritten aus 
der Halle geworfen. Um y Uhr gelang es dem 
Bemühen der Aufseher endlich die Menschen aus 
dem Gebäude zu entfernen, und selbiges wurde 
verschlossen. 
Als der Erzbischof von CantervuN) dem KZ? 
nige die Krone auf daS Haupt sehte, welche Ce-
remonie dem außen versammelten Volke durch ei» 
ne Kanonen Salve angezeigt wurde, in demsel-
ben Augenblicke destieg Herr Green die Gondel 
seines Luf t ; Ballons im Parke, und erhob sich 
unter dem Jubel einer unzählbaren M^nge Men-
schen in die Luft. Der Luflschisser stitg mit- gro-
ßer Schnelle und verlohr sich bald dem spähen-
den Auge; nach 2 Uhr kam derselbe einige Mei-
len von Hyde-Park wieder zur Erde und er 
sagt in seiner Beschreibung, daß während seines 
Aufsteigens die Gondel in einer beständigen Be-
wegung gewesen sei, welches er dem anhaltenden 
Donner der Kanonen und anhaltenden Geschrei 
der Menge zuschreibt, wodurch der Ballon cr» 
schüttert worden wäre. 
Ein hiesiges Blat t behauptet, daß sich der 
König binuen 14 Tagen nach I r l and einschiffen 
werde. 
Zu Baltimore hatte man am i6tcn Jun i 
die Nachricht auS Mexico erhalten, daß die Jn -
surrection daselbst immer mehr zunehme und 
mehrere Königl. Regimenter zu ben Insurgenten 
schon übergegangen waren. Diese hatten zu San-
ta-Fs über zoovOO Dollars erbeutet. 
P a r i s , den 2z. Ju l i . 
Der heutige Moniteur enthält Folgendes: 
Die Gebarre la Nantaife hat Smyrna am 
i?ten Jun i verlassen und ist am i7ten I u l l zn 
Toulon angekommen. Als die Nantaise Smyr-
na verließ, bemühte sich der dasige Pascha um-
sonst,. seine Authorität zu behaupten; der Pöbel 
befahl, und ermordete alle Griechen; überdies 
fürchtete man sich sehr vor der Wuth der Tür , 
ken, wenn diese die Nachricht von dem bei My-
tilene verbrannten Linienschiffe erführen. ES 
scheint selbst, daß ohne die Festigkeit des Fran-
zösischen General;Consuls, Herrn David, und des 
Fregatte,,-Capitains Kergrist, welcher die Fran- ' 
zöiische Station dort kommandirt, das Quartier 
der Franken «in Opfer dev Flammen geworden 
wäre. Die Chefs der Griechischen Flotte, wel-
che zu Hydria, Ipsera und Spccia bewaffnet 
worden, hatten die Absicht, sich der Stadt Smyr-
na zu bemächtigen. 
Indem die Franken in dieser Hinsicht glaub-
ten,, zwischen zwei Feuer zu gerathen, so verlie-
ßen sie die Stadt und flüchteten sich auf die 
Kriegs: oder Kauffahrtei - Schiffe, welche auf der 
Rhede lagen. Selbst die Consuls haben M 
Sicherheit diesen Schritt gethan. Deshalb schrieb 
der Capitain Kergrist Folgendes:. 
DaS Erwürgen der Griechen dauert for t ; 
aber bis jetzt sind die Franzosen zu Smyrna re? 
spectirt und alles National,'Eigenthum gerettet 
worden. Dank es der guten Ordnung, weiche 
die OfficierS der Station beobachtet haben, und 
Dank der f eimüthigen Mitwürkung der Englis 
schen Cone re Medina, welche sich in allen 
schwierigen Umständen mir mir verband. Die 
ConsulS a5e Nationen sind auf der Rhede un-
ter meinem Schutz. 
Der Fregalten-Capitain Delenil kreuzte mit 
seiner Corvttle Arr> g«5 bei Morea und bei der 
Insel Candia; auch er nahm die fremden Con-
sulS auf, die aus dem brennenden Patras flohen. 
Ais der Capitain Conhitte am i8ten J u n i 
zu Ipsera und Chio eingelaufen war, begegne«» 
ihm ungefähr 40 Schiffe mit flüchtenden Grie-
chischen Familien, die sich auS dem von den 
Türken zcrsiöhrten I va l i a gerettet halten. Auch 
hat Herr Conhitre zu M i io erfahren, daß die 
Türken auf dcr Insel RhoduS alle Griechischen 
Seeleute ermordeten. 
Der General Lafayette hat am vorigen Don-
nerstag auf das Bureau der Kammer der Depu-
taten eine Bittschrift niedergelegt, welche auch 
von dem Obersten Fabier und dem Generai Gour-
gaud. Unterzeichner ist. Diese Petition bezweckt 
die Zurückforderung deS Körpers von Napoleon, 
damtt er w Frankreich begraben werde. 
Der Prinz Leopold von Sachsen-Koburg 
und die Herzogin von Devonshire sind hier einge-
t'.o^en. 
Der Vice-Admiral, Graf von BrysreS, ist 
im 87>ren Jahre setncS Lebens mit Tode abge-
gangen. Während der langen Reihe seiner Dunst? 
jahre zeichnete er sich durch persönlichen Much, 
Entschlossenheit und Erfahrung ans. Er diente 
im Amerikanischen Kriege und nahm rühmlichen 
Antheil an bem Siege, dcn die Französische Flotte 
unter dem Befehle des Grafen d'Estaing über 
die Englander erfocht. 
Se. K . H . , der Erbgroßherzog von Meck-
lenburg .'Schwerin, ist hier angekommen. 
Bei Marrinet ist ein gelungener Meister? 
Stich herausgekommen, der die Helden-Griechin 
Bobelina darstellt, welche, ihren gemordeten Gal-
ten zu rächen, und zur Vertheidtgung ihres 
Glaubens und ihrer NationaUFreiheit, 7 Kriegs-
Schiffe und z Makedonische Infanterie-Korp«, 
mit eigenen Mit teln ausgerüstet hat. Die 
kühne Flau schwingt das entblößte Schwe.rdt; 
auf dem Turban wehen drei Federn; unter 
der linken Brust klinkt ein kurzer Dolch; ihe 
Hauptschmuck ist ein farbenreicher prachtvol» 
ler S h a w l , ihr um die Hüfte als Schärpe gel 
schlunzen. — Unsere Mode-Handlungen habe» 
nicht verfehlt, dieses wunderschöne Costüm zum 
Gegenstande ihrer Spekulation zu machen, und 
seitdem gehört eS zum Ton des Tages, ä la Lu» 
bel i l ls zu erscheinen. Schwerdt und Dolch sind, 
unserem Friedens-Systeme gemäß, von der Mo-
de erlassen; aber Turban, . Feder und Shawl 
s Lobs l i l i e , dürfen den jungen Schönen in den 
elegantern Kreisen der Residenz nicht fehlen. 
Gerichtliche B e k a n n t m a c h u n g e n . 
Da dos in der Rosenstraße sub Nr. 99 belegene, 
im Plan stehende Wohnhaus der Wittwe Nolgi am iz. 
August zum öffentlichen AuSbot gebracht werden soll; 
so werden die etwanigen Kaufliebhaber eingeladen, sich 
zur Verlautbarung deS Boiö und UeberbotS an gedach, 
temTage, vormittags um i t Ubr, in ES. Edl. RatheS 
C-sttons'Zimmer einzufinden und wird btebei zugleich 
bekannt gemacht, daß Acquirent des Hauses dasselbe, 
da eS im Plane stehet, wegzuräumen verbunden ist, da-
mit die Sau» und Straßen-Linie gehörig geordnet wer-
den könne. Dorpat» Rathhaus am Zysten Jul i 5821. 
I m Namen «nd von wegen ES. Edlen Ra< 
lheS der kaiserl. Stadt Aorpat: 
Bürgermeister Fr. Akermann. 
Ober-Sccr. A. Schmalzen. 
Von Einem kaiserlichen dörptschen Hreiegerfcht« 
wird desmittelst bekannt gemacht, daß bei demselbe» 
das von Einer Allerhöchst verordneten Commiskon zur 
Einführung der neuen Bauervcrordnung rcvidirte, ex-
gäpjte und apvrobirle alphabetische Each- und Wort-
Register ;ur neuen »irländischen Vauer-Verordnung, 
für den Preis von zo Kop. S. M. daS Exemplar, kauf-
lich zu haben ist. Dorvat, dcn 28 HlUms 1621. 
Zm Namen (»tues kaiserlichen dorptsche« 
Kreisgcrichts: 
B v. Wolff, Kreisrlchter. 
. . ^ . C. v. d. Borg, Secr. 
DaS kaiserl. Landgericht dörptschen KreifeS macht 
desmittelst bekannt, daß ver mittelst diesseitiger Publi-
kation vom LS. April d> I . bekannt gemachte, auf den 
^Ken Ju l i , 2ten und 5ten August t>. H. angesetzte öf-
entliche Verkauf der »n daS im bartbolomäisqen Kirch-
spiele deS dörptschen Kreises belegene Gut Luhdcnbof 
zum Besten dcS Tutel konslils des kaiserlichen Lom-
bardes zu Moskau am toten Auaust« tSvollzogenen I m -
mission, in Vorschrift Er. Erlauchten kaiser!ichcn livk 
Gouvernements Regierung unterbkiben werde. Dor-
pat, am 29. IuliuS , 
Zm Namen und von wegen ES. Kaiserl. Land-
gerichts dörptschen Kreises: 
C. v. Brasch, Landrichter. 
Cecretaire Hehl». 
?> 
l M i t G-nchnil'gung der Kaiserl. Pv!iz«k, 
Verwaltung hieselbst.) 
Bekanntmachungen. 
>^n Folge meines, besonderer Umstände wegen v,v-
anlaßten Reisen über dorpar, woselbst mir bei mein m 
Aufenthalt die zu ehrende» Aufforderungen von Eeiun 
deS hochwohlgebornen Adels und dcS verchrungöwürdi-
gen P u b l i k u m s gemacht wurden: Lektionen in der Kunst 
dcS Tanzens zu geben; imglctchen durch die/ nach voll-
endetem Un te rnch t sowohl im vorigen als in diesem 
J a h r e , außer der Anerkennung meiner Geschicklichkeit 
und Mühe, für mich so ehrenden Beweise durch die 
Wünsche meiner hochgeehrten Gönner, meinen Wohn-
ort in Dorpat festzusetzen, habe ich dcn Entschluß ge-
saßt, im Vertrauen auf meine Geschicklichkeit und auf 
die Fortdauer der geäußerten gutigen Gesinnungen ge-
gen mich, in Dorpat meinen bestimmten Aufenthalt zu 
nehmen- Daher mache ich jetzt die ergebenste Anzeige: 
dafi ich diesen Monat mit dem Unterricht sowohl in den 
gewöhnlichen, als in dcn neuesten Pas und Tänzen an» 
sangen «erde. Die resp. Interessenten werden gehor-
samst gebeten, wegen Rücksprache dcr Bedingungen, 
in Ansehung der Ze,t und des Honorars mich gefälligst 
zu erfragen im Haufe des Herrn Majors v. Hüene nahe 
an der hölzernen Brücke. z* 
Fr. Taehder, Lehrer der Tanzkunst. 
Da ich mein Quartier verändert habe, so zeige ich 
hiermit an, daß ich gegenwärtig bei dem Schneidermei-
ster.Falckenberg^ neben dem Hause dcs Herrn Kapitains 
von Birgcr, wohne. Schuhmacher Holm. t 
AO,sMVM'.her'7 Güter Zickau, Möl-
schow, KdZschitz, Strunkau, Libietitz, 
Przestamtz u . Obe rs tankau i n B ö h m e n . 
Mit allerhöchster Bewilligung Seiner Majestät dcs 
Kaisers von Oesterreich weiden dic obui genannten, im 
Prachmcr Kreise des Königreichs Bc knien belegenen, 
gerichtlich am Fl. «96,755 W. W. gejchayten Herrschaft 
ten ausgespielt, uud dem Gewinner schuldenfrei, nevst 
Fl. 20,ooo baarem Geld« tn W. W. übergeben. - Die 
erwähnten Guter liegen -6 Meilen von Prag entfernt, 
in einer fruchtbaren Eegcnd , in der Nahe mehret er qe-
werbreichen StSdte; es gehören dazu ,2 Dorfschaften, 
zwei herrschaftliche Schlosser, sieben Weyerhof«, meh-
rere Fabriken und Mühlen. — Außer diesem Hanpr-
gewinnst« sind mir dcr Ausspielung noch 46 >5,Neben-
gcwinnste von Fl. 50,000, 25.^00, »o,Ovo ubwärrS biS 
Fl. 1;, in einem Gesammtdenogr von Fl 221,6^ 5 W. 
W. verbunden. — 5ie Ziehung gciclueht unnldclruf-
lich den 1. Okt. n. Ct. ^ i?. Lept . 1821 in Wien unter 
Aufsicht der kandesbchtrden, Bei Unterzeichnetem 
sind bis zum Tage der Ziehung Loose ä ü S.-Rubel zu 
detom,nen> so wie dcr ausf, hrlichere Plan in deutscher, 
sranzcsn'cher oder russischer Sprache. Derselbe verbricht 
Denzenigen, welche ihn direet mit ihren Auftragen be-
ehren, prompte Bedienung und pünktliche Nachricht 
von dcm Echirkiale der Loose; auch wird er seiner Zcit 
die Ehre haben, die Nummern, welche die Haupt-Ge-
winnst? erhalten, in diesen Blättern bekannt zu ma-
chen. Dcr Betrag der Loose kann in Sanko - Ass. oder 
in Wechseln auf Petersburg, Riga, Hamburg, Ber-
Königsberg, odcr auf jeden andern beliebigen Play 
lM ' ""d ÄuSlande Übermacht werden. Briefe und 
Gelder werden franco Gränze erbeten. 
W. H. Reinganum, 
Banquier in Frankfurt am Main.. 
Q z l i u r p a » r e n o 
Kor i l l«zzs , 
L o r e m i u 
LI» Lbicoisullisro ^Iro tie^u»lecmvs I'ac^-
^.LcmpiNc^sro couzko^eni« 
»k^uie »lAienoLÄNNiaA, Loremi« 
s'd , c^e6«o 
«s 89^,7^6 rocno^e^iÄ 
n nes»e .^sronicx 
6ez^ » cl» 
20,00c» «s^u^»oio mo»srnc>io. Ho-
nomBcmL/l onil» ro^vAi» 
Upsr» oin^s^eilltl ^6 »1? n^oZ.ou«c-
«oü »i ul» 6^U2ocinn viuor«x^> njio-
rojio^osl»; rr!) »um >^ 
z«2m1> 12 Ae^eveui,, rocno^ciiie 
cenb mnori» n — 
Lvej>xl> r^Äsnsro cero vkiur^ums 
euze «a j>ss1)urjis»ie «46>>5 nocino^ounbixl, via». 
^0,000, 2^,000. 10,000, » niA«1> n«-
»ettl>iue F.S r^^Aetiokzl», coLins»^»iail^ux^> 
»s«ie i len^em^««o cove^mnmc.'! cero 1Z21 
1 no «oooki^ («c; Leu-
m»6s>zi) 3eivic)^Zro 
^ n^o^no 
AvcniSüÄiiil, no Aent. 6»xemki 
uv ce^ e6^ c>iv,1i u ilv^^o6«kiü n.^snl» 
«a u^Aiezr^oAilz. ch/)Znzz^cKom1) u s'occiNcKom'd 
UjZKmo ttinttec^inc^ 
csoumij, neeiv,^^»o ^c^^r i rn i , u nxl> 
o6^> ö u ^ e n i o k ^ z , 11s ^ l » ^ e 
«kv« oökkkiiruz» 6^em^z vi, cux^> 
>lvcni«xl> rio^^ukiii ' ie r^sk»?>!iiu?o 
«Kinr^iuuiu. L^ iv ig 2A 6u^emi»i i^o:«emlz 
acciirnanr^^tr ^n6o 
uz 0 Heme^6^rlz» 
Ize^uitlz, I^e»»rc6e^r^ n^u Iis 
«oe ^i.^roe 11 
Zs irne^zis » ^otte^lkklir e^vnvrki, 
n^oui^, lr^c,lLellm»bi/l n L^coski^ Ze«i,ril A0 
r^ÄUUl^ll UA.ÄMNMK. 
L. 17. a 
»» IVlauuN. 
^ 0^/^67' ? / V o o s ^ / ^ ^>c)c?L6 
c/ /^5 / ^ / . ^ / . ^e / ,/ ! /> 
I m m o b i l , das zu verkaufen. 
Ein im dritten Stadttheil in einer angenehmen 
Gegend belogenes hölzernes Wohnhaus mit allen dam 
erforderlichen Nebengebäuden und einem großen Obst-
und einem englischen Garten, ist aus freier Hand zu 
verkaufen. Außer dem engl. Garten, ist alles Erbgruni). 
Kaufliebhaber melden sich der Bedingungen wegen bet 
dem Bäckermeister Herrn Christian Schonrock. 3 
>^u verkaufen. 
Frische Pomeranzen, Citronen, getrocknete B i r , 
nen, Kirschen, so wie eine Menge anderer Waaren, 
verkauft für sebr billigen Preis Z . W. Käding. 3 
Beim Luhdcschen Organisten Herrn F. W- Specht, 
bei Wallt, stehen zwei von dem Herrn Instrumenten, 
macher Luedekein St. Petersburg verfertigte, neue drei-
chöngc Piano-ForteS von gutem lauten Ton zum Ver-
kauf: das «ine von sechs Oktaven sür 7^0 Rb B , und 
das andere von fünf ein halb Oktaven für 700 Rb. B . 
Sie können beim vorgenannten Herrn Organisten täg-
lich in Augenschein genommen werden. 3 
H u vermiethen. 
Ein geräumiges bequemes WobnhauS, an der Post-
straße belogen, mit allen erforderlichen Nebengebäudcn, 
ig mit einem Theil dcS zu demselben gehörigen großen 
Gartens zu vermiethen und sogleich zu beziehen. Na-
here Nachweisungen erhält man von dcm Herrn Tiru-
lairrath Salemann. . z 
An der Steinstraße unter Nr. 1t! ist eine Woh, 
nung von 6 Zimmern mit allen Bequemlichkeiten zu 
vermiethen und gleich zu beziehen. z 
I m Mcsterschen Hause am Markte ist in der untern 
Etage eine Wohnung von drei Zimmern zu haben und 
kann den 25sten August bezogen werden. Sie wird ver-
miether von I . W. Käding. z 
- t?s^auc/s, c/^ er «»c/ 
2ll D,e 
c/em //aus/t im näm/ic/zs» 
l l i ^ l r u i r i e n r e , ^ v « r u n ^ ^ r s u c l i Ä i . I . n u A e r 
k'arke-k'Iclnv's, sincl tüi° L o m s s l s r tivi I^ritl^sunlc!r--
zieiclilivlt-m 5u v«zrmimlz«?n. llisj«?-
o i ^ e n w ^ e n Ull«i.^ni^j i l i incitza 
mlr vsrsl^ re<lon >vo^ «?n, svlisciien »2 
un«I r I^iir su l)t.suc1iö i^, v<o ick Iiestiintrir 511 t^ auso 
zoin vvercls. l'. l!>e>Iormarin. / 
Personen, die verlangt werden. 
ES wird cin, der detttscheu und ehstnischcn Spra-
ye kundkM Mensch für häuslichen Dienst von eine« 
hiesigen Einwohner gesucht. Man sieht dabei auf bis-
herige gute Aufführung und gesunde Körper. Konstitu-
tion. Näheres ist in der ZetrungS - Expedition zu er-
fragen. L 
V e r l o r e n . 
Am 23. Ju l i ist in der Stadt Werro ein Taschett-
buch abhänden gekommen, itt welchem sich, außer eini-
gen Papieren und etwas Geld, ein Wechsel, (datirt 
vem 3> Mai W2D groß 500 Rubel B A-, befunden, 
um dessen Rückgabe in dorpat an dcn Herrn Rath Sa-
lemann und in Werro an dcn Ministertal Horn um so 
mehr ergebenst gebeten wird, da wegen Verrichtung 
dieses Papiers bereits das Erforderliche besorgt worden. 
Am Donnersrage ist auf dem Wege von dem Sand-
herge, der rigaschen Ragatke vorbei, nach der pleskow-
schen Straße, ein grautuchener, am Kragen mit weiß-
blanken Knövfen besetzter Mantel verloren gegangen. 
Dcr ehrliche Finder wird gebeten, ihn in der Wohnung 
"deS Hn. Kreiögerichrs-Secretairen v. d. Borg auf dem 
Eandbcrge abzugeben. Dorpat, am 29. Ju l i tL2l. z 
Gestohlen. 
Am 25sten Hütt tst mir aus meinem Schlafzimmer 
eine goldene Uhr von der Wand gestohlen worden. De-
ren oberes Gehäuse war nach ganz alter Art stark gra« 
virt und batte erhobene Figuren) das Gewerk war mit 
einer silbermn Kapsel versehen. Da diese Uhr von kei-
nem großen Wertbe ist, ich ste aber als Erbstück gerne 
wieder besitzen möchte, so biete tch Demjenigen, der sie 
mir wiederbringt, eine Belohnung von 2v Rub. hier-
mit an. Erackeidero, z* 
wohnhaft im Rohla»'schen Hause. 
I n der Nacht zwischen dem tsten und Ä6trn d. M. 
ist dvrcb gewaltsamen Einbruch durchs Fenster, in mei-
ner Abwesenheit, Folgendes entwandt worden: ein klei-
ner brauner, flacher, vicnckigter Kasten, worin sich be-
fanden: einige drcizig Rubel B- u. K M>, zwei Kon-
trakte, wovon dcr eine auf Ctempelpapier, unterschrie-
ben von dem Herrn Oberstlieutenant u. Ritter v. Bag-
gehufwudr, ein gedruckter Abgaocnschein, vier Quit-
tungen über abgegebenes Geld auf dem Posthause, eini-
ge kleine Wirrhschaflei'ücher, besch-tebene Papiere, 
Briefe lc.; ferner ein deutscher Sattel, cin Sl mmer-
rock, ein Paar Beinkleider, 2 Hemden, 2 P'ar Strümp 
pfe, etwas Bettzeug und ein Bettlaken, nvet noch we-
nig gebrauchte Rasiermesser und em kleiner Evieqel. 
Wer'über vbigen Diebstal eine sichere Nachwci ung an-
zugebcn wciß, daß dic entwandten Sacben entdeckt wer« 
den können, erhält einc gute Belohnung, wuin er in 
Dorvat bet dcm Herrn Kaufmann Ääding oder auf dem 
Gute Spankau nur eine Anzeige davon macht. i 
Wilhelm Hölyer. 
Die Zahl der tn Riga angekommenen Schiffe ist : 553.^  
Angekommene Freinde. 
Herr Kollegien »Assessor v. Frvmboldt u. Herr5?ofrath 
von Gcelew, kommen von St. P.ie^burg; P«. 
stor Preis, kommt von Walck, logiren bei Baum-
garren. 
i t u n g. 
6Z, 
Sonntag, den 7. August, ^ r8sr. 
I s t zu drucken ^ e r s a u b t w o r d e n . 
I m Namen 5«r Kaiserl. Universitatt,Zensur: O?. F. E. Hambach, C^nfo». 
» 
Dorpat, den 4. August. männlichen und weiblichen Geschlecht. Man sühn 
Gestern Nachmittag erfreu» sich unsere te sie zu Schiffe nach der Gegend von Scutari, band 
Stadt der hohen Anwesenheit des Erlauchten Ihnen Hände und Füße, imd tbarf D dann, 
Herrn Oberbefehlshabers der Ostsee t Provlns sechs und sechs an einander'gibund<n, ins Meer, 
zen und hoher Orden Ritter Marquis Paulucci, ° D a der Südtvind, welcher dättialS herrschte^ ^dis 
l i n d e m Se. Erlaucht auf der Reise von S t . P « ' Leichnäme" dieser unglücklichen -Schlach't'öpfee?bei 
terSüurg AbendS um 5 Uhr hier anlangten. Die Konstanrinopel vörbeitrieb, so' zeichtieten^ sich die 
sämmtlichen Authoritaten und Behörden waren Türken durch- eine noch' Mecklichtr« B a t M e « 
versammelt und legten Ih re Devotion an den aus. HaNfe»ttbeise begaben'sie sich nachDeMMr , 
Tag. Se . Erlaucht geruhten, die Kirchen, schössen auf die Leichname, HrHen jie"al»5'Läkd, 
Stadt? und Landgefangnisse, das Hospital tc. in hieben sie in Stücken und warfen dttsk deü'Httns 
Augenschein zu nehmen, und traten die Reise den vor. Besonders wekden hier die Einwoh"nee 
nach Riga heutc^  Nachmittag um 4 an, begleitet von Morea verfolgt. Der wütheNde Pöbel' fällt 
von den Wünschen der dankbaren Einwohner für - über jeden Einwohner' dieser Provinz het?, dm 
das Wohl und die fernere Erhaltung Ihrer let «r antrifft, und hat man nicht Geld^geNugAei 
qenSreichen Verwaltung. . ^ , um zu biweisen, daß man' 'nicht cküs M o s 
Konstanttnopel, ben ^4. Zum. rea sei, so wird Man aiif ber Stelle eMo^det. 
Seit langer als einem Monate ist die yien- Die fchre^kichsten Scenen sind ai/ch dtejeni? 
ge Stadt der blutige Schauplatz von den scheue gen, die hier Nach dein Untergang der Türkischen 
. lichsten Grausamkeiten und barbarischsten Scenen, ^ Aotte im ArchipelaguS statt' fanden. r"So wie 
wovon man sich in gesitteten Ländern kdum emen yler die sehr beschaöigtttl Trüinwer 1>er Flötte 
Begriffewlrö wachen kHnnen. D!e unmenschltaii ankamen, ssengen die ErsäufükHen noch'mit er» 
sten dieser Hanylungen^ sind die . iner ter Wuth wieder än. AnmÄMch läßt sich 
v? K r f ^ u n A e n ^ t n e r - q f i ß ^ h l e s i g e Liige-der.Dinge b M ^ E e n ^ W K i c h 
D ö r p t s c h e Z e 
sieht man hier die scheußlichsten Grauel, vor 
welchen die Natur nnd die Menschlichkeit jchau: 
dern. Schwer wird man in der Geschichte Bei? 
spiele einer so schrecklichen Barbarei ßnden, die 
« l t kaltem Blute gegen wehrlose, schwache und 
unschuldige Menschen verübt wird. 
Die neue Flotte, die man hier eiligst 
ausrüstet, wird größtentheilS mit Griechischen 
Handwerkern bemannt, die man zum Matrosen; 
Dienste preßt. ES ist aber vorauszusehen, daß 
diese Flotte den Griechen abermals in die Hände 
fallen dürft». 
D i - Türkische Flotte, die bei Mytilene von 
den Griechen geschlagen wurde, bestand aus 4 
Linienschiffen, z Fregatten, 4 Br iggs, iede von 
Kanonen, und auS 6 Kanonterbüten, jedes 
Bon 12 Kanonen. Die Flotte der Griechen zählte 
35 Kriegsschiffe. 
. Marseille, den 20. Zu l i . 
Konstantinopel ist nach allen Briefen, die 
wir erhalten, fortdauernd ber Schauplatz des 
MordenS und der Verzweiflung. Alles, was 
Grieche ist oder Christ ist, empfindet die Wuth 
des Pöbels und der Zanitscharen. I n dcm hiesigen 
Lazareth ist Herr PouWlgue, Dragoman des 
Französischen Konsulats, nebst mehrern Kaufleu» 
ten, von Salonichi angekommen, die stch mit 
ihren Familien geflüchtet haben. 
Korfu, den zo. Jun i . 
Die Stadt oder vielmehr dte Trümmer von 
Patras stnd endlich in der Gewalt der Griechen. 
Diese unglückliche Stadt ist von den Türken 
«nd Christen dreimal nach einander genommen 
und eben so. viel mal wieder genommen worden. 
DaS Gemetzel ist von beiden Seiten schrecklich 
gewesen. Bei dem letzten Angriff wurden dte 
Ottomannischen Truppen, die noch die Trümmer 
vertheidigten, sämmrlich ein Opfer der Griechen» 
Diejenigen Einwohner, welche nicht die Waffen 
halten tragen können, flüchteten stch unter Vers 
Mittelung des Französischen Konsuls nach Zance. 
Jetzt wehen die Flagge des KreuzcS und die 
Fahne der Unabhängigkeit auf den beiden etnzii 
gen Gebäuden, die bei dem dreimaligen Srurm 
nicht gänzlich zerstöhrt worden. 
Smyrna, den 20. Jun i . 
Z n Folge der nachdrücklichen Vorstellungen, 
welche die hiesigen Konsuls, besonders der Fran-
zösische, gemacht haben, ist die Ruhe jetzt wie? 
der hergestellt, und die Franken, die stch auf die 
Schiffe geflüchtet hatten, find abermals hieher 
zurückgekcHrk. 
Lyon, den 24. Ju l i . 
Die hiesige Zeitung enthält Folgendes: 
Personen., die stch davon unterrichtet aus-
geben, sprechen von einer bereit« geschlossenen 
Konvention, welcher zufolge ein großer Souvet 
rain des Nordens sich zum Protector der Griet 
chischen Konföderation erklären würde. 
DaS Gerücht von einem geheimen Trac? 
tat in Betreff einer Theilnng der Europäischen 
Türkei vermehrt sich. -
Madr id, den i z . J u l i . 
Der Oberst Abrea, einer der Chefs des 
Kriegs? Ministeriums, der Herr Morejou und 
der Oberst de la Torre sind von Madrid exilirt 
worden und zwar, wie eS heißt, weil ste sich 
gerühmt hatten, vielen Einfluß auf den König 
zu haben. Der erste unter diesen drei Verbann; 
ten war vormals Gouverneur der Infanten ge-
wesen. 
Die Einschreibung zu der n^uen Anleihe, 
welche die Regierung machen wi l l , ist eröffnet 
und die Bedingungen sind bekannt gemacht 
worden. Das Kapital der Anleihe soll Z41 
M i l l . 880000 Realen oder 85 M i l l . 470000 Fr» 
betragen und die eine Hälfte in Geld und die 
andere Hälfte in StaatsschuldsScheinen abgetra, 
gen werden. 
Der ehemalige. Staatsrath Hualde, dcr ein 
geschworner zFeind der Konstitution ist, hatte sich 
unter dem Vorgeben, dte Bäder zu gebrauchen, 
zu Sacedon eingefunden, ward aber sogleich von 
da verwiesen. 
Pa r i s , den 28. Ju l t . 
Zu Madrid hat man, sagt die Oszette <Is 
Kranes, sehr beunruhigende Nachrichten auS 
dem Spanischen America erhalten. Sie melden, 
daß sich die Neger zu Guayra und Guadalquivil 
empört, daß sie die Unabhängigkeit der Slaven 
proklamtrt und ein schreckliches Blutbad angerich-
tet haben. Die Europäer in jenen beiden Stadl 
ten flüchteten sich mit Hinterlassung ihres Ver-
mögens und zum Theil selbst ihrer Familien nach 
Puerto - Kabello. 
Die Kammer der Deputirte» ist seit einigen 
Taqen nicht mehr versammett gewesen und wird 
wahrscheinlich nur noch einmal zusammen kommen, 
um die Königl. Erklärung anzuhören, wodurch 
die Kammern geschlossen werden. Dieses dürfte 
indeß erst nächsten Montag erfolgen, da die 
Kammer der PairS bisher noch »Iber mehrere 
Gesetz-Entwürfe berathfchlagt, welche von erster 
Kammer angenommen stnd. Viele Deputtrte 
sind bereits nach ihren Departements zurückget 
reiset. 
Die Kammer der Pairs hat daS Censur? 
Gesetz wegen der TagSlilärrer nnd Zeitschriften 
angenommen. Der Prinz von Talleyrand und 
die Grafen Lacepvde und von Segne sprachen so 
Wie der Marquis von Chateaubriand gegen die 
Censur. Das Gesetz war indeß mit 8z gegen 
55 Stimmen angenommen. Der Prinz von 
Talleyrand hatte sich besonders lebhaft gegen die 
Censur erklärt und sagte unter andern: „Ohne 
Preßsrtiheit giebt eö keine repräsentative Berfas» 
slmg; eine Regierung, welche sich der Preßfreit 
heit zulange widersetzt, stellt sich Gefahren bloß. 
Zch kenne Jemanden, der mehr Verstand hat, 
als Voltaire, mehr Verstand als Vonaparte, 
mehr Verstand aiS die Chefs der Negierung und 
mehr Verstand als alle Minister, die waren, 
sind «nd seyn werden, nämlich die öffentliche, 
allgemeine Meinung." 
Der Leichnam des Prinzen Broglto ist mit 
eben dem Pomp wie die Letche eines Erzbischofs 
in der Kirche von S t . Snlpice begraben worden. 
Der Päbstliche Nuntius wohnte der Feierlichkeit 
bei. Dcr Leichnam deS Prinzen, der bekanntlich 
vormals Bischof von Gent war und sich hieher 
geflüchtet hatte, war einbalsamirt worden. Auch 
viele Bischöfe, PairS, Deputirte ic. wohnten 
dem Leichenbegängnisse bei. 
Die Einkünfte deS Hoßpodars der Wallachey, 
die sich ge; wöhniich viele Erpressungen erlaub: 
ten, betrugen jährlich gegen 5 Wi l l . Franken, wo» 
von sie ungefähr z Mi l l . jan die Pforre bezahlten. 
Am i7ten dieses entstand Feuer auf der 
Rhede von Bordeaux auf einem Russischen drei; 
znastigen Schiffe von 550 Tonnen, welches mit 
einer Ladung von Riga angekommen war. DaS 
Schiff stand bald in hellen Flammen, und steck-
te das nebenan liegende Schiff Elisa, welches 
Bordeaux«? Häusern gehört, gleichfalls in Brand; 
dte ganze Rhede kam dadurch in Gefahr. Allein 
das Feuer auf der Elisa ward glücklich bald ges 
löscht. Das Russische Schiff brannte indeß ganz 
ab, und der hiedurch angerichtete Schade wird 
auf mehr alS 150000 Franken gerechnet. 
Brüssel, den zo. Zu l i . 
Der hiesige hohe Gerichtshof hat die pro; 
phetifche Mamsell Le NormaNd freigesprochen von 
Bemelschneiderei und ai^ ch von der Strafe von 
Gefangenschast, zu welcher sie zu Löwen war 
verurtheilt worden; allein als Wahrsagerin ist 
ste nach unsern Gesetzen zu einer Geldbuße von 
7 Gulden und s Stävern und zum Verlust dev 
Werkzeuge verurtheilt worden, welcher sie stch 
bei dem Wahrsagen bediente. Als die berühmte 
Sibylle in Freiheit geseht ward, applaudin.' und 
lachte man im Saal. 
Wien, den 25. Zu l i . 
Zhre Majestäten, der Kaiser und die Kalt 
serin, treten künftigen Montag den zosten d. 
M . die Reise nach den Familien-Herrschaften 
Persenburg, Lubereck, Böckstall, Weinzierl 
in Nieder - Oesterreich an, wo Allerhöchstdieselben 
den ganzen künftigen Monat zu verweilen geden? 
ken. Dem Vernehmen nach werden Zhre M a j l i 
stät die Kaiserin zu einer Zusammenkunft mit 
Zhren erlauchten Eltern uiid Verwandten sich 
auf einige Tage nach Tegernsee begeben. 
Zufolge eineS hier wegen der Türkischen Anr 
gelegenheiten gehaltenen CabinetS, Raths, bei 
welchem der Kaiser selbst den Vorsitz führte, soK 
die Zahl der Oesterreich. Truppen an der Türkin 
schen Gränze auf 60000 Mann gebracht werden. 
S o wie der Oesterreichische' Internuntius 
in Constantinopel die Vermittelung Oesterreicht 
zwischen Rußland und der Türkei in Auftrag 
seiner Regierung angeboten hat, so ist auch dev 
gleiche Auftrag an den Oesterreichischen BothZ 
schafter in S t . Petersburg ergangen. Wegetr 
dieser wichtigen Angelegenheit wird der Fürst v» 
Metternich seine vorgehabte Reise nach dem Rheit 
ne vor der Haud noch aussetzen» 
Der junge Herzog von Reichstädt hat füv 
seinen verstorbenen Vater Napoleon Trauer an» 
gelegt. AlS diesem mit Schönheit nnd Liebens-
würdigkeit vorzüglich ausgestatteten Prinzen 
der Tod seines Vaters bekannt gemacht wurde, 
zerfloß der sonst so munter und heitere junge 
Herzog in Thränen. Er soll den Wunsch geältt 
ßert haben, in einer, Schönbrunn benachbarte« 
Kirche, ein Todten, Amt für seinen Vater lesen 
zu lassen. Uebrigens bringt dev Herzog von 
Reichstädt fast den ganzen Tag im Kreise bei 
Ih ren Majestäten, dem Kaiser und der Kaise» 
r i n , zu. Neulich führte ihn sein erlauchter 
Großvater im Garten von Schönbrunn spat 
zieren. 
Preßburg, den 25. Zu l i . 
Als Se. Ma j . der Kaiser Alexander auf 
der Rückreise durch Ungarn nach Garadna, ei» 
nem der Königl. Freistadt Kaschau gehörigen, 
von Rußnjacken bewohnten Dorfe, kamen, und 
daselbst erfuhren, daß die schöne, jedoch noch eil 
nes ThurmeS ermangelnde Kirche, dem gläubt» 
gen Griechischen RttuS angehöre, stiegen Se. 
M a j . daselbst aS^ besähe»: andachtlg das Innere 
der Kirche, und drückten beim Wiedereinsteigen 
in den Wagen dem Gemeinde-Pfarrer, Anton 
Ba la f l , zum Besten besagter Kirche, ioc> Sp«? 
eies?Ducatey in die Hand. 
Ber l in , den z i . Zu l i . 
, Das Standbild des Kaisers Alexander zu 
Fuß, von unserm Hochverdienten Künstler Rauch 
verfertigt, ist hier am sgsten und Zysten d. M . 
in.der Kunstwerkstätte uncntgeldlich zu schen ge? 
Wej>n. und hat, wegen der wohlgetroffenen Ge? 
MtSzüg? und herrlichen Stellung, allgemeine 
VHwWperung erregt» DaS Kunstwerk wird in 
diesen Tragen . nach S t . Petersburg Lefandr., wo 
eS, wje ver lauf t , von der^  dasigen Kaufmann-
schaft im Börsensaale ausgestellt werden soll. 
Her.geniale Künstler hat den treffenden Moment 
SMählt,. wy der, Monarch in vorschreitender 
Haltung da.S^Schwerdt in die Scheide steckt.^ 
).Die. in^ mehrten. Deutschen und Französi? 
kchetti-Blättern, enthaltene Nachricht, sagt un» 
sr.e.StaatH.'Zei.tung, .daß die Garnison zu Posen, 
vM.O.st^Preyßey.her, verstärkt werden solle, ist 
M i g ungsgrünhet. . 
. Hannover,, den zo. Zu l i . 
- schmeichelt, sich fortdauernd, daß Se. 
Ma.lt.!kex, König no.ch. in diesem. .Jahre I h r e 
Deutschen Staaten mit ihrer Gegenwart beehren 
lysrden. .Zu, Kassel werden Einrichtungen "znm 
Empfange S r . Königl. Majestät von GroM'tt? 
tannien und I r l and «Messen, da ?llkerhöchstdie? 
selbe» auf der Route nach Hannover auch durch 
Kassel paßiren werden.. 
D n . Königl. Hannöversche LegationSrath^ 
und geheime Kanzki-Secretair Möl ler , S?cre? 
tatr. und Rittkr. des. Guclphen-Ordens, wejcher 
seine.Functümm.zu j?o,,don zu. versehen hat, ist 
vlm dg Whe.r,.auf der Reise begossen, um v.er-
fchi«hen^aufi die.Anherokunft Sr^ 'Maj . . stch be? 
zikhwdt iAuA^gs auszuMttj?« 
.....^SämmtNchs.Cavajleris- und-J.Y^a n^xi e? N? -
SWeittsr,. metche, während per M w e s M ^ t Sx.. 
M a j . unsers Königs in der hiesigen R.eMenz, 
i n der NähAHSrstlben, ein. Lager .beziehen sollen, 
hgbe^.jvoy d^nv.Ko^igl. Genera.l-Commsydo den 
Befchl. erhc^ce»,.. ihr^ sämmtlichen Beurlaubten 
q ^ i ^ t e n August.-inzuberuftn, damtr die Regi? 
M,n^e«>..vchn,dieser Z^ih an, in voMänYigkM.B^? 
stayd^stvd ^und den Marjchj hjxher^  auf erhalte? 
n« Wrdre^ sofprt. antreten können. 
-> letzten, aus. LondM hiex..eingetvpffmm 
Nachrichten zufolge, wird Se. K . H . der. Her? 
zog von Cambridge in den ersten Tagen des kom?> 
wenden Monats London bereits wieder verlassen 
und nach dem festen Lande zurückkehren. Wahr? 
scheinlich werden Se. K . H . bereits Mit te August's 
über Rumpenheim hierwieder eintreffen. 
Stockholm, den 27. Ju l i . 
Heute ist der Russisch-Kaiserl. Gesandte, 
General von Suchtelen, mit dem LegationS? 
Rath, Herrn von BodiSco, von hier nach Chri? 
stiania abgereist 
Die Statüe deS Königs Carl X I I I . ist Heu? 
te. nach KungSträgärden transportirt worden. 
Die Aufdeckung wird am ?ten October, als dem 
.Geburtstage jenes Königs, statt finden. 
Als das Kronobergs- Regiment und die rei? 
tende Artillerie die Stadt Gvthenburg paßirten, 
um nach Norwegen zu gehen, hat die Bürger? 
schaft aus mitbürgerlicher Wohlgeneigtheit, ihre 
Speise-Portionen mit z Schilling für jeden 
Mann freiwillig vermehrt. Der Künig hat dem 
La^dShöfding daselbst anbefohlen,, der Bürger-
schaft sein, gnädiges Wohlgefallen dafür zu er-
kennen zu geben. 
DaS Almänna-Journalen enthält Folgendes: 
I n ausländischen Bläst/rn wird angeführt, daß 
ein Schwedischer Officier, NamenS Liljehök, in 
Folge einerv fremden Requisition arretirt worden 
sei. Diese Nachricht ist in so weit unrichtig,, 
daß. gedachter Officier ein Schwede sei,, da ek 
ein Russe ist. 
Türkisch-Griechische Angelegenheit. 
Odessa, »en 9. Ju l i ; 
Es verbreitet sich allgemein daS Gerücht>. 
Se» Kaiserl. Majestät von Rußland haben ver? 
mittelst Courixrs in einem sehr schmeichelhaften 
Schreiben an seinen in Constantinopel accreditir? 
ten, Gesandten, Baron Stroganvff., demselben 
seine besondere Zufriedenheit über seinen Eifer 
und standhaftes Benehmen bei den schwierige« 
Verhältnissen seiner Berufsgeschäfle bezeugt ; auch 
seien dem Gesandten zugleich in einer besondern 
geheimen Note fernere ÄerhaltungSbefehle von 
seinem Hofe mitgethejlt"wort>en. 
Aiien den Fuli. 
Nach Berichtes .auq^deo Wallachei vom yten 
djeses' ist. es h?mLMrgenten- Anführer Iordaki 
gelungen, vqi^.deu zcxfxreygten Griechen gegen 
;oo<? Mann, zu.ilamsselp; mit denselben soll er 
di? zerstreut ^ ^Pnbiydung «rößten 
Grausamkeit^, i)i^de,^miist /verlassenen Dörfern 
1 herum.haus/nde/;.Au^key, Überfallen und Hnen ei? 
. n e MivUN^Mk.^rjlHgz.UiLehraHt,ha.ben, Die. 
G r i t c h e n , wird hinzugefügt, fochten mit- Lowem 
much und rächten so ihre gefallenen Brüder rit-
terlich. Diese Türken sollen sich seitdem gegen 
Vucharest zurückziehen. 
Ueber den Untergang der heilige» Schaar, 
welche unter Ppstlanti den schönen Tod für ih-
ren Glauben und Vaterland stavb, sind umständ-
liche Berichte eingegangen, welche der Geschichte 
angehören. Als die Türken mit großer Ueber? 
macht sich der Schaar näherten, trat ein Neffe 
des ermordeten Patriarchen Gregorius von Com 
stantinoptl, welcher von Deutschland, wo er stu5 
diert hatte, herbeigeeilt war , hervor, und hielt 
»ine Rede an feine Gefährten, worin er sie er-
mahnte, vor Allem der Welt zu zeigen, daß sie 
keine Neapolitaner waren und daß ihre Sache 
eine heilige fei. Er sagte ihnen, sie hätten dis 
Verantwortlichkeit auf sich, das Andenken des al» 
ten Griechischen Heldenmuths und die gesunkene 
Ehre ihres Vaterlandes zu retten. Die Züng-
linge wurden von der höchsten Begeisterung ein» 
flammt und stürzten sich freudig tn des TodeS 
Arme. Keiner wankte; sie rückten in geschlossen 
nen Gliedern dem Feinde entgegen und fielen reit 
henweise zusammen. Die Übriggebliebenen ga-
ben sich selbst den Tod, um den langsamen 
Martern der Türken zu entgehen. 
Zu Constantinopel selbst erwartete man merk 
würdige Austritte und Vorfälle von Seiten der 
Zanitscharen, dic jetzt eine gebieterische.Macht 
besitzen. > ^ . 
Aus der Wallachei . den 6. Ju l i . 
Ueber daS i.tzre zwiicken den Türken und 
Griechen vorgefallene Gefecht erfährt man jetzt 
folgendes Nähere: 
Am 2isten früh war das Haupt-Corps deS 
Fürsten Upsilanti bet Ntmik an der Alt aufge-
stellt. Diese Stellung an den Abhängen dev. 
Siebenbürqischen Karpathen war vortrefflich ge-
wählt , und, wib man von kompetenten Augen-
zeugen vernimmt, die sie vor einiger Zeit gese-
hen hatten, sehr zweckmäßig verschanzt. Sie 
liegt ä cksvöl auf. der Hauptstraße von Vucharest 
durch den Rothen.Thurm;Paß n a c h Hermannstadt.. 
Ein Seiten-Corps Hetäristen hatte un'.er dem Gene-
ral Delan Kimpina und Braza besetzt, wurde 
aber schon am lyten von den Türken angegrif-
fen und gänzlich geschlagen, so daß nur ein klei-
ner Thei l . sich nack Kimpolung ziehen konnte, 
wo er am 2isten Vpsilanti'S linke Flanke decki 
te. M diesem Ta^e wurde auch dieser viM dm 
Türten angegriffen, und seine heilige Schaav 
leistete, ungeachtet beim Anfang des GesechtS 
alle Panduren uns Bulgaren die Flucht ergrif-
fen, tapfern Widerstand, obgleich die Türken 
ihr an Zahl weit überlegen waren. Da aber 
endlich zooo Türken von Cra>owa kamen, so 
wurden die Hetäristen gänzlich geschlagen.- Die 
heilige Schaar, unter der auch yoo bis ivoo 
junge Leute aus den besten Griechischen Handels» 
hausern in Odessa, Wien und Hfen waren, lag 
in ihrem B l u t : nicht elner war am Leben gek 
blieben; die Zahl der Todten, denn Gefangene 
gab eS nicht, soll bei 7000 sein. Ppsilanti hat 
sich mit dcm Nest seines Corps, beiläufig 5000 
M a n n , nach dem befestigten Kloster KoSzia, 
welches kaum zwei Meilen vom Schlachtfelde ist, 
zurükgezogen. . 
Die Wallachei ist eine Wüste. Allenthalben 
flüchten die Einwohner und nur Greife und 
Kranke bleiben zurück. Wo die Türken einzelne 
Bauern antreffen, oder wo sie die Uelierzahl ha« 
ben, schneiden sie ihnen die Köpfe, Nasen, Hht 
xen oder Zungen ab, und senden dieselben ihreti 
Anführern. Mehrere Sacke mit solchen Sieges-
zeichen sind bereits van Bucharest nach Constam 
tinopel expedirt word.en. 
Italienische Gränze, dcn^a. I M 
Jeden Tag vernehmen wir eine neue Helt 
denthat der Griechischen Marine im Archipel 
deren Bewegungen besser in einander greifen, 
seitdem zu Hydra eine Centralregiernng bestehr. 
Hetzt erfährt man, daß auch Thessalonich von 
dcr Griechischen Flotte, auf der Landseite durch 
die Bergmacedonier unterstützt, eingenommen wur-
de. Thessalonich, dev einzige Schlüssel von 
cedonien, und eine reiche feste Stadt wird den 
Griechen den Vortheil gewähre.», der OSmanni? 
schen Macht einen Hauptstoß beizubringen. 
. Triest, den 26. Juli. 
Hier angekommene Briefe von yncr-Hedem 
tenden Person auS Zante, einer der' Ionischen 
Znseln,. melden, daß Ädrianopel, di^ 2ts Stadt 
der Europäischen Türkei, welche izvoop Ein-
wohner zahlt und tn der Prov inz -Rowan ien^ 
legen, nur 55 Stunden von Constantinopel e^nk-
sernt »sr, in die Hände der Griechen gefallet,' 
daß aber diese Eroberung das Leben von toczo 
Griechen, und namentlich eines Genera'lS^D^? 
roc, der sie anführte, gekostet habe. Diese NaP-
richt scheint der Bestätigung noch sehr z w ' M 
dürfen. ' . -
I m Archipelagus sollen neuerdings ? Tür/ 
tische Fahrzeuge von den Griechen genommen, 
hingegen auch schon Algierische Schiffe in den 
Gewässern von Morea erschienen sein. 
AuS I tal ien, dm l6. Juli. 
Ein Ereiguiß der sonderbarsten Art har sich 
auf ben Inseln MiloS, NaxoS und Paros zuge-
tragen. Dort gieng namentlich dle Mannschaft 
zweier Türkischen, von Griechischen Kapern beim 
Auslaufen aus den Dardanellen wegenommenen 
Schifte, zum Christenlhum über; sie äußerten: 
Gott habe die Muselmänner verlassen uud sein 
Angesicht von dem Islamismus gewandt; sie 
wollten sich daher lieber zu dem Gott der Chri-
sten wenden, der jetzt große Beweise von Kraft 
und Macht gäbe. 
Aus I t a l i en , Frankreich und Deutschland 
reisen fortdauerd viele Mil i tairS zu den Grie-
chen ab. 
Vsn der Türkischen Gränze, vom 9- Jul i . 
Briefe auS Vucharest vom 2ten dieses mel-
den nichts als von den Türken verübte Greuel« 
thaten. Männer und Weiber werden in die 
Sklaverei abgeführt, und in einigen Dörfern 
s»h man die Türken kleine Kinder mit den Fü-
ßen au Bäume aufhängen und ihnen nach stun-
denlangen Martern die Hälse abschneiden. 
Aus ter Türkei, den 2Z. Juni. 
Die Türken, welche bisher zu Constantino-
pel gegen dic Griechen gewüthet haben, fangen 
jetzt an, daselbst auch gegen die Armenier, deren 
dort über izoooo sein sollen, ihre fanatische Er-
bitterung zu äußern. 
Neapel, ben 9. Zu l i . 
Nach telegraphischen Nachrichten ist in der 
Nahe von Sicil ien eine Englische Kriegs-Flotte, 
begleitet von einer großen Anzahl Transport» 
Schiffe, erschienen. 
Fünfzig des Verdachts halber verhaftete Per-
sonen haben gegen Bürgschaft ihre Freiheit er-
halten. 
AuS Sachsen, den 26. J u l i . 
Oeffentlich« Blätter enthalten Folgendes: 
Der Schwedische Officier Liljehök tst an die 
Königl. Preußische Negierung ausgeliefert, und 
,on Leipzig nach Magdeburg abgeführt worden, 
wo er auf der dortigen Festung in Verwahrung 
sitzt« Er soll einen annonymen Brief voll Dro-
hungen auf der Post von Magdeburg aus, wo 
er vorher gelebt, an den Minister einer gewissen 
großen verbündeten Macht, geschickt haben. 
London, den 27. Ju l i . 
D a durch den «onttairen Wind mehrere 
Schisse und PacketbZte, worauf sich Reisende 
befanden, die der Krönung beizuwohmn gedach-
ten, abgehalten wurten, die Engl. Häfen zeitig 
genug zu erreichen, so hat man, um sich die 
Sache so viel als möglich zu vergegenwärtigen, 
anf einem Englischen Schisse von Hamburg so-
gar eine KrönungS - Ceremonie veranstaltet, un-
ter den Passagiers einen König erwählt und dcn/ 
selben unter' dcm Donner der Kanonen, dem 
Geläute der SchiffSglocke und dem Hurrahgeschrei 
der Matrosen gekrönt. 
Durch das Transportschiff Naut i lus, weU 
cheS die beiden auf seiner Entdeckungsreise nach 
dem Nordpol unterwegs befindlichen Schiffe Hekla 
und Zury begleitete, sind hier Nachrichten über 
diese Schiffe eingegangen. Der Nautilus hatte 
sie Ende Zuni in der Bucht der Znsel Resolut 
t ion, welche in der Hudsons-Straße liegt, verlast 
sen. Die Besatzung war wohl, und im Begriff, 
ihre Reise nach der Znsel Southampton fortzu-
setzen. Capitain Parry gedachte noch vor Win-
ter nach ber BehringSstraße zu kommen, woselbst 
er überwintern wollte. 
Die Anzahl der Personen, die gestern bei 
der Gratulations-Cour am Hofe erschienen, belief 
sich beinahe auf 2000. 
Von Monte-Video wird unterm 24. Marz 
gemeldet, daß bet der Proclamation wegen der 
Annahme der Portugiesischen Constitution der 
Garnison das Versprechen des Königs bestätigt 
wurde, eS den Soldaten und OfficierS zu erlau-
ben, nach Europa zurückzukehren, wenn sie dies 
nämlich wünschen sollten. Dem zufolge vermu-
thete man, daß die Sladt und daS Land ganz 
von den Portugiesischen Truppen geräumt wer-
den dürfte. Für den gegenwärtigen Augenblick 
war eine militairische Zunta errichtet worde». 
Die schrecklichen Nachrichten, welche wir 
hier durch Pariser und andere fremde Zeituugen 
von der Ermordung der Christen und Grieche» 
in Constantinopel und andern Türkischen Städ-
ten erhalten, so wie die unmenschliche Behand-
lung der jungen Mädchen, erregen auch hier au-
ßerordentlichen Abfcheu, und man hofft und 
wünscht, daß die Griechen kräftigen Beistand 
gegen ihre Unterdrücker erhallen mögen. 
Auf dem Rathhaufe wurde gestern von dem 
Gemeinde-Rath der Stadt London einstimmig 
eine Gratulations-Adresse an den König wegen 
seiner erfolgten Krönung bewilligt. 
Nach hiesigen Blattern soll dcr Oberst Ztur» 
vide am 4. M a i seinen Einzug in Mexico gehal. 
ten haben, wovon aber sehr die Bestätigung 
zu erwarten. Vorher hat er unterm 22. März 
eine Proclamation erlassen, worin er den Sol-
daten nach Bonapartischer Manier Belohnung 
an Land :c. verspricht. 
Zu den Gerüchten gehört, Lord Ermouth 
habe Befehl bekommen, sich bereit zu halten, 
«m wieder in activen Dienst zu treten. 
Die Gesuche um Billets vor und nach dem 
Krönungstage, das Innere der Halle und der 
Abley in Augenschein nehmen zu können, soll 
der diesigen Fußbothen - Post über 5000 Pfund 
eingebracht haben. 
Zu der Krönung wurden unter andern von 
einem hiesigen Kaufmann geliefert Looo Messer 
und Gabeln, 650 Vorschneide-Messer, 12 Du? 
tzend Pfropftnzteher, von einem andern 5000 
Weingläser, 700 Salzfässer, nebst vielen andern 
Sachen von andern Kaufleuten. 
Z n der Rede, welche der Präsident der Cor.' 
teS zu Lissabon an den König von Portugall 
hielt, als dieser die Constitution beschworen hat-
te, sagte er unter andern: Der Thron der Kö-
nige steht nie fester, als wenn StaalS - Einrich-
tungen ihn auf ewigen Grundlagen des RechtS 
und der Volkslieds erheben. Freiheit der Presse 
und Unabhängigkeit der Nichter sind die Gründl 
steine der constilulionnellcn Regierung :c. 
Am KrönungStage schenkte Moses Samuel 
der Bibliothek des Athenäums zu Liverpool ein 
kostbares, seltenes Manuskript, die 5 Bücher 
Moses enthaltend. — Nach der letzten Zahlung 
befanden sich unter den 118972 Einwohnern zu 
Liverpool nur 54Z4O männliche Personen. 
Altona, den 2. August. 
Zeht wird unter Leitung des Herrn Bau-
meisters Hansen in Altona mit dem Bau von 
20 Colonisten - Häusern, einem Schulhause und 
dem Znspectorat-Hause begonnen, welche an ei-
ner geraden, über 1500 Schritte langen, mit 
Tannen und Fruchtbaumen wechselsweise bepflanz-
ten Gasse dergestalt gegen einander über errichs 
tet werden, daß jede Colonisten-Familie unmit-
telbar an den für sie bestimmten 9 Tonnen Korn,' 
land und von ihrem SeitenMachbar etwa 140 
Schritte entfernt, zu wohnen kommt. 
DaS gesammte Areal dcr Colonie besteht 
«us etwa 600 Tonnen zu 240 Quadratruthen, 
und ist in der Herrschaft Pinneberg, z Meilen 
nördlich von Hamburg und Altona, oder ^Me i -
le südlich von Ultzburg, nicht weit vom Kirchs 
dvrfe Äuickborn, belegen. An Wasser, Wie-
senland und Torf ist daselbst kein Mangel. Auch 
ist Mergel nicht fern. Eine Ziegelei »>l für die 
Colonie in der Nahe errichtet. 
Kopenhagen, den z l . Zu l i . 
Man wird ohne Zweifel, sagt ein hiesiges 
B la t t , es höchst unglaubwürdig finden, wenn 
man behauptet, daß es in der Mit te von Dän» 
nemark Nomanden giebt, und doch ist es so. 
Es sind nämlich die Eigenthümer der in dem 
Thiergarten befindlichen — Wasselbuden. 
Zur Erleichterung des LandmanuS ist aber? 
mals verstattet worden, daß er einen Theil seit 
ner Steuern in Getreide entrichten könne. Zur 
Beförderung der inländischen Zucker-Nassinerten 
ist eine Ausfuhr-Prämie bewilligt worden. 
Gerichtliche B e k a n n t m a c h u n g e n . 
Da das in der Rosenstraße sub Nr. 99 belegene, 
im Plan siebende Wohnhaus der Wittwe Nolgi am iz. 
August c. zum öffentlichen Ausbor gebracht werde» soll; 
so werden die etwanigen Kaufliebhader eingeladen, sich 
zur Verlautbarung des Bvls und Ueberbots an gedach, 
tcmTage, Vormittags um 11 Ubr, in ES. Edl. RatheS 
Sesstons - Zimmer einzufinden und wird btebei zugleich 
bekannt gemacht, daß Acquirenl des HauseS dasselbe, 
da es im Plane stehet, wegzuräumen verbunden ist, da-
mit die L»au- uudSlraßemLinie gehörig geordnet wer-
den könne. Dorpat - Rathhau? am 30sten Jul i t32t. 
I m Namen und von wegen Es. Edlen Ra«-
theö der.kaiserl. Sladr Dorpar: 
Bürgermeister Fr. Akermann. 
Ober-Secr. Ä. Schmalzen. 
Von Einem kaiserlichen dörptschen Kreiegerichte 
wird desmittelst bekannt gemacht, daß bct demselben 
das von Einer Allerhöchst verordneten Commisstov zur 
Einführung der «eil«», Bauervcrordnung revidirtc, er-
gäi?tte und apvrobirte alphabetische Sach, unk» Wort-
Register zur neuen livländnchen Bauer'Verordnung, 
für den Preis von 30 Kop. C- M. das Exemplar, kauf-
lich zu haben ist. Dorpar, den 23 Julius 5 825 
I m Namen Eines kaiserlichen dcrptschcn 
KreiSgerichrs: 
B> v. Wolff, KrelSrichter. 
^ ^ . C. v. d. Borg, tz5eer. 
^ Landgericht dörptschen Kreises macht 
diSnmtelst bekannt, daß l>er mittelst diesseitiger Pub!!» 
bekannt gemachte, auf den 
c August d. I . angesetzte oft 
^ Verkauf der in daS im bartholomckischen Kirch-
dörptschen KreneS belegene Gut vulidenhof 
^ ^ Tutel - Konseils des kaiserlichen Lom-
bardes zuMoskau amioten Augustts^vollzogenen Jm-
Mislivn, in Vorschrift Er. Erlauchten kaiserlichen livl. 
Gouvernements Regierung unterbleiben werde. Dor-
pat, am 29. Julius 58^1. 2 
Zm Namen und von wegen Es. Kaisers. Land-
gerichts dörptschen KreiseS: 
C. v. Brasch, Landrichter. 
Eecretaire Hehn» 
Alls Einer ehffnischenDistrikts-Direktionbes livl. 
Kreditsystems wird nachstehendes Proklam; 
,,Demnach der Herr Gustav George von Krudencr, 
alS Besitzer-deS im wcndcnschen Kreise und ermisfchm 
.-Kirchspiels belegenen GuteS Neu Barkel , bei dem 
Ober-Direetorio der livländifchen Kredit-Societät 
um Erhchung dcs in Pfandbriefen bereits erhaltenen 
Darlehns nachgesucht hat; so wird, solche«, nach 
Vorschrift deSBersammlungs-ÄZeschlusieS nom i;t«n 
Mai 18^4, hierdurch öffentlich bekemnt gemacht, da» 
' mit ein Zeder während des Laufs tiefes ProklamS, 
das ist 2 Uaro binnen drei Monaten, seine etwani-
gen Rechte dieserhatb bei ben rcspektiven BeHorden 
wahrnehmen kjnne, weil alSdann die zu bewilligenden 
'' Pfandbriefe ausgereicht' werden sollen. Zu Riga, 
am 5z. IuU tL2i." 
vermittelst jur allgemeinen Wissenschaft gebracht. Dor-
vat, den Sten August iS2t. z 
S t i e r n h i e l m . 
Ant. Schultz, Sccr. 
Aus Einer ehstnischcn Oistrikts-Direktion des livl. 
Kreditsystems wird nachstehendes Proklam: 
„Demnach der Herr dimimrte Oberstlieutenant und 
Ritter von Kahlen, als Besitzer des im wendenschm 
Kreise und ronliedukg'schen Kirchspiele belegenen Gu-
tes ^ 'auneealln, bei dem Oberdirectorio der lwl.Kredit-
Svcietatum einDärlehn in Pfandbriefen nachgesucht 
hat; so wird solches, nach Vorschrift des Vttsamm» 
lungSbeschlusseS vom 15. Mai 1814, hierdurch öffent-
lich bekannt gemilcht, damit cin Jeder wahrend dcs 
- LäusSbieses Proklams, d. i. a lino binnen z Monaten, 
seine etwanigen Rechte dieserhalb bei dcn resp. Behvr, 
den wahrnehmen kennen weil alSdann die zu bewilli-
genden Pfandbriefe ausgereicht »erden sollen. Zu 
Riga, am 26sten Jul i lL2i." 
deSmtttclst zur allgemeinen Wissenschaft gebracht. Dor-
den'sten August issi . 3 
S t i e r n h i e l m . 
Aut. Schultz, Secr. 
( M i t Genehmigung der Kaiserl. Pol izei , 
Äerwakung hkxselbst.) 
I m m o b i l , Has zu verkaufen. 
Ein im dritten Etahttheil in einer angenehmen 
Gegend belegenes hölzernes Wohnhaus mit allen dazu 
erforderlichen Nebengrbäuden und einem großen Obst-
und einem .englischen Garten, ist aus freier Hand zu 
verkaufen. Außerdem enal harten, ist alles Etbgrund. 
Kanfliebhaber melden sich der Bedingungen wegen bei 
dem Bäckermeister Herrn Christian SchönrÄk. 2 
Z u verkaufen. 
^ '^ ElN ganz neuer, se r^ modern gearbeiteter Korbwa-
gen auf 4 RessortS, Mit Bandrädern., mir einer Deich-
st! oder mir Femern ^favren, ist käuflich zu haben bei' 
d/m Maler C ,F .Mge. z 
Tnscke Pomeranzen, Citronen, getrocknete B i r -
nen, Kirschen, fo wie eine Menge anderer Waarrn, 
verkauft für sehr billigen Preis I . W. Kädmg. S 
Beim Luhdeschen Organisten Herrn F. W- Specht, 
bei Malet, stehen zwei von dem Herrn Instrumenten-
macher Luedeke in St . Petersburg versertiqte, neue drei-
chorige Piano-ForteS von autnn lauten Ton zum Ver-
kauf: daS eine von sechs Oktaven sür 760 Rb B , und 
das andere von fünf ein halb Oktaven für 700 Rb. B . 
Sie können beim vorgenannten Herrn Organisten täg-
lich in Augenschein genommen werden. 2 
Z u vermiethen. 
Fn dem Kaufhofe find noch mehrere gut gelegene 
Buden mit völliger Einrichtung vaeant. Miethlieblia-
ber wenden sich an A. SchmalM. z 
Ein geräumiges bequemes Wohnbaus, an der Post-
ilraße belegen, mir allen erforderlichen Nebengebäuden^ 
ist mit einem Theil des zu demselben gehörigen großen 
Gartens zu vermiethen und sogleich zu beziehen. Nä-
here Nnchweisungen «rhält man von dem Herrn Titu-
lairrath Salemann. s 
I m Mesterschen Hause am Markte ist in der untern 
Etage eine Wohnung von drei Zimmern zu haben und 
kann den 25sten August dezogen iverden. Sie wirb ver-
miethet von I . W-Käding. 2 
P e r s o n e n , die verlangt werden. 
ES wird ein, der deutschen und ehflnischeu Spra-
che kundiger Mensch für häuslichen Dienst von einem 
hiesigen Einwohner gejucht. Man sieht dabei auf bis-
herige gute Aufführung, mid gesunde Körper-Konstitu-
tion. Näheres ist in der ZeirungS- Expeditivn »u er-
fragen. 2 
V e r l o r e n . 
Am sg. Ju l i ist in der Stadl Werro ein Taschen-
buch abHänden gekommen, in welchem sich, außer eini-
gen Papieren und etwas Geld, ein Wechsel, (datirr 
vom 3. Mai 182t) groß 500 Rubel B- A-, befunden/ 
um dessen Rückgabe in Dorpat an den Herrn Rath Sa-
lemann und in Werro an den Ministerial Horn nm so 
mehr ergebenst gebeten wird, da wegen Verrichtung 
dieses Papiers bereits das Erforderliche besorg? worden. 
AM Donnerstage ist auf dem Wege von dem Sand-
berge, der rigaschen Ragatke vorbei, nach der pleskow-
schen Strasie, ein grautuchener, am Kragen nm weiß-
blanken Knöpfen besetzter Mantel verloren gegangen. 
Der ehrliche Finder wird gebeten, ihn in der Wohnung 
deS Hn. Kre»SgerichtS'Secretairen v. d. Borg auf dem 
Sandberge abzugeben. Dorpat, am 29. Lul i i82u 2 
Die Zahl der in Riga angekommenen Schiffe ist: 566^ 
(Tott is a n s 
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M i t t w o c h , d e n r o . A u g u s t , i 8 s r . 
I s t zu drucken e r l a u b e w 01 Sen. 
I m Namen der Kaiserl. llni'oersitätt«Censur» 0?. F. E. Rambach, Tensor. 
Türtisch-Griechische Angelegenheiten. 
Schreiben auS Besth/ vom SZ. Juli. 
Nach heute eingegangenen Berichten aus 
Temlin vom ryten Zuli ist Salonichi, die. reicht 
Hauptstadt Makedoniens, in die Hände der Grte? 
chen gefallen. Stadt und Schloß wurden vot» 
ihnen einen Tag lang von der Wasser» und Land» 
'feite beschossen^  worauf der Türtische Sefehls, 
Haber capitulirte. I m Schlösse wurden^viele 
Griechische Geißeln befreit und beträchtliche Sch«! 
he erbeutet. Einige Tage vorher ernähr man ,N 
Salonichi, daß der Insurgenten-Anführer Odysi 
Leus die Türken in Thessalien aust HÄUpt ge» 
schlagen habe, welches dann wsl bis Uebergabe 
von Salonichi beschleunigt haben mag. D»-»-
Unfälle lassen von Neuem die fürchterlichste« 
tzewaltthätigkeiten in Constantinopel igegen dt« 
Christen besorgen. Die Nachricht von Salon!» 
chi'S Einnahme wurde dem Pascha von Bel-
grad durcheinen Tatar überbracht. 
L«mburg> den SÄ Luit. 
Alexander Ypsilanti ist in Begleitung etneL 
K. K. OfficierS bereits in Temesmar /ingetroft 
f^en. Alt er an die Oesterreichische Grcmze kam, 
hatte er zwar noch einige hundert Mann um sich 
versammelt,, war aber von den Türken hart ge-
drängt. Diejenige» felner Leut^ welche ds«. 
Waffen niederlegten, Wurden gleichfalls auf ö'äs 
Oesterreich. Oebiet gelassen, Bew'aMteäber.zu-
rückgewiesen. Viele der Griechischen F r e ' M M 
geN begeben sich nach Äußland, Wo man bei M 
'ter Aufnahme dieselben Grundsätze befoM. 
Von zü reich-1, Griechischen Familien^ wel-
che vor den Unruhen in CökstaMnovel sebten, 
ist jeht nur noch em e^, liamlich die det Printen 
'Callimachi, dort anwesend. 
Ofen, ben I M . 
Fürst Alexander Upsi lMi b e M t t ssch 
Arat nnd wird zu Pesth erwartet. 
Siebenbürgen, be» is. Suli. 
Bucharest vom r2len Zul l 
^ Iordaki, nachdem er 
die Tütken überfallen und ein Kleines Türtische« 
Cvrpt zerstreut hatte, fortwähreich in den Ge? 
bürgSgegettden herumkämest, uin sich naetj Ru^k 
durchzuschlagen. Zn Nr jVXll'achei dauert 
das Metzeln Und Erworde« der Einwohner fort. 
Z n den Mvblkettek Dötfeln begegnet Maknur 
verstümmelten oder genesenen Einwohnern. Tau-
senden derselben wurden von ben Türken die Na-
sei! und Ohren abgeschnitten. 
Schreiben von der Moldauischen Gränze, 
vom t5. Zuli. 
Die Trümmer des CorpS ha; 
Len im Rücken der Türtischen Arme« mehrere 
zlückliche Streifzüge ausgeführt, und sogar ein 
Türkisches CorpS von zoo Mann bei Trägoschill 
überfallen und zerstreut. Da aber die Türken 
nun ernsthafter z» Werte gehen, so haben sich 
die Hetäristen längs dem AbHange der Karpathen 
nördlich gezogen, und 700 an der Zahl Skulent 
erreicht. Die Türken stehen nun der Russischen 
Conrumaz von Stuleni gegenüber verschanzt, 
und haben den Or'. Stinga mtt in die Verschans 
zunz aufgenommen. 
Zu den Verschanzungen bei Zassy sind 8000 
Bauern aufgeboten. 
Die Türken fallen in der Moldau dermalen 
zoooo Mann und 50 Kanonen haben: es kom« 
«en aber noch taglich Truppen aus der Wallat 
che! an, und die Armee soll auf Loooo Mann 
gebracht werden. Zussuf Pascha, ihr Anführer, 
soll t»ut gesagt haben, er müsse noch den Chor-
zimer Naja besetzen, utn die Ruhe der Fürsten? 
bhümer ;u befestigen. 
Die Russen haben ihre Contumaz von Sku-
teni eine Meile zurückgezogen; an ihrer Stelle 
eampirt ein Znfanterie-Regiment mit Geschütz. 
Die Kosaken bringen alle Fahrzeuge auf das 
jenseitige Ufer, und streifen längs demselben. 
Z n Bessdrabien stnd 4 Russische Divistonen 
eingerückt, und man erwartet die ganze nach 
Ztalien bestimmt gewesene Armee, z55000 Mann, 
in kurzer Zeit. Sie stand bisher in Volhynien, 
PodoUen, Kiew « . Die Moldau tst vvn Freund 
und Feind Verheert. 
Smirpa, den 47 Juni. 
Wie es scheint, waren dte hiesigen frühem 
kleinen Unruhen nur ein Vorspiel der Bartholom 
mäusnächte, die wir seit einigen Tagen erlebten. 
Die Zanitscharen durchstreifen Tag und Nacht 
»ie Stadt und bringen jeden Griechen um, dem 
sie begegnen. Sie schonen sogar Weiber und 
Kinder nicht, dringen mtt Gewalt in die Haut 
fer, notzüchtigen, morden, sengen und brennen. 
Bisher sind die Franken noch verschont g.ebiie? 
ten; allein da dte Türken gegen alles, was Hü-
te trägt, tiefen Haß hegen, so dürfte wol die 
Reihe bald auch an uns kommen. Der Oester« 
reichische Consul hat sich an Bord eines Schif-
fes seiner Nation geflüchtet. Unsere Rhede.steht 
aus, wke ein/ schwimmende Stade; es liegen 
Schisse da, welche be^  4000 Passagiers am Bord 
haben. Der Gouverneur von S m i M a , so wie 
noch andere vier Beamte, gegen welche die Tur i 
ten den Verdacht gefaßt hatten, daß sie insge« 
heim die Griechen begünstigten, wurden dieser 
Tage umgebracht und andere statt ihrer einge-
setzt. Alle Kaufläden stnd geschlossen und es 
herrscht eine Oede in den Straßen, die sich nicht 
beschreiben läßt. 
Schreiben aus Triest, vom 21. Juli. 
Flüchtlinge aus Smirna, die sich auf Schif-
fe vor den Schreckens - Scenen retteten, bringen 
das Gerücht, daS sich auch der Sohn des Engt 
tischen Consuls unter den Erschlagenen befunden 
habe. Die Englischen und Französischen Esca-
dren sollen gedroht haben, Smirna zu bombar: 
diren. 
Bei Cerigo sollen schon einige Algieri-
sche Schiss» von den Griechen genommen worden 
sein. 
Unter ben gemeinen Griechen herrscht fort-
dauernd die Sage, daß Bonaparte bei ihnen 
angekommen sei. 
Corfu, den ?<;. Juni. 
Der Lord'Obercommissüir dieser Staaten ist 
auS den südlichen Znseln am Bord der Fregatte 
Cambrian wieder hier augekommen» 
Verflossenen Mittewochen war die Engl. Cor! 
vette Spy kaum tn unserm Hafen angelangt/ 
als ste noch am nämlichen Tage in Begleitung 
der Fregatten Revolutionaire und Cambrian ab-
segelte und den Weg n^nch Süden ncchm. Pald 
darauf kam auf diesen Znseln unmittelbar aus 
England das 5 ist« Regiment an. Man versi-
chert nicht minder, dag 4000 Mann Landtrupt 
pen die Brittische Macht im Mittelländischen 
Meere zu verstärken» beordert worden sind. 
Ltalienische Gränze, den 2z. Ju l i . 
ES stnd Englische Speculanten, von denen 
dte Griechische Marine, trotz ben wiederholten 
Verboren der Regierung, reichlich mit Munition 
versehen wird. 
Zu den ungegründeten Gerüchten gehört, 
daß bereits Gefechte zwischen den Russen und 
Türken vorgefallen wären. 
Frankfurt, den 2. August. 
ES ist hier die Nachricht auf Handelswegen 
eingetroffen, daß die Pforte den Russischen Ge-
sandten, Baron von Srroganoß, nach Odessa 
zurückgeschickt l?nd ihn selbst eine bestimmte 
Kriegserklärung gegen Rußland mitgegeben Hab«. 
Vom M a i n , den 2 August. 
Man meldet auS Sachsen, daß die Getrei? 
de-AuSfuhr aus Böhmen wegen der Bedürfnisse 
der an die Türkische Gränze marschirenden Trup! 
pen gehemmt worden sei, weshalb der Preis 
von Weizen gestiegen ist. 
Am -/sten Zu l i paßirte ein Französischer 
LabinetS-Courier durch Karlsruhe nach Constaru 
tinopel. 
Der Herzog von Kumberland war von der 
nach Spa und Brüssel unternommenen Reise 
wieder zu Frankfurt eingetroffen. 
Gestern paßirte wieder durch Frankfurt ein 
Courier, der von S t . Petersburg kam, um sich 
»ach.Paris zu begeben. 
Die traurigen Nachrichten aus Smyrna ha-
ben natürlich auf den Handel mit Levantischen 
Produkten großen Einfluß. Zu Triest stellten die 
dasigen Griechen den Verkauf ihrer Waarenvor-
räche einstweilen größtentheils ein. 
Zu Turm werden jetzt neue Piemontesische 
Lire geprägt, dte ganz den Französischen Francs 
gleichkommen. 
Zm Sachsen-Weimarschen ist ein allgemei-
nes Zunftgesetz eingeführt worden. 
Madame Bulgari befand sich zu Cölln, von 
von da sie sich nach München begiebt. 
Zu Paris ist eine Leichenrede auf Bonapar-
te erschienen, worin nach dem Monteur bewie/ 
sen wird, daß er Frankreich 4 Millionen Men-
schen und 14 Milliarden Geld gekostet Hat. 
Rom, den 5«. Zu l i . 
Am izten und i4ten dies, langten das iste 
rmd 2te Bataillon des Oesterreich. Jnfanreriet 
Regiments Fürst Lichtensteit! an, und ließen 
Se. Heiligkeit um die PUPliche Benediction 
bitten. Auf erhaltene Bewilligung marschirte di« 
ganze Mannschaft durch das Thor del Popolo 
in Rom ein, zog unter kriegerischer Musit durch 
die Straße Cors» und stellte sich im großen Ho-
fe der Päbstlichen Residenz im Quirin«! in Rei-
he und Glied, machte dem Oberhaupte der Kir-
che die militairischen Honneurs, empfieng von 
S r . Heiligkeit ben Segen, und kehrte dann wie-
der in die Quartiere an der Brücke MUvio zu-
rück. TagS darauf setzten die Bataillons ihren 
Marsch nach Neapel fort. 
Gestern haben sich Ih re Königl. Hoheit, 
die Prinzeß!« Angusta, von NamSgate nach 
Ostende eingeschifft, um I h re Königl. Schwe-
stern, die Landgräfin von Hessen-Homburg un» 
die Königin von Würtemberg, auf einige Zeit zu. 
besuchen. Z n dem Gefolge Zhrer Königl. Ho-
heit befinden sich unter andern Lady Mary Tayt 
lor und M iß Mingard. S r . Majestät Schiff 
Severn wird die Prinzeßin überführen. Zu den 
4 Wagen und der Bagage ist ein anderes Schiff 
gemiethet worden. 
S i r Benjamin Bloomfield ist bereits nach 
Dublin abgegangen, und es sind demselben Her!: 
Mash, Deputirter des Lord Kammerherrn, ss 
wie mehrere andere Personen > zum Hausstände 
deS Königs gehörend, gefolgt. Der Lvrd Kam? 
merherr, MarquiS vonHertford, hat feineSchlüf-
sel abgegeben, weswegen seinem Amte durch Herrn 
Mash vorgestanden wird. Se. Majestät werden 
sich zu PortSmouth auf dem Royal George nach 
I r l and einschiffen. I n Dubl in wird der König 
drei Wochen bleiben. Um Se. Majestät gebüh-
rend zu empfangen, werden in I r l and die zrößs 
ten Anstalten getroffen. I n PortSmouth er? 
schien »w 2 8sten dieses der unerwartete Befehl, 
daß ohne Vorzeigung einer speciellen Erlaubniß 
von S r . Majestät oder von der Admiralität es 
Niemanden erlaubt sein solle, weder an das Kö-
nigl. Schif f , noch an irgend eines der andern 
Schiffe, zu der Königl. EScadre gehörend, zu 
kommen. 
Wie man jetzt von neuem versichert, soll es 
deS Königs fester Vorsatz sein, sich von L r l a n d 
direkte nach bem Cvntinent zu begeben, um I h -
re Deutschen Staaten l t . zu besuchen. Während 
der Abwesenheit des Königs wird eine Regent-
schaft eingesetzt werden. 
DaS Diner , welches der König letzten Don ; 
nerstag den Prinzen, fremden Bothschaftern und 
Gesandten gab, welche zur Krönung hierher g«5 
sandt worden, war äußerst prachtvoll. Nach dem 
Diener, welches um i r Uhr AbendS endigte, 
begab sich der König zu dem prächtigen Feste, 
welches ihm der Fürst Paul Esterhazy gab. Se^ 
Majestät blieben daselbst bis um z Uhr Morgens. 
Bei dem äußerst prachtvollen Feste, welches 
der Fürst Paul Esterhazy dem Könige gab, er-
schien dieser, so wie i ie Herzöge von Vork »nd 
Wellington, in Oesterreichischer Feldmarschaklss 
Uniform. Der hiesige Oesterreichische Bothschas-
ter, Fürst Nicvlaus Eherhazy, folgt dem Kön l l 
ge nach I r land. 
Bekanntlich zeigte die Königin in I h r e m 
letzten Briefe an Lord Stdmouth der Regierung 
an, daß Sie gesonnen sei, «ach Schottland zu 
weisen, wsvon indessen!» Antwort auf denselben, 
keine Notiz genommen wurde» Nach öffentlichen 
Blättern wird I h r e Majestät^ ohne die Manu-
faccur^Städte zu berühren, diese Absicht in Er-
füllung bringen, und Edtnburg,. fo wie mehrere 
andere Städte Schottlands besuchen. Die ministe, 
riellen Blatter glauben nicht, daß die Königin eine 
erwünschte Aufnahme in jenem Lande finden bürste. 
Alexandrien in Aegypten, 
den 10. Zuni. 
Ein Schiff, welches hier gestern von S t . 
Aean d'Acre ankam, hat die Bestätigung der 
Nachricht mitgebracht, daß sich die Christen in 
der ganzen Umgegend deS Libanon empört und 
erklärt hätten, daß sie an eine Regierung keine 
Abgaben mehr bezahlen wollten, welche den Gries 
chischen Patriarchen habe ermorden lassen. Ver» 
gebens hat der Pascha von Syrien versucht, die 
Empörer wieder zum Gehorsam zu bringen. Die 
verschiedenen TruppenkAbtheilnngen, dte er gegen 
sie abgeschickt hatte, waren geschlagen worden. 
Zu. D»mascuS und zu Aleppo waren von den 
Türken bereits mehrers Christen ermordet wer» 
5en> 
Weit entfernt, die Gesinnungen der Osman-
nischen Pforte zu theilen, öffnet Mehemed Aly, 
Vice »König oder Pascha von Aegypten^ den 
kriechen, die sich nach Aegypten flüchten, eine 
Freistätte, je nachdem sie sich durch Kenntnisse 
lind Industrie auszeichnen. Unter andern hat 
er mchrern Einwohnern von Cypern und von 
Rhodus, die dem Schwerde der Mohamedaner 
entgangen sind, Länderelen anweisen lassen. Be-
sonders nimmt er gern Griechische Matrosen 
auf, welche Sold und frei Quartier erhalten. 
AuS Allem, was bei UnS vorgeht, schließt man, 
daß Mehemed A l y , welcher von der Pforte be» 
droht w i rd , eben so behandelt zu werden, wie 
sein Freund, der Pascha von Zanina, den Su l -
tan sehr gerne in der Verlegenheit sieht. Ein 
Gleiches ist der Fall mit den Barbaresten-Re» 
Hierunq«», da der Großherr die Absicht hatte, 
ihre Macht einzuschränken. 
Zwischen Alexandrien und Cairo sind mehrere 
Truppen^ Korps aufgestellt, um Ordnung zu er-
halten und daS Leben und Eigenthum der Fran-
ken gegen dic Wuth ber Türken zu schützen. 
Die Geschenke, welche Mehemend Aly dieses 
Hahr, nach Konstantinopel abgeschickt hat, beste-
hen aus ioo Verschnittenen, aus kostbarem Kaf-
fee von Demen, auS 50 Cemnern wohlriechenden 
TabackS auL der Nachbarschaft- des alten TyruS, 
auS Shawks vsn Cachewljke, «us prächtige» 
Waffen vou den ersten Französischen unv Engli-
schen Fabriken, aus Chinesischem Porcellain tt. 
Zm vorigen Zahre sandte Mehmed Aly für ei-
nen Sohn des Großherrn unter andern einen 
Sattel nack) Konstantinopel, der mit Perlen und 
Diamanten besetzt war und auf mehrere Mil l io-
nen geschätzt wurde» 
Zn dem hiesigen Hafen herrscht jetzt große 
Thätigkeit, besonders durch die starten Versen-
dungen von Lebensmitteln nach Konstantinopel^ 
wohin die Zufuhr aus dem Schwarzen-Meere ge-
hemmt werden dürfte. 
Durch die Einwanderung von Christen, so-
wol aus Asien als aus Europa, hat die Bevöl-
kerung von Cairo und Alexandrien bisher um 
den vierten Tkeil zugenommen. 
Auf die Aufforderung der Pforte, daß unser 
Pascha Truppen gegen dte Griechen abse dew 
möchte,, hat dieser geantwortet, baß er «.lle seine 
Truppen so nothwendig gegen die Mamelucken, 
gegen die Wechabiten und im Znnern des Landes 
gebrauche, daß er auch nicht die geringste-Abthei-
kung van Truppen entbehren könne» 
Zante, den 6. Zutt . 
Hier wi l l man wissen, der Großherr habe 
zu Konstantinopel ben Persischen Ambassadeur^ 
nebst einem Persischen Handels-Agenten, untev 
andern deswegen verhaften lassen, weil der Schach 
von Perfien keine gemeinschaftliche Sache mit der 
Pforte gegen die Christen machen wolle, wovon 7 
j.edoch dte Bestätigung zu erwarten. 
Der Großherr hielt sich öfters in seinem^ 
Pallaste am BoSphorn auf und schien mit Wohl-
gefallen den Ersäufungen der Christen auS sei^  
nem Pallaste zuzusehen. 
Konstant inope l , den 2.5. Z u n ! . 
Fortdauernd befinden wir uns auf einen» 
Vukcan, der fürchterlich auszubrechen droht. D i e 
Russische Gesandtschaft reiset einzeln nach Odessa 
ab. Fast alle Russische Kaufleute stnd auch be-
reits von hier abgegangen. M a n sieht den Krieg 
als unvermeidlich an und hält die Unterjochung 
der Griechischen Znseln vvn Seiten der Pforte 
fast für unmöglich, da die Griechen so sehr an 
Seemannschaft und Zahl der Kriegssahrzeugen 
überlegen sind. 
Smyrna, den z r . Zulk. 
Der Kapitain einer Türkischen Batterie hat» 
te auf daS Schiff einer Europäischen Divisivk» 
geschossen. Er ist darauf enthauptet und feinem 
Artilleristen ist die eine Hand abgehauen morde». 
Dieses aber hat btt Türken nur noch mehr er, 
bitterr. 
Tun is , den 24. Jun i . 
Auch hier äußert sich bereits die Wuth ge-
gen die Griechen und Franken. M a n zählt hier 
deren allerdings nur ungefähr 400» Mehrere 
derselben sind schon gennßhandelt und auf Be, 
fehl des Dey verhaftet worden. Raubsucht be, 
lebt dte Wuth der Barbaren. 
Auf dte Aufforderung der Pforte, Kriegs-
schiffe gegen die Griechen ausrüsten zu lassen, 
hat der Dey geantwortet, daß thm dieses für 
jetzt bei den letzten Verwüstungen, den der Orcan 
angerichtet, unmöglich sey. 
Schreiben aus Rio de Janeiro, 
den zz. Mai . 
Ueber die Unordnungen, welche hkr in dev 
Nacht vom Zysten vorfielen, tann ich Folgendes 
mittheilen: „ E s war eine Anzahl Kaufleute auf 
»er Börse versammelt, um über politische Gegen, 
stände zu berathschlagen. Nach sehr warmen 
Debatten beschlossen sie, eS müßte die Spanische 
Verfassung bis zu der Ankunft der in Lissabon, 
entworfenen bei uns eingeführt und beobachtet 
«erden. Etwa um Mitternacht wurde dieser 
Beschluß gefaßt und vier Deputirte nach S t . 
Christvvao abgeschickt, um ihn dem Könige mit, 
zutheilen, der eS zufrieden, war und ein Decret 
darüber unterzeichnete. Aber der Kronprinz Re, 
jent wollte sich zn nichts der Art verstehen, so«, 
Kern erklärte, daß keine Veränderung gemacht 
werden so l^e, bis die Verfassung zu Lissabon bei 
endigt fty, und er war so über das, was ohne 
feine Einwilligung geschehen^  aufgebracht, daß er 
ßch selbst in die Baraken begab,, die Jäger von 
E t . Christovao nach der Stadt beorderte und 
einen Jeden niederzuschießen befahl, den sie auf 
der Börse treffen würden. Diese gehorchten dem 
erhaltenen Befehl nur zu pünktlich/ brachen in 
den Prapa de loS Mineros ein und feuerten ei, 
«e ganze Lage gerade in die Bvrsenthür hinein, 
dann zogen sie ihre Säbel, tödteten etwa 49 
Menschen und verwundeten gegen zoc>. Mehrere 
sprangen in dte See, von denen auch einige er, 
tranken^ Man hat in der Folge 12 Leichname auf, 
zefischt. I ch kam gleich hernach auf die Börse 
«nd habe nie eine ähnliche Schreckensscene gese, 
hen. Die todten Körper waren weggenommen^ 
«ber die Diehlen noch von B lu t bedeckt, die 
Pfeiler von Kugeln durchlöchert und Tische und 
Bän t t in Stücke geschlagen." 
Pa r i s , den August. 
M a n spricht noch fortdauernd von einer Ve<k 
ändern^ irn. Ministerio, und bemerkt, daß der 
König dem Herrn Navez^ gewesenen Präsident?» 
der Kammer der Deputaten, so auch dem Her, 
zog DecazeS eine längere Pr ivat »Audienz ver, 
liehen, und daß die Herren CorbisreS und V i l , 
l«le Paris vcriassen haben. Herr von Villele 
ist nach Toulouse abgereifet. Herr von Cvrbi^, 
reS reisete nach Reunes. Herr Lains ist dieser 
Tage nicht bei Hofe erschienen. Der Herzog 
DecazeS hat mit dem Herzog von Richelieu mehk 
rere Konferenzen gehabt. 
Die Herren CorbiereS und von Vil lsle ha-
ben, wie unsre Blätter anführen, ihre Dimißion 
als Minister Staats , Secretairs genommen. 
Herr v. Chateaubriand, der sich fortdauernd hier 
befindet, soll seine Entlassung von dem Gesandt, 
schaftsposten zu Berl in genommen haben. Den 
Herrn Ravez bestimmt man jetzt zum Minister 
des Inne rn , und den General Lauriston an die 
Stelle deS Herzogs DecazeS, der wieder inS M i , 
nisterium träte^ zum Ambassadeur nach London. 
Alles dieses sind bis jetzt Gerüchte,, wovon das 
Nähere zu erwarten. 
Wie es heißt, hat Rußland, in Rücksicht 
der Türkischen Angelegenheiten, eine Erklärung 
»n alle großen Machte erlassen. 
Der Baron von Jankowitz, Mitglied der 
Kammer der Depmirten, hat die Statüe Pe, 
ters deS großen zu S t . Petersburg i u Stein, 
druck^  verfertigen lassen. Bekanntlich ist diese 
Statüe das Meisterwerk von Falkonet, einem 
der ersten Bildhauer des vorigen Jahrhunderts, 
und der Baron von Jankowitz ist der Schwie» 
gersohn dieses berühmten Künstlers. 
Dieser Tage kamen hier 69 Brieftauben von 
Lüttich an^ welche dte Reife in ein Paar S tun , 
den zurückgelegt haben. 
Brüssel, den z. August. 
Gestern kam Se. Ksiserl. Hoheit, der Groß? 
fürst Nicolaus, hier an. 
Der Herzog von Wellington wird hier in 
kurzer Zeit erwartet. 
Der König von England wird, wie es heißt, 
die Reife nach Hannover gegen den zten Sex, 
tember antreten. 
Norwegen, den 25. Juki. 
De» König ist bereits über ben Swsnesuttd, 
welcher Norwegen von Schweden trennt, üöer 
dte dazu verfertigte Brücke in Norwegen a«<He-
langt» und hielt das erste Ä^achtlager zo Tsryb, 
einem Gute des StaatSrathS Sommerhjelm, vs» 
da die Reise nach Christiani« fortgesetzt wird. 
Warschau, den 25. Zul i . 
Der Großfürst Konstantin wird hier dieser 
Tage zurückerwartet. 
Dem väterlichen Willen S r . Majestät un? 
serS Königs gemäß werden in den Pohlnischen 
StaatSauSgabcn bedeutende Ersparnisse einge-
führt. Se. Maj. selbst haben, großmüthig 
mit einem Beispiel vorangehend, die Ausgaben 
Allerhöchsteres Hofstaats im Königreiche Pohlen 
von 2 Millionen 5 2 4 7 0 5 Ft. Pohln. auf 1 Mi l l . 
51000c» herabzusetzen, also um 814705 Fl. zu 
vermindern geruhet. Sammtliche in der Berfas« 
sungS - Urkunde nicht begriffene Behörden sollen 
in kurzem aufgelösct und den gesetzlich für immer 
bestehenden einverleibt werden. Diese neue Bei 
stimmung geht von dem Grundsätze aus, das 
Gleichgewicht zwischen den SraatS-Ausgaben und 
Einnahmen herbeizuschaffen und dadurch das Fort-
bestehen Pohlens als Nation, als das schätz-
barste Gut ter Pohlen sicher zu stellen. Dies 
find die Gesinnungen und Gefühle, welche 5as 
Herz des hochgcseierten Wiederherstellet Pohlens 
beleben. Indem die Pohlen ihn ihren Vater 
nennen, konnten sie für ihre Dankbarkeit und zu 
seiner Ehre keinen schöner» Ausdruck finden. 
London, den z i . Zul i . -
Am 2ten August tritt der Herzog von Cam-
bridge die Rückreise von hier nach dem Conti? 
nen» Ät». 
Der Courier enthält heute Nachrichten auS 
Par is , nach welchen ein Krieg zwischen Ruß, 
land und der Pforte, wenn nicht schon auSgn 
krochen, doch als unvermeidlich dargestellt wird, 
und man war der Meinung, daß Oesterreich «nd 
selbst England daran Theil nehmen dürften. Ge-
stern fielen hier die Stocks auf einmcll z Pro» 
cent, und zwar aus der Ursache, weil, durch 
allerlei Gerüchte bewogen, ein Zeder eilte, seine 
Staatspapiere zu verkaufen. Man sprach un-
ter andern wieder vsn einer Veränderung tm 
Ministerio, von einem Mißverständnisse zwischen 
der Bank u. der Regierung in Betreff der Zahlung 
der Dividende, welcyt die Bank nicht mehr vorschie-
ßen wollte, und daß eine Flotte nach demMtttclZän» 
bischen Meere ausgerüstet würde; alle diese Nach-
richten scheinen indessen irrig oder zu voreilig zu 
sein und die Stocks haben sich heute wieder «tt 
MaS gehoben. 
Unter den neulich von S t . Helena eingetrof-
fenen Papieren a«S Vonaparte'S Nachlassenschaft 
befand sich auch ein großes Packet mit Schrif< 
ten, von Napoleons eigener Hand an Se. Ma j . 
den Kaiser von Oesterreich adreßirt. General. 
Bertrand soll dieses Packet einem Englischen Of-
ficier eigenhändig und unter Abforderung seines 
ChrenwortS, daß er es nur dem Oesterreichische« 
Bothschaster, oder einem dazu bevollmächtigten 
Agenten desselben, persönlich übergeben wolle, 
anvertraut haben. Der MarquiS Londonderry 
ersuchte den Oesterreichischen Bothschaster, Fün 
sten Esterhazy, sogleich nach Ankunft des Schiffs 
diese Depesche am Bord dcs Schiffs in Empfang 
zu nehmen, oder einen zur Empfangnahme be-
vollmächtigten Agenten hinzuschicken; allein Fürst 
Esterhazy lehnte beides mit dem Bemerken ab: 
daß freundschaftliche Verhältniß des Österreichi-
schen Hofes mit dem Englischen sei in dieserHinstcht 
so innig und vertraulich, daß er diese Schriften 
aus der Hand des Marquis Londonderry zu em-
pfangen keinen Anstand nehmen könne, und des-
halb den Officier ersuche, sie an das Brittifche 
Ministerium zu übergeben. Sie sind hierauf 
nach Wien abgesandt worden. Man glaubt all-
gemein, daß selbige Napoleons letztes Vermächtt 
niß für seinen Sohn enthalten. 
Nieder-Elbe, den 6. August. 
Zhre Hoheiten, der Prinz Christian vonDäni 
nemark und Gemahlin, befinden sich, laut Nach-
richten aus Bern vom 2zst«n Zul i , noch in der 
Schweiz, werden sich nach dcm südlichen Frank-
reich begeben, und dürften den Winter in Paris 
zubringen. 
Gerichtl iche B e k a n n t m a c h u n g e n . 
DaS kaiserl. kandgericbt dörptschen Kreises macht 
desmittelst bekannt/ daß der mittelst diesseitiger Publi-
kation vom LS. April d. Z. bekannt gemachte, auf den 
zosten Sul i , Sten und 5ten August k> I . angesetzte öf-
fentliche Verkauf der in das im bartbolomäischen Kirch-
spiele des dörptschen Kreises belegene Gut Huhdenhvf 
»um Besten des Tutel «konscils dcs kaiserlichen Lvm» 
bardeS zu Moskau am inten Auaust lktSvollzoaenen I m -
mission, tn Vorschrift Er. Erlauchten kaiserlichen livl« 
Gouvernements Regierung unterbleiben werde. Dor-
pat, am 29. ZultuS t8Zt. t 
Zm Namen und vsn wegen Vs. Kaiserl. Land-
gerichts dörptschen Kreises: 
C. v. Brasch, Landrichter. 
Sccretaire Hrbn. 
AuS Einer ehstnischen Distrikts-Oit - ttion t-cö livl. 
Kreditsystems wird nachstehendes Proklam: 
„Demnach der Herr Gustav George von Krüdcner, 
als Besitzer des im wcndcnschen Krcisc und crmiSsche« 
Kirchspiele belegenen Gutes Nen-Kartell bct dem 
Qber-Oirectono dcr livlüudischen Kredit«Societät 
M Erhöhung deS in Pfandbriefrn bereits erhaltene» 
DarlehttS nachZe.ucht bar; so wird solches, nach 
Vorschrift t>eSNcrsammlungS>Vcschlusscs vom iStcn 
Mc>» ^ >4, hierdurch cffcntlich bckaimt gemacht, da-
Mit cm Icder wahrend des tauss dieses Proklams, 
das ist « binnen drei Monaren, scine etwani-
gen Nichte dieserhalb bei dcn rcspcktiven Behörden 
wahrnehmen kenne» nxil alSdann die ju bewilligenden 
Pfandbriefe ausgereicht werden sollen. Zu Riga, 
am t?. Jul i iL2t." , 
desmittelst zur ullgcmeinen Wissenschaft gebracht. Dor-
pat, den 2tcn Ävgttst i^2i. 2 
S t i e r n h i e l m . 
Ant. ^ chnly, Secr. 
Aus Einer ehstnischcn Distriris-Dirclrlon des livl. 
Kreditsystems wird nachstehciidcS Prokiam: 
„Demnach dcr Herr dimimrte Obcrstlicutcnant und 
Ritter von Kahlen, als Bescher dcs im wendcnschen 
Kreise und'ronmdurgschen Kirchspiele belegenen Gu-
tes launeealln, bei dcm Obcrdirertvriv der livl.Krcdit-
Societät um citiTarlrhn inPfandbri<iennaÄ)gesucht 
hat; so wi'.d solche, nach Vorschrift d-S Versamm« 
kungSbeschlusses vom 1?. Mai 1314, hierdurch rjfcnt-
lich bekannt gemacht, damit ein Jeder niährend deö 
Lanss diesesProklamS, d.i. -» Uslo binnen;Monaten, 
seine etwanigen Rechte dieserhalb bei dcn rcsp. Vehvr-
dcn wahrnehmen kenne, weit alsdann die zu bewilli-
genden Pfandbriefe ausgereicht werden sollen. Zu 
Riga, ani Lösten Jul i iL-»." 
ScSmittclst zur allgemeinen Wissenschaft-gebracht. Dor, 
ra t , den sten August iL-r. . . . -
S t i c r n h iclm. 
Ant. Schultz, Sccr» 
< M i t Genehmigung der Kaiserl. Polizei« 
Verwaltung Hieselbst.) 
Kekarmkmachmigt. '!!. 
Zn Holge meiner, besonderer Umstände wegen ver« 
anlafiten Reisen über Dorpar^ wvstlbst mir bei meinem 
Aufenthalt dte zu ehrenden Aufforderungen von Seiten 
KeS hochwohlgebornen Adels und de» verebrungSwkrdt'-
gen Publikums gemacht wurden: Lektionen in dcr Kunst 
deS Tanzens zu aeben; ungleichen durch die^ nach voll» 
«ndetem Unterricht sowohl im vorigen als tn diesem 
Zahre, außer der Anerkennung meiner Geschicklichkeit 
«nd Muhe, für mich so ehrenden Beweise durch dte 
Wünsche meiner hochgeehrten Gönner, meinen Wohn-
ort in Dorpat festzusetzen, habe ich den Entschluß ge-
faßt, im Vertrauen aus meine Geschicklichkeit und auf 
die Fortdauer der geäußerten gütigen Gesinnungen ge> 
gen mich, in Dorpar meinen destimmten Aufenthalt zu 
nehmen. Daher mache ich jetzt die ergebenste Ameige: 
»aß ich diesen Monat mit dem Unterricht sowohl m den 
Scwöbnljchcn, als in den neuesten Pas und Tanzen an-
fangen «erde- Die resv. Interessenten werden gehor-
samst gebeten, wegen Rücksprache dcr Bedingungen, 
in Ansehung der Zeit und des Honorars mich.gefälligst 
zu erfragen im Hause deS Herrn MaiorS v. Huene nahe 
«n der holzervtn Brücke. . ^ 2* 
Fr. Taehder, Lehrer der Tanzkunst, 
oas ;u verkaufen 
Elk im dritten. Stadttheil in einer angenehmen 
Gegend belegenes hölzernes Webnhauö Mit allen d<»u 
erforderlichen Nebengebäuden und einem großen Obst-
uttd einem englischen Garten, ist aus freier Hand zt« 
verkaufen. Außer dem engl- Garten, ist alles Erbgrund. 
Konfiledbaber melden stch der Bedingungen wegen bei 
dcm Bäckermeister Herrn Christian Schönrock. t 
Z u verkaufen. 
B e l J . F. Beckmann ist zu haben 71) Scandmavtg 
oder Neberftsungen aus der neuesten schwedischen Litte-
rakur, i s , 1821, ^ 2 Rub. D A.; 2) ^irländische 
Landtag«-Predigren von l). Karl G-Sonntag, Riga 
L Rb. B . Li 5 3) Rig. Gesangbuch, 4Rb. z 
Außer melieren Sorten Lichte und gewöhnlich gu« 
ter deutscher Kernseife, ist auch bet mir in meinem 
Hause im dritten Stadttheil in ver Steinstraße M ha-
hen: weiße englische Seife mit und ohne Wohlgtruch, 
wie auch wohlriechende Kugelsekfe, zu billigen Preisen. 
Seifensteder Hollstege. 3 
Bei mir stnd brauchbare Dragkesscl, einer von 
und einer von 8 Faß, und eiu Klarkkssel für dillige 
Preise zu haben. Kupferschmied Nolrchi, ^ z 
wohnhaft an der rigaschen Nagatka. 
Aufdcm Gute Löwenhof ist eine btträchtlicheQuan-
tität vorigjährigen, sehr gut keimenden, reinen Saat-
Roggens, gegen baare Zahlung und ohne Abfuhr, käuf-
lich zn haben. Der nähern Bedingungen wegen be-
liebe man stch an die Guts- Verwaltung zu wendeu. z 
Ein ganz neuer, sehr modern gearbeiteter Korbwa-
gen auf 4 Restarts, mit Bandrädern, mit einer Deich-
sel oder mit Femern zn fahren, ist käuflich zu haben bet 
dem Maler C. F. Lillgc. 2 
Frische Pomeranzen, Citronen, getrocknete Bi r -
nen, Kirschen, so wie eine Menge anderer Waaren, 
vttkaust für sebr billigen Preis A. W- Käding. 1 
Heim Luhdeschen Organisten Herrn F.W- Specht, 
bek Walck, stehen zwei von dem Herrn Znstrumemen-
macher jjuedeke in St. Petersburg versertiate, neue dret-
chörige Ptano-ForteS von gutem lauern Ton zum Ver-
kauf: daS «ine von scchs Oktaven sür 7^0 Rb. B , und 
daS andere von fünf ein halb Oktave« für 7m Rb. B . 
Sie können beim vorgenannten Herrn Organisten täg-
lich in Augenschein genommen werden. 4 
Z u vermiethen. 
I n memem Hause in der karlowafchen Straße ist 
die unter« Etage, bestehend aus sechs heizbaren Zim-
tiner kalten Kammer, nebst separater Küche 
und Keller, zv vermiethen und im September zu bezte-
vty'» . . ^ . v. MeinerS. ? 
»v zuftmmenhangende Zimmer find zu vermie-
5 - . ^ ^ ^?^^e bei Gerhard Lürtten. z 
«n Herrn Grasen Sievers ist eine Fa-
lieben Zimmern zu vermiethen. 
ttfah^n Ttchwinsky sind die Bedingungen zu 
««»^5 ^ Ueinstraße unter Nr. 4,1 ist «ine Woh^ 
nung von 6 Zimmern mit allen Bequemlichkeiten zu 
vermiethen und gleich zu bezteben. 2 
k n dem Kaufhofe stnd noch mehrere gut gelegene 
Buden mit völliger Einrichtung vacant. Miethliedfia-
ber wenden fich an A. Schmalzen. s 
Ein geräumiges bequemes Wohnhaus, an der Post-
Äraße belegen, « l t allen erforderlichen H?ebengtb5^en, 
ist mit einem Theil des zu demselben gehörigen großen 
Gartens zu vermiethen und sogleich zu beziehen. Nä-
here Nachwetsungen erhält man von dem Herrn Ttru-
lairrath Salcmann. 1 
Zm Mesterschcn Hause am Markte ist in der untern 
Etage eine Wohnung von drei Zimmern zu haben und 
kann den 25ikn August bezogen werden. Sie wird ver-
micthetvon Z. W. Kading. i 
Verloren. 
Am 28. Ju l i ist in der Stadt Werro ein Taschen-
buch abbänden gekommen, in welchem stch/ außer eini-
gen Papieren und etwas Geld, cin Wechsel, tdatirt 
vom Z. Mai jSsi) groß 500 Rubel B- befunden, 
um dessen Rückgabe tn Dorpar an dcn Herrn Rath Sa» 
lemann und in Wcrro an den Ministerial Horn um so 
mehr ergebenst gebeten wird, da weaen Verrichtung 
dieses Paviers bereits das Erforderliche besorgt worden. 
Am Donnerstage ist auf dem Wege von dem Sand-
berge, der rigaschen Ragalke vorbei, nach der vleskow-
schen Straße, ein grautuchener, am Kragen nnt weiß-
blanken Knöpfen besetzter Manrel verloren gegangen. 
Ver ehrliche Finder wird gebeten, ihn in der Wohnung 
deS Hn. KreisgerichtS»Sccretaire«! v. d. Borg auf dem 
Sandberge abzugeben. Dorpat, am SS». Lnli tL2l. 1 
Gestohlen. 
Am sssten Jal i ist mir aus meinem Schlafzimmer 
eine goldene Uhr von der Wand gestohlen worden. 
ren oberes Gehäuse war nach ganz alter Art stark gra-
»irt und hatte erhobene Figuren; das Gewerk war mit 
einer silbernen Kavscl versehen. Da diese Uhr von kei-
nem großen Werthe ist, ich sie aber als Erbstück gerne 
Wieder besitzen mochte, so biete ich Demjenigen, dcr sie 
mir wiederbringt, eine Belohnung von sv Rub. hier-
mit an. Stackclberg, 2' 
wohnhaft im Rohlandschen Hause. 
Kttpitalgesttch. 
Es wird ?in Kavital von zsoo Rub. al> erste I n -
grossation auf zwei steinerne Häuser gesucht. Nachwci-
fung in der ZiltungS-Erpedttion. z 
Abreisende. 
Da ich binnen 8 Tagen.von hier tu reisen willens 
Bin, so ersuche ich alle Diejenigen, welche eine recht-
mäßige Forderung an mich Haben sollten, stch deshalb 
dei Einer Kaiser!. Polizeiverwaltung hicselbst zu mel* 
den. Dorpat/ den 10. August 432». Z 
August Carl Paslack, Tischlergese«. 
T a x e 
f ü r ver» M o n a t August v z z t . 
Äe iyenbrod t^ 
LWe Kringel von reinem Wciycnmchl, auS Was, 
ftr gebacken, soll wagen 2 Loth und gelten 2 
EineMmniel , oder Kringel von reinem Weitzen--
mehk, aus Zwilch gebacken, föllnäge» 2 toH 
^nd gelten - - Köp. 
Roggenbrodt : 
Ein Vrodt von feinem gebeutelten Roggcnmchl 
soll wagen ANd gelten 1 Pfund 4 Loth 10Kop. 
Ein grobes, jedoch aus reinem Rvggenmehlgeba-
ckeneS Vrodt soll wagen und gelten 1 Pfund 5 Kop. 
Gure auSgebackne Kallatfchen, soll ivägcn 3 Loth 
und Helten - « , ^ i Kop. 
Ein süßsaures Vrodt vmi feinem gebeutelten Rog-
gemnehl soll wägen.Ulld gelten i PsANd4 Loth ^oKoP. 
Fleisch: 
Gutes fettes Rindfleisch vom Mastvieh soll gel-
ten - - -> ein Pfund 17 Kop. 
Minder gutes dito - - - ^5 Kop. 
GutcS fettes Kalbfleisch vornHinttrviertel Kvp. 
dito vom Dordervitttel - ^ Kop. 
Minder gutes dito vom Hinterviertel Kop. 
dito vom Vorderviertel / , - Kop. 
GuteS fettes Echofflcisch vom Hinterviertel Kop. 
dito vom Dkrderviertel - - Kop. 
Gutes fettes Schweinefleisch - Kop. 
F l sche: 
Lebendige, Hechte, Zroße, über -o Pfund soll ko-
sten 1 Pfund - - - Kop. 
desgleichen kleine, unter ro Pfund - Kop. 
Ivo große Nebse , - - - ttvKo^. 
IOQ kleine Redse - , - Kop. 
icx, noch kleinere Nebse - - Kop. 
B ie r und B r a n n t w e i n 
Doppel- odcr VouteiUenbier, eine Bouteille von 
drei Viertel Stoof - - - 20 . 
Drdinai'rcs oder Krugbier, cin Stoof »4 Kop. 
Gemeiner Kornbranntwcin, ein -Stoof 96 Kop-
Abgezogener und versüßter Branntwein, ein 
Stoof , , - - iRb. Z2K0P. 
Nock feinerer odcr doppelt abgezogener dito ein 
Stof - - - »Rb. 52K0P« 
I n Hen Hausern der Gttränkehändler wird gemeiner 
Aornbrandwein in einzelnen Stöfcn zu 60 Kop. pr. 
Stoof verkamt. 
Wenn stch Jemand unterstehen sollte, von genann-
ten Lebensmitteln etwas höher oder theurer zu verkau-
fen, und so diese Taxe zu überschreiten, der soll nicht 
nur solches seines Gutes an die Armen verlustig, son-
dern auch allemal und so ost cr dabei betroffen werden 
sollte, in FulMig Rubel Strafe verfallen seyn, ivsvon 
derjenige, welcher dergleichen angiebt, die Hülste z» 
genießen haben soll. Desgleichen wird dcr Verkaut der 
Getränke unter Einem Stof zu einem niedriger», alS 
zu dem in dieser Taxe bestimmten Preise, bei Fünfzig 
Rubel Strafe verboten. Publicatum Dorpar in der 
KÄiferl Polizei-Verwaltung, den,sten August 1821» 
PMctmelster, Obrist.^ieulcnant v. GesstiMo. 
Beisitzer Eichlern. Polizcl.RatbsH Frahm. 
Philipp Wilde. Sccretaire. 
Die Z M be^i^Riga attgekonunenen Schiffe iß: 575^ 
A n g e k o m m e n ? Fremde. 
Herr Doktor Hägermann, kommt v. Nepal, logirt bei 
H?rn Herrn Aeltermann Frantze«» 
D S r p t s c h e Z e i t u n g . 
WZ. 65 
S o n n t a g , den 1 4 . A u g u s t , i 8 s r . 
I s t zu drucken e r l a u b t worden . 
I m Namen der Kaiserl. Universität»,Censur: Or. F. E. Rambach, Cenfor. 
Aus Riga, den 8. Aug. 
Am Freitage Nachmittags laugten Se. Er» 
laucht, unser verehrter Herr Gelieral« Gvuver». 
neur, M a r q u i s P a u l u e e i , wieder aus S t . 
Petersburg hier an. 
AlS Se. Erlaucht gestern im Theater er? 
schien > ergriff ber Enthusiasmus des Publikum« 
die Gelegenheit des feierlichen Empfanges, um 
seine Freude über die glückliche Rückkunft de« 
Hochverehrten so laut alS herzlich auszusprechen. 
ES haben Se. Kaiserliche Majestät-, auf 
Unterlegung S r . Erlaucht des Herrn Krieg«, 
Gouverneurs von Riga, Ctvil-OberbefehlShaberS 
in den Ostsee>Provinzen ic., M a r q u i s Paus 
l u c c i , nachbenannten Personen folgende Beloht 
nungen allergnädigst zu verleihen geruht, und 
Zwar: . 
Dem Rigischen Commandanten, H" ' rn Gel 
Neral-Major von Richter, und dem Herrn (.hfi, 
landischen CiviltGouverneur, wirtlichen Kammer, 
Herrn, Baron von Budberg, den S t . .Annent 
Orden ister Klasse; dem Rigischen PolizeimeMer, 
Herrn Obrist-Lieutenant J g n a t j e f f , dem ^ary 
des Kurländischen Ober-HofgerichtS, Herrn L.andt 
rath von Schlippenbach und dem Herrn von 
Engelhardt, den S t . Annen-Orden,ter Klasse; 
dem Hoblenschen Hauptmann, Herrn v. Kloppt 
mann, den Ti tu la i r /Rathen; dem Herrn Kurt 
ländifchen Gouvernements» Fiskal Conradi und 
dem Herrn Livländtschen HofgerichtS »Assessor v . 
Transehe, dem Dörptschen Stadttheils - Aufseher 
v. Eichlern, dem Ehstländifcheil Herrn RegierungSk 
Assessor v. Roßmarin, dem Protocolltsten der 
Ehstlandischen Gouvernements - Regieruna Reh? 
berg, dem Translateur der Allerhöchst verordne-
ten Commission zur Einführung der neuen Baut 
erverordnung in Ehstland, Fischer, dem ebemalik 
gen Packhaus - Aufseher - Gehülfen' der Rigischm 
Nlederlags-Tamoschna, v. Korf f , den Rath«-
Herren de« Rlgiichen RatheS, Schwach und Lu» 
^bstlandtschen Ritterschafts-Se-
Annen Orden ztex 
Klasse, dem ftei praktisirenden Arzte, Herrn 
^ h n , dem Ehstländil 
schen R,tterschc>fs^Setretair Hrn. v. Krusenstern, 
dem Kurlandtschen Hberhosgerichts » Sccretaire 
ä?rn. Andre, dem Secretaire der Allerhöchstver-
ordneten Commission zur Einführung der neuen 
Bau^rverovdftungßckEh^land^Tit^ierKty'Baron 
v. Rosen,-dem Herrn Pastor MDng/..uiU> dem 
Hrn^.Pastv5 Bkockhuftn d'en Gr . ZjZl«dimirk 
Orden 4ter Klasse: den Herren Titulatrrathenr 
dem Livlandifchen RezierunqSralh v. Bludmen, 
dem Li»ländischen HofgerichtsSecretaire Levz^ 
und dem Livlandifchen OberfiScal v. Cube, den 
Rang eines Collegteni Assessors; den Collegien? 
Se«retairen: dem Mita^schen KreiSrentmeistex 
Feldmann, dem Rigisch^ KreiSkRentmeister Krast 
silnikoff, dem PernauscheV' KreiS-Commissaire v» 
Smit ten, dem Executvr der Kanzeltet S r . Er« 
laucht des KriegSsGouverneurS v. Schmidt) und 
dem Rath in BauenAngelegenheiten, Tidtböhl, 
den Rang eines TimlairrathS; dem ehemaligen 
Secretaire der Kanzellei des Herrn KrlkgstGou! 
Verneurs von Riga, Schlichting^ den Rang eineS 
CollegiensSecretairS; dem KurlandtschensGouver» 
Krüsung fo erfolgt ^unmAarttt-^ei/ ' 
ne Scene vqn. tragischer .Älr. Am ^ Montage^ 
den.' zoste^ 'Zu l i ) b^fucht^ d ie^Kön^ in da^ 
.Schauspielhaus von Drutylane, wo das Ttauere 
spiel Richard UI . aufgeführt wurde und worin 
Herr Kean die Nolle des Herzogs von Gloucester 
spielte» Während des Schauspiels ward der Kv ; 
nigin sehr unwohl, zu Muthe. Sie blieb indeß, 
um kein Aufsehen zu erregen, bis daö Stück zn 
Ende gespielt war. SetköeB verfiel die Königin 
in eine Krankheit, die baA'sehr gefährliä) wur: 
de. Ste l i t t an einer Verstopfung in den Ein? 
geweiden ,^ die sick) entzündet haben» ES werden 
täglich Bulletins ausgegeben. Das gestrige lau« 
Me folgendermaßen: 
Brandenburg-Hoase, den S. August, 
^ ly cin HM Ubr des MorgeuS 
,Jhre M a j . leider an einer Verstopfung unv 
nementSlNevjfor..MttM.aW^lYld-. hem..,bLi..der , Entzündung der Eingeweide. ..(llei- Najest^ Iiss 
Kanzellei deS Kriegs? Gouverneurs voy^ Riga^in gn obsrruct ion t t is dowels, 
Bauern t Angelegenheiten angöst^ eWn ^!tWarre, Obgleich die Symptome 
Hrn. y. Wiggnht, den Uang. .^ iqeS Gouverne; der, Krankheit etwas nachgelassen haben, so sind 
menrS-SecretairS; dem Tranölatepr. der Wau; sie doch nock nicht., verschwunden." 
schen PolizeisVerwaltuyg» öe!i? .Caliü/^ ^ ^eute Morgen wurde folgendes Bulletin 
lator der A l l e rhöW^v i r s rM^Ä Cömmksston' jüt! auSgeMen: 
ClnsührMg" d'ör n'^ uen' Väuerverörönung" in'Lw! 
land. Klein, und dem in der Kanzelle» deS KriegS'. 
HpuvecneqvS vvj^ Riga Kay^Ai s^ en.. 
Bret lern i i^ . d e n . R A N g L i n e s n ^ N e q r.a 5) 
«ors; 'dem.,Herrn v y M o r - K e r ^ s 
eine jahrliche Pe»,skon-,vonozoo!Mubl.i,ch. ^ A?. 
u^b.der M t t v e deS?Coiiegi^raths-Richter. ?jne 
j ah r l i ^enPen f l on«z»ön .Z lb l . ,B. Äjs.) außer-
dem be/iimmten Mehalt«,. dem Hrn. ß)vrptschen^ 
Polizeimeilier,^9vxWifUt<nant v.-.^e^in^ 
NF- jahrliche Pension WN^ .1000 R b l . A H ; 
dem Vor scher der Nevali schen <Htah tqtia r?ier'.ffain 
l y^ / Hkjendorsf>-. u.nd><dtm, R'gis6)enKauftnann 
^roloft..-goldene Medaillen um -de.n..Hals, eistet 
<xm am>bsauen.und letzt?rM am Wlq'dlyi.ir^Paltt 
he«^^ !Ueber6em nhabin- -Se. Kyiserj»chx^Maje> 
statiM^befehlen' geruhet, den Her.r^Näthen' und' , 
Messe ren dep.Gouvernrmeyts^ Regierungen,-,d?n- kalte 
Näthey^und GvumrnelyLntS Rentmeister d^'Kanu ist zu erwarten. 
meralhöfe, und-, tzen Secretaireii difsex Palaten,. 
imgtetchen denHerren G0uvernem^entö^Procureu 
re^ deS^  öjVi und lZhsttandischen Wi?uvtrnemenrS>, 
und in tehterem Gouvernement dem- ^  ^omnüs>-
LÄl^io üsgi: die Jahres? Gehalte' als. 'zeitweilige-
Zutage auSzu;ahlen. — ^ 
. .. L M o n , d/n z. AUAUst.^  .. 
Kaum sind 14 Tage nach dem Jubel dev 
Brandenburg-House, den ?. August, 
9 Uhr des Morgens. 
„ D i e Kö.nigi.n.harxjne z,rsNttM^chige Nacht 
gehHbr-^oliein.! die Zeichen tcx'Krankheis Zhrer 
Maj.. bleiben-sich wie gestern Abend zinnlich^gleich.. 
(Unterz.:) G. Maton. 
Pelham M arren unk 
. > Henry Holland." 
Der.. Kourier von heute Wend sagt ^  daß". 
Herr ^Denmann von Brandenburg » Hyuse in 
d t r ;S tad l angekommen, wäre und die Nachricht 
tttttg'ebracht?habe, daß der Zustand Ih rer M a j . 
skhv gefährlich geworden sei und daß man füc 
I h r Leben sehr besorgt wäre. 
N . S . Kttfz^ vor Abgang der Post geht 
das Gerücht, daß die Königin gestorben sei. Die 
Krankheit war sehr gefährlich geworden, da der 
Prand hinzugetreten war. Das Nähere 
Schreiben aus Harwick), 
den 5. August. 
^ Kurz vor Abgang des Pack,'tbootS, untee 
Kapitain Deane, nach Cuxhaven, trifft hier aus 
London, die Nachricht ein,, daß Ähre Ma j . die Küi 
yigin', nach einem viertägigen Krankenlager, ain. 
MN. August, heS AbendS um 10 Uhr, tn .Brau; 
denburg-House,. im 54sten Zahre chreS Alters, 
ml, . q « f i n - A u w ^ t i s « - , k „ d «Ich 
tev deS, ^?erzog^ Carl AZUHum ^erdmand voll tviüig, die ganze Sache zu entdecken wenn msn 
. Braun schweig- Wotftnbuttel, war am 27. M a i -ihn,.frei M e . - D ^ w u r d e ihm zugestant^n und 
Wie eS hem, dürfte der verd»ttisivolle re, falsche^refc^scheine abzuholen,' vermochte'^r 
Stqals? lznd .^qbmttfmunstee, Graf von MLn.^ öspselben» ihm erft rzooo Mv nachher 21000 
ger, in den . ^ ^ n / c a n d , bep^  A^nSv5«fche Hoft :^i?se^ Pch^ne.zu .verschon, inp'em'w dafür'70 
Marschall.v?n Waygenhe.m ^.nd d e r ^ r f c h e p « , M . D t - r l ^ r - . SezaItf od^ zu befahlen 
von Ot-mhevg in den Grafeyftand erhoben wi r , - ryzrfp.rach^ - Ü)i«' s r s t e ^ - M r ü H ' j y M M ^oglejch 
deS'AbendS um b u y r , in dem Hafen v?n ^o- .. um diese-^reMMeiue M vxyec^sgey. GMstpn 
sve§ unter dem.Zubel der Miwöhner angeköm^ fsthxte zu ftislef Pmhei.üigung an^ daß, da Kie 
wen und hat-äm Bord der Königl. Zqgd öäs Tresorfchei^e ^außcr d e r ' Z u r i M t i o n der-Preljß. 
Mittagsmahl eingenommen, wozu xml große Regierung ^ fahri;»^^^ tyärM, er nichtgl.aiibe,.xin 
Menge der angesehensten Einwohner und össeHt» Vefbrechen>ö5LayAsn^zu-Haben,.^und N?tvmayn, 
lichen Beamten der ^ tad t 'eingeladen waren, welcher >,ngehlich ein resp?ctgDcrMann seyn wil l . 
Der König befindet 'sich ausnehmend wohl, zeig» ssgle, er verstHe <diePreusW)e'Sprache «jche, 
te sich öfters auf dem Verdeck des Schiffs und und er HHe Legfqubt, „daß,.diese Zettel Einlaßt 
grüßte dis versammelte Volksmenge am ^lfer ujw karten, zu ixgend einem öEnrlich.en Znstftut? wä? 
in den Böten, welche daö Königl. Geschwader refl. Dery Magistrate genügten die.Elttschutdü 
auf.dem Wasser umschwärmten, mit seiner gewöhn- gungen beider Menschen abex nich^; fie sind ge: 
lichen Freundlichkeit. Gestern borgen 2^ Uhr fänglich eingeben und di? Sqche wird , näher 
gieng der König .mi t seiner Begleitung wieder utitexsuch.t werden. 
unrer Segel und setzte seine Neise nach Arlas,d . Briefe aus Aamaica vom rZten Zun i MZel? 
fort. Als der König im Anfange seiner Reise s-he.i, >,-dag ^die.-Aniurgenten auch- i M M e r von 
zu PortSllioUth angekommen w?r , ward er un, -Puerto Cabello gkwo>den-sin.d. -Zwei Englische 
ter dem Donner der Kanonen empfangen und es u^nd^  ein? Dänisches KriegSschisswaren.von S t . 
wurden ihm die Schlüssel der Stadt überreicht, Thomas dahin gegangen, nm bat Englische und 
die er darauf zurückgab. . "DänMe'E igenthum zu beschützen, und diejenil 
Auf Veranlassung der Prxussifchen Regierung gm Einwohner Nflch S t . Thomas zu führ-en, 
sind hier mehrere P e r s o n e n gesanglich.einbezogen ^welche ec.wa gesonnen s<yn dürften, diesen Platz 
worden,, welche sich damijt abgegeben -haften, zu verlassen» Zn 'L i i na .war Alles r u h i g / u d 
Preussische Tresorscheine zu fabriciren. Ein gel Man war^zu/vlge Nachrichten aus dieser > Stadt 
wisser Goulsion, ein Zude, und Wm. Lmvmann, vom 10. Marz fortZzährxnd unbesorgt wegen eis 
ein Drucker, wurden gestern in der ^ylizeisiube meAngr i f fs von S t . Mar t in , in.dem sich in d<r 
»on Mariborvugh-Streer in Gegenwart d.es-hiesi» S tad l nahe an i^dÜd'Mk'ttN'Truppen befanden 
eu PreuMschen Konsuls und des Inspektors, »nd^em sthr gulev «ÄVist uticer den O n w M V r n 
es Preussischen Polizeiherrn Eichhorn, verhört. yerrMe. Lord Cochrane ist nicht M S:ani>e, 
Z ergab sich, daß Goulston der eigentliche Be- die Blockade der Küste'zu behaupten. 
^aer v^a»^ welcher vor eiliger Zeit 5000 Stück Der Insurgenten -General Vermud'ez - M t e 
ser Trcsor^cheinc durch Newmann abdrucken vre Stadt Cmaccaö bald wieder-ger^umr, indem 
, und solche durch seine Agenten, worunter er es hinsah, daß eine M«cht-zu schwach tygr, 
ein gewisser Ludd befand, nach VerUn jano» um ^ry wit dem Genrral Murales zu messen; 
Woselbst sie in Emulation qesetzt wurden, dte K o n M Truppen harren demnach wieder B « 
^Agenten wurden in Berl in «ingezogen, sitz von der Stadl genoymM. 
drittattmen, v?r«n.v".> 
Em andres Schreien aus London, 
vom August. 
deS^Gtzttlsip ,^ Wd-unter dem Äorwande^ daß er 
>«on seinen Helfershelfern besüftraar sei. m«hre: 
Gueipyen > «tt» vei, ^»okticanp xv? spqxalst orrss^c s,^ y vvun »I, z^eAlttlung oer 
halten, . . zet nach ^er Behausung des NeMignn veHgt , 
der K ö n i a am i'sten Lieses. wo ma»r die Maschiner ien i n vollern SZanae fan». 
Die berühmte Engl. Schriftstellerin MrS. 
Anchbald ist gestorben. 
Zu Charleston in Süd? Carolina sind die 
Sonntags - Schulen für Sctaven verboten wor-
den, da die Erziehung dieser Leute durch die Gel 
setze untersagt sei. 
Alle KvntrebandierS,. welche über 6 Monat 
gefangen gesessen haben, sind, zufolge der Krö-
nung S r . M a j . , von dem Könige auf freien 
Huß gesetzt worden. Diese Begnadigung erstreckt 
fich noch auf solche Gefangene, welche noch nicht 
t Monate eingesperrt gewesen sind; selbige sollen 
der Haft entlassen werden, sobald diese Frist ver-
flössen ist. Ferner sind alle Schuldner unter roo 
P f . Ster l . von der bisherigen Gefängnißstrafe 
befreit worden. 
Man geht nun damit um, große Einschrän-
kungen bei dev Armee und beim Seewesen zu 
machen. Wie es heißt, sollen izvoo Mann von 
verschiedenen Regimentern reducirt werden. Bei 
der Artillerie und beim See-Etat wird eine 
verhältnißmäßtge gleiche Verminderung statt fin-
den und in Sheetneß hat man bereits angefangen, 
eine Menge Beamte abzudanken; mehrere davon 
waren 20 bis zo Jahre im Dienste gewesen. 
Aus Zrland wird gemeldet, baß man auch da» 
selbst große Einschränkungen beim Mi l i ta i r -Etat 
bezwecke. Die Times tadelt diese Maaßregel 
jetzt, da wir möglicherweise durch die Ereignisse 
in der Türkei in einen Krieg verwickelt werden 
könnten. ' 
Der Herzog von Wellington ist heute nach 
dem Continente abgegangen, um die Gränze Fe; 
stungen in den Niederlanden zu besichtigen. Er 
wird zuerst nach Paris reifen. 
S i r Thomas Maitland ist von PortSmouth 
nieder nach Korfu abgesegelt. 
Der Fürst von Hatzfeldt, der von Preusfü 
fcher Seite wegen ber Krönung hieher gesandt 
war , ist, so wie der Königl. Sardinische Ge» 
sandte, wieder von hier abgereifet. 
Der Krönungssaal von Westminster ist von 
mehr als einer Mi l l ion Menschen in Augen; 
schein genommen. 
Zu Madrid erscheint jetzt auch eine Französi, 
sche Zeitung: ^.SZuIareur. 
Hiesige Blätter sagen tn Nachrichten auS 
Kvnstantwopet vom -ten Z u l i , daß alle Stre i 
tigkeiten zwischen Rußland und ber Pforte in 
Güte würden beigelegt werden, wovon die Be-
gütigung zu «rwarttn. 
Türkisch'-Griechische Angelegenhelten. 
Korfu, den w. Julk. 
„Mehrere Hydriotische Fahrzeuge dringen 
von Spanien Kugeln und Pulv«r nach Morea. 
Die Sulioten haben sich der nnchtigen Position 
der Fünf Brunnen bemächtigt und schneiden so, 
den Verkehr zwischen dem Ottomannischen Heer 
vor Zanina und de.n Festen Ana und Prevesa 
' ab." 
Italienische Gränze, dcn 2s. Jul i . 
„Auch in Syrien begann der Verlilgungs-
krieg. Die Türken haben das heil. Grab zu 
Jerusalem entheiligt und dieses zugleich' mit dev 
K'rch« z'erstöhrt. Auch alle andern christlichen 
Kirchen wurden in Asche gelegt. Die Christen 
aller Bekenntnisse in und um Jerusalem fielen 
' unter den Händen der Türken. Was sich rette, 
te, entfloh zu den Drusen (Abkömmlinge der 
Kreuzfahrer, die in Gebürgen von Pallestina 
und Südsyrien leben.) Diese nahmen sie gast-
freundlich auf und empörten sich gegen den Sul -
tan. Man hofft, daß die Vereinigung dieser 
Tapfern mir den Griechen, Armeniern und Sy-
riern einen Theil ber christlichen Bevölkerung 
von Asien von der Vertilgung werden retten kön-
nen, wozu sie von den Türken verdammt ist. 
Die Drusen vom Berg Libanon sollen bereis 
ein KorpS des Pascha von DamaScuS geschlagen 
haben nnd Willens seyn, sich dieser reichen 
Stadt ßu bemächtig««. Dieser Seiten: Angriff 
möchte den Europäischen Griechen zu rechter Zeit 
kommen. Der Pascha vvn Aegypten hat den 
Christen feinen mächtigen Schuh versprochen, und 
verweigert jede Verbindung mir den Osmannen. 
Man glaubt selbst, er habe mit den Griechen 
des Archipels einen Vertrag abgeschlossen und 
unterhalte mit ihnen eine sehr innige V-rbin-
dung, sowol deS Handels wegen, als um sie in 
ihrem Kriege gegen die Türken zu unterstützen." 
„ D i e bewaffneten Griechen tragen jetzt laru 
ge Bärte, eben fo wie ihre Geistlichen. Da er-
ster« in manchen Gegenden von den Türken er? 
mordet werden, fo schicken sie deren Köpfe noch 
Konstanttnopel, um Glauben zu machen, wie 
viele Siege sie über die Griechen erfochten ha-
ben." 
Von dcr Donau, den zi. Juli. 
„Alexander Upsilanri, der das kriegerisch? 
Zwischenspiel tn der Moldau und Wallachey sei-
nem Bruder Nicotaus und Iordaki überlassen, 
ist über Pesth auf der Reise nach Morea begnf! 
sen, um bort an der Spitze der Hellenen ^ 
Oberbefehlshaber aufzutreten. Der Äufsta'nd !n 
Makedonien macht reißende Fortschritte. Auch 
in Thrakien ist das Ungewitter ausgebrochen." 
Stockholm, den 27. Zul i . 
Wie es he»ßt, dürfte sich ber König auf 
feiner angetretenen Reise zu (Rothenburg auf eine 
Fregatte nach Norwegen einschiffen. 
Herr von Bützow, ehemals bei der Russi-
schen Gesandrschaft des Barons von Stroganyss 
zu Konstantinopel angestellt und letzt zum Russi-
schen Gesandtschatts s Sccretair zu Hamburg er-
nannt, war hier als Kourier mit Depeschen an 
den General von Suchtelen angekommen, wor-
auf dieser bald nachher die Retse nach Norwe-
gen antrat. Einige glauben, daß sich diese Del 
peschen auf die jetzigen Verhältnisse Rußlands 
zu der Pforte beziehen möchten. Herr von Bö-
tzow in ein Nesse des Russisch - Kaiserl. Ge: 
sandten zu Berl in, Herrn von AlopeuS. 
Kronstadt in Siebenbürgen, den 15. Z« l i . 
Bei dem Erdbeben und bei dem fürchterli-
chen Orcan, die neulich zu Bucharest herrschten, 
sind ungefähr 1400 Wohnungen eingestürzt. Ei, 
ne große Anzahl von Einwohnern ward unter 
den Trümmern begraben. Ein Hagel in der 
Größe von Nüssen fiel und hat fast die ganze 
Erndte vernichtet. Die Türken, die von aber-
gläubischem Schrecken ergriffen wurden, nesen 
aus: Der treulose Vpl^anti , den wir auf der 
Erde suchen, ist zum Himmel gegangen, um uns 
von da auS zu bekämpfen. 
Die einst fo schönen Ebenen der Wallachey 
von Vucharest bis zur Oesterretchischen Gränze 
bieten jetzt nur den Anblick der Verwüstung dar. 
Die CadavreS, die sie bedecken, verpesten die 
Lust. Man hört nur das Tranergeheul, womit 
herumirrende Hunde, die ihre Herren verlohren 
haben, die Wälder und die Ebenen erfüllen. 
Man trifft weder auf Landbewohner, noch auf 
Dörfer. Die Barbaren haben sogar die Frucht» 
bäume in ihrer Much zerstöhrr. Ueber 20000 
Menschen, worunter die meisten Weiber nnd Kin-
der, sind in die Sklaverei jenseits der Donau 
abgeführt worden. Bejahrte MannSl und Frau-
enspersonen werden ohne Mnleid massacrirt, und 
man laßt daS Leben bloß jungen hübschen Fraui 
enzimmern, die für den Harem bestimmt sind, 
und den Kindern, um sie in der Mahomedani-
schen Religion zu erziehen. Klöster und Kirchen 
sind allenthalben demolirt. Zn einem Nonnen-
kloster ließ man alle bejahrte Nonnen über die 
Klinge sprlngen und führte die jungen in die 
Sklaverei ab. 
Christiani«, den zr. Zuli. 
Der Künig reiftte am Zysten dieses, des 
Morgens, von Tomb ab. Bei Zhrer Ankunflzu 
Moß wurden Se. Majestät aufs freudigste und 
feierlichste empfangen. Eben diese Freudensbe-
zeugungen äußerten sich auf dem ganzen Wege 
von Tomb nach Christiania. Detaschements von . 
berittenen Landleuten zogen überall jubelnd dem 
Wagen des Königs voran. An allen Orten be? 
zeigten Norwegische Bürger von allen Classen 
ihre besondere Zufriedenheit über daS treffliche 
Benehmen und die ausgezeichnete Disciplin, 
welche die Schwedischen Truppen auf ihrem Mar-
sche nach Norwegen beobachtet hätten. Andrer-
seits vernahm der König mit Vergnügen die 
freundschaftliche und gastfreie Aufnahme, welche 
die Norweger ihren Schwedischen Brüdern be-
zeigt hätten. 
Lissabon, den i?. Zul i . 
Der Neapolitanische Ex-General Wi lh. Pe; 
pe ist. von Spanien nach Portugall gekommen, 
und hat bei der Stadt Estremoz das Unglück 
gehabt, durch 5 Räuber angehalten und ausge-
plündert zu werden. Zn der Sitzung der Cortes ^ 
am i7ten trug ein Mitglied darauf an, daß 
man diesen Ossicier für seinen erlittenen Verlust 
entschädigen und ihm eine Summe Geldes be-
willigen möchte. Der Vorschlag ward angenom-
men und an dte Finanz - Commission verwiesen, 
um die Summe der Entschädigung zu bestimmen. 
Die Baarschaft, die General Pcpe, der von dem 
Obersten Pisa begleitet wurde, in Spanischem 
und Neapolitanischem Golde, nebst andern Sa-
chen von Werth, verlohren hat, wird auf 25000 
Franken geschätzt. 
Am i6ien ward unser jetzige Minister der 
auswärtigen Angelegenheiten, Graf von Barba» 
cena, vor die Cortes berufen, um sich gegen die 
eing,brachten Klagen zu vertheidigen, daß er die 
fremden Gesandten und Agenten vvn der Ankunft 
des Königs und vvn dessen Eidesleistungen ge-
hörig benachrichtigt, und der Regierungs Zeirnng 
verboten haben, irgend etwas ohne feine vorläu-
fige Genehmigung in derselben abzudrucken. Der 
Minister erklärte, daß er die gedachte Benachrich-
tigung geglaubt habe, bloß dem Preußischen uyd 
Dänischen Gesandten ertheilen zu müssen, da 
diese damals die einzigen gewesen wären, welche 
ihre Creditive übergeben gehabt hätten, und daß , 
er in der Folge dafür sorgen werde, daß die 
'LM'ustgskZeltyng '«1s Micielks Blatt ake erhebt 
liche Artikel aufnähme. Hiermit schien man in-
deß lnckit zufrieden, und ein Mitglied verlangte, 
datz man dem Könige daS Betragen deS Minis 
stns anzeigen solle; ein Betvagen, welches er 
als nicht constikutiontiel und alS'wenig geeignet 
aüsähe, um der Nation Vertrauen einzuflößen. 
I n der umständlichen Antwort, welche der 
König auf die Rede des Präsidenten der CorteS 
ertheilt' hatte, waren bekanntlich einige Ausdrü-
cke incoüstirutionnel gefunden worden. Der Kös 
„ ig hör nun auf. dg4 Bestimmteste erklären las» 
sen, das irgeni» eine anticonstitutionnelle Aeuße» 
.rung »v^ ver in der Antwort liege, noch je beabs 
.flchtigt worden sei, da der König der Constitu» 
lion äufS.innWe ergeben wäre. Man möge 
aber diejenigen Stellen in feiner Antwort aus-
streichen, die ihnen mißfällig geschienen haben 
-möchten. Diese Königl. Erklärung ist von den 
CorteS mit großem Beifall aufgenommen worden. 
'Mädrid, den 24. Zul i . 
Wie es heißt, dürfte nach der Rückkehr des 
-Königs von Sacedon eine allgemeine Verände-
rung im Ministerio erfolgen.. ,ES sind , bisher 
mehrere Bittschriften gegen die Minister, an Se. 
Majestät erlassen worden. .Die Schwäche, die 
das Ministerium gegen den Clubb öovrsna 
c!e Öro gezeigt, mißfällt hier nicht wenig» 
Wie man anführt, machte die Nachricht 
von dem Tode Bonaparte'S einen sehr lebhaften 
Eindruck auf den König. 
Der Gouverneur öes Bisthums Orihnela, 
Don Felix Herrero, ward als ein Anti-Consti-
tutionneller neulich zu Alicaine so unsanft em-
pfangen, daß er sich durch einen Sprung aus 
vem Fenster irn.Hlnterhause der VolkSwuth enr-
ziehen und sich hernach alS Klosterbediente ver; 
kleidet auS der Stadt flüchten mußte. 
Paris > den 4. August. 
Am isten dieses prästdirte der König in ei-
nem Minister-Conseil zu S t . Cloud. Dasselbe 
bestand aus dem Herzog von Richelien, den M i -
nister» der auswärtigen und inländischen Angel« 
Htnheiten, aus den Ministern des Kriegs, der 
Marine, der Finanzen und aus dem Staats; 
minister Lainck. 
Die Audienz, welche der Herzog DecazeS 
dieser Tage bei S r . Majestät hatte und die so 
vielen Stoff zu allerlei Gerüchten gegeben hat, 
scheint- eine Abschieds-Audienz gewesen zu fein, 
indem der Herzog vorgestern von hier nach EN» 
-alles, dem Landguts seines Schwiegervaters, sb-
-gereiset ist. Vvn WolseS- hegiebt er sich mjt 
feiner Gemahlin und seinem Sohn nach/feinem 
eigenen Landgute, bei Libourne. 
Herr Navez, gewesener Präsident der Kam» 
M<r D r Depujinen, ist gleich nach. Bändigung 
der Sitzungen, worin er ununterbrochen, präsibir-t 
hat, nach Bordeaux abgereifet. 
M i e man jetzt vernimmt, hat der, ÄZarquiS 
von Chateaubriand auf sein Ansuchen die Ent-
lassung, vou semer Gesandten-Stelle zu Berlin 
«vhflltktU 
. Herr Corbier?S hat seine Entlassung Aon 
de^ > Stelle als Präsident des öffentlichen Unter-
richts erhalten und Herr Cuvier versieht einstwei-
len diesen Posten. 
Ueber eine'weitere / bevorstehende Ministerin 
aliVeränderung hat man bis jetzt nichts weiter 
-mit Sicherheit vernommen. 
Diejenigen Personen,.hie zur Deportation 
verMheilt worden, dürften nun, da es an ei-
ner passenden Colonie für sie fehlt,'auf eine ant 
.gemessene Art in Nord-America untergebracht 
.werden. 
Vorgestern Abend war Hofball zu S t . Cloud. 
Monsieur sagte bei dieser Gelegenheit dem Herrn 
David, einem Sohne, des Französischen Consuls 
^zu Smyrna, die schmeichelhaftesten Sachen über 
den Muth , den fein Varer bei den Unruhen und 
Greueln zu Smyrna bewiesen habe. 
Wien, den r. August. 
S i r H. Walpole ist mit «iner Sendung des 
Königl. Großbrittannischen Hofes hier eingetrof-
fen. Seine Aufträge sollen vvn großer Wichtig 
keit seyn, und man glaubt» sie bezögen sich anf 
die Angelegenheiten der Griechen und Türken. 
Gestern reiseten Zhre Majestäten von Schön-
brunn nach Lubereck und von da nach Persenburg 
ab. Auch die Herzogin vou Parma ist nach 
Persenburg eingeladen worden, wohin.sich Zhre 
Kaiserl. Ma j . mit dem Herzog von Reichstädt 
begeben, ehe Sie die Reise nach München au-
treten. 
Gerichtliche B e k a n n t m a c h u n g e n . 
Aus Einer Estnischen DisiriktS.TirektiondesAvl. 
' Kreditsystems wird nachstehendes Proklam: 
„Demnach dcr Herr Gustav George von Krüdener, 
als Besitzer deS ,m wendcnschcu Kreile und ermisschen 
Kirchspiele belegenen Gutes Nm-Korket, bel drm 
Ober^ircctvrio ber livlandischen Kredit «Socictät 
M ^ r M h M a dc5 inIfandbrrefcn bereits ertzälttliei, 
Da^lehns Nachgesucht^  hat. so wird »olcheS,. nach 
Vorschrift desWefsammlunHs-Vescklusics^om sztcU 
Mai iöI4, hierdurch öffentlich beta-uir gemacht, da-
mit ein Zcder während drS tamS dieses Proklams^ 
daS ist » öaio binnen drei Äona'tcn, scinc etwani-
gen Äechte. hieserhalb bei den respekfiven Bchörhen 
' wahrnehmen, könne, weil glsbajin die zu bewilligenden 
Pfandbr ie fe ausgereicht werden sollen. Zu Siiga, 
. .am?2z. Jul i j A 2 ) ^ . z ^ . . 
hesmittelft zuiz allgemeinen Wissenschaft gebrächt. Dor« 
pat, den 2ten August 1L21. . . , . . i 
S t i e r n h i e l m . 
Änt. Schultz, Eeer. 
Aus Cineb eWnifchenOistrikts-Direktion tes livl. 
Kreditsystems wird nachstehendes ProUam: 
„Demnach der Herr dimitt«rte"Obcrstlicutcnant und 
Ritter von Kahlen,.! gls Besitzer d^s im wendenschen 
Kreise und..ronneburgschrn.Kirchspiele belegenen' Gu? 
l'atjnceplzy«. bei dem Ob^rdi'rc^orio.ber liv.l.'Kredits 
' Eoeierat um einDarlehn in Pfandbriefennachgksu'ch^ 
seine etwanigen 
den wahrnehmen.könne, weil alSdann dic zu bewilli-
genden Pfandbriefe ausgereicht werden sollen. Zu 
^ Rigä, am 26sten Jul i 1821." 
dcSmittelst zur allgetneincn Wissenschaft gebracht. Dot» 
pat, den 2ttN August 1L2». » 
S t i e r n h i e l m . 
Ant. Schultz, Seer. 
Da dcr.an dasMsige GvmnMm grämende, dem 
Postkomtoir gegenüber belegene Erbplatz sub Nr. auf 
Antrag desse» Eigenthümers bei dem Rath der Stadt 
Dorpar zum öffentlichen Ausbot gebracht werden soll^  
wozu dcr Ttrnmr-auf heu zt. August.d.^J anhemumt 
worden; so werden die etwanigen Kauflicbhahr^ci,ige-
laden,, sich an diesem Tage, Sormitlags um ^S Uhr, 
ander zurVerlaukbarung ihres BotS und UebcrbytS ein-
»ustnden, und soll,, nachdem der Eigenthümer. über Pen 
auSgemitteiren.Meistdot gehört worden, in Ansehung 
des Zuschlages das Weitere ergehen. Dorpat Rath-
hauS^ am Mcu.August 1L2I . ^ ^ ^ Z-
Int Nawek und von wegen ES. Edl. RatheS 
der Kaiserl Stadt Dorp.at: , 
B n rge rn? e istrr F r- Ä kermann. 
Ober-Secr. Schmalzen. 
Da das an det S t Pcttrsburgischen Ragat?a bele-
gene Armenhaus nebst dcm abstoßenden, dazu gehörigen 
Krankenhause am ?. Scvt. d. I . , Vormntogs um t i, 
Uhr, bei dem Nallie dieser Stn^t zum öffentlichen AuS-
bot unter der Bedingung gebracht werden wird/ daß 
es der Aecmirent wegräume, die neue Vaulimc aber 
nach dem Stadtplane bestimmt werden solle; so.bringt 
der Rath der Stadt Dorvat solches zur Wissenschast, 
mit der Aufforderung, kaß sieb KauAicbhaber in gedach-
tem Termitt allhier einfinden uud ihren Bot und Ueber-
bot verl«mtbareu/ wonächst wegen des Zuschlags 
ffcrnereergchensöll. Dorpat-RathhauS, M WAu« 
gllst Z 
I m Namen und Vbn wegen ES. Edlen RathcS 
der Kätserk Cmdt Dorpat: 
Vürgelineister Fr. ükermann. 
Ober 5ccr. A. Schmalzen. 
Va die m dtw Armenhause bei der St. Petersburg 
gisched Ragätka befindlichen Arwrn wegen der schlechten 
BeichäffeNbM des Hauses Anderweitig untergebracht 
werdru sollen^ sa werden von dem Äkäthe der Stadl 
Dowa^ulleVleteniHen,'welche einlich da;u eignendes 
Lokal zu vermiethen haben, desmittelst aufgeforeert, 
die deefalstge Anzeige nebst den Miethbedingungen bei 
dim Herrn Arfnrn" Provisor, Rathsherrn Rohland» 
binnen vier Wochen a Dato dieses einzubringen. Der-
Pat ^ RathhauS, am 10. August issi . ^ 
Zm Namen und vmi wegen.ES. Edl^  RatheS 
der Kaiserl. Stadt D o r M ^ 
Bürgermeister Fr. Akermann. 
Odce Cecr^.A» Schmälzen. 
Auf BefcMSr. Kaiserlichen Majestät, des Selbst-
Mrscheds aller Reuden le >» fügt Ein Ehrwürdiges Ci?n« 
WoriUm der Kaiierlicheu Stadt Dorpat zu wissen. 
G'imnkch der hiesige Bürzer/iGürtlermeistrr'Herrmclntt 
tz^rdkMaNn in Divo>tien-Sachen wider seine Ehestau,. 
geb'Dorothea LvhUsen, Pia. inaliliozs« ^«seruon>5, äu? 
eine'Edit;al-Ciration angetragen, hat, unter Anzöge, 
daß s«> ibren Aufenthalt,, den ste k iMr in Sr. Peters-
burg gehabt habe, g'eälldert, ohne daß er ihn ausmittiln 
Mn'en , auch der Süßue» Versuch nach Maaßgäbe det 
K. O. abzuhalten, wozu die yersönliche Cockpbrätion 
nöthig; als eltiret-/ heischrt und lahep ien»re^ der M 
heurigen T M erlassenen Resolution Ein EhrrMdigtS 
ConnAorium BeklkM, die Gürtlerftau Größmann, 
glb. Dorothea tohusen, hierdurch allendlich und petem» 
torir , stch persönlich in dieser Dioorrien Sache blnneh 
drciMoNaten «nd mithin spätstenS aui 10. 
Nov. d. Ä«, anher zustsiircn, widrigenfalls wider die-
selbe r ' i , c o l i « , » ' S ü i o n . auf die gebeteue Ehescheidung eri 
kannt werden soll. V. R - W . Dorpat, im CönsiW jsso am io. August Z82i. z 
Zim Namen und vvn wegeu. Es. Ehrw. Const-
storii dee Kaiserl. Stadt Dorvat: > . 
Bürgermeister Fr. Äkcrmann, P'räfek 
Ober-Seeri A. Schmalzen. 
Genehmigung der Äai,erl. Polirei» 
Verwaltung Hieselbst.) 
35ekanntmaAunyen. 
/ besönverer Umstände wegen ver» 
! ^ Dvrpat/ »Vtlsclbst ii.ir bei meiuech 
1 ^ Brenden Auffordeiungen von Ecitrü 
Dornest,'Adels «ud deS verehrungswürdi-
gen Publlkunie gemacht wurden: Lektionen in dcr Kunst. 
geben ; imgleichen durch die, nach voll-
enderem Unterricht sowohl in; vorigen als in diesew 
Anerkennung meiner Geschicklichkr'kt 
un^ Muhe, für mich so ehrenden Beweise durch die 
A>unsche mcmcr hochgeehrten Gönner, meinen Wovn» 
A ^ " - ^ ^ ' 5 ^ " s c t z c n , . b a d e ich.den Ei.tschluv <)e-
fäßt, im Vertraucn auf meinc Geschieklichkut und auf 
die Fortdauer der geäußerten gütigen Gesinnungen ge-
gen mich, in Dorpar meinen bestimmten Aufenthalt zu 
nehmen. .Daher wache ich jetzt die ergebenste Alneige: 
daß ich die en Monat mit dcm Unterricht sowohl in den 
gewöhnlichen / als in den neuesten Pas und Tänzen an-
fangen werde- Die resv. Gritensscnten werden gehor-
samst gebeten, wegen Rückipracht der Bedingungen, 
in ?insehung der Zeit und deö Honorare mich ge,älligst 
zu erfragen im Hause des Herrn Majors v. Hüene nahe 
an der hölzernen. Brücke. t * 
Fr. Taehder, Lehrer ber Tanzkunst. 
Z u verkaufen. 
Es stnd mehrere Equipagen, Pferde und Pferde-
geschirre aus freier Hand um billige Preise zu vertäu» 
ftil. Wo? erfährt man in dcr Zettungs. Expedition. 3 
Lübeeksche, von französischem Papier und deutschen 
Meistern verfertigte, sehr schöne Krons» Spielkarten 
mit und vhne goldenen Rand sind käuflich zu hoben bei 
dem KomnMonair Herrn M. I . Lunin in Dorpat. 3 
Einem hochwohlgebornen Adel und verehrretf Pu-
bllkum zeige ich hierdurch ergebenst an, daß. ich auf» 
neue mit emem Vorrakhe von ausgesna ten Weinen ver-
sehen bin, namentlich mir fxtnem Chateau Margeaux, 
feinem Medok, altem Franzwein, T r i Madeira, altem 
Graves, mehreren Rheinweinen, altem Mallaga, ro-
them und weißem Muskar tünel, Bergerae, hochländi-
schem süßen Wein »e. Man darf auf äußerst billige 
Preise rechnen. S. G-Fahl. 3 
Bei K. F. Beckmann ist zu haben: 1) Scandinavia 
oder ttebecsetzungett aus dcr neuesten schwedischen litte-
ratur, iS, 182t, ä 2 Rub. B . A.» 2) Uvländifcye 
Landtags-Predigren von Q. Karl G. Sonntag, Riga 
, 2 Rb. L». A. ; Z> Rig. Gesangbuch, 4 Rb. s 
Außer mehreren Sorten Lichte und gewöhnlich, gu-
ter deutscher Kernseife, ist auch bet mir in meinem 
Hause tm dritten Stadttheil in der Steinstraße zu ha-
hen: weiße englische Seife mit und ohne Wohlgeruch, 
wie auch Wohlriechende Kugelseife, zu billigen Preisen. 
Seifenstrder Hollstege. 2 
Bei mir sind brauchbare Sragkessel, einer von tä 
und einer von L Faß, und ein Klarkessel für billige 
Preise zu haben. Kupferschmied Noltein, 2 
wohnhaft an der rigaschen Ragalka. 
Auf dcm Gute Löwenhof ist eine b,rra'chtliche Quan-
tität voriglährigen, sehr gut keimenden, reinen Saat-
Roggens,^  gegen baare Zahlung und ohne Abfuhr, käuf-
lich zu haben. ^>er nahern Bedingungen wegen be-
liebe man stch an d»e Guts» Verwaltung zu wenden. 2 
Ein ganz neuer, sehr modern gearbelteter Korbwa-
«en auf 4 ResssrtS, mit Bandrädern, mir einer Deich-
sel oder mir Femern zu fah„n, jst käuflich zu haben bet 
»ein Maler C. F. Lillge. t 
Kaufgesuck>. 
W-r gutes Mal, in größer» oder kleinem Parteien 
j« verkaufen hat, beliebe Uch bei mir zu melden. -
2. G. Fahl. 
tfc untere Ettge, bestehend aus sechs heizbaren Zim-
mern und einer kalren Kummer, nebst separater Küche 
und Keller, zv vermiethen und im September zu bezie-
hen. v. MeinerS. S 
Zwei zusammenhängende Zimmer stnd zu vermte-
then. Das jähere bet Gerhard Lüelten. S 
Zm Hause deö Herrn Grafen Sievers ist eine Fa-
milien Wohnung von neben Zimmern zu vernuethen. 
Bei Herrn Rath Tichwmsky sind die Bedingungen zu 
erfahren. 2 
An Ser Steinstraße unter Nr. t i i ist eine Woh-
nung von H Zimmern mit allen Bequemlichkeiten z « 
vermiechen uud gleich zu beziehen. « 
Hu dcm Kaufhofe »lnd noch mehrere gut gelegene 
Buben mit völliger Einrichtung vacant. Miethliedb«-
her wende« sich an . A. Schmelzen. il 
V e r l o r e n . 
Am SS. Ju l i tk in der Stadt Werro cin Taschen-
buch abHänden gekommen, in welchem sich, außer eini-
gen Papieren und etwas Geld, cin Wechsel, (datirt 
vom z. Mai tS2l) groß 500 Rubel B A., befunden, 
um dessen Rückgabe iu Dorpat an den Herrn Rath Sa-
lemann un5 in Werro an den Ministertal Horn um s» 
Mehr ergebenst gebeten wird, da wegen Verrichtung 
dieses Papiers bereits das Erfoiderliche besorgt worden. 
Ka'pikalgesuch. 
Es wird ein Kapital von .?soo Rub. als erste Ln? 
grossatipn auf zwei steinerne Häuier gesucht. Nachwei-
sung in der Zeitungtz- Expedition. S 
Es wird em Kapital von zvoo Rub. B A. alS erste 
Hypothek auf zwei große stcmerne Häuser gesucht. Das 
Nähere in der Zettungs»Expedition. Ä 
Abreisende. 
Da ich binnen 8 Tagen von hier zu reifen willens 
bin, so ersuche ich alle Diejenigen, welche eine recht-
mäßige Forderung an mich haben sollten, itch deshalb 
bei Einer Kaiserl. Polizeioerwaltung hksclbst zu mel-
den. Dorpat, den w. August tL2i. 2 
August Carl PgSlack, Tischlergesell. 
Die Zahl der in Riga angekommenen Schiffe ist: üZs? 
/m L — FoI — — 
F/n ^o//ä»ck. , , — 
— L5 — 
Z u vermiechen 
Zn meinem Hause in der karlowafchen Straße iß 
A n g e k o m m e n e Fremde. 
Hcrr Hofratb von Zimmermann, und der enak. Kauf-
mann Herr Fcnton, kommen von Riga; Herr Pro-
viant Kommisstonair der i2ten Klasse, Dnbinin/ 
kommt von Lemsal, logiren de» Äanmgarten. 
D ö r p t s c h e Z e i t u n g . 
-l' 
^ W W j S W ^ 
^ - M ^ w 
66. 
Mittwoch, den 17. August, 1821. 
I s t zu drucken e r l a u b t worden . 
I m Namen der Ka iser l . Universität«,Censur: Vr. F. E. Rambach, Cenfor. 
London, den 7. August. 
Beim Abgänge der letzten Freitags «Post 
vom zten dieses befanden sich I h re M a j . die 
Königin in einem sehr gefährlichen Zustande. 
<^hre Umgebungen sandten daher nach, einem 
Geistlichen, damit Zhre Ma j . das 
i n M zu stÄ nähme. Die Königin fühlte sich 
so schwach und von Schmerzen, so angegriffen, 
daß S'e selbst die Hoffnung zu ihrer Genesung 
ausqab. Wt- S>- sich demnach 
mer fühlte, ausurte ^ i e den Wunich, Zyr ^e, 
sr---ment zu machen, weshalb man emen Advoka-
ten des Conslstvrial - Gerichts von Camerbury 
kommen ließ, dem Ibre M a j . I h r e Vorlchnsten 
mit der qrvszten Gegenwart deö Geistes erche'A' 
Alles dieses gab in dcr Stadt zn dem Gerüchte 
dt. V-nniI-ssung. d°g d.- K i n ' M 
sch,.-..n s-i. M ° » d°"« S i . im laust ° - T . 
aes «ir Ader gelassen und Sie nahm ein man 
m.« Bad! °l>- di-se M i l l . I sch lug »ich-
an. Am Sonnabend Morgen verfiil d»e Köm. 
gin in ein.n sanst'n Schlaf, 
gegen 1, Uhr etwas erquickt erwachte. ^ " 9 
noß darauf.einige leichte Steilen. UM 2 u.) 
tu» 
kam Doctor Baillie, dem man nach seinem iss 
Meilen von London entfernten Landgute einen 
Eilbothen gesandt hatte^ in Brandenburg-House 
an und consultirre mit den andern Äerzten, woe 
zu stch auch noch der Doctor Ainsscy. gesellt hat? 
te, über den KrankheitS-Zustand Z h r e v M a / . , 
und daS Bulletin lautete etwas günstiger. De» 
Sonntag brachte die Königin ruhig zu,.war auch 
eine Viertelstunde außer Bette, so daß die Acrz; 
te gestern erklärt haben, es sel Hoffnung zn I h -
rer Genesung vorhanden, und die Bulletins zeig? 
ten an, daß die Symptome der Krankheit günsti-
ger waren. Heute Abend erwärm Man wieder 
ein Bulletin in der Stadt. Mehrere angesehene 
Personen, wormtter-sich auch der Herzog von S M 
sex befindet, lassen sich fortwahrend nach-den,.Be-
finden der Königin erkundigen. Das Volk umrinm 
das Haus c>er Königin in der Stadt von MorgcÄ« 
ftüh dls Abends spat, und erwartet ängstlich, auf 
Erscheinen du Bulletins; auch beobachten die 
^mwvtmec von Hnmmersnntl) eine gleiche ünästk 
Ache Ve^orgniß. D^r Lord Mgyor -ist am Soniik 
abend p>rtönilch in Brandenburg Houfe»gech^s?n, 
«^und Lord Hooh sendet jtzm- fo/Lwahr/nd^dte BuU 
!et?ns, welche es an M e Wohnung anschlage 
läßt. 
M i t der größten Standhastigknt und nur 
außerordentlicher Geduld ertrug dte Königin 
während der letzten Tage die heftigsten Schmer» 
zen. Jedem von dcn Aerzten vorgeschlagenen 
Hülfsmittel unterwarf sie sich willig, bemerkte 
indeß jedesmal dabei, daß alle ihre Bemühungen 
fruchtlos wären. Als D r . Holland Zhr Hoff-
nung und Muth durch einige beruhigende Worte 
einflößen wollte, sagte S ie : Nein, lieber Heer, 
Zch fürchte, Sie tauschen sich tn Ihren Hoff; 
nungen. Auch meinte S ie , eine starke Leibes; 
Konstitution fortwährend gehabt zu haben, indem 
Sie so viele Schicksale und Leiden bisher mutyig 
überstanden habe. 
Ein andres Schreiben auS London, 
den 7. August. 
Die Lords Liverpool und Sidmouth sind 
5em Könige nach I r land gefolgt; der MarquiS 
von Londonderry ist aber noch zurückgeblieben, 
und zwar, wie es heißt, in Folge wichtiger De? 
peschen, welche er vom Continente erhalten ha» 
Hen soll» 
. Herr Rothschild ist in Begleitung des Hrn. 
Ä . Montefidre, eines Maklers, nach Paris ge? 
reifet, um an der Regierung der »euern Französ. 
Anleihe Theil zu nehmen. 
Von Edtnburg wird gemeldet, daß der Kö! 
nig dies Jahr nicht nach Schottland kommen 
Würde; allein tm folgenden Jahre dürfte er das 
selbst einen dreimonatlichen Hof halten. 
Zufolge eines Briefes aus S t . Domingo 
vom 4len J u l i ist die Ruhe auf der ganzen In» 
fel wieder hergestellt. Zu Cap Hayti gieng neu^ 
lich ein Soldat mit geladenem Gewehr nach dem 
Orte, wo Boyer stand, und fragte nach dein 
Präsidenten; Boyer, welcher sein Vorhaben ver! 
xnuthete, trat auf einmal auf den Soldaten 
zu und sagte: „Hier ist der Präsident." — Der 
Soldat erstarrte fast von Schrecken und wurde 
sogleich gefangen genommen, woranf er bekann-
te, daß er gedungen sey, um den Präsidenten 
zu erschießen. Zufolge der Hofzeitung, hatte der 
Lieutenant seiner Kompagnie ihm selbst die Ku-
^el zu dlesem Endzwecke gegeben. 
I n dem verflossenen halben Jahre stnd von 
Hul l 6^ Millionen Pfund Twist nach Dentsch-
land, Holland, Rußland und Preußen verschifft 
worden. 
Der Kourier zeigt jetzt officiell at,?'daß 
K^ooo Mann Linien»Truppen abgeschafft wcrd«n 
sollen. 
Den letzten Nachrichten aus I r land zufolge, 
war der Künig bereits in dem Kanals angekom-
men. Man erwartete Se. Maj . heute oder 
morgen in Dublin. Es werden große Anstalten 
zum Empfange des Königs an allen Orten ge-
troffen; unter andern war vorgeschlagen worden, 
den Wagen, worin sich der König nach seiner 
Landung «n Dunleary befindet, mit seidenen 
Stricken nach dem Schlosse zu ziehen; diese Idee 
war aber aufgegeben, weit die Entfernung zn 
weit ist. 
Zu den übertriebenen Gerüchten gehört, daß 
Bonaparte ein Vermögen von nicht weniger alS 
zoo Millionen Franken hinterlassen hätte. 
Auf der Reise nach Ir land begegnete hei 
Spithead die Jacht des Königs dem Transports 
schiffe Cameel, auf welchem sich die General» 
Bertrand, Montholon :c. befanden. Der Kön ß 
sandte darauf den Herrn Keppel und andere Per» 
sonen an Bord des Sclnffs und ließ sich "uch 
dem Befinden der Madame.Bertrand und ihrer 
Familie erkundigen. Die Kinder der Grafin 
Bertrand sind allerliebste; der älteste Sohn der? 
selben heißt bekanntlich Napoleon. Wie die 
Kinder zu PortSmouth ans Land gesetzt wurden, 
schienen sie über die große Menschenmenge sehr 
erschrocken zu seyn. Die Grafin Vertraut, hat 
einige Ableger von der TrauersWeide mit nach 
Europa gebracht, unter welcher Bonaparte begras 
ben liegt. Diese Ableger sind in große irdene 
Töpfe gepflanzt, welche mit öerfelben Erde ange, 
füllt sind, .dte Napoleons irdische Reste bedecken. 
DaS ganze zu PortSmouth angekommene Gesol-
ge bestand aus 19 Personen. 
Es sind hier neuerlich drei Einwohner aus 
dem innern Brasilien, von der Race Her Men-
schensresser, ein Mann, sein Weib und sein Kind, 
angekommen. Sie sind fthr furchtsam; der 
Mann ist etwa zz Jahr und dte Frau 28 Jahr 
alt und mit Ringen im Munde und in den Oh» 
ren geziert. 
DaS HauS, welches ber berühmte Dichter 
Cooper z n Olney in Buckinghamshire bewohnte, 
tst schon seit langer Zeit unbewohnet und in 
Verfall gewesen. Am Krönungstage ehrte man 
indeß fein Andenken, indem man mit Blumen, wel-
che in Coopers Lieblings-Allee gepflückt waren,- das 
alte morsche und verfallene Gebäude schmückte. 
Die Portugiesischen KorteS haben dem K ö -
nigl. Hause eine Summe von einer Million Ret» 
täglich bewilligt unö überdies den Znfantinnen 
hoch 100 Cmsaden für jede monatlich. 
Newyork, den r i . Ju l i . 
I n dem Kourier von Oronoco wird ange-
führt, daß Lima von dem General San Mar t i « 
eingenommen sey, nachdem er bet Urvi einen 
entscheidenden Sieg über die Spanier erfochten 
hatte. Der Vice-König, der die Spanische Ar» 
mee kommandirte, erlitt einen Verlust von bei.' 
nake zooo Mann, von denen die Hälfte gefangen 
genommen wurde. DaS Nähere hierüber steht 
zu erwarten. 
Türkisch'- Griechische Angelegenheiten. 
Trieft, den 26. Zuli. 
„ D i e Einwohner der Insel ^hio harre« von 
Her Pforte eine Garnison von zoo Mann ver? 
langt, um eine allenfalsige Laudung dec G r i n 
chen zu verhinderen Der Sultan bewilligte auch 
sogleich ihr Gesuch, und sie bekamen einen Pa-
scha sammt zooo Mann zu ihrem Schutze; ak 
Zein kaum waren diese auf der Insel anxekomt 
men, als si» sogleich zo der ansehnlichsten Ein» 
wohner als Geißeln in sichern Verwahrsam 
brachten. Die Chioren ersuchten nun den Grie-
chischen Admiral, einen jungen Mann von Z5 
I ah ren , ihnen zu Hülfe zu kommen; allein der 
Admiral schlug ihnen in bestimmten Ausdrücken 
jede Unterstützung ab, und weigerte sich nicht 
winder, die ihm von ihnen zum Geschenke an-
gebotenen 7000c» Piaster anzunehmen. M a n 
kämpfe, sagte er zn ihnen, um Ehre und nicht 
um Geld. Sie 'hät ten Türken verlangt, und 
diese sollten ste nun auch behalren; er werde di« 
Znsel als feindlich behandeln. I n der That erklars 
te er auch selbige sogleich inBlockadcstand, worauf 
dort daS Getreide sogleich auf 16 Piaster daS 
Chilo stieg, während e§ in den übrigen Inseln 
der Levante zZ Piaster kostet. Unter die von 
der Griechischen Flotte gemachten zahlreichen Beut 
ten zählt man auch 80000 Scheffel Getreide, 
welche sammtlich nach Konstanttnopel bestimmt 
waren." 
Italienische Gränze, den 29. Zuli. 
„Nachrichten aus Korfu zufolge, war die 
Türkische Flotte, die sich nach dem empfindlichen 
Schlage, den si? in den Gewässern von Mityle-
ne von der Griechischen Flotte erlitten, unter 
die Kanonen der Dardanellen zurückgezogen bat! 
te , durch mehrere Schiffe von Konstanttnopel 
aus verstärkt, wieder in den Archipel ansgelaut 
fen. Zwischen den Inseln Lemgos und Mittle-
»e soll ste indeß wiederholt von der Griechischen 
Flotte angegriffen worden seyn uzzd der S»eg 
nach hartnäckigem Kampfe sich wieder auf dte 
Seite der Griechen geneigt haben. Cara Aly, 
der diese Türkische Flotte befehligte, hac ste hiers 
auf abermahls unter die Dardanellen zurückg« 
zog^n." 
Zante, den zo. Zu«»-
„Der Aufstand hat nunmehr selbst in R v l 
Manien, tn welcher Provinz Konstantinopel liegt, 
begonnen. Nach einem Gerücht hat sich die in 
dieser Provinz gelegene Seestadt AenvS empört/ 
bei welcher Gelegenheir dte wenigen Türken, 
welche die Empörung unterdrücken wollten, usn^ 
gekowwen seyn sollen. 
„ A u f mehrern Inseln des Archipelagu-S füh-
ren die Griechen jetzt Citadellen und Batterien 
auf." 
Odessa, den 20. Sulk. 
„ A m 5ten dieses erschien zu Konstanttnopel 
ein Großherrl. Firman, welcher allen in den 
Straßen herumschwnrmendrn Türken befahl, die 
Waffen niederzulegen, und zugleich die Ianitscha» 
ren aufforderte, sich in ihre Kasernen zurück zu' 
begeben. Die Ruhe war seit dem 6ten Zu l i ei? 
nigermaßen hergestellt, die Gewölbe der Kaufiem 
te zum Thei l geöffnet, und die unglückliche» 
Griechen, welche bis jetzt dem Tod« entrvttNM 
waren, schienen neuen Athem zu schöpfen. 
Baron Stroganvff befand sich m s t i M al» 
ten Lage in Bujukdere bewacht. 
Zu Kronstadt in Siebenbürgen ist über die 
Auflösung deS Hetäristen.'KorpS «nd deren Ursa-
chen in Neu »Griechischer Sprache ein von Ale-
xander Vpsilanti selbst unterzeichneter Bericht er» 
schienen. 
DaS Russische Ultimatum soll erst am 7tea 
von hier nach Konstantinopel abgegangen seyn." 
, Odessa, den 2s. Ju l i . 
„Unsre Handels k Verhältnisse mit Konstant 
tinope! erhalten wieder mehr Sicherheit, und die 
Nachrichten aus dieser Hauptstadt, die bis zum 
i2ten reichen, melden, daß die Kranken und ihr 
Handel daselbst weit mehr nspectirt werden. 
Die Türkische Regierung scheint auf gemäi 
ßigtere Gesinnungen zurückzukommen und zeigt 
mehr Nachqiebigkeit in ihren Verhältnissen mit 
den Miniftevn der verschiedenen Machte. Der 
Russische Minister erwartet noch Befehle von seit 
ucr Regiernng. Man hofft, daß sie von der 
Art seyn werden, daß er seine Verbindungen 
mit der Psvrte bald wieder eröffnen kann, 
gsaubt allgemein an die Wiederherstellung der 
Ruhe und des guten Einverständnisses." 
Von dcr Donau , den 5. August. 
„ D i e Türken verfolgten neulich die m die 
Öester^ elchischen Staaten geflüchteten Griechen 
bis über die Gränze auf das Oesterreichische Ge; 
biet, wurden aber von den Oesterreich. Truppen 
mit kleinem Gewehrfeuer empfangen und zogen 
fich ohne irgend eine Gegenfeindseligkeit und oh: 
ne das Feuer zu erwiedern, schnell über die 
Gränze zurück." 
AuS dem Oesterreichischen, den zo. Zu l i . 
Der in milirairischer Criminal-Untersuchung 
gestandene Titular - Oberstlieutenant, Graf Sch. 
tst kaß,rt, seiner Würden und Ehren verlustig 
erklärt und zu zehnjährigem schweren Festungs-
Arrest in Eisen verurtheilt worden. 
Vor einigen Zahren kamen einige bei einem 
Zweige des Hofstaats angestellte Personen in 
Verdacht der Veruntreuung. Durch die hierauf 
eingeleitete Untersuchung hat sich nun ergeben, 
daß mehrere Anschaffungen z auch 4wal in Auf-
rechnung gebracht worden und dadurch ein Defi-
cit von zwei Millionen Gulden versteckt war. 
, Einem Gerüchte zufolge, dürfte ein Congrest 
schon im nächsten September die Türkischen An-
Gelegenheiten zu Preßburg schlichten. 
Cephalonien, den 12.. Ju l i . 
, .Pleassa, Pascha von Berat, hat bei Arta 
gegen die Brüder Hysco und die mit ihnen ver-
einigten Sulioten ein mörderisches Tressen ver-
lohren. Der Pascha selbst wurde von den Su-
lioten gefangen genommen. Der Nest der in 
Epirus stationirten Türkischen Armee beläuft fich 
nur auf 7000 Mann. Diese zieht fich immer 
yiehr zurück nach den Hohlwegen des Pindtls. 
Die Griechischen Anführer wünschen auch nur 
dieses, da alsdann die Vernichtung des ganzen Tür-
kischen Corps ausgemacht ist, weit diese Hohlwe-
ge im Hinterhalt von befreundeten Griechen be-
setzt find. 
Auch der tapfere Ulysses hat den Pascha 
von Delvin? znm zweitenmale geschlagen. Die-
ser Pascha hatte neue Verstärkungen an fich ge-
zogen und fiel mit überlegener Macht bet Sper-
chiuS auf das Corps von Ulysses. Der Kampf 
war blutig und von beiden Seiten hartnäckig. 
Endlich fiegten doch die Griechen, nachdem ih-
nen mehrere Schaaren ihrer kampflustigen Brü-
der zu Hülfe gekommen waren. Das Schlacht-
feld war mit Leichen bedeckt, unter welchen fich 
«uch der Pascha befand« Nach diesem Siege 
zog Ulysses mehrere Streif-'Corps nv' pckj und' 
zog gen Larissa. AlS die Griechen in diesen Ebe-
nen anlangten, fanden sie daselbst eine große 
Anzahl Christlicher Leichname, und auch die Ober-
fläche des nahe vorbei fließenden HwsseS war' 
mit Leichen bedeckt. Es waren die unschuldigen 
Opfer der Wuth der Zanitscharen, welche alle 
Christen zu Larissa und in der Umgegend ermor-
det hatten. Dieser Abschen und Entsetzen erre-
gende Anblick flammte den Muth der Griechen 
an, und, graßliche Rache fordernd, stürzten sie 
auf die elende Zanttsä'aremTruppe. Einem sol-
chen wüthenden Angriffe konnten die Zanitscha-
ren nicht widerstehen. Sie flohen; allein dte 
Flucht ward ihr Tod. Was nicht unter dem 
Stahle der würgenden Griechen umkam, ertrank 
in dem Flusse, und nach wenigen Stunden war 
die Sieges-Arbeit gethan.. 
Diejenigen Griechen, welche fremde Dien-
ste verlassen haben, um ihrem bedrängten Vater-
lands zu Hülfe zu kommen und die fich zu Triest 
eingeschifft hatten, sind in Morea glücklich ang« 
kommen. Dte beiden Schisse, auf welchen sie 
fich befanden, find am roten Zuni in dcn Ha-
fen von Novartno eingelaufen. An der Spitze 
dieser Vaterlandes-Vercheidiger stehen die Priru 
zen DemetrioS Vpsilanti und Cantacuzeno der 
Zünyere. M i t dem größten Zubel wurden fie 
von den Ufer-Bewohnern empfangen. 
Corfu, ben 8. Ju l i . 
Ueber die Einnahme vvn Thessalonich er-
fahrt man jetzt Folgendes: 
Nachdem man diese Stadt zu Lande und 
zu Wasser mehrere Tage bombardirt hatte, wur« 
den dem darin kommandirenden Mußelim g«mä; 
ßigte Bedingungen zur Capitularion vorgeschla-
gen. Dieser verlangte darauf eine Frist von 8 
Tagen, um fich mit seinen Truppen wegbegeben 
zu können; allein wie ihm dieses nicht gleich zu» 
gestanden wird, läßt er die reichsten Griechischen 
Kaufleute erdrosseln. Dann wurden den Todten 
die Köpfe abgeschnitten und Letztere den Belage-
rern zur Antwort auf die Bedingungen der Ca-
pitulation gezeigt und ihnen vor die Füße ge-
worfen. Wüthend über eine solche Barbar«») be-
ginnen die Hellenen nun ohne Zögerung daS 
Bombardement wieder. Won allen Seiren fal-
len die Kuael» wie Schloß",, nieder; die Atmo-
sphäre wird durch das Krachen der Kanonen in 
einer steten Erschütterung erhalten und der Bo-
den bebt unter den Füken. En lich ,,'ch drei 
Tagen, während welcher Brand und Verwüstung 
die unglückliche Stadt zerstöhrten,. ergab Liefe 
sich den Griechen. Einen unsagtlchen Schaden 
hat die Stadt hiedurch erlitten. 
Par is , den g. August. 
Nachrichten aus Smyrna melden, daß die 
Türken die Quartiere der Juden, Armenier, 
Griechen und Frauken in Brand gesteckt haben. 
Dic FeuerSbrunss wurde bald allgemein und auch 
d..S Türkmqnarlter, welches sich zwischen den 
oden g-'naMil n befindet, ward ein Raub der 
Flamme. 
Auf - ie Nachricht mehrerer hiesigen Jour-
nale, die Gurken aüe Christ n n.bst ihrem 
s>>^  v^>rchcn zu I analem umgebracht hatten, 
oer Abb^ Dt'vuiazureS, einer dcr Latemit 
sc^  .> Paters des gelobten Landes, einen Brief 
bekannt machen lass'^, in wrlch.in eS unrer ans 
dern heißt: Ich h k ü r z l i c h Nachrichten auS 
dem gelodten Lande erhalten, welche indeß jener 
un»,lücklichen Ereignisse nicht envaynen. Ueber-
dieS haben dte Griechen und Fronten keinen Pa-
triarchen zu Jerusalem; es befindet sich aber da? 
selbst der Pater Guardian des gelobten Landes, 
ein Franciscaner. Schließlich wollen wir hoffen, 
das; diese Nachrichten sich nicht bestätigen. Wir 
wollen wünschen, daß das Grab unsers Herrn 
Jesus Christus, dessen Bewachung seit mehrern 
Jahrhunderten den Kindern des heiligen Franz 
von AsiiseS unter dem Schutz der Könige vvn 
Frankreich anvertraut ist, keine Verunglimpfung 
von Seiten der Türken erholten haben wird :c. 
Der Statthalter der Republik Entre-RioS, 
Namirez, hat an die Einwohner von Buenos« 
AyreS eine Proclamation erlassen, worin er sie 
auffordert, sich mir ihm zu vereinigen, um ge-
meinschaftlich für die Wiederherstellung der Wohl-
fahrt und dev Nuhe zu würken. Hiergegen hat 
der Statthalter der Provinz BuenoS-AyreS, No-
driguez, eine Proclamation gerichtet, worin er 
die Einwohner dieser Provinz ermahnt, den 
Worten des Namirez nicht zu trauen ic. 
DaS Journal de PanS sagt: ES scheint 
ausgemacht zu sein, daß Herr von Chateaubriand 
feine Entlassung als Gesandter zu Berlin und 
als Staatsminister gegeben habe. 
I n der Picardie ist eine ansteckende Krank-
heit ausgebrochen. 
Thorwaldsen, welcher sich fortwahrend zu 
Rom befindet, arbeitet mit der größten Thältg, 
keit. Sein Jason ist nach lojahriger Arbeit 
fetner Vollendung nahe. Er ist eines der Mct l 
sierstücke der Kunst. 
Vorgestern hatte Se. K. H. der EMGroß.' 
Herzog von Mecklenburg-Schwerin Audienz bet 
dem Könige. 
Der Herr v. Medtct, vormals Minister 
während der NevolutionS-Epoche in Neapel, wel.' 
cher von dort exiUrt worden, ist hier ange: 
kommen. 
I n dem Schlosse von Fontainebleau werden 
jetzt Anstallen getroffen, um den Hof zu empfan? 
gen, welcher am Ende dieses Monarö sich dahin 
begeben wird. 
Der Kaiserlich-Russische Gesandte, Graf 
von Stackelberg, ist hier angekommen. 
Nach dcm Journal de Paris soll der Kai-
serlich. Oesterreich. Internuntius zu Constanrinvl 
pel von seiner Regierung den Befehl erhalten 
haben, seine Relationen mit der Pforte nur in 
Uebereinstimmung mir dem Russischen Gesandten 
fortzusetzen. 
Zu Vienne im Js6re;Departement trug sich 
F säendes zu: Die Einsetzung des neulich zu 
d,m Kirchsprengel von S t . Mar t in ernannten 
Pfarrers hat zu einigem Widerstand von etwa 
Hunderl Weibern Anlaß gegeben, die geschworen 
hatten, den neuen Pastor nicht in seine Kirche 
einziehen zu lassen. Dcr Maire, dcr Königl. 
Procurator, sein Substitut und der PolizeüConU 
missair kamen, von den vornehmsten Einwohnern 
des Quartiers begleitet, und verschwendeten vert 
gebenS Liebkosungen nnd Drohungen an ihre 
Gattinnen. I h r e Vorstellungen konnten diese 
Weiber, die sich enge an einander geschlossen 
hüllen, nicht vermögen, einen Durchgang zu 
öffnen. Endlich ließ man die Kirchenthüren 
schließen und die widerspenstigen Frauen einsper-
ren. Nach einer auf diese Weise erzwungenen 
Capitulation wurde dte Kirche durch eine der 
kleinen Thürcn von der weiblichen Besatzung ge-
räumt und der Gottesdienst ohne Stvhrung voll-
zogen. Ein Vorfall regte besonders die Lachlust 
der Zuschauer auf: Ein junger Mensch sah mit 
^eidwesen seine Mutter in diesem Kampfe eine 
der ersten und gefährlichsten Rollen spielen. Er 
war durch das M i l i t a i r , durch welches eS schwer 
hielt durchzudringen, von derselben getrennt, 
doch machte er sich Luft, und ehe man ihn fest-
halten konnte, war cr bei seiner Mutter a n M 
langt, hebt sie in die Höhe und tragt sie, unge-
achtet einer guten Anzahl Ohrfeigen, mit der 
ihn seine Bürde überhäuft, bis mitten unter die 
friedlichen Zuschauer, welche .durch diese sonder 
bare Änderung kindlicher Liebe sowol als nnge-
tvöhnlichn Körperstärke höchst ergötzt waren. 
Tanger, den 26. Zuni . 
Bürgerlicher Kr ieg, Empörung und Gesetz! 
losigkeir fahren fort, tn, ganzen Reiche zu Herr-
schen. Z m allen Fez ist der neue Antik Sul tan 
von seinem Vaterbruder, der tm neuen Fez sich 
aufhält, eingesperrt. Es sind von hier Mörser, 
Bomben und Schtcßpulver abgegangen, um das 
alle Fez zu bombardiren. Tetuan'S Hafen tst 
blockirt, und alle Consuls sind benachrichtigt 
werden, daß kein Fahrzeug dort einlaufen darf, 
wenn eS nicht als Feind des SullanS Soleiman 
angesehen werden will. Mulat Said hat meh-
rere verzweifelte Ausfälle aus Fez gemacht und 
zwei blutige Treffen geliefert, in welchen viele 
Menschen von beiden Seiten gefallen sind. Aber 
jedesmal ist er geschlagen und genöthigt worden, 
sich hinter dte Mauren dev starten Sraor Fez 
zurückzuziehen. Von Marocco, Mogodore und 
von Rabat hat man seit mehr als einem Mo-
nat keine Nachricht erhalten. Die letzten Nach-
richten melden, daß in allen diesen Provinzen 
tin blutiger Krieg für die beiden Prätendenten 
geführt wurde. 
Madr id , ben 27. Ju l i . 
Officielle Berichte aus Ceuta geben Nach? 
richten über eine Schlacht, welche zwischen dem 
neuen und dem alten Fez tn Africa statt gefun-
den hat. D i - Anzahl dcr Tkuppen de« Kaisers 
Sokiman belief sich auf zoooo, und die seines 
Neffen, des GegenkaiserS, auf . 28000 Manu. 
Der Neffe Mulet hat gesiegt und sein Onkel So-
liman hat sich mit einem Verlust von 5000 Mann 
zurückgezogen. 
General Elio soll nunmehr vor ein KrregSt 
gericht gestellt werden. 
Lissabon, den 21. Ju l i . 
General P^pe erhalt einen Schaden-Ersatz 
von 4 M i l l . Reis oder 25000 Franken für daS 
ihm an unsrer Gränze geraubte Eigenthum. 
Herr Monteiro bemerkte, als die CorteS diesen 
Beschluß annahmen: dte Nation könne nicht 
mehr für einen General thun, der Vertheidiger 
deS constitutionuellen Systems gewesen sei. 
I n der Sitzung vom lyten dieses wurden 
mehrere Depeschen der Minister vorgelesen, wor-
unter sich auch eine tn Bezug auf diejenigen Vit 
plomatischen Personen und Gesanöten an aus» 
wattigen Höfen bezog, welche für unwürdig er-
klart worden, ferner ihre Aemter zu bekleiden. 
Der Minister dev auswärtigen Angelegenheiten 
kündigte den Cortes im Namen S r . Ma j . a», 
daß der König sich nicht verweigern könne, dte 
Dienste zu belohnen, welche der MarquiS von 
Mar ia lva, der Graf von Oriola und der Herr 
Sakdanha de Gania, als Bothschaster zu Paris, 
Wien lc. ihm geleistet hätten. Hiergegen erklär«, 
ten sich mehrere Deputirte, und endlich nach meh-
reren Debatten wurde die Depesche an eine Com-
Mißton verwiesen. 
Brüssel, ben 10. August. > 
Der Prinz von Oranien und Gemahlin Hai 
ben die Großfürstin NicolauS bis Bonn begieß 
tet, I h r e Königs. Hoheiten werden wahrscheini 
lich noch z oder 10 Tage in Spa zubringen. 
Man spricht hker viel von Einrichtung eines 
unabhängigen Königreichs in der Europäischen 
Türkei. 
Der Herzog von Wellington ist dieser Ta-
ge auf dem Continente angekommen. Er hat 
schon die neuen Festungswerke von Mos in Au-
genschein genommen und seine Zufriedenheit über 
dieselben bezeigt. 
Ein hier allgemein verbreitetes Gerücht be-
hauptet, daß das diplomatische CorpS zu Brüs-
sel verbleiben werde, während daß sich der Hos 
nach dem Haag begiebt. 
Vom M a i n , den 8 August. 
Am -ren dieses starb zu Bonn ber Gras 
von Pelderburch, letzter Grokprobst der Marine-
Kirche zu Aachen, in einem Alter von 67 Jahren. ^ 
Se. K . H . , der Großfürst Michael, ist zu 
Stut tgar t , und Ih re K. H., die Prinzeßin Am 
guste von England, ist am 6cen zu Frankfurt 
eingetroffen. 
Gerichtliche B e k a n n t m a c h u n g e n . 
Von Einem Kaiserlichen Universitats« Gerichte zu 
Dorpat werden, nach K. 18? der allerhöchst bestätigten 
Staturen dkscr Universität und § 41 dcr Vorschriften 
für die Studierenden, alle Diejenigen, welche.an dic 
Studenten der Philosophie Georg Ernst von MeinerS 
und Alexander vvn Chrivkoff, und an die Studenten 
der Medicin Friedrich Ädolph SchubcrSky und Heinr. 
Prietz, aus der Zeit idreS HierscinS auS »rgend 
einem Grunde herrührende legitime Forderungen ' 
haben sollten, aufgefordert, sich damit binnen vicrWo, 
chen a <!aro snv poc ira siraeclusi bei diesem Kaiserl. Uni-
versitätS« Gerichte zu melden. Dorpat, den g. Aug» 
1821. z 
Zm Namen des Kaiserlichen dörptschen Univer-
sttäts-GcrichtS: 
Or. Gustav Ewers, b. Z. Rcctor. 
» Witte, Notar us. 
Da der an das bleffge Gvmnai.nm <,räi>,t-nd,, de« 
Postkomtolr gegenüber belegene Lrbplcch sub Ätt. 84 auf 
Antrag, dessen CigenthnmerS bei dcm Rath dcr Stadt 
Dorvat Zum 'öffentliche» Ausbot gebracht werben soll, 
tvviu der Termin auf de^ August d. andcraumt 
norden z so werden die etwanigen Kaufliebhaiicr einge-
laden, sich an diesem Tage, Vormittags un: 12 Uhr, 
»nher zur Verlautbarung ihres Botö und Ueb. rbolö ein-
,u»u cn, und soll, na .^dcm der Eigenthümcr «lerden 
ausaemittelten Meistbot. gehört worden, w?!-,lehmig 
des Zuschlages das Weitere ergehen. D^vat- Rath--
HauS, am i0ten August <824 - 2 
I m Namen und von wegen ES Cdl. RatheS 
öer Kaiserl. ^tudt Dorp.ir: 
Bürgrrmeisn! Ar Uicrmaun. 
Ober» Sccr. 
Da das an der St. Peteröburgischei. dckc-
gene Armenhaus nebst dem anstoßenden, dazu < ^ - r ,-p 
Krankenhause am ?. Sevt. d. I , Vormilt»,.,. - ' 
Uhr, bei dem Ratbe dieser Statt zum öffentlich -
bot unter der Bedingung gebracht werden wird, > ^ 
es dcr Ac uirent wegräume, d«e neue Baulinie a^cr 
nach dcm Stadtplane bestimmt werden solle: so bringt 
dcr Rath der Stadt Dorpat solches zur Wissenschaft, 
mit der Aufforderung, daß stcv Kaufliebhabcr in gedach-
tem Tcrm.n alchier einlznden und ihren Bot und Ueber-
bot verlaurbaren, wonächst wegen deö Zuschlags daS 
Fernere ergehen soll. Dorpat'RathhauS, am 10. Au-
gust t82t. . Z 
I m Namcn und von wegen ES. Edlen Rache? 
der Kaiserl Stavt Dorpat: 
Bürgermeister Fr. Akermann. 
Ober^ Secr. A» Schmalzen. 
Da die in dem Armenhause bei dcr St. Petersburg 
gischen Raqatka befindlichen Armen wegen der schlechten 
Be chaffendeit des HanseS anderweitig untergebracht 
werden jvllen; so werden von dcm Rathe der Stadl 
Dorpat alle Diejenigen, welche cin sich dazu eignendes 
Lokal zu vermiethen haben deßmirrclst aufgefordert, 
die deofalstge Anzeige nebst den Mietbbcdingungen bei 
dein Herrn Armen - Provisor , Rarhsherrn Rohland. 
binnen vier^  Wochen a Dato dieses einzubringen. Gsr-
pat^Rathhaus, am 10. August »82j. 2 
Zm -Ziamen und vvn wegen ES. Edl. RatheS 
der Kaiserl. Stadt Dorpat: 
Bürgermeister Fr. Akermann. 
Ober Sccr. A. Schmalzen. 
Auf Beschs Sr. Kaiserlichen Majestät,, des Selbst» 
Herrschers aller Reußen ie, fügt Ein Eb.rwurdlgeS Eon-
sißorium dcr Kaiserlichen Stadt Dorpar zu wissen. 
Demnach der hiei.ge Bürger, Gürtlermcistcr Hcrrmann 
Grofimann in Divortien-Sachett wider seine Ehefrau, 
«cd- Dorothea Lvbufen, pm. maliüoszv 6eZ«rltonis, auf 
eine Edictal-Citarion angetragen hat, unter Anzeige, 
baß sie ihren Aufenthalt, den sie bisher in St. Peters-
burg gehabt habe, geändert, ohne daß er ihn auSmittcln 
können., auch der Sühne-Versuch nach Maaßg->bc der 
K. O. abzuhalten, wozu die persönliche Compakatton 
«öthig; als citiret, heischcl und ladet 
heutigen Tage erlasseiien Resolution Ein Ehrwürdiges 
Konsistorium Beklagte, di. Guttlerfrau Großmann, 
S«b. Dorothea Byhusen, hierdurch allendlich und perem» 
torie, stch persönlich in dieser Divvrtien Sache binnen 
>rei Monate» »ciaro duj.. »yd mithin spatstcnS am w . 
Roy. V. I . , anhcr zu ststireü, widrkgenfalls.wid,r die-
selbe in coukulnacism auf die gebetcne Ehescheidung er» 
kanntiverden soll. V . R . W . Dorpat, imHonsisto' 
vis am <0. August iLSi. 2 
Namen und von wegen ES. Ehrw. Eonsi-
porii der Kaiser!. Stadt Dorpat: 
Bürgermeister Fr. Akermann, Präses. 
Ober-Secr. A. Schmalzen. 
S6?:en Avri! tL2S ab, durch den im December d. H» 
anzuberaumenden Adels Konvent an den Meistbiete»»-
den verarrcndiret werdelr sollen; so wird dieses hiermit 
z-n Kenntniß der liviändifchen Ritterschaft gebrmht, 
-md ist dcr Kontrakt bei dcm Herrn Landrath und Ober« 
Kirchen Vorsteher v. Liphart in Dorpat zu inspiciren. 
Ntti-erhanS, dcn 22. Jul i 1821. Ä 
^aron Ungern Sternberg, rcstd. Landrath. 
L. v. Engelhardt, Rittcrsch..Not., l. 6. 
!-? 'lk.z'qch die -tische Kredit» Societät gewillet 
isi, .tu mi-l?ch zugehörige Gut Rultigfer im 
vl'tixui'lcu.-'l'lN ?.'rcZ.spielc, pcriiäuschen LireiseS, unv 
dessen Zn'icniauum aus freier Hand zn verkaufen; so 
werden durch dlrcn Obcc Direktion hierm-rkelst alle 
etwanigen Kaufliebhaber aufgefordcrr, st in dcm ^ ZokÄl 
dcr ehstnischcn DistrictS-Direktion in Dorvat ^«r ge-
wöhnlichen ^ cinonSzeit am ivtcn Okbr. einfinden 
und ihre Bedingungen veriantvarrn zu wollen, damit 
»ach so!cheracst<;it ausfindig gemachtem Wcrthe des Gu-
tes Rümmer und dessen Hnventarii ein Verkauf und 
Kauf zu Staude gebracht werde Zu Riga, am 4ren 
August 5821. Z 
Aus Einer Estnischen Distrikts-Direktion dcs livl. 
Kreditsystems wird nachstehendes Proklam: 
„Demnach dcr Herr Kollegien «Assessor Melchior vou 
Wicdau. als Besitzer dcr un wcndcnfchen Kreise und 
lindcmchen Kirchspiele belegenen GulcrÖhsclShof mit 
Hcinriclishos und LamSdorfshof» bc» dem Ober,Di-
recrorio dcr livländischeu Krcdit- Societät um Erhör 
hung dcS «tüf OhselShof mit HeinrichSbof bereuS er^  
haltenen Darlehns, und um ein ncneS auf Lams, 
dorsShof in Pfandbriefen nachgc ucht hat^ s? wird 
solches, nach Vorschrift deS Ver'fammlungsbefchlusses 
vom »z.Mai 1L14, hiedurch cffcntlich brkannt gemacht» 
damit ein Jeder wahrend deS !.aufs die'es Proklams, 
daS ist u .I^.n binnen drei Monaten, fcmc etwani-
gen Rechte dieserhalb bei dcn respektiven Behörden 
wahrnehmen könne, weil alsdann die zu bewilliacndm 
Pfandbriefe ausgereicht werden sollen. Hu Luga, 
am 4. August 1321." 2 
desmittelst zsr allgemeinen Wissenschaft gebracht. Dor-
pat , den »6t«!» August »821. , 
P. B . Ungern Sternberg. 
Ant. Schultz, Scer. 
»Äiit Genehmigung der Kai lc r l . Polizei, 
Verwal tung hicselbst.) 
B e k a n n t m a c h u n g e n . 
Mckncn geehrten Gönnern mache ich hierdurch die 
?in;eige^ daß vsm ststen d. M. an ich-wieder, wie frü-
her, giM'ö schmackhaftes MitragSessen auvcr Hause ver-
abfo^ets^w, rdc. OaS Nähere erfährt inan in meinem 
Hause an dcr Poststraßc; der Eingang rechts. z 
Wittwe Bückse. 
Z u verkaufen. 
Es lind mehrere Equipagen, Pferde und Pferde-
geschirre aus freier Hani> um billige Preise zu verkau-
fen. Wo? erfährt man.in der ZeitungS-Elvedition. 2 
'Lüdcck'schc, von französischem Papier und teutschen 
Meistern vcrfertigte, sehr schöne KronS-Spielkarten 
mit und ohne goldenen Rand sind käustich zu haben bei 
dem Kommissionair Herrn M. I . Lumn in dorpat. S 
Einem hochwohlgebornen Adel und verehrien Pu-
blikum zeige ich hierdurch ergebenst an, daß ich aufs 
neue mit einem Vorrathe von auSgesun ten Weinen ver-
sehen bin, namentlich mit feinem Chateau Margeaux, 
feinem Medok, altem Franzwein, Tr i Madeira, alr«m 
Graves, mehreren Rheinweinen, altem Mallaga/ ro-
tbem und welkem Muskar Lünel, Bergerac, .hochlandi-
schem süßen Wein Man darf auf äußerst billige 
Preise rechnen. I . G. Fabl. 2 
Bei I . F Bcckniann ist zu haben: i ) Scandinavla 
oder llebersetzungcn aus dcr neuesten schwedischen litte-
ratnr, IS, i82 i , ü 2 Rub. V- Zl.; 2) Livländische 
Landtags-Predigten von l). Karl G. Sonntag, Riga 
4821, 2 Rb. B . A. ; 3) Rig. Gesangbuch.,^ Rb. 1 
Außer mehreren Sorten Lichte und gewöhnlich gu-
ter deutscher Kernseife, ist auch bei mir in meinem 
Hause im dritten Stadttbeil in der SteinstraHe zu ha-
ben : weiße englische Seife mit und ohne Wohlgeruch, 
wie anch wohlriechende Kugelfeife, zu billigen Preisen. 
Seifensieder Hvllstege. 4 
Bei mir lind brauchbare Vragkesscl, ciner von 56 
und einer von 3 Faß, und ein Klarkesse» für billige 
Preise zu haben. Kupserschmied Noltein, 1 
wohnhaft an der rigaichen Hagatka. 
Auf dcm Gute Löwck.hot /steine berrintitiiche Quan-
tität vorigj^rigen, sehr gut keimenden, reinen Saat-
Roggens, gegen baare Zahlung und ohne Abfuhr, käuf-
lich .zu haben. Der nähern Bedingungen wegen be-
liebe man sich an die Gurs-Verwaltung zu wenden. 1 
Bei mir ist guter Kirschwein zu haben. z 
B- Faletty. 
'Sehr guter Saat-Rogken in großen und kleinen 
Quantitäten tst auf dem Gute Luniä zu haben. 
Ein Büffet/ Tische, Stühle, Spiegel le , die sekr 
gut konservttt stnd, sind bei mir zum Verkauf, und in 
der Wohnung deS Herrn Kanzlisten Treuer in der kar-
lowaschcn Straße zu besehen, wo man ebenfalls den 
Preis erfährt. R. Cläre. z 
Kaufgesikch. 
Wer gutes Mal, in größern oder kleinem Parteien 
zu verkaufen hal, beliebe kch bei mir zu melden. 2 
6 - G . Fahl. 
Z u vermiechen. 
Zn meinem HtUtse in H<p karlowaschm Straße ig 
die untere Etage, bestehend «us sechs, heizbaren.Am-
mern und einer kal^n Kammer, mbst separater > che 
und Keller, zv vermiethen und im September zu l ste-
hen. v. MeinerS. . i 
Zwei zusammenhangende Zimmer stnd zu verwie« 
then. Das Nähere bei Gerhard Luetten. ^ t 
I m Hause deö Herrn Grafen Sievers ist eine Fa-
milien-Wohnung von stehen Zimmern zu vermiethen. 
Bei Herrn Rath Tichwinsky stnd die Bedingungen zu 
erfahren. . t 
Kapitalgesuch. 
ES wird ein Kapital von .?soo Rub. als erste I n -
grsssation auf zwei stemer'ne Hauler gesucht. ?iachwei-
sung in der ZeitungS-Expedition. 1 
ES wird ein Kapital von .1000 Rub. B A. als erste 
Hyvothek auf uvei große steinerne Häuser gesucht. DaS 
Nähere in der Zeitnngs- Expedition. S 
V e r l o r e n . 
ES ist ein kleiner Vorstehhund, welcher einen brau-
nen Bedang hat, getygert und zwei Monat alt ist, ver-
lobreu gegangen. Sein Name ist T i ras . 5 er Wie-
derbrulger dieses HundeS erhält eine Belohnung. z 
G- v. Blosfeidt, 
wohnhaft im Hause des Kaufmanns Maliges. 
Gestohlen. 
Am Sösten Ju l i ist mir aus meinem Schlafzimmer 
eine goldene Uhr von der Wand gest-.hlen worden. De-
ren oberes Gehäuse war nach ganz alter Art stark gra« 
virt.und hatte erhobene Figuren^ das Gewerk war mit 
einer silbernen Kmsel verschon. Da diese Uhr von kei-
nem großen Werthe ist, ich ste aber als Erbstück gerne 
wieder besitzen mochte, so bict« ich Demjenigen, der sie 
mir wiederbringt, eine Belohnung von 20 Ruh. hier-
mit an, Skackelbera, 1» 
wohnhaft im Rollandschen Hause. 
Abreisende. 
Da ich binnen 3 Tagen von hier yi reifen willens 
bl»', so ersuche ich alle Diejenigen, welche eine recht-
mäßige Forderung an mich hab<n sollen , «ch deshalb 
bei "Einer Kaiserl. Polizetverwalwng bm-lbst zu i.-el-
den. Dorpar, dcn 10. August t 
August Carl PaeU,ck, !i!(ylerges.ll. 
I n S Tagen bin ich willens von -^<c adz'-rei^n, 
und ersuche daher Dtejentgen, Hie vo e zu f v r ^m 
haben sollten, sich bei der ^..oliz<i-Ä uug zu ». et-
den. Dorpat, den 17. August «Zt. s 
Johann Friedrich Hohnsen, ^«drrgeseil. 
T ie Zahl der in Riga angekommenen Sc.^ sse ist: 607. 
Angekommene F r e u 5 
^err Dauelsen, kommt von Riaa; vom n. eschen 
goner-Regimenr d-r Herr RitNs.ci-i. r - c! "e, ^ er«— . . ^ 
von St-'Petersburg, logiren bet -vaumg^u. 
l'dm.nt 
ö r p t s c h e Z e t t u n g . 
«5 ^ 4 " K'. 
, 7 ^ 
6 7 . 
Sonntag, den Äi, August, i8s i . 
I s t zu drucken e r l a u b t worden . 
I m Namen der Kaiserl. llniversttäks, Censur: Ok. F . E. Rambach, Censor. 
»»»' 
London, ben 10. August. 
Tod der Königin Caroline. 
Englands Königin, die durch die Begeben? 
Heiken neuerer Zeit und durch Zhre Leiden und 
Schicksale so bekannt gewordene Caroline, ist 
nicht mehr'. Am Dienstag Abend, denken die, 
ses, 25 Minuten nach io Uhr , endete I h re 
Majestät Zhre irdische, von Widerwärtigkeit 
ten so oft durchkreuzte Laufbahn. Sie starb auf 
ihrem Landsitze Vrandenburgk'House in den Art 
inen der Damen Hood und Hamilton, und m 
der Gegenwart des Lords Hood, Alderman» 
Wood, .und seines Sohnes, deH Predigers Joyn 
Wood, der Herren Wilde, Lushington und Aru 
stin, so wie der 5 Aerzre. K e i n e r Ih re r zahlreu 
chen Verwandten war zugegen. DaS nnt i_rge» 
bung tn den Willen des A l l w a l t e n d e n -folgte 
Ableben der Königin vertöhnt alle AZ^t. S e l b s t 
die grüßten Feinde der v e r c w l g l c n unglücklichen 
Fürstin werden ihr die b e m i t l e i d e n d e Thetlnahme 
nicht versagen -können, welche Fürst«» 
wildbewegten Wogen ihres stürmevollen L.ebenS 
mit so vieler Anstrengung g e r u n g e n hat. 
Am frühen Morgen desselben Tages waren 
die Freunde I h r e r Majes tä t , so wie die Dienst-
Kothen, der Me inung , daß stch die Königen Witt 
der erholen würde. ES schien indeß, baß die 
Erwartungen Zhrer Majestät nicht so zuverstchtt 
lich waren.; denn als Herr Wilde um Urlaub 
bar, abreisen zu dürfen, weil er seinen Berufs-
geschäsun nachzugehen wünschte, so äußerte die 
Königin den Wunsch, daß er bleiben mögte. 
Am Nachmittage zeigten sich.ungünstige S p u r e n 
einer neuen Entzündung unv die Königin litt 
große Schmerzen. Die unerschrockene Entschlosl 
senheit aber, mit welchsr S i e beinahe den hal-
ben bewohnten Erdball bereiset-, welcher S i e 
lehue, den Drohungen I h r e r Feinde zu trotzen 
iind nachher ihre Anschläge zu Schanden ma? 
chen, — diese Entschlossenheit fehlte Z h r auch 
tn der ^.odesstunde nicht, und wenn sie hart lei? 
den mußte, so litt sie ohne Murren . 
D ' e Königin hatte geüuß.rr, daß Z h r KSrk 
per nach Braunschweig gesandt und in demselben 
Gewölbe, wo Zhr Vater und Z h r Bruder rul 
hen , beigesetzt werden möchte, weshalb denn, 
wie eS heißt , dte Anstalten dazu von der Regie? 
r«ng getroffen werden. ES ist indeß «in S t a a t s s 
Lothe an den König nach Zrtand gesandt, um 
Verhaltuvgs: Befehle einzuholen, und ehe dieser 
nicht wieder zurückgekehrt ist, wird nichts darü-
ber bestimmt werden. Uebrigens wurde am Mi t -
tewochen ein CabmetSrach der Mmister gehal', 
ten und beschlossen, daß der Posamentier der 
Regierung die nöthigen Veranstaltungen zum 
Vegräbniß der Königin treffen sollte, und dem 
Lord Kammerherrn ist die Ausführung dieses 
Beschlusses übertragen worden. 
Der Körper der verstorbenen Königin befand 
sich gestern schon tn einem solchen Zustande, daß 
er in einen Sarg von Cedernholz gelegt werden 
mußte, welches nach bem Willen Zhrer Maje-
stät ein Zhr bekannter Tischler gemacht hat. 
Der Leichnam ist, so viel man bis zehr erfahren 
hat , nicht geöffnet worden, auch hat derselbe 
nicht auf einem Paradebett gelegen, welches die 
Königin nicht wünschte, indem Ste bemerkt ha-
ben soll, Sie wolle nicht, daß die Neugierde 
derjenigen Personen befriedigt werde, die sich 
bei Zhren Lebzeiten von Zhr zurückgehalten hat-
ten. Sie hat den D r . Lushington und Herrn 
Wilde zu Vollziehern Zhres Testaments ernannt, 
uud der junge Austin erbt den größten Theil 
ZhreS Nachlasses. Zhr Kammermädchen erhält 
die Garderobe nnd HieronimuS die Equipage. 
Eine Kiste soll nach einem Kaufmann in der 
City gesandt sein, um solche nach Ztalien zu 
befördern» 
Man behauptet, baß dis Limonade, welche 
Zhre Majestät im Theater trank, Zhr vorzüg-
lich schädlich gewesen sein soll. Nach allen Aeu-
ßerungen der Königin schien Zhre Auflösung 
Zhr Wunsch zu sein. Denn als der D r . Holl 
land die ernste Wendung Zhrer Krankheit wahr-
nahm, und Zhre Majestät ersuchte, mit meh-
rern seiner Collegen über Zhre Krankheit zu 
tonsultiven, erwiderte die Königin: „Gereicht 
es Ihnen zur Beruhigung, Mein lieber Dvcror, 
so thun Sie es, doch meinetwillen nicht; lieber 
wünsche Zch zu sterben, als so zn leben." Selbst 
wie man Zhr die Bedenklichkeit ZhreS Auslan-
des zu verstehen gab, behielt Sie Zhre Fassung, 
und ungern Hörle Sie zu, wenn Zhre Umgebung 
Sie beruhigen oder von Zhrer baldigen Besse-
rung sprechen wollte. Warum wünschen Sie, sag-
te die Königin, daß Zch noch leben möge? Gram,. 
Angst und Verfolgung hätte Zch nur zu Beglei-
tern. Zn dieser Welt ist keine Freude mehr für 
Mich, in jener werde Zch aber glücklich sein. 
Zch we»ß, Zch werde bald sterben; doch traure 
Zch nicht, nein, Zch freue Mich darüber. 
Glauben S i e , daß, der herannahende Tod Mich 
mit Grausen erfüllt? — Nem? — Gerne spre-
che Zch von ihm; denn er laßt Mich in eine 
heitere, ewig glückliche Zukunft blicken? — 
Am Montage, als Sie sich augenblicklich 
etwas besser fühlte, befahl die Königin, Zhr 
eins Zhrer Lieblings - Kleider anzuziehen. Sie 
setzte sich hernach auf einen Stuh l und schien 
innig zufrieden. Allein, bald mußte Sie aus 
Schwäche Zhren Sitz verlassen und wieder zn 
Bette gebracht werden. Heute sind es 7 Zahre, 
als Zhre Majestät England verließ. Dieselbe 
Krankheit, an der Sie jetzt verschied, soll S ie 
schon vor 2 Zahren zu Pesaro glücklich über-
standen haben. 
Am Sonnlage rieth einer der Anwälde der 
Königin, man möchte einen Bochen nach Zta-
lien absenden, um Zhre Papiere zu versiegeln, 
damit sie keinem Feinde in die Hände fielen. 
Dieses wollte die Königin nicht, indem Sie , 
wie Sie sagte, nichts zu verheimlichen hatte. 
Nur Zhr Tagebuch, iu welchem Bemerkungen 
über andere Personen standen, hat Sie den 
Flammen preis zu geben befohlen. 
Der berüchtigte Oberst Brown von der be-
kannten Mailander Commißion kam wenige M i -
nuten später zu Dover an, als Zhre Majestät 
den Geist, aufgab. Einige Stunde» vor Zhren» 
Hmscheiden soll Zhre Majestät Zhren A-nväl-
den über manches Dunkele Zhrer Schicksale 
Aufschlüsse gegeben haben. 
So wie einige hiesige Blätter versichern, 
soll dte Gemahlin des Königs Georg des Zwei-
ten an derselben Krankheit verschieden sein. 
Der erste Sarg Zhrer Majestät ist mit 
weißem Atlas ausgeschlagen, der Boden mit ei-
ner Atlas-Malrahe bedeckt, und Zhr Kopf liegt 
auf einem solchen Kissen. Nach Zhrem Wun-
sche hat man S»e in einem Nacht-Anzug geklei-
det in den Sarg gelegt. 
Ob der Hof Trauer anlegen wird, ist noch 
nicht bestimmk; unter dem Volke dürste die Trail-
er aber wol ziemlich allgemein werden. 
Am Millewochen waren in der Stadt eini-
ge der Fenster-Laden nur halb offen, uns noch 
heute wird dieses Zeichen der Achtung und Trau-
er für die Verstorbene hin und wieder befolgt. 
Die arbeitende Classe halt aber sehr strenge dar-
auf, und wer es von ihnen nur erübrigen kann, 
wird Trauer' Kleider anl.g>m. Es wurde auch 
mit den Glocken von den verschiedenen Kirch-
thür-men.in der S ^ d t am Milt^'wochen zu ver! 
schredenen Zclten geläutet^ miÄ mchrere Schisse 
in dem Hafen hatten Trauer-Flaggen ausge! 
zogen. Alderman Wood ist fast nie von der Seite 
der Königin gekommen, und Ihre Mazchäl yat 
ihm zum Andenken ein kleines Schreibet Pult 
vermacht, welches ehedem dem Herzoge von Kent 
gehörte, uno woran er (Herr Woov) in Gejchäf! 
ten der Königin oft gearbeitet hatte. 
Am Montage fühlten Ihre Majestät schon 
Sie S c h m e r z e n des Brandes tn Ihrem Innern; 
daher glaubte sie auch allen Versicherungen der 
Besserung der Aerzte nicht. Zuerst hegte die Kö-
nigin den Wunsch, bei Ihrer unvergeßlichen 
Tochter beigeietzt zu werden; allein nach kurzem 
Bedenken gab Sie diesen Gedanken auf, indem 
Sie m e i n t e : die Regierung würde eS nicht ge? 
hatten. 
Ein anderes Schreiben aus London, 
vom 10. August. 
Der König ist nach den hiesigen Blättern 
in Holyhead angekommen und hat dieser Stadt 
einen Besuch abgestattet. Am Nachmittage des! 
selben Tages langten Se. Majestät zu Anglesea 
in der Equipage des Marquis an, und gedacht 
ten sich binnen 24 Stunden von dort nach I r ? 
land einzuschiffen. Der Courier meint, der Kö: 
nig würde lncht nöthig haben, die Fortsetzung 
seiner Reise wegen des AbübenS der Königin 
einzustellen, sondern er dürfte sich nur einige 
Tage zu rückha l ten und d a n n wieder öffentlich 
im Publiko erscheinen; seine Reise sei nicht al! 
lein des Vergnügens, sondern auch der Politik 
wegen geschehen; denn, da er der erste König 
von der Biaunschweigischen Linie wäre, der I r s 
land besuche, fo würde dieser Umstand dazu bei! 
t r a g e n , die Siärke und die P o p u l a r i t ä t seiner 
Negierung in jenem Laude zu vermehren. Uebru 
gens ist es sonderbar genug, daß die Königin 
auch noch durch ihren Tod dem Könige entgegen 
handeln muß. 
Auf dem Platze, wo der König zuerst sei« 
Aen Fuß ans Land setzen wird, soll ein Denk? 
mal errichtet werden. 
Man bezweifelt hier, daß sich der König 
Wieder verheirathen werde. 
Wir haben das Vergnügen gehabt, seit dem 
KrönungStaqe den Herrn Musik Director August 
Gerke aus Rußland bei uns zu sehen, der sich 
.in verschiedenen geschlossenen Gesellschaften auf 
der Violine hören ließ. Er ist gestern von hiev 
nach PanS abgereifet. 
Der berühmte Pohlnische Zwerg, GrafBvrw« 
laSki, lebt, jetzt S2 Jahre all, in einem med! 
lichen Sommerhanse zu Durham, und verdankt 
dem Fürsten Bischof jenes Kirchsprengels cin 
jährliches Einkommen von zdo Pf. S t . 
Am izten dieses werden eS 8ov Zahre, 
daß Mexico sich in den Händen der Spanier 
befindet. 
Washington, den 12. Ju l i . 
Der Präsident ist von seiner lehren Unpaßl 
lichkeir wieder herqestellt. 
I n Baltimore haben sich Spuren des gel? 
ben Fiebers gezeigt. 
Bei der Feier deS 4ten I u l t in Philadelt 
phia, als dem Iahrstage der erklärten Unabhän-
gigkeit der Vereinigten Staaten, hielt der ehr? 
würdige Timotheus Motlack, welcher nun beinal 
he ?c> Jahre alt ist, eine Rede. Er schrieb die evste 
Vollmacht für den General Washington, und war 
einer der ersten und eifrigsten Anhänger an die 
Grundsätze der Freiheit, die er sowol 4m Cabi? 
nette als im Felde behauptete. 
Von dcr Havannas) hatte man in Newyork 
die Nachricht erhalten, daß der Oberste Hevia 
mtt zooo Mann Infanterie und 500 Mann 
Cavallerie in Cordvva angekommen war, und 
die Rebellen Namiez und Guerro zu Gefangenen 
gemacht hatte. (Nach spatern Nachrichten soll 
Hevta bet einem Angriffe getödtet worden sein.) 
Türkisch t Griechische Angelegenheiren. 
Kronstadt, 2». Juli . 
„ I n der Wallachei werden, laut Nachricht 
ten aus Bucharest vom i7ten dieses, von den 
Türken fortwährend die schrecklichsten Greuel ver? 
übt. Unrerm i6ten dieses wurden >^vm SeraS! 
kier von Brai la, wahrscheinlich Wegen der Hitze 
der Jahrszeit, mehrere Kisten mit ausgerissenen 
Zungen, abgeschnittenen Ohren und Nasen der 
unglücklichen Wallachen, eingesalzen und nach dev 
Hauptstadt des Reichs als Trophäen abgeschickt. 
Sollten die Türken den Rückzug über die Dol 
nau antreten müssen, so ist die ganzliche Verwül 
stung des Landes vorauszusehen. I n Kvnstantit 
nopel wollten die Türken in den ersten Tagen 
des BairamS-Festes alle noch übrig gebliebenen 
Griechen vollends ermorden; allein man konnte 
eS bis jetzt glücklicher Weise noch verhindern. 
Indessen wurden daselbst bis zum loten Zul i , 
wiewol in etwas minderer Zahl, taglich einzelne 
Mordthaten verübt." 
Aus Siebenbürgen, den so. Jul i . 
„Folgendes tst die Proclamation, welche 
Vpsilanti an die Truppen erlassen hat, die ihn 
früher verlassen und verrathen hatten: 
„Soldaten! Nein, diesen ehcenwerthen, 
diesen heiligen Namen will ich nicht mehr durch 
Anwendung auf Leute, wie I h r , beflecken. Fck 
ger, unmännlicher Haufe! Euer Verrath! Eure 
Falschheit zwingen mich, Euch zu verlassen. I n 
Zukunft ist zwischen mir und Euch jedes Band 
zerrissen. Aber tief in meiner Seele werde tch 
die Schande tragen. Euer Anführer gewesen zu 
seyn. M i t Füssen habt I h r Eure Eidschwüre 
getreten» I h r habt mich in dem Augenblicke 
verrathen, wo ich hoffte zu siegen oder rühmlich 
mit Euch zu sterben. Wir sind für alle Zeil ge» 
schieden!, Macht Euch auf zu den Türken, den 
allein würdigen Freunden Eurer Gesinnungen. 
Schleicht hervor aus dem Dickicht, steigt herab 
von den Bergen, den Freistätten Eurer Feigheit, 
und eilt. KU ihnen, küsset ihre Hände, von denen 
noch daö heilige Blut ber unmenschlich hinge-
schlachteten Haupter unsrer Kirche, der Patriae 
cHen, der Erzpriester und anderer schuldlosen 
Hitbrüder ohne Zahl herabläuft! Ja eilt und 
kAufr nur Knechtschaft mit Eurem Leben, mit 
de'r^Ehre Eurer Frauen «nd Eurer Kinder." — 
, f I y ^ aber. Schatten dev achten Helenen aus 
der heiligen Schaar, die I h r , verrathen, als 
Opfer für die Befreiung des Vaterlandes gefallen 
seid, empfangt durch mich den Dank Eures 
Volks. Noch wenige Zeit, und Denkmäler wer-
den Eure Namen der Unsterblichkeit weihen. M i t 
brennenden Zügen sind in die Tiefe meines Her-
zens die Namen der Freunde gegraben, welche bis 
gn daö Ende mir Treue und Aufrichtigkeit ge-
zeigt haben. Dte Erinnerung an sie wird über-
all die einzige Erquickung meiner Seele seyn."— 
„ I c h übergebe der Verachtung der Menschen, der 
richtenden Gerechtigkeit und dem Fluche unserS 
Volks, den meineidigen Verräther Karmtnary 
Dabas, die Heerflüchtigen und Urheber der all-
gemeinen Auflösung t,nd Flucht: Dukas Kon; 
stämitlvs, Basilms Barlas, GregoriuS ManoS, 
hen Phanarioten Gregorius EutsoS, den Pha-
„Priorei, und nichtswürdigen Nikolaus Stufo» 
Äüch stoße ich den tzasiltuS Karebies aus dev 
Si ih meiner Kampfgenossen wegen seines unge-
zi-M.. Nden HenehmenS." 
N.mmk, Ven S» (-0.) Zum' ,r?2i. 
Alexander ApsilaUtl." 
Wien, denAugust. 
„Nachrichten aus der Wallachei vom 22sten 
Ju l i zufolge soll sich der Insurgenten-Anführer 
Iordaki nach Rußland durchgeschlagen haben, 
nachdem er auf seinen Zügen den Türken überall be-. 
deutenden Schaden zugefügt hatte. I n der Nä-
he Bucharest's sind die Türken wegen Plünde-
rung einiger Dörfer unter sich in Streit gera-
then, wobei sie sich gegenseitig bekämpfen und 
viel Blut geflossen ist. Täglich treffen Verstär-
kungen tn der Wallachey ein unö eine sehr be-
trächtliche Türkische Macht concentrirt sich in der 
Nähe von Vucharest» Gestern verbreitete sich 
das Gerücht, der Divän habe die Verminelung 
Englands angenonmMen; allein es ist nichts 
Sicheres darüber bekannt." 
Aus dem Oefterrcichischen Beobachter. 
Neueste Nachrichten aus der Moldau 
und Wallachei. 
„D ie neuesten aus der Moldau von den 
letztern Tagen dcs verflossenen MonalS eingelaufe-
nen Nachrichten schildern den Zustand dieser Provinz 
mit den schwärzesten Farben; das Land tst et? 
gentlich ohne alle Negierung. I n Jassy befindet 
sich zwar der von der Pforte ernannte Kaimakan. 
^Stellvertreter des HospodarS), es fehlt ihm je-
doch an Mitteln, die Ordnung wieder herzustellen, 
indem dte über die Gränze geflüchteten Bojaren 
sich, der wiederholt an sie erlassenen Aufforderun-
gen ungeachtet, bisher nicht zur Rückkehr bewe-
gen ließen. Solchergestalt ist daS Land theils 
den umhnstreifenden Arnaulen-und Albaneser-
Horden, theils den mit jedem Tage sich mehren-
den Türkischen Truppen preisgegeben. Wie eS 
selbst bei geregelten Hecren nur allzu leicht zu-
geht, wenn die ersten Bedürfnisse derselben nicht 
befriedigt werden, ist bekannt; das Uebel wird in 
demselben Verhältnisse größer, als die Heeres-
Haufen ungezügelter sind. Die meisten Besitzun-
gen der Bojaren, ihre Landhäuser und Wirth-
schaftSk Gebäude, die Wohnungen des Landvolks 
sind verwüstet und zum Theil verbrannt, die 
Erndte verfault auf den Feldern und eine bei-
nahe unvermeidliche HunaerSnolh steht diesen 
unglücklichen Ländern bevor." 
„D ie sich aus der Wallachei nach der Mol-
danischen Gränz«- siüchti'N'>cn Insuraenten-Abthei-
lunqen sind die einzigen Ueberbleiii, l des Ursprünge 
lichen Aufstaues. Es sind nur Einzelne von 
dem Hät.rist^n-Han'en, der sich um Ypsilanti 
auS allen WWGeqelio.n aesamm lt hatte; Mol-
dauer und Wallachen banden sich nicht unter ch-
mn. S o erscheinen am rzten v. M . zu-Noss 
now, unweit Piatra, die au< dcn Ereignissen in 
der Wallachet bekannten KapircunS Farmaky und 
Iordaky, und verübten in den Dörfern viele Ge» 
waltthaten, besonders an den Israeliten, von 
denen ste Mehrere köpfen und hängen ließen. 
Am i9ten I u l t wurden sie von einem bei Pia-
tra ausgestellten Türkischen KorpS, dem sich die 
Landes s Einwohner als Schützen anschlössen, an? 
gegriffen und geschlagen. Fünfzig Köpfe und ei-
nige dreißig Gefangene wurden nach Piatra ein? 
gebracht. Die Insurgenten - Chefs wollten sich 
gegen die Wälder der Buckowina ziehen, wurden 
jedoch auf diesem Wege abermals von einem Tür : 
Zischen Korps angegriffen. Sei t dem haben sie 
sich in das Kloster Slat ina geworfen, wo ste von 
den Türken, bis zur Ankunft ihres Geschützes, 
eingeschlossen gehalten werden." 
„ B e i diesen Kämpfen wird das Land, wel-
ches der leidige Schauplatz derselben ist, von un-
säglichen Drangsalen heimgesucht nnd verwüster, 
und jeder Tag bringt neue Leiden über diese un-
glücklichen Provinzen." 
Bamberg, den i t . August. 
Der hiesige Fränkische Mercur enthält Fol-
gendes auS Griechenland: 
„Der so mit großem Pomp angekündigte und 
in Griechenland angekommene Messias der Helle? 
nen ist wirklich — Napoleon, — aber nicht der 
Napoleon, der auf S t . Helena wirklich starb - -
der ist todt und begraben! — sondern sein Brü-
der,. Joseph Napoleon, früher König von Nea-
pel, später König von Spanien, am Ende Pr i -
vatmann in Amerika. Dieser ist mit mehrern 
Französischen OfficierS, alS Lefebre, DeSnouetteS, 
den Gebrüdern Lallemand und andern aus Ameri-
ca in Griechenland angekommen, um der Grie-
chischen Nation feine Dienste anzubieten» I h r 
Messias aber wird er schwerlich werden, da er 
«in besserer Staatsmann als Krieger ist, auch 
durch seinen Namen, der in Europa geächtet 
bleibt, der Griechischen Sache weniger nützlich 
alS schädlich seyn dürfte." 
Zante, den 5 Süll. 
„ D i e stärkste Schiffs AbtheUung der Helle-
nen hat sich bei der Einfahrt ins Kreter-Meer,, 
zwischen dem Vorqebürge dieser Insel und dem 
Malaischen aus Morea aufgestellt; ihre größten 
Schiffe ankern auf der Rhede von Mi loS, wo 
der sicherste Hafen von allen Kytladlschen ist. 
I n dieser Stellung beobachten sie die Bewegung 
ver Bü'rbaresken, die nur durch diesen Emgaäg, 
in den ArchipelaguS gelangen können. ES ist 
dieselbe Stelle,, welche die Ottomannische Flotte 
unter dem Kapudan - Pascha jährlich einzunehmen 
pflegte, wenn sie ihre schrecklichen Sreuer-Einye-
bungen betrieb." 
„D ie Griechische Flotike am Eingange der 
Dardanellen ist neuerdings verstärkt worden, weil 
man Nachricht von Absendung einer neuen Flok 
te hat, die aus Konstantinopel nach dem Archi-
pel auslaufen soll. Es heißt, der Kapudan Pa-
scha werde diese Flotte in Person kommandiren." 
Odessa, den t?. L»li. 
Ein Privatschreiben aus Konstantinopel 
vom l i ten J u l i aus sehr guter Quelle erzählt: 
„ES handelten die in den ersten Tagen des 
Bairams-FesteS vorgefallenen Scenen von nichts 
Geringerem als Pera anzuzünden, alle Christen 
ohne Unterschied der Nationen zn morden und 
ihr Eigenthum zu plündern. Schon waren die 
rasenden Türken zu vielen Tausenden herbeige-
strömt und hatten sich auf den öffentlichen Plä-
tzen gelagert., als endlich die Gesandten der 
Christlichen Mächte, aufgeschreckt und nun für 
ihr Leben besorgt, sich entschlossen, zu ihrer ei-
genen Sicherheit endlich einen Schritt zu thun. 
Sie begaben sich unter zahlreicher Begleitung 
von Ianitscharen zum Reis-Effendl und erwürk: 
ten einen Großherrlichen Firman, welcher die 
Muselmänner ermahnte, ihre Waffen nach Hause 
zu tragen und von allen Angriffen abzustehen. 
Der Pöbel zerstreute sich zwar, allein eS wurden 
dennoch einige bedeutende Excesse in den Vorstäd-
ten verübt." 
Baron Stroganvff befindet sich fortwährend 
in Bujukdere unter Wache und erwartet die Nück-
Antwort seines Hofes auf die von der Pforte ge-
gen ihn eingereichte Beschwerdeschrift längstens 
bis zum l^ten J u l i . (Der Kourier, welcher 
sie überbringt, schiffte sich am ivten J u l i in 
Odessa nach Konstantinopel ein.) 
Von dcr Donau, den August. 
„ M a n behauptet, daß die hohe Pforte an 
den Schach von Persieu einen Gesandten mit 
sehr wichtigen Aufträgen abgeschickt, und daß 
auch Nußland zu gleicher Zeit mit demselben Um 
terhandlungen angeknüpft hat." 
„De r General, Graf Wittgenstein, Oberbes 
fehlshaber der Russischen Süd-Armee, deren 
Stärke auf 120000 Mann angegeben wird, be? 
fand sich seit dem Jun i zu Odessa." 
AuS Oesterreich, den 7. August; 
^ M a n versichert, das Wiener Kabiner habe. 
und zwar im Einvcrständniß mit 'England, eine^ 
in-!!.!. Versuch gemacht, i'ie Irrungen, zwischen 
Rußland und der Piorl^ auszugleichen. Andrer 
Seits heißt es, das; ein Konrier vom Wiener 
Hose eine Note von 0er höchsten Wichtigkeit nach 
S t . Petersburg überbringe. Man glaubt in 
Wien, England habe auf die förmlichste Weis« 
abermals sein-e Vermittlung angeboten; anfangs 
darin von Oesterreich unterstützt, scheine e5 jetzt, 
daß Letzteres plötzlich große Aenderungen in seiner 
Poli l ik angenommen habe und mehr als ie mit 
Rußland einig sey. 
Briefe aus Wien bestätigen die große Thä-
tigkeit, die in den diplomatlichen Angelegenheiten 
herrscht. Täglich gehen Kounere ab und Depe-
schen ein. Eine Special-Kommission von M i t -
gliedern des HoskriegsrathS ist ausschließlich mit 
den Truppenbewegungen an der Türkischen Gräm 
ze beauftragt. Man spricht von dem Marsche 
mehrerer Regimenter in Böhmen und andern 
westlichen Provinzen der Monarchie nach den 
östlichen. 
Die sich an den Ostgränzen sammelnde Oel 
sterreichische Macht schätzt man auf iooc>oc> 
Mann. 
Ein öffentliches Blat t enthält das Gerücht, 
daß General Frimont den Oberbefehl in Neapel 
dem Feldmarschall-Lieutenannr, Graf von Walls 
moden, übergeben und eine andere Bestimmung 
in Ungarn erhalten solle. 
Von der Türkischen Grenze, den 55. Jul i . 
„Nachrichten aus Konstankir-opel zufolge, 
hat der Divan seit kurzem wichtige Erörterun? 
den mit dem Kaiserlich Oesterreichischen Inter-
nunziuS, Grafen von Lützow, gehabt. Dieser 
war im Fal l , in Gemäßheil der beziehenden 
Tractaren, mehrere Begehren des Russischen Ge-
sandten zu unterstützen, was, wie eS scheint, 
nicht gut vom Großherrn aufgenommen wurde. 
Die Pforte wendet A l^es an, um England für 
sich zu gewinnen. Der Englische Bothschaster 
wird gegenwärtig mir einer ganz besondern Aus! 
Zeichnung zu Konstantinopel behandelt. Die 
Pforte sucht auch dic Dazwischenkamst Frankreichs 
zu erhalten; allein da sich bis jetzt noch kein 
Französ. Bothschaster in Konsianunopel befand 
und der dortige Französ. Geschäftsträger nicht 
so ausgedehnte Vollmachten zu haben scheint, so 
hat man sich vorläufig beinahe ausschließlich an 
den Englischen Botschafter gewendet. Baron v. 
Stroganoff war zu Bujukdere zu verschiedenen-
malen von PHbel und Ianitscharm insultin wor-
den. Alkein auf d^ e dringenden Vorstellungen 
aller Gejandten der Europäischen Mächte hal 
der Divan endlich Maaßregeln getroffen, um die 
Wohnung deS Russischen Gesandten nnd deren 
Umgebungen zu schützen und es hatten seitdem 
keine fernern Excesse statt gefunden. Wegen der 
Russischen Forderungen hatte der Englische B o t -
schafter Häufige Privat - Konferenzen mit den 
Ministern der Pforte. Der Divan wünscht eil 
nen Krieg mit Rußland zu vermeiden." 
Gerichtliche B e k a n n t m a c h u n g e n . 
Von Einem Kaiserlichen Universitats-Gerichte zu 
Dorpat werben, nach S. l85> der allerhöchst bestätigten 
Statuten dieser Universität und § 41 der Vorschriften 
für die Studierenden, alle Diejenigen, welche an dic 
Studenten der Philosophie Georg Ernst von Meincrs 
und Alexander von Chripkoff, und an die Studenten 
der Medicin Friedrich Adolph SchuberSky und Heinr. 
Pr iey , aus der Zeit ihres Hierseins auS irgend 
einem Grunde herrührende legitime Forderungen 
haben sollten, aufgefordert, sich damit binnen vier Wo-
chen 2 <lato Silk siovriÄ pi-asciuül bei diesem Kaiserl. Ulli-
versttäts-Gerichte zu melden. OorMt , dcn 8. Aug. 
lL2i» 2 
I m Namcn deS Kaiserlichen dörptschen Univer-
sitäts-Gerichts; 
Or. Gustav Ewers, b. Z. Rcctor. 
W i t t e , NotariuS. 
Da der an das hiesige Gvmnastmn glänzende, dem 
Postkomtolr gegenüber beleqcm Endplatz sub Nr. ^ anf 
Antrag dessen Eigenthümers bei dcm Raih dcr Stadt 
Dorpar zum öffentlichen Ausbot gebracht werden soll, 
.wozu der Termin auf dcn zi. August d. A, anberaumt 
worden; so werden dic etwanigen Kaufliebhaber einge-
laden, sich an diesen. Tage, Vormittags um 42 Ul>r, 
anher zurVerlambarung ihres Bote und UeberbotS ein-
zuljn en, und soll, nachdem der Eigentbnnier über dm 
ansgemirtelten Meistbot gehört worden, in Amehung 
des Zuschlages das Weitere ergehen. Dorpat«Rath-
-Hans, am loten August 1821 1 
I m Namen und von wegen ES- Edl. RatheS 
der Ämserl Stadt Dorpat: 
Bürgermeister Hr. Akermann. 
, Ober- Secr. Schmalzen. 
Da das an Her S t Petersburgischen Ragatka bele-
gcnc ÄrmenhauS nebst dem abstoßenden, dazu gehörigen 
Krankenhause am 5 Sevt. d. I . , Vormittags um 
Uhr, bei dem Rakhe dieser Stadt zum öffentlichen AuS« 
bot unter der Bcdinqunq ^bracht werden wird, daß 
es der Ac^mrent weqräume, dte neue Baulinie aber 
nach dem Sladwlane bestimmt werden solle; so bringt 
dcr Rath der Stadt Torpar solches zur Wissenschaft, 
mit der Aufforderung, daß ßch Kaufliebhaber tn gedach-
tem Termin allhier ctttsinden und ihren Bot und Aeker-
vot verlautbarcn, wonischst wegen des Zuschlags das 
Fcrnerc. ergehen soll, Dorpat^ Rathlaus, am tv. Au-
Zust 182>. ^ ^ 
I m Namen und von wegen ES. Edlen RatheS 
dcr Kaiserl Stadt Dorpat: 
Bürgermeister Fr. Akermann. 
Ober-Secr. A. Schmalzen. 
Da die in dem Armenhaus« bei dcr St. Petersburg 
Kiscken Ragalka befindlichen Arnun wegen der schlechten 
Beschaffenheit deS Hauses anderweitig untergebracht 
werden sollen; so werden von dem Nathe dcr Stadt 
Dorpat alle Diejenigen, welche ein sich dam eignendes 
Lokal zu vermiethen haben, desmittelst aufgefortcrt, 
die desfalstge Anzeige nebst den Mierhbcdingungcn bei 
dem Herrn Armen. Provisor, Rathöherrn Röhland, 
binnen vier Wochen a Dato dieieS einzubringen. Dor-
pat^RathhauS, am 10. August 1821. 1 
ZM Namen und von wegen Es- Edl. RatheS 
der Kaiserl. Stadt Dorpat: 
Älirgcrmeißer Fr. Akermann. 
. ^ ^ Sccr. A. Schmalzen. 
Auf Vefebl Sr. Kaiserlichen Majestät, des Selbst-
herrschers aller Reußen Ze, fügt Ein Ehrwürdiges Con-
ststorium der Kaiserlichen Stadt 5orpar zu wissen. 
Demnach der hiesige Bürger, Gürtlermeister Herrmann 
Großmann in Divortten-Sachen wider seine Ehefrau/ 
geb. Dorothea Dohnsen, 1^0. in»liuc>sae tl«?serlicinis, auf 
eine Edicral-Cirarion angetragen hat, unter Anzeige, 
daß sie ihren Aufenthalt, dcn sie bisher in Sr. Peters-
burg gehabt habe, geändert, ohne baß er ihn ausmitteln 
können, auch der Sühne-Versuch nach Maaßgabe der 
K. O- abzuhalten, wozu dic persönliche Komparation 
nöthig; als citiret, hc'sthel und ladet lenork- der am 
heutigen Tage erlassenen Resolution Ein Ehrwürdig^ 
Conststorium. Betlagte, die Güttlcrfrau Grojimann, 
geb. Dorothea Loluftn, hierdurch allcnplich nnd verein-
-torie, sich verfonlich in dieser Divorttcn - Sache binnen 
drei Monaren « l>»j.. und mitbin spiststens am ic>. 
Nov. d. A., anher zu ststiren, widrigenfalls wider die-
selbe in c"iiiu,i..i<^i.>m auf dic gebetene Ehescheidung er« 
kannt werden soll. D. R. W. Dorpar, im Consisto-
rio am w. August 1831. 1 
I m Namen nnd vvn wegen ES. Ehrw. Sonst-
storii der Kaiserl. Stadt Dorpat: 
Bürgermeister Fr. Akermann, PrilseS. 
Ober-Secr. A. Schmalzen. 
Da zufolge kandtagöfchlusscS vom Suli d. I . die 
Ritterschaftsguter i^pökalln und Lubbenhof, im trikaten-
schen Kirchspiele und wendenscden Kreise belegen, vom 
Llisten April 1822 ab, durch den im December d. I . 
an;ubcraumc»lten AdelS Konvent an den Meistbieten-
den verarrendiret werden sollen; so wird dieses hiermit 
zur Kenntniß dcr livlandischen Ritterschaft gebracht, 
nnd ist der Kontrakt bei dem Herrn Landrath und Ober» , 
Kirchen Vorsteter v. Lipharr. in dorpat zu inspicirui. 
Riga, Ritte bans, den 22. Juli i«2l. 2 
Varon Ungern Siernberg, resid. Landrath. 
L.Engelhardt/ Rittersch. Not., >. S. ^ 
Demnach die lvländische Kredit- Sozietät gnvillet 
ist, das ihr eigentümlich zugehörige Gut Rmngfer nn 
vbcrpablen. chen Kirchspiete, pcri'aiischen Kreises, und 
dessen Hnvcnlariuin f^jfp Hand zu verlauftn; ss 
werden durch deren Ober-Direckton hiermitteM alle 
etwanigen Kausiiedliaber aufgefordert, sich in dem Koka! 
der ebsti'ischcn DistrietS-Dircition in Dorvat zur ge-
wöhnlichen Sesnonszeit am wten Okbr. ISSI einfinden 
und ihre Bedingungen verlautbarcn zu wollen, damit 
nach solchergestalt ausfindig gemachtem Werthe deS Gu-
tes Ruttigfcr und dessen ^ nventarii ein Verkauf und 
Kauf zu Stande gebracht werde. Zu Riga, am 4len 
August I82l. 2 
Aus Einer ehstnischcn Distrikts-Dircktiondcs livl. 
Kreditsystems wird nachstehendes Proklam: 
„Demnach dcr Herr Kollegien-Assejior Melchior von 
Wicdau. als Besitzer der im wendrnschen Kreise und 
lindenschen Kirchspiele belegenen Guter OhselShof mit 
Heinrichshof und üamsdorfshof, be» dem Obcr-Di-
rcetorio der livländischen Kredit-Societät um Erhö-
hung des auf Ohselshof mit Heinrichsbof berettS er-
haltenen DarlehnS, und um cin neues auf Lams-
dorsshof in Pfandbriefen nachgesucht hat^ so wird 
solches, nach Vorschrift dcs Versammlungsbeschlusses 
vom 15. Mai 1L14, hicdmch cffentlich bekannt gemacht, 
damit cin Jeder während dcs Laufs dieses Proklams, 
daS ist a <^ ic> binnen drei Monaten, feine etwani-
gen Rechte dieserhalb bei dcn respektiven Behörden 
wahrnehmen könne, weil alsdann die zu bewilligenden 
Pfandbriefe ausgereicht werden folleil. Zn Riga, 
am 4. August 1821." 2 
desmittelst zur allgemeinen Wissenschaft gebracht. Dor-
pat, dcn isrcn August 1L2». 
P . V . Ungern Eternbcrg. 
Änt. Schultz, Scer.. 
Genehmigung ver Kaiserl. Polizei» 
Verwaltung Hieselbst.). 
Bekanntmachungen. 
Den res». Herren T6ei/neknncrn an der Brand« 
weinölieferung pro 1822, hat llnterzcichneter die Ebre 
hiedurch anzuzeigen, daß die Hälfte deS in Dorvat em-
pfangenen BrandwcinS, die Quitungen von Nr. 1 
bis incl. ^2 in stch begreifend, so wie der in Kunda 
empfangene Brandwein, hier angekommen und an die 
Krone abgegeben tst: und daß i te 3ahlungen dafür mit 
lehfer Post eines Theils an die rcsp. Herren Interes-
senten remittier, andern TbeilS aber den ertheilten Auf> 
trägen und Verfügungen gemäß verwandt und berichtet 
worden stnd. Ferner: daß die andere Hälfte deSBrand. 
weins, dieEmpfangS-Quittungen?on Nr. bis incl. 
84 in sich begreifend, nach Kronstadt bestimmt ist, wolln» 
vre'^rancweinS an die Kro-
ne. und der Empfang v r^ dafür zu erhebenden Gelder 
schwerlich nüber als in ricr Wo ^ en bewerkstelliar wer-
den kann, und bittet er ergebenst nm gütige Nachsicht, 
wenn er d«? gcdr.?mitcn und üderb^uften Geschäfte we-
gen, nnt dem besten Willen nicht im Stande ist, alle 
eingebende Briefe sogleich zu beantworten, aber versi-
chert ,u fein, dak? ieder darin ertheilte A u f t r a g , oder 
getroffene Verfüqnna auf d 6 pünktlichste erfüllt wird. 
St. Petersburg, am ib. August i82l. 6 
Carl v. Küster. 
Meinen geebrten Gönnern mache c^h hierdurch Hie 
Anzeige: daß vom eisten d. M. an ich wieder, wie frü-
her, gutes schmackhaftes MittagSessen aus-er Hause ver-
abfolgen werde. Das Nähere erfährt man in meinem 
Hause an der Poststraßc; ver Eingang recht'. L 
Wittwe Bückst. 
Einem boÄiwohlgebornen Adel und hochzuehrenden 
Publikum zeige ich hierdurch ergebenst an, daß ich ge-
genwärtig im gewescnm Buchbinder Kuagcschen Hanse, 
dem Herrn Kollegienrach Deutsch gegenüber/ wohne. 
Ccdneidermeisier F. Andreese«. z 
Die Direktion der alten Müsse ersucht die Herren 
Mitglieder, sich am.31 sten d. M. ;ur Vorgeherwahl 
und zur Beratschlagung verschiedener Angelegenheiten 
im Mussenlocale zahlreichst einzufinden. L 
Die Vorsteher. 
Diejenigen, welche Anforderungen an dre alte 
Müsse haben, werden gebeten, ihre Rechnungen späte-
stens biö zum 26ften d. M. Hrn. Ralhsherrn Rohland 
einzuhändigen. Die Vorsteher. L 
I m m o b i l , das zu verknusen. 
Ein unweit dem Posthause belegenes steinernes 
Haus ist unter sehr guten und billigen Bedingungen 
zu verkaufen. Nähere Nachweisung tn der ZeitnngS-
Eypedition. Z 
Aukt ion . 
Wenn am 26. und 27. August Sieles Jahres in 
Walck, in dcr Behausung der verwittweten Frau Bür, 
gcrmeisterin Hoffmann, unterschiedliche Equipagen, als 
zwei Kaleschen, eine Droschka, einFracbtwagen, Schlit-
ten und mehrere andere nuybarc Sachen, als Sophas, 
Stühle, Tische, Schränke, Küchengeräthe, Fahrzeuge 
und Effecten allerlei A r t , in öffentlicher Aurtion gegen 
baare Bezahlung an den Meistbietenden verkaust werden 
sollen: so wird solches hiermit bekannt gemacht, da-.'it 
sich Kauflicbhaber zur gedockten Zeit, Vormittags von 
9 bis 12 Uhr, und Nachmittags von 2 bis ü Uhr, an 
bemrldetem Orre einfinden mögen. z 
I u verkaufe». 
Es stnd mehrere Equipagen, Pferde und Pferde-
geschirre aus freier Hand um billige Preise zu vertäu-
fen. Wo? erfährt man in der ZeNungS» Expedition. 5 
Bei mir ist guter Kirschwein zu haben« 2 
B . Faletty. 
Ein Büffet, Tische, Stühle, Sviegelie., diesehr 
gut konservirr stnd, sind bei mir zum Verkauf, und in 
dcr Wohnung d^ S Herrn Kanzlisten Treuer in der kar-
lowaschen Straße zu besehen, wo man ebenfalls den 
Preis erfährt. R. Cläre. 2 
Bei mir sind drei solid gearbeitete englische Wand-
uhren, die ganze, halbe und viertel Stunden schlagen/ 
für dillige Preise käustich zu haben. Hubert. z 
Bei mir in meiner Wohnung, im Hause deS Herrn 
V»g«l am Dom, find mehrere Gattungen lettischer 
Leinwand und Drell tn Kommisflon zu haben. s 
M. Wittenberg, ycb. Stackmann. 
Nm Hause deS Herrn v. Huene »st sehr gm keimen-
der Saatrogken, frische Butter und Leinwand zn baden. 
Auf dcm im raugeschen Kirchspiele belegenen G«te 
Hohenheide stnd hundert Stück Hornvieh p-?n sehr gut.r 
Race, theils milchende AÄbe, theile junges ^ ich, zu 
verkaufen Kaufliebhaber können solches auf dem be-
nannten Gnte besehen und daselbst auch die Bedingun-
gen erfahren. z 
Kanfgesnch. 
Wer gutes Malz in größern oder kleinem Parteien 
zu verkaufen hat, beliebe stch bei mir zu melden. i 
Z. G- Fahl. 
Z u vermiechen. 
I n dem Haufe des Herrn Generals v. LöwiS ist der 
untere Stock zu vermiethen. Miethliebhaber erhalten 
in dcm Hause die nel-bige Auskunft von dem Studenten 
Löwis oder in feiner Abwesenheit von dcm Hansknecht.3 
Aapitalgesilch. 
ES wird ein Kapital von 3000 Rub. B. A. als erste 
Hypothek auf »wei große steinerne Häuser gesucht. DaS 
Nähere in der Zeitungs«Expedition. 1 
V e r l o r e n . 
ES ist ein kleiner Vorstehhund, wacher einen brau-
nen Bebang hat, getygert und zwei Monat alt ist, ver-
lohren gegangen. Sein Name ist T i raS. Der Wie-
derbringet dieses Hundes erhält eine Belohnung. 2 
G- v. Bloöfeldt, 
wohnhaft im Hause des Kaufmanns Maligen. 
Abreisende. 
Da ich binnen z Wochen von hier zu reisen willen? 
bin, so ersuche ich alle Diejenigen, welche eine recht-
mäßige Forderung an mich haben sollten, stch deshalb 
bei Einer Kaiser!- Polizeirerwaltung hieselbft zu mel-
den. Dorpat/ dcn i8. August 132t. z 
Lohann Hubert. 
I n s Tagen bin ich willens von hier abzureisen, 
und ersuche daher Diejenigen, die von mtr^u fordern 
haben sollten, sich bei der Polizei-Verwaltung zu mel-
den. Dorpat, den t?. August 1824. s 
Johann Friedrich Zohanfen, Schneidergesell. 
Die Zahl der in Riga angekommenen Schiffe ist: 6l?. j 
6s/e/-.^7c>A/'5 «Ans 




S r . Käser!. Maj . Gencral-Adjutantund Ritter Grafv. 
Liewen, kommt von S t . Petersburg, logirt im 
alten Umversitats,Gebäude. 
ö r p t s c h e Z e i t u n g . 
M » M s » 
W ß D M l » 
M M G W - . 
6Z. 
Mittwoch, den ^4. August, i8sr^ 
I s t zu drucken e r l a u b t w o r d e n . 
I m Namen der Kaiserl. Universität«,Censur: Dr. F. E. Rambach, Tensor. 
v.« 
Lissabon, den 24. Zuk. 
D i e CorteS haben in Hinsicht der dkploma! 
tischen Veränderungen an auswärt igen Höfen bet 
schlössen, daß in Zukunft nur an den Höfen von 
M a d r i d , P a r i s , London, W i e n , Rom und S t . 
Pe te r sburg Gesandte , an ven übrigen aber G e ! 
schäftStrSger sein sollen. 
M a d r i d , den zo. Z u l i . 
Am Zten August erwartet man S e . Majez 
stA, den König wieder in Zhrer Hauptstadt . 
D i e In fanten sind hier wahrend der Wwesen» 
l,eit des Köniqs zurückgeblieben und wurden je? 
desmal. wenn sie sich dem Publ ico zeigten, mit 
aroken PeifallSbezeigungen empfange,!. 
Taglich gehen aus den Hafen Catalomen« 
<5akr;eu'qe mit Waffen «nv Knegs -V o n a t h e u 
nach den Griechischen Znseln ab- ^ e h ^ r e hie-
sige Capitalistm machen nach dttsen Znseln be, 
deutende Speculattonen. eine« 
^>er berüäitiqte CaNomcus Minichtm, emev 
» » I . . P - » d » N-a»- t t . °n ' schm R .»° -u - . °n , 
ist vorgestern'hier angekommen. 
D ie Räuberbanden hvren noch ^ m e r ? 
au f , in den verschiedenen Provinzen deS Reichs 
ihren Unfug zu treiben, obgleich Maaßrtgtli« 
dagegen ergriffen werden. 
Hier war eine Flugschrift wegen des Ä u f t 
KländeS deS Genera l s Qu i roga erschienen. S i e 
ward indeß für ein Lihell erklart und der Ver -
fasser derselben aufgefordert , feine Angaben za 
beweisen. Dieser h a t es auch durch Angabe dar? 
zuthun gesucht, nach welchen Qui roga szmal 
mehr verzehrt, a l s seine Einnahme ihm einbringt» 
P a r i s , den 10. August. 
Oeffentliche Blat ter geben das Gerücht. t>ak 
Oesterreich im Falle eines Kriegs zwischen Rußt 
land und der Türkei zoooo M a n n zur DiSpos 
sition der ersten Macht stellen würde. 
. Neulich paßirte der Va ron Stroaanow, 
Sr. M°j-stZ- d.« K.is-Z-
Rußland, durch Calais. 
^ ^ CabinetS lCourierS in vers 
schiedenen Richtungen von hier abgegangen. 
Der bekannte General Church commandkrt 
,cht dte ausländischen Truppen im Königreich 
Neapel. 
Sieben und zwanzig Kupferssicht Händlee 
siad gestern vor dem Cvrrettio^ns 5 Tribunal 5r5 
schienen, weil fie Kupferstiche verkauft haben, ne Bevollmächtigten das ganze Capital des fo 
»le stch auf den Tod Bonaparte '6 beziehen. anverrrauien CigenthumS anf Treu und Glauben 
London, den 14. August. an denselben auszahlen sollen. Zu gleicher Zeit 
.. S e . M a j . der König , welcher sich in Aller; verordne Zch , daß die Zinsen des Capitals oder 
höchstem Wohlsein befindet, empfing die Nach, das Netto Prevenü davon, nämlich so viel als 
richt von bem Tode seiner Gemahlin am zten nöthig befunden wi rd , zur Unterhaltung und.Er-
dieses im Hafen von Holyhead. Er befahl svl ziehung des besagten William Austin, angewandt 
gleich die Befolgung der bel einer solchen Gele- werden sollen.. Zch erklare hierdurch, daß Meis 
genheit zu beobachtenden Eriquette; die Flaggen ne besagten Bevollmächtigten und Executoren nicht 
der Schiffe wurden halbmasthoch aufgezogen und wegen emes Versehens einer gegen den andern, 
5ie Begleitung des Königs legte Trauer an. oder wenn solches durch einen ihrer Agenten 'ge; 
D e r König speiset seit dieser Zeit allein in der macht würde , verantwortlich gemacht werden 
Cajüte und erscheint nicht mehr auf dem Verde, sollen, sondern sie sollen nur für ihre eigene resp. 
cke. Am is ten dieses ist das Geschwader nach Empfangscheine, Handlungen und vorschlichen 
Dubl in abgesegelt und der König wird seinen Fehler in Anspruch genommen werden können, 
beabsichtigten öffentlichen Einzug in Dubl in hal- I c h gebe und vermache ferner an Meine besagt 
t e n , wozu er sich nur in Hinsicht auf die gro- Executoren, um nach ihrem eigenen Willen 
ßen Erwartungen deS Irländischen Volks ver- «nd Gutbefinden darüber zu verfügen, alle und 
standen h a t , und um es zu verbinden, daß die jede Documente, Maüuscripte , Pap ie re , Briefe 
Kosten, dte man aus dies Ereigniß verwendet ic., M i r zugehörend und die-zu der Zeit Meines 
h a t , nicht vergeblich ausgegeben sind. Todes vorgefunden werden dürften. 
Folgendes ist eine Copie des Gez. C a r o l i n a ü . 
Testaments der verstorbenen Königin Gezeichnet, besiegelt und bekannt gemacht 
von England. den zten August 1821 in Brandenburgh-House 
D i e s ist der letzte Wille und Testament von - im Beisein von Henry Vrougham, Thomas Den» 
M i r Caroline, Gemahlin des Königs der Vers n^an, Henry Holland, Hood^ 
einigten Königreiche von Großbr i t ann ien und ' Folgendes ist ein Codieil zu dem Testament 
I r l a n d : — I c h nehme alle früher von M i r ges d a n n den zlen August 1 3 2 , . 
»pachten Testqmentk. zurück«^ I c h xonstituire unk I ch gebe Meine/ ganz? Garderobe, welch» 
?rnetine zu Bevollmächtigten und Exeiutoren.' sich hier- und in I t a l i e n befindet, an Marlerre 
dieses Meines WillenS: S tephan Lushinton, O r . B r ü n ; Zch verfüge, daß tine gewisse Ktste vvn. 
der Rechte, und Thomas Wilde ESq., Gerichts- M i r nachgewiesen, imt Meinem Pettschaft ver; 
Advocat. Z n Vollziehung der M i r durch den stellt und an den Herrn Obichini,' Kaufmann, 
letzten Willen Meiner verstorbenen Mut te r der wohnhaft tn Colemanstreet tn der City, 'abg»lici 
Herzogin Augustq von Braunschweig Lüneburg f en werden soll und Zch erklare, daß I ch dem, 
ertheilten Vollmacht ernenne Zch , bestimme, ge- selben 4300 P f u n d . S t e r l . schuldig bin.' Zch 
j e , erthelle und vermache an Meine besagten wünschte, daß die Negierung die 15 P f d . S t e r l . 
Bevollmächtigten all mein Recht, Meine An- Ken Kaufpreis Meines Hauses in SonthtAndlryz 
sprüche und Mein Interesse in dem besagten S t ree t , bezahlen wollte. Zch verlange in Braun -
Wil len , so wie auch den Rest Meines Eigen! f.ckweig beerdigt zn werden. . Zch hinterlasse 
t hnme , bestehend in beweglich«« und unbewegltt Meine Kutsche an S tephan Lushington, Meinen 
chen G ü t e r n , ausstehenden Schulden und Effee- Executor, und Meine Barontsche an Zohanp 
t e n , von welcher Art und N a t u r solche sein Hieronimus. 
mögen, und wo solche anzutreffen sind, um sie Gez. C a r o l i n a , ki. 
«us Treu und Glauben einzuziehen und zu em« und bezeuget wie oben, 
pfangen, und wenn solche eingezogen, zu Gelbe' Ein anderes Codicil zu dem Testamente, 
zu machen und nach Zhrem Gutdünken n» die. I c h vermache an Zohann HterommlrS und an 
Staatspapiere des Vereinigten Königsreichs oder Mariette B nn alle Meine Betren und Mein 
«nderweitig anzulegen. Sobald William Austin^ gebrauchtes Tischgedecke. Zch vermache an Louis 
welcher seit langer Zeit unter Meiner Aufsicht Bischi iooo P f d . S t e r l . und ein Zahrgehal t 
und unter Meinem Schutze gewesen ist, das 21. von 15,0 P f d . S t . , halbjährlich zu bezahlen. 
Z a h r erreicht h a t , ist es Mein Wille, daß Mei- Zch gebe das große Gemälde vvn mir selbst rmd 
daß von Meiner verstorbenen Tochter an b,», 
?ardi.»< Aid.-»-. !>as Vwiwmält- »on Mi r D - - . . d'"> ' -een^. I .» Nachlaß. 
°>. Lad., An«» H°n,il,°n. Da- G-mäi-e. M.ch 5.' ,8 . . . 
selbst vorstellend, welches i^ne Copi? desjenigen Caroline K. 
<st, das Zch der Stadt London schenkte, soll Zeuge: H. U. Thomsot» 
Mein Executor Stephan Lushingkon haben. Von Kensington. 
d<« üd.ig-° b-td.» K«.I»,IS P»s»n so» Hieronymus, der Königin Hausb-fmeiller 
stch der C-r°-nal An.ald, -ms wähl.» und da« '<)'« schon ein paar Tage d» S i c h ' - » -
ander- soll W. Austin haben. Zch »»mache d-m -ber ,i«ch gkstm,. da« «r auf all-
Vi-oml- »nd der Vilomress- Hood ein-m Z-d-n dcr x-iche »ach Braunschweia f°,a«„ ^ 
°°" ih"" ' ' ° ° P'd- S,»>. Ich Hab- berei.« Die Time- bcha. . 7. Haj es d°m>lde.-
dem Z. Hierommuö emen Wa^en gegeben, der- man Wood von der N..uerlina ! 
selbe ,oll nun auch die andere Barontsche haben. Königl. Leiche aus dem Lande in de! 
Zch erklare, daß Mein Antheil in dem Testa- eines Hauptleidtragenden z» begleiten 
mente Meiner Mutter als ein eigemhümliches g-.^ . ,5 5,.... . Vermächtniß gegeben worden ist. Zch verlange von K-? r»^ Bevollmachtkgter 
und-verordne, daß Mein Körper nicht geöffnet ge« welcher mit Harwich gegan? s ", t dem morgenden Packetboote
uns , V..P ^ . 
werde, und daß derselbe z Tage nach Meinem nach Kurkaven aSa-k,-,, ^ 
Tode nach Braunschweig zur Beisetzung trans- de zu begeben, woselbst er mit dm BehÄe^di-
portirt wird und daß die Znschrift auf Meinem nörhige Verabredung wegen des EmÄan/z 
Sarg sei: „Hier ruher Caroline von Braun- Königl. x-iche machen u?d die d-r 
schwelg, die tief gekränkte Königin von Eng- treffe, wird, um solche nach Braunschweig 
land. Caroline I i . tranSporttren. Man vertnurk»-« 
Gezeichnet im Beiseln von K.my Holland A D . " über Zelle - i n g - s c h . ^ ^ d - n d » r s » 
Ein dritle« Todieil zu d-m Testamente. Zch Folgende« ist dZs"»n d ^ 
gebe »Nd «-.mach« an W, Austin all Mein Sil- gemacht- C- . ,m°ni - I . welche« d . i ^ e m L-^en-u! 
" " Dr°»d°nI>ur«S. ae beobachtet werden soll: Der Leichnam Zhr?r 
Mal«stät Regierung darum anhalten, ihnen eine 'chenwagenS, geziert mit 10 schwarzen 5-d^büt 
solche Summe Geldes zu verantworten, welche schen «nd von « Pferden gezoA a b ^ 
Zch zur Zttt MemeS Todes ais K^nfsumme/ »<n^  Die Hof-Marschalls-Männer ,u 
Meines HauteS in South.-Audley-Strcet bezahlt schwarze. Stäbe tragend, werden vorauseilen" 
Habe oder sie aufgefordert werden zu bezahlen, und eS folgen die Wagen Ihrer verstorbene» 
und, Zch gebe und vermache Summe Gelt Maj., in welchen sich der Kamn!erherr die 
HeS als Meine besagte Executoren auf diese Art m.rfrauen und andere von ^hrer v e ^ » ^ ^ 
erhalten, an sie Meine besagten Executoren, zum Maj. Dienerschaft befinden. Das wa«?- 1. ? 
Besten W. Austins, in Folg« der in Meinem .»rch ein. s«e.dron der «Sniai G.rd. . . m . " 
astroffenen Vorkehrung anwendbar; de mit einer Standarte begleitet werden. Diese 
rung verweigern sollte, dteie«summe zu , ...^, 
so verordne Z c h , daß Meine Executoren Meinen liche Ablösunoen' ^ 
Antheil an dem besetzten Hause, so wie die Meu- Cvlchester statt finden c»! ^helmssord und in 
beln in demselben verkaufen, und Zch vermache THelmsford anaekom^^^"? ^ Prvcesfton in 
«nd verordne, daß die daraus gelöseten Gelder rer verstorbenen " . . " 5 u n r d die Leiche Jht 
als ein etg«»thümlicheS Vermächtniß an und zum Kirche unter Mi l t tat ! ' is^ c^ ^ ^ 
Gebrauche des besagten W. Austin auf eine gleit den. Den solaenden sesetzt werL 
che Art bezahlt und verwendet werden sollen. Procefsion in derselbe 
S o l l t « indessen die Regierung die Kanfsumme der M a r s c h a l l s ^ 
Meines besagten Hauses ausbezahlen, so gehören zurückbleiben) in Beme<,»n« ^ ChelmSfor» 
ve.ber. welch, durch dm'B.r- .uf dW.bm ^ch anha. "-i. ?v«stldst?e Wn«7ch°-
»igk Leiche bis zu ihrer Einschiffung bewachen 
«?trd. Die Flaggen in dieser S ta t i on , so wie 
«uf dem Forte Languard, sollen halbmasthoch 
aufgezogen werden. Die Leiche, so wie diejenigen 
Personen, welche sich in der Procession befinden 
«nd mit nach dem Kontinente gehen, werden am 
Bord der Fregatte Glasgow, welche zu diesem 
Dienste beordert ist, eingeschifft. Vom Forte 
Landguard werden die Kanonen von Minute zu 
Minute gelöset, sobald die Leiche tn das Boot 
Absitzt ist, und wird danNt so lange fortgefahren, 
bis S r . Ma j . Schiffe in bem Hasen zu feuern 
anfangen. Drei Fahrzeuge werden die Königin 
Leiche nach Stade begleiten. 
So wie man bis jetzt erfahren hat^ geht der 
D r . Lushington, welcher sich, ma« sollte denken 
wider alle Etiquette, am 8» dieses, einem Tagt 
nach dem Ableben seiner ehemaligen Gebieterin, 
verheirathete, mit seiner jungen Frau und Herrn 
Wilde mit nach Braunschweig. Auch heißt es, 
daß die Herren Brougham und Denmann sich 
entschlossen haben, der Königl. Leiche bis nach 
ihrer Bestimmung zu folgen. Hb Alderma» 
Wood und die Damen Hood und Hamilton und. 
noch sonst Zemand von den hinterlassenen Freun-
den Zhre? verstorbenen Ma j . die Reise mitma» 
chen werden, ist bis jetzt noch nicht bekannt ge? 
worden. 
Die Bürgerschaft von London, daS heißt die 
Anhänger Zhrer Ma j . unter dem Vorsitze des 
Lord Mayors , hielt eine Versammlung auf dem 
Nathhause, worin beschlösse» wurde, sich der Pro-
cession anzuschließen, wenn sie vor den Barrien 
ren der Stadt angekommen seyn würde. Dieser 
Entschluß wurde dem Grafen Liverpool angezeigt, 
welcher darauf erwiedern ließ, daß die Procession 
nicht die Stadt passiven, sondern solche umgehen 
würde. Dies veranlaßte großes Mißvergnügen; 
es wurden mehrere andere Versammlungen von 
den Freunden Zhrer M a j . geHallen, und man 
itam einstimmig dahin überein, sich dem Zuge zn 
Pferde anzuschließen. Mehrere Znnungen und 
Zünfte gaben einen gleichen Entschluß zn ecken? 
nen, und so sah man dem Anbruche dieses TageS 
mit großen Erwartungen der D ing , , die da kom-
men sollten, entgegen. 
Die Leiche war am Sottntage in einen 
simpeln Nacht-Anzug, nach dem Willen dtr 
Verewigten, gekleidet, und in den ersten Sarg 
ison Eederholz gelegt worden: diesen umfaßt ein 
kleinerer S a r g , und der Aüßen-Sarg ist von 
MahaZonyholz mi t ytrgvlbekn Hängen und Fü-
ßen, so wie daS Königl. Wappen a m Kopfe des 
Sarges angebracht ist. 
Die Einwohner von Hammersmith wollen, 
dev Königin zum Andenken ein Monument er, 
richten. 
Aus einem Schreiben auS London, 
vom »4. August. 
Heute Morgen um 6 Uhr war schon der 
ganze Weg nach Hammersmith, obgleich es hef-
tig regnete, mit Menschen bedeckt. Die Menge 
breitete sich nach allen Gegenden aus, indem 
Niemand wußte, welchen Weg die Procession 
einschlagen würde. Der Anblick, welchen der 
Park und alle Straßen, die nach dem Orte füh-
ren, gewahrte, zu beschreiben, dazu ist eine Feder 
zn schwach, und tch übertreibe es nicht, wenn ich 
die Anzahl der Menschen, die heute auf den Bei-
nen waren, um wo möglich den Zug zu sehen> 
auf eine halbe Mi l l ion angebe. ES sah aus^ 
als wenn die ganze Gegend mtt einem grünen 
Laken bedeckt war, indem fast ein jeder sich mit 
einem Regenschirm vor dem Regen schützte. Ei-
ne.^rd'ße Menge Nenter hielten an allen Ecken 
ütidÄiwehrere Zünfte waren mit ihren Zahnen 
aufmarschirt. t ^ 
i. Um 8 Uhr erschien der Königl. Leichenwa-
gen in Vrandenburgh-Honse, nnd die Behörden 
verlangten von den Executoren die Auslieferung 
Her Aö'nigl. Leiche^ D r . Lushington protestine 
förmlich dagegen, und erklärte, daß er solche im 
Gute»; nicht verabfolgen lassen würde, es se,/ 
denn, daß man Gewalt gebrauchte.. Die Beam-
ten des Lord Kammerherrn erklärten, daß sie ihre 
Schuldigkeit thun und dem erhaltenen Befehle 
nachkommen würden, es entstehe auch daraus, 
was da wolle, und beschwerten sich über die 
Hindernisse, welche bei dieser Gelegenheit der Re-
gierung tn den Weg gelegt würden. Dieser Zank 
dauerte eine geraume Zeit , bis endlich Eine der 
Behörden die Route vorlas, welche der Zug neh-
men sollte, und zwar war es bestimmt, daß die 
Procession die Stadt umgehen sollte. Die Leiche 
Wurde nun auf den Leichenwagen gesetzt und die 
Procession setzte sich in Bewegung. Die Schul-
kinder von Hammersmith giengen der Leiche von 
an und bestretteten den Weg mit Blumen. AlleS 
lief indeß in der größten Verwirrunt, durch ein-: 
ander und keine Ordnung konnte befolgt werden» 
Als die Procession in Kensington ankam und 
einen Seitenweg einschlagen wollte, fand man? 
die Straße ölockirt. DaS Volk hatte Wagen 
Und Karren in den Weg geschoben^ die Erde auft 
geworfen, 7- Sa? Ser Zug nicht durchkommen 
konnte. Der Pöbel schrie beständig: „durch die 
Stadl ! durch die Stadt ! " und steng an, da« 
Mi l i ta i r mit Steinen zu werfen; die größte 
Verwirrung entstand und die Leiche wurde z 
Stunden aufgehalten. DleKonstables wurden vom 
Volke überwäiu> t und mußten stch zurückziehen. Uni 
z i UYr kam Beseht, daß die Procession sich wei-
ter vorwärts nach Hyde. Park hinbewegen sollte, 
um i U!)r erschien der Zug an der Ecke des 
Parks; hicr flr'ff der Pöbel aber das Mi l i ta i r 
an, und ein neu-S Dttaschement der Garde zu 
Pferde, welches so eben zur Unterstützung ange-
kommen war, gib Feuer auf das Volk; mehrere 
wurden verwundet und getödm. Die Gardisten 
litten außerordentlich; viele wurden .von Steinen 
verwundet, andere wurden aus dem Sattel ge? 
»vorfett und das Volk zerbrach die Schwerdter. 
Man versuchte eS nun, durch den Park zu gehen, 
oder ohne Erfolg; der ganze Weg war aufgewor-
fen und mit Wagen bedeckt. Ein Regiment Fußt 
garden erschien; das Volk floh von allen Seiten 
und dte Dragoner mit gezogenen Säbeln Hinte? 
demselben. Steine, Korh und waS nur ' ,«^M< 
fen werden konnte, wurde zur Vertheidtgung ges 
braucht; kurz «S entstand ein förmliches Treffin. 
Während dieses Altes vorgieng, schwebte man tn 
ter Stadt in der größten Besorgntß; dte Glo-
cken tönten den ganzen Morgen. Alle Laden in 
der Stadt wäre» geschlossen; von Zeit zu Zeit 
erhielten wir Nachricht über das, was vorgieng, 
bis am Ende der.Lord Mayor bekannt machte, 
daß daS Volt gesiegt habe und die Procession 
durch die Stadt kommen würde. ES war grade 
während der Börsenzeit um 4 Uhr Nachmittags, 
als der Vortrab vor 5er Börse ankam. Dersel-
be bestand aus den Herren, welche die Königin 
früher nach der S t . P-ulS-K'rche begleitet hat, 
»en; mehrere von ihnen waren mlt Kolh bedeckt; 
dann folgte ein ESradron der Garde zn Pferde 
vnd vor dieser wurde eine Fqhne getragen, mit 
der Zuschrift: „dte Macht der öffentlichen Mei-
nung"; dann folqten die verschiedenen ANNUN! 
gen mit ihren Fahnen und gedämpfter Musik, 
16 Traucrkukschen mit 4 und 6 Pferden be; 
spannt, worin die Freunde und Freundinnen der 
Königin saßen, dann'der Leichenwagen, gezogen 
von 8 Pferden, em starkes Detcnchemevt der Garde 
und den Beschluß machte der Cheriff Waithman 
in seinem Staatswagen. Der.Lord.Maypr be; 
fand stch auch tn dem Zncze und mehrere Bürger 
der Stadt zu Pferde. "Das MNicalr wurde vom 
Volke auf alle möglicht Weise beleidigt; es w 
trvF indessen alle Beschimpfung mit der größten 
Geduld. 
A b e n d 6 11 ^ U h r . 
Nach bis jetzt Angegangenen Nachrichten 
stnd bei dem heurigen Tumulte 6 Menschen ums 
Leben gekommen und zo verwundet worden. DaS 
Volk stürmte daS eiserne Gitter im Park drei, 
mal, riß die eisernen Stangen antz den Geläm 
dern unv griff damit das Mi l i ta i r an. Ein jun'i 
ger Mensch, welcher unter den fürchterlichsten 
Verwünschungen einen Dragoner mit Steinen warf, 
wnrde gewarnt, davon abzustehen; allein er fuhr 
damit fort und der Dragoner erschoß ihn auf 
der Stelle. Die Fußgarden wnrden nicht in die 
Stadt gelassen, sondern mußten am Strande oufget 
stejjtbleiven, woselbst sie fortwährend vom Pöbel mit 
Koth geworfen wurden. Der kommandirende 
Officier erhielt einen Schlag mit einem Regent 
schirm ins Gesicht, daß ihm das Blut ans Na? 
fe und Mund stürzte. DaS Volt durchrennte 
die Straßen im West-Ende wie wüthend und 
> schrie: die Königin! die ermordete Königin! 
.Aas Packetboot Lord Moria von Lieverpool 
'(''nach Dublin ist zu Grunde gegangen, und über 
^ ^ 0 .Menschen, worunter mehrere angesehene Da» 
, haben ihr Grab in den Wellen gefunden. 
M n T a p i t a i n , welcher betrunken war und dem 
m'gAdies Unglück zuschreibt, war der erste, wel? 
chst'-M'Mr See verschlungen wurde. 
Türkisch-Griechische Angelegenheiten. 
Schreiben von der Moldauischen Grenze, 
vom 23. Juli. 
Am 25sten dieses k m ein Bim-Pascha mtt 
,700 Türken von tzottischan bei dem Oesterret? 
chischcn Granz-Amt Brajeschtic vorbei nach Sla? 
t ina, wo sich ,40 Härensten befanden, die sich 
bei Annäherung der Türken in das mit starken 
Mauern umgebene Kloster zurückzögen. Die 
Türken steckten die benachbarten hölzernen Halst 
ser in Brand und stürmten daS Kloster; allein 
die Häteristen leisteten so tapfern Wider^anö, 
daß die Türken sich genöthigt sahen, die Mauers 
an zwei Orten zu untergraben, um in daS Klüt 
ster einzudringen. Die Hätertsten zogen sich ln 
die Kirche zurück, wo ihr standhafter Widere 
stand die Türken so ermüdete, daß sie AbenHS 
.nach Fonischan.zurückgingen, um Geschütz zu 
.holen. Die Hetäristen, hiervon benachrichtigt, 
benutzten die Nacht, um sich ohne. Waffen 
. das Oesterreichische Gebiet zu begeben. Die Tür» 
tischen Truppev sind gleich schlecht geklnde/, vtt 
Mit« und bewaffnet. Am lösten Abends kamen 
abermals ?<zo Hateristen nach dem Kloster Sias 
t ina; nach ihrer Versicherung wollten sich dort 
Zvoo Mann sammeln, um sich nach Bessarabien 
durchzuschlagen. 6000 Türken sollen gegen sie 
tm Anmarsch sein. Die Türken verloren in dem 
Gefechte am -5sten Zul i 70, die Hateristen zy 
Mann. Einigen gefangenen Hetäristen hieben 
dte Türken einen Arm oder Fuß ab, rösteten 
denselben, und nöthigten die Unglücklichen, ihr 
eigenes Fleisch zu essen. 
Schreiben aus Hcrmanstadt, vom 1« August. 
Nach Berichren aus der Wallachei schwär-
men die zerstreuten Häteristen fortwährend in ein-
zelnen Haufen herum und suchen den Türken zu 
schaden. Die Klöster dienen ihnen besonders 
zu Schlupfwinkeln. Das Kloster Kosia bei Nim-
nik, welches früher auf Befehl des unglücklichen 
Alexander Ppsilanli in Vertheidigungsstand gesetzt 
worden, wurde bei Auflösung seines Heeres durch 
200 Hateristen occupirt, welche einige Aufforde-
rungen der Türken abwiesen, und am 28sten 
Zu l i einen S tu rm, den die Letztern mit 1500 . 
Mann unternahmen, mit großem Verluste zu« 
rückschlugen. 
Von dev Russischen Gränze vernimmt man, 
daß betrachtliche Streitkräfte in Bessarabien an» 
gekommen sind; die Divisionen Orloff, Denisoff 
und Graf Pahlen lagerten sich am Pruth. und 
poußirten. chce Kosaken über Skuleni hinaus. 
Schreiben aus Odessa, vom7^. Juli. 
Ein Schreiben aus Constantinopel vom 14. 
Z u l i sagt: der Divan sei geneigt, die Vermitt-
lung Englands und Oesterreichs anzunehmen und 
unserm Hofe die begehrte Genugtuung zu geben; 
allein wer dte Raserei des Türkischen PöbelS 
und die Schwäche des Regierung kennt, würde 
schwerlich glauben, daß es dem Großherrn gelin-
gen werde, die grausamen und wilden Asiaten 
ohne Beute nach Hause zu schicken und den Wie; 
deraufbau der Christlichen Kirchen zu gestatten» 
Hat der Großherr Macht genug, fein aufgereizt 
teS Volk zu besänftigen, so dürfte der Friede 
erhalten werden. 
Unter den in der Türkei neuerlich verübten 
Schandthaten verdient folgende erwähnt zu wer» 
den: Als tn den letzten Tagen des Zuni bekannt, 
lich viele Christliche Zungfrauen auf bem Skia, 
venmarkte zu Constantinopel sür einen Piaster 
ben Lüsten der Türken preisgegeben wurden, eil? 
ten viele Handelsleute der Hauptstadt fchaaren, 
jyeise herbei und suchten die, welche den Miß? 
Handlungen nicht erlagen, an sich' zu bringen. 
So kamen deren az in ihre Gewalt. Diese 
fchafren sie auf die Asiatische Seite dcs BoSphol 
ruS hinüber und fordern nun von den noch le-
benden, nach Odessa geflüchteten Verwandten unk-
geheure Lösegelds, mit dcr Drohung, wen» die-
selben nicht bis zu einem gewissen Tage eingehen, 
die unglücklichen Schlachtopfec neuerdings Sem 
Türkischen Pöbel zu übergeben. 
Italienische Gränze, vom 2?. Juli. 
Einer Courier-ÄuSsage zufolge, wäre Al i 
Pascha, verbunden mir dem Griechischen Haupt-
Corps, bereits in vollem Marsche, um die Po» 
sirionen zu gewinnen, wo er sich, nach erhalte» 
ner Anweisung, mit noch mehreren Teuppen ver-
einigen soll« Die Griechen sind zu einem En-
thusiasmus entflammt, der alle Beschreibung 
übertrifft. Knaben von iz bis 15 Zahren ziel 
hen mit fort. 
Es wollte scheinen, als dächte die gvoße 
Englische Flotte eine Position bet Tenedos zu, 
nehmen, wodurch allerdings die Dardanellen ge» 
deckt werden würden. Die Griechischen und 
Englischen CapitainS scheinen sich tn Etwas zu 
beobachten. Zene haben die genauesten Kennt-
nisse der Fahrwasser, Ankerplätze » . voraus; 
auch manövriren sie bei den launigen Windverän» 
Hertingen mit größerer Schnelligkeit. 
Berl in, den 18. August. 
Zhre K. H. der Großfürst und die Große 
fürstin Nicolaus sind- am 15. dieses von der nach 
Ems und Spa unternommenen Reise wieder zu 
Potsdam eingetroffen» 
Der Flügel-Adjutant S r . Maj . des Kaisers 
von Rußland, Graf von Wittgenstein, ist als 
Kourier von London nach S t . Petersburg hier 
durch gegangen. 
Schreiben aus Pesth, den 6. August. 
Fürst Alex. Dpsilanti ist unter Begleitung 
eines Oesterreichischen OfficierS nach der für 
Staatsverbrecher bestimmten Festung Munkals in 
Ungarn gebracht worden. 
Gerichtliche Bekanntmachungen. 
Von Einem Kaiserlichen NniversitAtS-Gerichte zu 
Dorpat werben, nach L» lös der allerhöchst bestätigte» 
Statuten dieser Universität und F. 41 dee Vorschtiften 
für die Studierenden, alle Dic^nige»!, welche an die 
Studenten der Philosophie Georg Ernst von MeinerS 
und Älexatidcr von Chripkoff, und cui die Studenten 
der Medicin Friedrich Adolph Schl.^rsky und Heinr. 
Prich, aus der Zcit ihres Hierseins auS »rgend 
einem Grunde herrührende legitime Forderungen 
haben sollten, aufgefordert, sich dünnt binnen vierÄZo-
chen -> ciaro sub zii-Züclü-ii bei diesem Kaiserl. Uni» 
versttäts« Gerichte zu melden. Dorpar, den L. Aug. 
IL2I. 1 
I m Namen dcs Kaiserlichen dörptschen Univcr-
sltats.'Gcrlchtöi 
l-r. Gustav Ewers, d. Z. Rcctor. 
Wit te, Nvtarius. 
Da zufolge kandtag?jchlusscS vom Aull d. Z . die 
RitterschaftSMir i'ipskalin uud l'ubc'cr.l of, im trikateu-
schcn Kirchspiele und wcndenschen Kruse belegen, vom 
26i?en Avril <82^ ? ab, durch den im december d. I . 
anzuberaumenden Adels Konvent an den Meistbieten-
den vcrarrcndiret werden oben; so wird dieses hiermit 
zur Kenntniß der livlöndischen Ritterschast gebracht, 
und ist der Kontrakt bei dem Herrn Landrath und Ober« 
Kirche»'Vorsts e> v- Liphart in Dorpat ju inspiriru,. 
Riga, Ritte^ans, den 22. Jul i issi. t 
Varon Ungern Stcrnbckg, resid. Landratb. 
L. v. Engelhardt, Rittersch^ Not.,. I. L. 
' Demnach die livk^ndischc Kredit'Societät gewillet 
ist, daS ihr eigentümlich zugehörige Gut Rutttäfer ini 
sberpablen chen Kirchspiele, pernauschen Kreises, und 
dessen Anvenrarinm aus freier Hand zn verkaufen; so 
werden durch deren Ober-Direktion hiermittelst alle 
etwanigen Kaufliebhaber aufgefordert, sich in dcm Lokal 
der ehstnischcn DistrietS-Direktion in Dorpat zur gc-
wohnlichen SessionSzril am loten Okbr. t82i cinstnden 
und ihre Bedingungen verlautt'arcu zu wollen, damit 
nach solchergestalt ausfindig gemachtem Werth« des Gu-
tes Ruttigfer und dessen Z^uventarii ein Verkauf und 
Kauf zu Stande gebracht »verde- Zu Riga, am 6ten 
August t82t. 1 
Aus Einer ehstnischcn Distrikts-Dircktion dcs livl. 
Kreditsystems wird nachstehendes Proklam: 
„Demnach dcr Hcrr Kollegien-Assessor Melchior vvn 
Wiedau. als Besitzer der im wendcnschcn Kreise und 
lindcnschen Kirchspiele belegenen Guter OhfelShof mit 
Heinrichshof und kamsdorfshof, bei dem Obcr-Di-
reetorio der livländiichen Kredit»Societät um Erhc, 
' h«ng des auf Ohsclshöf mit HcinrichShos bernts er« 
haltcnen Darlehns, und um ein neueö auf lams-
dorfshof in Pfandbriefen nachgesucht hat; so wird 
solches, nach Vorschrift des VersammlungsbeschlusseS 
vom l8 »4, hiedurch öffentlich bekannt gru acht, 
damit ein Jeder während des Laufs dieses Ptvklams, 
das ist 2 ciai« binnen drei Monaten, seine etwani-
gen Rechte dieserhalb bei dcn respektiven Behörden 
wahrnehmen könne, weil alsdann die zu bewilligenden 
Pfandbriefe ausgereicht werden sollen. Zu Riga, 
am.4. August iL2l." , ! 
desmittelst zur allgemeinen Wissenschaft gebracht. Dor-
vat, den 16M1 August iL2i. G. B. Ungern Stcrnberg. 
M t . Schultz, Sccr. 
M i t Genehmigung der Kaiserl. Pol izei , 
Lc rwa l l ung hleselbst.) 
Bekannkmachungm. 
Den resp- Herren Teilnehmern an der Brand-
weinslieferung pro 1822, hat Unterzeichneter die Ehre 
hiedurch anzuzeigen, daß die Hälite deS in Dorpat em-
pfangenen BrandweinS, die Quitungen von Nr- 1 
bis incl. ^2 >u sich begreifend, so wie dcr in Kuuda 
empfangene Brandwein, hier angekommen und an die 
Krone abgegeben ist: und daß die Zahlungen dafür mit 
letzter Post eines Tbeilö an die resp. Herren Lnterejv 
fenten remittirt, Zandern Theils aber den erthcilten Auf-
trägen undÄ erfügungeu gemäß verwandt und berichtigt 
worden ssnd. Ferner: daß die akdereHälfte deS Brandl 
weinö, die Empfangs-Quittungen vou Nr. 4z bis incl. 
84 in stch begreifend, nach Krvnstadt bestimmt ist, wo Un-
terzeichneter gegenwärtig, zur Unterbringung desselben, 
mir sehr bedeutendem Kostenaufwand Magazine erbauet, 
und daher dic Ablieferung des BrandweinS an die Kro-
ne, und der Empfang der dafür zu erhebenden Gelder 
schwerlich früher als in vier Wochen bewerkstelligt wer, 
den kann, und bittet er ergebenst um gütige Nachsicht, 
wenn er der gedrängten und überhäuften Geschäfte we-
gen, nnt dem besten Willen nicht im Stande ist, alle 
eingehende Briefe sogleich zu beantworten, aber versi-
chert zu scin, daß >eder darin ertheilte Auftrag, »der 
getroffene Verfügung auf das Pünktlichste erfüllt wird. 
St. Petersburg, am 16. August !82i. . 2 
Carl v. Küster. 
Meinen geehrten Gönnern mache ich hierdurch die 
Anzeige: daß vom Listen d. M. an ich wieder, wie frü-
her, gutes schmackhaftes MittagSessen außer Hause ver-
absolgen w»rde. Daö Nähere erfahrt man in meinem 
Hause an dcr Pöststraße; der Eingang rechts. 1 
M i t t l e Bücksc. 
Einem hochwohlgtbornen Adel und hochzuchrenden 
Publikum zeige ich hierdurch crgeb/nst an, daß ich ge-
genwärtig im gewesenen Buchbinder Kuggeschen Hause, 
dcm Herrn Kollegicnrath Deutsch gegenüber, wohne. 
Schneidermeister F. Andrcese«. 5 
Die Direktion dcr altcn Müsse ersucht die Herren 
Mitglieder, stch am Ztst^n d. M. zur Vsrsteherwahl 
und zur Bcrathschlagung verschiedener Angelegenheiten 
im Mussenlorale zahlreichst einzufinden. 1 
^ . . . Die Vorsteher. 
Dieiemgen, welche Anforderungen an die alte 
Müsse haben, werden gebeten, ihre Rechnungen späte-
stens bis zum-6W1 d. M. Hrn. Ratheherrn Rohland 
einzuhändigen. Die Vorsteher. 1 
I m m o b i l , das zu verkaufen. 
uMeit dem Posthanse belegenes steinernes 
Haus ist Mter sehr guteu und billigen Bedingungen 
Nähere Nachweisung i» der ZcitungS-z 
Ellvedititv. 
A u k n s i l . 
KLcnn am 26. und 27. August dieses Jahres in 
Walck, iu der Behausung ber verwittweten Frau M r -
germeisierin Hoffmann, unterschiedliche Equipagen, alS 
4wu Kaleschen, eine Droschka, ein.Frachtwagcn, Schlit-
ten ^ tnd mehrere andere nuyharc Sachen, als Sophas, 
Stühle, Tische, Schränke, Küchengeräthe, Fahrzeuge 
u»idEffecten allerlei A r t , in öffentlicher Auctioll.gegrn 
baare Bezahlung an den Meisii. terenden verkauft werden 
sollen; sv wird solches hiermit bekannt aemacht, damit 
sich Kauflicbhaber zur gedachten Zeit, Vormittags vvn 
9 bis Uhr, und Nachmittags von 2 bi66 Uhr^  an 
Gemeldetem Orte einfinden mögen. L 
I u verkaufen. 
Auf bem Gute Sennen stnd abermals gegenwärtig 
dreizig gesunde, niilchergicbige Kühe, und, w«nn es 
dem Käufer beliebt, zu dieser Anzahl Kühe zwei gute 
Zugtwllen käuflich zu haben. Das Nähere ist auf ber 
dortigen -Gutsverwaltung zu erfahren. z 
Der Optikus Michaelis Hartog, welcher sich seit 
mehreren Jahren mit Verfertigung optischer Hnstru» 
mente beschäftigt, bat die Ehre, dein hiesigen bochzu-
verehrenden Publikum seine Nack allen Regeln der Op-
tik verfertigten Brillen und Lorgnetten, wie auch Kon-
servationS, Brillen, welche sämmtlich fein und sauber 
zcarbcitet, für jede Art Augen brauchbar sind, u cm-
vfehlen. Er enthalt sich aller Anpreisung derselben, in-
iZLM ihr Erfolg die beste Empfehlung seyn wird^ übri-
gens wird er sich das Zutrauen des Publikums durch 
hillige Preise und prompte Bedienung zu erwerben su, 
ri)«n, und bittet daher um geneigte Aufträge. Sein 
Logis ist bei Herrn Frey. 3 
Sin Flügel steht zum Verkauf. Wegen des Nahem 
hat man ljcybri dem Herrn Kaufmann Lauersohn tu er, 
kundigen. . ^ . z 
Der Herr Doktor Wllmer macht hiermit bekannt, 
daß bei ihm mehrere Erligrundstücke, wie auch cin drei-
bis vierspänniger Hracbrwagen und eine Partei Bier-
fässer käuflich zu h<wen sind. z 
Bei mir lg gutes Kirschwein ju haben. 1 
B> Faletty. 
<xin Düsset, Tische, Stühle, Sviegel!c., die sebr 
gut kott^virt sind, sind 5e.i mir zum Verkauf, und tn 
der Wohnung des Herrn Ä^zlistcn Treuer in der kar-
lowaschen Strav^ zu besehen, wo man ebenfalls den 
Preis erfährt. - R. Cläre. 4 
Bei mir sind drei solid gearbeitete englische Wand-
uhren, l , t ganze, halbe und viertel Stunden schlagen, 
für billige Preise käuflich zu haben. Hubert. 2 
Bei mir in meiner Wohnung, i n Hause deS Herrn 
Bogel am Dom, sind mehrere Galkmgen lettischer 
Zeinwand und Drell tn Kommission zu haben. 2 
M Wittenderg, gcb. Stackmann. 
9m Hause des Herrn v. Hüene »st sehr gut Mimen-
der Gastro?,krn, frische Butter und teinwantz zn baden. 
Auf dcm im rauqeschenMrchfpieke belegten G«te 
Hohenheida sind hundert Stuck Hornvieh von.fthr guter 
N«-ce, theils milchende Kuhe, theils junges Vieh, zil 
verkaufen. Kauflirbhaver kannen solches aus dem be-
kannten Gute besehen und daselbst auch die L,0lugun«-
gen erfahren. e 
Lübecksche, von französischem Papier und deutschtet 
Meistern verfertigte, sehr schöne Krons« Svlelkarteti 
mit und ohne goldenen Rand sind käuflich ju haben bei 
dem Kommisitonair Herrn M. A . Lunin in Dorpat. t 
Einem hochwohlgebornen Adel und verehrten Pu-
blikum zeige ich hierdurch ergebenst an, daß ich aufs 
neue mit einem V^rrathe von ausgesuchten Weinen ver-
sehen bin, namentlich mir feinem Cbateau Margenux, 
feinem Medok, altem Franzwein, Tr i Madeira, altem 
Graves, mehreren Rheinweinen, altem Mallaga, rv« 
then« und weissem Muskat lünel, Bergerac, hochländi-
schem süßen Wein Man darf auf äußerst billige 
Preise rechnen. I . G. Fahl. 1 
Z u vermiechen. 
I n meinem Haufe ist.eine Familien-Wohnung, 
nebst Stall, Wagcnremise, Keller und Äleete zu ver-
miethen und sogleich zu beziehen. Weiß. 5 
Hn dem Hanse 5cS Herrn Generals v. LöwiS ist der 
untere Stock zu vermiethen. Miethliebhaber erhalten 
in dem Haule die nötbige Auskunst von dem Studenten 
Löwis oder tn feiner Abwesenheit von dcm Hausknrcht.S 
Verloren. 
Es ist cin kleiner Vorstehhund, welcher «inen brau» 
nen Behang hat, getygert und zwet Monat alt ist, ver-
lohren gegangen. Snn Name ist T i ras . Der Wik-
derbringer dieses Hundts erbält eine Belohnung. 1 
G. v. Blosfeldt, 
wohnhaft im Hause des Kaufmanns MalkgtN. 
Gestohlen. 
An der Nacht vom t?>. auf den 20. August ist auf 
dem Pastorate Lais cin Pferd gestohlen worden. Das-
selbe ist fünf Hahr <?lt, von mittelmäßiger Größe und 
hellbraun, hat schwarze Mähnen und schwarzen Schweif 
nnd übrigens keine Abzeichnung. Der Dieb' ist ein 
Russe gewesen, und hat^ne ^vaue, fthr schlechte lahme 
Stute und ein Beil ;urückgci.?fl,n. Derjenige, der mlr 
eine solche Anzöge machen kann, daß ich dasselbe wieder 
erhalte/ erhält S5 Rub. B A. z 
Nleländer, Huster zu Lais. 
Abreisende. 
Da ich binnen z Wochen von hier zu reisen willens 
hin, so ersuche tch alle Diejenigen, welche eine recht-
inäßige Forderung an mich h.ibn sol?tcm, lich deshalb 
bei Einer Kaisers. Polizeiverwaltnng bieselbst zn mel-
den. Dorpar, dcn «8. August g 
Lohann Hubert. 
I n 8 Tagen bin ich willens von ln>r abiurei^n, 
und ersuche daber Diejenigen, die von mir zu fordern 
haben sollten, stch bei der Po!iz> t Verwaltung zu mel-
den. Dorvat, den i?. Avqust ;A?,. t 
Johann Friedrich Lohausen, Schncidergescll. 
D ö r p k s c h e Z e i t u « g . 
Sonntag, den s8. Mgnst, i8s i . 
I s t zu drucken e » l a u ^ t w o r d e n . 
I m Namen der Kaiserl. Universität»,Censur: Dr. F.O. Stambach, Hens«5. 
/ ^ Ein Erdbeben in Livland. ^ 
Di« Dörptsche Zeiwng gab im Marz eine 
Nachricht über die in der Umgegend von Riga 
längs der Düna tn diesem Zakr. Statt-gehabte 
Ereerschwerimg; sie l ieft« jetzt d a s nach, was 
sich darüber aus amtlichen Berichten ergeben. Z n 
der Nacht zwischen dem 7ten und 8ttn Februar 
d wurde in der Pillsteinshosschen.Riege, in 
der i6 Menschen schliefen, plötzl ichen lauter 
Knall gehört: aus dem Schlaf aufgereckt 
fen dte Leute auf daS freie Feld. Ewige Tage 
nachher bemerke man an der Mauer der -van 
Stein erbavren Riege einen Riß, d e r feme R»chl 
tunq von oben nach unten bis tn die Gvde ge; 
nommen hatte. Den roten desselben Monats 
um 4 Uhr MorqenS äußerte sich auf dem Koten, 
husenfchen Pastorat die ersie Erderschütterung, die 
schnell vorübergehend und an sich nicht be^me 
war , dann aber u m H a l b « W r des Margens 
eine zweite und zwar stärkere, so daß,.Telw und 
Gläser klirrten, nnd die O.ueerbalke.l i^n üel 
Äberlage deS Hauses.gehoben zu p//den schienen, 
. ^ ine ähnliche Erderschütttrung, mit einem Knall 
«mrde in derseibenZett-bt^etn^gen Bvilk 
steinshosfchen, drei Werste vom Hase?an 
Düna wohnenden Bauern bemerkt, auf dem 
Hrsc selbst aber nur ein Getöse wdHvgenommen. 
Dabei fand weder ein Gewitter noch eln.Sturm 
Statt., Dieselbe iNnturerscheinuns 5vurdei n»ch 
a« mehreren Stellen bemerkbar, namentlich a»f 
dem Guthe .Maueichof und zwar vvn da,aut 
bis zu de? iz Werfte davon gelegenen HlmterShsf, 
schen Hoflage Lapinsky längs einem schmalewSnich 
an üer Düna. Auf genannter Hoslage vernahm 
man am l i . Februar Morgens -bei ganz.rukiau: 
Wtttepung'M xstarkeS Ottose gleich ememiSt-
iwnenschuß Hn» e^ine B^wegunZ deS MebauM, 
so wie des darin befindlichen Gerüche^ o»« 
Ganzen -nahm die Erderfchütterung ihren M a 
von -S. O. nach N. O. und äußerte sich 
schwächer, am stärksten wohl akf 
dem Hastorat Kotenhusen, wo der Bvden auss 
geyült zu. seyz, scheint. Soviel als fattM wahr 
; aus den a^mtlichen glaubwürdigen Anzeige». 
Der ^ovsqr.vvtsur iM^arUst tzerfiche«, 
»qß -dev mf» Äej!andU,.lVch^.Mr«K«no»tz, 
bereits in Odessa sei und schon zu S t . 
Petersburg e rwai r r wer-^e. 
Braunschw^^, oen »6. Auqust. 
Am roten dieses starb hier d->r Kaiserl. 
R u ß . Collegien-Rath J o h a n n GvttUeb Buhte 
nach öinem fleißigen und nicht sturmlosen Leben. 
Er war in seinen JünglingSjahren zu Güttingen 
Lehrer der Englischen Prinzen und dann P r o l 
fessor gewesen; 1804 in gleicher Eigenschaft nach 
Moscau gegangen; von.^dort wahrend des Krie« 
geS in das Haus ber damals anwesenden Groß-
fürstin Kaiserl. Hoheit gekommen, und endlich 
seiner Vaterstadt wiedergegeben. Er lehrte am 
Collegium Carol innm, verwaltete dessen S y n d ü 
«als - Geschäfte, besorgte die Bücher Censur und 
blieb dabei doch zugleich feinem schriftstellerischen 
Beruf t treu. W a s er schrieb, hat die Prüfung 
eines Menschenalters auSgehalten. Seine Er» 
fahrungen und Bemerkungen in Rußland hat er 
zum Theil in der Encytkopädie von Ersch und 
Gruber niedergelegt und wie zum Abschiede sein 
bestes Wissen (des GeschichtschreiberS der Phi l t -
fophie) und feinen Glanben von der Entstehung 
des Lebens und von der Fortdauer nach bem To-
de ausgesprochen» S e i n Tod wird tief und all; 
zeme^n bedauert, mit lebendiger Erinnerung an 
seinen Freund und Lehrer Eschenbnrg und die 
übrigen berühmten Manner« welche Vraunschweig 
i»erlohr. ' 
Livorno, den 6. August. 
Wir haben hier Briefe aus S m y r n a erhall 
t e n , nach welchen diese unglückliche S t a d t fast 
z u einem öden Platze durch die Wuth der T ü r , 
ten umgeschassen worden. Alle Tage koMtyen 
neue Horden verwüstender Astaten dort durch 
und verüben neue, bisher noch ungekannte Greuel 
und Schandthaten. Dte dasigen Zanitscharen 
wollten einem Französischen Schiffe den Zugang 
nicht gestatten und das Löfchen am User verhim 
der», weil e s , wie fie vorgaben, mit den Grie-
chen in Verbindung stände. Dte Massacres wük 
ihen noch immer fort. Z n allen S t r aßen und 
Häusern mordete die fessellose Rotte der tvürgenl 
hen Türken. Die Fluthcn des Meeres stnd mit 
den verstümmelten Leichen vieler Griechen bedeckt. 
Eine mit S t u r m genommene S t a d t würde nicht 
«inen so scheußlichen Anblick darstellen, wie die? 
ser eS zu S m y r n a war. G e n u g , die vormals 
schöne S t a d t S m y r n a ist jetzt einer Wüste ahn; 
,ich. Hierzu kommt noch eine fürchterliche Gei» 
M , die Hungersnoth. Kein Brodt ist mehr 
^ür die dürftige Classe zu finden; also ihr «ig« 
zu fristen, brachen diese M-nn 
sch Nerven uns Cxcesse, die säst mchr zu 
beschreiben sind. Hierzu gesellre sich, wie bekannt, 
die Pest. Diesem Allen nach leider die unylück» 
che S t a d t S m y r n a dte schrecklichsten Geißeln, 
die nur bekannt sind. 
Madr id , den 4. August. 
Der König und die Königin stnd gestern in 
die hiesige Hauptstadt zurückgekehrt, und wur-
den mit dem Ausruf: E s lche der constirutionelie 
König! herzlich begrüßt. Alle Truppen der Gar-i 
nison und die Nat iona l -Garde standen unter 
den Massen. 
Dre Freude des hiesigen Volks am Tage de? 
Rückkunft des Königs wäre durch einen besom 
dern Zufall beinahe sehr gestöhrt worden. W t t 
nige Minu ten , nachdem der Wagen S r . Maies 
stät durch die Puer ta del S o l , die besuchteste 
Gegend von Madrid, passirt war, wo sich damals 
über 4000 Menschen versammelt befanden, hörte 
man plötzlich eine starke Explosion, welche aus dee 
Gegend des Klosters S a n Phil ipps herkam. M a n 
fand beim Nachsuchen eine blecherne Büchse, 
welche durch das darin befindlich gewesene Pulver 
zersprengt war. Diese Art von Höllenmaschine 
war so übel berechnet, daß die Explosion nicht 
den geringsten nachtheiligen Zufall zu Wege 
brachte. Zndeß war dte Bestürzung Anfangs allt 
Atmein» Zwei Personen sind verhaftet worden. 
P a r i s , den August. 
Unsre ministeriellen Blätter enthalten in ei« 
nem Artikel aus Wien vom zten dieses die 
Nachricht, daß die hohe Pfor te nicht Willens 
sei, Rußland dte verlangte Genugthuung zu 
geben. 
M a n behauptet, sagt eins unsrer Journa le , 
büß, im Fall eines Kriegs mit den Türken, 
Oesterreich mit Nußland übereingekommen ist, 
in alle vorzüglichen S t äd t e I t a l i e n s Garnison 
nen zu legen, um die transalpinische Halbinsel 
vor allen Unruhen zu sichern. 
Hier am i i t en angekommene Handclsbriese 
melden, daß zu Rio de Zaneiro eine neue Revo» 
lution ausgebrochen sei, und zwar bet Ankunft 
der Truppen von 'Montevideo. DaS Volk soll 
sich empört und der Kronprinz Vice-König mit 
allen Autoritäten sich nach Lissabon eingeschifft 
haben. Eine provisorische Zunta der Regierung 
wäre sogleich nach ihrer Abreise ernannt worden. 
S t a d e , den ?o. August. 
Diesen Morgen kamen die Könlgl. Großt' 
brittannischen Kriegsschifft mit dem Leichnam de? 
Hochfes. Königin Caroline von England Sek S t a ? 
de an. Die Leiche ward in einem Boot deS 
AbendS um 6 Uhr gelandet. Unter Sa lmi rung 
vvn Kanonen-Schüssen ward selbige von den 
Honoratioren der S t a d t empfangen. Der Zug 
gieng durch die S t a d t bis nach der Wilhadi-
Kirche, welche schwarz ausgeschlagen und erleuch-
tet war. Der mit rothem S a m m t überzogene 
und mit goldenen Verzierungen besetzte S a r g 
ward von Engländern gerragen. I m Gefolge 
befanden sich D r . Lushington, Lord und Lady 
Hood und Lady Hamil ton, nebst ungefähr 60 
Engländern. Die Kvnigl. Krone ward auf ei» 
nem sammtnen Kissen dem S a r g voran getrat 
gen. Zwei Infanterie-Regimenter eröffneten und 
folgten dem Leichenzuge. Abends um 7 Uhr, 
nach Einsehnng der Leiche in die Kirche, war 
selbige fürs Publicum offen, um den S a r g zu 
besehen. Morgen Vormittag um ic> Uhr wird 
die Leiche nach Buxtehude abgeführt. Die Her« 
ren Brougham und Denman sind bis jetzt hier 
«och nicht eingetroffen. Husaren-Pikets sind 
von S ta t ion zu S t a t i on bis zur Braunschweigt 
schen Gränze aufgestellt. 
Warschau, den r r . August. 
Gestern reiseten S e . Kaiserl. Hoheit , der 
Großfürst Constantw, nebst S u i t e , von hier 
nach Groiec, einer kleinen, sechs Meilen von 
hier entfernten S t a d t ab, um die daselbst ste; 
hende Division reitender Batterien in Augen-
schein zu nehmen und manöveriren zu lassen. 
S e . Kais. Höh. waren sehr zufrieden und gaben 
besonders I h r Wohlwollen dem so verdienstvoll 
len Chef der ganzen Division, dem Herrn Ober, 
sten und Ritter von Gerstenzweig, Cvmmandam 
ten der Russisch-Kais, dritten Garde-Batterie, zu 
eckennen. Die gute Haltung der Truppen , die 
Schnellheit und Exaktheit der Manövres, so wle 
der> überaus schönen Pferde , gewährten einen 
sehr schönen Anblick. Besonders zeichnete sich 
die Russisch-Kais, dritte Garde-Batterie a u s ; 
nie sah man eine schönere reitende Artillerie. 
Nach geendigten Manövers wurde eine errichtete 
Schanze nach bem System von Lormonraigne, 
hinter welcher Baracken, T h u r m , Windmühle 
und Vogengange künstlich erbaut waren, durch 
Brandtugeln und Granaten angezündet und durch 
Mienen in die Luft gesprengt. Auch ber ber 
ganzen Christenheit so verhaßte Türkische Halb! 
Mond, welcher hoch tm Winde flatterte, erreichte 
hier sein Ende, und spornte die Artilleristen an, 
keinen Fehlschuß zu thun. Unbeschreiblich schön 
war der Anblick, « le die Kugeln zündeten unv 
das Ganze mit einer entsetzlichen Explosion und 
unter mehrern hundert Kanonenschlägen in dt« 
Lust flog. S e i t Friedrich des Großen Zeit«» 
sah man noch kein solches lehrreiches und bezau» 
berndeS Unternehmen und oben genannter würdi» 
ger Oberst sucht nicht allein zu unterrichten, son» 
dern auch semen erhabenen Fürsien, so wie alle 
Anwesende angenehm zu überraschen. Mehrere 
Artilleristen wurden von S r . Kaiserl. Hoheit l « 
Ranze erhöht oder erhielten Geld-Geschenke. 
London, den 17. August» 
Der Dortor O ' M e a r a , vormaliger Arzt 
von Bonaparte auf S t . Helena, hat über den 
bekannten SectionS-Bericht tn hiesigen Blät tern 
eine Bekanntmachung erlassen', worin es unter 
andern heißt: „Schon zum Voraus dringt sich 
die Bemerkung auf, daß dieser Bericht von dem 
P r o f . Antomarchi nicht unterzeichnet worden ist, 
obfchon der Gouverneur versichert, das ganze 
ärztliche Personal hätte sich über diesen Bericht 
vereinigt. Demnächst aber behaupte ich, und 
zwar mit einer Sicherheit , die keines Widers 
spruchs fähig ist, daß noch niemals ber Fall von 
einem Magenkrebs bekannt geworden, dessen' 
Verlauf, von seinem Beginnen bis zum Tode, 
in sieben Wochen und einem Tage durch alle 
Stadien hindurch vollendet gewesen wäre. Der 
Magenkrebs ist eine beschwerliche, langwierige 
Krankheit, die den Patienten Monate lang in der 
Q u a l hä l t : hier aber finden wir den Magen bei? 
nahe in setner ganzen Ausdehnung als eine Mas t 
se vvn krebsartiger Krankheit in sieben Wochen!" 
Auch China hat fordauernd seine Radikalen, 
welche die RegierungS-Verfassung einstürzen und 
Freiheit und Gleichheit einführen wollen. Eine 
Versammlung führt den N a m e n : Vereinigung 
des Himmels und der Erde. 
Weitern Nachrichten au» R io de J ane i ro 
zufolge, hatten die Portugiesischen und inlandit 
schen Truppen dem Kronprinzen fünf Bedingum 
gen vorgelegt, nämlich: daß er die Grundlagen 
der Portugiesischen Constitution unterzeichne, 
den Grafen von ArcoS entlasse, mehrere gefan» 
gene Personen in Freiheit setze, eine provifori'. 
sche Regierung einführe und näher« Auskunft 
gäbe, wer eigentlich die Scenen am 22sten A p n l 
veranlaßt habe. Der P r inz unterzeichnete so» 
gleich die ersten Ansuchungen, erklärte sich aber 
nicht über den letztern Punc t . Der Gra f von 
Arcos war bereits nach Lissabon abgesegelt. 
Hier m«i cht. .manschen .Wetten,: daß- sich lM., 
^önig noch vsr Verlaus <me^ . halbem wie? 
d^ r vermählen dürste, undMstimmt schon die 
Pxinzeßin, anf welche die^-Dayl fallen mürde. 
Wre voreilig und unverbürgt solche Angaben 
find, braucht nicht gesagt Anwerben. 
Dublin^ den i'-^Angnst^ 
„Der Konig ist^  hier n^gel^ ommen. Heute? 
iH. der. Zahrystag seiner Geburt und zugleich dev 
Jahrestag-, dex Schlacht- vyn Anghrim, welche 
vor 15c» Jahren die Protestantischen Nachfolger 
auf den ThrvtNbkflickmre. Äik hiesigen Behörden 
hMeu allenttMMen Anstaltm gM-o f fm ,uns 
M - voi'gefalk^^n Umstanden. die. üffeml»^ 
MiMuiig,. der 'Bäl kssretl.de- zu. beschränke»»! siez 
kMW abe),'. DLsj^ nige. nicht., beschränken^  was-, 
Mtzi.'.M'th ist^ ais Triumphbogen- der-I/jpmi^. 
M t w ^ noMch!? di« Eiypßnd»plgf'n, di«. Al-er-> 
W'zen.e 'csMn." ' 
Bet d.er ?(uk'unst>. des.. Marquis; vatt, Londons 
dMy^ de^eln . geho^n.er.ZpiäML-' ists,. reichte. 
.vom^Äolty lnsHMd Ul».d. bat, 
chn^. die. FpMertaxe adz^ch.affeh,,, wofflus der-
MMMS-erwiederle^baH. er die Sschein Ueber.' 
l ^ v g n 'e^n^Wtl 'e .^ . 
Tl^rÄsK^ ti echifch^  ?wqelege ^ heiten.?, 
^ .. . .ÄVess4^dM27> J Ä i . i 
„Heute« tr^f..d^x Kai-s r^l-, Nusktch^ SchMN 
Äntow Ä ^ r ^ j Konst?»mi«vp«f) 
MlchKA'' cr deli. 2-isi^ dieftS vevli>ssen ch^t)-hieV. 
ew', Md . örachte. folgende« wichr^K-lljachricht-e^ 
ch'it^Mlche er sogleich unsermGvuverm>ur>! G r ^ 
M Langeron, mitteilte.. Die Mnze' Türkischs 
Fsou/,. welche durch schnelle^  Zsusvüst^ mg, 'neuer 
Schiffe in -den ersten Tag?!5 des'Zuli^wiederauA 
T^Linie'nMsssn^. z Fregatten>? z Lovvetlen, z 
zs.tlemern Tahrzxug?n .bestand^  hat; 
v'om Sultan gemes^/^n»Be^yl erhalten,, die 
im- Mv«a^ZKn4 bei.^ Mt»lene>von denGtlechen 
e.rUtttnt Schwach, auss..blutigste^u<rächen. Alfa 
gttng,-.diese, dew. G^echsn weilfüherlegene- Flotle> 
lMche wM> die legte Kraft>Anst«lltMg der Tür^ 
kel? .Mr.Se« g?w-ekn- seW dürfte,, untere Anfühs. 
chng^-oeZ. früher in' Mn^qyzjnopel als- Hafens, 
K5Wandattt^ angestelltVw^-CÄr«Att'>,! am' izten-
HMtUMr ^em?Donnsr dee'K^noneniund Zubelt 
Türkische». E n^wichnW in'id«H .M«r. vom 
Harmora unter^Setz^.^ S<e:passtriechierauf'dt» 
l^ardantllm und. begeWew.nm? n^ ' Iu l i in dir» 
NoHe, dey Atrfrl TyenedoK?-dev vereinigten Grie? 
wlkhtt söKkicht einenl hefttgett 
Angriff' m»s- die Türken'Mü.cht?V Cära' A l i ' w m s 
de^ nach den in Konstaiuinopel vo>- Skir .» der 
Pfor te selbst bekannt gemachten Berichten, durch 
d»< Dardanellen -zurückgetrieben, nachdem die' 
0 riechen 2 Fregatten nebst 18 tleinern Kriegs! 
s^hrz ua n robert hatten. Die zun'ickgekommes 
nen Schisse befanden stch: nach dieser Seeschlacht 
>m ei»> besten Zustande im Aieere von M a r m o r a ; 
Mei davon waren mW dcr niederschlagenden 
Nachricht in Konstantinopel eingelaufen. Sos 
bal, >lci' dl eibein dcrHanptstadtverbrcit.le, stvüms 
ren di; Türken wiedechaufenwnfe bewaffnet zusamt 
men, und in einigen Stunden waren bereits gegen' 
zoo Griechen ermordet. D a s Ersäufen, Erwürs> 
Axn. undl alle grausamen TodessArten waren w^ s 
der an- dev- T<rgesot!dnung. Der Divan hatte 
übvigenS'/ ob ihm gleich das Russische Ultima; 
WM- bereits "übergeben seyn mußte ^ bis zum 21. 
ZjUi- nvchi keinen Entschluß in Hinsicht des Nuss 
ft»che.n Ministers, Barons Srroganoff , gefaszt,^ 
da- derjetbe sich strenger als je in Bujukdere des 
wacht befand, und, wie bekannt, außer aller dit 
planMischen Verbindm'ss mW der Pforte lebte.' 
Auch war die Russische Korvette, welche früheu 
auf Befehl ^er Psorte-unter Beschlag gelegt wors 
Ken, , wo'gegen Baron. ' Stroganoss bekaniulich 
fruchtlos protestirte, fortwährend sequestrirt, un^ 
di<-'Türtctt hatten dte darauf befindlichen Kanoi, 
n«ft ans. La^tv geschasst." 
AUgSburg» bin 16^  Äugust. 
„ E i n Handelsschreiben aus Odessa vom 27. 
bestätigt obige Nachrichten ihrem ganzen Inha l t e 
nkchl ES' fügt? hinzu, im Bosphorus solle neuers 
dtngs' e ine 'miv Depeschen an den Bavott S i ros 
ganvff^ naä) Bujukdere geschickte Russische Goes 
tttte anzrhaltttt- Wörden seyn." 
Livorno, den s. August, 
»öv einigen Tagen- von Zea. hier an! 
KekdivMtN'eS'S'chtss brachte einige Italienische Sees 
Uute mit. Sie-waren um die Mit te M a i ' s mit 
dem nach Alexandrien bestimmten Türkischen, 
Schisse Cara Sottma^ia, Kapitain Omer Bogs 
' fhaly , von hier abgegangen. Unweit Cap Pass 
saro stießen 'ste auf cin^ki Gtlechischen'Korsnren,. 
tMch?^ stiF n M > einem, kurzen Gefechte,, da c6 
l^n- Türken' An' M'ürnlwn fehlte, ihre^ Schiffs 
A M c h U M . ' Gs wurde nach Hhdra gebracht, 
und aüf dei^HahVt dahln die Türken von den 
GilecheN^mkölM- größten Kaltblütigkeit, und in/ 
dtck! MÄiNlM'n- bemerkte , es geschähe bloß alS 
Wted-irvt tMSkg »für^ie Grausamkeiten'lii 'Kont 
st^ckln^^^lssM^r DassiM'Ächtck/ 
fal haben alle Türken auf den gemachten Prls 
sen, deren in Hydra eine ziemlich.' Anzahl und 
darunter vier dem Pascha von Aegypten zugehö-
rige lagen. 
Die Anzahl der Griechischen Kriegssahri 
zeuge wird bereits ge<zen ein paar Hundert 
angegeben." 
Livorno, dm s. August. 
„ I n Morea sind die Griechen Meister des 
flachen Landes, aber die Festungen sind noch i« 
Händen der Türken. Die größten Grausatnkei? 
ten werden gegenseitig verübt. Die Türken trint 
ken das B lu t der erschlagenen Griechen^ Türkis 
sche Weiber und Kinder werden vbn Ven Griel 
chen getauft. Der Meerbusen von Lepantd ist 
der Schauplatz schrankenloser Seeräubereien; keil 
ne Flagge wird geachtet, Keiner Vöti der Mann? 
schafr der genommenen Schiffe verschont. Eineül 
Franzosen, den nian im ' Hemde ins Meer ge? 
worsen hatte, glückte eS, sich durch Schwimmen 
zu retten, und er traf in Koi'ftl eil?. Die Ein-
wohner der Ionischen Inseln scheinen gleichfalls 
in großer Währung, und Viele sind nach Morea 
übergeschifft, nm Theil an dem Kampfe zn Mhi 
men. Um ihre'UnzusvledNihett gegen die Eng5 
lander an den Tag zu legtn,, warlk i i i 'Kot fU 
Vis M a n n h a f t einer Französischen Corvttie, alß 
ste sich wieder an Bord begab, mit großem Ju-
bel und Vtvatgesä)rei bis an'S Gestade begleitet. 
Auf den Ionischen Inseln befinden sich jetzt 6 
bis 7Qüc> Mann Encsl. Truppen. 
Die Rhede von. LiV'vltiö gleicht einer Ein» 
vd5, da gar keine Schiffe' aus dre L^.'ante an^ 
kommen. Mehrere Griechische Häuser haben b/i 
reitS ihre Zahlungen einstellen müssen." 
Hcrmanstadt, den 2. August.. 
„Nach sichern Berichren" ans Skuleni, der 
Russischen Gränzstation in Bessarabien, hatte 
der dortige Russische Kommandant fülif Spione 
deS in Jassy kouimandlrenven Türkischen Pa< 
scha'S, welche Erkundigungen über die Stärke 
der Nuß. Streitkräfte in Vessaraluen einziehen 
sollten, ergreifen lassen. Es waren Moldauer 
und andere Leute. Sid ^übe'n ihre Absicht eiii-
gestanden unv sind zur Bestrafung inS Innere 
«bgesührt worden." 
Smyrna, dcn s. Zuli-. 
„Dev hiesige Lpectsleur Or ients l zeigt 
ai!, daß de^  Mvsseliin qder'Gouverneur von 
SnihrNg, lü Fölg5 ^ön Könstantinopel eingelam 
sM'r' Befehle', verhaftet, ün'6 , sogleich. Nach der 
Hati^ st<iöt) abgesühtt^ iSorbAs sey. M n erwar-
tete Saldigst dk> Ankunft des neuen Äkvllah, der 
an die Stelle deS am lü. Jun i ermordeten er? 
nannr worden war. . 
Zu Mcthnesia wäMv unruhige'Äüftvitte vor-
gesailen uNd Blut vergossen worden, aberblSß unrer 
den Tüt ten; nicht ein Gkieche Wurde uw^evva'ch5>' 
eben so wenig, als in ddn übrigeü Sradlen' M 
Innern. . 
A i i f der Insel Sackvs rüsten sich 6ie G i l t? 
chen zu einem kräftigen' Midecstande gegen M 
Türken, dte sich an der geZenüber'ltegeiiVen Küst!^ 
sammelt, unv diese Insel mir' einer LaKdtML 
bedrohen." 
. Aus Galizirn, den Iv. August. 
„Älse Nachrichten stimmen darin überein, 
daß dii? Vorige Ruhe in diesen LaNvern noch 
lange nicht hdtgeMtt sey. Obgleich öie Armee 
des Züllteii N M a l i t ^ zersprengt ist:- ?ieh'en 
Loch vesönd'^ S in de'n"Geb»rgeü Noch immer ein-
zeln^. GrieÄisch^s' K^or'p^ hirliin, welche oft unv er; 
mulhVt^ a^s Wien' SäMpHkintetn hervörbrecheä 
uni> üW' kletÄre Türkische .^orps herfallen: 
Unser dm Grie^'sscl/en Partyeixsangecn zeigte sich 
aulj) 'vs^ kurzem^ ein'Sohn deS Czerny Georgs 
der. dm'seld'eli' Nam^n' f M ' t . Die Türkische 
lÜtäiPt" iit" öex Wölöaü schätzt man tilis 14006 
Mann. Sie 1zemä6)Naten sich älle's Griechischen 
Eiczenihums ünd^  aeben dasselbe um ein Spoii? 
gel'd weg. Ungeachtet mMerer Aufforderung^^ 
von Sutten' des'Türkisen Befehlshabers,, und 
ungeachtei'dsrselbe an mehrere ausgewanderte Boja: 
ren beMi^'ere <Ächr/elbe«s erließ,^ nehmen sie doch 
Attsta'no" z u r ü c k g e h e n v t ö ' jetzt hat sich 
auch noch'NM Einer e'iyHesündel»."' 
^ M a i n z d ' e n 18^  August. 
Uusre Zeitung enhalt' Folgendes: ^ 
, ,Die ' Angelegenheit der aüs i.hrem erzwunt 
genen Schlummer e'rw'achten Griechischen Nativn 
verduükeft in diesem Äugenblick alle andere poli-
tischen Interessen. Zum erstenmal? in vierzig 
Iahren sind alle Parrheien in ihren Wünscht 
zur Befreiung derselben einig. 
„Auch aus Frankreich ziehen schon versüHk 
te Ofstciers an die Gestade des Peloppv'nn^v. 
Wi r finden dieses Beginnen unsrer ganzen'.T!heÜl 
nähme würdig, und sobald sich in unsrer NäHe 
ein solä)er Hülssverein bildet, so werden wir 
ihm mit ganzer Seele beitreten." 
Hamburg , den 2?'. Augdff! 
^ Z^ldermann ^ o d ist, von London kommet, 
yttr durch nach. Braunschwei^' passsrt». 
Frankfurt, den 17. August, 
Hiesige und andere Blätter enthalten folgen» 
-Sen gar curiösen Artikel: 
Erbach, im Odenwald«, den w. August. 
Der Burggeist vom Schnellere nach Rolen-
stein hat wieder seinen Auszug begonnen. Die-
ses Ereigniß hatte in der Nacht vom 8tm auf 
den yten August Sta t t . AuS dem Bericht, der 
hierüber protokollarisch aufgenommen wurde, geht 
Folgendes hervor: Kurz vor der Mitternachts-
stunde hörte man ein furchtbares Getöse in der 
ganzen umliegenden Gegend, welches von der 
verfallenen Burg Schnellere herzukommen schien; 
mit jeder Secunde wuchs der Lärmen, und ganz 
deutlich vernahm man ein dem Kanonnendonner 
sehr ähnliches Gekrache, gleich darauf ein G « 
rausch, wie wenn Kanonen, Nüstwagen und 
Sergleichen schweres Fahrwerk zu Hunderten im 
Galopp vorüber führen, dabei hörte man ein 
Sausen und Brausen in ber Luft, als wenn al-
le Stürme losgelassen wären und die schrecklich-
sten Orcane wütheten. Dennoch bewegte sich 
kein Bäumchen; mitten unrer diesem Toben 
schien es, als schrien Tausende von Stimmen 
Hurrah und HaUoh; mitunter hörte man den 
Pasaunenr- und Trompetentvnen ganz ähnliche 
Klänge; dies« wechselten wieder mit Trommel-
wirbel und Gewinsel und schrecklichem Geheul 
und Hundegebelle ab, am allerdeutlichsten aber 
»ernahm man Pferdegewieher und Waffengeklir-
re. Diesen fürchterlichen Spectakel, der beinahe 
zwei volle Stunden dauerte, und zuletzt so arg 
wurde, daß einem Hören und Sehen zu verge-
hen anfieng, haben sämmrliche Einwohner der 
umliegenden Dörfer, als die vor Ober-Keinsbach, 
Langen-Brebach, Heimbach, Bellstein, Grum-
bach, Eberbach, Ober-Gesprintz, Kirchbersurt, 
Reichhotzheim mit angehört, und selbst zu AS-
holder und Wolbach hörte man noch den hölli-
schen Lärmen ; alle dortigen Landleute versichern, 
nie etwas Aehnliches gehört zu haben, und die 
von Ober-Keinsbach, die schon oft den Auszug 
des Geistes vom Schnellere erlebt haben, sagen 
«us, daß der diesmalige mtt den srühern in gar 
keinen Vergleich zu setzen sei, und man habe 
nichts anders geglaubt, ats der Untergang Her 
Welt sei nahe; auch hatte man früherhin nie 
i twas gesehen, dahingegen diesmal, nachdem 
»as tobende Heer in Notenstein eingezogen sei, 
man gegen Osten ein blutiges Kreuz, von allen 
Seiten mit feurigen Reutern umgeben, und ei-
ne Menge schwarzer Wolken, tn Gestalt von 
Sargen, wahrgenommen, welches sich zuletzt in 
einen B lu t ' und Feuerstrom ausgelöset habe, der 
Alle« mit sich zu nehmen und unter seiner Fluch 
zu begraben schien, entlich aber unter einem un-
geHeuern Gekrache, so wie wenn Berge einstür-
zen, verschwunden sei, worauf denn der Himmel 
ganz heiter und alle Sterne in ihrem schönsten 
Glänze schimmerten. Dem sei wie ihm wolle, 
eine höchst sonderbare Erscheinung bleibt diese 
gräßliche Begebenheit auf jeden Fal l , und mehr 
wie tausend Menschen waren Augen» und Ohren-
zeuge davon, und verkündet sie auch nicht daS 
Herannahen deS jünsten Tages, so deutet sie doch 
gewiß auf schreckliche Dinge, die da kommen 
sollen, und denen man nur mit bangem Erwar-
ten entgegen sehen kann. Wie lange der Geist 
aus Rotenftein verweilen mag, wird die Zeil 
lehren!! 
AuS Gallizien, den 10. August. 
Von dem Fürsten Apsilanti ist folgende 
Proclamation an die Ausländer erlassen worden: 
Söhne des Vaterlandes! 
Z h r , die Zhr vielleicht noch an den schwe» 
ren Wunden, welche Euch Bonaparte's Verhee-
rungszüge schlugen, hart blutet, die Zhr durch 
diese Noch und widrige Schicksale in unfriedli-
chen Lebenskreisen verwickelt seid, dte Zhr viel-
leicht oft am Nothdürftigsten Mangel leidet, 
an Euch wende ich mich. Euch fordere ich auf, 
nach Griechenland zu kommen. Euch zu einem 
Kampfe wider die Türken für die Griechen zu» 
rüsten. Aller Orten bin ich bereit, für Euer 
Bestes zu sorgen, wo Zhr Euch für Griechen-
lands Freiheit zu kämpfen einstellen und zeigen 
werdet; welch' eine herrliche Gelegenheit, durch 
Tapferkeit und Standhastigkeit auf Alt-Griechi-
schem Boden Euch mit einem Ruhme zu beloh-
nen, der all Euer Unglück bet der Nachwelt veri 
löschen wird. Eure Namen und Tharen wer-
den von Mund zu Mund von Euren Sühnen 
und deren Kindern und Kindeskindern bis zur 
spatesten Nachkommenschaft übergehen. De< 
Herrn Hand wird in Griechenland mit Euch sein 
und Euch nicht verlassen, wenn schon der Feinde 
auf Griechischem Gebiete noch Viele stehen; über 
ihre Leichen und Gebeine werdet Zhr dte Grän-
zen dann Eures Vaterlandes erkämpfen, vielleicht 
gar Euch noch beretten können, über dieselben 
hinaus zu gehen, nicht um Eroberer zu werden, 
oder den Krieg tn unserer Nachbaren Land zu 
spielen, sondern um die Feinde der Menschheit, 
die Türken, zu vertilgen u n d dadurch einen d a m 
erHaften Frieden zu erlangen. I h r seid Unglück? 
liche >cht, kommt, ich will Euch zu Griechen, 
zu Christen, machen; ich will Eure Wunden hei? 
len, die Euch der Fränkische Tyrann schlug: 
kommt, werdet Griechen! Bei diesem Namen 
Werder I h r Euch der Tapferkeit der Altvordern 
«rinnern. Zch hoffe, daß I h r Euch als Gries 
chischer Kieger stetS durch gute Thatcn der Eh» 
re würdig machen werdet, an Griechenlands 
Freiheit mitgewürkt, mirgebauet zu haben. So 
gern ich Euch nun auch ein sicheres Geleite vers 
spräche, bis zu den Griechischen Fahnen, fo bin 
ich doch von dem Enthusiasmus für mein recht-
liches Beginnen zu sehr überzeugt, als daß ich 
nicht hoffen dürfte. Eurer Landsleute Fürsorge 
werde Euch bis zu mir sicherer geleiten, als ich 
«S zu thun im Stande bin. 
Der Herr sei mit Euch! 
Fürst Apsilanki» 
Vom Main , den 20. August. 
D«r Erbgroßherzog von Toscana wird um 
ter dem Namen eines Marchese von Coltana ei-
nen Theil der Schweiz bereisen. 
Der Ritter von Feuerbach ist von dem Köl 
nige von Bayern zum wörtlichen StaatSrath er! 
nannt worden. 
Die für Sicil ien seit einiger Zeit unterhan» 
delte Anleihe von einer Mi l l ion Unzen ist nunl 
mehr w i t Hen» Hause Rothschild abgeschlossen 
worden. 
Nach einer neuen Churhessischen Rangvers 
ordnung sind die SraatSdiener der vier ersien 
Klassen, ohne Rücksicht auf adlichen Stand, für 
hoffähig erklart worden» 
DaS Gerücht, daß bereits eine Russische 
Kriegs» Erklärung gegen die Pforte erschienen 
sey, hat sich bis jetzt nicht bestätigt. 
Zu Stuttgart und Tübingen haben sich be! 
reitS über 50 Personen zu dem vom Prof. Krug 
vorgeschlagenen Deutschen HülsSverem für Vrier 
chenland erklärt und es wird nun ein Ausschuß 
für die weitere Behandlung der Sache erwählt. 
( M i t Genehmigung der Kaiserl. Polizei» 
Verwal tung Hieselbst.) 
odes-Anzeige . 
Mit traucrerfülltem Herzen mache ich allen unsern 
Anverwandten und Freunden hierdurch bekannt, daß 
unser« gjlicbtt Großmutter, weiland wirklich« StaatS-
rälbin Eupbrös tne Catharkna von Bock, ü«b. 
von ,S tacke lberg , in ihrem 67stcn kcbtNöilu r« am 
2Zsten d. P?. an den Holgen eines hei ngcn Brustkrampfs 
hieselbft verschieden ist Ueberzeugt von der allgemeinen 
Thcilnabme an diesem unsern grußen und uner etzlichen 
Verlust, verbitte ich die schriftlichen BcileidSbtjeugun-
gen. Saarenhoff, dcn Sssten August issi. 
C a m i l i Gra fvon M a n n t e u f f e l l , 
im Nahmen sämnullcher Geschwister. 
Bet l innrmncbunge i t . 
Den resp. Herren Teilnehmern an der Brand-
weinsliefcrung pro t822, bar Unterzeichneter dte Ehre 
hiedurch anzuzeigen, daß die Hälfte des in Dorpat em-
pfangenen BrandweinS, die Quitungen von Nr t 
bis incl. 42 in sich begreifend, so wie der in Kunda 
empfangene Brandwein, hier angekommen und an die 
Krone abgegeben ist: und daß dte Zahlungen dafür mit 
letzter Post eines TbeilS an die resp. Herren Interes-
senten remittirt, andern TbeilS aber den erthcilten Auf-
trägen und Verfügungen gemäß verwandtund berichtigt 
worden stnd. Ferner: daß die andrreHälfte desBrand-
Weins, die Empfangs-Quittungen von Nr. 4z bis inel. 
8ä in sich begreifend, nach Kronstadt bestimmt ist, w»Un-
terzeichneter gegenwärtig, zur Unterbringung desselben, 
mit sehr bedeutendem Kostenaufwand Magazine erbauet, 
und daher die Ablieferung des BrandweinS an die Kro-
ne» und der Empfang der dafür zu erhebenden Gelder 
schwerlich früher als in vier Wochen bewerkstelligt wer-
den kann, und bittet cr ergebenst um gütige Nachsicht, 
wenn er der gedrängten und überhäuften Geschäft« we-
gen, mtt dem besten Willen nicht im Stande ist, alle 
eingehende Briefe sogleich zu beantworten, aber versi-
chert zu sein, daß jeder darin ertheilte Auftrag, oder 
getroffene Verfügung auf das Pünktlichste erfüllt wird. 
S t . Petersburg, am j6. August t82i. 1 
Carl v. Küster. 
Einem hochwohlgebornen Adel und hochzuchrenden 
Pubsjkum zeige tch hierdurch ergebenst an, daß ich ge-
genwärtig im gewesenen Buchbinder Kuqgeschen Haufe, 
dem Herrn Kollegienrath Deutsch gegenüber, wohne. 
Schneidermeister F. Andreesen. 1 
Immobil, das zu verkaufen. 
Ein unweit dem Posthause belegenes steinernes 
Haus ist unter sehr guten und billigen Bedingungen 
zu verkaufen. Nähere Nachweisung tn der ZeitungS-
Expedition. 1 
Aukt ion . 
","b 2?- August dieses ZahreS in 
Wajck, in der Behausung der verwittweten Frau Bür-
germelstcrin Hoffmann, unterschiedliche Equipagen, alS 
zwe, Kaleschen, eine Droschka, einFrachtwagcn, Schiit-
andere nutzbare Sachen, als SophaS, 
.7 ^ Schränke, Küchcugeräthe, Fahrzeuge 
und Effecten allerlei A r t , in öffentlicher Auction gegen 
oaarc Bezahlung an dcn Meistbietenden verkauft werden 
sollen; so wird solches hiermit bekannt gemacht, damit 
um Kaufliebhaber zur gedachten Zeit, Vormittags von 
? b is» , Uhr, und Nachmittags von 2 bis s Uhr, an 
oemelvetcm Orte einfinden mögen. 1 
A u verkaufen. 
-SchreM, Dr . S. H. Th. d. f., kosmetisches Ta-
schenbuch fürDa»nen, zur gcsundheitsmZtzigen Schön« 
vtltspflege ihrcS Körpers durchs ganze Heben und in al-
^en Lebensverhältnissen, 8., i Rb. 6v Kp- S- M. — 
'Welch Gks6zenk käme dem Holden Geschlecht witikomme-
.yFr, a^S eine Anweiiung in der lieblichen Kunst, eben 
das schone zu seyn, her süßesten, aber fluchtigsten Gabe 
,deö Gimmels einen längern Flor zu verleihen, als der 
"gemeine'^aturlauf ihr zu gönnen scheint? Noch bc-
Wen wir ktin Werk, welches diesen Gegenstand ss 
gründlich und vollständig, und zugleich mir so zartem 
Hin»« H r Schönheit behandelte. Ueber Pfi.,ge der 
»Schönheit in Wem Aller und Lebens-Verhältnis so 
>wje über Vertilgung etwa vorhandener Flecken u. Man« 
.Hel^ stMen sich bler die bewährtesten Vorschriften; ss 
wie auch ln einem Anhange die Verfertigung unschul-
diger künstlicher Schcnheirsmirtel (Schminken) te. ge-
lehrt wird. — Aufsähe vennisclMn ZnhakteS zur Be-
fördening reinen Bibel-ChnstettlbumS und Glaubens, 
herausgegeben von.einer Gesellschaft christlicher Freunde 
des Jn-.uyd AuSlqndeS, 8., St. Petersburg, 8 Hefte, 
aeh , 6 So Kop. K. M. — Andenken an den he-
iligen Tag Äer Confiünatlonv gr. 8., S t . Petersburg, 
zgch., MAP. Die sämmtlichen Stereotypen-AuS-
qäben Ser griechischen unv lateinischen Classtker, im 
Berlaae^von Tauchnitz — sind zu haben tn cer akade-
ylischen Buchhandlung bei I . F. MeinShausen. 3 
Diesen Herbst stnd im Hezctschen Garten auf dem 
Dom peruanische und andere Kartoffeln zu habe». Z 
Moskowisches Mehl, Lichte und Hopfen ist von be-
>Her Güte zu haben bei C. G Luhyü. 3 
Auf dem Gute Sennen sind abermals gegenwärtig 
drelzlg gesunde, milchergiebige Kübe, und, wenn es 
dem Käufer belebt, zu dieser Anzahl Kühe zw« gute 
Zugbollen käuflich zu haben. DaS Nähere ist auf der 
hortigen Outöverwaltung zu erfahren. 2 
Der Ovtlkuö Michaelis Hartvg, welcher sich feit 
mehreren Zabren mit Verfert«gung 0titische> Znßru-
Mttte befchijirlgt, hat die Ehre, dem hiesigen höchzu-
^tbrendrn Publikum seine nach allen Regeln dev Ov-
' tik »^«fertigten Brillen undHoikgttitten, wie auch Kon-
ft^vationS'Brillen, welche sämmtlich fein und sauber 
gearbeitet, für jede Art Äugen brauchbar sind, ,u em-
pfehlen. Er enthält flch aller Anpreisung derselben, in-
dem ihr Erfolg die beste Empfehlung seyn wird; übri-
gens wnd ertlich das Zutrauen des Publikums durch 
billige Preise und prompte Bedienung zu erwerben sn-
' nnd bittet daher um geneigte Aufträge. Sein 
«ygis ist del.Herrn Frey t 
Ein Alugel steht zum Verkauf. Wegen,deS'Nähcrn 
Hat man ffch bei dem Herrn Kaufmann Lauersohn zu tt-
kunvtgen. L 
^ .D/t Doktor Wilmer macht hiermit bekannt, 
»aß be! ,l,m mehrere Erbgrundstürke,-wie auch cin dret-
t is viersvannlger Frachtwa^en und-^lne Partei Vier-
Mer kllusstch ^ haben Snd. 2 
Be» mir sind drei solid gearbeitete englische Wand-
Uhren, die ganze, ha be und viertel Stunden schlagen, 
süp htKige Hrelse j W i c h »u haben. H M r t . ^ 
Bei mir in meiner Wsbnung, im Hause des Hern, 
Vogel am Dom, sind ttichrclv Gattungen telltxDer 
^ Leinwand und Drell in Kon,Mission zu haben. t 
M Wittenberg, gch. Startmann. 
Am Hause des Herrn v. Hüm-. ist sehr aut keimen-
der Saatrogken, frische Butter und Leinwand zn haben. 
Auf dem im rauaeschen Kirchspiele belegenen Gute 
Hohenheide stnd hundert Stück Hornvieh von sehr-guter 
Race, theils milchende Kühe, theils junges Vieh, zu 
verkaufen. Kaustiebhaber fvnnrn svicdeS auf dem be-
nannten Gute besehen und daselbst auch die Bedingun-
gen erfahren. i 
Zu vermischen. 
Ln bem Hanfe des Herrn Generals v. LöwkS ig be.r 
«ntere Stock zu vermiethen. Miethliebhaber erhalten 
in dem Hause.die nötliige Auskunft von dem Studenten 
Löwiö oder in seiner Abwesenheit von dem Hausknecht»2 
P e r s o n e n , die verlangt werden. 
I n der Nähe van Dorpat wird eine süchtige Wir-
thin gesucht. Das Nähere bei Herrn Ludwig Schultz. 
Gestohlen. 
I n der Nackt vom t?. auf den so. August ist anf 
dem Pastorate Lais ein Pferd gestohlen worden. Das-
selbe ist fünf Hahr alt, von mittelmäßiger Größe tmd 
hellbraun, bar schwarze Mähnen und schwarzen Schweif 
und übrigens keine Abzeichnung. Der Dieb ist ein 
Russe gewesen, und hat eine graue, schr schlechte lahme 
Sture und ein Beil zurückgelassen. Diejenige, der nur 
eine solche Anzeige machen kann, daß tch dasselbe wieder 
erhalte, erhält 25 Rub. B A. S 
Nleländcr, Küster zu Lais. 
Abreisende. 
Da ich binnen z Wochen von Hier zu reifen willens 
bin, so ersuche ich alle Dieienigen, welche eine recht-
mäßige Forderung an mich haben sollten, lich deshalb 
bei Einer Kaiserl. Polizetverwaltung hicselbst zu mel-
den. Dorlar, den zs. August issi . i 
Lohann Hubert. 
Die Zahl der tn Riga angekommenen Schiffe iß^  624. 
. . . . LÄö. SL 
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Angenommene Fremde. 
Kamwerjttnker und Ri t te t Graf Tischki^itz un» 
Herr Doktor P^nder, kommen von H k PeMMrg , 
Wrc t t b«i ^ SanmgkMn. 
e t t u n g. 
K Z , 
M , 
^ Ä - ^ D D 
M. ^ B 7 ^ Ä W ^ M Ä W .? 
7 0 . 
Mittwoch, den ZI. August, i 8s^ 
I s t zu drucken e r l a u b t w o r d e n . 
I m Namen der Kaiserl. Universität«,Censur: O?. F . E. Rambach, Tensor. 
»t« 
Türkisch-Griechische Angelegenheiten. 
Aus Griechenland, vom 4. August^.^ 
Der Fürst Demetrius Ypsttantt, ein Bru-




Von dem Obsrfcl^herrn unseS Volks, Alex? 
ander Vpfl lant i , auserkohren, in das vielgeliebt 
te Hellas, als der von ihm bevollmächtigte Ober/ 
Anführer des Peloponnes und der übrigen Thei» 
le, zu gehen, bin ich mir göttlichem Schutze auf 
der Insel Hydra angekommen. So Viele ihr 
die Waffen ergriffen habt für die Freiheit unsers 
rechtgläubigen Volks, bestrebt Euch wetteifernd 
als würdige Krieger zu erscheinen und führt hin» 
aus den Kampf gegen ^nsre gottlosen Tyrannen, 
mit unbiegsamer Tapferkeit, mit unlösbarer Einl 
tracht und mit unverletzbarem Gehorsam gegen 
die Anführer! So Viele I h r aber bis jetzt noch 
unbewegt geblieben seid, erhebt Euch, ergreifet 
die Waffen, von allen Seiten eilet heV'bet, das 
Vaterland zu befreien! S ind wir Alle vereint, 
fo n i r d in kurzer Zeit der Tyrann unserS Gel 
:: - " 
schlechts ganz unterworfen fein. Nicht erwarte 
ich, daß auch nur Einer unter Euch gesunde»! 
werde, welcher nicht Theil hat an der mvaterl i l 
chen Tapferkeit, und der unwürdig des Helleni? 
scheu Namens bei diesem Kampfe ist, in welchem 
dte Parthsilosigkeit sür ein unverzeihliches Ver? 
brechen geachtet wird. Die Laufbahn des Ruhms 
ist geössner, liebe Landesgenossen. Wer , im 
Stande sie zu betreten, wird es über sich gewinl 
nen, draußen zu warten und als unachter Hell 
lene gescholten zu werden? Das Ziel unserS Kam» 
pfes ist die Freiheit oder ruhmvoller Tod. Uiu 
sterblicher Ruhm bei Gott und Menschen, Be-
lohnungen und Beförderungen sollen Jeöem nach 
dem Maaß seines Verdienstes nnd setner Thaten 
zu Theil werden bei der Wiederherstellung unserS 
Volks. 
Hydra, den i i t en Z u l i i Z ? i (neuen StylS 
den -4sten J u l i ) . " 
Demetrius Ypsilanti, 
General-Lieutenant des Oberfeldhem?» 
. , Triest, den 8. August. 
Even eingehenden Nachrichten aus der Zn» 
sel Hydra vom z^sten Zuli zufolge, war ver 
Fürst Demetrius Ppstlanti vott da nach Morea 
abgesegelt, nachdem er obige Proclamation m 
Neugriechischer Sprache erlassen hatte. 
Lemberg', den iz . August.^ 
Folgendes find die nähern Nachrichten über 
das Helden-Gefecht der Griechen bei dem Kloster 
S l a t i n a : 
DaS dermalen nur noch von 7 nicht unir-
ten Griechischen Geistlichen bewohnte Kloster 
S i a t i n a liegt eine viertel Meile weit von dem 
Bnckowiner Gränz-Dorfe Walosake entfernt, und 
ist mit einer ziemlich hohen Mauer umgeben, 
über welche nur die Kirche auS dcr Mi t te deS ' 
KlosterhofeS emporragt. E s hatten sich 97 Gries 
chen unter Anführung eines von ihnen selbst ge) 
wählten C a p i t a m s , eines Serv ie rs , Anastasi ge» 
na n n t , in dieses Kloster geworfen, wo ste am 
2 5 sten Zu l i von 1500 Türken, dte ein V im-Pa -
fcha (Häuptl ing von 1000 S t re i t e rn) anführte, 
dem z fremde Glaubensgenossen zu Wegweisern 
t i en ten , abgegriffen wurden. Die Griechen be-
nutzten dte Klostermauer, an deren Schußschar-
ten Anastast seine geübtesten Schützen stellte, die 
er ununterbrochen durch die übrigen mit gelade-
nen Gewehren versehen ließ. Indessen hatten 
d>e z fremden Glaubensgenossen die unftrn von 
d r Klostermauer gestandenen Kukuruz-Körbe an-
gezündet, und der W»»d trug die Flammen über 
die Mauer bald in das I n n e r e des Klosterhofes, 
wo daS nur aus Holz gebaute Kloster ein Raub 
der Flammen wurde. Die Griechen ließen stch 
hierdurch in ihrer Vertheidigung keinesweges 
ftöhren. Z n der Klostermauer war ein altes, 
zwar nur schlecht vermauertes, aber doch' von 
außen nicht bemerkbares Pförtchen, welches nun 
einer der 7 Klostergeistlichen in der Angst, und 
wahrscheinlich in der Absicht, stch einen AuSweg 
zur Flucht zu öffnen, so gewaltig erschütterte, daß 
die schwache Vermaurung wich, und den Türken da,' 
durch daS Eindringen in den Klosterhof möglich 
wurde. Eilend zog nun Anastasi die Seiniqen 
in die Kirche, verrammelte nach Möglichkeit 
d a s Kirchenthor, und viele Tücken fielen nun 
such im Klosterhofe, theilS weil die Griechen 
vom Kirchdache herab, obschon es bereits zu 
brennen anfing, zu schießen nichr aufhörten, thetlS 
weil 17 Griechen, die sich nicht schnell genug in 
d i e Kirche zurückgezogen hat ten, das Gefecht im 
Klosterhofe fortsetzten. Vis ste alle getödter wur-
den. N u n forderte der Türkische B i m - P a s c h a 
feinen Gegner au f , stch zu ergeben, und ver-
sprach ihm dabei, feines Lebens zu schonen, was 
aber der Griechische Anführer mit Verachtung 
zurückwies, und bald nach diesem ihrem Wert-
streite siel der B im-Pascha durch eine Kuacl, 
die vom Kirchdache herab ihm durch den Schei-
tel in den Rücken fuhr. Sogleich schnitt ein 
Türke seines gefallenen Anführers Haupt ab, 
und verwahrte es sorgsam in einem Tuch, zum 
Beweise, daß er im Gefechte umgekommen >ei. 
Zndeß vertrieb das Feuer, als eS in der Kuppel 
der Kirche überhand n a h m , die Griechen vom 
Kirchcndache herab tn die Kirche, wo nun end-
lich nvch den Türken das Eindringen gelang; 
aber auch dieses Ereiqniß .endete das Gefecht 
zucht; denn die Griechen zogen sich fechtend in 
die Umgebung des Haupt? A l t a r s , wo sie das 
Gewehrfeuer mit solchem Erfolge sortierten, daß 
die Türken Stillstand verlangten, ter iynen nur 
unter der Bedingung ihres unverweilten A b z u g s 
zugestanden wurde. Die Türken ließen 37z Tod! 
te auf dem Platze, und die Griechen halten, 
nebst 17 Todten , noch iz Verwundete. Auch 
waren die 7 Klostergeistlichen, vermuthlich bei 
dem Eindringen der Türken, getvdtel worden. 
Die z fremden Glaubensgenossen, welche' die 
Türken nach S l a t i n a geführt und die Kukuruz: 
Körbe angezündet hatten, fielen den Griechen in 
die Hände , und wurden mit hölzernen iUäqein 
ans Kreuz geschlagen, nach dem ihnen, auf ver-
schiedene Art die Haut vom Leibe geschnitten und 
gerissen und andere Rache an ihnen verübt wori 
den. Die siegenden 80 Griechen traten nqch 
Ablegung ihrer Waffen in die Buckow, ner 
Gränze , und wurden von dem K. K. Ocst.rrei-
Nischen Wach i Officier in die Contomaz nach 
Bostance gewiesen, wo ste den Zysten Zul i an-
gekommen sind. 
Wien / dcn 18. August. 
Folgendes ist der Bericht über die Vorfalle 
in Aiwaln, welchen der zu S m i r n a (iQ dis 12 
Meilen südlich von Aiwal»)) ^-scheinen?"' 8 p s c -
t s t e u r vom i4ten Zu l i liefert: 
Die Griechische Flot te , auS 70 H.ihrzeugen 
bestehend, erichien am l yren Zun i vor der Rhee-
de von Moskvniß, während der Katakana (Ver-
weser) des Pascha von Brussa stch bereite mit 
Garnuons-Truppen in der S t a d t Aiwalv befand» 
Am nämlichen T a g e , gegen y Uyr Mor-iens, 
erschienen Griechische Barken , mit Kanonen be-
waffnet , und mit Landunastnippen am Bord^ 
vor der S t a d t ; st« begannen ein Kartatschenfeu-
er, welchcS ^ »e Tin? u mit Musk tenfeuer erwie-
derteu. AIS die Türken nach einem zweistündig 
gen , sehr hitzigen Gefechte sahen, daß sie t»!U 
möglich länger Widerstand lösten können, steck-
len sie die S t a d l an mehr als zwanz!.: Orten 
in Brands der biUd allgemein wurde. N u n lan-
deten die Griechen, drangen in die Häuser und 
raubten alles, was sie konnten. D»e Flaggen 
weheren auf den Wohnungen der Consolar-Agcn-
ten von Frankreich, England und Nuß land , die 
in derselben Linie lagen; das Feuer verzehrte sie 
erst gegen Abend. D a s Hauprgefechr zwischen 
den Türken und Griechen wurde unweit der 
-Wohnung des Französischen Agenten an einer 
Stelle geliefert, wo erstere sich verschanzt hat-
ten. Nachdem sie aus dieser Stel lung vertrieben 
waren , drangen tie Griechen in die Consulats? 
Canzlei lmd bemächtigten sich aller Geräthschaf,-
ten und selbst einer eisernen T r u h e , die mehrere 
Gegenstände enthielt, der Archive'», s. w. S i e 
plünderten auch ein Consulars - Magaz in , worin 
zwei Franzosen und andere Personen ihre kost-
barsten Effecten deponirt ha t ten , weil sie glaub-
ten, daß dieser Ort von den Griechen eben so 
respectirt werden würde, wie die Türken ihn 
respectirt hatten. Die Thore des Magazins wur-
den eingeschossen nnd Alles der Plünderung preis-
gegeben. Als die Griechen sich wieder ein schiff-
t en , nahmen sie von ihren Landsleuten m i r , so 
viel sie konnten. Diese Flüchtlinge wurden dann 
noch in derselben Nacht am Bord Griechischer 
Fahrzeuge nach den Inseln abgeführt. Viele 
Einwohner stürzten sich in der Verwirrung und 
dem Schreck?« dieses Ereignisses ins M e e r ; die 
Türken führten Diejenigen, die das Schwerer 
verschonte, mit sich for t , und zogen sich zurück. 
Als sie noch Abfahrt der Flottille neuerdings cr? 
schienen, wurden sie von den bewaffneten Schal 
luppen der auf der Rhede von MoSkoniß vor 
Anker gelegenen Insurgenten^Fahrzeuge Überfall 
len. Es entspann sich ein Gefecht, worin beide 
Theile beträchtlichen Verlust erlitten. Dies war 
das Resultat der Affaire von A i w a l y , und das 
Schicksal seiner, durch ihre eigenen Glaubens-
genossen in das tiefsts Elend gestürzten Einwoh-
ner , deren Zahl sich noch wenige Tage zuvor 
auf Z5O0O Seelen belief. Der Brand dauerte 
gegen zwei T a g e , und , mit Ausnahme einzeln 
stehender Hauser , wurde Alles ein Raub dev 
Flammen. Wahrend dieser Vorgänge zu Aiwa? 
!y verließen die meisten Einwohner von Mosko? 
niß diese I n s e l , welche die Türkischen Behörden 
gleich anfangs verlassen hat ten, um sich nach 
Amaly zu begeben. 
Frankfurt, den 14. August» 
Die S t immung für die S.-che u u l . ^ 
drückten Griechen spricht sich von Tage zu T . g e 
in allen Theilen Eu'.opa's, besonders in Deulicü-
land, unter allen S t änden immer lauter auS. 
M a n hört überall von freiwilligen HülfsiVerei? 
nen , die sich zu diesem Ende bilden. — W i r 
haben nun auch schon eine eigene, der Sache 
der Griechen ausschließlich gewidmete, Zeit .Schrif t , 
die D r . F . K. L. Sickler unter dem T i t e l : 
Anastasia, oder Griechenland in der Knechtschaft 
unrer den Osmanen seil der Schlacht bei Kassol 
wa i z g y , und im Befteiungs-Kriege l 8 : r , in 
Hilsburghausen herausgiebt, und von der so eben 
das erste Heft ausgegeben wurde. Von Kar l 
Gerber , vormaligem Secretair bei der Chur-Hes-
fischen Bundes-Tags-Gesandtschaft, ist eine klei? 
ne Flug-Schrif t in diesen Tagen erschienen, die 
den Titel f ü h r t : Griechenland und dessen zeiti? 
ger Hampf in seinem Ausgang und seinen Fol? 
gen betrachtet. Unter den vielen Schrif ten über 
die Griechen zeichnen sich a u s : Der FreiheitSt 
kämpf der Griechen gegen die Türken , und Grie? 
ch'enland und die Griechen, Leipzig, bei Klein. 
Von der D o n a u , vom 20. August. 
Die Oesterrelchischen Truppen ziehen mit 
Macht an die Gränze von Da lmat ien , wo be? 
reits über zoooo M « n n auf dem Kriegsfuß ste? 
hen. Andere 40000 M a n n finden sich zwischen 
Triest und Laybach ebenfalls auf dem Kriegsfuß. 
Die Dalmatier empfangen diese Truppen auf 
ihrem Marsche mir lebhaften Beweisen ihrer Freu» 
de. Alle Einwohner wünschen, diese Regimen? 
ter bald über die Gränze rücken zu sehen, um 
den unglücklichen Griechen zu Hülfe zu eilen. 
G o t h a , den 22. August. 
Der Aligemeine Anzeiger der Deutschen ent? 
halt Folgendes: 
V o l t a i r e ' s P r o p h e z e i h u n g , 
das Schicksal der Griechen betreffend. 
Rußland ist eS vorbehalten, dem Türkischen 
Reiche in^Europa ein Ende zu machen, die Grie? 
chen zu erlöse«, Athen und S p a r t a wieder auf? 
zubauen. Diese schönen Tage werde ich nicht 
mehr sehen-; aber ich freue mich, baß sie gewiß 
erscheinen und alsdann Millionen Wesen ein 
glückliches Dasein genießen werden, die jetzt das? 
selbe verwünschen. 
Diese merkwürdigen Worte sagte Voltaire 
bei der Nachricht von dem großen Siege der 
Flotte der großen Catharina im ArchipelaguS. 
Alexis Or low, ein Bruder von Gregore! 
OVlow, der unter der Kaiserin Catharwa I I . «U 
'ne so merkwürdige Nolle gespielt hat, befehligt? 
als General-Admiral die .Russische Flotte im Ar l 
chipel und verbrannte am 6ten Zu l i ,770 die 
Türkische Flotte im Hasen von TscheSme, an 
der Küste von Natalien, der Insel Scio gegen-
über, und erhielt davon den Beinamen TscheS? 
nnnskoy. Aus Bestellung dev Kaiserin Cathari-
na ist diest Wassenthat in sechs Gemälden von 
Philipp Hackere, dem größten Landschaftsmaler 
der neunn Zeit, (gestorben zu Florenz im I . 
1806) dargestellt. Das Gegenstück jener berühmt 
ten Thal ist die rheilweise Verbrennung und 
Eroberung der Türkischen Flotte durch die Grie; 
chen (Hydrioten) ber Mytilene, am idlen Zuni 
1821. 
Vom Ma in , den 21. August. 
I i i dem' Diplom des Persischen Sonnen: 
LöwemOrdens , welches der bekannte Schriftstel-
ler, Joseph ^on Hammer, unlängst erhielt,-wird 
er so betitelt: Hochachtbarer, Hochansehnlicher, 
Beredter und Wohlredenheitkundiger, Scharfsin-
niger, Verständiger, Dollmersch der Sprache deS 
guten Christlichen, an Jesus glaubenden Volks, 
Rath des hohen Kaiserl. Deutschen Hofes, von 
gut geschnittener Feder Und blühender Schrift, 
vdN fertigen Fingern und geläufiger Zun^e, 
Säule der Bortrefflichsten und Geöyrtcsten, Lilie 
vlZN 10 Zungen, Joseph Hammer! 
Die 14 jungen Leu«, die voü Leipzig auf? 
geblocöen nnd, um zu den Fahnen der Gläubi-
gen nach Griechenland zu eilen, sollen zu diesem 
Ziveck ansehnliche Unterstützungen von Leipz»Ler 
^aufleuten erhalten haben. 
Alles tst auch im Auslande für die Griechen 
in Enthusiasmus. I n mehrern Landern tst man 
damit beschäftigt. Griechische Llgiosien zu errich-
ten, wovon der Erfolg zu erwarten. 
Dublin, den 18. August. 
Gestern hielt unser verehrte Monarch feinen 
öffentliches und triuniphireuden Einzug in die 
Stadt. Die allgemeine Freude, die Pracht und 
der Glanz, Welche bei dieser Gelegenheit statt 
fanden, zu beschreiben, dazu ist metnF Feder zu 
schwach. Der tuhmvolle Tag konnte nur gese-
ksen, und der Eindruck, den dies Ereigniß auf 
alle Klassen S r . Maj . Irländische Unterthanen 
gemacht hat, nur gefühlt werden; keine Sprache 
ist vermögend, es auszudrücken, was man sah 
Uttd horte. Zn allen Straßen, durch welche die 
Prozession zog, waren an den Häusrn Gerüste 
fü i die Zuschauet irrichret, dis mit Scharlachluch 
ausgeschlagen und prächtig verziert waren. Am 
Eingange der Stadt war ein großer Triumphbo-
gen errichtet, eine Nachahmung desjenigen, der 
auf dem Pontneuf in Paris zur Ehre von Bo-
naparte erbauet wurde; cr war gänzlich mir 
Lorbeerzweigeu bedeckt. Auf der Seite »ach der 
Stadt zu prangte das Wappen der Stadt mit 
einer Krone, und über dem Bogen las man ei-
ne passende lateinische Zuschrift. Die meisten Häu-
ser waren mir Lorbeerzweigeu und Zahnen ge? 
schmückt, welche größtenlhciis anwendbare Zu-
schrift«» und Devisen auf dieses glückliche Ereig-
nis enthielten; Auf einem jeden Gesichte sah 
nlan die Freude glänzen; alle Hirzen flogen 
unserm angebeteten Könige entgegen; aller Haß 
UNS alle Uneinigkeit waren vcrgessn: und nichlS 
stöhrte die herzliche Harmonie an diesem Tag? 
zwischen allen Klassen S r . M'. j . Irländischen 
Unterthanen. Die Procelsion bestand aus ;oc> 
Wagen und ivooo Grafen und andern Edelleu-
ten zu Pferde. Die Staats - Karosse S r . Maj . 
wurde von 8 der schönsten Pfcrde gi zogen, und 
um 12 Uhr des Mittags erschien die Cavaleate 
vor den Barrieren der Stadt , ' woselbst vom 
Lord Lieulettannt von I r land, der sicd in einem 
sechsspännigen Wagen bei der Procession befand, 
der Waffen-Herold mit 2 Dragonern nach dem 
^hore gesandt und Einlaß in die Stal ' t für Se. 
Maj . Geo,g IV . vom Lord Mayor veUangr wur-
de. Nachdem die qnvühnlicl>en E''remonikn bei" 
dieser Gelegenheit befolgt wt'ren, öf fnen uch die 
Th^re und die Processen paisittt durch die Bar-
riere. Sobald der Wa.^ en des Königs hindurch 
war, hielt derselbe und der ganze Zug an. Der 
Lord Mayor, welcher daselbst anf den König ge-
wartet hatte, stieg mir den Alderwen uud den 
Eorporationkn der Stadt aus dem Wagen und 
diese Herren näherten sich dem Könige mit unbe-
deckten Häuptern. Hierauf überreichte der Lord 
Mayor knieend auf einer siliiernen Schüssel dem 
Könige die Schlüssel der Stadt und das Bür-
ger - Schwerdt; Se. Ma j . nahmen beide Theile 
entgegen und begaben sich sogleich mit den Wor-
ten zurück, „daß sie in keinen bessern Händen 
seyn könnten." Dcr Lord Mayor hielt hierauf 
eine kurze Rede an de»i König, die Se. Ma j . 
stehend und mir unbedecktem Haupte anhörten 
und wahrend der Dauer derselben sich mehrere; 
male gegen den Lord Mayor verneigten. 
Als hierauf der Zug die Börse passirte, wur-
de eine Guirlaude von Blumen und Lorberrzwei-
gen, welche queer über die Straße von einem 
Hause zu andern Vefestigt war und in deren M i t -
te man eine weiße lebendige Taube angebunden 
halte, in den Wagen deö Königs herunter gelas-
sen. Der König, äußerst erstaun! über dieses, 
erfinderische Zeichen der Liebe, nahm das friede; 
bringende Geflügel in die Hand, und drückte 
seine Zufriedenheit durch Zechen mir der Hand 
und dem Hute aus. Se. Ma j . standen auf dem 
ganzen Wege durch die Sladc bis zum Schlosse 
unbedeckt im Wagen und grüßten beständig nach 
allen Seiten. 
London, den 21. August. 
Wie es scheint, hat sich Alderman Wood 
von den Testamentt-vollziehern der verstorbenen 
Königin in Uneinigkeit getrennt. Er hat in die 
hiesigen Blatter einen Brief einrücken lassen, 
worin er sich darüber beschwert, daß man es ihm 
nicht zugestehen wollte, seiner Gebieterin össents 
lich zu Grabe zu folgen , und daß er vom Dr . 
Lusdington über sein dessalsiges Anliegen nie eis 
. ne befriedigende Antwort erhalten konnte; man 
habe ihm m Hanvich von Seiten der Regierung 
zu erkennen gegeben, daß die Cxecutoren es ver-
weigert halten, j-wen Namen in der Liste dee, 
der Leiche nach Braunsch'.veig folgenden Personen 
aufzuführen. Wäre dies geschehen, so würde 
sein m Belangen kein Hindenuß in den Weg 
gvlcgt seyn. Cr hibe ein solches Betragen von 
den Cx>'culv'en am allerwenigsten erwartet, da er 
der treu? Freund der Königin und ihr bestandis 
ger Begleiter gewesen sei, ihre Antwort auf die 
Adressen deS Volks verlesen, und sie im Leben 
Nie verlassen kabe; weshalb er ste denn nun auch 
bis zu ihrem Grabe auf seine eigenen Kosten be-
gleiten wolle. Der Kontier meint, daß sich des 
würdigen Alderman allerdings schr uningenehme 
Gefühle bemächtiget haben müßten,, weil' ftine 
treuen Dienste gar nicht belohnt wiren, >a selbst 
W ik oie Königin sich in ihrer letzten Stunde sei» 
ner nicht einmal erinnert habe'. 
Man wundert sich hier, daß die Königin in 
Ihrem Testamente nicht ein Wort von den 15000 
P f . Sterl.- oder eigentlich 15000 Ld'or. erwähnt 
hat , die Sie bekanntlich Ihrem verstorbenen 
Bruder, dem Herzoge von Brannscknvcig-Oels, 
geliehen haben wollte, und dessen Handschrift 
auf der Obligation die Cxekutores seines Testa-
ments nicht als die seinige anerkennen wollten. 
CS wird vermuthet, tie Königin habe aus gu? 
ter Absicht diese Schuld nicht erwähnt und still« 
schweigend bamir Ihren beiden Ncveux,, den jun? 
gen Herzögen von Braunschweig, ein Geschenk 
gemacht. 
Einige vermnthen,. sagt ein hiesiges Blat t , 
daß dcr hier angekommene General Pepe znr 
Absicht habe, sich hier an die Spitze der Engl. 
C-ubonari zu stellen. 
Von Sr . Thomas haben wir hier gestern 
die Nachricht erhalten, daß am 24. Jun i zw« 
schen den Insurgenten und den Königl. Truppen 
in der Nahe von Valencia eine bedeurenve 
Schlacht statt gefunden hat, in welcher Ersteve 
den Sieg davon getragen haben sollen. Die 
Kön t.l. Truppen sollen sich mir 2 zooo Mann 
nach Porco Cabello zurückgezogen haben. DieS 
ist der einzige Hafen, welcher ihnen in der Pros 
vmz Venezuela übrig geblieben ist. I n Neu: 
Granada besitzen sie noch den festen Platz Cars 
thagena, welche Stadt von den Patrioten bela-
gert wird. — Amerikanische Blätter sagen, daß 
Iturbide mit neuen Verstärkungen gtgen die 
Hauptstadt Mexico marlchirr sei, daß mehrere 
royallstische Generals sich unterworfen hätten, 
und daß er die Stadt fast eingeschlossen habe. 
— Man erwartete, daß der Präsident B?yer am 
4ten J u l i anfangen würde, Porto CabU!o zu 
blockiren. — N'wyorker Briefe bestätigen die 
Wieder - Eroberung dev Städte Caracca? und 
Laguayra durch den Insurgenten - (General Bermu-
dez, und man schreibt die Räumung dieser bei» 
den Platze dem Umstände zu, daß die schwarzen 
Truppen von den Königl. . Fahnen desertirt 
und zu den Patrioten übergegangen sind. — 
Der Amerikanische General Jackson hat am 15. 
J u l i von den Spanischen Behörden, welche mit 
der Abtretung der Floridas belchastigt waren, 
im Namen der Vereinigten Staaten Besitz von 
denlelben genommen und deshalb eine Proclamas 
tion erlassen. 
Wegen der Vorfalle bei der Leichen?Process 
sion ist ein geheimer Rath gehalten worden. 
Da daS Verbrechen, die Procession der Königl. 
Leiche aufzuhalten, fast dem Verbrechen deS Hoch» 
verrathS gleichkommt, so sind deshalb Depeschen 
an dm König gesandt worden. Da das Völt 
sich rühmt, bei dieser Gelegenheit den Sieg über 
die Truppen erhalten zu haben, lo dürften in 
der Folge neue Excesse erfolgen, wenn dem U?l 
bermuth des PöbelS keine Schranken gesetzt 
werden. 
Nürnberg , den 20. August. " " 
Zn den Gerüchten gehört, eS waren der 
Pforte folgende Vorschläge gemacht wVrd'eö: 
Mores, Nieder-Albanlen, Thessalien und das 
Littorale Griechenlands, so wie die Inseln, blle-
ben unter der Oberherrschaft der Piorte, oder 
frei und einzig von Griechen bewohnt, die eine 
den Schweizer - Kantons ähnliche Regierung bil-
deren. Die Türkischen Einwohner dieser Ge; 
genden wären gehalten, sie in 6 Monaten zu 
räumen, dürften aber ihre Güter verkaufen. 
Ober - Albanien, Bosnien, Bulgarien, Thranen 
zc. blieben in der Gewalt der Türken, und die 
Christen, welche diese Provinzen bewohnen, soll-
ten nach Griechenland unter den nämlichen, den 
Türken in den Griechischen Provinzen bewillig-
ten Bedingungen ziehen. Die Moldau, Walla< 
chey und Servien würden vom Ottomannischen 
Reiche getrennt und sollten fich unrer dem Schu-
tze zweier großen Mächte selbst regieren. 
Wien, den iZ. August. 
M i t ! nennt immer mehr K. K. Regimen? 
menter, die vom Hof:Kriegs-Raths Befehl'er-
halten haben, sich an den Gränzen mobil zu 
machen. Das hiesige Geschütz-Depot läßt ü 
M i l l . Gewehr-Pakronen u. f. w. anfertigen. 
Hier hat man daS Gerücht, daß, zufolge 
Nachrichten auS Konstantinopel vom zo. Ju l i , 
der Russische Gesandt?, Varon von Stroganoss, 
von Bujukdere abgereifet wäre, wovon die Bet 
stätigung zu erwarten. 
Braunschweig, den 25. August. 
Gestern erfolgte hier die Trauer - Ceremonie 
dev Ankunft und der Beisetzung der Leiche der 
verewigten Königin von England, m?d zwar mit 
aller Feierlichkeit und mir der Anhänglichkeit, die 
den braven Braunschweigern gegen ihr Fürsten-
haus so eigenthümlirh ist. 
Zu Steinhüft, eine kleine Meile von hier, 
ward die hohe Leiche, deren Transport Englischer 
Seits von S i r George Nayler und M r . Calt 
vert, vom Lord Kammerherrn? Amte über Stat 
de, Celle lc. war geleitet worden, tn Empfang 
genommen. 8 Post-Pferde und z PostillonS 
waren dahingesandt; diese fuhren die Leiche, wel-
che von einem Detaschement hiesiger Hnfaren bet 
gleitet wurde, bis zum weißen Roß, ein viertel 
Stündchen von hier, und 4 PostillonS ritten mit 
Fackeln zur Seite. Bei dem weißen Roß. hielt 
der Thron-Wagen mit 8 Fürstlichen Pferden, 
die dann die Leiche bis zur Gruft nach der Burg-
Kirche bringen sollten. Die Bürger Brauns 
schweigs gaben aber dieses nicht zu, und zogen 
selbst den Wagen bis nach der Kirche. Die Häu-
ser und Garten vor dem Thore und die Stra-
ßen, wo der Zug durchgieng, waren erleuchtet. 
Der Leichenwagen war mit einer Menge Wachs: 
kerzen umgeben. Gleich hmlcr demsUden folg-
ten mehrere Hundert Kanfleute uud on5ere Bür-
ger mir Fackeln. Huuer dem Zug der Bürger 
schlössen sich die Wagen der Engländer: des 
Alderman Wood, LordS Hood, Lady Hamilton, 
Austin u . , und auch mehrere Wagen von hiesi-
gen Verehrern des Brau »schweif schen Hauses an. 
Durch Aufsteigen von Raketen wurde daS Zei-
chen zum Lauten sämmtlicher Glocken in dec 
Stadt gegeben, weiches gegen 11^ Uhr AbendS 
ansieng, und bis 12^ Uhr wahrte, wo der Zug 
beendigt war. Gewiß an 20000 Menschen be-
gleiteten die hohe Leiche nnd die größte Ruhe ' 
und Ordnung herrschte während der Trauer-Fei-
erlichkeit. 
Die Kirche war schwarz ausgeschlagen und 
6c> junge Madchen, alle weiß gekleidet, mit 
schwarzen Leibbandern, empfingen die Leiche in 
der Kirche, und begleiteten selbige mit Wachster; 
zen bis zur Gruft tm Gewölbe. Der Kirchen-
Rath Wolf hielt eine passende Rede, trefflich ab? > 
gefaßt, so wie mau es von diesem berühmten 
Kanzelredner erwarten konnte« 
Smyrna den 17. Ju l i . 
Die Ruhe ist hier abermals gestöhrt wor« 
den. Vier Griechen wurden hier dieser Tage auf 
öffentlicher Sreaße ermordet. Alle Bemühungen 
dee Pascha, um dieses zu verhindern, sind frucht-
los gewesen, da er nicht Macht genug btsir/t, 
die Mörder zu bestrafen. Die Marktplätze und 
Laden sind geschlossen und der Handel stockt 
gänzlich. Den Franken geschieht indeß nichts 
zu Leide,' und diejenigen Familien, die sich auf 
die Schisse geflüchtet hatten, .sind wieder in ih-
re Wohnungen zurückgekehrt. 
Korfu » den iy. Jn l i . 
Auch die Stadt Lala, die von den kriegerisch-
sten Türken bewohnt wird, und welche vormals der 
Sohn von Alp, Pascha von Zanina, öfters ver-
gebens einzunehmen gesucht hatte, ist nunmehr 
von den Griechen erobert worden. 
, Nachdem Demetrius Ppsilanti als General; 
Lieutenant des Oberfekdherrn zu Hydra aner-
kannt worden, begab er sich nach Morra und 
befand sich mit Cantacuzeno zu Palras, von da 
die Operationen geleitet wurden. Aly Pascha ist 
mit Hülfe der Griechen nach Ganina zurück-
gekehrt. Ganz Griechenland ist jcht unter den 
Waffen. 
Der Heerführer Odysseus hat einen Türki-
schen Pascha geschlagen, der selbst im Gefecht 
blieb und sich Meister von dem größten Theil 
von Thessalien gemacht, 
Cephalonien, den 19. Zul i . 
Ein von Smyrna angekommenes Schiff be; 
stätigt den neuen Sieg, welchen die Griechen 
über die Türkischen Flotte erfochten haben. Anf 
der Insel Sypern soll eine Znsurrection znm 
Nacluheil der Türken ausgebrochen sein. Die 
zn Larnaca restdirenden Cvniuls waren von den 
Türken insultirt und die Französische Flagge mir 
Kugeln durchlöchert worden. Es war Ver tapfe-
re Erzbischof Gremano, welcher die Sradt Lala, 
4 Stunden von Olympia, wegnahm. 
I n den Griechischen Städten werden jetzt 
M u n i e i p a l i t ä t e n errichtet und das G e t r e i d e und 
die H e e r d e » nach den Gebürgen a b g e f ü h r t , da; 
mir dem Feinde alle Lebensmittel entzogen werden. 
Cronstadt tn Siebenbürgen, 
den 2y. Zul i . 
Durch den Widerstand der Hellenen ernunn 
tert, haben stch letzt auch die Arnanten und 
Pandurcn mit^  ihnen vereinigt nnd zu ihrem 
Chef einen gewissen Michaloplon, einen Griechen 
auS Constantinopel, erwählt. Untcr seiner Anl 
führung sind die Türken aus der kleinen Walla-
chey mehrmals geschlagen worden und der Cail 
maican von Crajowa Hot sich ebenfalls mir Mi? 
chaloplon vereinigt. 
Aus Griechenland, dcn 2. August. 
Germans, Erzbischof von Achaja, hat ein 
Circular erlassen, worin es unrcr andern heißt: 
Die Tage 5er Prüsung, geliebte Brüder, stnd 
für uns Tage dts Ttiumphs gewesen, da meh-
rere von euch die Märtyrer ? Krone erhalten ha; 
ben. Der ganze Peloponnes ist j^ tzt unser, und 
außer den Städten sind jetzt 7:4 Dötfer von 
der Herrschalt der Türken befreit. Unsre grau) 
samcn Tyrannen, die noch in ihren Festungen 
verschanzt sind, erwarten nur, wie die Zugvögel, 
den günstigen Augenblick, um nach andern Läns 
dern zu fliehen; allein sie sollen uns mcht ent 
rinnen» Wohlan deim, voller Mu th , geliere 
Brüder! D>r Hunger wird die Tyrannen bald 
aufreiben. Noch einige Monate und dcr Himl 
mel wird un re edlen Anstrengungen krönen. 
T u r m , den 8. Au<ust. 
Zwisch.n unserm in Modcna residirenden 
Könige t>r dem V.rnehmen nach in den ersten 
Tagen vorigen Monats eine Convention abge; 
schlössen worden, vermöge welcher i?voo M a n n 
^esterreichischer Truppen auf die Dauer eines 
Jahrs, bis Ende Septembers 1822, gewisse in 
der Convention näher bezeichnete Districte nnd 
Stad'.e besetzt hallen. Die Ocsterreicher sollen 
jedoch von vier zu vier Monaten ihre Garniso-
nen mit den im Maylandischen stehenden Trups 
pen wechseln. Dagegen bezahlt der König Carl 
Z^lix monatlich zooc>c> Zraiikcn und liefert täg-
lich 12000 Portionen Brodt. 
Nachdem in der letzten Zeit die verschieden? 
artigsten Gerüchte über eine angebliche Einmis 
schung Oesterreicl S in die innern Angelegenheit 
t>n Sardiniens, sich in Obe» I ta l ien verbreitet, 
hat der König in seiner Resioenz Modena allen 
dort befindlichen sremden Muiistern eine Circular; 
Note zustellen lassen, die auch allen Europäischen 
Hefen mitgetheilt ist und in welcher jene Ges 
rüchte förmlich widerlegt werden. 
Koblenz, den 18. August. 
Gestern Morgen kam der Herzog von Welk 
lington hier an, nahm sammtliche Festungswerke 
in Augenschein und setzt morgen seine Reise über 
EmS nach Maynz fort. 
Gerichtliche Bekanntmachungen. 
Von Einem Kaiserlichen Univcrsttüts-Gerichte zu 
Dorpat werden, nach K. iL? dcr allerhöchst bestätigten 
Statten dieser Universität und §. 41 der Vorschriften 
für die Htudierenden, alle Diejenigen, welche an die 
Studenten der Philosophie Johann Julius von Toll 
und Alexander Wilcke, und an den Studenten dcr 
Theologie Carl Fnedberg aus der Zeit ihres HierscinS 
auS irgend eine»! Grunde herrührende legitime Forde-
rungen baben sollten, aufgefordert, sich damit binnen 
vier Wochen A « l ^ l v s u k bei diesem 
Kaiserl. Universitats-Gerichte zu melden. Dorpat, 
den 27. Aua. 182i. z 
I m Namen des Kaiserlichen dörptschen Univer-
s»täts,Gerichts; 
vr. Gustav EwcrS, d. Z. Rcctor. 
Witte, Notarins. 
Genehmigung der Kaiserl. Polizei, 
Verwal tung Hieselbst.) 
Bekanntmachungen . 
Kreslast den 9. Sept. wird im Saale der Bürget-
wusse Maskerade seyn. zu welcher Gastbillette nur von 
Mitgliedern dcr üZiussc zu lösen stnd. 3 
Dle Vörstcher. 
Ein m hohen Adel uud verehrten Publiko zeige ich 
hiermit an, daß dcr Unterricht für dcn bevorstehende» 
Winter mit dem isten September beginnen wird. Au-
ßer den gewöhnlichen Tänzen bin ich auch bereit, in der 
Oavolle, ^7»te!oNe , im (.v'Nre-ci^ns? , »m "I i,n>bau-
r in t?<'l<, nnd ^l'gmkynrin eil czusii>? Unterricht zu e r e i -
len. Tie Herren Hntereiscnre-i belieben s.cb bei nur zu 
melden. Meine Wohnung ist im Wcgnerf^cn Hause 
neben dcm Hause des Herrn PiilizeimeisterS. Z 
F. de Pelabon. 
<!e k s r s i ' . e , e x ^ r c i s e x x e n i ' >.!« ? r a n -
VZ>5e et I .a t -ne <lsi>z u n i r i ü i l u t ä ^ ' o r t ! eÄux , a 
s'^ionneur ci'injorm«!? 1s nc»^Ie!5e et le piilulic 
la 5c>I^kj<Ätj07i ci«? ^ü-tinguees cle 
ce t te v » l l e , il z« ^ieccje ä ^ ä r r c t e r cznt?I^ns tempz 
^ Ooi'^:jk, ^our euseiZner jsngue I''r^nHaise. — 
I^ es pe^ !0Nkik>8 czni vvu^i-ont ^^<?»olel c!e lsur 
c o n l i Z i n « 5orN pric^s rie b'sciresZer clte^ l^l. 6 s I^els-
don, kure^u cle ^cil^ ce. Z 
A u verkaufen. 
Der Druck der, im inländischen Muse» unter'dem 
Titel: die Erziehung, als integrirender Theil unserS 
Kampfes gegen das Böse — angekündigten Schrift, ist 
nun vollendet. Exemplare sind für s Nub. B . A. oder 
anderthalb Rubel S. M. zli haben 
in Riga Hei dcn Herren Deubner u. Treuy, 
in Reval bei dem Herrn Börnwasser, 
in Dorpat — — MelnShausen, 
in Wolmar — Schulinfpeetor Pacht, 
in Fell in bei Holst. z 
Schreger, Dr . C. 5). Th. d. j . , kosmetisches Ta-
schenbuch für Damen, zur gesundheitsmäßigen Schön» 
heitspstege ihres Körpers durchs ganze Leben und in al-
len Lebensverhältnissen, 8-, 1 Rb. 6v Kp. S - M - ^ 
Welch Geschenk käme dem holden Geschlecht willkomme-
ner , als eine Änweisukrg in der lieblichen Kunst, eben 
tas schöne zu seyn, der süßesten, aber flüchtigsten Gabe 
deS Himmels einen langern Flor zu verleihen, als der 
gemeine Naturlauf ihr zu gönnen scheint? Noch de-
Wen wir kein Werk, welches diesen Gegenstand so 
gründlich und vollständig, und zugleich mit so zartem 
Sinne sür Schönheit behandelte, lieber Pflege der 
Schönheit in jedem Alter und bebenS-Verhältnis?, so 
wie über Vertilgung etwa vorhandener Flecken u. Män-
gel, stnden sich hier die bewährtesten Vorschriften; so 
wie auch in einem Anhange die Verfertigung unschul-
diger künstlicher Schönheirönuttel (Schminken) tt. ge-
lehrt wird. — Aufsätze vermischten Inhaltes zur Be-
förderung reinen Bibel-ChriftelithumS und Glaubens, 
herausgegeben vvn einer Gesellschaft christlicher Freunde 
des I n - und Auslandes, s., St. Petersburg, s Hefte, 
geh-, 6 Rb. 6o Kop. K. M. — Andenken an den hei-
ligen Tag der Conkirmation, gr. 8., St. Petersburg, 
geh., W Kp..^-. Die sämmtlichen Stereotypen »Aus-
gaben dcr griechischen und lateinischen Clasjiker, im 
Verlage von Tauchnch — sind zu haben in der akade-
mischen Buchhandlung bei Z. F. Meinshauscn. 2 
Es hat ein Gutsbesitzer eine Partei gutes Brenn-
holz »m billigen Preis Hieselbst zu verkaufen. DaS Nä-
here bei dem Herrn Baumeister Geist. , 
Diesen Herbst sind im Hezelschen Garten auf dem 
Dom peruanische und andere Kartoffeln zu haben. 2 
Vorzüglich scharfer Wasseresstg, wie auch diesjährige 
HosSbtilter, gute nisliülie Seife, MoSZ'anscheS Mehl, 
Lichta u. f. w., sind bei mii in der Bude 'Z.r. j/i 
im Kaiifl'vfe, des Herrn Zacharia Hause gegenüber, 
für bivige Preise zu haben- I . Ahlschwerd. z 
Moskowisches Mehl, Lichte und Hopfen ist vvn be-
ster Güte zu l aben bei C. G Äuhha. L 
Auf dem Gute Eenncn sind abermals gegenwärtig 
dreißig gesunde, mischergiebige Kühe, und, nenn eS 
dem Käufer beliebt, zu di'ser Anzahl Kühe zwvi gure 
Zngbvllen käuflich zn haben. Das jähere ist auf dcr 
dortigen Gutsvemaltung zu erfahren. 1 
Der Optikus Michaelis Hartog, welcher sich seit 
mehreren Jahren mit Verfertigung optischer Instru-
mente beschäftigt, bat die Ehre, dem hiestgen hochzu-
verehrendcn Publikum seine nach allen Regeln der Op-
tik verfertigten Brillen und Lorgnetten, wie auch Kon-
servationS-Brillen, welche sämmtlich fein und sauber 
gearbeitet, für iede Art Augcn brauchbar sind, ^em-
pfehlen. Er enthält sich aller Anvreisung derselben^  in-
dem ihr Erfolg die beste Empfehlung seyn wird; übri-
gens wird er stch das Zutraucn des Publikums durch 
billige Preise und prompte Bedienung zu erwerben su-
chen, und bitter daher mn geneigte Auftröge. Sein 
LogiS ist bei Herrn Frey « . 1 
Ein Flügel stcht ZUR' Verkauf. Wegen des Nähern 
hat man stch bei dcm Herrn Kaufmann Lanersohn zu er-
kundigen. 1 
Der Herr Doktor Miltner macht hiermit bekannt, 
daß bei ihm mehrere Erbgrundstiicke, wie auch ein drei-
bis vierspänniger Frachtwaqen und eine Partei Bier-
fässer käuflich zu haben stnd. 1 
Z u vermiethen. 
I n meinem Hause ist eine Famil ien-Wohnung, 
nebst Stall, Wagcnremise, Keller und Klee le zu ver-
miethen und sogleich zu beziehen. We is t . S 
Zn dcm Hause des Herrn Generals v. LöwiS ist dee 
untere Stock zu vermiethen. Mietbliebhaber erhalten 
tn dem Hause die nclhige Auskunft von dem Studenten 
LöwiS odcr in seiner Abwesenheit von dcm Hauöknecht.i 
P e r s o n e l l , dic verlangt werden. 
Zn der Nahe von Dorpat wird eine tüchtige Wir-
thin gesucht. DaS Nähere bei Herrn Ludwig Schultz. 
Gestohlen. 
I n der Nacht vom 19. auf den^o. August ist a u f 
dem Pastorate Lais ein Pferd gestohlen worden. Das, 
selbe ist fünf Hahr alt, von mittelmäßiger Größe und 
hellbraun, hat schwarze Mähnen und schwarzen Schweif 
und übrigens keine Abzeichnung. Der Dieb ist e i n ' 
Müsse gewesen, und hat eine graue, sehr schlechte lahme 
Stute und ein Beil zurückgelassen. -Derjenige, dcr mir 
eine solche Anzeige machen kann, daß ich dasselbe wieder 
erhalte, erhält 25 Nub. B A. 4 
Nieländer, Küster zu Lais. 
D ie Zahl der in Riga angekommenen Schiffe ist: 65s. 
D ö r p l s c h e Z e i t « « g. 
d t z . .IT.« 
5«, Iii, 
S o n n t a g / den 4 . S e p t e m b e r , r 8 s r . 
I s t zu drucken e r l a u b t w o r d e n . 
I m Namen der Kaiserl. Unioersitäts, Censur: Or. F. E. ,, Tensor. 
»»« 
Dol-pat, den zo. August. 
Zwiefach gesegnet gieng unS der heutige 
Tag auf, als das von Mill ionen in Dank und^ 
Verehrung begrüßte NamenSsefl unseres Monar-
'chen, alS Secular - Feier deö N M d t e r Frie-
dens, her, am. zo. August 1721 abgeschlossen, 
Li«-, sth'st - u n d Zngcrmanniand unh> einen Theil 
Finnlands auf. immer dem nordischen Kaiser! 
thum einverleibte. Schützend und begluckend 
schwebte seitdem Nußlands Adler über dem Ges 
.^ rade der Ostsee. Die glänzende Eroberung er-
^warb dem unsterblichen Helden P e t e r den Ben 
«amen -sines Vaters deS Barerlandes', huldigend 
preiset auch als solchen das s p a t e r e Lahrhundcrt 
den erhabenen, des großen Ahnherrn jö wurdts 
Äk» Enkel. . . ^ 
Die Kaisers. Universität begieng dieses Dops 
Keltfest im ^ u i l i t n r i v wsx imo. Nachdem stch 
5NM 11 Uhr ÄormittagS daS Personal der. Aea: 
ldemie paarweise, -den Herrn Rector Nagnificus 
an der Spitze, hinter Pauken? und Trompetem 
Hchall versammelt und eine p^ '^eude Musik die 
zahlreich anwesenden Zuhörer für die Feier des 
K^ggesvvyrb.ereiter hatte, hieit Hr . O r . ^oh^nn 
' " 
Valentin'Francke,. kürzlkch^ älß.'ordentlMtp Pro -
fessor der Lilterargeschichle, alten" c l W c h e n M ' t , 
lologte und Pädagogik av'hier angestellt,^seme 
Antrittsrede, in der er, von den.Elg^nthümtlch« 
keilen seines Berufs ausczeh?^, .jaus/d^s. übers 
Lieng, .was.ihm und allen Lehrern^ A.ltserer, Hochs 
schule heilige Pflicht und /.Beslimmu«q 
und mit einer Huldigung gegeben echaKnen 
Beschützer der Kunlre und Wissenschaften endiüs 
te. Den Beschluß der Feierlichkeit.,machte W , 
,sik. Abends war die Stadt erleuchtet. 
Pa r i s , den 25. Augüst. 
^oxgeste^ trqs. der H^-zog^vvy E l l i n g t o n 
M ^ n z huc ^iNi und. trat.,iw.^em i H M l ' ^ e 
^ngl . «lmbassade ab. Bald^ nach, se)neri 
erhielt er hen Besuchs des He.rzogS. von k.Richelj^ 
und des Barons Pasquikr,^ unsers, ANinisterS dee 
.auswartlgcn Angelegenheiten. .Oester.« ,Worgen 
hatte der Herzog eine Pyjyat s AW^zx.Kel- dgn 
Könige und uzard. daraus.dr.r,^zHHrz?gin.Md 
Herzoge v.Angouleflie, sp wie D?onl>.euh<.vyvg este/ft. 
Auch der Engl, Än>bassadkUl>xCH,epLlte>!^MMiis, 
ry.atte eine jAlj!»jenzi bei- d.iwK^Zn^o, cwftrlpnM 
da» Not i f icat ionsschrt iben wegen des A b l e h n t 
dey K ö n i g i n von England übergab. 
M o r g e n legt unser H o f T rauer fü r die ver-
ewigte K ö n i g i n von England auf 21 Tage an. 
D e r G r a f von La ton r -Mauburg , unser Am-
bassadeur bet der hohen P fo r te , ist im Begr i f f , 
«ach T o u l o n abzugehen, um sich von da am 
B o r d einer Fregatte nach Konstanttnopel zu be-
Aeben . 
D i e Englander i m süd l i chen Frankreich Ha-
i e n alle Trauer fü r die verewigte K ö n i g i n an-
gelegt. 
U m dem Pr inzen von Eckmühl sein B e i l u d 
über das Ableben seiner Tochter zu bezeiLen, hat 
ter K ö n i g einen Hofbeamten an ihn abgesandt. 
M a n spricht fortdauernd von Min is te r ra t -
Veränderungen, wovon die nähere Bestät igung 
zu erwarten. 
D e r M o n i t e u r und das J o u r n a l de P a r i s 
enthalten einen Ar t i ke l , w o r i n die Leser aufgefor-
dert werden, mißtrauisch wegen der Nachrich-
ten auS der Türkey zu seyn. Zu den ungegrün» 
h i ten Gerüchten gehöre, daß Joseph Bonapar te 
i n Griechenland angekommen sei, und daßeineAms 
tassade an den P r i nzen Comnenus wäre gesandt. 
»Auch die Nachricht von einem neuen Seesiege 
»er Griechen sei wahrscheinlich, wie eS die Eng» 
länder nannten, eine Fabr i ka t i on , da sie ver-
«mth l ich von Personen herrühre, welche In teres-
se ber solchen Verbrei tungen hätten. DaS P u -
b l i k u m müsse daher die Nachrichten über die T ü r -
ke») und über die Verhaltnisse m i t vieler Vorsicht 
t eu r the i l en , welche die Begebenheiten von Gr ie -
chenland zwischen andern Höfen von Europa 
herbeiführen könnten. 
V o n dem Hausstande von wei land Bonapar -
te sind ans London 4 Personen hier angtkom-
-me«, worunter Her r V i g n a l t , ein Corsijcher 
Geistl icher, ein Koch »c. Al le waren m i t Passen 
von unsern Charg6 d 'Af fa i res zu, London ver-
sehen. 
Heute w i rd hier das S t . LudwlgS-Fest aufs 
-feierlichste begangen. Schon gestern wurden dem 
Kön ige die Glückwünsch» abgestattet. Al le Thea« 
ter gaben unentgelt iche Vorstel lungen. 
T o u l o n , den »5. August. 
D i e Kön ig l . Gabarre le Go lo ist hier von 
S m y r t t a angekommen, von da sie am 19. J u l i 
'«bsegelte. Noch fortdauernd wurden daselbst G r i e : 
chen ermordet. D a s Embargo , welches auf die 
Kauffahrteischiffe gelegt w a r , tst aufgehoben Wort 
B e n , und alle machten sich berei t , die Rhede zu 
verlassend A m B o r d deS Go lo besinnen sich die 
G a t t i n und S o h n des He r rn D a v i d , unserS 
General-Konsul,s zu S m y r n a . 
Lissabon, den 8. August. 
B e i den KorteS ist darauf angetragen' so-
w o h l den D e p u t a t e n , alS auch andern P o r t u -
giesen zu verbieten, dem Könige die Hand zn 
küssen oder vor ihm auf die Kniee zu fal len, da 
dieses knechtisch und unter der Würde deS M e n -
schen sei. 
D e r gewesene Brasil ianische P remie rm in i -
ster, dos A r c o s , der als Gefangener von R i o 
de Z a n m o abgeführt i s t , soll nicht eher landen, 
a ls bis Nähere Befehle dazu erthei l t werden. 
M a d r i d , den 14. August. 
D e r I n f a n t D o n Car los harte den K ö n i g 
UM die E r laubn is ersucht, sich auf einige M o n a -
te m i t seiner Gemah l i n nach Lissabon zu bege-
ben, um daselbst dem Kön ige , seinem Schwie-
gervater , einen Besuch abzustatten. D i e s Ge-
such ist aber abgeschlagen worden, da der nächste 
Thronerbe vhne besondere E inw i l l i gung der Kör -
les nicht aus dem Reiche reisen dar f . 
Zufolge eines Kön ig l . ^ Decrels sollen die 
außerordentlichen KorteS am 2gsten S e p t . zu-
sammen kommen. D i e Gegenstände der Berath^ 
schlagungen der Kör les werden seyn: die Herstellung 
ber Ruhe in S k d ? A m e r i k a , neue Gesehbücher, 
dte Te r r i t o r i a l «E in r i ch tung des Könlgreichs zc. 
Unser bisherige Gesandte zu Lissabon, Her r 
P a n d o , dessen Benehmen gegen die Portugiesi-
schen KorteS unsrer Regierung nicht gefallen hat, 
ist zurückberufen worden. 
Zu S t . Ander sind für fremde Rechnung 
i z o o o F l in ten auS den Lütticher Fabriken ange- -
kommen. 7000 andere wurden noch erwartet . 
London, den 24. August. 
Unsere B l ä t t e r sind vo l l von den Festen, 
welche zu Ehren S r . M a j . des Kön igs in D u -
b l in angestellt werden. D e r Kön ig w i r d , wo 
E r stch nur sehen l äß t , von allen Se i t en vom 
Volke m i t unbeschreiblichem J u b e l und Enthusi-
asmus empfangen, und ein Jeder beeifert sich, 
zu der allgemeinen Freude über die Ankun f t deS 
Kön igs in I r l a n d , wovon man fo viel H e i l und 
Segen für das Land erwartet , beizutragen. A m 
2 isten dieses fand eine Versammlung d?s hohen 
Ade l s , der Geistlichkeit und anderer angesehenen 
Personen unter dem Vorsitze des Lord M a y o r s 
von D n b l i n auf dcr Börse statt, tn welcher be-
schlossen wurde, eine Subscr ip t ion einzuleiten, um 
dem Kön ige cin Denkma l der Achtung und Lies 
He zu errichten» B e i dieser Gelegenheit erschöpf? 
te man sich in Lobeserhebungen auf d n Kön ig , 
und ein H r . S inger e r k l ä r t e , daß, w e n n es etwa 
ein M o n u m e n t von S t e i n und Ka lk seyn sollte, 
so würde er seine Guinee dazu h e r g e b e n , wenn 
man aber einen Pattast für S e . M a j . errichten 
wol l te, so wäre cr bereit, 100 P f . S t . dazu bei-
zutragen, obgleich er sehr arm sei. Es wurden 
tn ein P a a r M i n u t e n einige Tausend P f u n d m n 
t e r s ch r i eben . A m 20. dieses war die erste große 
Cour tm Schlosse von D u b l i n . Es wurden da; 
bet über zooo Personen vorgestellt und zwar je; 
de M i n u t e 10 Personen. D i e Reihe der W a -
gen war unabsehbar; eS sollen nähmlich 1267 
an der Zahl gewesen seyn, und eS dauerte 4 
S t u n d e n , ehe der letzte vorfahren konnte. D e r 
Ober - Kammerherr erklärte, daß die größte Kour 
bei Hofe in London niemals so stark gewesen 
wäre. Se . M a j . nahmen an diesem Tage auch 
die Adressen der Katholischen Geistlichkeit von 
I r l a n d entgegen, worauf S i e eine sehr befriedi-
gende und höchst gnädige A n t w o r t ercheilten. 
Auch dte Secte der Quäker hatte eine Audienz 
beim Könige und überreichte ihre Adresse, w o r m 
s!e den Kön ig nach ihrem Gebrauche D u nen-
nen; allein ehe sie den Zu t r i t t erhielten, ließen 
sie eS sich gefallen, daß ihnen der H u t h abges 
nommen wurde. Nach der Vorstellung hielten 
S e . M a j . ein Ordens-Kapitel des S t . Patricke 
Ordens und ein anderes deö B a c h - O r d e n s , bei 
welcher Gelegenheit S i e mehrere EdeUeme zu 
R i t t e rn dieser Orden e r n a n n t e n . Den Grafen 
von Z i n g a l , ersten Katholischen P a i r von I r -
l a n d , l i eßen Se . M a j . v o r der Kour nach I h -
r e m Aparrement k o m m e n u n d u n t e r r i c h t e t e n ihn, 
daß, als ein b e s o n d e r e s Zeichen I h r e r Hochschäl 
tzung und Achtung, S i e ihm den Orden von 
S t . Patr ick v e r l i e h e n und setzten h inzu , daß 
S i e die grüßte Ursache hä t ten , m i t der Lo-
y a l i t ä t und dem Betragen der K a t h o l i k e n in I r -
land zufrieden zu s e y n , weshalb S i e bei dieser 
Gelegenheit nicht unterlassen k ö n n t e n , dem Gra -
fen zu versichern, daß S i e alles Zutrauen i n 
die Kathol iken setzten. D i e Adressen, welche tn 
allem an diesem Tage überreicht w u r d e n , betrm 
gen y? an der Zahl . — D u b l i n , welches über 
200000 Einwohner zählt , tst nie so bevölkert ge-
wesen, als jetzt. Der König hat, wie man be-
merkt , nie die Benennung „Un te r thanen" ge-
braucht, sondern die Einwohner immer seine I r -
ländischen Freunde genannt. B e i der allgemeinen 
Erleuchtung der S t a d t kostete die I l l u m i n i r u n g 
der B a n k von I r l a n d allein über -ovQ 
B e i der Ankunf t deö Königs'überreichte 5., Lord 
Lieutenannt von I r l a n d S r . M a j . das Staats« 
Schwerdt , welches er vom Kön ig wieder zurück? 
erhielt. 
D i e L in iment Cronicle erzählt, daß am i 5 ten 
dieses deS NachtS über 200 verkleidete Menschen 
einen Zehnten-Einnehmer i n Iuchi rourke, einem 
Ir ländischen D o r f e , überfielen, i h n auS seinem 
Hause schleppten und einen fürchterlichen E i d von 
ihm erzwangen, sich nie wieder m i t Zehnten-Ges 
schäften abzugeben. Siebenzehn bewaffnete Po l l» 
zei» Diener kamen dem Einwohner zu Hü l fe und 
es entstand ein förmliches Gefecht. D i e Rebel? 
^len wurden mi t .dem Verluste einiger Todten und 
mehrerer Gefangenen zurückgeschlagen. V o n de» 
Pol izei - Dienern ist einer erschossen worden. D i e 
Rebellen hatten einen Anführer und einige vok 
ihnen waren beritten. M a n hat ihnen l s Pfers 
de abgenommen, welche größtenthetlS verwundet 
waren. Der Anführer ist entkommen; er t rug 
eine weiße Un i fo rm wie alle seine Leute, und 
zeichnete sich durch einen dreieckigen H u t m i t 
einer großen Feder aus. 
De r Zude Golston, welcher die falschen Preu? 
Hischen Tresor-Scheine tn Umlau f setzte, ist fest? 
gesetzt worden und ihm w i rd jetzt der Proceß 
gemacht. De r Drucker Hewmann hat seine Frei? 
heit erhalten. 
D i e Zeitung von Glasgow sagt: E iner uns 
serer Freunde, der kürzlich Water loo besuchte, be^ 
merkte, daß, obgleich der Weizen an den Orten? 
wo getödtete Krieger begraben worden, nicht so 
ergiebig als auf den benachbarten Feldern er» 
schien, man an dessen G r ü n eine besondere Vers 
Mischung von B l a u bemerkte. 
Der größte T h e i l der Portugiesischen Trup»-
1>en vvn M o n t e - V i d e o war zu R i o de J a n e i r o 
angekommen und m i t offenen Armen empfangen 
worden. 
H ie r hat man bereits Wetten gemacht, baß, 
wenn der Kr ieg zwischen Ruß land und der P f o r t t 
ausbrechen sollte, die Russen binnen 5 Wochen i n 
Constantinopel seyn würden. -
ES heißt, der Kö ing werde auf der Hinreise 
nach Hannover den N a m e n eines Grasen von 
Lüneburg annehmen und auf der Rückreise auch 
P a r i s besuchen. 
Zante, ben 20. J u l i . 
Athen hat sich unter der S tandar te deS 
Kreuzes provisorisch als Republik constituirt . 
Theben und viele andere Oerrer , so wie H y d r » 
Htnb mehrere I n s e l n , haben bereits an d m Se? 
nat der S t a d t der M i n e r v a ihren B e i t r i t t zur 
Repub l i k eingesandt. 
D i e Zon ie r sind sehr aufgebracht gegen die 
E n g l ä n d e r , da diese den Tü rken auf M o r e a Le-
bensmi t te l zukommen lassen. 
E i n Türkisches S c h i f f , an dessen B o r d sich 
H e r x N e g r i . befand, welcher der Nachfolger des 
Hisyerigen Türkischen Charg6 d 'Af fa i re zu P a r i s , 
H x n . M a n o s , seyn sollte, ist auf der Fah r t nach 
Marse i l l e von einem Griechischen Schisse genonu 
zzzen.wordey. Her r Neg r i » dem d ichr Zu fa l l 
ganz erwünscht^ kam, hat zugleich Dienste unter 
»en Griechischen . T ruppen genommen. » 
.. D a sich Eng land bei dem 'Kr iege zwischen 
T ü r k e n b u n d Griechen bis ^jetzr.vollkommen 
N L U t r a l . v / r ß a j t , so ist von . der Regierung auf 
<^arfu xiye fle^k.Bekanntmachuyg erschienen, daß 
W e n t L e y welche u^ ter „E^g l i fcher oder 
ZWischer F jWA^gegen^ ie^^ l len .ve r fahren , genony 
« i m jMd' .ylH ^ e r ö l s j i e y b.eyayde'lt werden/o l len . 
Au^s. dcni .ToscanisKen, 2 v» August . . 
Unser Großherzog tr/»f.dieser Tage m i t der 
ch^zvgjpt.-vofl^Parmq. LÜ S.ixna^ e i n , wo auch 
P x t n z . v o n * Car ignan m i t seiner G e m a h l i n 
«ngekommi" , j f t . ^ ». . , -
Z.» ^ x « l l i Y . o ^ ^ . V ^ P o l f t a n j s c h e n sind ein 
M a n n , der eine F l i n te bei sich vnMck. t , und . /e i , 
M , ZcgUO welche z d re i fa rb ige ,Carbonar i -Schars 
I H N , M h o r g e n Hatte, zu iczjähriger LandeSver-
w e i W g . i und zur Ausstellung am Pranger von 
«iner ' M i l i t a w . C o m m i s s w n verurthei l t worden. 
,D>e K ö n i g i n von Baye rn war zu Genua 
» y g M m m e t ! , i ivp he r .B l i t z neulich in das 
fu i tc r l Kloster einschlug» 
. - S t o c k h o l m , , den; 24. August. -
! Heu^e Werd^y d . e r . M v i g und der K ronp r i nz 
zu LiM»i!^.Luiam.me;^izeffeNt . . . . 
D i e Zei tung „ A n m a r k a r e n " macht dem Schwes 
M c h M P.tchj iktM l.tzenzzVorschlag, Hb. eöz. nicht 
HS^ epd>iwä.re>z lv>>^ch.we.den n.icht^  nur hine -Mut^ 
Zkrllvp.^<.H^kdsynjst,z soyd.erM.yu.ch) HeldeinTugen» 
den zu schätzen wiss«^,, j « . S t p M o l m ein Traue?! 
wegen: N a p v ^ q q , z u s W t M » . S i e erbietet 
svH in^ dieser 'H^^sic l )d>.^ ipt ,Subscr ip. t ion ^ u e r ! 
M v e c h ^ j y M ^ e m e n . P l a n znv Feier eines solchen 
Testes mitzuthei len. 
. 
.i^u^Nach ek l^ten'er Aliweisung van-seinem Hofe, 
-W d e tiktKHi ig K^BÄ e e sck/«. .G esand re -»Bo row 
Htese, feinen Haupt,'Aufenthalt-Ort hicselbst 
wählen, und nur van Zelt zu Zelt nach dem 
Haag gehen. 
M a n bemerkt jetzt, daß der Herzog von 
We l l i ng ton der einzige von dcn überlebenden 
Helden auS der Schlacht von Waarcr loo ist. 
Bonapar te starb auf S t . He lena , Marschal l N e y 
ward erschossen, und Blücher und B ü l o w , der 
den S i e g entschied, starben m i t Lorbeeren bedeckt» 
A n seinem Geburtstage schenkte der K ö n i g 
seiner Gemah l i n einen S h a w l von Hrüsseler 
S p i t z e n , der bisher nicht seines Gleichen gehabt 
hat. 
V o n der D o n a u , den ?z . August. 
Kaiser Joseph I I . schrieb auS dem Feldlager 
bei S e m l i n den üten Z u l i 1788 an den G r a f e n 
M o n t m o x i n , Französischen M in i s te r der auswar t 
t igen Angelegenheiten, unter andern: „ D i e s e 
B g r b a r s n des Or ients ( T ü r k e n ) haben mehr alS 
soo. J a h r e alle möglichen Treulosigkeiten gegen 
meine Vor fahren begangen, Tracta ten verletzt, so 
oft eS, ihrer .Raubgier geste/, Verheerungen anzu» 
stellen, und alle Au f rühre r unterstützt, die sich 
dem rechtmäßigen Könige entgegenstellten. Me in« 
eidiger Weise verletzten sie alle Friedensbündnisse 
und mißhandelten die E inwohner von Ungarn 
auf die grausamste A r t . D a m a l s , wenn Oester-
reich mir andern Feinden im Kr ieg verwickelt 
w a r « überfielen sie die Gränzen deS Reichs m i t 
gewaffnerer Hand und verfuhren wie Cannibalen» 
D i e Zeit ist gekommen, wo ich als Racher der 
Menschheit auftrete, wo ich es über mich nehme, 
Europa für die Drangsale zu entschädigen, die 
eS einst von ihnen dulden mußte , und ,vo ich 
hoffe, es dahin zu br ingen, daß ich die We l t von 
einem Geschlecht Barbaren re in ige, die ihr so l a m 
ge M ' Geißel geworden." WüS vor zz Z ä h r e n 
Joseph nicht ausführen konnte, dazu scheint jetzt 
der rechte Zeitpunkt gekommen zu seyn. 
Türkisch Griechische Angelegenheiten. 
W i e n , dcn >?. August» 
„ E S sind Nachrichten aus Constantinopel 
bis zum 26. Z u l i AbendS eingegangen, nach 
welchen der Re t s iE f f end t (Muns te r der auswar ; 
t igen Angelegenheilen) an diesem Tage, den M i : 
nistern der vermittelnden Höfe eine zwar etwas 
ausweichende, aber wenig Hof fnung M - . E r y a k « 
tung des Friedens lassende, mündliche Erk lä rung 
über das.Russs'che U l t i m a t u m mitgetherlr haben 
soll. A n den Russischen Gesandten, -Ba ron v . 
S t r o g a n v f f ^ . selbst war . indeß.noch keine A n t w o r t 
ge langt ; sie wurde aber stündlich erwartet. Al les 
dev Russischen Krone zugehörige Ekgenthum war 
auf Französische Schisse gebracht worden." 
Wien, den 17. August. 
„Hestern trafen Nachrichten aus Cvnstanti? 
nopel bis znm zo. J u l i ein. Der Varon Stro-
ganoff halte am 28. Z u l i , zwei Tage nach Ab-
lauf ber vom Kaiser Alexander gesetzten achttä-
gigen Frist, nachdem der Divan ihm keine ge-
nugthuende Antwort gegeben, seine Mission für 
beendigt erklärt, und um augenblickliche Ueber-
fendung der für ihn und seine Legatkon nöthigen 
Passe bei dem Reis - Effendi angesucht. Der 
Großherr hatte hierauf den zur Abreise erfordert 
lichen Firman verweigert, endlich aber auf Ver-
wendung der übrigen Europaischen Gesandten dem 
Hafen - Commandanten den mündlichen Befehl 
crlheilen lassen, das Schiff, auf welchem der 
Varon von Stroganvff sich in Bujudere einschif-
fen wollte, ungehindert passiren zu lassen. Wi-
drige Winde hinderten bis znm zo» Zul i die 
Russische Gesandtschaft am Absegeln; indeß man 
Will wissen, daß der Varon von Stroganvff am 
Z i . Zu l i Nachmittags glücklich nach Odessa ab-
gereifet sey, wo er ohne Zweifel mir großer Lie-
be und Verehrung empfangen werden wird». Die-
ser unerschrockene Diplomat hat sich unsterbliche 
Verdienste um die ganze Christenheit und Mensch-
heit erworben. M i t edler Seelenstärte und rit-
terlichem Mnth hat er den Gefahren, die in 
diesem barbarischen Lande nicht gering waren, 
getrotzt und die Würde seines großen Monarchen 
mannhaft vertheidigt. 
„Nachrichten aus Odessa von zten August 
melden, daß nach Ankunft eines Schiffs aus Con-
stantinopel, welches am z i . Zu l i «inlief, der 
in Bessarabien en Chef cvmmandirende General, 
Graf Wittgenstein, mit feinem General-Staabe 
Odessa am 1. August verlassen, und sich in sein 
Hauptquartier am Prukh begeben hatte. So-
bald der Baron v . Slroganoff in Odessa ange-
kommen seyn wi rd , dürften, wie man glaubt, 
die Russischen Trnppen denPruth passiren und dte 
Feindseligkeiten deginnen. Die türkischen Truppen, 
welche die Moldau und Wallachei besetzt Hullen, 
scheinen sich bereits concentrirt zu haben; also 
dürfte der Feld-zug, wenn er statt findet^ mit 
einem großen Schlage eröffnet werden." (Zn 
der Wiener Hofzeit ung und in dem Oesterreichs 
schen Beobachter 5 welche bis zum 22. August ge-
hen/ wird von allem diesem nichtS erwähnt.) 
. . . . Honsiantinopej.,, den Inli.^ 
„Eine gefahrliche Revolution ist auch !» 
Arabien ausgebrochen , dke grosses Aufseht? in 
der Hauptstadt erregt. Ein Rebell, der mit 
Alcoranslehren sich brüstet und sich für einen 
wahren Abkömmling des Propheten Mahomets 
auSgiebt, hat einen großen Anhang von verschie-
denen Classen von Menschen an sich gezogen, 
die ihm nachfolgen. Er hat die Leute mit Waf-
fen versehen und zieht im Lande herum. Sein 
Anhang vergrößert sich jeden Tag» Auch in 
Egypten soll eine Empörung ausgebrochen seyn." 
Ans. Sachsen, vom 25. August. 
Da mehrmals die Rede davon gewesen ist, 
bei weicher Gelegenheit der General, Fürst Ale-
xander Ppsilanri, den Arm verloren habe, so 
theile ich Ihnen folgende Aussage eines Augen-
zeugen mi t , welcher Upsisanti persönlich genau 
kennt. ES war am -6. August i 8 i z , als bei 
einem hitzigen Gefecht vor dem großen Garren 
bei Dresden eine Kugel dem Fürsten Upsilanti 
den Arm wegnahm. Er war damals noch Ritt-
Meister bei den Grodnoschen Husaren, und r i t t 
an diesem Tage zum erstenmal setner EScadron 
vor, die er ins Feuer führte. AlS er zurückge-
bracht wurde, traf den General Moreau dicht 
neben dem Rufsischen Kaiser die mörderische Ku-
gel. Erst am Ende des Feldzygs im folgenden 
Jahre wurde Ppsilanti Flügel-Adjutant des Kai-
s e r s ' U N S Russischer General. 
Aus ^y ro l , vom 20. August. 
-Det^..!2len dieses war für das Städchen . 
GlurilS ein Tcig deS.SchrccöenA Die Etfch stieg 
durch das anhaltende Regenwetter zu einer svl-
chM^Höhe, alö sie seit Menschengedenken nicht 
gestanden. Die herrlichsten Aetreidefeder und 
Baumgartek würden überfchwemiut, ünd die in 
Garben gebundene Frucht schwamm zum I ä m -
mer der unglücklichen Bewohner d e s Orts auf 
der Wasserflache herum. 
Auch die Donau hat durch Uebirschwew? 
mungen vielen Schaden angerichtet. 
Stuttgart, den 24. August. . 
Die hiesige Zeitung enthält Folgendes 
„ D i e Berichte, welche fast jede Z e i t u E dik, 
der rasenden Wuth der Türken gegen ü^sr'eA'iÄ-
chlschen Glaubensgenossen liefert, Assken .e!Un 
Schrei des Entsetzens durch ganz DeutsaM!i!d 
erweckt. 
gewönnen, sondern schon 'an un5 für sich hat 
jeder menschlich Fühlende «S unerträglich gesun-
den, ?.i,ß überhaupt solche Gräuel irgendwo, be-
sonders .,ber in Europa, verübt werden. Der 
Begriff vom Menschenwerthe ist im gebildeten 
Cin>'pa gestiegen und unsere Zeit steigert ihn 
trotz alker Hindernisse immer mehr. Darum de« 
sonders hat sich die allgemeine Stimme so mäch-
tig erhoben, daß wenige anders Denkende nach 
kurzer Wiederkehr verstummt sind« Wo die ge-
marterte Menschheit um Hülfe schreit, wo sie 
in solchen herzzerschneidenden Tönen wehklagt, 
da kann keine Polit ik das Ohr verschließen. Za, 
wer auch an sich unbarmherzig ist, findet sich 
dennoch in seiner behaglichen Gleichgültigkeit so 
unterbrochen und gestvhrt, daß er schon dadurch 
zum Zorn gegen jene Barbaren aufgeregt werden 
muß« Auch keine Entfernung tann hier wie wvl 
sonst den Eindruck sclnvächen. Die Tharfachen 
sind so gräßlich, di« Gräuel zu zahlreich und 
immer neu in sinnreicher Grausamkeit. 
Wahrhaft Deutsche Männer sind «S gewes 
sen, welche zuerst Pas Unternehmen der Griechen 
gegen ihre PUniger ins rechte Licht gestellt, und 
den anfänglichen Tadel des Unternehmens so klar 
berichtigt haben, daß er jetzt wirklich überall ver-
stummt ist. Die Deutschen, ein bem Griechin 
schen Geiste nahe verwandtes Volk, haben noch 
vor den Russen, welche durch Religion den Grie-
chen näher stehen, frei und herzlich ihre Gefühle 
ausgesprochen. Der Deutschen Ruhm ist es 
auch, zuerst an thätige Theilnahme gedacht, und 
so sich als die ersten Freunde des christlichen 
Glaubens und der Menschheit erklärt zu haben. 
Z n keinem Unternehmen, welches edle Zwecke 
aussprach, sind bisher die Würtemberger hinter 
andern Deutschen zurückgeblieben. ES waren 
deswegen kaum die Aufforderungen Deutscher 
Männer zur Hülfe für die Griechen von Leipzig 
und von Frankfurt aus erschollen, als in Stut t -
gart und andern Gegenden Würrembergs der 
laute Wunsch erklärt wurde, den auswärts gebil-
deten Bereinen mit thatiger Theilnahme beizu-
treten. So hat sich alsbald in Stuttgart ein 
zahlreicher Verein gebildet; in Tübingen und in 
andern Städten ist es theils schon geschehen, 
theils ist e« im Werden. Der Ausschuß des Ver-
eins tn Stuttgart hat sich bereits mir den Vor-
stehern der auswärtigen Vereine in Verbindung 
gesetzt, um etwas Gemeinschaftliches, des Deut-
schen Namens WürUgeS, drn Forderungen der 
Menschheit Entsprechende« und Dienliches zu 
Stande zu bringen. Es istHülfe ühxrhaupt, wozu 
der Drang unsrer Herzen uns auffordert. Von wek 
cher A r t , wie umfassend und wirksam sie seyn 
werde, ist bei dem noch werdenden Werke ungewiß. 
Aber bei einem guten Unternehmen, welches sv 
ganz von selbst aus dem allgemeinen Wunsch her» 
vorgeht, fürcht n wir nichts weniger, als die 
spottende Einwendung, daß unsere Kräfte zu ge-
ring wären, um etwas Heilsames zu stiften. 
Von allen guten Dingen, deren die Menschheit 
sich freut und rühmt, wäre Nichts zu Stande 
gekommen, wenn nicht mehrere ihre kleine Kraft 
durch Vereinigung verstärkt und fo ein großes 
und gutes Ganze hervorgebracht hätten, oder 
wenn der Einzelne sich selbst und dem nächsten 
nicht zugetraut und so seine Mi t te l und seine 
Hülfe zurückgehalten hätte. Uns sei eö genug 
zu wollen, was wir können. Der Erfolg ist wie 
überall, so auch hier, in Gottes Hand; aber 
ein guter, wenn gleich vielleicht anders gedachter 
Erfolg, kann einer guten Absicht nie fehlen. Er 
wird auch hier daS Wert krönen: er wird sich 
nicht nur durch irgend eine wirkliche Hülfe of-
fenbare», welche den Griechen geleistet wird, 
sondern auch auf alle die glücklich zurückwirken, 
welche durch Wort und Thal ihn herbeigeführt 
haben. Denn, wenn wir so unser Gefühl für 
die Menschheit erhöhen, unsere Willfährigkeit zu 
Opfern für dieselbe verstärken, unser uneigen-
nütziges Zusammenwirken sür gute Zwecke den 
wahren Gemeinsinn befestigen, haben wir dann 
nicht selbst einen wesentlichen Gewinn, eine edit 
Frucht davon getragen? 
Stu t tgar t , den 25. August. 
Hiesige Zeitungen enthalten folgende B « 
kanntmachung: „Wer sich kräftig fühlt am Geist 
und Körper und für die S^che der tn Griechen-
land unterdrückten Menschheit, und ein Herz tm 
Busen trägt, der möge sich zum Zuge gegen dle 
Barbaren gerüstet in Stuttgart im Waldhorn 
einfinden, um am Dienstage den ?z. August so-
gleich den Marsch nach Griechenlands klassischem 
Boden antreten zu tonnen. -
Aschaffenburg, den 25. August. 
Hier ist Folgendes im Druck erschienen: 
„Schon von jeher haben sich die in de'» 
Südosten Europa'S eingedrungenen Barbaren 
durch ihre wilde Grausamkeit und Christen-Ver, 
achrunq ausgezeichnet, und mehrmals die Be» 
Herrfcher Christlicher Länder dadurch zur Rache 
gereizt, dennoch fahren sie in chrem Uebermuthe 
for t , Gerechtigkeit und unsere Religion mit Füi 
ßen zu trikttn. Schon Jahrhunderte lang be-
herrschen diese Abkömmlinge der wi lden Seldschu-
ken em sonst blühend Europäisches Reich, das 
zu schwach der Uevermacht, sich unterwerfen muß-
te. N u n aber, von edelsinnigen entschlossenen 
M ä n n e r n aufgefordert, haben die Bewohner die-
ses Reichs, eingedenk der Thateu ihrer Urväter, 
sich einmüthig erk lär t , nicht mehr länger dem 
Scepter einer barbarischen Negierung gehorchen 
zu wollen. D ie für Freiheit und Rel ig ion ent-
flammten Söhne Griechenlands haben sämmUlch 
die Waffen ergrissen und sich muthvol l ihren Un 
terdrückern entgegen gefetzt. Diese, statt durch 
Güte und M i l d e die Völker zurecht zu weisen, 
haben zu empörenden grausamen M i t t e l n ihre 
Zuflucht genommen, und die Menschheit schau-
dert , hört sie von den Greueltharen der Tü rk i -
schen Regierung. D a s ganze Christliche Europa 
muß sich über die Behandlung feiner B rüder 
in Griechenland empört füh len , und doch sehen 
w i r noch keine Anstalt treffen, die den Grausam-
keiten der Türken ein ^ e l fetzt. V o m fernen 
Osten hör'.en w i r daS Klaggeschrei der wehrlos Ge-
mordeten ; hörten, wie das versprühte B l u t un-
serer Christlichen BrüderRache heischte, uns 'umHül-
fe, um Unterstützung abstehle, und waren ruhige Zu-
schauer. Noch jetzt sehen w i r unsere Al täre 
schänden, uns»'Heiligstes verspotten, unsere T e w i 
pel stürzen, und bleiben gleichgültig? I s t es 
doch die heilige Sache der Re l ig ion , die uns 
laut zu ru f t : „ S a m m e l t Euch, evelsinnige J ü n g -
linge des ChristcnthumS, sammelt Euch wie vor 
700 Jahren Eure lapfcrn Väter cS tharen, 
unter dem Banner des heiligen Kreuzes, und 
zieht hin in den Or ient , um zu streiten und die 
erlittenen Beschimpfungen der Christlichen Rel i t 
Zion an diesen Barbaren zu rächen. B i lde t ei-
nen B u n d , einen heiligen Bund . N u r das Ge-
füh l , für Menschlichkeit und Rel ig ion zu streiten 
und die Christen-Feinde zu vernichten, verbinde 
Euch. M i t Ungeduld erwarten Hellas Söhne 
ihre B rüder aus ben Abeudlanden. D a r u m 
sammle D>ch, wehrbare Jugend ! Kein Unter» 
schied der Geburt und des Standes sei in unse-
rer Schaar. N 'cht als S ö l d n e r , die das Geld 
zusammen gelockt, ne in , als freie M a n n r , die 
aus eigenem Antriebe sür die Rel igion und Chri-
stenheit daS S c h w e d t ergreifen und kämpfen, 
wollen w i r hinausziehen in den S t r e i t für 
Chr is tus, unsers H e r r n , Siehe. Erst dann, 
wann der Halbmond nicht mehr stolz auf Euro-
päische Erde niederschaut uud das KreuzeSiBan? 
ner i m Hauche Asiatischer Lüfte flattert, dann 
hangen wi r unsere Schwert . .n den befreiten 
ChrisUichen Ten.pUn auf und ziehen he»m tn 
Fr ieden." 
lAeric l>r l icke B e k a n n t m a c h u n g e n . 
Von Einem Kaiserlichen Univcrsltats« Gerichte zu 
Dorpat werden, nach K. 189 dcr allerhöchst bestätigten 
E taw tcn dieser Universität und § 41 dcr Vorschriften 
für dic Studierenden, alle Diejenigen, welche an die Studenten der Philosophie Johann Ju l ius von Ton 
und Alexander Wilcke, und an den Studenten dcr 
Theologie Carl Friedberg auS der Zeit ihreS Hierseins 
auS irgend einem Grunde herrührende legitime Fordes 
ru»Mn haben sollten, aufgefordert, stch damit binnen 
vier Wochen 2 lisio sub ^oena siraecjuzi bei diesem 
Kaiserl. Universitär-Gerichts zu melden. Dorpat , den 27. Aug. iL2 i . , i . 
I m Namen dcs Kaiserlichen dörptschen Umver-
sitats-Gcrichts: ^ 
v r . Gustav EwerS, d. Z. Reetor. 
W i t t e , Notar ius. DaS Kaiserl. Landgericht derplschen Kreises macht desmittelst bekannt, wie dasselbe gesonnen sei, in dem gräflich Münnichschen Hause eine große grunlackirte und 
eine gelbe Kalesche, eine zweirädrige verdeckte Droschke, 
einen verdeckten Wofock und eine Wäscherolle, am toten SepUmber d . O . , Nachmittags um 3 Uhr/ suniomr 
lexe gegen gleich baare Bezahlung zu verkaufen. Dor -pat, am 2ten September i82t . 2 
I m Namen und von wegen dcs kaiserl. Land-
gerichts dörptschen KreiscS: 
L. v. Stryk, Assessor. 
Secr. Hehn. DaS Kaiserl. Landgericht dörptschen Kreises macht desmittcist bekannt, wie dasselbe gesonnen ist, in dem 
zu dem Gute FlemmingShof gehörigen Dorfe Musifett 
am ÄSlen Sept. d. 5,., Morgens, mehrere, Russen zu-
ständige Effekten, alS: Velze» Schlafröcke, Hemden, 
^0 Stück Zgas", 21 Stück Rcbse- und «7 Stück Brach-
sen-Neye, eine^roße Wade, 2» neue Fiscktonncn, 4 
Fischerdöte, z Kuhe und ein Pferd; ferner Schränke, Stühle, Tisch«, Kasten, Wagen und eine Handmüble, 
so wie ein im besagten Dorfe liegendes Haus nebst dreien Ställen und einer Kleete, lege gegen Kleich 
baare B e z a h l u n g zu verkaufen. Dorvat, am 2ten September 582t. z 
I m Namcn und von wegen deS Kaiserl. Land-gerichts dörptschen KreiseS: 
L. von Srryk, Assessor. 
^ . Sccr. Hehn. Aus Einer ehstmschen Oistrikts-Dircktion des l iv l . Kreditsystems wird nachstehendes Proklam: 
„Demnach Ee. Excellenz, der Herr General» Üieute-
^ v. Emme, alS Besitzer der im dvrpt» 
schrn Kreise und pöllveschen Kirchspiele belegenenGü« 
ter Ncu-K i r rumpah, Koikel und AlexandcrShof, 
durch die ekstnische Distritts-Dicection bei dem Ober-
Directvrio dcr livländischcn Kredit-Societät um ein 
Darlclm in Pfandbriefen nachgesucht ha t ; so wird 
solches, nach Vorschrilt des VersammkmgSbeschlusseS 
isvm.i5.Ma? lg?4,Mdurch rffentlkch bekannt gemacht, 
damit, cin Zcd.er nährend dcS LautS die,e6 Proklams, 
. dstS ist a 6^0 binnen drei Monaten, feine etwani-
gen Rechte dicfechalb bei den respektiven Behörden 
tt ak iichwcn könne, weil alsdann die Zu bewilligenden 
Pfandbriefe ausgereicht werden sollen. Zu Riga, 
am Zl6. August iLZ!." ? 
ckxsn.itrclA zur allgemeinen Wissenschaft gebracht. Dor, 
P«t, den i.-Scplbr. iszi. 
P. B . Ungern Stcrnberg. 
Ant. Schultz, Scer. 
( M i t Genehmigung.Oer Kaiserl. Pol ize i , 
V e r w a l t u n g chieselbft.) 
B e k a n n t m a c h u n g e n . 
Z?z v i r ä Iner6urctt Izek>znnt ßemscllt, «I»s» mit 
okrigkei^iclier in 
) s l i r t > r ^ 6 w n g e l u n g e n e z-u cZew AZ W e r 5 l VQN 
Oorp-it SN 6«r k i^gizcliekl ?o!l!t5üs5S ktlegenen kir-
lisn verlegt worclen ist, un6 cjie;cm 
Aemi»5s srn >6l«n urr6 Lepteknlier «selbst Vivli», 
-1 l^er6s» uuä krsm-^z ' I i t gedalle^ ^ver^en ^vir6. z 
"Am September d. F . wird alljährliche 
fVieh», 'Pftrde- und KrammaM zu Schloß-Oberpah-
len Statt finden. . S 
Ärcirag den 9. SkPt. wird im Saale der Bürger-
iwusse.MaSkerade scvn, zu welche? GastbiKette nur von 
Mitgliedern dcr Müsse zu lösenMd. '2 
Die Vorsteher. 
Einem hohen.Adel-uud verehrten PUHliko^ zeige ich 
bkennican, daß der Unterricht für den btvorHehenden 
Winter mir dem isten Sevtember beginnen wird. Au-
ßer den gewöhnlichen Tänzen bin ich auch bereir, in der (isvolle, ^5ul«!vtte, im , inl 1?mbou7-
r in Köln NNd'I'amtiourin cn cjusli'e Unterricht jU öltbli» 
len. D i< Herren Interessenten belieben sich bei mir zu 
melden. Meine Wohnung ist im Wegnerfchen Hause 
neben dem Kaufe dcS Herrn Polizeimeisters. 2 
F . de Pelabon. 
6 e L s r s l l e , c x - ^ r o s e s z e u r <io Nli6ior>^ve k'i'an» 
et I_aline clzns Un inktitut ^ 'öor<?<sux, 
i ' l i onneur l l ' in lo^mer I» Holil^kLv e» -le 
äs Lvlltcitutiosi tle.Plusieurs ^xrknnnrs lli^tinguee« cke 
»cqtte vi l le, »I ,e clecicle ä 
.s lDor^Zl, ^ciur ^ enzeiß i^er !s la^gue I^^ntzsise. 
1 e5 pvrxot>»k5 «ju, vciu6ront l^ kic-nrirer ue itür 
eyniiA», e «<)>U prie'es cte i.'a i^'eszer M. 
doi i i pt'sz i iu bur^su 6 « x o N c e . ^ 2 
A u ' verkaufen. 
^ e r Dwck der/ im inländischen Mufeo unter bem 
^ ' integrircnt;cr Theil unseCS 
yegen da^Vs/e -^ -»angeknnd.iqren Schuft, ist 
'Nun rollender. Exechplare stich für-s Ä»b. B . A. oder 
»«ndertbalb. Rubel S . M . zu baben 
in 9!Zga Vei i>en Herren Deubner u. Lreuy, 
-in Rrval de, dem HerrnBvrnwksser, 
in'Dorpat — — iMcjnöliaufen, 
' in Wdlmar — .. — Schulinspcetor Pacht, 
.inWllinheicholst. 
. Beste kasansche Seife und Lichte,, st wie gut< hol-
ländische Häringe und mehrere Sorten der besten Weine 
verkauft für billige Preise H. W. Käding. '3 
Zwei vorzüglich gute Petersburger Fortepianvs jk» 
hen bei mir zum Verkauf. 6 
Musiklehrer Bader. 
Eine fast ganz neue zweirädrige Droschke tst für wi-
llen billigen Preis zu verkaufen, und bei dem Maurer-
meister Hrn. Krannhals jun. zu erhandeln. . z 
ES bat ein Gutsbesitzer eine Partci guteSBreun« 
l holz um billigen Preis Hieselbst zu verkaufen. Das Nä-
- here -hei dem Herrn Baumeister Geist. 2 
Diesen Herbst stnd im Hezelschen Garte» auf dem 
Dom peruanische und andere KartoFelu zu haben. 1 
Vorzuglich scharfer Wasseresstg, wie auch diee»ährige 
Köfsbütter, gute russische Seife» MoSkauscheS Mehl, 
sichte u. s. w., stnd bei mir in der Bude Nr. tä 
im Kaushofe, tze6 Herrn Zachariä Hause gegmüber, 
für billige Preise zu Haben. I . Ahlschwerd. Ä 
Lichte und Hspfen ist von be-
C- G Luhha. t 
Moskowisches Mehl, 
ster Güte zu haben bei 
P e r s o n e n , die ihre Diens te anbieten. 
Ein Frauenzimmer wünscht in der deutschen, fran« 
,zösischen und russischen, Sprache auf dem Lande ein En-
gagement zu erhalten. Zu erfragen im Hause der Frau 
-WUtwe Bäuerle. 
V e r l o r e n . 
Am tsten Sept., Alsends, ist eine Brieftasche vs« 
-rotyem SafSan auf dem Wege vom Berncrschen. Hause, 
-neben dem glteu UniversttätSgebäude, bis zum.Ahland-
- schen Hause veriöbren gegangen. ES befanden stch jtt 
derselben ZZ Rubel B A. , einige kleine Vignetten und 
mehrere Notizen, dle nur für den Eigenthumer Interesse 
haben. Tem ehrlichen Ainker werden w Rubel jtt der 
Jeitnngs'Expedition gezahlt. 
2lbreisen de. 
O« ich binnen s T M n von hier zu reisen willens 
kiu , so ersuche ich alle Diejenigen, welche eine recht-
Mäßige Forderung an-mich'habm sollten, stch^deMlb 
'bei Einers Kaiserl. Polizeiverwalrung tzieselbst zu m«l-
^den. Dorpar, den Z.Vepl. issi^ .. -z 
A.. Kkesecitzki). 
I n 8 Tagen bin ich willens von hier abzureisen 
und ersuche bahvr. Diejenigen, die von mir zu. ford^m 
^ haben svlittn, stch bei der Poltet-Verwaltung zu mel-
den. Dorpkt, Pen z. Sevt. v ! z 
Buchbmdecgesetl! Aug.Heinr. Franck« 
Angekommene FtetÜde. 
' Hett Megienralh und ZMler von Kürhwig, fpmntt v. 
Rtgav Herr. Lieuteuaitt r^. Nilrer rön Möller, fommc 
von Afuma; Herr Hofräth öon NencUdahl, kSmMt 
vom Lanöe^ 'Herr Kaufmaun Holländer," kommt vsn 
Riga, logiren bet Vaumgarten. ^5 
r p t s Z e i t u n g . 
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Mittwoch, den 7. September, r8sr. 
I s t zu drucken e r l a u b t worden , . 
I m Namen der Kaiserl. Universikätt-Eenfur: O l . F. E. Rambach, Censor. 
Tückisch-Griechische Angelegenheiten. 
Wien, dm 22. August. 
Folgendes M die neuesten zuverläßigstcn 
Nachrichten, die man hier auS Constantinopel 
erhalten hat: „Am 26. J u l i deö Mittags war 
der Termin abgelaufen, vis zn welchem die 
Pforte auf die von dem Nul sticken Botschafter, 
(Gesandten) Baron v. Stroganoss, aus seyl 
seines HvftS übergebene Note, worin dte auS 
öffentlichen Blättern bekannten Forderungen enu 
halten waren, cathegonsche Antwort erlheUen 
sollte. Die beiden Bvthschafts « Dolkmetschel 
(Franchini) fanden sich auch um diese Stunde 
beim Reis-C'ssendi e in , um diese A n t w o r t e t ? 
gegen zu nehmen. Der Re!6?Effendi gab mund-
lich den befriedigendsten Bescheid auf sammtliche 
Punkte, verlangte jedoch zur Ertheilung einer 
schriftlichen Antwort weitere Frist von einigen 
Stunden . AlS der Neis iEssendi zwischen 5 und 
6 Uhr AbendS die beiden obgedachten Dollmet-
scher zu sich bieten l ieß , um ihnen die verlangte 
schriftliche Note zu überreichen, hieß es, daß der 
eine unpäßlich, der andere aber über Land gefay? 
?en fei. 
Am folgenden Morgen, den zysten, erschien 
<iner der Franchini's beim Neis-Essendi mit ei5 
ner Note des russischen Bothschasrers, welche 
sich jedoch der türkische Minister anzunehmen' 
weigerte, wenn nicht zuvor Hie schriftliche Ant 
wort seiner Regierung entgegen genommen seyn 
würde. Der russische Borhschafts! Dollmetscher 
erklärte sich hierzu nicht anthorisirt, und gab zu 
erkennen, daß die Note, weiche er überbringe, 
das Begehren enthalte, daß dem russischen Voth? 
schafter FirmanS (Pässe) zur Abreise ertheil--
werden mochten. Der Ne.s-Essendi erklärte, daßl 
da seme Regierung unter so bewandten Umstän, 
den desfalls keinen Grund zur Abreise des Bvth-
6"ben kvnne, auch hierzu nicht im min-
desten die Hand bitten wolle, selbst auch die ver-
langten ^irmans nicht ertheile, wol aber Befehl 
Kommandanten der festen Schlösser am 
BosphouiS erlassen werde, den Bothschqfter, falls 
er auf die Abreise bestehen sollte, nebst'feinem 
Gefolge ungehindert passiren zu lassen. 
z^m Laufe deS Tages meldete der Bvthfchüf< 
ter, daß er bei dem Entschlüsse abzurufen behark 
re, jtch jedoch vor der Hand nur nach Odessa 
begeben und dort die weitern Befehle seines Ho-
fes erwarten wolle. Herr von Stroganvff war 
auch am 2 8sten wirklich eingeschifft und erwartete 
einen günstigen Wind, um seine Abfahrt anzu-
treten, welche, spatern Nachrichten zufolge, nun! 
wehr erfolgt seyn soll. Der ReiS - ^ ffendi hatte 
seinerseits früher zu erkennen gegeben, daß die 
Pforte ihre Antwort, da sich der russische Both-
schaster hartnackig weigere, sie anzunehmen, un-
mittelbar nach S t . Petersburg schicken werde, 
welches auch geschehen, ist. 
Die Antwort der Pforte lautet, wie man 
vernimmt, dahin: daß sie r ) Alles, waS seit 
dem Ausbruche des Aufstandes in verschiedenen 
Provinzen des OSmanischen Reichs ihrerseits 
geschehen, keineswegs als gegen die Christliche 
Religion und auf die Vertilgung ihrer Bekenner 
in diesem Reiche, sondern einzig und allein als 
gegen die Rebellen gerichtet zu betrachten: daß 
2) die Hinrichtung des Griechischen Patriarchen 
aus demselben Gesichtspunkte anzusehen und die 
Straf-Sentenz an ihm nicht als Chef der Grie-
chischen Kirche, sondern als anerkannten Hoch-
verräther zu betrachten sey; was die an seinem 
Leichnam verübten Gräuel anlange, so wäre sel-
biges gegen den Willen der Regierung von einer 
zügellosen und fanatischen Rotts ausgeübt und 
von der Pforte lebhaft bedauert worden; daß z) 
zwischen Schuldigen und Unschuldigen ein villi» 
ger Unterschied gemacht werden solle, verstehe 
sich von selbst, und wenn diese Unterscheidung 
an manchen Orten nicht immer strenge beo^ch; 
tet worden, so sey solches als ein von bürgerli-
chen Unruhen solche Art in allen Ländern nur 
allzuunzertrennliches Uebel zu betrachten; waS 
4) die Wiederherstellung der zerstöhrren oder be-
raubten Kirchen und Capellen betreffe, deren An-
zahl ohnehin sehr geringe sey, so mache sich die 
Pforte anheischig, diese ganz gegen ihren Willen 
und ohne ihren Befehl verübten Gräuel wieder 
gut zu machen und zu ersetzen, und endlich 5) 
die beiden Fürstemhümer Moldau und Wallache», 
so bald fie gänzlich von den Rebellen gesäubert 
und die Ruhe in selbigen vollkommen hergestellt 
fey, auf der Stelle zu räumen und Alles m sel-
bigen auf den tractatenmäßigen Stand zurück 
zu versetzen." 
Wien, den 24. August. 
„Der Baron von Stroganvff hat, wie der 
Oesterreichische Beobachter in Nachrichten aus 
Constantinopel anführt, an die Russischen Unter» 
hanen im Türkischen Reiche eine Bekannt? 
machung erlassen, durch welche er sie für die 
Dauer seiner Abwesenheit von Constantinopel 
auf den Schutz des Kaiserl. Königl. Internuntius 
anweiset, welcher seine Bereitwilligkeit erklärte, 
sich diesem Geschäfte zu unterziehen. Belm Ab-
gange der neuesten Nachrichten hatte der Ba-
ron v. Stroganvff Bujukdere wirklich verlassen. 
Zu Constantinopel war die öffentliche Ruhe 
seit d ^ von uns früher angezeigten Gelegenheit 
ten nicht wieder gestöhrt worden. 
Am 2?s ten ist der Königs. Französ. Botht 
schaftS - Attache, Briere de Montodla, von Conl 
stantinopel hier angekommen." 
Nürnberg, den 2s. August. 
„D ie hiesige Zeitung enthalt Nachrichten 
aus Constantinopel vom isten Angust, worin eS 
unter andern heißt: Am 26 Ju l i trafen hiev 
Nachrichten aus dem PelsponneS ein, welche von 
der Pforte absichtlich verheimlicht wurden. Man 
erzählte sich, die neue Türkische Flotte sey auf-
gerieben. Den 27. Ju l i des Morgens versam-
melten sich einzelne Räuberbanden; ein Haufe 
Zanitscharen gesellte sich zu ihnen. Man drang 
in die Laden der Griechen, mordete und plün-
derte nach Lust; mehr als 200 Kaufleute fanden 
den Tod. Man gab sich wenig Mühe, die 
Mörder zu verfolge», und die wenigen, die an-
gehalten wurden, erhielten bloß dte Bastonnade. 
Am -ksken zeigte sich ein alter Mann, der sich 
für einen Propheten ausgab und den Untergang 
deS Osmanischen Reichs aus e!ner Steile des 
Korans verkündigte. Die Bestürzung des aber? 
glaubischm PöbelS läßt sich nicht beschreiben, 
noch weniger seine gränzenlose Wuth. Man 
wollte wieder morden, aber die bewaffnete Macht 
jagte dte Banden diesmal auS einander und be-
mächtigte sich deS Mannes, von dem man seit-
her nichts mehr horte. Am zo. Ju l i wurden 
die Scenen des -7sten wiederholt und di« Regie-
rung zeigte noch mehr Gleichgültigkeit, als.an 
diesem Tage. Gestern ward eS wieder ruhiger. 
(Ma« vergl. hiermit die vorstehende Nachricht 
deS Oesterreichische« Beobachters.) 
Der Spanische Minister, der Wortführer 
der Griechen, handelt fast allein, oder wenig» 
stenS nur von einigen Gesandten minder wichtig 
ger Staaten unterstützt." 
Odessa, den 7. August. 
„Widrige Winde verhindern seit mehreren 
Tagen das Einlaufen der.auS Konstanttnopel 
erwarteten Schisse, so daß wir seit dem 2 8sten 
J u l i ohne alle Nachrichten aus dieser Haupt?. 
stadt sind. Die Truppen s Bewegungen sind feit 
der Abreise des Grafen Wittgenstein in unserer 
Gegend lebhafter geworden, und Alles nimmt 
den Weg nach dem Pruth zu." 
Von der Moldauischen Gränze, 
vom z. August. 
„ I n der Moldau sind neuerdings gegen 8000 
Türken eingerückt und stellten sich bei Nomon 
fest. Sie zeichnen sich durch Schonung eben 
nicht sehr auS; im Gegentheile begehen sie viele 
Excesse, und Alles, was die Griechen noch nicht 
vernichtet haben, verkaufen sie um ein Spotts 
geld oder verderben es. Eben so nahmen die 
Türken in Zassy aus den Kirchen die Kostbars 
teilen, zerhieben die Bilder und warfen sie auf 
die Gasse. Zhr Anführer war nicht im Stande, 
ihrem Beginnen Einhalt zu thun, um so wen« 
ger, als die Zanitscharen seinen Defehlen nicht 
vollkommen unterstehen. Nur die Drohung, er 
werde sein Commando niederlegen, nach Eons 
stantinopel sich begeben und dem Groscherrn Alles 
anzeigen, hatte dte Wirkung, daß ein Theil der 
geraubten Kostbarkeiten wieder zurückgestellt wur» 
de. Besonders entfliehen viele Frauenspersonen, 
um den zügellosen Lüsten der sie verfolgende» 
Türken zu entrinnen." 
Corfu, den 21. Juli. 
„ D a sich mehrer« Zonische Unterthanen mit» 
telst einer Proklamation als Anführer der Be; 
wohner der Znseln Cephaloma nnd Zazinth er» 
klärt, und tn dieser Eigenschaft an drr Spitze 
Zomscher Uiueirhanen an den Feindseligkeiten 
gegen die Pforte, mit welcher doch die Regie» 
rung der Zomschcn Znseln und ihr erhabener 
Protektor in Frieden lebt, Antheil genommen 
haben, so ist durch eine Proclamation der hiesi? 
gen Regierung diese« Anführern sowohl als ih» 
rer Mannschaft befohlen, sich binnen 14 Tagen 
bei Vermeidung der strengsten Maaßregeln und 
Confiscirung ihres Vermögens ungesäumt wieder 
ruhig in ihre Heimath zu begeben." 
Triest, den 16. August. 
„D ie von Seiten der Pforte bei mehrern 
hohen Mächten, namentlich auch bei England 
und Frankreich angesnchte Vermittlung zur Ver» 
meidung eines Bruches mtt Rußland, als Folge 
der verübten Grausamkeiten an der Griechischen 
Geistlichkeit und an andern angesehenen Perso» 
»en in Constantinopel, so wie auch zur erwünscht 
Nn Beilegung der Zwiftigkeiten mit den empör» 
ten Griechen, scheint eine günstige Wendung ges 
nominell zu haben. Die in Konstantinopel resi» 
direnden Gesandtschaften Frankreichs und Eng? 
lands sollen bereits Ordre an die Kommandeurs 
ihrer im ArchipelaguS befindlichen Flotten ertheilt 
haben, die Griechen feindlich zu behandeln, falls 
solche vor Smyrna erscheinen sollten, so wie auch 
im Gegentheil den Türken feindlich zu begegnen, 
wenn sie die Abfahrt der von Smyrna abgehen» 
den Reisenden und Familien verhindern wollten. 
Parks, den 17. August. 
Man hatte einige Tage lang das Gerücht 
von einer nahen Ausgleichung der Verhältnisse 
zwischen Rußland und der.Pforte verbreitet, unv 
hielt die Beibehaltung des Friedens im Osten von 
Europa für entschieden. Allein seit gestern spricht 
man von der Ankunft von Kouriers, welche uN5 
sere Negierung Nachrichten im entgegengesetzten 
Sinne überbracht hatten. Einige unserer Ban? 
quiers erhielten Stafetten aus London, welche 
Ueberbringer ähnlicher Nachrichten gewesen seyn 
sollen. Auf der heutigen Börse war das Gerücht 
allgemein, daß die durch den russischen Hof um 
serm und dem Londoner Kabinet gemachten Konil 
munikationen wenig Hofnung für Beibehaltung 
deS Friedens ließen. Inzwischen wird jetzt we» 
der hier, noch zu London an dem nahen Aus? 
bruch des Kriegs gezweifelt. Man versichert, 
weder England noch Frankreich wollten an dem? 
selben Antheil nehmen, allein beide Machte wollt 
ten ihre Intervention eintreten lassen, um die 
Vernichtung des Türkischen Reichs in Europa zu 
hindern. Uebrigens nimmt man in ganz Franko 
reich warmen Antheil an der Sache der Griechen, 
und es hat sich bereits eine namhafte Zahl von 
MilitairS, in halbem Sold und außer Dienstthä» 
tigkeit, entschlossen, sich nach Morea, oder den 
Znseln des Archipels einzuschiffen, um dcn Hel; 
lenen ihre Dienste anzubieten. Mehrere sind be» 
reitS abgereiset, um den früher zu derselben Be» 
stimmung Abgegangenen zu folgen. Die Regie» 
rung hat ihnen bis jetzt kein Hinderntß entge» 
gengesetzt, wenn sie auch gleich ihr Unternehmen 
nicht begünstigt. 
^ Stuttgart, ben 27. August. 
Eine hiesige Zeitung enthält Folgendes: Dte 
öffentliche Theilnahme für den Verein zum Be» 
sten der Griechen erhält sich; es gehen ansehnlt» 
che Beiträge ein. Drei junge Staatsdiener ha» 
ben jeder eine goldene Medaille, fünfzehn Duka» 
ten schwer, welche ihnen als Preise für vorzüg» 
liche Ausarbeitungen wahrend ihrer akademischen, 
Laufbahn von der juristischen Facultät in Tübin» 
gen zuerkannt wurden, diesem schönen Zwecke 
spsert. 
Mainz, den 2g. August. 
„D ie hiesige Zeitung enthält ein Schreiben 
des geheimen NegierungsrathS und Professors 
Crome in Gießen über die Angelegenheiten der 
Griechen, worin es am Schlüsse heißt: „Von 
den Vereinigten Nord; Amerikanischen Freistaat 
ten sagte man 177z grade eben das, was man 
jetzt von (Griechenland sagt; und doch ist das 
Letztere unendlich unglücklicher, als die Nord-
Amerikanischen Colonien je waren'. Nein; war 
je ein Krieg — sonst mit Recht die Pest der 
Menschheit genannt — gerecht, und dem allge-
meinen sehnlichen Wunsche des bessern TheilS der 
Bewohner von ganz Europa entsprechend, so wä-
re es der sehnlichst zu erwartende Krieg gegen 
die Türken, um diese Blutsauger mindestens 
aus dem civilisirten Europa zu verbannen^ und 
dann das Naubervolk an der Nord/Afrikanischen 
Küste zu entfernen. Heil den Großen, fo wie 
allen Menschenfreunden, die dazu milwürken 
werden. Die Segenswünsche und der Beifall, 
so wie die Unterstützung aller Edlen und Guten 
werden sie begleiten, und dev Dank der M i t - und 
Nachwelt w»rd den schönsten Lorbeerkranz um 
ihre erhabene Stirne zn winden sich zur heiligen 
Pflicht machen." 
I t a l i en i s che G r S n z e , den ac>. A u g u s t . 
Nach Erzählungen von Reisenden hätten 
d(e Griechen Erlaubniß erhalten, Russische Fahs 
„yen und Heldzeichen zu führen; auch wäre die 
Rede von der Errichtung eines eigenen Garde; 
Bataillons. 
Odessa, den 14. August. 
„Verflossene Nackt kam der Russischt Ge-
sandte, Baron Stroganvff, auf unserer Rhede 
an. Man sagt, die Türken hätten ihm den 
verlangten Paß nicht geben wollen, seiner Abrei-
reise aber nicht das geringste Hinderinß in den 
Weg gelebt, ihm vielmehr allen Vorschub und 
alle mögliche Aufmerksamkeit bei seiner Abreise 
erwiesen. 
Es besinnet sich NAits eine sehr bedeutende 
''Russische Armee an 6er Türkischen Gränze, zu 
Welcher noch tätlich Truppen stoßen, die vom 
Grafen Wittgenstein tm kleinen Kriege «eübt 
wetden. 
Die Türken lassen wi.M' kkke mit Getreide 
D'ta5eite «Wisse frei nach ihM Bestimm'ukg 
' b^ssirelt. , ^ 
Mal i ttMktek Ae. Ndj/öeti'Kaiser ln:rn-
ferer Gegend und schmeichelt sich, daß Allerhöchste 
dieselben auch Odessa besuchen werden." 
Straßburg, den zb. August» 
Vor w-'mgen Tagen verwnlte der Gra 
Gustavson (ehemaliger König von Schweden) 
einige Stunden in unsrer Stadt; er hatte kein 
Gefolge, nicht einmal einen Bedienten bei sich. 
Er war im Gasthof zum Geist abgestiegen. 
Von der Donau, den 26. August. 
Der Kaiser von Oesterreich hat am 24sten 
August Salzburg verlassen und ist über Neumar-
ket und Seitenstetlen zurückgereiset. Zm Oester; 
reichischen weiß man von den großen Truppen-
märschen nach der Türkischen Gränze, von wel-
chen fremde Zeitungen sprechen, kein Wort. 
Auch hofft man noch immer Erhaltung des Frie-
dens. 
Berl in, den 1. September. 
Se. K. H . , der Erzherzog Ferdinand von. 
Oesterreich, ist unter dem Namen eineS Grafen 
von Feldktrch am zysten v. M . Abends hier an-
gekommen, um den diesjährigen Herbst-Manö-
vres beizuwohnen. Se. K. H. sind unter den 
Linden in einer Privatwohnung abgestiegen und 
haben die für Höchstdenselben auf dem Königl. 
Schlosse in Bereitschaft gesetzten Zimmer abge-
lehnt. Auch sandten Höchstdieselben gleich nach 
erfolgter Ankunft die vor dem Hause aufgestellte 
Ehrenwache vom Grenadier-Regiment S r . Maj . 
des Kaisers Franz zurück. Vorgestern überrasch-
ten Se. Maj . der König, gleich nach Zhrer 
Rückkunft von Potsdam, Se. K. H. mit einem 
Besuche. 
Se. Durchlaucht, der Herzog von Anhalt-
Dessau, so wie die Frau Herzogin und Se. K. 
H . , der Erbgroßherzog von Mecklenburg-Schwe-
rin, sind hier angekommen und anf dem Königl. 
Schlosse in die für sie in Bereitschaft gesetzten 
Zimmer abgestiegen. 
Heute Morgen sind Zhre Kaiserl. Hoheiten, 
dev Großfürst Nteolaus und Höchstdessen Ge-
mahlin, von hier nach S t . Petersburg abge,' 
reiset. 
Stockholm, den 24. August. 
Unser Gesandte zu Konstanttnopel, Herr v. 
Pa l in , hat, dem Vernehmen nach, Instruction 
nen erhalten, um tn Verbindung mir dem rus-
sisch ^ kaiserlichen Hofe die Beendigung des Krie» 
ges zwischen den Türken und Griechen zu yer» 
Mitteln. 
London, den zy» August. 
So' kie es vorher zu.'erwarten -war, Ha, 
Ken w i r hier wieder einen T a g ter Unordnung 
und deS TumUltS erlebt und zwar war eS am 
vergangenen Sonn tage , den 26. dieses, als der 
Pöbel sich wieder versammelte, um dcm Leichen-
zuge der beiden am 4. dieses bei dem Begräbnis? 
se der Kön ig in erschossenen Menschen zu folgen. 
U m 12 Uhr des M i t t a g s harten sich ungefähr 
6 biS 700 Personen, größtentheilS aus der nie? 
d r i f t e n Klasse de^S Vo lks , auf Smi th f ie lds , dem 
Viehmarkte, versammelt und warteten m i t 
scheinbarer Ungeduld auf die Zeichen des Auf-
bruchs der 'Procession. Endlich erschien der be? 
kannte Doctor Wa tson , radicalen Andenkens. 
E r sah sehr betrübt und niedergeschlagen auS, 
und um die Scenen noch melancholischer zu ma-
chen, hatte er drei seiner kleinen Kinder , in tiefe 
Traner gekleidet, bei sich, bestieg einen der 
S tä l l e oder Zwlnger , welche für die zu verkau-
senden Hammel und Schaafe auf diesem Platze 
a u f g e s c h l a g e n sind, und sein getreuer ehemaliger 
Fahnenträger, der kleine Wadd ing ton , hielt sei-
ne Füße, damit cr nicht ausglitschen möchte. 
E r erzählte der gajfenden Menge, daß die Com-
mittee der arbeitenden Klasse, sihend in dem 
W i r t h S h a u s e ZacobS Brunnen (dem ehemaligen 
Hauptquart ier der Radicalen, den Freunden der 
unglücklich Verstorbenen Dorschläge gemacht ha-
be,. mn die Begräbniß - Procession mi t allem 
P o m p und G lanz des berühmten Radikal ismus 
anzuführen und vor derselben das S y m b o l dec 
Vereinigung (ein B u n d Weidenreiser ans einer 
M is tgabe l ) zu t ragen, so wie es bet verschiede-
nen frühern denkwürdigen Gelegenheiten gesche-
hen sey. 
„ A b e r — sagte der D o c t o r , und s<ine zit-
ternde S t i m m e versagte ihm beinahe den Dienst—. 
die V e r w a l t u n g - Commitee hal es abgeschlagen, 
sich mi t uns zu vereinigen! D i e Freunde der 
Verstorbenen sind entschlossen, die Sache so viel 
wie mäglich unter sich selbst abzumachen! W a s 
dies zn bedeuten h r , bin ich unvermögend, zu 
verstehen, zu beqreifen oder zu fassen; dem sei 
indessen, wie es wolle, meine Freunde, w i r wvl-, 
ten eine Procession hal ten, nnd w n n Z h r das 
Zeichen der Vere in igung, die Reiser und die 
Mistgabel , aufgepflanzt seht, so könnt Z h r E'uch 
i n Vewequnq setz n , um in Ordnung dem Lei-
chenzuge zu fo lgen." 
Unter geräuschvollen "Beifallsbezeigungen der 
Menge stieg der Redner wieder zur Erde nieder, 
Nnd dtr klnne W^ddingtvn ermahnte die nwas 
Mmchige Versammttrng, Friede nnd Einigkeit zu 
erhalten» M a n sprach nun über die bisherigen 
Ereignisse, über die Vor fä l le in D u b l i n , daß dev 
Kön ig mi t wahrem Ir ländischen Geiste beseelt 
zurückkehren würde, so über die Wohlsel lhei l al-
ler Lebensmittel, unü mährend dieser Unterhal-
tung vergieng eine andere viertel S tunde, nach deren 
Ver lau f der Doctor abermals in die Höhe stieg 
und seinen Zuhörern anzeigte, daß er und seine 
Freunde es aufgegeben hät ten, eine Procession 
von Smi th f ie lds zu veranstalten, und baß ÄiF? jenigen, welche den Leichenzug zu sehen wünsch-
ten , besser thun würden , sich nach der Gegend 
von Oxfords Street zu begeben, woselbst, wie 
er hö r te , derselbe durchpassiren würde. D ese 
Erk lärung wurde mi t einigen derben Flüchen 
aufgenommen und der Pöbel rannte wie besessen 
davon. -
De r Eingang zum Pa rk war von allen Se i -
ten fest verschlossen, und die Negierung hatte 
am Sonnabend bekanntmachen lassen, da^, wenn 
man Gewal t brauchen würde, um duvch den 
Park zu gehen, scharfe Maaßregeln genommen 
wären , um dies zu verhindern, zu welchem En-
de Abtheilungen von Konstables tm P a r k pa-
' t rour l l i r ten. D i e Haupt .Anführer des Leichenzu-
ges waren die Z immer- uud Maurer -Gesel len, 
zu welchen Zünften die beiden erschossenen M e n -
schen gehörten. Diese hallen sich an der Ecke 
von Bondstreer m i t ihren Leichen, eine jede auf 
einem vierspännigen Wagen , an einander ge; 
schlössen, und einem jeden Leichenwagen folgten 
4 Trauerkutschen, so wie die Verwandten der 
Verstorbenen und eine Menge Menschen. Der 
Zug gieng durch S o u t h - AndKy - S t reek , und 
aI6 derselbe die ehemalige Wohnung der verstorbenen 
Kön ig in passirte, entblößten sich alle Köpfe und 
die Musikanten spielten den Tvdtenmarich aus 
S a u l . D i e Procession schwenkte sich rechts, den 
P a r k und die Lasernen dev Leibgarden vorbei, 
durch Kensington nach Hammersmi th , wo dte 
Leichen in der Kirche niedergesetzt wurden. Der 
Prediger bestieg die Kanzel und hielt eine ?»i-
chenpredigt. H ierauf wurden die Leichen Aach 
dem Kirchhofe gebracht und in die G r u f t gesenkt, 
bel welcher Gelegenheit daS V o l t die schrecklich-
sten Verwünschungen gegen die Regierung., die 
M i n i s t e r und eine Hohe Person ausstieß. 
A u f dem Wege nach Hammevfnt i th (war-Al? 
leß ziemlich ruh ig abgegangen, vg le ich , lmchrn'e 
Sch impfwör ter gegen-die S ö l s a t ^ n mlsqrFvßsn 
w u r d e n , «und der PSbel M s t ^bvzetat?., .Mie 
Fenster einzuwerfen. C h e M 'WaÄhnuwn^kSer , 
der es fü r M befunden hat te , die Procession 
persönlich zu Pferde anzuführen, verhinderte 
diesmal den Ausbruch eines T u m u l t s . Zwischen 
7 und 8 Uhr kehrte der Zug von Hammersmith 
zurück, uud die Leibgarden, welche außerhalb der 
Kasernen standen, wurden vom Pöbel nun 
ausgezischt nnd m i t allerhand Schimpfnamen bei 
legt. She r i f f Wa i thman riech den Garden, sich 
i n ihre Quart iere zurückzuziehen, wozu sie an-
fänglich keine Lust bezeigten; endlich ließen sie 
sich aber bereden, giengen hinein und der Thors 
weg wurde verschlossen. Der Pöbel , der dies 
als einen errungenen S i e g ansah, sieng nun ein 
wildes Geschrei a n , nnd es hagelte Ste ine auf 
die Fenster der Kasernen. E i n Trompeter ward 
auf das unbarmherzigste behandelt. Diesem ka-
men mehrere seiner Kammeraden zu Hü l fe , indem 
sie sich auS den Dachstuben-Fenstern auf die 
S t raße an einem Se i le niederließen, und eS 
entstand ein Faustkampf, wobei aber die Solda< 
ten den Kürzern zogen. 
W i e nun der Rest der sich noch ln den Ka-
sernen befindlichen Garden die gänzliche Niederla-
ge der I h r i g e n , die schrecklich zugerichtet wurden, 
sahen, so war an keine Zurückhaltung mehr zu 
denken. Der Thorweg wurde aufgesprengt und 
ein ganzer H a u f e n , theils mi t S ä b e l n , theils 
mi t C a r r a b i n e r n oder Knittelstöcken bewaffnet, 
stürzte heraus zwischen den Pöbel und befreite sei-
ne Cameraden, die vom Pöbel im Kothe herum-
gezogen wurden und am Kopfe und im Gesichte 
bluteten. D i e Garden trieben das Vo lk einige 
50 Schr i t te von der Kaserne lurück, welches 
sich mi t S le i nwür fen vertheibigte. B e i diesem 
Handgemenge setzte es blutige Köpfe von beiden 
S e i t e n ; ain Ende ließen sich die So ldaten be-
reden, wieder nach ihren Kasernen zu gehen, und 
der Thorweg wurde verschlossen. 
Der Pöbel war f aber fortwährend m i t 
S t e i n e n , fluchte und tobte auf da« fürchterlich-
ste. M a n zeigte ein großes Gemälde, welches 
einen Soldaten im Galgen hängend vorstellte, 
und der T u m u l t schien immer mehr zu - als ab-
nehmen zu wol len, bis denn am Ende die M a -
gistrats-Personen genöthigt waren, die Au f ruhr -
Acre verlesen zu lassen. Nachdem dies geschehen 
war und der Pöbel sich nicht daran kehrte, so 
gri f fen die Pol izei-Diener denselben an und nach 
Ver lau f vvn einer S tunde hatte sich derselbe 
verlaufen. S o endigte sich ein S o n n t a g , den 
man hier zu Lande so heil ig halten w i l l und der 
auf diese A r t so sehr geschändet wurde. 
D a s Todten-Ger ich t über den Leichnam des 
erschossenen Francis ist beendigt, und die Ge? 
schwornen haben den Todesfal l als einen vor-
setzlichen M o r d , begangen von einem Leibgar-
disten, der ihnen unbekannt sei, erklärt. D a s 
Gericht üb r den andern am i4 ten dieses ver-
unglückten Menschen, Namens N . Honey , hak 
sich aber wieder bis M o r g e n vertagt. 
P a r i s , ben 29. August. 
D e r Herzog von Wel l ington w i rd hier m i t 
besonderer Auszeichnung behandelt. A m 2ästen 
speisete er bei dem Könige uud am folgenden 
Tage bei dem Herzog von Richel ieu, der ein 
großes D ine r gab; auch ist dcr Herzog m i t 
Monsieur bei Vincennes auf der Zagd gewelen. 
Gestern wohnte der Herzog einem Feste bei, wel-
ches der Russische Ambassadeur, G r a f Pozzo dt 
B o r g s , gab. Vorher hatte er einen Besuch von 
unserm Kriegsminister erhalten. M a n behauptet 
for twährend, daß sich die hier erfolgte Ankun f t 
desselben auf die Türkisch Griechischen Angelegen-
heiten beziehe. De r Herzog w i rd dieser Tage 
wieder von hier abreisen, wie man vermuthet, 
nach London zurück. 
Unsre Elegants tragen jetzt Gi le tS, die sich 
von hinten zuschnallen lassen und die den Kor -
setS nicht sehr unähnlich sind. 
B e i Gelegenheit der jetzt hier vor kurzem 
ungewöhnlich oft vorgefallenen Duelle empfiehlt 
ein hiesiges B l a u den Gebranch der Zapaneser, 
der wenigstens d a s Gn te habe, daß die W e l t 
zweier Thoren gleich mi t eincmmale los werde. 
Ereignet sich nämlich in J a p a n der F a l l , daß 
ein Beleidigter vor dem angeordneten gewöhnli-
chen Gerichte seine Geuugthung nicht vollständig 
erhalten zu können g laub t , und daß daher der 
Flecken m i t B l u t abgewaschen werden muß, so la? 
den er den Beleidiger uud mehrere Zeugen auf einen 
still abgelegenen O r t im Freien. Hier entklei-
den sich B e i d e ; der Beleidigte n immt hierauf 
ein scharfes Messer uns schlitzt sich mi t einen! 
tiefen Kreuzschnitte den Unterleib a u f , und prä-
sentirr sodann daS M o r d - I n s t r u m e n t seinem 
Gegner , der ohne Weiteres diesem Beispiele 
folgt. Während des langsamen Verblutens ver-
söhnen sich gewöhnlich Beide mir einander und 
mit ihren G ö t t e r n , und die Zeugen feiern daS 
Begebniß auf Kosten der Gebliebenen vurch ei-
nen festlichen Trauerschmaus. 
Gerichtliche Bekanntmachungen. 
V o n Einem Kaiserlichen Un ive rMts -Ger i ch te zu 
Dorpa t werden, nach S. lös der allerhöchst bestätigen 
S ta tu ten dieser Univrrsttar und K. 41 dcr Vorschütten 
für dic Studierenden, alle Diejenigen, «selche an die 
Studenten dcr Philosophie Johann Ju l i us von T o l l 
und Alexander Äoilcke, und an den Studenten der 
Theologe Carl Friedberg aus der Zeit ihres Hierseins 
auS irgend einem Grunde herrührende legitime Forde« 
rungen haben sollten, aufgefordert, sich damit binnen 
vier Wochen 2 ckuo s«b j.c>«ns prak-clu-i» hcj diesem 
Kaiserl. Universttats-Gerichte zu melden. Dorpa t , den 27. Aug. i 82 l . 1 
Z m Namcn dcs Kaiserlichen dörptschen Univcr-Mars-Gerichts: 
Gustav Ewers, d. Z. Rector. 
Witte, Notarius. 
AuS der livländifchen Gouvernements-Regierung, 
zur allgemeinen Kennrmß. Damit es zur allgemeinen 
Warnung bekannt werde, welcher Strenge des Gesetzes 
diejenigen unterliegen, die beim Empfang der Rekruten 
sich einer Verletzung ihrer Wicht schuldig machen, hat 
Se- Erlaucht, der Herr Civil-Oberbefehlshaber in den 
O s t s e e - P r o v i n z e n :e. Marquis Paulueci dcr livländi-
schen Gouvernements-Regierung aufgetragen, durch 
eine, in den öffentlichen Blättern einzurußende Publi-
kation zu jedermanns Wisscmchaft zu bringen: „daß 
dic Mitglieder der Zakobstadrfchen R e k r u t e n - E m p f a n g ö -
Kolnmtslion, so wie der, zu derselben gehörige Mediei-
nal-Beamre wegen der Annahme eineS zum Dienste un-
tauglichen Rekruren mit der, durch das Allerhöchst be-
stätigte Gutachten deSReichsrarhS vom i4renüuli 1810 
bestimmre» Strafe belegt/ und zu dem Ende von den 
Civil'Beamten d°e Strafsumme von scio Rub. beizu-
treiben befohlen, wegen dcs Mcdicinal-Beamten aber-
die Anordnung, daß terftibe bei dem nächsten Av nee-
menr zu übergehen, künftig beim Rekrulen - Empfaiige 
nicht mehr zu gebrauchen uud di'se Strafe in dessen 
Dienstliste zu bemerken ist, getroffen, uud wegen Be-
strafung des Militair'Empfängers dessen Obrigkeit vor« 
gestellt worden." Die livlauoische Gouvernements-
Rcgieruna bringt demnach solches in Vorstehendem ,ur 
allgemeinen Wissenschaft. Riga>Schlox, den 21. Au-
oust GrafKobkull. Sckr. Hehn. 
DaS Kaiserl- Landgericht dörptschen Kreises macht 
desmittelst bekannt, wie dasselbe gesonnen sei, in dem 
gräss'chMl'mnichschen Hause eme große grunlackirte nnd 
rine gelbe Kalesche, eine zweirädrige verdeckte Droschke, 
einen verdeckten Wosock und eine WSfchcroue, am toten 
September d. ^ 5 , Nachmittags um z Uhr, 
gegen gleich baare Bezahlung zu verkaufen. Gor« 
yat , am 2ten Sevteniber 182t. t 
I m Namen und von wegen des kaiserl. Land-
gerichts dörptschen KreiscS: 
L. v. S t r y k , Assessor. 
Sccr. Heyn. 
D a s Kaiser!. Landgericht dörptschen Kreises macht desmittelst bekannt, wie dasselbe, gesonnen ist, in dcm 
zu dem Gute Flemmingshof gehörigen Dorfe Mustfett 
am lZten Sept. d. Z . , Morgens, mehrere, Russen zu-
ständige Effekten, als': Pelze» Schlafröcke, Hemden, 
>^0 Stuck L s a s - , Zt Stück Rebse- und 17 Stück Brach-
fen-Netze, eine große Wade, - t i neue Fischtonnen, 4 
Fifcherböte, z Kühe und ein Pferd; ferner Schränke, 
S tüh le , Tische, Kasten, Wagen und eine Handmühle, 
so wie ein im besagten Dorfe liegendes Haus nebst dreien 
Stal len und einer Klette, -mcnon-5 Iex;e gegen g le i ch 
b a a r e B e z a h l u n g zu verkaufen. Dorpat , am 2ten September Z 821. 2 
I m Namen und von wegen des Kaiserl. Land-gerichts dörptschen Kreises; 
L. von Stryk, Assessor. 
Secr. Hehn. Aus Einer ehstnischcn Oistr ikts-Direkt iondesl i»! . Kreditsystems wird nachstehendes Prok lam: 
„Demnach Se. Exccllcnz, der Herr General-Lieute-
nant und R i t te t v. Emme, als Besitzer der im dörpt-
schen Kreise und pölweschen Kirchspiele belegenen Gü-
ter Neu-Ä i r rnmpäh , Koikel und Alexandcrshof, 
durch die ehstnische DistrietS-Oirection be« demOber-
Dircetorio der livländischen Kredi t -Societät um cin 
Darlehn i n Pfandbriefen nachgesucht ha t ; so wi rd 
solches, nach Vorschrift des VersammlungskeschlusseS 
vom 15.Mai lL i4 , hiedurch öffentlich bekannt gemacht, 
damit cin Jeder während dcs Laufs dieses Proklams, 
daS ist a lZ»to binnen drei Monaten, seine etwani-
gen Rechte dieserhalb bei dcn respektiven Behörden 
wahrnehmen könne, weil alsdann die zu bewilligenden 
Pfandbriefe ausgereicht werden sollen. Zu Riga, 
am t6. August iL2i ." 2 
deSmittclst zur allgemeinen Wissenschaft gebracht. Dor -p a t , den 1. Septbr. 1821. 
P . V . Ungern Stcrnberg. 
A n t . Schultz» Secr. 
( M i t Genehmigung dcr Kaiserl. Polizei, 
Verwal tung Hieselbst.) 
Bekanntniackunfl i 'n. 
Ts 6sks mir 
obr-xkeilücker Le^viIIißuog ller l)i,ker IN kal'oper 
jstirnck ti isit ^ekunllenv ?u 6em ZZ Wer«! von 
Onrpat sn 6er ?vsistrstse delexene,» lnr-jxruge Vki°)e^ t !«t, un<j 
^rr^5 am ,6ivn unlt i^ien öepiember tlsseldbt Vieli». 
1'kerlie- un<j kr-»rn- werter» 2 
A m is ten September d. I . w i rd der alljährliche 
Vieh <, Pferde« und Krammarkt zu Schloß Oberpah« len S t a t t finden. 3 
Freitag den 9. Sept . w i rd im Saate der Bürger-
müsse Maskerade seyn, zu welcher Gastbillette nur von Mitgl iedern der Müsse zn lösen stnd. " 
Die Vorsteher. Einem hohen Adel uud verehrt?« Publiko zeige ich 
hiermit an , daß der Unterricht für den bevorstehenden 
Winter mi t dem isten September deqinnen wird. Au-
ßer dcn gewöhnlichen Tänzen bin ich auch bereit, in der 
(Ziivol!«', N-itelime, !sN 
rill >ol«' u n d l a m k o u i t n en czu t^re Unterricht zu erthei-: 
len- Tie Herren Anterejsentei belieben sich bei mir zu 
melden- Meine Wohnung ist im WegnersHen Hause 
neben dcm Hause deS Herrn Palizeimeisters. 1 
F. de Pelabon. 
6 e L a r s l l e , e x - p r o s e k i e u r cle P ? r a n -
yaise et IsNnv <jans un il>5t»tut ä ^Zor^e^ux, a 
I ' t iorineur d ' i n f o r m e r la riolxlrsse et le pkikl-c 
Is sollicitation 6e plusiv^urs ^er^ cznnes 6>Kiing>tLes 
c e t t e v^Ile, i l ;e ^ < , i 6 s » s 'arre ler l^u^i<zue lem^>s 
A Oorpsk , pouO ^ en5ei^ «ei' la langue l^unxzi^e. — 
I^ei ^eüonnes csvn vou<l^ c»nt I'liok^nrer leur 
c<zn6s,v « scint prie'es cio ^tt^l'esser ckee <!e I'elü-
l z o n , pit-s clu b u r e s u P o l i c e . 1 
Auktion. 
I n dey Wohnung der Frau Kollegienrätbkn von 
Giese, in dem gewesenen Wildenhaynschen Hause am 
großen Markte, werden ani i2ten September, Nach-
mittags um s Uhr, verschiedene Möbeln, alö: ein 
SchrezbezM, Soffa, Stühle und T M e von ro^hem 
Holze, Spiegel, eine englische Wanduhr, .Silber, Por-
zellan, meerschaumene PfeiseNkövfe, Vucher, Pelze, 
verschiedene Kleidungsstücke und andett Sachen, gegen 
baare Bezahlung verkauft werden. z 
Zu verknusen. 
Der Druck der, im inländischen Museo unter dem 
Titel: die Erziehung, als integrircnder Theil unsers 
Kampfes gegen das Böse — angekündigten Schrtft, ist 
nun vollendet. Exemplare sind sür s Rub. V . A. oder 
anderthalb Rubel S . M . zu haben 
tn Riga bei den Herren Deubner u. Trenv, 
in Reval bei dem Herrn Bornwasser, 
in Dorpat — — Meinshausen, 
in Wolmar - - — Schulinspeetor Pacht, 
tn Fellin bei Holst. 4 
Zwei vorzüglich gute Petersburger Forttpianos ste« 
hen bei mir zum Verkauf. 2 
Musiklchrer Vader. 
Eine fast ganz neue zweirädrige Droschke ist für ei» 
nen billigen Preis zu verkaufen, und bei dem Maurer-
Meister Hrn. NrannhalS jun. zn erhandeln. 2 
CS bat ein Gutsbescher eine Parni gutes Brenn-
holz um billigen Preis chiefelbst zu verkaufen. Das Nä-
here bei dem Herrn Baumeister Geist. 2 
Vorzuglich scharfer Wasserrsstg, wie auch diesjährige 
HofSbuttec, gute russische Seife, MoskauscheS Mehl, 
Lichte u- s. w., sind, bet mir in der Bude Nr. 
im Kaushofe, deö: Herrn, Zachariä Hause gegenüber, 
für billige Preise z« Wen." Ahlschwerd. 1 
Z u vermischen. 
Am großen Mattre !ft eine Familien-Wohnung zu 
vermiethen und gleich zu beziehen. Nähere Nachwei-
ses in der Zettungs'Expedition. 6 
Eine sehr gut gelegene Fam,lien-Wvbnung ist zu 
vermiethen Und sogleich zu beziehen. Das Nähere bei 
dem Herrn Aelttrmann Wegencr. z 
Km Mesterschen großen Hanse am Markte ist eine 
Wohnung von Z aneinanderliängcnden Zimmern, nebst 
Küche, Keller !e,. zu rermielhen und gleich zu beziehen. 
Das Nähere darüber bei mir. Käding. z 
An meinem Hause ist eine Familien »Wobnung, 
nebst Stal l , Wagcnremise, Keller und Kleere zu ver-
miethen und sogleich zu beziehen. Weiß. i 
Ich werde meinen Krug und meine Schenke aufs 
neue vermiethen. I . Louise Bremer. i 
P e r s o n e n , die ihre Diens te anbieten. 
. Ein Frauenzimmer wünscht tn ber delttscben, fran-
jvsischen und russischen Sprache auf dcm Lande ein En-
gagement zu erhalten. Zu eriragen im Hause der Frau 
Wtttwe Däuerle. 2 
V e r l o r e n . 
Am isten Sept., Abends, ist eine Brieftasche von 
rsthcm Safkan auf dem Wege vomBerncrschen Hause, 
neben dcm alten Universitätsgebäude, bis zum Ahland-
schen Hause verlobren gegangen. Ee befanden sich tn 
derselben 35 Rubel B A.,^emige kleine Vignetten und 
mehrere Notizen, die nur fürdenEigenthümerZnteresse 
haben. Dem ehrlichen Finder werden 10 Rubel in der 
LeitungS-Expedition gezahlt. S 
Abreisende. 
Da ich binnen s Taaen von hier zu reifen willens 
bin, s» ersuche ich aUe Diejenigen, welche eine recht-
Mäßige Forderung an mich haben folltett, lich deshalb 
bei Einer Kaiserl. Polizeiverwaltung Hieselbst zu mel-
den. Dorpar, dcn 6. Sept. 1821. L 
Sl. Kieseritzky. 
I n 8 Tagen bin ich willens von hier abzureisen, 
und ersuche daher Diejenigen, dic von mir zu fordern 
haben sollten, sich bei der Polizei-Verwaltung zu mel-
den. Dorpat, den z. Sevr. 182t. 2 
BuchbindergeseÜ Aug. Heinr. Franc?. 
Da ich in 8 Tagen von hier abreise; so ersuche ich 
Alle, welche Forderungen an mich haden, binnen die-
ser Zeit sich bei Er. Kaiserl. Polizei-Verwaltung zu mel-
den. Dorpat, den 7. Sept. i«2l. z 
S. H. E- SMenstädt, Bäckergesell. 
Angekommene Fremde. 
Herr.Major von. Betone kommt aus dem Fellinschen; 
der mitausche Einwohner Lewie, kommt vvn Dilta», 
logiren bei Baumgarten. 
Die Z«öl der in Riga angekommenen Schiffe D: 66l. 
D ö r p t s c h e Z e i t u n g . 
5 « W » 
W A W M f M W . - 5 
M M M Z ^ 
S o n n t a g , den n . Sep tember , r 8 ^ r . 
I s t z u drucken e r l a u b t w o r d e n . 
I m Namen der Kaiser!. Unioersttäts, Censur: 0 ? . F . E . Rambach, Tensor. 
«« ' 
Dorpat, den y. September 1821« 
Gestern Abend ? Uhr traft« M e Kail 
'serliche Hoheit die ^ Großfürstin Alexandra Feo? 
dorowna auf Höchst Ihrer N'eise nach S l . Pe/ 
sersburg, tn erwünschtem Wohlsein, in hiesiger 
Stadt ein, und gerühmten tm Herrn ..andrath 
von Lüwensternschen Hanse, welches zum Enn 
»fang der Hohen Reisenden eingerichtet war, ab-
zusteigen. HMdem Hochdieselben eme Tnsse 
Thee getrunken hdtten, setzten Sie un, 8 Uhr 
Ihre N e i s e weiter fort. D e n s e l b e n Abend um 
zo Uhr kamen Se. Kaiserliche Hoheit, der 
Großfürst Nicolai Pawlowirsch, Hieselbst an, «Nd 
setzten Höchst Ihre Reise nach AZechselung^r 
Pferde, in erwünschtem Wohlsein, auf demA^ei 
ge nach St. Petersburg fort. Die ganze Stadt 
war sowohl bei ter Ankunft als bei der Abreise 
S r . Kaiserlichen Hoheiten erl uchtct. 
Peftk. den 24. August. 
Hier liefet man folgende Proclamatton: 
Macedonier, Griechen! 
„Die Fahne der Freiheit weht M dem 
Gipftl des OlympoS, auf jenm, des Pmdus/ 
Herrltch'e Mdnumente, die Chren»aulett, dle Gra-
mer unsrer Helden sind mikeMLqngm» nur die 
^h.e,mathlichen Berge,^  diese ewigen Txsphäeil ün» 
. serer Glorie trotzen noH. der Zeit. .Macedonier, 
Kinder Ale^anoerö, um ^sie.wollen tpir unö ver? 
sammeln, um sie wollen wir siegen.!oder sterben, 
^ud jene, die von euch im ruhmvollen Gefechte 
fallen, werden dbn Thaten ihrer. Väter neneiV 
Plänz geben, und dieser Glanz wir.d Schreckin 
M hen Heizen'der Barbaren verbreiten. Müce» 
^ ^nder Ä^.e^nderS, Nachkommen Lee 
.Welt,Eroberer, exgMt die Waffen! Schande 
einem qrmft» 
^ beherrscht zu werden. 
Berge und Thaler sind frei, nur'suf^n.Festen 
weht »och das Zeichen der Tyranney. -Aber um? 
sich die »^a^ bc^ r^ n hinter 'den 
von ^enizzai?, von: EÄ-
-uud wie sonst ihre Nest-e-heißew:^dikfe 
^ ^ ei"stürzen var Ieiy'Schwerd? 
' ^5 ^ ^ '?Monscr , . un.d. wir.^wex^n' in- dtm 
. M r e ^ Barbarei die DchWde.Mfter Wäret, 
»^attl.nne^, uWer,Tüchte^äzchöl^,iD^iit 
mal haben ,vjr bereits. gesirgt..i'Phttfppo^' ist 
ln unsern Händen. Helden haben diese ruhms 
reiche Stadt in wenig Tagen erobert, Staqira 
ist nicht mehr; die Griechen-haben die Stadt 
des Philosophen zersröhrt; warum mußte sie ein 
Zufluchtsort der Barbarei seyn? Gefallen sind 
Manche, Andere werden noch fallen! Jedoch 
vermehren sich unsre Reihen täglich und w«rden 
sich noch vermehren; über Jene aber, die auf 
dem Altar de« Freiheit als Opfer fallen werden, 
wird sich der Herr gnadigltch erbarmen; ihre 
Brüder werden sie rächen, für sie die Gnade deS 
Ewigen erflehen. Zu den Waffen! zur Freiheit, 
Macedonier! Griechen aller Gegenden, die Welt 
blickt auf uns! 
Zm Lager auf dem Olympos, den 2vsten Ju l i . 
OdysseuS, Oberbefehlshaber der Mac«! 
donier. 
Alexander von Stragi ra, Befehls-
haber." 
Türkisch-Griechische Angelegenheiten. 
Odessa, dcn 14. August. 
Gestern um 11 Uhr AbendS landete hier der 
Baron von Stroganvff sammt seinem Gefolge, 
der Canzley, der Post, dem Dragoman (Bolls 
nmscher) Frankini und vielen Griechen auf zwei 
Russische« Kriegs» und einem Oesterreichischen 
Kcknffahrtheischiffe. Ob ihm gleich die Pforte 
den betreffenden Firman verweigerte, so begab er 
sich doch ohne «inen solchen zu Schiff und fuhr 
dcn isten August ohne ein ferneres Hinderntß 
von Seiten der Türken von Constantinopel ab. 
Heute wird er ans Land steigen und sich in Sie 
.S tad t begeben, wo für ihn schon eine Wohnung 
bereitet tst, um in derselben die Quararuaine 
. auszuhallen. Eine ungeheure Menge Volts er-
wartet ihn und erfüllt schon jetzt den Hafen mtt 
dem Ausruf: Hurrah! eS lebe Stroganvff, der 
Menschenfreund, für alles Gute, was er unsern 
Christlichen Mitbrüdern erwiesen hat! DeSglei-
chen machen alle im Hafen befindliche Griechin 
sche Schiffe Anstalt, ihn mit Freutenschüssen zu 
, empfangen. Uebrigens hat die Abreise des Bat 
ronS von Constantinopel die Türken wie die 
Griechen in gleiches Erstaunen versetzt. 
M a n zweifelt nun nicht mehr am AuSbru-
che des Krieges zwischen Rußland und der Pforte. 
Gewiß ist es, daß gleich nach Ankunft dieses 
Gesandten unser Militair-Gouverneur, Graf Län-
geren, 15 CourierS nach S t . Petersburg, an 
d i e Gränzen und nach andern Russischen Plä-
tzen abschickte. Einig- Russische Generals, wel-
che hier das Seebad gebrauchen, sandten gleich-
zeitig ihre Adjutanten an ihre Divisionen, mit 
dem Auftrage,, unverzüglich gegen den Pnt th vor-
zurücken^ ^ ' ' 
Die Griechen frohlocken -und hoffen unter 
Russischem Beistände dato ihr«? Frechelt zu erran-
gen, und dies um so mehr, da sie jetzt Erlaub-
niß haben, zu reisen, wohin sie wollen, woge-
gen es ihnen früher verboren war , über die 
Gränzen zu gehen. Viele Griechen schicken sich 
zur Reise nach der Moldau und Wallachei an. 
Alle fremde CsnsulS und die Kaufmann-
fchaft sind dringend eingekommen, um die Fort-
dauer des hiesigen Freihafens zu erhalten: sollte 
dies, wie es zu befürchten steht, nicht durchge-
setzt werden können, so bitten sie um dte bishe-
rige Vergünstigung noch wenigstens um ein Jahr , 
um die angehäuften Waaren-Vorrärhe frei ver-
kaufen zu können, weil, ohne diese Bewilligung, 
die im Vertrauen auf eine öffentliche Bekannt-
machung der Nuß. Negierung gemachten Unter-
nehmungen die Eigenthümer unausbleiblich rui-
niren und den kaum aufblühenden Handel Odes-
sas auf lange Jahre vernichten würde. 
Schreiben aus Triest, vom 21. August. 
Auf Candia rmir bis zum Apri l Altes ru-
hig, alS sich diese Insel plötzlich durch z i Caf-
sollsche und 17 Sphakiotische Schiffe blockirt 
sah. Zu Aufang Mai'S langte der berüchtigte 
Seeräuber Daki Ibrahim mit 7 Türken an; sie 
waren von Constantinopel nach-Albanien, vvn 
da nach Corfu und dann nach Candia gereift, 
und übergaben dem Pascha schriftliche Verhalt 
tungsbefehle vom Sultan. Bald äußerte sich 
die fanatische Wuth der Türken: der Pascha zu 
Candia li.eß den Erzbischof, viele Priester und 
Kloster-Geistliche, so wie viele der reichsten Grie-
chen verhaften. Seinem Beispiele folgte der 
Pascha von Canea. Die 20 übrigen Bischöfe 
flüchteten fich in die Gebürge. Die Türken for-
derten hierauf den Griechen die Waffen ab; al-
lein nur drei Districte lieferten sie ein. Die 
Sphakioten und Cassoten, nachdem sie den Tür-
ken 19 Schiffe abgenommen, wiegelten zu An-
fang J u n i die an den Sphakiotisch^n Bergen 
wohnenden Griechen auf. Die mächtige Fami-
lie der Curmulidon, welche früher aus Zwang 
und zum Schein die Muhamedanische Religion 
angenommen und 4 Districte befehligte, warf 
die Maske ab. S ie stand bald an der Spitze 
von 5000 bewaffneten heimlichen Christen und 
ihr Haupt erklärte sich zum Beschützer der Chri-
sten und Befehlshaber der Insel. Sie triunu 
phirten überall über die Türken, und zu Anfang 
Zul i war-die'gqnzeZnsel, mit Ausnahme der fel 
sten Platze Candia, Ca»?ea, NitlMer, Suda und 
SpiNatongaunrer der Bothmaßigkeit der Cur-
multden und S p h a k w t e n . S i e verschonen die 
Wehrlosen und bekämpfen nur die Bnvaffneten. 
^ i e habnl den angesehenen, zerstreutwohnenden 
Türken nur die Waffen, eine mäßige Contri? 
bulion und ihre Söhne als Geißeln abgefordert. 
Letztere wurden nach Sphakia geschickt. Die 
Türken erschossen in Candia und Canea einige 
ÄZeiber und Kinder der Christen, und henkten 
den Erzbischof und einen Bischof auf. Auch die 
übrigen gefangenen Christen wurden aufgeknüpft, 
geköpft oder gespießt. 
Die Capirains zweier am i^ten in Trkest 
angekommenen Schisse, eines Englischen und ei, 
nes Dalmatischen, erzählen, daß ihnen am isten 
August bei Cerigo ein CassatischeS und 2 Sphak? 
'jotische Schiffe begegnet wären, welche ihnen 
sagten: eS sei der Griechischen Admiralität ge-
meldet worden, daß auf Candia, außer den zur 
Einschließung der festen Plätze nörhigen Schaa-
ren, noch 16000 bewaffnete G l i-chen zum Dien-
ste der gemeinen Sache bereit ständen. 
Ancona, den iL. August. 
' ES kommen in Triest täglich Griechen im 
traurigsten Zustande an, welche zum Ypsilantik 
schen Corps in der Wallachei gehörten, und stch 
nach Griechenland begeben wollen. D i e Ein» 
schiffung wird ihnen nicht gestattet, sie müssen 
sich alle zu Lande weiter begeben. Zch sende 
Zhnen den B r i e f eines Deutschen auS 
S m y r n a , v o m 17. Zulk . 
Der Handel ist noch zur Stunde zerrüttet. 
Niemand will Magazine oder Buden öffnen. 
Griechen werden immer noch täglich mehr oder 
weniger erschossen, geköpft'zc., die Leichname auf 
den Straßen herumgeschleppt und dann ins 
Meer geworfelt. Wollte der arme Grieche nicht 
Hungers sterben, gewiß keiner würde stch auf 
den Straßen sehen lassen; allein der Hunger 
thut weh; nnd so sind sie gezwungen auszuge-
hen, wobei sehr viele das Leben einbüßen. 
Dte Candioten-Türken treiben gegen die 
Griechen den größten Unfug, zumal da in die? 
sen Tagen dte Nachricht anlangte, daß die Grie-
chen in Candia auch ausgestanden sind und die 
Oberhand behalten haben, welches diese Classe 
von Türken noch mehr erbittert. Unsre größte 
Vesorqniß tst jetzt die Znsel Samos, mit einer 
Bevölkerung von 40 b»S 50000 Griechen, wel-
che dte Insel tn den besten VerthetdigungSstand 
gesetzt Habens Gegenüber ist Scala nuo^s,Fv» 
hin aus ganz Asien/ und von Hier NamenMch, 
täglich Truppen abmarschiren. Man schätzt die 
Türklsche Armee dort schon auf 80000 Mann. 
Die Türken können bis jetzt nicht übersetzen, 
weil zwischen SamoS und Scala nuvva «in 
Golfo ist, in welchem viele Griechische Schisse 
kreuzen; daher kommen viele Türkische Truppen, 
kaum von hier abmarschirt, wiedeL zurück, die 
dann hier ihr böses Wesen treiben. Sollten die 
Türken SamoS bald nehmen können, so wäre 
für unS hier mehr Ruhe zu erwarten; im Gel 
gentheil aber wehe uns allen! Wir können Gott 
danken, daß hier Französische und Englische 
Kriegsschiffe liegen, denn ohne diese wäre Smyrt 
na schon längst auch ein Schutthaufen gewors 
den, so wie eS Aymaly ergangen ist, wo Alles 
verbrannt, niedergehauen oder zu Sklaven ger 
wacht wurde. 
Die leidige Pest hat mehrere unsrer Lands-
leute weggerafft. Zm Ganzen stnd 25 Franken 
und 50 Griechen ein Opfer dieser Seuche ges 
worden. Zhnen Alles zu berichten, w«S hier 
Schreckliches vorfällt, hätte man Tage lang zu 
schreiben. 
Ein andres Schreiben aus OdeffÄ, 
vom 14. August. 
„D ie mit dem Baron von Stroganvff hiev 
angelangten Schiffe haben die Nachricht überbracht, 
daß die Türkische Flotte von den Griechen neuer-
dings geschlagen worden sei und 9 Schiffe vers 
lohren habe. Nur vier Türkischen.Schiffen soll 
es gelungen seyn, mit vieler Mühe nach einer 
Insel unweit Rhodos zu entfliehen. Schon am 
4ten dieses war hier die Nachricht angelangt, daß 
die Griechen, obgleich mit Beschädigung von 27 
eigenen Schiffen, einige neuere Vorrheile über 
die Türkische Flotte erlangt, ein Linienschiff und 
zwei Fregatten erbeutet, den übrigen Theil dev 
Flotte aber theils verbrannt, thetts zerstreut hat! 
ten. Zu aleicher Zeit trafen Nachrichten ein> daß 
es 5- Schiffen, worunter 17 große Kriegsschiffe, 
gelungen sei, aus den Dardanellen auszulauten 
und bei SamoS Anker zu werfen. Da die Grier 
chen Schiffe hatten, warfen sie sich mit aller 
Wuth auf die Türken und das Feuer dauerte z 
Stunden. Bald hierauf erließ der Großherr die 
strengsten Befehle zur Ausrüstung des übrigen 
Theils der Seemachr, welche noch aus 4 Lmient 
schiffen, 2 Dreideckern und 4 andern Schiffen 
größern Ranges besteht. Zur Bemannung derl 
selben preßt man auch Juden." 
Floxenj, s>en sr. August. 
Auch auf der Znsel C.ypern wurden die 
Hrcuel wiederholt, die in Kbnstantinopel :c. vor-
fielen. Der Türkische Befehlshaber ließ eine 
große Anzahl Griechen, worunter 6 Geistliche, 
erwürgen, henken,, zusammenhauen. Andere 
schmachten im Gefängnisse, und dies bloß auf 
leichte Angaben als hätten sie Waffen ver-
borgen, oder Dor kurzer Zeit Händel mit einem 
Türken gehabt. Zhre einzige Schuld ist indeß, 
^ ^.rmögen besitzen, wonach man gierig 
Aus der Insel Cypern, 
vom 25. August. 
„De r letzte Großvezier, der bekanntlich hier-
her verwiesen wurde, war am isten in Nicosia 
angekommen. Hier holte ihn aber ein Capids 
gizPaschi ein und legte ihm am folgenden Tage 
die seidene Schnur um den Hals . " 
Messina, ben 4. August. 
„ W i r sehen jetzt sehr viele Fahrzeuge mit 
Russischer Flagge durch die Meerenge segeln, 
welche Kriegs - Munit ion nach der Levante brin-
gen. Von hier sind viele Schiffe nach Smyrna 
abgegangen, um das Eigenthum dev Fremden 
aufzunehmen, die unter den. jetzigen Verhältnis-
sen großen Gefahren ausgesetzt sind, Auch ver-
nimmt man, daß viele Französische OfficierS 
über Mal ta nach jenen Gegenden steuern, um 
Dienste bei den Griechen zu nehmen." 
Wien, den 29. August. 
„ B a r o n ' v . Stroganvff hat bekanntlich Kon-
stgntinopel am loten August verlassen; allein 
man wil l hier dennoch an keinen Krieg glauben» 
Dte Pforte hat , wie man vernimmt, in ihrer 
nach S t . Petersburg geschickten Antwort alle 
Forderungen des Russischen Hoses, so wie dte 
angelobte Genugthuung zugestanden." 
Heidelberg, den zi. August. 
„ S i e können sich kaum eine Vorstellung da-
von machen, wie sehr der Krieg gegen die Tür-
ken hier Jedermann beschäftiat. Die Zugend 
jeden Standes ist bereit, die Waffen zu ergrei-
fen und ins Feld gegen die Ungläubigen zu rü» 
ck«n. Auf hiesiger Universität befindet sich kein 
einziger Grieche mehr. Diejenigen Personen, 
denen es ihre Verhältnisse nicht gestatten, unmit-
telbaren Tüeil am Kämpfen zu nehmen, bewei-
sen ihren Enthusiasmus für dte christliche Sa-
che durch bet^ut-'ns'e Beiträqe, nur denen sie sich 
zu deren Unterstützung subscribiren." 
' Dresden / den 1. Sept. 
„ D a s Schicksal der Neugriechen findet auch 
durch ganz Sachsen, besonders aber in Dresden 
und Leipzig, so warme Theilnahme, daß es nur 
eines anerkannten Wereinigungspunctes bedürste, 
um mehrere hundert junge Männer aus allen 
Ständen zu einer thätigen Theilnahme an die-
sem ächt Christlichen Kampfe zu versammeln. 
Prof. Krug in Leipzig hat von allen Seiten Anfor-
derungen erhalten, sich an die Spitze zu stellen. 
Allein er hat seine Pfl icht, als einer der würk-
samsten Lehrer der Hochschule Leipzigs, vom 
Carheder herab wißbegierigen Zünglingen in al-
len Theilen der Philosophie Vorlesungen zu hal-
ten, die oft mehr Zuhörer finden, als sein ge-
räumiger Hörsaal faßte, natürlich jedem Antra-
ge der Art standhaft entgegengesetzt und sie stetS < 
zurückgewiesen." 
Vom Main, den 2. September. 
Da man seit längerer Zeit von Alexander 
Vpsilanti nichts gehört hat, so scheint sich die 
Angabe zu bestätigen, daß er außer Gemeinschaft 
gesetzt und in sichern Verwahrsam sei gebracht 
worden. 
Einer der größten Männer Frankreichs, 
Montesquieu, sagt im letzten Kapitel der 
s i r^rg i ions sur les Lau5es clt? la grsricleur 
et cls !s <!«ce>c1enee cls« Domains? „DaS 
Türkische Reich befindet sich gegenwärtig in der 
nämlichen Ohnmacht, in welcher sich ehedem das 
Griechische befand, dem ungeachtet wird es noch 
lange bestehen; d^nn sollte ihm irgend ein Fürst 
durch weitere Ausbreitung seiner Eroberungen 
engere Gränzen setzen wollen, so kennen die 
drei handelnden Machte Ercpa's ihren Vortheil 
zu gut , als daß sie sich nicht sogleich zu dessen 
Vertheidigern auswerfen sollten. 
Z n mehrern der benachbarten Städte sind 
bereits Fr -.uen - Vereine zum Besten der Grie-
chen im Warden. Zn einer der bedeutendsten 
Städte dieser Gegend haben die Gymnasiasten 
unter stch eine Subscription eröffnet, zu welcher 
jeder den voll.n H c.ag seines u.onatllchen Ta-
schengeloes als kleinste Gabe jür die Griechen 
unterzeichnet hat. 
Zu L " N i g haben auch zwei K'-nzplredtter 
die Sache der Griechen, als der B r ü c k t e n nnd 
Unglücklichen, auf ter nzel enväknl, un^ wie 
Männer oesptvchen, dtiien nichis MenschücheS 
fremd ist. 
Die Abreise d>'s Byrons van Stio^anoss 
von Konst^nrulopcl ist noch k iu hmiängltcher 
Beweis, daß Rußsand mit dev Türkey gebrochen 
habe. Nur der Umstand, daß die Feldzüge ge.' 
g,'!? die Türken gewöhnlich im September begin-
nen, kommt hier in Rechnung." 
London, den z i . August. 
Nachrichten aus I r land zufolge, bereitet 
sich der König zur Abreise; wie eS heißt, wen 
den Se. Maj . directe nach PortSmouth reisen. 
CarltoniPattast wird zum Empfang des Königs 
in Bereitschaft gesetzt. Man erwartet denselben 
schon am 5t>n Sept. in London. Nach den 
öffentlichen Blattern wird sich der König nur 
ein paar Ta.^ e hier aufhallen und dann nach 
Hannover abreisen. 
Das To^ten-Gericht über den Leichnam des 
am i4ten August bei dem Tumulte im Park er-
schossenen Honey hat feine Sitzungen noch nicht 
beendigt. 
Während der unglücklichen Krankheit des 
verstorbenen Königs, als jeder seiner Blicke be? 
wacht und jedes seiner Worte geprüft wurde, 
sehte der hohe Leidende oftmals die ihn umge-
benden Personen wegen seiner geistreichen Be» 
merkungen nicht wenig in Erstaunen. EineS 
Nachmittags forderte Se. Maj . den Obersten G. 
auf, eine Parlhie Schach zum Zeitvertreibe mit 
ihm zu spielen. Da der König diesem Spiele 
sehr gewachsen war, so blieb .es lange nnent? 
schieden, bis der'Oberst endlich mit großer Freu; 
de ausrief: . „Jetzt sind Sie geschlagen; ich 
mache den König." — „S ie können kein uns 
glücklicheres Ding machen" —- entgegnete der 
Monarch mir einem vielsagenden Blick?. 
Seit gestern haben wir hier die Nachricht 
erhalten, daß die Pforte fich bequemt hat, das 
Ultimatum Rußlands in den Hauptpuncten an-
zunehmen, welches Ereigniß einen großen Ein» 
siuß auf die Stocks gehabt hat, indem sie i 
Procent gestiegen sind. Die Spekulanten für 
dos Steigen zeigen wieder vergnügte Gesichter. 
Die jetzige Bevölkerung Ir lands wird auf 
6Z Mi l l . Menschen angegeben. 
Die Portugiesischen KorteS haben decretirt, 
daß ihnen allein das Recht zukomme, sich ihre 
Verfassung und ihr' welche zu machen, ohne daß 
es der Sanetion des Königs bedürfe. 
Dem Vernehmen n«ch werden Se. Maj . 
der König auf der Reise nach dem Connnent 
auch Berlin und Wi^n, so wie auch die Herr: 
schaftlichen Besitzungen deS Fürsten Esterhau) 
besuchen, auf welchen große Jagden angestellt 
werden sollen^ 
Lyon, den 28. Auguss. 
I m Jahre 1818 hatten wir hier 15000 
Weberstühle, 18-0 über 18000, und jetzt 26000, 
deren Produkte man auf izo Millionen Franken 
berechnet, wovon ungefähr 80 M i l l . auS der 
Fremde kommen werden. 
Schreiben ans Algier^ vom 18. Ju l i . 
Die Ruhe wäre hier kürzlich beinahe auf 
eine unvcrmttthete Weise gestührt worden. Seit» 
dem Hussin, Pascha, vor drei Jahren die hiesu 
ge Regierung angetreten, hat cr niemals feinen 
Fuß auS dem Schlosse Kaßban gesetzt, worüber 
die Türkische Mi l iz sehr erbittert ist, da sie ih-
re große Begierde nach Revolutionen nicht befrie-
digen kann, und zwar wegen der Schwierigkeit, 
dcn Dey innerhalb dieses wohl befestigten Schlof-
feS überrumpeln zu können. Kürzlich fiel es ihm 
aber ein, eine Promenade nach der Unter-Stadt 
zu machen, um das neue Festungswerk, welches 
gegen die Seeseite angelegt wird, in Augenschein 
zu nehmen» Sogleich erfolgte eine große Bewe-
gung in den Casernen, und hätte der Dey nicht 
schleunig Nachricht davon erhalten und sich nicht 
geschwind nach Kaßban zurückbegeben, so würde 
das Complott ausgebrochen sein. Dle Mi l iz ist 
deshalb so erbittert, weil sie den Dey nicht tödt 
ten kann^ und folglich dte Vortheile entbehren 
muß, welche die Türken bei der Veränderung 
der Deys gewöhnlich erhalten. Ih re Lage ist 
auch drückend, da die Theurung dec LebenSmitl 
tel ihre Besoldung sehr unzureichend macht. 
Die letzten Begebenheiten in Marocco ha-
ben keinen Einfluß auf Algier. Diese Länder 
sind durch große Wüsteneien von einander ge-
trennt und haben kerne Gemeinschaft mir einan-
der. Die Nachricht von der Griechischen Jnsur-
rection in der Levante hat hier dagegen große 
SenjatioN erregt. Die Kaper-Flotte wird aus-
gerüstet; aber es ist noch unsicher, ob und wann 
sie auslaufen wird. Man wollte gern gegen die 
Griechen kreuzen; aber man fürchtet, daS sie zu 
stark sind. 
I m vorigen Monate kam hier eine Neapo-
litanische Fregatte von Livorno mit den Geschenk 
ken und Geldern an, welche ausgeblieben waren, 
seitdem die Unruhen in Neapel herrschten. Die 
Revolution in Piemont hat den Algierern einen 
Vortheil verschafft; der Sardinische Consul, wel-
cher auf Urlaub heimgekehrt war, hat sich daS 
L^b'n genommen; ein neuer Consul wird hier 
ankommen und mit ihm das Wichtigste für die 
Regierung — ein neues Consnis-Präsent^ 
Par is , ben i . Sept. 
Vorgestern Abend kam hier «in Mensch, der 
Alles iltt Spiel verlohren hakte, zu dem Geld-
wechseln Moutier, um daselbst zu stehlen. Er 
verwundete mit Dolch» und Messerstichen die 
Hausfrau, ihren Neffen und ein Dienstmädchen. 
Ein rreüer Hnnd zerriß ihm den Untertheil seines 
Nocks. W'.e er sich auf die Straße geflüchtet 
hatte, verwundete er noch 2 Menschen, und als 
er endlich .arretirt nach der Wache gebracht ward, 
erschoß er sich. Drei der verwundeten Personen 
sind gestorben und für das Leben der andern ist 
man besorgt, 
München, den 1. Sept. 
Zn dem von dem Professor Thierfch an den 
im Peloponnes versammelten allgemeinen Rath 
der Griechen übersandten Entwurf zu einem Be? 
schlusse desselben heißt e6 unter andern: 
„D ie Deutsche Legion, aus Deutschen Fühi 
vern und Deutschen und Griechischen Soldaten 
zusammengesetzt, wird ein Korps bilden, von wel-
chem Niemand, weder von den Soldaten noch 
von den OfficierS, gegen Befehl oder ohne 
Erlaubniß der Deutschen Führer darf getrennt 
werden. Die zu der Deutschen Legion Gehörigen 
werben nur nach dem von ihr aufgestellten 
KrtegSrechte und durch die Legion selbst gerichtet. 
Am meisten und vorzüglich wird dte Legion in 
offener Feldschlacht gegen den Feind gebraucht 
werden, damit sie Gelegenheit bekomme, unrer 
den Griechen Thaten zu thun, die ihrer 
Kriegserfahrung und jener Gesinnung würdig 
sind, durch welche diese Männer zur Theilnah-
me an den größten Gefahren und am Kampf 
um die höchsten Güter nach Griechenland ge-
führt wurden. Die Griechischen Behörden wer-
den alle Sorge tragen, daß Waffen, Pferde^ Be-
kleidung und Verpflegung für das Korps immer 
in hinlänglichem Maaße vorhanden sind. Eine 
vorzügliche Sorgfalt werden sie den Kranken 
und Verwundeten widmen, und denen, die ver-
stümmelt, einen genügenden und sichern Unterhalt 
bereiten. Einem jeden steht zu jeder Zeit die 
Rückkehr nach Deutschland frei und offen. Die 
Deutschen, welche in dieser Legion dienen, em-
pfangen während des Kriegs, gleich nach ihrer 
Ankunft in Griechenland, Sold in dem M-aße, 
daß er zu den Bedürfnissen des Lebens und des 
Kriegs hinreicht, nach dem Kriege aber, wenn 
Griechenland befreit «st, aus dem Besitze der aus 
Griechenland vertriebenen Feinde Schenkungen 
an Länöereien, so daß ein Zeder entweder auf 
feinem Eigenrhnme mtt Griechischem Bürgerrecht 
leben, oder es veräußern, und nach Deutschland 
zurückkehren kann." 
Aus Detmold, den z. Sept. 
Am isten September, Morgens gegen 11 
Uhr, wurden Zhre Hochsürstl. Durchlaucht, die 
regierende Fürstin zur Lippe, gebohrne Prin-
zessin von Schwarzburg - Sondershausen, zur 
Freude ZhreS Durchlauchtigsten Herrn Gemahls 
glücklich von einem gesunden Prinzen entbunden. 
Allgemeiner Zubel hegrüßt« ben Neugcbohruen 
und die Wünsche und Hoffnungen des Landes 
sind erfüllt. 
Neapel, ben 22. August. 
Wi r besitzen jetzt ein Wunderkind, welches 
viel Aufsehen erregt. Dies ist der zehnjährige 
Baron von Praun, aus Ungarn gebürtig. Er 
hat als Virtouse auf ber Violine die Bewunde-
rung aller Kenner erregt, besitzt für sein Alter 
ganz ungewöhnliche gelehrte Kenntnisse und hat 
die ihm vou mehrern Professoren vorgelegten 
schwierigen Aufgaben aufs treffendste beantwortet. 
Von S r . Päbstlichen Heiligkeit ist nunmehr Die-
ses Wunderkind, welches von Selten des hiesi-
gen Gymnasiums eine goldene Medaille erhalten 
hat, zum Ritter vom goldenen Sporn und zum 
G r a f e n des hei l igen Apostolischen PallasteS er-
nannt worden. 
Gerichtliche Bekanntmachungen. 
Von Einem Kaiserlichen Univcrsitöts-Gerichte zu 
Dorpat werden, nach §. 135» dcr allerhöchst bestätigten 
Statuten dieser Universität und §. 41 der Vorschriften 
für die Studierenden, alle Diejenigen, welche an die 
Studenten der Theologie Wilhelm Gustav Nelkerdt u. 
Otto Ernst Müller; und an die Studenten dcr Medicin 
Wilhelm Herrmann Cunimerow, Jobann Burchard 
Sielemann und Zohann Gottlieb Fleischer, auS dcr Zeit 
ihres Hierseins auS irgend einem Grunde herrührend? 
legitime Forderungen haben sollten, aufgefordert, sich 
damit binnen vier Wochen s »nd poe-na praer-ju»? 
bei diesem Kaiserl. Universitäts-Gerichte zu melden. 
Dorpat, dcn 9. Sept. »321. . 2 
I m Namen des Kaiserlichen dörptschen Univer, 
sitätS-Gcrichts: 
Ol. Gustav Ewers, d. Z. Rcctor. 
^ Witte, Notari'uS. 
AuS der livlöndischcn Gouvernements-Regierung, 
zur allgemeinen Kenntmß. Damit es zur allgemeinen 
Warnung dekannt werde, welcher Strenge des Gesekes 
dteicnigen unterlieg,n, die beim Empfang der Rekruten 
sich einer Verletzung ibrer Wicht schuldig machcn, bar 
Se. Erlaucht, der Herr Civil Oberbefehlshaber in den 
Osisee-Provinzen ,e. Marquis Paulucci der livltkndi« 
schen Gouvernements. Regierung aufgetragen, durch 
eine, in den öffentlichen Blättern einzurückende Nub/i. 
kalion zu .jedermanns Wissenschaft zu bringen: „daß 
die Mitglieder der ^akobftadtschen Rekruten-Empfanas« 
Kvmmissto», so w»e der, zu derselben gehörige Medict-
nal-Bcamte wegcn der Annahme eines zum Dienste un. 
tauglichen Rekruten mit der, turch das Allerhöchst öe-
siarigte Gutachten tes Reichsraths vom i4ten!>uli 1810 
bestimmten Strafe belegt, und zu dem Ende von den 
Civil'Seamren d>e Slrafsnmmc von soo Zlub. beüu-
treiben befohlen, wegen deö Medicinal« Beamten aber 
die Anordnung, daß derselbe bei dem nächsten Avance-
»nenr zu ubergchen, künftig beim Rekruten - Empfanae 
nicht »nebr zu gebrauchen und diese Strafe in dessen 
Ttenstliste zu bemerken ist, ^troffen, und wegen Be-
sirafung dcs^Militair-^Emrfangerö^dessenObrigkeit vor« 
Susi 1821. GrafÄoskull. 
Das Kaiserl. Handgericht dörptschen Kreisel macht 
desmittelst bekannt, wie dasselbe gesonnen ist, in dem 
zu dcm Outc Flemmmgebof gehörigen Dorfe Mustfett 
am isten Sept. d. >>., Morgens, mehrere, Russen zu-
stündifle Efftklen, als. Pelze, Schlafrocke, Hcmden, 
äo Stück LgaS«, 31 Stuck Rebse- und ,7 Stück Brach» 
sen»Netze, eine protze Wade, st) neue Fischtonnen, H 
Fischerböte, ; Kube und ein Pferd; ferner Schränke, 
Stühle, Tische, Kasten, Wagen und eine Handmühle, 
so wie cin im besagte« Dorfe liegendes HauS nebst dreien 
Stallen und einer Kleete. auciic,«,,» gegen gleich 
baare Bezah lung zu verkaufen. Dorpar, am sren 
September 182t. 1 Zm Namcn und von wegen deS Kaiser!. Land« 
gcrichts dörptschen KreiscS: 
L. von Stryk, Assessor. Sccr. Hekn. 
Ein löbliches Quartier-Kollegium der kaiserlichen 
Stadt Dorpat brinat nachstehend die summarische Be« 
rechnung aller zur Bestreitung des QuarrierwcsinS in 
dem Jahre vom7.Julil820l)is dahin 1821 erforderlich ge-
wesenen Ausgaben jurKenntniß dcr resp.Kontribuenten 
der Quartierkasse, mit dcm Beifügen, daß diejenigen, 
welche über den einen oder den andern erwähnter Be-
rechnung betreffenden Gegenstand eine nähere Aufklä» 
rung zu haben wünschen, solche bei diesem Kollegio lag-
lich - - Sonn« und Festtage ausgenommen — des Vor» 
mittags von 10 bis 12 Uhr, erhalten können. Da mit 
hochobrigkcitlicher Genehmigung im Februar-Monat d. 
I . auf Abschlag dcr verausgabten Summe bereits 10000 
Rubel repartirt worden, fo sind in Folge eingesangenen 
Befehls Er. Erl. hochverordneten kaiserl. livl. Gouver« 
nements« Regierung vom 2,4. Aug. d. I . , Nr . M 8 , 
zur Deckung der im verwichenen Zahre vvrgewesenen 
Ausgaben die noch fehlenden -«9,865 Rb. t« Kop. B» A. 
letzt reglementsmäßig zu repartiren »nd ejnzuhtben 
Dvrpat, den 7. L ept. 182,. .. ' 
Zm Namcn deS dörptschen Quartier-Csllegtt: 
Rathsherr H. D. Brock. 
C- T Christiani, Buchh. 
B e r e c h n u n g 
der vom ?tcn Juli 1820 bis dabin 1821 fürs Quartier-
wcsen gemachten ÄuSgabcn: 
I. Ausgaben für das M i l i t a i r e , m i t Aus-
schluß der Rekru ten : 
s) Servis«Geld denen Herren Officiereii . 
statt der Quartiere >» »-»luia l^gSLRb. ZZ KP. 
t>) Mictbgeldcr, für gemiethete Lokale 1420z - - 7 ^ — 
e) Für Brennholz 1V78Z 
c>) Rechnungen für Reparatur der Quar-
tierbäuser an Zimmcrleute, Maurer, 
Glaser, Tövfcr:c., sür Baumaterialien/ 
für Reinigung der Lokale u. s. w. 12078 — LZ — 
v) Den Quartierbürgern für Lichte, Stroh, > 
kleine Reparaturen, Besen, hölzerne Ge-
schirre, Sand ic-, und für die Holz« 
anfuhr 3964 — 57 
O Gagen für die beim Quartierwesen an« 
gestellten Beamten 11S0 — 
g) Kosten bei ^ Durchmärschen, und Zwar 
für die Beköstigung derselben 3l6 — ^ — 
l') An Renten sür schuldige Kapitalien 2zä0 14 
i) An Korroborationskosten und für Stem« 
pelvapier 192 81 — 
K) Für eine nach Riga abgefertigte Estafette 32 — 82 ^ 
y Für Ächte, Oel u. Stroh, welche vom 
Kollegio direete an dasMilirair geliefert 
worden 1700 S —' 
II. Ausgaben, welche f ü r das Re-
kruten« Empfangs - Komman-
do, und fü r die Rek ru ten ge-
. macht worden : 
m) Miethe für dle gemietheten Lokale 2L36 81-^— 
n) Für Brennholz mit Inbegriff der An« 
fuhr 3361 5p —' 
o) Rechnungen für direkt« angeschaffte De« 
dürfnisse, und für die Einrichtung ber 
gemietheten Rekruten-Quartiere 507 - - 9 3 — 
Denen Quartier-Burgern zu kleinen 
Ausgaben, als hölzernen Geschirren, Löst 
fein, Besen, Stroh, Sand tc. — 29 
<l) Für Lichte 6oä — 95 -
Summa 59866Rb. is^K. 
Dorpat, dcn 7. September 182!. 
Rathsherr 5?. D. Brock. 
C. T. Christiani, Bnchh. 
AuS Einer ehstnischcn Distrikts-Direktion des livl. 
Kreditsystems wird nachstehendes Proklam: 
„Demnach Sc. Ezcccllenj, der Herr General'Lieute-
nant und Rittet v. Emme, als Besitzer dcr im dörpt-
schen Kreise und pvlwefchcn Kirchspiele belegenen Gü-
ter Ncu-Kirrumpät>, Koikel und Alexandershof, 
durch die chstnische DistrietS-Direction bei dem Ober« 
Directorio dcr livländischen Kredit «Societät um ein 
Darlehn in Pfandbriefen nachgesucht ban so wird 
solches, nach Vorschrift des NersammlungsbcschlusseS 
vom l M a i lg!4, hiedurch öffentlichbekannt gemacht, 
damit cin Jeder während dcs LaufS dieses Proklams, 
das ist a two binnen drei Monaren, seine ctwani-
gen Rechte dieserhalb bei den respektivcn Behörden 
wahrnehmen kenne, weil alsdann die zu bewilligenden 
Pfandbriefe ausgereicht werden sollen. Zn Riga, 
am t6. August l82i." i 
besmittelst zur allgemeinen Wissenschaft gebracht« Dor-
pat, den i . Septbr. 1321. 
P. B . Ungern Sternberg. 
Am. Schultz, Secr. 
( M i t G e n e h m i g u n g der Ka ise r l . P o l i z e i , 
V e r w a l t u n g Hieselbst.) 
B e k a n n t m a c h u n g e n . 
Dle resp. Mitglieder der alten Müsse werden hier-
durch ersucht, am i^ren d. M . , um 6 Uhr AbendS, im 
Lokal der Müsse sich geneigtest einzufinden, indem die 
Berechnung von der Einnahme und Ausgabe des vori-
gen ZahreS, so wie auch mehrere wichtigt Gegenstände, 
der Gesellschaft vorgetragen werden sollen. Dorpat, 
den 7. Scvtcmber «82«. Die Vorsteher. 
Ls nirck l i i e r 6 u r c k b e k a n n t x e m a c k l , 6 ^ 5 rmt 
olziigkenUcker Bewilligung l!ei> liigtier in 
j s t ir l ick Klan xekunclene ?u ciem z z W e r r t v a n 
O o r p s t s n rler Kig»ct>en kostz trs l se be legenen k i r -
rvrnps l izcken L.ruxe verlexi 'worcien i » t , uncl clie^em 
-gems5z am i 6 t e n u n ä j^ten Kentember 6as«Ibst V i e k - , 
l^erc le» unc! Kram» IVIsrlit ZengZten viert le» wircl . 1 
Am töten September d. I . wird der alljährliche 
^V»zh-, Pferde« und Krammarkt zu Schloß-Oberpah-
len Statt finden. 2 
Aukt ion . 
I n der Wohnung ber Frau Kollegienrätbin von 
Giese, in dem gewesenen Wildeichaynschen Hause am 
großen Markte, werden am t2ten September, Nach-
mittags um 2 Uhr, verschiedene Möbeln, aiS: ein 
Schreibepult, Soffa, Stuhle und Tische von rothem 
Holze, Spiegel, eme englische Handuhr, Milder, Por-
zellan, meerschaumene Pfeifenkovfe, Vucher, Pelze, 
verschiedene Kleidungsstücke und andere Sachen, gegen 
haare Bezahlung verlauft werden. 1 
Z u verkaufen. 
Bei dcr Frau Präsidentin v. SiverS sind gute ku-
vfcrne, noch wenig gebrauchte Kasserollen vsn verschie-
dener Große um billige Preise zu baben. z 
Beste kasansche Seife und Lichte, so wie gute hol-
landische Haringe und mehrere Sorten der lösten Weine 
verkauft für billige Preise I . W. Käding. 2 
Zwei vorzüglich gute Petersburger Fortepianos ste-
hen bei mir zum Verkauf. t 
^ . . Mustklehrer Bader. 
Eine fast ganz neue zwnrädrige Droschke tst für ei-
nen billigen Preis zu verkaufen, und bei dem Maurer-
meister Hrn. Krannkals mn. zu erhandeln. 1 
ES hat ein Gutsdescher eine Partei gutes Brenn-
holz um billigen Preis hieseibst zu verkaufen. Das Nä-
here bei dem Herrn Saumeister Geist. t 
Z u berttuechert. 
Am großen Markte ist eine Familien-Wohnung zu 
vermiethen und gleich zu beziehen. Nähere Nachwei-
sung in der Zeituugs «Expedition. 2 
Eine sehr gut gelegene Familien-Wohnung ist zu 
vermiethen und sogleich zu beziehen. Gas Nährre bei 
dem Herrn Aeltermann Wegener. 2 
P e r s o n e n , die ihre Diens te anbieten. 
Ein Frauenzimmer wünscht in der deutschen, fran-
zösischen und russischen Sprache auf dem Lande cin En-
gagement zu erhalten. Zu erfragen im Hause der Frau 
Wittwe Bäuerle. 1 
V e r l o r e n . 
Am isten Sept., Abends, ist eine Brieftasche vo» 
rothem Sofnan auf dem Wege vom Berncrschen Hause, 
neben dem alten UttiverstläcSqebäude, bis zum Abkand-
schen Hause verlobren aeg mgen. Es befanden stch in 
derselben 35 Rubel B A., einige kleine Vignetten und 
mehrere Notizen, die nur sürdenCigenthümerHnreresse 
haben. Dem ehrlichen Finder wcchen 10 Rubel m der 
Zeitungs-Expedition gezahlt. t 
Abreisende. 
Da ick) binnen s Taaen von hier zu reisen willens 
bin, so ersuche ich alle Diejenigen, welche eine recht-
mäßige Forderung an mich haben sollen, lich deshalb 
bei Einer Kaiserl. Polizeiverwaltung hicselbst zu mel« 
den. Dorpar, den Z. Sept. t82i. 1 
A . Kleserchky. 
I n s Tagen bin ich willens von hier abzureisen, 
und ersuche daher Diejenigen, die von mir zu fordern 
haben sollten, sich bei der Polizei Verwaltung zu mel-
den. Dorpat, den z. Sevt. iL2j. t 
Buchbindergesell Aug. Heinr. Franck. 
Da ich in 8 Tagen von hier abreise; so ersuche ich 
Alle, welche Forderungen an mich Hasen, binnen die-
ser Zeit sich bei Er. Kaiserl. Polizei Verwaltung zu mel-
den. Dorpat, den 7- Sept. >82>. 2 
I . H. E- SMenstädt, Bäctergesell. 
Die Zahl der in Riga angekommenen Schiffe ist: 66<j. 
L — S.5-Z — 
Angekommene Fremde. 
Verabschiedeter Staabskapitiin Kruusel, kommt v. S t . 
Petersburg; Herr ^ au,mann Großmann, kommt v. 
Pleskau, logiren b^et VaumMm,. 
b r p l s c h e c t t u ü g. 
Mittwoch, d«n 14. September, i 8ö i . 
u." 
I s t zu drucken e r l a u b t w o r d e n ; 
I m Namen der Kaiser!. UnivecsitätS« Censur: Or. F . E. Rambach, tzensö». 
London, den zr. August. 
DaS Dampsboot, welches von Liverpool nach 
Traumore fährt, mußte am vorigen Fnitage in 
die See gesunken werden, weil man fand, daß 
ver Kessel glühend war, indem sich unvorsichti-
ger Weise kein Wasser darin befunden halte. 
Man befürchtete, daS Schiff würde" in Brand 
geralhen, weshalb in aller Eile die Passagiers 
gelandet und Locher in d«S Fahrzeug gebohrt wnr-
den. Nach kurzer Zeit wurde eS wieder, ohne 
großen Schaden erlitten zu haben, aus Sem 
Wasser gezogen. 
Als der bekannte Englische Dichter Spen-
cer sein überaus gelungenes Gedicht: Die Heen-
Königin, beendigt hatte, brachte er dSS Maiuu 
scrivt zum Grafen Svuthämpton, welcher em 
aroßer Patron der Dichter jener Zeit war. Nacht 
dem der Graf ein paar Stanzen gelesen hatte, 
4'ief er den Bedientet! und befahl ihm, dem Dich-
ter 2v Pfund'zu behänoignr. Er l«6 weiter und 
befahl, noch 5o Pfunb hinzuzufügki. Die Schön-
heit des StylS reizte ihn, w e i t e r fortzulesen und 
üwmals ^ P f . hinzuzufügen, indem rr lmvüer-
ifbrt läs^ EnSltch wurde er aber ungeduldig. 
rief den Bedienten MÜS unb W , 
Dichter ali'S dem Hause zt, werfen; 'Sönn» sag^ e 
er, wenn ich mit'Lesen fortfahrt, sv' werde iih 
mich zum armen Äwnne machen. 
Ein Schreiben ÄuS Boston Z s G t . M M b e 
Nachricht über din Untergang » E M , - e M s 
Englischen zum Waklsifchfäng MsaelaMien'SHffx 
ftS: Eines iener See-Ung^hwel- ftieß M diis 
Schiff und zerschmetterte es; die M a ^ k s c h ^ M -
tele sich auf zwei kleinen F^HWugc'N.d'erMil.-
neS erst nach 90 Tacsett gesehen cMde. Wah-
rend -duftr Zeit v'erz^hrtr'n die LaMl^^ iSe t f bsss 
Fleisch ihrer vor CrwaUuk'g' und^Kssd Ä'eMOz 
ml i Reticgefährt'en. 'Endlich M noch 
3 Persottev am Lebe^- Mv ihöMukiG^HNNK-
voi-rath wär beinsh^' e r M B , ' Z f M e v W M Z r 
Amenkani schen Fregatte' M f M b l M t ^ v M ' M ' 
Als Ver»Künlg ^vsn PorMgÄl M M^ch?f^t 
von der durchs Militair WöürMn.'M'MdetMq 
'd'er - D l M ^ M o " b^ZMelrS-W^lt t 'D hatte, 
wollte er gerade Musterung über dieöTMßk, 
'zu HissaSowchawü. E r ' D i i M ' N s D s^Zreundz 
'l'ch Wie Msth' di i 'GMtk M».5eN idWlklK M r 
Sie Ruhe miß Sffinkttcht-ZW'ttMßÜ^vssrry>M 
huldreichere Benehmen des Königs bald her» 
gestellt. 
Die Herausgabe deS Journals der Cortes 
zu Madrid beschäftigt einen Director, 4 Redak-
toren, iz Geschwindschreiber, z Correctoren und 
z Copiisten. 
London, den 7. Sept. 
Joseph Bonaparte, den die Französischen 
Zeitungen in Morea als Meßias der Griechen 
landen ließen, genießt jetzt, zufolge der Amcrt-
kantschen Journale, daS Bad in Saratoga un-
ter seinem früher angenommenen Namen eines 
Grafen de Survillters. 
Am zten d. M . , Nachmittags um i Uhr, 
hat der König Dublin verlassen, und langte, 
nachdem er dem Lord Powerscourt einen Besuch 
abgestattet hatte, am Abend um 6 Uhr in Dum 
leary an. Hier war unfern des Ufers ein ge? 
schmackvoll und prächtig gezierter Pavillon er-
richtet, den Se. Majestät, umgeben von einer 
Anzahl LordS und unter dem Freuden; Ausruf 
deS Volks, betraten, und daselbst von einer De? 
putativ» der Einwohner von Dubl in, an deren 
Spitze sich der Lord Mayor befand, eine Abt 
schieds-Adresse empfingen. Nachdem diese gelesen 
war, sagte der König: Gentlemen! Zch näherte 
Mich Ihren Ufern mit Vergnügen, Zch verlasse 
Sie jetzt mit Bedauern. Möge Gott der All» 
.mächtige Sie Alle segnen, btS wir uns wieder» 
sehen. Untex dem Donner der Kanonen und 
dem Beifalls-Zuruf dcs Volks bestieg der König 
das Boot , und am Bord der Königl. Pacht au-
. gelangt, gieng er aufs Verdeck, verbeugte sich 
Legen das am Ufer stehende Voik und schwenkte 
.semen Hut. Die Eskadre konnte wegen des 
ungünstigen WindeS nicht sogleich tn See gehen 
und segelte erst am Dienstag früh um z Uhr. 
Man glaubt, Se. Majestät werden in Holyhead 
landen. Lord Sidmouth und andere Personen 
von Auszeichnung waren schon auf dem Dampfs 
boot zu Holyhead angekommen. 
Nach einem Ministerial-Blatte ist die Reise 
des Königs nach Hannover nunmehr fest be» 
schlössen. Während der Abwesenheit S r . Ma j . 
würde, diesem Blatte zufolge, eine Commißion 
»on LordSiNlchtern ernannt werden und die Kö-
nigl. Gewalt ausüben. 
Der Herzog von Wellington tst hier wieder 
angelangt. 
Am Sonntag Morgen fand an der Küste 
Hei Margate ein fürchterliches Gefecht zwischen 
einer Anzahl Smuggler und den Soldaten statt, 
und endete damit, daß die Smuggler mit ihren 
Gütern entkamen. Vier Soldaten wurden Ichlver 
verwundet und einem von ihnen war beinahe 
der Kopf durch einen Säbelhieb gespalten. 
Auf Lloyds LasseehauS ist aus Valparaiso 
die Nachricht angekommen, daß das daselbst ein-
gelaufene Brittische Schiff Jndian, welches mit 
einer Ladung von Rio de Zaneiro nach Lima bei 
stimmt war, und von Lord Cochrane'S Escadre 
aufgebracht wurde, condemnirt worden ist. 
Ein anderes Schreiben ans London, 
vom 7. September. 
Gestern erschien Graf Bertrand, begleitet 
von S i r Robert Wilson, im PollzeüBereau vor 
dem Heren Birnie, indem Or. Burton einen 
schriftlichen Befehl von dem Herrn Birnie er-
langt hatte, um das HauS des Grafen Bertrand 
nach einer Gyps-MaSke, welche vvn Bvnapar-
te'S Gesicht nach seinem Tode genommen war, 
zu durchsuchen, welche er sOr. Burkon) al? sein 
Eigenthum angab. Die Sache verhält sich fol-
gendermaßen: Nach Bonaparte'S Tode befahl 
Graf Bertrand dem Or . Antomarchr, einen Ab-
druck des Gesichts der Leiche zu nehmen; da in-
dessen letzterer keinen Gyps anschaffen konnte, so 
bat er den Or . Burton darum, der sogleich eiu 
Boot bemannte und die Materialien aus einer 
entlegenen Gegend der Znsel herbeischaffte. AlS 
er den Gyps dem Dr . Antomarchi zeigte, sagte 
dieser, er tauge nichts, und er wolle mit der 
ganzen Sache nichts zu thun haben, weshalb sich 
denn Or. Burton entschloß, den Abdruck allein 
zu machen, indem ihm die Damen Bertrand 
und Montholon die Erlaubniß dazu gegeben hat-
ten. Er kam mit dens lben überein, daß Copien 
von der Maske genommen würden, und daß so-
wol er als Or . Antomarchi eine solche Copie 
erhielten. Die Kiste mit der Original-Maske 
kam hier an, und O/v Bnrton bat den Grafen 
Bertrand um die versprochene Copie, erhielt aber 
zur Antwort, daß er (dcr Graf) hiezu die Ge-
nehmigung der Familie von Bonaparte einholen 
müsse. Demzufolge trug Or . Burton auf einen 
Ni'.chfuchungS i Befehl a „ , indem er die Maske, 
die er persönlich genommen und zu der er die 
Materialien geliefert hatte, als s-in Eigeuthum 
betrachtete. — raf Bertrand antwortete, daß 
die M.ieke das C igenthum der Familie des Ver-
storbenen sei, daj? r der Testaments.Vollstrecker 
wäre, und sich nicht azu berechtigt glaube, die 
Maske ans den Härten zu geben. Hen Bitnle 
litp den Gru;iUi dajz cr der Voliere? 
rker deL Testaments vsn Bonaparte sei, und 
bemerkte sodann, daß die Sache außer seiner 
Jurisdiction wäre, und daß, wenn Or . Burton 
auf seinen Ansprnch bestände, er solchen vor eil 
nem andern Tribunal geltend machen müsse. — 
Demzufolge wurde der NachsuchungS - Befehl ain 
nullirt. 
Die hier von Lissabon angekommenen Get 
sandten sind: der Baron Stürmer, Orsterreichls 
scher Gesandte Varon Thuyll, Russischer Ge-
sandte, und Herr von Berks, Oesterreichischer 
GeneralkLonfnl. 
Ein Packetboot ans Brasilien mit Briefen 
vom Zysten Zuni ans Rio de Zaneiro und vom 
i4ten Zul i aus Bahia ist hier angelangt. Laut 
Nachrichten aus Lissabon ist es bereits bekannt, 
daß sich Bahia von Rio de Zaneiro unabhän-
gig gemacht hatte, und daß diese Handlung von 
den Corres genehmigt worden war; aus den 
Berichten, directe von Vahia, geht nunmehr 
aber hervor, daß man daselbst mit dem Plane 
UMgieng, dte ganze Provinz von den Besitzung 
gen deS Mutterlandes zu trennen. Ein Negis 
ment Artillerie hatte zn Gunsten dieses Projekts 
die Waffen ergriffen, und man erwartete täglich 
«inen Kampf zwischen ihnen und den Portugiesin 
schen Truppen. Ein Brief aus Pernambucco 
vom eisten sagt, daß daselbst des Versuch get 
macht wurde, den Gouverneur Don Luis do 
Rego Barretto zu ermorden. Der Meuchelmord 
der feuerte auf Se. Excellenz und verwundete 
ihn,-aber nicht gefährlich: er sprang darauf ins 
Wasser und ertrank. Der Körper wurde einige 
Tage nachher gefunden, aber bereits so entstellt, 
daß er nicht erkannt werden konnte. 
Zufolge Nachrichten auS Lima, welche hier 
über Zamaika angekommen sind«, hatte General 
Serna nach San Martin's Hauptquartier eine 
FriedenssFlagge gesandt, um mit den Patrioten 
Unterhandlungen anzuknüpfen, und 5 Commis» 
fairs waren zum Abschluß eines Waffenstillstand 
des beauftragt worden. Man sagt, daß daS 
häufige Desetiren der Spanischen Truppen den 
General Serna zu diesem Schritte bewogen 
habe. 
Die TimeS enthält folgenden Paragraph: 
„Der Oesterreichische, Russische und Preussische 
Minister am Lissabonner Hofe sind, wie wir höl 
ren, mit dem Stanmer Packetboot von Lissabon 
hier in England angelangt. Diese plötzliche Be» 
endigung ihrer diplomatischen Functionen ist 
durch einFtt frühern Angriff auf das HauS des 
Oesterreichischen d'Affaires,, Baroi l t 
Stürmer, erzeugt worden, welcher Angriff von 
dem Volke darum gemacht wurde ivetl der Ba? 
ron verweigerte, seine Zensier zu illumtniren, 
als die Nachricht, daß der König die Konstitut 
tioy beschworen habe, in Lissabon anlangte. Ee 
beklagte sich dieserwegen bei den KorteS, die sich 
bereit zeigten, die Thäter zu züchtigen, wenn er 
solche angeben könne. Dies vermogte Baron 
Stürmer nicht; da er aber glaubte, daß diese 
Beschimpfung eine Genugthuung erfordere, s» 
schrieb er an seine Regierung, und empfieng de» 
Befehl, auf Genugthuung von der Portugiesi; 
schen Regierung zu bestehen, und wenn ihm die-
se verweigert würde, Lissabon zu verlassen. Dec 
Russische nnd Preussische Minister unterließen K 
gleichfalls, ihre Häuser bet der obengenannten 
Gelegenheit zu illuminiren: aber ihre Fenster 
wurden nicht eingeworfen: sie haben indessen nun? 
mehr den Baron Stürmer nach England begleis 
tet. 
Die Dubliner Evening-Post vom Zysten v. 
M . sagt: „ W i r können mir einiger Gewißheit 
versichern, daß der König eine Veränderung irr 
seinem Kabinette beabsichtige. Graf Liverpool, 
Ver sich längst von Geschäften zurückzuziehen 
wünschte, wird resigniren, und, wie es heißt, det? 
Grafen Grey zum Nachfolger erhalten. Die 
Emancipation der Katholiken dürste die erste 
Maaßregel des neuen Ministeriums seyn." ^ 
Es mag vielleicht nicht allgemein bekannt 
seyn, daß der Vater von W. Gostllng, dem Al» 
terthumSforscher, ein Günstling Königs CarlI IZ. 
war und sich wegen seines schönen Gesangs aus? 
zeichnete. Einstmals sagte der muntere Monarch 
in Beziehung auf seine Stimme: „ S i e spre» 
chen von Zhren Nachtigallen, ich habe aber eine 
^GanS, die sie alle übertrifft; hier nehmen Sie 
<in Ey von derselben (er überreichte ihm ein sils 
Vernes mtt Guineen gefülltes Ey); ich habe im» 
wer gehört, daß Eyer sehr gut für die Stimme 
sind." 
Dresden, ben 24.' August. 
Die hiesige Abend-Zeitung liefert folgendes 
noch nicht bekannt gewesene Schreiben Kaiser 
Zosephs I I . vom soften Februar 1790, als an 
dessen Todestage: 
Mein lieber Marschall La?y! 
Nur die Unmöglichkeit, die Mich hindert, 
diese wenigen Zeilen mit eigener, zitternder Hand 
zu schreiben, kann Mich zwingen, Mich einer 
fremden zu bedienen. Zch nähere Mich dem 
Augenölicke.uns^L^Tre^nung^mit. großen S c h r a t 
t en ; aber Zch wäre sehr undankbar, wenn Zch 
diese Well verließe,, ohne Z h n e n , Mein th>urev 
Freund, nock^  alle Gefühle der Dankbarkeit zu 
Wiederholen, welche Zch Zhnen aus so vielen 
Trünken schuldig bin, und die Zch mit Verginy 
aen vor der ganzen Welt bekannt habe. Z a , 
w'ewl Zch etwas geworden bin , so ist es Zh r 
Werk ; denn S i e haben Mtch gebildet, S i e ha» 
^en M e i n e n erleuchtet, S i e haben Mich 
den Mensch?» kennen gelehrt, und Zhnen ver-
P'aplkt die ganze Armee ihre Bi ldung, ihr ?U^e? 
hen und ihren Ruhm. Die Sicherheit Zhres 
Nathes unter allen Umständen, die persönliche 
Anhänglichkeit, an Mich, wUche S i e bei keiner,, 
we^er der grüßten, noch der geringsten Veram 
lassuyg verleugnet haben, Alles dieses macht, 
Metn lieber Marschalls daß Zch Zhnen Meinen 
Dank nicht oft genug- aussprechen kann. Zch 
Habe Zhre Thranen fließen fehen^ Tiie^Thra/ 
ne'ls eines großen Mannes und Weisen sind eine 
schhnh Apologie: Nehmen. S i e . Meiw'L^bttvohl! 
Ach umarme aufs zärtlichste. Nur Meine 
Wenigen F r e u n d s unter denen S t e gewiß der 
ei'M find, machen- M i r M^iyep Abschied von 
schmerzlich, Erjiiznern S i e sich Mei: 
N?iz, ZhreS aufrichtigsten ZreuntzeSi . 
. . , Zo/eph.. 
O s m anischeS N c i ch.-
Den neuesten Nachrichten aus Konstantins-
vel-vom is ten August zufolge hatte man daselbst 
Berichte aus Morea und Livadien erhalten, nach 
tvxlchen es den-Großherrlichen Truppen gelungen 
Iva / , die Znsurgenten aus einizen Distrixten 
dieser Provinzen zu vertreiben und die Ruhe in 
selbige^ wieder herzustellen. 
» Zn ^ m y r n a ^ i k . die Ruhe, wieder hergestellt ; 
Malgnuova und A^)Nlene hingegen waren der. 
Schftu^lgtz. der blutigsten Ereignisse. Unweit 
S ' a lMch befindet sich gleichfalls ein Insurgent 
ten-Hapfen^ welchen der > Pascha jen^r. ^ t a d t : zu 
zerstreuen und zu vernichten beauftragt »Vörden 
ist. Die türkjsch«7 Flotts,, we.lche'kürzlich auf der 
Höhe van .SamoS, gesehen worden w a r , slM sich 
nach NhoduS- begeb.en haben» um sich mir dem 
vtz." Pascha von. Aegypten, 
ausgerüsteten Geschwader zu vereinigen. Dieses 
letzte soll >i5' Gegek'stard und größtenthells mit 
Europäjschen Matrosen bemannt' seyn: eS wird 
üon ZS.mail Gibra l ta r , , demselben, der frühee 
W , . P a s c h a s Agent: in- Schweden M d Livorns 
g < W s e ^ befchlign E r soll-ein' sehk geschicktee 
Seemann seyn- und früher-selösi auf- Eng l ischt 
Schiffen gedient haben. 
Zu den. merkwürdigeren Ereignissen dieser 
lehren Tage gehört die Hinrichtung der Heiden-
alleren Söhne des Ali Dcpedelenli, des Pascha 
von Z a n i n a , Veli und Muchrar Pascha; jener 
befand sich in Kutahi r , dieser in Kaißcnije im 
Exil. Ein als Derwrsch verkleideter Grieche 
diente ihnen als S p i o n ; er ward in Konstan-
tinopel aufgefangen, und die bei ihm gefundene 
Korrosponden^ verrielh das Geheimmß der S o h l 
ne deö Tyrannen von Epirus.. 
Z,n Konstantinopel herrschte die vollkommen-
ste Ruhe; das bisher auf alle mit Getreide belat 
det!? Schisse gelegre Embargo ^ durch einen 
Großherrlichen Befehl aufgehoben. Die Schis-
fahrt durch den Kanal geht demnach, wie zuvor, 
ungestöhrt. 
Die Ereignisse, welche die meisten E u r o p a s 
schen Blät ter mir so vieler Zuversicht meldeten, 
als die Theilnahme dcr Israeliten an den an 
der Leiche des Hingerichteten Patriarchen verüb? 
ten Gräuelthaten, die Schändung i zo Griechin 
scher Zungfrauen auf dem Baza r , und so viele 
andere Gerüchte sind in Konstantinopel gänzlich 
unbekannt und reine Erdichtung des Auslandes. 
Die Vorsteher der Zsraelirischen Gemeinde zu 
Konstantinopel haben sogar öffentliche Schritte 
gethan, um die ihre Nation betreffenden Geruch, 
le zu widerlegen. 
Fürstenthümer Moldau und Wallache^ 
Z n den Gebürgs-Schluchten der Moldau stecken 
noch versprengte Znsurgenten-Hauftn, welche die 
Ruhe der Provinz sehr gefährden. Einer dieser 
Haufen erschien am iyreu, Abends, ganz unvers 
hofft vdr der S t a d t Nyamz , in der sich eine 
Türkische Besatzung von 25 M a n n befand, um-
zingelten die S t a d t und steckten ste an drei Or-
ten in B r a n d . Die Türkische Besatzung und 
alle ZsraelitischLN, Einwohner warfen sich tn die 
dortige Zohannis-Kirche, welche inzwischen von 
den Znsurgenten-auch bald von-allen Seiten am 
gezündet w a r , und bei Abgang des Bochen, der 
diese Gräue l -Scenen mir ansah, noch brannte» 
M a n erwartete ein Türkisches Armee - Korps aus 
V'assy, welches bestimmt ist, den ferner« S t r e u , 
fereien und Verwüstungen dieser Ueberbleibsel 
der Häteristen in dieser Provinz ein Ende zu^  
machen. 
Neapel, den 17. August. 
Von allen Seiten her erhalten wir die b« 
friedigendsten Nachrichten übrp den glücklichen-
'Erfolg ter Bemühungen unserer eifrige« Bischöfe, 
di.' verirrten Unterthanen wieder zu ihrer Pflicht 
zurückzuführen. Die Missions - Anstalten hciben 
einen so gesegneten Fortgang in vielen Diäresen, 
daß sie an die Zeiten mahnen, wo die Gotkselig-
k'it in ihrer g r a t e n Blüthe war. M a n schwört 
sich feierlich von jenen verbrecherischen Gesellschaf-
ten lo6 und vernichtet alle Zeichen und S innbi l -
der aus der Revolutions-Epoche. Dieser fromme 
V o l k s - Enthusiasmus isi besonders im Kirchen-
sprengcl von Nicastro sichtbar, welcher vorher 
eine ergiebige Pflanzschule der Empör-r nnd des; 
halb vom General mit. dem Banne belegt war, 
von welchem erst der dermalige Bischof sie los-
sprach. 
Vom M a i n , den 7. S e p t . 
W a s im vergangenen J a h r e zu P a r i s 
dem Herzog von Broglio widerfuhr, geschah 
vor kurzem auch dem Herrn Vicomte von Cha-
teaubriand. Er war anf dem Lande und schickte 
mit einem nicht gar wichtigen Auftrage einen 
Iockiy nach P a r i s . Dieser geht nach dem Hos 
rel deS Herrn Vicomte und als er an seines 
Herrn Zimmer kömmt, wie staunt cr, es ver-
schlossen zn finden? Er hört eine leise Bewe-
gung, sieht durch das Schlüsselloch nnd erblickt 
den. Kammerdtencr des Herrn von Chateaubriand, 
der am Schreibetische seines Herrn sitzt und 
schreibt. Der Jockey wittert Schelmerei und 
verbirgt sich, um den Kammerdiener herausgehen 
zu sehen. S o wie dieser fort ist, eilt er auf 
daS Zimmer nnd findet einen Theil dcr Papiere 
seines Herrn zerstreut auf dem Schreibetische,, 
nebst mehreren Abschriften von der Hand des 
Kammerdieners. Der Jockey steckt Alles'zu sich, 
kehrt auf das Land zurück und zeigte dic Papie-
re dem Herrn von Chateaubriand. Dieser läßt 
seinen Kammerdiener rufen, sehr ihn zur Rede 
und knieend gesteht ihm derselbe, daß er schon 
lange bei ihm Mtt dem Austrage ist — sei-
ne Korrespondenz und seine Manuscripte abzu-
schreiben. Der erzürnte P a i r jagte den Laquaym 
fort und bereicherte auf der Stelle mit einem 
neuen Kapitel die Flugschrift, die er über die 
gegenwärtigen Zeitumstände herauszugeben im 
Begriffe ist. 
Rostock, den 6. Sept. 
Am 2osten dieses werden sich in Boizenburg 
mehrere Jünglinge Mecklenburgs versammeln, 
um von dort gemeinschaftlich ihre Reife nach 
Griechenland anzutreten. 
Madrid, den zz. Angusi. 
S e i l z Tagen sind hier wieder einige Un-
ruhen vorgefallen. Vorgestern Abend gegen y 
begaben sich einige Leute nach dem Gesängniß, 
worin die Gar ten du Korps gefangen sitzen, 
welche beschuldigt worden, vor einiger Zeit das 
Volk beleidigt zu haben,, nnd begannen das 
Schimpsiled Tragala zu singen. Der Ossicier 
der Wache sandte Soldaten hinaus, um diese 
Leute zu vertreiben. J ene wurden aber gröblich 
msulltrt nnd machten daraus Gebrauch von ih-
ren Gnvehrkolbin. Wie der Clubb der Fontana 
de Oro dieses vernahm, begaben sich noch 400 
seiner Mitglieder nach dem Tummelplätze und 
vermehrten durch ihre Gegenwart die Unordnung. 
Hierauf kam der General Kapital» Borillo zn 
Pferde nach dieser Gegend und nur von Hwei 
Ordonnanzen begleitet. Allein das Volk in-
sullirts auch ihn, und er befahl einem Piquet 
So lda ten , dasselbe mit Gewalt auseinander zu 
treiben. D a erhob daS Volk ein Pfeifen und 
Rufen und wollte nicht weichen. N n n zog dcr 
General selbst seinen Säbel und drang auf daS 
Volk ein, welches denn auch nach allen Rich-
tungen hinflvh. Bald durchstreiften Patrouil len 
die S t raßen und gegen 2 Uhr war Alles wieder 
ruhig. — Am andern Morgen versammelten 
sich die verschiedenen Clubbisien in großer An-
zahl und verlangten laut in stürmischen Reden 
die Absetzung des GeneraUKapitains Morillo, 
-weil er es gewagt habe, friedliche Bürger anzu-
greifen. Dieser Vorschlag wurde einstimmig an-
genommen. Während dieser Zeit waren alle 
Truppen unter den Waffen, General Morillo 
aber sandte seine Demission an den Kriegsmini-
ster. — Unterdessen kündigte Alles eine bevor-
stehende Crisis an. Hunderte von Individuen 
begaben sich bewaffnet nach dem Sonnenthore 
und riefen: Tod sei dem Morillo geschworen! 
Diese Personen zogen sich bald nach dem Fonta-
na l Clnbb zurück, vereinigten sich dorr mit noch 
mehrern, und so bewehrt gieng es in Begleitung 
einer Menge Volks auf das Haus des Generals 
Morillo zu. 200 M a n n Kavallerie waren vor 
diesem aufgestellt. Trotz allen Schimpfreden und 
Jnsultirungen beobachteten die Soldaten die größ-
te Ruhe uud Gelassenheit, und nachdem die 
Meuterer ihre Unfähigkeit zu schaden eingesehen 
und sich recht müde geschrieen hatten, da ent-
fernten sie sich langsam nach einander. 
Am demselben Abend erließ der General 
Morillo noch eine Proklamation, worin ep den 
Einwohnern von Madrid versichert, daß cr nicht 
den Säbel gegen die friedlichen Bürger gezogen 
habe, daß cr gegen alle Bürger mit Mäßigkeit 
gesprochen habe ?e. 
Diese Proclamation brachte die Gemü-
ther noch mehr auf, weil man behauptete, 
daß der General die Thatsachen veranstaltet Hai 
be. Diese Unruhe währte so lange, bis man 
erfuhr, daß Moril lo das Kommando ablegen 
würde. Dieses ist nun auch dem GeneralsGou? 
vernsur Montemayor übergeben. 
? . 8. Se. M a j . der König haben die De? 
Misston des Generals Mori l lo nicht angenom-
men, und befohlen, daß er vor ein Kriegsge» 
richl gestellt werde. Diese Antwort ist dem Pu> 
blico noch unbekannt. Ganz Madrid tst jetzt 
loZ Uhr AbendS fast auf den Beinen. 
Gestern spazierte General Mor i l lo , ohne 
insultirt zu werden, bis spät Abends noch im 
Prado. Ein Regiment der Besatzung Madrids 
hatte ihm den Gehorsam verweigert. 
P a r i s , den 5. S e p t . 
Vorigen Sonntag hat, wie eines unsrer 
Blatter anführt, der Englische Bothschafler oft 
fiele!? angezeigt, daß sein Souverain nach der 
Rückkehr von Dublin Paris unter.dem Namen 
eines Herzogs von Braunschwcig besuchen wer-
de. Znm Empfange dieses Monarchen sind schon 
Maaßregeln getroffen worden. 
DaS Journal cles O6dats sagt in Nach; 
richten aus Konstantinopel vom yten August: 
alS bis zu diesem Tage erfolgten 'Schritte sind, 
wie man vernimmt, in Übereinstimmung mir 
Frankreich, Rußland, Oesterreich, England, Preu-
ßen, Schweden und den Niederlanden geschehen» 
Frankfurt, den 2. Sept. 
Gegen Ende dieses Monars werden wir 
wahrscheinlich daS Vergnügen haben, Se. Groß; 
brittannifche Majestät in unsrer Stadt eintref, 
fen zu sehen. Wie es jetzt heißt, wird der Kü-
nig von hier aus seine beiöen Erlauchten Schwel 
stern in Deutschland mit persönlichen Besuchen 
erfreuen und sich von Frankfurt zuerst nach Homl 
bürg zur Prinzeßin Elisabeth, Landgräfin von 
He/sen-Homburg, und darauf nach Ludwigsburg 
zur verwittweten Königin von Würtcmberg bege, 
ben. Z n Darmstadt werden Vorbereitungen zu 
seinem Empfange bei der Durchreise getroffen. 
Der Landgraf Friedrich wird bis zur Ankunft des 
Königs von England bestimmt seinen Aufenthalt 
tn Rumpenheim verlängern; es ist aber noch 
nicht entschieden, wo er seine Winter-Residenz 
n hmm wird, nachdem es gewiß lst, daß er mit 
setner Familie nicht wieder nach Cassel zurück-
kehren werde, ui welcher Residenz diescr Verlust 
um so lebhafter bedauert wi rd, da dieser Pri l iz 
mit seinem Hause woi jährlich r6000 Thaler in 
Umlauf setzte. 
Gerichtl iche Bekanntmachungen. 
Von Einem kaiserlichen UniversitätS-Gerichte zu 
Dorpar werden, nach § 189 der allerhöchst bestätigten 
Statuten dieser Universität und §. der Vorschriften 
für die Studierenden, alle Diejenigen, welche an die 
Studenten der Medicin Anton Herrmann Haller, Edu-
ard Georg Leidloff und Johann Gottfried Beiersdorff; 
den Studenten der Philosophie Alexander von Below, 
und an den Studenten der Rechtswissenschaft Wolde-
mar Schultz, auS der Zeit ihres Hierseins aus «rgerid 
einem Grunde herrührende legitimeForderungen hal'^tl 
sollten, aufgefordert, sich damit binnen vier Wochen 
a cillic» s,ik pnena xrae« Illii bei diesem Kaiserl. Univer-
sitcitS-Gerichte zn melden. Dorpat, dcn 12. Septem-
ber 1821. 3 
I m Namcn des Kaiserlichen dörptschen Univer-
firatö - Gerichts: 
Reetor G. EwcrS. 
Witte, Notarius. 
Don Einem Kaiserlichen UnivcrsitätS-Gerichte ju 
Dorpar werden, nach I . 1L9 dcr allerhöchst bestätigten 
Statuten dieser Universität und §. 41 der Vorschriften 
für die Studierenden, alle Diejenigen, welche an die 
Studenten der Theologie Wilhelm Gustav Nelkerdt u. , 
Otto Ernst Müller; und an die Studenten der Medicin 
Wilhelm Herrmann Cummerow, Johann Burchard 
Sielcmann und Johann Gottlieb Fleischer, auS der Zcit 
ihres Hierseins aus irgend einem Grunde herrührende 
legitime Forderungen haben sollten, aufgefordert, sich 
damit binnen vier Wochen a llaio «ul? poena prsociu« 
bei diesem Kaiserl. Universitäts-Gerichte zu melde»», 
Dorpar, den 9. Sept. >821. » 
Zm Namcn des Kaiserlichen dörptschen Univcr-
sttäts/Gerichts: 
vr . Gustav Ewers, d. Z. Rcctor. 
Witte, NotariuS. 
Auf Befehl Seiner Kaiserl. Maj. , des Selbstherr-
schers aller Neuffen :c, füget dies.naiserl. Derptsche 
llniversitats-Gericht hierdurch zu wissen: Demnach 
die Vormünder der nachgelassenen Tochter weil. Herrn 
Collegienraths und Ritters, Professors, Dr. Girse, 
daranf angetragen, daß xju convo<sn6o» 
cre^ltore; elj be l i i tnrss 6etun« I, erlassen werden möge, 
diesem petito auch deferirt worden: sls werden von 
diesem Kaiserl. Universitats-Gerichte alle diejenigen, 
welche an den Nachlaß des Verstorbenen aus irgend ei-
nem Rechtsgrunde Ansprüche zu haben vermeinen möch, 
ten, hierdurch aufgefyrderr. Ach a <Zaio proclamzii, 
binnen sechs Monaten und zwar t"K pi-gscwsi 
mit ihren Forderungen und deren BcweiSthmuern in 
gehöriger Artjhieselbst zu melden; alle diejenigen aber, 
welche gedachtem Nachlasse etwas schuldig sind, odet 
dahin gehörige Effecten in Händen haben, werden zur 
Tilgung odcr Angabe derselben m gleicher Frist und 
Hei der geglichen Strafe für deren Verheimlichung, 
kici durch .n-gewiesen. Vorrat, den -3 ten L c x t e m b e r 
Namcn dcs Kaiserlichen Univcrsitkts« ^ 
«chts: 
!^r. Gustav Ewers, d. Z. Rector. 
Witte, Notrs. 
ö^.'. 
N^ttc'^Graf Gotthard Andreas Manntttiffel hicselbst — 
unter Anfülisur'^ ^ stci, veranlaßt sche, mit Aus-
nahme der dem ''an gewichte -Advokaten, Stadt-
Syndikus v-in R l^k- n Dorpat zu seinen gerichtlichen, 
und dem Buchhalter ^ ? «'rs- zu s?<ncn außergerichtlichen 
Angelegenheiten errbcu?c?- <>o! machten, sammt denen 
'ouf diese etwa >chvn gegründeten odcr annocli zu grün-
denden DollmachlS-Sudlnstttoriett, alle und jede sonst 
von ihm ausgeftclite Special und General-Vollmach-
ren, avch.die verntöge dieser etwa substituirten Aulort-
sationen für aufgehoben und cffektloo zu erklären — um 
Erlaß eineS Proklams zur Mortiftkation sammtlicher 
hiedurch als effektloS bezeichneter Vollwachten mit der 
Verwarnung nachgesucht hat, daß in Beziehung auf 
letztere Niemand mir seinen Angelegenheiten sich einlas-
sen , oder deren darüber stch zuziehende Schien und 
Verantwortlingen stch gewärtigen möge. Wen» nun 
diesem pkNtc. ljecreto vom heutigen Dato de« 
ferirt worden; so wird mittelst dieses öffentlich auSgesetz-
ten Proklams bekannt gemacht, daß in Leziehung auf 
sammtliche, als effcktlos bezeichnete Special- und Ge-
neral »Vollmachten, so wie auf.dic vermöge dieser etwa 
substituirten Autvrisationen — jedoch mit Ausnahme 
der dem Herrn Landgerichts«Advokaten, Stadt-Syn» 
dikus von Roth an gerichtlichen und dem Buchhalter 
Sigetss itt außergerichtlichen Ängelegenbeiten deS Hrn 
Supplikanten Ereeücnce erthciltcn Vollmachten, und 
der auf selbige etwa schon gegründeten oder «och zu 
gründenden VolZmachts-Substttorien — Niemand stch 
in dte supplikantischen Angelegenheiten einlasse, widri^ 
genfalls aber die darüber stch zuziehende Schaden und 
Verantwortungen zu gewärtigen habe; als wornach ein 
Jeder lich zu acht.»,, vor Schaden und Nachthril aber 
zu hüten hat. Signarum im kaiserlichen 1'andgerichtc 
zu Aorpat, am imen September L821. 3 
I m Namen und von wegen des kapert. Land-
gerichtS dörptschen KreiscS; 
C. v. Drasch, Landrichter. 
Sccretaire Heb». 
Ein löbliches Quartier-Kollegium der kaiserl ichen 
Stadt dorpat bringt nachstehend die summarische Be-
rechnung aller zur Best eirung des Quartierwesens m 
dem !,ahre s0M7 / i i ! l i i ^ l 1 i n ' s dahin ,82t erforderlich ge» 
rechnukiq betreffenden Geaenstand cmc nähere Aulkla-
rung zu haben wünschen, solche bei diesem Kollegio täg-
lich — Sonn- und Furage ausgenommen — des Vor-
mittags vo» id bis ,s l i l , r , erhalte» können. S'a mir 
bvch»"ri Icitlichcr Geindmiauag im Februar-Monat d. 
L . auf Abschlag der verausgabten Summe bereits 10000 
Rubel reparttrt worden, so sind in Folge eingegangenen 
Befehls Er. Erl. hochoerordneten kaiserl. l>vc Gouver» 
uementv-Reaierung von, Aug. d. I . , Nr. ?8?8, 
zur Dettung der im verwichenen Jahre vorgewesenen 
Auegaben dte noch fehlenden 49,866 Rb. 18 Kop. B . A. jetzt reglemcnröinäxig zu rcpartlrcn und einzuheben 
Dorpat, den 7. Sept. issi. 
»Im Äcamen des dörptschen Quartier.Collegiik 
Rathsherr H. D . Brock. 
C. T. Christiani, Buchh. 
B e r e c h n u n g 
der vom ?ten Inl i i820 bis dahin 1321 fürs Quartier« 
ivesen gemachten Ausgaben: 
I. Ausgaben für das M i l i t a i r e , mi t AuS» 
schluß der Rekruten: 
a) Servis-Geld denen 5?erren Offieieren 
statt dcr Quartiere n r^urs ^928Rb. ??Kp. 
b) Miethgetder/für gemietete Lokale — 7 5 ^ 
c) Für Brennbolz 107SZ - - 35 ^ 
cl) Rechnungen für Reparatur derQuar-
tierhäuser an Zimmerleute, Maurer, 
Glaser, Töpfer ie., für Baumaterialien, 
für Reinigung der Lokale u. s. w. 1207L — SZ 
e) Den Quarlierbürgern für tichte, Stroh, 
kleine Reparaturen, Besen, hölzerne Ge-
schirre, Sand ic-, und für die Hvlz-
anfuhr 3954 — 57 
O Gagen für dic beim Quartimvesen an» 
gestellten Beamten 11S0 - - - -
Z). Kosten bei Durchmärschen, »nd zwar 
für die Beköstigung derselben 316 — 4 ---
!>) An Renten sür schuldige Kapitalien 2z^ l0 - - t» —' 
i) AnKorroborationökosten und für Stem, 
pelvapier 192 — 8l 
K) Für eine nach Riga abgefertigte Estafette 82 LZ — 
l) Für Lichte, Ocl u. Stroh, welche vom 
Kollegio directe an das Mtlirair geliefert 
worden 170V — 2 — 
U. Ausgaben, welche fü r daS Re-
kruten - EmpfangS - Komman-
ds, und fü r dir Rekruten ge-
macht worden: 
Miethe für die acmietheten Lokale 28Zs 8lK 
») Für Brennholz mit Inbegriff der An« 
fuhr ,zM — SV 
c.) Rechnungen für direkte angeschaffte Be» 
dürfnissc, und für die Einrichtung der 
gemietheten Rekruten - Quartiere 507 — 9S 
I') Z)enen Quartier'Bürgern zu kleinen 
Ausgaben, als hölzernen Geschirren, Löf-
feln , Besen, Etrvh, Sand lc. 8iä — 29 — 
tz) Für Lichte 6oi — 95. ^ 7 
Summa S9866Rb.58^K. 
Dorpat, den 7 September 182!. 
Ralhsher» H D. Srock. 
^ . C. T. Christiani, BuchS. 
Da mit dem ?9sten Sept. d der Dermin zur L»' 
quidation der Grundzins für die verliehenen Sradl» 
vlaye eintritt; so werden auf geschehene Unterlegung 
der Stadt Kassen . Verwaltung säinmtliche Jnh«' 
ber der Cta^rplatze desnntteist zu der prompte-
Aen GrlMdjins'Berichtiguttg angewiesen, mit der Ver-
warnung, daij manquirenden Falls oyne alle Admom-
tlvn exekutivisch verf.chren werben wiro; als wornach 
sich zu achten Dorvat- Rathlaus, am 10. Eevl. tL2i. 
I m Namen und von wegen ES. Edlen Ra'.hcS 
der Kaiserl Eravr Dorpat: 
Bürgermeister Fr. Akermann. 
Ober-Secr. A. Schmalzen. 
Ans der livlandischen GourernementS-Negieruna, 
zn? avgenit^ nen Kcnntnkß. Damit es j i i r allgemeine -
Warnung bekanntwerde, welcher Streng? de) GcseHeS 
diejenigen nn'terliea n, die beim Empfang der Rekruren 
sich einer Verletzung ihrer Pflicht schuldig machen, hat 
Se^Erlaucht, der Herr Lioil-Oberdcfehlöi)a!)er ui ben 
Ostsee-Provinzen te. Marquis Paulucci dcr liviandi» 
schen Gouvernements-Regierung aufgetragen, durch 
eine, in den öffentlichen Blättern einzurücr.ndc Pubü« 
karion. zu- AedernuinnZ Wissenschaft zu bringe»: „dakZ 
dn Mtg^e^cr der Zakoi'sladtschei, RetlUtett'^mpsangs-
Kommiüion, so wieder, zu derselben gehörige Siekuci' 
nal-Beamte liegen der Annahme eines zum ^.ienir« n.i-
tauglichen Rekruten mit der, durch das All.rhect.ft ve-
statigre Gntsichten desRcichöraths von, lären Hull 
bestimmten Strafe belegt, und zu dem Ende von dcn 
Ctr»l-L>eammi dte Strafsumme von 500 Rub. bei.n« 
treiben befohlen, wegen des Mediclnal-Beamten aier 
TQiordnnng, daß derselbe bei dem nächsten Avance-
ment zu übergehen^ künftig beim Rekruten-Empfange 
ssicht »nehr zu gebrauchen und dirse Strafe in dessen 
Dienstliste zu bemerken ist, getroffen, und wegen B o 
st?afung-des Mil imir Eiupfangere dessen^  engte,t vor« 
iflsteltt-irorben.^ Die livländische Gouvernements 
Regierung bringt demnach solches in -^ mnevendem „,r 
Mgettieinen Wissenschaft. Riga«Lcl)los, den 21. Au-
gust ÄrafKostutt. 
Sekr. Hehn. 
^ N ! i t iNenehmi'gun^ der Keu'scrl. Polizei, 
Verwaltung hieselbft.) 
B e k a n n k m a c h u n g e n . 
T» 'wirtl' lnerclurcli b e k a n n t g e m a c h t , ilsl» mit 
Le'vvillißung 6er büke? in ?»t!opsr 
xekunrZen^ N a r k t liem ZZ Werz t v<in 
^orpst sn I'oNNrslie belegenen Ilir-
verlegt ^vorclen i i l - , uncl 6 iö?em 
a m iLien Leptemkpr «jsseikst V i v l i - , 
l^ ke^c!«- un<!^  I^rsm» ^tiallen >v«rljen >vir<1^  1 
. Anrosten--! September d. wird dcr aUiähklicke 
Viel),, Pferde- und Krammartt zu Schloß-Oberpab-
len Statt finden. ^ 
A u verkaufen. 
l?ei ?. l?'. ReNiinzlin iüt -u tizken: rus-
8pra«^e^iez l6lgoi>6e Opern? 1'aivcrect, vcm 
Lsisa^ei'k, V a s ^ n , ; O t i i e U o . v o n - N o S » 
silli; vS-Ä S»viM, clss Rolhilispp-
cl ien, von Lyiel^ieu; lol isnn v o n ? a r i z , von IZo e — 
l j icu, mehrere neue ^Ius>ka?ien lür I'lznczfoi'te, 
vvorunte?' v ie lbändige. z 
Eine ganz neue moderne Reisekalesche, ein neuer 
moderner Korbwagen und zwei mue moderne mvskau-
sche Droschken stehen l-ci mir znm Verkauf. z 
Sattlcrmeistcr Ringe. 
So eben angekommene frische holländische u, schwe-
dische Häringe, l'il'erpooler und St. Ubes Salz, engl. 
Eteinzeug, als: orale nnd runde Teninen, vvale und 
runde Schüsseln mir und olmc Lcck<ln, tiefe, stäche u. 
Desert-Teller, Sattle > Schaaken, Evüikummen ic., 
sind u> haben bei D. F. Müller. z 
Mctterschen großen .Hause am Markte ist eme 
Wohnung von Z ancinanderhi^ ng<ndcn Zimniern, nebst 
Küche. .Keller ie, vermiethen und gleich zu beziehen., 
DaS Nichere darüber bei nur. Käding. 2 
Bei d>.r Frau Prästdrmin v. Sivers suid gute ku-
vfcrne, noch wenig gebrauchte Kasierollen von verschie-
dener lVröße «m billige Preise zu haben 2 
Bestc kasaniche Eeife und sichre, so wie gute hol-
ländische Karinae und meliere Sorten der besten Weine 
verkauft für billige Preise I . W. Käding. t 
v e r m i e t l ) e i l . 
DaS ehemalige Langesche, jetzt Brocksche HanS, 
im ersten Stadktheile, wird nebst den Gärten zum Ver-
kauf sder zur Vermiethung ausgcboten. Das Nähere 
ersäbrt man bei Herrn P. M- Thun oder beim Etnden-
tenSrock. , . ^ ^ 
Mein Krug und Schenke ist vom Lasten September 
an zu vermiethen^ 5v 
, ^ I . Louise Bremer. 3 
Am großen Markte ist eine Familien - Wohnung zu 
vermiethen und gleich zu beziehen. Nähere Nachwei-
sung in der ZeitungS ' Exvedition. t 
' Eine sehr gut gelegene Familien«Wobnung ist 
vermiethen und sogleich zu beziehen. Das Nähere bet 
dem Herrn Aeltermann Wcgener. 1 
Abreisende. 
I n achd Tagen bin ich willens, mit meiner Fami-
lie von hier abzureisen. Zch ersuche daher Diejenigen, 
welche eine Forderung an mick zu Hilden glauben, sich 
binnen dieser Ze>t bei der Polizei-Verwaltung zu mel« 
dcn. Dorvat, dcn iä. Sept. l8Li. z 
F. A. Varon. 
Da ich in 8 Tagen von liier abreise; so ersuche ich 
All<, welche Forderungen an mich haben, binnen die-
ser Jeit stch bei Er. Kaiser!. Polizei Verwaltung zu mel, 
den. Dorpat, den 7. S-Vt. 1821. - 1 
I . H. E. Ciikenstädt, Bäckergesell. 
Da ich binnkn 8 Tagen von hier zu reisen willens 
bin, so ersuche ich alle Diejenigen, welche eine recht-
mäßige Forderung an mich haben sollten, stch deshalb 
bei Einer Kaisers. Pvlizeiverwaltung Hieselbst zu mel-
den. Dorpat/ den i.z. Sept. issi. z 
Hobann Heinrich PeterS, Väckergesell. 
I n S Tagen bin ich willens von hier abzureisen, 
und ersuche Mhrr Diejenigen, die von mir zu fordern 
haben sollten, stch bei der Polizei »Verwaltung zu mel-
den. Dorpat,-den 1?. Scvr. t«2i. ^ 
.Suckow, .SchornsteinftgerHestl!.,. 
S o n n t a g , d e n i Z . S e p t e m b e r , X F s r . 
I s t zu drucken e r l a u b t w o r d e n . 
I m Namen der Kaiser?. Unioersttätt, Censur: Or. F. E. Rambach, Censor. 
NI» 
Par i s , den 5^  Sept. 
A n Folge eines Gerüchts , daß sich d e r K S -
nig von S p a n i e n von S t . Zldephonse nach 
Franereich heimlich geflüchtet habe, waren zu 
Pampelona einige Unruhen vorgefallen. D i e 
'G'lK'ver versammelten sich auf den S t r a ß e n und 
'sprachen Kon Verräthereien und Verschwörungen. 
Auf geschehene Nachforschung von den Behörden 
ergab es sich jedoch bald, daß das Ganze Erdich-
tung von Übelgesinnten war . 
Brüsse l , den 7. S e p t . 
Alle Nachrichten, welche wir aus den Nyem?, 
' M a i n s und Neckar »Gegenden, fo wie aus der 
P f a l z , erhal ten, sprechen von einer noch relchlil 
Schern Getreide>Ernbte, a ls im verflossenen ^ a h t 
' r e ; dagegen giebt es allenthalben -eine schlechte 
Mein-Erndte« 
H a n n o v e r , den 6. S e p t . 
S e i t einigen Tagen ist hier ein LippetDetts 
moltscher Negierungörath eingetroffen, der > wie 
eS heißt , beauftragt ist , mit der h^l-ge" R-gie-
rung einen Ver t rag ' abzuschließen, nach welchem 
'Hannover das C a v a l l e r i e . Contingeut mit Ubers 
-nehmen Wird, welches die Lippeschen Fürstenthü? 
'tner zur Bundes-Armee zu stellen haben. 
Stockho lm, .den 4 September . 
Folgendes tst das neueste Bul let in von Ser 
ÄZeise unserS K ö n i g s : 
. . WenncrSborg, den zo. August. 
S e . Maies ta t reiseten am 27sten dieses des 
Morgens von Tomb a b , und geruheten, eitt 
'Dejeuner bei dem S t a a t s r a t h e v. Nvsenkrank 
auf Hassluud einzunehmen. ' D a r a u f setzten S e » 
Majes tä t die Reise nach Swinesund f o r t , w» 
eine Menge der Einwohner von Fredri tshal l und 
der Umgegend sich versammelt h a t t e , um bei der 
Meberreise, des Königs gegenwärtig zu fein^ Auf 
der Schwedischen S e i t e wurden Se'- M ü j W t 
>von dem Landshvfding zc. G r ä f e n Mosen und 
von mehrern. M i l i t a i r - und Civ i l .Beamten deS 
Landes empsangen. D i e Truppen bei S w i e n t t 
sund paradirten an der Vorbei fahr t . 'Dev 'KöUig 
kam?tbends zu Blomshvlm an, w o er diö Nache 
zubrachte. D e n z8sten M ö r g e n s wurde die Reise 
nach Wenuersborg sorrgescht, wb der König dSS 
AbendS anlangte. - D i e S t a d t w a r qeschniackvÄlt 
i l lumintr t und eine schütze Ehrenpforte bei^ dein 
Stad t tho re erreichtet. S e . Majestät brachten 
den 29sten in Weunersborg zu, und geruheten, 
am Abend mit Zhrer Gegenwart einen von der 
Bürgerschaft der S t a d t angestellten Bal l zu be-
ehren. 
Der hiesige Russische Minis ter , B a r o n von 
Suchtelen, von dem LegationS»Rathe Vodieco 
begleitet, langten hier am zosten August von ih-
rer Reise nach Norwegen wieder an. Während 
der Rückreise hatte der B a r o n von Suchrelen 
einen Besuch auf Finfpäng bei S r . Erc. dem 
Grafen Wetterstedt, der ebeti zurückgekommen 
w a r , abgestattet. 
Der Capitain Bodisco , Attache bei der 
hiesigen Kaiser!. Russischen Mission, gienz am 
?7sten August als Courier von hier mit De-
peschen des B a r o n s von Suchrelen nach Ruß-
land ab. 
Christ iania, den 24. Augusd. 
Gestern, am Jah r s t age der denkwürdigen-
Schlacht von G r o ß - B e e r e n , waren S e . Exc., 
der Reichsstatthalter, Gra f von S a n d e l s , und 
mehrere OfficierS des Lagers von Etterstad bet 
dem Könige zum MittaZsessen eingeladen, bet 
welcher Gelegenheit S e ^ Excel!, für die versam-
melte Gesellschaft um die Erlaubniß ersuchte,, 
auf das Wohl desjenigen Pr inzen trinken zu dür-
fen , welcher vor 8 I a h r e n so glorreich die Haupt-
stadt Preußens rettete, und welcher, ndem er den 
ersten S ieg über den allgemeinen Feind gewann, 
so bedeutend dazu beitrug, dte Gemüther zu er-
wuthigen und den Truppen jenen Eifer und je-
nes Vertrauen zu eigener S ta rke einzuflößen, 
welche die Siege bei Bennewitz und Leipzig vor-
bereiteten. Der Gra f von Sande l s fügte diesen 
merkwürdigen Worten hinzu: daß,, wenn die Zeit-
genossen zuweilen geleistete Dienste vergessen 
könnten, die Geschichte ihnen doch immer den, 
ihnen zukommenden Platz anweisen werde. 
Schreiben von der Türkischen Gränze , 
vom 20. August. 
Den letzten Nachrichten znsolge, verstärkt 
sich Zordacki an der Gränze täglich durch irren-
de Banden des Ppfilantischen Heeres. Er ver-
schanzt sich und scheint entschlossen, seine S t e l -
lung bei Rimnik und einigen, nahen Klöstern bis 
zum letzten Athemzug zu vertheidigen. Die Tür -
ken sind bereits mehreremal von seinem kleinen, 
kaum auS 800 M a n n bestehenden Heere geschla-
gen worden. Die Verzweiflung dieser Leute ist 
schrecklich. Tod oder .Schande, sagt ihr Feld-
herr in seiner letzten Proklamation;, wir wählen. 
den rühmlichen T o d , wir wollen uns den N a -
men: letzte Griechen, das Schwerdt in. der Hanb, 
erkämpfen. 
Aon der D o n a u , den 4. S e p t . 
Die neuesten Nachrichten, die Angelegenhei-
ten der Türkei betreffend, bestehen in Folgen-
dem: Herr von Stroganvff wird vorlaufig keinen 
Nachfolger erhalten. Dagegen ist der Kaiserl. 
Oesterreichische I n t e r n u n t i u s zu P e r a , Hr . 0. 
Lützow, beauftragt, die von S t . Petersburg zu 
Constantinopel zu erwartende Replik in Betreff 
der von, der hohen Pfor te auf das Russische Ul-
timatum erlheilten Antwort in Empfang zu neh-
men und zu übergeben, auch die weitern diplo-
matischen Verhandlungen zwischen dcm Russischen 
und Türkischen Hofe einzuleiten und zu besorgen 
Der Glaube an eine gütliche Beilegung dcr Dif-
ferenzen zwischen beiden gedachten Mächten ist 
in Wien sehr groß. 
Vom M a i n , den 7. S e p t . 
Herr Professor Zeune zu B e r l i n , dcr sich 
lebhaft für die Griechen intereßirt, soll sich selbst 
7 Bedingungen festgestellt haben^ die cr allen 
denen, die ihn um seinen Ra th in dieser Hin-
sicht fragten, vorlegt, und die als eine Art H e -
lenen-Katechismus sür Deutsche betrachtet wer-
den können. Diese 7 Artikel seines Katechis-
mus lauten so: 1) Zeder Hellenenkämpfer muß 
frei fein von allen Verpflichtungen gegen die 
S e i m g e n , — also die Eltern müssen eimvilligen, 
Frau und Kinder hinlänglich versorgt sein; z.) 
jeder mtch frei sein von allen Verpflichtungen ge» 
gen daS Vater land, — also darf er nicht im 
Dienste deS S t a a t s oder in der Landwehr stehen, 
.oder er muß gesetzlichen Alischied nachweisen kön-
nen; 5) er muß leiblich gesund sein, um einen 
ungewohnten Himmelsstrich und eine ungewohn-
te Lebensart zu ertragen; 4) er muß geistig ge.' 
sund sein, — also eine» offenen Geist und ein 
sittliches Gefühl haben, nicht auS eigennützigen 
Absichten in ben Kampf gehen, sondern um ein 
grausam unterdrücktes Volk gegen seine Peiniger 
zu schützen, dabei aber es sich zur strengsten 
Pflicht machen, nicht Grausamkeit mit Grau» 
samkeit zu vergelten, nach dem bekannten Grund-
sahe der Repressalien, sondern seinen reinern 
Christlichen- Glauben eben dadurch zu bewähren, 
daß er selbst den W n d menschlich behandelt, und 
so den Kampf als einen Kampf der Menschlich-
keit gegen die Unmenschlichkeit, der Bildung ge-
gen di- Rohheit betrachtet; 5) er muß schon 
Feldzüge mitgemacht haben,. — Hände haben. 
ble Hellenen genug, aber bie Waffen zu führen 
verstehen nicht Alle; 6) vorzüglich ist es gut, 
wenn er das Anführen versteht; — an tücht gen 
OfficierS fehlt eS den Griechen noch häufig; 7) 
ganz besonders wird er willkommen sein, wenn 
er daS Geschützwesen und die Belagerungskunst 
kennt; — an sogenannten Geniel und Artillerie, 
OfficierS mangelt es den Grichen am meisten. 
Altenburg, den 5^  S e p t . 
Hier ist ein treffliches Sendschreiben an die 
Altenburger im Druck erschienen, worin es heißt; 
Wenn ein Krüppel vor der Thüre um eine 
Gabe bittet, dann reicht man dem Hülfebedürft 
tigen ein Stück Brod4. Wenn Seuche und Hat 
gelfchlag dem Bauer großen Schaden anrichtet, 
wenn Feuersbrunst ein Dorf in Asche legte, dann 
wird nach altem Brauch in der Umgegend ge» 
sammelt, der Unglücklichen Elend zn mildern. 
Wenn in fernen Welltheilen an uuwirthbaren 
S tä t t en HungerSnoth entstand, dann geschah es 
schon oft , daß man in Deutschland, England, 
Frankreich und Holland sammelte, und ganze 
Schisse segelten hinüber, den Leidenden Getreide, 
Kleidung und Hausbedarf zn bringen. WaS 
aber ist zu thun , wenn ein ganzes Vol t , wie 
die Griechen, in ärgerm Elend schmachtet, als 
Feuersbrunst und Seuche und Pest ihm je bereu 
ten können? Wem» einem ganzen Volk Verder» 
ben droht, Vernichtung; wenn ein ganzes Volk 
soll ausgerottet werden von einem fremden 
Schwärm Barba rm, der weder Zucht, noch Si t» 
t e , noch Christenlhum, sondern nur nach dem 
Gebor seiner Religion sich als Herrn und die 
andern als Knechte kennt und kennen will; waS 
ist dann Nokh? was hat dann jeder Christ zu 
thun? Zch meine, daß er die best^ Beisteuer, 
die er zn geben im Stande ist, herbeibringe, da, 
mit durch das Zusammenthnn Aller solches Elend 
gemildert und der Gefahr begegnet werde. 
Denkt, Altenburger, daß ihr Euer Feld 
und Vieh und Haus in gutem Stande hättet, 
daß Zhr Eure Kinder in Deutscher Zucht und 
S i t t e und in Christlicher Lehre zn Biederleuten uv »«> 
zu erziehen bemüht wäret , und es käme ein 
Fremder, der nicht Eure Sprache spräche, nicht 
Eure Tracht trüge, dem Zhr nichts zn verdank 
ken hät te t , der Euern Gott nnd Euern Erlöser 
verhöhnte, Eure Schulen verböte, der nichlS mtt 
Euch geinein, kein Recht an Euch hätte, dee 
nur auf seinen knimmen Säbel trotzte und sprä-
che: Dein Land ist fortan mein, bearbeite eS 
'für mich; der Enre Kinder verkaufte. Eure Töchi 
ter zur schnödesten Unzucht zwange, lkure 'Obrigl 
teil davon jagte, der all' Euer häusliches und 
öffentliches (Älück zerstöhrte, und alS große 
tz.nade Euch zurechnete, daß er Euch an abgel« 
n m Orten zu Eurem Heilande zu beten erlaubte; 
denkt, daß selbst der Fremdling ungestraft todt! 
schlagen nnd todtschießen könnte, und daß Z h r 
vor diesem Unmenschen nnr in knechtischer Ehrl 
furcht erscheinen dürster, und Euch nichts bliebe, 
als über Euer schönes Land, wie es früher war 
zu weinen. Denkt n n n , daß würklich irgendwo 
ein Volt , die Griechen, so unsäglich unter einem 
Fremden, dem Türken, schmachtet! Ob es würkk 
lich fo mit den Griechen gestanden? O eS ließe 
sich kein Ende finden, wenn man von der frü? 
Hern Herrlichkeit der Griechen zn reden beginnen 
wollte. S i e lebten frei und glücklich unter wohlk 
thätigtn Gesetzen und Ackerbau, Handel, Wissen» 
schaft und Kunst blühten, wie bei keinem ander» 
Volke. Und es ließe sich kein Ende finden, wenn 
man von dem J a m m e r reden wollte, den die 
Griechen unter den Türken litten» Auch wir 
haben Zahrelang 4 Fremde unter nns gesehen, 
haben auch feindliche Truppen nähren und her! 
bergen müssen: aber jenem Zammer war unser 
Mißgeschick nicht zu vergleichen. AlS das J ü d i -
sche Volk von den Personen ähnlich unterdrückt 
w a r , sang Jeremias seine Klagelieder, die wie 
jetzt nocb ohne Herz'chneiden nicht lesen können; 
aber solch' ein Elend war das Jüdische doch 
Nicht, wie jetzt das Griechische. Als die Araber, 
auch Muhamedaner, Spanien unterjocht hatte»/ 
und endlich die Spanier wieder auflebten, wurt 
de in der ganzen Christenheit um Hülfe und 
Beistand gepredigt; alles steuert« bei, nnd es 
gelang, man schlug die Araber aus Europa» 
Sollten wir jenem Zeitalter nachstehen? Um 
Gotteswillcn nicht! Nein wir können es nicht!" 
Türkisch? Griechische Angelegenheiten. 
Oesterreichlscher Beobachter» den 5. Sept. 
Fürstenrhümer Moldau und 
Wallachey. 
„ D i e neuesten Bericht« aus Bucharest vom 
eisten August melden eine neue Scene des 
Schreckens und der Verheerung, deren Schaut 
platz diese unglückliche S t a d t gewesen ist. 
.„Unteren Lesern ist der Name desCaminav 
Bimbaschi S a w a durch die Rolle bekannt, wel-
che derselbe an Her Spitze seines Arnaut«'NtKorpS 
seit dem Beginnen des Anfstandeö des Pandu-
ren Chefs Thodor in der Wallachey spielte. Ca? 
Minar S a w a , welcher in dem letzten Russischl 
Türkischen Kriege als einer der kühnsten türk. P a r -
t e i g ä n g e r dem Russischen Heere, besonders wäh-
rend der Belagerung von Rusdschuck, große 
Nachtheile zugefügt hat te , t ra t kurz, nach Tho-
dors erster Proclamation an der Spitze seines 
ihm ganz ergebenen KorpS in der. Wallachey. 
auf. Er . sprach sich öffentlich für Thodor a u s ; 
bald aber wurde seine Nolle zweideutige und 
nach Vpsilarili's Erscheinen in der Moldau be-
schränkte er sich auf die Behauptung einer festen 
S te l lung in der Metropolis zu Vucharest. Be i 
dem Vorrücken deS Türkischen Heeres über die 
Donau erklarte er sich laut für die Sache der 
Pfor te , , und schien dieselbe bisher vertheidlgt zu 
haben. Der Kia ja -Bey , Befehlshaber des Tür-
kischen Heeres in der Wallachey, hatte in der 
ersten, Hälf te des verflossenen M o n a t s mehrere 
Abtheilungen seiner Truppen in Bucharest ver-
sammelt» Caminar S a w a , welcher bisher den 
Krieg gegen dle einzelnen längs den Gränzen 
herumschwärmenden Znsurgenten-Haufen fortge-
führ t hat te , .wurde ebenfalls nach Bucharest be-
r u f e ^ und erschien daselbst mit mehr als iooo 
Arnauten seines Korps.. Am lyten August, 
M o r g e n s , begab sich Caminar S a w a , . nebst 
zweien seiner Hauptleute, dem Bimbaschi Gentsch 
A g a , und dem Dey Baschi Miha ly , zu dem Kia-
j a ; Bey.. Be i ihrem Eintr i t t in den letzteren 
Vorhof wurden sie durch dessen- Wache mit einer 
M u s k e t e n - S a l v e empfangen, und todt zu Bo-
den gestreckt. Gleichzeitig fand ein allgemeiner. 
Angriff auf die in entferntere Quartiere verleg-
ten Arnauten S t a t t ; die meisten zogen sich in 
öte Klöster — die festesten Gebäude der S t ä d t e -
zurück, ;md vertheidigten ihr Leben mit der ih-
nen eigenthümlichen Tapferkeit.. Der f ü r dte 
S t a d e leidige Erfolg dieses Ereignisses war daS 
Verbrennen einer nicht unbedeutenden Zahl von 
Wohngebäuden. Als ein Beispiel der Tapfer? 
keit derArnauten kann Folgendes angeführt werden: 
Nor einem Kloster, in welches sich ein Haufe 
geworfen hatte,, fand m a n , als das Feuer aus? 
hörte, 4vo getödtete und schwer verwundete Türk 
k e n , , und innerhalb dessen Mauern war der letz? 
t e Arnaute gefallen. M a n hatte die Besatzung, 
vermöge ihrer Vertheidtgung auf mehrere 
Hunderte geschätzt; sie bestand aus 39 M a n n . . 
M a n versichert allgemein,, daß Caminar S a w a 
abermals seine Nolle zuänderw im Begriffe stand, 
und daß er als Opfern diesem Entdeckung nnd viel-
leicht deS Umstandes,. daß- selbiger kurz vor dem-
Einrücken der Türken W Bucharest, einen feier-
lichen' Umgang mlt der Kreuzes-Fahne gehalten-
hatte,, siel. Die Greuel des AustandeS in die-
sen unglücklichen Gegenden werden durch das 
immerwährende Hin - und Heerschwanken der 
P a r t h e i - C h e f s unendlich vermehrt, indem diesel-
ben, nie für eine Sache , sondern stets für ihre 
persönlichen Zwecke mir großem Muthe und Ent-
schlossenheit kämpfen; — ein Umstand, welcher 
tm Auslände so wenig begriffen- wird, , daß die 
meisten. Urtheilc über den Gang der Ereignisse 
in diesen Ländern nothwenpiger Weise schief seyn 
müssen. — Die letzten Nachrichten, welche wir 
aus ber Moldau erhalten haben, reichen bis 
zum 24sten August. Z n Jassy hatte der Chat-, 
makan (Stellvertreter deS HoöpodarS) S tepha-
naki Wogoridi folgenden Visirats-Fermau öffent-
lich kund gemacht: „ D i r , deiner Rechtlichkeit we-
gen unter die Ersten deS Messias-GeschlechtS 
gehörigem, wirklichem Caimakan der Moldau,, 
S tcphaniki , . (dein Ende soll, glücklich seyn),. die-
ne zur.Wissenschaft, daß mit Hülfe deS barmher-
zigen Got tes die Apostaten und dte Urheber der 
S t ö h r u n g öffentlicher Ruhe der Einwohner, wel-
chem der Moldau aufgetreten, waren, die verdiente 
S t r a f e erhalten haben, und jenes Land nunmehr 
einiger Ruhe genieße. Alle ehrlichen, getreuen 
und unschuldigen Einwohner der S t ä d t e und der 
Districte dieses Fürstenthums, welche einzig auS 
Furcht vor diesen Bösen ihre Zuflucht in benach-
barten S t a a t e n genommen haben, mögen daher 
versichert seyn, daß sie weder am Leben, noch 
aber an Vermögen und an dem ihnen Gehöri-
gen werden beunruhigt werden, indem die P r i -
vilegien und die Gesetze des Landes in ihrer Zn -
tegrität bestätiget sind. Zeder ist daher schuldig, 
in seine Heimath zurückzukehren, und daselbst in 
ungestvhrter Nuhe zu leben, sich dem Handel,. 
Gewerbe und der Agrikultur zu widmen., ES 
wird deine Sorge seyn,. Alle zu beruhigen, die 
zerstreuten Einwohner einzuberufen, und Zedem 
die Versicherung zu geben, daß daS Versprechen, 
gehalten werden wird. Auch wird es deine 
Pflicht scyn, bis zur Ernennung und Absenkung 
dcs Fürsten alle vorkommenden ökonomischen und 
politischen Angelegenheiten des Landes rastlos 
und in Übereinstimmung mir den Gesetzen und 
den Gebräuchen des Landes zu besorgen, auch d i e 
Einkünfte des Fürsten zu verwalten und zu be-
wahren^ Dies ist der unverbrüchliche Wille un-
sers Gebieters, und i n diesem, S i n n e sind d i e 
nöthigen Befehle zur Befolgung erlassen worden; 
daher, wirst auch du. alle Sorgfalt, anwenden, um< 
dte Kaiserliche Wil lens-Meinung, die dir zuge-
sendet wi rd , genau zu befolgen." 
„Inzwischen streifen in den Dornner Ge-
bürgen noch immer die versprengten Ueberrest? 
der Zsurgenten umher,, gegen welche ein bedeu-
tendes Türtisches KorpS von Zassy aufgebrochen 
ist; sammtliche Zanitscharen hatten jedoch am 
22sten Zassy verlassen und ihren Rückmarsch gel 
gen die Donau angetreten. Zn der Hauptstadt 
der P rov inz , so wie auf dem Lande herrschte 
fortan eine dumpfe Betäubung." ' 
Smyrna, dcn 23. Juli.. 
Der hiesige Lpectatei ir o r iems l enthält 
Folgendes: 
„Nach unsern neuesten Nachrichten herrsch-
te die Zwietracht nicht weniger auf Spezia als 
auf Hydra. D a s Volk verlangte auf drei M o i 
nate im Voraus bezahlt zn werden, und war 
äußerst unwillig, daß Vhsilanti'A Bruder anstatt 
der Schätze, die sie erwarteten, nichts mitge-
bracht hatte, als seinen Mantel und seinen De-
gen. Viele reiche P r i v a t - Personen waren im 
Begriff zu fliehen. Die heftigsten Uneinigkeiten 
walteten zwischen den Hydrioten und Ppsarioten 
vb. S i e konnten sich nie darüber vereinigen,, 
wer regieren sollte. Tief niedergeschlagen durch 
die Russische Declarationen, werden ste,, freilich 
etwas spät, einsehen, daß das Unternehmen ih-
re Kräfte übersteigt» und man versichert uns, sie 
wären ernstlich damit beschäftigt, aus einander 
zu gehen und ihr Heil . in der Auswanderung zu 
suchen. Wenn sie einer gewissenhaften Regung, 
fähig sind, so müssen sie sich stets das B l u t 
vorwerfen, das in Aiwaly vergossen worden ist, 
so wie das , welches nächstens auf SamoS und 
andern Puncten des Archipels fließen wird . ' 
Die Türkische Flotte, bestehend aus zs S e -
geln,. log, nahe am Vorgebürge Colonna, als 
dte Flortille der Znsurgenien, die man auf 120 
Segel anschlägt, sich an der entgegengesetzten 
Spitze der Znsel , von der Se i te von ChioS, 
zeigte. M a n erwartete ein Treffen, welches 
aber wahrscheinlich noch nicht statt gefunden hat, 
weil unS nichts davon zu Ohren gekommen ist. 
E s scheint, daß die Türken sich nicht stark ge-
nug fühlen, um die Griechen anzugreifen, und 
daß die Griechen ihrerseits die Grüße der Otto-
mannischen Schiffe fürchten. Zhre Kanonen-
sind i z - P s ü n d e r , höchstens 2 4 - P f ü n d e r , wäh-
rend die Türken mit z6»Pfünderu versehen sind.. 
Wenn d ie Türken ihren Vortheil zu benutzen 
verstehen,, müssen sie ihre Feinde in- den Grund 
bohren,, eye diese nur von ihrer Artillerie Ge-
brauch machen können. Indessen haben die Grie-
chen ihre Verschlagenheit für sich: und der 
Kampf ist von der A r t , daß ihre augenblickliche 
Rettung oder ihr plötzlicher Untergang dabei auf 
dem Spiele steht. 
Die Türkei befitzt ungeheure Hülfsmit tel ; 
die Griechen wissen rS am besten, und gerade 
sie handelten wahrlich nicht weise, indem sie es 
auf eine Probe ankommen ließen, und voran 
giengen, ohne auf irgend einen Beistand rechnen 
zn können. Wie dürften sie hoffen, sich der 
Europäischen Provinzen zu bemächtigen^ die nur 
durch schmale Kanäle von den Asiatischen ge-
trennt sind? Die Errichtung eines Griechischen 
Reichs over^gar einer Griechischen Republik zwi-
schen den großen Europäischen Monarchien ist 
cin Hirngespinnst. Europa müßte an den Vul-
kanen, die sein Znneres bedrohen, noch nicht 
genng haben, um zu einem solchen Projekte die 
Hand zu bieten. Ein auf den Trümmern der 
Türkei erbauter Griechischer S t a a t würde in 
ganz kurzer Zeit der Schauplatz der fürchterlich-
sten Zwistigkeiten werden und unfehlbar in eine 
oder die andere, jener großen Monarchien ver-
sinken.. 
Odessa, den 12. August. 
Folgendes ist ein unstandlicher Bericht ei-
nes Hellenen über die voix den Griechen gewon-
nene See-Schlacht? 
Ehre dem Höchsten! Ehre der Christlichen 
Religion! Es lebe das Vaterland! Höre Freund 
die Heldenrhaten der neuen Themistoelen und 
Cimonen! Vernimm sie und frohlocke! Die aus 
17 großen Kriegs- unkr 35 Transportschiffen be-
stehende feindliche Flotte, dte unter dem Donner 
der Kanonen und dem Znbelgeschrei der Barba-
ren aus dem BosphoruS in den Propont is aus-
gelaufen war,, ankerte am Hellespont, um dort 
ihren Pil lan zu verzehren.. Vierzehn Hellenische 
Wachschiffe,, welche die Bewegungen des Fein:' 
des beobachteten,, ließen ihre Flaggen herab und 
nahmen eiligst die Flucht, so bald ihnen der 
Feind zu Gesichte kam.. Auf die Frage wohin? 
antworteten sie mit angenommener Verwirrung 
den enrgegensegelnden Genuesischen Schiffen, daß 
alle kriegführenden Znseln in großen Zwist ge-
rathen wären , daß die Hydrioten und Sphakio-
ten ihre Haabe und ihre Familien an Bord ih-
rer Schiffe genommen hätten und sich nach Ame-
rica retten wollten; nun giengen sie auch, die 
ihrigen zu retten.. Die guten dienstfertigen Ge/ 
nnescr eilten svgleich und unterriäiteteten die 
Tüvk.i, davon. Diese kriegserfahrnen Männe r 
btichivsst-n unverzüglich, die Gelegenheit zu benlu 
hen,; sie langten mit günstigem Winde , ohne 
weiteres Nachfragen, in kurzer Zeit in dem Ca-
nal zwischen S a m o s und ChioS an, wo sie gatsz 
sicher ankerten. Gleichzeitig lag in diesen Ge! 
wässern ein Dalmatisches Sch i f f , das sich gegen-
wärtig im Hafen von Odessa befindet und uns 
diese für dte Griechen so wichtige BeZkbenheit 
a ls glaubnfütDiger Zeuge erzählt hat . Dieser 
Schiffer sagt nun weiter: Zch verweilte der 
widrigen Winde wegen allda zwei Tage. Am 
andern T a g e , M o r g e n s , sahen wir 54 Hellen!» 
sche Schiffe heransegeln, bitter denen auch zwei 
von den früher eroberten Türkische« Fegatten 
waren. An der Spitze dieser Flotte stand eine 
zwar kleine, aber sehr schone B r i g g , dte dem 
UntersAdmiral gehörte. Zch ließ sogleich dte 
Anter lichten und stach ins offene Meer . D ie 
Hellenen stürzten sich mit Lüwenmuth auf dte 
Barbaren und unterhielten ein füchterliches Feu-
er. Ein frischer S ü d w i n d trieb mein Schiff 
sehr schnell davon. Kaum war ich aber z S t u n -
den lang unter Sege l , als ich mit Erstaunen 
das Meer mit neuen Griechischen Fahrzeugen 
bedeckt sah ; ich zahlte deren über u z . Diese 
fielen so wie die vorigen dieFejnde a n ; man konn-
te nichts als ein fürchterliches Geschrei, mir dem 
schrecklichsten Kanonendonner vermischt, wahr-
nehmen. Zch erschrak über diesen kühnen An-
griff der Hellenen. Die Schlacht hat drei Tage 
lang gedauert , nämlich Ven i M n , is ten i6ten 
Z u l i n. S t . Ein Linienschiff und 2 Fregatten 
sind in die Hände der Sieger gefallen, mehrere 
in die L»ft gesprengt und die übrigen suchten in 
der Flucht ihr Heil. Diese niederschlagende 
Nachricht trieb die Wuth des S u l t a n s aufs Höch-
ste, Er befahl, daß wer von den Gläubigen nur 
zwei Pistolen habe, der soll noch zwei andere 
aus seinen Zenghänsern sich nehmen, und wer 
es nicht thue, der werde vor Go t t für die Ver» 
nichtung seines Vaterlandes und seiner Religion 
verantwortlich sein. S e t n nur gegen wehrlose 
Bürger und schwache Weiber nnd Kinder muthi» 
geS Volk begann aufs neue seine schändlichen 
Gräuelthaten gegen die unglüKlichen Byzcmtiniü 
schen Christen. 
Von Kischnow schreibt m a n , daß die edlen 
Sprößl inge Thessaliens und MacevonienS, die 
heldenmütigen CapitainS Zordaki und P h a r ; 
makl , die bei 4000 Kämpfer rommandiren, ver? 
einrgt mit dem Servischen Capitain Wladen, 
Türken in drey Gefechten besiegten. S t i m m e , 
F reund , dem Höchsten einen Lobgesang a n , und 
bitte ihn demüthig., der gerechten Sache beizu? 
stehen. 
Am äten Ju t t ' d . I . , NachmtttagS, fiel, ungefähr 
H Werst nordwestlich von hier, ganz nahe bei dem kaja-
ferschen kleinen Strengesmde Lvkko, m»S den Wolken 
cin Meteorstein zur Erde. Beim Herabkommen dessel-
ben war die Luft bei mäßigem Regen in heftiger Bewe-
gung, und es entstand plötzlich ein starkes Brausen, so 
daß eine daselbst weidende Dtehheerde sich ängstlich zer-
streute und die Hirtenknaben voll Furcht nach Hanse 
eilten. Dies Brausen endigte nnt einem Knall, äbn« 
lich einem fernen Kanonenschuß. Am nächsten Morgen 
ward von den Bewohnern dcs gedachten Gesindes dic 
Stelle untersucht, und sie fanden nun den Meteorstein, 
der aufnah bei einander liegende Feldsteine gefallen war, 
in lauter kleine Stücke zerbrochen, die aber noch warm 
waren. Man bemerkte aber nech so viel, daß dcr Stein 
hohl gewesen nnd etwa dte Größe eines MannSkopfeS 
gehabt habe. Da dieses Meteor erst mehrere Wochen 
nachher allgemeiner bekannt wurde, so konnte man nur 
noch einige kleine Bruchstücke bekommen. 
Marien - Magdalena»' Pastorat, dcn 2. September 
ISN. 
Gerichtliche BeVannkmackunaen. 
Von Einem kaiserlichen Universitäts-Gerichte zu 
Dorpat werden, nach § 189 der allerhöchst bestätigten 
Staturen dieser Univeistlät und §. 4i der Vorschriften 
für die Studierenden, alle Diejenigen, welche an die 
Studenten der Medicin Anton Herrniann Hallec, Edu-
ard Georg Leidlvff und JoHann Gottfried Vciersdorss; 
den Studenten der Philosophie Alexander von Below, 
nnd an den Studeitten der Rechtswissenschaft Wolde-
mar Schultz, aus der Zeit ihres Hierseins aus irgend 
einem Grunde herrührende legitimeForderungen haben 
sovten, aufgefordert, stch damit binnen vier Wochen 
2 rlsio znk po«-»a pi-keclusi bei diesem Kanerl. Utiiver-
stlätS-Gerichte zu melden. Dorpat, den 12- Septem, 
der 1821. 2 
Zm Namen des Kaiserlichen dörptschen Univcr-
sttats-Gerichts; 
Rector G- Ewers. 
Witte» Notarius. 
Ein löbliches Quartier-Kollegium der kaiserlichen 
Stadt Z?orvat bringt nachstehend die summarische Be-
recdnung aller ;ur Bestreitung des Qunrtierwefens tn 
dem Jahre vom7.Zu1ii»20biS dahin 181ZI erforderlich ge-
wesene» Ausgaben zurKenntniP der resp.Kontribuenten 
der ^.uartierkasse, mit dem Beifugen, daß diejenigen, 
welche über den einen oder den andern erwähnter Be-
rechnung betreffende» Gegenstand eine nähere Aufklä-
s? — 
rung zll baben wünschen, solche bei diesem Kollegio täg-
lich — Sonn- und Festtage ausgenommen — des Vor-
mittags von 10 bis 12 Ubr, erhalten können. Da mit 
bochobrigkeitlicher Genehmigung im Februar-Monat d. 
I . auf Abschlag der verausgabten Summe bereits 10000 
Rubel repartirt worden, so sind in Folge eingegangenen 
Befehls Er. Erl- hochvcrordnettn kaiserl. livl Gouver-
nements-Regierung vom 2/i- Aug. d. Nr. ?«78, 
zur Deckung dcr im verwichenen Iabre vorgewescnen 
Ausgaben dte noch fehlenden 49,866 Rl^ is Kop. B- A. 
jeht reglemenkkmäßig zu repartiren und einzuheben. 
Dorpat, den 7. Sept. i8Lj. 
I m Namen dcs dörptschen Quartier-Collegii: 
Rathehn-r H. D. Brock. 
C. T. Christiani/ Buchh. 
B e r e c h n u n g 
Ver vom ?ten Jul i 4320 bis dahin jg2i fürs Quartier-
wesen gemachten Ausgaben: 
I. Ausgaben für das M i l l t a i r e , m i t Aus-
schluß der Rekruten^ 
s) Servis-Gcld denen Herren Osstciercn 
statt der Quartiere in ri-nut-i ^l928Rb. Kp. 
b) Miethgelder, für gemiethete lokale läLv? — 75ß--
e) Für Brennholz 1078Z — 35 
l!) Rechnungen für Reparatur der Quar-
tierbäuscr an Zimmerleure, Maurer, 
Glaser, Töpfer lc., für Baumaterialien/ 
für Reinigung dcr lokale u. f. w. 12078 — 
e) Oen Quartierbl'irgern für Lichte, Stroh, 
kleine Reparaturen, Besen, hölzerne Ge-
schirre, Sand ic., und für die Holz-
anfuhr . 3ö64 57 
Ö Gagen für die beim Quartierwesen an-
gestellten Beamten 11Z0 - -
ß') Kosten bei Durchmärschen, und zwar 
für die Beköstigung derselben 316 — 4 — 
!») An Renten sür schuldige Kapitakien SzLo ^ 44 
i) An KorroborationSkosten und für Slcm-
pelvapiev 192 — 81 — 
K) Für eine nach Riga abgefertigte Estafette 82 — 83 — 
j) Für Lichte, Oel u. Stroh, welche vom 
Kollegio direkte an das Mil itair geliefert 
worden ^ ^ ^ 
U. Ausgaben, welche fü r das Re-
kr n ten > Empfan gS - Komman-
d o , und fü r die Rekru ten ge-
nial» t w o r d e n : . 
w) Miethe für die gemietheten Lokale 2836 81 -^
„) Für Brennholz mit Inbegriff der An-
fuhr 336t 
0) Rechnungen für direkte angeschaffteDc- ' 
dürfnissc, und für die Einrichtung der 
gemietheten Rekruten - Quartiere 507 
!>) Dencn Quartier»Bürgern zn kleinen 
Ausgaben, als hölzernen Geschirren, Löf-
feln, Besen, Stroh/ Sand tc. Li^ 
Für Lichte 6o4 





D^pat , den 7 September t82i. 
Buchh. 
Aus Vcfchl Seiner Kaiser!. Maj. , dcs Selbstherr-
schers aller S^ cusscn zc-, füget dics Kaiser!. Dcrptsche 
llniversitats-Gcrichr hierdurch zu wissen: Demnach 
dic Vormünder dcr nachgelassenen Tochter wcil. Herrn 
CollcgicnrmhS und Ritters, Professors, Dr. Grefe, 
darauf angetragen, daß cin scl convc,t.sn6o» 
creäuores ktlbnores cjetuncli erlassen werden möge, 
diesem petita auch defcrirt worden: als werden von 
diesem Kaiserl. Universttäts-Gerichte alle diejenigen, 
welche an den Nachlaß dcs Verstorbenen aus irgend ei-
nem Rcchtsgrunde Ansprüche zu haben vermeinen moch-
ten, hierdurch aufgefordert, stch g 6stc> procjsmstir 
binnen sechs Monaten und zwar sul, prseclu» 
mit ihren Forderungen und deren BeweiSthkmern in 
gehöriger Art hicselbst zu melden; alle diezenigen aber, 
welche gedachtem Nachlasse etwas schuldig sind, oder 
dahin gehörige Effecten in Händen haben ^ werden zur 
Tilgung odcr Angabc derselben in gleicher. Frist und 
bei der gesetzlichen Strafe für deren Verheimlichung, 
hierdurch angewiesen. Dorpat, dcn ,3ten September 
I m Namen dcs Kaiserlichen llnivcrsttäts-
Gerichts: 
vr . Gustav Ewers, d.Z. Rector. 
Witte, Notes. 
Wir Landrichter und AsscssoreS Eines kaiserl. Land-
gerichts dörptschen Kreises fügen desmittelst zu wissen, 
welchergestält Se. Excellenz, Herr Gebeimer. Rath u. 
Ritter Graf Gotthard Andreas Mannteuffel hicselbst — 
unter Anführung, daß rr litt, veranlaßt sehe, mit A u s -
nahme dcr dcm Herrn Landgerichts^ Advokaten, Stadt« 
Syndikus von Roth in Dorpat zu feinen gerichtlichen, 
und dem Buchhalter Segcrö zu seinen außergerichtlichen 
Angclcgenhciren ertheilren Vollmachten, sammt denen 
auf diese etwa schon gegründeten odcr annoch zu grün-
denden VollmachtS'Sudstitutorien, alle und jede sonst 
von ihm ausgestellte Special- und General-Vollmach-
ten, auch die vermöge dieser etwa substituirten Autori-
sationen für aufgehoben und effektlvS zu erklären — um 
Erlaß eines Proklams zur Modifikation sämmtlicher 
hiedurch als cffektloS bezeichneter Vollmachten mit der 
Verwarnung nachgesucht hat, daß in Beziehung auf 
lchtere Niemand mit feinen Angelegenheiten sich einlas-
sen , oder deren darüber stch zuziehende Schaden und 
Verantwortungen stch gewärtigen möge. Wenn n u n 
diesem peius m^igiite ljecreto vom heutigen Dato de-
ferirt worden; so wird mittelst dieses öffentlich ausgesetz-
ten Proklams bekannt gemacht, daß in Beziehung auf 
sammtliche, als effektlos bezeichnete Special- und Ge-
neral-Vollmachten, so wie auf.die vermöge dieser etwa 
fubstituirtcn Autorisationen — jedoch mit Ausnahme 
der dem Herrn Landgerichts-Advokaten, Stadt-Syn-
dikus von Roth an gerichtlichen und dem Buchhalter 
SegerS in außergerichtlichen Angelegenheiten des Hrn 
Supplikanten Excellenee crtheilten Vollmachten, und 
der auf selbige etwa schon gcgründeten oder noch zu 
grundenden VoVmachtS-Substttorien - - Niemand stch 
in die supplikantischen Angelegenheiten einlasse, widri-
genfalls aber die darüber stch zuziehende Schaden und 
Verantwortungen zu gewärtigen habe, als wornach ei» 
Jeder M zu achten, vor Schäden und Nachtbeil aber 
zi« büken bat. Signatur im kaiserlichen Landgerichte 
zu Dorpat, am iOten September 482». 2 
Zm Namen und voi/-wegen dcS kaiserl. Land-
gerichts dörptschen KreiftS-: 
C. v. Brasch/ Landrichter. 
Secretaire Hebt». 
Da mit dem Sgsten Sept. d. I . der Termin zur Li-
quidation der Grundzinse für die verliehenen Stade« 
Plätze eintritt; so werden auf geschehene Unterlegung 
dcr Stadt Kassen - Verwaltung Kmmtliche Anha-
ber der Stadtplätze desmittelst zu der prompte« 
' sten Grundzins'Berichtigung angewiesen, mit der Ver-
warnung, daß manauirenden Falls ohne alle Admoni-
tion exekuttvisch verfahren werden wird; als wornach 
sich zu achten. Dorpat» RathhauS, am 10. Sept. «82t. 
I m Namen und von wegen Es. Edlen RachcS 
der Kaiserl Stadt Dorpat: 
Bürgermeister Fr. Akermann. 
Oker. Secr. A- Schmalzen. 
AuS der lkvländischen Gouvernements »Regierung, 
zur allgemeinen Kennmiß. Damit es zur allgemeinen 
Warnung bekannt werde, welcher Strenge des Gesetzes 
diejenigen unterliegen, die beim Empfang der Rekruten 
sich einer Verletzung ihrer Pflicht schuldig machen, hat 
Se. Erlaucht, der Herr Civil - Oberbefehlshaber in den 
Ostsee-Provinzen ze. Marquis Paulucci der livländt-
schen Gouvernements-Regierung aufgetragen, durch 
eine, in den öffentlichen Blättern einzurückende Publi« 
karion zu Jedermanns Wissenschaft zu bringen: „daß 
^die Mitglieder der Jakobstadtschen Rekrute,i-EmpfangS-
Mmmisston, sowie der, zu derselben gehörige Medici-
nal-Beamte wegen der Annahme eineS zum Dienste un-
tauglichen Rekruten mit der, durch das Allerhöchst be-
stätigte Gutachten deSÄcichsralbs vom lätenHuli 5810 
bestimmten Strafe belegt, und zu dem Ende vvn den 
Civil-Beamten die Strafsumme von soo Nub. beizu-
treiben befohlen, wegen dcS Medicinal-Beamten.aber 
die Anordnung, daß derselbe beidem nächsten Avance-
ment zu übergehen, künftig beim Rekruten - Empfange 
nicht mehr zu gebrauchen und dirse Strafe in dessen 
Dienstliste zu bemerken ist, getroffen, und wegen Be-
strafung deS Militair- Empfängers dessen Obrigkeit vor-
gestellt worden." Die livländische Gouvernements« 
Regierung bringt demnach solches in Vorstehendem »ur 
allgemeinen Wissenschaft. Riga,Schloß, den 21. Au-
gust jLN. GrafKoskull. 
Sekr.Hehn. 
L2 , 
( M i t Genehmigung der Kaisers. Pol izei , 
Verwal tung hieselbfl.) 
Bekanntmachungen. 
I n Beiiebung auf die in den Nummern L2, 2z 
und dieser Zettung von diesem Jahre inserirt gewe-
senen Bekanntmachung?iner Verloosung von Pfeifen 
und andern Sacke», mache ich hiermit die Anzeme: daß 
dieselbe Nicht Statt finden wird. Ich ersuche daher die 
Theilnehmer, die Loose zurück zu liefern und das Geld 
dafür in Empfang zu nehmen. C. Schultz. L 
Au verkaufen. 
Drei wenig gebrauc! te, fehlerfreie Wasserkessel, die 
bis <6 Hasser enthalten; ein dergleichen Klarkessel 
von fünf Hassern, zehn fehlerfreie Schlangenröhren m t^ 
weiten Windungen, die eine unweit bessere Abkühlung 
als die Kühler hervorbringen, vierzehn erst neuerlich 
angefertigte Helme von mittlerer Größe, und eine Par-
tei altes Kupfer, stnd auf dem Gute Euseküll zu schr 
billigen Preisen zu baben. 5 
L e i 1 . ? . K e i t m a n n i s t ? u b a l z e n : l ' a p p e ' s r u z » 
s i s v k e k l e i n e ; i o ^ Z e n t j e O p e r n : l ' a n o r e c i , v o r » 
R o s s i n i ; L l t s a k i e t k , v o n R o s s i n i ; O t k e l i o , v o n R o s -
s i n i ; L a r b i e - i ' v o n L e v ü l s , v , R o s z u i i ; c ias R v t t i ^ s p p -
c k e n , v o n L o i e 1 6 t e u ; ^ o h s n n v o n v o n L o i e l » 
l t i e u , m e h r e r e n e u e k l u s i k a l l e n k ü r I ' i s n o k o r t e « 
worunter visrksnckße. 2 
Eine ganz neue moderne Reisekaleschc, ein neuer 
moderner Korbwagen und zwei neue moderne Moskau-
sche Droschken stehen bei mir zum Verkauf. S 
Sattlermetster Ringe. 
So eben angekommene frische holländische u. schwe-
dische Häringe, Liverpooler und St. Ubes Salz, engl, 
Steinzeug, als? ovale und runde Tern'nen, ovale und 
runde Schüsseln mit und ohne Deckeln, tiefe, flache lt. 
Desert - Teller, Sauce, Schaaken , Svülkummen ie., 
stnd zu haben bei D. F. Müller. 2 
Bei dcr Frau Präsidentin v. Sivers stnd gute ku-
pferne, noch wenig gebrauchte Kasserollen von verschie-
dener Größe um billige Preise zu haben 1 
H u vermiethen. 
- Das ehemalige Langcsche, jetzt Brocksche HauS, 
im ersten Stadtthcile, wird nebst den Gärten znm Ver-
kauf oder zur Vermiethung auSgeboten. Da6 Nähere 
erfahrt man bei Herrn P. M-Thun oder beim Stndcn--
ten Brock- 2 
Abreisende. 
I n acht Tagen bin ich willens, mit meiner Fami, 
!ke von hier abzureisen. Zch ersuche daher Diejenigen, 
welche eine Forderung an mich zu haben glaube», stch 
binnen dieser Zert bei der Polizei» Verwaltung zu mel-
den. Dorpar, den 14. Sept. 1821. Z 
F. A. Varon. 
'Da ich binnen 8 Tagen von hier zu reisen willens 
bin, so ersuche ich alle Diejenigen, welche eine recht-
mäßige Forderung an mich haben sollten, lich deshalb 
bei Einer Kaisers. Polizciverwalrung hiesclbst zu mel-
den. Dorpar, den tz. S-pt. 1821. s 
Johann Heinrich Peters, Bätkergesell. 
I n 8 Tagen bin ich willens von hier abzureisen, 
und ersuche daher Diejenigen, die von mir zu fordern 
haben sollten, stch bei der Polizei-Verwaltung ju mel-
den. Dorpat, den Sept. !82i. 2 
Suckrow, Schornsteinfegergesell. 
Cottas «^5 
DinSuöe/Si/öes . . . . . . H . ^ 
S/n /to//änc/> 
/»o //aüok. ^ —» — 
D S r p l sch e e t t »l tl g. 
M i t t w o c h , d m s i . S e p t e m b e r , i 8 s r . 
I s t zu drucken e r l a u b t wo rden . 
I m Namön Äe» Kaiser!. Universität»,Censur: Or. F. E. RaMbach, Censo?. 
« 5 ^ 
S t . Petersburg. 
S e . Kaiser l . Majestät haben i n der Nacht 
vom l 2 . aus den i z . d. M . die Residenz aus 
kurze Zeit zu verlassen geruht, um die im W i i 
'^epskischen Gouvernement stehenden Garde tÄlek 
gtnienter zu besichtigen» 
Unser Gesag te bet der Oltosnannischen 
P fo r te , B . S t roganow, ist bereits hier.eingetros-
^onse rva teu r . ) 
A u s . R i g a , vom 17. S e p t . 
Heute frühe um 5 Uhr traten S e . Erlaucht 
unser Hochverehrter Herr General . 'Gouverneur 
M a r q u i S P a u l u c c i , eine Reise nach I t a ? 
l i m a n , begleitet (nach Ablehnung aller beabl 
Kckl iat- l l Feierlichkeiten) von unsern innigsten 
Wünschen, für Z h r Glück und I h r - baldige 
Rückkehr. 
Avlaendeö ist das Allerhöchste Rescript, mt t 
welchem seine Ä?aj. die Aöer.ho>chste Er laubniß 
Hur Reise erlhei lren: 
A n d e n H e r r n K r ^ e g s t Ä L P ^ e r n e u r 
v o n R i g a . , , 
I n d e n , I c h Ährer B i t t e , um Fitten Ur laub 
auf acht Monate zur Reise ins Ausland, um. 
I h r e Gesundheit herzustellen, Gewährung erthei-
le, habe Zch, zugleich I h r e r Unierlegung gemäß, 
mittelst eines an^den-L)tr ig i renden..Senat erlas-
senen Befehls, die C i v i l »Oberverwaltung, in de» 
Ostsee-Provinzen für die Dauer I h r e r Abwe-
senheit dem Livländischen C i v i l »Gouverneur 
übertragen, und dem F i n a n z - M i n i s t e r vorge-
schrieben, auch während I h r e r Urlaubsze.it alle 
I h n e n zustehende Emolumente zu verabsolgeiu 
B e i der solchergestalt dem Livländischen Eis 
v, l -Gol,verneur einstweilen auferlegten Vervflichs 
tung zur Verwa l tung dev Angelegenheiten, wels 
che I h r e r besonderen Wahrnehmung anvertraue 
's- 2 » - - Jh . . -» . d-wmb.n d7.-
Ä ^ ^ . erthei len, welche S i e zn 
dem erfolgreichen Hortgange der gedachten Anges 
legeyheiten für nöthig erachten werden, 
k ^ ^ m i r sngenehm, bei dieser Gelegen« 
y n t ^ y n e n M e m besonderes Woh lwo l len süc 
dje Thät igke i t und den Ei fer , , welche, I h r e n 
Dienst zu Me ine r vollkommenen Zufriedenheit 
stets ausgezeichnet haben, zu hezeigen. 
DaS O r i g i n a l ist pon - S r . ^Kaiserlichen 
Majestät Allerhüchstösgenhandig also nüttrschrw 
ben: - . 
ZarSkoj^Selo, den : i . Sept.-
A l e x a n d e r . 
Türkisch - Griechische Angelegenheiten. 
Wien, den August. 
Nachrichten aus Constantinopel vom roten 
dieses zufolge, hatte dte plötzliche Abreise des 
Barons v. Slroganoss wie ein Zauberschlag anf die 
mordsüchtigen Türken gewirkt und allen Metze; 
leien ein Ende gemacht. Ein heilsamer Schre» 
cken vor dem nahen AuSöruche der Feindseligkei-
ten von Seiten Rußlands bemächtigte stch end? 
lich der Türkischen Barbaren, so daß in dieser^ 
großen Hauptstadt eine augenblickliche Ruhe ein« 
getreten war. Von der durch die Griechen gel 
schlagenen Türkischen Flotte waren wieder einige 
Schiffe tin Hafen eingelaufen und hatten durch 
die mitgebrachten Nachrichten aus dem Archtpe, 
laguS großen Schrecken in der Hauptstadt vevt 
breitete 
Die hiesigen Griechen haben den Wallach!» 
schen Auswanderern, worunter es mehrere junge 
Leute, die bei Rimnik verwundet wurden, giebt, 
ein Geschenk von 5000 Fs. Silbermünze als 
Aushülfe gemacht. Diese Leute werden meistens 
nach Morea gehen. 
Varon von Stroganvff soll fekne Reise nach 
S t . Petersburg von Odessa fortgesetzt haben. 
Corfu, den 26. Juli. 
Hier trifft aus dem Peloponnes Nachricht 
ein, daß die Griechen theilS durch Gewalt der 
Waffen, theils durch Hunger viele Ciladellen^ 
darunter auch die von Argos und von Corinrh, 
zur Uebergabe gezwungen haben. 
Auf der Znsel Nhodus haberr es die zaht» 
reichen, ehemals von den MalthesersNtttern an? 
gelegten Verschanzungen, die sich jetzt in den 
Händen der Türken befinden, den Christen mu 
möglich gemacht, sich mit der Flucht zn retten.. 
Alle Küsten von Anatolien und Earamanien wtm^ 
meln von flüchtigen Christen, welche zu ihrer 
Abreise auf die Ankunft Griechischer Schiffe aus 
dem ArchipelaguS warten. Andere verschanzen, 
sich in den Gebürgen. 
. , ' Aus Griechenland, den 20. Mguff. 
^ Theben und Livadien (die Festung) sind 
nunmehr tn den Händen der Griechen; die be» 
sachliche Türkische Besatzung hae sich, aus 
Mangel an Wasser, plötzlich entfernr. Ein Theil 
der Livadischen Armee hat hierauf, mit de» 
Thessaliem vereint, bei Teixa eine Abtheilung 
voll 600'Türken, die ihre Veremtgnng mit den 
Macetoniern hindern wollte, geschlagen. Diese 
Vereinigung' wuxde nachher in der Gegend deS 
Pindus vollzogen. 
DaS Laste« Torusen auf Morea, welches 
mit eben so vieler Verzweiflung vertheidigt als 
belagert wurde, tst nach einrr sechswöchentlichen 
Belagerung den Griechen übergeben; die Besa-
tzung ist aufgerieben, das Eastelt zerstvhrt. Der 
Pascha dieser Provinz hat sich in der Nahe mit 
dem Ueberrest setner Armee verschanzt. Auf sei-
nen Slreifzügen hat er ein Städtchen, Namens 
Calamata, geplündert und tn Flammen gesteckt. 
Gelingt eS den Insurgenten, diesen gesährlichen 
Feind auszurotten, so ist das Land befreiet. 
Die Soldaten wünschen einen allgemeinen Sturm 
auf das Lager, der Oberfeldherr aber wollte bi5 
zur Ankunft des Fürsten Cantacuzeno nichts un» 
ternehmen. Man arbeitete an einer etnstweilt» 
gen Organisation deS Landes. Morea wird, 
wie ehemals» Peloponnes heißen und aus viel 
Provinzen, Zagonia, ArgoS, Lacedämonten nnd 
Corinth, bestehen, die Verfassung aber repnblt» 
canisch 'fein und nach dem Muster der Nord« 
Amerikanischen Union entworfen werden. Jetzt 
ist das befreite Land, gleich dem noch unbefreie«.. 
tenz im weitesten Stnne des Worts gesetzlos. 
Odessa, den t6. August. 
Seit der Ankunft deS Barons von Slro? 
ganoff gehen Courters nach allen Gegenden des 
Reichs. An den Russischen General-Consul in 
der Wallachei, vvn P i n i , der sich feit Anfang 
der Unruhen zn Crvnstadt in Siebenbürgen auf» 
hält, wurde der Befehl abgefertigt, diejenigen 
Russischen Unterthanen, welche sich noch in B m 
charest befinden, zu benachrichtigen, daß sie ihre 
Angelegenheiten schnell ordnen und für ihre, per? 
fünliche Sicherheit sorgen möchte,?. Auf den 
mir Baron v. Stroganvff angekommenen Schif» 
fen haben sich gegen 180 Christliche Familien-
von Constantinopel nach Odessa geflüchtet und 
preisen ihn nun als ihren Beschützer und Nemr» 
Vom May«, den w. Sept. 
Sei t Anfang AngustS sind zu Contiantino-
pel wenig Griechen ^  desto mehr Tücken, meit 
stenS Ianttscharen, hingerichtet worden. 
Auf Morea sollen die Griechen gesoimen 
fein, die schmale Erdzunge durchzustechen, welche 
diese Halb »Insel mtt dem festen Lande vert 
bindet. 
Zur Sicherheit alier fremden Gesandten sind 
dte Zugänge nach Pera stark mtt Ianttscharen. 
öesetzi, so daß der wütheude Pöbel dort keinen 
UiifuL mehr kreiden kann. 
Odessa, ben Slugvst^ 
Glaubwürdigen Nachrichten aus Conftauttnsk 
pel vom ivten dieses zufolge, waren entspreche«-
de Bedinguisse von Seiren deS Divans, als 
Antwort auf das Russische Mimatum, zugestan» 
den und resp. gemacht worden: Versündigung 
einer Amnestie für die Griechen; Wiedereinsetzung 
Her Bischöfe; Wiederherstellung der CHrisrkchen 
Firchen« freie Schiffahrt durch üie Dardanel-
len; Aufhebung des Cmbargo'S auf die Ruft 
fischen SchUe; (diese zwei letzter« Puncte wur» 
dcn noch vor der Abreise unsers Bothschast 
ters, Barons v. Stroqanoft, in Erfüllung 
gebracht, waren aber für die Verprvviaunrung 
dev großen Hauptstadt selbst sehr notwendig, da 
die Zufuhren von Aegypten durch die Griechen 
im ArchipelaguS gehemmt sin^) Räumung der 
Fürstenthümer Moldau und Wallachei nach her» 
gestellter Ruhe, und endlich geforderte Ausliefe; 
rung des Fürsten Suzzo, gewesenen Hospodars 
Her Wallachei, welcher sich bekanntlich nach Ruß» 
land geflüchtet hat. Unverkennbar ist diese di, 
plomatische Nachgiebigkeit von Seiten der über» 
müthigm Türken theils durch die angedrohete 
Abceise des Barons v. Stroganvff, Heils durch 
die Nothschläge und den Einfluß des Engl. Mi. ' 
nisters herbeigeführt worden. Man wollte da.' 
n?it seden Vorwand des Kriegs tvegraumen. 
Hermannstadt in Siebenbürgen, den 24. Aug. 
„D te Nachricht von dem tragischen Ende 
des VerrätherS Sawa bestätigt -sich vollkommen. 
Seine Arnauten» Albanesische Soldaten in Dien? 
sten der Hospodaren der beiden Fürstenrhümer, 
deren Leibwache st? bilden, Bulgaren u. Panüuren 
leisteten nach seiner Ermordung noch lebhaften W i ; 
verstand und tödteten sehr viele Türken auf de« 
Straßen Bucharests. Endlich legten die Türken 
Feuer in das Quart ier, wo die Arnauten sich 
gelagert hatten, wodurch ein Theil Her Stadt 
in Feuer gerieth und großes Elend über die Bet 
ivohner gebracht wurde. Viele starben den Feuer! 
tod. Bei dieser Gelegenheit drangen die T ü r l 
?en tn das Oesterreichische Consulat-Gebäude, 
wo ste Griechen zu finden hofften. Die Zahl 
der Truppen, welche die versprochene Amnestie 
hatten benutzen wollen, betrug gegen 2vvv; ste 
Helen meistens tn die Schlinqe, ivelche ihnen die 
Ungläubigen gelegt; nnr Wenige konnten sich 
siüchten. Es ist dies ein neuer prattifcher Bei 
weis, wa» von einer Türkischen. Amyesne p! 
halten lst." 
Schreiben aus Hcrlnatmsla?r. 
den 29. August. 
„Nachrichten ans Bucharest bis zum z^slen 
Anglist, welche dnrch Flüchtlinge eintreffen, ma-
chen eine traurige Beschreibung von der dortigen 
Lage der Dinge« Wem es irgend möglich ist, 
der sucht, mit größter Aufopferung zu entfliehen. 
Der Kias-nB«) (Statthalter), welcher in früs 
Hern Berichten irrig Seraskier (Oberfeldherr) 
genannt wurde, weil Hie Wallachen tn ihrer ge? 
meinen Mundart jedem Türkischen Befehlshaber 
das Pradicat Seraekie? beilegen), welcher de» 
verrätherischen Caminar Sava nebst feinen Leus 
ten in die Falle lockte und sie erschießen ließ, 
Hütts nach dieser Schandthat mündlich die Verl 
sicherung gegeben, daß der Großherr eine allge? 
meine Amnestie «rlassen habe. Dennoch verfuhr 
er fortwährend hüchstgrausam mit den eingebracht 
ten Flüchtlingen, nnd häuft Greuel anf Greuel» 
Uebrigens bestätigt sich die Plünderung unserS 
^TonsulatlGebaudes und der Effekten des Herrn 
von Fleischhackel nicht. Derselbe hatte schon 
lange sein gesammtes Eigenthum nach Crvnstadt 
geflüchtet. Doch drangen die Türken in seine 
Wohnung ein nnd durchsuchten sie, aber ohn« 
eben großen Schaden anzurichten. Das Rnssts 
sche Consulat; Gebäude wurde ganz zerstöhrt. 
„Br iefe auS dem Hauptquartier des an der 
Moldauschen Gränze kommandirenden Russischen 
-Generals Miloradowktsch wollen abermals wissen 
(obschon einige solcher Ankündigungen sich schon 
i rr ig gezeigt haben), die Russen würden am 29» 
August in die Moldau einrücken." 
Triest, den 2. Sept. 
„A ly Pascha hat endlich einen definitive» 
frieden mit den Griechen geschlossen, ihnen da» 
Castekl von Zanina übergeben und 2 M i l l . P ta i 
ster bezahlt. Zhrer Seits haben ihm die Suliotet! 
7000 Mann nmter dem Befehl eines Captans 
gegeben. Mehrere tausend Albaneser, die sich 
seit seinem unglücklichen Feldzuge tm vorigen 
Sommer von ihm trennten, haben sich wieder 
mit ihm vereinigt." 
^ Brüssel/ den io. Sept. 
„Zwei Brittische Osficlers im Dienste de? 
-Osttndischen Compagnie, die zu Land» nach Eng» 
land zurückkehren, kamen durch Bucharest, alS 
die ersten Türken dort einrückten. Aller Höft 
lichkeiten, ungeachtet, womit der Pascha sie em? 
pfieng, konnten sie ihm ihr Erstaunen über den 
Mangel an Mannszucht utlttr seinem T r u p p s 
«nd über die Ungeschicklichkeit feiner Kanoniere^ 
die sich beim Bedienen ihrer Stücke fast jedes? 
mal selbst verletzten, nicht bergen. „ W a s soll 
man machen," sagte der Pascha, „steht doch Al> 
les in des Propheten H a n d . " 
Odessa, dck 27. August. 
„ D i e Besorgnisse wegen eines Kriegs schels 
nen um so mehr grundlos, als die Regierung 
selbst hat bekannt machen lassen, daß die Russi-
schen Schiffe, aus den Russischen Häfen kom-
mend, in Konstantinopel nicht angehalten werden 
sollen und daß der Himdel überhaupt nicht gel 
hemmt sey." 
Vom Mayn., ben i s . Sepk 
. „Zu Wien., sind seit- kurzem mehrere Grie-
m e n verhaftet worden, die für ihre Landöleute 
werben wollten-
„ D i e Russische Flot te , welche zu Cherson 
der Mündung deS Dnieper liegt, wird, au; 
Fer den kleinen Kriegsfahrzeugen, auf i o bis 12 
Linienschiffe angegeben. 
z „Auch in Bern hat sich nunmehr eine be-
LeutendL Anzahl Männe r vereinigt, um Beisteuern 
^ir.Unterstützung nothleidender Griechen zu samt 
m e l n , und d.urch sichere Wege zu wohlthä<iger 
Verwendung gelangen zu lassen. 
^,Än einem öffentlichen Bla t t e wird den 
Theater /Direkt ionen der Vorschlag gemacht, Bei 
^esizs Vorstellungen zum Besten der unglücklichen 
Griechen in Thal iens Tempel zu veranstalten^ 
„ Z u Wien und anderwärts zweifelt man 
'letzt nicht mehr an der Erhal tung des Friedens 
zwischen Rußland und der P fo r t e durch die Ver-
M t t l u n g anderer Mächte. 
^ > „ E i n Schreiben aus Frankfurt sagtr „AUS 
.öffentlichen Blä t te rn tst bekannt, daß in dem 
pn6 nahen>Öffenbach Deutsche Männer sich veri 
fqmmeln,>umj«qch Griechenland z» ziehen. W i r 
Gesuchen täglich dieses angenehm gelegene Stadt» 
.chen, aber, nur um Pfeffernüsse zu kaufen ; es 
Hat. sich .noch keiner von uns anwerben lassen. 
Ges t r e i t en , Legierung, wird ge-
xoiß bald eine Anleihe-suchen,^ und dann wollen 
wir^ ihr.solche Bedingungen machen, daß da« 
HsM' l i sche Reich unausbleiblich dabei zu Grün-
d l gehen soll-. Vi6 dahin erhalten wir uuö 
ruhig l 
London, öw 1^ 1. 
Z n der Nacht vom Sonnabend zum Sonn»-
tag brach ein großes Feuer in der Regenschirm» 
Fabrik der Herren S o u t h a l und Foßick tn Whi-
t eha r t -Cour t , Lombard - S t r e e t , auS. Dasselbe 
griff schnell um sich, und in kurzer Zeit besam 
den sich sämmtliche umsiehende Häuser in Flam-
men, unrer andern auch der GotteStempel der 
Quäcker und das HauS der großen Bankers , 
Mastermatm und Comp. Letzteres wurde indes-
sen durch die eifrigen Anstrengungen der Feuer? 
leute gerettet; aber die übrigen Gebäude, 5 an 
dev Zahl, brannten,, bis auf den Grund ab. Um 
glücklicherweise wurden zwei Spritzenleute, die 
mit dem Retten einer großen Quan t i t ä t Käse 
beschäftigt waren , tmrch das wnfallen einer. 
Mauer lebendig begraben. 
AiS sich der König in der Nacht am ver-
gangenen Dienstag am Bord der Dacht im H a i 
sen von Dunleary befand, wehte ein heftiger 
S t u r m , und durch das furchtbare Arbeiten des. 
Schiffs wurde eines der schönsten Kvnigl. P fe r -
de getödtet. Die Dacht stieß auf ein Fischerboot 
und warf es u m ; aber die darin befindlichen Fi-
scher wurden sämmtlich gerettet. S e . M a j . 
ließen diesen armen Leuv.n dnrch Lord Sidmonth . 
eine S u m m e Geldes zum Geschenk machen und 
befahlen außerdem, daß ihnen ein neues Boot-
erbaut werden sollte. 
Als der König zu Dunleary so eben ln dem 
Boote abgefahren w a r , um sich an Bord der 
Königl» Dacht zu begeben, stürzten sich S i r Ro? 
bert S t e e l e , E . M u r n a p Esq. , Herr Cooke von 
der Königl. Mar ine und noch ein anderer Herr 
.in die S e e , schwammen ans Boot und streckten 
dem Könige jeder seine Hand entgegen. S e » 
M a j . gaben ihnen sämmtlich, während sie sich 
mit einem Arm ans Boot hielten und sich mit 
dem übrigen Theile deS Körpers im Wasser be-
fanden , die H a n d , riefen aber wiederholt dabei 
auS: „ U m s Himmelswillen, Gcnllemen, beden-
cken S i e die Gefahr , in der S i e sich befinden." 
Nachdem diese loyalen und unerschrockenen Un-
terthanen die Wünsche ihres H ^ z c n s erfüllt sa-
hen , schwammen sie ans Ufer zurück, daS sie 
nicht ohne große Anstrengungen erreichen konu-
ttn. 
Zur Verewigung des Besuchs, mit dem der 
Künig I r l a n d bcekrt l)a?, wirb ein Triumpfbo? 
gen .in S ' ckv iüe S t V ' l zn Dübl n crbaur, nnd 
.eine Krone aus . (^clde, mit reiche». 
Edelsteinen besetzt, vcrstrugi, we'.den. 
Der König verließ den Hafen von Dunlea-
ry bereit^ a»j vergangenen Mittewochen in fei? 
ner Pacht , mußte aber widriger Winde wegen 
nach demselben zurückkehren. Am Freitage wur? 
de der W>nv aber günstig nnd die Escadre segel-
te nach Holnhead od. Während dieses Aufent-
halts von mehrcrn Tagen giengen S e . M a j . , 
sv stürmisch es auch seyn mochte, nie ans Land, 
amüsirten sich aber fehr oft mit — Angeln. 
Graf B a l m a i n , Aide de Camp S r . M a j . , 
des Kaisers von Nußland, ist hier nebst seiner 
Gemahlin und Familie von S t . Helena angekonu 
men. ' 
Ein andres Schreiben aus London, 
vom i i . September. 
Weihen ist gestern mit 84 a 83 Sh i l l . pr.. 
Quarrer bezahlt worden, und wenn sich diese 
Preise halten, s> werden die Häfen zur Einfuhr 
geöffnet werden. Die M o r n i g - P o s t fordert alle 
Pächter auf, mit ihrem Gnreide nach der S t a d t 
zu eilen und die Preise zu drücken. 
Tausende vvn Menschen stnd heute nach 
Cramley geströmt, um bei dem Kampfe der bei-
den gnoßen- Boxer Englands, Nandaij uod Mar.? 
.tin, gegenwartig zu seyn. Die Wetten, die die-
ser Kampf entscheidet, sollen sich auf 200000 P f . 
S t . belaufen. 
Die Königl» Escadre, mit S l v M a j . am 
Bord, kam am Sonn tag Nachmittag im Hafen 
von Milford an. Soll te der Wind fortdauernd 
ungünstig bleiben, so war es deö Königs Absicht, 
von da zu Lande nach London zu. reisen. Wil 
ford, in Süd-Wal l i s , von da gewöhnlich die- Ur-
verfahrt aus England nach Waterford in I r l a n d 
geschieht, ist 257 Englische Meilen von Loydon 
entfernt. 
I t a l i e n , den 28. August. 
Am izten dieses paßirten mehrere Griechi» 
sche mit W'sscn und Kriegs-Vorrachen beladcne 
Schiffe bei Meßina vorüber. 
D>e Königin von Sa rd in ien , Mar ia .The-
resia, ist nm yten dieses des AbcndS von Mode-
na nach Lucca abgereifet; ihr Gemahl , der Kö-
nig Victor EmanuN, ist am 2zsten dieses auch 
dahin abgegangen. 
Am 2:sten dieses paßirte cin Russischer Cou-
rier durch Rom nach Neapel. 
Wittenberg, den 24. August. 
D a s Deutschland ehrinde und Deutschland 
zur Zierde gereichende Denkmal l ) r . Mar l i n 
Luthers wird auf dein hiesigen Marktplatze am 
Aisten October d. Z . errichtet werden» Dcr Köl 
nig von Preußen uud der Kronprinz werden ei» 
gends eine Reise hieher machen, und S e . M a ; 
jestat werden,, einem Gerüchte nach, vielleicht 
mehrere Protestantische Fürsten des Deutschen 
Bundes zu dieser Feierlichkeit einladen. D a s 
Fußgestell, worauf die colassale. S t a t ü e des Re-
formators ruh t , besteht aus einem Granitblock 
von seltener Schönheit , der zu Lippe an dev 
Elbe begraben wurde und in Berlin trefflich po» 
lirt und verziert worden ist.. Die Höhe diese» 
Piedestals beträgt 7 Fuß und der Durchschnitt 
10 F u ß ; der Guß der S t a t ü e von Brvnce ist 
trefflich gerathcn, und daS Ganze wird M ben 
ersten Kunstdenkmälern Deutschlands gezählt wer» 
den. Auf die höchstem OrtS angegebene Zdee, 
die Seilenflachen mit Kernsprüchen aus der Bi-
belMeberfetznng Luthers auszufüllen, zeigt von 
von der Einfachheit und Würde, , die dem Gel 
genstande stch aneignet. 
Kopenhagen, ben l i . S e p t . 
Dänische Vlater enthalten von einem.gewist 
sen Herrn Samuel Phi l ip eine Aufforderung 
an meine Glaubensverwandten, um die günsti» 
ge Gelegenheit zur Aufrichtung eineS neuen J e -
rusalems zn> benutzen.. E s heißt unter andern 
darin:. Günstige Zeilumstande rufen uns nach 
dem neuen Canaan'. I n Griechenland werden 
wir wieder Flüsse von Milch und Honig fließen 
sehen. Zn Griechenland wollen wir kämpfen 
für die Religion und Selbständigkeit, und wenn 
die entmenschten Barbaren wei t , weit vertrieben 
stnd, bann wollen wir in dem heiligen- Lande 
SalomonS gefallene Tempel und ein neues Zet 
rusalem wieder aufbauen. Ein Zeder, der mir 
nach Griechenland folgen will, der melde sich in 
. . . . je eher desto lieber. 
Ein Russisches Linienschiff und L andere 
Kriegsschiffe, alle 5 neu zu Archangel gebauet, 
liegen seil gestern auf hiesiger Rhede. 
Lissabon, den zz. August. 
Z n der Sitznng vom 2isten dieses haben 
die Cones beschlossen, daß die neue Nat ional , 
Cocarde aus der weißen und blanen Farbe beste-
hen soll, und daß der König der Erste sein müs? 
se, dieselbe zu tragen. Alle Beamte und öie 
Portugiesen außer Landes müssen nunmehr diese 
blaue und weiße Cocarde annehmen, den übrlt 
gen Classen der Einwohner ist es jedoch freige-
stellt, sie zu tragen oder nicht. 
S t . Ander, den zo. August. 
Vorgestern kam die Brigg Nlievo ^üpiHo 
vvn la Guayra in unserm Hafen an. Dte 
bringt die Nachricht von der gänzlichen Nieder? 
/ läge imü'ver Armee mi t . B o l i v a r ist Sieger 
und M.'tstcr der ganzen Ter ra F n m a ausge? 
nomm u ^cr S täd te Puer to Cabr io und C«ma? 
na. U n ü r neue Viee-König von M»r ieo , Gene-
ra l O ' D ^ i e j h u , ist am zlen Z u l i anf dem Lini-
ensch^fe Asia zu Puerto Cabello angekommen. 
Paris, den 8« Sept. 
Am zten d. fand zu Bordeaux das Leichen? 
began^ni-ß der Marschal l in Moreau mi t großem 
Glänze statt. D i e ersten Behörden der S t a d t 
befanden sich im Gefolge der Leiche und He r t 
Ravez, Präsident der Deput i r ten-Kammer, gi<ng 
demselben voran. 
Amsterdam den l i . S e p t . 
D i e Fürsten Demetr ius Dpsi lant i und Can? 
tacuzeno haben den Peloponnes nicht verlassen, 
sondern kürzlich über tas CorpS des Erzbischofs 
Germans Heerschau gehalten. Fürst Dpsi lant i 
kündigte den Truppen die siegreichen Einnahmen 
von Vrachor i und Missalongi an. 
M a n erwartet nächstens ein Mani fest des 
Senats von Calamate, in welchem er den Christ« 
lichen Mächten Griechenlands Wiedergeburt a ls 
Europäische Macht anzeigt 
Odessa, dm so. August. 
W i r haben vor kurzem ein Ereigntß gefe, 
hen, daS i n der neuern Kirchengeschichte selten, ja in mancherlei Hinsicht vieletcht einzig ist. 
A m löten J u l i ward der Kau fmann Rosenstrauch 
ans M o s k w a , auf Befehl der Evangelischen 
Oberbehörde zu S t . Pe tersburg , >zum Paf fo ra l -
Examen gelassen, welches, auf sein Verlangen, 
ö f f e n t l i c h i y der Kirche, in Gegenwart des 
Kirchenrarhes und vieler Gemeindeglieder, auch 
zweier Römisch,Katholischer Geistlichen, von drei 
Evangel. Lutherischen und zwei E v a n M . Refor? 
mir ten Theologen angestellt w a r d , wobei er die 
P r ü f u n g i n der Lateinischen, Griechischen und 
Hebräischen Sprache und i n den theologische« 
Wissenschaften so gut bestand, daß er TageS dar? 
v u f , nachdem er m i t großem Bei fa l le gepredigt 
ha t te , die Priesterweihe erh ie l t , und am ichsten 
alS Adjunct unserS Superintendenten eingeführt 
und der Gemeinde vorgestellt ward. Dieser 
Ichjährige M a n n , ein W i t w e r , welcher sich »n 
den frühern Zahren seines Lebens andern Ge? 
schaften gewidmet und vielerlei Unglück und 
R o t h erl i t ten hatte, wa r hernach i n den Kau f t 
tnannsstand getreten, wor in eS 4hm dergestalt 
glückte, daß er ein Magaz in von sogenannten 
Halanter ie 5Waaren i n Moskwa errichtete, n»el» 
chFF eins dev vorzüglichsten und besuchtesten 
selbst ist. E r verließ diese seine blühenöe Hand? 
lung (welche er seinem S o h n übergab) und seilte 
ihn zärtlich liebende Fami l i e , nnd kam vor ei? 
nein Z a h r hieher, nm sein schon lange gehegtes" 
Vorhaben , den Nest seines Lebens ausschließlich 
nnd mi t Entsagung ailec Einkünfte und irdische» 
Vortheile> (indem er bloß von seinem eigen?» 
Vermögen leben w i l l ) dem Dienste des Evange? 
I i i zu widmen. Dieses Vorhaben hat er , unter 
der Anlei tung unserS würdigen Superintenden-
ten , Her rn V ö l l i g e r , m i t bewundernswürdiger 
Anstrengung und Beharrl ichkeit zur Ausführung 
gebracht. E r ist weder ein Schwärmer , noch 
ein enthusiastischer, sondern ein bedachtsamer, 
verständiger, im Umgange l iebenswürdiger, das 
bet sehr thät iger, und wegen feiner ungeheuchel» 
len Frömmigkeit und Mi id thä t igke i t aligemein 
geachteter M a n n , welcher sein ausgezeichnetes 
Redner -Ta len t schon lange bei mehreren Verqu? 
lassnngen zu zeigen Gelegenheit gehabt hat. 
Gerichtliche Bekanntmachungen. 
Von Einem kaiserlichen UniversitätS, Gerichte zu 
Dorpat werden, nach § 189 der allerhöchst bestätigten, Statuten dieser Universität und ß. der Vorschriften 
sür die Studierenden, olle Diejenigen, welckie an 5ie Studenten der Medicin Anton Herrmann Häver, Edu-
ard Georg Leidloff und Johann Gottsried Bciersdorff; 
Pen Studenten dcr Philosophie Alexander von Below, 
und an den Studenten der Rechtswissenschaft Walde-
mar Schultz 1 aus der Zeit ibree Hierseins auS irgend 
einem Grunde herrührende legitimeForderungcn haben 
sollten> aufgefordert, sicb damit binnen vier Wocbeu 
s cizto suli s>oei>2 Pi-!te5w5i bei diesem Kai erl. Untrer« 
sitäls'Gerichte zu melden. Dorpat , den t2 Septem« 
Z m Namcn dcs Kaiserlichen dörptschen Unwer< 
sitäts-Gerichts: 
Rector G . EwcrS. 
W i t t e , NotariuS. 
Au f Befehl Seiner Kaiserl. M a j . , des Selbstherr-
schers aller Neuffen zc-, füget dicS Kaiserl. Dcrptsche 
UnivcrsitatS Be r i ch t hierdurch zu wissen: Demnach 
die Vormünder dcr nachgelassenen Tochter weil. Herr» CollegienrathS und Ri t rcrS, Professors, D r . Giefe, darauf angetragen, daß cin proclarn» t vnvocsli^os' 
cre l j l to re» et. belnwrez lletuncti erlassen werden möge, 
diesem petiw auch deferirt worden: als werden von 
diesem Kaiserl. Universitäts, Gerichte alle diejenigen, 
welche an den Nachlaß deS Verstorbenen auS irgend ei« 
ncm Rechtsgrunde Ansprüche j u haben vermeinen möch. 
ten, hierdurch aufgefordert/ sich -» <Iö»o P r i s m a , i » 
binnen sechs Monaten nnd zwar «uk, 1»,»» 
mi t ihren Forderungen nnd deren Bewcisthuvmn i» 
gehöriger Art hicselbst zu melden; alle dicicMcir aber, 
welche gedachtem Nachlasse etwas schuldig sind, odct 
dahin gchttigc Effecten in Händen haben, weiden zur 
Tilgung cdcr Angabe derselben m gleicher Frist und 
tr i dcr geschlichen Strafe, für deren Verheimlichung, 
hierdurch angewiesen. Dorpat, den izten September 
1S21. i 
I m Namcn dcs Kaiserlichen Univcrsitats-
Gerichts: 
L>r. Gustav Ewers, d. Z. Rector. 
W^tte, NotrS. 
Von Einem Kaiserlichen Univcrsitöts« Gerichte zu 
Dorpat werden, nach §. >89 der allerhöchst bestätigten 
Statuten dieser Universität und § 41 der Vorschriften 
für die Studierenden, alle Diejenigen, welche an die 
Studenten dcr Theologie Wilhelm Gustav Nclkcrdt u. 
Otto Ernst Müller; und an dic Studenten der Medicin 
Wilhelm Hertmann Cummerow, Johann Burchard 
Siclcmann und Johann Gottlieb Fleischer, aus der Zeit 
ihres HierscinS auS irgend einem Grunde herrührende 
legitime Forderungen haben sollten, aufgefordert, sich 
damit binnen vier Wochen a lisr» suk sx^na praeciusi 
bei diesem Kaiserl. UniversitätS« Gerichte zu melden. 
Dorpat, den 9. Sept. issi. 1 
Iu r Namen deS 5taiscrlichen dörptschen Univer-
ßtäts-GerichtS: 
-vr. Gustav EwerS, d. Z. Rector. 
Witte, Notarius. 
Wir Landrichter und 5lssessoreS Eines kaiserl. Land-
gerichts dörptschen KreiscS fügen deömittelft zu wissen, 
Uclcheracstalt Se. Exeellcnz, Herr Geheimer«Rath u. 
Ritter Graf Gotthard Andreas Manntruffcl hicselbst — 
unter Anführung, daß er sich veranlaßt sehe, mit Aus-
nahme der dcm Herrn Landgerichts-Advokaten, Stadt-
Syndikus vvn Roth in Dorpat ju seinen gerichtlichen, 
und dem Buchhalter Segers zu semen außergerichtlichclr 
Angelegenheiten rrcheitten Vollmachten, fommt denen 
auf diese etwa schon gegründeten oder annvch zu grün-
denden Vollmachtö'Suvstitutorien, alle und jede sonst 
von ihm ausgestellte Special- und General-Vollmach-
ten, al-ch.die vermöge dicser^ ctwa substituirten Autori-
fationen für aufgehoben und essekllvö zu erklären um 
Erlaß eines Proklams zur Mortifikation sämmtlichcr 
hiedurch als cffektlos bezeichneter Vollmachten mit der 
Verwarnung nachgesucht hat, daß in Beziehung auf 
letztere Niemand mit seinen Angelegenheiten sich einlas-
sen , oder deren darüber sich zuziehende Schaden und 
Verantwortungen sich gewärtigen möge. Wenn nun 
diesem penw meäi^iie vom hcutkaeu Dato de» 
fetirt worden; so wird mittelst dieses öffentlich ausgesetz-
ten Proklams bekannt gemacht, daß in Beziehung auf 
sämmtliche, a l s effcktlos bezeichnete Special- und Ge-
neral-Vollmachten, so wie auf die vermöge dieser etn?« 
fubkituirtcn Autvrisationen — ,edoch mit Ausnahme 
der dem Herrn Landgerichts--Illdvokaten, Stadt-Syn» 
dikus von Roth an.geriMlichen und dem Buchhalter 
tzegcre in ausiergcxichtkkchcn Ängelcgcnhc-ten deS Hrn 
Supplikanten Exrellenre crtheilten Vollmachten, und 
der auf selbige etwa schon gegründeten oder noch zu 
Mundenden Vottmachtü-Substttorien — Niemand Ach 
in dic supvlikantischen Angelegenheiten einlasse, widri-
tcnfalls averdie darüber ßch zuziebendt Schaden und 
Verantwortungen zu gewärtigen habe; alt wornach tin 
Jeder sich zu achten, rvr Schaden und Nachlhcil aber 
zu hüten hat. Signatum km kaiserlichen Landgerichte 
ZU Dorpar, am loten September t32i. 4 
I m Namen und von wegrn dcS kaiserl. Land« 
gerichtS dörptschen KreiseS: > 
E. v. Brasch, Landrichter. 
Secretaire Hehn. 
Da mit dem 2sflcn Sept. d. I . der Termin zurül-
quldatisn der Grundzinse für die verliehenen Stadt-
Plätze eintritt; so werten anf geschehene Unterlegung 
der Stadt - Kassen - Verwaltung sämmtliche Inha-
ber dcr Stadtplätze desmittelst zu der prompte-
sten Grundzins Berichtigung angewiesen, mit der Ver-
warnung, daß manquirenden Falls ohne alle Admoni-
tion exekutlvisch verfahren werden wird» als wornach 
stch zn achten- Dorpat-RathhauS, am lo. Sept.isLt. 
I m Namen und von wegen ES. Edlen RaHtS 
der Kaiserl Stadt Dorpat: 
Bürgermeister Fr. Akermann. 
Ober-Secr. A. Schmalzen. 
Demnach auf Antrag der Erbintercssentc» der ver« 
storbenen Kreisbcbammc Hemming daS zu deren Nach-
l-issenscl'asr gehörige, im ersten'Stadttheile hinter der 
gewesenen Manege sub Nr. j62 d belegene Wohnhaus, 
zur Ausmittelung seines WertheS, am i5ten Okt^d. 
hieselbst Vormittags um t t Uhr zum öffentlichen AuS-
bot gebracht werden soll; als werden etwanige Kauflieb-
Haber hierdurch eingeladen, sich zur Verlautbarung des 
BotS und NeberbotS an gedachtem Tage hieselbst einzu-
finden, und soll, nachdem die ErbinrerMenten gehört 
wordln, über den Zuschlag das Ferncrc ergehe». Dor-
pat-RathhauS, am nten September 1821. » 
I m Namen und von wegen ES» Edt. Ralhcs 
der Kaiserl. Stadt Dorpat: 
Bürgenneisier Fr. Akermann. 
Ober-Secr. Schmalzen. 
Von dem pernanschen Voigtei-Gerichte wi>d hier-
mit bekannt gewacht, dast in Gemäschcirder von Einem 
preiLltchen kaiserlichen Landgerichte pernauschen Kreiseö 
eingegangenen Requisition und des darauf sich gründen-
den Auftrags EineS Mohledlen Raths, zum abermali-
gen öffentlichen Ausbot deS allhier in der Stadt an der 
Ecke dcr Lang« und heilige»! Geistgasse gelegenen, zur 
Konkursmasse weiland Herrn Titulair-Raths undTa-
moschna Z. nchhalters Hohann Andreas Siebe gehörigen 
steinernen Wohnhauses, die Torge auf dcn 24sten, 25sten 
und Lüsten krober d. I . anberaumt sind, dcr Perctorg 
aber, wenn auf dessen Abhaltung mir der deklarirten 
Verpflichtung, einen ttcbcrbot verlautbarcn zu wollen, 
am dritten Tvrge angetragen wcrdcn sollte, am 27sten 
Oktober d. I . abgehalten werden soll. Kaugiebhaber 
haben tich demnach an gedachten Tagen, Nachmittags 
um 2 Uhr, m genanntem Hause einzufinden, Dedin« 
gungen anzuhören, Bot und Ueberbot z» verlautbaren, 
und zu gewärtigen, daß am dritten Torge, oder späte-
stens am Peretorge, bei einem annehmbaren Dste, dcm 
Mnstbmcr Nachmittags mit dem Glockenschlagr 4 der 
Zuschlag ertheilt werden wird. Pernau-Rathhaus, den Z. September iL2i. z 
^cl m.intlsrum 
I . F. Forbriecher/ Sccr. 
M t Genehmigung °der Kctlserl. Polizei« > 




Freitag deu Zysten September wird im.Saale der 
Bürgermusse zum Besten deS Oekonomcn, Hu. Boning, 
Maoque^ade ftyn. . 3 
An iBeziehung auf dte in den Nummern 22, 2z 
und dieser Zeitung vvn diesem Zahre inserirt gewe-
senen Bekanntmachung einer Verloosung von Pfeifen 
uud andern Sachen mache ick hiermit die Anzeige: daß 
dieselbe nicht Statt finden wird. Ich ersuche daber die 
Theiinehmer, die Loose zurück zu liefern und das Geld 
dafür tn Empfang zu nehmen. E- Schultz. 2 
Immobil, das zu verkaufen. -
Uin im ersten Stadtteil belegenes Haus, welches 
gute Zinsen trägt, soll unrer billigen Konditionen ver-
äußert werden. Nihere Nachweisung in -der Zeitungs-
Expedition. Z 
Zu verkaufen. 
/?/s /'o/t'ke? / t t> e/s/' .^ c'//6-
s/en /<5so /,? c/en 
.cius c/en 
unc/ ant/e^n 
/s^s -62,, r,! S^o., 
/si? >^/.? /^//?? l/es ^cinc/es 
S' ./?. L^5.--c//en ,5 
6' /v/'/////> >/ öe/-
<5m neuen Armenhause an dcr revalschen Straße 
siud^Kartossew zu Sö0 Kop. daö Lvof, großer gelber 
Schnittkobl zu 4 Nub. das Hundert, und Rüben zu ver-
saufen. 5 
I n der Bude Nr. 3 im Kaushofe, an der Poststr.< 
slttd außer verschiedenen andern Waaren zu haben: ganz 
aubersrdeMtich l,ntc, zuverlasiig wologdasche lichte, ka--
sainsche Seife, -moskausckes Mchl erster Sorte, Kaffee 
und Zucker, Reis, Perlgraupen, Rostnett und Pflau-
men, Citronen und Cyruv, »iberisches Stangeneiien, 
verschiedene eiserne Platten und y^ägel, und sehr guter 
brauner Blätrertabact in großen und kleinen Quanti-
täten. . I , F. K ö r w . z 
Bei mir, tm Za6?ariäschen Hause, sind alle Arten 
Dümenschuhe zu haben. Perelsen, z 
Schtih^acherlnejste!'. 
Auf dem Gute Sadterw sind 15 Stück gute di.6-jährige Er^ ugkälder u^ verkaufen, «nd der Preis bei der 
Sortigen Gucsverwaltung zu erfahren. z 
-Ai < , , se/»' 
Drei wenig gebrauchte, fehlerfreie Wasserkessel, die 
bis tti Fässer enthalten; ein dergleichen Klarkessel 
vsn fünf Hassern, zehn fehlerfreie Sci>langenröhren mit 
weiten Windungen, die eine.unweit bessere Mkühlung 
als dis Kühler Ververbringen, vierzehn erst neuerlich 
angefertigte Helme von mittlerer Größe, und eine Par-
tei altes Kupfer, stnd auf dem Gute Evseküll zu sehr 
billigen Preisen zu haben. 2 
Lei 5. ?. ke« krn^nn ist ru -l^lzen; "lgppe s^ rus-
s i s c l i s ^ p r z c k l e l i r e ; s o l ß s n c l e - I s n e r e t j , v o r » 
k i o t t i n i ; L I i s z l ) e l k ^ v o n l i o s k i n i ; O i l i e l l v , v o n K o s » 
s i i l i ; ö g r d i e r v o n L e v i l i a , V . <>ÄS Ä o t l t k s p p -
e l > e n , v n n L o i e l l l i e u ; j o t u n i n v o r » I ' a r i s , v o n 
6 i e u , u n d m e l i r t - i ' e n e u e K l u s - K a l i e n t u t I ^ l s n o l o r t e , 
v^orunik^ r vieitlsn^ige. 1. 
Eme ganz neue moderne Reisekalesche, ein neuer 
moderner Korbwagen und zwei »cue moderne moskau-
sche Droschken stehen bei mir zum Verkauf. t 
Sattlcrmeister Ringe. 
So eben angekommene frische'holländische u. schwe-
Mche ^»artttge, üiverpooter und St. Ubcö Ealj, engl. 
Ltein^eug,^  alS: ovale und rnnt>e Ter« inen, ovale und 
runde Schüsseln mit und ohne T)eck» lti, Ncfe, stäche u. 
Vesert Teller, Sauce »Schaaken, Spüikuzmnen tt., 
lind zu haben bet D- F. Müller. 4 
Zu vermiethen. 
Am Mesterschen großen Hause am Markte ist ein« 
M.ohnung von z anemunderbänguiden Zimmern, nedft 
Küche, Keller :e./ zu vermiethen und gleich zu beziehen. 
Das Nähere darüber bei mir. Käding. t 
DaS ehemalige Lanaesche, jetzt Brocksche Haus, 
im ersten Stadttheile, wird nebst den Gärten zum Ver-
kauf oder zur Vermiethung ansgeboten. Das Nähere 
erfährt man bei Herrn P. M. Thun oder beim Sludcn« 
e^n Brock- 4 
Abreisende. 
Zn acht Tagen bin >ich willens, mit meiner Fami-
lie von hier abzureisen. Lch ersuche daher Diejenigen, 
welche eine.Forderung an mich zu haben glauben, sich 
binnen dieser Ze t bei der Polizei - Verwaltung zu mel-
den. Oorpar, den Sept. ,821. 1 
F. A. Daron. 
Da ich binnen 8 Tagen von hier zu rcisrn willens 
bin, fo ersuche rch alle diejenigen, welche ein<: recht-
Aohann s?emrich Peters, ^äckcrgesclk. 
I n 8 Tagen bin ich willens vou hier.abzureisen, 
und ersuche daher Diejenigen, die von unir zu forkerts 
haben sollten, l-ch bei der Polizei-Verwaltung zu mel-
den. Oorpai, den lz. Sept. 1 
Suckrow, Schornstcl'nfeg-^ iiesel;. 
Da lch in-S Tagen von kuer abn ise: jg ersucht ich 
Alle, welche Forderungei, an mich ha en, dinncn die, 
ser Zeit stch bei Er. Kaiserl. Po.'t^i Verwalr-u'g zu mel« 
den. Dorpat, den 2p. Sept. , 
Christian KlorderZ, Schuhu-acherg'eftll. 
D ö r p t s c h e Z e t t u n g . 
W . 77-
S o n n t a g , den 2 5 . S e p t e m b e r , i H s t . 
I s t z u d rucken e r l a u b t t vo i r den . 
Zm Namen der Kaiserl. llniveestkätt, Censur: Or. F . ^ . Rämbach, Cenjot. 
Vom Main, den ?-z« Sept . 
D i e am -osten August zu Löbichau im M 
tenburgischen im üisten Zahre ihres Lebens ge? 
storbene verwittwete Herzogin van Cur land wak 
eine überaus gebildete und menschenfreundliche 
Dame. S i e war eine gebohrne -vsn M e d e m , 
und W i t t w e des letzten Herzogs vol l Cur land, 
Peter B ron , der 1795 wegen der Veränderung 
i n Poh len gegen eine Pension von 50000 Du? 
caten der Regierung CurlandS entsagte. F ü r 
seine Fatni l ie hatte er dagegen daS Herzogthum 
S a g a n in Schlesien und die Herrschaft Aochod 
in Böhmen erkauft» D i e Verstorbene hielt sich 
sonst zu P a r i s au f , wo eine ihrer Töchter m i t 
dem Neffen des Pr inzen Tal le i rand vermählt 
und kürzlich zur Kakholischen K i rche übergegam 
gen is t , was die M u t t e r t i e f erschüttert haben 
A m isten dies, ließ M nächst dem Dor fe 
Äuchy (bei Lausanne) eine Taube herunter , die 
ewige Personen für fremd erkannten und ste auf? 
fingen; unter einem ber Flügel bemerkte mtan 
ein B i l l e t , welches mehrere Zahlen und Bnchsta-
ben enthielt. E s schien, daß dieseteisendeT.aube.zu 
einem ziemlich beträchtlichen Zttge M W - , dix 
sich vor einige« Tageii in einem Dorft deZ 
Maas-DepartementS niedergelassen Hatte, und bei 
deren einer man -in Billet entdeckte, welches 
folgende lesbar geschriebene Worte enthielt: Mou^ 
v s . . . Orlss ^ . aus welchem emi^ e Orltt 
ans, andere gar Neu.Orleans machen! 
Madrid, dm 27. August. 
Em geheimnißvoller Schleier bedeckt unser» 
politischen Horizont. Man ist einer Verschwö-
rung auf 5er Spur^ die neulich Abends hatte 
ausbrechen sollen. Einige vornehme Personen 
die zu Qmroga'4 Freunden gehören sollen i» 
selbige verwickelt sein. Dem^en«Ü N sri!o 
sind, wle es heißt, Papiere »Ua-a»tt! 
Wichlig« Ausschluss- übtr di- Uch-^ und 
Amerika und 
ver untuyen »n Spanien geben. Der i^n'fantz 
!.7°; 
Redner , daß den Gesandten vsn Frankreich, 
R u ß l a n d , Oesterreich und Preußen angedeutet 
würde , Madr id zu verlassen, d« sie l>st«nbar 
Feinde des neuen Systems wären. Ein Ande-
rer gieng noch weiter und schlug vor , daß man 
ejne Armee von Zehn Tausend M a n n gegen 
Frankreich marschiren lasse, die hinreichend sei, 
allen Widerstand zu bekämpfen, wenn sie auf 
ihren Fahnen die Inschr i f t hä t t en : Constitution 
von S p a n i e n ! 
Durch einen hier angekommenen Courier 
haben wir die traurige Nachricht erhalten, daß 
sich das gelbe Fieber zu Malsaga , Terez , Cor? 
dova :c. gezeigt ha t . D t e VorsichtSmaaßregeln 
zur Abhaltung der Seuche werden jetzt ver» 
doppelt. 
General Mor i l lo , welcher von einer M W 
tair?Commission gerichtet werden soll, wird wahr» 
scheinlich freigesprochen werden nnd bann seine 
Ste l le als GenerallCapirain wieder antreten. 
Lissabon, den 28. August. 
Am 24sten dieses ward hier der erste JahrS? 
tag der Portugiesischen Revolution gefeiert. Als 
le Truppen der Garnison versammelten fich mit 
der neuen Nativnal-Cocarde zn einer großen P a ? 
rade , welcher auch der König beiwohnte, der 
ebenfalls die neue Cocarde trug. Bei dem gro? 
ßen D i n e r , welches hernach gegeben ward , wurr 
den unrer andern folgende Toasts ausgebracht: 
zuerst: die Portugiesische N a t i o n ! — dann die 
CorteS! — der König Zvhann V I . ! — und zum 
Beschluß? alle constitmionellen Völker! — Letzt 
terer Toast ward mit besonverm J u b e l und mit 
dem Ausrufe : E s lebe die Constitution..' .anfge?. 
nommen. 
Auf die von unserm Consul zu Gibra l t a r 
eingegangene Nachricht, daß die Pest wieder zu 
Marocco ausgebrochen sei, werden alle auS dem 
Maroccanischen Kommende Schiffe nur in den 
Hafen von Lissabon zugelassen, wo sie einer streng 
gen Äuarantaine unterworfen sind. 
Eine Beilage zu unserm gestrigen D i a r i a 
enthält die Actenstücke über die Vorfalle am 29. 
M ä r z und an den beiden folgenden Abenden^ 
bei Gelegenheit der Eidesleistung auf die Grund? 
lagen der Constitution. D a bekanntlich verschieb 
bene auswärtige Gesandte nicht tlluminirt hat? 
t en , so wurden zuerst dem Abgesandten des 
Päbs t l . HsfeS vom Volke die Fenster eingewor? 
f e n . Um weitern Unfug zn verhindern, wurden 
v o r den gesandtschafrlichen Häusern Schildwachen 
aufgestellt und Patrouillen herumgeschickt» Z n 
Abwesenheit der Patroui l len warf indeß der 
Pöbel einige Fenster in der Wohnung des» Kai-
ser!. Oesterreichlschen Genera l -Consu ls , Herrn 
von B e r t s , ein. Dieser beschwerte sich hierauf 
über diese Verletzung des VölkerreclnS, führte 
a n , daß daS Volk mit Säcken , angefüllt mit 
S t e i n e n , gekommen fei , daß der Angriff drei 
S t u n d e n gedauert habe, ohne daß sich die be? 
waffnere Macht ins Mit te l gelegt, daß l a s 
Complolt absichtlich sei angelegt gewesen ?c. Bs? 
kanntlich rnsete darauf der Oesterr. Kaiserl. Gel 
sandte, Varon von S t ü r m e r , der GeneralCon? 
sul , Rit ter von Berks , und der Russisch-Kai? 
serl. Gesandte, B a r o n von Thupl l , von hier 
ab. Die hiesige Negierung führt dagegen an , 
daß keineswegs ein Complott e M i r t habe, dag 
man die Schuldigen nicht habe entdecken können,, 
und daß man hoffe, daß dieser unglückliche Vor? 
fall daS gute Einverstandniß mit den hohen Hü? 
fen jener Gesandten nicht stöhren werde. 
P a r i s , den 12. S e p t . 
D e r Moniteur enthalt unter der Rubrik 
Frankfurt Folgendes: 
Während gewisse Personen religiöse und 
philantropische Ideen ausstellen, um die Znsurl 
rection der Griechen zu rechtfertigen, und um 
denselben neuen Beistand zu verschaffen, scheint 
es, daß die Schiedsrichter der Nationen die An? 
gelcgenheitett der Türken aus einem ganz andern 
Gesichtspunkte betrachten, wodurch die Erwar? 
rung dieftr neuen Politiker getäuscht wurde. 
M a n versichert, daß die Russen (was bisher 
noch nicht geschehen ist) über den P r u t h gegan-
gen sind, daß aber ihr Erscheinen auf dem Tür? 
tischen Gebiet die glücklichen Verhältnisse nicht 
stöhren werde, die zwischen allen Continentall 
Machten bestehen. M a n erwartet eine Declara? 
tion des Russischen Hofes und daß der Kaiser 
Alexander im Angesicht von ganz Europa crklä? 
ren werden, daß die Operationen der Russischen 
Armee in der Türkei denselben Zweck haben, als 
die Besetzung Neapels dnrch die Oesterreichische 
Armee; daß , weit entfernt , die Griechen in der 
Znsurrection gegen, ihren Souvera in zu begün? 
stigen, man vielmehr suchen werde, sie zum Ge; 
horsam gegen ihre legitime Anthorität zurückzut 
füh ren , die Pfor te zugleich zur genauen Beobl 
achtung der Tractaten zu veranlassen, und daß 
von Eroberung keineSweges die Rede sei. M a n 
preiset d i e schönen Zeiten der Griechen, aber 
man vergißt ihre S i t t e n , ihre Laster, ihre bet 
ständige Zwietracht und alle die Ursachen, durch 
welche ss« unter ein fremdes Joch gerathe» sind. 
Ueberhaupt, wenn man die Vergangenheit lobt, 
so zeigt man nur die schöne Sei te der Medaille. 
S o lobenswerth die Absicht der Jünglinge sein 
mag , dem Elende zu Hülfe zu eilen und eingel 
wurzelten Ungerechtigkeiten t in Ende zu machen, 
denkt man den» nicht au die Folgen, die aus eil 
nem I m p u l s entstehen können, welcher einer feu-
rigen Jugend einmal gegeben worden? 
Batavia, den 28. April» 
Am 2ysten December deö vorigen Hahrs 
Ward zu Macassar ein Erdbeben verspürt, well 
ches längs der südlichen Küste von CeleweS gro-
ße Verwüstungen anrichtete. Viele hundert Men-
schen, da auch das Meer plötzlich zu einer ganz 
ungewöhnlichen Höhe gestiegen war^ haben da-
bei das Leben eingebüßt; eS befanden sich auch 
darunter z Europäische Mil t taics . Am röten 
M ä r z verlohren durch Einstürzung von Felfenge-
bürgen in einer andern Gegend 8 Personen daS 
Leben und 41 Wohnungen wurden unter dis 
Trümmer begraben. ^ 
W i e n , ben Z. S e p t . 
Die Lage der Griechen in Morea ist nicht 
glänzend. Fast alle Festungen, mit Ausnahme 
einiger im Lande der Maino t ten , haben noch 
Türkische Besatzungen. E s fehlt ben Griechen 
an Kriegszucht und Kriegskenntmssen. Die Men j 
ge der Feldherren, die sich vielleicht in Morea 
allein auf 80 beläuft, welche alle nach Gutdün« 
ken handeln, ist der guten Sache sehr nachtheil 
lig, da sie jede Ordnung unmöglich macht. Be-
sonders in den südlichen Theilen herrscht Verwir-
rung ; eS giebt da mehr als 40 kleine Corps, 
die mit einander keinen Zusammenhang haben, 
sich wol auch selbst befehlen. M a n spricht von 
Entwürfen zu einer Verfassung, aber dermalen 
sind Krieger nöthiger als Legislatoren. Die An-
kunft der Fürsten Ypsilantt und Cantacuzeno 
hat Aufsehn gemacht; aber eS ist zweifelhaft, 
ob es ihnen gelingen wird , einige Ordnung tn 
daS Chaos zu bringen. Indessen tst noch nicht 
Alles verlohren; täglich langen von allen Se i l 
len, besonders aus Frankreich, Leute in den Neil, 
hen dec Znsurgenten a n , deren Verdienste be-
kannt sind. Die Mainotten handeln isolirt; ihr 
Land ist fast befreit, und sie nehmen an dem 
Schicksale der übrigen Moreer wenig Antheil. 
Aus dem Meere behauptet die aus mehr a l s ioo 
Kriegsschiffen bestehende Griechische Flotte eim 
schiedene Vorzüge. 
Züttand, ben , 4 . Sept. 
Wie verlautet, soll Herr Studiosus Elob 
am 8ten dieses ans dem Westerthore von Aal: 
borg nach Griechenland auSmarschirt sein. E r 
war allein. Auf seine Aufforderung hatte sich 
nur ein junger Mensch gestellt, der e s , nach 
reiflicher Ueberlegung, indeß für besser f a n d , zu? 
rück zu bleiben. Doch hofft Herr Clob, untere 
wegS Mitstreiter für seine Sache zu werben, 
und er fühlt sich dergestalt begeistert, baß er eS 
für eine geringe Mühe achtet, ganz Europa zu 
Fuße zu durchwandern — für eine geringe Gel 
f a h r , in Reih' und Glied gegen die Türkischen 
Horden zu treten — für einen geringen Verlust, 
B lu t und Leben auf dem NemGriechischen Freit 
heitS-Altar zu opfern. 
Hamburg, den 2 0 . S e p t . 
Ueber ein trauriges Na tu r - Ereigniß zu 
Carlsbad sind folgende Nachrichten eingegangen: 
Leipzig, den !?. Sept. 
M a n meldet unterm i4ten S e p t . aus Ans 
n a b e r g D o n n e r w e t t e r « welche am yten S e p t . 
im ganzen hiesigen Obergebürge verweilten, hat? 
ten sich weit über Carlsbad hinaus verbreitet. 
Abends gegen 9 Uhr stand eS vornamlich über 
Carlsbad, Engelhaus und Petschkau. Um 11 
Uhr fiel örei S tunden über Carlsbad in dee 
Nähe zweier großen Teiche ein starker Wolkens 
bruch; die Dämme dev Teiche rissen, und die 
Wasserflnth nahm ihre Richtung ins Thal , wel< 
ches nach Carlsbad. f ü h r t , riß den sagenannten 
Hammer , von Curgästen häufig besucht, eine 
Mühle und «ndere Gebäude weg. Z n Carlsbad 
soll dis Fluth eine Höhe von 15 Ellen erreicht, 
ein Haus und alle Brücken weggerissen, viele 
Häuser u . s. w. beschädigt haben. Auch die 
Umfassung des Sprudels ward fortgerissen; der 
Sprudel selbst besteht noch. Dagegen sind der 
Neubrunnen und andere verschüttet. Mehrere 
Menschen sollen umgekommen scin. Nähere 
Nachrichten sind zu e rwnten . 
^ ^ Carlsbad, den 10 Sept. 
Gestern Nachmittag zwischen 2 und z Uhv 
zog hier ein schweres Gewitter au f ; es regnete 
heftig, und Schlössen fielen in der Größe eine» 
Tauben-Eyes. D a s Gewitter war Darüber, a ls 
sich gegen 7 Uhr Abens ein neues einstellte, bei 
welchem es nur wenig regnete, und doch daS 
Wasser in dem Tepelflusse so anschwoll, daß 
mcht nur die atte und neue Wiese, fondern auch 
drr Markt und die Mühlbadgasse überschwemmt 
wurden. Diese Wasserhöhe nahm aber schneS 
ab, unv gegm M v '«aV ftde Besorgniß 
Mfchwunden. Desto heftiger wurden die M e n ; 
schen nach 9 Uhr AbendS aus ihrer Ruhe auf? 
Asschreckt, als das Wasser tn der Tepel so schnell 
puchF, daß in 10 Minuten alle an den beiden 
Uferseften liegenden Gassen, so wie der Markt, 
reißenden Strömen glichen. DaS Wasser erreich; 
aus dem Markt dte Höhe von 6 , auf dev 
Wiese von 6 —- 7 , in der Puppischen AUee 
von, 8. — 10 Fuß» Dieser hohe Wasserstand 
daueM biS gegen Mitternacht, wöHei die Tepel 
ErülNMer von Wohngebäuden, Brücken und deö? 
glichen mit! sich forttrieb. Alle Brücken und 
<^tege: übev diesen Fluß, selbst die am Ende der 
Atadt gestandene steinerne Brücke, sind zerstöhrt. 
Z n den Gassen und auf dem Markte wühlte die 
Fluth das Pflaster, aufi, und der Schade, beson-
ders an den in den Boutikenund'Gtwölben vorhan-
den gewesenen Wftaren ist um so» großer/ als dtö 
schnell.überh^y^ nehmende Ueberschwemmung nur 
anvpersönlich? Rettung denken ließ. Auch Men< 
A^n . und Vieh-, kalkt »dabei mn, U M man fanö 
mer' öereisS zm« ertrunkene^Männerv Uebrigens 
Achen dif Heilqtielltn nicht gelitten, unö bei 
Sprudel, ss wKe,aS« andetn) stirittgett ruhig- fort: 
Usn dieselbe Zeit war auG bel Buchau nach 
eiiiem. vie^stündlgen). dte- Fslvftüchtt- zerstöhren» 
Hagelwetter ein Wdlkönbruch nledergefallen: 
Die Aerdprch entstandene UebetschÄettltnunF riß 
d^ en L^eich'eines bet dieser Stadt M i e n e n groj 
Ken Teiches um, wodurch das Wasser plötzlich 
so. anwuchs, daß es eine Mühle-und eine Chas-' 
ftebrü^e zerstöhrte,. die Wege Ujifahröär machte, 
und ahnliche Verwüstungen, wie b'ii Carlsbüd/ 
anrichtete» 
Cttrlsbäd, Ken Sept. 
^ Harttbate ist in" div Nacht vom Sonntag 
«uf: den Montag., näwlich- vom ytcn auf Verl! 
l o t m dleses^-vsn eimm großen Unglück heiwges 
suchtMrdenA Ein Wolkenbrlich veranlasste wtihr; 
scheinlich das plötzliche lWrhörte Steigen der^  
Tepel;« Dt5> Gassin^tichen reißenden Strömen, 
djf'Al^eS/' sogar eittige H ä l M mlt sich fortrissen. 
A,lje Brücken: sind -völltg zerstöhett Der Schade^ 
ist nicht<zu berechnen. Die'Ackhl^der Umgekom-
menen ist noch'Nicht genau bekannt.. Man muß 
titp so l farchtbanS' Schauspiel gesthen haben, um 
M davon einen BigttssmdcheNzükön^n. Die' 
Evmmunicattönm sind fast ganL untetbroch? tv' 
worden-, wenigstens zu W ^ n . Das Wetter 
Hat- sich nach dem schreM'chett''Gewitter wiedir 
,hllig^ufZeheittrti. 
Man ist hier jetzt vom Moi'gen bis an de» 
Abend beschäftigt, den durch die Ueberschwem-
mung angerichteten Schaden so gut als möglich 
zu repariren. Inzwischen verlassen uns vkle 
der angesehensten Curgäste. 
Hamburg, den sr. Sept. 
Aus Constantinopel haben wir folgende zu? 
verlaßig? Schreiben eihalten: 
Constantinopel/ den 25. Aug. 
W i r befinden uns hier letzt in voükomme-
ner Ruhe, und wuudern uns über die aussailey-
ben Unrichtigkeiten, welche sich in fremden Blatt 
tern, besonders in einer Baierschen Zeitung, bei 
flkden, die bis jetzt noch keine Sylve Wahres 
über die Türkischen Angelegenheiten mitg'elheiit 
hat. Wi r lesen hiev von Massacren und Greu-
elthaten, sind aber vok keiner derselben Auge 
gewesen. Wahr ist es übrigens, daß bei der er« 
sten Entdeckung der Griechischen Verschwörung, 
mer viele und schr zu bedauernde Strenge ange» 
wandt wärd. . 
Aber diese Zelteir sind' jetzt vorbei , mid 
Friede, Sicherheit und' gute Ordnung ganzlich 
hergestellt. 
Wir hoffen zuversichtlich,, daß kein Krieg 
iyit Rußland entstehen werde^ Von der Engli-
schen Ambassade und von den Oesterreichische»^ 
Ftanzösischen und Preusischen Gesandtschaften 
Äird ÄtleS angewandt, um dem Kriege vorzu-
beugen. Die Türken wünschen den Frieden. 
Schreiben S r . Hoheit des Großveziers an 
den General-Gouverneur von Morea und 
sn ddn Befehlshaber der Türkischen Trup-
. pen bei Zlthen. 
Da der Englische, bel der hohen Pforte re: 
fidirende Ambassadeur, Lord Viscont Stran» 
ford, erfahren hat, daß die OttomannifchkN 
Gruppen, (welche der Sieg immer begleiten mö-
ge!) auf dem Marsch sind, um Athen von den 
Kebellen, dte dasselbe in Besitz genommen haben, 
zu befreien, so. hat er eine officielle, mit seinem 
rkspectabien Namen unterzeichnete Note überge-
bet, worin er zu erkennen giebt, baß es S r . 
Ma j . dem Könige von Großbritannien sehr an? 
genehm sein wütde, wenn man Befehle zum 
Schutz und zur Erhaltung der alten Gebäude 
und Te«lp:l und anderer Zierden des ÄltcrthumS 
ettheilte, die sich in der Stadt und der Nach-
barschaft voll Athen ^ f in ten. und die für die 
Gelehrten in Europa von jeher so großes Inter-
esse'gehabt haben. 
„ D a nun S e . besagte Brittische Majestät 
voller Freundschaft gegen die echabenc Pforte 
sind, da dte herzliche Ergebenheit und dag Ver.' 
trauen zwischen den beiden Regierungen noch 
täglich zummmt, und da die Tempel unv andern 
Alterkhümer von Athen von /eher d>e Bewunde-
rung Europa's auf sich gezogen haben, so ist eS 
dtr Wurde der hohen Pforte angemessen, Maaßk 
regeln zur Erhaltung dieser merkwürdigen Gegen-
stände auch in der Zfbsicht zu ergreifen, um 
Dasjenige zu thun, was dem Könige von Engt 
land und dessen Ambassadeur, unserm guten 
Freunde, anqen hm scyn möchte. 
„Deswegen forder» wir euch bei eurem klu-
gen Diensteifer auf, unter Anwendung eurer Äu-
thori lät, die nöthlgen Befehle an M e , hie eS 
angeht, zu erlassen, dag die alten Gebäude zu 
Athen und dessen Nachbat schast unverletzt erhal-
ten, daß ihnen kein Schade zugefügt, und daß 
von unserm Freunde, dem Ambassadeur, oder 
von Andern, keine Klagen vor uns gebracht 
werden mögen, daß diese unsre Befehle nicht ge-
sau befolgt worden." 
Stockholm, den r r . Sept. 
Neulich sind hier im Drucke erschienen: 
Handlungen in den Rechtssachen, betreffend daS 
H e x e n - W e s e n in der Provinz Dalecarlien, wäh« 
rend der Jahre i6bz bis 167z. Man sieht 
daraus, daß über 50 Personen wegen solchen 
Verbrechens mit dem Tode büßen mußten. 
Mehrere huttdertAndere wurden zu andern Strafen 
verurtheilt. Die meisten Personen waren weiblichen 
Geschlechts, und asle bekannten, vertrauten Umgang 
und Gemeinschaft mit dem Teufel und dessen 
Sohne gehabt zu haben. Ein älterer Mann, der 
schon verhaftet war, ersuchte den Gefängniß-
Aufseher, daß man ihn des Nachts anschmieden 
mochte, weil er anders nicht im Stande wäre, 
zu verhindern, daß er von dem Bösen Feind 
weggeführt werde. Ein Weib erklärte, daß sie 
mit dem Teufel tn der Hölle, Bläkulla genannt, 
yerheirathet worden, Schlangen gebohren habe ?r. 
Türkisch>Griechische Angelegenheiten. 
Wien, den IS- Sept-. 
Der Oesterreichische Beobachter enthält Holl 
ZendeS a u s 
Zante, vom 30. Ju l i , 
„D ie Lage dev Dinge in Morea und den 
benachbarten Provinzen von Rumelien wird mtt 
jedem Tage verworrener. Zeder will in diesen 
insurgirten Ländern regieren, jeder befehlen und 
keiner gehorchen. Fürst Demetrius V ^ l a n t t , 
der küzlich in Calamata gelandet und als Be/ 
vollmaAigker sehus Bruders Alexander <n Mht 
rea aufgetreten, war, glaubte, daß sich Alles so-
gleich seinen Befehlen unterwerfen würde, und 
forderte demnach, daß ihm der Metrvpplitqn, 
die Bischöfe, die übrigen Heerführer und der 
provisorische Senat den Unterwürfig?eits>Eid lekt 
sten sollten. Er stellte dieses Begehren in dem 
Lager bei Tripoliza. Die aus acht Individuen 
zusammengesetzte Negierung weigerte sich, diesen 
Eid zu leisten. Diese Weigerung hatte zur Folt 
ge, daß Fürst Demetrius Apsilanti sich nach 
Calamata zurück verfügte. 
Inzwischen hält sich der Metropolit von 
Patras in seiner befestigten Residenz Oblo für 
den obersten Heerführer und Diktator: gleiche 
Ansprüche macht der Metropolit von Calamata. 
Der Bcy von Maina trull, so wie viele andere, 
im Senate und im Lager kommandiren. Gleit 
che Ansprüche machen der General Pelimesa, dev 
Quacksalber Brosso und dec Apotheker Geracak 
riS. Kurz, wie schon gesagt, alle wollen befehl 
len und keiner gehorchen und das Land ist in 
eben so viele Partheien als Partheihäupter, det 
ren jeder selne eigene Sache verficht, zerspalten. 
Dies erleichtert den Türken das Spiel, die fort-
wahrend im Besitz alier festen Platze sind, wo 
sie sich ungeachtet des täglich zunehmenden Man? 
gels an Lebensmitteln, der ihnen bei ihrer an 
sinnliche Genüsse gewöhnten Lebensweise doppelt 
schwer fäl l t , bisher tapfer halten. PatraS wird 
neuerdings von den Griechen belagert. Prevefa, 
welches von dcn Sulioten seit der Mitte deS 
Jun i aufs engste eiugeschlossen und belagert war, 
wurde am inen J u l i von einem zoc>O Mann 
starken Korps, welches unter I sma i l Pascha's 
Kommande aus Ian ina über Fanar einrückte, 
entsetzt. Arta ist noch immer hart blocNrt. A ly , 
Pascha von Zanina, hält sich in seinen alten 
Stellungen." 
Moldau nnd Wallachey. 
Unsere neuesten Nachrichten von der Walla? 
chifchen Gränze gehen bis zum Zysten August, 
Z n Bucharest war laut Briefen vom Astert 
Angust die .öffentliche Ruhe wieder hergestellt. 
Dte Vertheidigunq der Arnauten war änk 
ßerst tapfer. Die Zahl der gefallenen Türkisches 
Soldaten soll sich gegen 1000 belaufen. ^ Von 
den Arnauten sind höchstens So dem Todt eiM 
rönnen, indem sie gleich zu Anfange des gegey 
sie gerichteten Angriffs Mi t te l fanden/ sich.urM' 
fremder Kleidung zu verbergen. Dle Zahl ver 
abgebrannten Hänser belauft sich auf 19» 
Auf der Gränze herrscht nun die Ruhe dev 
Einöde, was dm Lauf der Lorresponöenz mit 
Bucharest sehr erschwert. Alle in der Moldau 
und Wallachet befindlichen Zanitscharen - KorpS^ 
haben den Defehl erhalten, diese Provinzen zu 
verlassen und ihren Rückmarsch über die Donau 
bereits angetreten. 
Die Kaiserl. Nuß» Agentie »Beamten zu 
Bucharest haben sich in die Behausung der Kai-
serl. Oesterreichischen Agentie zurückgezogen." 
Alexandrien, den zo. Jul i . 
„Unser Pascha kam am 14. dieses hier an 
und gab sogleich Befehl, baß kein einziges 
Schiff mehr von hier abgehen solle. Er hatte 
vom Großherrn Befehl erhalten, alle seine Schisse 
zu bewaffnen, um sie gegen die Griechen kreu-
zen zu lassen. Da sich jedoch dte meisten unsrer 
Schiffe auf Handelsreisen befinden, so ließ ber 
Pascha mehrere in diesem Hafen befindliche 
Kauffahrteischiffe aufkaufen, ausrüsten und zu 
den bereits bewaffneten Fahrzeugen stoßen, Dies 
Geschwader besteht ans 16 Segeln, worunter 
sich z Fregatten befinden, und gieng am roten 
dieses tn der Richtung nach Rhodus unrer Set 
gel. Das Embargo ist nun wieder aufgehoben. 
Die von hier abgesegelte EScadre, welche 
auch 15000 Man« Landungstruppen an Bord 
genommen, wird von ZsmaU Gibraltar kom-
mandirr, der bekanntlich vormals über Hamburg 
nach Schweden reisete, wo cr große Einkünfte 
von Munition und Artillerie besorgte. 
Die Griechische Flotte von 120 Kriegsschif-
fen hatte auch 12 Braüder bei sich." 
Corfu, den 24. Auguff. 
„Der nach Paris bestimmte Türkische Agent, 
Herr Ner i , der von einem Hydriotifchen Kaper 
«uf einer Türkischen Fregatte genommen ward, 
soll an Gold, Wechseln, Zuwelen uud kostbaren 
Geschenken nicht weniger als 25 M i l l . (Türkis 
scher) Piaster bei sich gehabt haben! Obige 
Summe ist sogleich als gute Prise tn die Grie, 
chische KriegS-Casse geflossen, während seine De-
peschen nach Odessa befördert worden sind. Et-
nigen Schiffer? Nachrichten zufolge hatte die 
Englische Escadre ihre Signale verändert." 
. . Pesth, den 4. Sept. 
„Dem Vernehmen nach ist der in der Fe, 
stung Munkatsch festgehalten gewesene Fürst Ale-
xander Yvsilanti, vermöge eines Befehls S r . 
Durchs., des Fürsten von Metternich, auf freien 
Fuß gestellt worden; er soll unter fremdem Na-
men nach Triest abgereiset sepn. Es hat sich 
für denselben eine fast allgemeine Theilnahme 
ausgesprochen, ob ihn gleich der schwere Vonvurf 
immer treffen muß, daß er durch sein nicht ges 
hörig vorbereitetes Unternehmen namenloses 
Elend über d'ie Moldau und Wallachey gebracht 
hat. Es heißt, wir wissen nicht m-t welchem 
Gmnde, Nußland habe sich für seine Freilassung 
verwandt." 
Troppau, den 16. Sept. 
„D ie an der Preusslschen Gränze gestände, 
nen K» K . Truppen sind tn das Innere det 
Reichs zur weiter» Bestimmung marschirt." 
Brody, den 19- August. 
„D ie Deutschen Zeitungen vergrößern sehr 
dte Russischen KriegSrüstungen und Truppenmärr 
sche. Der größte Theil der Süd-Armee unter 
dem Grafen Wittgenstein «steht noch in seinen alten 
Canronnirungen und hal bloß einige leichte 
Truppen an den Pruth vorausgeschickt. Die s«? 
genannte West-Armee hal noch gar keine Bewe» 
gung gemacht." 
Warschau, den 8. Sept. 
„D ie hiesige Zeitung sagt? B is jetzt sind 
an 2ooo Griechen, welche sich über die Buko-
wine nach Bessarabien, ein großer Theil a u s der 
Wallachey aber nach Siebenbürgen flüchteten, an 
ihrem Bestimmungsorte angekommen. Die Rus-
sen, welche an den Gränzen der Moldau stehen, 
haben sich auf ihren vorigen Standposten zurück-
gezogen." 
Frankfurt, den Sept. 
Wie man vernimmt, sind die Einrichtungen 
für die Ankunft des Königs von Großbrittanl 
nien in den Maingegenden so gerrostcn, daß der« 
selbe in der Wohnung des Gesank r e n , Herrn 
Lamb, das Frühstück tn Frankfurt einnimmt, 
und sich von hier noch an demselben Tage nach 
bem benachbarten WUHelmSbade begiebt, wo er 
zu Mit tag speiset und wo auch der Churfürst 
von Hessen zu derselben Zeit aus Kassel eintref-
fen wird» Der König hat sich überall und auch 
in Ludwigsburg, wo er einen Besuch bei seiner 
Durchl. Schwester, der verw-uveten Königin 
von Würtemderg, abstattet, dl? Aufnahme tn 
Fürstliche PalaiS und Schlösse verbeten, und 
verlangt, auch dort in ein^m Gasthofe sein Abi 
steig"Quartier zu nehmen. Königin hat, 
wie man durch Briefe auS Stm.lqart vernimmt, 
um diesem Wunsche des Crlavct" n Bruders zn 
tM.prechM, em schönes Privat . HauS zu Lud? 
wigSburg in Miethe genommen, dasselbe schleur 
nig mtt einem passenden Alneublement versehen 
«nd zn einem sür die Ausnahme von Fremden 
bestimmten Hotel einrichten lassen, welches, um 
die Täuschung vollkommen zu machen, auch mit 
einem Schilde gleich einem Gasthofe versehen 
worden ist. Die Königin soll den Plan haben, 
ihren Könlgl. Vrudcr hier als Wirthin zu em-
pfangen. 
Gerichtliche Bekanntmachungen. 
Auf Befehl Seiner Kaiserl. Maj., dcS Selbstherr-
schers aller Reußen, i ü ^ „ P-ürqcrmeistcr und Rath 
dcr Kaiserl. Stadt Dorvat kraft eoenwärtigen^e-
dermann kund und m wissen, weln ergestalt dcr Herr 
Vimittirte Major Carl Adolph v. Sievcrs, be.cbre dcs 
anhero producirten, nur dcm hiesige,; 2. üraer und Kauf, 
mann dritter Gilde und dunttrircen ^rn. Ratsherrn 
Aoachim Wigand am Februar 1817 abgeschlossenen 
nnd am 7 September :82t bei Em. Erl. Kaiserl. ^ Kfl. 
Hofgcrichte^ korroborirten Kauf-Kontrakts, oas lem 
lehtern gehörige, alibier im ersten Stadttheil tn dev 
St . Hobannis- und Breit--Straße sub Nr. 164 auf 
Erbgrund belegene steinerne Wohnhaus nebst Apperti-
nentien, zusammt dem. in demselben Stadttheil, in 
der Breit» Straße, schräge gegenüber belegenen, mit 
N r bezeichneten Erb-und GartenplaH, für die 
Summe von 20,000 Rbl V. A. käuflich an sich gebracht, 
und über diesen Kaufen seiner Sicherheit um cin g.'sch» 
licheS pu^ iUk-urn pj-oclsma nachgesucht, auch mittelst 
Resolution vom heutigen Tage nachgegeben erhalten 
hat. EH werden demnach alle dieiemgen, .welche an 
«bbejeichncte Immobilien rccktSgnwge Ansprüche bä-
hen, oder wider den darüber abgeschlossenen Kanfkvn« 
trakt zu Recht beständige Einwendungen m a c h e » zu kön-
nen vermeinen, aufgefordert, sich damit tn gesetzlicher 
Art binnen einem >;ahr und sechs Wochen s rjaiv t,ujus 
proc-l-",>au5, also spätestens am 2. Htvv. t822, bei die-
sem Rakbe zu melden^ mit der Verwarnung, daß nach 
Ablauf dieser nremtoriscben Frist Niemand weiter mit 
etwanigen Ansprüchen gehört, sondern mchrbesagte I m -
mobilien dem Käufer, dimimrten H" rn Major Carl 
Adolph von Sievers, als sein wahres Eigentbum aufge-
tragen werden sollen. D> R- W- Gegeben Dorpat-
RathhauS, am sj. September 18ÄI. 3 
Namcn nnd von wegen ES. Edlen R a -
thcS dcr kaiserl. Stadt Dorpat; 
Bürgermeister F». AkermalM. 
Ober-Secr. A. Schmalze». 
Demnach anf Antrag der Erbintercssentcn der ver, 
ßorbencn KreiMbamme Hcmming das zu deren Nach-
lassenschaft gehörige, im ersten Stadttheile hinter der 
gewesenen Manege sub Nr. 4b2 belegene Wohnhaus, 
zur AuSmittelung seines WerlheS, am löten Okt. d. 
hiefelbst Vormittags um Uhr zum öffentlichen Aus-
bot gebracht werden soll; als werden etwanige Käuflich, 
baber hierdurch eingeladen, sich zur V''lautbarung deS 
BotS und UeberbotS an gedachtem Tage hicselbst einzu-
Kndcn, und soll, nachdem dic Erbinrercsscnten gehört 
wordfn, über dcn Zuschlag da» Fernere ergchen. Du« 
pttt'RathhauS, am 47ten September 1821. s 
I m Namen und von wegen ES. Edl. RatheS 
der Kaiserl. Stadt Dorpat: 
Bürgermeister Fr. Akermann. 
Ober-Secr. Schmalzen. 
Von dem pernauschen Voigtei'Gerichte wird Hier-
mit bekannt gemacht, daß in Gcmäßheit der von Einem 
preislichen kaiserlichen Landgerichte pernauschen Kreises 
eingegangenen Requisition und des darauf sich gründen-
den Auftrags Eines Wohledlen Raths, zum abermali-
gen öffentlichen Ausbot des allhier in der Stadt an der 
Ecke der Lang - und heiligen Geistgasse gelegenen, zur 
Konkursmasse weiland Herrn Tiiulair-Raths nnd Ta-
moschna-AuchhalterS Zohann Andreas Siebe gehörigen 
'steinernen Wohnhauses, dieTorge auf den 2^sten, Lösten 
und Lösten Lktober d. I . anberaumt sind, der Perctorg 
aber, wenn auf dessen Abhaltung mit dcr deklarirten 
Verpflichtung, einen llcberbot verlautbarcn zn wollen, 
am dritten Torge angetragen werden sollte, am 2?sten 
Oktober d. I . abgehalten werden soll. Kaufliebbaber 
haben sich demnach an gedachten Tagen, Nachmittags 
um 2 Ubr, in genanntem Hause einzufinden, Bedin-
gungen anzuhören, Bot und ttederbot zu verlantbaren, 
und zu gewärtigen, daß am dritten Torge, oder späte-
stens am Peretorge, bei einem lannebmbaren Vote, dem 
Meistbietcr Nachmittags mit dem Glockcnschlage 4 der 
Zuschlag erthcilt werden wird. Pernau-RathhauS, den 
3. September tL2i. S 
A. F. Forbriccher, Secr. 
Von Einem Edlen Raihe der Kaiserlichen Stadt 
Dorpat wird desmittelst bekannt gemacht, dah gegen 
sichere Hypothek ein Kapital von 100 Nub. S. M. nnd 
100 Rb. V- A. aus Stadtarmenmitteln zu vergeben ist» 
und man sich deshalb an den Herrn Armen-Provisor, 
RatbSberrn Robland zu wenden hat. Dorpat - Rath-
haus, am 2z. September ,821. z 
I m Namen und von wegen Es. Edlen RatheS 
der Kaiserl Stadt Dorpat: 
Bürgermeister Fr. Akermann. 
Ober-Secr. A. Schmalzen. 
( M i t Genehmigung der Kaiserl. Polizei, 
Verwaltung Hieselbst.) 
Bekanntmachungen. 
Da fast ln jedem Iabrc^ so wie auch insbesondere 
in diesem, die so verwnstliche Krankheit, die Lungen» 
feuche, unter dem Hornvieh wütbet, und selten Mittel 
gegen selbige aufgefunden werden, dic augenblickliche 
schnelle Hülfe leisten: so halt eS Unterzeichneter für 
Pflicht, solches dem hochgeehrten Publiko, insbesondere 
den hochwohlgebornen Herren Gutsbesitzern bekannt zu 
machen: daß cr cin, auf vielen Gütern mit dcm besten-
Erfolg erprobtes Hülfsmittel gegen die Lnngenseuchc 
besitzt, wobei weder-großer Kostenaufwand, noch bedeu-
tender Zeitverlust erforderlich ist. Sollte daher Jemand 
Gebrauch.von diesem so woblthätigen Hülfsmittel z» 
machen wünschen, so beliebe er stch zu wenden an 
Arrendator Drewing, 
«ohnhaft in seinem Haus«. 5 
Las Bucher, Verzeichflkß meiner Lesebibliotbek ist 
bereits erschienen und für so Kp. K. M- zu hüben. 
I . F. Beckmann. 5 
Freitag den Zossen September wird im Saale der 
Bürgerin»,se zum Besten des Oekonomen, Hn. Vötting, 
Masquerade ftyn. s 
. Zn Beziehung auf die in den Nummern 22, 2z 
tistd 26 dieser Zeitung von diesem ZMe.tnserirt gewe-
senen Bekanntmachung einer Verloosung von Pfeifen 
und andern Sachen mache ich hiermit die Anzeige: daß 
dieselbe nicht Statt finden wird. Zch ersuchedaherdie 
Tbeilnehmer, die Loose zurück ju liefern und das Gelö 
dafür ln Empfang zu nehmen. C- Schultz. t 
Immobil, das zu oerkaufen. 
Ein im ersten-Stadttheil belegenes Haus, welches 
gute Zinsen trägt, soll unter billigen Konditionen ver-
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Sehr gutes moskowisches Mebl, revalsche Killo-
strömlinge in Burken und Petersburger Lichte sind für 
billige Preise zu haben bei K . F. Müller, z 
Eine Wiener Reisckalesche ^ st für billigen Preis zu 
verkaufen. Wo? erfährt man in der Zeitungs-Expe-
dition. z 
Zn der Bude Nr. z i»n K'aufbofe, an der Poststr., 
sind außer verschiedenenÄNdern Waaren zu haben: ganz 
außersrdentlich gute, zuverlaßig wologdasche lichte, ka-
sanischc Seife, moskauscheö Mchl erster Sorte, Kaffee 
und Zucker, Reis, Perlgraupe»/ Rostncn und Pstau» 
«en, Citronen und Syrup, nberischeS Stangeneisen, 
verschiedene eiserne Platten und Nagel, und sehr guter 
brauner Blättertabak in großen und kleinen Quanti-
täten. I . F. Körw. 2 
^ Bei mir, im Zachariäschen Hause, stnd alle Arten 
Damenschuhe zu haben. Petersen, 2 
»r ^ ^ ^ Schuhma.chermekster. 
Auf dem Gute Sadierw sind»,; Stück gute dies, 
Ihrige Erzugkaldcr zu verkaufen, und der Preis beider 
dortigen GutSverwaltung zu erfahren. 2 
Lo eben 
Drei wenig gebrauchte, fehlerfreie Wasserkessel, die 
i5 bis Fässer enthalten; ein dergleichen Klarkessel 
von fünf Fässern, zehn fehlerfreie Schlangenröhren mit 
weiten Windungen, l ie eine unweit bessere Abkühlung 
als die Kühler Heroorbringen, vierzehn erst neuerlich 
angefertigte Helme von mittlerer Größe, 4>nd eine Par-
tei altes Kupfer, stnd auf dem Gute Lvsekull zu seht 
billigen Preisen zu haben. t 
Zu vermiethen. 
I m eßem«!igen-V<mderbe0schen Haust ist die nMt-
5ere Etage von 6 an<ina»berhängenocu ^mnuern, nebst 
Küche, Keller, Schafferet und Speicher zu vermiethen 
zmd gleich zu beziehen. DaS Nähere darüber bei mir. 
A. Oberleitner. z 
I n meinemlHause sind drei Eiagen zu vermiethen, 
die untere von drci'Zimmern', die mittlere von sieben 
Zimmern und die obere von fünf Zimmern. Hede Etage 
kann auch wieder theilweise vermiethet werden. s 
Krtfzoff. 
Personen, die verlangt werden. 
Eine Persön von gesetzten Jahren, die etwas rus-
sisch spricht, wird tn einem Hause hier tn dcr Stadt in 
einer Wirtschaft gesucht. Nachwetsung tn der Sei-
tungs-Expedition. z 
Abreisende. 
Da ich in s Tagen von hier abreise; so ersuche ich 
Alle? welche Forderungen an mlch haben, binnen die, 
ter Zeit stch bei Er. Kaiserl. Polizei Verwaltung zu mel-
den. Dorpat, den 2c>. Sept. iL2t. 2 
Christian Klorberg, Schuhmachergesell. 
Da ich binnen 8 Tagen von hier zu reisen willens 
bin, so ersuche ich alle ^ie^nigen, welche eine recht-
mäßige Forderung an mich habcn sollten, stch deshalb 
bei Einer Kaiserl. Polizeiverwaltung hieselbft zu mel-
den. Dorpat, dcn 2-4. Sept. 1821. z 
Peter Klein, Schnridergesell» 
Fn S Tagen bin ich willens von hier abzureisen, 
und ersuche vccher Diejenigen, die von mir zu fordern 
haben sollten, sich bei der Polizei-Verwaltung zu mel-
den. Dorpat, den 24. Sept. 1824. z 
Johann Friedrich Eiche, Schneidergefell. 
BittRköe/St/öe? . . . . . . Lüö. Azi 
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Zlngekomwene Fremde. 
Der franz. Kaufmann Herr Pierre Levo, kommt o. Ri-
ga; Frau von Kahlen, koinmt vom Lande; Hctr Ord-
nungsrichtcr von Aderrss, kommt vom Landei Herr 
Maior, Baron v. Wolf, nebst Familie, kommen v M 
Lande, lognen bei Baumgarten. 
D b r p t s c h e Z e i t u n g . 
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Mittwoch/ den s8. September, izsr» 
I s t zu drucken » r l ^ i ub t worpe-n. 
I m Namen der Kaiser!. AnioersitätS,Censur: Or. F. E. Rombach, Censo». 
tz; 1? i e ch e!N ? a b. 
D i e Seemacht der Griechen, welche burch 
ihre Thaten Europa i n Erstaunen setzt, ist bei-
nahe ausschließliches Eigemhum begüterter Han-
SelShäufer auf den drei kleinen Znseln Hydra , 
Spezia und Psara. Allen .voran a.y Neichthum 
und großartiger Gesinnung geht vaS HauS 
Kon tu r io ty auf H y d r a , dessen Chef, übsr > i n 
Vermögen von acht M i l l i onen Spanischer Thaicr 
gebietet und zo bewaffnete Schine bei der.Grie» 
chischen 'Flott? hat. Andere Häuser ha,ben nach 
Maaßgabe ihres Vermögens fünf, zwei oder eins 
gesandt; manche von geringer« Krä f ten sind un-
ter einander i u Verbindung getreten, um.gemein; 
sam E in Schiff zu der Flotte stoßen zu lassen. 
Wie einst bei den Achenirnsern durch die^ L M n t 
gieenvder Leistungen der reichen Geschlechter die Fkot» 
re ausgerüstet wurde^ und der Staat auS denMi t te ln 
derselben die Seemacht unterhielt und daS Meer 
beherrschte, so wiederholt sich hier dasselbe Schau, 
spiel vor unfern Augen. D ie Eigenthumer der 
Sch i f f e haben sich in eine Admiralität ve reunq t , 
«uter deren Leitung dev Krieg geführt w i rd . 
D i e . Starke der See.mach^ welche-diese Griechls 
,,sche Hansa »lyterhielr^-genau zu bestimme^ ist 
unmöglich; doch zählt man der Schiffe,- Mlche 
-5 bis Z5 Kanonen führen, Hegen l5v> fast ehL„ 
so viele, welche mt t 5 bis 55 Han.onen betvaff? 
net sind, und der m i t nur einigen Kanone» 
Ausgerüsteten über 500. Zene 150 arvkern 
Schaff- mi t einer verhältnismäßigen Anzahl dev 
beiden andern Klassen sind i n vier beinahe glei-
che Flotten abgethettt, -von'denen die erste vor 
den Dardanel len, die zweite i n den C M a v e » 
einschloß. ? schirmt dte örei meerbeherrschende» 
Z N eln und beobachtet die B i w ^ n g e n der V a ^ 
schen w i rd in den Zot» i -
Ueberreste der T ü r s 
k,schen Flotte n i den Häsen von Amal ien un» 
.V . i u r Blockade dcr noch von d m 
ne Kk is 
«Nd Einzelne S c h M unsech/,!-
L?,. g und geleiten Sie SenduugM^ 
dnngenden Bedürfnisses vereinige» 
b " -«'äst- z-z-n E.m» 
ES schien seltsam, daß nirgend der Name 
eines AdmlralS erwähnt wird , , selbst nicht bei 
den einzelnen Flotten, oder bei den Seeschlachten. 
Der Grund ist, daß, wie> bei dieser ganz eigen-
thümlich gestalteten Macht alles Uebrige, so auch 
die Anführer gemeinsam ist. DaS Kommando 
wechselt nach dem Maaßstabe der Macht, mit 
welcher jedes Haus beigetreten ist, alle Wochen 
ober Monate unter den Anführern seiner Schisse. 
Jeder glaubt das Geschäft ungefähr so gut wie 
der andere zu verstehen,, und wie bei Marathon 
unter den io Kriegs'Obersten, so war auch jetzt 
bei Mitylene und zuletzt bei Tenedos derjenige 
Führer in der Schlacht, an dessen Kommandos 
Tage ste eben geliefert ward. 
Frankfurt, den z6. Sept. 
Von Rom ist endlich die erfreuliche Nach» 
richt hier eingetroffen, daß nun auch dte Unters 
Handlungen mit dem heil. Stuhl wegen der des 
finiriven Organisation und Regulirung des k<u 
tholische» CultuS in den Staaten des protestan-
tischen Deutschlands, die zu diesem Ende zusam? 
mengetreten waren, beendigt sind, und der Pabst 
durch eine Bulle die Vorschläge der kirchlichen 
Kammission, welche seit geraumer Zeit zu Frank-
furt tn Thätigkeit war, angenommen und sank» 
tionirt hat. Die Mitglieder dieser Kommission, 
^ welche auS Abgeordneten von Würtemberg, Ba» 
den> den beiden Hessen > Nassau unk Frankfurt 
besteht^ werden sich künftigen Monat Oktober 
ntzon neuem hlee versammeln, um für die Voll, 
- ziehuug des Or<sanifationL- Entwurft Sorge zu 
tragen. 
"Der Landgrast. Hessen-Hsmburgische Hof 
. sucht gegenwärtig : hier, it> Frankfuzt ejn.Anlehn 
. von 40000 Al., unfer sehr vortheilhaften Bedi.n-
^ Zun^ey für. die Darleiher, zy negocit^.. 
' Frankfurt,'den 19. Sepr.^' 
Wie man vernimm^ sind hier für die Reise 
S r . Königl. Großbristannifchen Majestät 70000 
P f . Sterl. angewiesen worden. 
Hiesige Blatter enthalten folgendes: 
> . ^Die Mainzer Zeitung begleitet das Türtl: 
» sche Manifest, welches^die Mißbilligung der Ge? 
waltchaten an schuldlosen Griechen ausspricht, 
mit folgenden treffenden Bemerkungen: Dies Al? 
les wußte der milde Sultan schon zwei Mona-
te lang, die Ermordungen geschahen nnttr seinen 
Augen, im wohlthätigen Schatten seiner hohen 
Pforte, und er schwieg nicht allein, sondern er 
gieng mit dein' erhabenen Beispiele voran, ins 
dem er ohne Untersuchung, ohne Beweis von 
Schuld, den Patriarchen, dessen er sich zur 
Dämpfung des Aufruhrs bedient hatte, mit den 
angesehensten Priestern eines schimpflichen Todes 
sterben ließ. Dies waren die erforderlichen Mit-
tel, dies die Barmherzigkeit und Milde, die er 
nun so listig herausstreicht. Aber in Europa 
kennt man diese Orientalischen Kunstgriffe und 
die Falschheit, von weicher die Türkische Ge-
schichte ein Beispiel an das andere reiht, S i e 
können nur Leute tauschen, die gern getäuscht 
sein wollen, weil sie eine geheime Jnclination 
ZU dem SultanismuS hinneigt, unter dessen 
Flügel ihre Gunstbuhlerei goldene Zedern zu ru-
pfen hofft. 
O S m a n n t s c h e s Reich. 
Nach officiellen Berichten aus Konstante 
nöpes vom -jsten August, harten die von der 
Pforte erlassenen Firman'S und Befehle, so wie 
der Aufruf des Patriarchen an die Griechische 
Nation dem vorgesetzten Zwecke entsprochen. Die 
Muhe tn Konstantinopel ist vollkommen hergestellt 
und mit. Sicherheit geht jeder Kaufmann und 
Gewerbtreibende, ohne Unterschied .der Nation, 
seinen Geschäften nach, ohne selbst in den ent-
ferntesten Quartieren der ausgedehnten Haupt-
stadt einep Slöhrung ausgesetzt zu seyn. Die 
.Regieruntj' hat in der letzten Zeit eine Festigkeit 
bewiesen, welcher man sie kaum fähig glaubte; 
auf ihre Aufforderung hatten sich alle Musal» 
'. manner bewaffnet und nach ihren Befehlen ha-
lben sie die Waffen wieder'abgelegt. Es finden jetzt 
' zu Konstantinopel weder Verfolgungen noch Hin-
richtuugen, noch irgend Schrille stalt, welche als 
Reaktionen betrachtet -werden könnten. 
^ Am lyteN August wur'de in allen Griechl-
' schen Kirchen ein. Hirtenbrief des Patriarchen 
verlesen, welcher der Griechischen Gemeinde den 
Schutz der Regierung zusichert, und dieselbe 
ebenfalls zur Ruhe auffordert. 
' Den' Zanitscharen -Korps ivar der Befehl 
zugeschickt worden, die beiden Fürstenthümer auf 
dem linket Donau ? Ufer zu räumen. 
Zn dem P.ioponnes w^ren keine Ereigt 
' nisse von irgend eimr Bedeutung vorgefallen; 
wenigstens wüstt- man y! Konstantinopel nichtS 
' davon. Die T>>rkilchen Befehlshaber lchemen 
mehr auf den Zw'st zn zahlen, welcher untep 
den dorttgeu Gricchischen^tnwohnern herrscht, alS 
sich vor . ber Hand in eigentlichen Operationen 
einlassen zu wollen. Jede Stadt sieht im Hader 
mit der ihr nahe gelegenen, und es giebt fo viei 
le Anführer einer nicht bestehenden Armee als 
Städte. 
Die Rüstungen zur See auf den Griechi-
schen Znseln lösen sich größtentheils in Seeraubes 
rey auf. 
Am ,6ten August halte der Königl. Spas 
Nische Gesandte, Ritter Zea Vermudez, seine ers 
ste feierliche Audienz bei dem Gioßvezier mit 
dem gewöhnlichen Ceremoniel. 
Am 2isten August entstand Feuer ln dem 
Türkischen Quartiere von Pera nächst dem von 
den Großhexrlichen Pagen bewohnten Galata 
Serai. Die Heftigkeit eineS anhaltenden Nordi 
ostwindeS vereitelte längere Zeit dte Bemühunk 
gen der Löschenden. 
Ztalien, den 6. Sept. 
Nach Briefen aus Corfu von der Mitte 
ZsugustS giengen die Angelegenheiten der Grie» 
chen in Morea wieder etwas besser. Demetrius 
Vpsilanti hatte sein Hauptquartier zu Leondari, 
.in.der Mitte der Halb-Znsel, aufgeschlagen, und 
dort die Häuptlinge der Ortschaften um stch ver» 
sammelt. Mehrere von den Türken inne ge-
habte Festungen und Schlösser waren, theils mit 
Gewalt, theils durch Hunger, in die Hände dcr 
Griechen gefallen. Die zur Blockade von Pas 
,4rasso bestimmte Griechische EScadre war durch 
die Ankunft einiger Englischen Kriegsschiffe zur 
Entfernung gezwungekl worden. ^ 
Madrid, den z. Sept. 
Hier ist durch CourierS auS Saragossa 
die unerwartete Nachricht eingegangen, daß sich 
dec General Riego an der Spitze eines Coml 
plottS befunden habe, um statt der Monarchie 
eine Republik einzuführen. Den Factionisten 
wurden aber ihre Plane vereitelt. A» der Spi» 
tze der Verschwörung befanden sich, außer dem 
General Riego, einige Französische Ossiciers und 
der ehemalige Herausgeber des ZournalS 6e 
t 'komms gri5. Die Truppen unterstützten die 
Empörer nicht. Mehrere Truppen sind von 
hier nach Saragossa und ber dasigen Gegend ab? 
gesandt tvorden. Der Civil < Gouverneur von 
Saragossa, Moreda, erließ unterm z i . August 
eine Proclamation än die Einwohner von Sara; 
gossa, worin er der Garnison und den Einwoht 
nern sür den bewiesenen Eifer dankt, womit sie 
die unsinnigen und blutdürstigen Anschläge der 
Empörer vereitelt hätten. 
, Rftgo, der nachher, eine Proclaman'vn an 
dieselben Einwohner erMß, tst dem Vernehmen 
nach tn der Folge arretirt worden. . ^ 
Paris, den 15. Sept. 
Dieser Tage traf hier ein Courier aus S t . 
Petersburg im Departement der auswärtigen 
Angelegenheiten ein, worauf mehrere Courier» 
von den hiesigen fremden Gesandten an ihre 
Höfe abgeschickt wurden. Die Russische Regier 
rung hat demnach, wie eS heißt, eine neue D « 
claration erlassen, worin ihre friedlichen Gesink 
nungen erklärt werden. Man zweifelt hier keü 
neSwegS mehr daran, daß der Friede zwischen 
der Pforte und Rußland werde erhalten werden. 
Unsern Blättern zufolge, hat ein Englän? 
der der. Madame ssatalani in feinem Testamente 
Siebenzig Tausend Pfd. Sterl. vermacht. 
Neapel, den 4. Sept. 
Nach Berichten aus Palermo ,vom 2zsten 
August waren an diesem Tage 500 Oesterreicher 
mir etwas Cavallerie und 4 Kanonen nach dem 
Znnern der Znseln aufgebrochen. Die hohe.Pot 
lizel hatte dem ältesten Sohn deS Fürsten dt 
Giardinelli und dem Herzoge di Calamibeta die 
Verweisung auS allen Staaten S r . Majestai 
angekündigt. 
Vom Main, den 16. Sept. 
Ein öffentliches Blatt enthält folgende 
A n f r a g e : 
Unter der Regierung des Churfürsten August 
von Sachsen trug man Hofen, zu welch« i zv 
Ellen Tuch erforderlich waren. Sollten diese 
weiten Hosen nicht wteder zum Beßten der Ha? 
buken und der Verbrauchssteuer einzuführen feyn.? 
Der Churfürst von Hessen hat, nach öffentt 
lichen Blattern, die sonst beim RegierungSsAnk 
.tr.itt gewöhnliche Zusammenberufung der alten 
Feudal.Stände unterlassen, um dem Lande auch 
bie 100000 Thaler zu ersparen, die von demfell 
Sen herkömmlich, dem neuen Regenten als Ge? 
schenk geboren wurden. 
Einer Kaiserl. Oesterrelchischen Verordnung 
zufolge, sollen die Advokaten sich einer mehrere» 
Thätigkeit befleißigen, und die, welche sich bei 
den übernommenen Sachen säumig finden lassen, 
in eine schwere Geldbuße genomtnen und im 
Rückfall »us der Liste gestrichen werden. 
Der Enthusiasmus für den 'Wdzug nach 
Griechenland wird immer lauer; manche junge 
Leute ziehen sich wieder zurück. 
Ein anderes vom Main, den 19. Sept. 
Der Pabst schrieb an den General, Vicar, 
Freiherr» von GroS. zn Bamberg, daß. ev die 
Heil-Versyche deS Fürsten von Hohenlohe nicht 
mißbillige; daß sie aber unter den Augen einlc 
Commißion, in ei.ntr Kirche oder Capelle' vorzut 
nehmen, und dabe^ alles Aufsehen und aller Zu? 
fammenlauf zu vermeiden wären. 
Die Badensche Stände-Versammlung wird 
im December wieder zusammen kommen. 
Aus der neulichen Anwesenheit deS Großs 
fürsten Michael zu Stuttgart wollen öffentliche 
Blätter ein kems Familienband zwischen zwei 
hohen Häusern'folgern.' 
Wie es heißt, wird der Kaiser von Oesters 
reich eine Reife in die nachstgelegenen Ungari? 
schen Comitare machen. 
Auf einen Altarm in Cassel, den der Chur.5 
fürst veranstaltet Hütte, um eine Probe von der 
Schnelligkeit der. Truppen der' Garnison zu: sei 
en, versammelte sich diese so geschwind, daß 
er Chürfürfk seine hohe Zufriedenheit zu erken-
nen gab. ' 
Der König von Neapel hat in Folge eines 
Gelübdes wegeir fekner glücklichen Rückkunft in 
ftiner HauptstÄdj der Haupt-Kirche in Florenz Äöel prächtia^ silberne Leuchter verehrt. ^ 
Er^groHherM vvlt TöÄräna h'at kÄrzs 
lich auf seiner^ Reise in der .Scl)wetz das Denks 
mal des Aizerner L6wen> weiches nick)t beschäl 
digt sein soll, in Augenschein genoNimeN. 
Die Prinzeßin Augusta von England ist zu 
LudwigSburg angekommen. 
Berlin, den 2> Sept. 
Ein Privat-Schreiben »us C^rlsbad' vom 
Meldet, däß feit .250 Zahre» die Stadt 
nicht V0U eines fo starken Wassern, asse^ unv' so 
fchuetl heimsseflicht lvord^n. Auf derMiese reich-
te das Wasser, bis an die Krone der Bäume, 
und 8 bis 10 Buden wurden mit allen Wanren 
fortgerissen und überhaupt alle Waaren dorr zu 
Grund? Uxschtet, Am. Ä?arkt. stieg das Wasser 
zÄel^uss uNd^  ubeö die Ftyster dep Post und in 
der ganzen Stadt. nach.Mhältniss. Deh. Eilige 
Zdyami vyn NsvomUck "li^t an 20 Schritte 
vvn seinil'n. al'ftN Plittz im Wasser. Oberhalb 
Carlsbad muß aber das Unglück noch größer ges 
wesbn sein, wie sich aus den vielen fortge; 
- fchtbiStnmteN Sachen verMuthen läßt. 
. ZU. eitlem Scheiben..aus CarlÄbad vom 1 r. 
d^'kd'fes Motiaty^wihd'.in Bezug auf dä.s am 9.. 
eiügetrö^ue'Unglück g/sqgt7 Me-Tepe l floß .auf 
dem Markte wie' eln"reiß'endii- Ström ' und führ-
te S c h r ä g , . AW'e , Bet tenTrümmer von 
Hansern Wd Brücken. mit. sich fort. . Mehrves 
Vieh ist' in den Staltungen ersoffen. Um einstt 
weilen vor einige Commumcation zwischen beis 
den Theilen der Stadt herzustellen, hat man 
beim Mühlbaum eine Laufbrücke aufgeschlagen, 
die Wiener und Prager Kaufleute unk der meiste 
Theil der hiesigen Bürger haben großen Schal 
den erlitten; man schätzt nur allein den Scha! 
den der Stadt auf 70 bis goooo Gulden. Den 
alten Sprudel mit feinem Tempel — die Salzs 
Anstalt — hat das ^Wasser völlig Mstöhrt und 
es ist Alles weggeschwemmt. Der Neubrunnen 
hat nicht gelitten. 
Vorgestern sind S e . K. Hoheit, dev Erp 
Herzog Ferdinand von Oesterreich, nach Dresden 
abgereifet. 
Durch die Concurrenz. der Engländer leiden,, 
löie die StaatS-Zeitung anführt, die Eifen<Hi)tl 
ten-Werke im Trierfchen dergestalt, baß neuer» 
verschiedene aufgegeben uud zum Verkauf 
haben gestellt werden müssen. 
Unser Gesandte am Russischen Hose, Genel 
xal von Schöler, ist von hier wieder nach S t ^ 
'Petersburg abgereifet. 
Das Privilegium der Droschken und Fühl« 
'Anstalten ist hier dem Alexei Mortier, Zsrael 
Moses Henvgson und Joe! Meier, nachdem die. 
früher auf'eine bestimmte Reihe von Jahren er» 
theiUe Befugniß aligelaufen, abermals auf 6 
Zahre, nämlich vom isten Oktober 182.1 bis 
dahin 1827, verliehen worden. Die Zahl der 
aufzustellenden Droschken ist für jetzt auf 80 fest?-
gesetzt. 
AM) i4t'en Sept. starb' zu Warschau der. 
'Präsident des Senats des. Königsreichs Pohlen, 
Stanislaus Graf von Porocki. ' 
Am 25 sten und rüsten dieses wird zu Mag» 
deburg ein großes Musik-Fest statt haben. 
Christiania, den z. Sept. 
Für den verflossenen Ä^önat August sind bei 
der durch die Herren. Gebrüder Benecke Negocis 
irten, Anleihe an Zoll? u^nd. Consumtions-Gefäll 
. len 165915 Thaler n y Schillinge Norwegi? 
scher SpecieS eingegangen.. V 
Türkisch-Griechische Angelegenheiten. 
' Pcsth,,den 7. Sept. 
. DaS se.it einigen,. Tagen hier verbreitete, 
.und scholl an sich unwahrscheinliche Gerücht von 
.der Entlassung. des Fürsten Alexander. Vpsilanii' 
. qus seiner G'«-faugeuschqst auf. d<r Festung' Mun; 
. katsch und. von dessen demnächst erfolgter Abreise 
nach Triest, yat sich nicht bestätigt. . Wenigsten». 
versichern Reisende, welche neuerdings aus dovti» Ein- Waffenhandler zu Berli'i hat das tost» 
ger Gegend hier eingetroffen sind, daß derselbe bare Gefäß eines bet einem der letzten Gefechte 
sich noch fortwährend in jener Festung befinde." in der Wallachey eroberten Türkensabels erhalt 
Nürnberg, den 17. Sept. ten, welches trefflich gearbeitet und mit edlen 
„Briefe enthalten die Nachricht, daß die Steinen geschmückt ist; diese Trophäe wird, dem 
Grieche»» mtt ihrer Flottille auch das Türkische dem Vernehmen nach, für die Wassevsammluvg 
Geschwader bei der Znsel SamoS und zu Sca« einer hohen Person acquirirt werden. 
la nuova sogleich nach dessen Ankunft daselbst, London, den i.z. Sept. 
nach zwei verschiedenen Angriffen am 24. Juli , Am Sonnabend, den izten, AbendS um 7 
worin sie Sic,^!'blieben, verbrannt h.^en. Man Uhr, langten Se . Maj. aus Irland wieder in 
erwartet Bestätigung unk> die umständlichen Carltvn - House an. Die Hauptstadt Englands 
Nachrichten über diesen Dorsal!." erfreut sich nun wieder der Gegenwart ihres Mos 
„Nachrichten aus Konjtantinopel melden, narchen, und ihre Bewohnern werden nunmehr 
baß der Großherr, erzürnt über die Unfälle seil mit ihren loyalen Brüdern in Zrland wetteifern, 
ner Flotte, ten Pol/ast und alles Eigenthum um ihre unbegranzte Hochachtung und Liebe zu 
des Admirals Cara Aly habe in Beschlag neht beweisen. Nie kehrte wahrlich ein Monarch mir 
men lassen/' gerechteren Ansprüchen auf Bewunderung zurück, 
Italien, den tv. Sept. und ohne S ie durch das Schwerdt errungen zu 
„Die Griechen beschweren sich bitterlich über haben, erscheint er uns als Sieger mir Tro» 
den Beistand der von einer gewissen Seite für phäen. Er hat seine Triumphe nicht in Schlacht 
die Türken geleistet wird. Zu Zante sah man ten und durch das Blutvergießen über Armeen 
öffentlich 350 Fässer Pulver und andere Bedürft erkämpft, sondern seinen Sieg durch Güte und 
Nisse für die Türkische Flotte zu Prevesa ein« Herablassung über die Leidenschaften und Vorn« 
schissen. Eine Goelerre geht regelmäßig von Zante theile seiner Zrlandischen Unterthanen errungen, 
nach PatraS, um der in der dortigen Citadelle einge» Er gieng, um ein vernachläßigteS Volk zu sehen, 
schlossenen Türkischen Garnison Lebensmittel zu» und einem duvch innere Streitigkeiten beunruhig» 
zuführen, ohne welchen Beistand sie sich schoü ten Lande Frieden zu bringen. Sobald er sich 
lauge hätte an die Griechen ergeben müssen, diesem Lande Nahte, wurde es ruhig, und' weinr 
Kürzlich lief ein Englisches Geschwader von zwei eS demungeachrer noch erbebte und erzitterte, so 
Fregatten, einer Cvrvme und zwei Briggs in geschah dies einzig und allein aus Entzücken, daß 
den Gvlf von Lepanto ein, wo ein Griechisches Ges der Monarch nicht mehr fern sey. Hände, die 
schwader fünf Türkische Schisse blokirt hielt. Bet sich bisher nur zur Ausübung böser Absichten er» 
ber Annäherung der Engländer zogen sich die hoben halten, gaben und empfiengen den Hände» 
Griechen zurück, um jeden Streit mit einer En, druck der Versöhnung und Freundschaft, und da, 
ropäiscl>en Macht zu vermeiden. Diese Oeffnung wa frühere Könige mit unversöhnlichen Feinden 
des Passes benutzten die Türken, um auszulau» gefochten hatten, fand Georg IV. ein vereinig» 
fen und segelten mit den Engländern nach der tes und loyales Volk, das enthusiastisch wettei» 
Znsel Zante." ferte, um seine Liebe für den König auszudrücken. 
Coblenz, den ,8 . Sept. Das Geschick Irlands scheint sich verändert zu 
Ungeachtet der Aufrufe auS Leipzig, Frank» haben; eine glänzendere Sonne steigt jener Znk 
fmt , Suttgart und andern Orten zum Kreuz» scl auf und die Zeiten der Finstcrniß und dee 
zuge nach Griechenland, die auch zu uus erschalt Leiden sind vergessen. Welches müssen die Ge» 
len, ist von hiesiger Gegend i i s jetzt noch Nie» fühle eines Volks seyn, das seinen Segen em» 
wand nach Off>'nbacl), als dem zu dieser Expedit psangen hat, und welches müssen die Gefühle ei» 
tion angegebenen Sammelplätze, ausgebrochen, nes Monarchen seyn, der seinen Segen zu schen» 
Wir meinen, daß daS Thnmste, was der Mensch ken vermag? 
hat, Gesundheit uud Leben, keinem andern a!S Der König war nach der Abfahrt von 
dem Vaterlande gehörte. Milford, nach Beendigung des Sturms, wieder 
Vom Mayn, den 19. ,Sepf. dahin zurückgekehrt, von da dte Reise nach Lön» 
Zn Graubündten sind am diesjährigen Bet» Von zu Lande fortgesetzt wutde. 
Tage die Bedrängnisse der Christen in der Tür» Vorgestern gaben S e . Maj. d'^ m MarqniS 
key in d a s K i r c h e n » G e b e t eingeschlossen worden. , pon Lvndouderrp, dem Grokkanzler und Nm 
Grafen Bathurst eine Audienz in Carltoni 
House. Gestern hielt der König ein geheimes Con-
feil iu Carllon-House, bei welchem sämmtliche 
Minister gegenwärtig waren. ES wurde be-
schlössen, das Parlement, welches bis zum zo. 
September vertagt wsrden war, auf eine spätere 
und unbestimmte Zeit zu prorogiren. Nach dem 
Eon feil wurde Herr Birnie ( S i r Robert B a , 
ker'S Nachfolger) S r . Maj. von Lord Sidmvuth 
vorgestellt, und der König geruhte, ihn zum Riti 
ter zu schlagen. 
Wie es heißt, werden sich S e . Maj. nächi 
sicn Sonnabend, am -zsten, nach Calais eins 
schissen und dort einige Stunden verweilen, bis 
die zur Reise nöthigen Wagen gelandet sind. 
Eine NegierungS, Kommission soll bereits gestern 
ernannt worden seyn. 
Die Ausgaben für den Königl. Hausstand 
in Jriand betrugen nach unfern Blattern täglich 
gegen 1500 Pfund Sterl. 
Ein andres Schreiben auS London, 
vom 18. Sept. 
Am Freitage gab Lord Stewart ein großes 
Gastmahl in ClarendonS Hotel, zu welchem der 
Fürst Esterhazy, ber Herzog von Wellington, 
der Marquis von Londonderry, der Graf Bat 
thurst, der Marschall Beressord, der junge Due 
de Cazes tc. eingeladen waren. 
Lord und Lady Hood, Lady Ann Hamilton, 
Graf Vassali, Kapitain Hesse, v r . Lushington 
und W. Austin sind sämmtlich wieber hier ange? 
kommen. 
Der Marschall, Lord BereSford, hat sich in 
der Grafschaft Darlow in Irland ein Gut für 
55000 P f . S t . getauft. 
Am Freitage Abend reisete der regierende 
Herzog von Sachsen-Meiningen, begleitet vom 
Varon Baumbach, Baron Görtz und Lieutenant 
Katt nack) Dover ab, um sich daselbst nach 
Frankreich einzuschiffen. 
Am Sonnabend langte Christophs Gemäß» 
lin hier an und stieg tn Oöborns Hotel ab. 
Die neue Negierung von S t . Domingo 
scheint den Seeräubern unter ber Jndependenten? 
Flagge Schranken setzen zu wollen. Am -6sten 
April wurden zwei solcher Kaper nach Cap Hay-
ti gebracht und auf Befehl des Präsidenten 
Voyer kondemntrt. 
Am Sonnabend Nachmittage, als der He« 
zog von York in seinem Wagen über Charinz» 
Croß fuhr, fiel eines der Pferde und der W«, 
gen wurde umgeworfen. Eine Menge Menschen 
sprangen sogleich dem Herzoge zu Hülfe. 
Newyork, den zo. Aug. 
Zch habe ihnen hiedurch anzuzeigen, daß 
Capitain Peard von der Brigg Amazone diesen 
Morgen hier angekommen ist und Zeitungen übe« 
bringt, welche die Entdeckung einer Verschwör 
rung enthalten, dte der Gouverneur von Rio ve 
Janeiro zum Umsturz der Regierung anzettelte, 
und sodann die Unabhängigkeit des Landes zu 
erklären gedachte. Es war ihm bereuS gelun-
gen, sich der Person des Kronprinzen, der von 
der König!. Familie »n Brasilien zurückgelassen 
wurde, zu versichern» die Royalisten ergrissen ihn 
aber, warfen ih» ins Gesängniß und schifften 
ihn dann als Gefangenen nach Europa ein. Er 
war am Bord eines PacketbootS an dem Tage 
in S t . Salvador angekommen, an welchen die 
Amazone absegelte. Die Bewohner von S t . 
Salvador waren über das Betragen des Gesant 
zenen so aufgebracht, daß sie ihn am folgenden 
Tage ans Land bringen und ihm auf einem der 
größten Plätze den Kopf abschlagen wollten. 
Der Kongreß der Republik Columbia hat 
außer einer Proclamation an die Einwohner 
derselben.noch mehrere andere republikanische Bet 
kanntmachungen erlassen. 
N^wvork, den 21. August. 
Kapitain Lewis vom Schisse Glouthorn, 
der hier gestern Abend anlangte, erzählt, daß 
bei Santa F 6 , in der Provinz la Plata, am 
2 isten Mai eme Schlacht zwischen den Truppen 
des Gouverneurs von Buenos Ayres und denen 
unter dem Befehle des Generals Almcira gesvchk 
ten wurde, die damit endete, daß Letzterer ge? 
schlagen und ihm zvo Mann getödtet und vcrl 
voundet wurden. Der Nest von Almeira'S Ar? 
mee war zerstreut wordeu. 
Stockholm, den »8. Sept 
Der König und der Kronprinz werben hiev 
übermorgen zurückerwartet. . 
Auch unser Hof hat nunmehr Trauer für 
die verewigte Königin von England angelegt. 
Zn den nördlichen Provinzen des Reichs 
fällt die Erndte leider sehr traurig auS. Die 
Frühlingssaat tst gänzlich erfroren. 
Herr Graff, Sohn des Vorstehers der Mintt 
rerschen Buchhandlungen zu Lnpziq und Bert n, 
wird hier eine Buchhandtuna ernä'tpn, tie in 
fortdauernder Verbindung mit den vvrzü« lichst-n 
Buchhandlungen tn Deutschland, England un» 
Frankreich stehe« soll» 
Brüssel, den 21. Sept. 
Die Ankunft S r . Ma j . des Königs von 
Großbritlannien wird hier dieser Tage erwartet. 
Auf Betdchaltung deö Friedens im Orient 
Wird stark gerechnet. Die Spekulanten in den 
öffentlichen Fonds zu Amsterdam handeln dar-
nach. 
Die Gemahlin des Konigl. Danischen Ges 
sandten zn London, Grasen vvn Moltke, ist 
hier angekommen, um sich nach London zu heget 
ben. 
Gerichtliche Bekanntmachungen. 
Auf Befehl Seiner. Kaiserl. Maj., dcS Selbstherr-
fchers aller Reußen/ fugen Bürgermeister nnti Rath 
der Kaiserl. Stadt Dorpat kraft des Ecgrnwänigen Je-
dermann kund und zu wissen, welchergestält der Herr 
dimittirte Major Carl Adolph v. Eiev^rp, belehre des 
anhero producirten, mit dcm hiesigen Bürger und Kauf-
mann dritter Gilde und dimittirrcn Hrn. Ralhöherrn 
Hoachim Wigand am 16. Februar iui? abgeschlossenen 
Nnd am 7. September 1821 bei Em. Erl. Kaiser!- Li^fl. 
Hofgerichte korroborirten Kauf-Kontrakts, das dem 
letzter« gehörige, allhier im ersten Stadttheil in dcr 
S t . Johannis- und Breit-Straße sud Nr. t64 auf 
Erbgrund belegene steinerne Wohnbaus nebst Avverti-
nentien, zusammt dem in demselben Stadttheil, in 
der Breit« Straße, schräge gegenüber belegenen, mit 
Nr- iZS bezeichneten Erb-und Gartenplay, sür dte 
Summe von 20,000 Rbl. B- A. kauflich an stch gebracht, 
und über diesen Kauf Ul seiner Sicherheit um ein gesch« 
licheS plZKZtcum prorlsms nachgesucht, auch mittelst 
Siesolulion vom heutigen Tage nachaegeben erhalten 
hal. ES werden demnach alle diejenigen, welche an 
vbbczeichncte Immobilien rechtsgültige Ansprüche ha-
den, odcr wider den darüber abgeschlossenen Kaufkon» 
trakt zu Recht beständige Einwendungen machen zu kön-
nen vermeinen, aufgefordert, stch damit in gesetzlicher 
Art binnen einem Hahr und sechs Wochen » ^ 0 t»uju, 
also spätestens am 2. Nov. 1822/ bei die-
sem Rathe zu melden, mit der Verwarnung, daß nach 
Ablauf dieser peremtorischen Frist Niemand.weiter mit 
«twan.'gen Ansprüchen gehört, sondern mehrbesagte ^ ,m« 
mvbltie» dem Käufer, dimittirten Herrn Ma>or Carl 
Adolph von Sievers, als sein wahres Eigentbum ausge-
tragen werden sollen. D. R. W. Gegeben Dorpat-
Rathhaus, am 21. September I82t. 2 
Zm Namen und von wegen Es. Edlrn Ra-
theS dcr kaiserl. Stadt Dorpat: 
Bürgermeister Fr. Akermann. 
Ober-Secr. Sl. Schmalze». 
Demnach auf Antrag dcr Erdtntercssenten der ver« 
wordenen Kreislxbamme Hemming das zu deren Nach, 
lassenschaft gehönge, im ersten Stadttbeilc hinter der 
gewesenen Manege sub Nr. t62 >> belegene Wot'NvauS, 
^ur Ausinittelung seines WeriheS, am löten Okt. d. I . 
Hieselbst Vormittags um 11 Uhr zum öffentlichen ÄuS-
bot gebracht werden soll; als werden etwanige Kauffieb« 
Haber hierdurch eingeladen, stch zur Verlautbarung des 
BotS und Ueberhols an gedachtem Tage Hieselbst einzu-
finden/ und soll, nachdem die Erbinteressenten gehört 
worden, über den Zuschlag das Fernere ergehen. ^)or-
pat- RathhauS, am i?ten September :82t. 1 
I m Namen und von wegen ES. Edl. Rathes 
der Kaiserl. Stadt Dorpat: 
Bürgermeister Fr. Arermaun. 
Ober-Secr. Schmalzen. 
Von dem pernauschen Voigtei Gerichte wird hier-
mit bekannt gemacht, daß in Gemäßheit der von Einem 
preislichen kaiserlichen Landgerichte pernauschen KreiseS 
eingegangenen Requisition und des darauf sich gründen-
den Auftrags EineS Wohledlen Raths, zum abermali-
gen öffentlichen AuSbot deS allhier in der Stadt an der 
Ecke dcr Lang« und heiligen Geistgasse gelegenen, zur 
Konkursmasse weiland Herrn Timlair-Raths und Ta» 
moschna-VucnhalterS Johann Andreas Siebe gehörigen 
steinernen Wohnhauses, dieTorge auf den 2-tsten, sssten 
und Lüsten Oktober d. H. anberaumt sind, der Peretorg 
aber, wenn auf dessen Abhaltung mit der deklarirten 
Verpflichtung» einen tteberdot verlautbaren zu wollen, 
am dritten Torge angetragen werden sollte, am 2?Sen 
Oktober d. I . abgehalten werden soll. Kaußiebhabcr 
haben sich demnach an gedachten Tagen, Nachmittags 
um 2 Uhr, in genanntem Hause einzufinden, Bedin-
gungen amuhorcn, Bot und Ueberbot zu verlautbaren, 
und zu gewärtigen, daß am dritten Torge, oder späte-
stens am Peretorge, bei einem annehmbaren Dote, dem 
Mcistbieur Nachmittags mit dem Glockenschlage 4 dcr 
Zuschlag erthcilt werden wird. Pernau-Rathhauö, den 
3. September 182t. t 
I . F. Forbriecher, Sccr. 
Von Einem Edlen Rathe der Kaiserlichen Stadt 
Dorpat wird desmittelst bekannt gemacht, daß gegen 
sichere Hypothek cin Kapital vvn Rub. S. M. und 
100 Rb. B- A. aus Stadtarmenmitceln zu vergeben ist, 
und man stch deshalb an dcn Herrn Armen-Provisor, 
Ratbsherrn Robland zu wenden hat. Dorpat - Rath-
haus, am^L?. September t82i. 2 
I m Namen und von wegen Es. Edlen Rathes 
der Kaiserl Stadt Dsrpat: 
Burgermeister Fr. Akermann. 
Ober-Secr. A. Schmalzen. 
. Da anf Antrag deSHcrrn Justiz-Bügermcisters u. 
RttterSAkermann dessen im ersten Stadttheil sub Nr.61 
belegenes steinernes Wohnhaus bet diesem Rathe zum 
cffentltchen Ausbot gebracht werden wird und dcr Ter-
min hierzu auf den jzten December d. I . , Vormittags 
Mir, anberaumt worden; so wird solches dcsmit' 
telst bekannt gemacht, mit der Aufforderung: daß sich 
etwanige Kaufltebhaber an diesem Tage anhcr zur Ver-
lautbarung des BotS und UeberbotS ststiren mögen. Vor 
Ertheilung des Zuschlages aber wird Herr Bürgermei-
ster und Ritter Akermann annoch gehört werden. Dor-
pat« RathhauS , am 2-5. Sept. 182t. 3 
L»n Namcn und von wegen Eines Edlen Ra-
theS der Kaiserl. Stadt Dorpat: 
Rathsherr R. K G- Leng. 
Ober-Secr. A. Schmalzen, 
( M i t Genehmigung der Kaiserl. Pol izei , 
Oettvaktung Hieselbst.) 
Bekanntmachungen. 
Jeden, der van-mir Bücher und Mmuscrivte borgte 
öder nahm, bitte ich/ mir solche innerhalb zehn Tagen 
a Dato zurück zu geben oder zu senden. Ick brauche 
sie, da ich Dorpat perlassen muß, d. h. als Gouvernc-
.merits'-Prokureur von Livland nach Riga berufen und 
Allerhöchst bestätigt bin. Eben so ersuche ich Jeder-
mann/ der eine Forderung aus irgend einem Titel an 
wich hat. sich bei mir zu melden und mit mir zu liqui-
piren. Dorpat/ den 57. Sept. 1821. z 
Gustav Petersen. 
Da fast in jedem Jahre, so wie auch insbesondere 
in diesem, die so verwüstliche Krankheit/ die umgen-
seuche, unter dem Hornvieh wüthet, nnd selten Mittel 
gegen selbige aufgefunden merden, die augenblicklich« 
schnelle Hülfe leisten: so hält es Unterzeichneter fnr 
Wicht, solches dem hochgeehrten Publiko, insbesondere 
den hochwohlgebornen Herren GutöbMern bekannt -zu 
machen: daß er ein, auf vielen Gütern mit dem besten 
Erfolg erprobtes Hülfsmittel gegen die Lungenseuche 
besitzt, wobei weder.großer Kostenaufwand, noch bedeu-
tender Zeitverlust erforderlich ist. Sollte daher Lcniand 
Gebrauch von diesem so wohlthätigen Hülfsmittel z« 
Machen wünschen, so beliebe er sich zu wenden an 
Arrendaror Drewing, 
wohnhaft in seinem Hause. 2 
DaS Bücher, Verzeichniß meiner Lesebibliothek-ist 
SereitS erschienen und für 50 Kp. K. M- zu haben. 
I . F- Beckmann. 2 
Freitag Hen-gosten September wird im Saale der 
Bürgermusse zum Besten deö Oekönomen, Hn. Böning, 
MaSquerade seyn. 1 
I m m o b i l , dag zu verkaufen. 
Ein im ersten Stadttheil belegenes Haus, welches 
gute Zinsen trägt, soll »mer billigen Konditionen ver-
äußert werden. Nähere Nachweisung in der ZcirungS-
Expedition. ä. 
Z u verkaufen. 
/ ) / s /'//> ^077 
s 
, /x/e ,5s«,, 
6 //»/)<?,! iiee ^>v>Vc7^-. 
Bei mir in der Bude untn meinem Hause, da« 
Kaufhofe gerade gegenüber, sind außer verschiedenen 
andern Waaren zu haben: schwarze und kouleurte Da-
inenschube und Stiefeln, Mannsschuhe, Stiefeln und 
.Halbstttfeln, Kaffee, Zucker, Tbee, Lichte, Seife und 
Xio6kc!ltsche6 Wehl in großen und kleinen Quantitäten. Carl Gust. LMa. , 
Sihr gutcS moskswischeS Mehl, revalsche Ki?o-
sirömiinge »n Burken und Petersburger Lichte sind für 
billige Preise zu baben bel D . F. Müller. S 
I n der Bude Nr. 3 im Kaushofe, an der Poststr-, 
sind außer verschiedenen andern Waaren zu haben: ganz 
außersrdnMich «Mtc, zuverläßig wologdasche Lichte, ka« 
sanische^Seife, movkauscheS Mchl erster Sorte, Kaffee, 
und Zucker, Reis, Perlgraupen, Rosinen und Pflau-
men, Citronen und Syruv, stberischeS Stangeneisen, 
verschiedene eiserne Platten und Nagel, und sehr guter 
brauner Blätterraback in großen und kleinen Quanti-
tcken. H. F. Körw. 4 
Bei mir, im Zachariäschen Hause, Hnd alle Arten 
Oamenschuhe zu haben. Petersen, 1 
Gchuhmachermeister. 
Auf dem Gute Sadjerw sind 15 Stück gute dkeS, jährige Erzugkälber zu verkaufen, und der Preis bei der 
dortigen Gutsverwaltung zu erfahren. 5. 
Eine Wimer Reisckalesche ik für billigen Preis zn 
verkaufen. Wo? erfährt man in öer ZtitungS-Expc» 
dition. 2 
Z u vermiethen. 
Am ehemaligen Vanderbevschen Hause ist die mitt-
lere Etage von 6 aneinanderhiingenvcn Zimmern, nebst 
Küche, Kaller, Schafferei und Speicher zu vermiethen 
und gleich zu bezieh«». Das jähere darüber bei mir. 
A. Oberleitner. 2 
I n -meinem Hause sind drei -Emgen zu vermiethen, die untere von drei Zimmern, die mittlere von sieben Zimmern nnd die obrr- vvn fünf Zimmern. Jede Etage kann auch wieder tdeilweise vermierhet werden. 2 
Arloff. 
H?erfoueu, die verlangt werden. 
Eine Person von gesetzten Kahren, die etwas rus-
sisch spricht, wird in einem Hause hier in der Stadt in 
einer Wirtschaft gesucht. Nachweisung in der Zei-
tungs-Expedition. 2 
Abreisende. 
D» ich in 8 Tagen von Hier abreise,' so ersuche ich 
M e , welche Forderungen an mich baben, binnen die-
ser Zelt stch bei Er. Kaiserl. Polizei Verwaltung zu mel-
den. Dorpat, dcn 20. Sevt. ,82>. t 
Christian Kiorberg, Schuhmachergesell. 
Da ich binnen s Tagen von h-er zu reisen willen? 
hin, so ersuche tch alle Dieirntgen, welche eine recht-
mäßige Forderung an mich haben solU^n, sich deshalb 
bei Einer Kaiserl. Pollzcirerwaltung hicselbst zu mel-
den. Dorpar, dcn 24. S -Pt . 482». s 
Peter Klein, Schnetdergesell. 
I n S Tagen bin ich willens von hier abzureisen, 
und ersuche daher Diejenigen, die v>^  wir zu fordern 
haben sollten, sich bei der Pokizei-BerwliUung zu mel-
den. Dorpat, den 24. Sept. 182^ 2 
Johann Friedrich Eiche, Cchnetdergesell. 
D ö r p t s c h e Z e i t u n g . 
tt- 79-
S o n n t a g , den s . O c t o b e r , i 8 s r . 
I s t zu drucken e r l a u b e w o r d e n . 
I m Namen der Kaiserl. Universität«, Censur: vr. F . E . Rambach, Tensor. 
u» s,jH 
London, den 18 . Sept. 
Der Graf Lauderdale liegt in Dunbar Castt 
te krank darnieder, indem, wie eS heißt, seine 
Gesundheit? von den großen Anstrengungen im 
Hause der tord« während de» Prozesse» gegen 
>^ie Königin sehr gelitten hat-
Lord und Lady Stewart reisen nächsten 
Donnerstag wieder von hier nach Wien ab; sie 
werden stch aber einige Zeit in Brüssel aufhal? 
Gestern sind hier Briefe aus Rio de Janei-
ro vom 21sten Zuli mit Nachricht«« aus Vau 
varaifo vom zosten Mai und aus Lima vom 4» 
Mai angekommen. Zhr Inhalt, wenn " "ahr, 
ist von Wichtigkeit, indem sie sagen, daß Lord 
Cochrane genöthigt gewesen ist, die Blockade von 
Callao gänzlich aufzuheben »nd die Küste von 
Peru z» verlassen, und daß tn Folge dessen 
S a n Martin seine Armee zurückgezogen «nd stch 
Am?rttan!s«- Zeitungen b-fchreib-n di« u«! 
Vergabe der Stadt Pensacola von dem S p a -
sche», Gouverneur an den General Jackson. S i e 
ersetzte am 17. Zuli , und um die Gefühle der 
Spanier zu schonen, fayden nm wenig Feierlich! 
ketten und diese ohne großes Gepränge statt. 
Major Andr^'S Gebeine sind ausgegraben 
und an Bord eines Englischen PacketbootS ia 
Newyork eingeschifft worden. 
D a s Schiff rks Rs iv ist nach 
Spithead gesegelt, um Signora Pezuela, Ge» 
mahlin des Ex »Vice-Königs von Peru, nach 
Kadix zu bringen. 
Dte angebliche Prinzessin von Cumberland, 
nach der vor einiger Zeit, als ste stch in ihrem 
Zimmer befand, ein Pistol abgeschossen wurde, 
hat einen sehr drohenden Brief erhalten, in welk 
chem ste benachrichtigt wird, daß ihr Tod ents 
weder durch den Dolch oder durch das Pistol bei 
schlössen sey. 5- 1 " 
DI - R-gl-rung«-Commissi-«, d l ' während 
d»Abw-s-»hi,t S r . M-i-liSi mit « in ig l . Mach» 
verleidet sein wird, besteht aus folgenden Perl 
s-nen! d-m Herzog von York, dem ErMchof 
Von Canterbury, dem Großkanzler, dem Grafen 
von Harrowby, dem Grafen von Westmoreland, 
dem Herzoge von Montrvse, dem Herzoge isvn 
Wellington, dem Marquis von Winchester, dem 
ÄHapquls von Chotniondeley, Sem Marquis von 
Londonderry, dem Grafen Bathurst, dem Gra-
fen Talbot, dem Grafen von Liverpool« dem 
ViSconut Meivills, dem Viscount Sidmouth, 
dem Lord Marlborough, dem Kanzler dcr Schatze 
kammer, dem Herrn Charles Bathurst und dem 
Herrn F. I . Nobinfon-
Als der König auf seiner Reise nach der 
Hauptstadt in Brecon anlangte, erfuhr er, dag 
4 Verbrecher daselbst^zum Tode verurtheilt wä-
ren. Er ließ sogleich , die Richter zu sich kom-
men und begnadigte die Delinquenten. 
Auf dem Granitstein zu Howth, auf wel-
chem der König nach seiner Landung in Irland 
zuerst stand, sind die Fußtritte nunmehr z Zoll 
tief hinein gearbeitet worden: sie werden mit 
Silberplatten ausgelegt und sodann mit einer 
Inschrift versehen werden. 
ES war am z isten Iu l i^ als sich der Köt 
nig zu PortSmouth nach Irland einschiffte. S e . 
Majestät kamen am 15ten August nach der Haupts 
stadt zurück, Allerhöchstdieselben waren, also 
47 Tage vvn hier abwesend, wovon 24 Tage 
zum Reisen zu Wasser und zu Lande gebraucht 
wurden. 
Dev König hat jedem Mann von der Eqkl5' 
vage des Dampfbovts, the Lightning, welches 
bie^ . Ehre, gehabt, ihn. nach Irland, zu führen, 
ein Geschenk, und dem Werkmeister 20 Pfd^ 
Sterl. gegeben. 
I n dem heutigem Courier wird angeführt: 
der König werde sich sicher, zu Ramsgate und 
wahrscheinlich am ^sten oder 25sten einschiffen. 
D'ör König wünscht auf seiner Reise an die Kü-
ste, alle' öffentlich? Ehrenbezeugungen vermieden 
zir sehen; jedoch hat die Cobham-Schwadron von 
der VeHManry .Befehle erhalten, sich zum heu-
tigen Tage zur Bedeckung S r . Majestät bereit 
zn.halten. Se» Majestät werden wahrscheinlich'-
diesen Nachmittag bei guter Zeit in Canterbury 
ew fressen. 
Das Parlement ist vom svstenz September 
I i s zUm 2ysten November prorogirt; man glaubt 
abxr,.,daß. es erst nach Weihnachten seine Sitzun-
gen wieder halten wird. 
Die Leibgardisten haben einstimmig .beschlos-
sey, die für die-snbscribirte Summe, welche, sich 
un'gefähv auf 1000 Pf.. Sterl. belauft - und die 
sie als, .Belohnüng für ihr Betragen am i4len 
Mgust empfangen sollten, nicht anzunehmen, jnd.eni sie, wie sie sagen, für die Erfüllung ih; 
rer bloß?» Pflicht auf keine andere Belohnung, 
als auf "die Zufriedenheit ihres'Königs und th» 
res Vaterlandes Anspruch machen. Der Cou» 
rier, der zuerst auf den Gedanken siel^ eine Sub? 
scription zn eröffnen nnd nicht wenig über den 
günstigen Fortgang derselben triumphirte, ärgert 
sich natürlich über seine vereitelten Hoffnungen; 
sagt aber dennoch: Seht hier, solche brave und 
großmürhige Manner habt Ihr so abscheulich 
verlänmdet. Die OppositionSblätter antworten 
hierauf: Seht hier, I h r Speichellecker^ die 
Leibgarde weiset Geschenke von Euch mit Ver-
achtung zurück. Ob die Subscribenten ihr Geld 
znrück erhalten werden, oder ob solches zu einem 
andern Zweck bestimmt werden wird, ist noch 
nicht bekannt geworden. 
Die Hofzettnng zeigt die Entlassung des 
Generat-MajorS S i r Robert Wilson an, der. sich 
gegenwärtig in Paris befindet. 
. Hie Times sagt: Als am Tage der Leichen« 
Proceßion Ihrer verstorbenen Majestät daS Feu-
ern seinen Anfang genommen hatte, ritt S i v 
Robert Wilson auf den Capitain OakeS zu und 
machte ihm Vorwürfe, daß er seinen Soldaten 
zu schießen erlaubte. Capitain Oaka? antworte! 
te ihm hierauf: S i r Robert Wilson, ich kenne 
S i e sehr wohl.; aber ich will mich hier nicht, 
mit Ihnen tn Streit einlassen. Ich werde mei-
ne Pflicht und meine Lenke werben die ihrige 
thun. Nichts weiter fiel bei dieser Gelegenheit 
vvr. Am folgenden Tage erzählte Capitain Oa-
kes diesen Vorfall den Officiers des Regiments, 
und sragte sie, welchen Weg er als Mann von 
Ehre einschlagen sollte? Er zeigte sich bereit, 
diese Sache als eine ihn nnr allein betreffende 
anzusehen, und verlangte bloß ihre Genehmi-
gung, auf Genugthuung von S i r N. Wilson 
antragen z^ t dürfen. Die OfficierS glaubten 
aber, das ganze Regiment sei durch S i r N. 
Wilsons Aeußerungen beleidigt, und erlaubten > 
es daher nicht, daß Capitain Oakes die S a i 
che als seine eigene betrachte. Der gaiu 
ze Vorfall wurde zu Papier gebracht und dem 
Herzoge von Aork übersaht. Dieser ließ eine 
geheime Untersuchuug anstellen und da er die 
Facta bestätigt fand, so machte cr den König 
damit bekannt, der sogleich seinen Königl. Wil-
len erklärte, daß S ir R. Wilson j>in^s Dienstes 
als General-Major entlassen werden sollte. 
I n dem Bierhaus', Iakob'S Brunnen ge- ' 
nannt, werden sich nächstens eine Anzahl Refor? 
mer versammeln, nm eine ui ten Tod der ver-
storbenen Königin Bezug habende Condolenz-
Ztddresse an S e . Majestät zn üotiren. Der tM-
ne, aber in den Annalen der Aadicals hervon 
stechende Fahnenträger Waddington wird den 
Präsitenten-Stuhl einnehmen. Es »st ein neues Staässiegel für die nereil 
»igten Königreiche von Großbrlttannien -uns I r -
land verfertigt und von G r . Majestät dem Kö-
nige genehmigt worden; das alte ist demnach 
abgeschafft. Manasse Zsaac Golston. früher Goldstein 
genannt, der die falschen Preußischen Tresorschei-
ne von dem Drucker Newtnan verfertigen ließ, 
ist gestern in der Old-Bailey von.den Geschwor-
nen schuldig befunden Norden. Er ist ein Mann 
von ungefähr 60 Jahren. 
Ein Engländer, der, von dem angenehmen 
Clima in Neapel angezogen sich vor der Revo-
lution daselbst völlig niederzulassen wünschte, 
trug seinem Bonquier auf, eine Villa für ihn 
zu kaufen, welchen Auftrag derselbe auch auS-
führte. Am nächsten Tage kam er in aller Eile 
zu dem Bcmquier gelaufen und erzählte ihm, 
daß er sogleich wieder abreisen werde indem ein 
ihm unbekannter Mann ,2000 Kronen von ihm 
verlange, welche er ihm vor 6 Jahren baar gel 
liehen zu haben vorgäbe, obgleich er (der Engt 
lander) betheuett habe, daß er sich erst seit eil 
nein Monate in Ztalien aufhalte. „Wie viel 
Zeugen hat dieser angebliche Creditor?" fragte 
der Vanquier; „Nicht weniger als Zehn. Ra-
then sie mir, was tch thun soll." „ S i e erken-
nen die Schuld an." „Was, dte Schuld aner? 
?kenen?" „ J a wol; wir schassen zwanzig Zeugen, 
und diese schwören, daß sie mit Angel» sahen, wie 
S i e die schnldige Summe zurückzahlten." Der 
Engländer soll eingewilligt und den Prozeß ge; 
Yvonnen haben. Par i s , den 18. Sept. 
Der Herzog de la Charte ist nach Calais 
abgere i fe t , um von Seiten unserS Monarchen 
S e . Königl. Großbrittaunische Majestät bei Zh-
rer Landung in Frankreich zu complimentiren. 
Zu Parts waren alle Anstalten zum Empfange 
des benachbarten Monarchen gemacht. 
Es scheint sicher, daß sich dev König von 
England gleich nach seiner Landung zu Calais 
nach B r ü s s t l begeben und daß er erst nach seiner 
Rückkunft Paris besuchen wlrd. Nachrichten auS Spanien zufolge, soll stch 
auch zu Tvrtosa eine ansteckende Krankheit, welk 
che durch ein Schiff von Varcellona dahin ZK 
kommen, geäußert haben. 
Die Deputaten der Republik Columbif, 
die von Madrid zurückLeschiM worden, begebt 
.fich nach Paris. 
Der botanische Garten zu Paris hat aus 
Süd-America einen elektrischen Aal erhalten, 
ven ersten seiner Art, der lebendig nach Eürop'a 
gebracht worden. Er zeigte seine Kraft auf eiiie 
fürchterliche Weise. Unter andern stellte auch 
der Dr. Zanin de Saint Zust Versuche mit ihsn 
an, faßte ihn mit beiden Händen und empfand 
die elektrischen Schläge. Als sie ihm aber zu 
stark wurden, vermogte er nicht, das Thier los? 
zulassen, denn ein heftiger Krampf bemächtigte 
sich seitier; er drückte daher seine Hände immer 
fester, und immer stärker wurden die Schläge. 
Vergeblich schrie er um Hülfe, vergebens riefen 
ihm die anwesenden Aerzte zu: Lassen S i e loS! 
Er war nicht im Stande, den Rath zu befolgen, 
»nd würde vielleicht daS Leben eingebüßt haben, 
wenn er nicht auf den Gedanken gefallen wäre, 
den Aal wieder ins Wasser zu setzen. Kaum 
berührte cr dieses, so leitete es daS electrische 
Fluidum ab, und Zanin war im Stande, den 
Feind entschlüpfen zu lassen. Der Docter fühlte 
mehrere Tage die lebhaftesten Schmerzen, beson-
ders in den Schultern, und konnte 24 Stunden 
lang den rechten Arm gar nicht bewegen. Wenn 
die Süd s Amerikaner Flüsse passiren wollen, in 
denen sich viele electrische Aale aufhalten, so jas 
gen sie erst eine Heerde Pferde zc. hinein, an 
welchen die Kraft der Aale sich erschöpft. 
Madrid, den 7. Sept. 
Hier herrscht «egen der Verschwörung von 
Saragossa und wegen des ComplottS, eine Re; 
publik zu errichten, fortdauernd viele Gährung 
und Unruhe. Man hatte verbreitet^ daß sich 
General Riego, der zwei Französ. Militairs zu 
Nathgebern hat, auf daS Französ. Gebiet habe 
begeben und die Spanische republikanische Kon; 
stilution habe Proclanmen wollen. Die Fvnta? 
na Clubbisten versammelten sichsoaleich verlangten, 
daß der König unverzüglich nach Madrid zurückkehx 
ven, daß der Französ. Ambassadeur die Einladung 
. zur Abreise erhalten möchte,, dqß die anßeror>' 
demlichen KorteS auf der Stelle zusammen bes. 
rufen und daß mehrere verdächtige Personen auk 
der Umgebung deS Königs entfernt werden solle 
ten. Des AbendS zog das Volk nach dem Palt' 
last der KorteS, und die permanente Deputation, 
derselben erklärte, sie habe an den König/ge^ 
schrieben und ihm den kritischen Zustand der 
Hauptstadt zu erkennen gegeben. 
Vorgestern war eine gleiche Bewegung und 
Unruhe. DaS Volk wollte den Entschluß des 
Königs wissen, und man war genöthigt, bekannt 
zu machen, daß S e . Maj. noch nicht geamwor; 
tet hatten. Alle Staatsminister haben ihre Entl 
lassung genommen, namentlich ber politische 
Chef, General Copons, zu dessen Nachfolger 
man Herrn S a n Martin bestimmt. An die 
Stelle des Krlegsministers Rvdriguez war der 
Mar^chal de Camp, Valanzat, ernannt, der 
aber auch diesen Posten abgelehnt hat. Zn allen 
diesen Intriguen steht man nur die Anschläge 
von Uebelgesinnten, um uns tn dte Gräuel deS 
Bürgerkriegs zu stürzen. DaS erste, was die 
Factiontsten machen mußten, war die Entfernung 
deS Generals Morillo, dessen Standhastigkeit 
sie fürchteten. DaS Gold und dte Ranke der 
S ü d L Amerikaner, um das Mutterland zu entt 
zweien, würken am meisten. 
Um 9 Uhr AbendS. Der König hat get 
antwortet. S e . Maj. bedauern, daß S i e wegen 
ZhreS schlechten Gesundheit ? ZustandeS den 
Wünschen ber Einwohner von Madrid, sich in 
dte Residenz zu begeben, in diesem Augenblick 
noch nicht entsprechen können. 
Um 10 Uhr AbendS. Von Saragossa ist 
abermals ein KoUrier angekommen. Als Gene» 
ral Riego die Weisung erhielt, sich nach Lerid» 
zu begeben, mißhandelte er dcn Officier, der ihm 
die Ordre überbrachte, und gab zu erkennen, daß 
er sich mit der Truppen, Abtheilung, die er bei 
sich hatte, der Stadt Saragossa, wenn es nöthig 
wäre, wieder mit Gewalt bemächtigen wolle» 
Dies erregte zu Saragossa gewaltiges Aufsehen. 
Man zweifelte nicht mehr, daß sich Riego zum 
Dictator erheben wolle. Riego ward, da er von 
den Seinigen verlassen wurde, nach Saragossa 
geführt, und bann nach dcr Festung gebracht. 
Alle Abend gehen hier zu Madrid starke 
Patrouillen. D a der König spätestens erst am 
2gsten dieses hier eintreffen will, um dte Sitzung 
der KorteS zu eröffen, so tst im FontanasClubl> 
tischwssen worden, S e . Maj. von St.Ildephoru 
z? abzuholen. 
ES heißt, daß auch General Mina mit Gel 
«erat Riego in Verbindung gestanden habe. Der 
Franzose, Herr Montarlot, war ein vertrauter 
Rathgeber Riego'S gewesen. 
Wie man behauptet, sollte auch ein Com, 
M t zu Madrid ausbrechen, sobald dte Verschwö-
rung zu Saragossa gelungen wäre. Mehrere 
Personen, die das Verträum des Königs best» 
hen,.unter andern auch Gen. Morillo, sollten er« 
mordet werden. 
Die Bekanntmachung in dem Universal, 
Riego habe sich hie Mittheilungen von der Vert 
.schwürung machen lassen, um selbige der Regte: 
rung mitzutheilen, findet wenig Glauben. 
Montarlot, der sich wegen seiner politischen 
Exaltation und Umtriebe aus Frankrcich hatte 
flüchten müssen, war mit bem verrückten Ans 
schlage nach Madrid gekommen, um von da aus 
Frankreich zu republikanisiren. Er ist jetzt ar-
retirt. Auch ein ausgewanderter Französischer 
Officier, NamenS Husson, hatte mit Montarlot 
chimärische Projekte entworfen, wollte mit der 
dreifarbigen Cocarde an der Spitze von Mißvers 
gnügten in Frankreich einrücken, Factionisten mit 
sich vereinigen ic. , 
Bei der hiesigen Volksgährung erschien der 
alte Herzog del Parque auf einem Balcon, hat» 
te einen Dolch in-der Hand, und erklarte, daß 
er denselben in das Herz der Tyrannen.stoßen 
wolle, welche im geringsten die Rechte des Volks 
verletzten. 
Die Süd>Amerikanifche Faction, worunter 
sich auch Deputirte von Amerika befinden, hatte 
Alles aufgeboten, um Papiere, die sich General 
Morillo auS Süd-Amerika hatte kommen lassen, 
wegzunehmen. Es gelang ihr aber nicht.-
Wie man versichert, tst ein Complott ent; 
deckt worden, um den König zu ermorden. Ver-
schiedene angesehene Personen sollen darin ver-
wickelt sein. 
Für daS Complott von Riego war schon ei-
ne Medaille geprägt worden. S i e hatte die Grüz 
ße eines Piasters: auf der einen Seite eine 
Säule mir einer Weltkugel und darüber eine» 
Stern , und auf der andern Seite eine Krone 
von Lorbeerblättern und Oelzweigen mir der Überschrift: Freiheit. 
Auf die Proclamirung der Republik sollte 
die Ermordung aller Vertrauten des Königs er; 
folgen. 
Die erledigten Minister-Stellen habe» meh» 
rere Personen abgelehnt» 
Türkisch'Griecliische Angelegenheiten. 
Von der Moldauischen Grenze, den 29. August 
„DieRussische Festung Chotym oder Chozzim ist 
in sehr gutem Zustande, dieWerke sind mit l«oStück 
Geschütz armirt und bedeutendeVorräthe für eineVe? 
fatzung voll6000 Mann aufgehäuft. HSmatlistim 
Verhältnis mit der Ausdehnung setner Werke nicht 
so dvtirt und verproviamirt, wie Chotym, doch 
ist auch diese Festung in gutem Vcrtheidigungs-
stände; auch sind L Blander hier. Zwischen 
Chotym und I smai l stehen 4 Divisionen Russi-
scher Infanterie und 6 Regimenter Kosacken in 
Kantönnirungen; die lehtern stellen ihre Posten 
längs dem Pruth auf. Diese Truppen haben 
das Aussehen, als wenn sie von der S t . Peters-
burger Wachtparade kämen; sie brennen vor Vert 
langen, die Martern und Mißhandlungen ihrer 
Glaubensbrüder zu rächen. Hat man die Rus-
sen gesehen und erblickt darauf die Türken, so 
wird der Contrast desio greller. Eine elende, 
mit Gewalt ihren bürgerlichen Gewerben entris-
sene L a n d - M i l z , weiter sind die Türkischen 
Truppen nichts. Schlecht bewaffner, schlecht ge, 
kleidet, ohne Zucht und Ordnung, ihre Beschäfti-
gung Rauben und Plündern; mehrere Hundert, 
welche dcn Herbst nicht abwarten wollten, mn 
ihren Raub nach Hause zn bringen, liest Iussuff 
Pascha auffangen, das Geraubte sür den Schatz 
abnehmen- und die Räuber als Ausreißer ersäu-
fen. Ihre Furcht vor den Hetäristen ist gran? 
zenloS, und der bloße Ruf: „Die Hetäristen 
kommen!" macht Hunderte die Flucht ergreifen» 
DaS Gerücht, daß die Sache der Griechen been-
digt und sie vernichtet waren, ist sehr irrig. 
Iordaki'S Absicht soll es seyn, stch längs der Oe, 
sterreichtschen Gränze nach Rußland durchzuschla-
gen, da es, nach seinem Ausdruck, tapferer Män-
ner unwürdig seyn würde, ohne Waffen durch 
dte Oesterretchischen Länder zu ziehen, so lange sie 
sich mit dem Säbel in ber Faust ben Weg bah-
nen können. Iordati's Wunden sind noch nicht 
geheilt, und er ist so krank, daß er weder gehen, 
»och fahren, noch reuen kann; er ließ sich daher 
auf einem Floß auf der Bistritza nach Piatra 
transportiren. Den Posten, Kloster Slatina, 
haben 700 ausgesuchte Heraristen besetzt, die vor-
züglich gut bewaffnet und gekleidet seyn sollen» 
Ueberhaupt kann man die Zahl der dermalen in 
den Gebürgen an der Moldawa und Bistritza, 
dann in den Wäldern zwischen dem Sereth und 
dem P r u t h , längs der Oesterretchischen Gränze 
befindlichen Hetäristen auf 4000 Mann sicher 
annehmen. Ueber zooo Hetäristen sind ohne 
Waffen durch dle Bukowina gezogen; alle diese 
Leute scheinen aber noch gar nicht Willens, ihre 
Sache aufzugeben»" 
Odessa, den S. Sept. 
^LZtr M e n hier fortwährend tm gespannte» 
sten Zustande der Erwartung, rückslchtlich dev 
Entschlüsse zu S t . Petersburg. 
„Aus Konstantinopel haben wir Nachrichten 
bis zum -7sten August. Es waren den Griechen 
einige Armenische Kirchen zum Gottesdienst ein-
geräumt worden. Den bekanntlich widerrechtlich, 
ohne Einwilligung der heil. Synode, deren Mit-
glieder Alle umgebracht sind, vom Sultan eink 
gesetzten Patriarchen wollen die Griechen nicht 
als ihr Oberhaupt erkennen. Er hat eine» HM 
renbrief erlassen, der de« Bannfluch, welchen 
sein unglücklicher Vorfahrer vor seiner Hinrichi 
rung erlassen mußte, ungefähr wiederholt. Die 
hiesigen Griechen behaupten, unwahrscheinlich ge» 
nug, dieser neue Patriarch sei ein verkappter 
fremder Glaubensgenosse." 
Pesih, dcn 9. Sept. 
„Der Fürst Alexander Upsilanti befindet sich 
noch fortdauernd zu Munkatsch. 
„Zu Konstantinopel ist ein Sardinischer 
Kapitain gehenkt worden, weil er den Grichen 
Munition und Lebensmittel zugeführt hatte." 
Von der Moldauischen Gränze, 
den 2. September. 
„Die Griechen hatten, nachdem.sie NiamS 
angezündet, sich wieder in die Moldauischen Ge-
bürgt zurückgezogen. Die bei Slatina ausgestell-
ten Griechen erließen einen Ausruf an die Ein-
wohner von Foltitschan, wo sie binnen einigen 
Tagen 25000 Piaster verlangten, widrigen Falks 
der Stadt das L00S von NtamS bevorstehe. 
Viele Einwohner entflohen hierauf an dte Oester-
reichische Gränze, und es blieben nur einige um 
ter dem Schutze von 148 Türken zurück, welche, 
da die Truppen der Griechen nicht beträchtlich 
schien, ssch behaupten wollten. Aber dte Griechen 
hielten leider! Wort. Den sssten v. M . zün-
deten ste die S tad l an mehrern Enden an." 
Don der Moldauischen Gränze, 
den 3. September. 
„ D a die Türken die Moldau räumen, fo 
hat der Vezier den Wogoride« zum Saa tcha l te r 
ernannt und ihm die Regierung in der Moldau 
übertragen» Die Moldauer sind aber unzusrieden, 
daß die Pforte so viel Vertrauen in ihn setzt, 
urd sie versichern, daß, so wie ^ie Türken die 
Moldau räumen, dte Griechen wneder einrücken 
werden. Viele Bojaren, dte zurückkehren wollten, 
haben ihren S i n n geändert, und wundern sich, 
wie die Pforte, nachdem sie durch die Treulosig-
keit der Griechen so viel schon zu leiden hatte, 
noch Einem aus diesem Volke trauen könne»" 
Hamburg, den 28. Sept. 
/ B e i dem hiesigen Russisch-Kaiserl. Mini-
ster, Herrn S taa t s ! Rath von Struve, kamen 
gestern Vormittag bald nach einander zwei Cou-
> riers an; der erste war der seiner Gesanhschast 
angehörige Legations-Secretair von Bützow, aus 
' Verlin kommend, der andere Her Russisch-Kai-
ser!. Oberst-Lieutenant Motschulski auS Stock-
holm. Seitdem verlautet, daß die Spannung, 
in Äetreff der Türkischen Angelegenheiren, aller 
Mäßigung ohngeachttt, die von den intereßirten 
Höfen angewandt ward, nicht nur fortdauert, 
sondern daß die Unterhandlungen nicht den fried-
lichen Ausgang versprechen, den der großmürhige, 
menschenfreundliche Monarch Rußlands wünscht 
und erwarten durfte. 
N apel, den zi. August. 
Die zwe» Lieutenants vom Regiments Bvur-
Ssn l Cavalkeris, Morelli und S i lvat i , Urheber 
der Unruhen zu Monteforte, auf deren Jeden 
eine Prämie von rooo Ducati gesetzt war, sind 
auf Päbstlichem Gebiete arretirt und in Ver-
wahrsam gebracht worden. Man macht ihnen 
jetzt den Prozeß. Nom^ ben g. Sept. 
Der Ritter Thorwaldsen hat die Statue 
deS Generals, Grafen Potocky, die dessen Grabt 
mal tn der Cathedral-Kirche von Cracau zieren 
soll, vollendet. Die Ausführung läßt nichts 
mehr zu wünschen übrig. Eben dieser Künstler 
arbeitet setzt an einem Crucifix für die Cache? 
dral.Kirche zu Copenhagen. 
Vom M a i n , ven 2^. Sept. 
Am igten ist die verwittwete Landgrafin 
von Hessen-Homburg, eine gebohrne Prinzeßtn 
von Hessen-Darmstadt, in einem Alter von.75^ 
Jahren, zu Homburg mit Tode abgegangen. 
Wäre dieser Todesfall etwas später eingetreten, 
so häkle er den dortigen Hof gerade zu der Zeit 
in Trauer versetzen können, wo dte Ankunft des 
Königs von England bestimmt ist. 
Wien, den 20» Sept. 
Der heutige Oesterreichische Beobachter ent-
halt FolgrndeS: 
Die neuesten Nachrichten von der Sieben-
öürgifchen (kränze vom 8ten September melden, 
daß nach Vucharest bereits mehrere Bojaren won 
erstem Range -zurückgekehrt waren; nach Jassy 
noch keiner, welches den dortigen Kaimakan ver-
anlaßt?, den außer Landes befindlichen Bojaren 
bekannt zu machen, daß er sich bei ihrer fortge-
setzten Abwesenheit genöthigt sehen werde, die 
sämmtlichen Regierungsl und Verwaltungs.'Stel-
len den Bojaren der zweiten Classe anzuvertrau-
en. Gegen die in den Gebürgs-Schluchten der 
Moldau, die an die Bukowina gränzen, noch 
immer sich aufhallenden Insurgenten - Haufen 
war ein b deutendes Türkisches Corps von Jas-
sy aufgebrochen. Mau wustte jedoch nicht, ob 
selbiges bestimmt se», Kiese Insurgenten anzugrei-
fen oder bloß in. den Geburgs-Schluchten zu blo-
ck! ren. 
Die Hateristen haben auf dle Festung Ava-
rin (Navarino) «nen Angriff gemacht, sind aber 
von der Türk. Besatzung zurückgeschlagen. Die 
Türken behaupten die festen Plätze; in jeder in-
surgirten Cta5t lireiten sich zwei, drei und auch 
Mol mehrere Anführer um das Commando. Hie-
zu gesellen sich nun noch die fremden Abentheu-
e r , welche in den dortigen Gegenden ihr Glück 
suchen, aber schwerkch finden werden. Nirgends 
besteht die Spur eiuer Griechischen Central-Re-
gierung; die »usurgirten Städte liegen in im-
merwährendem Streite unter einander, der häu-
fig in blutige Fehden ausartet. Dasselbe ist auf 
den Inseln deS Archipels der Fall, deren keine 
Oberherrschaft von Hydra anerkennt. Inzwischen 
ist daS flache Land ohne Regierung und allen 
Greuel ber Anarchie preisgegeben. Der Nach-
bar plündert den Nachbar und wird wieder ge-
plündert und ermordet. 
Alexandrien, den 17. Aug. 
Der Vice-König von Aegypten hat bisher 
seine Eroberungen, im Innern von Aft'ka duvch 
seinen tapfern.Sohn Ibrahim mir großem Glü-
cke fortsetzen lassen. Letzterer wird indeß jetzt 
plötzlich in »feinem Siegeslaufe aufgehalten, in-
dem Mehemed Aly von dem Türkischen Kaiser 
ersucht wvrden, den umsichtigen Feldherrn, sei-
nen Sohn Ibrahim, nach Constantinopel zu 
schicken, um von da mit einem zahlreichern Heer 
nach Morea abzugehen, und die für Freiheit käm-
pfenden Griechen wieder zu unterwerfen. Der Vi-
ce-König soll bereits den Nachfolger seines Soh-
nes bei seiner siegreichen Armee ernannt und 
Ibrahim den Befehl ertheilt haben, nach Con-
stantinopel abzugehen. Dieses dürfte für die 
Griechen von schlimmen ZFolgcn seyn. 
Barcelona, den 8. Sept. 
Unsere Lage wird von Tage zn Tage beun-
ruhigender. Die Seuche ist jetzt selbst in unsere 
Stadt gedrungen. Auch Torlvna ist der Schau-
platz dieser verheerenden Krankheit geworden. 
Man bezweifelt ,letzt nicht mehr, daß es daS 
gelbe Fieber fei. 58 Personen waren hier ins 
Lazareth gebracht, wovon vom 5ten bis zum 7. 
37 gestorben sind. Die Kommunikation zwischey 
Darcellonnete ist unterbrochen, und daß Urber? 
maaß unserer Leiden ist vollkommen, da die Le; 
benSmittel anfangen hier zu mangeln. Dazu 
haben hier einige unruhige Bewegungen statt ge: 
funden, welche nur nur Mühe unterdrückt »von 
den. Der Französische Consul hat schon unsere 
Stadt verlassen, 
Brüssel, den 24. Sept. 
Ein nach Berlin durchgehender Engl. Kon? 
rier hat gestern» Abend dem Lord Clancarty die 
Nachricht überbracht, daß es noch nicht bestimmt 
sey, in welchem Hasen Se. M a j . , der Künig 
von Großbritannien, landen werden p vom AZm? 
de wird eS abhängen, ob es zu Boulogn«', Osten? 
pe, Vließingen oder gar Antwerpen sepn wird; 
von Calais ist aber gar nicht die Rede. Ueber 
diesen lehtern Ort wird Londonderry gehen, und. 
Gerichtliche Bekanntmachungen. 
Auf Defehl Seiner. Kaiserl. Maj., dcs Selbstkerr» 
fchers aller Reußen, fügen Bürgermeister und Rath 
der Kaiserl. Stadt Dorpat kraft dcs Gegenwärtigen Je-
dermann kund und zu wissen, welchergestält der Herr 
dimittirte Maior Carl Adolrb v. Eievers, belehre des 
anhero prodncirren, mit dem hiesigen Düracr nndKauf-
mann dritter Gilde und bimitrirrcn Hrn. R^thsherrn 
Zoaclüm Wigand am t6. Februar zsi? abgeschlossenen 
und am 7- September iS2i bei Em. Erl. Kaiserl. Liest. 
Hofgerictite korrobo irtcn Kauf'KositraktS, tas dem 
lehtern gehörige, allhier im ersten Stadttheil in der 
Et . Johannis - und Breit-Straße fub ?!r. j64a>if 
Erdgrund belegene steinerne Wohnhaus nebst Avperti-
nentien , zusnmmt dcm i«r demselben Stadttheil, in 
dcr Breit« Straße, srbräae gegenüber belegenen, mit 
Nr 1Z5 bszeichnrteii Erb-und Gaitcnplay, für die 
Summe von 20,000 Nbl, B. Si.kaufiicl, an sich gebracht) 
und über diesen Kauf ul seiner Sicherbeid um ein gesetz» 
liches p^it'iicum l ' i 'o lnachgesucht , auch mittelst 
Resolution rom heutigen Tas.c Ziachg^ aeben erhalten 
dat. Es werden demnach alle dirjenigen, welche an 
r>bbezckchnctc Immobilien rechtsgÄltige Ansprüche ha« 
den, oder wider den darüber abgeschlossenen Kaufkon, 
trakt zu Recht bestündiac Cinweutmigen machen ,u kön-
nen vcrnleinen, aufgefordert, stch damit in gesetzlicher 
Ärt binnen einem >.al r und sechs-Wochen 
in also sp-atestenS am 2» Nov. 1822, bei die« 
fem Narbe zu melden, mit dcr verwarnn'ig, das' nach 
Zulauf dieser reremtorischekx.Frist ^!icmaüd weiter mit 
etwanigen Zlnsplüchen gebort, soziiie?.n mehrbcsagle >un» 
mobilien dem Käufer, dimittirten 5?clrn Carl 
Adolph von Servers, alS sein wahr-cö Eigentbum aufge-
tragen werde» sollen. V . R. W. Gegeben Dorpat 
RathhaUS, am 2t. September I82t. ^ 
I m Namen und von wegen Es. Edlen Ra' 
thes der kaiserl. Stadt Dorpat; 
Bürgermeister Fr. Akermann. 
Ober-Secr. A. Schmalzen. 
"Von Einem Edlen Rathe der Kaiserlichen Stadt 
Dorpar wird desmittelst bekannt gemacht, daß gegen 
sichere Hypothek ein Kapital von wo Rub. S. M. und 
100 Nb. B- A- aus Stadtarmenmitteln zu vergeben ist, 
und man stch deshalb an den Herrn Armen-Provisor? 
Rarlisherrn Robland zu wenden hat. Dorpat - Rath« 
Haus, am 25. September 482^ ^ 
I m Namen und von wegen ES. Edlen RatheS 
der Kaiserl. Stadt Dorpat: 
Burgermeister Fr. Akermann. 
Ober-Secr. A.. Schmalzen. 
Da auf Antrag desHcrrn Justiz-Bügermeistcrs u. 
Ritters Akermann dessen im ersten Stadttheil sub Nr. 6t 
belegenes steinernes Wohnhaus bei diesem Rathe zum 
öffentlichen Ansbot gebracht werden wird und der Ter-
min hierzu auf den tzren December d. I . , Vormittags 
um 4t Uhr, anberaumt worden; so wird solches desmit-
telst bekannt gemacht, mit der Aufforderung: daß stch 
etwanige Kaustiebbaber an diesem Tage anhcr zur Ver-
lautbarung des Botö »ud Uebcrbots ststiren mögen. Vor 
Ertheilung des Zuschlages aber wird Herr Bürgermei-
ster und Ritter Akermann annoch gehört werden. Dor« 
pat»RathhauS, am 24. Sept. 1821. 2 
Zm Namen und von wegen Eines Edlen Ra« 
thrs der Kaiserl. Stadt Dorpat: 
Rathsberr R. tt. G- tcng. 
Ober Secr. A. Schmalzen. 
.. Dtp unausbleibliche Berichtigung mehrerer der 
Quartierkasse obliegenden Zahlungen und das beim na-
hen Einmarsch des Militairs raglich zunehmende Ve-
dürfniß machen die baldige Einzahlung der rrpartirten 
Quartier-Beiträge unumgänglich nothwendig> weshalb 
denn diejenigen resp. Kontribuenten der Quarticrkassc, 
welche ihre Beitrage noch nicht eingezahlt, dic Revarti< 
tions Billette aber schen erhalten haben, hierdurch drin-
gend aufgefordert werden, die Zahluug des ehesten ab-
zumachen. Sollten von den resp. Kontribuenten einer 
oder der audere'Quartiere zu vermiethen haben, und 
auf diese Weise mit der Quarticrkassc in Betreff ihrer 
Abgaben zu liquidiren geneigt sevn, so werden selbige 
nicht unterlassen, diesem Quartier-Koöegio hierüber 
des bald-östen Anzeige zu machen. Dorpat, den Lösten September iL2t. » 
I m Namcn des dörptschen Quartier-Collegii: 
Ralhöherr H. D. Brock. 
C. T. Christiani, Buchh. 
Demnach aufComnnssnm ES. Erl. Kaiserl. livlan« 
d,schen Hosger.chts das hicselbst im dritten Stadttheil 
sub Nr. 60 belegene, zur Nachlasienfchaft-weiland vers 
w!ttwcr,!i Frau Kapitainin Dillebrandt gehörige Wohnj 
Vormittags um 11 Uhr, in Eines Edlen RatheS Ses. 
yonSzinwer einMnden, ihren Vot Mb Ueberbot 
verlautbaren, wonächst aber zur fernem Verfügung m 
Ansehung des Zuschlages Sm. Erl. Kaiserl. Hofgerichte 
berichtet werden wird. Dorpat-Rath Haus, am M e n 
September i82l. z 
Zm Namen und von wegen Es. Edl. RatheS 
der Kaiserl. Stadt Dorpat: 
Bürgermeister Fr. Akermann. 
Ober-Secr. Schmalzen« 
l M i t Genehmigung der Kaisers. Polizei, 
Verwaltung Hieselbst.) 
Bekanntmachungen. 
Zeden, der von mir Bücher und Manuscrkvte borgte 
oder nahm, bitte"ich, mir solche innerhalb zehn Togen 
alDato zurück zu geben oder zu senden. Ich brauche 
sie, da ich Dorvat verlassen muß, d. h. als Gouverne-
ments-Prokureur von Livland nach Riga berufen und 
Allerhöchst bestätigt bin. Eben so ersuche ich Jeder-
mann, der eine Forderung aus irgend einem Titel an 
mich hat, stch bei mir zu melden und mit mir zu liqui-
diren. Dorpat, den 27 . Sept. 4821. » 
Gustav Petersen. 
Da fast in jedem Jahre, so wie auch insbesondere 
kn diesem, die so verwustliche Krankheit, die Lungen-
seuche, unter dem Hornvieh wüthet, und selten Mittel 
gegen selbiac aufgefunden werden, die augenblickliche 
schnelle Hülse leisten: so hält es Unterzeichneter für 
Pflicht, solches dem hochgeehrten Publiko, insbesondere 
den hochwohlgebornen Herren Gutsbesitzern bekannt zu 
machen: daß er ein, auf vielen Gutern mit dem besten 
Erfolg erprobtes Hülfsmittel gegen die Lungenseuche 
besitzt, wobei weder großer Kostenaufwand, noch bedeu-
tender Zeitverlust erforderlich ist. Sollte daher Jemand 
Gebrauch von diesem so wohlthätigen Hülfsmittel zu 
machen wünschen, so beliebe er sich zu wenden an 
Arrendator Drewing, 
wohnhaft in seinem Hause. -l 
Das Bücher«Verzeichnis meiner Lesebibliothek iß 
bereits erschienen und für so Kp. K. M. zu haben. 
O. F. Beckmann. t 
Zu verkaufen. 
Von dem Gute Neukusthof wird im künftigen Win-
ter wieder eine Quantität birkenes Brennholz, der Fa-
den 7 Fuß hoch und breit und eine Arichien tief/ zur 
Stadt und den Käufern für 9 Rub. B A. ins HauS ab-
geliefert werden. Liebhaber dazu werden gebeten, ih» 
«n Namen un» Wohnort und die Zahl der Faden, di« 
sie zu kaufen wünschen, im Hause des Herrn Landraths 
von Richter dem Koch Otto Birkenberg schriftlich anzu« 
zeigen. z 
Bei mir in der Bude unter meinem Hause, dem 
Kaufhofe gerade gegenüber, stnd außer verschiedenen 
andern Waaren zu haben: schwarze und kouleurte Da-
menschuhe und Stiefeln, Mannsschuh«, Stiefeln 'md 
Salbsttefelü, Kaffee, Zucker, TSee, Lichte, Seife.un» 
moskausches Mehl in großen und kleinen Quantitäten. 
Carl Gust. Luhha. 2 
Sehr guteS moskowisches Mehl, revalsche Killo-
strömlinge in Burken und Petersburger Lichte stnd für 
billige Preise zu baben bei S . F. Muller. 1 
Eine Wiener Reisekalesche ist für billigen Preis zu 
verkaufen. Wo? erfährt man in der ZeitungS-Expe-
dition. 1 
Zu vermiechen. 
I m ehemaligen Vanderbellschen Häuft ist die Mitt-
lere Etage von ö aneinanderhängendcn Zimmern, nebst 
Küche, Keller, Schafferet und Speicher zk vermiethen 
«nd gleich zu beziehen. Das Nähere darüber bei mir. 
A. Oberleitner. 1 
I n meinem Hause sind drei Eiagen <u vermiethen, 
die untere von drei Zimmern, die mittlere von steben 
Zimmern und die obere von fünf Zimmern. Lebe Etage 
kann auch wieder theilweise vermiethet werden. t 
Kriszoff. 
Personen, die verlangt werden. 
Auf dem Gute Morsel Podrigel, im fellinschen 
Kreise und helmetschen Kirchspiele, wird ein Buchhal-
ter gesucht, welcher der Landwirthschaft nicht unkundig 
und 5er ehstnischcn Sprache mächtig ist. z 
Eine Person von gesetzten Vahren, die etwas rus-
stsch spricht, wird in einem Hause hier tn der Stadt in 
einer Wirtbschaft gesucht . Nachweifung ju der Zei-
tungö-Expedition. 1 
Abreisende. 
Z?6 ich in 8 Tagen von hier abreisej so ersuche ich 
Alle, «welche Forderungen an mich haben, binnen die-
ser Zeit stch bei Er. Kaiserl. Polizei-Verwaltung zu mel< 
den. Dorvat, den s. October 18SI. 3 
Gottfried Wilhelm Eschscholtz, Goldschmtedgesell. 
Da ich binnen 8 Tagen von hier zu reisen willens 
bin, so ersuche ich alle Diejenigen, welche eine recht-
mäßige Forderung an mich haben sollten, stch deshalb 
bei Einer Kaiser? Polizeiverwaltung Hieselbst zu mel-
den. Dorpat, de., 24. Sept. 4825. t 
Peter Klein, Schneidergefell. 
Zn 8 Tagen bin ich willens von hier abzureisen, 
nnd ersuche daher Diejenigen, die von mir zu fordern 
haben sollten, sich bei der Polizei-Verwaltung zu mel-
den. Dorpat, den 24. Sevt. »82t. t 
Johann Friedrich Eiche, Schneidergcsell. 
. . . . . . L/kö. 
Im —> — 
Fi» »elle? Duia/ FF — 
D ö r p t s c h e Z e i t u n g . 
Mittwoch, den 5. Oktober/ i8sr. 
I s t zu drucken e r l a u b t w o r d e n . 
I m Namen dee Kaiserl. Ilniversikäts, Censur: D?« F. E. RamkaH, Zensor. 
tUW»"k»Z!l 
London, den 25. Sept. 
Gestern Nachmittag gegen r M r verließ 
4er König Carlton »House, und reisete, von S i r 
Benj. Blomfield begleitet, so wie von einer Es, 
-cadron der LeibMde escortirt, «ach RamSgau 
ab, woselbst er um ü Uhr des Abends anzukom-
men, in dem Landhause des S i r ^Wi l l . CurtlS 
zu speisen un?>, zu übernachten, ^nd sich dann 
heute nach Ostends einzuschiffen gedachte. Von 
dem Landungsplätze werden sich Se. Ma i . un? 
verzüglich nach Brüssel begeben, das Schlachtfeld 
von Waterloo in Begleitung des Herzogs von 
Wellington in Augenschein nehmen, dann Zhren 
beiden Königl. Schwestern, der verwittweten Kö» 
main vvn Würtemberg nnd der Fürstin von 
H e s s e n s Homburg, einen Besuch abstatten und 
sodann die Reise nach Hannover fortsetzen. Dies 
soll die Reise-Route des Königs W)N, und, wie 
ein Gerücht sagt, werden sich Se. Maj . Höcht 
stenS 5 bis 6 Wochen auf dem Continente auf-
halten, und ohne Wien u n d Paris besucht zu 
haben zurückkehren» ^ -
Des Königs Titel als Irländischer Pa,v 
4vax, ehe er zum Thront gelangte, Graf von 
Carrlck; eS ist daher wahrscheinlicher, sagt ei» 
hiesiges B l a u , daß, wenn er incognito auf beu 
Continent reiset, er eS vorziehen wird, diesen 
Namen als den eines Grafen von Dublin anzu? 
nehmen, welcher letzterer der Titel des verstoße? 
nen Herzogs von Kent war. 
Während sich der Künig in Dublin aufhielt, 
schenkte ihm ein Irländischer Landwirth^uch zu 
einem Rock, und auch die beiden Schaafe, von 
deren Wolle das Tuch gemacht worden war. 
Alderman Wood'S Freunde haben eine Subs 
fcription eröffnet, um ihn ein silbernes Service 
auf dem das. Nationalwappen Englands eingtt 
graben werden soll, als Geschenk zu überreichen. 
Dasselbe ^ll 1 bis zoos P5. Sterl. kosten; um 
gefähr 500 P f . Sterl. sind bereits gesammelt, 
bkr Lord-Mayor/ Herr Jos. Hümme un» 
Herr Zoh. Forster nehmen die Beiträge ein. ^ 
Ein Mtnrsteriali Blatt behauptet, daH taK 
Geld, welches zu einem Service für die Kvnil 
gm eingesammelt wurde und das dem Alderman 
Wood als Schatzmeister anvertraut war, jetzt 
dazu angewandt wird, für die Freunde Zhrer 
verstorbenen Majestät Trauer, Ringe zu kaufett!» 
Ein unglücklicher VorfaP trug fich am ver» 
Hangenen Sonnlage i n ' Keighlcy zu: Wie be-
kannt., hat sich seti einiger Zeit tn Porkshire ei-
ne ReligionS-Secte gebildet, deren Bekenner sich 
die ursprünglichen Methodisten lp r imi t i vo 
tkocligrs) nennen und von andern Schwärmern 
Lamers genannt werden, weil sie sich in ihrer 
Andacht durch ein lautes Geschrei de« Enthusiast 
mus auszeichnen, aoc> dieser Leute waren am 
Vergangenen Sonntage ^>uf, einem Wollboden in 
Keighley versammelt, u n ^ a « Liebes-Fest (^c»v 
Least) zu begehen, bei welchem ste ein frugales 
M a h l einnahmen und dann Reden hielten, die 
auf die Feier des Tage« Bezug haben. Als ihr 
Gottesdienst (denn sie nennen das Fest einen 
Gottesdienst) beendet war , und sie ihren Tem-
pel verlassen wollten, brachen die Balken, auf 
denen sie standen, und dte ganze Gemeinde stürz: 
te durch den Fußboden nach den untern Zim« 
mern. Das Geschrtt ?er Frauen und das Stühs 
nen der Verwundeten verbreitete Bestürzung in 
der Nachbarschaft. Die jungen und rüstigen Leus 
te kamen größtenthellS ohne Schaden davon; aber 
50 biS 60 Personen, insbesondere alte Frauen, 
hatten entweder Arme oder Beine gebrochen; eis 
ne Wittwe ist bereits gestorben und eine bedeu-
tende Anzahl von ihnen liegen tm Lazareth. Ei-
ne Subs^riptoy ist für diese arWyn.Meeschen er-^ 
»ffne.t worden. 
Als die Englander noch gute Katholiken 
waren, pflegten sie gewöhnlich ein volles GlaS 
auf daS Wohl des Pabstes zu leeren und dabei 
zu sagen: dcm pöro , woraus das Engli-
sche. Wort Lurnper entsprungen seyn soll. 
Ehe der Professor Antomarchi London verließ, 
um nach I ta l ien zurückzukehren, übergaber einem 
größen' Kaufmann in der City sein Clinische« 
Journal der letzten beiden Lebensjahre von Bo-
nckxlarte, welches auch einen anatomischen und. 
pathologischen Bericht über die Secirung des 
Körpers enthält. Die Bedingungen?, unter wel-
chen an einen Buchhändler verkauft werben 
fanf l , hat er schriftlich zurückgelassen. 
Gestern war der Tag, an welchem der gro-
ße Doctor Watson und der kleine Fahnenträger 
Waddtngton in dem Wirthshause, der Jacobs 
Brunnen genannt« die Versammlung halten nnd 
eine CvNdolenzs Addresse an den Küniq beschlies 
ßttt wollten.. Dem Wttthe des Hause war eS 
aber zuvor anqedeuM worden, daß, wenn er sein 
Zimmer zu diesem hergäbe, ihm seine Concession 
Leilvmrtttn werben würde; deshalb versagte er den 
beiden Rednern, das Zimmer-zu vermZelhen, und 
sie mußten unverrichreter Sache nach Hause zurück-
kehren. 
Die Nachricht von Bergami's Tode scheint 
Bestätigung zu erhalten. Einige behaupten, sei-
ne Familie habe ihn vergiftet; andere versichern, 
er sei an einer Entzündung der Eingeweide ge-
storben. 
London, den 2g. Sept. 
Der König langte am Montage, den Z ssten, 
in Namsgate an und übernachtete in dcm Haufe 
des S i r Will iam Curtis. Die Bewohner über-
reichten S r . Majestät am nächsten Morgen eine 
Addresse, Gegen i2UhrMi t tags bestieg der Kü-
nig das Boot , nm sich an Bord dcr Pacht zu be-
geben, und indem er seine Neisemütze abnahm, 
rief er wiederholend aus: <^oc! tiless a l l ! 
Als der König, von I r l and kommend, in 
Mi l ford ans Land ging, breiteten zwei junge Da? 
men in der Nahe des Ufers ihre Shawls ans, da-
.»nit Se. Majestät auf selbigen einherschreiten konn-
ten. Der Ste in , aus welchen der König seinen 
Fuß zuerst setzte, ist nach dcr Freimaurer,'Loge in 
Mi l ford gebracht worden und wird daselbst aufbe-
wahrt werden. 
Wie man vernimmt, hat S i r Hudson Lowe 
sämmtliche von Bonaparte hinterlassene Papiere 
nach England gebracht, und sie der Negierung zur 
Durchsicht vorgelegt. 
Sei t geraumer Zeit lebte ein ältliches Frauen! 
zimmer in einem kleinen Hause auf Cambridge He-
ath, Hackney Noad. S ie hielt sich kein Dienst-
mädchen, besuchte nie ihre Nachbaren und haue 
eine Katze zu ihrer Gesellschafterin. I h r e Thüren 
und Fenster waren stets geschlossen, und diejenigen, 
die ihr Fletsch, Milch ic. brachten, wußten es sehr 
wohl, daß ihnen nur dann die Thüre geöffnet wur-
de, wenn sie einen Stein entweder gegen die Thür 
oder gegen die Fensterlade warfen. Die Tochter 
eines Nachbars pflegte ihr gewöhnlich des Morgens 
Wasser zu holen, aber obgleich sie am vergangenen, 
Montag Morgen ein halbes Dutzend Steine ge? 
gen Thür uyd Fensterlade geworftn hatte, so er-
schien Niemand, um ihr die Thür aufzumachen. 
Natürlich erregtt dies die Neugierde der Nachba-
ven; sie brachen die;Fensterlade auf und gingen 
nach dem obern Stockwerke, woselbst sie die alte 
Dame an der Seite ihres Bettes angekleidet todt 
liegen fanden, indem sie vom Schlage gerührt wor-
den war. Beim Durchsuchen ihrer Kommode fand 
man wider alles Vernntthen die Summe von ein 
hundert tausend Pfund in höher als stehen^ 
den Staatspapiereit, und da sie oft wahrend ihrer 
Lebzeiten erklärt hatte, daß sie kein Testament zu 
machen gedachte, indem der König ihre Hinterlas-
senschaft erben sollte, so konnte man auch, alles 
Suchens ungeachtet, kein Testament finden. Zkre 
vor einigen Zähren gestorbene Schwester hinterließ 
ihr 7000 P f . Ster l . , die sie, wie aus den vorge-
fundenen Schriften hervorgeht, Anfangs nicht an-
nehmen wollte, indem, wie sie sagte, sie derselben 
nicht bedürfe. Zhr Name ist Sarah Bond, und 
wenn, wie es scheint, sich Niemand als ihr Ver-
wandter rechtfertigen kann, so ist der König ihr 
Erbe. 
Calais, den 26» Sept. 
Jahrhunderte können vergehen, ehe sich wie-
ber ein so interessantes Schauspiel, als das gestri-
ge war, darbietet. Der König von Großvrittan-
nien landete in Freundschaft an den Uftrn von 
Frankreich, und obgleich sich Se. Majestät alle Fei-
erlichkeiten verbeten hatten, so konnte dennoch dem 
Ausdrucke der enthusiastischen Freude der französi-
schen Nation kein Zwang angelegt werden. Die 
von mehreren Fahrzeugen der Escadre und von 
s Dampfböt<'n begleitete köntgl.Pacht langte gegen 
4 Uhr Nachmittags auf der Rhede von Calais an, 
und da es das niedrige Wasser unmöglich machte, 
daß die Pacht in den Hafen einlaufen konnte, so 
bestieg der König, von einigen Personen seiner 
Suite begleitet, ein Lotsenboot und landete. So-
bald er ans Ufer getreten war, grüßte er mit dem 
ihm eigenen Anstände und mit der ihm eigenen 
Leutseligkeit die versammelte Menge, bestieg sodann 
seinen Wagen und fuhr langsamen Schrines nach 
Desseins Hotel. Die zu demselben führenden 
Straßen waren mit Sand bestreut, und daS in 
denselben ausgestellte, von dem Duc de Ceres kom-
mandiere ?te Regiment Znfanterie prasentirte die 
Gewehre. Se. Majestät speiseten mit 14 Perso-
nen, unter andern mit dem Marquis de Zumilhac, 
dem Duc de Vrancas, dem Duc de Chartre, dem 
kommandirenden Officier ic., und das Hautboisten-
korps spielte ssve k ke kiriA. Um 8 Uhr be-
suchte der König das Theater, und sobald er ein-
trat, erhob sich die ganze Versammlung, das Or-
chester spielte (^>l! ssvs tke kinA und sowohl 
Englander als Franzosen sangen das Nationai-
Lied. Nach Beendigung desselben wurde von allen 
Seiten eneore gerufen; der König wünschte aber, 
daß es nicht iviederholt würde, und es unterblieb. 
Se . M a j stat verließen unter dem lauten Beifalls 
- der Anwesenden das HauS Abends um n Uhr. 
Calais, den 25. Stpt . 
Heute Morgen um 9 Uhr sind Se. Majestät, 
der König von England, nach Lille abgereiset. Je-
dermann ist von der einnehmenden Leutseligkeit 8eS 
Königs bezaubert. 
Brüssel, den 27. Sept. 
Se. Majestät, ber König von Großbritan-
nien, welcher gestern Abend in hiesiger Residenz 
erwartet wurde, wird nunmehr hoffentlich morgen 
hier eintreffen. Alles ist im Hotel des engl. Both-
schafters, Lord Clancarty, zu seinem Empfange 
vorbereitet worden. 
Der Marquis von Londonderry u. Lord Clan-
will iam, so wie der Herzog von Wellington, sind 
hier angekommen. 
Man will hier jetzt wissen, daß Se. Majestät, 
der König von England gerade von Hannover nach 
England zurückreisen, und dies Zahr weder Pa-
ris berühren, noch die Königin von Würtemberg 
oder die Prinzessin von Hessen-Homburg besuchen 
werden. Auch erwartet der hiesige Hof die Chur? 
fürstin von Hessen nicht. 
Se. Majestät, unser König, werben, wie es 
heißt, Zhrem erhabenen Freund, dem Könige von 
England, wahrend seines hiesigen Aufenthalts 12 
der schönsten Gemälde aus unserer Kunstsammlung 
zum Geschenk überreichen lassen. 
Angostura, den 25. Ju l i . 
Der Corres ENraordinario del Orinoco eittt 
hält folgende Depesche, welche General Bolivar 
nach den Siege bei Carabobo an den Präsident 
ten VeS General-Kongresses sandte: 
„Erlauchtester Herrl 
Gestern wurde die politische Geburt der 
Republik Columbien durch einen glanzenden Sieg 
befestigt. Nachdem sich am -zsten die Divisiok 
nen der befreienden Armee in den Ebenen von 
Tinaquillo vereinigt hatten, setzten wir unS ge« 
stern nach dem Hauptquartier deS Feindes in 
Carabobo in Bewegung. Die erste« Division 
bestand aus dem tapsern Brittischen Bataillon der 
Helden an der Apure und auS 1 5 0 0 Mann Citt 
vallerie, befehligt von dem General Paez. Die 
zweite Division auS der 2ten Brigade, der Garde 
den Tirailleur-BataillonS Boyaca und BargaS unh 
der von dem unerschrockenen Obersten Armendi 
kommandiren heiligen Escadron, befehligt von 
dem General Sedeno. Die dritte Division aus 
der ersten Brigade der Garde, der Zager-uüd 
Grenadier-Bataillons, und dem Kavallerie-ReHik 
mente des tapfern Obersten Rondon, befehligt 
von dem Obersten Plaza. Unser Marsch über 
die Gebürgt und durch die Defileen, die uns 
von dem Lager des Feindes trennkSn, war schnell 
und ordentlich. Um n Uhr des Morgens defu 
lirte unser linke Flügel vor dem Feinde vorbei 
und wir kreuzt-n in Gegenwart einer sich auf 
«ine« unersteigbaren Höhe befindenden Armee eil 
nen Bach, den jedesmal nur ein Mann passiren 
tonnte. Der tapfere General Paez, an der 
Spitze von 2 Bataillons seiner Division, griff 
in Vereinigung des von dem braven Obersten 
Munzo befehligten Kavallerieregiments sogleich 
den rechten Flügel des Feindes und zwar mir eis 
ner solchen Wuth an, daß nach Verlauf einer 
halben Stunde derselbe in Verwirrung floh. 
Unmöglich ist eS, der Tapferkeit unsrer Truppen 
hinlängliche Ehre wiederfahren zu lassen. Das 
Brittische Bataillon, befehligt von dem verdienst-
vollen Obersten Farriar, zeichnete sich unter so 
vielen braven Soldaten sehr auS, und viele 
OfficierS wurden ihnen getödtet. DaS Betragen 
d«S Generals Paez in diesem glorreichen Stege 
macht ihm des höchsten militairischen Ranges 
würdig, und tch habe mich daher im Namen des 
Kongresses auf dem Schlachtfelde erboten, ihn 
zum General en Chef der Armee zu ernennen. 
M i t Ausnahme eines Theils der vvn dem wür-
digen KommandantenHeras befehligten TirailleurS 
der Garde nahm die zte Division an der Schlacht 
keinen Antheil, aber ihr General, in Wuth ge, 
setzt, d«ß der Zustand des Bodens ihn verhindert, 
seine ganze Division agiren zu lassen, griff ein-
zeln und allein eine Masse Infanterie an, und 
fiel tn deren Mitte auf die heroische Weise, wel-
che die glorreiche Laufbahn des Bravsten von 
Columbiens Braven beschließen sollte. Z n dem 
General Sedeno verliert die Republik eine seste 
Stütze sowohl im Frieden als im Kriege; kei-
ner war tapfer, keinermehrfeinerRegierunggehor-
sam, als er. Zch empfehle die Asche dieseSHelden 
dem souverainenKongresse, da mit Ehren eines feier-
liche «Triumphs seinem Andenken gezollt werden mö-
ge. Einen gleichen Kummer wird dte Republik 
über den Verlust des unerschrockenen Obersten-
Plaza fühlen, der, mit einem beispiellossen En-
thusiasmus begabt, sich einem feindlichen Batail? 
low entgegenstellte und dasselbe, sich zu ergeben,, 
aufforderte» Obexst Plaza verdient Columbiens 
Thranen, und daß ihm der souveraine Kongreß! 
die Ehre« verleiht, die einem so ausgezeichnetem 
Enthusiasmus zukommen. Nachdem der Feind 
fierstreut war, zeigten sich unsere Chefs und Of-
kciers Heim Verfolgen desselben so hitzig,. da.ß 
wir einen bedeutenden Verlust in dieser hohe» 
Klasse der Armee erlitten. Zhre Namen sind m 
dem Bülletin aufgeführt. Die Spanische Armee 
bestand aus mehr als üoüo Mann der besten 
ihrer Truppen. Diese Armee hat zu existiren 
aufgehört, nur 400 Mann werden heute In Puer-
to Cabello Zuflucht genommen haben. Die be-
freiende Armee war der feindlichen an Stärke 
gleich, aber nicht mehr als der fünfte Theil der-
selben entschied das Geschick des TageS. Unser 
Verlust ist nicht groß und besteht kaum tn 500 
Getvdteten und Verwundeten. Oberst Ranzels, 
der, wte gewöhnlich, Wunder that, ist heute ab-
marschtrt, um Puerto Cabello einzuschließen. 
Möge der souveraine Kongreß geruhen, im Na-
men der Helden^ die ich zu kommandiren die Ehre 
habe, die Huldigung einer siegreichen Armee zu 
empfangen, welche die zahlreichste und schönste ist, 
dte je auf dem Sä'lachtselde in Columbien die 
Waffen trug. Zch habe die Ehre mit der größten 
Achtung zu seyn Ewr. E^cellenz gehorsamster 
und ergebenster Diener. 
Hauptquartier der BefreiungS-Armee, Valens 
, cia, den 25. Zuni 1321. 
(Gez.) Bol ivar." 
S t . Thomas, den 15. August. 
Zufolge der letzten Nachrichten auS Süd-
Amerika befand sich Puerto Cabello noch im Be-
sitz ber Royalisten, aber sie verdankten dies mehr 
der natürlichen Stärke des Platzes, als ihren 
eigenen Hülfsquellen^ und dte Möglichkeit, den-
selben lange behaupten zu können, war fo zwei-
felhaft geworden, daß die begüterten Einwohner 
ihr Etgenlhum nach Porte Rico gesandt hatten. 
TürktschiGriechische Angelegenheiten. 
Corfu, den s. August. 
Unsere, die Englische, Regierung hat die 
Ladung eines von Griechischen Handelshäusern 
tn Livorno mit Kriegsbedarf für die Griechen 
tn EpiruS befrachteten Schiffes aus Cephalonia, 
einer der Zonischen Znseln, aller Protestatio»«» 
und deS Versprechens unerachtet, die Ladung 
auf ein fremdes Schiff bringen zu lassen, weg-
genommen. Die Regierung hat auch gegen 50 
Griechen auS Cephalonia, welche die Griechen 
tn ihrem Kampfe unterstützt hatten nnd verwun-
det nach Cephalonia zurückgekommen waren, um 
sich dort heilen zu lassen, auS der Znsel fortgtt 
schickt. Sie hat ferner 50 Griechen von Zante, 
welche zu Griechen im Peloponnes stoßen woll--
verhaftet« Sie läßt endlich alle Briefe er,-
öffnen, und nur solche, die nichts Politisches ferm vorerwähnten Briefe auseinandergesetzt fin 
Mächte nicht allein die Fortdauer, sondern auch Zeir ^U lanen , unv Ue ließ am Tage 
die Zunahme der Freundschaft und des guten Ablauf des achten T a g ^ die Dollmetscher 
Vernehmens wünschen, welche, in Kraft der Rußlands benachrichngen, daß sie sich nach der 
Tractaren, zwischen der erhabenen Pforte und Pforte verfügen mochten, um die gedachte Ant i 
dem Russischen Hofe, als ihrem werthgeachreten wort entgegenzunehmen und sie chrem Minister 
Freunde und Nachbarn, bestehen, und da eS zu überliefern; allem diese fanden Ausreden, um 
auch nothwendig ist, daß der Baron vvn Stro- nicht nach der Pforte begeben zu dürfen, 
asnoff, Minister Rußlands zu Constantinopel, »nd antworteten-, sie werden den andern Tag 
sich dem heilsamen, von beiden befreundeten Hü; ""dettom.men, o.e Antwort zu empfange.,, 
fen angenommenen Systeme gemäß benehme, und . ^ ^ o? - ^ ^enden Ta-
aus alten Kräften sich bestrebe, feine Berrichtum 6? rm Amte des ReiS-Effendi ein, und erklär» 
. i>. »füllen len, daß, da dev Termin von acht Tagen ven 
so'haben wir an Ew.. Excellenz, unterm -/sten stachen »ei, der Ministe? keine Antwort mehr 
des Ramazan eine freundschaftliche Darlegung ''Ugegennehmen könne, daß er sich aber genü-
N-rs^lnens und- Benehmens deS qedachren th'gt sehe, d,e Hauptstadt auf der Stelle nnt 
Ministers, wie es seinem System entgegensteht, seiner Gesandtschaft zu veri 
so wie von dem wahren Stande ber Fragen, !,?? / c erhabene 
welche er auf die Bahn gebracht, und mir einem ^ verzögern,, oder ihn 
Wor t , von der wahren Quelk von Allem und auf »lgend eine Weise aufhalten wollender dem-
Zedem, gerichtet. Damit diese Mittheilung schnei- ""ä) Odessa abreisen und den neuen 
ler an ihe« Bestimmung gelangen möchte, fertig- ^ s K e n , d.e ey dort von feinem Hofe erhalte, 
ten wir sie vermittelst des Ministers vom Oester? gemäß handeln werde. 
reichischen Hofe ab, und schmeicheln uns, daß Da der Gesandte Rußlands zugleich eine 
sie diesen Augenblick an Ew. Excellenz gelangt amtliche Note an die bei dieser Regierung bet 
fein wird,, und daß Sie den Inha l t in Erwä- glaubigten Gefandfchaften der andern Mächte 
gung genommen haben werden. Da der gedachs gerichtet hatte, um ihnen anzuzeigen, daß er 
te Baron von Stroganvff leere Vorwände er- durchaus abreisen müsse, ohne den Vorstellungen 
griffen hat, um seine Unzufriedenheit mit der der erhabenen Mor l« v;ekör », ^ 
enthalten, weiter gehen. det. Die definitive Antwort auf diese Not' 
ward innerhalb acht Tagen verlangt. Constantlnovel, den 26. Aug. 
itchmens zwischen ihr und dem Ruß. Hofe zu 
geführten. 
Da schließlich die erhabene Pforte bem vor» 
erwähnten Minister seinen Entschluß zur Abreise 
nicht ausreden konnte, hat sie es zuletzt in seis 
ne freie Wahl gestellt, ob er abreifen oder blei? 
ben wolle. Damit inzwischen der Russische Hof 
von der Note Kenntniß nehmen möge, welche 
sein Minister nicht hat annehmen wollen, so 
übermachen wtv ste Ewr. Excellenz hiebet. Wir 
zweifeln nicht, Ew. Excellenz als mir großem 
Scharfsinn begabt, werden aus unsrer vorstehen-
ben Mittheilung und der amtlichen beigefügten 
Note nicht allein die Wahrheit und die ächten 
Umstände von Allem, was sich zugetragen hat, 
abnehmen, sondern auch die Bestrebungen und 
besondere Sorgfalt der erhabenen Pforte, um 
de» Frieden mir dem Russischen Hofe, unferm 
«erthgeachteten Freunde, zu bewahren, und die 
Freundschaft und das gute Vernehmen zwischen 
beiden Reichen zu vermehren. Auch sind wir 
erwartend, daß Ew. Excellenz Ihrerseits bei als 
len Anlassen Beweise ZhreS Wohlwollesn unv 
ZhreS RechtSgefühlS geben, und, nm Weisheit 
und Aufrichtigkeit handelnd, Zhre Aufmerksame 
teil und Zhre verbindliche Sorgfalt dahin rich? 
ten werden, die angemessensten und würksamsteu 
Mi t te l zu finden, nm die Beziehungen des Fries 
denS und der Freundschaft zu befestigen unv zu 
stärken, weiche der Gegenstand des wechselseikt, 
gen Verlangens beider hohen Machte sind. Zu 
diesem Zweck ist gegenwärtiges freundschaftliches 
Schreiben abgefaßt und an Ew. Excellenz abge-
fertigt worden. 
Bei dessen, wenn eS dem Herrn gefällt, 
glücklichem Empfange, hoffen w i r , daß Sie un-
serm Verlangen geneigt handeln werden. 
Zm Beginn des Mondes Sirkandi izz6 
(isten August 1821.) 
Von der Moldauischen Gränze, 
von 9- Sept. 
Bei dem Einfalle der Griechen in die Mol-
dauische Stadt Fvllitscheni sind 8 Türken und 
z Griechen geblieben: die übrigen Türken, deren 
Zahl io<? Mann mag überstiegen haden, fanden 
Gelegenheit, sich zu retten. Die Stadl wurde 
geplündert und der für die Türken herbcigeschass? 
fe Proviant vvn den Griechen in d;e Gebürge 
abgeführt. 
Bei dem Türkischen Corps, welches zuerst 
die Moldau betrat, waren Viele, dte in der 
Gegend von Braila Grundstücke besitzen. Dte» , 
fe« wurde il«n erlaubt/ in ihre Hetmath zurück 
zukehren, und an ihre so wie der abgegangenen 
Zanitscharen Stelle find 7000 Mann neue 
Truppen mit 20 Kanonen zur Verfolgung der 
Griechen in die Gebürge eingerückt. 
Wien, den 22. Sept. 
DerOesterreichifch. Beobachter enthält Folgendes: 
Nachrichten ans Vucharest vom yten dieses 
zufolge, hatte der Kjaza Bei öffentlich bekannt 
gemacht, daß der Pascha von SUistria zum Obere 
befthlshaber sämmtlicher Donau-Festungen, von 
SulmetBogasi bis nach Belgrad, ernannt wor: 
den sei. Gleichzeitig mit der Anzeige dieser Er» 
nennung an den Kaimakan,. Postelnik Negri, 
erlheilre der neuernannte Oberbefehlshaber dem? 
selben den geschärften Auftrog, darsuf zu wa-
chen, daß der Kjaja Bcy keinen Kriegsmann, 
welcher einem ruhigen Landes - Einwohner eine 
Unbild zufügen sollte, ungestraft lasse. 
Von der Russischen Gränze erfährt man, 
daß das tager des dritten Armee-CorpS bei Schi! 
tomir aufgehoben worden und dieses Armee-Corps 
Cantonnirungen bezogen habe. 
Gerichtliche Bekanntmachungen. 
Vte Sclnilkommissien der Kaiserlichen Universität 
zu Dorvat siebt sick veranlafit, folgende Parigravven 
des Ällcrböckst bi-ftäligten Schul - Ustavs für ten dorva-
tischen Lcbrbenrf vom H.^uiiiuS 4LL0 hierdurch bekannt 
zu niachen; 
ß. ^  „Die A.elrern oder der Vormund jedes Gym-
„nalt wählen einen der Lehrer, dem lie ihren Sohn 
„oder Mündel uir besonder« Fürssrge emvfehlen, vnd 
„kein Lehrer kann sich der Pflicht, die aus diesem Iu -
„trauen entspringt, entgehen. Da aber diese Aufiicht 
„ernst und strenge aefülirr werden muß, und der kelirer 
„durch eine;u große Zahl von Anvertrauren seine Auf-
„merkmmleit m schr ,ersvl,ttern würde, so wird festge-
„fept, daß kein Lehrer mehr als ein Sechstel der Zahl 
„der Gymnasiasten zur ynspcction annehmen dürfe." 
H. bL- ,'ül» diesem Verhältnisse übernimmt dcr Leb» 
„rer einen speeuflen Äntheil an der Leitung des ihm an-
„vertrauten Schülers, wacht besonders überfeinen Fleiß, 
„giebt Anweisungen in Hinsicht seiner Studien, seines 
„sittlichen B.rraaens und semerSchulverhältnisse. Auch 
„sucht cr, zumahl wenn der Schüler nicht unter genauer 
„Aufsicht am Orte deö Mymnasu lebt, sein bäuSlichcS 
„Leben kV'NU«» zu lernen, und ihn in allen Stücken ss 
„zu leiteu, daß er seinen Zweck auf das Voukommenste 
„erreiche T a Fleiß und Ordnung die Seele aller Stu-
dien sind, so muß der kch-er die Ärbeltshefre der itun 
„anvertrauten Schüler so oft als möglich, wenigncnS 
„alte Mon<?t, in Rücksicht auf Vollständigkeit, Ord-
,,nung und Reinlichkeit durchsehen." 
Der §. jts fchrekStVvrsteVendtS auch für die Kreis« 
schulen vor. 
Indem dte Echulkomnn'sston mit Vertrauen erwar-
tet, daß die Aeltern odcr Vormünder bereitwillig Obi-
ges befolgen, und von ihrer Leite gewiß alles beitragen 
werden, was die Aussuhrnng dieses für dic twliciieBil-
dung so beilsamen Gesetzes erleichtern konnte — »miß 
He ausdrücklich fordern» daß alleKreibschüler und Gvm-
. nasiasten im dorpatischen iZehrbezirke vor Ablauf dieses 
ZLL^ sten Jahres dergestalt einrn, ihrer lehrerzur besvn-
dern Fürsorge anempfahlen worden sind, widrigenfalls 
die Schulverwaltung sich tn die ^othwendigkeir verseht 
sehen wird, alle dwenigen.H-ymnasiasirn u«d Kniö-
schüler, die unter keiner spkciellen Aufsicht eines Leh-
rers stehen, au6 den Lehranstalten zu entlassen. Dor-
par, den 27. September idSt. 
Zm Namen de? Schulkommissisn der Kaiserl. 
Universität zu Lorpac: 
Rcctor G. Ewers. 
Ä5irte, Secr. 
Um Mißverständnissen vorzubeugen, glaubt die 
Schulkommis'ion der Kaiserlichen Universität zu Dorvat 
folgende Paragraphen deS AUerhöchtt vestätiaten Schul-
ttstavs für den dorpalischen Wehrbezirk vom >^tcn ZuuiuS 
Z8L0, in Rücksicht des in dcn Kreiö»Schulen zu erthei-
lcndcn Unterrichts in dcr lateinischen und griechischen 
Sprache, so wie des Rechte der öffentlichen Lehrer, Pri-
vat. Unterricht ertheilen zu können. Hierdurch bekannt 
machen zu müssen: Z. M. O^dschon auö^ uberwtegenden Gründen der . 
„wo keine.Gymnasien sind, Gelegenheit dargeboten 
„werden,' die lateinische und griechische Sprache zu er-
lernen. ES wird daber festgesetzt: Bei jeder Kreis» 
„schule sollen wöchentlich z lateinische und 2 griechische 
„Stunden gehalten werden, von einem Lehrer oder 
„zweien. Es hängt von den Aeltern der Schüler ab, 
„od sie diese Stunden besuchen sollen odcr nicht. Hie 
„Schüler, welche sie besuchen wollen, melden sich bet 
.,dem ^nspeetor; sie müssen dann diese Stunden so re« 
„gelmäßig wie die öffentlichen besuchen, und alleSchul-
,/gesehe gelten für sie, wie sür cffentliche- Leder Schü-
„ler zahlt für die lateinische sowohl, als fnr dte grie-
„chiscbe Stunde dem Lehrer, welcher sie giebt, jährlich 
„10 Rub B. A Zu diesen Stunden können auch sol-
„che Etadtkinder zugelassen werden, die sonst die MeiS-
„schule nicht besuche»; sie sind aber den Schulgesetzen, 
„wie die Kreisschuler, unterworfen. Anne, aber ta-
lentvolle Schüler haben ste frei." 
K. 239. „Uebrigens kann der Oberlehrer oderLeh, 
„rer ,edem Zöglinge einer öffentlichen Anstalt, und nied-
erere» derselben zugleich, wenn ste sich dazu vereinigen, 
"Privat-Unterrichtcrtheikn, auch Einzelnen, die keine 
^öffentliche Lehranstalten besuchen, beliebig« Privatstun-
„den geben. Zorpat, den 27- Sept. 582! 5 
Lm Namen der Schutkommission der Kaiserl. 
Universität zu Dorpat-
Rettor G> Ewers. 
Witte, Secr. 
S)a auf Antrag desHerrn Zustl> BugermctsterS u. 
Ritters Akermann dessen im ersten Stadttheil sub Nr. 61 
belegenes steinernes Wohnhaus bei diesem Rathe zum 
öffentlichen AuSbot gebracht werden wird und der Ter-
min hierzu auf den izten December d. F., Vormittags 
um « Uhr, anberaumt worden; so wird solches desmit-
telst bekannt gemacht, mit der Aufforderung: daß sich 
etwanige Kausiiebhaber an diesem Tage anhcr zur Ver, 
lautbarung des Botsund Ueberbots sistiren mögen. Vor 
Erweisung des Zuschlages aber wird Herr Bürgermei-
ster und Ritter Akermann annvch gehört werden. Dor» 
pat-Rathhaus, am sä. Sept. iss i . t 
Zm Namen «nd von wegen Eines Edlen Ra-
theS der Kaiserl. Stadt Dorpat; 
Rathsherr R. L. G- Leng. 
Ober-Secr. A. Schmalzen. 
Die unzusbleibliche Berichtigung mehrerer der 
Onarnerkasse obliegenden Zahlungen und das beim na-
hen Einmarsch des Militairs täglich zunehmende Be-
dnrfnip machen die baldige Einzahlung der repartieren 
Quartier-Beit äge unumgänglich nothwendig, weshalb 
denn diejeniaen rcsp. Kontribuenten der Quartierkasse, 
welche ihre Beiträge noch nicht eingezahlt, die Reparti-
tions-V'llettc aber schon erhalten haben, hierdurch Krin-
send aufgefordert werden, die Zahluug dcs ehesten ab-
zumachen. Sollten von den resp. Kontribuenten einer 
odcr der andere Quartiere zu vermiethen haben, und 
auf diese Weise mit der Quartierkaffe in Betreff ihrer 
Abgaben zu licznidiren geneigt seyn, so werden selbige 
nicht unterlassen, diesem Quartier-Kollegio hierüber 
des baldigsten Anzeige zu machen. Dorpar, den 28ften 
September ü82s. 2 
I m Namen dcs dörptschen Quartler-Collegii: 
Ratbsherr H. O. Brock. 
C. T- Christiani, Buchh. 
Demnach auf Commissum ES. Erl. Kaiserl. livlän-
difchen HofgerichtS daS hieselbft im dritte» Stadttheil 
sub Nr. 6o beleaene, zur Nachkassenschasr weiland ver-
wittweten Frau Kapitainin Villebrandt gehörige Wohn-
haus bei Einem Edlen Rath der Stadt Dorvat zur AuS-
mittelung seines wahren Werths zum Ausbor gestellt 
werden soll, wozu der Termin auf den i^ten Nvvbr. 
H. I . anberaumt worden? als werden demnach Käuflich, 
Haber eingeladen, sich an gedachtem Ausbots-Termin, 
Vormittags um ^ Uhr, in Eines Edlen RatheS Ses-
sionszimmer einzufinden, ihren Bot und Ueberbot zu 
verlautbaren, wonächst aber zur fernem Verfüaung in 
Ansehung deS Zuschlages Em. Erl. Kaiserl. Hofgenchtt 
berichtet werden wird. Dorpat Rathhaus, am zostett September i82l. 2 
I m Namen und von wegen ES. Edl. RatheS 
der Kaiserl. Stadt Dorpat: 
Bürgermeister Fr. Akermann. 
Ober-Secr. Schmalzen. 
j M i t Genehmigung der Kaiserl. Pol izei , 
Verwal tung Hieselbst.) 
Bekanntmachungen. 
Hierdurch crjuche ich alle Diejenigen, welche an 
den Nachlaß meiner verewigten Großmutter, weiland 
Ihrer Execllcnz, dcr Frau wirklich?« Staarsräthin von 
Bo/k, geb. von Stackelbera, irgend eine Anforderung 
haben ^iöcl/ten, sich damit längstens binnen vier Wochen 
a Dms bel in i r , oder in »keiner Abwesenheit bei den» 
Herrn Univertitäts - Cy»tt>ikuS, Hofrath, Baron von 
Ungern Sternberg zu melden, indem ich diese Angele-
genheiten während meines nur kurzen Urlaubs und Auf-
enthalts allhier zu reguliren wünsche. Dorpat, am 4. 
Okt. 48Sl. Chevalier-Garde-Lieutenant 
Graf Gotthard Johann Mannreuffel. z 
Die resp. Herren Mitglieder der alten Müsse wer-
den ersucht, am Mittwoch den i2ten Okt., Abends um 
S Uhr, im Lokal der Müsse zahlreich gefälligst sich' ein-
zufinden. Die Vorsieher. 
Auf dem im oberpahlenschen Kirchspiele belegenen 
Gute Lustifer wird der jährliche Vieh - und Krammarkt 
am t^ten und izten Oktober d. I . wie gewöhnlich ab-
gehalten werden. z 
Jeden, der von mir Bücher und Manuscrivte borgte 
oder nahm, bitte ich, mir solche innerhalb »ehn Togen 
a Dato zurück zu geben oder zu senden. Ich brauche 
sie, da ich Dorpat verlassen muß, d. h. als Gouvernc-
mentS-Prolureur von Livland nach Riga berufen und 
Allerhöchst bestätigt hin. Eben so ersuche ich Jeder-
mann, der eine Forderung aus irgend einem Titel an 
mich hat, sich besmir zu melden und mit mir zu liqui-
diren. Dorvat, den 27. Sept. t32t. ^ Gustav Petersen. 
Arrende. 
^6 / ! aü S 
sc» /eaö« /kjie-
cku/ c/i. <?//6 e/--
e/n/sc?o/7 tt^o/Zsn, Z 
<? c^a/o, a m Oc/o-
ÜST', ,o c/e/" 
^c?A6 e/ss Kruses , 
neöe/ö c^s/» ^osse , ! k / ^ i ^ s ^ ^ s - ^ e ö ^ t t c / s 
Ltt me/c/e/! r/ncik « t t / ' -
ttuc/t son»/ c/o??>l / /auss e?s6-
sznc5, »^'o^  »»c/ 
tt-oT'cut/'soc/nnn, /e/L/e/ e/' 
c/en ^T'ös?! 
(-onivae/s m?/ c^ e,? 
?-6Nciös'6Lo/'i/oFs6tt<v6/'c?e?r LoZ/sn. /7c>,-> 
Z u verkaufen^ 
Sehr gute wologdasche Lichte von M n Gattungen, 
daS Lpfd. zu 9 Rb. 25 Kp., und pudweise zu t8 Rb. das 
Pud, sind bei mir zu haben. C> Holst, z 
der Pofftcvna gegenüber. 
Vsn dem Gute Neukusthof wird im künftigen Win-
ter wieder eine Quantität birkenes Brennholz, der Fa-
den 7 Fuß hoch nnd dreit und eine Arlchien tief, zur 
Stadt und den Käufern für 9 Rub. B A. ins HauS ab-
geliefert werden. Liebhaber dazu werden gebeten, ih« 
ren Namen und Wohnort und die Zahl der Faden, die 
sie zu kaufen wünschen, im Haufe des Herrn Landraths 
von Richter dem Koch Otto Birkenberg schriftlich allzu« 
»eigen. 2 
Bei mir '^n der Bude unter meinem Hause, dcm 
Kaufhofe gerade gegenüber, sind außer verschiedenen 
andern Waaren zu haben? schwarze und kouleurte Da-
Mknschuhe und Stiefeln, MannSfchuhe, Stiefeln und 
Halbst»efeln, Kaffee, Zucker, Thee, Lichte, Seife und 
moskausches Mehl in großen und kleinen Quantitäten-" 
Carl Gnst. Luhha. 5 
Kanfgesuch. 
Sollte Jemand Nielsens Handbuch der Polizei-Ge-
setze zu verkaufen baben, so beliebe derselbe es gefälligst 
in der akademischen Buchhandlung anzuzeigen. 3 
P e r s o n e n , die verlangt werden. 
Auf dem Gute Morsel Podrigel, im fellinschen 
Kreise und helmetschen Kirchspiele, wird ein Buchhal-
ter gesucht, Welcher der Landwirthschaft nicht unkundig 
und der Mmschen Sprache mächtig ist. t 
Abreisende. 
Da ich in » Tagen von hier abreise; so ersuche ich 
Alle, 'welche ForderuNAen an mich haben, binnen die-
ser Zeit sich bei Et. Kaiftrl. Polizei Verwaltung zu mel-
den. Dorpat, den s. Oktober,821. 2 
Gottfried Wilhelm Eschscholtz, Goldschmiedgesell. 
I n 8 Tagen biu ich »Mens von hier abzureisen, 
und ersuche daher Diejenigen, die von mir zu fordern 
haben sollten, sich bei der Polizei.Verwaltung zu mel-
den. Dorpat, den 5. Okt. ,82t. 5 
C. I . Bicbendt, Buchdruckergehülfe. 
Da ich Hinnen s Taaen von hier zu reifen willens 
bin, so ersuche ich alle Dieitnigen, welche eine recht-
mäßige Forderung an mich haben sollten, sich deshalb 
bei Einer Kaisern Polneiverwaltung Hieselbst z« mel» 
den. Dorpar, den s-Ott . 182,. z 
Äug. Ferd. Menzel, Säclergesel?. 
D ö r p t s c h e Z e i t u n g . 
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Sonntag, den 9. Ottober, 1821. 
I s t zu drucken e r l a u b t w o r d e n . 
I m Namen der Kaiserl. Univers i tät«, Censur: O r . F . E . Rambach, Censor. 
TürkischiGneckische Angelegenheiten. 
Aus Rußland, dcn ^ Sept. 
Folgendes ist w Aufforderung des Fürsten 
G a l i j w , Ministers des Cultus, welche bekannt, 
lich zur Unterstützung der geflüchteten Griechen 
erlassen worden: 
Die empörenden Ereignisse in Constantinot 
pel sind in» ganz Nußland bekannt. Eine große 
Anzahl Christen, eines Glaubens mit uns, 
bat sich, um ihr Leben zu retten, nach Rußland 
beqeben. Tausende, die unglückliche Opfer der Verl 
fowmg sind, suchen seit dem März d. Z . ein 
Asyl in den Bezirken Bessarabien und in Odessa. 
Die Vertriebenen, gastfreundlich aufgenommen, 
vreisen den Hochsinn unserS erhabenen Monar» 
chen und die christliche Wohlthätigkeit der dort 
tigen Einwohner. Die geleistete Hülfe reicht 
jedoch nicht aus für eine so große, M S noch 
zunehmende Anzahl geflüchteter Familien. Zu 
Odessa allein besandcn sich im Monat Zuni ge» 
gen 400c, dieser Unglücklichen, welche, um »hr 
Leben und die Ehre ihrer Frauen und Tochter 
, u « h . u m . , «II ihr Hab und G u l >m St tch 
I t -ßr». .Solch, - in t ra img!« Schicksal unstttt 
christlichen Brüder nimmt schon allein unsere 
Theilnahme in Anspruch. Die guten Christen 
tn Glaube und L«ebe werden diese Aussorde» 
rung billigen, und sich beeilen, an den Unter? 
Zeichnungen zum Besten der in Odessa „nd Bess« 
arabien sich befindendenVertriebenen aus der Mol-
dau und Griechenland Antheil zu nehmen. Der 
welcher den Armen giebt, liebet Gott. ^ 
^ ^ München, den ?o. Sept. 
Dem Professor Tiersch in München ist cS 
mtt seinen Bekanntmachungen wegen Unterstü-
tzung der Griechen ergangen, wie dem Professor 
Krug in Le.pzig. Die Baiersche Regierung hat 
H'nweisnng auf das Strafgesetzbuch 
des Königreichs, bereits am zysten y. M . die 
geeigneten Warnungen zugeben lassen. 
Main, den 20. S'evt. 
°ue Constantinopel, welche durch 
^ ^enua gelangt sind, Wiek 
derholen die Ungabe, daß die Griechen die Tür-
r«>che Flotte zwischen Stanckio und Rhodos verj 
brannt habm, so daß von »7 Kriegsschiffen nur 
wemge der^Vernichruna entgangen sind. 
I n Frankfurt lebt seil mehreren Jahres 
ein Nachkomme der altrn Griechischen Kaiser; 
Familie Zeno; es ist dieses Oberst Zenowiez, ein 
jüngerer Bruder des Adels!Macschalls Michael 
Despot Zenowiez im Gonvernement Minsk. Die 
durch eine Utase vom ?ten April 1807 ernannte 
Commißion zur Aufstellung genealogischer Negu 
ster über den Adel hat die Abstammung des 
Hauses Zenowiez von den Fürsten, weiland An» 
«ocratoren, in Servien und Bosnien, Nachkam? 
men des Orientalischen Kaisers Veno, anerkannt. 
Schon in seiner Zugend verließ der Oberst Zeno? 
wiez Pohlen unv wachte seine Studien unker 
den Augen KvSciuszko'S. Die ruhmvollen Thal 
ten der Französischen Armee regten den Jüng-
ling an; er trat in ihre Reihen- und nahm in 
ihren Feldzügen an ihren Lorbeeren Theil. Bei 
der Schlacht von Waterloo war er in Napoleons 
Generalstaabe. Nach seiner Rückkehr von der 
Loire Armee, bei der er bis zu ihrer Auflösung 
Stand hielt, wurde er in die bekannte Sache 
U m l i t r i co loro verwickelt und als einer der 
RedacteurS dieser Zeitschrift zur Deportation ver« 
urlheilt, diese Strafe jedoch durch Ludwig X V I I I 
i n eine Verbannung aus Frankreich gemildert. 
Sei t dieser Epoche lebx er in Deutschland in 
Zurückgezogenheit» 
Der Pascha von Aegypten soll sich unter 
einem passenden Vorwande der Znsel Cypern 
hemWtigen wollen, welches für ihn eine vor; 
treffliche See-Station ist. 
Neapel, den 4.. Seps, 
Unter dev Oesterreichischen Besatzung von 
Neapel herrscht große Sterblichkeit, was dem 
bixsjährjgsn sehr unbeständigen Sommer uud 
besonders der jetzt zur Unzeit eingetretenen groi 
ßen Hitze beizumessen ist. 
Die.Oesterreich. Fregatte Leipzig ist am y. 
Kiesey von hier unter Segel gegangen, um sich 
Per zur BeschKtzung des Oesterretchischen Han» 
KelL in d«fl Livantischen Gewässern bestimmten 
Escadre anzuschließen. Der. die Flottille com; 
Mydjrende Oberst Armen! hat Befehl, die stxengl 
jis Neutralität in Ansehung der Griechen und 
Türken zu beobachten und nur mit denjenigen 
Schiffen Krieg zu führe», welche den Oesterrei? 
chischen Handel stöhren. 
Ejn andere« vom M a i n , den ?6. Sept. 
Bei Gelegenheit der letzten militärischen 
Meise deS Herzogs von Wellington nach dem 
kontinente, und der lauen Aufnahme, die er 
bekanntlich, nach öffentlichen Blättern, in eint? 
HM Belgischen Städten und vorzüglich zu Lüttich 
im Theater erfahren, bemerkt der Oesterreichische 
Beobachter unker andern Folgendes: Dic geflis? 
senklich dunkle; wahrscheinlich ganz entstellte E n 
zählimg des Vorganges im Theater zu. Lüttich, 
beweiset, wenn sie irgend einen Grund hat, daß 
verächtliche Menschen selbst den alten Ruhm 
eines Marlborou^h nicht schonten, um die frischt 
grünenden Lvrbeern auf Wcllington's Haupte zu 
beflecken. Eitles und rhötigtt'S Beginnen! Der 
Name des Siegers von Waterloo geht neben 
dem des Siegers von Blenheim einer glorreichen 
Unsterblichkeit entgegen, indeß der Griffel der 
Geschichte schon gewaffnet ist, die Werkzcnge deS 
Verbrechens und der Zerstöhrung, die Helden 
des Hochverraths, als die Schmach ihres Zeit-
alters und den Fluch der Nationen zu brand? 
marken. 
Washington, den zo. August. 
Der Nstional-IlUelUAsncc-r enthält einen 
AuSzug auS der I^ouisisris in n»lt 
cher dte Spanische Provinz Texas als in einem 
Zustande der höchsten Unordnung dargestellt wlrd, 
indem bewaffnete Banden von Geächteten und 
Schmugleru, so wie Heerde» von Indianischen 
Cannibalen, ihr Wesen daselbst treiben, und 
man vor kurzer Zeit in der Bucht von Mata l 
gorda einen Pfahl in der Erde fand, an dem 
ein menschliches Wesen, verbrannt zu scin schien-
Die I^ouisisris (^S2etto sagt, daß, wenn polk 
tische BewegungSgründe den Präsidenten vor ei; 
nigen Jahren bestimmten, von der Znsel Ame; 
Ua Besitz zu nehmen, ähnliche, aber ungleich 
stärkere Gründe die Regierung der Vereinigren 
Staaten aufforderten, von Texas Besitz zu neh? 
men. Dec Rsuongl- Imel l iZsncer ' faßt diesen 
Plan begierig auf , gicbt aber vor, daß solcher 
nicht ohne die Bewilligung von Spanien in 
Ausführung gebracht werden könnte. 
Porto Nico, den z. August. 
Am Z4ste" v. M . wurde hier ein gefährll» 
ches Complott entdeckt, welches die Sclaven 
am folgenden Tage auszuführen gesonnen wa, 
ren. Sie hatten sehr listige Pläne eingeleitet 
und dabei große Verschwiegenheit beobachtet, 
auch außerdem alle nur mögliche Anstalten gez 
troffen, um die Znsurrection allgemein zu ma-
chen. So viel wie jetzt bekannt ist, erstreckte 
sich die Verschwörung über verschiedene Districte; 
man glaubt aber, daß sie weit allgemeiner ge, 
wesen ist. Einige der Rädelsführer sind bereits 
gefangengenommen, nnd da dw Gouverneur 
fthr wachsam 'ist, so hegen wir hier weiter jeine 
Besorgnisse. 
Jamaika, den n . August. 
Durch das Schiff ESperanza haben wir 
Nachrichten aus Panama vom soften Ju l i em-
pfangen. Zn letzterem Platze war der Schoner 
Guadeloupe von Payra angekommen und hatte 
folgende Nachrichten von großer Wichtigkeit über-
bracht: Nachdem General San Mart in eine 
Garnison von 900 Invaliden zurückgelassen hal-
te, schiffte er sich in Quacho mit 4000 Mann 
ein, und landete auf den Chorillas, welche nur 
2 Meile» von Lima entfernt liegen« Die Ro-
yalisten griffen sogleich San Martins Truppen 
an, schlugen sie und richteten ein fürchterliches 
Blutbad an, indem sie 1600 Chilianer tödteren. 
San Mart in, von dem Dunkel der Nacht be-
günstigt, fioh in großer Eile mit dem Rest sei-
nes Corps und schiffte sich sogleich ein. Es ist 
zwar unbekannt, welchen Weg San Marl in 
nun einschlagen wird; aber man glaubt allge-
mein, baß er nach Chili zurückgegangen ist, 
und wir dürfen hoffen, daß dies Creigniß wie, 
der Leben in unserm Handel verbreiten wird. 
Der MarquiS von Torretagle, Gouverneur von 
Truril lo, soll, wie es heißt, sich zu vertheidigen 
entschlossen sein; aber eine starke Division Trup'. 
pen ist von Lima aus gegen ihn abgesandt wor-
den. 
Die gefangenen Matrosen auf der von Lord 
Cochrane genommenen Spanischen Fregatte ES-
meraldo haben revolttrt, die Chilianer überwäl-
tigt und die Fregatte nach dem Hafen von Li-
ma gebracht. 
London, den i?. Sept. 
Die Times sagt: Die Jamaica-Gazelte vom 
Uten August überbringt unS die Nachricht von 
der Niederlage, die General San Martin in 
der Nachbarschaft von Lima erlitten haben soll, 
und welche, wenn sie sich bestätigt, für die Sa-
che der Independenlen sehr unglücklich ist» Dte 
behaupteten Facta beruhen tndeß bis jetzt nur 
auf Hörensagen, und außerdem kommen sie durch 
die zweite oder dritte Hand» Der Schoner Gua-
deloupe segelte! von Payta (einem Hafen, dev 
500 Meilen nördlich von Lima liegt) und lang-
te mit seiner Nachricht, wenn eS eine solche 
war, in 10 Tagen w Panawa an. Angenom« 
Men nun auch, daß die in Jamaika bekannt ge-
machten Details gegründet sind, messen diese 
Details nicht erst von Panama über die Land-
enge gegangen, dann von einem zweiten Schiffe 
in Portobello aufgefangen und endlich von dic5. 
fem d«r Eöperranza mitgetheilt worden fem? I n 
Jamaika wurden diese Nachrichten begierig und 
mit Zeichen einer großen Handelsfreude entgegen 
genommen, weil die Kausteute erwarteten, daß 
ihr danieder liegender Handel nunmehr wieder 
aufblühen würde, und man faßte sie in der 
den allgemeinen Wünschen entsprechenden Form 
ab. General San Mart in ist übrigens nicht 
der unersahrne General, der sich einer augen-
blicklichen und entscheidenden Niederlage auSse: 
Hen wirv, und außerdem müssen wir bemerken, 
daß es in dm früheren Nachrichten auS Peru 
hieß, eine nur auS soo Mann bestehende Expe-
dition, befehligt von einem Lieutenant von San 
Martins Armee, sei auS Quacho ausgelaufen. 
Die Nachricht mag wahr sein, jetzt indessen be-
darf sie noch einer weitern Bestätigung. 
Madrid, den iz. Sept. 
Der neue politische Chef, Herr Satt Mar» 
t in , hat eine Verordnung erlassen, wodurch, 
außer den auswärtigen Gesandtschaften > allen 
Fremden befohlen wird, sich nach ihm zu ver-
fügen , um Erlaubnißkanen zu erhalten, tn Ma-
drid verbleiben zu können. 
Nahern Nachrichten aus Valencia und Sar-
ragossa zufolge, ergiebt es sich jetzt, daß Vaul 
dvmourt und Montarlot zur Ausführung ihrer 
empörerischen Plane genau verbunden waren. 
Montarlot schrieb noch kurz vor dem Ausbruche 
der Unruhen zu Saragossa an Vaudoncourt: 
Kommen Si« schnell hieher, Alles ist bereit. — 
Montarlot wurde mit noch 5 andern Individuen 
ergriffen und gleich nach Zaea abgesichrt. Auch 
hat man sich in dem Thale von Nancal eines 
Bauern bemächtigt, welcher ein Kästchen trug, 
in dem man, bei näherer Untersuchung, lautec 
Proklamationen von Montarlot fand. 
Die Proclamation des politischen Chefs von 
Arragonien^ welche dazu bestimmt war, die wer 
gen des Betragens des Generals Riego aufge-
brachten Gemüthec zu beruhigen, hat einigen 
Individuen zum Vorwande gedient, Unruhen 
zu erregen. Sie ersuchten um die Erlaubniß, 
Rigo's Bildniß in Prozeßion durch dte Straßen 
von Saragossa tragen zu dürfen. Dieses wur-
de ihnen jedoch abgeschlagen, und die Stadt war 
augenblicklichen Unordnungen preisgegeben. 
Barcellona, den 12. Sept. 
Kaum tst es möglich, die S,chreckenS-Sc5? 
nen zu beschreiben, welche die unglückliche Stadt 
heimsuchen. Der größte Theil der Einwohne« 
hat ^'arcellona wegen der Seuche verlassen; sie 
irr.n auf den benachbarten Bergen Hülflos um-
her. Indem sie der einen verwüstenden Geisse! 
zu-entgehen suchen, warten noch andere schreck-
lichere als diese, nämlich Hunger und Elend, 
«uf sie. Gestern verließen alle Authoritäten die 
Stadt und zogen sich nach Villafranca zurück. 
DaS Quartier von Barcellonette ist ganz wüste; 
'nur Kranke und Todte findet man dort. Alle 
Laden sind hier geschlossen und jede lebende N^g-
samkeit hat gänzlich aufgehört. Die Anzahl der 
Todten weiß man bis jetzt noch nicht. Gestern 
sind fast alle Truppen von hier anSmarschirt, 
um einen Cordon um die Stadt zu bilden. Die 
Bevölkerung von Barcelona betrug gegen 100000 
Menschen, wovon sich kaum die Halft« noch hier 
befindet. 
Paris, den 26. Sept-. 
Unfre Blätter behaupten fortdauernd, daß 
der König von England Frankreichs Hauptstadt 
besuchen, sein Zncognito auf seiner Rückreise von 
Hannover ablegen und an unsern Gränzen mit 
allen ben einem alliirten Monarchen schuldigen 
Ehrenbezeugungen empfangen werde. 
Der König hat den Ehe-Contract des Mar» 
schalls Macdonald, Herzogs von Tarent, mi4 
der Tochter dcs Herrn Bourgoing, unserS vor! 
maligen Gesandten am Spanischen Hofe, unten 
zeichnet. 
Stockholm, den 55. Sept. 
Se. Maj . der König und Se. Königl. Höh. 
der Kronprinz reiseten verwichenen Sonntag nach 
dem Lustschlossc Nosersberg, und kommen heute 
Abend hier zurück. 
Livorno, den 14. Sept. 
Nach Berichten auS Smyrna war der 
Griechische Bischof daselbst nebfi 10 der angese-
hensten Bürger auf Befehl des Großherrn arre-
t irt worden und nach Konstantinopel abgeführt. 
Die Lage der Einwohner zu Smyrna hat sich 
nicht verändert; fortwahrend seufzen sie unter 
dem Säbel der Türken. Alle Magazine der ge-
flüchteten Griechen befinden sich unter dem Groß; 
herrl. Siegel. 
Ein SardinischeS Schiff, welches nahe bei 
der Festung von Smyrna vor Anker lag, nahm 
viele Griechen auf, die ihrem unglücklichen 
Schicksale entgehen wollten. Der Pascha, hie-
von benachrichtigt, verlangte von d»m Französ. 
Konsul, daß er dem Sardinischen Kapitain bel 
fehlen möchte, alle Griechen wieder ans Land zu 
bringen. Dieses konnte dev Konsul nicht, ver» 
weigern; indeß aus Menschenliebe benachrichtigte 
er heimlich den K"pttaw von der Gefahr und 
hieß ihn schnell unter Segel gehen. Dieser be? 
folgte dieses zwar; allein durch Verratherei oder 
durch das Unvermögen veranlaßt, sich auf der 
heftig wogenden See halten zn können, kehrte 
er am folgenden Tage nach Smyrna zurück. 
Kaum erblickten die Türken das Schiff, als sie 
wüthend sich in die Böte warfen, um das Sar; 
dinische Schiff anzugreifen. Als sich nun dic 
auf den Schissen befindlichen Griechen für ver-
lohren hielten, da warfen ste sich in die See und 
schwammen zu verschiedenen Französischen Schis-
sen, welche sie^auch sämmtlich in Schutz nah-
men. Die Türken enterten aber daS Schiff unS 
machten die Mannschaft zu Gefangenen. Smyr-
na war am Abend wegen dieses Sieges prächtig 
erleuchtet. 
Von der Moldauischen Gränze, 
vom z. September. 
Nach aus Zassy eingegangenen Nachrichten 
soll nach Ibrailow ein Türkisches Korps von, 
,7000 Mann herausgezogen seyn, und die ans 
der Moldau nach einer andern Bestimmung ge? 
sandten Zanitscharen sollen auf Befehl deS Se? 
raSkierS von Ibrailow Halt gemacht haben. 
Der Pascha, heißt eS, will in den Gebürgen van 
Dorna den Hetäristen cin Ende machen; doch 
zweifeln Andere an dem Erfolge, weil nicht mehr 
als 4000 Mann seiner Truppen nnt 8 Stück 
Geschütz in der Moldan zurückgeblieben sind. 
Der Nest der Armee hat sich in Eilmärschen 
nach Ibrailow und an die Donau zurückgezogen. 
Die Griechen treiben ihr WesVn an der Glänze, 
welche sie verwüsten. An der Donau soll sich en 
ne bedeutende Türkische Macht gesammelt heben. 
Die Volaren der großen und kleinen Moldau 
wählen, mir Ausnahme von etwa 4 oder 5, eim 
Deputation nach Konstantinopel, welche dem 
Großhirn die Bitte vortragen soll, ihnen einen 
Großen ihrer Nation, d. h. einen Moldauer,, 
zum Fürsten zu geben, weil seit geraumer Zeil 
die Griechen immer treulos gegen die hohe Pfor-
te gewesen sind und daS ganze Land der größten 
Gefahr preisgegeben und nicht weniger bedrückt 
haben. 
Warschau, den iy. Sept. 
Ein in Warschau auS der Moldau eingegam 
genes Schreiben schildert Ne unerliörten Grau-
samkeiten, welche die Türken verüblen. Als die 
Barbaren in ein Städtchen der Wallachey einbra^ 
chen,. fanden sich die armen, vom Schicken ge? 
Angst,leu- Einwohner in ihrer Kirche versammelt 
nnd verschlossen. Anf den ersten Angriff wurde 
das H>iligthnm erobert und die Geistlichen sammt 
allen Mannern in demselben in Stücken gehauen; 
die W'tber aber wurten auf und vor den Altä-
ren geschändet, tann dcn noch Lebenden die Ein» 
gewebte auS dem Leibe gerissen und die Pfeiler 
Und Kirchenzierrathei, damit umwickelt Z Sol l 
die Menschheit über solch Grausen erregenden 
Frevel nur snisz^n dürfen? 
Wien, den ?6. Sept. 
Unsere Zeitung enthält Folgendes: 
„ Z n den lehren T>^en des Monats April 
hatte in Lissabon ein Vorsa!! statt, dessen die 
öffentlichen Blätter der Zeit Erwähnung gethan 
haben. Zur Feier der in Portugall ausgebroches 
nen Revolution veranstaltete die damalige pro: 
visorischc Negierung eine Beleuchtung der 
Hauptstadt, an welcher die Repräsentanten der 
auswärtigen Höfe keinen Theil nahiuen. Ein 
Pöbelhaufe, von bekannten N,ch?stührern ange-
geführt, versammelte sich vor der Wohnung des 
K. K. General-Consuls und interimistllchtn Gel 
schäftSträgerS, erlaubte fich Ausschweifungen aller 
Art und warf die sämmrlichen Fenster des Hau-
ses ein. Dieser Auftritt erfclgte, ungeachtet ei-
ne militairische Wache vor dem Anzüge des Pö-
belS vor dem Hause stand, welche sich jedoch ent-
fernt hatte und dem «vettern Unsuge freies Spiel 
liest. Dieser dauerte nun drei Stunden laug 
fort, indeß häufige Patrouillen die Stadt in al? 
len Richtungen durchzogen. 
Der K. K. Geschäftsträger stellte am fol, 
Senden Morgen das Geschehene der NcgttrunZ vor, 
und verlangte die gebührende Untersuchung, so 
wie die Bestrafung der Schuldigen. Statt die; 
ser Pflicht Genüge zu leisten, antwortete die 
Regierung mittelst einer Erklärung, die, im be; 
sien Sinne ausgelegt, nur ihr gänzliches Unver-
mögen, die öffentliche Ruhe zu handhaben, bel 
wi s. T r K. K. Geschäften äger erstattete hiex^ 
aus seinen Bericht an seinen Hof. 
Se. Kaiserl. Ma j . , nicht gewohnt zu dul-
den, taß gegen Zhre Gesandten und diplomati-
schen Agenten im Ausin „de die Regeln deS Völ-
kerrechts, unter deren Schirm die Repräsentanten 
der auswärtigen Regien,ngn in Allerhöchstihren 
Staaten stehen, aus d.r Acht gelassen werden, 
N :d eben so wenig gene gt, die Ohnmacht einer 
Regierung als einen gü tig n Grund zur Verle-
ihung dieser Nebeln anzuerkennen, befahlen dem 
Hrn^ v. Berks, eine Note einzureichen, vermöge 
welcher.derselbe ans eine vollkommen genugthuen-
de Erklärung zu dringen und im VerweigenmgS-
falle seine Pässe zu verlangen hatte. 
Zn der Zwischenzeit landete Se. Maj^, der 
König, in Portugall. Die Antwort auf den 
Schritt, den der K. K. Geschäftsträger in Folge 
der ihm zugekommenen Befehle gethan hatte, 
verzögerte stch von einer Woche zur andern. 
Der unterdessen ebenfalls zu Lissabon angelangte 
K. K. Gesandte, Freiherr v. Stürmer, erneuerte 
die Klage; und endlich erfolgte am zz. August 
i ne Note des Königl. Portugiesischen Ministers 
der auswärtigen Angelegenheiten, deren Znhalt 
dcn Freiherrn v. Stürmer bewog, den Znstrut-
tioncn seines Hofes Genüge zu leisten und seine 
Pässe zu verlangen. 
Am i6ten reichte der Kaiserl. Russische Ge-
sandte, General v. Thnyll, dem Königl. Portu-
giesischen Minister ebenfalls eine Note ein, wo-
rin er erklärte: „daß, um sich unter den obwaU 
tenden Umständen, und da bei den von dem Pon 
tugiesischeu Minister neuerlich aufgestellten Grund-
sätzen und angekündigten Maaßregeln die Würde 
und das Ansehen Seines allerhöchsten HvfeS un» 
vermeidlichen Kränkungen ausgesetzt ser, außer 
Verantwortung zu setzen, er für nvthwendig hal-
te, seine diplomatischen Functionen von Stunde 
an abzubrechen, den Königl. Hof zu verlassen 
und die weiter» Befehle S r . Maj . des Kaisers 
abzuwarten." 
Beide Gesandte haben hierauf mit ihrem 
gesammten diplomatischen Gefolge am 22. Au-
gust Lissabon verlassen und am -ten Sept. zu 
Falmourh gelandet. 
Dte Commerzlal-und Unterthanen - Sachen 
hat der K. K. Gesandte dem in Lissabon zurück-
gebliebenen Kaiserl. Russischen General-Konsul 
v. Berel übertragen." 
Der Oesterreichische Beobachter enthält Fol-
gendes: 
„D ie neuesten Französischen und Englischen 
Blätter ge5en ein, von dem Portmuesi schen M i -
ninisterium über Ne bekannten Vorfalle zu Lissas 
bon an seine diplomatischen Agenten im AuSlam 
de mnerm 2isten August erlassenes Circular. 
Dies Aktenstück enthalt unter andern die höchst 
befremdende Aeußerung, die von dem Herrn von 
Berks auf Befehl. seines HofeS übergebene Note 
fei turch eine im Englischen Kourier erschienene 
verfälschte Darstellung jener Vorsalle veranlaßt 
worden. Wenn eS auch erlaubt wäre zu glauben, 
daß der Kaiserl» Hof bei den Instructionen a« 
seine diplomatischen Agenten die Erzählungen 
fremder Zeitungen zur Richtschnur nehmen könn-
te, so würde tm gegenwärtigen FcUl eine solche 
Voraussetzung immer noch ganz willkührjich 
" und grundlos seyn, da die eigenen unmittelbaren, 
auf unläugbare Thatsachen gegründeten Berichte 
des Herrn v. Berks zur Aufklärung der Sache 
vollkommen hinreichend waren." 
Madrid, den , 7 . Sepk. 
Der General Arco-Arguero, einer der Waf-
fenbrüder von O.uiroga und Riego , und Gene-
ral-Capitain von Estremadura, ist auf der Zagd 
durch einen Sturz seines Pferdes ums Leben 
gekommen. Noch am Tage vorher hatte er ei-
ne Vorstellung an den König erlassen, worin er 
sich sehr des Generals Riego annimmt. 
Die Regierung erhält täglich viele Addres? 
sen zu Gunsten des Generals Riego. Die der 
Stadt Sarragossa ist eben nicht in gemäßigten 
Ausdrücken abgefaßt. 
Nach einer Ordonnanz deS Kriegsmintsteri-
ums erhalten alle Milizen der HalbsZnsel eine 
gewisse Anzahl scharfer Patronen. 
Zu Tortosa hatte sich das Gerücht verbrei-
tet, daß daS gelbe Fieber in der Stadi selbst 
herrsche. Auf diese schreckliche Nachricht floh 
fast Alles, Behörden und Einwohner, aus der 
Stadt. Hieraus entstand eine große Unordnung, 
so daß sich daS Stadt» Oberhaupt tn der N o t -
wendigkeit sah zu erklären: es herrsche keine sol-
che Krankheit in der Stadt. Diese unvorsichti-
ge Maaßregel kann vielleicht Manchem das Le-
ben kosten, da sich die Seuche würklich in der 
Stadt befinden soll. 
Gerichtliche Bekanntmachungen. 
Die Schulkommission der Kaiserlichen Universität 
zu Dorpat siebt sich veranlaßt, folgende Paragraphen 
des Allerhöchst bestätigten Schul-Ustavs für ten dorva-
tischen Lehrbezkrk vom^.JuniuS 4L20 hierdurch bekannt jtt machen: §. 67. „Die Aeltcrn oder Ver Vormund jedcS Gym-
nasiasten wählen einen der Lehrer, dem sie ihren Sohn 
„odcr Mündel zur besondern Fürsorge empfehlen, und 
„kein Lehrer kann sich der Psiicht, die aus diesem I u . 
„trauen entspringt, entziehen. Da aber diese Anflicht 
„ernst und sirenge geführt werden muß, «nd der Lel»rer 
„durch eine zu große Zahl von Anvertrauten seine Sluf« 
„merkslttnkett ;u schr zersplittern würde, fo wird festge-
setzt, daß kein Lehrer mehr als ein Sechstel der Zahl 
„der Gymnasiasten zur Nnsveetiou annehmen dürfe." 
Z. 63- „ I n diesem VerhältMe übernimmt derLeh« 
„rer einen sperielleu Antheil an Verleitung des »hm an-
„vertrauten Schülers, wacht besonders über seinen Fleiß, 
„giebt Anweisungen in Hinsicht seiner Studie», feintS 
„sittlichen Betragens und seiner Echutverhälmisse^ Auch 
„sucht cr, zumahl wenn der Schüler nicht unter genauer 
„Aufsicht am Orre deS Gymnasti lebt/ fein häusliches 
„Leben kennen zu lernen, und ihn in allen Stücken so 
„zu leiten, daß er seine» Zweck auf das Vollkommenste 
„erreiche. Da Fleiß und Ordnung die Seele aller Stu« 
,,dien sind, so muß dcr Lehrer die Arbeitehefte der ihm 
„anvertrauten Schüler so oft als möglich, wenigstens 
„alle Monat, in Rücksicht auf Vollständigkeit, Ord-
„nuug und Reinlichkeit durchsehen." 
Der §. i ls schreibt Vorstehendes auch für die Kreis« 
schulen vor. 
Indem die Schulssmnnssivn mit Vertrauen erwar-
tet, daß dic Aeltern oder Vormünder bereitwillig Obi-
ges befolgen, und von ihrer Seite gewiß alles beitragen 
werden, was die Ausführung dieses für die sittlicheBil-
dung so beilsamen Gesetzes erleichtern könnte — muß 
sie ausdrücklich fordern, daß alleKreieschüler und Gyn«, 
nasiasien im dorpatischen Lehrbezirke vor Ablauf dieses 
1821 sie» Jahres dergestalt einem ihrer Lehrer zur beson-
der» Fürsorge anempfohlen worden sind, widrigenfalls 
die Schulverwaltuna sich in die Nothwendigkeit verseht 
sehen wird, alle diejenigen Gymnasiasien und Kreis-
schüler, die unter keiner speciellen Aufsicht eines Lek?-
rers stehen, aus den Lehranstalten zu entlassen. Tvr-
pat, den 27. September 482t. 
I m Namen der Schulkommissivn der Kaiserl. 
Universität zu Torpat: 
Rector G- EwerS. 
Witte, Secr. 
Ilm Mißverständnissen vorzubeugen, glaubt die 
Schulksmn, isston der Kaiserlichen Universitär zu Dsrvüt 
folgende Paragraphen des Allerhöchst bestätigten Schul» 
UstavS für den dorpatischen Lehrbejirk vom ^ tcn HuniuS 
1820, in Rücksicht deS in dcn KreiS'Schulen zu errhei-
lenden Unterrichts in der lateinischen und g'iechischen 
Sprache, so wie desRechlS der öffentlichen Lehrer, Pri-
vat» Unterricht errbeileu zu können, hierdurch bekannt 
machen ;u müssen: 
K. 90. „Qbschon aus ubenviegenden Gründen der 
„Unterricht tn der lateinischen uud griechischen Sprache 
„nicht mehr zu dcn Lchrgegenständen e:mr KeeiSschule 
„aebört, so mnß doch der Jugend in de« Kreisstädten, 
„wo keine Gymnasien sind, Gelegenheit dargeboten 
„werden, die lateinische und gnechiiche Sprache zu er-
lernen. ES wird daber festgesetzt: Vei jeder Kreis» 
„schule sollen wöchentlich ? lateinische und 2 griechische 
„Stunden gehalten werden, von einem Lehrer oder 
„zweien. ES hängt von den Acllern dcr Schüler ab, 
„ob sie diese Stunden besuchen sollen odcr nicht. Aie 
„Schüler, welche ste besuchen wollen, melden stch bei 
.,dem »'niplctor; sie müssen dann diese Stunden so re, 
„gelmaßig wie^ie öffentlichen besuchen, und aUe Schul--
„gesetze gelren für sie, wie für öffentliche. Heder Schü--
„ler zahlt für die lateinische sowohl, als fu? die grie-
„chische Stunde dem i'ebrer, nelchcr sie gicbt, jährlich 
„10 Nub B. A- Zu diesen Stunden können auch sob 
„che Stadtkinder zugelassen werben, die sonst die Kreis« 
„schule nickt besuchen; sie sind aber den Schulgesetzen, 
„wie die Kreisschüler, unterworfen. Arme, aber ta-
lentvolle Schuler haben sie frei." 
§. 239- //llebriHttis kann dcr Oberlehrer ober^ Leh-
^rcr jedem Zöglinge einer rffcptlichen Ansialt, und meh-
„rcren derselben zugleich, wenn ste sich dazu vereinigen, 
„Privat-Unterricht ertheilen, auch Einzelnen, die keine 
„öffentliche Lehranstalten besuchen, beliebige Privatstun-
„den geben. Dorpat, dcn 27. Sept. 182,. 2 
Zm Namen der Schnlkommifsion der Kaiserl. 
Universität zu Dorpat, 
Rcctor G- EwcrS. 
Witte, Sccr. 
Die Rentkammer dcr Kaiserlichen Universität zu 
Dorvat macht hierdurch bekannt, daß sie wegen einer, 
im Sommer IL22 an die Universität zu liefernden Quan-
tität von acht hundert Faden halb birken halb ellcrn 
Brennholz, einen Torg am 24steu, Lösten und 26sten, 
und den Peretorg am 27sten Oktober d I . halten wird. 
Diejenigen, welche diese Lieferung übernehmen wollen, 
werden hierdurch eingeladen, sich in der Uniixrsitäts-
Rcntkammer an den angezeigten Tagen, Vormittags 
zwischen 50 und 12 Uhr, einzufinden. Wer sür fremde 
Rechnung bitten will, hat sich mit dazu gehöriger Voll-
macht ju versehen. Dorvat, dcn 7. Okt. 1L21. 3 
Zm Namen der Rcntkammer der Kaiserlichen 
Universität Dorpat: 
Gustav Ewers, d. Z. Rcctor. 
I . F. Vorthmann, Secr. 
Die Rentkammer der Kaiserlichen Universität tu 
Dorvat macht hierdurch bekannt - daß die alle Universt'' 
tärs-Manege, mit der Verpflichtung des Käufers, sol-
che wegzuführen oder sich wegen Beibehaltung des Ge-
bäudes mit icm Besitzer des Grundes zu einigen,, öffent-
lich dem Meistbietenden verkauft werden soll, und zum 
Torgc hierzu der i?te, töte und I9te, zum Perctorge 
aber der Loste Oktober d. Z. anberaumt wird. Kau^ 
licbhabcr werden hiermit eingeladen, sich in dcr Uni-
versitär-Rcntkammer an den angezeigten Tagen, Vor-
mittags zwischen 10 und 12 Uhr, einzufinden. Wer 
fnr fremde Rechnung bieten will, hat sich mit gehöriger 
Vollmacht zu versehen. Vorrat, den 6. Okt. 1824. 3 
Zm Namen der Rcntkammer der Kaiserl. Uni» 
versitär Dorpat: 
Dr. Gustav Ewcrs, d. Z. Rretor. 
Z- F. Vorthmann, Secr. 
Auf Befehl Sr. Kaisers Majestät, des Selbstherr-
schers aller Reussen ic., Demnach der hiesige Bürger 
und Kaufmann dritter Gilde Johann Pabo hieselbst mit 
Hinterlassung eines Testaments verstorben; so citiren 
und laden wir Alle und Jede, welche an dcs Defuncti 
hier deßndlichen Nachlaß Erbansprüche zu haben oder 
wider das hinterlassen« Testament zu Recht beständige 
Einwendungen machen zu können vermeinen, hiermit 
veremtorie, sich binnen Hahr und Tag'a Dato dieses 
Proklams, spätestens also am iL. Okt. 1822, bei uns 
gehörig zu melden, und ibre rechtlichen Erbansprnche 
oder Einwendungen zu erweisen und auszuführen. Des-
gleichen werden auch alle etwanigen Kreditoren des be-
sagten Nachlasses, zur Erwctzlkchmachung ihrer Forde-
rungen, binnen peremtorifcher Frist von sechs Monaten 
a Dato, also am 6. März 1822, und zwar mittelst >» 
«lvplo einzureichender, gehörig verisicirter Angaben sich' 
«Wer zu-meldcn aufgefordert, unter dcr ausdrücklichen 
Verwarnung daß nach Ablauf obiger peremtsrischcst 
Termine Niemand ferner mit einer Ansprache gehört 
werden, sondern gänzlich präkludird seyn, das Testa-
ment ab-r bei Macht erkalten werden soll. WcShalb 
sich ein Zeder, ven solches angeht, darnach zu richten 
bat. V. R. W- Dorpat-RathhauS, am 6. Septem-
ber 1S21. z 
Zm Namen und von wegen ES. Edl. RatheS 
der Kaiserl. Stadt Dorpat: 
Bürgermeister Fr. Akermann. 
Ober-Secr. Schmalzen. 
Die unausbleibliche Berichtigung mehrerer der 
Quartierkasse obliegenden Zahlungen und das beim na-
hen Einmarsch des Militairs täglich zunehmende Be-
dürsniß machen die baldige Einzahlung der rrpartirten 
Quortiev- Beiträge unumgänglich nothwendig, weshalb 
denn diejenigen resp. Kontribuenten der Quartierkasse/ 
welche ihre Beiträge noch nicht eingezahlt, die Repartt-
tionS'Bllkette aber schon erhalten haben, hierdurch drin-
gend aufgefordert werden, dte Iahluug deS ehesten ab-
zumachen. Sollte von den resp. Kontribuenten einer 
oder der andere Quartiere zu vermiethen haben, und 
auf diese Weife mit der Quartierkasse in Betreff ihrer 
Abgaben zu liquidiren geneigt fevn, so werden selbige 
nicht unterlassen, diesem Quartier-Kollegio hierüber 
des baldigsten Anzeige zu machen. Dorpar, den Lösten 
September 1821. t 
Zm Namen deö dörptschen Quartier-Collegii: 
Rathsherr H. D. Brock. 
C. T. Christiani, Buchh. 
Demnach auf Commissum ES. Erl. Kaiserl. livlän-
dischen HofgerichtS das hieselbft tm dritten Stadttheil 
sub -Nr^ 60 belegene, zur Nachlassenschaft weiland ver-
wittweten Frau Kapilainin Villebrandt gehörige Wohn-
haus bei Einem Edlen Rath der Stadt Dorvat zur AuS-
Mittelung feines wahren Werths zum Ausbot gestellt 
werden soll, wozu der Termin auf dcn i4ren Novbr. 
d. Z. anberaumt worden; als werden demnachKaustieb, 
Haber eingeladen, sich an gedachtem AusbotS-Termin, 
Vormittags um 11 Uhr, m EineS Edlen RatheS Ses-
sionszimmer einzufinden, ihren Bot und Ueberbot zu 
verlautbarcn, wonächst aber zur fernern Verfügung in 
Ansehung dcS Zuschlages Em. Erl. Kaiserl. Hofgerichte 
berichtet werden wird. Dorpat-RathhauS, am zosten 
September 1821. 5 
Zm Namcn und vvn wegen'ES. Edl. RatheS 
dcr Kaiserl. Stadt Dorpat: 
Bürgermeister Fr. Akermann. 
Ober-Secr. Schmalzen, 
( M i t ' Genes ichmigung der Kaiserl. Pol izei, 
Verwal tung hieselbst.) 
Bekanntmachungen. 
Hierdurch ersuche ich alle Diejenigen, welche au 
den Nachlaß meiner verewigten Großmutter, weiland 
Ihrer ExceÜen;, der Frau wirklichen StaatSräthin von 
Bock, geb. von Stackelbera, irgend eine Anforderung 
haben möchten, sich damit längstens binnen vier Wochen 
a Dato bei mir, oder in meiner Abwesenheit bei dem 
Herrn UnivcrWtö-Syndikus, Hofrath, Baxon von 
Mgern Sternbera zu melbett, indem ich diese Angele-
genheiten während meines nur kurzen Urlaubs und Auf-
enthalts allhier zu rcguliren wünsche. Dorr.'.t, nm 
Okt. 182t. Chevalier-Garde. Lieutenant 
Graf Gotthard Johann Mannrenffel. 2 
Die resp. Herren Mitglieder der alren Müsse wer-
den ersucht, am Mittwoch dcn tSten Okt., Abends um 
Z Uhr, im Lokal der Müsse zahlreich gefälligst sich ein-
zufinden. Die Vorsieher. 
Auf dem tm oberpahlenschen Kirchspiele belegenen 
Gute Lustifer wird der jährliche Vieh - und Krammarkr 
am Men nnd i^tek Oktober d. I . wie gewöhnlich ab-
gehalten werden. S 
Arrende. 
- /?<?<?/-
/ / < ? / / , 5 / » 
Ln / 
^7/ e?ses 
enc//? ^  - so /e/e-
,zs^ so/c/ke/? 
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7 6// sv//en. 
/ZBc/, ^As,. s 
t.V/cp'i?//«?/' -
X^ ^ ,/7Stt ?7?ek«K/' (»esc/ltt-ts/e/'. 
Aukt ion . 
Am l?ten Oktober, Nachmittags von 2 Ubr ab, 
werden mit obrigkettlicl er Bewilligung dic zum Nach-
laß weiland Polizei »SekretcnrS, Rath« L-truS gehöri-
gen Effekten, bestehend in Schränken, Bureaux, Schil-
dereien, Spiegeln, mahagony Tischen, Sühlen, So-
pf>a, etwas Hausgerälh und Btirzeng, ekver sehr guten 
Tischuhr, zwei Taschenuhren, wovon die eine eine gol-
dene mit Kette und Epielpetschaft, Stcinzeug, Klei-
dern, einem Marderpctz, einer Droschka und vielen 
andern Sachen, versteigert werden. Außerdem werden 
verschiedene Fahrzeuge und Kummutte mit und olme 
Schleien, Ia^eleinrn Strengen, Aufhalcer, Ftthr-
werke ic. in öffentlicher Auktion geaen baare Bezahlung 
im Hause des Herrn Gürtlers Groß.nann im zweiten 
Stadttheil Nr . i« verkaust werden. z 
Z u verkaufen. 
Sehr gute wologdasche Lichte von aklcn Gattungen, 
daS l.psd. zu 9 Nb. 25 Kv., und pudwcise zu 16 Rb. das 
Pud , stnd bet mir zu haben. C- Holst, 2 
der Postirunq gegenüber. 
Don dem Gute Neukusthof wird im kü,ifrigcn Witt-
ter wieder eine Quantität birkenes Brennholz, dcr Fa-
den 7 Fuß hoch und breit und eine Arlchien tief, zur 
Stadt und den Käufern für 9 Rub. B- Sl. ins HauS ab-
geliefert werden. Liebhaber dazu werden gebeten, ih-
ren Namen und Wohnort und die Zahl der Faden, die 
sie zu kaufen wünschen, im Hause des Herrn LancrarbS 
von Richter dem Koch Otto Birkenberg schriftlich anzu-
zeigen. t 
Kaufgesuch. 
Sollte Jemand Nielsens Handbuch der Polizei Ge-
setze zu verlaufen haben, so beliebe derselbe es gefälligst 
in Ver akademischen Buchhandlung anzuzeigen» 2 
Abreisende. 
Da ich in s Tagen von hier abreise; so ersuche ich 
Alle, -welche Forderungen an mich haben, binnen die-
ser Zeit stch bei Er. Kaiserl. Polizei-Verwaltung zu mel-
den. Dorpat, dcn 2. Oktober i8Zi. t 
Gottfried Wilhelm Eschscholtz, Goldschmiedgesell. 
Zn 8 Tagen bin ich willens von hier abzureisen, 
und ersuche daher Diejenigen, dic von mir zu fordern 
haben sollten, sich bei der Polizei-Verwaltung Zu mel-
den. Dorpat, den 5. Okt. 1821. s 
C. F. Blebendt, Duchdruckergebülse. 
Da ich binnen s Tagen von hier zu reisen willens 
bin, so ersucheich alle Diejenigen, welche eine recht-
mäßige Forderung an mich bab<n sollten, lich deshalb 
bei Einer Kaiser!. Polizeiverwaltung hieselbst zu mcl-
ten. Dorpar, dcn s. Ott. l82i. L 
Aug. Ferd. Menzel, Bäckergesell. 
I n acht Tagen bin ich wUienS, von hier avzureisen. 
Zch ersuche daher Diejenigen, welche ei .c Forderung 
an mich zu haben glauben, sich binnen dicser Zeit bei 
der Polizei»Verwaltung zu melden. Dorpar, den 7. 
Oktober tSSt. Z 
Christian Ewelt, Bäckergcsell. 
Sk'n/kllHe/Hi/öei' . . . . . . F/!5. A? 
I m — 62^. >— — 
Z/n neuef . 
Fr» a / t s ? ' ^ s / / a » c / . . , , — — ». 
K r p t s H e e t t u n g. 
M i t t w o c h / den 1 2 . O c t o b e r > ^ 8 2 1 . 
' I s t ^u drucken e r l aub t worden. 
I m Namen der Kaiscci: ÄniversitSts, Censur: vr . F. E. Rambach, Censo». 
Reift Sc. Königl. BroßbriUannischm Majestät 
- nach Hannover. 
. . ^  - Live,'./»en..N.>«Sept.. 
Gestern Naclnuittag uin 5 Uhr, kün t^gte der 
Donner der K^noneit/die .AnkunftSr.>.Maj<t 
stäi^ -des.Küptqs «on ^»oßhrtttnnnitt, ^ydl I r ^ 
lan>, on.., D>r Maquis von Jnmilt>ae, ?dev 
von Calais zurückge.kvmnlen:<war.,? begabwich so> 
gleich an der SMe ftmfS General st aab s^nach 
der Vorstadt de la Parre, >„m den König beim 
Eingänge der Stadt zn empfangen. Ein unvor-
hergesehener, Zufall verschaffte,den Bürgern von 
Lille daS Vergnügen, Se. Majestät, in offener 
Calesche zu'sehen. Ungefähr 109 Schritte vor 
dem A-<hlachbaume.sprang -eine Feder.an. dcm 
W.iaen des Königs,, der Ktttjchkasten wurde das 
durch auS dem 'Gleichgewicht gebracht, und änan 
sah sich genötkigt, die Pferde anzuhalten.. D»e 
Caiesche dvr Madame de Lamamairie.folgte dem 
Retsewagen des Königs. Beim Erhlickm des 
leicknen Unfalis bot diese Dame St'^.Ma,estat 
.sogleich thttn Waqen an., und der König Mu-
tete, auch dieses Anerbieten anzunehmen^ E^e 
unsägliche Myge Menschen war Sr.. Majestät 
mit den lebhaftesten FreudrnSbezeugmigen entgtt 
gen gegangen, welche Allerhöchstdieselben huldreich 
aufnahmm. Per König stieg im Hotel vott 
^Europa ab, wo er denvoruehmstekÄuchoritäten 
> Audienzen »rtheikte^ Fast d^ ie .ganze Bevölkerung 
von^Lille hatte stch-nach-und nach vor das Ho? 
ttcl begeben , um EnglandS^Künig zu sehen. Wäh-
renddes ganzen Abends spielte das MufikiCor'pS 
nnsrer Garnison die schönsten Symphonien uns 
ter den Fenstern des Königs. Se. Maj. sind 
heme Morgen nach Brüssel«bgeriiset. 
. Brüssel den 30. Scpe. . 
Se. Majestät, der König von England, sind 
am--.7sten dieses,- Nachmittags, von Lille hier 
angekommen und-Hei Ihrem Borhschafter, bem 
Lmd ^lancarty, abgetreten. Die Ehrenwache 
anfwartenden Kammerherren haben Ak-
tthvchstdlestlben ftch verbeten. Den ceremoniel,' 
len ^ejuch unjers Königs konnten Sie nicht 
.annehmen^ aber später - giengen Se. Majestät, 
^ der Niederlande zu Fuß in bürgen 
lichen Kleidung hiy. Auch wurde der Prinz von 
Oranien, gleichfalls, . in bürgerlicher. Kleidung, 
,angenommen^  sonsi Niemand. .. Mehrere Häuser,. 
sp wie das kleine TKeatn ukid^'dasx^chaus des chen Ve^ammltlNg von Aischaisern tyt',rdig^5M»d 
Bvthschafürs, warenlan v^esen/Abcni^erleuchter. es^envleö^ch, öaß Brüssels in Hinsichi dcr.?Kttnst 
Vorgestern: empAngem Se^ M a j . einige-der hie? deit vvezügUchsun Hauptstädte,^ nichts naäMht. 
hiesigen Minister, emige Englätider un^die. Für: Diese Vorstellung kann man nur mit zw^i I n -
sten Starhemberg und Hatzfeldt; Las diplomati- dern aus älterer Zeit vergleichen. Die erste war 
sche Corps nahm ter König nicht an, wichn ün Jahre 1794, aiS der Kaiser Franz und meh-
scheinlich um das Inkognito nicht zu verletzen ^  - rere Erxhcrzüge) stine Brüder, demselben bei; 
es wurde also> in Laeken vor der Tafel vorgestellt./ wohnten, und die lehn im Jahre i Z i i , als der 
Se. Majestät trugen, den Niederländischen Wi l^ ^vt.rMalige Kaiser^Lt.'psleon mir seiner Gemahl 
Helms-Orden,, der Könja der Niederlande dage- . - I m Marie Louise sich Hu^n, letztenmal als Tr i imn 
qen den Hosenband-^nno Guelphen. Ordens der pk,alor .von Ruhm umirrahkr in demselben zeigte^ 
Prinz, von Oranien aber den Bakh-Oiden.und< M a n bemerkt hier, daß seit Georg ZI. der' 
Sis Englische Gencrals-Uniform. ^ ^ jetzige König der erste aus dem Hause Hannover 
V B e i Tafel wurde die Gesundheit^ Sv/Groß? ist, welcher Großbritlannien verließ., um auf 
Hritt. Ma j . unter Pauken? und Trompetenschall dem ^Eontinenr zu reisen. Hiestge Blätrer wie-
ausgebracht; darauf folgte das Ls?cl ssv5 t ks ^ derhölen das unzijverbürgende (^en^cht^ taß dev 
^ .wg . Auch im Theater wurden Se^ Majestät > Kknig eine Zusammenkunft mir den Kaisern von 
;mt demselben empfangen. ' Außlani^und Oesterreich habcn wnd. 
Morgen reisen Se. Majestät von hler ab, ^ Wie stch Se.. Großbrittannische Majestät 
besuchen- in-B^glcKung des heldenmüthigen-Prin»:^näch^dem» S<Hlosie^ von. L^eken 'begaben, befanden, 
zen von Waterloo (Wellington), der an j e n e m , S i e stch in einem^ sechsspännigen Staarswagen 
ewig denkwürdigen Tage des Rnhmö-unvergäugk unsers Hofes; einem andern Wagen folgte 
tuchen. Strahlenkranz um feine' Schläfe wand,..-Lord Clancarly,».al6^ Ambassadeur bei uustrm 
das Schlachtfeld seines NamenS, .und nehmen. Hoft,„seinem Svltverain. ' 
daS Nachtlager, zu Namur. Am^ isten . M e n - z . ^ ^ D a s . N?^m)i,t..,Lqiiciers ^welches feit eiui-
Ailerhöchsiste über Mttich.' nach Aach/n,^dqpn..nach. ..gcy.^Tagen. zü.Amweryen .'an'gefMmen w a r i / r 
Düsseldorf, am 4ttn nach Münster und am 5ten gestern von da nach LültiÄ/ abgegangen, um S r . 
nach Osnabrück, wo. Pferde aus dem Hannövers Majestät, dem^Künig'vvn Englands zur Escorte 
.sch««- Marstalli füv.-.d«n^njg-'vereit/.stehenrMit^. -?zu-' d i e n e n c : ' , ^ > : - - ^ ^ . 
hin werden Se. Majestät am üten m der HanptV ' ^ ..^.''^»'.Hannovev^ den "s.- SepN 
ftadt I h r e r Deutschen- Staaten eintreffen.^ ^ Innerhalb des Evveiteilen und verschönert 
DaS nicht zahlreiche Gefolge besteht aus ten S'ietiuhösS, durch welches dk' König feinew 
Ken. Lords Conyngham, Vattr und Sohn , wel- Einzug haltet, 'w i r ^ und welches sodann din^Nci» 
che im^ Wagen mit S r . Majestät fahret!;, der me.n^dtt 'KönigSlhöiS erhalten soll, ist am Ein» 
Herzog von Wellington.-und l^ er MarqniS von -gange^r'Georgenstraße>ein'e 'Ehrkitpforte im ain 
Londonderry. Letzteren begleitet.Lord Clanwillwm, tike^^Siyl)-einer'Römischen . ? o r w t r iumpl is -
Sir^ Benjamin. Bloomfield, Oeneral-Baker/'lind ^js"gselchend, und in den schönsten architectoni.' 
dcr .Ritter Barnes, der die Details der Reise schen Verhältnissen aufgeführt,, geziert^mit einer 
besorgt, dann ein. Leib;Arzt... I m Ganzen 6 ^uknlr iga und den^  Symbolen der Fama mir-
Nazen , ohne die von den Lords Wellington und der Tuba nach allen Seiten hingerichtet. Au-
Londonderry zu rechnen.. ' I . ^ .ßerdem ist von der Marlen - Gemeinde am Ein-
Ein'anderes Schreiben aus Brüssel,. gange-der großen Herrenhauser^Aliee eine grüne 
. ' den zo. Sept:' ' ' Ehrenpforte^ .lo' wie'U von den.' Einwohnern 
Die gestern hier im großen Theater gegeben der Karstadt Linden'^ebenfalls eine solche errich-
ne Vorstellung wird^tn > den Annalen unsers tet". auch istdaselbst vor dem schönen grvszcn-
Schauspielhauses Epoche machen'. Se. Groß- Grqfl . Altenschen 'Garten, auf welchen die Gön 
brittanntfche Majestät, unser König und die gan- tingenschs Heerstraße zuführt, -in geschmackvoll 
ze Königs. Familie,'der H?rzog von Wellington, . les Prachtgebäude, zum GestchtSpumt dienen^,, 
der Marquis vo»r Londonderry, das ganze diplo- 'aufgeführt. Uebery»uipt wird der-König auf-dem 
matifche Corps und'eine unglaubliche Menge von ^Wege hierher einige zo Ehrenbogen^ paßiren. 
Zuschauern waren zugegen. Das Haus M a r 'Der König soll' alle Aufstellung vom M^l i talr 
^ast überfüllt. Das Schauspiel war- e t t M isvl, ?bii' seiuem- Einzüge iN' die Stadt verweigert ha? 
be»., weis er am siebsren von best Bürgern selbst 
empfangen sein wolle. Die -tsämimliche übrige 
Bürgerfchast der Alt: imd Neustadl Lvird daher 
als Ehreng.arde zu Fuße vom THor« an^SpaiierL 
dur<h die Alraßen der Stadt.fornuren, welche 
der König 'bis zum Palais des Herzogs von 
Cambridge., seines Bruders, paßirt, bei welchem 
Derselbe nach seiner Ankunft in Herrenhausen, 
wo. .er, ohne vorher die Stadt zu berühren, ein; 
trifft^.dann wol das erste Mittagsmahl, jedoch 
nach vEngttscher Sitte erst am Abend, einnehmen 
dürfte.' 
Die Hiesigen »Gasthöfe stnd zum Theil schon 
mit Fremden überfüllt, auch viele Wohnungen 
in Privathäusern an solche vermiethet. Man» 
,cheS Zimmer wird mit 5 Louisd'or. täglich 
bezahlt. 
Ein anderes"Schreiben aus Hannover, 
den A Oktober. 
. Se. K. H. dcr Erzherzog Ferdinand von 
Oesterreich werden H4er mit Bestimmtheit unrer 
dem Namen eines ^Grasen von Feltckirch erwart 
tet. Unter den hohen Fremden., deren Ankunft 
man entgegensieht, sind Se. K. H. der Erb-
prinz von Hessen > Homburg, Zhre Durchl. die 
Fürsten von Lippe »-Detmold nnd, Bückeburg 
n. s..w. 
Bei den Truppen sMannövrc?, welche jetzt 
täglich in der Nahe dcr Stadt ausgeführt wer; 
den, halte gestern der General-Major Haltet, 
Commandenr einer Brigade »Infanterie, einer 
der ausgezeichnetsten OfficierS der . Armee, das 
Unglück .mit dem Pferde zu stürzen und sich HU 
verletzen,, jedoch hofft man> daß dieser Sturz von 
keinen weitern nachtheiligen Folgen, sein werde. 
Morgen/ rücken zwei Brigadep Infanterie 
inS Lager bei Stöcken, ohngcfähr eine ^ Stunde 
von der Städte weil solche, von ihren Cantynni? 
vuiigen aus einen , zn großen Weg zurückzulegen 
haben würden, nm an. den Mannüvers Theil 
nehmen zu können, welche während, der Anw« 
senheit S r . Majestät statt.finden werden. 
Gestern mannöverirten 6 Cavallerie z Regit 
menter vor S r . K. H. dem Herzog von Camt 
bridgs. Etwas schöneres .wie die Leute und 
Pferde nnsrer Cavallerie. sieht man nicht leicht, 
und gewiß darf sie sich jeder Cavqllerie gleich 
.stellen. 
Schreiben aus dem Hannoverschen» 
den 5. Oktober. 
Der König von England ist am 4ten die, 
lses mit einer kleinen Suite von 2 Wagen zu 
Osnabrück eingetroffen, und wird am Sonna? 
b^ end. Ken, 5ten wahrscheinlich, gezviß ab>-r 'am 
Sonntage den 7t?n spätestens in Her.renhaufen 
eintreffen, daselbst zwei Tage^mognttv bleiben, 
und dqnn am nächsten Dienstag, .den 9M1, seit 
nen Einzug in Hannover halten. .. . 
Bei Herrenhausen kampiren L .Regimenter 
Cavallerie von 400 Mann und z Regimenter 
Infanterie von ivoo Mann. Der Herzog von 
Cumberland^ so wie der Marquis vN» Londons 
derry und -Gras v. Münster, s^ind daselbst angei 
kommen. Erzherzog Ferdinand.wird erwartet. 
.Lissabon., den 12. Sept. 
Mehrere Handelsschiffe., welche.au6 verschie-
denen Häsen dxs Mittelländischen MeereS auf 
hiesiger Rhede angekommen sind, hatten einige 
Individncn dm Bord, die von dem gelben Fiet 
ber .angesteckt avaren. Sogleich führte man sie 
nach dem Lazareth .von Mahau ab., .und' traf 
die besten Maaßregeln, .um Lissabon. ..vor der 
Seuche zu sichern. 
Der König drückte sich neuttch -gegen den 
Herrn Ferreira., Minister der auswärtigen An? 
-qolegenheiten, folgendermaßen aus:, ES muß ein 
Ministerium eingesetzt werden, welches mit den 
,Wünschen der Cortes übereinstimmt; denn ohne 
diese fo n?ünfchenswerthe Uebereinstimmung ist 
es unmöglich, daß wir alles das Glück vollbr-ins 
gen, was die.Nation vvn uns erwartet. 
London, den 2. Ort. 
Ein Dublinte Blatt sagt: der erlauchte und 
mächtige Monarch Nial O'Connor, der angebtik 
che-Erbe^des Irländischen Thrones,'König von 
Ulster rund Connaught !c. :c. :c., (so nennt sich 
O'Cpu»or) lebt jetzt im westlichen ^heile von 
Irland, unfern'Houahrca. i ' Er ist ohngefähr 80 
^Jahre alt, von langem.'majestätischen Wüchse, 
und trägt stets eine fcharlachrothe Stöbe) die er, 
wie eine Römische Tvga^ um seine Schultern 
wirft. Er fährt ein Einsiedlerleben, und spricht 
fast-mit Niemanden als mit seiner Tochter, der 
^ er indessen auch nicht erlaubt, an demselben Tisch 
mit ihm zu speisen. I n seinem Zimmer befindet 
sich eine lange.Liste seiner Genealogie, Hurch wel? 
che er sein Recht auf den Irländischen' Thron 
beweisen will, und außerdeni besitzt er eine Kros 
ne, die, wie er'sagt, der letzte König von Con« 
naught'trug, und welche durch Erbfolge auf ihn 
gekommen sei. Er geht jeim, Sonntag im 
Staat nach der; Kirche, daß heißt, ein Mann 
mit einem Stabe in der Hand tragt seine 
Schleppe, und seine Enkelin^ ein sehr liebenswür» 
AigeS jMgeS Madchen,' folgt ihm. Folgend 
Anecdote spricht den Character dieses überspann-
ten Mannes aus: „Ein junger Irländischer 
Osficie?« der in Spanien einen Arm eingebüßt 
hatte, und nach seinem Vaterlande zurückgekehrt 
«ar, wünschte Se» Maj. kennen zu lernen, uird 
War auch so glücklich, einstmals den Monarchen 
zu treffen. Hehr artig sprach er ihn an^  sobald 
«be^  O'Eonnor hörte, daß er ein tn Englischen 
Diensten stehender Officier sei, entgegnete er mit 
einem sehr finstern Blicke: Junger Mann,, ohi 
ne Zweifel haben Sie'fich tn den Schlachten 
des Irländischen Namens würdig gezeigt. Sie 
haben aber einem Fremden gedient, und ich bitte 
Sie daher zu gehen. Leben Sie wohl." Mit 
diesen Worten ließ cv den Officier stehen und 
entfernte sich. 
ES heißt, der König werde zuuZeit dev Wie-
dereröffnung deS Parlements, welche auf den 2?. 
November festgesetzt tst> nach England zurück? 
kehren. 
Sowol Giorg l ! mußte 1720 als Georg II . 
?755, wegen innerer Unruhen, von ihrer auslän-
dischen Reise schleunig nach England zurückkeh? 
ren. — Große Veränderungen werden mit dem 
Carlton »Pallaste vorgenommen werden, und es 
heißt,- daß das Dach desselben abgenommen und 
etil Stockwerk aufgebaut werden wird. Da d»es 
während der Abwesenheit des Königs nicht voll-
endet werden taUm, so werden Se. Maj, nach 
Zhrer Zurückkuust in BuckinghanuHoule refiöu 
ren. 
Wie der König zu Calais die Hafentreppe 
Hinaufstieg, entführte der Wind seine Kappe, und 
ein Franzose, dcr fie ausfieng, hatte die Ehre,, 
selbige zurückzureichen. Der König belohnte ihn 
freigebig. Sei Maj. trugen einen- blauen Frack, 
schwarzes Halstuch und eine Reise-Kappe. 
Schon vor dem Landen zu Calais hatte der 
König eine Reisemütze verlohren?. indem daS 
Französische Bovt, welches den König ans Land 
bringen sollte, an den Royal George stieß,, so 
daß der Mast brach und dir Reisemütze des Mo-
Barchels über Vvtd fiel; Der König war dabei 
ganz gelassen, und äußerte, daß er nichts weiter 
als seine Mütze verlohren habe» 
Zwei Brüder und z Schwestern unserS Kö-
nigs befinden fich jetzt in Deutschland, und wer-
den wahrscheinlich alle zu Hannover zusammen-
Mssen. 
Der Herzog von Orleans hat das Palais? 
Royal dem König von England,? falls er. nach 
Paris käme, zur Verfügung gestellt. 
Am Sonnabend wurde Alderman Magne-y, 
ein hiesiger Papierhändier^ zum Lord Mayor 
für das nächste Zahr gewählt Nach dem Anft 
heben der Hände zu urtheilen, besaß Aldermast 
Watthman die meisten Stimmen, und Alden 
man Magnay folgte ihm in d«r Stimmen Ma? 
jorität, aber die Aldermen» denen jedesmal die 
Wahl unter zweien überlassen bleibt, wählten 
Herrn Magnay, und er wurde sogleich als Lord 
Mayor proelamirt. 
Ein Oppositions-Blatt sagt, unter alle» 
Nationen auf dem Ccmtinent gleichem die Hol*, 
steiner den Engländern am meisten. 
Zn Dublin hat ein gewisser Herr Brady 
einen sogenannten Seewagen erfunden, mit weis 
chem er am 24sten» September eine Spazierfahrt-
auf bem Flusse Liffey machte. Dem Anscheine 
nach wurde, da das Experiment am Abend gemacht 
ward, der Wagen von zwei schwimmenden Noü 
sen gezogen, die Herr Braey mit dem Zaum re-
gierte- Ob diese Erfindung etwas acht sei oder 
baid wieder zu Wasser werden dürfte, wird sich 
bald zeigen» 
Zn den drei vereinigen Reichen Großbrit-
tannien und Zrland glebt >eö 6500 Lese.'Anstal-
ten. . " . 
'Zn Folge dsr hohem Preise für 'Eichen:, 
Schiffbauholz hat die Regierung mit ennm Lie-
feranten einen Contract über loooo Lasten Mas 
hagoncholz abgeschlossen. Dieses Holz ist bei, 
kanntlich sehr dauerhaft und widersteht den Wür-
mern^  Es sollen 6 Kriegsschisse von diesem Hol: 
ze erbauer werden.. 
Auf Curayao hattt fich, nach nusern Blät-
tern,, die Miliz gegen den Gouverneur erkkärr, 
der, da sich die Einwohner dazu schlugen, end-
lich nachgab.. 
Unser König r^ isete meistens ehne alle C'S? 
corte. Die Cavallerie-Eseorttn, die ihm auf 
Französischem Gebiete angeboten waren, wurden 
abgelehnt. 
Nnvyork, den 5. Sept. 
Der Heran, oei' vor einigen Tagen der gau-
zen Küste entlang, >von Eonnectitut an bis nach 
dem Delaware harschte, war einer der fürchter-
lichsten, dte wir erlebt haben, und ein unglaubli-
cher Schade wnrde nicht allein auf dem Wasse^, 
sondern auch auf dem Lande dadurch angerichtet. 
Häuser, Schcunen, W lst t , Kais wurden 
Huntetteu zertrümmert/ öte Bäume mit drc 
Wurzel angerissen und gegen 70 Schiffe 
scheuertest' theUs, che,ls wurden sie beschädigt. 
D^r Schade, den dcr Sturm in Norsolk nm 
Lande anrichtete, wird aus 200000 Dollars ges 
sch ätzt. Die traurigsten v'tachrichten laufen hu v-
aus "Philadelphia, Jersey :c. cin; Boston uud 
Baltimore sind ab.r verschont geblieben. Savan? 
nah und Neü.O»ieans find frei vom bösartigen 
Fieber; ,ber es dauert in Baltimore sort.und 
hatte in Norfolk zugenommen. 
Chlni^ ivn, cen Sept. 
Zu Philadelphia »vlr^ j -)t cin Linienschiff 
erbauet, welches 14^ Kni».'-..'?- ftbr^n soll und 
das größn in der W u r wcrd^n d. 
Havanna, dt'n zz. 
. Die Spanische Kriegs Briog Almirante ist. 
hiev tn 2? Tagen von Vera Clu? angekommen^ 
W i r erfahren, daz? sich die Znüng nnn vor i^ner 
Stadt befanden und daß die Thore dn,-iben ge? 
schlössen waren,, daß aber, nach erfolgter Ankunft 
Vcr Korvette Diamond nnd der Brigg Almirsnre, 
so wie nachdem 800 Mann Truppen von hier 
gelandet w«nen^ die Garnison einen Ausfall 
machte nn? daß der Fein?, ohne sichtn- ein Gel 
s.ci,l einzuie.ssen, enifloh. Die Royalisten zcrt 
stvhrten das Hauptquartier d^ev Insurgenten und 
schlugen ihr Lager auf dem Platze auf, den Letz-
lere inne gehabt hatt.n. Der Vice!Ädn«g 
O'Donojhn war in Vera C»uz> angelangt nnd 
nicht besonders empfangen worden. 
Rio de Janeiro, den 4. Antust. 
Sie »Verden traurige Nachrkcl'ten über die 
N>o de Aaneiro?Bank hören. Ein neuer Betrag 
ist enl^ckt worden, ^nd es scheint, daß nicht 
allein die Direktor.n^ sondern ÄNch>»d»e Unter-
qcbcncn an dev Piünderling des Etablissements 
Theil genommen haben. Der Ha» pt-Laßirer 
tst vop einigen Tagen-davon gel.ufen; seine 
Flucht verbreitete Schreeken nnd die Bank'stellte 
ihre Zahlungen auf. z Tage, nämlich an» 28sten,. 
hosten und zi sten J u l i ein. - Ain isten d. M . 
öffnete sie zwar »vieder, ließ abcr zuvor bekannt 
machen,, daß sie in der Folge beim Vn'wechseln 
von Noten gegen baar Geld nur 4^ Mille-NeeS 
für 20, nnd i ; o M'lle-Rees fü».-1000 geben 
würde. Silber steht 4 5 5 D ^ c . , , nnd Gold 
« Pvoc- Agio. 
Aus Buenos AyrcS wird gemeldet,, daß der 
bekannte Anführer Namirez geschlagen, gefangen 
Le»»ommen, erschossn und daß sein Kopf an den 
Statthalter, von Santa Fe geschickt worden. 
M^in, den z. Oet. 
Wie Lady Morgan in ihrer Ncise-VeschrN-
b»mg von I ta l ien erzählt, gestand in Florenz 
ein Kammermädchen von nnbescholrenein 'Rufe, 
nach viele,n Läugnen endlich auf der Folter, ih-
rer Herrschaft eine kostbare Perlen-Schnur ent-
wandt zn haben und büßte dafür mir dem Le-
ben. Kurz. daranf'wnrde Florenz durch ein Ge) 
wirter. heimgesucht; der Vl»tz schlug in die Sta-
tüe der Gerechtigkeit nnd riß eine ihrer Waag--
scbaalen ah. I n dieser befanden sich die U^ber; 
bleibfel eines Elsternestes und die vermißte Per-
len-Schnur. 
Mont« Video, den 1. August. 
Hier sind »vichtige Dinge vorgegangen, in? 
dem sich d^ ese Provinz, als zun» Königreich 
Brasilien gehörig e»klärt hat. Am 15. Zn l i 
.wurden die Repräsentanten des Volks zusammen 
berufen, um zn überlegen, ob es bessep sei, die-
ftn Schritt zu thun, oder eine eigene nnahz 
hängte - Regiernirg einzuführen. DaS Nejultat 
ihrer Ber-uhschlagiinaen war, daß sich dte Pro-
vinz dem Königreiche Brasilien einverleiben wol-
le. <5<ne Be.'inanng^ heißt es, ist, daß Bra» 
silien 60^0 Mann Truppen zum Schutze dev 
Provinz erhalten soll. Die Portugiesischen Trup-
pen, die Mont t V deo inne gehabt haben, waren 
bereits, nm n.ick Rio de Janeiro zn. segeln, am 
Bord der Sch ffe, aber als der Entschluß der 
Repräsentanten bekannt wurde, setzt man sie so: 
gl? ch wieder ans Land. Hiemit waren die 
Trlipren keineswegs zufrieden, indem sie dadurch 
die Aussicht vierlvkren, de > llun'n rückständigen ?z-
monatlichen Sold bezahlt zu erhalten;/bewaffnet 
rückten sie deshalb am 24. Zu l i in derNacht ausMon-
te V-^eo und v rlnngten eingelassen zu »Verden. 
Dies »vnrt« ihnen verweigert, und sie waren eben 
im Begriff, die Thore auszubrechen, als ihr Be-
fehlshaber, General Locor, erschien. Anstatt sich 
ober seiner Authoritat zu unterwerfen, überhäuf-
ten sie ihn mit Vorwürfen, und verlangten ihs 
ven Sold. General Locvr beruhigte sie indes-
sen mit dem Versprechen, daß sie diesen in Zeit 
von einem Monat erhalten würden. Sollte eS 
ihm aber nicht möglich seyn, Wort zu ballen, 
waS der Zustand der Kriegs - Kasse nnd der 
Schahkammer in Monte Video höchst wahrschein-
lich macht, so befürchtete malt einen Aufstand 
unter dcn Soldaten. 
Paris, dm z. Ort. 
Am Josten Scprembtt- ward hier eine schmu 
dnhafte Mordth.1t begangen. Em gewisser Herr 
ven Durault , Officier auf halbem Sotü., der 
ehemals bei den CuiraßierS der Königl., Garde 
dinue, begab sich zu der Wohnung des Generali 
Luutenanrs D u M , von .dem er-ein-Verwandter 
ist, drang in fein Kabinet und verfehle ihm am 
Kopfe, an der Schulter -und in der .Gegend 
Herfens . sieben Dolchstiche. Auf sein Geschrei 
eilten mehrere^Domestiken und ^uch einige Cuira-
ßiers herbei; diese verhafteten den Mörder, der noch 
ein Pistol abfeuern wollte, welches aber versagte', 
dcr General, unter welchem öer Mörder gedient 
hatte, lebt noch; fein Zustand ist aber gefahrlich. 
Durault ist nunmehr nach der Coneiergerie ge» 
bracht Worten.' Er. hatte .sich selbst mit einem Pi-
stol, das mir zwei Kugeln geladen wa»,! das.Leben 
nehmen wollen. DieSpitze HeL Dolches war abge-
brochen intern Körper des Generals stecken ge l^ie? 
ben. Dev Zustruclivusrichter, Herr DieukonnH 
lekret den Proceß des Mörders ein, der unge,' 
fahr jetzt z ; Jahr alt ist. 
Hier ist jetzt, besonders -zur. Unterstützung 
de ,^ jungen Grieche»?, die hier studiere»^. und wel-
che jetzt ans ihrem Vaterlande keinen Beistand 
erhalten können, eine Subscription eröffnet wori 
den. 
. Der Buchhändler Theki) ist wegen einer 
. Schrift über.den Tod won Bonaparte verhastet 
worden. . - < 
Gerichtliche Bekanntmachungen. 
Die Schulkommissisn der Kaiserlichen Universität 
ju machen r . ^ ^ 
67. „Die Aelrern oder>er Vormund iedcs Gvm-
„nasiasteu wählen einen der Lehrer, dem sie ihren Sohn 
„odcr Mündel zur. besonder»,-Fürsorge empfehlen, und 
„kein Lehrer kann sich der Pflicht, die.aus diesem Zu-
„trauen entspringt/ entziehen. Da.aber diese Aufsicht 
„ernst und strenge geführt werden muß, und det Lebrer 
„durch eine zu groke Zahl von Anvertrauten feine Auf-
„meiMmfeit U« fthr zersplittern würde, so wird festge-
setzt, daß keil« Lehrer mehr als ein Sechstel .dcr Zahl 
„der Gymnasiasten zur Hnspection annehmen dürfe."' 
K. 6s. .„Lin diesem Verhältnisse übernimmt derLeh-
„rer einen specieven Antheil an der Leitung des »hm an» 
„vertrauten Schülers, wacht besonders überfeinen Fleiß/, 
„giebt Anweisungen in Hinsicht seiner Studien, feine« 
„sittlichen Betraget und seiner Schulverhältnisse. Auch 
,^ucht er, zumahl wenn der Schüler nicht nntcr genauer 
„Aussicht am One deSGymi'Mu tcbt, sein häusliches 
„Leben kennen ju lernen, und ihn in allen Stucken so 
„zu leiten, daß er seinen Zweck auf das Vollkommenste 
,/erreiche T a Fleiß und Ordnung die Seele aller Sru-
„dien sind, so muß ter Lehrer die Arbeilshefrc der ihm 
enS 
Ord-
„anvertrauten Schüler fo oft als möglich, wenigsi  
„alle Mönac, iu Rücksicht auf Vollständigkeit,  
„nung und Reinlichkeit kurchschen." ^ 
Der Z. i rs schreibt Vorstehendes r»uch fnr dieKreis< 
schulen vor. 
Jndrm die Schulkommission mit Vertrauen erwar-
tet, daß die Aeltern oder Vormünder bereitwillig Obi-
ges befolgen, und von ihrer Seite gcwiß-alleS beitragen 
werden, was die Ausführung dieses für die sitilicheBii-
dung ^ sv heilsamen GcscheS erleichtern könnte -> muß 
sie ausdrücklich fordern, daß alle^reisschüler und Gym-
nasiasten im dorpatiftben Lehrbejirke vor Ablauf dieses 
-l82tsten Jahres dergrstalreineU» ihrer Lehrer zur defon-
deru Fürsorge auempsob/en worden sind, widrigenfalls 
die Schuiverwaltung.sich in die Nolhwendtgkeir versetzt 
/eben wird, alle dieieni'ge» Gymnasiasten und K r e i s -
fchüler, die unter-keiner speciellen Aufsicht eines Leh-
rers stehe»», aus den Lehranstalten zu entlasse». Dor-
pat, dcn 27. September tä2!. 
Zm Namen der Cchulkommission der Kaisirl. 
Universitär zu Lorpat: 
Recrvr G- EwerS. 
Witte, Secr. 
ltm 'Mißverständnissen vorzubeugen,, glaubt die 
' Schulkommjsfion der Kaiserlichen Universität zu Dorpat 
folgende.Pavagraphen deS Allerhöchst bestäliqten Schul-
ttstavS für den dorpalischen Lehrbejirk vom Äen,ZuniuS 
in Rücksicht des in den Kniö-Schulen zn errhei-
teNden Unterrichts in der lateinischen und griechischen 
Sprache, so wie desRechlS'dcr öffentlichen Lehrer, Pri-
vat, llntcrrilbr-ertheilen zu können/ hierdurch bekannt 
machen zu müssen: 
L. öv. „Obschou aus »lberwiegenden Gründen der 
„Unterricht in der lateinischen und griechischen Sprache 
„nicht mehr zu den Lehrgcgenständen einer KreiSschule 
„gehört, so m«H doch der Hugend'in ven Kreisstädten, 
^wo keine.Gymnasien sind, Gelegenheit dargeboten, 
„werden, die lateinische und griechische Svrache zu er-
lernen. ES wird daber festgesetzt: Bei jeder Kreis 
„schule sollen wöchentlich z lateinische und 2 griechisch* 
^Stunden gehalten.»verde«, von einem Lehrer oder 
„zweien. ES bangt von den Aelicrn der Schüler ab, 
„ob sie diese Stunden, besuchen sollen odcr nicht. ^Dte, 
„Schüler, welche sie besuchen sollen/ melden.sich bet 
.,dem Anspccrorj sie müssen dann diese Stunde» so re-
„gelmaßig wie,d»e öffentlichen besuchen, und alleSchul-
„geseye gelten für sie, wie für öffeutlkche.' Hider Schü-
„ler zahlt für die lateinische sowohl, als für dte grie-
„chische Stunde dem Lehrer, welcher sie giebt, jährlich 
,>tl) Rub. B. A. - Zu diesen Stunden können quch sol-
„che Stadtkinder zugelassen werden, die sonst die Kreis-
„schule nicht besuchen; sie sind aber den Schulgesetzen, 
„wie die Kreisschüler, unterworfen. Arme, aber ta-
lentvolle Schuler haben sie frei." . 
§. 239. „Uebrigens kann .dcr Oberlehrer oder Leh< 
„rer.jedrtnZöglinge einer öffentlichen DnAalf, .und 
. „reren dcrselbnl zugleich, wenn ste sich dazu vcreinigen, 
„Privat Unterricht ertheilen, auch Einzelnen, die seine 
„ ö f f e n t l i c h e Lehranftalten besuche, beliebige Privatstun-
„den geben. .Dorpat,-den ^7-Sept. z.8Si. t 
Zm^Ntimcn der Schutton,Mission dcf Kaiser!., 
unioersität zu. T vrput-
N^clor G- EwerS. 
Witte, Secr. 
Die Nentkanimer der Kaiserlichen Universität ZU 
Dorvat macht hierdurch bekannt, daß sie wegen einer, 
im Sommer 1522 an dicNlilversttätlirfirnden Quan-
tität vvn acht hundert Kaden halb wirken halb eUcrn 
Drennbolz, einen Torg an? Säst.ii, Lsftcn und Süsten, 
und den Pcretorg am 27l)eu 5° krobcr d, I . halten wird. 
Diejeiiigen^ welche diese ^ iefcrung übernehmen woUen, 
werken hierdurch eingela »n, sich in.der w>i"crntats-
-Renrkammer-an den ai-^^eiqlcn-Tagen, S ormitt-lgS-
, zwischen und 12 , n '-usmdcu Wer.für fremde 
, Rechnung bieten wÄ , ha^  <ich.il it da;u ^-hs^iger Voll' 
macht. »,u versehe!?.''. Aorvat, den 7. ^ ^ 2 
Zm Namen-der Rcjttkamm^e 0?? kaiserlichen 
Uuivcrsttät Dorvat: 
Or. Gustav E^c, s, d'. Z. Rcctor. 
Z-F.. Northttiann,'Leer. 
Die-Rentkammer der Kaiserlichen Universität zu 
Dorpat macht hierdurch bekannt - daß die aUc ttntve,rst-
, tats-Manege, mir der^Per^flichlung des Käuftre, sol» 
ehe wegzuführen öder sich wegen ^Beibehaltung des Ge« 
bäüdcs mit dcm Besitzer deö'Erundes zu einigen, öffent-
lich dem Melsibictenden verkauft Werden soll, und zum 
l^orge hierzu der j?re, löte Und iZte, zum Peretorge 
aber dcr Loste Oktober d. H. anberaumt wird. Kauf-
liebhabet werden hiermit eingeladen, sich in der Uni-
versität'Ren rkanimer an dcn angezeigten Tagcn,.Vor-
mitMS «wischen w uNd s2. Uhr,., einzusind^. Wer 
tür^ffemde Rcchttung bieten rriu, Har-M mit gehöriger 
Vollmacht jU^rrsthezi. Dorvat, den 6^  Ok5'Z82t. 2 
' Zm Niimen der Rentkammer. der-Ltaiserl. Uni» 
versttät Dorpan ^ 
Or. Gustav Ewers7 d. Z. Rcctvr. 
/ ' I . F. Dvrthmann, Sttt« 
Auf Befehl S n Kaiser!. Mmestat, dcS Selbstherr-
schers aller Rennen-lc., Demnach der hiesige Bürger 
und Kaufmann dritter Gilde Johann Pabo bicselbst'Mit 
^interlassüng eims Testaments verstorben; so citiren 
uni'.laden wir.Alle und Zede, welche an des Demneri 
hier benndlichen Nach'lak -Erbansprüche zu b»chen oder 
-widtr dM.hinttrlMne Testament zu R^cht beständige 
Einwendungen machen zu kennen vermeinen, hiermit 
revemtoric, sich binnen Zahr und.Tag « Dato dieses 
Proklams, svätest^ iö also, am 18. OkN 1L2Z, bei unS 
^ehöria zu. melden, und ihre rechtlichen Erbanspruche 
pder^inwcndungen zu erweisen und auszuführen. DeS-
gleicheii werden äüch alle mvaniqcn Kreditoren des bc-
sag'teli'Nachlasses» zur Erweiklichmachnng ihrer Forde-
rungen, binnen peremtorischer Frist von sechs Monaten -
a Oako, also am 6. März 1^22, und' zwar mittelst >n 
»tnplo «inzukeich^nver, gehörig verificirter Angaben sich 
allhier zu melden aufgefordert, unter dcr ausdrücklichen 
Verwarnung, daß »ach Man f obiger percmtorischen 
Termine Nitni«»d fernem niib einer Ansprache gehört 
-werden-, fondern gänzlich-vrakludirt. ftvn, das Testa-
ment aber bei Macht erhalten werden soll. Weehqlo 
sich ein Äedcr, den solches angeht, darnach zu richten 
bat. V . N . W ' Dorp^t-RathhauS^. am 6. Septem-
ber j82t. s 
I m Namen und von wegen Es. Edl. RatheS 
der Kaiser!. Stadt Dorp«t: 
, Bürgermeister Fr. Aktmiann. 
« . Ober» Seer. Schmalzen. 
Die Kaiserliche Polizciverwaltung in Dorpar hat 
die Bemerkung machen mn-ssen, daf. mehrere-Gewrrk-
- Meister.und andere Einwohner dieser Stadt Gesellen, 
Lehrlinge und Domestiken in ihren Dienst nehmen, wel« 
che nicht auf geseymäfige Pässe od'er DieMcheine von 
andern Orten abgelassen worden, oder auch dieselben 
mir abgelaufenen Pässen oder Scheinen im Dienste hal-
ten. Da^un hierdurch die öffentlichen Verordnungen 
übertrete« werden, indem unter solchen Personen sich 
einige beenden köimen, welche mit rückständigen KronS-
odcr ^tildtabgaben verhaftet sind, außerdem aber der 
Polizei die notinrendige Kenntniß von dcn in dcr Stadt 
. benndlichen Personen erschwert wird? sö ist von dieser 
Kaiserlichen Polijelvcrwaltungchie Anordnung gersoffen 
worden, daß .ämmtliche Gesellen, Lehrlinge, Dome-
Men und andre,;» den Städten odcr Gütern angefchrie« 
bene Pmonett nicht ebne ein vvn dieser KaiscrU PoUzet-
Verwaltung auf ihren gesehmäßigen Paß zu erthkilendeS 
Dienst- oder'ÄufentkaltMLet sich in hiesiger Stadt 
aushalten dürfen, und werden demnach alle und jede, 
die solches angeht, hierdurch gewarnt, keine Person ohne 
eist Pokizeibillct in i^ren Dienst zu nehmen oder einen 
Aufenthalt zu vergönnen, widrigenfalls Diejenigen, 
welche sich solches zu Schulden kommenlassen, — außer 
dev für die Heelung »»verpaßter Menschen in den öf-
fentlichen Verordnungen festgesetzten Strafe — annoch 
mir 5 Rb. B- A. gestraft werben Men . Dorvat, Kat» 
serlichcPvlizeivcrwaltung den 11. Okt. 182!. 3 
. . Polizeimeister Gcssinsckv. ^ 
. P. Wilde, Sekr. 
j M t Genehmigung der Kaiserl: Polizei» 
Verwal tung hicselbst.) 
Bekanntmachungen. 
^ I n aAeer kneinen Angelegenheiten belirbe man sich 
an den Herrn Rath Schmalzen zu wenden. 3 
Gustav Petersen. 
», ^almströdm, früher bei dem Drucker 
Fiegel in Weissenstein, ietzdin SchloßDbervahle« wohn-
haft, empfiehlt sich Einem geehrt?» Publikum, und er« 
d«etet sich, auf Wolle, Seide und Keinen alle Farben 
billig und gut zu färben und zu.avpretiren,- z 
Sonnabend den SS. Oktb. wird im Saale der Bür-
germusse Maskerade seyn. Die Vorsteher. 3 
. ersuche ich ave Diejenigen, welche an 
den.Nachlafi meiner verewigten Großmutter., weiland 
Ihrer Ercellen;, der Frau wirklichen Staatsräten von 
Bock., geb.-von Stackelberg, ;rgend eine Anforderuvil. 
^ ' kal en möchten, ssch bqmkt längstens binnen vier Woche» 
,a Dato bei mir, vder in meiner Abwesenheit bei dem 
Herrn Umver«iti!tS - Svndikus, Hofrath, Varon von 
Ungern Cternberg zu melden, inoem ich diese Angele-
genheiten während meines nur kmjlN^r/aubF undÄuf-
entbalts allhier zu rcguliren wünsche. Dorpar, am 
Okt. 1821. Chevalier-Garde« Lieutenant 
Graf Gotthard Johann Mannreuffel. j 
Auf dem im oöerpablenfchen Kirchspiele belegen«« 
Gute Lustifcr wird der »ährliche Vieh - und Krammarkt 
am täten urid izten-Oktober d. Z. wie gewöhnlich ab-
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Auktion. -
Am I7t«n Oktsl-er, Nachmittags vsn L M r ab, 
meiden mir obrigkeitlicher Bewilligung die zum Nach, 
laß weiland Po!lz<i-Sekreta»r6, Raths Etrus gehöri-
gen Effekten, bestehend in Schränken, Bureaux,.Schil. 
tzereien, Spiegeln, mahagony Tisa cn, Stuhieu, Ss« 
pha, etw^S H>auSgerath und Btttzeug, eitler sehr guten 
TlschuHr, zwei Taschenuhren, wovon die eine eine gol-
dene mir Kettc und Spielpetschast< Steinzeug, Klei-
dern, einem Oarberprkj, einer Droschka und vielen 
andern Sachen, versteigert werden. Außerdem werden 
verschiedene Fahrzeuge und Kummutte mit uno ohne 
Schleixii, Iaqeleinen- Strengen, Anfhalter, Kühr-
Werke »c. in öffentlicher Auktion ge.M baare Vezabiuiig 
im Hausc deö Herrn Gürtlers Großmann im zweite» 
Stadttheil' ) t r . 18 verkauft werben. S 
Z n veckaltfctt. 
Bei I . F.'Beckmann sind neue Taschenbücher für 
daS Hahr:822 zu haben» 3 
Bei mir im Kaufkofc sind außerordentlich gute wo-
logdasche Lichte zu c, Rb u. kasanische Scite zu ?^oKr. 
das Lpfd. / feiner Melis zu Zo Kp. das Pf. , Ka e^e und 
moskowisches Mehl zu verschiedenen Preisen, und meh-
rere andere Waaren zu haben. Rundal-pff. z 
Sehr gute wologdasche Lichte von allen Gattungen, 
das lpf». zu-.9 Nb. 25 Äp., und pudweise zu 58 Rb. das 
Pud, lind bei mir zu Haben. C. Holst, < 
der Postirung gegenüber. 
Kalis<zejttch. 
Sollte Jeimmd Nielsens Handbuch ,de.r Polizei Ge-
sehe zu verkaufen haben, ss beliebe derselbe cö gefälligst 
in der akademischen Buchhandlung anzuzeigen. t 
Z u vermieden. 
Bei dem 5?n. Avochc^ er Wegener am großen Markt 
.-ist eine Kamilkeu. Wohnung zur.Miethe zu Habens 
Abreisende. 
I n 8 Tagen bin ich willens von Hier abzureisen, 
und ersucht daher Diejenigen, die von mir zu fordern 
baben sollten, sich bei dcr Polizci» Verwaisung zu mei-
den. Oorpltt, den 5- Dkr. <821. i 
>C. Bi<bendt, Buchdruckergehülft. 
Da ich binnen s Tanen vvn hier zu reisen Mlens 
bln, »so ersuche.ich alle Diejenigen, welche eine recht-
mäßige Forderung an mich babcn solltcn, iicl, deshalb 
bei Einer Kaisert. Polizeiverwaltung Hieselbst zu mel--
den. Dorpar, den 5. Okr. i82i. ' t 
Aug^  Ferd. Menzel, Hackergesell. 
I n achtTaqen bin ick willens, vvn hier abzureisen. 
»Zch ersuche daher Dirjenigeu, welche ci >c Forderung 
an mich zu haben glauben, sich binnen dieser Zelt bet 
. der Polizei' Verwaltung zu melden. Dorpat', dcn 
Oktober I6Z1. ' - 2 
> Christian Ewelt, Bäckcrgesell. 
Angekommelie Fremde. 
Der wirkliche Herr Gel>eimerath'Uttd Ritter von Bora-
noff, kommt von Riga; Frau Odersiin v. Knorring, 
- Herr Kirchspielsrüt.ter ven.Suckni» Herr OhecsiliM' 
tenaitt von Baggchufwudt, kommen vom iiauoe, lo« 
gt'ren d<i Baumgarten z Herr ProviamkomMs ouair 
vom ersten Jnfantcriekorks, Kapitain Leichthamntt^ 
logirt bei dem Herrn Kaufmann Ähland. 
b r p t s 
W Z , 
/L> 
WOZN^^VMk^ 
Z e i t u n g . 
S o n n t a g , den i 6 . O c w b e r , i 8 s r . 
I s t zu d rucken e r l a u b t w o r d e n . 
I m Namen der Kaiser!. Univers i tär , Censur: Or. F . E. Rambarh, Tensor. 
!»>?»»«» » »H 
D o r p a t . 
. Einer unserer gemeinnützigsten Mitbürger, 
der seitherige Krcjsstskal und Nitter Gustav Pet 
tersen hat, als Uvlandijcher Gouvernements? 
Prokureur in Niqa angestellt, unsere Stadt ver» 
lassen. Seine Freunde hatten noch vor der Ab-
reise ihm zu Ehren ein Festmahl veranstaltet, 
um ihm öffentlich einen Beweis ihrer Zuneigung 
zn geben, und ihre herzlichen Wünsche geleiten 
ihn in seinen neuen ausgedehnteren Wirkungs? 
kreis. 
Türkisch-Griechische Angelegenheiten. 
Semlin, den t6. Sept. 
Briefe an6 Salonichi vom 2isten August 
melden, daß dort beinahe alle Griechische Kauft 
teure, die ruhig ihren Geschäften oblagen, in 
Folge der Ereignisse bei Cassandra, vom Pascha 
eingekerkert worden smd. Daß Griechische Quar-
tier ward hierauf den Zanitscharen und fremden 
Glaubensgenossen zur Plünderung überlassen, 
Welche ,n die Kirche drangen, das Heiligthum 
profanirten, die goldenen und silbernen Kirchen; 
Hksäße, gegen Erlegung einer Summe an den 
Pascha, sich zueigneten und ihrer Rache gegen 
d»e Christen freien Lauf ließen. Mehrere Stra-
ßen gerie;h?n.in-Brand«.»^cr Russische Consul 
hatte sich bereits auf ein Schiff begeben. Die 
nach Belgrad gekommene Caravans brachte schon 
viele der aus den Kirchen zu Salonichi entwand, 
ten Kostbarkeiten zum Verkauf. 
Zn dem benachbarten Servien zeigten sich 
wieder einige Volksbewegungen. 
.. , ^ , Odessa, den 10. Sept. 
Alach Gerichten aus Constantinopel wurde 
Fürst Carl Callimachi, der zum neuen Hvspo» 
dar ber Wallachey ernannt worden war, in sei; 
nem Verbannungeone enthauptet, seine Familie 
und Aiigehörigen erwürgt und somit sein 
ganzer Stamm ausgerottet. Eben so tcau» 
"g war das Schicksal der mit ihrem Ge-
Wenfalls verwiesenen Gräfin Bogdan, äst 
m ^ des Arsten. Ih r Gemahl, dessen 
Varer »n Rom lebt, wurde aus ihren Armen ge-
nssen und erdrosselt, ihre beiden unmündigen 
Minder in ihrem Schooße erwürgt, und sie zul 
etzt, nachdem man ihr die Augen ausgestochen, 
gesteckt und ersäuft. Zwanzig 
eiche Griechen theilten das L00S ber Fürstlichen 
FaMtlie. Wahrscheinlich itvurde der Fürst, ob-
gleich von zoo I ! .'«l bewacht, emer neu-
en, Verschwörung beschuldigt. 
Man lieser hier jetzt die Leichenrede, die bei 
der Beerdigung des verewigten Patriarchen vou 
Constantinopel hier über den Text: Er hat einen 
Namen unter den Seinen zurückgelassen und sein 
Ruhm vergeht nimmer, gehalten worden. Eö 
heißt unter andern darin: So solltest du den», 
o ehrwürdiger Patriarch, nachdem du so oft 
meine Schritte geleitet, mit deinem Licht mich 
erleuchtet und in meinen Beobachtungen unter-
stützt hast, meine schwache Stimme noch einmal 
begeistern , um dir selbst eine Trauerrede zu hal-
ten. Noch vor kurzem saßest du auf deinem 
Patriarchalischen Thron, umgeben von dem Glanz 
deiner hohen Würde, und ermuntertest mich aus 
der Mitte deiner großen Kirche, das Wort des 
Herrn zu verkündigen. Nun , ein Fremdling 
auf fremder Erbe liegst du leblos vor uns, den 
um dich her versammelten Christen ein Gegen-
stand trauriger Betrachtungen, und anstatt mei-
ne Stimme zu beleben, die selbst in der Verban-
nung bestimmt zu sein scheint, dir unter Thrä-
nen die letzte Ehre zu erweisen, lahmst du sie 
und beraubst .sie aller Kraft. Und man vernahm 
eine Stimme, die wehklagte, und des Jammers 
Worte verkündigten dein Lob. Doch was sage 
'ich, Waruni, durch meine Betrübnlß fortgerissen, 
gewähre ich den Lichtschein nicht, der deinen ent' 
hellen Leichnam umstrahlt. Nein, ehrwürdiger 
Patriarch, die Mißhandlungen, denen zu erle-
gen, haben Seinen Ruhm nicht befleckt, st« ha? 
ben vielmehr dazu beigetragen, ihn zu erhöhen 
«nd -ihn ttnstekhlich zu machen. Du zierst nicht 
mehr den Sitz deiner Vorfahren, aber vertrau-
ungSv»1l nnhst "du dem Thron des Allmächtigen. 
stehst der großen Kirche Jesu auf Erden 
«tcht 'mehr vor, aber du glänzest, von himmli-
schem Licht umstrahlt, unter den AuSerwähltrn 
Abu Anbeginn. Du bist nicht mehr von deiner 
sSynode umgeben, allein statt ihrer umringen 
Hrtne Leiche dte geheiligte Menge der Hirten und 
Priester der Heilig-Russischen Kirche. Is t eS uns 
Ätich nicht vergönnt, deine Leiche tn dem einst 
glorreichen, jetzt so unglücklichen Griechenland 
beizusetzen, so ruhen deine Gebeine doch in einer 
Ikrsien Erde, und deine LandSleure feiern dein 
Leichenbegängnis und erweisen deinem Andenken 
die letzte Ehre, gemeinschaftlich mit edlen Ruf-
fen, diesem so gotteSfürchtigen Volk, dessen 
M w b e selmm R«hrn, so wie> seiner Tapferkeit 
in nichtZ n.ichstcht,. daS mit gleich w Eiser die 
göit'iche», wie die weltlichen N ^ l e ehrt und 
v<rN)etdigr zc. 
Wien, den 29- Sept. 
Die neuesten Berichte °.us ier Mrio.nl rei-
chen, wie der Oesterretchische Beobachter anfuhrt, 
bis zum Ilten Sept. >55ne bestätigen den Ab? 
zm; '«r Türt lchen Trupp'». Eben so traf der 
bisherige Kiaia B>y, Bevollmächtigter des vor-
maligen Seraektcrs, Iussus Müschs, Anftall-n 
zu seiner Abreise. Der als «Valachor ernannte 
Vezler, Sal ih Pascha, sollte, mit den ausge-
deinuesten Vollmachten der Pforte, nnt beilausig 
800 Mann zul ückbteiben. Am 7ten Sept. mach? 
te derselbe zu L'.ssy einen Großherrllchen Firman 
bekannt, w-'nn allen zur Ruhe zurückgekehrten 
Lan^erbcwom'lern gänzliche Ver«edmni zmieflchert, 
und deren Schutz vbgedachtem Befehlshaber durch 
eine streng Disciplin der ihm untergebenen 
Truppen zur Pflicht gemacht wird. 
Die zersprengten Insurgenten-Haufen ha? 
ben sammllich das stäche Land und die Klöster, 
welche sie noch behauptet hatten, verlassen, und 
sich in die.Gebürgcschluchnn an der Gränze zu-
rückgezogen, wo sie durch einige schwache Tür! 
tische Corps blockirt.gehalten werden. 
Vom Main, den z. Oetobcr. 
I n Sachsen ist die allgemeine Theilnahme 
an dem Schicksal der Griechen noch immer sehr 
lebhaft. Mehrere Pamphlets bezeugen dies hin» 
länglich. Selbst tm Theater zu Dresden ergreift 
man die Gelegenheit, sein Inneres sür die gute 
-Sache der gläubigen uud nach Freiheit streben-
den Griechen laut werden zu lassen. So geschah 
>eS, daß der Schauspieler, welcher kürzlich in 
'Leßlngs Minna von Barnhelm den Wachtmeister 
Paul Werner zu spielen hatte, statt der Perser 
und deS Prinzen HeracliuS, gegen welche ihn 
der Dichter in den Krieg ziehen läßt, wieder 
die Türken fechtrn wollte. 
Zassi,. dcn 8. Sept. 
Gestern ward^hier em Kaiserliches Hand-
schreiben kund gemacht, worin es heißt: 
Verehrte Vormünder deS Landes! weife 
Richter und Leiter des Volks I I h r , die ihr für 
die Bedürfnisse, den Schutz uud das Glück der 
Völker sorget, I h r , Aly Muhafitsch von Brai ; 
la ic. Mein Vezier Sa l ih Pascha, du unter 
Allen meines Reichs treuester und edelster Sa-
lahor, den wir ermächtigt haben, die Unruhen 
in der Moldau zu dämpfen, ihr alle zusammen 
«mpfanget meine hohen Befehle und wisset,, daß, 
da der verwegene Sohn des von uns verworfe-
nen H)psllaunS, und der Betrüger Michael Suz-
zo, F^rst der Moldau, beide gleich gewissenlos, 
dieses Land ins Unglück und in die größte Ver« 
wirrung stürzten, eS unsere Pflicht war, zu 
trachten, daß das uns von Gott anvertraute 
Volk der Najahs vor jedem Unglück bewayrt 
und beschützt, und der vorige Zustand, die Ord-
nung und daS Glück wieder verschafft werde. 
Daher trachteten wir ans allen Kräften, met 
der Hülfe Gottes diese Provinzen von jedem 
Schlechten zu reinigen; aber erfuhren zugleich, 
haß einige unserer Soldaten eines ungezügelten 
und widerrechtlichen Venehmens sich schuldig 
machten, fowsl in der Hauptstadt Jassy, als 
auch in dec Umgebung sich das Vermögen unse-
rer Bojaren zueigneten, und mit deren Habe 
„ach Willkühr schalteten. Ein solches Verfah-
ren streitet gegen ihre Pfl icht, gegen unsere gn? 
5en Entschlüsse und gegen den heiligen Willen 
GotleS» Unfern erlassenen Befehlen gemäß wird 
festgesetzt, daß alle jene Griechen, NajahS, wel-
che mit den aufrührerischen Apostaten gemein-
schaftliche Sache machten, nnd in einigen Ge-
genden die Waffen gegen die Muselmänner er-
gossen, dieses mit dem Leben und Vermögen bü-
ßen sollen. DaS ist unser Entschluß und unser 
Wille, und alle Bedrückungen sollen verhindert 
werden. Erfüllet daher alles mit kluger Ueber? 
leguug und ehret unser.heiliges Zeichen. 
W'cn, den z. October. 
Der Oesterreichische Beobachter enthält Fol-
gendet: 
Am Z4sten Zu l i brach in der Feste, worin 
A l i , Pascha von Zanina, eingeschlossen ist, Feu-
er aus, welches alle seine Palläsie und viele 
Magazine mit LebenSmitiekn verzehrte. Die Ur-
sache dteseS fürchterlichen Brandes, der vier Ta-
ge lang wahrte, ist noch uubekannl. Seitdem 
verbreitet sich neuerdings daS schon so oft im 
Umlauf gewesene Gerücht von Al i Pascha's To-
de, welches diesmal mit größerer Zuversicht als 
je behauptet wird. Dock) glauben Viele, daß 
dieses Gerücht sowol, als frühere Unterhandlun-
gen, die er durch einen seiner Vertrauten, Veli 
Aga, mit dem Oderbehlshaber des Türkischen 
Belagerungs-Heeres anzuknüpfen versuchte, bloß 
- eine List wäreli, um seine Feinde irre zu führen 
«nd über seine wahre Lage zu tauschen. 
s Z n Morea ist so ziemlich Alles beim Akten. 
Die festen Platze befinden sich fortwährend in 
den Händen der Türken. Das flache Land wird 
t 
von beiden streitenden Partheken^eginseiUg ver« 
beert, und allenthalben drohr Huuaersnoch, in-
dem die Saaten zur Zeit der Crndte verwüstet 
wurden. Fürst Demetrius Ypsilon!« ist in im-
merwährenden Streitigkeiten mit den ver»chiede-
nen Heerführern der Insurgenten, deren keiner 
geneigt ist, sein Ober: Kommando anzuerkennen. 
Zn den ersten Tagtn des Augusts erschien 
ein Znsurgenten-Haufe, ungefähr izvo Mann 
stark, unter Anführung eineS gewissen Perevo, 
vor Parga, in der Meinung, diese feste Stadt 
überrumpeln, und sich derselben durch einen coup 
cls msin bemächtigen zu können. Dte Insur-
genten wurden jedoch mit bedeutendem Verluste 
zurückgeschlagen, und seitdem ist dort sowol, als 
an ver ganzen Küste bis Vonizza nichts von 
Bedeutung vorgefallen. 
Den Griechen in Morea fehlt eS an Kriegs? 
vorräkhen jeder A r t , vorzüglich aber an Gehor-
sam und Subordination gegen ihre eigenen Heer-
führer. Da Kiese wieder unter sich uneins sind, 
so konnte es bisher zu keiner kriegerischen Ope-
ration kommen, welche zu einem bedeutenden 
Resultate hätte führen können. 
Aus Smyrna meldet der daselbst erscheinen-
de öpeLdaleur Or ien ts ! vom 14t?» August? 
Seit 14 Tagen ist kein Mord mehr auf den 
Straßen vorgefallen, wo deren sonst mehrere an 
einem Tage verübt wurden. Die Ankunft eineS 
neuen Beamten der Pforte hat die beste Wür-
Fuug gethan. Z n allen Straßen war. dnrch 
AuSruf bekannt gemacht worden, daß alle öffent-
lichen Markte Montag den zosten J u l i unfehl-
bar geöffnet werden sollten, daß man nlchtS zu 
befürchten habe, weil auf ausdrücklichen Befehl 
des Großherrn vergossenes Blut auf der Stelle 
dnrch B lu t gerächt werden sollte. Sämmtliche 
Markte wurden auch E r t l i c h geöffnet, ohne' daß 
dre Ruhe im Mindesten gestöhrt worden Ware. 
Es lä^t sich nicht beschreiben, welche Freude die-
ser Zustand nach fo langen Drangsalen und 
Kümmernissen verursacht. 
Nachrichten auch Zassy vom lyten Sept. 
enthalten unter andern Folgendes: . 
Die strenge Mannszucht, welche Sat id 
Pascha hält , hat vielen der über",den Pru th 
geflüchteten Bojaren und sonstigen ^Molda^ern 
den Muth eingeflößt, sich nach ihrer >Hei-
math zurückzubegeben. Die Sadt. AaHy.^'und 
..daS. flache. Land fangen demnach an,siä),ti)ted'er 
zu bevölkern. Derselbe. Fall findet in Micharest 
und i l l den Mrgen Theilen der Wallachei statt» 
Ein anderes aus Wien, den 3 October. 
Der Oesterreich. Beobachter enthüll noch 
Folgendes: 
Der .,ew!'hnliche Courier aus Constantinopel 
vom «vN'n ^ t p t . bringt wenig Neues aus dies 
ser Haupt, i - ' ' l , wo seit mehrern Wochen die 
Ruhe volikoinm n hergeste l und dmch keine 
neuern unangenehmen Vorsal!^ >'.estöhrt worden 
war. Wenn diese Thalsache auch in allen Zei-
tungen der Weil gelau.,iut werden sollte, so 
ist und bleibt sie dennoch wahr. 
Die Türkische Flotte lag in den letzten Tcu 
des AugusiS noch ber Rhodos. Sie hatte weder 
eine erste noch eine zweite Seeschlacht gewonnen 
noch verlohren; denn sie hatte keine geliefert. 
Bei der Kaiserl. Oesterreichischen, der Kö-
nigl. Großbrittaunischen, der Königl. Französi-
schen und den übrigen Gefandschasten zu Constanti-
nopel laufen täglich Klagen der Kaussahrer ge-
gen die Seeräuberel ein, welche nun auf den Zn-
seln des Archipels ganz und gar organisirt zu 
sein scheint. Kürzlich sind mehrere bedeutende 
Handelsschiffe unter verschiedenen Flaggen ange-
halten und nach einer abgelegenen Znsel abge« 
führt worden, wo ein sogenanntes Priesen-Ge« 
richt errichtet worden scin soll. 
Da der Hafen von Constantinopel nun wie-
der von jeder Handelsbeschränkung befreit ist, 
so treffen täglich Schiffe auS den Häfen des 
schwarzen Meeres daselbst ein. 
Corfu, den 15. Sept. 
Ein Schiff aus Cefalonien mit Englischer 
Flagge, das mit KriegS-Munition beladen nach 
Morea segelte, wurde durch widrige Winde nach 
' Zante verschlagen. Die Negierung nahm, unget 
achtet aller gemachten Gegenvorstellungen, die 
KriegS-Munition in Beschlag, indem sie sich 
auf die Neutralität dev Briltischen Flagge be» 
rief. 
Mehrere tn Morea verwundete Griechische 
Zünglinge wollten in ihre Heimath, die Zoni-
schen Inseln, zurückkehren, um im Schovße ih> 
rev Familien Ruhe und Genesung zu finden; 
allein die Regierung erlaubte ihnen nicht, ihr 
Vaterland zu betreten. Andere Zünglinge, dte 
ebenfalls Zonische Unterthanen sind, und vom 
Feldzuge in Morea in ihre Heimath zurückkehr-
ten, wurden von der Regierung sogar verhaftet, 
«nd trotz der Verwendung der ganzen Stadt 
«och nicht frei gegeben. 
Briefe auS Maltha berichten, daß dort der 
Befehl ergangen sei, alle disponiblen Truppen 
nach ben Zonischen Znseln einzuschiffen. Man 
s tzre auf der I n ' e l neue Casernen m Bereit-
schaft, sür mehrere Regimenter, welche auS 
England ankommen sollen. 
Odessa, dm 14. Ccpt. 
Gestern ist hier der ' ^ ! ) n des C'vU-Goui 
verneurs (xruguboff als Courier angekommen, 
und überbrachte den Befehl des Fm^nz-Mini-
st.rs, daß der Fr.'Hafen von Odessa bis anf 
weitere Anordnung unverändert bei lewer bis-
herigen Emrichrung bleiben >oli, und das die 
Kaufleute ihre Waaren wie b-Sher einführen 
können. 
Nachrichten aus Calamata (auf dcr Insel 
Morea) zufolge, Huben die Griechen dte Fchung 
Monavassia durch Capitularion genommen, und 
daselbst 120 Kanonen, 10000 Finnen und eine 
Menge Pulvers und andere KneZödcdürfnifse gel 
funoen. 
Odessa, den 18. Sept. 
Wi r haben hier Nachrichten aus Constantit 
nopel von i4ten dieses erhallen. Es herrschte 
daselbst vollkommen Ruhe. Die Türkische R « ' 
gierung halte wieder angefangen, Getreide 5U 
kaufen, aber zu wohlfeiiern Preisen. Gee.en 
20O Handelsschiffe waren nach dem Mittelländi-
schen Meere abgesegelt. Man zweifelt hier jetzt 
. nicht an der Erhaltung des Friedens. 
M a d r i d , den zo. Sep t . 
Vorgestern brach hier der Sturm aus, den 
man schon länger erwartet hatte. Zm Fontana-
Clubb war darauf angetragen worden, daß Bild-
nis Riegv's im Triumph herumzutragen. Die 
Regierung wollte dies verhindern. Ein Alcade 
begab sich nach dem FontanaiClubb, um den Ur-
heber deS Vorschlags, einen gewissen Mac Croon, 
zu verhaften. Der Alcade oder Friedensrichter 
ward aber insulrin, ein Dolch gegen ihn ausge-
streckt und Mac-Croon entfloh. Der hiesige pos 
litische Ckef San Mar t in erließ darauf eine 
Proclamation, wodurch die Procession mit dem 
Bildniß Riego's verboten wurde, indem solche 
Processionen selbst nicht zu Ehren Gottes und 
der Helligen statt fänden. Zugleich ward Befehl 
ertheilt, den Znhaber des Fontana-CaffeehauseS 
zn verhaften und das Caffeehans selbst zu schlie-
ßen. Inzwischen versammelten sich viele Volks-
Haufen. Truppen mar'chirten bei der Fontana 
auf, Patrouillen durchstreiften die Straßen und 
die Cavallerie der Bürger und des Mi l i ta i rs 
halten Ordre aufzusitzen. Das Volk kehrte sich 
an Alles dieses nicht, fieng gegen 5 Uhr die 
Procession nnt dem Bilkniß Niego's an, zog 
vor dt'n T.lipp^n vor!"-!, die u: Sci'iachcor^nung 
stallen, tief: le! e Nieco. nieder nur dessen 
Feinten! und siie>! im Aorr.u.nge !ee Zuges auf 
dte Mi l iz , ivlche von dein Genial Morillo 
kommandlrt wnr e. T i f e r >nachle dem Unsug 
ein Ende. L - r lärm w.'r jcyrecUich. Das 
Volk warf Steine, war-^  aber un.rin.it, aue eins 
cinder getrieben, und 5 Renschen winden ver-
wundet. Dac> Portrait vou ^Iiego liej^  man un 
Such und eL winde nacdder zerrissen. Auch 
vorgestern entstanden wie^e; linruhen, wobei man 
jedoch dcr öffentlichen v.'.'aa.l ulchl trotzte. Der 
Tumult vom ihten u'.n di'icn^r^ dadurch ver-
anlaßt worden, daß man Nachrichten aus meh-
rern Städten erhallen, wo das ))i!dn>ß von Ries 
go heiumgetraqen werden. Der hiesige politilche 
Chef hatte sich besonders durch ^Nt!chlosienheit 
ausgezeichnet. M i t dem Degen in der Hand 
griff er die Factionisten an und entriß ihnen 
das Portrait. Unter den Verhafteten befindet 
sich ein junger Mensch, der sich vvn feuien Ka-
meraden Ppsilanti nennen ließ. 
Osnabrück, den 7. Octobcr. 
Es war am 27sien September, wie die sro-
he Nachricht hier eintraf, daß unser König auf 
der Reise in Seme Deutsche Staaten auch unsere 
Stadt berühren würde. Die in öffentlichen 
Blättern bekannt gemachte Neise-Nvnte dcS Mon; 
archen hatte lange schon alle Hoffnung, dcn ge? 
liebten Landesvacer auch iu unserer Mitte zu 
sehen, verschwuren lassen. Um fo Heller loderte 
denn nim die Ai>uoe in Aller Herzen. 
D^r König hatte es verstärket, daß die Vür-
ger Zhnen nach feinem Seh!esse führen durften. 
Vor der Johannis - Kirche stand die Katholische 
Geistlichkeit und zwei junge Mädchen von der 
dort befindlich», Schul-Jugend, die I h m die 
frommen Segnunaen der Unschuld darbrachten 
und emxfiengen die ersten Zeichen der Königl. 
Gnade. Das Hurrah und der Freudenruf naht 
men kein Cn^e. ES war ein höchstrührendes 
Schauspiel. Der König hatte die Gnade gehabt, 
zu äußern: „ E r sei nun zu Haufe," und wohl 
konnte sein Herz I h m fagen, das die Seinen 
I h n umgeben. War er doch der ersehnte Vater 
tn der Mi t te seimr Kinder! 
' So gelangte der Zug aufs Schloß, wo des 
Hrn. Ministers, Grafen von Hardenberg Excel-
lenz, die Hof. Dienerjchaft, das NegierungS-und 
Kanzlei-Personale und die übrigen Behörden 
imn Empfange des erhabenen Monarchen ver» 
sammelt waren. Sieben junge Mädchen hatten 
hier, walnene die zahlreiche'Schaar der übrigen 
das rührende Volkslied anstimmte, die Gnade, 
S r . Ma>. zwei Gedichte zn überreichen, weiche 
dic tiefen Empfindungen der Ehrfurcht, der 
Treue und der dankbarsten Liebe ausdrück-
ten, wovon Aller Herzen aufs froh.'ste 
nnd reinste durchdrungen waren, und nichts ke.nn 
die herablasstNde Milde nnd Freundlichkeit über-
treffen, womit diele Zeichen der innigsten'An-
hänglichkeit aufgenommen wurden. Kein Auge, 
dem nicht eine Freudenrhräne entquoll; kein 
Herz, daS nicht höher schlug und auf immer 
I o m gewonnen wäre, hatte es I h m nicht langst 
schon angehört! 
(<in Fackelzug von zoo Wachssackeln, von 
allen Classen der Einwohner veranstaltet, ?er ge-
gen 10 Uhr den Schleehof betrat, veranlagte 
den König zu der Gnade, sich am Fenster mit 
einem Glase zu zeigen, das er unter den huld-
vollsten Ausdrucken der Zufriedenheit auf das 
Wokl Seiner hiesigen treuen Unterthanen leerte. 
Gefolgt von den heißesten Segenswünschen 
Aller, hat uns so eben der vielgeliebte König 
verlassen, nachdem Er zuvor geruhet hatte, sich 
die hiesigen Provinzial-Stände und Dienerschaft-
vorstellen zu lassen und das Infaiuerie;Regunent 
in Augenschein zu nehmen. 
Ein Verbrecher, welcher zu mehrjähriger 
Karren strafe verurtheilt war, erhielt auf die 
Bitte seiner Ehefrau, welche dcn Zeitpunkt wahr-
genommen hatte, S r . Maj. sich zu Füßen werfen zu 
können, sofort völlige Begnadigung und auf meh-
rere überreichte Bittschriften erfolgten allgemein 
die allerguadigltcn Bewilligungen. 
Mehrere hiesige Künstler und Handwerker 
überreichten Proben ihrer Kunst und Geschicklich-
keit, welche sämmtlich auf das huldreichste auf-
genommen wurden. 
Nienburg, den 8. Oetober. 
Endlich wurden die schon so lange gehegten 
Hoffnungen der hiesigen Bewohner erfüllt, Se. 
M a j . , unsern allergnädigsten König, in unserer 
Mit te zu sehen. 
Zwar konnten wir unS nicht, wie andere 
Städte, Monate lang aus die höchst erfreuliche 
Ankunft des allverehrten LandeSvaters vorberei-
ten; allein dem ohngeachlet dürfen wir uns der 
Hoffnung schmeicheln, das gethan zu haben, waS 
in der uns dazu nur übrig bleibenden Zeit vvn 
8 Tagen möglich war. 
Unter den eingetroffenen Fremden befanden 
sich auch die Königlichen Vrüdev, die Herzöge 
von Eumberland nnd Cambridge. 
Hannover, den 8. October. 
Endlich sind die sehnlichsten Wünsche aUer^  
Hannoveraner erfüllt. Zhr König ist in ihrer 
Mit te. Um z Uhr heute Nachmittag verkündig» 
te eine Artil lerie-Salve den Bewohnern der Re-
sidenz die Ankunft S r . Ma j . auf bem Schlosse 
zu Herrenhaufen. Am 6ten hatten Se. Max. 
daS Hannoversche Gebiet betreten und waren in 
Osnabrück eingetroffen. Die letzte Nacht hatten 
HvclMieselben in Nienburg zugebracht. Gestern 
reiferen Se. K. H., der Herzog von Cambridge, 
S r . Ma j . bis Nienburg entgegen. Se. Cxc., 
der Staats ; und CabinetSminister, Graf von 
Hardenberg, waren S r . Ma j . bis an die Gran; 
ze entgegen gernset. Um n Uhr heute Morgen 
hatten des Königs Ma j . Nienburg verlassen 
nnd den Weg von Nienburg bis Herrenhausen 
von 5^ Deutschen Meilen in nicht vollen vier 
Stunden zurückgelegt. Drei Regimenter Znfans 
terie, welche im Lager bei Stöcken, eine halbe 
Stunde von Herrenhäuser?, stehen, waren in Pa l 
rade auSmarschirt und bildeten ein Spalier 
längs der Chaussee. An der Spitze dieser Ne? 
gimenter, vor dem Dorfe Stücken, befanden sich 
Zhre Königl. Hoheiten, die Herzöge von Cam-
bridge und Cumberland, umgeben von einem sehr 
zahlreichen Generalstaabe, um Se. Ma j . zu em-
pfangen. Eine unzählbare Menge von Zuschauern 
zu Wagen und zu M r d e hatte sich hicr ange-
schlossen und hielt zu beiden Seiten deS WegeS. 
M i t einem dreimaligen Hurrah wurden Se. 
M a j . hier empfangen. Höchstdieselben grüßten 
auf daS freundlichste und leutseligste zu beiden 
Seiten deS Wagens und fuhren im Schritt längs 
der ganzen Linie des zu beiden Seilen aufgestcll,' 
ten Mi l ica i rs , desseu schöne. Haltung Se. Ma j . 
sehr zu gefallen schien. 
I m Schlosse selbst wurden Se. Ma j . von 
Zhren Königl. Hoheiten, den Herzoginnen von 
Cumberland und Cambridge, bewilikommt. Gleich 
nach der Ankunft zeigten sich Se. Ma j . der ver-
sammelten Menge aus der Stadt und Umgegend 
auf dem Balcon des Schlosses. DeS Freuden-
rufenö war kein Ende, so lange Se. Majestät 
sich zeigten. Höchstdieseilieii waren gerührt über 
die ungeheuchelten Zeichen der Anhänglichkeit, 
welche Al t und Zung darüber an den Tag zu 
legen bemüht waren, ihren König in ihrer Mi t te 
zu sehen. 
Morgen werden Se. Maj. sich von den 
Fatiguen der beschwerlichen Reise in der jetzigen 
ZahrSzeit erholen und übermvrgen, Mittwochs, 
Zhren feierlichen Einzug rn der Residenz halten. 
Se. Ma j . sahen übrigens bei der Ankunft sehr 
wohl aus und schienen von den Fatiguen der 
Reise wenig angegriffen zu seyn. 
Zn den nahstfolgenden Tagen nach dem 
gehaltenen Einzüge werden die Truppen - Manös 
vreS starr haben. Die M«növres werden mehj 
rere Tage dauern und mit einem Haupt-Manö-
vreS schließen, inFolge dessen der Lindener Wind-
nn'ihlenberg nahe vor der Stadt mit Sturm ge-
nommen wird. Se. Ma j . werden wahrend die-
ses Manvvres anf dem Berge hallen und von 
hier auS daS ganze Schlachtfeld besehen. 
London, den 5. Oktb. 
Die Zeitungen führen als eine Seltenheit 
an, daß eine bei Hartlepool gefundene Auster 
18 Zoll im Umfange maaß und Pfund wog. 
Gerichtliche B e k a n n t m a c h u n g e n . 
Die Rcntkammer der Kaiserlichen Universität zu 
Doroar macht hierdurch bekannt/ daß sie wegen einer, 
im Sommeri822 an die Universität zu liefernden Quan-
tität von acht hundert Faden bald wirken halb elkrn 
Brennholz, einen Torg ani M c n , ?5sten und Men , 
und den Peretorg am 2/ßen Oktober d I . halten wird. 
Diejenigen/ welche diese Lieferung übernebmen wollen, 
werde« hierdurch eingeladen, sich in der Universitars-
Rentkammer an den angezeigten Tagen, Vormittags 
zwischen 10 »nd 12 Uhr, einzufinden. Wer für fremde 
Rechnung bieten will, hat sich mit dazu gehöriger Voll-
macht u> verleben. Dorpat, den 7. Oks. 1821. 1 
Zm Namcn dcr Rentkammer der Kaiserlichen 
Universität T'orvat: 
Gustav Ewers, d. Z. Rector. 
I . F. Vorthmann, Secr. 
Am sssten Oktober d. F., VobmittagS um 11 Uhr, 
werden bei dmem Kai'erlichcnOrdnungsgerichte sieben-
zkg Loof Gerste, zur Deckung einer KroiiS-Rcstans, ge-
gen gleich baare Zablung an den Meistbietenden öffent-
lich verkauft werden; welches den etwanigen nanflieb-
habern biermit bekannt gemacht wird. Dorpat, den 
11. Oktober >52t-
Hm Namm nnd von wegen Es. Kaiserlichen 
dörptschen Ordnung6gerichts: 
Sl. v. Böttiger, Adjunct. z 
Grossenbacli, Not. ' 
D'ie Rentkammer der Kaiserlichen Universität zu 
Dorpat macht hierdurch bekannt- das! d:c al'e Nnir-'rff-
tätS-ai!ec?e, m.t der Vnrk'icbtilriq ^ sol» 
,chc !vci',iiisi'l'r.-n o'crsich wcqti! Beioedaitü:^ 
dii'üd 5 nur Besitzer Grundes zu ciiu^cu, effrnt-
licb d-ni !?-cisti'lctiNdia 'erkauft werden soü, und zum 
Torge hie zu der.i7te, i^te und i«ite, zum Prretorgc 
al'er der Loste '^ktobee d. >>. anbcrnnnt n-ird. Kauf-
li^ba'ber wenden inernut eingeladen, sici) in drr Uni-
versini'ö R ntkanimer an dcn angezeigten Tagen, Vor-
imrrulis z i^^ chen 10 und t2 Uhr, einzufinden. Wer 
fnr fr.inde Rechnung birken will, hat sied nur gehöriger 
Voulii>>cl,r u, vcrsl'cn. Dorpat, den 6. Okt. 182t. S 
Zm Namcn dcr Rentkammer der Kaiserl. llni» 
verfiel Dorpar: 
Gustav Ewers, d. Z. Rcctor. 
I F. Vorthmamr^ Sccr. 
Auf Befehl Sr. Kaiserl. Majestät, dcs Selbstherr-
schers aller Reussen lc. demnach der käsige Bürger 
und Kaufmann dritter Gilde Johann Pabo dieselbst mit 
Hinterlassung eines Testaments verstorben; so citiren 
und laden wir Alle und Hede, welenc an teS Dciuncli 
hier befindlichen Nachlaß Erbansplüche zu h.iben oder 
wider das bmtcrlassene Testament zu Recht beständige 
Einwendungen machen zu können vermeinen, hiermit 
xercmtoric, siel» binnen <sal?r und Tag a Dato dieses 
P'vkiamS, spätestens also am 18. Okt.'1822, bei unö 
achörig zu melden, und ihre rechtlichen Erbansprnche 
vder Einwendungen zu erweisen und auszuführen. DcS» 
gleichen werden auch alle etwanigen Kreditoren deö be-
faßten Nachlasses', zur Erweieiicl machimg il'.rer Forde-
runden, biüN'N pclen-toriichcr ^-rist von sechs Monaten 
a ^ako. also am 6. März^ 1^22, und zwar mittelst >n 
einzureichtndtr, gehörig rerificirter Angaben sich 
allhier zu melden aufgefordert, unter der auS r^ncNichcn 
S^erwarnlin^, dai'. nach Ablauf vdigce prremtorischcw 
Termine Niemand ferner mir einer ?lnsvrache gehört 
werben, sondern gänzlich prakludirt f«rn, das Testa-
lücnl aber bei Macht erl,alten werden soll. Weebalb 
sich ein Jeder, ten solches angebt, darnach zu richten 
bat. V. N- W. Dorpat-RätbbauS, am 6. Septem-
ber j82l. i 
I m Namen und von wegen Es. Edl. RatheS 
dcr Kaiserl. Stadt Dorpat: 
Bürgermeister Fr. Akermann. 
Ober-Secr. tz-chmalzen. 
Die Kaiserliche Polizeiverwaltung in Dorpat hat 
die Bemerkung machen müssen, daß mehrere Gewerk« 
meister und andere Einwohner dieser Stadt Gesellen, 
Lehrlinge und Domestiken in ihren Dienst nehmen, wcl, 
.che nicht anf gesetzmäßige Pässe odcr Dicnstschcinc von 
andern Orten abgelassen worden, odcr auch dieselben 
nur abgelaufenen Passen oder.Scheinen im Dienste hal-
ten. Da nun hierdurch dte öffentlichen Verordnungen 
übertreten werden-, indem unter solchen Personen sich 
einige befinden können, welche mit rückständigen Krons-
vder Sradtabggben verhaftet sind, außerdem aber der 
Polizei die notbwcndige Kenntnis? von dcn in dcr Stadt 
befindlichen Personen erschwert wird; so ist vou dieser 
Kaiserlichen Polizeiverwaltung die Anordnung getroffen 
worden» daß «ämmtliche Gesellen, Lehrlinge, Dome-
stiken nnd andre zu den Städten oder Gütern angeschne-
bcne Personen njchtohne cin von dieser Katserl. Polljcl-
vcrwaltung auf ihren gesetzmäßigen Paß zu erth.ileudeS 
T i>nst- oder 'Aufenthaltt-billet sich iu hiesiger Stadt 
anhalten dürfen, und werden demnach alte und jede, 
dic solches angeht, hierdurch gewarnt, keine Person ohne 
cin Poli'.eibillct in ibren Dienst zu nehmen oder einen 
Aufenthalt zu vergönnen, widrigenfalls Diejenigen, 
welche sich solches ju Schulden kommen lassen, - - ausser 
dcr für die Heelnug unverpafiter Menschen in den öf-
fentlichen Verordnungen festgesetzten Strafe — annoch 
mir 5 Rb. B- A. gestraft werten sollen. Dorpat, Kai-
serliche Polizeiverwaltung den 11. Okr. i82l. 2 
Polizeimeister Gcssinscky. 
P. Wilde, Sekr. 
Demnach bei dem Pernauschen voigteUichcn Gc» 
richte auf ansuchen deS hiestgen HandlungsbauseS erster 
Gilde Hans Diedr. Schmidt, in Vollmacht der Herren 
Administratoren ber ehemaligen Rigischen Handlung 
I . Ebel, Schmidt öc K o m p . , der dem Kaufmann Her-
mann Schmidt gehörige, in hiesiger Stadt belegene, 
mit dcr Polizei-Nummer .z6 bezeichnete steinerne Spei-
cher, zur Auöfindung deS wahren Wertheö, am isten, 
2ten und zten Novbr. V.J., Nachmittags um S Uhr, 
abermals zum Meistbot gestellt werden soll, und zwar 
unter folgenden Bedingungen: 1) daß der Kaufliebha-
ber den Meistbotsschilliüg in sechs Wochen baar entrich-
te, falls derjelbe sich nicht mir den Administratoren des-
halb anderweitig einigt, und 2) daß der Zuschlag dem 
Meistbicter nicht eher ertbellr wird, als bis dic Admü 
nistratoren darüber gehört worden, und ihre Zufrieden-
heit mit dem gethanen Bot erklärt haben; als wird sol-
ches lnrrmir bekannt ae::?acht/ und haben stch Kansiied-
habcr an benannten D'gen zu dcr bestimmten Stunde 
bei diesem Voi^ retlichen Gerichte einzufinden und ihren 
Bot uud Ueberbot zu verlautbarcn. Pernau-Rath-
hauS, dcn 6. Okt. 1L21. z 
Xcl mimllslum 
I . F. Forbriecher, Sccr. 
Aus Einer ehstnischcn DistriktS-Dircktiol^des livl. 
KreditsysteuiS wird nachftchendeS Proklam: 
,,Demnach bei dcm Ober-Oirectorio dcr livländischctt 
Kredit«Societät dcr Herr Rittmeister Adolph von 
Wulff, als Besitzer des GureS Schloß Ronneburg, 
im wendenschen Kreise u. ronncburgschen Kirchspiele; 
der Herr Landmarschall dcr Provinz Ocsel Pcrer von 
Buxhowden, als Besitzer des Gutes Kuiwast, im 
mvknschcn Kirchspiele und arensburgschcn Kreise, und 
der Herr dimittirte Artillerie-Lieutenant Otto von 
Vuxbewden, als Besitzer des GuteS MagnuSdahl, 
un arenöburgschen .'-reise, um Darlehne in Pfand, 
bnefen nachgesucht Kaden; so wird solches, nach 
Vorschrilt des Versammlung^» Beschlusses vom 
!;ten Mai 1814, hiedurch öffentlich bekannt gemack)t, 
damit ein Zeder wahrend dcs LausS dieses Proklams, 
!>? binnen drei Monaten, seine etwani-
gen Rechte dieserhalb bei den refpektiven Behörden 
wahrnehmen könne, weil alsdann die zu bewilligenden 
Pfandbriefe ausgereicht werden sollen. Zu Riga, 
am 7. Okt. 1L21." z 
desmittelst zur allgemeinen Wissenschaft gebracht. Dor-
pat, den i i. Okrbr. 1521. 
Samson. 
Ant. Schultz, Sen. 
Auf Befehl Sew-r Kaiserl. Majestät, des Selbst« 
Herrschers aller Neusten ,c., fügen Bürgermeister und 
Rath der Kaise lichcn Stadt Dorvat desmittelst zu bis-
sen/ welchergestält der Kalefaktor Carl Wllbelm'»bn, 
belehre des anbero producirten, mir der hiesigen freien 
Einwohnerin Helena Blubm, in ehelicher ^s-stenee, 
am 2ren Juni d. Zs- abgeschlossenen und am Sten Juli 
bei Em E-laucltcn Kai erl. livl. Hofgerichte korroborir« 
teu Kanfkontrakrs, daS dcr letztern g.hi rige, allhier im 
dritten Stadttheil sub Nr. 255 auf Sradtgrunv b.le-
gene höl'.ernc Häuschen sammt Garten, laut Artind-
buch grop 297 Quadrat-Ruthen, für M Rubel B- A. 
käußich an ncb gebracht, und über diesen Kauf zu seiner 
Sicherh.il um cin gesetzliches nach^  
gesucht, auch mittelst Rcsolution vom heutigen Tage 
nachgegeben erhalten hac. Es werden demnach alle 
Diejenigen, welche an besagtes HauS rechtsgültige An-
sprüche haben, odcr weder den darüber abgeschlossenst 
Kanfkontrakt zu Reäit beständige Einwendungen ma» 
chen zu können vermeinen, aufgefordert, stch damit in 
geschlicher Ärt bittnen einem r und sechs Wochen a 
c>!Uc> , also spätestens NM 22. ')t0vbk. 
1822, bei diesem Rath zu melden, mit der Verwarnung, 
daß nach Ablauf dieier peremtvrischcn Frist ^ciemand 
mit etwanigen Ansprüchen weiter gcbön, sondern^  mehr-
besagteS Hauö, jedoch mit Vorbehalt der Grundherrn-
Rechte dieser Stadt an den ihr gehörigen Platz, dem 
Kaufer, Kakfaktor Carl Wilhelmsohn, als scin wahres 
Eiqenthum aufgetragen werden soll. D. R. W. Ge-
geben auf dem Rathhause zu Dorpat, am n . Oktober 
1S21. 3 
L«n Namen und von wegen Es. Edl. RatheS 
der Kaiser!. Stadt Dorpat: 
Bürgermeister Fr. Akermann. 
Ober-Secr. Schmalzen. 
( M i t Genehmigung der Kaiserl. Polizei« 
Verwal tung Hkeselbst.) 
Bekanntmachungen. 
Nach vcm am I2ten Okt. l82t gefaßten Beschlüsse 
der alten Müsse werden die Bälle in diesem Mussen-
Zahre an nachfolgenden Tagen, nämlich -
am 2^sen Oktober 1821, 
am izten November, 
am i2ten December, 
am Lten Zanuar 1822, 
am 15ten Zanuar, 
am 22sten Hamiar, 
am szsten zanuar und 
am <2ten März, 
gehalten werden. Die Vorsteher. 
Da ich in kurzer Zcit Dorpat zu verlassen gedenke, 
so ersuclie ich alle Diejenigen, welche eine Anfordcr ng 
an mich haben oder wir schuldig sind, mit mir zu liqut» 
diren) auch bitte 'ch ^re, welche Bücher von mir gelie-
hen . sie nur baiduzii wieder zuzustellen. Dorpat, am 
I5ten Oktober i82i. Adookat Eduard Frantzen. ? 
I n allen meinen ?'ngelegenbeitcn beliebe man sich 
an den Herrn Nach Schmalzen zu wenden. 2 
Gustav Petersen. 
Der Färber Malmstro5m, früher l>ei dem Drucker 
Siegel in Weisscn'lcin, »cht in Sci-losi Oberpahlen wohn-
haft emvstcblr sich Einem geehrten Publikum, und er-
bietet sich, auf Wolle, Seide und deinen alle Farben 
billig und gut ;u färden lind zu avvretiren. 2 
Sonnabend den 22. Oktb. wild im Saale der Bür--
germusse Maskerade seyn. Die Vorsteher. 2 
Aukt ion. 
Am iften Oktober, Nachmittags von 2 phr ab, 
werden mir obrigkeitlicher Vewllligung die zum Nach-
laß weil.ttid Polizei-Cckre airs, Raths S truS gehöri-
gen Effekten, bestehend in Schränken, Bureaux, Schil-
dereien, Spiegeln, mahagoni, Tischen, Stühlen, So-
vba, etwas Hausgeräth und Bettzeug, eiver sehr guten 
Ttschuhr, zwei ^cschenuhren, wovon die ^ ineeine gol-
dene mir Kette und Spiekpelschaft, Sttinzeug, Klei-
dern . einem Mardervclz, einer Droschka und vielen 
andern Sachen, versteigert werden. Außerdem werden 
verschiedene Fahrzeuge und Kummutte mit und ohne 
Schleien, Iaqclei'nen, Strengen, Aufhalter, Fuhr-
werke :c. in öffentlicher Auktion gegen baare Bezahlung 
im Hause des Hrrrn Gurtlers Großmaiin im zweiten 
Stadttheil Nr- iL verkauft werden. 1 
Z u verkaufen. 
/'/'S76S 
Ich verkaufe jeht^aS allerbeste Konfekc zu 225 Kp. 
daS Psd., und bitte um geneigten Zuspruch. z 
Tbomaö Cborey. 
I . F. Beckmann sind neue Taschenbücher für 
daS Jahr ?822 zu baben. 2 
Bei mir im Kausbofc sind außerordentlich gute wo-
logdasche Vichts zu 9 Nb. n. kasanische Seife zn 750KP. 
das Kpfd., feiner MeliS zu 80 Kv- das Pf., Kastee nnd 
moskowisches Mcbl zu veischiedenen Preisen, und meh-
rere andere Waaren zu haben. Rnndalzvff. 2 
Abreisende. 
I n acht Tagen bin ich willens, von hier abzureisen. 
tZch ersuche daber Diejenigen, welche ci>'<e Forderung 
an mich zu haben glauben, sich binnen dieser Zeit bet 
der Polizei' Verwaltung zu melden. Dorpat, den 7. 
Oktober 1821. t 
Christian Ewelt, Väckergesell. 
^-<70/,./?.^. 
ZV» i?6 —. 
D ö r p t s c h e Z e i t u n g . 
K M M -5, ^ vvW M' -5? 
^MUMy-Zd. 8 ^ . 
M i t t w o c h , den s o . O e t o b e r , 1 8 ^ 1 . 
I s t zu drucken e r l aube worden . 
I m Namen der Kaiserl. llniversitäts, Censur: v r . F. E. Rambach. Censor. 
«i» 
St. Petersburg, den i i . Okt. 
Mtt Allerhöchster Bewilligung Seiner Kai» 
serlichen Majestät, werden in einer Lotterie ven 
lvoset: Landgüter, bestehend auS achtzehn Dür» 
fern, belegen tn den Gouvernements Nishnji» 
Nowgorod, Orel nnd Tu la , mit allen zu den? 
selben gehörigen ökonomischen Einrichtungen, Ge! 
Sauden, Ländereien und Waldungen, nebst einer 
Summe Geldes von Einer Mi l l ion dreimal huni 
Verl zwei und zwanzig tausend Rubeln. 
Die Landgüter sind in vier, und die Sonn 
me Geldes ist in 6009 Gewtnnste und !? Prät 
mim getheilt. 
Die Lotterie enthält eine Anzahl Loose von 
N r . l biS 170,000 inklusive. 
Jedes Loos koster fünfzig Rubel Bank-Assigk 
nationen, und wird aus der hiszu in S t . Pet 
tersburg errichteten Kommission ausgegeben, in' 
welcher man auch den Programm dieser Lotterie 
lesen kann, welcher ausführlich die Basis und 
Regeln derselben, als auch dic Lage und Güte 
des zu verloofenden Vermögens und die Theilung 
der Geld-Summe anzeigt. 
Billette sind zu bekommen täglich, Sonm 
vnb Feiertage ausgenommen, Nachmittags n n 
4 bis 9 Uhr in der oben erwähnten Kommission, 
befindlich im z. AdmiralitatStheile im 4. Quartal 
im Hause der Fürstin Krapotkin N r . 246. Der 
Eingang tst vom Platze des großen Theaters, 
Met Treppen hoch. 
AuS Rußland, den 26. Sept. 
Rußland hat jetzfz5<? lebende Schriftsteller 
D i - -unstm su.d «-l> Adel, ^ der g-mzn> Zchl 
sindb-.st>F°. B .« zum Jah r .«->7 waren w 
Russischer Sprache 4000 Werke erschtenen, 
Jahre lS,-> tesaß die Russische 
Vthek fast zooo Bande von inländischen Sckrikt' 
stellern, unrer solchen 105 Romane. Zehe bat 
man schon 8000 Werke ln Russischer Svracke 
"Nd in S t . Petersburg, Moskau, R i g ^ D ^ 
pat , M t t a u , Reval, Abo und Kasan Russische 
^ jenen Orten redigirte pos 
Utische Zettungen. An Moscau erscheint eine 
ltterartsche Zeitung in Russischer und in Wilna 
Sprache. MoSeau hat 9 öffwtt 
liche Biblmheten und 10 Druckereyen, S t . Pel 
tersburg 7 öffentliche Bibliotheken und 15 Dru-
ckereien, Wilna eine öffentliche Bibliothek und 
5 Druckerefen , Reval, D o r M , Chaitow haben 
jede eine Bibliothek unk? Druckereien. Zu ga!»z 
Rußland sind nur 8 bis 9 Schriftgießereien. 
Die Druckerei-Eigemhümer der Oseepco vinzcn 
müssen daher den Bedarf ihrer Lettern mit. gro-
ßen Kosttn vom Auslande ziehen» 
Par is , den 6. Oct. , 
Der heutige Moniteur enthalt Folgendes: 
Die Unruhen des Oltomannijcl>en NelchS 
scheinen sich ihrem Ende zlr. nahen. Wenigstens 
darf man hoffen, daß sie nicht die Veranlassung 
zn einem Europäischen Kriege sein werden. Das 
Zutrauen in Hinsicht dieser Angelegenheit nimmt, 
taglich zn Par is , so wie zu Wien, zu London 
und Constantinopel zu. ES scheint, daß die 
großmüthige Mäßigung des Kaisers Alexander, 
ine Zwischenkunft. aller Europäischen Kabinette 
und das Bedürfniß deS allgemeinen Friedens die 
Gewitterwolken zerstreuet haben,, die sich vor ei; 
nigen Monaten auszuthürmen schienen. 
Die gegenwärtige Politik bietet auffallende 
Erscheinungen dar. Sie rühren von dem Ein« 
fluß der Civilisation her. Was giebt eS Neues?, 
fragt man unaufhörliche Man könnte sagen, 
indem man eine Antwort von Demosthenes auf 
eine ähnliche Art nachahmt:: was. giebt es Neu; 
«res, als daß der Neis-Effendi den Pascha's- des 
Peloponnes befiehlt, dle allen Denkmähler der 
Stadt der Minerva zu respecti»n?. Was giebt 
es Neueres, als daß Gesandte protestantischer 
Fürsten Concordate mit- dem Pabst zu Rom uns 
terhandeln? Was gieb es Neueres, als daß ein 
König von England nach dem Kontinent reiset,, 
»der daß Englische Minister für die Emancipa; 
tion der Katholiken in ZrlaNb stimmen? 
Zm Norden von Europa steht man einen. 
König die Einrichtung des Adels behaupten und 
durch seine Entschlossenheit den Fortgang der 
Ideen hemmen, die alle natürlichen Stützen ei-
ner Monarchie untergraben. — Zn einer des 
rühmten südwestlichen Monarchie hat man dag« 
Zen jüngst gesehen, wie ein Nachkomme der stolt 
zen Castilianer einigermaßen seiner Grandezza 
entsagte, wie er mit dem Dolch in der Hand die 
Txibune bestieg,, und wie er das Herz, bezeichne? 
t e , welches von diesem Dolch durchbohrt werden 
sollte. Wenn sich aber in diesem Lande auch die 
Grands zu Republikanern machen, so bletbd das 
Volk doch royalistisch. Dte Königswürde wird 
jetzt daselbst eben fo wenig untergehen, als im 
Hghre i8 i2 , und die neuern Vorfälle beweisen 
hinreichend,, daß man in disftr Hinsicht nur die 
Wünsch,! d<6 Volks zu unterstützen braucht. 
Man darf nicht zweifeln, daß zu M^?'rid 
eine Parchki exlstcrt, welche- die Gemülhcr zur 
Republik hinreißen möchte. Wi l l man ober eme 
Republik? Keineswegs. Auch der schwärmerische 
Eiser und die beredten Aufforderungen zu einem 
neuen Kreuzzuge haben ihren Zweck, ter allen 
Alleen sichtbar, ist. Kann man sich verhehlen, 
daß eine Parthei auch heut zu Tage dcn Krieg 
wi l l , so wie ihn der Patriot Brissok im Zayre 
1792 wollte? Allein die Könige denken nicht, 
so, wie der Patriot Brissot von 1792. 
Die Wahlen der neuen Deputaten haben 
bereits ihren. Anfang genommen und die Eröff-
nung der beiden Kammern dürfte gegen den 25.. 
November erfolgen. Die Waht;Collegien werden 
diesmal sehr ruhig gehalten. Zu Nancy hat 
man den ehemaligen Minister, Baron Louis,, 
znm Depntirten. gewählt und zu Vi t ry den be». 
kannten RoyenTvliard. 
Der Chevalier Roth, Secretnir der Fran; 
zösischen Legation. zu Washington, tst mir beson» 
dern Aufträgen in Frankreich augekommen. Er 
hakte die Fahrt in 25 Tagen auf dcr Fregatte 
la Junvn gemacht. Bei seiner Ankunft zu Brest 
ward dieses Schiff mit allen PassaaierS ohne. 
Ausnahme einer Quaranraine von. zo. Tagen un; 
terworfen.. 
Der Marquis Garnier, Pair von Frank» 
reich und Sraarsminisier, ist hier vorgestern aw 
einem Schlachflusse gestorben. Er hatte ein Al-
ter von 67 Zahren erreicht». 
Am isten dieses ward der König von S a n 
dinien zu Turin über Alessandria erwartet. 
Der bisherige Hof-Caplan Rauzan hat anf 
sein Ansuchen seine Entlassung erhalten. Vort 
mals diente er unter den Husaren tn der Ven-
döe, ward hernach ein Vertrauter Bonaparte'S. 
und will sich nun an die Spitze von Mißionl 
Gesellschaften stellen. 
Hiesige Blätter machen bittere Bemerkum 
gen gegen den Lpectgteur or ients l , der in 
Smirna erscheint. Sie erwähnen, daß seine 
politischen Ansichten nicht weiter giengen als 
feine Nase ic. 
Auch die Gazette de France enthalt wieder 
einen großen leeren Raum unter bem Artikel 
Wien, der daS Tageslicht nicht gesehen hat, 
fährt dann fort , daß in Siebenbürgen Spuren 
einer sträflichen Verbindung entdeckt worden ,c. 
Die Nachrichten, aus Barcellona lsuten fort? 
dauernd traurig. Täglich starten daselbst biete 
Menschen und:bei der gehemmten Zuftchr herrsch; 
ce Mangel an Lebensmitteln. 
Da die Gipfel der Pyrenäen bereits mit 
Schnee bedeckt waseu And die heiße ZahrSzeit 
Verstössen tst, »o iah man dem Abnehmen des 
gelben FieberS entqeqen. 
Bordeaux, den i . Ort. 
Während dieses Sommers «nd Herbstes hat' 
«ten wir die eben so merkwürdige als höchst trau» 
rige Erscheinung, daß eine bösartige Epidemie 
von natürlichen Blattern sich hier zeigte und so 
schnell um sich griff, daß ältere und jüngere 
Personen und viele Kinder davon angesteckt und 
hingerissen wurden. Es heißt sogar, daß unter 
den Letzlern manche waren, denen früher die 
Schntzblatter» eingeimpft wurden; indeß sind tn 
mehreren Familien ältere Kinder, welche die 
Schutzblattern gehabt hatten, von ihren neuge-
bohrnen, dadurch noch nicht geschützten und so 
vsn den natürlichen Blattern ergriffenen O t t 
schwistern ungetrennt geblieben, ohne von Letzt 
kern angesteckt zn werden, so Saß Hierbei Alles 
offenbar auf die Aechtheit des Schuhblattern-
Giftes und auf die umsichtige Behandlung die» 
scr Operation und des Ganges ber an sich selbst 
leichten Krankheit anzukommen scheint. 
Lissabon, den 19. Sept. 
Am isten dieses, am ZarhStage der Lissa-
bonner Revolution, begab sich der König mit 
den Prinzen nach dem Rocio,DIatz und legte 
unter dem Jubel deS Volks den Grundstein zu 
dem Monumente, welches zum Andenken dieses 
Tage-S <oll errichtet werden. 
Bei den Cortes hat man ein Schreiben de4 
Gouverneurs von Pernambuco, Don Niego Bar-
reto, verlesen, worin er anzeigte, daß er in der 
N^cht auf den zostcn J u l i von einem Factivni-
sten 5«rch einen Flintenschuß sei schwer verwun-
det worden, und daß sich der Mörder geflüchtet 
und in den Fluß gestürzt.habe, wordn er umge-
kommen sei. 
Bei dem Gastmahle, welches hier am isten 
dieses zur Feier dieses denkwürdigen Tages ge! 
geben wurde, wobei sich über 400 Personen bei 
fanden, war auch einer der HerauSqeber der Lon-
doner Morl,mg Chronicle gegenwärtig. Untkr 
den Trinksprüchen waren folgende: Der Souve: 
l'aiuität der Nation! dem souverainen.Nationali 
Congreß'. dem konstitutionellen Könige! den Por-
tugiesen, die den Tod der Sklaverei vorziehend 
der großen patrlotlschex Gesellschaft von Ek>? 
ropa! zc. 
Der verhaftete ehemalige Premierminister, 
Graf Hos ArgoS, soll in ein gesünderes Gefängr 
niß gefetzt werden. 
Madrid, den 25. Sept. 
Am 2Zsten trafen Se. Majestät der König 
und die Königl. Familie «on St» Zldephonse 
hier wieder ein. Se. Maj . saßen in einem oft 
fenen Wagen, waren in einen simpel« Nock get 
kleidet und trugen einen runden Hut. Auch die 
Königin war sehr einfach und in Neglig6 angel 
zogen. Alle Truppen standen unter den Waffen 
und die Straßen standen voll von Menschen, die 
Se. ? Majestät mit Zubel-Ausruf empfiengen. 
Nicht die geringste revolutionäre Aeußerung 
ward gehört. Um unordentliche Vorfälle zu ver-
meiden, war «S den Bürgern uutersagt worden, 
den Wagen des Königs zu ziehen. Der König 
und die Prinzen machen jetzt im Prado und auf 
andern öffentlichen Plätzen täglich Spaziergänge. 
Die Kraft und Entlchlosseuheir, welche am i z . 
dieses die Mi l iz und die öffentlichen Behörden 
gegen die Clubbisten bewiesen, ist von guter 
Würkung gewesen und hat besonder» Beifall ge? 
funden. 
Der König wird dle Versammlung der Cor» 
tes am -8sten dieses in Person eröffnen. Dem 
ÄeneraliCapitain Morillo und dem hiesigen poli-
tischen Chef hat der Monarch seine besondere 
Zufriedenheit über ihr Benehmen bei dem letzten 
Tumulr zu erkennen gegeben. An Niego, der 
jetzt gestürzt ist^ haben die hiesigen Cludbisten 
oder Zacokiner ihre Hauptstühe verlohren. 
Der jetzige Portugiesische Minister des 
Kriegsdepartements, General; Pamplona, war 
vormaiS verhaftet und im Bildniß gehenkt,worl 
den. Er flüchtete sich nach Frankreich, wo er 
das Commando einer Mi l i ta ir-Divis ion erhielt. 
Das gelbe Fieber ist bis auf - Stunden 
von Valenzia vorgedrungen. Es richtet schreck-
liche Verheerungen an. Alle benachbarte Pro-
vinzen sind in Allarm. Zu Barcellona isollen 
an einem Tage, waH jedoch übertrieben sein 
dürfte, ge^en 502 Personen gestorben,sein. 
AuS Toxtosa haben sich auS Besorgniß wtt 
gen dcS gelben Fiebers fast alle Einwohner ge^ 
flüchtet, so daß nur z bis 400 Menschen da? 
seist geblieben sind. Der Bischof ist zurückgeblie-
ben^ wendet scin Vermögen zur Unterstützung 
der Notleidenden an und besucht s«lbst die 
Kranken. 
Vom Niederrhein, den 6. Oct. 
Dem Vernehmen nach werden die Seezölle 
«od Transite; Abgaben an ben Ausflüssen des 
Rheins und der Maas in den Niederlanden ganz; 
Uch aufgehoben werden; ein sehr wichtiges Er-
eigniß für den Handel Deutschlands und dessen 
seit zo Jahren so höchst bedeutend gewordene 
Fabriten in den Rheingegenden ^ind in Westpha; 
len. Wenn nun in einigen Zahren auch die 
Oberems schiffbar gemacht und mit dem Lippe; 
fiuß in Verbindung gesetzt worden, so ist zu 
hoffen, daß der Handel Deutschlands sehr auf» 
blühen werde, indem alsdann alle Fesseln, welk 
che den Deutschen Handel und das Deutsche Fai 
brikwesen bisher lähmten, gelöset und dem Deut; 
schen Gewerbfleiße die Bahn, unmittelbar »ach 
Süd;America und Westindien seine Manusactur? 
«aare zu versenden, völlig eröffnet sein wird. 
Neapel, den 12. Sept. 
Am 8ten ist das Fest unserer lieben Frau 
gefeiert worden. Der König und die Königl. 
Familie wohnten der Proceßion mit gewohnter 
Devotion bei. Aus Neapel und der Umgegend 
war «ine unermeßliche Menge Menschen zusam; 
mengeströmt. Der Oesterreichische Ober-General, 
der in Neapel befehligt, ließ iz-Batail lons Fuß; 
v o l t , 7 Schwadronen Meuterei und z Batterien 
Artillerie unter die Waffen treten. Dieser tr.ie; 
gerische Aufzug gab dem Feste ein eigenes^ im; 
ponirendeS Ansehen. 
Die vier jungen Chinesen, die sich jetzt zu 
Rom aufhalten, wurden unserm Könige auf dem 
Lustschlosse z« Capodimonte vorgestellt. Nach 
den Gebräuchen ihres Landes warfen sie sich vor 
dem Könige als bem höchsten Beherrscher nieder, 
«nd freueten sich sehr über die Erlaubniß, in 
den Königlichen Garten spazieren gehen zu dür» 
sen. Sie hatten ihr Vaterland am 2ten Nov. 
1L20 verlassen. 
Einzug S r . Königlich Großbrittannischen Ma» 
jestät tn I h re Residenzstadt Hannover. 
Hannover, den 4t. October. 
Gestern hatten die Bewohner der Residenz; 
stadt Hannover das Glück,, ihren verehrten Lan: 
desHerrn Seinen feierlichen Einzug bei ihnen 
halten zu sehen. 
Se. Königl. Ma j . waren um halb zwei Uhr 
in Herrenhausen zu Pferde gestiegen. Der Zug 
gieng in der Ordnung, wie sie bereits beschrieben 
worden, durch die Herrenhäuser-Allee, an deren 
Eingange Se. M a j . der berittenen Bürgergarde, 
S ie zu escortiren, gestattete. Z n der Allee bil-
deten die Kavallerie- Regimenter im Parade-Am 
zuge in dichten Reihen ein Spalter nach der 
Stadt zu. Die Setrengänge dev Allee waren 
gedrängt voll von Menschen, die den Zug bei 
g le i ten und unausyörlich dem Könige Hurrah 
riefen; die Truppen klirrten mit ben Säbeln und 
vereinigten ihr Jauchzen mit dem des Volks. 
Am Ausgange ?Ulee, an der daselbst von 
den Einwohnern der Gärten-Gemeinden errichte; 
ten Ehrenpforte wurden Se. Ma j . vvn festlich 
gekleideten Bewohnern der Vorstädte und von ge; 
schmückten jungen Mädchen empfangen > welche 
Blumen streuelen. 
Vor dem Thore befanden sich die städtischen 
Behörden und die Geistlichkeit, welche Se, Maj» 
becomplimentirten» Eine Salve von 101 Schüft 
sen aus bem groben Geschütz verkündigte den 
Eintr i t t S r . Ma j . in die Ringmauern Zhrer ge-
treuen Deutschen Hauptstadt. Durch ein Spa-
lier von Artillerie gelangten Sc. Ma j . an die 
Ehren-Pforte, bei welcher Zhnen von jungen 
Damen ein Gedicht überreicht wurde, welches 
Se. Majestät huldreichst anzunehmen geruheten. 
Unter dem Geläute aller Glocken, unter dem 
Donner des Geschützes und — was dem Monar-
chen sicher der angenehmste Laut war — unrer 
dem unaufhörlichen Zubel des in den Straßen 
wogenden Volks, bewegte sich der Königl. Zug 
langsam, und so, daß ein Zeder den geliebten 
Landes-Vater sehen konnte, der mit einer, in 
der Brust Aller eine freudige und dankbare Rüh-
rung. erweckenden Freundlichkeit nach allen Sei ; 
ten hin grüßte. Der den Zug eröffnenden Es? 
corte des Garde-Husaren-Regiments folgten, 
neun sechsspännige Staats.'Wagen. Unmitrcl; 
bar vor bem Könige, der ein schönes braunes 
Pferd r i t t , befand sich der Herzog von Cambrid; 
ge; dem Könige zur Rechten der Herzog von 
Cumberland, zur Linken der Herzog Ferdinand 
vvn Oesterreich. Se. Ma j . trugen di« Hanno! 
versche Feldmarschalls - Uniform, und über selbige 
den Guelphen-Orden. Der imposante Zug, welt 
cher durch ein zahlreiches Gefolge zu Pferde ver; 
größerd war, gieng durch ein Spalier von Bür? 
gern und demnächst von Mi l i ta i r über die 
Schmiedestraße, Marktstraße, breite Straße, 
Egidienstraße, Egiedienmarkt, Friedrichsstraße, 
neuen Weg, Leinstraße bis zu dem Palais S r . 
Königl. Hoheit des Herzogs von Cambridge,. wo 
Se. Ma j . der Künig, ti? Königl, Prinzen und 
die Personen Zhrer nächsten Umgebungen abstie; 
gen und eintraten.. 
DaS Gefolge veS Zuges, so wie die Bürger» 
Ehrengarde zn Pferde blieben in der Straße 
hallen. Als b^ld darauf die Bürger beider 
Städte, in nulirairischer Ordnung und mir krie-
gerischer Musik, vor dcm Palais vorbei defilir-
ten, ers^n'enen Se. Maj. mit den Prinzen auf 
dem Balcvn nnd erwiederten die ohne Aufhören 
erschallenden Hurrahs nur den gnädigsten Verbeu-
gungen. 
Grgen 4 Uhr sehte der Zm; sich nach Her: 
renhausen zurück in Bewegung.' Se. Maj. fuh-
ren tn einem mit 8 wcißgebohrnen Pferden ber 
spannten StaatSivagen. Ueber den Schloßhof, 
um das Archiv herum, über die rothe R^ke und 
die Bäckerstraße gelangte der Zug an das Cle-
ver-Thor und von da nach Herrcuk) msen zlirück. 
Eine abermalige Salve dcs geschultes zeigte an, 
das Se. Majestät Zhre Hauptstadt wieder ver-
ließen. 
Türkisch-Griechische Angelegenheiren. 
Von der Moldauischen Gränze, 
den SS. Scvr. 
Am izten dieses brach das unter dem Be« 
fehle des Selihar Bey bei Foltischeni versam-
melte, 5000 Mann starke Türkische KorpS auf, 
um dis gegen Niamz gezogenen Griechen zu er» 
reichen und zu vernichten. Die Türken rückten 
«uf das Kloster Sek vor. Aasselbe liegt iu tiefen 
Waldern, zwei Meilen nordwärts von Niamz; 
dte dahin führende Straße lst sehr eng, von bei; 
den Seiten mit Wäldern begranzr und das Klos 
ster sklbst liegt auf einem Felsen und ist mit ei-
«er Mauer umgeben. Als die Türken ben Wald-
weg betraten, wurden sie von den zu beiden Sei-
ten aufgestellten Griechen mit kleinem Gewehrs 
feuer dergestalt empfangen, daß sie tm kurzen 
mehr als ioo Mann an Todten und Verwunde? 
ten verlohren. Unterdessen wurden drei der Gries 
chischen Anführer dnrch die Uebermacht des Fein-
deö gezwungen, sich in das befestigte Kloster selbst 
zu werfen. Nun eröffneten die Türken das 
Feuer gegen das Kloster aus ,o Kanonen, die 
fie mit sich hatten, warfen brennbare Materia-
Uen hinein und steckten das Kloster in Brand; 
die Griechen aber schössen mit vielem Erfolge 
auf die Türken, während die Bemühungen der Letzte-
ren größteutheils fruchtlos waren. DaS Feuer wahr-
te vom 14. auf den 15., ohne daß die Türken einigen 
Erfolg davon gehabt hätten; ihr Verlust an Todten 
und Verwunderen betragt mehrere 1000 Mann, 
während Mer der Griechen unbedeutend sein soll. 
Noch am igten waren die Griechen im Besitze 
deS KlosterS; alle Anstrengungen der Türken wa-
ren vergeblich und sie mußten sich neue Mumr»on 
verschaffen, da ein Theil derselben während des 
Gefechts im Walde in die Hände der Griechen 
gefallen war. 
Viele der reichen Bojaren hal in dem Klo-
ster Sek den größten Theil ihres Vermögens 
niedergelegt. Der größte Theil dieser Sachen, 
derm WertH man auf mehrere Millionen Pias 
ster anschlägt, wurde ein N.aub der Flamme»; 
selbst der Bischof von Roman hatte seine Kir-
chengeräthschaften, im Werths von dreimalhun-
derttausend Piastern, dahin gebracht. 
Ungeachtet daS bekannte Kaiserl. Handschrei-
ben den Türken alle Gewaltthätigkeit untersagt; 
j,' ^ören sie doch nicht auf. Alles mitzunehmen, 
?'en in die Hände fallt. Vor kurzem 
uve.f. ^ den Landsitz des Moldauischen Bos 
jar.n .i.'oli^n, und plünderten ihn rein aus; die 
Kn'cht'nrhüre wurde erbrochen, und Alles, was 
der Bojar dahin gebracht hatte, mitgenommen» 
M i t dem Ortspriester verfuhren sie auf eine 
empörende Ar t , und man schätzte den, dem Bos 
jaren angerichteten Schaden auf mehrere tausend 
Ducaten. 
Schreiben aus HermannstaVt, 
den 22. September. 
Alle Berichte aus der Moldau und Walla-
chey melden einstimmig, daß die Türken über 
die Donau zurückgehen. Um den von Rußland 
verlangten Puncr wegen Herstellung der Grie-
chischen Kirchen genau zu erfüllen, uud doch auch 
den Muhammedanischen Gesehen, welche den 
Züngern des Propheten den Wiederaufbau Christ-
licher Tempel unrersagen. Genüge zn leisten, 
müssen fremde Glaubensgenossen diesen Wieder-
aufbau besorgen. Zn Zassy wurden viele Reiche 
derselben mit Peitschenhleben von den Türken 
zur Arbeit getrieben; sie mußten Steine herbei-
schaffen. Eben so wird auf dcm stachen Lande 
verfahren. 
Sämmtlich nach Siebenbürgen geflüchteten 
Bojaren ist vom Gubernium angedeuter worden, 
daß sie entweder in ihre Heimath zurückkehren 
oder stch tiefer ins Znnere der Monarchie bege-
ben müßten. 
Odessa, dcn 18. September. 
Baron Stroganvff, welcher vom Kaiser Alex-
ander ein schmeichelhaftes Handschreiben n»0 ei-
ne Einladung nach S t . Petersburg erhielt, ist 
dieser Tage bahin abgereifet. Sein Gesandlschafts,' 
Personal und Dolmetscher blieben hier. -
Nach einiger Unterbrechung ist wieder ein 
Convoy von zo Schiffen von Konstantinopel (das 
es am I l t en Sept. verließ) hier eingelaufen. 
ES befanden sich wieder viele christliche Familien 
darauf. .Nach den mitgebrachten Nachrichten 
hieß es., die Türkische Flotte im Archipel Hab?, 
nach ihrer Vereinigung mir den Aegyplischen und 
Barbaresken-Escadrcn, bei Sevarino einige Vor» 
theile über die Griechen erfochten und sei nach 
Morea gesegelt. Die Buden auf dem Bazar 
zu Konstanttnopel waren nkch großentheils gel 
schlössen. 
Gerichtliche Bekanntmachungen. 
Von Einem Kaiserlich«! Univcrsitkts« Gerichte zu 
Dorpat werden^ nach §. 1S9 der allerhöchst bestätigten 
Stallten dieser Universität und § 41 dcr Vorschriften 
für die Studierenden, alle Diejenigen, welchem», den 
Insv-ktor des physikalischen Kabinets Nicol. (Nrundt; 
die Studenten der Philosophie Gerhard Zorge v. Mann-
te» ffcl und Herrmann Aiiderssohn, und den Studenten 
der Rechtswissenschaft Aug. Joh. v. Dehn,-aus der Zcit 
ihres Hierseins aus irgend einem Grunde herrührende 
legitime Forderungen haben sollten, -aufgefordert,, sich 
damit binnen yier Wochen a «lato sul, iioena 
bei diesem Kaiserl. Universitats «Gcrichte zu melden. 
Dorpat, den g. Okrb. 1321. . ? 
Zm Namen des Kaiserlichen dörptschen Univcr-
ßtats-Gerichts: 
O. Gustav Etver^ , d.Z. Rcctor. 
Witte, Notaritrs. 
Die Rentkammer -der Kaiserlichen Unkversstät ü» 
Dorvat macht hierdurch bekannt : daß dic alte Universt-
tärs^ Manege, mir der Vervstichtung des Käufers, sol* 
che wegzufübren oder sich wegen Beibehaltung des Ge-
bäudes mit d»m Besitzer des Fundes zu einigen, offent» 
lich dem Meistbictenden verkauft werden soll, und zum 
Torge hierzu der i?te, j»te und lZte, jum Peretorge 
aber der Loste Oktober H. anberaumt wird. Kauf-jiebhabcr werden hiermit eingeladen, sich in der Uni« 
versitäkS« Rcntkammer an den angezeigten Tagen, Vor-
mittags Zwischen 10 und 12 Uhr, ein,»finden. Wer 
für fremd« Rechnung bieten will, hat sicv mir gehöriger 
Vollmacht ju vers-ben. Dorvat, dcn 6. Okt. ^821. 1 
Zm Namen Her Rentkammer der Kaiserl. lim-
verjität Dorvat: 
0r. Gustav Ewers, d. Z. Rector. 
I F. Vorthmann, Seer. 
Am 28ßen Oktober d. F>, Vormittags um it Uhr, 
werden bei diesem Kaiserlichen OrbnunMerkchke sieben-
zig Loof Gerste, zur Deckung einer Kroris-Restanz, ge-
gen gleich baare Zahlung an den M.'istbietenben öffent-
lich verkauft werden; welches den etwanigen Kaustieb-
babcrn hiermit bekannt gemacht wird. Gorpat, den 
11- Oktober 182t. 
Am Namen und von wegen Es. Kaiserlichen 
dörptschen OrdnungSgerichtS: 
A. v. Bvttiger, Adjunrt. S 
Grossenbach, Nt>t. 
Auf Befehl Seiner Kaiser!. Maicstät, des Selbst-
herrschers aller Neuffen rc., fügen Bürgermeister und 
Rath der Kaiserlichen Stadt Dorpat desmittelst zu wis-
sen, welchergestält der Kalefaktor Carl Wilhelmsohn, 
belehre des «mbero.produeirten, mit der hiesigen freien 
Einwohnerin Helena Vluhm, in ehelicher Asslstence, 
am Sten Juni d. Z. abgeschlossenen und am.Zten Ju l i 
bei Em. Erlauchten Kapell, livl. 5?ofgerjchte korrodvrir» 
ten KaufkontraktS, das der letzt,rn gehörige, allhier im 
dritten Stadttbeil sub Nr. 255 auf Stadlgrund bele-
gene hölzerne Häuschen sammt Garten, laut Gnmd-
-buch groß 297 Quadrat--Ruthen, für ^ 0 Rubel S.A. 
käuZich an sich gebracht, und über diesen Kauf zu feiner 
Sicherheit um ein gesetzliches snililll'iii», nach< 
gesucht, auch mittelst Resolution vom heutigen Tage 
nachgegeben erhalten hat. ES werden demnach alle 
Diejenigen, welche an beugtes HauS rechtsgültige An-
sprüche haben, oder wider den darüber abgeschlossenen 
Kaufkontrakt zu Recht beständige Einwendungen ma-
chen zu können vermeinen, aufgefordert, stch damit in 
gesetzlicher Art binnen einem Jabr und sechs Wochen » 
Zilio s'i'oclaii'Ztiz, also spätestens am 22. Novbr. 
4S22, bei diesem Rath zu melden, mit der Verwarnung, 
daß nach Ablaus dleier peremiorischen Frist Niemand 
mit etwanigen Ansprüchen wriler gebort, sondern nicbr» 
besagtes Öan6, jcdoch mit Vorbehatr der Grnndherui-
Rcchlc dieser (?tadt an den ihr gehörigen Platz, dtin 
Käufer, Kalfaktor Carl Wtlhelmsehn, als sem wahres 
Eiqeiltbum aufgetragen werden soll. V. R. W. Ge« 
geben auf den, Rathhaule zu Tmvat, am 11. Oktober 
^LLI. 2 
Zm Namen und von wegen Es. Edl. R a t h e S 
der Kaii«rl, Stadt Lorpar: 
Bürgermeister Fr. Akcrmann. 
^^er.Sccr. Schmalzen. 
Die Kaiserliche Pol':einerwa!tu»q in Dorvat hat 
die Bemerkung machen n-üsscn. daß mehrere Gm erk, 
metster und andere Einwohner dicscr Stadt Gesellen, 
Lehrlinge und Dl mestikcn in il?,cu dienst nehmen, wel» 
che nicht auf gesetzmäßige Passe o^er Sienftschcine von 
andern Orten adgelassen wo.den, od r^ auch dieselben 
mit abgelaufenen Passen oder scheinen im Dienste hal-
ten. Da nnn hierdurch !ie östeiitllchcn Verordnungen 
übertrete» werden, indem unrcr fuchrn Person,» sich 
einige beiinben können, welche mit rüct'ständlgen K>ons-
oder öptadtabgaben verhaftet sind, <msi»rdcm dxx 
Polizei die notwendige Ken» tnlsi von den in d r^ ^tadt 
bettndltchcn Personen erschwert w»rd; so ist von dicftr 
Kaiserlichen Polizeiverwalcung die Anordnung getroffen 
worden, daß jämnitliche Gesellen, ^kl'rlinge, 
siiken und andre zu den Stätten oder Gütern angeschrie, 
bene Personen nicht ohne ein von dieser Kaiser!. Poijjtl-
Verwaltung auf ihren gesetzmäßigen Paß w erthvilendes 
Dienst - odcr Ausentkaltsbillet sich in hiesiger Stadt 
amhalten durfeu, und werden demnach alle und »ede, 
dic ü!^<'S angeht/ hiedurch gnvarnr. keine Person ohne 
ein Prti,ciliillsr in i^ren Dicnst zu nehmen oder einen 
^ufei-rtait zu vergönnen, widrigenfalls Diejenigen, 
S t i c h e s ' ü , -E lches Ztt Schulden kommen lasse«, — außer 
d«r sü. die vee'uug tln^ervaj-nr Meeschen in ben üf-
fcütkrc'sen Verordnuk'-ien fesi^ejfiiten Strafe — annoch 
niii 5 Nb. B aestraft wer^ c-i »v^ cn. D5rpar, Kat' 
serliche Polijeiverw..kt'-ng ten iz. ^kr. 1L2-. t 
^-llijritti.'ister Gcssinsct'y. 
P. Milve, Gekr. 
ZDenikiach bei dem Pernauschen voigteilichen Ge-
richte am '''«suchen des li.ettgcn Handlungshanses erster (Zuide .s^ anö Dicdr. S6 midl, in ^ oUmalht der Herren 
Admii!^rareren ver khctt.aligcn Rigischen Handlung 
I..Ebel, Schiitldröc Av!> p., der deni Kaufmann Her-
m.mi! Schmidt gehöriae, in hiez'ger Studt belogene, 
mit der Polizei Kummer z^ j de eichNttc slemerne Evei«-
cher, zur Aussindnug dcb wahren Ä.tlU'eo, am isten, 
xren und -iten 'Xvvbr. I . , , t^achmjit^ gc- um ^ UI) , 
abermals zum Meist«? ot gestellt werben soll, und i.war 
unter folgenden Bedingungen- i ) daß der Kanfiie^tia-
ver d«i Meistbotsschiüing in sechs Wochen ba r^ entrich-
te, ftuis derselbe.sich nicht mir dcn Administratoren drö-
hald anderweitig einigt, und 2) daß der Zu clilag dem 
Meckbieter nicht'eber krtheilr wird, als dis die Admi, 
uiilratoren darüber gehört worden, und ihre Znfr-cden-
heit init dcm gcthancn Bot erklärt haben; als wird sol-
ches hiermit bekannt gemacht, und haben sich Käuflich-, 
habcr an benannten Tagen zu der demmmren Ltnnde. 
bei diesem Voiqtellichen Gericht einzufinden und ihren 
Bot und Ueberbot zu verlambaren. Pcrnau-Rath-
laus, den b. Okt. iSLj. S! 
7^ ^ mantlgmm 
Z . F. Fvrbriecher, Secr. 
Aus Einer ehstnischcn DistriktS-Dircktion dcs livl. 
Krrdirsvstems wird nachstehendes Proklam: 
„lOcinnach bc> dcm Obcr-Dircctorio dcr livländischen 
Kredit-Societät dcr Herr NiMiuilter Adolph von 
Wulff, als Besitzer des Eures Schloß Ronneburg, 
im wendmschen Kreise u. ronnrbmg,chen Kirchspiele; 
der Herr Laudmarschall der Provinz Ocsel Peter von 
Buxhowden, als Besitzer des Gutes Kuiwast, im 
mohnschenKirchspiele und arenSburgschcn Kreise, und 
der Herr dimittirte Artillerie, Lieutenant Otto von 
Buxdewden, als Besitzer des GuteS Magnusdahl, 
im arensburgschcn Kreise, um Darlehne in Pfand« 
bricfcn nachgesucht haben; so wird solches, nach 
Vorschrift des Vcrsammlungs, Beschlusses vom 
izten Mai>iLi4, hiedurch öffentlich bekannt gemacht, 
damit ein Jeder während deS Laufs dieses ProktamS, 
daS ist » «»la binnen drei Monaten, seine etwani-
gen Rechte dieserhalb bei den rcspektiven Behörden 
wahrnehmen könne, weil alsdann die zu bewilligende»' 
Pfandbriefe ausgereicht werden sollen. Zu Riga, 
. NM 7. Okt. IL2 I . " 2 
desmittelst zur allgemeinen Wissenschaft gebracht; Dvr« 
, de» zz. Oktbr. izzi. 
Samson. 
Ant. Schvltz, Secr. 
Von Einem Edlen Rathe der Kaiser?. Stadt Fellin 
wlrb hierdurch bekannt gemacht, daß dic Ärrcnde.Iabre 
des hiesigen Stadt «Gutes Wieray nur dem jstcu Mai 
1822 ablause«, selbiges Gut am Ztstcn December d.J. 
beim hicügen Stadt-Cassa> CoÜegio, Vormittags von 
I i bis 12 Uhr, von gedachtem Jahre ab auf sechs Jahre 
aufs neue an dieMeiDietcr verarrendiret werden wird. 
Dic Arrende»25cdlNgunH,n können von den Arrende-
l'iebhabern iu der Kanäle» dieses Raths vcrlustrirt wer-
den. PublicattlM FeUm-RathhauS, den t t . Oktober 
,S2Z. ^ Z 
I - I . Tovffer, Bürgermeister. 
Theodor Schweder, Secr. 
Ein löbliches Voigteiaerrchr dieser Stadl bringt 
hierdurch zur Wissenschaft: daß selbiges gesonnen fei, 
am 1. Nov. d. Zs-, Nachmittags von 2 llbr ab, bei sich 
auf dem Rathhause nachstehend verzeichnete MetioiVu, 
welche oon einem Kunstverständigen zu den hier btiyt-
fügten Preksen abgeschätzt worden, als: 1 Paar goldene 
Ohrgehänge in Rosetten gefaßt, an Werth 50 Rub.; 
5 goldenes Schloß mit ähnlicher Einfassung, an Werth 
»0 Ruh.; eine brillantene Kopfnadel, an Werth 12; 
Rud.; eine goldene '^adcl mir einem Solitair, an Werth 
Zoo Rub.; inigleicheu cin Mutzend Stühle, ein Sopha, 
Ti's^'t, Bettzeug und mehrere andere brauchbare Sa-
chen ncaen gleich baare Bezahlung effenrljch an dcn 
Meisten,,renverkaufen. Dorpat»RathhauS, am 
tstcn Ottober 18A. 2 
nianclstum 
A. Schumann, Secr. 
^ M i t Genehmigung der Kaiserl. Polizei» 
Verwal tung hieselbst.) 
Bekanntmachungen. 
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Das ehstnische gemeinnützige Wochen-
b l a t t wird aucb tm folgenden Jahre ftrtgesetzt wer-
den. Wöchentlich erscheint ein Halber Bogen in Okray 
und wird in allen Postämtern auf dasselbe mtt 6 Ruv. 
B . N- auf den Jahrgang vränumerirr. Die Pränume« 
ration bleibt bis zum lo. Dec. offen. z 
Nach Pcm am t2ten Okt. 1821 gefaßten Beschlüsse 
der alten Müsse werden die Bälle in diesem Müssen-
Jahre an nachfolgenden Tagen, nämlich-
am 2,?üen Oktober iS2i, 
am izten November, 
am I2ten December, 
am 8ten Januar l32h 
i^m j / ten Januar, 
am 22 sten Januar, 
am 25Üen Januar und 
am isten März, 
gehalten werden. Ale Vorsteher. 
Der Farber Malmströhm, früher bei dem Drucker 
Flegel in Meissens!«»,, jetzt in Schloß Oberpahlen wohn-
haft, empfiehlt sich Einem geehrten Publikum, und er-
bietet sich, auf Wolle, Seide und Keinen alle Farben 
hillig und gut zu färben und zu avpretiren. 1 
Sonnabend den 22. Oklb. wird im Saale dcr Bür-
jermusse Maskerade seyn. Die Vorsteher. 
Z l t verkaufen. 
Bei mir gnd drcivi^ rtclstöstge Wein- und Bierbou-
teillen, die Kundert Stuck zu i4 Rub., wie auch GlaS-
ducken ju tSKv. daS Stoof zu haben. A. Oberlettner. ? 
Außerordentlich gute revaische 5ti0l?strömkinge!in 
Burken ftnS ju haben bei Frahm. 3 
Zez M7> .5777t? /tt>nttSLS7'^ Z'/e/.?«' 
L!7 77<?///e f^o/o^c/crL<:/76 /,7</7^6, /n.V77-
7/7^>^6 t^67/^, 777v.8/tt^7sc/7es M<?///, ss///' /<?7^ -
77 /^' 7>7 /////, '/7, tt-76 e^uo/7 7,7e/i/'ö,'e 
^7/ /^5 /^k?, t>V//'c)77677 7777t/ ( V/7'077e77-
67?// 777 />^^/07//6V7 , 7777^ / ^ 7 6 7 ^ 6 7 7 6 ^>//e77-
LV7It?/5!77. <5('/it7.7777r/«t<7. S 
Ich verkaufe jetzt das allerbeste Konfekt zu 225 Kp-
daS Pfd., und bitte um geneigten Zuspruch. S 
TdomaS Cborey. , 
Dci I . F. Beckmann sind neue Taschenbücher für 
das Jahr 1822 zu haben. 1 
Bei mir im Kaushofe sind außerordentlich gute wo-
logdasche Lichte zu 9 Rb. u. kasanische Seife zu ?soKp. 
daS Lpfd., feiner MeliS zu 80 Kv- daS Pf. , Ka^ee und 
moskowisches Mebl zu verschiedenen Preisen, und meh-
rere andere Waaren zu haben. Rundalzoff. 1 
P e r s o n e n , die ihre Dienste anbieten. 
Ein Mann^ der in der russischen, lettischen, ehst-
nischcn, polnischen und dcurschen Sprache erfahren ist, 
der Oekonomie in Rucksicht des Branntweinbrandes und 
Bauwesens kündig ist, auch Plantagen anzulegen ver-
steht, wünscht entweder die Disposition auf einem Land-
e t e odcr als Zehntner zu erhalten. Er ist bei dem Hn. 
Titulairrath Schmidt zu erfragen. z 
V e r l o r e n . 
Den «5ten Oktbr. ist hier in der S t M eine Pickel-
Hündin, weiß mit gelbon Flecken, verlorengegangen. 
Wer diese Hündin in dem von Wablschen Hause in dcr 
Wohnung deS Herrn Landrarhs v. Rennenkampff ablie-
fen , erhält 5 Rubel zur Belohnung. z 
Abreisende. 
Da ich Willens bin? hiesige Gegend nächstens zu 
-verlassen, so ersuche ich alle ^icjenigen, welche sert der 
Zeit meines Abganges von der lltiiversit-lt Forderungen 
an mich haben, sich deshalb lni Einer Kaiserlichen Po-
lizei-Verwaltung zu melden. Dorpat, den 12. Oktb. 
t82l. Gocrtz, 
Chirurg 2ter Classe. q 
Da ich in kurzer Zeit Dorpar.zu verlassen gedenke, 
so ersuche ich alle Diejenigen, welche eine Änsorderung 
an mich haben oder mir schuldig stnd, Mit mir zu liqul» 
diren; auch bitte ich Die, welche Bücher vvn mir gelie-
hen, sie m:c baldigst wieder zuzustellen. Dsrpat, am 
iSlcn Oktober i82t^ Advokat EduardUrantzen. s 
Angekommene Fremde. 
Herr Oberst Sichharew, kommt von Felttn, logirt bei 
dem Herrn Aclrertr.ann Stäche; Herr Ober-Stall-
meister, Kammerherr, Baron v. Bossek, kommt von 
Riga; Herr Gouv.-N?viwr Schmidt, kommt von 
Fellin; der wilnasche P''stdirektor, Herr Etarsrath v. 
Burcharsko, kommt pon St. Petersburg, logiren b«i 
Banmgarten. 
D b r p t s c h e Z e i l ! ! z> g. 
K ^ M M 
S o n n t a g , den 2 3 . O c t o b e r , 1 8 2 1 . 
I s t zu drucken e r l a u b t w o r d e n . 
I m Namen der Kaiser!, llniversttäta, Censur: O - . F . E. Rambach, Censor. 
»v 
Constantinopel, den iv. Sept. 
Die Verfolgungen, welche sich die schiSmas 
tischen Griechen gegen ihre Christlichen Brüder, 
die Katholiken, in verschiedenen Theilen des 
Osmanischen Reichs, namentlich in AlepPv, Da-
maSk und Jerusalem erlaubten, stnd bekannt. 
Sie scheinen auch selbst in dem Augenblicke, wo 
sie selbst ihre Freiheit und Unabhängigkeit zu 
erkämpfen sich bestreben, dieses unchristliche Vers 
folgunqsiSystem nicht aufgegeben zu haben und 
der Welt leider! das S c h a u s p i e l darzubieten, daß 
Christen von den Türken gegen die Tyrannei 
und die Mißhandlungen ihrer eigenen Christlichen 
Mitbrüder in Schutz genommen werden müssen. 
Ein V?zt«rSsBcfehl, welchen der Türkische Stat t ! 
Halter von DamaSk und Jerusalem, Derwisch 
Pascha, unterm 5ten Zu l i d. Z . an diö in fei-
ner Statthalterschaft befindlichen Katholiken U i 
lassen hatte, liefert den Beweis davon. 
Constantinopel, den 12. Sept. 
Dte Flotten sind sich immer in Gegenwart; 
noch ist kein Seetreffen vorgefallen. Die Tür-
ken scheinen die Lösung der großen Frage abzul 
warten. 
Mehrere Znseln des Archipels haben dee 
Regierung kund gethan, sie waren bereit, die 
Waffen niederzulegen; allein dte Griechische Zlot-
te jage ihnen Furcht ein. 
^ Palras befindet sich fortwährend in de» 
Händen der Türken. Die Garnison ist sehr 
zahlreich und hat den tapfern Zussuf zum An-
führer. Zwei Engländer haben auf einer Pola-
cre, die auf der dortigen Rhede liegt, eine gro-
ße Menge Lebensmittel und Munit ion vorräthig, 
welche ste den Türken gegen baare Zahlung ver-
kaufen. Uebechaupt erhalten die Festungen auf 
Morea , die sich noch in den Händen der Tür? 
ken befinden, fortdauernd dte kräftigsten Unter-
stühungm «°n - l n » ihnen fthr vcheimdil-n 
Europäischen Nation. 
Stockholm, den 5. Okt. 
Der General-Lieutenant, Baron Björn? 
stierna, welcher unrer dem Kronprinzen, al t 
GenerallFeldzeugmeister, zum Inspektor der Ar-
tillerie ernannt ist, bekommt tn dieser Eigenschaft 
einen jährlichen Gehalt von zvoo Rthlrn. Bco'. 
Die Reise des Barons Bjürnstietna nach dech 
Continent soll eingestellt sein, falls nicht, de« 
i 
König von Großbrittannlen sich tn H»7.novcr 
trönen läßt. 
VcNi M a i n d e n 8. Okt. 
Der Königl. Dänische Oberstlieutenant, Herr 
v. St ibol t , hat in den Oesterretchischen Staaten 
von S r . Kaiserl. Majestät ein ausschließendes 
5jährigeS Privilegium auf feine angeblich- neue 
Erfindung erhalten, welche tm 'Wesentlichem dar» 
in bestehen soll, daß er Schisse erbaue, welche 
mit der nämlichen Last, als ein zu Wien ge-
bräuchliches Schiff beladen, mit einer weit ge-
ringer» Kraft und mit gleicher Geschwindigkeit 
stromaufwärts gezogen werden könne. 
Der General Menu di Minutoli. hat in Alej 
xandrien eine der reichsten und kostbarsten Samm-
lungen Aegpptischer Alterthümer für 60000 Fran-
ken gekauft. Es finden sich in dieser Samm-
lung, die gewiß in Europa ihres Gleichen nicht 
hat, allein 70 alte Papirusrollen. 
Vom Main, den y. Oct. 
Zu Neapel halte man durch eine telegraphi-
sche Depesche erfahren, daß in Palermo ein 
furchtbarer Aufstand ausgebrochen, weshalb ei-
ne Verstärkung Oesterreich. Truppen nach Sick 
lien eingeschifft worden., 
Vor kurzem kam zu Frankfurt auS Belgien 
ein Schiff mit Kranken und Krüppeln an, dte 
aus dem Wunderhorn zu Würzburg Genesung 
zu schöpfen hoffen. Dagegen kehren Andere, dte 
ihren letzten Heller auf diese Reise verwandt, uns 
geheilt wieder heim. 
Hannover, den 9. Okt., 
Zlm Sonnabend, den izten, wirb das gan-
ze Armee-Eorps, welches in und um die Stadt 
zusammen gezogen ist, in Parade vor S r . Ma-
jestät vorbei defittren, und vom izten an wer» 
den die Truppen-Manövers ihren Anfang neh-
men und vorläufig bis zum. i8ten dauern. Am 
ryten ist große Zagd am Deister und den mosten 
abermals Kavallerte-Manövre. 
Die Bürgerschaft der Aln und Neustadt 
Hannover wird Sv. Majestät in den nächsten 
Tagen, eine große Fackel-Musik bringen, woran 
1600 Bürger Theil nehmen. 
Hannover, den 15. Oct. 
Heute sollen große Infanterie-EvoNtttonelv 
von den fämmtlichsn ht«r zusammengezogenen Re-
gimentern statt finden, wobei S«. Majestät der 
König zugegen seyn wollten» Die Unpäßlichkeit, 
»es Königs, wenn gleich qn und für fich höchst 
Unbedeutend,, hat es jedoch verhindert, daß Allen 
höchßdiesMm ditstN M«nüvr.es beiwohnen konns. 
ten. Se. Maj. wollen sich heute in Ruhe ver-
halten, aber am morgenden Tage d^n großen 
Truppen - Manövres beiwohnen, welches von der 
ganzen hier concentriten Macht in der Nähe des 
Lindcner Windmühlen-BergeS ausgeführt werden 
wird. 
Es heißt jetzt, dass Se. Maj. der König 
nun nicht so lange bleiben werden ^ wie früher 
gehofft wurde, sondern daß Höchstdiesekben am 
22sten dieses die Rückreise nach London antreten 
werden. Se. Maj. nehmen den Weg über Göt-
tinnen, Cassel, Frankfurt u. s. w. 
Viele der in verwichener Woche hier ange-
kommenen Fremden sind wieder abgedrisct. 
AuS Bayern, vom 8. Oct. 
Am 6len Oct. AbendS traf der König von 
Würtemberg zu München ein und stieg bei sei-
nem Gesandten ab. Er will dem Baierschen 
Volksfeste am 7ten beiwohnen und hat die Rei-
fe von Stuttgart nach München (über 6o Stun-
den) in einem offenen Wagen in Einem Tage 
gemacht. 
Türkisch-Griechische Angelegenheiten. 
Odessa, den Sept. 
Bestätigt sich eine, hcure Abend verbreitete 
Nachricht, welche ein Schissscapitam, der KoN-
stanrmopel am izten Sept. verließ, mitbringt, 
daß nämlich der Großherr neuerdings durch ei-
nen eigenhändigen Hatlischerif alle Muselmänner 
zu Ergreifung der Waffen aufgefordert habe, so 
sollte man fast glauben, die Antwort Rußlands 
sei bereits der Pforte zugekommen und scheine 
ihr nicht befriedigend. Ein Aufruf zu den Waf-
fen mittelst eines eigenhändigen Hatttscherifs deS 
Sultans ist bet den Türken nur in den Zelten 
der höchsten Gefahr üblich. 
Wien, den 6. Okt. 
Der Oesterreichische Beobachter enthält Fol-
gendes : 
Unsere directen Nachrichten auS Corfu rei-
chen bis zum izten September. Die Verstär-
kungen, welche des Oberbefehlshaber des Türki-
sches Heers tn jenen Gegenden, Churschild Pa-
scha. an sich gezogen hatte, haben, seit sie zu 
Art« einget"sff?n stnd, die bisherigen, ohne ir» 
gend einen Zusammenhang und Plan geleiteten 
einzelnen Ausstände, auf eine ganz paßive Rolle 
beschränkt. Die Rädelsführer dieser Hnsurection 
fliehen nun auf allen Seiren und bedecken die 
See mir Schiffen, welche ihre Familien und 
Habseligkeiten enthalten. LhurschildPascha scheint 
diese Lage der Dknge zu benutzen und seine act!,' 
ven Operationen begonnen zu haben. 
Die Nachricht, daß die Griechen Besitz von 
Monembasia (Neapol di Malvasia) genommen 
haben, bestätigt sich. 
Mamiichfaltige Nachrichten behaupten, daß 
die Griechen zur See in den Gewässern von Candio 
geschlagen und größtenteils zerstreut werden wären. 
Aus Pre,esa haben wir folgende Nachrich-
ten erhalten: Am isten September ist hier die 
sichere Nachricht eingetroffen, 5aß eS dem aus 
i;c>oo Mann Infanter ie, Kavallerie und Ars 
tillerie bestehenden Truppen-CorpS unter Churs 
schild Pascha's Commando nach drei heftigen An-
griffen, wobei beide Theile viele Leute, die Grie-
chen aber ihre ganze Artillerie verlohren haben, 
gelungen war., diese zum Stückzuge zu nöthigen 
und dadurch die Verbindung mit dem Türkischen 
Corps, welches Aly Pascha in der Festung von 
Janina eingeschlossen hält, über die sogenannten 
fünf Brunnen herzustellen. Die Türkischen Trupl 
pen unter Zsmael Pascha entsetzten Arta nach 
einer 48täsiigen Blockade und während dieser 
Zeit gänzlich unterbrochenen Communication. 
Ein anderes Griechisches CorpS, welches zu Aly 
Pascha's Unterstützung über Maza gegen I a n u 
na in Marsch begriffen war , machte in Folge 
obiger Nachrichten plötzlich Halt und nahm 6 
Stunden von letztgedachter Stadt eine Stellung, 
zu deren Vertheidiguug die Griechen ihre zerl 
streuten Corps zusammenzuziehen trachteten. Heut 
te, am z. September, siud mehrere türkische Oft 
ficierö und ein Theil der Prevesanischen Geis» 
sein «uS Zanina hier angelangt. Zhren Aus» 
sagen zufolge, scheint Churschild Pascha seit den 
aus Bosnien erhaltenen Verstärkungen anf allen 
Punkten die Offensive zn ergreifen und seine 
Operationen gegen die Znsurgenten in diesen 
GeLenden mit Nachdruck zu verfolgen. 
Vom Main, den 10. Dkt. 
Briefe aus Constantinopel melden: Die h i« 
sige Stadt ist rnhig, d. h. weder Griechen noch 
Franken sind gemordet worden; aber kein Christ 
geht ohne Beschimpfung auf den Straßen. Ein 
Diener des Spanischen Gesandten wurde vor 
wenigen Tagen mit Koch nnd Seinen geworfen. 
Starke Truppen-Abtheilungen halten indessen den 
Pöbel zurück, weitere Excesse zu verüben. 
Die Türkischen Befehlshaber in Albanien 
und Epiros haben den Befehl erhalten, mit den 
insurgirten Albanesern zu unterhandeln. Mehr 
«IS zoo Griechen schmachten in dm Gefängnis! 
sen zu Thessalonich und erwarten einen niarter» 
vollen Tod. 
Von der Moldaulschcn Gränze, 
den 26. Sept. 
Als Salich Pascha von den fruchtlosen Be; 
mühungen der Türken gegen das Kloster Seck 
unterrichtet wurde, begab er stch selbst an ber 
Spitze von ivcio Mann den 2zsten dahin. De» 
andern Morgen ließ er die Griechen auffordern, 
sich zu ergeben, indem versichert wurde, es soll 
keinem etwas zu Leide geschehen, tm Gegentheil' 
jedem frei siehen, sich wohin er wolle zu lieget 
ben. Die Griechen, diesen Versicherungen trau» 
end , öffneten die Thore und legten die Waffen 
nieder; aber die Zanitscharen fielen über sie her 
und hieben ste zusammen. Selbst der im Klo? 
ster befindlichen Mönche schonte man nicht und 
im Ganzen blieben nur 12 Frauenspersonen 
am Leben. 
Die Türkischen Truppen in Bucharest bel 
tragen stch gut. Sawa's Arnauten haben Gna-
de erhalten. Kiaja Bey läßt sogar unter die 
Armen Lebensmittel auStheilen. 5000 Türke» 
sollen von hier in die Moldau einrücken, um 
die Truppen zu ersetzen, welche von dort nach 
Hause zurückkehren. Vor kurzem wurden einige 
Steuern auf ein Zahr und das Zollgefäll auf 
4 Monate verpachtet. 
Die Waffen der beim Kloster Seck gebliet 
benen Hetäristen wnrden auf z Wagen nach 
Niamj gebracht. 
Dem Kiaja Bey soll der Kopf abgeschlagen 
sein. Der neue Seraskier hat den kürzlich un-
rechtmäßiger Weife geweihten Bischof von Ro l 
man, deS vorigen rechtmäßigen Bischofs Kir? 
chendiener, In Ketten schlagen lassen; über-
Haupt benimmt er sich so gut , daß mehrere Bo-
jaren, Stourdza, Soatar und andere ohne Furcht 
nach Zassy zurückgekehrt sind. Doch denken 
dte vornehmern Bojaren noch nicht daran. 
Von der Dona», den 6. Oct. 
Die neuesten Berichte aus Morea enthalten 
Folgendes: Die Soldaten des Senats von Calama? 
ta haben sich mit dein Atlantischen Heere veu 
einigt, wodurch die Festungen mit mehr Kraft 
und mehr Glück belagert wurden. Es ist ge? 
wiß, daß sich auch ActoS und das Castell Bel-
vedere ergeben haben. Fürst Dem. Ypsilanti hat 
alle Feldherren des Peloponnes zu einer Ar t 
Congreß, der zu Modon am isten Sept. eröff? 
net werden sollte, eingeladen, um auf diese Axt 
die obwaltenden Streitigkeiten friedlich auSzul 
gleichen. Dieser Weg ist freilich ein langsamer: 
aber da man im Allgemeinen glaubt, daß die 
Türken dieses Zahr mchts Bedeutendes in die-
sem Theile von Griechenland unternehmen wer-
den, so dürfte er doch der sicherste sein, um auS 
dem ChaoS der Anarchie zu kommen. Die neu-
en Regierungen haben fast überall Zwiste mit den 
auswärtigen Agenten, die man beschuldigt, ins-
geheim die Türken >zu unterstützen. Nach den 
genauesten unpartheiischen Angaben beträgt die 
bewaffnete Macht der Griechen in Morea zgooo 
M a n n , worunter kaum ivoso gut bewaffnet 
sind. 
Triest, den Z5 Sept. 
Durch ein am isten Sept. von Zea (einer 
der Znseln deS ArchipelaguS abgesegeltes Fahr? 
zeug haben wir endlich erfahren, daß die ver-
schiedenen Abtheilungen der Griechischen Escadre 
in die Häfen vvn Hydra, Zpsara und Spezzia 
zurückgekerht waren, um dort frische Munition 
und Lebensmittel einzunehmeu. 
Vom Main, den tz. Oct. 
Man erhalt in Wien keine Pässe nach der 
Türkei -, den Ausländern, die sich dahin begeben 
wollen, ist der Durchzug durch die Oesterreichi-
schen Staaten nicht bewilligt worden. 
Die ro t hen Ritterkreuze, die sich in uni 
ferer Gegend einige Zeitlang häufig zeigten, ver-
schwinden nach gerade ganz. 
Zsmael Gibraltar hat zwei Genuesische und 
mehrere andere Schffie geplüdert. 
Fast sämmtliche Volaren, die sich auf das 
Oesterreichische Gebiet geflüchtet haben, befinden 
sich in einem kläglichen Zustande. Auch daS 
Nothdürftigste fehlt ihnen und nicht selten müs-
sen einige ihre Kleider verkaufen, um nur dem 
Hungertod« zu entgehen. 
Paris, ben ic>. Oct. 
Vorgestern wurde ein in Orientalischer 
Tracht gekleideter F r e m d e r S r . Maj . dem Könir 
Ze vorgestellt. Es soll ein vornehmer Chinese 
seyn. 
Durch «ine Königl. Ordonnanz sind die 
Kammern der PairS und der deputirten zu 
Montag, den 5ten November, zusammenberufen. 
Man versichert, daß das Budget von 1822 
fchon beendigt ist, und daß der Druck desselben 
bis zur Eröffnung der Kammern vollendet seyn 
wird. 
Gestern überreichte der an die Stelle des 
Grafen von Pralorme ernannteKünigl. Sardinische 
Bothschaster, Marquis Alfieri de Sostegno, dem 
Könige in einer Privat i Audienz sein Crediliv. 
Am röten dieses wird, wie gewöhnlich, die 
Trauer-Feierlichkeit für die vernvigte Königin 
Marie Ankoinette begangen werden. 
Hiesige Blätter enthalten die Angabe, daß 
unter den Garnisons-Truppen zu Luxemburg 
Händel vorgefallen wären, wobei mehrere'Sol-
daten verwundet wurden. 
Zn dem Städchen Tourcomg bei Lille hat. 
eine heftige Feue.sbrunst bedeutenden Schaden 
angerichtet, den man über ivoooo Franken ge-
schätzt. Ein Kind kam in den Flammen um. 
Mehrere Zndnviduen haben dcn Versuch ge-
macht, Bouton, den bekannten Mitschuldigen von 
Gravier, auS dem Vic^tre zu befreien. Sie 
wurden indeß ertappt und theilen jetzt das Schick-
sal Desjenigen, den sie zur Freiheit verhelfen 
wollten. 
DaS Linienschiff Colosse und die Fregatte 
Galath^e sind am üten dieses unter den Befeh-
len des Contre - Admirals Zurien zu Brest ein? 
gelaufen. 
Aus Morea wollen die Griechen eine „aus; 
ländijche Legion" errichten. 
Der Fürst Paul Esterhazy ist vorgestern von 
hier nach Wien abgereifet. 
Die zwischen Antwerpen und Breda liegen-
den weitläufigen Haiden sollen, wie es heißt, 
auf Befehl der Niederländischen Negierung urbar 
gemacht werden. 
Der Vice-König von Aegypten hat zoooo 
Mauren ans dcm Znnern kommen lassen, um 
einen großen Theil nicht urbaren Landes zu be-
ackern. Auch wird nächstes Zahr ein Lazareth 
zu Alexandrien angelegt werden. 
Den neuesten Nachrichten auS Marseille zu-
folge war daselbst kein Kranker mehr im Laza-
reth. 
Nach Briefen auö Perpignan vom zo. Sept. 
währte die Seuche zu Barcellona und Tortosa 
mit erneuerter Heftigkeit fort. ES war nicht 
möglich mehr, die täglichen Todten daselbst zu 
zählen. Selbst zu Palma, auf der Insel Ma» 
jorca, hat sie sich gezeigt. Solcher Heftigkeit 
und Bösartigkeit der Seuche erinnerte man sich 
seit Menschengedenken nicht; denn aller Hülse 
der Arzneikunde wiedersteht sie. Barcellona ist 
noä) immer von einem Cordon eingeschlossen, 
den die Garnison nnd die Bewohner des platten 
Landes gebildet haben. Zedes Dorf von Cata; 
lonien nimmt auch seine VorsichtSmaaßregeln; 
allein der Mangel an Zusammenhang nnd ^ineS 
OberiCommando's macht, daß alle diese Maaß-
regeln unzulänglich sind, und unsere Gränzen 
tn Gefahr setzen. Die Greuelscenen, welche in 
Barcellonttle vorgehen, sind wahrhaft entsetzlich, 
und als wenn die Seuche nicht Verwüstungen 
genug anrichtete, benutzen Elende den Zustand 
von Stumpfheit und Niedergeschlagenheit, wor.' 
in man sich befindet, um die Anzahl der Opfer 
durch Gift oder Mord zu vermehren. Diese 
Verbrechen haben die Plünderung und Berau-
bung der Hauser zum Zweck, welche der Tod 
schon öde und leer gemacht hat. Das Wasser 
in dem Brunnen wurde vergiftet gefunden und 
zwei Ungeheuer von Menschen arrrtirte man in 
dem Augenblick, als sie im Begriff waren, Fi-
sche, die auf dem Markte zum Verkauf standen, 
mit Arsenik zu bestreuen. Täglich werden die 
unglücklichen, noch zurückgebliebenen oder noch 
lebenden Einwohner von Barcellona von solchen 
Mördern und Mordbrennern bedroht. Die Ein-
wohner von BarceUonctte versuchen immer, den 
um sie geschlossenen Cordon zu durchbrechen. Ei-
nigemal sind sie mit Gewalt zurückgetrieben 
worden und haben mehrere Todte und Verwun-
dete auf dem Platze gelassen. Vom -6sten bis 
zZsteu September waren in Barcellonette 140 
Menschen gestorben. 
Von der Congregation der Hospitalinerin; 
nen von S t . Camille zu Paris ist eine Anzahl 
ihrer Schwestern nach Spanien abgesandt worden, 
um den Pestkranken in ihren Leiden beizustehen 
und sie zu versorgen. 
Mehreremale haben es Spanier versucht, 
unsre Gränzen zu überschreiten. Allein Volk 
und Mi l i ta i r haben sie mit Gewalt zurückgetrie-
ben. 
London, den 12. Oct» 
Die sogenannte Prinzessin von Cnmberland, 
die wegen einer ihrem Goldschmid schuldigen 
Summe von i;<? Pf . Sterl. arretirt worden ist, 
hat Zettel folgeuden Inhal ts an die Straßen« 
. Ecken anschlagen lassen: „Olive, Prinzessin von 
Cnmberland, benachrichtigt die Englische Nation, 
daß man sie Schulden halber in VerHaft gezo-
gen hat, und daß ihr von dem verstorbenen Kö« 
nig die Summe von 15000 Pf. Sterl. vermacht 
worden. Dies Vermächtniß ist, so wie es das 
Gesetz vorschreibt, bewiesen, und Lord Sidmouth 
um die Bezahlung dieser Summe, jedoch ohne 
Erfolg, angehalten worden. Da nun die Prin-
zessin weder eine einzige Guinee von der Regie-
rung, noch die besagte, ihr von Sr . verstorbenen 
Ma j . , Georg dem Drillen (ihrem Königl. On-
cle) vermachte große Summe empfangen hat, so 
befindet sie sich in der unangenehmsten Notwen-
digkeit, den großmüthigen Schutz der Englischen 
Nation anzurufen. 
Unterzeichnet: Olive'" 
S i r Robert Wilson hat abermals einen 
Brief an den Herzog von Port geschrieben, in 
welchem er auf seine Ehre versichert, daß alle 
die über sein Betragen bet einer kürztichcn Ge-
legenheit circulirenden Gerüchte falsch wären, und 
daß, da er auf die schärfste Art, ohne zu wissen 
warum, bestraft worden wäre, er sich nur allein 
dadurch beruhigen würde, daß man jede seiner 
Handlungen auf das genaueste und strengste ent-
weder durch ein Kriegs-Gericht, oder, wenn ihm 
dies verweigert würde, durch eine gewöhnliche 
UntersuchungS - Kommission untersuchen ließe. 
Hierauf hat ihm der Herzog von Port geantwor-
tet, daß, da der König bereits hierüber entschie-
den habe, er weiter keinen Schritt in dieser 
Sache thun könne. 
Ein hiesiges Blatt sagt: Es ist unrecht, 
daß man dem S i r Robert Wilson die Untersu-
chung, um die er wiederholentlich bittet, abschlägt. 
Em Officier, und noch dazu ein verdienstvoller 
Officier, kann nur dann gänzlich entlassen wer-
den, wena er die mitttairischen Gesehe übertritt. 
Hat sich nun S i r Robert ein solches Bergehen 
schuldig gemacht, warum zeigt man es ihm nicht 
an, und warum sagt man ihm nicht, ohne wei-
tere Winkelzüge zu machen, das und das hast 
Du gelhan? Durch diese Weigerung erregt die 
Regierung Verdacht, und die Nation muß glau-
ben, daß S i r Robert nichts begangen habe, und 
daß er nur darum .verabschiedet wurde, weil ihn dic 
Minister wegen seiner politischen Gesinnungen 
haßten. 
Die Fürstin Esterhazy, die in RamSgate 
eil» Haus gemiethet hat, langte daseist am ver-
gangenen Sonnabend Abend an. I h r zu Ehren 
hatte man Triumphbogen errichtet, die durch 
Lampen erleuchtet worden waren, und am Sonn-
tag Morgen wurden d»e Kanonen von den Bat» 
terien gelöset. Der Fürst Esterhazy wird morgen 
von Paris zurückerwartet. 
Der Western Luminary sagt:- Gestern 
Abend, den zten dieses, ließen 60 auf den Hee-
ringsfang ausgegangene Fischerböte, .in Folge ei-
nes pletzlichen Sturmes, ihre Netze im Stich, 
weil sie das Ufer zu erreichen glaubten, aber 
mehr als 40 von ihnen wurden zwischen die Fel» 
fen attneben, und z ; unglücklä)e Männer, grvß-
tenrheilö F a m l l e n - V ä t e r , ertranken. 
Laut B r i e f t n , welche gestern in Carton.' 
House angekounnen sind, w i rd der Kön ig in der 
letzten Woche des MonatS November hier zurück 
erwartet. 
Z m Garten des Her rn Maccaloch in G u t 
ernsey wächst eine Gu rke , dte am vergangenen 
Sonn tag vor 8 Tagen 7 Fuß lang war . 
Der P i t l k lub hat kürzlich eine Versamm-
lung gehalten, in welcher beschlossen w a r d , daß 
das Banquet zu Ehren dieses großen S t a a t s 
manneS nur alle z Zahre statt finden solle. 
Nachrichten auS S m y r n a zufolge, sollen 
Mehrere Schisse der Griechischen Flotte die an: 
gebotene Amnestie der P fo r te angenommen und 
den Kamg f gegen dieselbe aufgegeben haben. 
Gerichtliche Bekanntmachungen. 
V o n Einem Kaiserlichen Universttäts-Gerichte zu 
Dorpat werden, nach §. »8? dcr allerhöchst bestätigten 
Statuten dieser Universität und §- 41 der Vorschriften 
für Tie Studierenden» alle Diejenigen, welche an dcn 
Inspektor des physikalischen KabmetS N'col. Grundt ; 
diechtudenten der Philosophie Gerhard Zoege V-Mann-
teuffel'und Herrmann Anderssohn, und den Studenten 
der Rechtswissenschaft Aug. I o h . v. Dehn, auS der Zeit 
ihres Hierseins aus irgend einem Grunde verrührende 
legitime Forderungen daben sollten, aufgefordert, sich 
damit binnen vier Wochen a ciaro sub poena ^raoclusi 
bei diesem Kaiserl. Universitüts-Gerichte zu melden. 
D a r M , dcn 8- Oktb. ,«21. 2 
Lm Namen dcS Kaiserlichen dörptschen Univer» 
sitäts-Gerichts: 
v . Gustav Ewers, d. Z. Reetor. 
W i t t e , NotariuS. 
Ans Einer «Müschen-Distrikts-Direktion des l iv l . 
Kreditsystems wird nachstehendes Proklam: 
„Demnach der Herr Orbnuugs« Gerichts-Adjunct 
Matwei Baron vonMalama, als Besitzer der lim 
weNdenschen Kreise und Tirsenschen Kirchspiele bele-
senen Güter Lisohn und Draween, beidemOberdirec-
torio der lw l . Kredit-Societär ^lm ein Darlehn auf 
chaS Gut Lisohn nachgesucht hat^ so wird solches, 
nach Vorschrift des Versammlungsbeschlusses vom 
,5. M a i 1814, hierdurch öffentlich bekannt gemacht, 
damit ein Jeder^während deS Laufs dieses Proklams, 
d. i . » aslo binncnzMonaten, seine etwanigen Rechte 
dieserhalb be» den resp» Behörden wahrnehmen könne, 
weil alsdann i>ie zu bewilligende Darlehe verabfolgt 
werden -soll. Zu R iga , am iz . Oct. iss». " 
desmittelst zur allgemeinen Wissenschaft gebracht. Dor -
, den igten Oc l . z 
S a m s o n . 
Ant. Schultz, Secr. 
W i r Landrichter und Affessores Eines kaiserlichen 
Landgerichts dörptschen Kreises fügen desmittelst zu Wil-
sen, welcbergesialr dee Uddernsche Pfanbhnlter Carl 
Reinhold Pegoschoff, unter Anzeige, daß nachstehende 
Dokumente, nämlich 1) der am zten M ä r ; dem 
Pfandbuche einverleibte, zwischen 5cm H, r rn Obrist-
Wachtmeister v. Reu; und dem Lieutknant v. Dietrichs 
am 4. August 178S über Uddern errichtete Pfandkon-
trakt» 2) eine am 11. März ingrossirte Verschrei-
bung deS Herrn Sarone Ernst Scan de Hennin an den-
Herrn Eeheimenralh und Ritter v. Vietinaboff, wegen 
der an den Nachlaß des Capktaine v. Hennm gemachten 
Forderung, falls solche die Summe von 20,000 Rubeln 
B . A . übersteigen sollte; 3> eine am 27. Okt. «797 und 
eine am 50. Januar i800 ingrossirte obligationsmäfiige 
Forderung deS Arrendatorö Pegoschoff von reso. sooo u. 
7000 Rub. S . M . ) 4) eine am ?lugust j«o i ingros-
sirte Donation von Sooo Rub. B . A . , zum Besten der 
Wit twe Anna Lwannowua; 5) eine am 20. Aua. t80t 
für den Arrendator Pegoschoff ingrossirte Obligation von 
ssov Rub. S . M . ; 6) eine am 22. März IL09 ingros« 
strte Arrende-Kautiou über 4002 Rub. B . , A. sür da6 
publike G u t Uhlfeldt; 7) eine am Sten Aug. i s i y in» 
grossirte, vom Arrendator Pegoschoff an die livländischc 
Ritterschaft für den UddernschenPosikomnussair Anßncr 
ausgestellte Kaution von tovo Rub. B A- ; 8' eine am 
3. M a i i 8 l ? ingrossirte, vom Pfandhalter Pegoschoff 
ausgestellte Kaution für das von dem Kreditsystem an 
P. R . Normann zur Arrende gegebene G u t Palloper, 
und zwar für die jährliche Arrende-Summe von 6025 
Rub. B - A . ; 9) eine am <4. Jun ius 4 8 t i ingrossirte, 
vom Arrendator Pegoschoff für das publique G u t Svan-
kau geleistete Kaution — schon längst von ihm berichti-
get und abgemacht, die zur Exgrossarton erforderlichen 
Dokumente und Urkunden aber vvnabhänden gekommen 
feyen — um Erlaß eines erforderlichen Proklams zur 
ivdmisikation und Deletion obgenannter Dokumente 
nachgesucht hat. Wenn nun diesem xeiuo mkcli mi« cie-
cret» vom heutigen Tage deferirt worden, so werden 
mittelst dieses öffentlich ausgesetzten Proklams alle Die-
jenigen, welche aus den so eben näher angegebenen Do-
kumenten und Urkunden Ansprüche formiren, oder ge« 
gen deren Mortifikation und Deletion rechtliche Einre-
den vorbringen zu können vermeynen, aufgefordert, 
sich mi t diesen ihren v«I lnulv her» 
rührendeu Forderungen oder Widersprüchen tn dcr per« 
emtorischen Frist von sechs Monaten a Dato , d. i. bis 
zum 27. Marz des j82Zsten ZabreS, hieselbft mit ihren 
creciin zu melde«, nidrigenfalls besagte 
Dokumente und Urkunden mortisiciret und exgrosstret 
werden sollen. Als wornach ein Zeder sich zu achten, 
ror Schaden und Nachteil aber zu Hüten bar. Signa-
tum im Kaiserlichen Landgerichte zu Dorpat am 2?sien 
September tgSt. z 
A n Namen und von wegen deS kaiserl. Land» 
gerichtS dörptschen Kreises; 
A. v. Otttingen/ Assessor. 
Secretaire Hehn. 
Hm M e n Oktober d. Vormittags um tt Uhr, 
werden bci diesem Kaiserlichen OrdnungSgerichte sieben-
zig Lkoof Geiste, zur Deckung einer Krons-Restanz, ge-
gen gleich baare Zahlung an dcn Meistbietenden öffent-
lich verkauft werben; welches dcn etwanigen Kaustieb-
habcrn hiermit bekannt gemacht wird. Dsrpar , den 
2t- Oktober 182t. 
I m Namen und vor. wegen ES. Kaiserlichen 
dörptschen Ordnungsgerichts: 
A. v. Völliger, Adjunet. 2 
CZrossenbach, Not. 
Aus Befehl Seiner Kaiserl. Majestät, des Selbst» 
Herrschers aller Reussen:e., fügen Bürgermeister und 
Natb der Kaiserlichen Stadt Dorpat desmittelst zu wis-
sen, welchergestält der Kaiefaktor Carl Wilhelmsohn, 
belehre deS anbero producirten, mi t dcr hiesigen freien 
Einwohnerin Helena B l u h m , in ehelicher Asststenec, 
am Sten J u n i d. <5. abgeschlossenen und am sten J u l i 
bei Em. Erlauchten Kaiserl. livl.Hofgcrichte korroborir-
ten Kaufkontrakts, daS dcr letzten» gehörige, allhier im 
dritten Stadttbei l sub N r . 2Z5 auf Sradtgrund bele-
gene hölzerne Häuschen sammt Garten, laur Grund-
buch groß Quadrat -Ruthen, für z<w Rubel B - A . 
känAich an sich gebracht, und über diesen Kauf zu seiner 
Sicherheit um ein gesetzliches publicum nach» 
gesucht, auch mittelst Resolution vom heutigen Tage 
nachgegeben erhalten hat. ES werden demnach alle 
Diejenigen, welche an besagtes HauS rechtsgültige An-
sprüche haben, oder wider den darüber abgeschlossenen 
Kauskontrakt zu Recht beständige Einwendungen ma» 
. chen zn können vermeinen, aufgefordert, sich damit in 
gef.tzlicher A r t binnen einem Jab r nnd sechs Wochen a 
l w » kujus proc!i,n,.uis. also spätestens am 22. Novbr. 
bei ditsem Rath zu melden, mit der Verwarnung, 
daß nach Ablauf dieser vercmtorischcn Frist Niemand 
mi t etwanigen Ansprüchen weiter gehört, sondern mehr« 
besagtes HauS, jcdbch mit Vorbehalt. der Grundherrn-
Rechte dieser Ctadt an den ihr gehörigen Platz/ dem 
Käufer , Kalcfaktor Carl Wilhelmsohn, als scin wahres 
Eigentbum aufgetragen werden soll. D . R . W . Ge-
geben auf dem Rathhause zu Dorpat , am n . Oktober 
A m Namen und von wegen ES. Edl. RatheS 
dee Kaiserl. Stadt Dorpat : 
Bürgermeister F r . Akermann. 
Ober-Secr. Schmalzen. 
Demnach bei dem Pernauschen voigteilichen Ge« 
eichte auf Ansuchen des hiesigen HandlungShauseS erster 
Gilde HanS Oiedr. Schmidt, in Vollmacht dcr Herren 
Administratoren der ehemaligen Rigischen Handlung 
I . Ebel, Schmidt Sc Komp., der dem Kaufmann Her-
mann Schmidt gehörige, in hiesiger Stadt belegene, 
mit der Poli;et-Nummer 34 bezeichnete steinerne Svei-
cher, zur Auösindung des wahren WertheS, am isten, 
2ten und ^ten Novbr. d. I . , Nachmittags um 2 Uhr, 
abermals zum Meistbor gestellt werden soll, und zwar 
unter folgenden Bedingungen: i ) daß der Kaufliebba» 
ber den Meistbottschilling m sechs Wochen baar entrich-
te, fal!S derselbe sich nicht mi t dcn Administratoren des-
halb anderweitig einigt, und 2) daß der Zuschlag dem 
Meistbieter nicht eher ertheilt w i rd , als bis dte Admi, 
»listratoren darüber gehört worden, und ihre Zufrieden-
btit mit dem Mhancn Bot erklärt haben;, als mrd ssl» 
ches hiermit bekannt gemacht, und haben sich Kaufiieb-
Haber an benannten Tagen zu der bestimmten Stunde 
bei diesem Voigteilichen Gerichte einzusinden und ihren 
B o t und Ueberbot zu verlautbaren. Pernau-Rath-
hauS, den 6. Okt. !82 t . 2 
MZN^StUM 
I ' F- Forbriecher, Secr. 
AuS Einer ehstnischcn Distr ikts 'Direkt iondeSl iv l . 
Kreditsystems wird nachstehendes Proklam.: 
„Demnach be« dem Obcr-Dircetorio dcr livlündischen 
Kredi t -Societät der Herr Rittmeister Adolph von 
W u l f f , als Besitzer des GutcS Schloß Ronneburg, 
im wendenschen Kreise u. ronneburgschen Kirchspiele; 
dcr Herr tandmarschall der Provinz Ocscl Peter vvn 
Buxhowden, als Besitzer des Gutes Kuiwast, im 
mohnschen Kirchspiele und arcnSburgschen Kreise, und 
dcr Herr dimitt irte Arti l lerie-Lieutenant O t to von 
Buxhowden, als Besitzer deS Gutes Magnusdahl, 
im arensburgschcn Kreise, um Darlehne in Pfands 
briesen nachgesucht haben; so wird solches, nach 
Vorschrift des Vcrsammlungs , Beschlusses vom 
i ; t en M a i »8 >4, hiedurch öffentlich bekannt gemacht, 
damit cin Jeder während dcs Laufs dieses Proklams, 
das ist « aalo binnen drei Monaten, seine etwani-
gen Rechte dieserhalb bei den rcspektiven Behörden 
wahrnehmen könne, weil alsdann die zu bewilligenden 
Pfandbriese ausgereicht werden sollen. Zu ' Riga, 
am 7 . Okt. i L 2 i . " 1 
desmitulst zur allgemeinen Wissenschaft gebracht. Vor« 
pa t , den 11. Oktbr. i L2 i . 
Samson. 
A m . Schultz, Seer. 
Vol l Etilem Edlen Rathe der Kaiserl. Stadt Fell in 
wird hierdurch bekannt gemacht, daß die Arrende-Jabre 
dcS hiesigen Stadt -Gutes Wieratz mit dem isten M a i 
4S22 ablaufen, selbiges G u t am Listen December d . J . 
beim hiesigen Stadt-Cassa-Collegis, Vormittags von 
11 bis 1 2 Uhr, von gedachtem Jahre ab auf sechs Jahre 
aufs neue an die Meistbieter verarrendiret werden wird. 
D ic Arrende-Bedingungen können von den Arrende« 
tiebhabern tn der Kanzlei dieses Raths perlustrirt wer-
den. Publjcatum Fel l in-RathhauS, den 14. Oktober 
4821. . 2 
I - I . Topffer, Bürgermeister. 
. Theodor Schweder, Sccr. 
E in löbliches Vsigtktgericht dieser Stadt bringt 
hierdurch zur Wissenschaft: daß selbiges gesonnen sei, 
am l> Nov. d. I . , Nachmittags von 2 Uhr ab, bei stch 
ans dem Ratbhause nachstehend verzeichnete Pretiosen, 
welche von einem Kunstverständigen zu den hier beige-
fügten Preisen abgeschätzt worden, alS: t Paar goldene 
^ ° ^ n , gefaßt, an Werth 5 0 Rub . ; 
«n wu? ? ? -n ^bnllchcr Emfassung^an Werth 
A Rub.» eine bnllantene Kopfn^del, an Werth 125 
^ ! ! ^nem Sol i ta i r , an Werth 
N Z " " Dutzend Stühle,, ein Sopha, 
Tische, Bettzeug und mehrere andere brauchbare Sa -
^ Bezahlung öffentlich an den 
Meistbietenden zu verkaufen. Dorpat-RathhauS, am 
ssttn Oktober iL2t. 1 
«. Schumgnn, Setr. 
Genehmigung der Kaiserl. Polizei,'» 
Ve rwa l t ung Hieselbst.) 
Bekanntmachungen. 
Friedrich Wi lhe lm Osterloff, mi t einem Zeuqniß 
versehen, auf welche Weise er seine S tud ien auf der 
hiesigen Universität vollendet hat/ wünsch- auf dem 
Lande oder in der S tad t Unterricht zu ertheilen. Seine 
Wohnung ist im Gasthause des Herrn Jäger in der ve« 
t«rsburgi>che,l Vorstadt. 3 
Das e k s t n i f c h e g e m e i n n ü t z i g e Wochen« 
b l a t t w i rd auch im folgenden Jabre fortgesetzt wer-
den. Wöchentlich erscheint ein halber Bogen in Oktav 
und w i rd in allen Postämtern auf dasselbe mi t 6 Rub. 
V - N . auf den Jahrgang vränumerir t . D l e Prclnume-
rat ion bleibt bis zum 40. Dec. offen. S 
Nach dcm am I2ten Okt. 18S1 gefaßten Beschlüsse 
der alten Müsse werden die Bä l le m diesem Müssen-
Jah re an nachfolgenden Tagen, nämlich-
am soften Oktober 1821, 
am iz ten November, 
am iLten December/ 
am «ten Januar 1822, 
am 15 ten Januar, 
am 22sten J a n u a r , 
am sssten Januar und 
am i2ten März , 
gehalten werden. D i e Vorsteher. 
I m m o b i l , das zu verkaufen. 
I c h biete mein i n der Iamaschen Straße belegenes 
Haus nebst Obstgarten und Baumschule zu einem sehr 
dil l igen Preis und unter jeder Bed ingung , die stcher 
is t , zum Verkauf aus. Neubauer, Gär tner . 2 
Z u verkaufen. 
I tal ienische und französische Kapern, O l i ven , eng, 
lischer Po r te r , gute Häringe in Sechszchntheilen 4 
Rube l , wie auch alle Gattungen Weine und Gewurz-
waaren verkauft zu bill igem Preise . 6 C. Block. 
Eine ganz neue moderne, äußerst bequeme Britschke 
ist zu verkaufen. Des Preises wegen erkundigt man 
sich bei Her rn Ludwig Schultz. 3 
B e i mi r stnd zu haben: Ger ichtswege!, dte ich 
den neuen Bauergerichten zum Kauf anbiete. z 
Klempner Vogel. 
V « i mir sind drciviertelstößae Wein- nnd Vierbou-
tei l len, dte hundert S tückzu i ^ R u b . , wie auch Glas-
burken zu i s Kp. das S too f zu haben. A. Oberleittter. 2 
Außerordentlich ^gute tevglsche Killoströmlinge in 





I c h verkaufe jetzt das allerbeste Konfekt zu 22Z Kp. 
das P f d . , und bitte um geneigten Zuspruch. i 
TbomaS Chorey. 
Z u vermiethen. 
I m Hause N r . 5 am Markte ist ein Quar t ie r von 
drei ancinanderhängendcn wa>men Zimmern monatlich 
odcr jährlich iu vermiethen oder aber auch als Bude 
zum bevorstehenden Jahrmarkte zu vergeben. M ie th -
liebhaber haben stch dieserhalb im benannten Hause an 
den Diener Michai la zu wenden. 3 
Bet dem Hn. Apotheker Wegener am großen Mark t 
ist eine Fami l ten-Wohnung zur Miethe zu haben. 2* 
Personen , die ihre Dienste anbieten. 
E i n M a n n , der in der russischen, lettischen, ehst» 
«tischen/ polnischen.und deutschen Sprache erfahren, 
der Oekonomie in Rücksicht des Branntweinbrandes und 
Bauwesens kundig ist, auch Plantagen anzulegen ver-
steht, wünscht entweder die Disposition auf einem Land-
gute oder als Zehntner zu erhalten. Er ist bel dem Hn . 
T t tu la i r ra th Schnudr zu erfragen. 2 
Verloren. 
Den iZten Oktbr. ist hier i n der S tad t eine Pickel-
Hündin, weiß mi t gelben Flecken, verlorengegangen. 
Wer diese Hündin in dem von Wahlschen Hause in der 
Wohnung des Herrn l'andraths v. Rennenkampff ablie-
fert , e r h ä l t ; Rubel zur Belohnung. 2 
Abreisende. 
D a ich Wi l lens b in , hiesige Gegend nächstens zn 
verlassen, so ersuche ich alle Diejenigen, welche seit der 
Zeit meines Abganges von der Universität Forderungen 
an mich baben, sich deshalb bei Emcr Kaiserlichen Po-
l i ze i -Verwa l tung zu meiden. Do rpa t , den 12. Oktb. 
1821. Goertz, 
Chi rurg 2ter Classe. 2 
I n g Tagen bin ich wil lens von hier abzureisen, 
und ersuche daher Diejenigen, dio von mi r zu fordern 
haben sollten, sich t> i^ der Po l i ze i -Verwa l tung zu mel-
den. Dorpa t , den22. Okt. 1821. s 
n a t t Jü rgens , Knochenhauergesell. 
LÄö. 
/m L — Az ... — 
S/n »sue? , / —. — —> 
St'n /ro/DnA Dulat ^ — ^9 — »»» 
Angekommene Fremde. 
Herr Junker vvn Anrep, kommt von St. Petersburg, 
logirt bei dem Herrn Major v. Anrep. 
D ö r p l s c h e Z e i t u n g . 
86. 
M i t t w o c h , den 2 6 . O c t o b e r , i 8 a r . 
I s t z u d r u c k e n e r l a u b t w o r d e n . 
I m Namen der Kaiserl. llniversttätt, Censur: Or . F . E. Rambach, Censor. 
London, den 12. Hc-t. 
Msr einigen Tagen hatte ^ein KohlentrKger 
F r a u setneS Kameraden v e r f ü h r t , und dem 
zufolge hiel t dte ganze schwarze Z u n f t Ger ich t , 
verHörle Zeugen fü r nnd w t d r r , und fand den 
Bek lag ten schuldig. E r mußt« erscheinen, und 
Nachdem er eine Geldstrafe von 5 S c h i l l i n g e n 
bezahlt h a t t e , wurde er auf eine Letter gesetzt, 
ein Sack diente i h m a ls S a t t e l , und S t r v h b ü n » 
de ersetzten die S t e l l e der S te igbüge l . M a n 
band i h m die Füße fest, 4 Kammeraden hoben 
die Leiter au f , und Hie Prozession seh-te sich i n 
B e w e g u n g , indem einer von ihnen m i t einer 
K l i n g e l i n der H a n d vo rausg teng , und sowohl 
die Anklage ais auch da6 von dem hohen T r i b u t 
nale ausgesprochene U r the i l i n Versen procla» 
m i r t e . Tausende von We ibe rn und K inde r folg.' 
ten lau t jnbr ' lnd dem Zuqe durch den S t r a n d , 
und da einuie derselben ihre W n t h über die be» 
gangene Missecha.t an den armen Verbrecher durch 
S t e i n w ü r f e ausl ießen, ^0 bolh er alle seine K r ä f , 
te a u f , um sich loszumachen, aber dte B i n d e n 
um die Knöchel seiner Füße hiel ten i hn fest, u n d 
er mußte ausha l t en , bis er vor dem Hause der 
verführten Dame ankam, woselbst die Anklage 
und das Urtheil nochmals proclamtrt tvurden, 
und er sodann seine Freiheit erhielt. 
I n S t . J a m e S - S t r e e t waren heute V o r -
m i t t a g M a u r e r beschäft igt , baufäl l ige H a u -
ser niederzureißen; aber die Häuser stürzten Über 
sie e in und sie wurden sämmtl ich verschüttet. 
7 M ä n n e r und einen Knaben hatte m a n bereits 
ausgegraben, aber 2 von ihnen schienen todt zu 
feyn. 
D i e Bevö lke rung v o n G r o ß b r t t t a n n i e n w u r -
de i m Z a h r e i F l l a u f rr M i l l . g o o o o o See len 
angegeben, 500000 S e e , und Landso lda tm n ich t 
m i t einbegri f fen. Z m Laufe dieses J a h r e s ist 
«.n eine neu. Zählung »°rg.n°m-
«"chic '« sich nunmehr »-
? B<»°Iker»ng seit 1811 um 
^ daher gegen! 
^ c ^ l t ^ ^ ^ ^ v n e n Menschen m E n g l a n d u n d 
b M u l . 500000 Menschen i n I r l a n d w o k n e n . 
Demnach ist. die P o p u l a t i « n i n den Europäisch: 
B r ' t t i s chen Besitzungen 2 0 M i l l . 500000 M e n ? 
und w i r nehmen die Bevö lke rung i n unk 
fern übr igen Colon ien folgendermaßen a n : Z n 
Nord! Amerika r Mittkon. 500000, in Westin? 
dien 900000, auf den Znseln tm Mittelländi-
schen Meere 150000, tn Afrika izosoo, in Ast« 
en 2 M i l l . 40000, in Ostindien 70 Millionen, 
zusammen 95 Millionen 220000 Menschen. Als 
das Römische Reich den Gipfel feiner Größe er» 
reicht hatte, zählte eS 120 Millionen Untevthas 
nen, aber die Hälfte von ihnen trug daS Scla« 
veniJoch. Die zum Handel bestimmten Schisse 
von Großbritannien vermögen die Last von 2 
Millionen 640000 Tons zu tragen. Die jähr-
lichen Exportativen aus Großbritannien belau: 
sen sich auf 51 Millionen Pfd. Sterl., dagegen 
die Zmportationen auf z6 M i l l . Pfd. Sterl. 
Die Subscriptions-Liste für S i r R. Wils 
fon hat stch durch folgende Unterschriften vert 
größert: Der Graf von Fihwilltam mit 500H)f. 
S t . Lord Holland mit 100 Pf . S t . Der Graf 
von Zersey mit 50 Pf . S t . Lord Zohn Russell 
mit 25 P f . S t . Lord Ossulston mit 25 P f . S t . 
WiScount Duncannon mit 25 P f . S t . Edward 
Ellice Esgre mit 50 Pf. S t . Anonym mit -70 
P f . S t . H. Brougham ESqre. mit 25 Pf . S t . 
Th. Denmann Esqre. mit 25 Pf . S t . und D r . 
Lushington mit 25 P f . S t . 
I n vergangener Woche kam eine Altliche 
Dame mehreremule nach dem Hause deS Herrn 
Wood, traf ihn jedoch nie, und da dies auch 
«m Sonnabend der Fall wa r , so verlangte sie 
Miß Wood zu sprechen. Als diese erschien, zählte 
ste i vs Souvereigns auf den Tisch, und ersuchte 
ße, solche ihrem Vater mit der Bitte zu überge? 
ben, ste ber Subscription für S i r N . Wilson 
beizufügen. 
Zufolge eines Briefes von dem Consul in 
Salonichi hatte der Gouverneur die Griechen, 
die stch, 20000 Mann stark, auf der Landenge 
von Cassandra befinden, dreimal angegriffen nnd 
war jedesmal mit Verlust zurückgeschlagen wor-
den. Er hatte ftne Stadt abermals verlassen, 
um einen vlerten Versuch zu machen, und mtt 
großer Angst sah man dem Resultate desselben 
entgegen, indem die in Salonichi wohnenden 
Türken über den unerwarteten Widerstand der 
Griechen so aufgebracht waren, daß ste gedroht 
hatten, alle Christlichen Einwohner zu ermorden, 
wenn der Gouverneur nicht siegreich zurückkehren 
sollte. 
Zn der Versammlung, der Manchester Bibel-
Gesellschaft überreichte der Mifsionair, Hr.GrimSt 
haw, ein Buch, welches das neue Testament in 
Thinejlscher Spracht enthielt. 
Zm Zahre 1820 wurden aus Rußland 1 
M i l l . 444076 Pud und im Zahre 182 t 982660 
Pud Talg tn Brittischc» Schissen in England 
eingeführt. 
London,, den 16. October. 
Die Behauptung, daß die im ArchipelaguS 
kreuzenden Griechischen Schisse Englische Schiffe 
geplündert haben, ist znr Ehre der Griechen völ-
lig widerlegt worden. Zwar ist es wahr, daß 
sie Englische Sch'sse angehalten haben; aber an-
statt sie zu plündern, wünschten die Griechen die 
Käufer der Ladung zu werden, und wenn ihnen 
dieS verweigert wurde, setzten sie die Schiffe 
nicht allein in Freiheit, sondern erboten sich auch, 
dem Englischen Eapirain für den Zeitverlust ei» 
nen Schaden-.Ersatz zu machen. 
Die Irländischen Zeitungrn sind mit Bes 
schreibungen der beinahe in jeder Nacht in der 
Grafschaft Limerick verübten Gewalthätigkeiten 
und besonders der nächtlichen Angriffe auf Häu-
ser, um nach Waffen zu suchen, angefüllt. 
Vom 25sten d . M . an wird jedes Regiment 
Znfanterie, mit Znbegriff dcr Ober- und Unter-
OfficierS nur aus 650 Mann bestehen. 
Am Sonnabend langte Fürst Paul Esten 
hazy, von Paris kommend, in Dover an. 
Gestern bewirthete der Spanische Gesandte, 
Herr De OntS, sämmtliche hiesige fremde Ge-
sandte und Minister in seinem Hause in Pot t ; 
tand Place. 
Der Graf von Woronzon/ ist mtt feiner Ge; 
mahlin und Familie hier von S t . Petersburg 
angelangt. 
Der berühmte Componist Noßini ist für die 
hiestge Ztalienische Oper engagirt worden. 
Die Uniform der Spanischen Armee wird 
gänzlich verändert; die Linien-Truppen erhalten 
blaue Röcke mit karmoisinrothen Aufschlagen; die 
leichte Infanterie grüne Röcke mit den nämli-
chen Aufschlägen wie die Linien-Truppen; die 
Linien-Cavallerie gelbe Röcke; die leichte Caval-
lerie grüne Röcke mit karmoisinrothen Aufschlä-
gen; dte KüraßlerS erhalten rothe Röcke; dte 
Artillerie und das Genie-Wesen behalten ihre 
jetzige Uniform bei. 
„D ie Portugiesische- Revolution, sagt die 
Ministerial-Zeitung, der Kourier, kann den Eng-
ländern nicht sehr vortheilhaft werden. Die Kor-
teS scheinen alle Tractaten, die ehemals zwischen 
Pottugall und England geschlossen worden zu 
vergessen, alle Treu und Glauben bet Seite zn 
fetzen, nnd ihr System auf solche Weife zu heK 
folgen, die Zedermann überzeugen muß, daß der 
Engtische Ellifiuß auf den Kvmg und die Nation 
gänzlich verlehren ist. Die Einlassung dcs Mar-
schalls BereSford ward der erste Schritt, und die 
Auflage auf Englische Mauufactllr - Waaren, 
.einem Verbore gleich'zu achten, tst dcr zweite. 
Der Britlische Geschäftsträger hat eine fürmli, 
che Vorstellung gegen diese neuen Aussagen un/ 
ckeun -4sten eingegeben, und am folgenden Tage 
hatte er mit dem neuen Ministerium eine Unter-
redung. Aber mit feinem Einfluß war es zu 
Ende, und die Portugiesen schienen entschlossen, 
Spanien zu folgen und fast jeden Handels-Arti-
kel zu verbieten." 
Madrid, den 5. Sct. 
Wie tS beißt, hat unsre Regierung dem 
Grafen von Nevillagiaeko, unserm außerordentli-
chen BothschaftcrS zu Lissabon, Befehl ertheilt, 
unverzüglich nach Madrid zurückzukehren. 
Philadelphia, den 26. Sept. 
Zufolge Nachrichten auS Vera »Cruz vom 
s. August hatte Puebka am 26. Zul i capitulirt 
und dte Znsurgemen hatten von der Stadt Bet 
sitz genommen. Auf diese Art ist, mit Ausnah-
me von Vera, Cruz und der Stadt Mexico, das 
ganze Königreich für Zturbide. 
Baltimore, den 14. Sept. 
Ein aus S t . ThomoS vom 25. August bat 
-tirter Brief ist hier angekommen und es heißt 
darin unter and-ern; „E i n Holländischer Schoo-
ner, von Curacao kommend, hat Nachrichten 
ouS Punero - Cabello vom isten überbracht. Ei» 
ne bösartige Krankheit herrschte daselbst; Gene, 
ral Pereira war gestorben und General Moras 
les lag gefahrlich krank darnieder. Ein Gerücht 
herrscht hier, daß Carthagena capitulirt habe; 
dieS.sey nun wahr oder nicht, Carthagena so-
wohl als Puerto Cabello müssen sehr bald er, 
liegen. 
Newyork^ den rz. Sept. 
Lord Cochrane hatte rz Englische Sifse we-
gen Nichlbevbachtung der Blockade zurückgehal-
ten» General San Mart in befand sich mit roooo 
Mann rz Meilen von Lima und wollte die Stadt 
angreifen, sobald die renigte Z«hrSzrit vorüber 
war. Türkisch - Griechische Angelegenheiten. 
Von der Moldau, -vom 30. Sept. 
Nur mit der äußersten Anstrengung gelang 
es dem Pascha, bet der Erstürmung deS Klosters 
Set 4 Anführer und 6 0 Mann von den Grie-
chen zu retten. Der erste Anführer derselben, 
Savdav Zsvdaki, von dem es früher hieß, daß 
er gefangen nach Constantinopel i>y abgefüh t 
worden, hat stch, nach den neu.sten Nachrichten, 
um den Türken nicht tn die zu fallen, 
selbst verbrannt. — Alles in dem KIcstcr von 
den Bojaren verwahre Vermögen haben die 
Griechen, ehe ste stch ergaben, vernichtet. 
Merkwürdig ist, daß die Griechen alle Pferde, 
die den Hunger und Mangel überstanden hatten, 
vor dcr Uebergabe deS Klosters tvdteten, so daß 
den Türkeu nicht ein Pferd in die Hände fiel. 
Zante, den is. Sept, 
.Nachrichten aus Morea zufolge, hatten die 
Anstrengungen deö Fürsten Demetrius Hpsilantt, 
um Ordnung in das ChaoS zu bringen, dte gün-
stigsten Folgen. Alles nahm seitdem eine andre 
Gestalt an. Mehrere ausländische Ossiciers exers 
ciren die Rekruten, welche theils auS Einwog 
nern, theilS auS Fremdlingen bestehen, die a«6 
allen Weltgegenden hinkommen, um für Grkfs 
chenlands Freiheit zu streiten. ZuDemizana bes 
finden stch jetzt 4 Pulverfabriken, die taglich 4 
bis 5 0 0 Pfnnd liefern. Die Truppen des Pe? 
loponnes belaufen stch auf ungefähr 5 2000 Mann, 
wovon ein jeder zo Türkische Piaster für dm 
Monat erhalt. Auch 600 junge Leute, welche 
dem Unglück von Cydonia entgangen sind, wen 
den in den Waffen geübt und Hilden eine Resere 
ve, die taglich zunimmt. — Corinth ist von de» 
Tüvken in einen Aschenhaufen verwandelt wsr-
den und eine große Anzahl Dörfer von More« 
ist auf gleiche Art verschwunden. — Auch in 
Salonichi stnd mehrere Straßen in Flamme» 
aufgegangen. 
Ganz Griechenland bietet jetzj überhaupt 
einen traurigen und sonderbaren Contrast dar» 
Hier erblickt man ehrwürdige Trümmer des glors 
reichen Altu'thumS und dort Schutthaufen neuer 
Gebäude, hier verwüstete Christliche Kirchen, 
dou zerstöhrte Moscheen des Osnzan. Oede liel 
gen ganze Strecken des fruchtbaren Landes, denn 
eS giebt keine Anbauer desselben mehr, da V5»ft 
fengetön allenthalben den friedlichen Landmann 
vertrieb. 
Athen befindet sich von neuem in den Hank 
den der Türken. Die Griechen leisteten zwar 
tapfern Widerstand, mußten aber.der Uebermachk 
weichen. ^ t 
AuS dem Lager vor Zanina wird vom i z . 
August geschrieben: 
Am roten dieses brach eine Feuersbrunst in 
dem Fort aus, worin Al i Pascha sich befindet. 
^E;»e großeAnzahl dev Magazine wurde einRaub 
der Flammen. Die Belagerer benutzten dieftn 
Zünftigen Umstand zum Angriffe nicht. Chur-
schid Pascha, welcher diese Armee cockmandirt, 
wird von allen Seiteu bedroht. Ein berüchtigt 
ter Carbonaro von Neapel, Passano mit Nas 
men, hat darauf an der Sp tze eines betrachtti; 
chen CorpS von Cephaloniern die Türken ange-
griffen und sie genöthigt, die Bealgerung aufzu-
heben und sich zurückzuziehen. 
Vom Matn, dcn t?. Oct. 
Einige fremde OfficierS, die zu W'en Züng-
linge nach Griechenland werben wollten, siud ei-
ligst über die Gränze geschafft worden. — Der 
von einem gewissen Grafen entworfene Plan, 
den Maltheser-Orden in Griechenland zu ent-
.schädigen, ist gescheitert, 
' Eine mir Depeschen nach Smyrna segelnde 
Algierische Schebecke nahm unterwegs eine große 
Griechische Polacre mit 90 Mann Besatzung. 
Alle NachUchten schildern die Sache der Grie-
chen als hoffnungslos; die Türkische Flotte soll 
beauftragt seyn, Hydria, Spezzia und Pfara, 
'als die drei Mittelpunkte der Griechischen Han-
delS - Marine ganz zu zerstöhren. 
Die Pforte soll schon mehreremale an den 
Wiener Hof das Ansuchen um Auslieferung des 
in einer Ungarischen Festung aufbewahrten Für-
sten Alexander Ppsilanti gemacht haben. 
Die Türken haben 7000 Mann bei der Fe-
stung Coron auf Morea gelandet und dieselbe 
verproviantlrt. 
Wien, ben io . Oct. 
Des Fürsten von Metternich Durchl. reiset 
heute nach Hannover ab; der Kämmerer und 
Staats - Kanzlei - Secretair, Baron de Pont, 
und der Officio! Raymont begleiten Se. Durchl. 
auf dieser Reise» Nermuthlich wird der Fürst 
im Rückwege sich anf dem Johannisberg einige 
Tage verweilen. 
Der Civil-Gouverneur des Gouvernements 
W i l na , Fürst Druckt Lobeti, hat das Großlreuz 
des Kaiferl. Leopolds-Ordens erhalten. 
Der Marquis von Paulucci ist von Riga 
hier angekommen. 
' (Aus dem Oesterreichischen Beobachter.) 
I n dev am 1. und 2. October Sta t t ge-
habten Ziehung der Sieben-Güter-Lotterie sind 
auf folgende Nummern Hauptgewinnste gefallen, 
und zwar auf No. 6r,2zo die sieben Güter nebst 
20/000 F l . W . W . io,5Z7, 50,000. 69,428, 
25,S0O. 106,784. !<Z,VV0. 102,96», 5OOV. 
20,624, 2500. 95 ,29?, :50c.. 78 ,559 , 2500. 
2Z,68c>, 7500. l o i , 8 7 5 , 1000. Z5,6zz, 1000. 
8 l , 6 6 z , ! o o o . 92 ,178, I v o s F l . W . W . Z n 
der dritten und letzten Ziehung vom 7. October 
gewannen noch No. 54,271, 5000 Fl. W. W. 
56,221, 1000 Fl. W. W. 
Hannover, den 18. Oct. 
Am Mittewochen, den i7ten, war großes 
Cavallerie - Manövre auf der Mecheler Haide, ei-
ne Stunde von der Stadt. Auch hier waren 
Se. Majestät nicht zugegen, da Höchstdieselben 
sich zwar an diesem Tage besser befanden wie an 
dem vorigen, doch daS Zimmer nicht verlassen 
durften. Die Herzöge und alle hier anwesenden 
fremden Fürstlichen Personen und Generals 
wohnten den Evolutionen bei, welche an diesem 
Tage ausgeführt wurden. Die hier aufgestellten 
acht sehr schönen Cavallerie-Regimenter gewähr-
ten einen imposanten Anblick. Nach dem Ma-
növre begaben sich der Erzherzog Ferdinand von 
Oesterreich, in Begleitung des Herzogs von Cam-
bridge, in das bei Stöcken aufgeschlagene Znfan-
terie-Lager, und Höchstdieselben geruheten, die 
innere Einrichlung desselben genau in Augen-
schein zu nehmen. Des AbendS war Bal l und 
Souper bei dem Herzoge von Cambridge. 
Das Befinden S r . Maj . ist heute besser 
wie in den vorhergehende» Tagen. DaS Ge-
rücht erhalt sich noch, als wenn Allerhöchstdiesel-
ben die Rückreise nach London am Schlüsse der 
nächsten Woche antreten- werden. Zndeß soll es 
doch die Absicht S r . Majestät seyn, zuvor die 
Uuiversität Güttingen zu besuchen. 
Als Se. K. H . , der Erzherzog Ferdinand 
von Oesterreich, gestern dem Cavallerie-Manövre 
beiwohnte, äußerte derselbe feine größte Zufrie-
denheit über dieses schöne Corps, und gab zu er« 
kennen: daß er sehr selten eine solche treffliche 
Reuterey gesehen habe. 
Am i9ten October tst eben so wenig ein 
Bulletin erschienen. Der König hat eine sehr 
gute Nacht gehabt und befindet stch recht wohl. 
Ohnerachtet der Indisposition S r . Ma j . ^ 
haben Dieselben dennoch mit den Staats-Mini? 
stern, Herren MarqmS von Londonderry urU> 
Grafen von Münster, gearbeitet. ^ 
AlS S r . M a j . , unferm verehrten Könige^ ^ 
bei dessen Durchreife durch Nienburg die dasigen ^ 
Authoritäten vorgestellt wurden, antwortete der < 
Monarch dem Landrath von Pape, der ihn mit 
einer kurzen Anrede begrüßt hatte, in Deutsche? j 
Sprache: „Zch habe für meine Leute gtthan, 
was Zch konnte und werde es ferner thun; Zch 
habe es ja auch beschworen; sagen Ste Meinen 
Leuken, daß Zch ein Hannoversches Herz, habe." 
Bon der Spanischen Gränze, 
den 12. October. 
Die Nachrichten auS Barcellona lauten 
fortdauernd sehr traurig. Ein großer Theil dcr 
Bevölkerung wird durchs gelbe Fieber hinweg! 
gerafft. Es herrscht in allen Straßen von Bar» 
cellona und hat sich auch nach der Citadelle aus» 
gedehnt. Die Hitze war fortdauernd besonders 
groß. Vom zysten Sept. bis 2. Oct. starben zu 
Barcellona und Barcellonette über zoo Mens 
schen. Am zten dieses befanden stch bloß in den 
öffentlichen Anstalten über 500 Kranke. Zum 
Glück ist Vte Hälfte der Einwohner von Barccl» 
lona noch zu rechten Zeit ausgewandert; dte übri-
gen haben die Erlaubnis erhalten, sich auf daS 
Feld, zwischen der Stadt und dem Cordon, in 
Zelte zu- begeben. Die Frauciscaner und Capu» 
ziner Mönche leisteten den Kranken allen nur 
^sinnlichen Beistand; 40 dieser Geistlichen stnd 
schon ein Opfer der Seuche geworden, so wie 
anch 5 Aerzte. 
Auch zu Tortosa ist der dasige Bischof, der 
die Stadt nicht verlassen wollte, ein Opfer fei» 
tter Menschenliebe geworden. 
Nach den neuesten Nachrichten sollen jetzt 
zoo bis Z50 Menschen täglich zu Barcellona 
sterben. Die unglücklichen Einwohner begaben 
stch zahlreich nach den Kirchen, um Gott zur 
Abwendung des UebelS anzuflehen. Da aber 
durch solche Versammlungen die Ansteckung noch 
mehr befördert werden dürfte, so glaubt man, 
dt'.ß die Kirchen geschlossen werden» 
Paris, den 17. Oct. 
Der Postwagen von Brest tst von 4 be» 
waffnetcn Raubern angefallen, welche 1500 Fran» 
ken erbeuteten. 
Man spricht jetzt von Errichtung einer tele» 
graphischen Post zwischen Paris und unsern vor» 
nehmsten Seehafen, mittelst welcher man sowol 
bei Tage als bel Nacht aufs schnellste soll kor» 
respondiren können. Man würde in 5 Minuten 
Nachrichten nach Bordeaux »'«hermachen kön» 
nen ic. ^ , 
Dle VorstchtSmaaßregeln an unsern Gran» 
zen zur Abhaltung deS gelben Fiebers sind die 
strengsten und müssen aufs genaueste erfüllt wen 
Ven. An emem unsrer Gränzorte stnd die Zahri 
Märkte ausgesetzt worden. 
Das Gerücht, als wenn das gelbe Fieber 
auch zu Livorno ausgebrochen Ware, hat stch Gott» 
lob! bisher mcht näher bestätigt. 
Brüssel, den 19. Oct. 
Auch in unsern südlichen Provinzen sollen 
Armen Colonien angelegt werden. 
Wegen beleidigender Artikel über die Nea» 
politanischen Angelegenheiten sind der Eigenthü» 
mer und der Herausgeber des Journal (^suck 
erster zu i - oo und letzter zu 600 Gulden Strai 
fe verurtheilt worden» 
Cypern, Sen 22. Aug. 
Auch in unsrer Znsel ist nun dte Ruhe, die 
bisher auf derselben herrschte, zu Ende. Die 
Türken haben angefangen, die Griechen zu er» 
morden. Der Bischof von Nicosia, Primas der 
Znsel, drei andere Bischöfe und verschiedene 
Griechische Geistliche sind Opfer der Türkenwuth 
geworden. Die Europäischen Consuls schicken 
ihre Familien nach Ztalien. Wer kann, flüchtet 
sich von hier. 
Zante, den 16. Sept. 
Auf dev Türkischen Flotte best»,den sich auch 
viele Zuden^ die zu Konstantinopel zum Marine» 
Dienst angenommen waren. 
Auf Cephalonten und andern Znseln ist 
eine Proclamation verbreitet, welche die Einwoht 
auffordert, den Griechen zu Hülfe zn kommen 
und worin es unter andern heißt: „Cephalonier 
Der so lang erwartete Augenblick ist gekommen. 
D»e Sonne der Griechischen Freiheit strahlt jetzt» 
Die unbesiegbare Armee des Kreuzes hat jetzt ih-
ren. alten Glanz wieder. Auf den, tapfere Ce» 
phalonier, zu den Lagern der Griechen! Da er-
wartet uns eine ewige Krone deS Sieges, und 
so wie der unsterbliche Homer vie bewunderungs-
würdigen Thatek der Cephalonier unter den 
Mauern von Troja besungen hat, eben so wer» 
den Dichtkunst nnd Geschichte unsre Namen der 
Unsterblichkeit überliefern." 
S t . Thomas, den 2 0 . Aug» 
Vor einigen Tagen haben wir hier eine 
Erderschütterung gehabt, die auch auf der Znsel 
S t . Croix verspürt worden. Am Abend dessel-
ben Tages empfand man noch einen Heftigern 
Erdstoß, und gleich nachher erblickte man eine 
große Feuerkugel in tzer Luft, welche plötzlich ei» 
nen so starken Schein von sich^g^b, daß dat 
Volk hier auf den Straßen vor Schreck zm 
sammenfuhr. Bet seinem Verschwinden gab 
dieses Mtteor keinen Kna l l ; «b» nsch kurz 
vorher hörte man das Anlstern eine? großen 
Feuers. 
Schwerin, den 19. Sct. 
Dem Vernehmen nach wird ter diesjährige 
allgemeine Landtag bereits am 2isten November 
zu Srernberg eröffnet werden. 
.Der iZte October wurde hier auch diesmal, 
wie früher, durch Anzündung eines auf Kosten 
einer Privat! Gesellschaft auf dcm Ostorftr Ber-
ge, nahe bei der Stadt, errichteten Scheiterhau-
fens, in Gegenwart einer zahlreich versammelten 
Menge, gefeiert. Zur Eröffnung der Handlung 
wurde unter Begleitung dec Musik ein Lied ge-
sungen und eine auf die Wichtigkeit deö TageS 
sich beziehende Rede gehabten. 
AuS dem Brandenburgischen, 
den 2<z. Oct. 
Der GeneraltFeldmarfchall, Graf Kleist vvn 
Nollendorf, hat sich im Thiergarten ein HauS 
gekaust und wird für immer sein Doryicilium tn 
Berlin nehmen. 
Morgen findet, in Gegenwart des Königs 
und der Königl. Prinzen und Prinzessinnen, 
große Parade und dann Gottesdienst statt, zur 
Nachfeier der denkwürdigen Schlacht bei Leipzig. 
Die Potsdamer Garnison rückte dieserhalb ge; 
stern zu Berlin auf mehrere Tage ein. 
Ger icht l i che B e k a n n t m a c h u n g e n . 
Von Einem Kaiserlichen Universttats-Gerichte zu 
Dorpat werden, nach §. iös> der allerhöchst bestätigten 
Statuten dieser Universttat und §.41 der Vorschriften fnr dic Studierenden, alle Diejenigen, welche an dcn 
Inspektor deS-physikalischen Kabinets Nicol. Grundr; 
die Studenten der Philosophie-Gerhard Zoege v. Mann-
teuffel und Hertmann Andcrssohn, und den Studenten 
dcr Rechtswissenschaft Aug. Höh. v. Dehn, aus der Zeit ihres Hierseins aus irgend einem Grunde herrührende 
legitime Forderungen haben sollten, aufgefordert, sich damit binnen vier Wochen s sub poen» pr-n-eluzi 
bei diesem Kaiserl, Universitats-Gerichte zu melden. Dorpat, den s. Qktb. 1821. . 1 
Im Namen des Kaiserlichen dörptschen Univer-
sttats'GerichtS; 
Gustav Ewees, d.Z. Rector. Witte, Notarius. 
Aus Einer ehstnischenDistrikts-Direktion des livl. 
Kreditsystems wird nachstehendes Proklam: 
„Demnach der Herr OrdnungS-Gerichts-Adjnnct 
Matwei Varon vonMalama, als Besitzer der im 
wendenschen Kreise und Tirsenschen Kirchspiele bele, 
genen Güter Lisohn und Oraween, beiden,Oberdirec» 
rorio der lwl. Kredit-Societar um ein Darlchn^auf 
das Gut jHsohn nachgesucht hat; so wird solches, 
nach Vorschrift deS Versammlungsbcschlusses vom 
15. Mai !3i4, hierdurch öffentlich bekannr gemacht, 
damit ein Jeder wahrend des LaufS dicscS ProNamS, d.i. a «I-no binnen z Monaten, seine etwanigen Rechte dieserhalb bei dcn res?. Behörden wahrnchliien kenne, 
weil alSdann die zu bewilligende Oarlche verabfolgt 
-werden soll. Zu Riga, am Oct. 1321." 
desmittelst zur allgemeinen Wissenschaft gebracht. Dor-pat, dcn igten Oer. 1821. s 
S a m s o n . 
Ant. Schultz, Secr. Auf Befehl Sr. Kaiserl. Majestät, veSSelbstderr-
scherS aller Reußen !e., fügen Bürgermeister und 
Rath der Kaiserl. Stadt Dorpat deömittelst zu wissen, 
welchergestält der Müller Hermann Kesberg, belehre dcS anhero prvducirtcn? mit dcm nunmehr verstorbe-
nen hiesigen Mefchtfchanin Sakow Abramow, am 25. Septbr. 1849 abgeschlossenen nnd am 16. October des-
selben ZahreS bel Em. Erl. Kaiserl. Livl. Hofgerichte korroborirten Kauf-Kontrakts, daS dcm letzter» gehö-
rige, allbier im dritten Stadttheil, sl'b Nr. S9 auf 
Erbgrund belegene hölzerne Wohnhaus sammt Apperti-
nentien fnr jv/voo Rbl. B- A. käustich an sich gebracht 
und über diesen Kauf zu seiner Sicherheit um ein ge-
setzliches publicum pl-orlama nachgesucht, auch mittelst 
Resolution vom heutigen Tage nachgegeben erhalten 
dat. ES werden demnach alle diejenigen, welche an be-
sagtes HauS sammt Appertinentien und dazu gehörigen 
Erbgrund rechtsgültige Ansprüche baben, oder wider, 
.den darüber abgeschlossenen Kauf-Kontrakt zu Recht beständige Einwendungen machen zu können vermeinen, 
aufgefordert, stch damit in gesetzlicher Art binnen ei-
nem Jahre und sechs Wochen s p?»-iamsüs, 
also spätestens am zo. Noveinber 182?, bei diesem Rath 
zu melden, mit dcr Verwarnung, daß nach Ablauf dieser veremtorischen Frist niemand weiter mit irgend 
einer Ansprache gehört, sondern melirbesagtes HauS 
sammt Appertinentien und dazu gehörigen 'Erbgrund, 
dem Käufer, Müller Hermann LipSbera, als »ein wab» 
res Eigentbum aufgetragen werden soll. V. R. W. 
Gegeben auf den, Rathhause zu Dorpat, am !9ten Oc-
tober 18S>. z 
Im Namen und von wegen ES. Edl. RatheS der Kaiserl. Stadt Dorpat: 
Bürgermeister Fr. Akermann. Ober-Secr. Schmaljen.. , 
Auf Befehl Sr. K a i s e r ! . Majestät, des Selbüberr-
schers aller Reußen te., fügen Bürgermeister und Rath 
der Kaiserl. Stadt Dorpar mittelst dieses öffentlichen 
ProelamaNS zu wissen: Demnach die verwittwete Frau Stadt-Fiscalin, Gouvernements-Sckretairin Maria 
Elisabeth Vufchbund, geb. Saß, bteselbst ab intestato 
mit Tode abgegangen; so eitiren und laden Wir alle 
und jede, welche an.Dcfnnctä Nachlaß gegründete An-
sprüche machen zu können vermeinen, stch binnen sechs Monaten a t u - j u , proclzmau», also sväresteus am 
20. April »S22, mittelst in c!,ir,W einzureichender, ge-
hörig verikeirter Anqaben, ber UnS zu melden, unter 
der ausdrücklichen Verwarnung, daß nach Ablauf die-
ser peremtorischen Frist niemand weiter bei diesem Nachlaß mit irgend einer Ansprache admittkrt werden, 
sondern gänzlich davon prärlndirt feyn soll. V. R. W. 
Gegeben auf dem Rathhause zu Dorpat an, 2vsten Oc-
tober 1821. . z 
I m Namen und von wegen Es. Edlen RatheS 
der Kaiserl. Stadt Dorpat: 
Bürgermeister Fr. Akermann. 
Ober-Secr. A. Schmalzen. 
Anf Befehl Seiner Kaiserl. Majestät, des Selbst» 
Herrschers aller Reussen :c., fügen Bürgermeister und 
Rath der Kaisei liehen StaN Dorvat dccmittelst zu »ris-
sen, wclchcrgrstalt der hiesige Bürger uud Kaufmainl 
dritter Gildc Blasius Faletti, belthre deö anbero pro-
ducirken, mit dem hiesigen hiesigen Bürger und Kauf-
mann dritter Gilde Johann Ahischwerd, am 12. Äu» 
Aust d. I . abgeschlossenen und am 2ten Scptentter bei 
Einem Erlauchten Kaii'erl. livl. Hofgeri'Me korroborir-
ten Kaufkontrakts, daS dem letztern gchcrige/ allhier im 
zweiten Stadttbeil an der Promenade sub Nr. 11 auf 
Sradtgrund bUegcne hölzerne HauS sammt Apperti-
nentien, für 5500 Rubel B- A. käusiich an sich gebracht, 
»nd über diesen Kauf zu seiner Sicherheit nm ein ge-
setzliches s>io<jow.-> nachgesucht/ auch mittelst 
Resolution vom heutigen Tage nachgegeben erhalten 
hat. ES werden demnach alle Diejenigen, welche an 
besagtes HauS sammt Appcrtinetttien rechtsgültige An-
sprüche haben^ odcr wider dcn darüber abgeschlossenen 
Kanfkontrakt zu Recht beständige Einwendungen ma-
chen zu können vermeinen, aufgefordert, stch damit in 
ges ylichcr Art binnen einem Jabr und sechs Wochen -
t.'llic» I'ujns silvciamaus, also spätestens am 1. Dcebr. 
1822, bei diesem Rath zu melden, mit der Verwarnung, 
daß nach Ablauf dteter peremtorischen Frist Niemand 
weiter mit irgend einer Ansprache gehört, sondern 
mehrbesagteS HauS sammt Appertinentien, jedoch mir 
Vorbehalt dcr Grundherrn Rechte dieser Ltadt an den 
ihr gehörigen Play, dcm Kaufer/ hiesiger Lutger und 
Kaufmann dritter Gilde Blasius Faletti, als sein wah-
res Eigentbum aufgetragen werden soll. V . R.W. Ge-
geben auf dem Rathhause zu Dorpar, am 20. Oktober 
5L21. 2 
Zm Namen und von wegen Es. Edl. RatheS 
der Kaiserl. Stadt Dorpat: 
Bürgermeister Fr. Akermann. 
Ober-Secr. Schmalzen. 
Wir Landrichter und AssessoreS Eines kaiserlichen 
Landgerichts dörptschen Kreises fügen desmittelst zu wis-
sen, welwcrgestalr dcr Uddernsche Psandhalter Carl 
Reinhold Pegoschoff, unter Anzeige, daß nacbstehende 
Dokumente, nämlich j ) der am Zten März 1?64 dem 
Pfandbuche einverleibte, zwischen dem Herrn Obrist-
Wachtmeister v. Renz und dem Lieutenant v. Dietrichs 
am ä. August 1785 über Uddern errichtete Pfandkon-
trakt; 2) eine am 11. März i?«o ingrossirte Vcrschret-
liung des Herrn Barons Ernst Jean de Hennin an den 
Herrn Geheimenrath und Ritter v. Victingboff, wegen 
der an den Nachlaß des Capitaine v. Hcnnm gemachten 
Forderung, falls solche die Summe von so,000 Rubeln 
B . A. übersteigen sollte; Z> eine am 27. Okt. 1797 und 
eine am ?o. Januar 1800 ingrossirte obligationsmaßige 
Forderung des ArrendatorS PtAvschoss von resp. 5000 u. 
7<ioo Rub. S. M- ; 4) eine am 17 August iso, ingros-
Lrte Donation von 2000 Rub. B . A . , zum Besten der 
Wittwe Anna Lwannowna; 5) eine am so. Aug. isoi 
für den Arrendator Pegoschoff ingrossirte Obligation völl 
2SW Rub. S. M.z 6) eine am 22. März 4x09 i.ngrss» 
sirte Arrente-Kaution über M02 Rud. B - , A. für daS 
publike Gut Uhlfeldt; 7) eine am 8ten Aug. 1310 in-
grossirte, vom Ztrrendator Pegoschoff an dic livländische 
Ritlerfchast für dcn Uddernsche« Postkomnnsiair Linßner 
ausgestellte Kaution von 1000 Rub V . A.; 3- eine am 
z. Mai 18!-? ingrossirte, vom Psandhalter Pegoschoff 
ausgestellte Kaulion für das von dem Kreditsystem an 
P. R. Normann zur Arrende gegebene Gut Palloper, 
und zwar für die jährliche Arrende' Summe von 6025 
Rub. H. A. ; 9) eine am Jnn ius i s i i ingrossirte, 
vom Arrendator Pegoschoff für das publique Gut Span-
kau geleistete Kaution - - schon längst von ihm berichti-
get und abgemacht, die zur Exgrossarion erforderlichen 
Dokumente und Urkunden aber von abbänden gekommen 
seyen — um Erlaß eineS erforderlichen Pro'klamS zur 
Mortisikatton nnd Deletion obgenannter Dokumente 
nachgcsucht hat. Wenn nun diesem peiu« mecliaine cle» 
t-rcw vom heutigen Tage deferirt worden, so werden 
mittelst dnscö öffentlich ausgesetzten Proklams alle Die-
jenigen, welche aus den so eben näher angegebenen Do-
kumenten und Urkunden Ansprüche sormiren, odcr ge' 
gen tcren Mortif.kation und Deletion rechtliche Einre-
den vorbringen zu können vermeynen, aufgefordert, 
sich mit diesen ihren e x c z n o i u n q i i e l a p i r e v e ! I i l u l u her-
rührenden Forderungen oder Widersprüchen in der per-
emtorischen Frist von sechs Monaten a Dato, d. n bis 
zum 27 . Marz des i-znsten JabrcS, hieselbst mit ihren 
Iun6amki.nz cre^iii zu melden, widrigenfalls besagte 
Document, »yid Urkunden morlisiciret und exgrossiret 
werden sollen. Als wornach cin Leder stch zu achten, 
vor Schaden und Nachteil aber zu hüten hat. Sena-
tum im Kaiserlichen Landgerichte zu Dorpat am 27sien 
September 1821. 2 
Zm Namcn und von wegen des kaiserl. Land, 
gerichtS dörptschen KreiscS: 
A. v. Octtingen, Assessor. 
Secretaire Hehn. 
Von Einem Edlen Rathe der Kaiserl. Stadt Fellin 
wird hierdurch bekannt gemacht, daß die Arrende-Jahrc 
dcS hiesigen Stadt-Gutes Wieratz mit dem isten Mai 
1822 ablausen, selbiges Gut am Listen December d.J . 
beim hiesigen Stadt - Cassa < Collegio, Vormittags vvn 
11 bis 12 Uhr, von gedachtem Jahre ab auf sechs Jahre 
aufs neue an die Meistbieter vcrarrendiret werden wird. 
Die Arrende-Bedingungen können von den Arrende-
Liebhabern in der Kanzlet dieses Raths verlustrirt wer-
den. Publieatum Fellin,RathhauS, den t t . Oktober 1821. 1 
. I I . Töpffer, Bürgermeister. 
Theodor Schwede?, Secr. 
( M i t Genehmigung der Kaisers. Polizel, 
Verwaltung hicselbst^) 
Bekanntmachungen. 
Den resprctiven Hrn. Teilnehmern an dcr Brand-
wemSueferung, dic Zhre Zahlungen noch gar nichts 
oder TycilS noch nicht ganz empfangen haben, hat Un-
Hcn^Aneler die Ehre anzuzeigen, baß am 19. October 
von Sr. Erlaucht, dem Herrn Finanz-Minister der 
Befebl unterzeichnet worßen, den in Kronstadt besindli, 
chen Brandwcin (uachdem von: öten August deshalb 
unierhandelt worden» nunmchro in höherer Gute? auf 
Kosten und Verantwortlichkeit des AbliefcrerS zu em-
pfangen. Zugleich bat Er auf die unangenehme Ihm 
gewordene Nachricht hinzuzufügen, daß daS lezte aus 
Narwa, mit dcm Rest der Lieferung 164 Fastagen halb» 
brand in Silber am lüten Oct. unter Führung deS 
Schiffers Reschcchin, abgefertigte Schiff I l i a , bei drm 
e»m i6tcn Oct. stattgehabten wurhenden Sturm, ohn» 
weit Berken Eiland, durch aufstossen aus einen Felsen 
total leck geworden, aber doch glücklicherweise noch hat 
das Ufer erreichen, «nd die Ladung (ob ganz ist mir 
noch unbekannt) bergen kennen. Alle Anstalten auch 
diesen Brandwcin in andere Fahrzeuge umzuladen, und 
so fern kein Frost eintritt, noch nach Kronstadt zu 
tranöportiren, stnd bereits getroffen, und so balde nur 
ein, odcr der andere THcil derselben an ber Krone abge-
liefert, und dic Gelber dafür empfangen werde«), sollen 
diese ohne die geringste Verzögerung, nach der ihm ge« 
wordenen Aufgabe verwandt odcr remtttirt werden: 
wobei er der Ueberzeugung ist, daß die billige Einficht 
der resp. Herren Interessenten, nicht allein nicht ihm 
'die Schuld der verzögerten Zahlung beimißt, sondern 
ihm auch die Gerechtigkeit widerfahren läßt, daß er. 
Trotz der vielfachen Unannehmlichkeiten, Aufenthalte 
und Verluste, einen Jeden derselben nach Möglichkeit 
gerecht geworden. S t . Petersburg, den 21. October 
»L2I. . z Carl Ludwig von Küster. 
Friedrich Wilhelm Okerloff, mit einem Zeugniß 
»ersehen, auf welche Weise er seine Studien auf der 
hiesigen Universität vollendet hat/ wünscht auf dem 
Lande oder tn der Stadt Unterricht zu ertheilen. Seine 
Wohnung ist im Gasihause des Herrn Jäger in der pe-
tersburgiichen Vorstadt. 2 
Da ich mich veranlaßt gesehen di« dem Herrn Ge-
heimeratb v. Löwenstem, unterm Lösten Nov. 1819 er« 
Mi l te Vollmache aufzuheben, so habe ich nicht unterlassen 
wollen dieses und daß Her Herr Gcheimerath v. Löwen« 
Hern in keinerlei Art weiter mich zu vertreten und mei-
Ne Gerecktsamewahrzunehmen berechtiget ist, zur allge-
meinen Wissenschaft ju bringen. Löwenhoff, am töten 
Het. 482Z. Friderike v. Lvwenstern, z 
geb. v. GerSdorff. 
I m m o b i l , das zu verkaufen. 
ZZch biete mein in der Iamaschen Straße belegenes 
Haus nebst Obstgarten und Baumschule zu einem sehr 
»Migen Preis und unter jeder Bedingung, die sicher 
ist, zum Verkauf aus. Neubauer, Gärtner. 1 
Z u verkaufen. 
Italienische «nd französische Kapern, Oliven, eng-
lischer Porter, gute Härlng« in SechSzehncheilen 5 4 
Rubel, wie auch alle Gattungen Weine und Gewürz-
Naaren verkauft zu billigem Preise 2 
C. Block. 
Ein« ganz neue modern«, Äußerst bequem« Sritschke 
ist zu verkaufen. Des Preises wegen erkundigt Bum 
ßch bet Herrn Ludwig Schultz. 2 
Bei mir sind zu haben: Gerichtsfpkegel, die ich 
den neuen Bauergerichten zum Kauf anbiete. S 
Klempner Vogel. 
Bei mir sind drelviertelstöffge Wein- und Viecbou-
teillen, die hundert Stück zu i^Rub. , nie auch GlaS« 
Hurken zu t8Kv- das Stoof zu haben. ?l. Oberlektner. 2 
Außerordentlich gute revalsche Killoströmlinge in 
Burken sind zu baben bei Frahm. 
Z u vermiethen. 
I m Hause Nr. 5 am Markte ist ein Quartier von 
drei aneinanderhängenden wa'inen Zimmern monarlich 
oder jährlich zu vermiechen oder «der auch als Bude 
zum bevorstehenden Jahrmarkle zu vergeben. Mieth-
iiedhader haben sich dieserhalb im benannten Hause an 
den Diener Michaila zu wenden. 2 
Bei dem Hn. Avotkeker Wegener am großen Marke 
ist eine Familien,Wohnung zur Mlrthe zu haben. 1* 
P e r s o n e n , die ihre Dienste anbieten. 
Cin Mann, »er in der russischen, lettischen, M -
l lMen, polnischen^ und teulschen Sprache erfahren, 
der Ökonomie in Rücksicht teöBranntweindrandes und 
Bauwesens kundig ist, auch Plantagen anzulegen ver-
steht, wünscht entweder die Disposition am einem Land» 
gute oder als Aehntner zu erhalten. Er ist bei dem 5)«. 
Tituiairrath-Schmldc zu erfragen. t 
Verloren. 
Den «sten Oktbr. ist hier in der Stadt eine Pickel-
Hündin, weiß mit gelben Flecken, verlorengegangen. 
Wer diese Hündin m dcm von Wablschen Hause in d<r 
Wohnuna des Herrn Landrarhs v. Nennenkamvff ablie-
fert, erhalt 5 Rubel zur Belohnung. t 
Abreisende. 
Da ich Willens bin, hiesige Gegend nächstens zu 
verlassen, so ersuche ich alle iDiejcnigen, welche seit der 
Zeit meines Abganges von der Universität Forderunaev 
an mich baben, sich dechalb bei Einer Kaiserlichen Po« 
lizei-Verwaltung zu melden. Dorpat, den 42. Oktb. 
tL2t. Goerh, 
Chirurg 2ter Classe. t 
An 8 T^gen bin ich willens von hier abzureisen, 
und ersuche daher Diejenigen , die von mir zu fordern 
Haben sollten, sich bei ber Polizei-Verwaltung zu mel-
Hen. Dorpat, den 22. Okt. !82t. L 
Karl Jürgens, Knochenhaucrgesell. 
Da ich 4n 8 Tagen von hier abreise; so ersuche ich 
Alle, welche Forderungen an mich haben, binnen die-
ser Zeit sich bei Er. Kaiserl. Polizei Verwaltung zu mel-
den. Dorpat, den 2S- October iS2l. 3 
Zohann GvonlKNp, Buchbind«rges«L. 
D ö r p t s c h e Z e i t u n g . 
. « « M 
S o n n t a g , den z v . O e t e b e r , i 8 s r . 
I s t zu drucken e r l a u b e w o r d e n . 
I m N a m e n dcr Kaisers. Unioersttäcs, Censur: Or . F . E . Namöach, Tensor. 
Schreiben aus Stockholm, 
vom 16. October. 
Heut^lMvas End / Urtheil über.den, berüch-
tigten Brygger vom«-Swea-Hvfgerichr gefällt 
worden. Er ist demnach durch dieses Urtheil 
für ehrlos erklärt nnd soll bei Brodt und Wasser 
zo Tage im Vorhast sitzen. 
Zn der Nacht des zosten Septembers wur-
den auf dem Landgute.Wärgärda in dem Gouver-
nement Elfttzorg ein 88jähriger Greis, dcr Probst 
Kullmann, nnd dessen 7-jährige Frau, '"bst ih-
ren Hausgenossen, einn" Demoiselle, s Kochten 
und 2 Dienstmädchen > von einer Räuberbande 
überfallen, sämmtlich schwer verwundet und ihrer 
Habe beraubt. Die Thäter, die sich daS Be-
sicht schwarz gefärbt hatten, sind noch nicht ein-
deckt. , ^ , 
London, den 16. Octbr. 
Der nach England gebrachte Aegyptische Obe-
lisk lag vor dem Tempel auf der Znsel Chiloe,. 
woselbst er zu Ptolo'mäus Zeiten, oder wahr-
scheinlich noch früher t gestanden hatte. Er wur-
de von dem Herrn Pelzoni nach Alexandrien ge-
schafft, und dvselM nach.vielen verunglückten 
Versuchen, indem er zuvor in den N i l gefallen 
war, eingeschifft. Er ist zy Fuß lang 
.»halt^unten einen? Flächenraum von 4"Q^adratl 
Fuß. Der jetzt tn Alexandrien liegende große 
Obelisk, Cleoparra'S Nadel genannt, ist 67 Fuß 
lang nnd enthält unten einen Flächenraum von 
7 Quadrat-Fuß. Man hofft, baß dies große 
Monument nach England gebracht werden wird 
Humal da eS am User im Hafen von Älerandrien 
liegt nnd dessen Einschiffung dadurch sehr erleich-
tert wird. ^ 
Ein gewisser Herr Thomas Bond in D u n 
dam macht S r . Majestät, Georg dem Vierten, 
die von Madame Sarah Bond hinterlassenen un-
gefähr Ivo,ovo Pf . S t . streitig 
Wir HS«.,, daß S-. MajestSr d« Kini» Im 
mack n u»d" "»ck> »ni, Conlw-nr 
° Ä - > . w.rdm.^"" v - " ' und B»>.» 
^7- Ort. 
Fönigl. Apost«,. M»,. 
Almhochstihtem Haus-» Hof-und Staats'Canz-
ler, Fürsten von Metternich, ben Auftrag zn 
tttheUen gernhet, S r . Maj . dem Könige von 
Großbritannien Ihre Glückwünsche zu Höchst; 
dessen AnkuNft im Königreiche Hannover zu über? 
bringen. Se^ DurÄ)l^ haben zu diesem Ende 
am i4 tcn Vormittags die Reise Ntch Hannover 
angetreten, von wo Dieselben in der ersten Hälf-
te des künftigen Monats hier wieder eintreffen 
werden. 
Anfangs war der Fürst von Dietrichstein 
dazu bestmimt, nach Hannover zu reisen^ um 
den König von England zu komplimentiren. 
Dies ward aber abgeändert, indem der Fürst von 
Metternich selbst die Reise dahin antrat. 
Auch zu Prag ist der gewöhnliche Landtag 
eröffnet worden. 
S e . Kaiserl. Maj. haben den verdienstvoll 
len General der Kavallerie und Hof-KriegsrathS-
Vice < Präsidenten, Freiherrn von Stipsicz, auch 
zum Freiherrn und Magnaten des Königreichs 
Ungarn ernannt. 
Dr. Pohl ist mit dem Schiffe, worsuf sich 
die Brasilianischen Natur-Producre und die aus 
drei Personen (Vater, Mutter und Kind) beste/ 
hende Familie von Brasilianischen Wilden be-
finden, zu Wien augekommen. 
Hannover, den 2z. Oct. 
S e . Maj. haben in den letzten Tagen, wähs 
rend welcher über daS Befinden deS Königs keine 
BülletinS weiter ausgegeben sind, verschiedentlich 
dte Besuche Ihrer Durchl. Geschwister empfangen^ 
Dem Fürsten von Metternich, welcher von dem 
Kaiser von Oesterreich hieher abgeordnet ist, um 
S r . Maj. dem Könige die Glückwünsche zu der 
»xfolgteu Ankunft in Zhren Deutschen Staaten 
auszudrücken, ertheilten Se . Maj. am 2isten d. 
M . zu Herrenhausen eine Audienz, zu welcher 
Derselbe von dem Minister der auswärtigen Anj 
Gelegenheiten, Grafen von Münster, eingeführt 
wurde. Bei der Ankunft des Fürsten von Met-
ternich in dem Schloßhofe trat die Wache ins 
Gewehr und die Trommel wurde gerührt. 
Der König hal mit Bedauern vernommen, 
daß bei dem Treibjagen, welches zu S r . M a j . Um 
terhaltnng beabsichtigt war, mehrere Personen be-
schädigt sind. Allerhö'chstdieselben haben den Be-
fehl ertheilt, daß sowohl zur Wiederherstellung die; 
s?rIndividuen,, als auch zu ihrer Entschädigung, 
aus den Königl. Kassen eine Summe mir ange-
messener Freigebigkeit verwandt werden solle. 
Se^ Maj. beabsichtigen, so viel man bis jetzt weiß, die Rückreise am Cysten d. M. anzu-
treten, und das erste Nachtlager in Notenkirchen, 
das folgende aber in Münden zu nehmen. Die 
Reise-Route wird demnächst über Coblenz, Cölln, 
Aachen, Lültich und Brüssel eingeschlagen. 
S e . K. H. ver FeldmarschalZ und General» 
Gouverneur, Herzog von Cambridge, haben 
sehr schmeichelhafte Belobungs-Schreiben sür die 
Kavallerie an ben General, Grafen von Lmsin-
gen, für die Infanterie an den General, Gra-
fen von Alten, und für die Artillerie an den 
General - Feldzeugmeister von der Decken erlas-
sen. 
Man glaubt, der Marquls von Londonderry, 
Fürst Metternich « . werden nnS noch nicht so 
schnell verlassen. Die Wohnung S r . Durchl., 
des Fürsten von Metternich, soll auf 14 Tage 
gemiethet. seyn. 
Leider werden wir unsern verehrten Monar-
chen nicht so lange in unsrer Mitte b sitzen, als 
wir gehofft und gewünscht hatten. S e . Maje-
stät werden, wie man vernimmt, am nächsten 
Montage bei der schon weit vorgerückten Jah-
reszeit die Rückreise von hier antreten und sich 
zuerst in Begleitung Zhrer Königlichen Hoheiten, 
der Herzöge von Cambridge und von Cumbrr-
land, deS Erzherzogs Ferdinand Kais. Hol), ic. 
nach dem Jagdschlösse zu Rotenkirchen begeben. 
Daselbst waren, wie es heißt, Deputationen der 
Universität Göltingen, der Stadtmagistrate von 
Göttingen, Eimbeck und Nordheim ^ auch von 
der Harzstädten die BergamtS - Beamten :c. S r . 
Majestät vorgestellt werden. 
Heute traf der Landgraf von Hessen-Hom-
burg hier ein. Man erwartet dieser Tage S e . 
Majestät den König von Würtemberg, den Kais. 
Russischen Bothschaster am Londoner Hofe, Gra-
fen von Lieven (dessen Gemahlin bereits hier 
eingetroffen) und den Kaiserl. Russischen Staats» 
vath, Baron von Oubril zc. 
Es werden zu Hecrenhausen in dieser Woche 
ConseilS statt finden. 
Morgen Abend werden die Bürger der hie-
sigen Stadt die Ehre haben, S r . Majestät beim 
Scheine von tausend Fackeln eine große Abend-
musit zu bringen. 
türkisch - Griechische Angelegenheiten. 
Odessa, den s.Oct.' 
Berichten aus Konstantinopel vom-1. Sept. 
zufolge, war der Hattifcherif deS Sultans zur 
allgemeinen Bewaffnung der Muselmänner am 
zo. Sept. in allen Straßen verkündigt worden. 
Lord Scrangford wendete allen seinen Einfluß 
doch zuletzt vergeblich an, um diese kriegerische 
Maaßregel zu verhindern. Der Hattischerif wur-
de nur einige Tage später verkündet. 
Corfu, den 58. Sept. 
Sechs Griechen sind hier wegen der oen I n -
surgenten geleisteten Hülfe und wegen Enipö-
rungspläne gegen Sie Regierung zum Tode ver-
urtheilt, 2z Individuen aber des Landes verwies 
sen worden; sie haben sämmtlich Sie Gnade des 
Lord; Commisiairs in Anspruch genommen; man 
zweifelt aber nicht, daß ihr Urlheil vollzogen 
werden wird. 
Marseille, den 4. Oct. 
Wir haben hier endlich einige Nachrichten 
aus Griechenland erhallen, die uns über das 
Schicksal der dahin eingeschifft«» Europäischen 
OfficierS nähere Nachricht geben. Zwar haben 
einige dieser letztern in Morea gelandet, wo sie 
wohl aufgenommen worden sind; allein die mei-
Iren zur Unterstützung der Griechen ausSpanien, 
I ta l ien , Frankreich, Rußland :c. herbeigeeilten 
Europäer befinden sich in Äetolien, wo bereits 
ein Europäisches Corps gebildet worden ist, das 
sich nächstens in Marsch setzen soll. Mehrere 
A r t i l l e r i e - OfficierS wurden jedoch auS Aerolien 
nach Morea berufen, wo man ihrer nothwendig 
bedarf. Eine große Menge Artillerie, Munition 
und andere Kriegsbedürfnisse ist gleichfalls durch 
Schisse unter Amerikanischer und Spanischer 
Flagge in Äetolien gelandet worden. Man ver-
sichert, mehrere dieser Schiffe waren Französische; 
sie hätte» aber aus Vorsicht jene Flagge aufge-
zogen. Alle Waffenschmiede und Zimmerleute wer-
den nach Morea geschickt. 
Diejenigen Europäischen Krieger, die sich 
nach Venedig und in andere Oesterreichische Hä-
sen begeben haben, dürfen sich nicht nach Morea 
oder nach Äetolien oder einem andern von den 
Griechen besetzten Hafen einschiffen. Die deS-
sallS ertheilten, auS dem Oesterreichischen Cabl-
net herrührenden Befehle sind ganz bestimmt und 
gestatten keine Ausnahme, selbst nicht zu Gun-
sten derjenigen, dte mit guten Pässen versehen 
sind. Viele begeben sich deshalb hierher. 
Seitdem so viele Artillerie auf Morea ein-
getroffen ist, beschäftigt man sich ernstlicher mit 
den Maaßregeln, nm die noch von den Türken 
besehten festen Plätze anzugreifen. Ein großer 
Vortheil für die Griechen ist die Uebergabe von 
Navarino wegen dcS befestigten Hafens. Dieser 
Platz hat ziemlich neue Werke, die sehr gut un-
t e r h a l t e n wurden. Französische Ingenieurs har-
ten dieselben in der Mitte des vorigen Zahrhunt 
derlS errichtet. Fürst Demetrius legte so viele 
Wichtigkeit auf 5ie Einnahme dieses Platzes, daS 
<r sich eine Zeitlang, und selbst noch bei der Ka-
pitulation, die m dn, letzten Tagen Augusts er-
folgte, in Person bei dem Belagerungs - CorpS 
befand. Er hat die Kapiuliation unterzeichnet. 
Lepanto wird von einem auS Äetolien dahin 
vorgerückten Griechischen Corps, bei dem sich 
viele Europaer befinden, belagert. 
AuS Griechenland. 
Die Griechische Negierung zu Modon laßt 
täglich Bulletins über die Vorcheile derHesseni: 
sch?n Heere erscheinen, deren S ly l und Ton fo 
cigenthümlich sind, daß die Mittheilu^g einiger 
Proben nicht unangenehm seyn dürfte: 
Zwei und drechigsicS Frciheitöblatt. „Ekre 
sey Gott dem Allmächtigen und der heiligen Kir-
che des Orients. Ehre dem Reiche der Hellenen, 
dem Archi Strategos, Fürsten Demetrius Apsi' 
lanti, und allen Anführern der Hellenen. Friede 
den im Freiheitskampf fallenden E^lcn! Heute (den -8. August) langen Nachrichten an aus dem 
Lager der bei Avarien versammelten Hellenen. 
Kürzlich lauten die Worte der Wahrheit also: 
„Der Wütherich Iussuff Pascha, Anführer der 
Barbaren, Kinder der Hölle, die an den Teufels-
Gesandten Muhamed glauben, hat die siegge-
wohnten Hellenen unter den Befehlen des Theo-
dor Spartaki, welche vor der Festung Avarin 
stehen, angegriffen. Gott hat feinen Stolz ge-
demüthigt, seine blinde Verwegenheit gestraft. 
Die Barbaren wurden zurückgeschlagen. Dte 
Verwirrung war gränzenlos. Dle Feinde verlo-
ren 6oc> Mann, worunter z Bimba schen. Zwei-
hundert Mann wurden gefangen genommen und 
verschont. Die Griechen, cffenbar vvn Gott be-
schützt, verloren nur zü Mann, die sogleich mit 
Ehre auf dem Schlachtfelds begraben wurden. 
Möge die Erde ihren Leichen nicht schwer styn; 
5enn sie fielen für das V a t e r l a n d — Durch die 
auS Calamata erhaltene Hülfe von 6oo Mann, 
z Kanonen, nebst Pulver, sind die Sieger in 
den Stand gefetzt, einen Sturm auf die Festung 
zu unternehmen, und vielleicht wird die nächste 
Bothschast eine Glücks- und Ehrenbothschaft 
seyn. Gott und die Hellenen!" 
Fünf und dreißigstes FreiheitSblatt. (Erschien 
am i . Sept.) „Ehre sey Gott dcm Allmächlü 
gen u. s. w. S o eben langte in dieser glückli-
chen Stadt die Nachnchl von der Einnahme der 
Feste ArtoS an; die Bewohner ergaben sich dkrch 
Vergleich; die Zahl, der Borbaren, die sich dar? 
irr befanden , war gering und ihr Leben ward g« 
schont. Ueberhaupt betragen sich die Hellenen 
mit der größten Mäßigimg^ Fürst Demetrius 
Apsilanti ist zu Palras eingetroffen; die Zahl 
der dort befindlichen Hellenen, beträgt mehr als 
Z e h n t a u s e n d . Die mächtigen Navarchen deS 
Eilandes Hydra haben neuerdings die Wegnah; 
me dreier großen Türkischen Schisse bekannt ge; 
macht» Gott und die Hellenen!." 
London, den 20. Octör. 
Unsre heutigen Ministerial.Blatter sagen von 
neuem, daß unser König aus seiner Rückreise den 
König von Frankreich besuchen w«rde; dieser hcu 
be ihn dazu angelegentlich eingeladen, und daS 
Palais Bourbon sey zn seiner Ausnahme in 
Stand gesetzt. 
Der Künig hat erklaren lassen, daß er dem 
hiesigen Stadt-Feste am 9. Nov. nichr beiwoht 
nen könne, da er sich alsdann noch auf dem sei 
sten Lande befinden werde. 
Herr W. Austin, der Pretogck Zhrer vers 
storbenen Majestät, befindet sich jetzt auf Lord 
HoodS Landsitz, iu Whittey Abbey bei Coventry. 
Die hier seit, einiger Zeit zur Schau auSes 
zestellten Wilden aus Brasilien, oder die Zndias 
nischen Bonricoudos, wie sie sich nennen, las» 
sen in den hiesigen Blättern bekannt machen, 
daß zufolge der Brittischen Gesetze ihr gewes« 
ner Herr genöthigt gewesen sey, ihnen i h r e Freis 
heit zu geben, daß das Geld, welches sie letzt 
einnähmen, ihr eigenes sey, und daß sie einen 
Fond zu sammeln gedächten, um in der Folge 
im freien England leben zu können. 
Gras Bertrand hat sein HanS in Oxford 
Street verlassen und Erlaubniß erhalten, nach 
Frankreich zurückzukehren. B i s jetzt befindet er 
sich noch in London. 
Der Chevalier Masclot, der seit mehreren, 
Aahren Französischer Consul in Liverpool war, 
ist zn einer wichtigen Mission nach Bncharest, 
dev Hauptstadt der Wallachei, ernannt worden. 
Ein Brief aus La Guyra vom 15. Seplbr.. 
sagt, daß z reich beladene Spanische Schisse in 
den dasigen Hafen einliefen, indem es ihnen uns 
bekannt war^ daß sich La Guyra in den Händen 
der Patrioten befand. S i e wurden natürlich 
genommen, und eine Spanische Escadre blockirre 
darauf den Hasen. 
Der Graf von Montholon ist mit seiner 
Gattin nach Paris abgereifet. Napoleon soll ihm 
ein Kapital vermacht haben, welches unsre Blät-
ter auf nicht weniger als 18 Millionen FraM 
km angeben. 
Auf der Reise durchs FranzZsische Gebiet 
warf der König oft, wenn stch Arme dem Was 
gen näherten, LouiSd'or und 5 Franken-Stücke 
unrer sie. 
Unsre Blatter enthalten sehr umständliche 
Nachrichten über den Einzug deS Königs in 
Hannover. 
Der St» Zames Park soll nun durch GaSl 
Lampen erleuchtet werden. 
Christoph, ehemaliger König von Hayti, 
hatte auch Besitzungen in England ankaufen las: 
sen, die ^nun von feiner Wittwe übernommen 
werden» 
Nach einem Amerikanischen Blatte betrug 
die Anzahl der Dampsböte auf dem Missisippi 
und dem Ohio nicht weniger als 7! . Mehrere 
ders lben waren von 400, und eines, tke 1.1m-
recl Ltstes, sogar von 646 Tonnen» 
Dublin, den 16. Octbr» 
Wir schmeichelten uns mit der Hoffnung, 
daß die von der Negierung und von den Local-
Authoritäten in Limerick angenommenen kräftis 
Maaßregel von Wirkung gewesen seyn würden; 
aber wir sind heute mit Gefühlen des Schreks 
kens und Abfcheues genöthigt, dem greulichen 
Cataloge der Verbrechen in der Grafschaft Lis 
rick den Mord des Majors Going, des gewese-
nen Polizei? Commandanten der Grafschaft, ein: 
zuverleiben. Folgendes ist ein Auszug eines 
Briefes aus Limerick vom 15. October: „Ges 
stern wurde Mojor Going unfern Cappagh ers 
mordet. Die Meuchelmörder tödteten ihn durch 
5 Kugeln, und schlugen, damit noch nicht zu-
frieden, seinen Hirnschädel ein." Andere Bries 
fe, die wir gesehen haben, sagen, daß 2 Poltt 
zeis Diener zu gleicher Zeit ermordet wurden. 
AuS Newyork, vom 15. Septbr. 
Die Regierung hat den Befehl erlasjen, daß 
zur Befchutzung des Handels gegen die Seeräut 
ber Kriegsschiffe an der Küste von Florida und 
den Bahama Znseln kreuzen, und daß die nach 
Euba und Neu-Orleans bestimmten Schisse coni 
voyirt werden sollen.. 
Paris , den 20. Oct. 
Dem berühmten Soldoni wird zu Venedig 
ein marmornes Denkmal errichtet werden. 
Der Marquis de S t . Marfan ist zu Turin 
wieder Minister der auswärtigen Angelegenheit 
ten. 
Der Gerichtshof der Pairs wird den lytc» 
November anfangen sich mit dem Proceß von 
Mazeau zu beschäftigen, der als einer dev Urhe-
ber der Verschwürung vom 19. Aug. 1820 ange-
klagt ist. 
Zu der im NeapoUtanischen für das nächste 
Jahr ausgeschriebenen Grundsteuer von 6 Mils. 
150000 Ducari hat die Stadl Neapel 900000 
Ducati beizutragen. 
Von Marseille ist abermals ein Schiff mit 
, 6 Französischen und Deutschen OfficierS nach 
Griechenland abgesegelt. Unter ihnen befindet sich 
auch der junge Pohlnische Fürst Krusenoky. 
Auch zwei Französische Generals wollten nach 
Griechenland abgehen. 
Die Französische Armee wird jetzt, besonders 
was die Kavallerie betrifft, ganz vollzählig ge.' 
macht, wie es der Friedens - Etat bestimmt. Alle junge Soldaten von der Classe von 1819, die zu 
der Kavallerie oder zu der Eliten-Infanterie 
tauglich sind, werden durch eine Königl. Verord-
nung zur Dienstthätigkeit berufen. 
Der Herzog DecazeS wird dieser Tage zu 
Paris erwartet und bald nachher wieder nach 
London abreisen, um seinen Posten als Bothschast 
ter daselbst anzutreten. 
Lissabon, den z. Oct. 
Dieftr Tage machte ein Mitglied der Kor; 
tes folgenden Antrag: Da es gar nicht zu läug? 
nen ist, daß es ausgeartete Portugiesen giebt, 
welche die gegenwärtige Ordnung der Dinge um-
stürzen und Mißtrauen unter dem Volke erregen 
möchten, sv schlafe ich vor, diese Menschen als 
Hochverrather gegen dte Nation bestrafen zu last 
sen. Angensmmen. 
Vier junge Piemonteser, die in Portugals 
angekommen, haben die Körles um Unterstützung 
ersuchen lassen, damit sie sich zum General Pepe 
nach London begeben könnten. Diese Unterstü-
»uing ist ihnen auch bewilligt worden. 
Mehrere Portugiesische OfficierS, die bei der 
o,nvasion der Franzosen zu denselben übergien-
gen, sind jetzt in ihre ehemaligen Stellen wieder 
eingesetzt worden^ 
Unser Erzbischof hat auf Befehl ein Man, 
dement erlassen, nm das constitunonnelle System 
zu empfehlen; unsre Blätter beschweren sich aber 
sehr darüber, daß derselbe nicht ein einzigmal das 
W o r t Konstitution in dem Mandement. angeführt 
habe. 
Madrid, den y. Oct. 
Zufolge einer angeschlagenen Bekanntmachung 
des hiesigen Gesundheits-Collegiums ist es nicht 
mehr erlaubt, Spazierfahrtenaußerhalb der Stadt 
zu machen. Diese ist eine der Maaßregeln, di^ 
man genommen hat, um vor der Epidemie zu 
schützen, die in Catalonien herrscht. 
Die Municipalitat zu Matlaga schreibt, daß 
sich Alles in dieser Stadt wohl befinde, daß aber 
die meisten Menschen die Stadt verlassen, weil 
sie glauben, daß gelbe Fieber herrsche daselbst. 
Von der Spanische Gränze, 
vom 14. Oct. 
Die Nachrichten aus Barcellona lauten 
fortdauernd höchst traurig. Vom zten bis zten 
October sind daselbst mehr als 1000 Menschen 
am gelben Fieber gestorben. Kinder unter 11 
Jahren bleiben fast durchgängig von demselben 
befreyt; viele dieser Unglücklichen befinden sich 
aber durch den Verlust ihrer Eltern und Ver-
wandten in dem hülflosesten und elendesten Zustan-
de. Zu Tortosa wurden auS Mangel an mann-
lichen Personen die Leichen von Frauen zur Er? 
de bestattet. 
Mehrere Spanische Aerzte. hatten sich aus 
Barcellona geflüchtet. Groß war daher die 
Freude der Einwohner, als daselbst mehrere 
Französische Aerzte ankamen. 
Schreiben aus Prun, vom iz. Oct. 
Bewaffnete Schmuggler, welche viele Fran-
zösische Waaren in Navarra einführen wollten, 
sind mit unsern Truppen in der Gegend von 
Pampelona ins Handgemenge gerathen. Der 
Kampf währte gegen 2 Stunden, und derselbe 
war s5 lange zweifelhaft, bis die Garnison die-
ses Platzes, Kavallerie und Infanterie, ausrück-
te und an dem Kampf Theil nehmen mußte. 
An beiden Seiten wurden mehrere Menschen ge? 
tödtet und verwundet, und wahrend des Gefechtes 
die Waaren nach dem Französischen Gebiet zu-
rückgebracht. 
Da an unftrn Gränzen so viele Französi-
sche Truppen zur Abhaltung des gelben Fiebers 
versammelt sind, und da man zugleich mißtrauisch 
ist, so werden anch unserer SeitS VvrsichtSmaaßt 
regeln getroffen. Zu S t . Sebastian und Pam-
pelona geschieht dcr Dienst als wenn man einer 
Belagerung entgegensähe. Infanterie; und Ka-
vallerie-Detaschements halten das linke Ufer der 
Bidaßoa beseht und alle Linien-Posten werden 
verstärkt. 
Marseille, den 12. Oct» 
Alle Schiffe, die von Italienischen Häs 
fen kommen, sind hier jetzt einer Quarantaine 
von zo Tagen unterworfen^ Zu den Gerüchten 
gchvrt, daß ein von Vatayia zu Livorno angei 
kommencs Schiff die rnc>i»I!s dorthin 
gebracht habe. Die nähere Bestätigung hrevon 
ist zu erwarten. 
Auch im Sardinischen sind Vorsichts - Maaß-
regeln gegen das gelbe Fieber getroffen. Aus 
Frankreich werden keine Personen in Piemont 
zugelassen, oie nicht mit (LefundheilS^ Passen 
versehen sind. 
AuS Schwerin, den -o. Oct. 
Folgendes sind die proponenda, 
welche auf dem diesjährigen Landtage zu Sterne 
berg vycß»mmen werden: Dies ordiuaire LandeSk 
ContribuUon; die Bedürfnisse der allgemeinen 
Landes l Neceptnr - Kasse; die.Errichtung des Bun-
des Kontingents und seine fernere Unrerkhatrnng; 
die noch rückständigen Punkte wegen Aufhebung der 
GutS:Unterchänigkeit; die seit dem letzten Landtas 
ge weircr bearbeitete Angelegenheit, wegen AuSglei? 
chnng der KriegstErleidnngen; die auf dem letzten 
Landtage ausgesetzte weitere Verathung wegen Bes-
serung der Land? und Heerstraßen ; eine billige Ven 
theilung dcr Last des Services auf alle Städte, 
und eine neue gerechte Vereinbarung über die 
Einquartierung der Kavallerie; eine Vereinbarung 
über die Pflichten und Beiträge der Patronen 
und der Eingepfarrten zu den geistlichen Bau« 
ren, da, wo das Kirchen - Aerarwm nicht auSr 
reicht. 
Gerichtliche Bekanntmachungen. 
AuS Einer chstnlschcnDistrikts,Direktion des livl. 
Kreditsystems wird nachstehendes Proklam: 
„Demnach der Herr OrdnungS-Gerichts-Adjunct 
Matwei Varon vonMalama, als Besitzer Her im 
wendcnschen Kreise und Tirscitschcn Kirchspiele bele-
genen Gitter Lisohn und Oraiveen, bcidemObcrbircc-
torio der livl. Kredit-.Societät um ein Darlehn auf 
das Gut Asohn nachgesucht bat; so wird solches, 
uack Vorschrift dcs Vcrsammlungsbcschwsscs vom 
!5. Mai 1314, hierdurch öffentlich bekannt gemacht, 
damit cin Jeder wahrend des Laufs dieses Proklams, 
d.i. a ^sro binnen? Monaten, seine etwanigen Rechte 
dieserhalb bei ben resp. Vthördcn wahrnehmen kenne» 
weil alsdann die zu bewilligende Darlehe verabfolgt 
werden söll. Zu Riga, ami^. Oct. > 8 2 > . " 
desmittelst zur allgemeinen Wissenschaft gebracht. Dor-
pat, den »Jten Ott. issi. l 
Samson. 
Ant. Schultz, Secr. 
Auf Befehl Sr. Kaiserl. Majestät, dcs Selbstherr-
schers aller Reußen :c., fügen Bürgermeister und 
Rath der Kaiserl. Stadl Dorpat deSnurrelst zu wissen, 
welchergestält dcr Müller Hermann Lipöbcrg, belehre 
des anhero produeirten, mit dcm nunmehr verstorbe-
nen hiesigin Dteschtschanin Sakow Abramow, am 25. 
Seplbr. IKZ9 abgescislosserirn und am 16. October des-
selben Lahres bet Em. Erl. Kaiserl, Livl Hofgcrichte 
korroborirten Kauf-Kontrakrs, das dem lctztern gehö-
rige, allhier im dritten Stadttheil, fnb Nr. 2? auf 
Erbgrund belegene hölzerne Wohnhaus lammt Apperti-
nentien für tvMil) Rbl. B A. käuflich an sich gebracht 
und über diksen Kauf zu seiner Sicherheit um ein ge-
setzliches publicum plnclarna nachgesucht, auch mittelst 
Resolution vl!in heutigen Taqe nachgegeben erhalten 
hat. ES werden demnach alle Diejenigen, welche an be, 
sagteS Hauö sammt ..ppertinurtien und dazu gehörigen 
Erbgrund rechtsgültige Ansprüche haben, oder wider 
den darüber abgeschlossenen Kauf.Kontrakt zn Recht 
beständige Einwendungen machen zu können vermeinen, 
aufgefordert, Ilch damit in geschlicher Art binnen ei> 
neni Jahre und sechs B octicn d-u« 
also spätestens am zv. November 182^, bei diesem Rath 
zu melden, mit de.r Verwarnung, dast nnch Ablauf 
dieser pcremtorischen Frist Niemand weiter mit irgend 
einer Ansprache geHort, sondern mebrbesagtes HauS 
sammt Avpertinentien nnd dazu gehörigen Erbgrund, 
dem Käufer, Müller Hermann LivSbcrg, als lein wah-
res Eigenthum aufgetragen werden soll. V. R. W. 
Gegeben auf dem Rathhause zu Dorpat, am isten Oc-
tober 1821. 2 
Zm Namcn und von wegen ES. Edl. RatheS 
dcr Kaiserl. Stadt Dorpat: 
Bürgermeister Fr. Akcrmanu. 
Ober-Secr. Schmalzen. 
Auf Defehl Sr. Kaiserl. Majestät, des Selbstherr-
schers aller Reußen !c., fügen Bürgermeister nnd Rath 
der Kaiserl, Stadt Dorpar mitreist dieses öffentlichen 
ProclamatiS zu wissen: Demnach die verwittwete Frau 
Stadt-Fiscalin, Gouvernements-Stkrctair-n Maria 
Elisabeth Tuschhund, geb, Aaß, Hieselbst inrc5taio 
mir Tode abgegangen; so citiren und laden Wir alle 
und jede, welche an Defunetä Nachlaß gegründete An-
sprüche machen zu können vermeinen, sich binnen sechs 
Monaten a 6g,l> k'iju» pl-liclamau«, also svätestenö am 
20. April l822, mittelst IN ciuvlo einzureichender, ge-
börig verifieirrer Angaben, be» Uns zu melden, unter 
der ausdrücklichen Verwarnung, daß nach Ablauf die, 
ser peremtorischen Frist Niemand weiter bei diesem 
Nachlaß mit irgend einer Ansprache admittirt werden, 
sondern ganzlich davon präeludirt seyn soll. V . R. W. 
Gegeben auf dem Rathhause zu Dorvat am Sollen Oc-
tober t82t. s 
Zm Namen und von wegen ES. Edlen Rathen 
der Kaiserl Stadt Dorpat: 
Bürgermeister Fr. Akermann. 
Ober-Secr. A. Schmalzen. 
Auf Befehl Seiner Kaiserl. Majestät, des Selbst, 
berrscherS aller Reussen «c., fügen Bürgermeister und 
Rath der Kaiserlichen Stadt Dorpat desmittelst zu wis-
sen, welchergestält der hiesige Bürger und Kaufmann 
dritter Gilde VlastuS Faletti, belehre des anhero pro-
duclrtm, mit dcm hlessgen Bürger und Kauf, 
wann dritter Gilde Johann Allschwcrd, am 12. Au-
gust d. I . abaeschlosscnen und am 2tcn September bei 
Einem Erlauchten Kaiserl. livl. 5?ofgericht< korroborir-
ten Kaufkontrakts, das dcm letzter« gehcrigc, allhier im 
zweiten Stadttheil an der Promenade sub Nr. 11 auf 
Stadtgrund belegene hölzerne Haus sammt Apperti-
nentien, für ?sc>0 Rubel B. A. käustich an slch gebracht, 
und über diesen Kauf zu seiner Sicherheit um cin ge-
setzliches nachgesucht, auch mittelst 
Rciolution vom heutigen Taae nachgegeben erhalten 
hat. ES werden demnach alle Dicicnigcn, welche an 
be'aqteS Hans sammt Appertinentien rechtsgültige An-
sprüche haben, oder wider den darüber abgeschlossenen 
Kaufkontrakt zu Recht beständige Einwendungen ma-
chen zu können vermeinen, aufgefordert, sich damit in 
ges.ylichcr Art binnen einem Jabr und sechs Wochen -» 
^-uo Iiupis ^.i-ociilMZiis. also spätestens am 1. Dcedr. 
1822, bei diesem Rath zu melden, mir dcr Verwarnung, 
daß nach Ablauf dleicr pcrcmtorischen Frist Niemand 
weiter mit irgend einer Ansprache gehört, sondern 
mehrbesagteS HauS sammt Appertinentien, jedoch mit 
Vorbehalt der Grundhenn-Rrchte dieser «?radt an dcn 
ihr gehörigen Platz, dem Käufer, hiesigen Bürger und 
Kaufmann dritter Gilde BlaiiuS Faletti, als sein wah-« 
resEitZenthum ausgetragen werden soll. V. R.W. Ge-
geben auf dem Rathhauic zu Dorpat, am 20. Oktober 
iö2i. - 2 
I m Namen und von wegen Es. Edl. RatheS 
der Kaiserl. Stadt Parpar: 
Bürgermeister F r . Akermann. 
Ober -Sec r . Schmalzen. 
Wir Landrichter und AssessorcS Eines kaiserlichen 
Landgerichte dörptschen Kreises fügen desmittelst zu wis-
sen, welchergestält der Uddcrnsche Pfandhalter Carl 
Rejnhvld Pegoschoff, unter Anzeige, daß nachstehende 
Dokumente, nämlich i ) der am Zten Marz i?64 dem 
Pfandbnche einverleibte, zwischen dem Herrn Obrist-
Wachtmeister v. Reu; und dem Lieutenant v. Dietrichs 
am August 1785 über Uddern errichtete Pfandkon-
trakt; 2) eine am i i . März i?L0 ingrossirte Verschrei-
dnng des Herrn Laronö Ernst Jean de Hennin an den 
Herrn Geheimenrath und Ritter v. Vietinghoff, wegen 
der an den Nachlaß des Capitaine v. Hennin gemachten 
Forderung, falls solche die Summe von 20-0V0 Rubeln 
D. A. übersteigen sollte; 3 , eine am 27>.Okt. 1797 und 
eine am ?o- Januar iuoo ingrossirte obligationsmäßige 
Forderung deö Arrendators Pegoschoff von resp. 5000 u. 
7000 Rub. S. M. ; eine am 17 August i«0l ingros-
strre Donation von 2voo Rub. B . A. , zum Besten der 
Wittwe Anna Jwannowna; sl eine am 20. Aug. isoi 
für den Arrendator Pegoschoff ingrossirte Obligation von 
2500 Rub. S- M. ; 6) eine am 22 März 1L09 ingros-
s i r t e Arrende-Kantion über ^002 Rub. B . / A . für daS 
vuhl'ke Gut Ublfeldt; 7) eine am 8ten Aug. 18M in-
Lirossirrc, vom Arrendator Pegoschoff an dle livlandische 
Ritterschaft für den UddernschcnPostkommlssair Linßner 
ausgestellte Kaution von 1000 Rub B A.; eine am 
3. Mai 18N ingrossirte, vom Pfandholter Pegoschoff 
ausgestellte Kaution sür das von dem Kreditsystem an 
V. R. Normann znr Arrende gegebene Gut Pallopcr, 
und zwar für die jährliche Arrende-Summe vou 6oS5 
Rub. B- A.; 9) eine am Jun ius isu ingrossirte, 
vom Arrendator Pegoschoff für das publique Gut Svan-
kan geleistete Kaution — schon längst von ihm berichti-
get und abgemacht, die zur Exgrossation erforderlichen 
Dokumente und Urkunden aber von abbänden gekommen 
seven — um Erlaß rincS erforderlichen Proklams zur 
Mortiiikation und Deletion obgenannter Dokumente 
nachgesucht hat. Wenn nun diesem petnc, cje-
crei» vom heutigen Tage deferirt worden, so werden 
mittelst dicscö öffentlich ausgesetzten Proklams alle Die-
jenigen, welche aus dcn so eben naher angegebenen Do-
kumenten und Urkunden Ansprüche formiren, oder ge' 
gen deren Modifikation und Deletion rechtliche Einre-
den vorbringen zu können vermeynen, aufgefordert, 
sich mit diesen ihren ex tZDol »nyrie l-,pi,e vel ,nu!o her-
rührenden Forderungen odcr Widersprüchen in der per-
emtokkschen Frist von sechs Monaten a Dato, d. ». bis 
znm 27. März deö i»22sten Jahres, hicselbst mit ihren 
sundamenN! zu melden, widrigenfalls besagte 
Dokumente und Urkunden mortisiciret und exgrossirct 
werden sollen. Als wornach ein Jeder stch zu achten, 
vor Schaden und Nachteil aber zu hüten hat. Signa-
tum im Kaiserlichen Landgerichte zu Dorpat am 27>ien 
September 1821. t 
Zm Namen und von wegen des kaiserl. Land-
gerichts dörptschen Kreises: 
Ä . v. Oen ingen, Assessor. 
Secretaire Hehn. 
( M i t Genehmigung dcr Kaiser!. Po l ize i , 
Ve rwa l t ung hicselbst.) 
B e k a n n t m a c h u n g e n . 
Den rcsxcctivcn Hrn. Thcilnehmern an der Brand-
weinslicfcrung, die Ihre Zahlungen noch gar nicht, 
odcr TheilS noch nicht ganz empfangen haben, hat Un-
terzeichneter die Ehre anzuzeigen, daß am 19. October 
von Sr. Erlaucht, dcm Herrn Finanz-Minister dcr 
Befehl unterzeichnet worden, ben in Kronstadt befindli-
chen Brandwcin (nachdem vom Men August deshalb 
unterhandelt worden) nunmchro in höherer Gute, auf 
Kosten und Verantwortlichkeit des AbliefcrerS zu em-
pfangen. Zugleich bat Er auch die unangenehme Zhm 
gewordene Nachricht hinzuzufügen, daß daS leztc auS 
Narwa, mit dcm Rest der Lieferung i64Fastagcn Halb-
brand in Silber am isten Oct. unter Fuhrung des 
Schiffers Sicschechin, abgefertigte Schiff Jl,a, bbi dcm 
am iAen Oct. stattgehabten wüthcndrn Srurm, vhn-
weit Birken Eiland, durch aufstoßen am emen Felsen 
total leck geworden, adcrdoch glücklicherweise nom hat 
das'Ufer erreichen, und dic Ladung (ob ganz ist mir 
noch uiwekaimt) bergen kennen. Alle Anstalten auch 
diesen Brandwein in andere Fahrzeuge umzuladen, und 
so fern kein Frost eintritt, noch nach Kronstadt zu 
tranSportiren, sind bereits getroffen, und so baldc nur 
cin, oder dcr andere Theil derselben an dcr Krone abgc-
Ncfcrt. und dic Gelder dafür empfangen worden, sollen 
diese ohne dic geringste Verzögerung, nach dcr ihm ge-
wordenen Aufgabe verwandt odcr renuttirt werden; 
wobei er dcr Ucberzeugung ist, daß die billige Einsicht 
ber resp. Herren Interessent:«, nicht^llein nicht ihm die Schuld der verzögerten Zahlung beimißt, sondern ihm auch die Gerechtigkeit widerfahren läßt, daß er, Trotz dcr vielfachen Unannehmlichkeiten, Aufenthalte 
und Verluste, einen Jeden derselben nach Möglichkeit 
gerecht geworden. St . Petersburg, den si . Ocrober 
»L2l. ^ 2 Carl Ludwig von Küster. 
Friedrich Wilhelm Osterloff, mir einem Zeugniß 
versehen, auf welche Weise er seine Studien auf der 
hiesigen Universitär vollendet bat, wünicht auf dem 
Lande oder in der Stadt Unterricht zu ertheilen. Seine 
Wohnung ist im Gasihause des Herrn Jäger tn der xe-
tersburgischen Vorstadt. . . t Auf dem im i!a>S- und Tormaschen Kirchspiel bele-
genen Kronsgute Flemmingsboff zugehörigen Dorfe 
Zschorna Derewna, wird dcr jahrliche Pferde«, Vieh-
und Krammarkt den toten und it . Novbr. d. I . , wie 
gewöhnlich, abgehalten werden. Z 
Da nur von der Flemmingshoffschen GntS-Verwal-
tung die Erlaubniß erthcilt: cin Boufer LU den ge-
wöhnlich zu Marlint im Dorfe Tfchorna Derewna be-
stimmten Jahrmarkt zu halten) so zeige einem hochgc« 
ehrten Publikum ergebend an, daß ich mit allen feinen Getränken und warmen Speisen versehen seyn werde. G- Bischoff. z 
Da ich wich veranlaßt gesehen die dem Herrn Ge-heimeratb v. iiöwenstern, unterm Lösten Nov. i8 t9e» 
theiltc Vollmacht aufzuheben, so habe ich nicht unterlassen 
wollen diefeö und daß der Herr Gcbcimerath v. Konzen« 
stern in keinerlei Art weiter wich zu vertreten und mei-
ne Gerechtsame wahrzunehmen berechtiget ist, zur allge-
meinen Wissenschaft ju b-ringen. lzöwenkioff, am iLten Oct. ^82t. Friderike v. Lowcnilern, 2 geb. v. Gersdorff. DaS ehst nische gemeinnützige Wochen-b l a t t wird auch im folgenden Aalirc fortgesetzt wer-
den. Wöchentlich erscheint ein halber Bogen in Oktav 
und wird in allen Postämtern auf dasselbe mit 6 Nub. 
B . N- auf den Jahrgang vränumerirk. Die Pränume-
ration bleibt bis zum w. Dec. offen. 4 
Z u verkaufen. 
Italienisch« und fraujöiische Kapern, Oliven, eng« 
lischer Porter, gute Härmge in Sechszehnthcilen ä 4 
Rubel, wie auch alle Gattungen Weine und Gewürz-
waaren verkauft ju billigen, Preise 1 C. Block. 
Eine ganz neue moderne, äußerst bequeme Britschke ist zu verkaufen. DeS Preises wegen erkundigt man 
sich bei Herrn Ludwig Schultz. r 
Bei mir stnd zu haben: Gerichtsspiegel, die ich den neuen Baucrgerlchten zum Kauf anbiete. t 
Klempner Vogel. ' Bei mir nnd drctvicrtelstönqe Wein- und Bierbon-
teillen, die hundert Stuck ,u ^ Rub., wie auch GlaS-burken zn isKv. das Stoof u> haben. A. Oberlcitner. 1 
Ln der akademischen Buchhandlung bei I . F. 
Meinsbausen ist m haben: Denkmäler auS dcr Vor-
teil Liv- und EbstiandS, herausgegeben von A. v. jjö-
wis, 16 Heft mir?Kupfern, geh. sRbl.B.A. Beckers 
Taschenbuch zum geselligen.Vergnügen, herausg..von 
Kind, für 1S2S. ? Rbl. 50 Cop. Mmanach dramati-
scher Spiele zur gcselliaen Unterhaltung auf dcm Lan-
de. Angefangen von Kotzebue, fortgesetzt von Mehre-
ren, für 1322. 7 Zibl. Zö Cop. Penelope, Taschenbuch 
<ür das Jahr 182L, herausg. von Tb- 5)ev. 7 Rbl. 
Taschenbuch zum geselligen Vergnügen auf das Jahr 
182S, s Rbl. 5» Cop. Urania, Taschenbuch auf das Lavr l?22 mit Tieck'S Bildniß, 10 Rbl. 25 Cop Mi-
nerva, Taschenbuch sür das Jahr 1322, 9 Rbl 2L Eon. Taschenbuch für daS ^ahr lL22, der Liebe und Freund-
schaft gewid-net, herausg. von Schütze, 7Rbl. Vier-
summiße ltisti» ursprünglichen 
«Zien oltne rurn tiic 
Kct iulen. kiersuzx. von L . F . L ie i le rmsnn, 2te I.iete« 
< Abl. zo ( c>x>. (labler's öonsiine p. ?. l)p, 
^6. Z U b l . l?abler , ^uclante!avec 6 Vsrist . p. ? . 
d p . 5 i . 2 Zt) L o p . L s b l e r , Inuoc luc t io» . «t 
Va^st. p. I>. Op. 49. 5 libl. 
Z u vermielhen. 
I m Hause Nr. s am Markte ist ein Quartier von drei aneinanderkängenden warmen Zimmern monatlich 
oder jährlich zu vermiethen oder aber auch als Bude 
zum bevorstehenden Hahrmarkte zu bergeben. Mieth-
liebhaber haben sich dieserhalb im benannten Hause an den Diener Michaila zu wenden. t 
Personen, die ihre Dienste anbieten. 
Ein junger Mann, d«r auf deutscher Unlversttär die Finanz'-Wissenschaft absolvirte, nnd dte !/and>virrb-jchaft thevrerisch und praktisch studirr hat, nachher meh-
rere ;",ahre als Actuar in einem Oberlandegrrjcht in Deutichland angestellt war, und jetzt die Stelle cin^ S Directvrs auf einer großen in der "^ ähe von Er. Pe-
tersburg gelegenen Fabrik schon beinahe 2 Jahre de-gleitet; wünscht nun a!s Verwalter odcr Amtmann bei 
einrr Gntshcrrschaft in LZiv- odcr Kurland angestellt 
zu werden, lieber Brauchbarkeit und gute Aufführung 
kann stch derselbe vortbcilhaft ausweisen Zu erfragen 
bei dem Buchhändler H. Beckmann in Dorpat, und 
dem Buch' und Musikalienhändler I . Briest in Et. Petersburg. z 
Abreisende. 
I n 8 Tagen bin ich willens von hier abzureisen, 
und ersuche daher Diejenigen, die von mir zu fordern 
haben sollten, sich bei der Polizei-Verwaltung zu mel-den. Dorpat, den 22. Okt. 1821. t 
Karl Jürgens, Knochenbauergesell. 
- L'ott/'L ans 
/m P o T - r ^ e i - ^ 
S t p l sche Z e i t » n g, 
K - N M - W ^ M 
S M V 
Mittwoch, den s. November, i8sr. 
I s t z u d r u c k e n e r l a u b t w o r d e n . 
I m Namen Ver Kaiserl. Unkversitäts, Censur: O?. F . E . Ramöach, Censor. 
Hermanstadt, den 4. Octbr. 
Ueber Zordaki's Schicksal sind nun nähere 
Berichte eingegangen. Die Hoffnung, daß er 
von den .Seinigen gerettet worden, war nichtig. 
Der Rest der heil. Schaar, dte er zum Todes; 
kämpfe ermuntert hatte, fiel, nach «»hrtägigem 
heftigen Widerstande, gleichsam unter seinen Am 
gen-, nach eingetroffener Verstärkung von 8oor> 
Mann gelang den Türken der Sturm und Alles 
wurde zusammengehauen. Zordaki la? krank 
und verwundet in einer Zelle; fein Wasseng« 
fährte Formaki war bei ihm. Sie wurden beik 
de nach Konstantinopel abgeführt; waS sie dort 
erwartet, ist leicht abzusehen, wenn ihnen nicht 
der Tod vielleicht früher eine freundliche Hand 
reicht. Auch der von Caminar-Sawa den Türr 
ken ausgelieferte Kapitain Diamanti ist von S i -
listria nach Konstantinopel abgeführt worden. 
Ih re Namen wttd die Geschichte verewigen und 
Europa ihnen ein gerechtes Mitleiden zollen. 
Seit einigen Wochen kommen wieder Tür, 
tische Verstärkungen in die Moldau, wahrend 
die Truppen fast ganz die Wallachei geräumt Hai 
ben. Zu Bucharest waren am ?y. Septöv. nur 
noch 1500 Mann zurückgeblieben. 
Wien, dcn »7. Octbr. 
Folgendes sind unsere neuesten Nachrichten 
'ans Konstantinopel vvm ?5. September: 
Die Pforte ist unabläßig mit Ergänzung 
der Derschiedenkn gegtn die Insurgenten aufge^ 
stellten Heere beschäftigt; man sieht fast täglich 
aus Asim Truppen-Verstärkungen heranziehen, 
die sich zum Theil nach den Donau; Festungen, 
-zum Theil zu den Heeren in Rumelien und Mo; 
rea begeben. I n der letztverflossenen Woche wurk 
den auch die für die verschiedenen Corps bes 
stimmten Intendanten ernannt. Einer derselben 
ist der ehemalige Minister des Innern. 
Da es den bei Salouich vereinten Groß-? 
herrlichen Gruppen noch nicht oelungen ist, die 
^nsurgenren aus der Halbinsel am Golf von 
Cassandrn zu vertreiben, so ward die Stabthalter? 
schafl Salon,ch dem Kapidschi Baschi verliehen, 
lvelcher früher in Aegypten und Syrien gedient 
hat. Er ist Pascha von dre» Ro^chweifen und 
ward am i^ten d. M . bei der Pfvrte mit dem 
Ehrenpelze bekleidet. 
Die Griechisches Insurgenten? Schiffe haben 
fich größtencheilS nach ihren Znseln begeben, um 
ausgebessert und mit neuem MUnd? und Kriegs» 
vorrath versehen zu werden. Ein angesehener, 
»or kurzem nach dem Archipel abgesandter Beam? 
ler der Admiralität hat den Auftrag, die Grie? 
chischen Znsel - Bewohner neuerdings zum Gehör: 
sam aufzufordern und ihnen die bündigsten Vers 
sicherungen für die Ausrechthaltung ihrer Freiheit 
ten und Gerechtsame zu gewahren. Man ist in 
Konstantinopel auf das Resultat dieser Sendung 
sehr gespannt. 
Wien, den 20. Oct. 
Unter den aus Neapel nach unsern Staa? 
ten gebrachten Neapolitanischen Parlements? 
Deputirten befindet sich der berüchtigte de Eon? 
«iliiS keineswegs; er hatte sich früher nach 
Spanien geflüchtet. Uebrigens werden diese 
Staatsgefangenen mit Milde bebandelt. 
London, den zz. Oct. 
Ein Gesandter an unserm Hofe hatte sich 
«US feinem Vaterlands zu seinem eigenen Ge-
brauch eine große Quantität Wein kommen las? 
fen, und als er London verließ, wurde dieser 
Wein hier in öffentlicher Auktion vertauft. Da 
nun keine Abgabe htevon bezahlt worden ist, so 
tnuß darauf ansehnlicher Gewinn gewesen seyn; 
deshalb hat denn nun auch dte Regierung ein 
Civcular an alle hier residirende fremde Gesano? 
ten ergehen lassen, in welchem sie dieselben ersucht, 
daß, wenn sie von hier abreisen und ihren Wein 
zu verkaufen wünschen, sie so gut seyn mögen, 
der Accise hievon Anzeige zu machen, welche ih? 
nen den Wein zu dem ursprünglichen Kosten? 
Preis abkaufen wird. 
Joseph Bonaparte's Tochter segelte in ver? 
zangener Woche von hier nach Philadelphia, um 
in der Folge bei ihrem Vater zu wohnen. D r . 
Stokoe begleitete die junge Dame. 
. Die Morning Chronicle will bestimmt wis? 
sen, daß Bonaparte tn seinem Testamente den 
Wunsch ausdrückte, in Frankreich begraben zu 
werden, und daß, als die Grafen Bertrand und 
Montholon sahen, daß die Vorstellungen, die sie 
demGouverneur S i r Hudson Lowe deshalb machten, 
Vergeblich waren, sie den Platz zu seinem Ve? 
Zräbniß?Orte wählten, den Bonaparte während 
seiner Lebzeiten, und noch ehe ihm vonSirHud? 
son Lowe die strengen Gesetze auferlegt wurden, 
häufig zu besuchen pflegte. 
I n MakkSr Hi l l , einer Stadt in der Graf-
schaft Armagh in I r l and , kamen vor einigen 
Wochen 55 Orange t Männer in ihrer Loge j«? 
sammen, um den Geburtstag eines ihrer Ordens? 
Mitglieder durch eijien SchmauS zu setern. Sie 
hatten sich aber kaum zu Tische gesetzt, als mit 
einem fürchterlichen Krachen daS Dach einfiel 
und dte ganze Gesellschaft verschüttete. Nachdem 
der Schutt hinweggeräumt war, fand man z 
von ihnen todt, 16 tödtlich und i r leicht verk 
wunder. 
Zn der Mit te des RegentS CircuS in Ox? 
ford Street wird die Statüe S r . verstorbenen 
Maj . aufgestellt werden. 
Laut Briefen aus Port?au?Prince auf 
Hayti vom sLsten August lag der Präsident 
Boyer an einem Fieber und an der Ruhr krank 
darnieder. 
Lord Darlington hat 500 Guineen für Skr 
Robert Wilson unterzeichnet. 
Die Nachrichten aus der Grafschaft Limerick 
sind fortwahrend schrecklich, indem abermals 2 
Menschen aus unbekannten Ursachen ermordet, 
worden sind. Nur nach Blut scheinen dte Meu? 
chelmörder zu dürsten, denn wenn sie die Greucl? 
that verübt haben, lassen sie den Leichnam un? 
beraubt liegen. 
Zm Zollhause von PortSmouth wurden tm 
vergangenen Zahre für Accise auf Eyer 5Z00 
P f . S t . eingenommen; da nun die Abgabe für 
120 Cyer 10 Pence ist, so müssen im Laufe deS 
Jahres 15 WM. 264000 Eyer eingeführt wor? 
den seyn. 
Der P lan , nach welchem, um das Nach? 
machen zu verhüten, neue Bank Noten verfer? 
tigt werden sollten, hat durchaus nicht dem beab? 
sichtigten Zwecke entsprochen, und der Bank 100000 
P f . S t . unnütze Kosten verursacht. 
Heute angekommene Nachrichten auS Jamal? 
ca vom 25ste" August sagen, daß daselbst eine 
beispiellose Dürre herrsche, und daß die Zucker? 
Erndte sehr schlecht ausfallen würde, indem daS 
Rohr größrentheilS vertrocknet sey. 
Schreiben auS Buenos-AyreS, 
vom 22. August. 
Zwischen den Vice . König von Lima, Lacer? 
na, und dem General San Mart in ist ein Was? 
fenstillstand abgeschlossen worden. 
Schreiben aus San Zago de Chili, 
vom 8. Zul i . 
Nach einem harten Kampfe tn der Gegend 
von Lima, der mit der gänzlichen Niederlage 
der Spanischen Division unter General Ricca? 
fort endete, bot der Vlce? König dem General 
San Martin einen Waffenstillstand an, welcher) 
Nachdem stch Letzterer dazu bereitwillig gezeigt 
hatte, am 2z sten Ma i von den Bevollmächtig? 
ten abgeschlossen und von den beiden Generals 
ratificirt wurde. Derselbe, soll 20 Tage dauern 
und den zwischen Spanien und den Znoepeden-
ten herrschenden Streitigkeiten ein Ende machen. 
Das Hauptquartier von San Mart in war tn 
Ancon, und nachdem der Waffenstillstand ratifi-
cirt worden war, hatten Lacerna und San Mar-
tin eine Unterredung. 
Schreiben aus Baltimore, 
vom 14. Sept. 
Briefe aus S t . Thomas zeigen ben Fall 
von Charlagena an, und dieselbe Nachricht haben 
wir über La Guyra erhalten. Auf diese Art 
sind die Patrioten im Besitz der stärksten Fe» 
stnng, un5 wir dürfen sagen, der letzten Hoss-
nung der Royalisten in Culumbien. Puerto Ca-
hello und Cumana sind verhaltNißmaßig von 
Minderer Wichtigkeit, und wir vermuthen, daß 
auch sie sich bereits tn diesem Augenblick den 
Columbischen Waffen ergaben haben werden. 
Die New - Orleans-Zeitungen vom 2zsten 
August zeigen an, daß sich Vera »Cruz den Pa-
trioten ergeben habe, wovon die nähere Bestäti-
gung zu erwarten. 
N^vyork, den 25. Sept. 
Der Kongreß von Columbien hat eine Gel 
neral - Amnestie erlassen, wodurch die Einwohner 
in ihre frühere Lage versetzt werden, wenn sie 
ber Republik den Eid der Treue leisten. Der 
Kongeeß h.'t ferner befohlen, daß ein Triumph-
bogen auf dem Schlachtfelde von Carabobo eri 
richtet werden soll. 
Die Serräubereien an der Küste der Bereu 
niqten Staaten haben dermaßen zugenommen, 
daß selbst die Dampfschiffe Kanonen zu ihrer Ver« 
theidigung an Bord gebracht haben. 
Türtisch-Griechische Angelegenheiten. 
Schreiben auS Hermannstadt, 
den 6. October. 
Nach der Behanptnng von Flüchtlingen, die 
aber nicht zu verbürgen ist, soll es Iordaki ge-
lungen seyn, mir noch drei seiner Getreuen sich 
zu retten. Ein edelmüthiger Grieche, der stch im 
Kloster Sek für ihn ausgab, soll seine Nellnnq 
möglich gemacht haben. Uebrigens hat Zocdaki 
vor dev Erstürmung deS Klosters den Türken 
großen Schaden zugefügt; sie sollen über 2000 
Mann verlohren haben. Die an den Gefange-
nen und Geistlichen von den Türken verüblen 
Greuelthaten sollen' Alles übertreffen, wlS man 
bis jetzt gehört hat. Einem zrzzährigen Priester 
wurden die Augen ausgestochen und ihm leben-
dig die Haut abgezogen, rz andere Priester 
und 7; Hetäristen wurden auf einem Scheiter» 
Haufen lebendig verbrannt. 
Men, ben 20- Oct. 
Der Oesterreichische Beobachter enthält um 
ter andern folgende Nachrichten auS 
Zante, den St. Sept. 
„AlS die Türkische Floite, 34 Segel stark, 
auf der Rhede von Zante angekommen war, ver-
sicherte der Admiral Padrona Bei dem Kom? 
Mandanten dieser Znsel, dem er bald nach feiner 
Ankunft einen langen Besuch abstattete, daß cr, 
seit feinem Auslaufen aus den Dardanellen bis 
hieher, nur einmal 8 bis 10 Griechischer Schif-
fe, aber in bedeutender Entfernung, ansichtig 
geworden, und während dieser ganzen Zeit nie, 
auch nur daS kleinste Gefecht mit irgend einer 
Abtheilung der Griechischen Marine zu bestehen 
gehabt habe. 
Churschid Pascha hat die sichere Nachricht 
erhalten, daß bedeutende Verstärkungen auö Ma» 
cec>oni-n und^  Thessalien für ihn im Anzüge 
sind. Achttausend Mann waren bereits in sei? 
nem Hauptquartier zu Zanina eingetroffen. 
Zante, den Zg. Sevt« 
Die Türkische Flotte ist zum Theil bei 
Pqtrasso in Morea augckominen. Zn Bezug 
auf den Brand in Zanina heiße es, Aly Pascha 
habe nach dem Rückzüge der Türken die Stadt 
durch feine Truppen selbst in Brand stecken las» 
sen, um den Türken bei ihrer etwanigen Wie-
derkunft jeden Schlupfwinkel zu entziehen. 
Trieö, den tz. Oct. 
Nachrichten aus Zante vom 2. dieses zufol-
ge, ist die Griechische Flotte, nachdem sie sich 
auf den Znseln des ArchipelaguS mit frischen 
Lebensmitteln und Munition versehen, an 200 
Segel stark bei den Häfen von Patrasso und 
Koron, wohin sich die Türkisch-Aegypnsche Flot-
te gezogen, erschienen. Sie soll mit Brandern 
versehen seyn. 
^ . Dom May», Sen 26. Oct. 
Die Griechen stehen wie Löwen und fallen 
wie Helden im Kampfe mit den ihnen welk 
überlegenen Türken. 
Zsmael Gibraltar, welcher die Aegyptische 
ESea're kommandirt und der bekanntlich die 
vorzüglichsten Handelsplätze mehrerer .Europäii 
schen Staaten besucht hat, spricht zwölf lebende 
Sprachen. 
Ein junger Deutscher, dev auS Griechenland 
nach Augsburg zurückgekommen ist, macht eine 
traurige Schilderung vvn dem dasigen Zustande 
der Dinge und wird seine Beobachtungen bel 
Vrockhaus in Leipzig drucken lassen. 
Vom Mayn, den 24. Oct. 
Wie es heißt, wird der König Victor Ema? 
nuei von Sardinien für die Folge seinen Aufenr-
hall in Nom nehmen. , 
Der Verfasser der Anschläge in Weimar ist 
entdeckt. Es ist ein in tiefster Armutl) lebender 
Schuhslicker, bei dem man noch einen ganzen 
Haufen schwärmerischer Scripturen fand, und der 
sich bei seiner Arretirung mir dem gezückten Na.' 
cheschwerd (Corres würklich zur Wehre setzen wollt 
te. Der unbekannte Angeber hat die Belohnung 
von- loa Thlrn. in die Hände der Behörde gel 
legt, um die Familie des Unglücklichen damit zu 
unterstützen. 
Die über die Portugiesischen Ereignisse von. 
Oesterreich den fremden Gesandren zu Wien mils 
gelheilte Note zeichnet stch durch Mäßigung und 
friedliche Gesinnungen aus. 
ES ist kein Zweifel, daß in der Folge die 
CongrFveschen Raketen an die Stelle der Harpu-, 
nen treten werden, bei denen man sich dem Wallfis 
sche mehr nähern muß, als bei jenen. 
Zu Basel sind zwei Ausseht? von Schellen-
und Zuchthäuser selbst, wegen Pflichlwidrigkeit, 
in die Zucht-Anstalt promovirt worden. 
Vom Ma in , vom -6. Octbr. 
Nicht leichr wird eine Fahr-Straße die 
Aufmerksamkeit, man dürfte sagen, die Bewun-
derung der Reisenden so sehr in Anspruch neh-
Lnen, als die, vermöge Übereinkunft zwischen 
der Oesterreichisch-Lombardischen Regierung und 
dem Stande Graubünden, durch erstere nen an-
gelegte Straße von Eleven über den Splügner-
berg^ Wo vordem ein mühsamer, enger Weg, 
kaum für Saumrosse und Fußgänger zugänglich, 
durch ein wildes und umvlrthbareS Thal führte 
und die halsbrechenden Abhänge nur mit Ban-
gigkeit betreten, ja zu Zeiten Wochen und 
Monate lang gar nicht bereiset werden 
konnten, da prangt nun eine der schönsten und 
solidesten Straßen, die irgend eine Berggegend 
nur immer aufweisen kann. 
Von dev. Spanischen Gränze, 
vom 18. Octbr. 
Noch immer lauten die Nachrichten aus 
Barcellona höchst traurig» Hs war ain yten 
dieses des Abends, als die Herren Bai l ly , Pa-
nzer und andere Französische Aerzte daselbst an-
kamen. Man sieht sie ais Schutzengel an. Herr 
Parizet ward gleich nach ftiner Ankunft zu ei-
nem Kranken gerufen, den er aber bereits todt 
fand. Gedachte Französische Aerzte haben bei 
dcr Obrigkeit zu Barcellona gleich nachdrückliche 
Vorstellungen gegen die öffentlichen Prozessionen 
gemacht, indem dadurch die Ansteckung der Seu; 
che verbreitet wird und schon viele Menschen' 
mittelbar ein Opfer der Prozessionen geworden 
sind. Gleichfalls haben sie darauf angerragen, 
daß der Kordon um die Stadt herum weiter 
ausgedehnt werden möchte. 
Vom 7. September bis 6. October betrug 
die Anzahl dcr Gestorbenen zu Barcellona über 
10,000, nach Andern gar gegcn 15,000 Men-
schen. Am 7.Octbr. wurden 4z 2 Menschen von 
der Seuche hingerafft und am folgenden Tage 
zoo. Zu Torrosa ist die Seuche im Verhältniß 
noch verheerender, desgleichen auch zu Mequis 
nenza. Viele Einwohner haben sich von da in 
Yie Wälder geflüchtet, wd sie mir dem Hnnger-
tode ringen. Ein zählreicher Kordon umschließt 
die Gegend und man schießt auf die Unglückli-
chen, sobald sie sich nähern. 
Herr Par ier war bekanntlich schon iZ ly 
von der Französischen Regierung nach Cadix ge,' 
sandr worden, um das gelbe Fieber beob-
achten. 
Paris,, den 24. Octbr. 
Am ryten dieses hat das Aßisengericht den 
Lieutenant Dernault, welcher bekanntlich den 
General Dujon so meuchelmvrderisch überfiel und 
ihm mehrere Wunden beibrachte, zum Tode ver-
urtheilt. Dernault hörte dies Urtheil mit Ge-
lassenheit an und hatte schon, ehe die Richter 
sich zum definitiven Berathschlagen versammel-
ten, darum ersucht, daß man ihm lieber zum 
Tode als zu den Galeeren verurtheilen möchte. 
AuS seinem Gefängmß hat er einen Abschieds» 
bries an seine Güttin geschrieben, appellirte nicht 
gegen das Urtheil und verlangte erschossen zn. 
werden. Heute sollte Dernault aus dem Grevel 
Platz hingerichtet werden. Seine Familie und 
scivst Gencral Dujon hatten sich bei dem Köni-
ge für ihn verwandt. 
Der hiesige Englische Ambassadeur hat seit 
einigen Tagen mehrere Couriers erhalten und 
öftere Conferenzm mit unserm Minister der aus» 
wärtlgen, Angelegenheiten gehabt. 
Aus Livorno wird unterm zten dieses ges 
meldet, daß daselbst die beste Gesundheit heru 
sche, und daß alle Nachrichten von dahin ges 
brachten ansteckenden Krankheiten «»gegründet 
sind. 
Herr Durand de Mareuil , unser Gesandte 
in den Niederlanden, welcher hier angekommen, 
hat bei dem Könige eine Privataudienz gehabt. 
Herr Barthelemy ist wegen einer anstößt; 
gen Schrift verhaftet und nach der Conciergerie 
gebracht worden. 
Am lyten war großes Minister - Conseil bei 
dem Herzog von Richelieu, wie es heißt, wegen 
wichtiger Depeschen aus dem Norden. 
Zn Hinsicht unsrer Fonds, die so sehr ge-
stiegen sind, ist eine kleine Schrift, die vielen 
Beifall findet, unker dem Tire! erschienen: I^ .a 
i l a - r -e l l « ; au 
Der neue große Kanal von Alexandrien in 
Aegypten, an welchem unter Leitung von 6 Eu-
ropäischen Ingenieurs im Zahre 1819, 100,000 
und späterhin 260,000 Menschen gearbeitet hat? 
ten, hat nach dem Türkischen Kaiser den Na? 
men Mahmudiv erhalten. 
Zu den unverbürgten Nachrichten gehört, 
alS wenn Unterhandlungen zwischen den Befehls? 
haberu der Türkischen und Griechischen Flotten 
angeknüpft waren. 
I n 64 öffentlichen Departements-Bibliothek 
ken unserS Königreichs befinden sich zusammen 
1 Mi l l . 597,-00 Bände; die kleinern öffentlit 
chen Sammlungen sind darunter nicht mitb« 
griffen. 
Bekanntlich bestimmte die Schwedische Reichs? 
Versammlung früher die Zahl der Tafelt Gel 
richte dee Monarchen zu Mittag u. s. w.,. bis 
Gustav I I I . dies Joch abwarf. Dem ähnlich 
hat unlängst die Fontan-i de Qro genau berech» 
uet, daß die Königl. Spanische Tafel, aus »6 
Personen bestehend, in Jahresfrist bedurft hat: 
2679 Hühner, 1100 Tauben, 100,000 Eier, 
4508 Pfund Zucker, 8578 Orangen und 1796 
Flaschen Wein und LiqneurS. 
Das letzte Werk von Lady Moraan über 
I ta l ien ist im Römischen und Oesterreichischen 
verboten, und einige Exemplare desselben, sind zu 
Turin verbrannt worden. 
Zu S t . Nicolas de Chardounet hat ein 
Schullehrer von 9-Jahren dieser Zeit eine Frau 
von 82 Iahren geheirathet. Die Vermählung 
ward durch ein Gastmahl und Bal l gefeiert, 
welchen letzteren die beiden jungen Gatten erl 
össueten. 
Marseille, den 17. Octbr. 
Die Nachrichten aus der Levante lauten zum 
Theil fortdauernd sehr schrecklich. Auf Cypern 
ist der Erzbischof, nebst üoo der vonehmsten Ein? 
wohner, ermordet. Der Französische Konsul, 
der stch ins Mit tel legen, wollte, ist verhaftet 
und das Völkerrecht in feiner Person verletzt 
worden. „Unbegreiflich, sagt eine hleflge Zeit 
tunq, ist es, wie noch gewisse Journale so ver,' 
messen seyn können, Türkisch zu seyn." 
Lissabon, den 8. Octbr. 
Dieser Tage wäre es hier beinahe zu unnu 
higen Auftritte» gekommen. Der Major Peixo-
to wollte hier mit dem General Sepulveda 
den-Pallast der Inquisition in Augenschein neh-
men. Da Ersterer Derjenige gewesen, der zu 
Rio de Janeiro auf dte Wähler hatte schießen 
lassen, so ward das Volk anfgebracht über ihn, 
und man rettete ihn nur mit genauer Noth. 
Der Ex-Minister Palmeila, welcher die 
Erlaubniß erhalten, sich nach I tal ien zu bege-
ben, hat die Corres ersucht, daß er auf seinem 
Wege dahin, weil eS nicht anders seyn könne, 
durch Lissabon passiren möge, welcher Stadt er 
sich bekanntlich auf ic? LieueS nicht nahern darf. 
Madrid, den 14. Octbr» 
Hiesige Blatter enthalten das sonderbare 
Gerücht, daß die Stadt Kadix beschlossen habe, 
sich unabhängig von Spanien zn erklaren und 
eine freie Hansestadt zu werden. Dies wird je; 
doch, wie leicht voraus zu sehen tst, nicht der 
FaK seyn. Durch die Ankunft eines Couriers 
aus Kadix war obiges Gerücht veranlaßt worden. 
Um die Kordons gegen das gelbe Fieber zu 
verstärken, sollen auch lüooo Milizen aufgeboten 
werden. 
Nach der neuen Territorial - Eintheilung wird 
Spanien künftiz aus 51 Provinzen bestehen, 
also aus 19 mehr wie bisher. 
Schreiben aus Bilbao, vom ro. Oct. 
Die Hauptstadt ist jetzt ruhiger alL jemals, 
seitdem dte Fontana de Oro geschlossen,, worüber 
jeder wahre Freund der constitutionnellen Freiheit 
sich von ganzem Herzen freuet. Die sehr bedeu-
tende Miliz-, einig mit dcr Armee, hegt den fe-
sten Entschluß, die Constitution aufrecht zu er» 
halten, und der Gemeingeist hat sich sehr ge? 
bessert. 
Kopenhagen, den 27, Octbr. 
Der verdienstvolle Professor Pfaff in Kiel 
bemerkt in feinem kürzlich hetauSgekommen trefft 
lichen Werke über analytische Chemie, haß um 
ter den deutschen Analyrikern verdienen ausge-
zeichnet zu werden (ohngefähr seit 1770): Achard, 
Bindheim, Brandes, Chr. Fr. Buchholz, Do» 
bereiner, Dv Meni l , Emhof, FicinuS, N . W. 
Fischer, I . N . Fuchs, Z . F. Gmelin, C. G. 
Gmelin, Leop. Gmelin, A. G. Gehlen, I . T . 
A. Gertling, Heyer, Hermbstadt, John, Jork 
dan. Kastner, Kiaproth, Lampadius, L»nk, Lo» 
Witz, Nose Stromeier, Schräder, I . H.Tromms» 
dorf, A. Voqel, F. Ch. Wiegled, Chr. Elnh. 
Weisel, F. Wurzsr, Westrumb; also zz an der 
Zahl. Unter den Britten 8; unter den Frans 
zoftn y , Schweden 7 , Spaniern l , Italienern 
i , Dänen z , die er alle benennt. Bemerkens, 
Werth ist bei obiger, für die Deutschen rühm» 
vollen Aufzahlung, daß ein großer Theil der be» 
nannten Chemiker Hannoveraner sind. 
Tur in , den 15. Octbr. 
Alles ist hier voller Freude. Heute werden 
wir das Glück haben, unfern neuen Monarchen 
Karl Felix in unsrer Mit te ankommen zu sehen. 
Se. Majestät haben bereits vorgestern eine Pro» 
klamation auS Govona erlassen, worin alle Ein» 
wohner zur Eintracht und zum Gehorsam und 
die BeHürden zur strengsten Pflicht-Erfüllung 
aufgefordert werden. „ I h r . ehrwürdigen Diener 
eineü GoNes, heißl eS unter andern darin, der 
die unsinnigen Projekte der neuen Sophisterei 
zu Schanden macht, zerreißt den Schleier, wo» 
mit die modernen Philosophen den Durst nach 
Gold und nach Macht, der sie quält, verbergen 
wollen, und lehrt den Glaubigen die Mittel, sich 
Sor den trügerischen Ideen zu schützen, mir wel» 
chen man dte Altäre und die Throne umzustür» 
zen sucht. S ind die Bewohner des Landes ein» 
trächtig und erfüllen die Behörden gehörig ihre 
Pflichten, so werdet ihr dann die Tage des 
Glücks wiedersehen, wo man, so wie einst mlt 
Verachtung die trügerischen und verderblichen 
Theorien, dle seht herrschen, betrachtete, die Re-
ligion und die guten Si t ten, die Liebe gegen 
ven Künig, die Ergebenheit und den. Gehorsam 
ver Unterthanen aber die einzigen und ewi» 
gen Grundlagen des Glücks der Völker ansah." 
Aus dem Haag, vom 27. Octbr. 
Äie Mitglieder der zweiten Kammer sind 
Üvch tmmev nicht in gehöriger Zahl gegenwärtig ; 
einige der angekommenen sind sogar wieder ab» 
grei fet ; mithin ruhen die Geschäfte. 
Eine Armen, Colonie, ahnlich der schon zu 
Frebriksort bestehenden, wird jeht ebenfalls, un» 
ter Oberleitung des Prinzen Friedrich, in den 
Haiden der Provinz Antwerpen von der Wohls 
thatigkeitS - Gesellschaft ernqerichtet werden. Um 
Mitglied dieser Vereinigung zu werden, kostet 
es nur 2^ Fl. jährlich. 
Man will wissen, daß eine Liquidations» 
Convention nur Preußen, in Hinsicht der gegen» 
fettigen Geldforderuugen von »814 her, abge» 
schlössen worden. 
Vorgestern war diplomatisches Dmer beim 
Baron von Nagell. Da der Sardinische Ge» 
sandte angekommen, so fehlte nur Lvrd Clancarty. 
Während der Abwesenheit deS Chevalier 
d'Ohsson ist Graf HanMon Schwedischer Charg6 
d'Affaires. 
Hannover, den 26. Oct. 
Se. Maj . empfiengen am -4sten d. M . die 
Besuche deS Landgrafen von Hessen»Homburg 
und des Großherzogs von Weimar. Mittags 
fpeiseten Se. Ma j . mit den hier anwesenden 
Herrschaften an einer Tafel, zu welcher auch der 
MarquiS von Londonderry, der Fürst von Met» 
ternich, der General, Graf Tanenzien tt. einge» 
laden waren. 
Nach den Anstalten, welche bereits getroffen 
»v«rdeu, steht es Nicht zu bezweifeln, daß Se» 
Ma j . am Montage den Zysten dieses die Rück» 
reise antreten werden. Allerhbchstdieselben beab» 
sichtiqen, am zosien dieses in Güttingen auf der 
Durchreise einige Zeit zu verweilen und die dor» 
tigen Anstalten in Z ügen schein zu nehmen. DaS 
Nachtquartier wird an eben diesem Tage in 
Münden genommen. 
Se. K. H . , der Prinz Gustav, Sohn des 
vormaligen Königs von Schweden, hat in seiner 
Begleitung den Kammerherrn, Bardn Polier. 
Se. K. H . , der Großherzog von Mecklenburg 
Strelitz, sind gern von hier nach Strelitz wieder 
zuruckgereiset. Der Erzherzog Ferdinand von 
Oesterreich, K. H . , wollte sich gestern von hier 
nach Hamburg begeben; durch das Zerbrechender 
Achse am Wagen unweit List, durch welchen Un» 
fall einer der Leute dcs Erzherzogs beschädigt 
wurde, sahen Se. K. H. sich bewogen, hieher 
zurückzukehren. 
Der Graf von Ztterburg» Sohn des ehe» 
maligen Königs von Schweden, ist von S r . 
Majestät zur Tafel gezogen worden. 
Von des Herrn Staats» und KabinetSiMi» 
nisters, Grafen von Münster Excellenz, ist üf» 
fentlich bekannt gemacht, daß alle Bittschriften 
«elche S r . Majestät während Ih re r hiesigen Aru 
Wesenheit übergeben worden, auf Befehl deö Kät 
nigS an das hiesige Ministerium zur weiretn 
Berücksichtigung und Berichts - Erstattung abge: 
geben find. 
Morgen werden, wie man vernimmt, Se . 
Majestät der König große Abschieds? Cour anzu? 
nehmen geruhen. 
Gerichtliche Bekanntmachungen. 
Auf Befehl Seiner Kaiserl. Maj., des Selbstherr-
schers aller Reußen lc., fugen Bürgermeister und 
Rath der Kaiserl. Stadl Dorpat desmittelst zu wissen, 
welchergestält der Mütter Hermann Lipsberg, belehre 
des anhero prvdurirtcki, mit dem nunmehr verstorbe-
nen hiesigen Meschtschanin Sakow Abramow, am, 2z. 
Septbr. abgescrlossenen und am t6. October des-
selben Lahres bei Em. Erl. Kaiserl. Livi. Hofgerichte 
korroborirten Kauf-Kontrakts, das dcm letzter» gehö-
rige, allhier im dritten Stadttheil, svb Nr . s? auf 
Erbgrund belegene hölzerne Wohnhaus sammt Apperti-
nentien f«c <0/<i<w Rbl. V A. käuflich an sich gebracht 
vnd über diesen Kauf zu seiner Sicherheit um ein ge-
setzliches pukj,<urn procisma nachgesucht, auch mittelst 
Resolution vom heutigen Tage nachgegeben erhalten 
hat. ES werden demnach alle Hie/eiligen, welche an be-
sagtes HauS sammt Apperlinrnt,«n und dazu gehörigen 
Erbgrund rechtsgültige Ansprüche haben, odcr wider 
den darüber abgeschlossenen Kauf. Kontrakt zu Recht 
beständige Einwendungen machen zu können vermeinen, 
aufgefordert sich damit in gesetzlicher Art binnen ei« 
mm Zahre und sechs Wochen » 6-no t»uju5 pro« lzmgn«,. 
also spätestens am zo. November jL2-, bei diesem Rath 
zu melde«, mir dcr Verwarnung, daß nach Ablauf 
dieser peremtorischen Frist Niemand weiter mit irgend 
einer Ansprache gehört, sondern mehrbesagteS HauS 
sammt Appertinentien und dazu gehörigem Erbgrund, 
dem Käufer, Müller Hermann Lipöberg, als sein wah-
res Eigenthum aufgetragen werden soll. V. R. W. 
Gegeben anf dem Rathhause zu Dorpat, am isten Oc-
tober j82t. t 
Zm Namen undFvn wegen ES- Edl. RatheS 
der KaisersStadt Dorpat: 
» Bürgermeister Fr. Akermann. 
Ober- Secr. Schmalzen. 
Auf Defehl Sr . Kaiserl. Majestät, dcs Selbstherr-
schers aller Reußen :c., fügen Bürgermeister und Rath 
dcr Kaiser! Stadt Dorpat Mitteln diefts öffentlichen 
Proclamatis zu wissen: Demnach die vern ittwcte Frau 
Stadt-Fiscalin Gouvernements C'krekairm Maria 
Elisabeth Buschbund, gcb. Saß, Hitselbst sb 
mit Tode abgegangen; so citiren und laden Wir alle 
und jede, welche an Defunetä Nachlaß gegründete An« 
. fprüche machen zu können vermeiNtN, sich binnen sechs 
MvtMett s clkw kujus proclsmaus, also spätestens am 
2a. April 1822, mittelst in <!vxlo einzureichender, ge-
PSrlg'verisielrter Angaben, bei UnS zn melden, nntes 
der ausdrücklichen Verwarnung, daß nach Ablauf die-
ser peremtorischen Frist Niemand weiter bei diesem 
Nachlaß mit irgend einer Ansprache admittirr werden, 
sondern gänzlich davon präcludirt sevn soll. V . R. W. 
Gegeben auf dem Rathhause zu Dorpat am Soßen Oe-
tober i82t. 4 
I m Namen und von wegen ES. Edlen RatheS 
dcr Kaiserl Stadt Dorpat: 
Bürgermeister F r . Akermann. 
Oder-Secr. A. Schmalen. 
Auf Befehl Seiner Kaiserl. Mai-stät, deS Selbst» 
Herrschers aller Reussen ic., fügen Bürgermeister und 
Rath der Kaiserlichen Stadt Dorpat desmittelst zu wis-
sen, welchergestält der hiesige Bürger und Kaufmann 
dritter Gilde Blasius Faletti, belehre des anhero pro-
ducirten, mit dem hiesigen Bürger und Kauf-
mann dritter Gilde Johann Ahlschwerd, am 42. Au-
gust d. S. abgeschlossenen und am 2ten September bei 
Einem Erlauchten Kaiserl. livl. Hofgerichte korroborir-
ten Kaufkontrakts, daS dcm letztern gehörige, allhier im 
zweiten Stadttbeil an der Promenade sub Nr . auf 
Stadtgrund belegene hölzerne Haus sammt Apperti-
nentien, für z500 Rubel B- A. käußkch an stch gebracht, 
und über diesen Kauf zu seiner Sicherheit um ein ge-
setzliches s>ui)llcum nachgesucht, auch mittelst 
Resolution vom heutigen Tage nachgegeben erhalten 
hat. ES werden demnach alle Diejenigen, welche an 
besagtes HauS sammt Appertinentien rechtsgültige An-
sprüche haben, oder wider den darüber abgeschlossenen 
Kaufkontrakt zu Recht beständige Einwendungen ma-
chen zu können vermeinen, ausgesordert, sich damit in 
ges'tzlicher Art binnen einem Habr und sechs Wochen » 
ci.iko kuju« proeiamsä8. also spätestens am t. Deebr. 
1822, bei diesem Rath zu melden, mit der Verwarnung, 
daß nach Ablauf dteser peremtorischen Frist Niemand 
weiter mit irgend einer Ansprache gehört, sondern 
mehrbesagteS HauS sammt Appertinentien, jedoch »nit 
Vorbehalt dcr Grundherrn-Rechte dieser Stadt an den 
ihr gehörigen Platz, dem Käufer, hiesigen Bürger und 
Kaufmann dritter Gilde BlastuS Faletti, als fein wah-
res Eigenthum aufgetragen werden soll. V . R.W. Ge-
geben auf dem Rathhause zu Dorpat, am 20. Oktober 
1L21. 1 
Zm Namen und von wegen Es. Edl. Rathes 
- der Kaiserl. Stadt Dorpat: 
Bürgermeister Fr. Akermann. 
Ober-Secr. Schmälzen. 
( M i t Genehmigung der Kaisers. Polizei, 
Verwaltung hiesetbst.) 
. B e k a n n t m a c h u n g e n . 
Um eine, in dem Fräuleimlift zu Fevin erledigte 
Stelle zu erhalten, haben stch Fräuleine aus dcm liv-
ländischen Adel, welche nch um selbige bewerben wol-
len, an den Herrn restdirenden Landrath, in Riga, 
zu wenden und daselbst die erforderlichen Beweise über 
ihren Adtl und ihren Mangel an Vermögen beizubrin-
'aen. Könhof, dcn ?2. Onbr. 1821. L 
Landrath v. Berg, als Stifts«Curator. 
Sonnabend, den iL. Novbr., wirb, zur Unter-
stützung der Hausarmen, im Saale der Bürgrrmusse 
Maskerade seyn. Zu tiefem Zweck werden eine ;ablrei, 
che Gesellschaft, wie auch milde Beiträge sebr lieb seyn. 
^ i« Vorsteher. z 
Dcn respectivcn Hrn. Thcilnehmcrn au dc> Brand-
weinslicfcrung, die Ihre Zahlungen noch gar nicht, 
oder ! Heils noch nicht ganz empfangen haben, hat Un-
terzeichneter die Ehre anzuzeigen, dav am 19- Hctober 
von Sr. Erlaucht, dem Herrn Finanz-Mmiicer der 
Befehl unterzeichnet worden, den in Kronstadt befindli» 
chen Vrandtrein (na6)dem vom 8tcn Äu<,ust deshalb 
unterhandelt worden) nunmehro in bcherer^Gute, auf 
Kosten und Verantwortlichkeit dcs AbliefcrerS zu em-
pfangen. Zugleich hat Er auch die unangenehme Zhm 
gewordene Nachricht hinzuzufügen, daß das lezte aus 
Narwa , mit dem Rest der Lieferung ,64Fastagen Halb-
brand in Silber am isten Oct. unter Führung dcs 
Schissers Reschcchin, abgefertigte Schiff J l ia , bei dcm 
am «Sten Oct. stattgehabten wmhcndcn Stuun, ohn» 
weit Birken Eilank, durch Aufstoßen am einen Felsen 
total leck geworden, aber doch glücklicherweise noch hat 
daS Ufer erreichen, und dic Ladung (ob ganz, ist mir 
noch unbekannt) bergen können. Alle Anstalten auch 
diesen Brandwcin in andere Fahrzeuge umzuladen, und 
so fern kein Frost eintritt, noch nach Kronstadt zu 
trausportiren, stnd bereits getroffen, und fo balde nur 
ein, oder der andere Theil derselben an der Krcne abge-
liefert, amd die Gelder dafür empfangen wo«den, solkn 
diese ohne die geringste Verzögerung, nach der ihm ge-
wordenen Aufgabe verwandt odcr remittirt werden; 
wobei cr'der Uebcrzeugung ist» daß dic billige Einsicht 
der resp. Herren Interessenten, nicht allein nicht ihm 
die Schuld der verzögerten Zahlung beimißt, sondern 
ihm auch die Gerechtigkeit widerfahren läßt, daß «r. 
Troy dcr vielfachen Unannehmlichkeiten, Aufenthalt 
und Verluste, einen Jeden derselben nach Möglichkeit 
gerecht geworden. St . Petersburg, den 21. Ocrober 
>82l. ^ l 
Carl Ludwig von Küster. 
Auf dem, zudem im Lais, undTörmaschenKirchspiele 
belegenen Kronegute Flemminaehoff gehörigen Torfe 
Tschorna Derewna wird der jährliche Pferde-, Vieh-
und Krammarkt den ivtcn und 11. Novbr. d. I . , wie 
gewöhnlich, abgehalten werden. 2 
Da mir vvn der FlemminqshofschettGuts-Verwal-
tunq die Erlaubnis? ertheilt-. ein Büffet'zu dem ge» 
wohnlich zu Martini im Dorfe Tschorna Derewna be-
stimmten Jahrmarkt zuhalten; so zeige einem hochge-
ehrten Publikum ergebenst an, daß icli mit allen feinen 
Getränken und warmen Speisen verseben fern werde. 
G> Sischoff. 2 
Da ich mkch veranlaßt gesehen, die dem Herrn Ge-
hkimerath v. Löwenstern unterm 28sten Nov. ,«,9 er-
tbeitte Vollmacht aufzuheben, so habe icl, nicht unterlassen 
«ollen, dieses, und daß der Herr Grbeimerath v.^öwen-
stern in keinerlei Art weiter mich zu vertreten und mei-
ne Gerechtsame wahrzunehmen berechtiget ist/ zur allge-
meinen Wissenschaft zu brinaen. Lowenhoff, am töten 
Oct. lL2l. Fnderike v. Sowenstern, 1 
geb.». Gersdorff. 
Z u verkaufe». 
/ ) . ^ ^ tt//«?/'. L 
I n der akademischen Buchhandlung bei I . F. 
Meinsbausen ist zu haben: ^entmäler auS der Vor-
zeit t i v ' und Ebstlands, herausgegeben von A. v. Lö-
wiS, jS Heft mit? Kupfern, gch. sRdl.B-'Ä. Beckers 
Taschenbuch zum geselligen Vergnüg.», herausg. ron 
Kind, für j «22 , 8 Rbi. Cop. Almanach dramati-
scher Spiele zur geselligen Unterhaltung auf dem LZan-
de. Angefangen vvn Kotzebue, fortgesetzt von Mehre» 
ren, für 1322, 7 Rbl. Cop. Penetope, Taschenbuch 
sür das L"dr I8S5, berausg- von Tb. Hell, 7 Rbl. 
Taschenbuch zum geselligen Vergnügen aus das ;«ahr 
Z822, 8 Rbl. 50 Cop. Urania, Taschenbuch aus daS 
Jahr mit Tictt's Bildnip, io Nbl. LZ Cop Mi» 
nerva, Taschenbuch für das Jahr 9 Rbl SS Cop. 
Taschenbuch für daS Hohr 18^2, betriebe und Freund-
schaft gewidmet, herausg. von Schütze, ?Rbl. V,-e. 
snmmi^e Lliorslt- iisi i^ >>«» 1 lien Uelo» 
ot»r>e LeßleiiUl'fi run> (?ek>rÄU<t> iur „ni! 
bulen, lierzusß. von (>. ?. 
rusig. 1 l^bl. Lt) t op. (?gl)!rr's p. p, ?. 
^6. Z Abi. Lzkler, 6 Vsrisr. p. 
()p. Zi. 2 Kbi« ZO L»p. (-übler, Inirolluciiou «t 
VAkist. p. l?. Vp. ^9. 5 Uizl. 2 
vernuetben. 
Das Gräflich Sieversche HauS ist zu vermiethen 
«nd sogleich zu beziehen. Das Nähere erfährt man 
beim Hrn, Rath Tichwinski. z 
^ l t rende. 
Das im Pernauschen Kreise und St. Michaelis Kirch« 
spiele belegene Gut Kokenkau, soll vom 2?. Avrtl 
ab, auf sechs Lahre, zur Arrende vergeben und die 
deöfallsige Versteigerung am j6. Zanuar 1522 im Fräu-
lein .StiftLhause zu Fellm' vcranstaitct werden. Kön-
hof, den S2. Octbr. 182,. z 
jjandrath v. Berg, M Stifts-Curator. 
Kanfgesnch. 
Wer gvten^Roggen, Erbsen, Bohnen, Gersten-
und Haber-Grütze «nd Kartoffeln, gegen baare Zah-
lung zu verkaufen wünscht, beliebe dieses dem Universi-
>tätS-Sckrerair Vorlbmann anzuzeigen. 3 
P e r s o n e n , die idre Dienste anbacken. 
Ein junger Mann, der auf deutscher Universität die 
Finanz' Wissenschaft absolvirte, und dl? landwirth-
schaft theoretisch und praktisch studirt bat, nachher meh-
rere Fahre als Actuar in einem Oberlandgertcht in 
Deutschland angestellt war, und jetzt die Stelle eineS 
Di'reetorS auf einer großen in Her Nähe von St. Pe-
tersburg .gelegenen Fabrik schon beinahe S Lahre 
leitet, wünscht nun als Verwalter oder Amtmann bei 
einer GutSherrscliaft in L;iv- oder Kurland angestellt 
zu werden. Ueber Brauchbarkeit und gute Aufführung 
kann sich derselbe vvrtheilbafr ausweisen Zu erfragen 
bei dem Buchhändler Beckmann in Torpar, und 
dem Buch - und Musikalienhändler I . Briest in S t . 
Petersburg. s 
Sonntag, den 6. November, 58si. 
I s t z u drucken e r l a u b t w o r d e n . 
I m Namen d i r Kaiserl. llniversicäcs, Censur: vi-. F. E. Rambach , Tensor. 
IU' 
TürkischtGviechische Angelegenheiten. 
Odessa, det, 6. Ott. 
Nachrichten aus Konstantinopel vom 28stm 
Sept. melden, daß der Sultan an diesem Tage 
ten Befthl an sammtliche Griechische und Grie-
chisch - Armenische Christen ergehen ließ, unver» 
züglich alle Personen, die sich zu einem andern 
RituS bekennen oder einer Europaischen Nation 
angehören, .und die sich bei den Griechen alS 
Dienstbothen, Geschäftsführer oder in irgend eit 
nem andern Verhattniß befinden, aus ihren Haut 
fern zu entfernen. Der Zweck dieser Maaßregel 
scheint, die Griechen ganz zu isoliren, und wenn 
einst die von vielen gewünschte und vielleicht 
beschlossene gänzliche Ausrottung derselben in dcr 
Hauptstadt würklich vollzogen wird, dte Unren 
tyanen der befreundeten Nationen vor der Wuth 
des Pöbels zn retten. Man kann sich denken, 
welchen Schreck dieser Befehl unter den Griechen 
verbreitete. Die erste Nachricht von einem feindk 
lichen Einrücken der Russen in die Moldau, oder 
5>on einer Niederlage in Griechenland würde zu 
Konstantinopel daS Zeichen zu einer allgemeinen. 
Metzeley seyn. M i t Angst s«hm hier die Grie» 
chen der Zukunft entgegen, da die Straßen See 
Hauptstadt mit Asiaten angefüllt sind, die nach ei: 
nem solchen Blutbefehle schnauben, besonders wes 
gen der damit zu verbindenden Plünderung. 
Man schätzt das NermÜgen der in Konstanrinor 
^wohnenden Griechen auf mehr als 
Schreiben aus Hermannstadt, 
' , . . den ig. Oer. 
Nachnchten aus Bucharest vom Sten diele« 
zufolge, hatte das sammtliche Russische Aaentie-
Personal, welches sich nach der Plünderuttaib! 
r » Wohnung < i . , Kamm.rS Ern,°rdunaZ „ 
das Oesterreichische Consulat-Gebäude aekücktet 
hatte, nach einer vvn S t / A c h t e t 
" N ' « st« In beiden F.',rli-»ih.wern un» 
A n g r i f f u n « « h ° - . n °»n einem 
Von den Gräueln, welche die Türken ver, 
üben, kann man sich deinen Begriff machen. ,4 
junge Klosterfrauen aus dem verbrannten Klo-
ster Wärmet wurden nach Jassy zu dem Türki-
schen Oberbefehlshaber gebracht und hierauf alS 
Sclavmnen über die Donau zurückgeschickt» 
Nur eine Bojaren-Tochter wurde gegen ein Löse-
geld von 50OO Ptastecn ihren Angehörigen zu', 
rückgegcden. Die Z.ihl der seit einem Monate 
umgekommenen Priestcr und Mönche soll an 4 0 0 
betragen; keiner davon hatte an dem Aufstaude 
Theil genommen. 
Schreiben aus Hermannstadt, 
den iL, Oct. 
Ueber das Schicksal des edelmüthigeu Io r -
daki schwebt man noch im Dunkeln. Die Mei-
sten behaupten, er sey glücklich gerettet; Andere 
wvllen wissen,, er sei im Kloster Sek mir Gattin 
und Kindern verbrannt; «ber so wie verlautet, 
hatte er früher schon seine Familie nach Beßara-
bien gesandt. So viel tst gewiß, daß die Tür-
ken zwei Hetäristen - Anführer, wovon sie den ei, 
nen für Iordaki , den andern sür Farmakt aus-
geben, lebend nach Konstantinopel geschickt haben. 
Die Zukunft wird das Schicksal des wackern 
Iordaki enthüllen^ aber ferne bittersten Feinde 
werden wenigstens seinem ritterlichen Much« Ge-
rechtigkeit wiederfahren lassen. Während Alex. 
Ypsilantt sich uud seine Sache nach Peru ersten 
Unfälle aufgab, blieb Iordaki noch lange ein 
Schrecken der Feinde, und was würde er gethan 
haben, wäre die zugesagte Hülfe erschienen. Cr 
war von den Seinigen geliebt und verehrt; hin-
gegen ist VpsUanti's Andenken, der namenloses 
Elend über dieFürstenthümer gebracht, von Tau» 
senden verflucht. 
Schreiben auS der Vuckowitit, 
den 29 September. 
Die Sache der Hetäristen ln de? Moldau 
ist vor der Hand verlohren. Die Türken, wel'. 
che nach der Einnahme deS Klosters Sek nir-
gends mehr Widerstand zu befurcluen haben, 
plündern und rauben tn der ganze» Moldau, wo 
nur etwas zu finden ist und wollen diesen Win-
ter in Iissy bleiben. Gewiß ist eS,, daß fo wie 
die Türken die Moldau verlassen, auch die Hetä, 
risten in dieselbe zurückkehren. Ueber 6ovo der-
selben stehn zwischen dem Dniester und Pruth 
und erwarten den Augenblick der Rache mit 
Sehnsucht. UebrigenS haben die Moldauischen 
Bojaren, welche sich in Beßarabien. und dev 
Vuckowine befinden, die Absicht, durch eine Art 
»on Landmiliz die Sache in der Moldau zu er-
halten und den. Hetäristen den Eingang zu ver» 
wehren, wenn die Türken abziehn. Wer aber 
die indolenten Moldauer kennt., wird leicht die 
UnauSsührbarkeit dieses Plans begreifen. 
Konstantinopel, dcn 23. Sept. 
Der Englische Bothschaster, Lord Strang? 
ford, wird bei den jetzigen so verwickelten Ange-
legenheiten immerfort vou den Ministern der 
Pforte um Rath gefragt und genießt einen gro-
ßen Einfluß. A?an sucht die Türken wegen des , 
Ausbruchs eines Kriegs mir Rußland zu beruhi-
gen und verbreitet desHall) friedliche Gerüchte. 
Allein die fortdauernde Abwesenheit der Russi-
schen diplomatischen Agenten und das, Aufhören 
aller directen Handels.Verbindungen mit den Rus-
sen, fo wie die Entfernung dieser letztern auS 
Konstantinopel und andern Türkischen Handels-
plätzen sind nichr dazu geeignet, die Gemüther 
zu beruhiqen. Man hört jetzt häufig von Tür-
ken die Frage aufwerfen: Warum denn der 
neue Russische Botschafter, dessen Ankunft so 
zuversichtlich angekündigt worden, noch immer 
nicht komme? Warum nichr wenigstens ein 
Russischer Geschäftsträger erscheine? Der Oe-
sterreichische Internuntius, Baron von Lützow, 
sieht-die Minister der Pforte nicht mehr so häu-
fig, als im Zu l i uud August; er lebt überhaupt 
sehr zurückgezogen. Die Türken rühmen jetzt 
sehr ihre großen Hülfsmittel, mit denen ste im 
Nothfall allen ihren Feinden Widerstand zu lei-
sten vermögen. 
Vom Mayn, den 27. Oct. 
I m Journal de Poris liefet man Folgen-
des unter dem Artikel Wien: „ M a n versichert, 
daß die Unterhandlungen zwischen Rußtand und 
der Pforte eine ungünstige Wendung genommen: 
aber die fremden Gesandten zu Konstantinopel 
bestreben sich bestens, die neuen Hindernisse zu 
heben. Der Divan hatte sich zuerst zur Räu-
mung der Moldau und Wallachey verstanden, 
hat aber schleunig feinen Entschluß geändert. 
Die dort befindlichen Ottomannischen Truppen,, 
dte sich schon hinter die Donau ziehen wollten, 
sollen nicht nur in ihrer Stellung bleiben, sondern 
es wird ihnen auch beträchtliche Verstärkung zu-
kommen." 
London, den 2 6 . Oct 
Das Packelboot de Castro Mar in i , von 
Lissabon nach Brasilien bestimmt, ist in der Ge/ 
gend deS Caps de Verd von einem Kaper ge) 
nommen worden. 
Für die Schweizer Colonisten in Brasilien 
sind hiet berkkts ungefähr /oo Pf. Sterl. sub-
scribirt worden. 
Zhre Königs. Hoheit, die Prinzessin Au-
gufte, wird nächstes Frühjahr nach England zu-
rückkehren, und, wie es heißt, den Winker heißt 
bei der Landgräfin von Hessen-Homburg und 
theils bei dev verwittweten Königin von Wür-
temberg zubringen. 
Es heißt, Lord Cochrane habe Z5000 P f . 
S t . in Französische Fonds angelegt. Sobald 
Lady Cochrane hier die nürhigen Arrangements 
zur Erziehung ihrer Kinder getroffen har, 
kehrt sie nach Amerika zu ihrem Gemahl zu-
rück. 
Ais ssch Ron? im höchsten Luxus befand, 
war der Eintr i t ts - Preis in die Theater nicht 
mehr als der achte Theil eines Englischen Pen-
ny'6. 
Gestern langten Befehle in Carlton 1 House 
an, dag die nöthigen Vorbereitungen zum Em-
pfange S r . Majestät am 20. oder spätestens am 
25. November beendet seyn sollten. 
Der Graf und die Gräfin Woronzow rei-
feren gestern nach Paris ab, von wo auS sie 
nach,St. Petersburg zurückkehren werden. 
Der Kourier sagt: Wi r sind die Atsiirten 
ber Türkey, die uns treu beistand, als wir einen 
Feind in Aegypten zu bekämpfen halten. ES 
würde undankbar von uns seyn, wenn wir den 
innerlichen Krieg dieses Staates zu vergrößern 
suchten und aufrührerische Unterthanen gegen eis 
nen Monarchen unterstützten, der, was auch im-
mer seine Religion oder Barbarismus seyn mö-
gen, nie die Treue und den Glauben gegen uns 
verletzte. 
Zm Surrey - Theater wird jetzt der Wald 
bei Hermanstadt unter dem Ti te l : t ks Ouk.e's 
Lricle, mit großem Beifall aufgeführt. 
Zufolge Privat - Briefen aus Jamaika vom 
zten September, hatte man daselbst die Nach?' 
richt erhalten, daß San Mar t in im Monat Zu; 
ni (folglich nach Ablauf deS abgeschlossenen 
Wassenstillstandes) bei ChorilloS gänzlich geschla-
gen worden sey. 
Während des Sommers, und zwar bis zum 
,zten September, waren 546 Schiffe mit 72zz 
Kolonisten in Quebeck angekommen. 
H)ie auf halben Sold stehenden Osficiere, so 
wie die Wittwen der tn Schlachten Befallenen, 
kosten der Negierunz jahrlich 600000 P f . S t . 
Der ursprüngliche Werth des in Großbrits 
tannien jährlich confumirlen Salzes ist 100000 
P f . S t . Von dieser Quantität, die ursprünglich 
100000 P f . S t . kostet, zieht die Negierung an 
Accise darauf l Mi l l ion 500000 Pf . S t , also 
mal mehr als es kostet. 
Z n einem Briefe aus Philadelphia vom 
2-sten September, heißt es: AuS New Orleans 
haben w i r , die Nachricht erhalten, daß General 
Long daselbst zum Tode verurtheilt worden ist, 
weil er einen Mann getödtet hatte. 
Dem S i r Bloomfield war, wie Nachrichten 
auS Hannover melden, eine kostbare, mit dem 
Bildnis; deS Königs verzierte Uhr entwendet lvor-
den. Vergeblich hatte sich die dasige Polizei bel 
müht, den Dieb ausfindig zu machen. 
Die heute aus I r land angekommenen Nach-
richten lauten, mir Bezug auf die Grafschaft Li-
merick, günstiger und keine weitere Mordthaten 
sind vorgefallen. Es sind mehrere Truppen nach 
den unruhigen Gegenden beordert worden. 
Brigton zahlt, nach unsern Blattern, gegen-
,wartig gegen zzooo Einwohner. 
Da die Quantität Wasser aus den Quellen 
und gegcmvartig in den Teichen sehr klein ist, 
so sollten die Einwohner sehr sparsam mit Was-
ser seyn, und da, wo es nicht die, höchste N o t -
wendigkeit erheischt, sich des Gebrauchs desselben 
enthalten, auch besonders auf ihre Dienstbothen 
Acht haben, daß sie nicht mit einem so nützlichen 
und uothwendigen Artikel verschwenderisch um-
gehen. 
Der Graf von Montezuma ist hier vor eini-
gen Tagen von Spanien angekommen. Da er 
ein Abkömmling der alten Mexicanifcheir Mon-
archen ist, sv sagt man, dag er wegen seiner po-
litischen Plane, hinsichtlich Neu-Spaniens, hle-
her angekommen sey. 
z M i i l . 305525 PardS Brittischer Baum-
woll-Monufactur-AZaaren wurden in vergangener 
Woche nach verschiedenen Theilen der Welt aus 
Liverpool exportirt. 
Der Admiral S i r W . Poung ist vor eini-
gen Tagen in einem hohen Alter gestorben. 
Es heißt, der Herzog von Montrose habe 
die Stelle als Oberkammerherr von sich ab-
gelehnt 
Folgende Geschichte hat die Veranlassung 
zur Einsetzung des Tobten Gerichts ((^Srcmer's 
1ncjue8l) gegeben: „Eine reiche Frau in Lon-
don hakte 6 Männer begraben lassen, aber dem 
ungeachtet fand sich ein siebenter und sie wurde 
wiederum eine Ehefrau. Mehrere Monate .hin-
durch lebten Beide sehr glücklich, und sie pflegte 
ihrem M a n n e zu erzählen, daß sie seine 6 Vors 
ganger gehaßt habe, weil sie theilS Trunkenbolde, 
theils treulose Ehemänner gewesen wären. Um 
nun den wahren Charakter feiner Frau zu erfor? 
fchen, fieng dev M a n n an,, des Abends spat und 
in dem Zustande scheinbarer Betrunkenheit nach 
Hause zu kommen. Anfangs waren Vorwürfe, 
nachhcv aber Drohungen die Resultate seines Be ; 
tragens, doch er blieb seiner Rolle gelreu und 
schien sich immer mehr und mehr den Lastern zu 
ergeben. Eines Abends, als sie glaubte, er 
schliefe, nahm sie ein Bleigewicht/ schmolz es und 
nahete sich damit ihrem M a n n e , um es ihm ins 
O h r zu gießen. Letzterer aber sprang auf und 
überlieferte mit dem Beistände mehrerer herbeige? 
rufenen Menschen sein böses Weib der Obrigkeit. 
D i e Körper ihrer sechs Männe r wurden auSge? 
graben, und da ma» Zeichen des Mordes an 
denselbeS fand , so wurde die Verbrecherin deS 
Mordes angeklagt, schuldig befunden und hinge? 
gerichtet." Diesem Umstände verdanken wir dte 
Einsetzung des sehr diensamen Todten-GerichtS. 
Ein Dubliner B l a t t sagt, daß mehrere Oft 
ficiers abgereifet sind, um sich mit den- Griechen 
zu vereinigen. 
Laut Nachrichten aus J a m a i c a vom zten 
S e p t e m b e r , hatte eS «ndlich daselbst geregnet, 
und wenn zwar der Regen das Zuckerrohr nicht 
mehr aushelfen konnte, so war er doch zum 
WachSthum des FutlerS gut, und sehte dem häus 
figen Sterben des Rindviehs Schranken. Die 
Cassel Erndte hatte ihren Anfang genommen, 
«ber durch die D ü r r e hatten die Bohnen so sehr 
geli t ten, daß die Dual i tä t nicht viel besser alS 
Triage zu betrachten war. 
Vom M a y n , den 27» Oct. 
D ie Gesellschaft der Patursorschenden Freunde 
zu Frankfurt hat den Vice-König von Aegypten, 
Mehemed Aly, zu ihrem Ehrenmitglieds ernannt. 
D a S erste in Europa gebohrne Kind der 
Brasilianischen Wilden ist vor einigen Tagen in 
Wien, nachdem es noch die heilige Taufe erhal? 
ten hatte> gestorben.. 
Paris, den 27. Oetbr» 
Der heutige Moniteur enthalt u n t w andern 
Iv lgendes : 
„Trotz der widersprechenden Nachrichten, welt 
che sich schnell auf einander folgen, ist die Frage 
sber Krieg und Frieden in Hinsicht dir Türkei 
und Griechenlands noch unentschieden. M a n muß 
Mißtrauisch gegen die verbreitenden Nachrichten 
ftp». Das gemeinsame Interesse, selbst für die 
Griechen, lst der Friede. Die Vereinigung der 
Flotten von Constantinopel, Aegypten und Algier 
hat die Einigkeit neutraUsirt (um nichr zerstöhrt 
zu sagen) ^ welche die Griechen tn dte Bewegung 
gen ihrer theilweisen Jnsurrectionen zu bringen 
suchten» Vor dev Vereinigung dieser Eekadren 
haben die Griechen mehrers feste Plätze auf Mo? 
rea genommen: aber sie haben ihre eignen Capi? 
tulationen durch Ermordung der gefangenen Gar? 
nisonen gebrochen. Die Türken haben auf meh? 
reren Puncten des Peloponnes eine bedeutende 
Macht ausgeschifft, und mit Recht muß man für 
die Sache dev Griechen besorgt seyn. Trotz der 
vielen Aufforderungen an die Zugend «on Euro? 
p a , kann man- diese Hülfe doch nicht mit jener 
vergleichen, welche vor einigen Jahren , mit Er? 
folg für die Insurgenten des Spanischen Aniert? 
ka aufgehoben war. M a n weiß, daß die un? 
glücklichen Opfer jener Aufforderungen nur Elend 
und Tod auf fremden Boden fanden. W i r sind 
nicht mehr in den Zeilen der Kreuzzüge. Um? 
fönst versucht die Philosophie die S t anda r t e 
des Kreuzes zu erheben. Nicht um Griechen? 
land will man Krieg, ne in , um I t a l i e n , S p a ? 
nie» und Frankreich." 
„ D t e Erneuerung ber Corte» zu Madr id 
scheint den zweiten Akt der Spanischen Revolu? 
tion auszumachen. Dte Wahlen hatten alle Ge? 
mürher in großer S p a n n u n g . Ehrgeizige exal? 
triren sich, Factionen gehen Verbindungen ein, 
und da das Wahlsystem keine solche Grundlage 
h a t , welche aus dem Interesse der Gesellschaft 
selbst genommen worden, so ist es nur zu sehr 
erlaubt , das endliche Schlimme zu. befürchten. 
Ein zu treffendes Beispiel finden wir in den 
Wahlen von 1791. Werden dieselben Grund? 
sähe und dieselben Facta nicht vielleicht dieselben 
Folgen haben? — " 
Hiesige Blä t t e r melden auS W i e n , daß der 
Fürst von Metternich noch vor seiner Abreise 
nach Hannover eine Unterredung mit dem Mar« 
quis von Pau lucc i , welcher nnt einer wichtigen 
Sendung beauftragt sey, gehabt habe. 
Als D e r n a u l t , der Mörder des Generals 
D u j o n , am 24sten dieses auf dem Greveplah 
hingerichtet ward, halte sich eine unsägliche Men? 
ge Menschen versammelt. Dernault behauptete 
bis an sein Ende die größte Standhastigkeir. 
AlS sein Beichtvater ihm den Segen ertheilt 
hatte, stand er auf, umarmte ihn und dankte 
ihm tn rührendem, aber festem Tone. 
Den Häfen, von Ancona und Civlta-Vechta 
ist von der Päbstltchen Regierung 5as Recht als 
Freihäfen für fremde Manufaktur« Waaren von 
Wolle und Seide wieder zugestanden» 
Der Marquis de Latour Maubourg , unser 
Bothschaster bei der P f o r t e , wird sich am Ende 
dieses Mona t s nach Constantinopel begeben» 
Bayonne, den zo. Octbr. 
Briefe aus Madrid vom i6ten dieses mel« 
den, daß die Regierung die Nachricht von dem 
Ausbruche der Seuche zu Murcia und Alicante 
erhalten habe und daß zu Valencia alle S t a d k 
thore znr Vorsicht geschlossen wären. Die größ, 
te Besorgniß herrschte in dieser Prov inz , der 
bevölkertsten Span iens . Keine andere Hoffnung 
bleibt den Unglücklichen, a ls das Herannahen 
des WinterS. 
Z n Folge des anhaltenden Dienstes an un« 
fern Gränzen , haben sich bet unsern.Truppen 
mehrere Kranke gezeigt. 
Die Symptome der Seuche in Mnrcia sind 
durch 50s bewaffnete Smuggle r , welche Contre« 
bände einführten, dorthin gebracht worden.. 
1500 junge Leute, dte sich tn die Miliz auf; 
nehmen ließen, welche den Cordon um Barcello« 
na bildet, sind fämmtlich cin Opfer des gelben 
Fiebers geworden. Auch nicht ein Einziger hat 
fein Leben gerettet. 
Die ersten Fortschritte des gelben Fiebers zu 
Barcellona waren nur langsam. Aber bald ge? 
nug bemerkte man an einigen Individuen die 
diesmalige Bösartigkeit der Seuche. Hundert« 
weise wurden die unglücklichen Einwohner von 
derselben befallen, und nach kurzem Lebenskäm-
pfe raffte sie der Tod hin» 
Madr id , den 15» Octbr. 
General Morillo ist zum Aide « de « Camp 
des Königs ernannt worden. E r behält außer« 
dem sein Commando von Neu«Castilien. 
General Riego hat wieder eine neue Pet i t 
tion den CorteS überreichen lassen, worin er an« 
gelegentlich verlangt , vor Gericht gestellt zu 
werden. 
Der Minister deS Znnern hat ein Circulav 
«n alle politische ChefS ergehen lassen, worin er 
sie im Namen deS Königs «ussordert, ihre ganze 
Aufmerksamkeit aus die Projekte der Factionisten 
zu richten, und zn verhindern, daß die öffentliche 
Ruhe nicht durch Uebelgesinvte auf ernsthafte 
Weise gestöhrt werde. 
Briefe aus Mahon überbringen die Nach« 
richt, daß die Seuche sich auch dort im Hafen 
zezeigt habe.. S i e soll sich indeß auf dle Mann« 
schüft ber von Barcellona gekommenen Schiffe 
beschranken ^ die in einem Lazaretb strenge be« 
wacht wird. Vom u t e n bis zum 2 6 . Septbr . 
waren 39 Personen von iZz von der Seuche be« 
fallenen Kranken gestorben. 
Die Snbscription für die unglücklichen Ein« 
wohner zu Barcelona findet hier guten Fort» 
gang. S e . Majestät der König haben auf Zhre 
Privatkasse eine S u m m e von 100,000 Franken 
angewiesen, die den nieder» Volksklassen zu B a r i 
cellona zur Unterstützung dienen soll. 
Lissabon, den 10. Octbr» 
Der Portugiesische Consul hat dem Ministe« 
rko berichtet, daß beim Cap Carneiri ein Schoo« 
uer mit 1 0 Kanonen gesehen worden, welcher 
ein Tunesischer seyn soll und Zagd auf alle Spa« 
Nische Schisse macht. 
Auf Befehl der Regierung sind dem Publik 
tum die Gefängnisse der Znquisition geöffnet. 
Den Kerkermeistern ist befohlen worden, den Neu« 
gierigen die Tortur «Znstrumente zu zeigen. 
Kriegsfahrzeuge unter Columbischer Flagge 
haben mehrere Kauffahrteischiffe an unsern Kü« 
sten genommen. 
Aus dem Haag, vom zo. Ottbr» 
Während daß das gelbe Fieber in Spanieu 
viele Verheerungen anrichtet, r a f f t , nach neuern 
Berichten auS Batavla , . die L o l e r a m o r l m s 
fortdauernd täglich 4 bis 5 0 0 Personen zu Sa« 
marang weg. Auch in andern Theilen der I n « 
sel Zava ist die Sterblichkeit eben s» groß; 
S e . Großbrittannische Majestät werden bin« 
nen kurzem zu Brüssel erwartet. Lord Clau« 
carth trifft eiligst alle Anstalten zum Empfange 
seines Monarchen. 
Tur in , , den 18. Octbr. 
Gestern hielten Zhre Majestäten, dev König 
Karl Felix mit feiner Gemahl in , hier ihren fei« 
erlichen Einzug» Eine S a l v e von 2 0 0 Kano« 
nenfchüssen zeigte die Ankunft I h r e r Majestäten 
Einzüge der S t a d t wurden Zhnen die 
Schlüssel der Hauptstadt überreicht. Eine un« 
zählbare Menge Menschen aus der Umgegend 
hatte sich zu diesem festlichen Tage hier versam? 
melt. 
Zn Mailand ist kürzlich aufBefehl der Oester, 
reichischen Regierung eine Untersuchnngs «Com» 
Mission, a u 5 Deutschen und Ztalienischen Mit« 
gliedern bestehend, niedergesetzt worden, um'über 
die Carbonari und andere Italienische Reformal 
toren Nachforschungen zu hatten. 
C o r f u , den zg. Sep tb r . 
Die S t a d l und Festung P a t r a s , wo B a i 
racken anstatt der eingeäscherten Hauser dicStel^ 
le einnehmen, hat in diesem Augenblick eine Gar-
uison von 8000 Türken. Der Französische Eons 
su l , Herr Ponqueville, welcher stch vor einiger 
Zeit nach Zanre geflüchtet hatte, wird dahin zu-
rückkehren. Die Dardanellen-Schlösser stnd mit 
zooo und Lepanto mir 7000 M a n n Türkischer 
Truppen besetzt. 
Am 6 .Sep tbr . war Ali Pascha noch in sei? 
nem Fort blockirt. 
ES scheint, daß die zum Kriege entschlösset 
nen Türken nichts mehr in Ehren halten, und 
gezwungen, die äußersten Mit te l zu ergreifen, 
alles, was nicht Mahomedäner ist, als Feinde 
behandeln. Bloß die Engländer haben Gnade 
vor dem S u l t a n gefunden. Briefe von Alexan» 
drien melden, der Pascha habe von neuem die 
Aussuhr von Getreide, Gemüse u. s. w. ans 
Aegypten strenge verboten. S o rüsten die Tür? 
ken stch auf alle Art zum Kriege. Ueberdies 
vermehrt die Ziellosigkeit und die ZndiSciplin 
der Asiatischen Horden zu ConstqntinvM die ge? 
wattigen Unordnungen. Häufig steht man sie in 
den S t raßen selbst mit einander kämpfen. Die; 
se Asiaten beklagen sich lau t , daß man das ih-
nen gemachte Versprechen gebrochen habe, da man 
ihnen dte Plünderung oes gesammten Christlichen 
LigenlhumS vorenthält. Durch die Anwesenheit 
)iefer rohen Barbaren schweben sammtliche Chri? 
,ien und zumal die unglücklichen Griechen in der 
,ug enschein lich ste», GefÄhr. 
Hamburg , den z. Novbr. 
S o eben trifft die Englische-Post vom zo. 
October mit folgenden Nachrichten ein: 
London, den Z0. Octbr. 
Heute hiev aus Constantinopel vom ?7sten 
September empfangene Br»efe sagen, daß da» 
selbst Alles ruhig war. Zeichen des Mißvergnü-
gens hatten sich unter den Zanitscharen gezeigt; 
aber die Negierung harte ungewöhnliche Thätigs 
kett und Energie znr Unterdrückung desselben be-
wiesen. Lord Stranqsord und der Gra f , von 
Lützow (der Osterreichische Znternuntiüs) sind in 
ihren Bemühungen, den Frieden zwischen der 
Türkei und Rußland zu erhalten, unermüdlich. 
S e h r viel wird von der AusdMer , den Talen? 
ten und dev Geschicklichkeit dieser beidett erfährt 
nen Diplomaten erwartet, und ihr Einfluß ist so 
groß, daß sie den Divan kürzlich nörhigren, eit 
nen Flrlnai» zurückzunehmen, der am io . S e p t . 
zu Constantinopel puvlieirt worden war , und in 
welchem mit vieler Wahrscheinlichkeit von dem 
Kriege mit Rußland gesprochen wurde. Der 
Englische Gesandte bestand sogleich darauf, daß 
dies indiscrete Product vernichtet werden sollte; 
er forderte den Osterreichischen In te rnun t ius auf, 
ein Gleiches zu rhun , und die Psorte zögerte 
nicht, eine ihrer Acten zurückzunehmen. Zwei 
Bedienten des Holländischen Gesandren waren 
an der Pest gestorben und die fremde» Minister 
hegten natürlich' große Besorgniß in dieser Hins 
ficht. 
Nachrichten aus Morea zufolge hat sich Tr i ; 
Polizza, die Hauptstadt dcs Peloponnes, durch 
Capitulation den Griechen ergeben. 
Zhre K. H. , die sogenannte Prinzessin Olli 
ve Wilmott Ser res PoniatowSki von Cumber» 
land und Marwick, wurde am Sonnabend in 
ihrer Knigl. Equipage nach dem Fleet Gefängs 
niß gebracht. 
E s heißt, daß der Marqu is von London» 
derry nicht mil S r . Majestät nach England zu» 
rückkehren, sondern sich einigeZeit auf demCon'. 
ttnent aufhalten wird. 
Gerichtliche Bekiantttmachtingen. 
.Höherer Vorschrift gemäß Hird hiermit vom Con-
seil der Kaiserlichen Universität zu Dorvat zur öffentli-
chen Wissenschaft gebracht: Daß ein jeder Studierende 
für jeden Tag, den er nach dem gesetzlichen Anfange 
deS Semesters eintrifft, zwei silberne Rubel zum Be» 
sien der Armen erlegt, und eben so viel für jeden Tag, 
den er sich vor dem Schlüsse des Semesters aus Dorvat 
entfernt, wovon jedoch diejenigen ausgenommen 
seyn sollen, die ein förmliches Seugniß e ine r .BeHör -
de beibringen, daß sie ohne ihre Schuld zu, erscheinen 
verhindert feyen oder zu einer srüh,eitlgek Abteise ge-
zwungen wurden; ferner daß diejenigen , welche über 
einen Monat M.fpat kommen, oder in früh abreisen, 
ans welcl cn Gründen eS auch sey, keine Geldstrafe ;u 
zahlen haben, sondern das Semester aus ibrem dreijäh-
rigen CnrsnS verlieren sollen. — Zugleich wird hier-
durch bekannt gemacht: daß der Anfang der Wmtex, 
feriep dieser Universität für immer auf den 19. De-
cember'festgesetzt ist. S 
vr . Gustav EnserS, d. Z. M t o r . 
H. Frisch, Srtr . 
Zur Abhülfe der Beschwerde über die schlechte Be-
schaffenheit des DierS und Lrodtes hicselbst — hat 
Eine Erlauchte Hochverordnete GouvernemenlS-Ol>rig, 
kcir, mittelst des RescriptS vom 27. Octbr. d. I . , ?tr. 
491^, besonders wirksame Anordnungen getroffen, wel-
che dte Polizeiverwaltung in Ausführung zu bringen be-
schäftigt ist- Indem diese Kais. Polizeiverwaltung dicS 
.vorläufig zur Wissenschaft des Publikums bringt/ hält ge 
sich überzeugt, daß die bisherige Beschwerde nichr wei-
ter Statt haben werde und ein Jeder der.breiigen Bäk» 
ker sowohl als dcr Getränkehandier sich beeifern werde, 
ersterc gesundes gut auögebackencS und schmackhaftes 
Brod, wie letztere hingegen gesunde?/ schmackhaftes 
Bier zu liefern. Sollte »edoch die Polizeiverwaltung 
fich in dieser gerechten Erwartung getäuscht sehen, und 
Armand sich unterfangen wollen, schlechte, der Gesund» 
heit nachtheilige oder unschmackhafte Produkte zu liefern, 
so hat cr sich der strengsten Beabndung, nach Maaß» 
gäbe dcr vorerwähnten hohen lmd sowohl den hiesigen 
Bäckern als Getränkehändlern znr Wissenschaft bekannt 
gemachten Anordnungen, zu gewärtigen, und eS wird 
die Polizeiverwaltung nicht nur iede Anzeige über solche 
Kontravention entgegen nehmen, sondern fordert He-
den dazu auf, und sichert ihm nachMaaßgabe dafür eine 
angemessene Belohnung, indem sie durch diese Anzei-
gen in der ihr obliegenden Aufsicht unterstützt zu werden 
wünschen muß. Dorpat, in der Kaiserl. Polizeiverwal-
tung, den 1. Nov. . z 
Polizeimeister, Oberstlicutenant Gessinscky. 
P. Wilde, Sekr. 
Von dem Kaiserlichen dörvtfchen Landgerichte wird 
deömittelsi zur öffentlichen Wissenschaft gebracht, daß 
am ?- December, Vormittags um 5 t Uhr, das Testa-
ment des auf der Postirung tzips verstorbenen Psstkom» 
missaire Peter Tahlberg hieselbft pnbliciret werden soll. 
Dorpat. am zten Nov. 582«. z 
Zm Namen und von wegen ES. Kaiserl. Land« 
gerichtS dörptschen Kreises: 
C. v. Brasch, Landrichter. 
Secretaire Hehn. 
Diese Kaiserliche Polizei»Verwaltung bringt hier» 
durch zur allgemeinen Wissenschaft, daß eine in hiesiger 
Stadt aufgefangciie Kuh bei derselben eingeliefert wor» 
de»/ und fordert zuglnch den rechtmäßigen Eigenthu-
inerauf, binnen drei Woche» a Dato, nach gehöriger 
Legitimation, dieselbe in Empfang zu nehmen, widri-
genfalls dieselbe lei-minn, ;ur Deckung der Fut-
tcrungökosten, öffet-rlich dem Meistbietenden verkanst 
werden >oll. Dorpat in dcr Kaiserlichen Polizei-Ver-
waltung, den 1. Nov. 1821. ^ 3 
Polizeimeister. Oberstlieutenänt v. Gesslnsky. 
Sccr. PH. Wilde. 
. Auf Befehl Seiner Kaiserl. Maj., des Selbstherr-
schers aller Reußen Ze., fügen Bürgermeister und 
Rath der Kaiserl. Stadt Dorpat desmittelst zu wissen, 
welchergestält der hiesige Bürger und Kaufmann dritter 
Gilde Carl Block, belehre des anhero producirtcn, nnt 
der verwittweten Frau Pastorin Fridcrlka Thrämer, geb. 
Oeding, am 13. Ott- d. S abgeschlossenen und am 17. 
bei Em. Erl. Kaiser!. Livl- Hofgcrichte korrobo-
rirten Kauf-Kontrakts, das der letztem gehörige, all-
hier im dritten Stadttheil, sub Nr. .?6 l, auf ^tadt-
grund belegene hölzerne Wohnhaus sammt Avpertinen« 
tien für 6,50l) Rubel V . A. käuflich an sich gebracht 
und über diesen Kauf zu seiner Sicherheit um cin ge-
setzliches publn um nachgesucht, auch mittelst 
Resolution vom heutigen Tage nachgegeben erhalten 
hat. Es werden demnach alle Diejenigen, welche an 
besagtes HauS sammt 'Appertinentien rechtsgültige An» 
sprüche haben, oder widrr den darüber abgeschlossenen 
Kauf»Kontrakt zu Recht beständige Einwendungen ma-
chen zu können vermeinen, aufgefordert, stch damit tn 
gesetzlicher Art binnen einrm Jahre uyd sechs pochen 
s 6sio tuijus pro« I2M2ÜS, also spätestens am iz. De-
rembcr 1822, bei diesem Rath zu melden, mit der Ver-
warnung, daß nach Ablauf dieser veremtorischen Frist 
Niemand weiter mit irgend einer Ansprache gehört, 
sondern mehrbesagteS HauS sammt Appertinentien, je» 
doch mit Vorbehalt .der Grundherrn-Rechte dieser 
Stadl an den ihr gehörigen Platz, dcm Käufer, hiesi» 
gen Bürger und Kaufmann dritter Gilde Carl Block, 
als lein wahres Eigenthum aufgetragen werden soll. 
V- R. W. Gegeben auf dcm Rathhause zu Dorpat, 
am lsten November 1821. z 
I m Namen und von wegen ES. Edl. RatheS 
dcr.Kaiserl. Stadt Dorpat: 
Bürgermeister Fr. Akermann. 
Ober-Secr. Schmalzen. 
( M i t Genehmigung der Kaiserl . Po l ize i , 
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Um eine, in dem Fräuleinstift zu Fellin erledigte 
Stelle zu erkalten, haben stch Fräuleine auS dem liv-
ländischen Adel/ welche sich um selbig« bewerben wol-
len/ an den Herrn restdirenden Landrath, in Riga/ 
zu wenden und daselbst die erforderlichen Beweise «der 
ihren Adel und ihren Mangel an Vermögen beizubrin-
gen. Könhvf/ ben 22. Octbr. tL2i. 2 
Landrath v. Berg, als Stifts-Curator. 
Sonnabend/ dcnis. Novbr., wird/ zur Unter-
stützung dcr HauSarmen, im Saale der Bürgermusse 
Maskerade seyn. Zu diesem Zweck werden eine zahlrei-
che Gesellschaft, wie auch milde Beiträge sehr lieb seyn. 
Die Vorsteher. 2 
Ans dem, zudem im Lais« und Tormaschen Kirchspiele 
belegenen Kronsgute FlemminaShoff gehörigen Dorfe 
Tschorna Derewna wird der jährliche Pferde«, Vieh-
und Krammarkt den loten und 45. Novbr. d. I . , wie 
gewöhnlich, abgehalten werden. t 
Da mir von der Flemmingshvfschen GutS-Verwal-
tung die EUaubniß ertheilt: ein Büffet zu dem ge-
wöhnlich zu Martini tm Dorfe Tschorna Derewna be-
stimmten Jahrmarkt zu halten ; so zeige einem hochge-
ehrten Publikum ergebenst an, daß ich mit allen feinen 
Getränken ukw warmen Speisen versehen seyn werde.? 
G- Sischoff. t 
Zu verkaufen. 
kVt F ttnc? //sl'ns/z Stt /ler-
üsz s 
Det mir sind drciviertelßostge Wein- und Bierbou-
telllen, die hundert Stückzu ^ 4 Rub., wie auch GlaS-
burken zu is Kv. daS Stoof zu haben. Zl. Oberleitner. 1 
»Zn der akademischen Buchhandlung bet I . F. 
Meinshausen ist »u haben? Denkmäler auS der Vor-
zeit l'iv- und Ehst/andS, herausgegeben von A. v. Lö-
wiS, tS Heft mit? Kupfern, geh. sNbl.B-A. Beckers 
Taschenbuch zum geselligen Vergnügen, herausg. vvn 
Kind, für Z822, 8 Rbl. 50 Cop. Almanach dramati-
scher Spiele zur geselligen Unterhaltung auf dem Lan-
de. Angefangen von Kotzebue, fortgesetzt von Mehre-
ren, für lSSs, 7 Rbl. zs Cop. Penelove, Taschenbuch 
sür das Jahr 482S, herauSg. von Tb. Hell, 7 Rbl. 
Taschenbuch zum geselligen Vergnügen auf das Hahr 
5822, 8 Rbl. Zo Cop. Urania, Taschenbuch auf das 
Jadr t8S2 mit Tieck's Bildniß, iv Rbl. LZ Cop Mi-
nerva, Taschenbuch für daS Jahr 1822, <9 Rbl 25 Cop. 
Taschenbuch für daS Jahr 1822, der Liebe und Freund-
schaft gewidmet, herauSg. von Schütze, ?Rbl. V i e r -
5timrn>ge (Ü«zisle nact» lkire« Melo-
dien okrie Kexle i iung rum Oel»'r5ucI> tur Kirckvn uncl 
Keliulen, kerauxß. von 0. ?. Itieljermsnn, 2te 
rung. t ZV ( vp. ^onstn»e p. 1'. ?. Op, 
z Rbl. t?aiiler, ü s». l'. lv. 
< p. Zi. 2 Zl) Lop. (Gabler, iQtroclu^ttvn el 
Varist, s>, 1^ . 1^» 49» Z ^ >^1, ^ 
Zu vermiechen. 
DaS Gräflich Sieverssche Haus ist zu vermiethen 
und sogleich zu beziehen. Das Nähere erfährt man 
beim Hrn. Rath Tichwinöky. 2 
Arrende. 
DaS tm Pernauschen Kreise und St. Michaelis Kirch-
spiele belegene Gut Kokenkau, soll vom 2z. April 1822 
ab, auf sechs Jahre, zur Arrende vergeben, und dte 
desfallsige Versteigerung am j6. Zanuar i«22 im Fräu-
lein-Stiftshause zu Fellin veranstaltet werden. Kvn-
Hof, den SS. Octbr. t82i. S 
Landrath v.Berg, als Stifts-Curator. 
Kaufgesuch. 
Wer guten Roggen, Erbsen, Bohnen, Gersten-
und Haber, Grütze und Kartoffeln, gegen baare Zah-
lung zu verkaufen wünscht, beliebe dieses dem Universt-
tätS-Sekretair Vorlbmann anzuzeigen. K 
Personen, die ihre Dienste anbieten. 
Ein junger Mann, der auf deutscher Universität dt« 
Finanz» Wissenschaft absolvirte, und die Landwirth-
Ichaft theoretisch und praktisch studirt bat, nachher meh-
rere Zahre als Aeruar in einem Oberlandgerichr in 
Deutschland angestellt war, und jetzt die Stelle eincS 
Directors anf einer großen in der Nähe von St. Pe-
tersburg gelegenen Fabrik schon beinahe 2 Jahre 
leitet, wünscht nun als Verwalter oder Amtmann bei 
einer Gutsherrschaft in Liv- oder Kurland angestellt 
zu werden, tteber Brauchbarkeit und gute Auffubrung 
kann sich derselbe vortheilbaft ausweisen. Zu erfragen 
bei dem Buchhändler I . Beckmann in Dorvat, und 
dem Buch« und Musikalienhändler I . Brieffin St. 
Petersburg. i 
Gestohlen. 
Am 1. Nov. ist mir aus meinemZimmer eine große 
flache stlSernc Taschenuhr gestohlen worden. Auf dem 
Zifferblatt stehen die Namen: Genf und FrS. Meily. 
Die Zahlen auf demselben sind deutsch und dic Zeiger 
von röthlichem Metall. Die Uhr ist ohne Kapsel, und 
hat an der Stelle, wo sie aufgezogen wird, ein einge-
setztes Stück Stahl. Oer, welcher mir die Uhr wieder-
schafft, soll eine angemessene Belohnung erhalten. z 
Studiosus Vogelsang. 
A«Z 0o^. lk.^ 
/m ^ „ 
nsuei' » A-? 
— — 
Angekommene Fremde. 
Herr Garde-Oberst von Härder, kommt von Wisdy»' 
Herr Bandau, kommt vom Lande, loglren bei Baum-
garten; Se-Magnificenz, der Herr General-Supe-
rintendent/ Dr Sonntag, kommt von Riga, logirt 
bei dem Herrn Oberlehrer Fceytag ; Herr Proviant-
Kommisfionair v. Schamscheff, logtrt bei dcm Herr» 
General und Ritter von Knorring. 
D ö r p k s c h e Z e i t u n g . 
5K 
Ä M M ZA 
90. 
Mittwoch, den 9. November, i8s i . 
I s t zu drucken e r l a u b t w o r d e n . 
I m N a m e n der Kaiserl. Univerjitäks, Censur: v r . F . E . Rambach, Eenfo». 
'»»» 
Dorpat, den 7. Nov. 
Heute Morgen um 4 Uhr trafen S t . Kai l 
serk. Hoheit der Großfürst Nicolay Pawlowitsch 
in hiesiger Stadt ein und sdtzten Höchst Zhre 
Meise, nach Wechseln-,g der Pferde, tn erwünscht 
rem Wohlsein auf dem Wege nach Riga weiter 
fort» ^ Hamburg, den zi. Oct. 
Zur Verstärkung der Maaßregeln, welche am 
Ausflusse dcr Elbe zur Abhaltung von Schiffen 
genommen worden, welche auS angesteckten Ge; 
zenden kommen, ist von hier eine Abtheilung 
Cavallerie dahin beordert worden, um das i.am 
den mit kleinen Fahrzeugen zn verhindern. 
Aehnliche Maaßregeln sind, dem Vernehmen nach, 
an den Holsteinischen, Hannöverschen und Olden, 
buraschen Küsten genommen. 
Hannover, den zö. Sct. 
Se. Ma j . der König haben gestern Mit tag, 
nachdem Sie von der Herzogin vvn Cumberland, 
den beiden Prinzen George von Cumberlan" 
und Cambridge und den Prinzen und der P r t m 
Zessin vvn Solms den zärtlichsten Ebschied ge; 
«ommen, von Herrenhansen ab, die Rückreise 
nach England angetreten. Von ben Köniqs. 
Staats» und CabinetslM,listern, der Generali? 
lät und dem ganzen Hofstaate wurde Se. Ma j . , 
welche in den huldreichsten Ausdrücken sprachen 
und das bestimmte Versprechen äußerten, in» 
nächsten Sommer Zhre Deutschen Staaten mit 
Zhrer Gegenwart wieder erfreuen zu wollen, die 
große Treppe hinab bis an den Wagen begleitet. 
Der Marquis von Connyngham nahm ne-
ben S r . Ma j . den Platz in selbigem. Die ihr? 
erbietigste St i l le herrschte unter den aus dem 
Schloßhofe gedrangt stehenden Zuschauern. Die 
innigsten Glücks- und Segenswünsche und die 
dankbarsten Erinnerungen treuer Unterthanen foU 
gen dem verehrten LandeSvater» 
Zhre Königl. Hoheiten, der Herzog und die 
Herzogin von Cambridge, sind S r . Ma i . vor-
ausgegangen, um Allerhöchstdieselben in Roten? 
rirchen zu empfangen. Der ÄenerallGouveryeuv 
wird Se. Ma j . bis an die Landes kGränzsbel 
gierten. 
M i t S r . M a j . sind "von hier abgereifet 
Se. Königl. Höh., der Herzog von Cumberland 
welche den König wenigstens bis Cvblenz zu be 
M t e w btabssHttgtN,. un^ Zhre K. H ö h . , die 
Landgräfin vop. Hessen-Homburg, nebst I h r e m 
Durchl. Gemahl , welche von Gießen ab nach 
Homburg zurückkehren werden. 
Auch der Marqu i s von Londonderry hat, an 
eben diesem Tage Hannover verlassen, um sich, 
ohne sich anders als in Marburg und Wetzlar, 
Nach ts aufzuhalten/ nach Coblenz zu begeben. 
S e . M a j . nehmen Zhr Nachtlager: zu Not 
ttnkirchen> am zosten zu Münden, am z isten zu 
M a r b u r g , am isten' November zu Wetzlar, an> 
sten zu Coblenz, am zten zu Cölln, am 4ten zu 
Aachen, am zten zu. Lüttich, am 6ten zu Brü l -
sel, am 7ten zu Brüqes oder Courtray und am. 
8ten zu Calais oder Dünkirchen» 
S e . K. H . der Erzherzog Ferdinand sind 
am 27sten von hier nach Hamburg, der Groß; 
Herzog von Weimar an eben diesem Tage nach. 
Weimar und die Herzöge von Braunschweig gel 
steru nact> Braunschweig von hier abgereifet.. 
Der Kaiserl. Russische Gesandte , Graf v. Li« 
ven , ist am Sonnabend von Petersburg hier 
eingetroffen. S e . Durchl. der Fürst von Mets 
ternich werden, wie eS heißt, morgen von hier 
abgehen. 
Der Donner von 21 Kanonenschüssen ver-
kündigt« gestern Morgen der Hauptstadt die Abs 
reise ihres Monarchen^ D i e heißesten Segens-
wünsche und ein tnnlg aufrichtiges Lebewohl von. 
allen treuen, nun mit schmerzlichen Gefühlen 
über die fo baldige Abreise des- abgeliebten und 
allverehrten Landesvaters erfüllten Landeskinderk 
und Unterchanen> folgten Demselben, und beson-
ders trauert die hiesige Residenz, S t a d t , welche 
durch die wahrhaf t väterliche Milde, Huld und 
Gnade deS ihr persönlich gegenwärtig gewesenen 
erhabenen Beherrschers vor andern Landes-Mits 
Einwohern beglückt wurde. 
Hannover , den ?. Novbr . 
Als der König am Morgen des zo. Octbr.. 
das Äachtlager zu Notenkirchen verlassen wollte,, 
stellte sich, eine Deputation vvn Bergleuten des 
Harzes vor ihm ein. Die Deputirten baten um 
die E r l a u b m ß , ihrem Könige einen Becher präl 
sentiren zu dürfen, aus welchem, wie sie sagten,, 
Georg I I . und auch Georg III. einst getrunken 
habe. S e . Maj . i i ad besannen sich dieses letzten 
UmstandeS augenblicklich, und daß in Z h r e r Z u l 
gend einst eine Deputation von Bergleuten zum 
König nach England gekommen fty. Der Kö--
nig trank auS dem Becher, und da ihm drei 
alte Bergleute als solche vorgestellt wurden, wel-
che damals mit in, England gewesen, sagte er 
mit der herzlichsten Laune: S i n g t ihr das Lied 
noch oft', waS, ihr damals in -Windtor sänget: 
„Gestern Abend war Vetter Michel da ; c . " ? — 
Wer da weiß, daß dieses Volkslied auf dem 
Harze nationell ist, der wird sich eine Vorstel-
lung davon machen können, wie diese Erinne» 
rung deS Königs und diese scherzhafte Frage auf 
die ehrlichen Bergleute wirken mußte» 
Hamburg , den 6. N o v . 
Zufolge amtlichen BerrchtS ausMal lagq vom 
i z . O c c b r . , waren am 7 .Octbr . r r Menschen bort 
gestorben, theils an gewöhnlichen, theils verdächtig 
gen Krankheiten. Dte S t a d t war dadurch beunru-
higt worden, und mehrere der wohlhabendem 
Familien halten sich entfernt. M a n berechnete 
auf beinahe i zooo die Zahl der Geflüchteten. 
Keine der Authoritäten hatte die S t a d t 
verlassen» 
Die Provinzia l - Gesundheits - Kommission 
hat erklärt , daß die herrschende Krankheit durch-
aus nichr das gelbe Fieber ftp, sondern ein an: 
steckendes Faulfieber, verursacht durch dte unge-
mein dürre Witterung wahrend dcs S o m m e r s . 
M a n ist noch der festen Meinung, daß die-
se Krankheit mit derjenigen, die sich auf den 
Schissen gezeigt hat te , nichts gemein habe, und 
daß die Krankheit auf den Schiffen eine heftige 
Nuhr und ein von Neapel gebrachtes Hospital-
Fieber gewesen sey. 
T ü r k i s c h l G r i e c h i s c l ) e A n g e l e g e n h e i t e n » 
Odessa, den 10. Okt. 
Nach zuverlaßigen Berichten aus WitepSk 
haben Se. . Majestät der Kaiser dem Baron von 
Stroganvff den S t . Wlad imi r . Orden verliehen. 
D a s Gerücht, daß Rußland die Vermittlung 
von England und Oesterreich abgelehnt habe, er-
hält sich hier ; man Ueset. sogar eine angebliche 
Note der Grafen Nesselrode und Capodistnas, 
worin sie erklären,, daß schon ein Ministerial-
Kongreß die Würde der. russischen Nat ion belei-
dige, und daß sie beide eher ihre Portefeuilles 
niederleoev würden. Uebrigens schwebt über Krieg 
und Frieden ein dichter Schleier. Wenn auch 
die Metzeleien in Konstankinopel aufgehört ha-
ben, so dauern sie doch in den Provinzen fort , 
und in Constantinopel wird ein allgemeines Mor-
den vorbereitet. Dennoch stehn unsre Truppen 
unbeweglich- am Pru th ; . 
S e m l i n , den 18. Octbr» 
Nor dvei Tagen brachte ein Tatar aus Com 
stautinopel (das er vor y Tagen verlassen) den-
F i r m a » wegen Bewaffnung asser Muse lmänner 
Nach Belgrad» Cr ist gleichztitig in allen Pro . ' 
vtnzen des OSmannischen-N-ichs 'verkündet wor.' 
d e n , so daß jetzt dte ganze N a t i o n die AZaffett 
ergreift . D i e Sammelplätze find für die Asiaten 
Constantinopel , fü r die Europäischen Türken S<u 
lonichi, Adrianopel, Sikistr ia , Be lgrad und Traw> 
nik. D e r I n f a n t e r i s t bekommt monatlich 20, 
der Kavalier»)! 40 Türkische P ias t e r . Z n dem 
F i r m a n soll eS förmlich heißen, daß sich d e r S u l -
t a n in Kriegsstand mit der Rußisch-Griechischen 
N a t i o n befinde und daß die Existenz des I s l a -
mismuS in Gefahr sey. 
Venedig , den 20. Octbr . 
Zwei unserer vornehmsten Handelshauser ha , 
ben Nachricht e rha l t en , daß Tr ipol izza , die 
Haupts tadt deS P e l o p d n n e s , auf Kapi tu la t ion an 
di« Griechen übergegangen ist. Letztere sollen da-
selbst vielen M u n d v o r r a t h und M u n i t i o n , so 
wie auch ansehnliche Geldsummen vorgefunden 
haben. AuS S m y r n a erfuhr m a n , daß alle 
Französische und Englische Schiffe den Hafen 
von S m y r n a ganz unvermuthet verlassen haben, 
ohne daß man die Ursache davon wisse. Dieser 
Umstand habe dem Türkischen Pöbe l einen An-
laß zur Verfolgung der Griechen gegeben. 
S e m l i n , den 20 Oc tb r . 
Nach Br ie fen a u s S e r t s in Makedonien 
vom 5. Octbr . hat der neue , mit Verstärkun-
gen aus Asien angekommene Pascha von S a l o -
nichi einen abermaligen heftigen Angriff auf die 
festen S te l lungen der Griechen bei Kassandra 
und auf dem Berge Athos gemacht., ist aber, 
wie sein V o r g ä n g e r , mit bedeutendem Verluste, 
den die Griechen auf zovo M a n n angeben, zu-
rückgetrieben worden. Se i tdem soll sich der 
größte The i l der Asiatischen T r u p p e n , wesche 
sich bet dem Heere des Pascha befanden, zer-
streut haben und die Dör fe r ausplündern. D i e 
Lage der Christlichen Einwohner von Sa lon ich i 
ist fortwährend sehr schwierig. 
D e r Großherrliche Hattischerif zur Bewaff-
nung aller M u s e l m ä n n e r , der in Constantinopel 
eine Zeitlang suspendirt bl ieb, wird in den P r o -
vinzen jetzt schnell und streng ausgeführ t . 
, Vom M a y n , vom i . N o v . 
Nach Berichten aUS Constantinopel in öft 
fentlichn, B l ä t t e r n , soll der Oesterreichische Z n ; 
ternuittiuS seit dem 20. S e p t b r . keine Communi-
eation mehr mit dem D i v a n gehabt haben. 
Zn Servien h.'ben sich unrnhige Beweguttl 
ten gegen die Türkischen Statthalter gezeigt» 
Ein jüngerer Bruder Wfllanti's soll 
Dresden a n g e k o m m e n seyn. 
Ein Deutscher nach Griechenland ziehender 
Dsficier schreibt ans Marsei l le , daß Türkische 
Agenten daselbst durch Best-chungcn jede Unrer» 
stützung und Hülfe für die ^Griechen zu hinter-
treiben suchen. 
London, den zc>. Octbr« 
AlS der König von P o r t u g a l l , damals in 
Rio de J a n e i r o , beschloß, nach Europa zu se-
ge ln , hielten die Brasilianischen Minister Com 
sei ls , um S e . Majes tä t dahin zu stimmen, die-
sen Entschluß zu ändern. Nach langen Delibe-
rat ionen kamen sie endlich dahin überein, Saß 
S e . Majes tä t die Reise zwar an t re ten , alier auf 
den Azorischen Znsein landen und seinen Hof in 
Zayai aufschlagen sollte, und ferner., daß die 
Britt ische Regierung uiü Beistand gebeten wür-
de, entweder die alte Regierung oder einen Thei l 
derselben in Por tuga l l wieder herzustellen. Aber 
das ganze Projekt wurde durch einen Brief ver-
r a t h e n , den der S t a a t s r a t h M a c i a l in R i o an 
einen Freund in Por tugal l schrieb, und ihm dar-
in anzeigte, daß alle Diejenigen, die an der Ne? 
volutivu Thei l genommen h ä t t e n , erhoben wer-
den würden , im Fall sie dem Könige Bedingung 
gen folgender Ar t e in räumten : 1) daß er (der 
König) alle Gesetze vorschlüge; 2) daß er eine 
unumschränkte S t i m m e besäße; z ) daß ihm die 
Ernennung des S t a a t S r a t h s überlassen bliebe und 
4 ) daß eine P a i r s - K a m m e r errichtet würde. D c r 
Augenblick der Abreife des Königs nahte sich, 
und S r . Majes tä t Minister g laubten, daß ihr 
Königl . Gebieter ihrer Me inung beigepflichtet 
habe. Aber der König war klüger a l s seine 
S t a a t S r a t h e , und sie selbst fielen in daS Netz, 
das sie für ihn und für ihr Vater land gelegt 
hatten. Unterwegs auf der Ncise li.ß der Kö-
nig den Admiral zu sich kommen und befahl 
ihm, den Kap i t a in s geheime OrdrrS zu geben, 
daß sie directe nach Lissabon steuern sollten. D a s 
Erstaunen dcr M u n s t e r , a l s sie den Felsen von 
Lissabon erblickten und nun fanden, d a ß , anstatt 
mi t dem Kadinet von S t . Z a m e s , sie nun mi t 
den Chefs und P a t r i o t e n ihres Vater landes zu 
unterhandeln hät ten, mag leicht erachtet werden. 
Dieser Verra th war aber schon vor der Ankunf t 
der Eskadre in Lissabon bekannt-, und deshalb 
wurde es dem G r a f e n Pa lmel la und seinen Gtk 
fahrten nicht e r l aub t , landen zu dürfen. 
Aus Gibral tar ist die Kriegs - Schaluppe 
Advenlure, Kapitain Smi th , nach Tripolis mit 
Geschenken für den Dey gesegelt. Von bort stt 
gelt Kapitain Smith nach der östlich»Asrikant; 
fchen Küste, um Entdeckungen zu machen. 
Der Haß, der zwischen Lord Essex und S i r 
Walter Rajeigh herrschte, ist wohl bekannt. Als 
S i r Walter in Fayal, aus der Znsel Madeira, 
ganz^  wider die Befehle des LordS Essex, der die 
Expedition kommandirte, gelandet war, drangen 
mehrere Officiere in S e . Herrlichkeit, ihn ( S i r 
Walter) vor ein Kriegsgericht zu bringe»; aber 
der edelmüthige Lord antwortete: Zch würde dies 
sogleich thun, wenn er nichr mein Feind wäre. 
Dem Generalmajor Ponsonby, der tn der 
Schlacht bei Waterloo getödtet wurde, tst ein 
sehr geschmackvolles Denkmal in der S t . Pauls,' 
Kirche errichtet worden. 
Die Admiralität hat Nachrichten erhalten, 
daß die Land - Expedition nach dem Nprdpool 
unrer dem Lieutenant Franklin wohldehalten an 
dem Orte, wo sie auf der Küste gelandet war, 
zurückgekommen. D»e von »hr gemachten Entt 
deckungen sollen eben so wichtig als interessant 
seyn. 
Leipzig, den ?i . Octbr. 
Am 28. October verspürte man zu Leipzig 
und in der Umgegend eine Erderschütterung. DaS 
Getöse, welches sich dabei vernehmen ließ, glich 
demjenigen, das entsteht, wenn dr>ibiS vier Wat 
gen hinter einander sehr schnell über eine Brücke 
fahren. Leute, welche im Freien waren, qlaubi 
ten daS Prasseln des Donners zu vernehmen. 
Am stärksten empfanden es die Liegenden, so-
wohl im Bette als auf Bänken. Dre Hunde 
Wurden sehr unruhig, fingen an zu bellen und 
Ziengen gar nicht wieder in ihre Hütten. Den 
2?sten Abends, kurz vor der Erschütterung, war 
der Nebet so dick, daß man im Freien, kaum ein 
paar Schritte vor sich etwas sah. 
Wittenberg, den l. Novbr. 
Zu der auf den z i . Octbr festgesetzten Eins 
«eihung des zu Ehren Or. Martin Luthers er» 
richteten Denkmals waren hier unter an; 
dern als Kommissarien einqetroffen: auS Magdes 
bürg, der Chef-Präsident von Motz; auS Berk 
ltn: der Reqi rnnqSrath und Baudirector Triest, 
der Direktor und Bildhauer Schadow; von Sei? 
ten der Universität zu Berlin, der Prof. Dr. 
M^rheinecke, der Prof. Lichtenstein; von Seiten 
der Universität zu Halle: der Kanzler Niemeyer 
zc. --- Am flüben Morgen des Listen O tobers 
ertönten die Glocken der ganzen Stadt un? vom. 
Thurme der Stadtkirche eröffnete der von Bla> 
fe-Instrumenten begleitete Gesang; „Eine feste 
Burg tst unser Gott!" die Feier des frommen 
Festes. 
Um 8 Uhr begann in der Stadtkirche der 
Gottesdienst, um 10 Uhr aber in der Schloß» 
kirche, wo sich die zum feierlichen Zuge gehören: 
den Personen einfanden. Um 12 Uhr setzte sich 
der Zug in Bewegung. Auf dem Markte vor 
dem Rathhause ist das Denkmal errichtet; hierl 
her gieng der feierliche Zug. Dem Denkmale 
gegenüber stand der Redner; hinter »hm dieGeistr 
lichkeit und dte Schullehrer; hinter diesen die 
hiesigen und fremden Studenten. Zu beiden 
Seilen des Denkmals standen der Reg. Rath 
und Baudirector Triest, als Dirigent des Bau? 
es; der Director Schadow, als Verfertiger deS 
Stands Bildes, und der Steinmetz-Meister Winit 
wel, als Verfertiger des in Granit gehauenen 
FußgestelleS. Nachdem sich Alles geordnet halte, 
begann unter Anführung des Musik-Chors das 
alte Kernlied: „Eine >este Burg ist unser Gott!" 
Dieser tausendstimmige Gesang war von un? 
glaublicher Wirkung; rundum herrschte dir t'efste 
Sti l le , so daß, wenn ein VerS geendet hatte, 
der Nachhall der jedesmaligen letzten Strophe in 
den Nebenstraßen hörbar ward. Nach dem G « 
fange hielt der General-Superintendent, Or. 
N'tsch, «ine angemessene Rede. Am Schlüsse 
derselben fiel, auf ein gegebenes Zeichen, in et? 
nem Augenblicke die Hütte des D«nkmalS und 
das Prachtwerk stand in seiner Herrlichkeit und 
Vollendung da. Mehrere im Volke sanken, von 
dem Anblicke des Glaubenshelden überrascht, im 
Gefühl der tiefsten Ehrfurcht vor dem Allmäch? 
tigen, der uns den Mann gab, auf ihre Knte 
nieder, und einen allgemein ergreifenden Effect 
machte der zufällige Umstand,. daß, im Moment 
der Enthüllung, das Piedestal von dem Schlag; 
schalten der gegenüber stehenden Häuser in Dun? 
kel gesetzt, das Standbild selbst aber in der voll 
len Beleuchtung der Mittagssonne prangte. 
Hierauf hielt der Redner ein feierliches Ges 
bet, das mit dem „Vater Unser" endete, nach 
welch, m von dem versammelten Volke das Lied: 
„Der Herr erschien, und gab sein Werk durch 
seinen Knecht uns miedet," als Schluß der Feier 
gesungen wurde. 
Göltingen, den 4. Novbr. 
Mit dem Schlage IZ Uhr kam dev König, 
unter dem Gelaute aller Glocken und dem Don? 
ner der Kanonen hier an, um nur zw-» ^»unl 
den zu verweilen. 
Münden, den zi. Octbr. 
Ge. Majestät, der König Georg IV.» ist 
gestern Nachmittag hiev zur Freude aller Bewoht 
ner unter dem Gelaute aller Glocken etngetrofi 
fen; die Herzöge von Cambridge und Cumber» 
land begleiteten den König. Gleich darauf lang» 
te auch S e . Durchl., der Landgraf von Hessen,' 
Homburg, an. 
Kassel, den i . Novbr. 
S e . Mazestat der König von Großbrittam 
«ten und Hannover sind gestern Morgen hier 
eingetroffen. Allerhöchstdiefelben wurden an der 
Hessischen Gränze von dem Generalmajor von 
Müller, dem Oberstallmeister,-Grafen von Hess 
.lenstein, und einem Deraschement Husaren em> 
pfangen, und nahmen die Ihnen entgegengtl 
schickten Chursürstl. Equipagen an. 
Livorno, den l6. Ott. 
Die Türtische Flotte, welche längs der Kül 
ste von Morea hingesegelt ist, hat stch nicht ges 
wagt, irgendwo anzulegen, und hat selbst den noch 
tn dcn Händen cer Türken befindlichen festen 
Plätzen keine Hülfe zukommen lassen können. 
Diese Flotte ist in einem klägllchenZustande; denn 
sie leidet Msngel an Nahrungsmitteln und die 
Pest raffr ihre Matrosen dahin. Da sie sich zu. 
schwach fühlt, die Griechische Flotte anzugreifen, 
so verfolgt sie einzeine kleine Griechische Schiffe. 
Bet dem Cap Matapan holte sie ein solches ein 
und machte die Mannschaft zu Gefangenen» Die 
Türken nahmen nun schreckliche Rache an dle« 
sen Unglücklichen. Mehrere wurden vom Kopf 
bis zum Fuß mit Pech begossen und darauf ver« 
brannt. Schrecklich war das Geschrei der lang? 
sam zu To?e Gemarterten. 
E»n zweiter Prinz, Maurocardato, welcher 
vor geraumer Zeit von Marltille auf Morea 
ankam, hat den Oberbefehl ber Hellenen in Epik 
ruS Übernommen. . 
Von der Spanischen Granze, 
den 22. Oct. 
Sei t dem roten dieses starben zu Barcellot 
na täglich gegen 150 Menschen und zu Barcello-
Nette etwa 20. Die Krankheit beendigt ihren 
Gang in drei, fünf oder sieben Taaen. Man 
erkennt sie an schwarzen Eibrechunaen, Excre-
w men von der nämlichen Farbe, Blullpeien, Hä-
morrhagien, und andern vom Doctor Bailly so 
getreu beschriebenen Zeichen. 
Dte Mitglieder der GesundheitS-Kommis, 
sion, dte dieser muthige und schätzbare Arzt mit» 
ten unter die Gefahren geleitet hat, denen «r 
zum drittenmale die Sttrne bietet, sind nicht 
alle von der Seuche frei geblieben. Doctor Mat 
zet ist gefährlich krank. ES ist schwer, sich die 
schreckliche Lage der wenigen Personen vorzustel-
len, welche dieses Drangsal erlebt haben. 
Die Krankheit vvn Barcellona liefert un« 
ein unglückliches Phänomen. Man halte ge» 
hofft, das Regenwetter würde dte Starke der 
Seuche mildern; aber leider! die letzten Nach-
richten verkünden uns, daß das Gegentheil 
eingetreten i>r. Folgendes ist der Gesundheitszu» 
stand der öffentlichen Etablissements in besagter 
Stadt vom üten bis zum uten Oktober auSl 
schließlich: Todte 846; Geheilte 11:7; neu Er< 
krankte 77z; vorige Kranke 755. 
Nach Berichten auS Tortosa war eS nicht 
mehr möglich, Leute zu erhalten, welche die Tod-
ten zur Erde bestatteten» Selbst daS Anerbieten 
großer Summen wurde abgelehnt, und so muß» 
ten denn die Leichname ln den Häusern liegen 
bleiben. 
Die Französischen Aerzte sinS, nach genauer 
Beobachtung der Seuche zu Barcellona, der 
Meinung, daß dieselbe eine Mischung der Negerr 
krankheir und des gelben Fiebers sey. Diese 
Behauptung gewinnt dadurch an Glaubwürdigt 
keit, daß daS Schiff, wetcheS die Seuche nach 
Barcellona gebracht, die Küste von Guinea be! 
sucht hatte. 
Horden von Smuggtern haben den Cordon 
um Barcellona mehreremale angegriffen, sind 
aber immer zurückgeschlagen worden. 
Von lvooo Einwohnern »n Barcellonette 
sind nur ungefähr 100 übrig. Die übrigen hg? 
ben sich entweder geflüchtet oder sind ein Opfer 
der Seuche geworden» 
Barcellona, den 20 Ott. 
Die Azahl der Todten steigt jetzt auf 15 
bis zv in jeder Stunde. Die Leichname wirft 
man sogleich durch die Fenster auf die Straße, 
laßt sie, bis es Nacht wird, dort liegen, trägt 
sie dann nach dem Begrabnißplatze und d^ deckt 
sie mit ungelöschtem Kalk. Das dazu nörhige 
Wasser wird vernntlelst einer Schleuse dorthin 
geleitet. Täglich ist man genöthigt, den Begräbt 
nißplatz zu vergrößern. 
Spanien, den so. Ott. 
Mehrere Spanische Blatter haben den Vor» 
schlag gemacht, Torrosa förmlich zu bombardls 
n n , damit diese Stadt auf diese Welse von der 
Seuche gereinigt werde. Andre schlagen vor, in 
der Stadt starte und fortwährende Kanonensal» 
ven geben zn lassen, damit dte Luft erschüttert 
würde, wodurch in Verbindung mit dem Pulver? 
dampf eine Reinigung derselben bezweckt werden 
dürfte. 
Marseille, den ?6. Oct. 
Nach Briefen auS Livorno hatte daS gelbe 
Fieber doch in dem dasigen Lazarethe geherrscht; 
allein durch das kluge Benehmen ber Behörden 
war eS den Bewohnern der Stadt selbst nicht 
eher zn Ohren gekommen, als bis die größte Ge-
fahr vorübt war. Dte Krankheit war durch ein 
Spanisches Schiff dahin gebracht worden. Drei 
Menschen der Besatzung sind gestorben. I n Li? 
vorno herrschte die beste Gesundheit. 
Am -4sten dieses brach hier ein furchtbares 
Gewltrer los/ wodurch viel Schade, vorzüglich 
an-Schissen, angerichtet ward. Blitz und Don? 
ner tobten schrecklich und der Ziegen floß in 
Strömen herab, so daß die Straßen reißenden 
Flüssen glichen. Ans derSee sind mehrere Schisse 
verunglückt. 
Paris, den zr. Oct. 
Nach eiyer Königl. Verordnung sind die 
dem General-Lieutenannt, Grafen Henri Gra? 
tien Bertrand, beschuldigten Thatfachen, welche 
Veranlassung zu der gegen ihn eingeleiteten Pro? 
cedur gegeben, tn die Amnestie vom i?. Januar 
1816 mit einbegriffen. Graf Bertrand erhalt, 
dieser Verordnung nach, feine völlige Freiheit 
wieder, wenn nicht irgend eine andere Sache dies 
verhindert, uud wird in olle seine Rechte, Titel, 
Grade und Ehren wieder eingefetzt. 
Am - M l , diefes hatte das feierliche Lei? 
chenbegängniß deS verewigten Cardmals von 
Pertgord statt. 
Nach einer Berechnung des Herrn Chateau/ 
neuf ergtebt cs sich, daß der jährliche Umsatz der 
Pariser Industrie sich auf -oo Millionen be? 
läuft. 
Der Prinz von Crot, Bifchof von Straß? 
bürg, ist an dte Stelle deS verewigten Cardt? 
nals von. Perigord zum Grnß? Almosenier von 
Frankreich, ernannt worden. 
Unsere Journale lauten Überhaupt wieder 
sehr kriegerisch. D a s Ministerielle Journal de 
Paris scheint sogar der Meinung zu seyn, daß 
alle Artikel, welche un Moniteur über die Grie? 
chtschen, Angelegenheiten unter der nicht amtli? 
chen Rubrik erscheinen, nicht für osficiell anzu? 
sehen wären. Dasselbe Blatt sagt.: „Alle Han? 
delsbrtefe, welche auS dem Norden und der Tür? 
kei eingegangen sind, melden, daß der Ausbruch 
des Kriegs zwischen Nußland und ber Pforte 
als schr nahe zu betrachten sey, und daß man 
mtt sedem Tage daraus gefaßt war, die letzte 
Erklärung des S t . Petersburger CabinetS er? 
scheinen zu feben." 
Vorgestern verbreitete sich das Gerücht, man 
habe die Nachricht erhalten, daß Persien der 
Pforte ben Krieg erklärt habe, daß die Feindse? 
ligkeiten anaefangen und die Persischen Truppen 
die ersten Vorthcile errungen hätten. Diefes 
hat sich aber nicht bestätigt 
Der Graf vsn Woronzow ist hier ange, 
kommen. 
I n der WaßS End Kohlenmine, unser» 
ShieldS in Schottland, befanden sich vor gerau» 
mer Zeit 55 Kohlengräber, als plötzlich eine 
furchtbare Explosion statt fand, wodurch 5z 
Menschen getödtet wurden, und nur 2 wunderba» 
rer Weise mit dem Leben davon kamen. Die 
Explosion machte die Erde umher gleich einem 
Erdbeben erzittern^ und die MeubleS in den um? 
gebenden Häufern wurden umqeworsen. Der 
Körper eines Knaben flog aus dem Schacht hoch 
in die Lust und siel nachher wieder tn den Schacht 
hinein. Unter der Zahl dieser unglücklichen 
Menschen befanden sich 26 Familien - Vater und 
8vbisyvKnldersind dadurch vaterlosgemacht wor? 
den. Es war ein Herz zerreißender Anblick, al< 
die todten Körper, gräßlich verbrannt, auS dem 
Schacht gezogen und von den Angehörigen em? 
pfangen wurden. 
Nachrichten auS Sicilien zufolge Haben dort 
beunruhigende Unordnungen statt Lefunden, wel? -
che eine Verstärkung der dasigen bewaffneten 
Macht erforderten. . 
Gerichtliche Bekanntmachungen. 
Höherer Vorschrift gemäß wird hiermit vom Con-
seither Kaiserlichen Universität zu Dorpat ;uröffentli-
chen Wissenschaft gebracht: Daß cin jeder Studierende 
für jeden Tag, den er nach dem gesetzlichen Anfange 
des Semesters eintrifft, zwei silberne Rubel zum Ve-
Ken der Armen crlegr, und eben so viel für jeden T a g , 
den er stch vor dem Schlüsse deS Semesters aus Dorpat 
entfernt , wovon iedoch diejenigen ausgenommen 
seyn sollen, die ein formliches Zeugniß einer Behör-
de beibringen, daß sie ohne ihre Schuld ju erscheinen 
verhindert seyen sder zu einer frühzeitigen Abreise ge-
zwungen wurden; ferner daß diejenigen, welche 6bev 
eknen Monat zu spät kommen, odcr zu ftüh abreisen, 
auS welchen Gründen e6 auch sey, keine Geldstrafe zu 
zahlen haben ^ sondern das Semester aus ihrem dreijäh-
rigen CursuS verlieren sollen. — Zugleich wird hier-
durch bekannt gemacht.- daß der Anfang der Winter-
ferien dieser Universität für immer auf dcn 19. De-
rember festgesetzt ist. 2 
Aorpat, den Novbr. j82i. 
O--. Gustav Ewers, 5. Z. Rcctvk, 
H. Frisch, Sccr. 
Zur Abhülfe der Beschwerde ü5cr die schlechte Ve» 
schaffende«'! des Biers und ÄrodteS hicselbst — hat 
Eine Erlauchte Hochverordnete GouvcrnementS-Obrig-
keit, mittelst dcS NcsrriptS vom 27. Octbr. d. I . , Nr . 
^9iä, besonders wirksame Anordnungen getroffen, wel-
che die Polizeiverwaltung in Ausführung zu bringen be«--
schäfrigt ist. Indem diese Kais- Polizeiverwaltung dicS 
vorläufig zur Wissenschaft des Publikums bringt, halt ste 
sich überzeugt, daß die bisherige Beschwerde nicht wei-
ter Statt haben werde und ein Zeder der hiesigen Bäk-
ker sowohl als dcr Getrankehändler sich beeifern werde, 
erstere gesundes gut auSgebackencS und schmackhaftes-
Vrod, wie letztere hingegen gesundes, schmackhaftes 
Vier ;u liefern. Sollte iedoch die Polizeiverwaltung 
sich in dieser gerechten Erwartung getäuscht sehen, und jemand i^ ch unterfangen wollen, schlechte, der Gesund, 
heit nachkheilige oder unschmackhafte Produkte zu liefern,^  
so hat cr sich der strengsten Beabudung. nach Maaft-
gäbe der vorerwähnten Hoden und sowohl den hiesigen-
Backern als Gerränkehändlern znr Wissenschaft bekannt 
gemachten Anordnungen, zu gewärtigen, und eö wird 
die Polizeiverwaltung nicht nur »ede Anzeige über solche 
Kontravention entgegen nehmen, sondern fordert He-
den dazu auf und sichelt ihm nach Maßgabe dafür cme-
angemessene Belohnung, indem sie durch diejc Anzei-
gen in dcr ihr obliegenden Aufsict't nntcrsiühr zu werden? 
wünschen muß. Dorpar, in der Kaiserl. Polizeiverwal-
tung, den 1. Nov. 1821.. ^ 2. 
Poltjeimeistkr, Oberstlkeutenant Gessinscky; 
P. Wilde, Sekr.. 
Von dem Kaiserlichen dörptschen Landgerichte wird 
desmittelst zur öffentlichen Wissenschaft gebracdr, daß 
am ?. December, Vormittags um n Uhr, das Teiia» 
mcnt des auf der Postirung i^ ipS verstsrl'enen Postkom-
missaire Peter Vahlberg bieselbst publiciret werden soll. 
Dorpat» am t^en Nov. I8L,. ^ 
Zm Natnen und von wegen Es. Kaiser!» Land-
gerichts dörvlschcn Kreises: 
C. v. Brasch, Landrichtern 
Secretaire Hehn.. 
Diese Kaiserliche Polizei, Verwaltung bringt hier-
durch zur allgemeinen Wissenschaft, daß eine in hiesiger-
Stadt aufgefangene Kuh bei derselben eingeliefert wor-
den, und fordert zugleich den rechtmässigen Eigenthu-
Hierauf, binnen drei Woche» a Dato, nach gehöriger 
Legitimation, dieselbe in Empfang zu nehmen, widri» 
genfallS dieselbe clss 10 «ermino, zur cckung der Fut-
trrungskosten, öffentlich dem Meistbietenden verkauft-
v? erden soll. Dorvat in der Kaiserlichen Polizei»Ver-
waltung, den i . Nov. i82t. 2 
Polijeimcistek, Oberstlieutenant v. Gesssnskv. 
Secr. PH. Wilde. 
Alis Befehl Seinet Kaiser!. Raj., deSSelbstherr-
scherS aller Reußen ,c., fügen Bürgermeister nnd 
Rath der Kaiserl. Stadt Dorpat desmittelst zu wissen, 
Welchergestält der hiesige Bürger und Kaufmann dritter 
Gilde Carl Blocks belehre des anhero producirten, mit 
der verwittweten Frau Pastorin FridcrikaThrämer, geb. 
Oeding, am iz. Okt. d. I abgeschlossenen und am 17? 
eji,sä. bei Em. Erl. Kaiserl. Livl. Hosgerichte korrobo-
rirten Kauf-KontraktS, das der letzlern gehörige, all-
hier im dritten Stadttheil, sub Nr. ,?6 !, auf Stadt-
grund belegene holurne Wohnhaus sammt Appertinen-
tien für 6,200 Rubel B A. käuflich an sich gebracht 
und übet diesen Kauf zu seiner Sicherheit um ein ge-
setzliches publicum praclarnu nachgesucht, auch mittelst 
Resolution vom heutigen Tage nachgegeben erhalten 
hat. ES werden demnach alle diejenigen, welche an 
besagtes Haus sammt Appertinentien rechtsgültige An-
sprüche baben, oder wider den darüber abgeschlossenen 
Kauf'Kontrakt zu Recht beständige Einwendungen ma-
chen zu können vermeinen, aufgefordert, sich damit in 
gesetzlicher Arr Vinnen einem Jahre und sechs Wochen 
2 luijuz Ismail», also spätestens am tz. De-
cember 1822, bei diesem Rath zu melden, mit dcr Ver-
warnung, daß nach AManf dieser peremtorischen Friji 
Niemand weiter mit irgend einer Ansprache gehört, 
sondern mehrbesagteS HauS sammt Appertinentien, je-
doch mit Vorbehalt der Grundherrn-Rechte dieser 
Stadt an den ihr gehörigen Platz, dem Käufer, hiesi-
gen Bürger und Kaufmann dritter Gilde Carl Block, 
als jcin wahres Eigenthum ausgelraycn werden soll. 
V. R. W. Gegeben auf dem Rathhause zu Dorpar, 
am isten Nopember l8Si. 2 
Zm Namen und von wegen Es. Edl- RatheS 
der. Kaisers- Stadt Dorpat-: 
Bürgermeister Fr. Akermann. 
Obei> Secr. Schmalzen. 
( M i t Genehmigung der Kaiserl. Polizei» 
Verwaltung hiesel^. ) 
Bekanntmachungen. 
l/u/'t'/, ^0 ///,',lc/e 
tt/Zk'N 
s/o» /? />. 
cr?!. er/s »?o c/oe/t 
<?r?r^s msZ/T' e/a/tt,' 
se/ ^5tt/)r/rr/ von Looo /?ü/. il^rVc/ 
r>?s /^ec/r'?s>.?/6??r ^s^eös,r, ttttc/ c/re /ks,r/e/» 
c/re rrrrme/'t^rr/r/'e/rc/s /^ <?».!>/<Vr. —-
MvF-6 r/rese ^?e/öan»/mcro/rrr7rA rrro/r^ ^ e ^ ö ü -
//o/^ c/rs t^6/<?^6/r/rs/t sr/vr F/o/r/^/rrr/r cr,Ars-
ten. ^)re ^ooss srr ^0 ^r rö . sr'/rc/ /rcrös/z 
rr»c/ c?rs ( ^ e < p r ^ s s u se//<?n r,r c/e/' ^Nttc/e 
^/s/vvr <5. ^r/rc/s. / ) re Zre/ittNF', rr?» c/re 
(/e^r>r/re ve?'//cer/6n, rÄ ^ss/5/Trm^ rr/?r / 
^ / r r / / r / ' ,<5ss. s^ 
Um eine, in dem Fräuleinstift zu Fellin erledigte 
Stelle zu erhalten, haben sich Fräuleine aus dem liv-
ländischen Adel, welche sich um selbige bewerbcn wol-
len, an den Herrn restdirenden Landratb, in Riga, 
zu wenden und daselbst die erforderlichen Beweise über 
»hren Adel und ihre» Mangel an Vermögen beizubrin-
gen. Könhof, den 22. Octbr. :82i. 1 
Landrath v. Berg, als StiftS-Curator. 
Sonnabend, den 12. Novbr., wird, zur Unter--
siühung der HauSarmen, im Saale der Bürgermusse 
Maskerade seyn. Zu diesem Zweck werden eine zahlreü 
che Gesellschaft, wie auch milde Beiträge sebr lieb seyn. 
Die Vorsteher. 2 
Ick bin gegenwärtig mit frischem Schutzblattern-
stoff versehen, und wiederhole die Aufforderung an die-jenigen, welche ihre Kinder unentgeltlich geimpft wün-
schen, lich deshalb an mich zu wenden. z 
Dorprfcher Kreisarzt, Dr. Sahmen. 
Dle Direktion ver dörvtfchen alten Müsse macht 
desmittelst bekannt, daß am <z. Nov., als am Sonn-
tage, AbendS Mnssenball gehalten wird. Dorpat, am 
L. Novbr. 282j. Die Vorsteher. 2 
Meinen Handlungsfrennden, denen Dorpat näher 
«ls Riga liegt, mache ich Hiermit bekannt, daß ste stch 
auch mit ihren Aufträgen an meineVnchbandlnng, wel-
cher Hob. Friebr. Beckmann in Dorvat vorsteht, wen-
den können, und daß derselbe alle Aufträge mit größter 
Aceuratesse übernehmen und an mich gelangen lassen 
wird. Rig«, am 29. Okt. 532«. 3 
C- I . G. Hartmann, Buchhändler. 
Arrende. 
DaS im Pernauschen Kreise und St. Michaelis Kirch-
sbiele belegene Gut Kokenkau, soll vom 2z. April t822 
ab, auf sechs Jahre, zur Arrende vergeben und die 
deöfallstge Versteigerung am 16. Zanuar 1822 im Fräu-
lein-Stiftshause zu Fellin veranstaltet werden. Kön-
hof, den ZL. Octbr. 1821. 1 
Landrath v. Berg, als Stifts. Curator. 
Z u verkaufen. 
ZrnrF'S /rrrnr/s/'F c/e/' kes/en «Ars?-
unc? ^ / c r /L - ^e l s /e , so ,^rs Azni?- rrnc/ 
Ze/'/rer/s^ r/r //er'rre/r 
öss su ^er'/crrr/err. 
c/es ^ s r v / r i n /)or^?rr^ 
stt se/ren, r/e,' eüen/a/A? FescMos-
sen ^vrrrn. />rs ,02 
rrnc? c/er' örs L 
/?e/rarns', 
Bei mir ist ein brauchbarer Destiüirkessel von 7» 
Stoof für einen billigen Preis zu haben. z 
Kupferschmidt Noltein. 
Bei mir ist Hopfen von bester Güte zu haben. 5 
Carl G. Luhha. 
Oer geneigte Zuspruch, dessen wir bisher in Dor-
pat genossen habcn, hat uns auch dieses Mal ermuthigt, 
die Reise hierher zu unternehmen. Wir empfehlen unS 
Einem hohen Adel und geehrten Publiko mtt einem voll-
ständigen Waarenlagex, bestehend in den verschieden-
artigsten ältesten und neuesten Kupferstichen, Landchar-
ten nach den neuesten Gremdestimmungen entivorftn, 
Zeichnungen in Stein- und Kupferdruck, Thermome-
tern und Barometern, und schmeicheln uns mit l-er 
Hofnung, daß auch dieses Mal ein hoher Adel und ein 
verehrtes Publikum uns mir ihrem gütigen Zuspruch 
beehren werden. Nervo u. Avanzo, 
wohnhaft bei dem Herrn Kaufmann Nichter, 
unweit dem Kaufhofe. z 
^o^r ' /^ / re / r F-r/Zs/' I - / /0/1/en 
es? r/r rr/rc^ X/er'/re/r /ere/r ^rr /rck" 
ös '^ / ) . ^rr//e?'. ^ 
Kaufgesltch. 
Wer guten Roggen, Erbsen, Bohnen, Gersien-
I»nd Haber «Grütze und Kartoffeln, gegen baare Zah-
lung zu verkaufen wunscbr, bel»ebe dieses dem Universi-
tätS'Sekretair Vorlbmann anzuzeigen. t 
' Zu vermiechen. 
DaS Gräsiich Sieverssche 5?auS ist zu vermiethen 
und sogleich zu beziehen. Das 'Nähere erfährt man 
beim Hrn. Rath Tichwmsky. t 
Verloren. 
Zch habe am zten Nov. eine messtngene, z»» einem 
Meßtische gehörige Nuß auf dem Wege von der rigaschen 
Vorstadt über den Dom bis zur deutschen Kirche, verlo-
ren, und bitte den Finder, dieselbe gegen eine befrie-
digende Belohnung m dem Hause des Herrn Bürger-
meisters Ackermann abzugeben. P. SokolowSki. s 
Gestohlen. 
Am 1. Nov. ist wir aus meinemZimmer eine große 
Lache stlöerne Taschenuhr gestohlen worden. Auf dem 
Zifferblatt stehen die Namen: Genfund FrS. Melly. 
Die Zahlen auf demselben stnd deutsch und die Zeiger 
von rötblichem Metall. Die Uhr ist ohne KMel , und 
hat an der Stelle, wo ste aufgezogen wird, cin einge-
setztes Stück Stadl. Der, welci„r mir die Uhr wieder-
schafft, soll eine angemessene B-lobnung erhalten. L 
Studiosus Vogelfang. 
S o n n t a g , den i Z . N o v e m b e r , i 8 s i . 
I s t zu d rucken e r t a u b t w o r d e n . 
I m Namen der Kaiserl. Unioersitäts, Censur: Or. F. E. Nambach, Tensor. 
Paris, den ?r. Oct. 
Einige Journale enthalten die abgeschmackt 
te Nachricht, daß ein Nordtscher König seinem 
Thron entsagen und den Griechischen hafür bestell 
Zen werde. Zur Ausführung deS letztern Um-
standet wären zooooo Russische Bajonnctte be-
reit! Andere theilen dem Russischen Hofe Griel 
chenland zu und dem Oesterreichlschen die Znseln 
des Archipels. Dieses behaupten sie mit solcher 
Hartnäckigkeit, als wenn sie selbst den Traclat 
unterschrieben hatten. 
Der Herzog von Angoul6me w«rd, wie man 
versichert, Se. (hroßbrittaunische Ma j . bei I h -
rer Durchreise durch Lille empfangen. 
Nachrichten ans Tetnan melden, daß der 
Kaiser von Maroceo sich noch fortwährend mit 
seinem Neffen um die Herrschaft stritt. 
Man spricht, sagt der Moniteur, von einer 
Circular-Note des Kaiserl. Oesterretchischen Ho-
fes an alle Regierungen des Deutschen Bundes, 
welche enthalten soll: „daß bei den obwaltenden 
Unterhandlungen eS nie in Frage gekommen sey, 
den Aufstand der Griechen als legitim zn be» 
trachten, noch der Ottomannischett Regierung 
ihre Souverainitäwrechte-streitig zu machen; daß, 
wenn die großen Machte es für gut finden soll, 
ten, sich in die Türkischen Angelegeuheiren zu 
mischen, ihre Zwischenkunft, auf die Tractaten 
und das Staatsrecht gegründet, keinen der phanl 
tastischen Entwürfe zum Ziel nehmen werde, wel-
che Träumer, die der Polit ik fremd wären, auS-
erfonner» hätten ?c." 
Madr id, den zz. Oct. 
Der König ist gestern mit der gefamntten 
Königlichen Familie nach dem Escurial abge? 
Der bekannte General el Empecinado ist 
schl°w°?d-n.° Kommandant von Zamora -nl-
. . . Zeil hatt- man ju Sevilla noch 
Rleg oS Brldmß herumgetragen; zu dessen Zü, 
ßen befand sich daS Bildniß des Königs! 
Zu Viä) in Catalonien hatte ein Mönch den 
abscheulichen Plan gefaßt, den größten Theil der 
Stadt zu massacririen. Durch den Brand kineS 
HanfeS wollte er dre bewaffnete Macht von ei-
n. ^ TheUe der Stadt emsernkn und dann un-
^^iinderl über die Einwohner herfallen. Dies 
Schändliche Vorhaben w rd aber verrathen und 
Ser Münch mußte fiüchciq werden. 
Der dekannte Montarlot Halle zu Valencia, 
wo er gefangen sitzt, einen vergeblichen Versuch 
gemacht, sich zu befreien. Er wird jetzt noch 
strenger bewacht. 
Die nach Lima bestimmte Hülfs Escadre 
liegt fortwahrend zu San Fernando. Bewaff-
nung und Deminiuung ist s^ doch nicht forrgeschrtt-
ten und fürö erste dürfte sie wohl nicht abgehen 
können. 
Nach Berichten aus Havannah soll Iturbi» 
de Mexico belagern» 
Madr id , den 2z. Octbr. 
„ E s herrscht das Gerücht: sagt ein hiesiges 
B l a t t , daß allen Trit-.unalen deö Königreichs >er 
Befehl ertheilt worden, den Namen des Infanten 
Don Carlos in allen Processen von Verschwörung 
gen, in welche er sich verwickelt gefunden, haben 
dürfte, auszustreichen. Mögen diese Gerüchte 
gegründet oder nicht gegründet seyn, der In fan t 
Don Carlos ist doch immer als Chef aller Com 
fpirationen genannt worden, und sehr schwer 
dürfte es feyn, diese Meinung nichr allein in 
.Spanien, sondern in ganz Europa verschwinden 
zu machen. Nölhiq wäre eS daher, daß die Ret 
Präsentanten der Nation die förmliche Erklärung 
in Bezug auf den i68sten Artikel der Konstitu-
tion erließen, welcher dem König Unverletzlichkeit 
bewilligt, ob diese Unverlehkchkeit sich über alle 
Mitglieder der königl. Familie ausdehnt; denn 
obwol die Theorie uns „nein" sagt, so beweiset 
uns die Praxis doch das Gegentheil. Fortwäh-
rend haben wir es bemerkt, daß der In fant Don 
Carlos als Chef oder Theilnehmer der Verschwöi 
rung von Burgos, Valladolid, in der Empörung 
von Vinuesa und in vielen andern Fallen ange-
geben ward, und eben s? gewahrten wir auch, 
daß der Prinz mit derselben Auszeichnung behan-
delt wurde, als die heiligste Person der Nation, 
welche letztere den Infanten Don Carlos nur in 
der Eigenschaft eines simpeln Privatmannes aiu 
erkennt und anerkennen kann." — Dieses Iour -
nal fordert hierauf den Infanten zum Reifen 
auf, wenn, wie es sich ausdrückt, ihm die Kon-
stitution nicht gefiele. 
Der politische Chef von Mallaga hat an 
dle Einwohner dieser Stadt eine Proklamation 
erlassen, worin er sie ermahnt, den Gerüchren 
nicht zu glauben, welche Übelwollende uni, Nu! 
hestörer verbreitet halten. D>'se Gerüchte wa^en 
folgende: Zu Mallaqa habe eme schreckliche Volks? 
bewegunastatt gefunden, weiche durch die Annähe-
rung einer konstuutionneilen Annee entstanden 
fei; daß zahlreiche französische, österreichische u. 
russische Armeen in Catalonien nnd Navarra ein-
gerückt waren, um auf Madrid zu marschiren 
und die Cortes aufzulösen zc. Er endet feine 
Proklamation auf diese Weise: „Spanien lebt 
in dem besten Vernehmen mit allen fremden Mach-
ten; Mallaga befindet sich tn größter Ruhe; der 
König, eng verbunden mit den Cortes, sieht 
diese mit dem größten Wohlgefallen vereinigt; 
er wünscht nur seines Volkes Wohl, nnd nimmt 
sich mit aller der Warme desselben an, welche 
dem erhabenen Haupte des Staats zukömmt." 
Lissabon, den iz. Oct. 
Zn der vorgestrigen Sitzung der Körles 
stattete ein Mitglied derselben den Bericht ab, 
daß das Volk, welchem bekanntlich erlaubt wor-
den^  die Gefangnisse der Inquisition zu besehen, 
sich in Menge dort einfindet und gewaltsam die 
Papiere der Inquisition wegnehmen wollte. Auch 
hatte es mehrere Thüren mit Gewalt geöffnet 
und viele Personen wären mit Pechfackeln und 
sonstigen brennbaren Sachen erschienen, um Feuer 
im Gebäude der Inquisition anzulegen. Diesen 
Angaben wollten andere Deputirte widersprechen. 
Endlich war es beschlossen, eine hinlängliche 
Sicherheits - Garde nach dem Iuquisitions ^ Ge-
bäude zu senden. 
Die Reise des Kronprinzen nach Spanien, 
Frankreich und England ist nun allgemein be-
schlossen und auch der Künig hat seiue Zustim-
mung gegeben. 
Von der spanischen Granze> 
den -8. Okt. 
Zu Barcellona ist die Sterblichkeit unter dcn 
Fieberkranken fast noch eben so groß. Der fran-
zösische Arzt, Herr Pariset , behauptet in einem 
Schreiben, daß das gelbe Fieber zu Barcellona 
gar nichr mit demjenigen zu vergleichen >ei, wel-
ches vor zwei Iahren in Cadix herrschte. DaS 
diesjährige Fieber soll von weit größerer Heftig-
keit seyn. Ein junger Mann von zz Iahren, 
Larara mit Namen, welcher Chef eims der er-
sten Handelshäuser zu Barcelona und zugleich 
M' l ionair war , hatte da? gelbe Fieber zu Cadix 
gehabt und glücklich überstanden. Er war daher 
der Meinung, daß er dieseemal davon befreit 
seyn würde; allein leider! ergriff es auch ihn, 
und er starb als Äpftr seines ZrrthumS. 
London, den z. Nov. 
Gestern hielten die Lords Richter eine Vert 
sammlnng, die bis halb 4 Uhr währte, daher 
man vermuth-t, daß in selbiger Angelegenheiten 
von großer Wichtigkeit verhandelt seyn müssen. 
Nach dem Scblusse derselben wurden StaalSbo-
ten an den König und an den Marquis von Lonl 
donderry abgesandt. 
Zn einem Briefe aus Boston vom 25. Spt . 
heißt e6: „ I n Folge der häufigen Seeraubereien 
bewaffnet sich das Dampfschiff Rod Fulton mit 
4 Neun- und 2 Sechs - Pfändern, so wie mit 
24 Gewehren, um seine Passagiere und deren 
Habe gegen die Kaper, die besonders in der Ger 
gend von Euba umherstreifen, zu beschützen." 
I n Liverpool soll durch eine außeiordentli» 
che Gelegenheit die Nachricht angekommen seyn, 
daß -sich Lima endlich den Patrioten ergeben habe. 
Zn Catalonöen ist nun, außer der Pest, auch 
noch HungerSnoth. Alles dieses ist dem neuen 
Systeme nicht günstig, weil Alles, was Nach; 
theiligeS vorfallt, unfehlbar als eine Strafe we? 
gen der gottlosen Konstitution angesehen wird. 
Vom M a y n , vom z. Novbr. 
Der Kupferstecher Schwerdgeburth giebt 
sämmtliche Handzeichnungen des Geh. Raths 
von Goethe, mit des Letzlern Bewilligung, her-
aus. Sechs Blatter bilden das erste Hefr, zu 
deren Zedem der Utterärische Nestor noch eine 
poetische Zugabe geliefert hat. 
Cölln, den z. Novbr. 
Se. Majestät der König von England ist 
heule Nachmittag unter dem Donner der Kanot 
uen nnd dem Gelaute aller Glocken hier einge; 
troffen und im Gasthofe zum Kaiserlichen Hofe 
abgestiegen. Se. K. H. der Prinz Friedrich von 
Preußen war zur Bewillkommnung S r . Majes 
stak hierher gekommen nnd im Maynzer Hofe 
abgetreten. 
Frankfurt, den z. November. 
Vorgestern reiseten Se. Majestät der Kö-
nig von England und dessen Bruder, der Her-
zog von Cumberland, durch Gießen. Der Kö-
nig wurde von 280 Mann L1ievegux-!eZ?rs, 
unter dem Befehle des Obersten, Prinzen von 
Wittgenstein, bis an die Preußische Grenze es-
cortirt, von wo. auS dec.Könkg seine .Reise fortt 
fehle. Der Prinz vou Wittgenstein hat darauf 
das Commandcur - Kreuz des Guelphen Orkens 
erhalten. Zu Giessen uahmen die Landgrafin 
von Hessen ^  Homburg und ihr Gemahl von dem. 
Könige Abschied und setzten von dort aus die 
Reis« nach Homburg fort. 
Brüssel, den 4. Novbr. 
Morgen Abend werden Se. Majestät der 
König von England hier erwartet. Am folgen?' 
den Tage wird der Monarch seine Reise über 
Brügge und Dünkirchen nach Calais fortsetzen» 
Der MarquiS von Londonderry, welcher 
hier eingetroffen, ist heule von hier nach Gent 
abgereiser. 
T ü r t i s c h - Gr iech ische A n g e l e g e n h e i t e n . 
Livorno, den 26. Oct. 
Einige Neste deS Ppsilanrischen KorpS, in 
buntem Gemisch von Albanestscher, Wallachischer 
und Griechischer Tracht, waren hier vor kurzem 
angekommen. Sie wurden vor einigen Tage» 
eingeschifft. Diese Einschiffung- mußte unter 
Aufsicht des hiesigen Mi l i ta i rS geschehen, da vi t t 
le sich derselben entziehet wollten. 
Aus der Levante sind hier dieser Tage v in 
le Schiffe eingelaufen. Zn Aegypten herrschte 
Ruhe; der Vice-Künig hat die strengsten MaaßL 
regeln genommen, daß kein Grieche, der nicht 
den Gesetzen zuwider handelt, beeinträchtigt wer? 
de. Man arbeitet an der Ausrüstung einer zwei? 
ten EScadre. 
Ein geheimniszvolles Schweiqen herrscht über 
ein vor wenigen Tagen von Missolungh» in i s 
Tag n angekommenes Schiff. ES kam leer, nur 
mit ,7 Passagiers und angeblich mit Geldfacken.' 
Einige dieser Passagiers sind hier bekannte Kauft 
leute; unter den Andern nennt das Gerücht die 
Fürsten Demetrius Upsilanti und Kanlacuzeno, 
so wie den Nessln deS vormaligen jetzt in Pis» 
lebenden Hospodars der Wallachey. 
ZSmael Gibraltar war am lyten Sept. 
Mit einem Theil der Türkischen Flotte in Co« 
fu und segelte am Zvsten nach Cheminiza ab. 
Hermannstadt, den 1 7 . Ort. 
Endlich ist über das Schicksal deS Capitains 
Iordaki die traurige Gewißheit allgemein bei 
kannt. Er hat seine Htldeujeele in den Flaml 
men ausgehaucht. Die Türken hatten bei Er» 
vberung des Klosters Sek den darin befindlichen 
bleßirlen Hetäristen und Geistlichen Amnestie 
zugesagt'» sie fielen aber nach ihrem Einrücke», 
dennoch über diese Unglücklichen her, und hieben, 
alle zusammen. Iordaki, auf dem Krankenlager 
hingestreckt, hatte das bevorstehende Schicksal ge-
ahnet, und seinen Getreuen befohlen,. Stroh, 
Pech, Pulver, nnd ahnliche Branostoffe in sei-
ne Zelle zu bringen. Als sich nun die Türkelt 
näherten, legte er mit eigner Hand Feuer ein, 
und starb so für seinen Glauben und fem Vater-
land. Was auch die Gegner der Griechen sagen 
mögen, einen Theil von ihnen belebte ein hoher 
M u t h , und sie haben gezeigt, daß sie einer Un-
terstützung würdig gewesen waren. Iordaki, aus 
einer allen Bojaren-Familie entsprossen, Gatte 
und Vater von sechs Kindern, wird allgemein 
bedauert. Sein persönlicher Muth und sein 
Haß gegen die Unterdrücker seines Vaterlandes 
waren unerschütterlich, und stellten ihn hoch über 
feine übrigen Kampfgenossen in der Moldau und 
Wallachey. Er hatte ein besseres Schicksal, 
verdient. 
Odessa, den 18. Oct. 
Heute traf aus S t . Petersburg, ein Cou-
rier an unfern General-Gouverneur, Grafen 
Langeron, binnen 5 Tage ein. Er setzte gleich 
seine Reise zu dem Gouverneur nach Cherson^ 
wo sich derselbe auf einer Inspections-Reise be-
findet, fort. Seitdem verlautet unverbürgt, daß 
die in der Ukraine cantonnirenden Truppen Be-
fehl zum Ausbruch an den Pruth erhalten 
hätten» 
Hermannstadt, den 18. Oct. 
Nachrichten aus der Moldau melden, daß 
die Türken bis dicht an den Pruth vorgerückt 
sind. Die Russen sind gleichfalls seit 1 4 Tagen 
neuerdings hart an das jenseitige Ufer des 
Pruths gerückt, nachdem die V rmehrung dev 
Türkischen Truppen in der Moldau und Walla-
chey Besorgnisse für die Bewohner BeßarabienS 
e'eregt hatte. Die Vortruppen dcr Russen und 
Türken stehen sich im Angesicht. 
An unsrer Gränze kommen seit mehrern Ta-
zen ganze Schaaren von Christlichen Flüchtlin-
gen an, welche insgesammt den Grausamkeiten 
Ker Asiaten zu entrinnen suchen. Zn Crvnstadt 
tst keine Wohnung für. die Flüchtlinge mehr zu 
finden« Wer sich von Bucharest auf irgend eine 
Weife retten kann,, flieht davon. Man rechnet, 
daß seit drei Wochen gegen zoooo Türken in di5 
Fürstenrhümer eingerückt stnd; sie verüben alle 
erdenklichen Hreliel» 
Seres, ben 6. Oct. 
Tagtäglich strömen hier Schaaren von Tü r ! 
ken ans Anatolien nach Morea vorbei, um die 
dortigen für die Freiheit kämpfenden Hellenen 
wieder unter das Sclavenjoch zu bringen. Ue-
ber 50000 Türken sollen nach Morea gezogen 
seyn. ES wird ihnen schwer werden, einzudrm.' 
gen, denn sie stehen am Eingänge der von Na-
tur so verwahrten Thermopylen, wo einst Leo-
nidaS mit zoo Spartanern eine ganze feindliche 
Armee aufhielt. 
A ly , Pascha, ist und bleibt bis jetzt unbe-
zwingbar. Er ist der Urheber der Unruhen in 
Morea. Von sich hat er dadurch den Haupt-
stürm der Feinde abgewälzt, und es steht zu er-
warten, daß er bald selbst an der Spitze seiner 
Arnauten und Griechen seine Festung verlassen, 
um sich durch die Feinde einen Weg zu bah-
nen» 
Triest, den 2c?. Oct. 
Dieser Tage sind zwei Schiffe, ein Oesters 
reichifches und ein Sardinisches, von Corfu hier 
eingelaufen, welche Nachrichten von daher bis 
zum 2ten dieses mitbrachten. Durch sie erhielt 
man über die Unternehmungen der Türkischen 
Flotte folgende Nachrichten: Am i2len Septem-
ber Morgens erschien eine starke Abtheilung der 
Türkischen Seemacht in der Bay von Coron; 
einige schlechte Griechische Schiffe wurden fast 
ohne Widerstand zerstöhrt. DaS die Festung be-
lagernde Griechische Korps suchte die Landung 
zu verhindern; nach Zstündigem mörderischen 
Kampfe aber gieng sie dennoch, mtt Hülfe der 
im Castell eingeschlossenen Türken, die einen 
glücklichen Ausfall machten, vor sich. Die Tür-
ken fiengen nun an, Alles zu zerstöhren und zu 
verheeren, und begiengen Greuelthaten, deren 
Erzählung wahrhaft schauderhaft ist. DaS 
Griechische Heer in dieser Gegend ward, nach 
äußerst tapferer Gegenwehr, zurückgedrängt und 
die Festung verproviantirt. Am lüten soll eine 
solche Landung bei Modon, obgleich, wie es 
scheint, mit minderm Glück versucht worden 
seyn. 
Die Türkische Flotte bestand, nach dem 
neuesten Berichte eines Oesterreichischen Capi-
tains, kürzlich nur aus 15 Segeln, von welcher 
sir jedoch drei Corvetten trennten, um eine klei-
ne Griechische Polacre, unter dem Capitain Ni -
colas Calabocchia, zu nehmen. Der Grieche 
wehrte sich einen ganzen Tag nnd eine Nacht,, 
und endlich mußten die drei Türkischen Schiffe 
von ihm abstehen» 
Italienische Gränze, den -6. Oct. 
Ueber Venedig erhielten wir folgende Nach-
richten auS den Zonischen Znseln: Diejenigen 
T'ruppen, welche die Türkische Flotte unter Kara 
Aly'S Commando auf den südlichen Küsten von 
Morea landete, sind bei weitem nicht fo zahl-
reicl», als man sie angegeben hatte. Sie ver.' 
mochten nicht, das Feld gegen die wider sie an; 
rückenden Griechrn zu halten, sondern zogen sich 
in die noch in der Gewalt der Türken befindli-
chen Forts zurück, die neuerdings verprovian-
t i r l wurden und sich deshalb länger werden hal-
ten können. Allein darin bestand auch einzig 
und allein das Resultat der Türkischen Unter-
nehmung gegen Morea, von der großes Aufhe-
ben gemacht wurde. Zm Norden von Morea 
ist die Belagerung des FortS von'PatraS aufge-
hoben worden. 
Konstantinopel, den 29. Sept. 
Die Maaßregeln des Großherrn, die allge? 
meine Bewaffnung der Muselmänner n erneuern, 
soll keinen unmittelbaren Bezug aus die auswär-
tige Politik, sondern zum Zwecke haben, die Zas 
nilscharen in Zaum zu halten; diese sind näm-
lich mißvergnügt über die stets vermehrte An-
zahl der herüberkommenden Asiatischen Truppen 
und über die am Tage liegende allmahlige Be« 
festignng des neuen Mi l i ta i r - Systems. 
Der Englische Bothschaster, Lord Strang-
ford, wird bei den jetzigen verwickelten Angele-
genheiten fortwahrend von den Ministern der 
Pforte um Rath gefragt, und hal einen großen 
Einfluß. Der Oesterr.ichische ZnternuntuS, Ba-
ron von Lühow, lebt sehr znrückgezogen. 
Alexis Tombasis, Eidam der berühmten 
Vobelina, Nik. Apostolos und Kozias, sind die 
Ober-BefehlShaber der Griechischen, auS 135 Se-
geln bestehenden Flotte. 
Wien, den zi. Oct. 
Die Türken vermehren sich in der Moldau 
und Wallachey bedeutend und die Pforte rüstet 
sich ernstlich znm Kriege; allein man glaubt hier 
noch immer an Erhaltung des Friedens.^ Die 
Äüstungen in der Türkey findet man natürlich, 
da in Rußland ebenfalls kriegerische Vorbereitun-
gen statt fanden, wodurch die Pforte zu gleichen 
Anstrengungen gezwungen wurde. Unser Hof 
trifft gar keine kriegerische Anstalten,'da man 
fest auf die Friedensliebe des Kaisers Alexander 
rechnet. 
Der Oesterreichische Beobachter erklärt: daß 
das in einer Brüsseler Zeitung enthalten gewese-
ne angebliche Memoire über die Türkischen An» 
gelegenheiten, welches Lord Wellington im Na-
men seines Hofes der Französischen Regierung 
übergeben haben soll, nie existirt habe, und daß 
sogleich der ganze Znhalt desselben durchaus er? 
dichter sey.. 
Vom Mayn, den z. Nov. 
Nach dem Großherrlichcn Firman zur all-
gemeinen Bewaffnung müssen alle Muselmänner, 
vom roten bis zum 6osten Zahre, die Waffen 
ergreifen. Der Großherr Mahmud scheint in 
feiner gräßlich blutigen Geradheit aller Europai-
schen Diplomatik sein Mißtrauen zu erklären, 
und ihr den Fehde-Handschuh hinzuwerfen. Für 
die Sache der Pforte pürfre daraus der Vortheil 
entstehen, daß die Osmanen ihrem Sultan we-
gen dieser Maaßregel vertrauen, und mehr Muth 
bekommen werden. 
Am zi sten v. M . sind mehrere Griechen, 
worunter der junge Fürst Gregor Ppsilanti, cin 
Bruder von Alexander Ppsilanti, von Kischinew 
(in Beß'arabien) zu Frankfurt eingetroffen, um 
sich, zur Vollendung ihrer Studien, nach Paris 
zu begeben. Als Vpsilanti durch Leipzig kam, 
verbreitele sich d»e Nachriche von seiner Ankunft 
allgemein, und einige junge Leute wollten ilzm 
ihre Achtung wegen dev Sache der Griechen be-
zeugen, deren sich feine Brüder so muthig an-
nahmen, allein die Sache unterblieb. 
Professor BambaS, früher iu Chios, schreibt 
aus Hydra vom -osten September: „die See-
Leute, welche, nm ihre Schiffe zu kalfatern und Mu-
nition einzunehmen,, nach Hydra und Spezzia 
gekommen waren, hätten dort eine unglaubliche 
Begeisterung gefunden; ihre Frauen und Kinder 
hätten ihnen beim Kalfatern geholfen und sie er? 
mahnt, alle für das Vaterland zu sterben, ehe 
sie eS dem schmählichen Zoch der Türken über-
ließen. Von diesem Anblick entflammt, hatten 
Manner und Väter auf dem Gestade geschworen, 
die Türkische Flotte zu schlagen, oder Hydra 
nicht wieder zu sehen. 
Zante, den 2Z. Sept. 
Mit der größten Erbitterung fahrt man fort. 
sich in den verschiedenen Provinzen Griechenlands 
zu schlagen. Steg oder Tod ist die Loosnng der 
Griechen. Bei den letzten errungenen, freilich 
eben nicht bedenkenden Vorrheilen, erhöht sich die 
Hoffnung der Griechen, ihre Freiheit zu erkäm-
pfen. Und diese Hofnung wird noch mehr dal 
durch gesteigert, da fremde und erfahrne Offi-
cierS täglich auf Morea ankommen, unrer die 
Fahnen der griechischen Patrioten rreren und 
durch die mitgebrachten Nachrichten auf die Wahr-
fcheinlichkeit einer Unterstützung von außen hin» 
deuten. Griechenland leidet aber fclmcklich we-
gen des gewaltigen Ringens zwischen Despotie 
und Freiheitsliebe, zwischen Muselmann u. Christ, 
zwischen Türke und Grieche. Strome unschul-
digen und schuldigen Blutes fließen, und Gries 
chenland gleicht einem weiten Felde deS MordenS 
und der Metzelei. Auf welche Seite sich der 
Sieg neiget, läßt sich in dem gegenwärtigen 
verworrenen Zustand ber Dinge schwerlich enl> 
scheiden. 
Als sich die verschiedenen ESkadren von Eon? 
stantinopel, Algier uud Aegypten vereinigt hatten, 
ließ der CapudamBey alle Griechischen Matro-
sen, die ihm fo redlich gedient hatten, ohne Er-
barmen niederfäbelu. 
Die Türkische Flotte, welche eine militair!-
sche Macht auf Morea landen sollte, .hatte un-
gefähr 7 bis 8Ooo Mann Truppen am Bord, 
welche aber ganz ohne nUlitairische Haltung, 
schlecht bewaffnet und eben nicht mit großem En-
thusiasmus begabt waren. Eine geringere An-
zahl Griechen konnte sie daher mir Nachdruck 
angreifen und zurücktreiben. Der Erfolg dieser 
Landung ist bekanntlich schlecht ausgefallen. 
Der tapfere Odysseus hat sich nach Thessa-
lonien hingezogen. Ganz Macedonien ist tn den 
Händen der Griechen, die einzelne Corps der 
Türken Verfolgen und aufzureiben suchen. 
Bei Salonichi ist kürzlich ein Treffen vorge-
fallen, in welchem die Türken gänzlich geschla-
gen worden. Wie der Ueberrest des Türkischen 
Corps sich darauf in 5iese Stadt zurückgezogen 
hatte, ermordeten die Türken daselbst vtele Ein-
wohner. 
Vermittelst einer großen Summe Geldes sol-
len sich die Mouche vom Berge Athos der Tür-
kischen Truppen entledigt haben. 
Unsre Negierung verfährt mit großer Stren-
ge gegen Alles, was Griechisch ist. Dieser Tage 
Wurde auf Cephalonien der Erzbischoff Maka-
rius, welcher d^n Griechen sehr gewoaen, verhaftet. 
Zu Bourge du Prago, bei Romans, hat sich 
<or kurzem der ehemalige Deputirte des Natio-
nal : ConventS, Julien de la Drome, der für den 
Tod Ludwigs X V I . gestimmt halte, aus einem 
Fenster gestürzt, wodnrch cr sich den Schädel 
zerschmetterte uud auf der Stelle rodr blieb. 
Gerichtliche B e k a n n t m a c h u n g e n . 
, SMe Diejenigen, welche an die Kaiserliche Univer-
sität Dorpat oder an irgend eine Anstalt derselben For, 
derungen m machen haben, werden hierdurch aufgefor-
dcrr, hteruder die specistcirten, von wem gehörig, be-
scheinigten und zur Zahlung angewiesenen Nechnungeu 
vor dem 15. December d. Z. bei dec Rcntkammer dieser 
Kaiserl. Universitär einzureichen, indem späterhin für 
di^es >^ ahr keine Rechnungen mcbr angenommen wer-
den. Dorpat, dcn 11. November 1821. z 
I m Namen der Renrkammer dcr Kaiserl. Uni-
versitär Dorpat: 
l)r. Gustav Ewers, d. Z. Rector. 
I F. Vorlbmann, Secr. 
Mi t Bezugnahme auf § 9.5 der Stadt-Ordnung 
und den llkas Eines diriqirenden Reichs« Senats vom 
?ten Nov. I8l8 und vom 26 Zuni 5859/ bringt Ein 
Edler Rath der Kaiserlichen Stadl Dorpat desmittelst 
zur Wissenschaft, daß dieKapitalsteuer pro 1822 in dem 
gesetzlichen Termin vom 1. December d. H bis zum l. 
Z a n u a r zu entrichten ist, und diejenigen, welche die-
sen Termin zur Meldung und Einzahlung dcr Prozent« 
gelder verabsäumen, ohne weiteres als aus der (kjldc 
ausgetreten anzusehen stnd; als wornach stch gleichfalls 
die etwa abwesenden Kausteute, deren Bevollmächtigte 
und Kaventen oknfehlbar zu achten haben. Dorpat-
Rathh«us, am is. Nov. rssi. z 
I m Namen und vvn wegen ES. Edl. RatheS 
der Kaiserl. Stadl dorpat: 
Bürgermeister Fr. Akermann. 
« . . . " . Ober-Secr. Schmalzen. 
Höherer Vorschrift gemäß wird lncrmit vom Eon. 
seil der Kaiserlichen Universität ZU Dorpat ;ur öffentli-
chen Wissenschaft gebracht.- Daß ein »eder Studierende 
für jeden Tag, den cr nach dem gesetzlichen Anfange 
deS Semesters eintrifft, zwei stlbcrne Rubel zum Be-
sten der Armen erlegt, und eben fo viel für jeden Tag, 
den er stch vor dem Schlüsse des Semesters aus Dorpar 
entfernt, wovon jedoch diejenigen ausgenommen 
seyn sollen, die ein förmliches Zengniß einer Behör-
de beibringen, daß sie ohne ihre Schuld zu erscheinen 
verhindert seyen oder zu einer frühzeitigen Abreise, ge-
zwungen wurden; ferner daß diejenigen, welche über 
etneu Monat zu spät kommen, oder iu früh abreisen, 
ans welchen Gründen e6 auch sey, keine Geldürafe zu 
zahlen baben , sondern das Semester aus ihrem dreliäh-
rkgen CursuS verlieren sollen. Zugleich wird hier« 
Surch bekannt gewacht: daß der Anfang der Winter-
ferien dieser Universität fnr immer auf den 19. De-
cember festgesetzt ist. 1 
Dorpat, dn» Novbr. is2i. 
Gustav Ewers, d. Z. Mcetor. 
H. Filsch, Secr. 
Zur Abhülfe der Beschwerde über dic schlechte Be-
schaffenheit des Biers und BrodteS hicselbst — hat 
Eine Erlauchte Hvchvcrordnete GouvcrnenientS-Obrig-
kcik. mittelst beb Rescriprs vom 27. Ocrbr. d. I . , ?ir. 
691^, besonders wirksame Anordnunqen getroffen, wel-
che^die Polizeioerwalkung in Ausführung zu bringen be-
schäftigt ist. Andcm ?)icse Kals. Polizeiverwaltung dies 
vorläufig zur Wissenschaft des Publikums britlgt, hält ste 
sich überzeugt, daß die bisherige Beschwerde nicht wei-
ter Statt badett werde uud ein Jeder dcr hicstgen Bäk-
ker sowohl als dcr Getrankehäntler sich beeifern werde, 
erstere gesundes gut auegebackenrS und schmackhaftes 
Vrod, wie letztere hingegen gesundes, «chmackdafteS 
Bier zu liefern Sollte »edoch die Polizeiverwaltung 
sich in dieser gerechten Erwartung getauscht sehen, und jemand s.ch unterfangen wollen, schlechte, der Gesund» 
Heit nachtheili^ e oder un schmackhafte Produkte zu liefern, 
so hat cr stch der strengste» Beahndung, nach Maaß-
gäbe der vorerwähnten hohen und sowohl dcn hrestgen 
Vackcrn als Getränkchändlern zur Wissenschaft bekannt 
gemachten Anordnungen, zu gewärtigen, und es wird 
die Polizeiverwaltung „icl r nur ,ede?tnzcige über solche 
Kontravention entgegen nel'men, sondern fordert He-
den dazu auf. und sichert ihm nach Maaßgabe dafür eine 
angemessene Belohnung, indem ste durct) diele Anzei-
gen in dcr ihr obbegenden Aufsicht unterstützt zu werden 
wünschen muß. Vorrat, in der Kaiserl. Polizcivcrwal-
lung, den 1. Nov. 5821. 1 
Polizeimeister, Oberstlieutenant Gessinscky. 
P. Wilde, Sekr. 
Von dem Kaiserlichen dörptschen Landgerichte wird 
desmittelst zur össentli^ en Wissenschaft gebracht, daß 
am ?. December, Vormittags um si Uhr, das Testa-
ment deS auf der Postirung L-vS verstorbenen Postkom-
missaire Peter Tahlberg hleselbft publiciret werden soll. 
Dorpat, am zten Nov. 1821. 5 
Zm Namen und von wegen ES- Kaisers. Land-
gerichts dörptschen Kreiseö: 
C. v. Brasch, Landrichter. 
Secretaire Hehn. 
Diese Kaiserliche Polizei, Verwaltung bringt hier-
durch zur allgemeinen Wissenschaft, daß eine in hiesiger 
Stadt aufgefangene Kuh bei derselben eingeliefert wor-
den, und fordert zugleich den rechtmäßigen Eigenthu-
mer auf, binnen drei Woche« a Dato, nach gehöriger 
Legitimation, dieselbe in Empfang zu nedmen, widri-
genfalls dieselbe elsxzo iermn>n, zur Deckung der Fut-
lerungvkvsten, öffentlich dem Meisthierenden verkauft 
«erden soll. Dorvat tn der Kaiserlichen Polizei» Ver-
tvaltuna, den 5> Nov. 1821. 1 
Polizeimeister, Oberstlieutenant v. Gessinöky.^  
Secr. PH. Wilde. 
Auf Befehl Seiner Kaiser!. Maj., deö Selbstherr-
schers aller Reußen tt., fugen Bürgermeister und 
Rath der Kaiserl. Stadl Dorpat desmittelst zu wissen, 
welchergestält der hiesige Bürger und Kaufmann dritter 
Gilde Carl Block, belehre des anhero produeirtcn, mit 
der verwittweten Frau Pastorin Friderika Thrämer,.geb. 
Oeding, am t<Z. Okt. d. Z abgeschlossenen u^d am 17. 
tz»zli/bci Em. Erl. Kaiserl. Livl. Hofgerichte korrobo-
rirten Kauf-Kontrakts, das der leytern gehörige, all-
hier im dritten Stadttheil, sub Ar. .36 b auf Stadt-
grund belegene hölzerne Wohnhaus sammt Appertinen-
tien für 6,500 Rubel B -A. känstich an sich gebracht 
und über diesen Kauf zu seiner Sicherheit um cin ge-
setzliches s'ul'lxum nachgesucht, auch mittelst 
Resolution vom heutigen Tage nachgegeben erhalten 
hat. Es werden demnach alle Diejenigen, welche an 
besagtes Haus sammt Äpperlinentien rechtsgültige An-
sprüche baden, oder wider den darüber abgeschlossenen 
K a u f - K o n t r a k t - z u Recht beständige Einwendungen ma-
chen zu können vermeinen » aufgefordert, stch damit in 
gesetzlicher Art binnen einem Jahre und sechs Wochen 
g clgici lnchis also spätestens am 1?. De-
cember lt>22, de« diesem Rath zu melden, mit dcr Ver-
Warnung, daß nach Ablauf dieser peremtorischen Frist 
Niemand weiter mit irgend einer Ansprache gehört, 
sondern mehrbesagteS HauS sammt Appertinentien, je-
der!) mit Vorbehalt.der Grundherrn-Rechte dieser 
Stadt an dcn ihr gehörigen Platz, dem Käufer, hiesi-
gen Bürger und Kaufmann dritter Gilde Carl Vlocf, 
als scin wahres Eigenthum aufgetragen werden soll. 
V. R. W. Gegeben auf dem Rathhause zu Dorpat, 
am isten November 1821. 1 
I m Namen und von wegen ES. Edl. RatheS 
der Kaiserl. Stadt Dorpat: 
Bürgermeister Fr. Akermann. 
Ober» Secr. Schmalzen. 
Da das zur Rachlassenscbaft des Magazin-Aufse-
hers Fiarfowöky gehörige, hieselbft im dritten Stadt» 
theil belegene Häuschen, ;u Folge Auftrags Sr. Excel-
lenee, des livl. Herrn Civil-GouverneurS, wirklichen 
Stnatsrathes und Ritters v. du Hamel, zum öffentli-
chen AuSbot gestellt werden soll, wozu der Termin auf 
den 7- December d. I . anberaumt worden; so werden 
Kaufiiebhaber desmittelst eingeladen, stch an gedachtem 
Tage, Vormittags um i l Uhr, zur Verlautbarung des 
BotS und Ueberbots anher einzufinden, und soll, nach 
au5gemittettcm Meistbot, über den Zuschlag dag Fer-
nere ergehen. Dorpat RathhauS, am 10. November 
tL2t. 
Lim Namen und von wegen ES. Edlen Ra-
thes der.kaiserl. Stadt Dorpat? 
Bürgermeister F^. Akermann. 
Ober-Secr. A. Schmalze». 
( M i t Genehmigung de r Ka i se r l . P o l i z e i , 
Äerwal tung Hieselbst.) 
Bekanntmachungen . 
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Ach bin gegenwärtig mit frischem Schntzblatlern-
stossversehen, und wl'edechole die Aufforderung an die-
jenigen, welche ihre Kinder unentgeltlich geimpft wün-
schen , sich deshalb an mich zu wenöen. L 
Görptscher Kreisarzt/ Dr. Sahmen. 
Die Direktion der dörvtsche» alten Müsse macht 
desmittelst bekannt, daß am 13. Nov., als am Sonn-
tag«, Abends Mussenball gehalten wird. Dorpar, am 
8. Novbr. 58Sl. Die Vorsteher. t 
Meinen Handlungsfrennden, denen Dorpat näher 
als Riga liegt, mache ich hiermit bekannt/ daß sie lich 
auch mir ihren Aufträgen an meineDcichhandlung, wel-
cher Hob. Friedr. Beckmann in Torpat vorsteht, wen-
den können,^und daß derselbe alle Aufträge mir größter 
Accuratesse ubernehircn und an mich gelangen lassen 
wird. Riga, am 29. Okt. 132,. 2 
C- Ä- G. Harrmann, Buchhändler. 
Z u verkaufen. 
I m Haufe des Sceretairrn Schumann wird sehr 
guter reiner Berberitzensaft, zu i Rb. die Bouteille, 
gegen Zurückgabe einer leeren, verkauft. S* 
Be! mir sind Häckersche und Mullersche Kalendep 
für das Jahr 4822 zu haben. Zenker, 3 
unweit dem Rathhause. 
Ln derDnde des Herrn Thun am Markte sind, au-
ßer allen Gewürzwaaren und Weinen, feiner Melts in 
Hüten zu kv und 90 Kv- das Pfund, wie auch Kaffee, 
Svrup, wologdasche Lichte, kasamsche Seife, frische 
Härinqe, eben erhaltene revalsche Killoströmlinge, und 
vorzüglich starker Wasser-Essig zu 5v Kv- das Stoof zu 
haben. Auch kann man genannten Essig in meiner 
Wohnung, gegenüber dem Hause des Herrn Kollegien-
ratHs v. Deutsch, für diesen Preis erhalten. z 
Job- Gerb. Luetten. 
U7!c/ M<k/L - , sc» 
?'/! FV'vs-sen /V7,'/e5<?/!, 
t/es ,/. 
^ 0 <?<?/' / /^,/c/e/ 
se^ ^e,'c/e,r X'ttn/?.. / ) ,e (^e/sie />es /ss 
tt/ec/ /^/'. o 
von 
Bei mir ist rjn brauchbarer DefliLirkessel von 70 
Ctoof für einen billigen Preis zu haben. . 2 
Kupfenchmidt Noltein. 
Bei mir ist Hopfen von bester Güte zu haben. 2 
Carl G- Lnhha. 
Dcr geneigte Zuspruch, dessen wir bisher in Dor-
pat genossen haben, hat uns auch dieses Mal ermuthigt, 
die Reise hierher zu i nternebmen. Wir empfehlen unS 
Einem hohen Adel und geehrten Publiko m>t einem voll» 
ständigen Waarcnlag.r, bestehend in den verschieden-
artigsten ältesten und neuesten Kupferstichen, Kantchar-
ten nach den neuesten Grenchrstimmunget! entworfen, 
Zeichnungen in Stein- nnd Kuvferdruck, Thecmome« 
kern und Barometern, und schmeicheln uns mit der 
Hofnnng,.daß auch dieses Mal ein hoher Adel und ein 
verehrtes Publikum unS mit ihrem gütigen Zuspruch 
-beehren werden. Nervo u. Avanzo, 
wohnhaft bei dem Herrn Kaufmann Richter, 
unweit dem Kaufhofe. 2 
. . . . . . <5,^  Oo/7.^?.^,' 
/m L — 6^ —- — 
Sin ne«e^ /to//änc?. ZL — 
!^?i» Ou^ae 5/ — 6^ ---
Äuqefommene Fremde. 
Der verabschiedete Kavitain v. Vehr, kommt von Gol-
dingen, logirt bei Frey. 
D ö r p t s c h e Z e i t u n g . 
W M W M W 9 2 . 
Mittwoch, den 16. November, 18 
I s t z u d r u c k e n e r l a u b t w o r d e n . 
I m N a m e n der Kaiserl. Unkoersikätt-Censu?: Or» F . E . Rambach . Tensor. 
Semlin, den :2. Oct^. 
Der in den benachbarten Türkischen Prot 
vinzen verkündigte Großherrliche Firman zur 
Bewaffnung der Muselmänner kommt dem im 
Monat April puvUcirten ganz gleich, und ist ei-
gentlich nur eine Abschrift desselben. Die Be? 
wassnung, heißt es darin, gelte nur den aufrüh-
rerischen Grtechm; von andern Nationen wird, 
witwol es bisher allgemein versichert wurde, 
nichts darin gesagt. Allein die Türkischen Be-
fehlshaber äußern laut, sie würden gegen die 
Russen Krieg anfangen. 
Nach ven letzten Briefen aus W«dd!n se-
tzen taglich Asiaten über die Donau. Am Prurh 
legen die Türken Verschanzunqen an. 
Wien, den z. Nov. 
Nach Briefen aus Trieft begegneten einige 
Hande lssch i f fe der Griechischen F l o t t e an den 
Küsten des Peloponnes. Sie bestand aus mehr 
als ,00 Fahrzeugen und führte Brander bet sich. 
Äussu f« Pascha hat alle seine Macht in der 
Hegend von PatraS zusammengezogen, wo er 
bloß vertheidignngsweise verfährt. Z n A t t i l a 
und Livadien ist daS Kriegsglück den Osmannen 
wieder untreu geworden. Die Belagerung vo» 
Athen kostet den Türken außerordentlich viel 
B l u t , und scheint sich in die Länge ziehen zu 
wollen. ^ ^ 0 
Wien, den z. Nov. 
Am losten Zu l i d. Z . jst zu Novara vvR 
den Bevollmächtigten S r . K . K . Ma j . und I h -
ren Maj . , des Königs von Preußen und des 
Kaisers von Nußland, Königs von Pohlen, ei-
ner, und S r . Ma j . , 5es Königs von Sardinien 
anderer SeitS, in Bezug auf die temporaire Be' 
setzung einer milirairischen Linie tn den Königs 
Sardinischen Staaten durch ein Oesterreichisches 
TruppeniCorps, eine Ueberemk.mft unterzeichnet 
und sonach von samnitlichen hohen contrahiren-
den Theilen ratlsicirt worden» Es heißt unter 
andern darin: ^ 
Art. 1. Die Starke des Oesterreichischen 
ArmeetCorpS, welches bestimmt ist, eine militai-
rische Linie in den Staaten S r . M a j . , des Kö-
nigs von Sardinien, im Namen und unter der 
Gesammt-Verpflichtung der verbündeten Mächte 
zu besetzen, soll zwölflausend Mann betragen, 
nämlich 8 Bataillons Linien-Infanterie, ei» 
Bataillon Zager, zwei Regimenter Husaren und 
drei Batterien Artillerie. 
Ausschließlich bestimmt, um in Verbindung 
mit den Truppen S r . Sardinischen Maj . bis 
innere Ruhe des Königreichs aufrecht zu erhalt 
ten, wird dasselbe durchaus keine Gerichtsbarkeit 
über den Theil des Landes, welchen es besetzt, 
ausüben, und in keiner Weise die Würksamkeit 
der von dem Landesherrn eingesetzten Civ i l -nnd 
Mititair.'Behörden hindern, welchen dasselbe auf 
erhaltene Aufforderung vielmehr thätigen Beistand 
zu leisten hat. 
Zn Fällen, wo unvorhergesehene Umstände 
Se. Königl. Sardinische Maj . nörhigen würden, 
eine Verstärkung dieses CorpS zu wünschen, ist 
der kommandirende General in der Lombardei 
ermächtigt, dieselbe zu. verfügen, ohne zuvor die 
Befehle seines HoseS einzuholen z«. 
Art. z. DaS Oesterreichische Hülss? CorpS 
wird die nachstehende militairische Linie besetzen: 
Stradella, Voghera, Tortona, Alessandria, Va? 
lenza, Casala und Vercelli; die Communications? 
Linien desselben sollen über Pavia und Buffalo? 
ra errichtet werden- zc. 
Art. z. Da der Unterhakt dieses CorpS 
von der Sardinischen Negierung geleistet werden 
muß, so soll tn nachstehender Art dafür gesorgt 
werden 7 
Wohnung, Heizung, Beleuchtung., Lebens? 
Mittel und Fütterung sollen in. natura geliefert 
werden. Man ist übereingekommen, daß die 
Anzahl der Nationen im Ganzen niemals, über 
izooo für die Mannschaft und 4000 für die 
Pferde hinausgehen dürfe, und daß diese Ra? 
tionen nach dem der gegenwärtigen Convention 
beigefügten Tarifs geliefert werden sollen. Betreff 
send den Sold, die Ausrüstung, Bekleidung und ans 
dere Neben-Artikel, soMrd die Sardinische Regie? 
rung den dafür nöthiqen Aufwand mittelst mos 
natlicher Zahlung einer Summe von zooooo 
Francs decken » welche Summe vom Tage dev 
Unterzeichnung dieser Covention an in der er? 
sten Hälfte eines jeden MonatS zahlbar seyn 
soll. 
Art . 4. Se. K. K. Apostol. Maj . Verzicht 
ten auf eine Ersatzleistung für dte Kosten der 
Mobilmachung der S r . Maj. dem Könige von: 
Sardinien zu Hülfe gesandten Truppen-Corps^ 
ES sollen aber, unverzüglich Oesterreichische und 
Sardinische Commissarien ernannt werden, um 
zm Liquidation der von dem Tage des Eintr i t ts 
dieser Corps auf das Piemontesische Gebiet bis 
zum Tage der Unterzeichnung d,er gegenwärtigen 
Convention aufgelaufenen Unterhaltung^. Kosten 
zu schreiten :c. 
Art. 8. Da die hohen abschließenden 
Theile gleich lebhaft wünschen, daß die militairü 
fche Besetzung nicht über jene Zeit hinaus ver? 
längere werde, welche für die Neorganisirung des 
Königreichs Sardinien und für die Befestigung 
seiner Negierung nöthig ist, so hat man voriäu? 
fig beschlossen, daß diese Maaßregel bis zum Mos 
nat September des Zahrs 182z währen soll, alS 
zu welcher Zeit die verbündeten Souverains bei 
ihrer Zusammenkunft in Florenz gemeinschaftlich 
mit S r . Sardinischen Maj . die Lage des König-
reichs in Erwägung ziehen, und nach gemein sa? 
mem Einverständnis; entweder die Fortdauer der 
Besetzung einer milirairischen Linie durch ein 
Hülfs-Corps oder die Aushebung derselben be? 
schließen werden. 
Art. y. Gegenwartige Convention soll in? 
nerhalb dreier Monate, vom Tage der Unter? 
zeichnung an, oder früher, wenn eS geschehen 
kann, ratificirt werden. 
Zur Urkunde dessen haben die betreffenden 
Bevollmächtigten gegenwärtige Convention un; 
terzeichnet und mir ihren Wappen besiegelt. 
So geschehen zu Novara, den 24sten Zu? 
l i 1821» 
(Unterzeichnet:) 
Graf Bubna, für Oesterreich. 
Freyh. v. Binder, 
Graf v. Mocenigo, für Nußland. 
Petit? Pierre, Charge d'AffaireS, für 
Preußen. 
Graf Latour, für Sardinien. 
Paris, den z. Nov. 
Der König hat den Siegelbewahrer, Herrn 
Deserre, zum Grafen ernannt und für ihn ein 
Majorat von 20000 Franken Einkünfte er» 
richtet. 
Zwei junge Leute, die vorgestern Abend im 
Theater in Streit geriethen, haben sich gleich 
nachher in der Straße Bondy bei dem Schein 
einer Laterne geschlagen » wobei einer von ihnen 
einen Degenstich erhielt, an dem.er auf dcr 
Stelle starb. Er ist der Sohn eines angesehe? 
nen Generals und sein Gegner ist Olstcier in 
der Königl. Garde. 
General Napp, der sich zu Colmar befindet 
und dessen Gesundheit fast hergestellt schien, ist 
wieder bedenklich kränker geworden. 
Das gtlbe Fieber ist auch in der Spani? 
schen Festung Alhucemas, an ber Nordküste, von 
Afrika, ausgebrochen. 
Da6 Spanische B la t t , der Espectador, 
äußert den Wunsch, daß der Madrider Hof Vors 
stelUingen an untre Regierung ergehen lassen mV; 
ge, weil unsere Censnr es den hiesigen Blättern 
erlaubt Härte, die Spanische Regierung eine revo-
lutionuaire zu nennen. 
Par is , den 7. Nov. 
Vorgestern eröffnete der König im Louvre 
die Sitzungen der Kamm.ru. Um » Uhr verließ 
derjeibe mit einem großen Gefolge das Schloß 
der Thuillerien. Artillerie t Salven verkündigten 
die Abfahrt S r . Majestät. Eine Deputation von 
12 Pairs und 25 Deputirten empfieng den Kö/ 
nig in dev Apollo-Gallerte. Als der König in 
den Sitzungssaal t r a t , erhob sich sogleich die 
ganze Versammlung. Se. Majestät nahmen I h -
ren Thron ein und hielten darauf eine Rede. 
I n dem Departement der Rhone - Mündun-
gen bei S t . Andriol sind vier Deutsche arretirt 
worden, die vorgaben, sie kämen auS Norddeutsch« 
land. Ein jeder derselben trug eine kleine Schrift 
bei sich, in welcher sie um Unterstützung baten, 
daß sie ihre Reise über Marseille nach Griechen-
land fortsetzen könnten. Diese Unglücklichen eri 
klarten: Sie hätten ihre Heimath nur auf die 
Nachricht verlassen, daß Alles zu ihrer Ueber-
schiffung nach Griechenland in Marseille bereit 
wäre. Sie sagten: daß auf diese Zusicherung 
noch mehrere Hundert nachkommen würden. 
AuS Marseille schreibt man vom z i . Okt.: 
„ I n unserm Hasen ist ein Schiff aus Cypern 
angekommen; es harte 28 Griechen am Bord, 
welche dem kürzlich auf jener Insel statt gefun-
denen Gemetzel entgangen sind. Sie müssen jetzt 
die Quarantaine bestehen." 
Der Varon v. Stürmer, österreichischer Ges 
sandler am Hofe zu Lissabon, ist von London 
hier angekommen. 
Einer der Diener Bonaparte's auf S t . He; 
lena reisete kürzlich durch Lyon nach Lausanne, 
wo er ein jahrliches Einkommen von 10000 Fr. 
haben wird. Unter andern Umstanden über den 
Tod des vormaligen Ex - Kaisers behauptet er, 
auch den Magen gesehen zu haben, welcher vom 
KrebS schrecklich zernagt seyn soll. 
Zwischen Lyon und Grenvble hatten mehrere 
Particuliers den Einfal l , eine telegraphische Li-
nie heimlich anzulegen, um zuerst die Nummern 
i» wissen, welcke in der Lotterie vvn Lyon gezo-
gen würden. Die Polizei kam indeß hinter ihre 
Schliche und.verhinderte sie durch Verhaftung 
der Theilnehmenden. 
Der jüngste Pr inz Apsilanti ist zu P a r i t 
eingetroffen. 
D r . Pariset hat Folgendes an seine Gatt i» 
geschrieben aus 
Barcellona, vom 2 4 . Okt. 
„Mazet ist gestorben! gestorben mit allen 
Greueln deS gelben ZieberS! Erst Sonntag 
AbendS habe ich ihn verlassen; er gab am Mon i 
tage um z Uhr Morgens seinen Geist auf. I c h 
wäre gern mit ihm gestorben; allein ich habe den 
dringenden Bitten meiner Freunde nachgegeben, 
welche in dem Uebermaaße meines Schmerzes 
nen ersten Anfall der schrecklichen Krankheit eri 
blickten, und habe die Wohnung des französi-
schen Konsulats bezogen." . 
Der unermüdete D r . Baissy, welcher die 
spanische Sprache versteht, ist der Kommission 
viel werth. Seine Gesundheit ist gänzlich wieder 
hergestellt. Bei Tage besucht derselbe mit den 
Herren Francois und Pariset die Kranken; deS 
Nachts arbeitet er an einem Werke, welches die 
Kommisston bei ihrer Rückkehr zu Paris drucken 
lassen wird. 
Madame Pariset hat wieder folgenden Brief 
von ihrem Gatten erhalten aus 
Barcellona, vom 26. Okt. 
„ I c h erhebe mich von meinem Lager; mein 
Schwitzen ist mir zu Hülfe gekommen, und ich 
hoffe. Auch Bail ly liegt mit gefährlichen Zei-
chen des Fiebers zu Bette. Unsre Kommission 
beschrankt sich nur auf den einzigen Herrn Fran-
cois, welcher sich in derselben Thätigkeit noch 
befindet. Wenn w i r , Herr Bail ly und ich, uns 
auS dieser Gefahr herausziehen, so haben wir 
beschlossen, unsern hiesigen Auftnthalt zu verkür-
zen, denn er wird fernerhin doch unnütz seyn. 
Wi r schmeicheln uns, die Krankheit recht genau 
zu kennen; ich meines Theils habe -sie genug bei 
obachtet, und das schreckliche Beispiel der Krank-
heit von Mazet wird nie aus meinem Gedächt/ 
nisse entschwinden." 
Nach Briefen aus Barcellona vom 2 8sten 
wurden zu Barcellonette Freudenschüsse abgefeuert, 
da feit zwei Tagen weder Todte noch neue Kranke 
daselbst zu finden waren. 
Zwei Schwestern des Ordens der heiligen 
Camilla sind am 2isten zu Barcellona angekom-
men, um die Fieberkranken zu pflegen. B i s zum 
z?sten befanden sie sich noch ganz wohl, obgleich 
^pe'Krün?e Mührten und sich immer in ,hrev 
Gegenwart, befanden^ 
Dte Regierung der Provinz Catalonlen hat 
nunmehr ein Regiment in Hinsicht der Campik 
rung der Bevölkerung der Stadt Barcellona ers 
lassen^ 
M a n hat hier in diesem Augenblicke eine 
'Subscription für goldene Medarllen eröffnet, wel-
che den französ. Aerzten und den barmherzigen 
Schwestern nach ihrer Rückkehr zu Paris gege-
ben. werden sollen. 
Neapel, den i8. Ock 
Man arbeitet mit großer Emsigkeit an dem 
Processe gegen die beiden Urheber des Aufstan, 
des auf Monteforte im Ju l i 1820, Si lvat i und 
Morelli, die letzthin, als Griechen verkleidet, er» 
griffen worden sind. 
Es heißt, man unterhandle mit der Oester; 
reichischen Regierung ' dahin, daß im nächsten 
Jahre nicht mehr als 25000 Mann Oesterr» 
Truppen im. Lande zurückbleiben, dafür wolle 
unsre Regierung einige Schweizer »Regimenter 
in Sold nehmen, was schon früher zuweilen 
statt gehabt hat. 
Rom, den 20» Oct. 
Auf Reklamation S r . Sicilianischen Ma j . 
wurde hier Herr Cascelli, Platz-Kommandant 
von Neapel, während dev constitutionnellen Zeit, 
verhaftet. Er hielt sich seit einigen Monaten 
in einem Hause auf dev Via Ferentina verbor-
gen und wurde von da in die Engeksburg ge-
bracht, um in Begleitung eines Polizei-Znspec? 
torS nach Neapel abgeführt zu werden. Man 
wi l l Schriften und Briefe von nicht geringer Bei 
deutung bei im gefunden haben» 
Der Sohn Lucian Bonaparte's '.wird die 
Tochter Zoseph Bonaparte's mit einer Mi tg i f t 
von zooooc? Scudi heirathen. 
Man erwartet hier den Fürsten von Carig-
nan, den Prinzen Hieronymus Bonaparte und 
«us ToScana den Grafen von S t . Leu» 
Ztalien, den l» Nov» 
Die Pabsil. Special'.Kommission zu Frost? 
itöne hat am zten Ock den Räuber Adam Lau-
rStti, von Vallccorsa, unter dem Namen Mei? 
ster Adam bekannt uxd einer Reihe der gräßlich-
sten Verbrechen überwiesen, zur Strafe des Er.' 
schießeriS von rückwärts verurtheilt^ Dies Ur-
theil>wurde auch an ihm vollzogen» 
Der König von Sardinien hat den Carbi-
«al Albani, Protektor ber Sardinischen Staaten, 
"Seim heil. Stühke, zum Ritter des obersten Am 
nunciaren - Ordens ernannt. 
Aus Siena schreibt man vom 19. Oct.: 
„Dte Erdbebenstöße dauern noch immer fort. 
Verflossene Nacht hatten wir deren fünf nach einer 
anderthalbtägigen Ruhe» Diesen Morgen ließe» 
sie sich abermals verspüren." 
Vom Main, den 6. Nov. 
Zur Remonttrung der Französischen Armee 
liefern die Brüder Sommerguth aus Braun« 
schweig und Neu-Haldensleben 6000 Perde, die 
^ie zum Theil auf den Magdeburgischen Märkten 
«inkaufen. Der Konstitutionnel bemerkt: die 
Regierung habe unter den jetzigen Umständen die 
Nothwendigkeit erkannt, ein respektables Heer 
unter ben Waffen zn halten. 
Stockholm,, den z. Nov. 
Seit gestern ist hier folgendes Ercigniß im 
Umlauf: Kürzlich hörte man des Nachts in 
dem Schlosse zu Upsala einen sehr starken Knall, 
Dieserhalb begab man sich nach dem Orte, wo? 
her das Geräusch kam, und entdeckte, daß ein 
losgewordener Sn-in plötzlich eingestürzt sey, wo-
durch eine Oeffnung entstanden, die zu einem 
vorher gänzlich unbekannten Gewölbe unter dem 
Schlosse führte» Nachdem man dort Hinabgestiel 
gen war, soll man unter andern Sachen auch 
2 große eiserne Kisten mit beträchtlichen Schä-
hen gefunden haben. Bei diesen Kisten fand 
man auch daS Gerippe eines Gehenkten nebst 
alten Kleidungsstücken; ersteres sowol wie letzte? 
re fielen iu Staub, als man sie berührte» 
Hannoner, den 9^ Nov. 
Die Universität Göttingen hat sich eines 
neuen Beweises der Fürsorge für ihr Wohl und 
Gedeihen zu erfreuen. Dem feit längerer Zeit 
gefühlten Bedürfnisse in der Verwaltung ber ihr 
zustehenden so ausgedehnten Gerichtsbarkeit ist 
seit bem isten October d. I . abgeholfen» DaS 
neuorganisirte Gericht bestehr aus dem jedesmal 
ligen Prorector, zwei UniversitätS? Rathen und 
einem Secretair. Der Prorector hat die Be» 
fugnisse, welche einem Präsidenten der höhern 
Collegien zustehen. Die beiden Rathe haben den 
Titel von Universikätsräthen, Rang der ordent-
lichen Professoren und sind Mitglieder sowol deS 
Gerichts als der Deputation und des Senats; 
sie haben nebst den übrigen Mitgliedern entschei-
dende Stimmen. Zum ersten Universitätsrath 
ist der bisherige Vice-SyndlcuS, Dr . Oesterleu, 
und zum zweiten der bisherige Senator Ulrich 
ernannt. Unter beide sind die auf die Admini? 
^fir'ation uüd Justiz Bezjiehung habend? Geschsch'te 
vertheilt. Besonders wichtig ist dabei die-VrriÄ)-
^tung einer Universitäts ? Gerichts - Deputation, 
welche außer den obigen Personen aus 4 Pro» 
'fessoren besteht. Sie versammelt sich wöchentlich 
einmal und zu ihrem Ressort gehören besonders 
alle wichtiger» Gegenstände der Rechtspflege tn 
'-DiSciplinarsachen. Der Senat hat seine bisherig 
ge Einrichtung behalten. 
Frankfurter Nachricht«» melden, daß Se. 
M a j . , der König von England, zu Wetzlar an 
der Tafel dic Gesundheit S r . M a j . , des Königs 
von Preußen, getrunken, und von neuem seine 
Absicht ausgedrückt habe, künftiges Zahr aufs 
neue seine treuen Hannoveraner zu besuchen.. 
Cölln, den 5. Nov. 
Se. Ma j . , der König von England, war 
bei der Ankunft zu Cölln von S r . K. H . , dem 
Herzoge von Cumberland, und von deS komman-
direnden Generali Lieutenants, Freyherrn von 
Thielemann Exc., begleitet, welcher, so wie auch 
der Geheime-Staat'smintster und Ober-Präsident, 
Frehherr von Ingersleben, S r . Maj . bis Wetzl 
lar entgenengeqcinaen waren, woselbst beide daS 
Großkreuz des Guelphen Ordens erhielten. 
Se. K. H . , der Prinz Friedrich von Prem 
ßen, war bereits am zten dieses in unsere Stadt 
eingetroffen, um Se. M a j . , im Namen unserS 
Königs hier zu komplimentiren. Se. Maj . hal 
ben S r . K.,H. hier das Großkreuz deS Guelphenl 
Ordens ertheilt und Demselben' die Insignien 
selbst angelegt. 
Während der Tafel, redeten Se. M k j . , vom 
Sitz sich erhebend, mit einem Glase Wein in 
der Hand, den Prinzen Friedrich und die gegen? 
wärtigen Preußen mit folgendem Trinkspruche, 
an! „ I c h trinke auf das Wohl meines besten-
Freundes, Ihres Königs!" und befahlen, daß 
von den Haulboisten und dem Sänger-Chor des 
Infanterie.Regiments das Preussische Volkslied: 
„He i l dir im S'egerkranz zr.! gespielt und ge? 
fungen werden sollte. Späterhin tranken Se. 
Ma j . auf die Gesundheit der neuen Ordensrit? 
ter. — Noch vor gänzlicher BeenVigug der Ta; 
fel traf der Prinz Emil von Hessen-Darmstadt 
hier ein und wurde von S r . Maj . aufs huld-
vollste aufgenommen. 
London, den 6. Nov. 
Es heißt, daß der König im nächsten Jahre, 
noch ehe er nacb dem Continenr geht, Schott? 
lvnd besijchen wird, und baß bereits der Herzog 
5wn> Athol Anstalten tr i f f t , um eine Leibgarde 
^für^ Seine Majestät in ächter schottischer Berg« 
tracht zu equipiren. 
Die Ruhe in der Grafschaft Limerick ist leil 
der'noch immer nicht hergestellt, und die Bauern 
fahren fort zu morden und des Nachts Nachsu? 
chungen nach Waffen zu halten. Gestern vor 8 
Tagen empfieng ber Sergeant der Adore Heo? 
"manry einen Brief mir der Post, der von den 
Befehlshabern der mißvergnügten Bauern, dem 
' Kapitain Nock u. dem Lieutenant Starl igt (dies 
sind falsche Namen) , unterzeichnet wa r , und 
worin sie ihm anzeigen, baß sie folgende Beloh? 
nungen ausgesetzt haben: 10 P f . St^ für jedes 
von einem Peoman erbeutete Gewehr; 20 Pfund 
S t . für jeden ermordeten Peoman; 50 P f . St» 
für jeden ermordeten V^nian - Sergeanten „nd 
ioc> für jeden ermordeten V e o m a n - O f f i c i e r . 
jor GoingS Mörder sind noch nicht entdeckt, und 
es scheint, daß die ausgesetzte große Belohnung 
ihren Zweck gänzlich verfehlt. 
Aus S t . Thomas vom l?. September hier 
angekommene Briefe sagen, baß La Guanta nur 
noch einzig und allein von der Spanischen Fre? 
gälte LaLigera ölockirt ist, und daß dies einen 
Beweis liefert, wie ganz entblößt die Columbische 
Regierung von einer Seemacht sey. Vrion, der 
gewesene Admiral der Cowmbischen Flotte, als 
die Republik noch eine Eskadre besaß, die diesen Na-
men verdiente, hat resignirt, und tst nach der 
Insel Curacao, seinem GeburtS - Orte, gegangen. 
Die Land-Operationen sind jetzt gänzlich aufgege? 
ben worden, indem man von der Desertion und 
Hungersnot^, den Fall von Coro und Puerto 
Cabello, welche die einzigen von den Royalisten 
besetzten Plätze sind, erwartet. Desertionen und 
Hungersnoth herrschten in einem solchen Grade 
in Puerto Cabello, daß man glaubte,' die Spani-
schen GeneyalS La Torte und Morakes würden 
sich endlich allein tn dieser Stadt befinden. Ge« 
neral Bolivar ergreift Maaßregeln, die Royalisten 
zu bewegen, unter seiner Regierung zu leben. 
Um einen geschickten Arzt aufzusuchen, bet 
suchte Joseph Bonaparte vor einiger Zeit die 
Stadt Bethlehem in Pensylvnnien, und knüpfte 
sogleich eine Bekanntschaft mit dem baselbst wohl 
nenden berühmten Doctor Green an, indem er 
ihm einen kostbaren Diamanren-Ring als Ge? 
schenk zusandte. 
Seitdem die sogenannte Erlauchte Prinzessin 
von Cumberland unfern des Fleet-Gefängnisseck 
ihre Resi"en^ aufgeschlagen hat, versammelt sich 
täglich eine Menge Menschen vor ihrem Haüse, 
und Zhre Hoheit geruhen sodann, sich an ben 
Fenstern zu zeigen, kurze Neben zu, halten und 
sich unter lautem Beifall deS PöbelS nach Hochs 
dero Apanement zurückzuziehen. Es beißt, daß 
der arme Serres, der Coulissen s Maler, der 
Grillen und Einfälle seiner Königl. Gemahlin 
von Cumberland und Poniatowsky müde ist. 
D r . Watson, Maddington und ihres Gleichen 
wollen Zhrer K. H. eine Address« überreichen. 
Aus S t . Bartholomäus ist die Nachricht 
angekommen, daß daselbst am y. Septbr. ein 
fürchterlicher Sturm ^wüthrte, wodurch iz Schif-
fe, einige mit der ganzen Mannschaft unter-
giengen, 60 bis 70 Häuser niedergewehet wur-
den und 80 bis 90 Menschen ihr Leben ein-
büßten. 
M i t dem Packetboot von Brasilien haben 
Wir die Nachricht von einer Verschwörung empfam 
Zen, die zum Umsturz der Regierung in Per-
nambucco unternommen, aber vereitelt wurde, 
und als das Packetboot am 24. Septbr. abse-
gelte, beinahe gänzlich unterdrückt war. 
Da der 4te November der Zahrötag ist, an 
welchem Wilhelm I I I . landete, und der 4te No« 
vember auf einen Sonntag fiel, so beschlossen ei-
nige unbekannte Personen, die in der Mit te von 
S t . ZameS Square stehende Statüe dieses Kö-
nigs mit den Znsignien des Ordens auszuschmük-
ken. Dem zufolge sah man solche vorgestern 
Morgen ganz früh mit einem orange und mit 
einem blauen Shawl angethan, so wie den 
Kopf mit einem Lorbeerkranze umwunden, und 
da dies, wie zu erwarten stand, viele Leute her-
beizog, so wurden diese Znsignien sehr bald von 
dem Aufseher des Platzes herabgenommen. 
Da so viele Nachfragen gemacht sind, was 
auS dem^Gelde, das zum Ankauf eines Services 
für dte verstorbene Königin bestimmt war, ge-
worden so sind wir beauftragt, hiedurch an-
zuzeigen, daß dte Committee solches bei den Her-
ren Green und Ward, den Verfertigern deS präch-
tigen Schildes für den Herzog von Wellington, 
bestelle, und daß das Modell dazu, welches in 
einigen Wochen beendet ist, zur Schau des Pu-
blikums ausgestellt werden wird. Da das Ser-
vice selbst jetzt nicht mehr nöthig ist, so hat die 
Committee beschlossen, die subscribirte Summe 
zu Errichtung eines passenden MonumentL für 
Zhre Majestät anzuwenden, und bereits um Er-
laubnis nachgesucht, daß solches in der S t . PaulS-
Kirche aufgestellt werden darf. Die subscribirte 
Summe befindet sich, so wie eS früher der Fall 
war, ln den Händen ber Herren Coutts und 
Comp., und die. Verlaümdungen, die man gegen 
die Mitglieder der Committee /verbreitet hat, 
sind hiedurch widerlegt. 
Das Diario di Governo in Lissabon ent-
hält einen Bericht von dem kriminal-Richter 
in Oporto über das in jener Stadt befindliche 
Kloster der barfüßigen Carmeliter, das er in der 
Absicht besuchte, um den unglücklichen Mönch 
Gabriel zu befreien, der seit 18 rz in den Ge-
wölben des Klosters schmachtete, und verurtheilt 
war, daselbst sein Leben zu beschließen. Der 
Nichter entwirft ein trauriges Gemälde von dem 
Zustande, in welchem er den Mönch Gabriel 
fand, und von den Schrecknissen seiner Einker-
kerung, die er ertragen Halle. Man hal ihn 
nunmehr nach einem andern Kloster gebracht 
und Vorsichts - Maaßregeln getroffen, durch wel-
che er gegen fernere Rache beschützt wird. 
Von den Entdeckungsschissen sind hier Nach-
richten, datirt vom 16. Zuly, angekommen. Sie 
befanden sich zu der Zeit bet der Znsel Resolu-
tion in der Hudsons Bay, und sowohl die Offi-
cierS als auch die Matrosen waren sämmtlich 
wohl. 
Die thörigte oder wahnsinnige Madame 
Serres, (sogenanntePrinzessin von Cumberland) 
hat auS ihrem Gefängnisse (wenn eS so genannt 
werden kann) am üten dieses einen Brief an 
Lord Sidmouth geschrieben, in welchem 'sie ihn 
nochmals auffordert, ihre hohe Geburt untersu-
chen , und wenn es sich dann ergiebt, daß sie 
eine Betrügerin ist, sie bestrafen zu lassen. S ie 
wiederholt tn diesem Briefe die,. Ausdrücke: 
Mein verstorbener Königlicher Oncle, König 
Georg der Dr i t te , und — Mein verstorbener 
theurer Cousin, der Herzog von Kenr — und' 
schließt folgendermaaßen: „Und obgleich der Zu-
stand meiner Gesundheit demjenigen der verstor-
benen tief gekränkten Königin (meiner Cousine) 
als eine Folge erlittener Ungerechtigkeiten unv 
Verfolgungen sehr gleicht, so hoffe ich dennoch,' 
daß die Zeit nicht mehr fern ist, wenn Wahr-
heit über Verläumdung und Bedrückung trium-
phiren wird." 
Zava, den 10. Zum). 
Die Kaffee lErndte ist ungewöhnlich ergie? 
big gewesen, und wird wenigstens 4 Millionen 
Pfund mehr als die des vorigen ZahrS liefern. 
Zedermann legt sich jetzt auf den Kaffee-Bau, 
und wenn dies so vier Zahre hindurch anhält, 
sv wird die Znsel Zava jährlich 50 M i l l . Pfund 
ausführen tonnen. Der Kaffeebaum trägt erst 
in 4 Iahren Früchte und zwar jeder Baum im 
Durchschnitt ungefähr rrz Pfund. 
Aus dem Haag, vom 10. Novbr. 
Aus Batavia ist durch zwei Ojficiers die 
öfficlelle Nachricht überbracht worden, daß die 
Unternehmung gegen Palembang einen vorkomme? 
nen glücklichen Ausgang gehabt und daß der re? 
bellische Sultan sich auf Gnade und Ungnade 
ergeben hat. Seine Artillerie war zahlreich und 
wohl bedient; auf einer einzigen Batterie waren 
90 Stück Geschütz. Diese Batterien mußten 
alle mit dem Degen in der Faust erstürmt wers 
den, wobei sich unsre Truppen sehr unerschrocken 
benahmen. Der Sul tan, welcher Badaroedien 
Heißt, war früher in daS Hauptquartier deS 
Oberbefehlshabers ber Expedition, des Generals 
de Koek, gekommen, und hatte sich erboten, die 
Regierung an seinen Bruder abtreten zu wollen, 
wenn man ihn nur zu Palembang ließe. Die-
ses ward aber nicht zugestanden und der unrul 
hige Sultan mit seinem Sohne nach Batavia 
abgeschickt. 
Die Budgets sind gestern in der zweiten 
Kammer angenommen; die erste Kammer sollte 
auch Sitzung halten, allein es waren nicht M i t : 
glieher genug zur Stelle, wiewohl mehrere nem 
lich angekommen sind. 
Die Civi l l und Mi l i ta i r s Gefangnisse inr 
Reiche haben eine besondere Administration er! 
halten; solche besteht aus 5 Mitgliedern und ist 
dem Justiz-Ministerio untergeordnet. 
Gerichtliche Bekanntmachungen. 
Alle Diejenigen, welche an die Kaiserliche Univer-
sstat Dorvat oder an irgend eine Anstalt derselbe» For-
derungen ;u machen haben, werden hierdurch aufgefor-
dert/ hierüber dte specisicirten, von wem gehörig, be-
scheinigten und zur Zahlung angewiesenen Rechnungen 
vor dem 15- December d. A. bei der Rcntkammer dieser 
Kaisers Universität einzureichen, indem späterhin für 
dieses ;>ahr keine Rechnungen mehr angenommen wer-
den. Dorpat, den l t- November 2 
I m Namen dcr Rentkammer der Kaiserl. Uni-
versität Dorpat: 
Or. Gustav Ewers, d. Z. Rcctor: 
I . F. Vorthmann, Sccr. 
Von Einem Kaiserlichen Universitüts, Gerichte zu 
Dorpat werden/ nach S. 189 der allerhöchst bestätigten 
Statuten dieser Universität und § 41 der Vorschriften 
für die Studierenden, alle Diejenigen, welche an die 
Studenten dcr Rechtswissenschaft Alexander Ludwig 
Hevelcke, Alexander Rydenius und Gottfried Köhler; 
dic Studenten der Medicin Friedrich Gottlicb Landeten, 
Reinhold Winkler, Traugott Wolter, Carl-Alexander 
von Voigt, Eduard Hayly und Job. Fricdr. Henzeld; 
dcn Studenten der Theologie Otto August Wilhelm v. 
Jannau, und dcn Studenten der Philosophie Johann 
Wilhelm Franz Neumann, aus der Zeit ihres Hier-
seins aus irgend einem Grunde herrührende legitime 
Forderungen haben sollten ^ aufgefordert, sich damit 
binnen vier Wochen 2 «arn sub praeclusi bei die/ 
fem Kaiserl. Universttats-Gerichte zu melden. Dor-
pat, dcn 6. Novbr. !L2i. . z 
Zm Namen des Kaiserlichen dörptschen Univer-
fttäts-Gerichts: 
0. Gustav EwerS, d.Z. Rcctor. 
Witte, Notarius. 
Da Eine ehstnische Distrikts» Directwn des livlän-
dischen KreditsvstemS gesonnen tst, daS tm dörptschen 
Kreise und harjelschen Kirchspiele belegene Gut Lianna« 
metz am z. December d- 9. öffentlich zur Arrende aus-
zubieten; so werden die Arrende-Liebhaber desmittelst 
aufgefordert, am besagten Taqe, Vormittags t t Uhr, 
»nit gehörigen Arrende-Kantione» versehen, in dcr ehst-
nischen Districts-Direktion zu erscheinen und ihren Ar-
rendedot und Neberbot zu verlautbaren. Dorpat, den 
15. November 1821. Z 
Stiernhielm. 
Ant. Schultz, Secr. 
Auf Befehl Seiner Kaiserl. Maj-, des Selbstherr-
schers aller Reußen ze., fügen Bürgermeister und 
Rath der Kaiserl. Stadt Dorpat desmittelst zu wissen, 
welchergestält der hiesige Stadt. Buchhalter, Hr. Carl 
Thomas Christiani, belehre des anhero produeirten, mit 
Ken gerichtlich bestätigten Herren Exekutoren deS Testa-
mentes weiland Frau Hofräthin Maria von Schmidt, 
aeb von Schacht, am 6. Mai d. I abgeschlossenen und 
am 2ten d. M. bei Em. Erl. Kaiserl. Livl. Hofgerichte 
korroborirten Kauf-Kontrakts, daS der letztern gehörige, 
allhier im ersten Stadttheil, außerhalb dcr Hakobs-
vforte sub Nr. 168 auf 'Stadtgrund belegene hölzerne 
Wohnhaus sammt Appertinentien sür die Summe vyn 
7365 Rubeln B -A. käuflich an sich gebracht, und über 
diesen Kauf zu seiner Sicherheit um ein gesetzliches 
rnikkcvm proclsmz nachgesucht, auch mittelst Reso» 
lution vom heutigen Tage nachgegeben erhalten hat. 
ES werden demnach alle Diejenigen, welche an be-
sagtes HauS sammt Appertinentien rechtsgültige An« 
sprüche baben, oder wider den darüber abgeschlossenen 
Kauf-Kontrakt zu Recht beständige Einwendungen ma-
chen zu können vermeinen, aufgefordert, stch damit in 
gesetzlicher Art binnen einem Jahre und sechs Wochen 
a cisto ltiijus vro< l zmst i» , also spätestens am 2t. De-
ecmber IL22, bei diesem Rath zu melden, mit der Der-
Warnung, daß nach Ablauf dieser peremtorischen Frist 
Niemand weiter mit irgend einer Ansprache gehört, 
sondern mehrbesagteS HauS sammt Appertinentien, .je-
doch mir Vorbehalt der Grundherrn »Rechte dieser 
Stadt an den ihr gehörigen Platz, dem Käufer, hiest, 
gen Stadt-Buchhalter, Herrn Carl Thomas Christiani, 
als lein wahres Eigenthum aufgetragen werden soll. 
V . R. W. Gegeben auf dem Rathhause zu Dorpat, 
am Zten November t8Zi. Z 
Zm Namen und von wegen Es. Edl. RatheS 
der Kaiserl. Stadt Vorrat: 
Bürgermeister Fr. Akermann. 
Ober-Secr. Echmalzen. 
Mit Bezugnahme auf K 9Z der Stadt-Ordnung 
und den UkaS Eines dirigirenden Reichs-Senars vom 
?ten Nov. i8ts und vom 26. Zuni 1819, bringt Ein 
Edler Rath, der Kaist'rlichey Stadl dorvat desmittelst 
zur Wissenschaft, daß dieKapitalsieuer vro t«22 in dcm 
gesetzlichen Termin vom t. December d. I . bis znm "l. 
Januar z« entrichten ist, und diejenigen, welche die-
sen'Termin zur Meldung und Einzahlung der Prozent-
gelder verabsäumen, ohne weiterrs als aus der Gilde 
ausgetreten anzusehen stnd; als wornach stch gleichfalls 
die etwa abwesenden Kauflelite, deren Bevollmächtigte 
und Kaventen obnfehlbar zu achten habet:. Dorpat-
RathhauS, am 12. Nov. 1821. 2 
Zm Namen und von wegen Es. Edl. RatheS 
der Kaiserl. Stadt Dorvat: 
Bürgermeister Fr. Akermann. 
- Ober-Secr. Schmalzen, 
— 
G e n e h m i g u n g der Ä a i s c r l . P o l i z e i » 
V e r w a l t u n g Hieselbst . ) 
Bekanntmachungen. 
Sonnabend den Men'November wird im Saale 
der Burgelmusse Bäk srvn. Die Vorsteher. z 
Ach bin gegenwärtig mit frischem Schutzblatteru-
stoff versehen, und wiederhole die Aufforderung an die-jenigen, welche ihre Kinder unentgeltlich geimpft wün-
schen , fich deshalb an mich zu wenden. i 
Dörptscher Kreisarzt, Dr. Sahmen. 
Meinen Handlungsfreunden, denen Dorpot näher 
als Riga liegt, mache ich hiermit bckannt, daß ste sich 
auch mit ihren Auftragen an meine Buchhandlung, wel-
cher Hob. Friedr. Beckmann in Dorvat vorsteht, wen« 
den können, und daß derselbe alle Auftrage mit größter 
Accuratesse übernehmen und an mich gelangen lassen 
wird. Riga, am 29. Okt. issi. , 
C- Ä G» Hartmann, Buchhändler. 
Die resp. Gesellschaft derBürgermusse wird ersucht, 
gch am Jahrestage, de» 2zsten November, zahlreich 
auf der Müsse einzufinden. Die Vorsteher. 2 
Z u verkaufen. 
Bei mir sind Häckersche und MülZersche Kalender 
für das Jahr 1822 zu haben. Zenker, 2 
unweit dem Rathhause. 
L» der-BUde deS Herrn Thun am Markte stnd, au, 
ßer allen Gewürzwaaren und Weinen, feiner Melis in 
Hüten zu 80 und 90 Kp. das Pfund» wie auch Kaffee, 
Svrup, wologdafckie Lichte, kasanWe Seife, frische 
Häringe, eben erhaltene revalsche Killoströmlinge, und 
vorzüglich starker Wasser-Essig zu so Kv. das Stoof zu 
haben. Auch kann man genannten Essig in meiner 
Wohnung, gegenüber dem Hau,e des Herrn Kottegien-
raths v. Deutsch, für diesen Preis erhalten. 2 
. . . Job- Gerh. Lüetten. 
, so ^ 
Fcrnn. / ) /e 
. c/ne/ c/e/- ö?'s / ^ . s 
Bei'mir ist ein brauchbarer Destillirkessel von ?G 
Stoof für einen billigen Preis zu haben. l 
. . Kupferlchmidt Nolketn. 
Ve» m»r tst Hopfen von bester Güte zu haben« r 
Carl G Luhha. 
Oer geneigte Zuspruch, dessen wie bisher tn Dor-
pat genossen habtn, hat uns auch dieses Na! ermuthigt, 
die Reise hierbcr zu unternehmen. Wir empfehlen unS 
Einem hoben Adel und geehrten Publiko m k einem voll» 
ständiqen Maarenlager, bestehend in den verschieden-
artigsten attesteu und neuesten Kupferstichen, Landchar-
ten nach den neuesten Grenzbestimwungen entivorfcs, 
Zeichnunaen in Steina und Kuvferdruck, Thermome-
tern und Barometern, und schmeicheln uns nnt der 
Hofnung, daß auch dieses Mal ein hoher Adcl und ein 
verehrtes Publikum unS mir ihrem gütigen Zuspruch 
beehren werden. Nervo u. Avanzo, 
wohnhaft bei dem Herrn Kaufmann Richter« 
unweit dcm Kaufhofe. t 
Gest M e n . 
Am 7. November ist cin tormascher Erbbauer To-
mas, erwa 30 Jahr alt, lang von Wuchs, mit einem 
unbedeutenden Barr, feinen Pockennarben, bekleidet 
mit einem Pelz und einkin schwarzen Rock, weichhaft 
geworden, hat seinem Wirthen ein gutes Pferd, sechs 
Aahr alt, ein Schweißfuchg mit einem kleinen Stern, 
und einen beschlagenen Bauerwagen mitgenommen. —^  
20 Rudel Belohnung werden demjenigen zugesagt, wer 
Pferd und Wagen so aussindig macht, daß der Eigen, 
thümer eö wieder erhält. Wegen Ergreifung des Lauf-
lknyS werden die deshalb erlassenen hohen LandeS-Ver-
ordnungen in Erinnerung gebracht. Tormahvf, am s. 
November 1821. G. v. Samson, 3 
Kirchspielsrichter. 
Angekommene Fremde. 
Herr von Staden, kommt von Fellin und Herr Voske, 
kommt vom Lande, logirt bei dem Herrn Kaufniautt 
Ahland. 
D ö r p t s c h e Z e i t u n g . 
W S . 
i - ' -
^ s Ä H A . > ^ W W ^ 
,,^ l 
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S o n n t a g , den 20. November, i 8 s i . 
I s t z u d r u c k e n e r l a u b t w o r d e n . 
I m Namen der Kaiserl. Universi tät- ,Censur: 0?. F . E. Nambach, Censor. 
Cölln, den 5. Nov. 
Gestern Morgen sind Se. Maj . von hier 
nach Lüttich abgereifet. Die Trupp,'«, der hiesis 
gen Besatzung waren vor der Sradt in Parade 
aufgestellt. Se. Maj . fuhren langsam vor 5er 
Fronte einher und bezeigten wiederholt auf6 gnä-
digste Zhren Beifall über die Schönheit und gn-
te Haltung dieser Truppen. 
Se. K. H. , der Prinz Friedrich, und dcr 
kommandirende General-Lieutenant, Freyh. von 
Thielemann, haben Se. Maj. bis Aachen beglei, 
rel, woselbst die Ankunft gestern Nachmittag er-
folgte, von wo aber Se. Ma j . , nachdem die 
Pferde gewechselt waren, sogleich die Neise nach 
Lüttich fortgesetzt haben. 
Wien, den z. Nov. 
Der Glaube an Frieden zwischen Rußland 
und der Türkey erhält sich hier, und obgleich Ei-
nige aus dem angeblichen Schweigen wegen der 
Türkischen Angelegenheiten Mnthmaßnngen für 
den Krieg fassen wollen, so bleiben Umsichtigere 
nnd vielleicht mehr Unterrichtete bei ihrer ersten 
Behauptung, daß der Friede erhalten werde. 
Kopenhagen, den 10. Nov. 
Dem Vernehmen nach hat unser Hof auf 
sehr vortheilhafte Bedingungen eine Anleihe in 
London gemacht. 
Stockholm, den 6. Nov. 
Der gestrige Tag, der znr Enthüllung d?r 
St.itue Carls XI I I . bestimmt war, wnrde hier 
festlich begangen. Durch den obersten Kammer, 
Herrn des Königs war Ihre K. H . , die Pnn-
M i n , im Namen Sr . Maj. eingeladen, die Ent5 
hüllungs-Leren,on-e von einer für Sie erachte? 
ten Tribüne zuzujehen. Das sämmrliche hiesige 
diplomatische Corps war ebenfalls eingeladen, 
eme besondere Tribüne an der Seite derjenigen, 
Prinzessin saß, einzunehmen' 
^ Seraphinen-Ritter, die 
Staats, Rathe , die Justiz-Nathe, der Zustiz-
? Bevollmächtigt« 5er Neickksrände, 
der i^rzb-.lchof, die OieneralS uud AdmiralS, die 
Nttter des Ordens von König Lar l XI I I . fanden 
sich um 1? Uhr bei der St^tne ein. Nachdem 
die Truppen aufgestellt w.nen und Alles in Ordk 
nung stand, sandte Se. K. H. der Kronprinz 
«wen Officier ab, um S e . Maj. den König das 
von zu benachrichtigen., Nuii begaben sichSe. Maj. 
sogleich zu Pferde, umgeben von einem zahlreichen 
und glänzenden MMlair - Gefolge, an den Ort, 
wo die Statue ernchtet worden ist, blieben vor 
derselben stehen und enheilten durch den Gene-
raU Adjutanten dem Kronprinzen den Befehl, 
die Honneurs machen zu lassen. Dcr Reichs: 
Marschall gab nun das Zeichen zur Enthüllung 
der Statue und der König grüszte sie im Au-
genblick, da sie enthüllt ward, mit dem Degen. 
Die Truppen präseutirten das Gewehr, die 
Artillerie feuerte 122 Kanonenschüsse ab, die 
von dem groben Geschütz auf Skeppsholm, auf 
den Batterien und den Kanonenschaluppen beant-
wortet wurden. Die Infanterie feuerte darauf 
Salven aus ihren Gewehren bataillonsweise ab. 
Unterdessen stiegen S e . Maj. vom Pferde, und 
traten auf die Erhöhung, welche fich um die 
Statue befand; die Staatsminister, Neichsherrn 
und Staatsräthe ordneten stch zur rechttn und 
linken Seite des Königs. 
Darauf defilirten die Truppen unter der 
Anführung S r . K. H. des Kronprinzen vor 
dem Könige vorbei, indem ste zugleich die Sta-
tue und den König mit Waffen und Fahneusa-
lutirten. Um halb 12 Uhr begaben sich der 
Schwedische und Norwegische StaatSrath nebst 
den StaatS-SecretairS auf das Schloß, um Srv 
Maj. dem Könige innigen Dank für die Errich-
tung des Denkmals des verewigten Königs ab-
zustatten. 
Der König gab nachher ein großes Diner,, 
zu welchem zoo Personen hoher Staatsbeamte 
ic. eingeladen watxn., 
Türk isch -Gr iech ische A n gel egeuhei ten» 
Odessa, den 16. Okt. 
Zm Peloponnes ist der Fall von Navarino, 
dem alten PyloS, von der äußersten Wichtigkeit,, 
nicht nur weil dadurch Messenien und Lakonien 
Von der Seeseite gedeckt werden, sondern auch; 
wegen deS großen und liefen Hafens, dessen Ein-
gang dic durch Unfälle der Spartaner im Peloi 
pounesischen Kriege berühmte Insel Sphakteria 
vertheidigt» Hiev findet die griechische Seemacht 
«ine vollkommen gesicherte Stat ion, und bei ih-
ren Unternehmungen gegen die nach den Ioni-
schen Gewässern entkommene türkische Flotte eine 
feste BastS. Unsere Seehelden, Iubary, Alexis, 
Schwiegersohn der heroischen Bubliua, und Apo-
stolu sind überall stegreich gewesen, wo die Tür-
kei: ihnen Stand gehalten. Indeß sind die Tür-
ken auS ihrem Schlummer aufgewacht. Strom-
weise kommen sie aus Asien nach Europa her-
über. Die Barbaren sind schlauer und wüthen-
der geworden; sie haben Amnestie verkündigt. 
Mit ihrer Erlaubniß können die Griechen aus-
ziehen , aber unterwegs werden alle ermordet. 
Bei der Nacht sucht man dieselben in allen Win-
kein auf, bindet sie paarweise an den Füßen zu-
sammen und wirft sie ins Meer. Die gefange-
nen und geraubten griechischen Mädchen werden 
fortdauernd versteigert um 40 bis 50 Piaster und 
nicht selten von ihren unmenschlichen Herren zu 
Hause erstochen. Zehn - bis zwölfjährige Türken-
knaben sind wenigstens mit einem Messer bewaff-
net. S i e erstechen die christlichen Knaben, wo 
sie dieselben antreffen, oder töoten vollends die 
verwundeten Griechen, die ihren Geist noch nicht 
aufgegeben haben. Mit einem Worte, die Graus 
elthaten der Barbaren sind unbeschreiblich, und 
tn Konstantinopel, Smyrna, Ephesos, Cydonia 
und andern Städten ist nicht der dritte Theil 
5er einigermaßen Wohlhabenden am Leben geblie-
ben. Ueber 60000 griechische Familien sind zu 
Bettlern geworden. Diese Grausamkeiten der 
Türken haben nie ganz aufgehört, und sind jetzt 
wieder zahlreicher und heftiger geworden, seitdem 
die Furcht vor dem russischen Kriege sich von 
neuem verbreitet und der Sultan wieder allge-
meine Bewaffnung angeordnet hat. 
Wien, den 7. Nov. 
Der österreichische Beobachter enthält Fol-
gendes'» Die Vereinigung der türkischen Flotte 
mit der des Kapudana Bey, die bisher an den 
Küsten von Albanien kreuzte, und mehreren Schif-
fen deS Gouverneurs von Aegypten und des Dey 
von Algier, hat stch bestätigt; das ganze Ge-
schwader ward auf 64 Segel geschätzt. Die Er-
schrinung dieser Flotte hat in Morea und auf 
den Znseln viel Schrecken verbreitet. B i s jetzt 
wußte man nur in Konstantinopel, daß sie die 
in den Meerbusen non Motun und Avaritt, und 
andern Plätzen der südlichen Halb-Insel stativ; 
nirten griechischen Fahrzeuge blockirt hielt. Was 
von diesen Fahrzeuge» nach Hy>ra, Zpsara u. s. 
f. zurückgekehrt war, wird d»ejen Herbst gewiß 
nicht mehr auslaufen. 
Nach Briefen auS Salonichi währte der hart-
nackige, bereits im Zuii begonnene Kampf zwi-
schen den Türken und den auf der Halb-Znsel 
Cassandra verfchanzten Insurgenten immer noch 
fort. Die im Laufe des Augusts und Septem» 
bers unternommenen Angriffe der Türken gegen 
diese Verickanzungen tiefen alle fluchtlos ab.' Am 
zosten September erhtelt man zu Salonichi die 
Nachricht, daß eine vor Cassandra gelandete Ver-
stärkung von 6oo Griechen von Inssuf-Vay to-
tal geschlagen und vernichtet worden sei. Ob 
dieser Vortheil den Türken die Ueberwältigung jxr Engpässe oder sogenannten Thore von Cas-
sandra erleichtern werde, steht nun zu erwarten. 
Athen war von den Griechen verlassen und 
von den Türken eingenommen, zugleich aber auch 
ein Raub der Flammen geworden. Man hat jedoch alle Ursache zu hosten, daß dieses Unglück 
nur die muere, aus geringen Hutten bestehende 
Stadt getroffen, dagegen aber die ehrwürdigen 
Ueberreste des AlterthumS von beiden Theikn 
verschont geblieben sind. Zn Candia haben die Türken sich behau? 
ptet. Viele fremde Abentheuer sind bereits in Mv? 
rra angekommen, um die Griechen in der Kriegs; 
kun)5 zu unterrichten. Auch Geldbeiträge auS 
andern Landern soll man zu Hydra erhalten ha? 
ben. Diese Hülfsleistungen stehen aber gar in 
keinem Verhältnis mit den Bedürfnisscn und Ge; 
fahren des unglücklichen Volkes. Die , welchen 
die Verzweiflung nicht noch Muth giebt, sehen 
der Zukunft mit Zittern entgegen, uud verwün-
schen die Urheber einer heillosen Unternehmung, 
die selbst in dem höchst unwahrscheinlichen Falle 
deS Gelingens unabsehlichen Nuin nach sich zie-
hen mußte. I n Konstantinopel hat man über 
die jetzige Stimmung der Griechen natürlich zu; 
verläßigere Data als in den Hauptstädten des 
christlichen Europa: und die Franken nicht nur, 
sondern selbst die Griechen sdenn die Muselmän-
ner nehmen wenig Notiz davon) hören und lei 
sen mit Verwunderung, waS über diesen Gegen-
stand, fo wie über viele ähnliche, dem europäi-
schen Publikum vorgeschwatzt wird. I m Laufe der vorigen Woche wurde der bis? 
herige Kiaja Vay , Seid Erid Achmed Effendi, 
welcher diese Stelle zweimal binnen drei Jahren 
bekleidet hatte, abgesetzt, und Seida Effendi, der 
früher NeiS-Effendi gewesen war, erhielt seinen 
Posten. Die gestern etwas verspätet eingetroffene Post 
aus Konstantinopel vom ivten Okt. bringt fried» 
liche Nachrichten. Die Nuhe in Konstantinopel 
war nicht wieder gestöhrk worden, obgleich die 
Durchzüge der asiatischen Truppen nach Her Do! 
nau und Morea ununterbrochen fortdauerten. Die 
Friedens - Hoffnungen r-.ehmen deshalb zu ; die 
Buden auf dem Bazar ivaren wieder geöffnet und 
die Geschäfte in allen Zweigen belebten sich. Ein 
Brief will wissen, die Pforte Habe sehr beruht; 
gen de Nachrichten aus S t . Petersburg erhalten, 
welche keinen Zweifel übrig ließen, daß die grie-
chischen Insurgenten ihrem Schicksal überlassen 
blcib.n würden. Man sagte auch, es wären wie-
der zwei Schiffe unter russischer Flagge im Bos» 
phonis angekommen, welches eine sehr angenehk 
me Vorbedeutung Ware; doch wußte man dieS 
noch nicht gewiß. Von einer Aussteckung der 
Fahne MohamedS wußte man nichts. 
Odessa, den 20. Okt. 
Diejenigen unsrer Truppen, welche in Bess-
arabien unterm Oberbefehl der Generals Witt! 
genstein und MUoradowitsch stehen, haben ihre 
Vortruppen bis dicht an den Pruth vorgerückt. 
Alle Dörfer sind mit Truppen jeder W»ffengat; 
tung angefüllt. Vom Dnieper rücken frische Trup-
pen gegen Süden nach. 
Von Konstantinopel melden die neuesten Be-
richte vom i4ten dieses, daß der großherrliche 
Hattischerif zur Bewaffnung aller Muselmänner 
in allen Paschaliks streng vollzogen wird. Die 
türkische Hauptmacht zieht sich an die Douau. 
Der gefürchtete Pascha von Brussa, welcher Bu-, jukdere wahrend Baron Strvganoffs dortigen 
Aufenthalts besetzt hielt, ist nach Rumelien auf; 
gebrochen. Aus Asien landen täglich Truppen 
i n Konstantinopel. 
Venedig, den 29. Okt. 
Nach Briefen eines Augenzeugen zuPatrasso 
kam die ottomannische Flotte am iy. September 
daselbst an, und die Alexandriner-Schiffe setzten 
drei Tage nachher 1000 Mann ans Land. Mit 
diesen vereinigte Iussuff Pascha vor Seres , der» 
malen Gouverneur von Patrasso, seine eigenen 
Truppen und unternahm die Vertreibung des grie-
chischen KorpS, welches seine Festung blockirte. 
Alexandrien in Aegypten, den 25. Aug. 
Die Einwohner dieser Stadt wurden vor 
einigen Tagen durch den Donner der Kanonen 
aufgeschreckt. Artillerie-Salven von der Cita-
delle und allen Batterien des HafcnS verkünde-
ten ihnen die Ankunft deS Mehemed Aly in die-
sen Ringmauern. Auf diese Nachricht strömten 
die Franken nach dem Kanal, um Zeugen der 
Landung des Fürsten zu seyn. 
Seitdem der Mes - König in dieser Stadt 
ist, hat derselbe mehrere von Konstantinopel ab-
geschickte Tataren oder LourierS erhallen, wel-
che ihm den Auftrag überbrachten, die Absen-
dung der Lebensmittel zu beschleunigen, w iche 
dieser Stadt mit >edem Tage nörhiger werden. 
Der Divan verlangt noch von dem Gouverneur 
einige Schisse mehr, wenn er sie der Flotre v^n 
16 Segeln, welche er früher gegen die Gri.chen 
ausgerüstet, zugeben kann. Die Ottomainulche 
Psorre sordert auch vvn dem Vice-König Trup-
p .n , um die Festungen und Schlösser von Mo-
rea zu unterstützen, welche von den Griechen 
belagert sind, und von einem Augenblick zum 
«ndern gezwungen seyn können, sich denselben zu 
übergeben. Die Sradt Alexandrien ist übrigens 
nicht vollkommen ruhig, und wäre der Vice i Kö-
nig nicht in unsern Mauern gewesen, so wären 
die Franken vielleicht cin Opfer der Unordnun-
gen geworden, welche sie vor einigen Tagen be-
drohten. Folgendes sind die nähern Umstände die-
ser Verschwörung: Als die in dieser Stadt 
Sarnisonnirenden Truppen dcs Vice-Königs in 
Erfahrung brachten, daß Türkische Schiffe in 
die Gewalt der Griechen gefallen wären, und 
diese die Mannschaft derselben ermordet hätten, 
empörten sie sich gegen ihr« Anführer, durchzogen 
die Straß, n von Alexandrien in Unordnung und 
bedrohten die Personen und das Eigenlhum der 
Franken. Getreue Truppen, weiche man den 
Aufrührern entgegenschickte, stellen die Ordnung 
wieder her. Die Schuldigen, welche man ver-
haftete, wurden militärisch, bestraft; mehrere 
wurden enthauptet, andere ersauft. Jene, welche 
bloß durch daS schlechte Beispiel hingerissen wor-
den, schickte man nach Constantinopel, wo sie 
den Türkischen Truppen einverleibt werden. Als 
M hemed-Aly den Plan der Verschwornen und 
die Gefahren erfuhr, worin die Franken schweb-
ten, so ergriff er «leich im erstcn Augenblick die-
ser Unordnungen Maaßregeln, um die Ruhe, 
weiche er turch seine Festigkeit wieder hergestellt 
halte, auf immer zu sichern. Er versicherte die 
Europäer von neuem seines ganzen Schutzes, 
und schwur bei seinem Bart, er würde Alexan-
drien nicht eher verlassen, bis die Angelegenhei-
ten Griechenlands mit der Türkei beendigt wä-
ren. Di?se Erklärung, welche von den Franken 
mir Dank anerkannt wur^e, stMe die Ruhe sür 
dieselbe wieder her, un von nnn an traten die 
Geschäfte wieder in ihr voriges Geleise«. 
Schreiben von der Moldauischen Gränze, 
den 24. October. 
Der von dem Sultan zum Seraskier deS 
Kriegsheers in der Moldau ernannte Iusiuss, 
Pascha von Jbrail, so wie der Kiaja Bey, wur-
den entfernt, weit sie den Türken in der Moldau 
AuSschwcistingen nachgesehen haben, und an die 
Stelle des ersten kam ein andrer Pascha. AlS 
die Großherrliche Versü.umg bekannt gemacht 
und den nach Jbrail gehörigen Trupp, n, die bet 
Foltitscheni standen, der Besch! z-nn Nückmarfch 
ertheilt wurde, wid-rsetzten sie sich d-mielben. 
Es kam auch zwischen ihnen und den an hre 
Steile neu «ingerückten Truppen zu ThälUchkeu 
ten, welche aber keine weiter» Folaen hatten« 
Die Truppen von Jbrail zogen mit großer Er-
bitterung ab und dez ichnelen ihren Weg durch 
Raub und Verheerung. — Zn dte Moldau 
sollen 1000 Mann mit 50 Kanonen und eben 
so viele in die Wallachei einrücken. Indessen 
begehen die Ianttscharen viele Excesse, und auch 
Salich Pascha scheint nichr im Stande, ihnen 
Einhalt zu thun. Der Russische General-Gou-
verneur forderte den Pascha auf, dergleichen Un-
fug zu verhindern. Die Türken nehm->n alles 
Getreide und Heu auf den Gütern der abwesen-
den Bojaren unter dem Vorgeben weg, daß sie 
dasselbe für die Armee bedürfen. 
Ein ans Konstantinopel angekommener Cou-
rier hat ein Manifest mitgebracht, welches in 
Jassy den izten dieses kund gemacht wurde. 
Vom Main, den 11. Nov. 
Verschiedene Wallachisch-Moldauische Insur-
genten-Anführer sind bereits zu Konstantinopel 
angelangt. 
Zur Beobachtung Serviens hat der Divan 
Befehle zur Zusammenziehung von 60000 Mann 
tn den Ebenen von Sophia gegeben. 
Der Pascha von Syrien hat der hohen 
Pforre angezeigt, daß die Miszhelligkeiten zwi-
schen den Türken und den Drusen-Fürsten friedl 
lich beendigt wären. 
Nack) Berichten auS Konstantinopel vom 5,, 
October in Französischen Blättern, soll daselbst 
eine große Feuersbrunst gewüche» haben. Neues 
re Nachrichten bestätigen dies aber nichr. 
I n den ersten vierzehn Tagen dcs Septem-
bers waren allein gegen zoo Europäer, worun-
ter zwei Generals und mehrere Ober-OfficierS, 
auf Morea angekommen. 
Dem jungen Fürsten GregoriuS Npstlaiili,. 
jüngsten Bruder Alexander Msilanti's, der mit 
Gefolge aus Rußland zu Paris ankam, ist von 
seiner Mutter ein jährliches Einkommen von Ü00O0 Franken ausgesetzt. 
Livorno, den -4. Sept. 
Nach Briefen aus Zante vom zczsten Sept. 
ist Trlpolizza beinahe ganz demolirt. Die Türk 
ken sind in Morea keineswegs eingerückt und 
die Griechen fortdauernd Herren den Landes, bis 
auf diezen^en festen Puncre, die sich noch hat; 
len. — Das CvrpS, welches aus Salonichi 
gieng, wurde durch PerrhäoS und OdysseuS ge-
schlafen und erlitt aus seinem Rückzüge großen 
Verlust, ehe es die Pässe erreichen konnte. WaS 
von -inem Türkischen Corps gemeldet wurde, 
Weichs auS der Gegend aus Zanina, ioc>oa 
Mann sta,k, aufgebrochen seyn soll, ist erdich-
tet. — Die Ftorce har sich vor Hydra vereinigt 
und ist nun, gehörig verproviautin, auS<iel>nifen, 
um die Türkische Seemacht aufzusuchen. Diese 
Türkisch - Aegypusch - Tunesisch - Algierilche Flotte 
besteht aus üo Segeln, worunter indeß nur z 
Liiu.uschisse und einige Fregatten. 
Die am besten unterrichteten und unbefan-
genen Griechen versichern aufs gewissenhafteste, 
daß fremde Krieger in Griechenland durchaus 
nicht gesucht noch gewünscht würden, wenn sie 
nicht mit Allem wohlversehen und ausgerüstet 
kommen. Mehrere hat man wegen Mangels an 
Waffen und Munition gaS nicht unterbringe» 
können. Am wenigsten wünschen ste des Krie-
ges ganz unerfahrne junge Leute, dergleichen 
mehrere bei ihnen eingetroffen stnd. 
N . S . S o eben hören wir ans Genua, 
daß m» 50 für Konstantinopel befrachtete Schif-
fe auf ihrer Fahrt umgekehrt und Mit der Nach? 
licht zurückgekommen sind, daß die Griechen die 
Dardanellen in Blockadestand erklärt hätten und 
keine Ladungen mehr hineinpaßiren ließen. Die 
Nachricht hat in Genua und hier unter dem 
Handelsstanoe große Bestürzung verbreitet." 
London, den 9, Nov. 
Eine vor kurzem gestorbene reiche Wittwe 
in Taunton hinterließ ihr selbst abgefaßtes T « 
stament, doS folgendermaßen anfängt: „Vor 
Allem wünsche ich, daß Alkes buchstäblich so 
geHallen wird, als eS hier geschrieben steht, und 
daß kein Advocat angenommen werde, um Das-jenige zu beweisen, was gemeiUt seyn könnte." 
Die vorsichtige Erblasserin konnte dem nngeoch; 
tet daS Einmischen der Advocaten nicht verhüten, 
und da ste gebeten hatte, daß ihren Ausdrücken 
keine besondere Meinung beigefügt werden sollte, 
so entschieden die Richter, daß sie gar keine 
Meinung gehabt habe, und die Hinterlassenschaft 
wurde denjenigen Personen zuerkannt, deren Na-
men mit keiner Sylbe in.dem Testamente erwähnt 
worden war. 
Aus Manchester schreibt man: „Ein sehr 
erfindungsreicher Baumwollspinner in Ardwick 
hat einen sich frei bewegenden Dampfwagen er-
funden, der ohne Pferde Berg auf und Berg 
nieder y bis 10 Meilen in einer Stunde geht, 
und sowol für Passagiers als auch für Güter 
bestimmt ist. 
Die Posten/Commerzial - Gazette vom Zten 
October sagt: „Man schätzt, daß auf der Znsel 
Euba eine Bevölkerung von 7 Millionen Men'. 
schen leben k>>nn, daher eme i imal größerere 
Anzahl, als gegenwärtig die Znsel bewohnt. 
Große Districte des Landes befinden stch noch 
in dem Znstande der wilden Nnur . Zn dem 
Diinicr.' Havanna allein zählt man 779 große 
Caffee - Pl.nlt.iaen. Die in 5 Zahren aus der 
Znsel exportirten Pro?uete wurden auf 8» Mill. 
:4480z Dollars aeich.itzt und gewahrten dem 
Staat eine Einnahme von 18 MilZ. 234797 
Dollars. 
Die Regierung von Buenos AyreS laßt 
Colonien auf der Küste von Patagonien anlel 
gen. 
Sowol vvn hier, wie auch auS andern 
Städten Englands, werden Griechen auf Morea 
heimlich mit Waffen,. Munitionen zc. unter-, 
stützt. 
Lissabon, den 20. Ock 
I n der vorgestrigen Sitzung der KorteS 
schlug der Deputirte Fernandes vor, die Gebäul 
de der Inquisition schleifen und auf ihren Trüm-
mern eine Säule errichten zu lassen, welche die 
Inschrift führt: „Ewiger Fluch jedem Portu-
giesen, der nicht ein? so höllische Erfindung mit 
ganzer Seele verabscheut !" 
Madrid,, den 25. Oct. 
Vorgestern fand im Clubb zum gvldnen 
Brunnen ein Gastmahl zu c<hren des NamenS« 
tageL Niego's statt. AlS AbendS dev Wein die 
Köpft erhitzt halte, liefen die Mitglieder schreien» 
durch die Straßen, warfen dem politischen Chef 
die Fenster ein und zerstreuten sich erst, als 
zahlreiche Abteilungen von Infanterie und Ka-
vallerie anrückten. Eü.ige stnd verhaftet wor-
den. 
Gerichtliche Bekanntmachungen. 
Alle Diejenigen, welche an die Kaiserliche Univer-
sttat Dorpat oder an irgend eine Anstalt derselben For-
derungen >u machen haben, werden hierdurch aufgefor-
dert, hierüber die specisicirten, von wem gehörig, be-
scheinigten und zur Zahlung angewiesenen Rechnungen 
vor dem 45. December d. Z. bei der Rcntkammer dieser 
Kaiserl. Universität einzureichen, indem späterhin für 
dieses Hahr keine Rechnungen mehr angenommen wer-
den. Dorvat, den i i . November »821. 5 
Zm Namen der Rentkammer der Kaiserl. Uni-
versität Dorpar: 
Dr. Gustav Ewers, d. Z. Rector. 
I . F. Vorthmann, Secr. 
Von Einem Kaiserlichen Universitäts-Gerichte zu 
Ookpat werden, nach §. 189 dcr allerhöchst bestätigten 
Statuten dieser Universität und § 41 der Vorschriften 
für die Studierenden» alle Diejenigen, welche an die 
Studenten der Rechtswissenschaft Alexander Ludwig 
Hevelcke, Alexander NydeniuS und Gottfried Kchler; 
die Studenten der Medicin Friedrich Göttlich Landesen, 
Reinhold Winklcr, Traugott Wolter, Carl Alexander 
von Voigt, Eduard Hayly und Ioh. Fricdr. Hcnzcld; 
dcn Studenten der Theologie Otto August Wilhelm v. 
Iannan, und dcn Studenten dcr Philosophie Johann 
Wilhelm Franz Neumann, aus der Zeit ihres Hier-
seins aus irgend einem Grunde herrührende legitime 
Forderungen haben sollten, aufgefordert, sich damit 
binnen vier Wochen a clalv sub povna s>r-»vclusi bei die-
sem Kaiserl. Universitäts-Gerichte zu melden. Dor-
pat, den 6. Novbr. lg2». 2 
I m Namen deS Kaiserlichen dörptschen Univcr-
sitäts-Gerichts: 
v . Gustav Ewers, d.Z. Rcctor. 
Witte, NotariuS. 
Da Eine ebstnifche Districts-Direetion des ttvlän-
difchen Kreditsystems gesonnen ist, das tm dörptschen 
Kreise und harjelfchen Kirchspiele belegene Gut Z^anna-
metz am Z. December d. Z. öffentlich zur Arrende aus-
zubieten; so werden die Arrende-Liebhaber desmittelst 
aufgefordert, am besagten Tage, Vormittags «t Uhr, 
mit gehörigen Arrende Kautionen versehen, in der ebst-
Nischen DistrictS-Direetlon zu erscheinen nnd ihren Ar-
rendeW und Ueberbot zu verlautbaren. Dorvat^  den 
45. Novemberi82t. Z 
Stiernhielm. 
Ant. Schultz, Sccr. 
Auf Veftbl Seiner Kaiserl. Maj., des Selbstherr-
schers aller Reußen ie., fügen Bürgermeister und 
Rath dcr Kaiserl. Stadt Dorpat deeinirrclst zu wissen, 
welchergestält dcr hiesige Etadt-Buchhalter, Hr. Carl 
Thomas Christiani, belehre des anhero produeirten, mit 
den gerichtlich bestätigten Herren Exekuwren des Testa-
mentes weiland Frau Hofräthin Maria von Schmidt, 
geb. von Schacht, am 6. Mai d. A abgeschlossenen und 
am 2tcn d. M. bet Em. Erl. Kaiserl. 6ivl. Hofgerichte 
korroborirten Kauf-KontraktS, das der letztern gehörige, 
allhier im ersten Stadttheil, außerhalb der AakobS--
pforte sub Nr. 168 auf Stadtgrund belegene hölzerne 
Wohnhaus sammt Appertinentien für die Summe von 
?Z65 Rubeln B -A. käuflich an sich gebracht, und über 
diesen Kauf zu seiner Sicherheit um cin gesetzliches 
publicum proclüma nact gesucht, auch mittelst Reso---
lution vom heutigen Tage nachgegeben erhalten hat. 
ES werden demnach alte Diejenigen, welche an be-
sagtes HauS sammt Appertinentien rechtsgültige An-
sprüche haben, oder wider den darüber abgeschlossenen 
Kauf-Kontrakt zu Recht beständige Einwendungen ma-
chen zu können vermeinen, aufgefordert, sich damit in 
gesetzlicher Art binnen einem Jahre und sechs Wochen 
2 cjgw lnijus vi-c,« igmgti«,, also spätestens am St. De-
cember 1822, bei diesem Rath zu melden, mit dcr Ver-
warnung, daß noch Ablauf dieser peremtorischen Frist 
Niemand weite? mit irgend einer Ansprache gehört, 
sondern mehrbesagteS Haus sammt Arpcrtinenricn, je-
doch mit Vorbehalt der Grundherrn-Rechte dieser 
Stadt an den ihr gehörigen Platz, dem Käufer, hiesi-
gen Stadt-Buchhalter, Herrn Carl Thomas Christiani, 
als lein wahres Eigenthum aufgetragen werden soll. 
V. R. W. Gegeben auf dem Rathhause zu Dorpar, 
am Zten Nopember 1821. 2 
I m Namcn und von wegen CS. Edl. RatheS 
der Kaiserl. Stadt Dorpat: 
Bürgermeister Fr. Akermann. 
Ober- Secr. Schmalzen. 
Mit Bezugnahme auf ß. 9z dcr Stadt-Ordnung 
und den UkaS Eines diriairenden Reichs «Senats vom 
?ten Nov. ISIS und vom 26. Juni 5519, bringt Ein 
Edler Rath der Kaiserlictien Stadl Dorpat desmittelst 
zur Wissenschaft, daß dieKapitalsteuer pro 1822 in dem 
gesetzlichen Termin vom t. December d. bis zum t. 
Zanuar zu entrichten ist, und diejenigen, welche die-
sen Termin zur Meldung und Einzahlung der Prozent-
gelder verabsäumen , ohne weitercs als aus der Gilde 
ausgetreten anzusehen sind; als wornach sich gleichfalls 
die etwa abwe>enden Kausicule, deren Bevollmächtigte 
und Kaventen obnfehlbar zu achten haben. Dorpat-
Rathhaus, am 12 Nov. i82t. 1 
Zm Namen und von wegen ES. Edl. RatheS 
der Kaiserl. Stadt Dorvan 
Bürgermeister Fr. Akermann. 
Ober-Secr. Schmalzen. 
Demnach Eine Erlauchte livländische Gouverne-
Mtllts. Regierung, mittelst BefeblS vom 25. Okt. d.O., 
Nr . 4877- dcn, kaiserlich wendenschen Landgerichte kom-
mittirl hat, die zum Bcsieil des rigischen Bürgers und 
Sattlers Zohann Gottftied Meyer in dem Gute Wit--
kopehoff für dle Summe von 7^ <>o Rubeln S. M. voll-
streckte Zmmilsion, welche von Hmmissions Jmpetran-
ten der abgeschiedenen Fucher- <?eb. Zinna Maria Meiß-
m'her , eediret worden, leggl» moär» öffentlich zu ver, 
kaufen; als wird von Seiten diesesKaiscrl wcndenscheil 
Landgerichts b'kaint gemacht, daß zur Erfüllung deS 
olierrichterlichen Commissi dte LicitationS-Termine we-
gen Verkauf der benannten, ans 15 Banergcstndesstcl, 
len, welche den wcick«nbuchSmäßigen Werth von .^5 
Nub. Groschen betragen, bestehenden Immistion am 
Ltcn, 9ten und ivten, der Peretvrg aber am Ilten Fe» 
bruar >822 im Landgerichte zu Wenden Statt finden 
sollen. Srgnatum im Kaiserlichen Landgerichtc zu Wen-
den, NM 8 November 1821. z. 
Zm Namen und von wegen EineS Kaiser!» 
wendenschen Landgerichts: 
Fr. v. Äruiliiugk, Landrichter. 
Wolffeldr.- Sccr^ 
Von der Kaiserlichen dörptschen Polizei-Verwal-
tung werden simmtlichc resp Hausbesitzer dieser Stadt 
hiermit aufs Ernstlichste daran erinnert, die jährlich 
znm december-Monat einzureichenden Linen über 
sämmtlich? in jedem Hause befindliche Seelen briter» 
lei Geschlechts, mit Anzeige dcS Alters und der Reli-
gion, auch in diesem Jahre spätestens bis zum isten D o 
cember ganz unfehlbar und bei Vermeidung einer Pöir 
von zehn S^ ub. B- ? l , bei dem Herrn SradtthcilS Äuf-
seher ,edcn StadttheilS einzureichen- Die gedruckten 
Forn>nlar Bogen sind in der Echünniannsc! en Buch-
druckern zu habcn. Dorpat, in der Kaiserllchen Po-
lijei'Verwalkung, den I8trn November 1821. z 
. Polizeimeister, Oberstlieutenant Gcssinscky. 
P. Wilde, Sekr.. 
Die Kaiserl. dörptschc Polizei-Verwaltung bringt 
hierdurch zur allgemeinen Wissenschaft, daß dieselbe, ,n (Icmäßheit des Befehls Sr. Execllcnce des stellvertre-
tenden Herrn Civil-Oberbefehlshabers in den Ostsee-
Provinzen, livländischen Civil-GouverncurS, wirkli-
chen Staatsraths u. Ritters Du Hamel, das zur Nach-
lasseufchnft d.s Magazin Aufsehers FiarkowSky gehörige 
Mobiliar, bestehend in Stühlen, Tischen, Schränken, 
Sviegel, Schtldereien, Fuhrwerken und andern brauch, 
baren Sachen, am 1 T ecember d. Z . , Nachmittags 
von 2 Uhr ab, in seinem/ im dritten Stadtthcile sub' 
Rr. 85 belegenen Hause, gegen aleicb baare Bezahlung, 
dcm Meistbietenden öffentlich versteigern wird; als wozu 
etwanige Kauflicbhaber desmittelst eingeladen werden. 
Dorpat. in der Kaiserlichen Polizei'Verwaltung, den 
S5ten November I32i. 3 
Polizeimeister, Oberstlieutenant v. Gesstneky. 
Secr. PH. Wilde. 
Diese Kaiserliche Polizei-Verwaltung bringt Vier» 
durch zur allgemeinen Wissenschaft, daß bei den hiesigen 
Bäckermeistern Rode und Hossmann nicht gewichthal, 
tendes und schlecht gebackenes > r^od konffSeirt worden, 
und daß dieselben in Anleitung deö Befehls Einer Erl. 
Kaiserl. livländischen Gouvernements-Obrigkeit vom 
27. Okt. d. I . für dieses Mal mit Verlust des Rechtes 
zum Brodbacken und Verkauf desselben auf acht Tage, 
nämlich bis zum 26. Nov. d I . , und die AmtS-Aelter-
niänncr für die unterlassene Aufsicht über die gesetzliche 
Verpflichtung ihrer AmiSgenvssen, jedrr mit 25 Rub. 
D. A-, zum Besten der hiesigen Stadt-Armen, gestraft 
worden stnd. Dorpat, in der Kaiserlichen Polizei-Vcr-
waltung, den «8ten November 1821. z 
Polizeimeister, Oberstlieutenant v. GcssinScky. 
PH. Wilde, Secr. 





Logis, Beköstigung und alle Bequemlichkeiten bie-
tet eine Familie, unter billigen Bedingungen, einem 
Zünglinge. Das Nähere erfährt man bei dem Herrn 
Kollegienrath Grindel. z 
Sonnabend den 26sten November wird im Saale 
der Bürgcrmiisse Bal ftvn. Tie Vorsteher- 2 
Die rcsp. Gesellschaft derVürgermusse wird ersucht, 
sich am Jahrestage, den 2Zsten November, zahlreich 
auf dcr Müsse einzufinden. Die Vorsteher. 2 
Z u verkaufen. 
Der Hauswächter Schwan, im Hause des Herrn 
v. Wahl, im ersten Stadttheil, verkauft mehrere Sor-
ten besten Strumpfzwirn, wie auch fertig gestrickte wol-
lene und zwirnene Srrümpfe. z 
Bei mir stnd Häckersche und Müllersche Kalender 
sur das Lahr tS22 zu haben. Zenker, 1 
unweit dem Rathhause» 
. Ln derDude des Herrn Tbun am Markte stnd, au-
ßer allen Gewurzwaaren und Weinen, feiner MeliS in 
Hüten zu so und 90 Kv. das Pfund, wie auch Äaffee, 
Svrup, wvloqdasche Lichte, kasanische Seife, frische 
Härmge, eben erhaltene revalsche Killoströmlinge, und 
vorzüglich starker Wasser ^  Essig zu 5v Kp. das Stoof zu 
haben. Auch kann man genannten Essig in meiner 
Wohnung, gegenüber dem Hause des Herrn Kollegien-
rathS v. Deutsch, sür diesen Preis erhalten. z 
Loh- Gertz. Luttten, 
r/n^? so /^ 'e ^5^/^ 
^^///^/i?/' / , ! L-/-0S56?! ^/?c/ / /e /»en 
?/,7^ 5e/ ?//^e/'^^,'t'/t?7^/e,?! Ltt ^Lk /t?k//'en. 
/)/<? / V c i ü e ? , ? / , ! c/k/'^/tt/6Z'?n///s^c/-
t/es ./. ^ . 5>! 
Ätt Fö/^S», /<'<? l/s^ ^c?nc/6/ 6Ü677/tt//s ^ es^/z/os-
S6N /)?s t^^'ss'jf A/s /os 
/ ^ / . c/e/' //<?/6,- ö/.? ?^K /^/'. , 
I m Haufe "des Secretairen Schumann wird fthr 
guter reiner Äerberitzeusaft, zu i Rb. die Bouteille, 
gegen Zurückgabe einer leeren, verkauft. 2* 
Gestohlen. 
Am 7. November ift cin tormascher Erbbauer To-
mas/ etwa 30 Zal>r alt, lang von Wuchs, mit einem 
unbedeutenden Dart, feinen Pockennarben, bekleidet 
mit einem Pelz und einem schwarzen Rock, weichhaft 
geworden, hat seinem Wirthen ein gutes Pferd, sechs 
Sahr alt, ein Schweißfuchs mit einem kleinen Stern, 
und einen beschlagenen Vauerwagen mitgenommen. — 
20 Rubel Belohnung werden demjenigen zugesagt, wer 
Pferd und Wagen so ausfindig macht, daß dcr Eigen-
thümer es wieder erbölt. Wegen Ergreifung des Täuf-
lings werden die deshalb erlassenen hohen Landes «Ver-
ordnungen irr Erinnerung gebracht. Tormabof, am 5. 
November tLLi. G- v. Samson, 2 Kirchspielsrichter. 
a u s 
S/n/kuöe/Hi/öe?' FAö. «5^  ^0^?. F. 
Im L — — — 
nsus/- /io//anck. /)u^ae , / — — — 
^o//anc?. 
Angekommene Fremde. 7 
Herr Oberst vom Leibgarde-Regiment, Arbusow, sommt 
von Et . Petersburg, logirt bei Baumgartrn. 
T a F' e 
für den Monat November i g s i . 
Wciyenbrodt: 
Eine Kringel von reinem Wcitzenmehl, aus Was-
ser gebacken, soll wagen 2 Loth und gelten 2 Kop. 
Eine Semmel oder Kringel vvn reinem Weiyen-
mchl, ans Milch gebacken, soll wagen 2 Loth 
und gelten - - - - 2 Kop. 
Ein Franjbrodt soll wägen 4 Loth und gelten 4 Kp. 
Roggenbrodtt 
Ein Brobt von seinem gebeutelten Roggenmchl 
soll wagen und gelten 1 Pfund io Kop. 
Ein grobes, jedoch aus reinem Roggcnmehlgeba-
ckenes Brodt soll wagen und gelten 1 Pfund 6 Kop. 
Gute ausgebackne Kallatschen, soll wägen 8 Loth 
und gelten « 1 Kop. 
Ein süßsaures Vrodt von seinem gebeutelten Rog-
genmehl soll wagen und gelten»Pfund io Kop. 
Fleisch? 
Gutes fettes Rindfleisch vom Mastvieh soll gel-
ten , - , ein Pfund 15 Kop. 
Minder gutes dito vom Grasvieh - 10 Kop. 
Gutes fettes Kalbfleisch vom Hinterviertel 15 Kop. 
dito vom Vordcrviertcl - - 12 Kop. 
Gutes fettes Echaffleisch vom Hinterviertel 15 Kop. 
dito vom Vordcrviertcl - - 12 Kop. 
Gutes fettes Schweinefleisch - , 20 Kop. 
Gutes Lammfleisch . - - - 15 Kp. 
Fische : 
Ein Paar große Jgasse - - loa Kp. 
100 große Rebse - - - « 150K0P. 
Vier und Branntwein: 
Doppel- oder Boutcillenbier, eine Bouteille von 
drei Viertel Stoof - - 1 s^Kop. 
Ordinaires oder Krugbier, ein Stoof 14 Kop. 
Gemeiner Kornbranntwein, cin Stoof ?6 Kop. 
Abgezogener und versüßter Branntwein, ein 
Atoof - , - , i Rb. zsKop. 
Nock feinerer oder doppelt abgezogener dito ein Etof - - - iNb.72Kop. I n den Häusern der Getrinkehändler wird gemeiner Kornbranntwein in einzelnen Stvfen ju So Kop. Pr. Stoof verkauft. 
Wenn sich Jemand unterstehen sollte, von genann-
ten Lebensmitteln etwas höher odcr theurer zu verkau-
fen , und so die>e Taxe zu überschreiten, dcr soll nicht 
nur solches seines Gutes an die Armen verlustig, son-
dern auch allemal und so oft er dabei betroffen werden 
sollte, in Fünfzig Rubel Strafe verfallen seyn, wovon derjenige, welcher dergleichen angiebt, die Hälfte zu 
genießen haben soll. Desgleichen wird ber Verkauf dcr Getränke unter Einem Stof, so wie auch zu einem nie-
drigem, als zu dcm in dieser Taxe bestimmten Preise, bei Fünfzig Äinbel Strafe verboren. Zugloch werden 
sämmtliche resv. Einwohner, unter Zusicherung einer 
angemessenen Belohnung, hierdurch aufgefordert, die 
Verkaufer taxwidriger, schlechter, dcr Gesundheit nach-
»heiliger oder unschmackhafrcr Produkte, dcr Polizei-Verwaltung anzuzeigen, die alsdann mit se'bigen nach 
, Maaßgabe der bestehenden, zur Wissen chafr bekannt 
, gemachten hoben Anordnungen Einer Erlauchten lwch-
verordneten Gouverneimmä - Obrigkeit unvermeidlich 
verfahren wird Publicatum Dorpat in dcr Kaiserl-
Polizei - V^waltnni, dcn iften ig?-. PoMekmeisser, Obrist-Linttenant v. Gcsssnscky. 
Beisitzer Eichlern Pö'k^i.Nathsh. ffrahm. 
Philipp Wilde, Secretaire. 
D b r p t s c h e Z e i t u n g . 
AA-5^ ' ^ 
Z4-
M i t t w o c h , den a z . N o v e m b e r , i 8 s r . 
I s t z u drucken e r l a u b t w o r d e n . 
I m Namen der Kaiserl. Universtkäts, Censur: Dr . F . E. Rambach, Tensor. 
'»» 
Gotha, den i z . Novbr. ' 
Vorgestern starb hier an den Folgen wieder? 
Holter Schlagflüsse der berühmte Kapellmeister 
Andreas Rombevg. Zehn unversorgte Kinder be; 
weinen den Tod eines genialen Vaters, und auch 
die Kunst trauert zugleich um den zv früh verl 
schiedenen Eingeweihten, der in ihre Tiefen blickte, 
und unter Deutschlands Tonsetzern einen höchst 
ehrenvollen und rühmlichen Platz einnahm. 
Frankfurt, den 10. Nov. 
Es war vorigen Sonnabend, den zten die-
ses, als der Kaiserlich Oesterreichische Hofs nnd 
StaatSkanzler, Fürst von Metternich, auf seiner 
Rückreise von Hannover hier eintraf. Der Fürst 
erhielt soalcich eine Ehrenwache von Seiten der 
Stadt Frankfurt und nahm noch am Tvae seiner 
Ankunft dte Besuche mehrerer Mitglieder des 
hiesigen diplomatischen KorpS, so wie auch de6 
Herrn von Rothschild an. Den folgenden Tag 
reisete er von hier nach dem Johannisbergs ab, 
kehrte aber von da vorigen Dienstag, den 6ten, 
wieder nach Frankfurt zurück, wo ihm bereits 
der GroßherzogUch Vadensche StaarSminister, 
Freiherr von Bustedt, der Großherzoglich Hes-
sen - Darmstädtsche Staatsminister, Freiherr du 
T h i l , und der Kaiserlich Oesterreichische Gesandte 
an, Stuttgarter Hose, Graf Thurn , erwarteten. 
Mittwochs war dem Fürsten zu Ehren große Ta-
fel bei dem Königlich Sächsischen BundeStaaSl 
Gesandten, Freiherrn von Carlowitz, der als 
Substitut deS Bundes-Präfldial-Gesandten wähk 
rend der Abwesenheit des Letztern, für denselben 
hier dte Honneurs deS Bundestags machte z» 
der auch der Kaiserl. Russische hiesige Minister 
Freiherr von Anstett, die fremden hier angekom? 
menen Minister und die hier anwesenden Herren 
^mnestagsk Gesandten eingeladen waren. Der 
Prmz Emil von Hessen-Darmstadt traf mit dem 
(grasen Wittgenstein am nämlichen Tage von 
D-rmstad- -in. w t t . r den »i-I-n «nd»n -mg" 
fehenen fremden bemerkte man I>en Herzog und 
>.le Herzogin von Cumberland und die beiden 
von Hannover nach Lausanne zurückkehrenden 
Prmzen von Braunschweig-Wolfenbüttel. AbendS 
Tb-e nnd Bal l in der Wohnnnq deS 
Konigl. Preußischen BundeLtags-Ministers, Gra» 
f n von dev Golz. Avßev 'den sammtlichen M i t i 
gliedern deS diplomatischen Korps und den hier 
anwesenden Fremden von Rang waren auch die 
Bürgermeister der Stadt, die vornehmsten Ban-
quiers und eine große Menge anderer hiesiger 
Personen von Stande zu diesem Feste eingeladen» 
Donnerstags fpeisere der Fürst beim Herrn von 
Rothschild zu Mi t tag, von dem zu diesem fest? 
lichen Gastmahle die größten Vorbereitungen ge-
macht worden waren. Die Treppen im Hause 
deS Herrn von Rothschild, welche zum Speise-
faale führten, waren mtt rothem Tuche bezogen 
und mir Blumen - Guirlande« und köstlich duft 
tenden Orangerie - Gewächsen verziert. Mehrere 
der vornehmsten hiesigen Bundestags-Gesandten, 
so wre die fremden hiev anwesenden Minister 
wohuten diesem, mit dem größten Kosten-Auf-
wände veranstalteten Gastmale bei. Heute hat 
der Fürst noch das Frühstück in hiesiger Stadt 
bei Herrn v. Bethmann eingenommen und nach-
her sogleich die Reise ohne Aufenthalt nach Wien 
fortgesetzt. 
Die Ankunft und der Aufenthalt des Für l 
sten von Metternich in Frankfnrt Kaden dazu 
beigetragen, den bisher noch immer schwankenden 
Gerüchten über Krieg und Frieden endlich ein 
Ziel zu setzen. Man ist jetzt hier gewiß, daß 
der Friede erhalten werden wird und die Diffe-
renzen zwischen Rußland und der Pforte auf di-
plomatischem Wege ausgeglichen werden dürften. 
Herr von Rothschild hat dies auf der Börse be-
kannt gemacht. Noch kurz vorher war von ei, 
nem fremden hier angekommenen süddeutschen 
reichen jüdischen Banquier in der Voraussetzung 
eines bevorstehenden Brucks zwischen Rußland 
Und der Pforte ein Lieferunqs-Kontrakt für 2000 
Stück Metalliques ( 2 Millionen Kaiser-Gulden 
Nominalwerth) abgeschlossen worden. Die Me-
talliques, fo wie alle österreichische Effecten, sind 
seitdem im immerwährenden Steigen auf hiesi» 
gem Platze. 
Man weiß nun bestimmt, daß der Graf von 
Vuol - Schauenstein erst dte Rückkunft von des 
Fürsten von Metternich Durchlaucht in Wien ab' 
wartet, ehe er die Rückreise nach Frankfurt am 
tr i t t . Da unter solchen Umstanden die von der 
Bundes - Versammlung bei dem Schlüsse ihrer 
letzten Session vor dem Eintritt der damaligen 
Ferien festsetzte Termin zur Wiedereröffnung 
der Sitzungen im taufenden Monat November 
heranrückt und in eine Zeit fällt, wo der Heer 
Präsidial'? Miulster Hoch nicht wieder in Franks 
surr eingetroffen seyn kann; fo ist im Antrage, 
daß bis zum Zeitpunct dcr erfolgten Rückkehr des 
Grafen von Buol - Schauenstein von Wien bloß 
vertrauliche Sitzungen statt finden und bis dahin 
die ordinairen Sitzungen des Bundestags vertagt 
werde«: sollen. 
Zante, den 75. Sept. 
Ueber die unglücklichen Ereignisse auf der 
Insel Cypern erfährt man jetzt folgendes Na: , 
here: 
Der Divan hatte die Entwaffnung sammt-
licher Einwohner von Cypern verordnet. So-
gleich ließ der Gouverneur einen Befehl erge-
hen, worin cr den Einwohnern verbot, irgend 
eine Waffe zurückzubehalten oder zu verste-
cken. Man entwaffnete Franken und Armenier 
und selbst Schlachter wurden ihrer Insnununte 
beraubt. Aber wehe denen, bei welchen man 
Pulver oder Waffen versteckt fand Z — Mehrere, 
d»e dieses Unglück hatten, wurden bald geköpft. 
— Unterdessen hatte der Gouverneur noch 2000 
Mann zu seiner größern Sicherheit auS Ct . 
Jean d'Acre kommen lassen, welche sich bald mit 
d n seimgen vereinigten. Aber wie viel schreck-
licher war jetzt der Zustand der unglücklichen I n -
sel ! Plündernd und mordend durchliefen sie 
alle Strafen mit barbarischem Geschrei und 
verbreiteren Entsetzen nach allen Züchtungen. 
— Eines Sonntags wollte sich ein Dcraschement 
von 80 Türken nach S t . Pant-leon begeben. 
Unterwegs kamen sie bei einer Kirche vorbei, wo 
andächtige Christen um des Allmächtigen Schutz 
flehreu. Allein, wie wurden sie in derselben ges 
stöhrt. Boshaft und blutgierig feuerten sie ihre 
Gewehre auf die Fenster der Kirche ab, und 
übirtönten durch den Donner ihrer Musketen 
und durch ihr wildes Geschrei den erhebenden 
Gesang der Andächtigen. Dieses erfüllte die in 
der Kirche sich Befindenden mit erstarrendem 
Schrecken und fast leblos sanken Mütter mit 
ihren Kindern auf den Armen zu Boden. La-
chend zogen indeß die Wütheriche weiter, und 
insultirlen noch unterwegs die fremden Consuls, 
indem sie ihre Fahn n mit Kugeln durchlöcherten» 
—. Da indessen der Gouverneur die Folgen sei-
nes barbarilchen Betragens vorher sah, so schrieb 
e>' an den Eapudan Pascha, die Einwohner der 
Insel Cypern für Rebellen zu erklären. Letzte-
rer aber antwortete »hm: er möchte dieses vors 
her genau untersuchen» Darauf berief er alle 
Christlichen Geistlichen nach Nicosi.i zusammen. 
Aie kam-'n an, und der Gouverneur ließ sie alle 
tn fein Sera i l führen. Allein dies war zu ih; 
rem Verderben; denn gleich wurden S t a d t - und 
S e r a i l ; Thore geschlossen, und mehrere Bischöfe 
schnell enthauptet, andere gehenkt und andere er-
säuft. Bald hernach wurden alle die vornehm-
sten Einwohner der S t a d t Larnica, und mehrerer 
anderen S täd te geköpft, viele Häupter von Klö-
stern aufgeknüpft, und am Ende noch die Söhne 
der reichsten Einwohner gezwungen, zum I s l a -
mismuS überzugehen. Von Dorf zu Dorf ziehen 
diese blutdürstigen OSmanen^ und nachdem sie 
sie ausgeplündert und die Einwohner verjagt 
oder ermordet haben, stecken ste die Dörfer in 
Brand . 25000 Menschen soll Cypern in dieser 
schrecklichen Verheerung verlohren haben! 
Von der Türkischen Gränze, 
den zo. Oct. 
B i s zum i5.ten Oct erwartet man zn Eon; 
stantinopel, außer den Corps deS Pascha's vvn 
Brnssa, noch zwei andere und sehr beträchtliche 
aus Asten, dte ohne Ausschub an die Donau zie-
hen sollen. Iussuf Pascha's Armee am P r u t h 
wird außerdem noch mit 40020 Zanitscharen 
verstärkt. Dieses beweiset mehr und mehr die 
Unbregsamkeit des S u l t a n s in seinen Beschlüssen, 
trotz aller Geschicklichkeit und dlplomacilchen 
Gewandheit des Lords S t rangford , nnd dieses 
zeiget zugleich, wie der Großherr seinen zuerst 
eingegangenen Bedingungen Nachdruck geben, 
will. 
Ein Einwohner von Ser res in Macedonien, der 
dem in dieser S t a d t vorgefallenen Blutbade ent-
ronnen, ist zu Zemona, einer S t a d t an den 
G r a n e n von Ungarn und S e r v i e n , angekom-
men. Er berichtet, daß bei Cassandra mehrere 
G e f e c h t e zwischen den Griechen und Türken vor-
gefallen stnd und daß letztere in diesen Affairen 
nicht weniger als 15000 M a n n eingebüßt haben. 
Ein so hartnäckiger Widerstand und so häufige 
Unglücksfalle haben die Wuth der Muselmänner 
auf den höchsten Grad gesteigert und ste hatten 
bekanntlich beschlossen, alle Christen zu Ser res 
und zu Salonichi zu vertilgen. Diese gräßliche 
Entschließung ist nur allzu pünctlich in ersterer 
S t a d t vollzogen worden. Die Häuser waren ei-
ne viel zu schwache Wehr gegen ihre Wuth, und 
die Türken drangen bis in die verborgensten 
Schlupfwinkel, um ihren Durst nach Griechen: 
blut zu stillen. Zu Salonichi verdankten di? 
Christen ihre N-ttung hinein ganz unverhofften 
Umstände. Vier Pascha 's , welche bei den Ge l 
fechten von Cassandra in die Hände der Gries 
chen gefallen waren, haben an die «Anführer der 
Muselmänner geschrieben, um sie zu bitten, die 
Irrgläubigen von Salonichi zu schonen; unser 
Schicksal, schreiben sie an diese Anführer, häu . t 
von eurer Mäßigung ab, und bei dem ersten Kopfe, 
den ihr abhauen läßt, stnd wir den schrecklichsten 
Martern ausgesetzt. Diese Vorstellung ist nicht 
ohne Erfolg geblieben, das Blutbad wurde auf» 
geschoben, und die Gncchen zu Salonichi, glück» 
licher als ihre Brüder zu S e r r e s , lebe» 
noch. 
P a r i s , den io . Nov. 
S e . Hoheit, der P r i n z Christian vvn D a n ! 
nemark, ist hier vor drei Tagen angekommen 
und hat ein Hotel in dec S t raße Caßiglione be-
zogen. Der P r inz wird, wie eS heißt, den Win-
.ter hier zubringen. 
Zu Arras, Lille und in andern S täd ten un-
sr:r nördlichen Provinzen ist der Herzog von 
Angouleme mi t Iube l empfangen. I l luminationen 
und sonstige Festlichkeiten fanden ihm zu 5chren 
statt. 
Die dem Bischöfe von S t raßburg zn Theit 
gewordene Stelle eines Groß - Aimoseni> rs (eine 
dcr wichtigsten im S t a a t e und gewissermaßen ein 
eigenes Ministerium) war dem Abbe, Herzog 
MvnteSquivu, welcher im J a h r e 1814 Minister' 
des I n n e r n wa r , angeboten worden; aber er 
schlug sie auS, weil die eingezogene Lebensweise, 
welche die öffentliche Memunq von Demjenigen 
fordert, der über alle Biöthümer und geistliche 
Pfründen verfügt, für ihn nicht passe, der get 
wohnt sey, in der großen Welt zu leben. M a n 
versichert, der Cardinalshuth fey ihm bet 
stimmt. 
Heute ist unser Ambassadeur bei der Pfor te , 
der Graf de Latour: Maubourg, nach seiner Be-
stimmung abgereifet. 
Hr . Bonsquet - Deschamps, welcher bekannt-
lich wegen mehrerer politisch.n PanrphlerS voü 
hier flüchtig werden mußte und sich darauf nach 
Madrid begab, wo er an einem dortigen J o u r n a l 
le gearbeitet ha t te , befand stch zu Barcellona, 
als das gelbe Fieber dort ausbrach. Er leistete 
der Commission der Französischen Aerzte daselbst 
große Dienste und verließ 5en unalücklichcn O r . 
Mazer nicht eher, als bis er sein Leben aushauchj 
te. Hr . Bousquet wünscht die Erlaubniß 5« 
erhalten, wieder nach Frankreich zurückkehren 
zu können. 
Nach der Zeitung von Bologna ist von 
Herrn Memmi das Orginal-Gemälde von Lau? 
ra , dev Geliebten Petrarca'S, wiedergefunden 
worden. 
Zn dem Bureau des Konstitutionnel hat 
sich ein jnnger Grieche gestellt, welcher vorgab, 
auS dem nördlichen Deutschland zu kommen. Er 
ist fast entblößt und ohne alle Unterstützung. 
Die Redaction besagten Blattes fordert zu mild? 
thätigen Betträgen für diesen unglücklichen juns 
gen Mann auf. 
Nach hiesigen Blattern sollen dte Griechen 
bei Eroberung der Festung Monembasia auf 
Morea nichr weniger als 120 Kanonen und 
1000s Flinten erbeutet haben! 
Madrid, den 29. Oct. 
General Empecinado, der bekanntlich zum 
Gouverneur von Zamora war ernannt worden, 
ist wieder abgesetzt. Dieses soll deswegen ges 
schehen seyn, weil er e»n gegen die Regierung 
erlassenes Ltbell seinen Truppen soll vorgelesen 
haben. 
Die Unternehmer der Lieferungen für die 
Truppen wollen dieselben nicht mehr fortsetzen, 
da sie seit langer Zeit keine Bezahlung erhal-
ten. 
Die Znsel Majores ist in der bejammerns-
würdigsten Lage. M a n tann dte Opfer dev 
Seuche nicht mehr zählen, welche täglich hinge-
rafft werden. Ein einziges Bulletin zeigt den 
Tod von i2oo Menschen an. Die Stadt Pal-
ma ist öde und leer; 6000 Menschen halten sich 
in der Umgegend in elenden Baracken auf. Auch 
HungerSnoth hat sich auf der unglücklichen Zn-
sel eingestellt, nnd das dem Fieber nichr erlag, 
erliegt dem Hungertode. Die Znsel ist ganz 
ohne Rettung verlohren. 
Von der Spanischen Gränze, 
den 1. Nov. 
AuS Barcellona hat man Nachricht, daß 
sich die Doctoren Parizet, Bailly und FrancoiS 
in dem besten Wohlseyn befinden. DieSenche schien 
daselbst sehr abzunehmen» Dem verstorbenen O r . 
Mazet wird auch ein Denkmal zu Barcellona 
errichtet werden. 
Sta t t daß früher, wie bekannt, 250 bis zvo 
Menschen täglich starben, sind am 24sten nur 
170 und am -6sten nur 101 Todte gewesen. 
Wie die Doctoren Parizet, Bailly ?c. zu 
Barcellona angekommen waren, da erfuhren sie, 
daß schon über yooo Meuchen em Opfer der 
Seuche geworden und daß zc>o Menschen täglich 
starben. Barcellona hat bis jetzt in einem kur-
zen Zeitraum über 15000 Menschen durch die 
Seuche verlohren. 
Aus Barcellona schreibt man vom z. Nov., 
daß ^Stadt und Citadelle sich fast ohne Trupi > 
pen befänden, daß sie alle ausgezogen wären, um 
den Cordon zu verstärken. 
Lissabon, ben 2z. Oct» 
Neulich har man wieder einen Augustiner 
Mönch aus einem Kloster - Gefangniß errettet. 
Kaum war der Unglückliche noch als lebender 
Mensch zu erkennen. I m Zahre i8 iz war er 
in ein Gefängniß unter der Erde geworfen wort 
den. Dieses war gewissermaßen eine Grube, 
ü Fuß hoch und 5 Fuß breit; ein kleines Luftloch 
befand sich am obern Theile, welches mit dicken 
Eisenstäben versehen war. Außerdem war ber 
Gefangene noch mit eisernen Ketten fest ange-
schlossen. Auf Befehl der Kortes wurde er aus 
dem Gefängnisse hervorgezogen. 
Vorgestern trng Herr Carneiro darauf an, 
den Maltheser - Orden in Portugall aufzu-
heben. 
Der Bischof von Angra ist verhaftet und 
in ein Kloster eingesperrt worden» 
AuS dem Haag, den ic>. Nov. 
Vorgestern verkündigte der Donner von 101 
Kanonenschüssen unfern Sieg über den Sultan 
von Palembang. Am Mittage speiseten die Oft 
fieiers, welche diese wichtige Nachricht überbrachi 
ten, bei Hofe. 
Zn Brüssel ist eine gewisse Person verhaf; 
ttt und unter strenge Aufsicht gestellt worden. 
Ztalien, den 4. Nov. 
Nach Briefen aus Neapel erwartete man 
daselbst eine baldige Veränderung des Ministe? 
riums. Auch im ganzen Königreiche, sowol in 
Neapel als in Sicilien, ist es strenge verboten, 
Leute nach Griechenland überzuschissen. Selbst 
erwartete man die gänzliche Aufhebung der Coms 
munikation zwischen dem Königreich Neapel und i 
den Znseln des Archipels und Morea. 
Schreiben ans Kopenhagen, 
den iz. Novi, 
Nach Privatbriefen befindet sich der Gr i« 
chen-Freund, Studiosus Clod, wieder auf freien 
Füßen. Wahrscheinlich wird er jetzt nicht mehr 
fern von Triest seyn, wo er die zweite Beschreib 
öung seiner weitem Reife bekannt machet! 
will. 
Der berühmte Professor Bröndsted, welcher 
sich jetzt in Ital ien befindet, wird, dem Verneh-
men nach, zum Direktor der neuen Akademie zu 
Soröe ernannt werden. 
Auch an unfern Küsten hat kürzlich cin Heft 
tiger Sturm gewüthet. 
Türkiscl>« Gr iechi fche Ange legenhe i ten . 
Semlin, den z6. Okt. 
Die Verkündigung des großherrlichen Fir? 
maus zur Bewaffnung der Muselmänner scheint 
allein dte Ausrottung der Griechen zu bezwecken. 
Zu Konstanttnopel uud in den Provinzen haben 
die Hinrichtungen und willkürlichen Ermorduns 
gen starker als je wieder angefangen. Die ent-
waffneten Griechen stehe» überall am Alande des 
Abgrundes. 
Die Nachrichten aus Konstantinopel, die 
nach Wien kommen, sind sehr vorsichtig abge-
faßt, da den Franken erklärt worden, daß ihre 
Briefe, in sofern ste Politik enthielten, zurück/ 
gehalten werden würden. 
Triest, den i . Sept. 
Heute liefen mehrere Schisse aus Zante, 
Corfu und Calamara hier ein. Sie bestätigen 
die Einnahme von Tripoliza; es soll aber mir 
Stnrm genommen und Alles niedergemacht »vor; 
den seyn; bloß drei türkische Anführer wurden 
als Geißel am Leben erhalten. Diese Schiffer 
erzählen auch, die türkischen und griechischen Es; 
kadren hätten stch am i6ren Oktober beim Vor-
gebürge von Novarino ein Treffen geliefert, wor, 
in die Türken 21 genommene und 12 verbrannte 
Schiffe verlohren hätten. Doch scheint dieses 
noch unverbürgt. 
Triest, den z. Nov. 
Heute liefen abermals Schiffe aus den joni-
schen Znseln hier ein. Sie erzählen: eine Äb-
theilung der türkischen Eskadre sei beim Vorge-
bürge Novarino auf Morea am 17. Oktbr. von 
den Griechen angegriffen und gänzlich geschlagen 
worden; die Griechen hatten mittelst Brander 
eine türkische Fregatte in Brand gesteckt und 12 
Transportsclüffe weggenommen. Der Nest flüch-
tete nach dem Hafen von Zante, wo am 2 isten 
viele türkische Schiffe fast ohne Segel uud Mas 
freu einlieftir. Sogleich rottete sich das Volk 
zusammen und suchte den Türken den Eingang 
in den Hafen zu verwehren, als es die verfvls 
Senden griechischen Schisse in der Ferne erblickte. 
Allein die englische Garnison rückte aus und rn? 
tele die Türken. Aber es kam zu Tätlichkeiten, 
wobei 17 Einwohner getödtet worden seyn sollen. 
Briefe aus Arta melden auch die Uebergabe 
von Arta an die Sullioten, so wie Aly Pascha's 
Vorrücken gegen Thessalien. 
Corfu, den iz . Okt. 
Der Lord Ober-Commissair, S i r ThomaS 
Maitland, ist vor mehreren Tagen hier wieder 
angekommen. Er erließ bald darauf eine Pro» 
klamation, worin er sagt: „Daß Se. Majestät) 
der hohe Prorector der vereinigten jonischen Staa-
ten, die von selbigen angenommenen Grundsähe 
der Neutralität vollkommen billige nnd deren Be-
folgung gemessenst anempfehle. Es werden hier-
auf die strafwürdigen Handlungen mehrerer Par-
teihäupter , die sich Generals der cefalonischen 
und zazintischen Truppen nennen, so wie mehre-
rer Geistlichen gerügt, welche letztere um Zer-
stöhrung der ottomannischen Macht sogar öffent-
liche Kirchengebete verrichteten. Hinsichtlich die-
ser, heißt es, wären die geeigneten Maaßregeln 
bereits genommen worden. Höchlich gemißbilligt 
wird das Benehmen der in die jonischen Staa-
ten sich geflüchteten Parganiotten, welche den 
Antrag der Negierung, sie als jonische Untertha-
nen aufzunehmen, nicht angenommen, wol aber 
einen, wiewol vergeblichen Versuch gemacht ha-
ben, sich der Stadt Parga durch einen Uebersall 
wieder zu bemächtigen. Hinsichtlich dieser wird 
befohlen: 1) daß sie in keinem Theile der verei-
nigten jonifchen Staaten aufgenommen werden 
sollen; 2) daß sie binnen 10 Tagen ihre Fami-
lien und Habseligkeiten abholen müssen, und z) 
wenn sie ungeachtet dieses Verbotes die jonischen 
Znseln betreten, nach den für diesen Fall beste-
henden Gesetzen bestraft werden sollen." 
Semlin, den 28. Okt. 
Abdul Kabnt Mahomed Pascha hat vor fei-
nem Aufbruch von Salonichi gegen Cassandra 
einen Aufruf erlassen, um die Muselmänner mit 
dem Befehle des Divans bekannt zu machen; 
dies merkwürdig« Aktenstück folgt hier wörtlich 
übersetzt: „Se . Hoheit Abdul Kabul Mahomed 
Pajcha, Oberbefehlshaber der muselmännischen 
Heere in Macedonien und Thessalien, an die 
Bewohner von Salonichi: Die NajahS, welche 
die Pforte seit Jahrhunderte» mit Wohlthaten 
überhäufte, haben es gewagt, sich gegen ihren 
rechtmäßigen Herrn zu empören, und behaupten 
in ihrer Kühnheit, das Reich ihrer Väter wieder 
herstellen zu wollen. Diese sündhafte Anmaßung 
wrrd die Strafe der Sünoe auf ihre Häupter 
ziehen, der gerechte Zovn Allah's und seines Pros 
pheten wird diese Gjauren (Christen) zu Staub 
machen. Aber wie der Prophet spricht, muß der 
Muselmann in solchem Falle Gott dem Herrn 
zuvorkommen, und dcr giftigen Schlange das 
Haupr abhauen, damit sie nicht.die Erde verun» 
reinige. Daher also und nach genauer Erwä-
gung hat der erhabene Sul tan, des Propheten 
Stellvertreter auf dieser Erde, nach h^rkümmli-
chem Gebrauch, allen Muselmännern von iü bis 
60 Jahren befohlen, die Waffen zu ergreifen, 
theils um zu vernichten, the«ls um zu erhalten. 
Die Zungen von r6 bis ;o Iahren sollen näm-
lich hinausziehen auf das Schlachtfeld, von deS 
Propheten Hand geleitet; die Aeltern sollen in 
den Städten dte Ordnung aufrecht erhalten. 
Diesen liegt ob, Räubereien und Mordthaten zu 
verhindern, die Franken, unsre Freunde, und 
selbst — die Großmuch der Muselmänner ist so 
unbegränzr als ihre Macht — die unschuldigen 
NajahS vor dem zu eilfertigen Eifer der Recht-
gläubigen zu schuhen. Ergreift die Waffen, Mu-
selmänner, Bewohner dieser glücklichen Stadt l 
Folgt dem Willen GotteS! Schmettert gänzlich 
die Nebellen nieder, über die unser Bruder Jus» 
suf Bey bereits einen so bedeutenden Sieg er! 
rungen hat, daß die Pforten der Hölle einiger-
maßen eingesprengt sind! Doch bedarf es, nach 
den Worten des Korans, der Anstrengung noch, 
um die Geister der Finsterniß gänzlich zu dennu 
thigen? Brüder aus fremden Ländern sind unS 
zu Hülfe gesandt worden, ich soll euch und sie 
befehligen. Taufende noch werden, wenn die 
Stunden der Prüfung lange währen sollten, her-
beieilen. Darum, Muselmänner, wollen wir un5 
frePfiicht treu! ch<rfüllen, unsre Kraft ist i nG- t t , 
durch unsern Propheten, dessen Wünsche der H rr 
sietS anädiglich erfüllt. — Wir sind stark, weil wir 
einig sind, und einig, weil wir in Gott leben, und 
die Worte des Korans sauten: „Einig sind die Gläu-
bigen, weil Allah einig ist, und uneinig die Gjauren, 
weil die Geister der Nächte seit ewigen Zeiten 
uneinig sind." Hinaus zum Kampfe, Muselmän-
ner, für die Ehre unsers Glaubens, für die Eh-
re unsers Propheten, für den Rnhm des Pros 
pheten, der die, jo auf dem Schlachtfelds fallen, 
in seine Arme aufnimmt, und der sie zu den 
unaussprechlichen Freunden deS Himmels leitet. 
Die Rajah's, welche dte Waffen freiwillig nie? 
Verlegen, erhalten Gnade und Schutz; nur für 
jene, die es wagen, uns mit den Waffen in der 
Hand entgegen zu treten, giebt es kein Erbarm 
men, und für jeden abgehauenen Kopf, den man 
in unser Lager bringen wird, soll der herkömmt» 
che Preis von vier P.astern verabfolgt wer-
ben. „Es giebt nur Emen Gott, Gott ist un-
ser Gott und Mahomed sein Prophet. Ehre 
4hm zu allen Zeiten und an jedcm Orte." 
Unterz. Se. Höh. AbdulRabut Mahomed Pascha, 
Diener der erhabenen Pforte und 
Oberftldherr der Gläubigen in 
Macedonien und Thessalien." 
Nach Briefen sauS Scres in Macedinikn 
vom -/ren October nahmen die Angelegenheiten 
der Griechen eine günstigere Wendung. Die 
Türken wurden Anfang Oktobers bei einem Ans 
griffe auf die feste Stellung bei Cassandra aber-
mals mit großem Verluste znrückaeschlagen. I n -
deß kommen täglich Asiatische Truppen zu ihrer 
Verstärkung an. Attch sollen die Griechen und 
Sullioten den Obersel:hcrrn Churschild, weecher 
den bekannten Pascha Bey, Todtseind von Aly 
Pascha, unter sich hat, zu Anfang Oct. bei Ar-
ta geschlagen haben; Pascha Bey soll gefangen, 
der zweite Befehlshaber, I sma i l Bey, aetödtet 
seyn. Einige Briefe geben den Türkischen Ver-
lust auf 10000 Mann an. Pascha Bey soll für 
seine Freiheit vergeblich große Summen geboten 
haben; die Albaneser-ChefS wollen ihn dem Aly 
Pascha ausliefern. 
Gericl ' l l ici 'e Äekamitmachttnqen 
Von Einem Kaiserlichen Univcrsitäts-Gerichte zu 
Dorpat werden, nach S. 1L9 der allerhöchst bestätigten 
Staturen dieser Universität und § 41 dcr Vorschriften 
für dic Studierenden, alle Diejenigen, welche an die 
Studenten dcr Rechtswissenschaft Alexander Ludwig 
Hcvelcke, Alexander Hydenius und Gottfried Köhler; 
die Studenten der Medicin Friedrich Gottlieb Landesen, 
Reinhold Winkler, Traugott Wolter, Carl Alexander 
von Voigt, Eduard Hayly und Job. Friede. Henzeld, 
den Studenten der Theologie Otto August Wilhelm v. 
Iannau, und dcn Studenten dee Philosophie Johann 
Wilhelm Franz Neumann, aus der Zeit ihres Hier-
scinS aus irgend einem Grunde herrührende legitime 
Forderungen haben sollten, aufgefordert, sich damit 
binnen vier Wochen a rlalv sub r.oena praeclusi bei die» 
fem Kaiserl. Universitäts - Gerichte zu melden. Dor-
pat, dcn 6. Novbr. igzi. 1 
Zm Namen dcs Kaiserlichen dörptschen Univer-
sitats^GerichtS: 
l). Gustav Ewers, d.Z. Rcctor. 
Witte, NotariuS. 
Da Eine ehstnische Pistricrs-Directiön des lkvlän» 
bischen KredktsvstemS gesonnen ist, das im dörptschen 
Kreise und harjelschen Kirchsvi^ le belegene Gut Lanna, 
wetz am Z. December d- I . öffentlich zur Arrende aue-
zubieten; so werden die Armide-Liebhaber deSmittcli! 
aufgefordert, am besagten Tage, Vormittags N Uhr, 
mir gehörigen Arrende-Kautionett versehen, in der ehst-
tischen Distritts-Direktion zu erscheinen und ihren Ar-
rendebot und Ueberbot ju vrrlantbaren. Dvnat , dcn 
15. November 582t. 1 
S t i c r n h i c l m . 
Ant. Schultz, Sccr. 
Auf Befehl Seiner Kaiserl. Majestät, des Selbst-
herrschers aller Reussen ?c., fugen Bürgermeister und 
Rath dcr Kaiserlichen Stadt Dorpat desmittelst zu wis-
sen, welchergestält der Hrrr KirchspielLrlchter Carl Gu-
«'av von Wahl, belehre d<6 anhero produeirten, mit der 
Elicftau deö hiesigen Bürgers und Einwohners Heinrich 
Zohannsohn, geb. Maria Elisabeth Ermick, in ehelicher 
Asststenz, am Zcisicn Mär; 18^0 abgeschlossenen und ain 
Losten April d I . bei Einem Lrlauchten Kaiserl. livl. 
Hofgerict>te korroborirten KaufkontraktS, daö der letz-
ter» gel^ önqc, allbtcr im iwet!cn Stadttheil sub Nr 125 
auf Stadtgrund belegene hölzerne Häuschen nebst Av-
vertinenrien für 150t) Rudel B . ?l. käuflich an stch ge-
brachr, und über diesen Kauf zu seiner Sicherheit um 
ein gesetzliches fr«,«jar7is nachgesucht, auch 
Mktrclst Resolution vom hrutiqen L^atv nachgegeben er-
halten bar. Es werden demnach alle Dtesenigen, wel» 
che an besagtes HouS sammr ÄvvertinentienrecitSgül» 
tige Ansprühe daben, odcr wider den darüber abge-
schlossenen Kauskomrakr zu Recht beständige Einwen-
dungen Machen zu iönucn vermeinen, aufgefordert, stch 
damit tn gesetzlicher Art binnen einem Hahr und ?echS 
Wochen a claic» tnijnz also spätsten? am 29. 
December 1822, bei diesem Rath zu melden, mit der 
Verwarnung, daß nach Ablauf dieser peiemtorischen 
Frist Niemand weiter mit irgend einer Ansprache ge-
dcrt, sondern mehrbesagteS Haus sammt Äpverrmentien, 
jedoch mit Vorbehalt dcr Grundherrn - Rechte dieser 
Elantan den ihr gehörigen Play, dem Herrn Kirch» 
spielsrichter Carl Gustav von Wahl als sein wahres Ei-
aentlium aufüetragen werden soll V R W. Gege-
ben GorpatRaldhaus. am,7 Kov.182«. z 
Lm Äiamen und von wegen Es. Edl. RatheS 
der Kaiserl. E t a d t d o r p a t : 
Bürgermeister Fr. Akermann. 
Ober-Secr. Schmalzen. 
Auf Befehl Seiner Kaiserl. Maj , deöCelbstherr-
schers aller Reußen le , fügen Bürgermeister und 
Mach dcr Kaiserl Stadl Dorvat desnurtelft zu wissen, 
welchergestält dcr biestge Stadt. Buchhalter, Hr. Carl 
^bomae Christian', belehre des anhero producirten, mir 
^en gerichtlich dei-otigren Herren Exekutoren deS Testa» 
wenres weiland Frau Hofrärbin Mana vvn Schmidt, 
aeb von Schacht, am 6. Mai d. I abgcsct losse- cn und 
am 2ten d. M. bei Em. Erl. Kaiserl. Livl. Hofgerichre 
korroborirten Kauf-KontraktS, das x,cr letzter» gehörige, 
alibier im ersten Stadttheil, außerhalb der Hakobs--
pforte sub Nr. ib« ouf ^tadtgrund belegene hölzerne 
Wohnhaus samirt Appertinentien ,ür die Snmme von 
7365 Rubeln B- "A. täustich an sich gebracht, und über 
diesen Kauf zu seiner Sicherheit um cin gesetzliches 
p'it.licum prv<lÄMÄ nachgesucht, auch mittelst Reio-
tution vom heutigen Tage nachgegeben erhalten hat. 
Es werden demnach alle diejenigen, welche an be« 
. sagteS Haus sammt Appertinentien rechtsgültige An-
sprüche haben, oder wider den darüber abgeschlossenen 
Kauf-Kontrakt zu Recht beständige Einwendungen ma-
chen zu können vermeinen, aufgefordert, stch damit in 
gesetzlicher Art binnen einem Jahre und sechs Wochen 
a claio lniju» prnl . also spätestens am 21. De-
c.mber i«2s, bei diesem Rath zu melden, mit dcr Ver, 
warnung, daß noch Ablauf dieser peremtorischen Frist 
Niemand weiter mit irgend einer Ansprache gehört, 
sondern mehrbesagteS HauS sammt Appertinentien, je, 
doch mir Vorbehalt der Grundherrn-Rechte dieser 
Stadr an den ihr gehörigen Platz, dcm Käufer, hiesi-
gen Stadt-Vuchhaltcr, Herrn Carl Thomas Christian», 
als lein wahres Eigenthum aufgcrragen werden soll. 
V- R- W. Gegeben auf dem Rathhause zu Dorpat, 
am Sten November i82i. z 
Zm Namcn und von wegen Es. Edl. Rathes 
dcr Kaiserl. Stadt Dorvat: 
Bürgermeister Fr. Akermann. 
Ober-Secr. Schmalzen. 
Demnach Eine Erlauchte livländische Gouverne-
ments Regierung, mittelst Befehls von- 2Z. Okt. d. A., 
Nr. >'<8?7, dem kaiserlich wendenschen Landgerichte kom-
mitlirt bat, die zum Bisten des rigischen Bürgers und 
Sattlers Johann Gottfried Meyer in dem Gute Wit-
kvpsboff für die Summe von 7^00 Rubeln S. M. voll-
streckte Hmmiiston, welche von HmmisiionS-Jmpetran-
ten der abgeschiedenen Fischer, geb. Anna Maria Meiß-
nitzer, cedirct worden, lexsli mo6o öffentlich zu ver, 
kaufen; als wird von Seiten diesesKaiserl wendenschen 
Landgerichts hrkan't gemacht, daß zur Erfüllung dcs 
oberrichierlichen Commisst die LicitationS-Termine we-
gen Verkauf der benannten, aus 15 Bauergestndesstel-
ten, welche den wackenbuchSmäßigen Werth von 3^5 
Rub. Groschen betragen, bestehenden Immission am 
sten, Zten und ivren, der Peretorg aber am Ilten Fe-
bruar 1822 tm Landgerichte zu Wenden Statt stnden 
sollen. Signarum im Kaiserlichen Landgerichte zu Wen-
den, am S Novcmber 1821. 2 
Zm Namen und von wegen EineS Kaiserl. 
wendenschen Landgerichts: 
Fr. v. Brutningk, Landrichter. 
. Wolffeldt- Sccr. 
Von der Kaiserlichen dörptschen Polizei. Verwal-
tung werden sämmtliche resp Hausbesitzer dieser Stadt 
hiermit aufs Ernstlicbste daran erinnert, die jährlich 
zum December-Monat einzureichenden Listen über 
sammtliche. in jedem Hause befindliche Seelen beider-
lei Geschlechts, mir S nzeiae dcs Alters und der Reli-
gion, auch in diesem Jabre spätestens bis zum isten De-
cembe'' ganz unfeblbar und bei Vermeidung einer Pön 
von zehn Rub. B . A , bei dcm Herrn Stadttheils-Auf-
seher jeden StadttbeilS einzureichen. Die gedruckten 
Forn ular-Bogen stnd in der Schünmannscden Buch-
drucrerei zu Huben. Dorpat, in der Kaiserlichen Po-
lizct' Verwaltung, den isten November iL2i. 2 
Polizeimeister, Oberstlieutenant Gessinscky. 
^ . P. Wilde, Sekr. 
Dle Karserl. dörvtsche Polizei-Verwaltung bringt 
hierdurch zur allgemeinen Wissenschast, daß dieselbe, m 
Gemäßheit des Befehls Sr . Ercellence des stellvertre-
tenden Herrn Civil«Oberbefehlshabers in den Ostsee-
Provinzen, livländischen Civil-Gouverneu'S, wirkli» 
chen Staatsraths u. Ritters Du Hamel, das zur Nach-
lassensckaft deS Magazin Aufsehers FiarkowSky gehörige 
Mobiliar/ bestehend in Stühlen, Tischen, Schränken, 
Sviegel, Schildereien, Fuhrwerken und andern brauch-
baren Sachen, am i December d. I . , Nachmittags 
von 2 Udr ab, in seinem, im dritten Stadtrheile sub 
Rr. belegenen Hause, gegen gleich baare Bezahlung, 
dcm Meistbietenden öffentlich versteigern wird; als wozu 
etwanige Kauflübbaber desmittelst eingeladen werden. 
Dorpar, in der Kaiserlichen Polizei-Verwaltung, den 
löten November 582«. 2 
Polizeimeister. Oberstlieutenant v. Gessinsky. 
Secr. PH. Wilde. 
Diese Kaiserltche Polizei-Verwaltung bringt hier-
durch zur allgemeinen Wissenschaft, daß bet den hiesigen 
Bäckermeistern Rode und Hoffmann nicht gewichthal-
tendeS und schlecht gebackeneS Brod konsiseirt worden, 
und daß dieselben in Anleitung deS Befehls Einer Erl. 
Kaiserl. livländischen Gouvernements - Obrigkeit vom 
27. Okt. d. I . für dieses Mal mit Verlust dcS Rechtes 
zum Brodbacken und Verkauf desselben auf acht Tage, 
nämlich bis zum 26. Nov. d. S . , und die AmtS-Aclter« 
niänner für die unterlassene Aufsicht über die gesetzliche 
Verpflichtung ihrer Anusgenossen, jed;r mit 25 Rub. 
D. A-, zum Besten der hiesigen Stadt-Armen, gestraft 
worden flud. Dorpat, in d,c Kaiserlichen Polizel»Ver-
waltung, den isten November t82i. S 
Polizeimeister, Oberstlieutenant v. Gefssnscky. 
PH. Wilde, Secr. 
Von der Kaiserlichen dörptschen Polizei» Verwal, 
tung wird hierdurch zur allgemeinen Wissenschaft ge-
bracht, daß am Sonnabend, als am 26. Novbr. d. A., 
Nachmittags um 2 Uhr, eine Kuh vor dcm Rathhause 
gegen glcicl, baare Bezahlung dem Meistbietenden ver-
steigert wird. Dorpar, in dcr Kaiserl Polizei-Ver-
waltung, den 22. Nov. t«2l. 
Polizeimeister Gesstnöcky. 
P. Wilde, Secc. 
j M i k Genehmigung dcr Kaiserl. Polizei« 
Ve rwa l t ung hicselbst.) 
Bekanntmachungen. 
Auf Ansuchen des Herrn Ritter zeige ich ben Her-
ren GutSbestyern, welche an chn Branntwein für das 
nowgorodsche Gouvernement, in der Stadt PleSkow 
abzugeben, verkauft haben, an, daß die Empfanger des 
Branntweins bereits nach PleSkow abgegangen sind und 
daß Herr Ritter die Herren Lieferanten ersucht, ihre 
übernommenen Lieferungen sobald es dic Bahn erlauben 
wird, anzufangen. Dorpat, den 21. Nov. ,82l. 
C. v. Liphart. 
L'onnököe/Zt/ tt//! st). , 6s , 
unte»' cie?i 
K/z 
Logis, Beköstigung und alle Bequemlichkeiten bie-
tet eine Familie, unter billigen Bedingungen, einem 
Zünglinge. Das Nähere erfährt man bet dem Herr» 
Kollegkenrath Grindel. 2 
Sonnabend den 26sten November wird im Saale 
der Burgermusse Bal seyn. Die Dorsteher. 1 
Ärrende. 
Vom livländischen Landraths»Kollegio wird hier-
mit bekannt gemacht, daß am lyten December d. I . , 
Vormittags um t i Uhr, in der Ritterschaft-Kanzlei 
auf dcm Siitterhause zu Riga die Ritterschafts-Güter 
Kipskaln und kubbenhof an den Meistbieter vcrarrendi-
ret werden sollen. z 
Zu verkaufen. 
Der Hauswächter Schwan, im Hause des Herrn 
V. Wahl, im ersten Stadttbeil, verkauft mehrere Sor-
ten besten Strvmpfzwirn, wie auch fertig gestrickte wol-
lene und zwirnene Strümpfe. 2 
Personen, die verlangt werden. 
Ein Koch, der deutsch oder lettisch spricht, wird 
bei mir tn Dienst gesucht. z 
Gackstetter. 
Gestohlen. 
Am 7. November tst ein tormascher Erbbauer To-
mas, erwa 30 Jahr alt, lang von Wuchs, mir einem 
unbedeutenden Darr, feinen Pockennarben, bekleidet 
mit einem Pelz und einem schwarzen Nock, weichhaft 
geworden, hat seinem Wirtben cin gutes Pferd, sechs 
Lahr alt, ein Schweißfuchs mit einem kleinen Stern, 
und einen beschlagenen Bauerwagen mitgenommen. — 
20 Rubel Belohnung werden demzentgen zugesagt, wer 
Pferd und Wagen so auöjindig macht, daß der Eigen-
-tbümer eS wieder erhält Wegen Ergreifung des Täuf-
lings werden dic deshalb erlassenen hohen Landes «Ver-
ordnungen in Erinnerung gebracht. Tormahof, am?. 
November t82t. G> v. Samson, i 
Kirehspielsrichrer. 
Zu Anfange dieses Monats ist wir ein silberner, 
inwendig vergoldeter Kinderlöffel mir dem Namcn: 
Mathilde Gackstetter, is t?, weggekommen. Wer mir 
denselben wiederbringt, erhält eine angemessene Beloh-
nung. Gackstetter. z 
Angekommene Fremde. 
Herr General »Major von Howe»; Herr General-Ma-
jor von Magder; Herr Kricgsrath Zetari»ky; Herr 
Oberst von Burgemeister, logiren bei den» Hu. Kauf-
mann Abland. 
D ö r p t s c h e Z e i t u n g . 
W . M W « 
'/».M I 
95-
S o n l t t a g / d m S 7 . N o v e m b e r , 1 8 ^ 1 . 
I s t z u d r u c k e n e r l a u b t w o r d e n . 
I m N a m e n der Kaiserl. llniversikaks, Censur? Or . F . E . Rambach, Tensor, 
^) /s /n/6,-65sen/6n c?6^  Sö ' i ^sc / ten kV6?e/es ck/ess/öe n o o ^ / e ^ e i ' 
stt 4pe/'«?6N s/ 'Lsbsn^ V/e^e ^?eL^//un^ /^ , -
,/<?///- sre TNcro/eo^ une? okre ^nttt t7?le,a/eo^ ^ 
L'. A / . c/e,e,! ?>! / / ! a?e^  v/c?^s,se e,!^x'o/^6n 
se'e/^  n<?o/z //^<?,- s n c/s» 
T ü r k t s c h t G r i e chische ? l n g e l e g e n h e i t e n . 
Semlin, den 29. Oct. 
Z.m Meerbusen von Cassandra haben die 
Griechen z Schiffe unter Türkischer Flagge ges 
nommen, worauf sich Waffen und Munit ion, 
so wie 65 Englische OfficierS in Türkischer Kleü 
dung, nebst 'mehrern fremden Glaubensgenossen, 
welche Waffen in Corfu gekauft hatten, besam 
den. Die letzter« wurden ersäuft, die Engländer 
nach Hydra geschickt. . 
I n Cypern und Candia geht eS den Gr»e? 
chen schlecht. 
Zn Konstantinvoel hat der S u l t a n alle von 
dort gebürtige Griechen umbringen lassen: doch 
wurden deren Gott lob! nur 106 gefunden. Die 
Pfor te scheint aus Besorgniß vor den Zanitscha-
ren, welche sich sehr unruhig zeigen, die vielen 
Truppen auS Asien nach Konstantinopel zu zi« 
Schreiben von der Moldauischen Gränze, 
den 2z. Oct, 
Die Russischen Unterthanen erleiden fort? 
dauernd in der M o l d a u , trotz der schönsten 
Versicherungen S a l i h Pascha's, dte stärksten Be? 
drurrungen und werden wie die Eingebohrnen 
behandelt.^ Der Nuß. Gouverneur von Beßarcu 
bien erklärte an Sa l id Pascha, er wetde den 
Russischen Unterthanen den Befehl senden die 
Moldau zu verlassen, wenn er den Ercessen der 
Zanitscharen nicht Einhalt thäte. 
Die Russischen Truppen in Bcßarahien vcr» 
mehren sich noch Immer und legen große Maga-
zine an. Die Türken sind auch nicht unthäug; 
sie-treffen ailc Anstalten, um in dcn Fürsten-
thümern zu überwintern. Z n Zassy sollen 18000 
und in Bucharest 10000 untergebracht werden. 
Hiezu mu« man uoch die auf dem Lande ver; 
te i l ten und die bedeutende Besatzung von Brau 
la rechnen. 
Odessa, den zz . Oct . 
Z n Beßarabien mrd namentlich in Kusche-
new harren gegen 1200 Griechen auf bessere Zci-
ten. Die Nachricht, daß die Fürstin Ppsilanti 
cin Corps organisiren wolle, ist ungegründet. 
Der Fürst Suzzo hält sich hier auf, aber der 
vorige Hospodar wuröe in das Znnere des Lan^ 
des abgeführt. 
Vom Mayn, den 14. Nov. 
Ein zu Konstantinopel erlassener Firman bes 
fiehlt allm dasigen Truppen, nicht ins Quartier 
zu gehen, bis auf wettern Befehl zu bivouaquil 
ren unv sich stets gerüstet und gesattelt zn hals 
ten; Alleö, als wenn der Feind nur e«ne Meile 
entfernt wäre. 
Auf den gesammten Zonischen Znseln herrscht 
fortwahrend die gröszte Gährung. Der Befehl 
des dortigen General-Gouverneurs, bei Todes-
strafe die Griechen nicht zu unterstützen, hat nur 
zur Folqe gehabt, Haß jetzt ganze Gesellschafren 
Ngch M v r e a oder i n Ken Archlpelagus eUen. 
Französische Blatter re-en fortdauernd von 
Feindseligkeiten zwischen Persien und der Pforte. 
Um diese zu beginnen, solle stch ein Sohn des 
Schachs mir einer Armee von 100000 Mann 
gegen die Türkische Gränze in Bewegung gesetzt, 
haben» 
Troppau, den 8. Nov. 
Die an der O^strrreichisch-Preusstschen Gräni 
zs gestandenen Kaiserl. Reserve-Truppen sind 
sämmtlich nach Ungarn marschirt. 
Aus Lissabon empfangene Pr ivat - Briefe-fa-
gen, 5aH'daselbst neue Gesandten für die Höfe 
von London, Par is, Madrid, Wien !e. ernannt 
Morden sind. Für unsern Hof ist Doctor Con-
stancio, ein Gelehrter, und für den Pariser der 
Nichter Botello, dec früher Gouverneur auf Ma» 
deira war, bestimmt. 
I n Bedmlnster, unsern Ba th , wurde ein 
Mann zu einer Geldstrafe von 730 Pf . Ster l . 
verurtheilt, indem gegen das Gesetz die große 
Quantität von 7Z00 Pfund Pulver in feinem 
Besitze gefunden .wurde. Die S t ra f t ist 2 Sh i l l . 
für jedes Pfun-H, nnd außerdem ConstscaUon des 
gclOzen VorrathS. 
' Ein von dem Präsidenten Kol ivar auS Cu-
cuta vow 7teä Scptnnbsr empfangener Brief 
sagt, daß ihm die Einwohner von Carthagena 
eineDeputation gesandt, und sich erboten hätten, 
die Stadt zu übergeben, im Fall er (dcr Präsi-
dent) persönlich davon Besitz nehmen wollte. Z n 
Folge dieses Anerbietens war es seine Absicht, 
am isten Oct. seinen öffentlichen Einzug in die 
Stadt zu halten. 
Z n Paris ist eine Schrift erschienen: „Der 
Maltheser--Orden in Corsica," worin vorg. schlau 
gen wi rd , diesen Orden nach Corsica zu verse-
tzen, da gedachte Znsel Frankreich mehr koste als 
einbringe. 
Wie man aus Madrid meldet, hatte der 
Herzog von Znsantado und der General Alos, 
zum großen Verdrusse der Exaltirten, die Königl. 
Erlaubinß bekommen, sich wieder in der Haupt-
stadt aufzuhallen. 
Vom 5ten Zanuar 1820 bis zum 5. Za-
nuar 1821 betrug die Einnahme von den Auf-
lagen auf Salz, Leder, Seife, Lichte und Malz 
in England und Schottland 8 M i l l . 653688 
P f . Ster l . 
Hamburg, den 17. Nov. 
Von den Herren A. F. Haldimand und 
Sohne tn London tst, dem Vernehmen'nach, ei-
ne Anleihe von z M i l l . P f . Ster l . mit der 
Danischen Regierung abgeschlossen. Die Rückbe? 
zahlung des Capirals soll in der Art statt finden, 
daß der ganze Betrag innerhalb vierzig Zähren, 
vom zosten Zun i 1822, durch jährliche Ankaufe 
für Rechnung der Negierung jährlich abbezahlt 
wird. AlS Sicherheit sind verpfändet: 1. die 
sämmtlichen Einkünfte des SundzollS; 2. die 
Hypotheken und andern Sicherheiten der Westin: 
dischen Plantagen und Gutsbesitzern daselbst ge? 
leisteten Vorschüsse; Z. der Netto-'Betrag der 
Einkünfte der Westindischen Znseln S t . Tho? 
maS, S t . Croix und S t . Zean. 
Berl in, den 17. Nov. 
Unter andern Feierlichkeiten, mit welchen 
man zu Erfurt den 18. Oct. beging, begann 
<mch Aben's das Festgeläute von sämmtlichen 
Thürnirn dcr Stadt , als verabredetes Zeichen 
zum Anzünden der Hochfeuer auf den Anl)ök?n 
außerhalb, wozu das Material durch Freiwillige 
Beiträge der Bürgerfchaft, zusammengebracht 
worden war. 
Dte neue AmtSkleidting der bei der Universi? 
tat zu Warschau angebellten Professoren besteht 
in schwarzen Togen und himmelblauen Barels; 
der Recror zeichnet sich durch eine himmelblaue 
Toga unv ein weißes Barel aus. Die Decane 
tragen an Ketten nm den HalS das Universität-
Zeichen, und der Rector dasselbe, etwas größer, 
an einer dreifachen Kette. 
Vom Mayn, den 14. Nov. 
I n Tyrol, im Pusterthal, hat sich ein fürch-
terlich schönes Naturereigniß zugetragen. Ein 
hoher steiler Mittelberg, auf dessen ob.rem Theil 
sich keine Seen befanden, rollte in da6 Thal nach 
dem WirthShause La Muda hinab. Larzoney, 
das Haus, wurde fortgerückt und fiel erschüttert 
zusammen; Pferde und Rindvieh wurden er? 
drückt; der Lerchenwaldc senkte sich hinab an den 
im Thale fließenden Bach und schwellte scin 
Wasser. Als die Oberflache des ganzen Berges 
in Bewegung gerieth, rannen die Seen aus, und 
ein betäubender Erdgestank verbreitere sich. AlleS 
wälzte sich von einer Höhe von mehr alS ivvO 
Klaftern in daS Thal gegen La Muda, dessen 
Mauern nun tief im neuenrstandenen See liegen. 
Auch eine Mühle, eine Schmiede-Werkstätte und 
andere Gebäude wurden versenkt. 
Professor Oken begicbt sich von Paris nach 
Jena, wo er sich z Wochen vor seiner Reise nach 
Basel aufzuhalten gedenkt. 
Als Se. K. H . der Erzherzog Ferdinand 
mehrere Tage am Weimarschen Hofe zugebracht 
hatte, reifere rr mit dem Großherzvg, dem Erb-
Großherzag und in Bcgltirung des. berühmten 
Güthe nack» Zena, um da6 dortige Schlachtfeld 
in Augenschein zu nehmen« 
Ztalien, den 4^ Nov. 
Thorwaldsen hat füv die Kopenhageuer K i r ; 
che wieder zwei Apostel verfertigt, Petrus und 
P«uluS. Dieser so oft behandelte Gegenstand 
tst auf eine neue nnd.hüchstwürdige A l t von dem 
Künstler aufgefaßt worden. Petrus sieht bedeu? 
tend über die Schulter; PMilkS deutet gen Himl 
mel. Sein Gesicht drückt etnen christlichen Plat 
to aus.' 
Vor dem Pallast Gaetani ist man bei Grat 
bung ejues. Abzuqs-Canals auf ungeheure Subs 
strucrionen gestoßen, welche wahrscheinlich dem 
C i r c u s Fianumus angehörten. Zm alten DuS» 
culum werden die Nachgrabungen in diesem Herbst 
wieder-beginnen. -
Wieu> deip Nöm-
Dem? Vernehme»^ unclx gedenken Zhre Kat l 
srrl. diesen Winlee!eike> Reife auf- 6 Wo» 
chcn in das LoMbardischlV'eintianische Königl ich 
zu unt-rnehmen. 
Man spricht auch von einem Kongresse, der 
im Frühling hier stall finden soll. 
Konstantinopel., den 21. Okt. 
Verwirrung herrscht seit einigen Taget» in 
dieser Hauptstadt. Man spricht hier öffentlich 
von dem vielseitigen Unglück, welches die ottv: 
manniscken Truppen von Morea bis nach Larissa 
erlitten haben. Man hat hier die Gewißheit, 
daß sie durch die Griechen und durch Aly Pascha 
völlig geschlagen worden, welcher Lehrers nnt den 
Griechen gemeinschaftliche Sache macht. Zwei 
Paschas sind gelödtet und einer gefährlich ver-
wundet worden. — Man kann leicht ermessen, 
wie schrecklich die Repressalien gewesen, welche 
die Türken seit den letzten erfolgreichen Gefechten 
genommen haben. Die Macht der Griechen- in 
Mvrea ic. hat beträchtlich zugenommen; vier tück 
kische Armeekorps sind gänzlich vernichtet wor-
den. Niemals war ein Kamps schrecklicher und 
hartnäckiger; neun volle Tage schlug man sich 
mit der größten Erbitterung, ohne daß der Sieg 
auf einer Seite entschieden war. Den Ausschlag 
gab indessen ein gewisser Antar, welcher die thes.-
falschen Griechen kommandirre> Aly Pascha ist 
nicht mehr in seiner Feste eingeschlossen', sondern 
schlägt und kämpft mir aller Wuth und V^rzweifx 
lung und Rache, welche der Tod seiner beiden 
Söhne in ihm erregt hat. Unruhe und Besorg; 
niß sind hier allgemein. Dte Türken verstärken 
immer mehr ihre Armeekorps; denn sie befindet» 
sich gegenwärtig IN einer schiimmen Lage. 
Dre Ankunft deH KapitnlnS Beig'-tminr mit 
russischer Flagge in unserm Hafen hat' sowol die 
Reqierung, als auch daS Volk sehr erfreut. Man 
will hieraus glückliche Vorbedcutunc'ei^ zur Erl? 
Haltung des Friedens ziehen. Nichts konnte er-
wünschter kommen als diefts Schiff; denn es 
machte die- beunruhigenden Nachrichten aus A l i 
banien und Morea auf eine Zeitlang vergessen'. 
Ohne Zwlifel'ist es, um die Gemürher zu berm 
higen, daß-man das Gerücht verbreitete: diö 
türkische Flotte hättt die ESka^re des' Kapitains 
Bey teblockirt, welche von den-Griechen im Golf 
von Lepanto eingeschlossen war , und Härte zu? 
gleich 20, ja sogar ;o griechische SÄ)isfe wegge! 
nommen. 
Marseille, den 5 . N o o . 
Wir haben folgende'Nachrichten^ aus-Grie! 
chenlaud erh'dkten: „ D ^ t ü U , M n Behörden 
vott Salonichi haben-DeMine, an-Lie Griechen 
der Halbinsel Cassandra. gesandt, um ihnen die 
Amnestie deS Grvßherrn zu verkünden nnd über 
den Frieden zu unterhandeln. Der Großherr 
verspricht dcn Grieche,r eine allgemeine Amnestie 
und dieselben Vorrechte ^  welche sie bisher genos-
sen; allein die Griechen erwiederten Folgendes 
darauf: „ S a g t dem Pascha von Salonichi,, daß, 
bevor wir seine FriedenSsBorschläge hören, wir 
ihm einige Fragen zu machen haben; bevor wir 
seinem Worte glauben, und wir ihn nicht mehr 
als einen Feind ansehen, werden wir ihm zuru-
fen: „Pascha! erinnere dich unsrer Werber, un-
serer Schwestern, welche du unfern Armen ent-
rissen und sie als Sklavinnen nach Asien ven 
kaust hast; welche du hast öffentlich schänden las-, 
fen, um dich gegen uns zu rächen, und die wir 
nach einer so abscheulichen Behandlung nicht mehr 
als unsre rechtmäßigen Gattinnen und Schwe-
stern ansehen können, wenn du sie uns auch wie-
der zurückgäbest. Denke an diese tüdtende Schmach 
«nd frage dich dann selbst, ob eS einen möglichen 
Ersatz in deiner Macht und deinen Reichtümern 
giebt, um sie wieder zu sühnen? Besinne dich! 
Wirst du wohl hierauf eine Antwort finden? — 
Wenn du glaubst, daß es eine giebt, sv werden 
wir dich dennoch, bevor wir dir den Frieden.zu-
gestehen, nach unsern Kindern fragen, die du 
uns geranbt hast, um sie deinen schändlichen Leu 
denschasren dienen und sie in deiner falschen Re-
ligion anferziehen zn lassen, damit das sanfteste 
Band der Natur für uns die Quelle unsrer ge» 
genwärtigen Schmerzen und unserS zukünftigen 
Entsetzens werde. Wenn du. Frieden mir uns 
haben willst, so überliefere uns deine Waffen,, 
denn wir kennen deine Treulosigkeit, und wir 
können keinen Traetat mit dir abschließen, so 
lange d« die Mi t te l in Händen hast, ihn zu 
brechen.. Willst du Frieden, so gieb uns die 
Stadt Salonichi zum Wohnungsort und zum 
Schaden-Ersatz der 75 verbrannten Dörfern willst, 
du Frieden, so höre auf Aly Pascha zu bekriegen,, 
der unser Freund ist; erwecke dte vielen Erschlag 
genen zu Salonichi wieder vom Tode, die du 
unmenschlicher Weise erwürgtest. Konntest du. 
alle diese Dinge vollbringen, so würden wir noch 
von dir verlangen^ daß alle Beamtenstellen von 
Salonichi Griechen übergeben würden; denn 
eben so wenig geziemt es sich, daß Bienen einen 
Fuchs zum König haben als daß der Grieche eis. 
»tn Türken zum Herrn ha l . " 
Lyon, den l<?. November. 
E i n Franzose, der nach Griechenland gerek 
set ist, um dort für die Sache der Aeihet.zn 
streiten, hat einen Brief auS SamoS vom 10. 
Oct. geschrieben, worin eS unter andern heißt: 
Als ich auf Morea landete, stellte ich mich gleich 
bei einem griechischen KorpS ein. Zch ward cnu 
genommen, trat in die Reihen der Braven und 
focht für Hellas Freiheit» Wi r haben verschie-
dene blutige Gefechte mit den Türken gehabt/ 
doch fast immer war der Vortheil auf unserer 
Seite.. Der S>eg schien den Nachkommen deS 
Themistocles,. Leonidas und MMiaidcs den Vor« 
zug zu geben. ES scheint mi r , dass wir von ek 
ner großen Macht unterstützt und erhalten wer-
den; denn obgleich die Griechin alles aufbieten, 
um die Freiheit zn erkämpfen, fo wären sie doch 
allein zu schwach, um e i nem Pascha zu wider« 
stehen, wie viel weniger dann der Macht der 
ganzen Pforte. Nothwendig müssen die Häupter 
der Znsurrection geheime und reiche Quellen ha-
ben, um den Krieg fortzuführen; hätten sie auS 
ihren eigenen Mit teln das thun sollen» was ge-
than worden, so wäre die Wiedergeburt der Grie-
chen schon längst unterdrückt und vielleicht gar 
vergessen gewesen." 
Der Prinz Demetrius Dpsilanti organisirt 
in diesem Äugenblicke die 15000 Moreoten, wel-
che unter seinen Befehlen stehen. Der obere Ser 
nat hat ein sehr strenges Kriegs-Gesetzbuch eint 
geführt» 
Die letzten von Konstantinopel erhaltenen 
Nachrichten melden, daß ber Großvezier Anstal-
ten getroffen habe, unverzüglich zu der Armee 
am Pruth abzugehen» 
Pa r i s , den 14. Nov. 
Daß Oesterreich,, sagt der Moniteur, feine 
Armeen reducirt, und daß England ihm im Mo-
nate August schon das Beispiel gegeben hat, daS 
ist tn den gegenwartigen Zeitbegebenheiten ein 
bemerkenStverther Umstand; das sind keine Sym-
ptome deS Kriegs» 
Der Geral-Lieuttnant und erster Königs. Kam? 
merherr, Graf Rapp, ist am Sten dieses auf sei-
nem Gnre NheinweUer,. im 4ysten Zahre seines 
Lebens, mit Tode abgegangen. 
Ein anderes Schreiben aus Paris,, 
vom 14. Nov. 
Herr Parizet schreibt unter andern Folgen» 
des aus 
Barcellona, den zr. Oct. 
„ D i e Seuche,, welche Barcellona verheert, 
ist das gelbe Fieber von Amreika. Die unqlückt 
liche Stadt wird wol, wenn die Seuche erst ganz 
verschwunden, elner langen Zeit bedürfen, um sich 
wieder zu erholen. Entsetzliches Schauspiel! Der 
Vater fliehr seine Kinder, das Weib den Gatten, 
der Sohn dte Mutter? ZedeS menschliche Gei 
fühl scheint wie ausgestorben. — Man zeigte 
neulich der Zunta an, daß sich in der Nomadcu 
Straße ein HauS befände, aus welchem ein töds 
tender Geruch und ein herzzerschneidendeS Kin? 
dergeschr i^ hervordrang. Man öffnet das HauS, 
findet den halbverweseren Körper eines am gel-
ben Fieber gestorbenen Manneö; an dessen Sei-
te eine sterbende Frau, die schon gänzlich von 
der Seuche entstellt war, und auf dieser ein 
kleines Kind, das, von Hungcr gequält, an der 
Mutter Brust liegt! Ganze Straßen sind aus? 
gestorben. Aerzte und Apotheker, alle haben der 
Seuche unterliegen müssen tc. 
Die Sterblichkeit nimmt Gottlob! jetzt zu 
Barcellona ab. 
Der an der Seuche zu Barcellona verstoß 
bene Arzt Mazct hatte, wie hiesige Blätter sa-
gen, vor seiner Abreise eine Art von Ahnung, 
daß er nicht wieder zurückkehren würde. „ E i n 
Gedanke quält mich, sagre er, nämlich die Furcht, 
meine arme Mutter ohne Unterstützung zurück? 
zulassen, wenn ich sterbe. Se. K . H. Monsieur,, 
der dieses hörte, hat der alten Frau 2000 Fran» 
ken zur Unterstützung zugesandt. 
Zn Barcellonme freute man sich unglücklil 
«her Weise zu früh, indem man ein De Deum 
singen und Sie Flaggen auf den Schiffen wehen 
ließ; denn leider l starben daselbst wieder viele 
Menschen. 
Z n der Stadt AuguilaS starb kürzlich die 
Mutter zweier Kinder. Das eine der letztern fand 
man noch kurz vor dem Tode der Mutter saus 
genv an ihrer Brust. Das Kind bekam nun eik 
ne Amme; allein nach 24 Stunden starb diese 
am S e l b e n Fieber, ohne daß das Kind angesteckt 
war. Vergebens suchte man nun eine andere 
Amme. Keine wollte aus Furcht vor der Seul 
che dem armen Säugling Nahrung reichen. Vers 
gebcnS schrie daS Kind, täglich nahm eS mehr 
ab und schon sah man seiner baldigen Auflösung 
entgegen. Da ward eine Frau, die ihr Kind erst 
durch die Seuche verlohren hatte, auS Mit leid 
hingerissen, reichte dem Sauling die ernährende 
Brust und rettete ihn vom Hungertode. Diese 
Handlung des kühnen MutheS und deS Mit lei-
dens ward dadurch belohnt, daß die Frau sowol 
wie das Kind unangesteckt blieben. 
Madrid, Sen r . Nov . 
Da dte vier barmherzigen Schwestern der 
aus Valencia bis auf eine zn Tortosa am gelben 
Fieber gestorben waren, so hatten sich fast alle 
andern angeboten, die Stellen ihrer Schwestern 
zu ersetzen. Die Behörde hat all ihr Ansehen 
aufbieten müssen, um dieses zu verhindern. 
Sechs derselben haben die Erlanbniß erhallen, 
sich nach Tortosa begeben zu können. 
Zn der Provinz Murcia herrschen noch 
fortwahrend Unruhen. Der Politische Chef den 
selben ist abgesetzt und ein neuer ernannt 
worden. 
Wie man vernimmt, wird sich Herr Zabat 
in wichtigen Angelegenheiten feiner Regierung 
nach Paris begeben. 
Frankfurt, den 15. Noo. 
Als man bet dem Bau des Privat'HauseS, 
welches tn Warschau an die Stelle des Zalnökit 
schen Bibliothek-Gebäudes t r i t t , das alte Fun? 
dament herausbrach, fand sich in der Tlefe vow 
mehr als einem Klafter ein ganz vortreffliches 
Steinpflaster, sv wie ein aus Ziegeln künstlich 
zusammen gesetzter Fußboden. Ein noch merk» 
würdigerer Fund aber waren gegen 40 steinerne 
Brustbilder verschiedener Pohlnischer Herzöge 
und Könige und Lithauischer Herzöge. Einige 
derselben sind wohl erhalten, bis auf die Nasen, 
die allen fehlen. Eins dieser Bilder muß, nach 
dem Anzüge und dem Orden des goldenen Vlie! 
ßes zu urtheilen, Sigismund den Dritten (gest. 
56z?) vorstellen. Außerdem hat man neben 
mehrern architektonischen Verzierungen von guter 
Bildhauer.'Arbeit gegen 15 Statüen Mythologie 
scher Personen in Kolossaler Größe> von denen 
einige ganz unbeschädigt sind, aus demselben Tie» 
fe herausgebracht. 
Neapel, den 27. Oct. 
General Frimont hat unserer Regierung 
den Vorschlag gemacht, daß die Oesterrreichische 
Occupations Armee auf zoooo Mann verringert 
würde. Die Oesterreichische Regierung sollte 
diesem nach für den Unterhalt ihrer Truppen 
sorgen und dafür eine Summe von z Millionen 
Ducati jährlich vergütet erhalten. Der König 
von Neapel hatte diesem Vorschlage schon seine 
Genehmigung ertheilt. 
London, den 165 Nov. 
Die folgende Nachricht ist hier heute M o r l 
gen auf Lloyds Casseehause angekommen. W i r 
haben mehrere Details über den Füll von Lima 
erhalten, die wir morgen publiciren werden. AuS 
denselben geht.-hervo.r, daß ein-Waffenstillstand 
auf 18 Monals abgeschlossen war, un5 daß De? 
put-rte ernannt würben, die sich nach Spanien 
begeben und wegen der Unabhämugkelr von Lima 
Unterhandlungen anknüpfen sollten. Mittlerweile 
bildete stch eine starke Parrhei in Lima und er? 
böt sich, dem General San Mar t in die Thore 
unbedingt zu öffnen. Die Parther, die diesem 
Pvojecre entgegen arbeitete, scheint nur klein ges 
tvefen zu seyn. Die Stadt l i t t großen Mangel 
an Lebensmitteln und dies ist die unmittelbare 
Ursache ihrer Uebergabe. 
Auszug aus einem Briefe von Lloyds 
Agenten in Buenos Ayres, datirt 
. den 4. September. 
Ein hier am 2. d. M . empfangner Brief, 
öatirt S t . Zago de Chi l i , den izten August, 
Nachmittags 1 Uhr, sagt, daß so eben der Schoo» 
ner Monrezuma von Callas mit der osficiellen 
Nachricht daselbst angekommen sei, daß Genes 
ral San Mar t i n durch die Gewalt der Waffen 
Lima eingenommen habe. 
Lima, die Hauptstadt von Peru, die Gold? 
quelle Spaniens, hat gegen 55000 Einwohner. 
Es befinden sich dort 40 Kirchen und 20 Klüt 
ster. Zm- Zahre 1535 wurde sie von Franz Pis 
zarro angelegt, und ehe ste noch durch das gro-
ße Erdbeben am 2Zsten Oct. ,746 zerstöhrt wnr, 
de, war sie sehr groß und start bevölkert. 
Buenos-AyreS, den 2. Sept. 
Von unsrer Regierung ist Folgendes außer-
ordentlich gedruckt erschienen: 
. „ES lebe das Vaterland! 
Bürger, obgleich die Negierung noch nicht, 
die officietle Anzeige von dem Einzüge des Ges 
nerals San Mar t i n tn die Hauptstadt Peru's 
«halten hal, so beeilt sie sich doch. Euch den 
Inha l t des Folgenden bekannt zu machen:" 
Schreiben eitles achtbaren in S t . Zago de Chil i 
wohnenden Englanders an einen ani-
dern in unserer Stadt vom izten 
August. 
„ „ M e i n theurer Vetter! Z n diesem Aus 
genblick kommt hier die glorreiche Nachricht von 
dem Fall Limas an. Der Muntczuma ist hier 
mit dem Bericht eingelaufen, daß. San Mar t in 
mit Gewalt der Waffen in Lima eingezogen ist, 
- - S ie werden dem Games 150 PesoS. geben,, 
wenn er der Erste ild, der diese Nachricht über! 
br ingt . " " — 
„ S o ist endlich nach r r Jahren der glors> 
reiche Krieg unsrer Unabhängigkeit beendet. Die 
fruchtbaren und unermeßlichen Erdstriche, die 
sich von dem Ufer des Nio de la Platta bis 
zum Ormocco erstrecken, sind nun cls 5actc» und 
jure unabhängig, und es sind keine Trünu 
mer der Tyranney mehr in ihnen zurück. Sie 
werden glücklich seyn, denn so hat das höchste 
Wesen, welches die Schicksale dcr Völker lenkt, 
eS beschlossen; noch z Jahrhunderten von 
Schma i', Sclaverei und Erniedrigung hat es 
einen segnenden Blick auf Amerika gewendet." — 
Gerichtliche Bekanntmachungen. 
Von Einem Kaiserlichen Universttöts-Gerichte zu. 
Dorpat werden, nach §. 189 der allerhöchst bestätigten 
Statuten dieser Universität und § 4» der Vorschriften 
für die Studierenden, alle Diejenigen, welche an die 
Studenten dcr Theologie Christoph Heinrich August 
Rickmann, CarlMaltzcr, Johann Friedrich Wilhelm, 
Girgensohn, Georg Friedr. Richter, Gcorg Krellen-, 
becg, und Julius C- D. Müller; die Studenten dcr 
Rechtswissenschaft Theodor Winter, Carl W. Brehme, 
C<ul Ernst G. Nariy, Friedrich von SchwebS und. 
Reinhold von Hclmersen, und den Studenten dec 
Medicin Ernst Wcrrhcr, aus der Zcit ihres Hier-
seins auS irgend einem Grunde herrührende legitime. 
Forderungen haben sollten, aufgefordert, sich damit 
binnen vier Wochen tl.uo «nd bei die-
sem Kaiserl. Umoersttäts-Gerichte zu melden. Dor-
pat, den 16. Novbr. ig2l. z 
Zm Namen des Kaiserlichen dörptschen Univer-
sitäts-Gerichts: 
v . Gustav Ewers, d.Z. Nector. 
Witte, NotariuS. 
Auf Befehl Seiner Kaiserl. Majestät, des Selbst-
herrschers aller Reußen ic., fügen Bürgermeister und' 
Rath der Kaiserlichen Stadt Vorrat desmittelst zu wis-' 
sen, welchergestält derHrrr Kirchspkelsrichter Carl Gu-
stav von Wabl, belehre d^ 6 anhero produeirten, mit der, 
Ebef.au des hiesigen Bürgers und Einwohners Heinrich 
Johannsohn, g>-b. Maria Elisabeth Er i ick, tn ehelicher 
AMenz, am .Men März 1820 abgeschlossenen und am' 
SMlen April d S. bei Einem Erlauchten Kaisttl. liol. 
Hosgerichte korroborirten Kaufkvxtraktö, das der letz, 
tern g> hörige, allbjcr im zweien Stadttheil sub^r, t25 
auf ^tadkgrund belegene hölzerne Häuschen ne,bu Ap, 
yerrinenrten für ison Rubel B. A. käuflich aii "ch ge-
bracht, und.üiier diesen Kauf zu seurer Sicherheit um' 
ein geseylicheS publicum nachgesucht auch^  
mittelst Resolution vom heutigen Dato nachgegeben er-
- Halten'M. ES tvnd'kn demnach alle Diejenigen-, wel-
.che an besagtes Hnns sammt Appertinentren ^rechtsgül-
tige Ansprache haben, oder wider den darüber abge-
schlossenen Kaufkontrakt zu Recht beständige Einsen-
dungen machen zu können vermeinen, aufgefordert, stch 
damit in gesetzlicher Art binnen einem Jahr und >echS 
Wochen a c^io liuiu« prvclamstis, also spätstens am 2<>. 
December 1822, bei diesem Rath zu meiden, mit der 
'Verwarnung, daß nach Abiauf dieser peremtorischen 
Frist Niemand weiter mit irgend einer Ansprache ge-
hcrr, sondern mehrbesagteS HauS sammt Appertinentien, 
jedoch mit Vorbehalt der Grundherrn-Rechte dieser 
'Sla^t an dcn ihr gehö.igen Platz, dem Herrn Kirch-
spielsrichter Carl Gustav vvn Wahl als sein wahres Ei-
.genthum aufgetragen werden soll V. R W- Gege-
ben Dorpat- Nart'baus, am 17 Nov. 182t. 2 
Zm Namen und von wegen ES. Edl. RatheS 
der Kaiserl. Stadt dorpar: 
Bürgermeister Fr. Akermann. 
Ober-Secr. Schmalzen. 
Demnach Eine Erlauchte livländische Gouverne-
ments Regier«».,, mittelst Äefehls vom 25-Okt. d. I . , 
Nr . ä8?7, dem kaiserlich wendenschen Landgerichte kom-
mittirt hat, die zum Besten deS rigischen Bürgers und 
Sattlers Aobann Gortflied Meyer in deNi Gute Wit-
kopöboff »ür die Summe von 7^00 Rubeln S. M. voll-
streckte ^mmi>üon, welche von Hinmisstons'Ampetran-
ten dcr abgeschiedenen Fi cher> geb. A»wa Maria Meiß-
niher, eedirct worden, öffentlich zu ver-
kaufen; als wird von Seiten dieses Kaiserl wendenschen 
Landgerichts b>lan't gemacht, daß zur Erfüllung deS 
oberrichterlichen Commissi die ^ieitattons«Termine we-
gen Verkauf der benannten, aus 15 Bauergesindcsstel-
len, welche den wattenbuchSmäßigen Werth von 
Rüb. ^9 Groschen betragen, bestehenden Immission am 
8ten, yten und -oren, der Pererorg aber am inen Fe-
bruar 1822 im Landgerichte zu Wenden Statt finden 
sollen. Signatum im Kaiserlichen Landgerichte zu Wen-
den, am 8 November 482t. 
Zm Namen nnd von wegen Eines Kaiserl. 
wendenschen Landgerichts: 
Fr. v. Brulningk, Landrichter. 
Wolffeldr. Sccr. 
M n der Kaiserlichen dörptschen Polizei Verwal-
-tung werden sämmtliche resp Hausbesitzer dieserStadt 
hiermit aufs Ernstlichste daran erinnert, die jahrlich 
zum December'Monat einzureichenden Listen über 
sämmtliche, in jedem Hause befindliche Seelen beider» 
lei Geschlechts, mit Anzeige des Alters und dcr Reli-
gion, auch in diesem Jahre spätestens bis zum isten De-
cember ganz unfehlbar und bei Vermeidung einer Pon 
von zehn Rub. B . A , bei dem Herrn Sradtthcile-'Auf-
seher jeden Stadttheils einzureichen. Die gedruckten 
Formular-Bogen stnd in der Cchünmannscl'cn Buch-
druckern zu haben. Dorvat, in dcr Kaiserlichen Po-
lizei» Verwaltung , den jkten November 1821. 1 
Polizeimeister, Oberstlieutenant Gcssinscry. 
P. Wilde, S-kr. 
Die Kaiserl. dörvtsche Polizei-3 ernaltung bringt 
hierdurch zur allgemeinen Wissenschaft, daß dieselbe, m 
'Gemäßbeit deS Befehls Er. E^cellenec des stellverrre-
tenden Herrn Civil-Oberbefehlshabers in den Ostsee-
Provittzen, livkändischen Civil-Gouverneurs, wirkli-
chen Staatsrats u. Ritters Du H>amel, das zur ')?ach-
lassenschafr des Magazin Aufsehers Fiarkowsky gehörige 
Mobiliar, bestehend in Stühlen, Tischen, Schränken, 
Sviegel> Schildereien, Fuhrwerken und andern brauch-
baren Sachen, am l December d. K., Nachmittags 
von 2 Uhr ab, in seinem, im dritten Stadttheile sub 
Rr. 85 belegenen Hause, gegen gleich baare Bezahlung, 
den» Meistbietenden öffentlich versteigern wird; als wozu 
etwanige Kausticbhaber desmittelst eingeladen werden. 
Dorpar, in dcr Kaiserlichen Polizei-Verwaltung, den 
löte» November t82l. 1 
Polizeimeister, Oberstlieutenant v. Gcsstnsky. 
Secr. PH. Wilde. 
Diese Kaiserliche Polizei-Verwaltung bringt hier« 
durch zur allgemeinen Wissenschaft, daß bei den hiesigen 
Bäckermeistern Rode und Hoffmann nicht gewichthal-
tendes und schlecht gebackeneS Brod konsiscirt worden, 
und daß dieselben in Anleitung des Befehls Einer Etl . 
Kaiserl. lirländisci en CouvernementS - Obrigkeit vom 
27. Okt. d. ss. für dieses Mal mit Verlust dcs Rechtes 
zum Brodbackcn und Verkauf desselben auf acht Tage, 
nämlich bis zum 26. Nov. d I . , und die AmtS-Aelter-
männer für die unterlassene Aufsicht über die gesetzliche 
Verpflichtung ibrer Annsgenossen, jedtr mit 25 Rub. 
D. Zl., zum Besten dcr hiesigen Sradt-Armen, gestraft 
worden stnd. Dorpat, in der Kaiserlichen Polizei^Vc» 
waltung, den iMen November 1^2,. 1 
Polizeimeister, Oberstlieutenant v. GessinScky. 
PH. Wilde, Secr. 
Auf Befehl Seiner Kaiserl. Maj., des Selbstherr-
schers aller Reußen l c , fügen Bürgermeister und 
Rath dcr Kaiserl. Stadt Dorpat desmittelst zu wissen, 
welchergestält, laut dem anhero prodneirten, am I5tm 
März d. zwischen dem hiesigen Kaufmann zweiter 
Gilde, Herrn dimittirten Büraermeister Carl Gustav 
"Linde, und dem Herrn Kirchspielsnchter Carl Gustav 
von Wahl abgeschlossenen, am it..Nov. bei Einem Erl. 
Kaiserlichen livl. Hofgenchte gehörig korroborirten re-
ciproquen Tausch- und CessionS-Kontrakts, letzterer 
daS dem erstem gehörige, atihier im zweiten Stadttheil 
sub Nr. 225 auf Stadtgrund belegene hölzerne Wohn-
haus sammt Appertinentien für 6000 Ruh. D. A. käuf-
lich an sich gebracht, ersierer dagegen dic dem letzte?!! 
eigentbümllch gehörige, im hiesigen steinernen Kaushofe 
belegene, mir Nr. k bezeichnete Bude, für eine gleiche 
Süirme von 6000 Rub. B . A . käuflich acquirirt hat. 
Wenn nun dieselben um em öffentliches Proklam dar-
über nachgesucht, und diesem Gesuch mittelst Resolu-
tion vom beutigen Dato deserirt worden ist; so werden 
alle 5 wenigen, welche an das vorgedachre, hicselbst 
»m zweiten Stadttheil sub Nr . 225 auf Stadtgrund be-
legene hölzerne WohnhauS sammt Appertinentien so-
wohl, als an dir vorbemeldetc, im hiesigen steinernen 
Kaufdofe belegene, mit Nr 8 bezeichnete Bude rechts-
gültige Ansprüche haben, oder wider den über selbige 
abgeschlossen.n recipro^uen Tausch- und CesstonS-Kon-
trakt zu Recht beständige Einwendungen machen zu 
können vermeinen, aufgefordert, stch damit in gesetzli-
cher Art binnen einem Jahr und sechs Wochen s cls,o 
kuju, pro< ismiMs. also spätestens am Zten Lan. 1823, 
bei diesem Rath zu melden, mir der Verwarnung, daß 
nach Absauf dieser peremtorischen Frist Niemand weiter 
mit irgeno einer Ansprache gekört, sondern mehrgedachte 
Immobil«'« den genannten Stcquirenten derselben, mit 
Dorvehqtt der Grundherrn Rechte dieser Stadt an den 
ihr gehörigen Platz, zum wahren Eigentbum aufgetra-
gen werden sollen. V. R. W. Gegeben auf dem 
Rachhause zu Dorpat, am 22sten November t82l. Z 
I m Namen und von wegen Es. Edl. Wathes 
der Kaiserl. Stadt Dorpat: 
Bürgermeister Fr. Akermann. 
Ober- Secr. Schmalzen. 
ES sieht sich die Kaiserliche Polizeiverwaltung ver-
anlaßt , ihre schon früher erlassene Publikation , daß 
Niemand im Bezirke der Stadt, bei Vermeidung der 
Allerhöchst festgesetzten strengen Strafe, schnell, auch 
nicht in der,Winterzeit ohne Glocke oder Schelle fahren 
soll, hierdurch zu wiederholen und biernächft zu verord-
nen, baß jeder Hausbesitzer zur Winterzeit den zusam-
menaeschaufelten Schnee nicht in Haufen auf den Stra-
ßen stehen, sondern sofort anf die hiezu angewiesenen 
Plätze hinfahren lasse, und so seine Grenze bis zur 
Mitte dcr Straße M s eben zu erhalten habe, auch daß 
ein jeder Hausbesitzer die eisglatten Stellen vor feinem 
Hause, zur Vermeidung aller sür die Fußgänger dar-
aus entstehen könnenden nachtbeil»gen Folgen, Acts mit 
Sand zu destreuen verpflichtet s?yn soll; als wornach sich 
ein Zeder zu achten und vor Strafe zu hüten hat. z 
Dorpat, den 26. Nov. 1821. 
Polijetmeister Gessinsckv. 
P. Wilde, Seer. 
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Bekanntmachungen. 
Stuf Ansuchen des Herrn Ritter zeige ich den Her-
ren Gutsbesitzern, welke an ihn Branntwein für das 
nowgorodsche Eonoernement, in dcr Stadt Pleskow 
abzugeben, verkauft haben, an, daß die Empfänger des 
Branntweins bereits nach Pleskow abgegangen stnd und 
daß Herr Ritter die Herren Lieferanten ersucht, ihre 
übernommenen Lieferungen sobald es dic Bahn erlauben 
wird, anzufangen. Dorpat, den Lt. Nov. 
C. v. Lipbarr. 
LogiS, Beköstigung und alle Bequemlichkeiten bie-
tet «ine Familie, unter billigen Bedingungen, einem 
Jünglinge. Das Nähere erfährt man bei dem Herrn 
Kollegienrath Grindel. i 
Arrende. 
Vom livländischen LandrathS-Kollegio wird hier-
mit bekannt gemacht, daß am ic»ten December d. I . , 
Vormittags um i ! Uhr, in der RitterschaftS--Kanzler 
auf dem Nitterhause zu Riga die RitterschaftS» Güter 
LivSkaln und Lubbetthof an dcn Meistbieter verarrendi--
rtt werden sollen. 2 
Z u verkaufen. 
Von dem Gute Warrol wird in diesem Winter bet 
guter Bahn eine Quantität trockneS reines Birkenholz, 
der Faden von 7 Fuß zu H Nub., nach Dorpat geliefert 
werden. Käufer beUeben ihreBestellunaen an dicGutö-
Verwaltung schriftlich bei dem HauSwächtcr im gräflich 
SieverSschen Hause abzugeben. z 
I m Hause des Herrn TitulairrmbS Salemann, un-
weit der Pvstirung, steht eine viersitzige Kutsche für Zog 
Rubel, ein fester zweisitziger moderner lackirt^r Kutsch-
schütten auf Ressorts für soo Rubel, und ein offener 
Schlitten für 50 Rubel B- A., alle im besten Stande 
befindlich, zum Verkauf und können daselbst täglich be-
sehen werden. 3 
Der Hauswächter Schwan, im Hause des Herrn 
v. Wahl, im ersten Stadttbeil, verkauft mehrere Sor-
ten besten Strumpfzwirn, wie auch fertig gestrickte wol-
lene und zwirnene Strümpfe. 1 
Lim Hause des Seercrairen Schumann wird sehr 
guter reiner Verberitzensakt, zu i Rb. die Bouteille, 
Segen Zurückgabe einer leeren, verkauft. 1* 
Personen, die verlangt werden. 
Ein Koch, der deutsch oder lettisch spricht, wird 
bei mir in Dienst gesucht. 2 
Gackstetter. 
Zu Anfange dieses MonatS ist mir et» silberner, 
inwendig vereideter Kinderlöffel mit dcm Namen; 
Mathilde Gt'cksterrcr, t8i7, weggekommen. Wer mir 
denselben wiederbringt, erhalt emesangcmessene Beloh-
nung. Gackstetter. .S 
^Ott/'s A iKN. 
M'nAllöslSl/öei' L^?ö. ^9^ 
/ m ^ — 6» — 
netts^ — — 
Arn a/es^  ^ o /^änÄ. Ouiae 
Angekommene Fremde. 
Herr Springmann und Herr Molgo, ausländische Kanf-
leute, kommen vonSiiga, loginn bei BaumgarrLn; 
Herr Kaufmann Roggenbau, kommt von Pleskau; 
Herr Gras von Steinbock, kommt von Kolk, iogirm 
bei dem Herrn Kaufmann Zlhland; Herr Oberst La-
gunow, logirt bet dem Herrn Kaufmann Richter. 
M i t t w o c h , den z o . N o v e m b e r , i F s i . 
I s t z u d r u c k e n e r l a u b t w o r d e n . 
I m N a m e n der Kaiser l . llniversitäts, Censur: O?. F . E. Nambach, Censor. 
-
V/s cie?' , tt-e/e/lS c/iese/üe noe/t /e?-ns,' 
Stt / ^ « v z <^?7/6,?s s?^c/, ^?-c/en V/.,e / i /> c/<?s 
-Sss.^e ttnci c//e >5 
<5. M . c»</o,- e'n Ä / . ,«?, ?'n c/c?, - t t 
/)/> seo// ?/<!<?/- >/ /^ / - «/? 
Türk»schi Griechische A n g e l e g e n h e i ten . 
Calamata, den 10. Nov. 
Auszug eines dort erschienenen Bulletins. 
„Das glückliche Ereigniß der Einnahme 
vvn Trivolizza, der Hauptstadt dcS Peloponnes 
ses, ist so unerwartet gekommen, daß man dessen 
glücklichen Ausgang nur dem höhern Einflüsse 
der göttlichen Vorsehung zuschreiben muß. Se i l 
längerer Zeit w a r n die Türken von den Bela-
gerern hart bedrängt, doch weit entsernt, einen 
Sturm von Seiten unserer Krieger zu erwarten. 
CS war am 6ten Or t . , als der Hauptmann 
Panagiotes Kepbalos die zum Sturme günstige 
Gelegenheit wahrnahm. Er besprach sich deshalb 
brüderlich mit seinen Kriegern; es glückte ihm, 
sie zu dem Unternehmen zu bewegen, „nd dev 
Sturm wurde beschlossen. Zn einem Augenbltt 
cke erstieg der wackele Ä!ann die Mauer, und 
pstanzre darauf die Fahne der Religion und dev 
kriech n-Freiheit. Seinem Be.spi.le folgten 
viele tapfere Spezioten und Hydr-oten, welche 
sich sogleich einer Batterie bemächtigten, »^e gel 
gen dte Stadt r ichten und sie beschösse, wah-
rend dte Pelliponneser die Thore einsprengten und 
culdrcingen. Die überraschten Türken schlössen 
sich in Hauser und suchten sich darin zu behau-
pten. Inzwischen drangen immer mehr Truppen 
in dte Stadt, und es begann ein haner Kampf 
der von Mit tag, bis AKendH dauerte, und in wel-
chem wol ZOQ Ä r ! e c h e i l den' Tod fürs Vaterland 
starben. Aber dje T^rken^ fand., fammrttch das 
Sc!)werd. Geschont wurden nur die angesehenst 
sten AZa's mit ihrem Gefolge, und die Harems 
zweier Pascha's, des gegen Aly Pascha «Men-
den Chnrschid nnd des Mehmet Pascha. Alle 
Türken, welche sich in den Häusern hallen woll-
ten, wurden in denselben verbrannt. Die S t a d t 
wurde nach der Eroberung geplündert, und die 
Krieger durch die Beule für ihre Mühseligkeiten 
belohnt. S o fiel endlick^ diese wichtige S t a d t , 
daö Haupt - Hindermß unserer Fortschritte im 
Peloponnes. Die Türken hatten sich für dcn 
ganzen Winter verproviantirr. Die Belagerer 
haben sich Nim gegen P a t r a s gewendet." 
Corfu, den ic>. Oct. 
Ueber einige Zwistigkeiten zwischen Ppsilanti 
und den Moreoten erhielten wir folgende Nach-
richten : 
„Nach der Einnahme, von Malvasia und 
Avarm (Novarino) wurden bekanntlich die 'Kai 
pirnlatonen von den Griechen gebrochen, und 
die Unterfeldherren empörten sich förmlich gegen 
den Archistrategos, der sich, nebst einigen seiner 
Anhänger zu Calamata,. wie es. scheint, mit E-iru. 
wiliigung des damaligen hohen Raths , nach Hy-
dra einschiffte. Er e.x!ieß folgende Proclamation, 
die sogleich zn mehrern tausend Exemplaren ge-
druckt wurde: 
An die Hellenen f 
Als ich an den Küsten Morea ' s landete, 
W6 einst meine Vater herrschten, hoffli ich Ei-
nigkeit, Gehorsam und Ordnung zn finden oder 
herstellen zu können. Bald sah ich ein, wie 
sehr ich mich-gerauscht hatte. Hnnderte wollten 
befehlen und kein Einziger gehorchen. M i t au; 
ßervrdentUcher Mühe gelang eS mir, einige tau-
fend M a n n unrer den Fahnen der Freiheit 
zu vereinigen. M a n - machte harte Bedin-
gungen , die selbst entehrend für mich waren, 
dennoch opferte ich treulich jedes P r ' v a t -
Zlueresse dem großen, edlen Zwecke, den zu er-
reichen jeder würdige Hellene suchen muß, näm-
lich die Wiederherstellung des alten Griechen-
reiches. Wir siegten — die Muselmänner,, auf 
meine Worte trauend, ergaben sich in meine 
Hände. D a wagten es melne S o l a r e n , sich 
gegen mich zu empören, und — welche Feiqhett! 
sie erwürgten die Entwaffneten, gleich Bar -
Haren ohne Treu und Glauben. D a s thaten 
Zene , die sich? Hellenen,. Spar taner nennen. 
Niich diesem, l^ns in den Augen der gcsineten 
Völker E u r o p a s — die durch Wort, und Tha t 
Euch zu helfen 6ere»t sind — entehrenden Ereig-
nisse legte ich meine Würde nieder, da ich ohne 
Schmach sie nicht länger tragen durste. I ch 
verlasse nun den Peloponnes, fest entschlossen, 
nicht eher zurückzukehren, als bis sämmtliche 
Feldherren sich zu einer allgemeinen Versamm-
lung in irgend einer sichern S t a d t zn vereinigen 
bereit erklären. Der Zweck der Versammlnng 
wäre, gegenseitig über die vorhandenen Mittel , 
daS Vaterland zu befreien, enng zu werden, mir 
die hinlängliche Gewalt zn verschaffen, künftig 
die Ungehorsamen nach Gebühr zu strafen. Dies 
ist das einzige letzte Mi t t e l , einen Kampf mit 
Ehre zu beschließen, als dessen Opfer wir sonst 
auf jede andere Weise unausbleiblich fallen müß-
ten» Mein Entschluß ist gefaxt und unabänder-
lich; sollten diese Worte des Friedens nicht an-
gehört werden, so bin ich bereit, mit den ta-
pfern Hydrioten, meinen edlen Freunden, als ein 
Hellene, ein Spar taner , ein Nachfolger rnhmge-
krönter Griechischer Fürsten zn sterben, vielleicht 
nntzloS — aber dennoch mit Ehre!. — Es sind 
dies meine letzten Worte. Möge Got t die Helle-
nen erleuchten und ihre Waffen segnen! 
Gegeben zu Ca lamata , am izten August 
1821» 
Demetrius Ppsilttnti." 
: Italienische Glänz?, den y. Nov. 
. Aus Morea erhalnn wir folgende Nach-
richten : 
„ D i e Moreoten sahen ein, wie nachtheilig 
die Entfernung des Oberfeldherrn D . Ppsilanti, 
ihrer Sache wäre, und entschlossen sich, auf die 
kräftige Vorstellung deS S e n a t s vvn Calawa^ü' 
eine Gesandtschaft nach Hydra zu senden, 
mi t ' dem Versprechen, alle Puncte , deren Erfül-
lung Dpsilanti verlangte, getreulich zu erfüllen. 
Die Gesandtschaft hatte den glücklichsten Erfolg. 
Ppsilanti kehrte sogleich nach Calamata zurück 
und braclike mehrere fremde Ossiciere, nebst einem 
förmlichen Trac ta t , worin sich die Navarchen 
von Hydra, Spezzja und Apsara verpflichteten, 
mit t"N Moreotischen Insurgenten gemeinschaftli-
che Sache zu machen, mit. Fürst Dpsilanti be-
fand sich noch am zü. S e p t . zu Calamata. Al-
le Kräfte dcr Insurgenten richten sich jetzt nach 
Tripoliza's Fall gegen " P a l r a S . " 
Wkvn, den Nüv^ 
Der Oesterreichische Beobachter enthält Fol« 
gendes: 
„Nachrichten aus .Zanke vom i i ten Oct. 
zufolge, hatte eine Abtheilung der Octomanni-
schen Flotte, die, aus lachten Algiriichen Fahr-
zeugen bestehend, und von einer Türkischen Fre-
gatte und einer Goelette, mit i ; o Mann Lan-
dungstruppen am Bord, begleitet, von Parras 
gegen Galaxidi ( im Golf von Lepanto) abge-
schickt worden war, diesen Ort, einen Haupt? 
Sammelplatz Griechücher Seeräuber, welche die 
dortigen Gewässer unsicher machten, verbrannt, 
und die im Haf-n besinnlichen Sch'sse ter Grie-
chen theils zerftöhrt, thecks nach Patras aesührt. 
Die Griechen, zu Wasser und zn Lande ange-
griffen, sahen sich nach einem kurzen W'derstans 
de genöthigt, der Uebermacht zu weict'.n und stA) 
^ in die Gebürge zurückzuziehen. Zwischen dem 
^ 5. und 6. Oct. hatte der größte Theil der veri 
einigten Ottomannisch.n Flotte den Golf von Lepans 
to und auch den von Palrae verlassen undwarsüd-
wärts gestenert, un», wie Einige glauben^ die 
nach Hydra und Spezzia zurückgezogene Griechi-
sche Marine anzugreifen, oder, wie Andere dafür 
halten, die von der Asiatischen Küste nach Mo-
rea überzuschiffenden Truppen zu convoyiren." 
Livorno, den z. Nov. 
Durch einen hier angelangten Agenten des 
Vice.'Könias von Aegypten, der wegen Handels» 
Angelegenheiten auS Alexandrien kommt, hat 
man ni Erfahrung gebracht, daß gedachter Vice; 
König allen verfolgten und geflüchteten Griechen 
ein sicheres Asyl anbietet, wo »hre Personen und 
ihr Eigenthum allen möglichen Schuh genießen 
sollen. Würklich sind von den Znsein des Archi-
pelaguS und deS Mittelländischen M^erS, wo 
die.Türken gegenwartig noch die Oberhand haben, 
mehrere tausend Griechen nach Aegypten ge; 
flüchtet, wo sie nicht allein Sicherheit für alles 
ihnen Zugehörige, sondern selbst Unterstützung 
von Seiten des Vice Königs erhalten. Der 
Vice-König hat dem Türkischen Oberdefehlehas 
» ber auf der Znsel Cypern, der so adscheu ich? 
^ . Grausamkeiten gegen die Griechen angeordner hat 
nnd in Vollziehung setzen ließ, die kräftigsten Vor-
stellungen gegen diese seme Handlungsweise ge; 
macht und die verfolgten Griechen ausg-nom-
men. Er wünsckt mir allen Christlichen Natiyz 
neu in Frieden zn leben und seine mir denselben 
bestehenden Hundelsverhälknisse fortzusetzen und 
'immer mehr aliözud'ehnen. M a n w'eiß, 5c»ß d'er 
Vice-König den Zusurgenten auf der Znsel Can-
dia sehr vottheilhafte ANrrüge machen ließ, d'ie 
darauf ausgirngen, daß sie die Insel unnr scii 
nen Schutz stellen soltten. Z n Konstantinopel 
ist er wieder lehr in Gunsten gekommen nn? hdt 
auch im Dwan seid st Einfluß genug, um meh-
rern von ihm beionderö begünstigten Personen 
wichtige Mtlitairstellen vN'leillen zu lassen. 
Vom M a i n , vom 17.Nov. 
Unter der Hand sucht man sowohl in derHaupti 
stndt der Türkei, als in den Provinzen, di Türken 
gegen die Nüssen aufzuhetzen. u»d tS scheinen man-
che Türkilche Beamte den Krieg mit Nußland zu 
wünschen, um die ganze Nation mit Enthusiasmus 
zu erfüllen und zu großen ThareN zu entflammen. 
<^ ede befreieteSradt giebt BüllerinS und Frei-
heitSblätter heraus, daher viele Buchdrucker 
sich von den Zomschen Znsrln nach Morea bege-
ben , wo man ihrer bedarf. 
S i r Thomas Mattland hatte Korfu bereits aw 
i4tenOklbr. verlassen, um die übrigen Znseln der 
Zonilchen Republik zn besuchen. 
Herrmannstadt, de» isten Novbr. 
Durch ein Pr ivat schreiben aus Skuleni (der 
Rußischen Gränz'.Statiön) vom 26. Okt. ist kDr 
die fast unglaubliche Nachricht angekommen , daß 
Zordaki, nach vielen ausgestandenen Gefahren und, 
. nachdem er viele Tage in den Wäldern zugebracht, 
glücklich dort angekommen und von den Russischen 
Truppen mit Enthusiasmus angenommen worden 
sei. Ev soll während des türkischen SturmeS auf 
das Kloster Sek in- einem benachbarten Moldaui-
schen Dorfe versteckt gewesen und sein Tod geflis-
sentlich vvn seinen Anhängern aaAakbreitet worden 
sein. Diese Nachricht hat bei den hiesigen Grie-
chen große Freude hervorgebracht, scheint aber wol 
noch der Bestätigung zu bedürfen. 
Aus der Moldau und Wallachei hört man 
von nichts, als von ankommenden Türkischen Trup: 
pen-VerstärkuNgen. Die rußische Arm^e am Pruth 
Wird vor der Hand auf 1 ?vvooMann geschätzt. Z n ' 
der Ukraine mag aber wol eine noch größere Anzahl 
kantonniren. Man bemerkt, daß zwischen den tür-
kischen Ober', Befehlshabern zu Zassy niid dem ruf» 
sischen Hauptquartiere häufig Kourters gewechselt 
werden. 
I n Zassy Wär am ?6sien Oktbr. das Gerücht 
ausgestreut, die Pforte hcibe all Forderungen Ruß-
lands zugestanden, und die Türk n würden öie 
Moldau und Wallachei, mir Znrücklassuug e i M 
Kaimakans, räumen. Allein dte siölze Sprache, 
welche die Befehlshaber der Türken führen, läßt 
fast das Gegentheil vermuthen. Man versichert 
glaubwürdig, daß ste von der Pforte Instructio-
nen haben, welche früh oder spat einen Krieg 
mit Rußland voraussagen. 
Aus einem Schreiben aus Wilna, 
den 16. Oct. 
DaS Betragen, welches Herr v. Stroganvff 
in. seiner kritischen Lage während der letzten fünf 
Monate beobachtete, gereicht seinem Verstände und 
Herzen auf gleiche Art zur höchsten Ehre. Dies 
ist hier und in'ganz Rußland die allgemeine 
Meinung; auch dürfte wol selten ein von sei? 
nem Gesandtschaftsposten zurückkehrender Mini -
ster, der, wie Herr von Stroganoss, den Zweck 
seiner Mission vielmehr negativ, als positiv, er» 
füllt hat, von seinem Monarchen mit fchmeichels 
hastern Beweisen der höchsten Znfriedenheit, von 
ver Nation aber mit allgemeinern BeifatlSbezeu-
gungen aufgenommen worden seyn, wie dieser 
eben so talent- als murhvolle Diplomat. ES 
mögen den Fremden diese Aeußerungen der Nas 
tionallGesinnung zum tatsächlichen Belege die« 
nen, wie hoch im Russen das Gefühl der Na-
tional-Würde gestiegen; denn darin bestehr eben 
Herrn von StroganossS großes Verdienst, daß 
er keine Krankung der Ehre deS großen Möns 
archen, den er repräsentirte, und der Würde 
des Volks, dem er anqehörr, ungeahndet an sich 
hat vorübergehen lassen, sondern unter den 
bedenklichen Stürmen solche zu behaupten wußte. 
Dies ist es, waS wir unter der negativen 
Erfüllung deS Zwecks seiner Mission verstehen,, 
und wozu unter den obwaltenden Umstanden, 
ein größeres diplomatisches Talent und ein 
muthvolleres Benehmen gehörte, als je ein M i -
nister, bei Erstrebung der wichtigsten positiven 
Zwecke, zu entwickeln Gelegenheit haben mag. 
Den Gang der Begebenheiten zu Konstantinopel 
kann ich als bekannt voraussetzen; ich will mich 
daher darauf beschrankt, Ihnen tn weiten Um-
rissen das Verfahren zn zeichnen, welches Herr 
von Srroganoss dort beobachtete. Gleich von 
Anbeginn der greuclvoU^n Scenen, die unrer 
den Augen des Ministers sich zutrugen, verzeich-
nete derselbe in seinein Taaebuche alle ErU^nisse, 
die auf glaubwürdige W ise zu seiner Kenntnis; 
gelanqt.'N. Diesem chronologischen- Protocoll 
fügt H^rr von Sn-o.,anoss den wörtlichen Inhal t al< 
ler derjenigen Vorstellungen und Noten bei, die 
er dem Neis-Effendk zugehen zu lassen sich ver-
anlaßt fand, so wie Nicht weniger die von den 
Türken ihm hierauf enheilten mündlichen oder 
schriftlichen Antworten. Die Protocoile wurden 
in Übereinstimmung mit dem .kaiserl. Oester; 
reichischen Internuntius, Grafen vvn Lützow, 
abgefaßt und in dessen Kanzlei contrastgnirt. 
Es ist bemerkenswert!), dag. das Türkische M i -
nisterium sich nie dazu hat verstehen woüen, die 
von ihm aufgefangenen Briefe zur Einlicht dem 
Gesandten mitzutheilen, obwol es, wie b-kannt, 
vorgegeben, daß es durch diese von dem strafba-
ren Betragen des Patriarchen Gewißheit erhal-
ten und zu dessen grausamer Hinrichtung bewo-
gen worden. 
Bremen, den 20. Nov. 
Der Russisch-Kaiserliche Staatsrath, Herr 
von Langsdorfs, hat gestern unsere Stadt verlassen. 
Er begiebt sich nach Brasilien. Zu Begleitern hat 
er unter andern den Herrn Nugendas von Augs-
burg, als Maler, (Abkömmling des berühmten Ma-
lers gleichen Namens), Herrn Menetrier von Pa-
r is , Eleven der Lccile s als Ge-
hülfen für Sammlung und Zurichtung natvrhisto-
rischer Gegenstände, Herrn von Drais ( Erfin-
der der bekannten Draisine ) , als Mathematiker 
sür astronomische Beobachtungen und geographische 
OrtS-Bestimmungen^ und endlich Herrn Riedel, 
Kunstgärrner und Botaniker. Die Gesammtzahl 
beläuft sich ungefähr auf iov Menschen. Sein 
Hauptzweck ist, auf dem ihm nur drei Meilen von 
Rio de Janeiro gelegenen eigeiuhümlichm großen 
Landstriche, den er vorzugsweise zum Kaffeeban 
durch Neger benutzen w i l l , sie zur Errichtung dev 
nöthigen Gebäude und deren Einrichtung zu ver/ 
wenden, namentlich außer bedeutenden Wohn Ge-
bäuden für sich und die Seinigen und deren Amen-
dement, zu Sägemühlen, Seisensiedereien, Pot-
aschebereitung, u. s. w. Die reichen Umwaldun-
dungen liefern zu dem Allen das herrlichste Mate-
rial. 
Charlestowll, den 9. Oktober. 
Folgendes ist ein AuSzng aus einem Briefe auS 
MatanzaS,. vom 2?sten Septbr. , den der Schoo-
ner EUza einem hiesigen Handelskäufe überbracht 
hal : „D re i Amerikanische Schisse, nämlich die 
Brigg John, der Schooner Mi lo und die Schalup-
pe Kollektor, sind am Eingänge des Hafens von 
einem Seeräuber genommen worden, der mir eis 
nem Portugiesen, 6 Spaniern und aEnglaudern be-
bemannt war. Sie tödreten den Kapitain und 2 
Matrosen des SchovnerS, und befahlen den übrik 
gen sodann, nördlich zu segeln. Sie ermordeten 
daö g a n z e Sch'ffsvolk oer Br igg, schnitten den un-
glücklichen Menschen die Bauche auf, hiengen die 
todren Körper an den Masten aus und setzten los 
dann daS ganze Schiff in Feuer, welches!ehr bald 
von den Flammen verehrt wurde. Der Schalupl 
pe gieng eS indessen glücklicher; indem sich die Pi» 
raten b.gnügten, dieMatrosen derb durchzuprügeln 
und das Schiff zu plündern. Zwar setzten sie soll 
ches auch in Feuer; aber sie segelten bald darauf 
von dannen, und die Matrosen halten noch Kraft 
genug, daü lange Boot auszuheben und damit nach 
MatanzaS zu steuern, wo sie auch glücklich anka-
men. Sie giengen zum Gouverneur und baten um 
Schutz. Dieser erlaubte den sich daselbst bcsinden-
dcn Amerikanern, sich zu bewaffnen und zBörelie-
sen demnach znr Verfolg«»!, der Piraten ans; aber 
sie sind unverrichteter Sache zurückgekehrt." 
Ber l in, den 14. Novbr. 
Am 22sten dieses ist mit Allerhöchster Geneh« 
Niigung in der Königl. Stückgießerei die kolossale 
Statüe Blüchers nach dem Modell unsers vortress-
lichen Bildhauers, Professors Chr. Rauch, von 
dem Hn. Leguine und Hn» Neisinger, Direktor der 
Königl. Gießerei, in Bronze gegossen worden. 
Der Guß geschah iu Gegenvert deS General - M a i 
jorS von Witzleben und des General - Intendanten 
Grasen vvn Brühl . Diese Sta tüe, welche die 
schlesischen Stände zur Erinnerung an die Schlacht 
an der Katzbach zu Breslau aufstellen lassen werden, 
ist die dritte kolossale Statüe (nämlich Fürst Blü» 
cher für Rostock und D r . Luther füv Wittenberg ) , 
welche seit dem Monate Angust von den benannten 
Herren Leguiue und Neisinger gegossen worden ist. 
Die so eben gegossene Statüe des Fürsten Blücher 
hat l v Fuß 6 Zoll Höhe ohne Plinte. 
Augsburg, den i ; . Nov^ 
Seit der Bekanntmachung deS Großherrli» 
chen Hattischeriss zur allgemeinen Bewaffnung 
der Muselmänner herrscht sowol zu Konstantinol 
pel als iu den Provinzen die vollkommenste 
Anarchie. Ermordungen und Hinrichtungen 
dauern fort nnd Keiner ist seines LebeuS sicher.. 
Eine angebliche Verschwörung hat zu Kon-
siantinopek Veranlassung zu neuen Hinlichtungen 
gegeben. Griechen hat man gespießt und ge-
köpft uud selbst einige Muselmanner erdrosselt. 
Eine beträchtliche Anzahl Parganiot-n, die 
sich auf den Ionischen Inseln befand hat sich 
neuerdings, mit Waffen, versehen nach Epirus 
eingeschifft und sich nach ihrer Landung mit ei? 
nem Griechen-KorpS vereinigt. 
Die officielle Nachricht von der Nebergabe 
der Festung Tripvlizza an die Insurgenten hat 
zu Wien eine gewisse Sensation erregt. 
Von der Nieder-Elbe, 
den 27. Nov. 
Ein eingegangenes Handelsschreiben au5 
Konstantinopel vom zz. Oct. giebt die wichtige 
Nachricht, daß der Krieg zwischen Persien und 
dcr Pforte ausgebrochen sei,, daß die Türken 
geschlagen worden und die Perser sich auf Bag-
dad in Marsch befanden. 
Ein andres Handelsschreiben auS Konstan-
tinopel vom Ott . enthalt dieselbe Nachricht 
wie oben, mir dem Zusätze, daß die Perser im 
Begriff wc-.ren, in Bagdad einzurücken, und daß 
die Pforte am zzsten an zv Both»n in verschie-
dene Gegenden der Asiatischen Provinzen abge-
schickt hatte, um einen Aufstand in Masse gegen 
die Perser zu bewürken. Die eingeaangene 
Nachricht von der Zerstöhrnng der Griechischen 
Schiffe im Golf von Galaxidi am 7ten Octo-
ber harre die Pforte den Gesandten osficiell an-
gezeigt. 
Smyrna, den zo. Oct. 
Die Ungewißheit des zukünftigen Schicksals 
und daS gegenwärtige Unglück entmuthlgen alle 
hiesigen Eiuwohner. Jedem Christen muß das 
Herz bluten, wenn er den Zustand der hiesigen 
Griechen erblickt» Häufige Mordthaten fallen 
täglich vor, und die Türken machen eben so 
Jagd auf die Griechen, wie man sie in cultivir-
ten Landern auf wilde Thiers macht. Obwol ein 
Großherrlicher Firman es verbietet, die Griechen 
am Leben und Vermögen anzugreifen, so bleibt 
dennoch ihr blutiges Verfahren unbestraft, und 
man bemerkt selbst, daß ste trotz aller Greueltha: 
ten einen heimlichen Schuh genießen. 
Korfu, den lüten Oktober. 
Auf derInsel Cypern dauert daS Würgen und 
Todtschlageu unausgesetzt fort. Die armen Grie-
chen flüchten von einem Ort zum andern; allein 
nur sehr wenige entgehen dem Blutdurst der 
OSmanen. Sie müssen sich ohne Widerstand 
erwürgen lassen, da ihnen Waffen fehlen. Die 
Griechische Geistlichkeit ist fast ganz ermordet 
worden. Die über den Erzbischof der I i n e l 
vnhangte Strafe war von ganz unerhört sinn-
reicher Grausamkeit. Zuerst wurden die Eltern 
und Anverwandten desselben, welche zu.dcn er-
sten Familien des'Landes gehörten, in Stücke zer« 
hauen, alSdann ließ man ihn über die zerrisse« 
nen Glieder derselben bis zn dem Galgen einlnr« 
gehen, welcher ihn erwartete. Nach diesen Er«' 
morönnqen ließ der Pascha dag Kloster N>kou nieder« 
reißen und confiscirce die seit Jahrhunderten 
dort aufgehäuften Schätze. Man hat s.chSzig 
Familien gezwungen, den ZSlamtsmus anzuneh« 
men; eine große Anzahl Knaben und junger 
Mädchen bis zum Alter von 12 Jahren, welche 
dies zn thun verweigerten, wurden ln die Ha« 
rems geworfen. 
Gerichtliche Bekanntmachungen. 
Don Einem Kaiserlichen Universttöts-Gerichte zu 
Oorpat werden, nach K. >89 der allerhöchst bestätigten 
StaUlten dieser Universität und § 41 der Vorschriften 
sür die Studierenden, alle Diejenigen, welche an die 
Studenten der Theologie Christoph Heinrich Äugust 
Rickmann, Carl Malyer, Johann Friedrich Wilhelm 
Girgensohn, Georg Friede. Äichter, Georg Krellcn-
berg, und Julius C> O. Muller; dic Studenten der 
Ärchtswissemchakt Theodor Winter, Carl W. Brehme, 
Carl Ernst G. Naritz, Friedrich vsn SckwebS und 
Reinhold von Helmerfen, nnd den Studenten der 
Medicin Ernst Werther, aus der Zeit ihreS Hier-
seins auS irgend einem Grunde herrührende legitime 
Forderungen haben sollten, aufgefordert/ sich damit 
binnen vier Wochen « <lst» »ul> >^o«?na siraec-lu»! bei die-
sein Kaiserl. UniversttatS-Gerichte zu melden. Dor-
pat, den 16. Novbr. issi. S 
I m Namen des Kaiserlichen dörptschen Univer-
sitatS-Gcrichtsi 
V' Gustav Ewers, d.Z. Rcctor. 
Witte, Not-irius. 
Auf die Vorstellung der hiesigen Steuer-Verwal-
tung bringt Ein Edler Rath der Kaiserlichen Stadt 
Oorpat desmittelst zur. allgemeinen Wissenschaft, daß 
zufolge der mittelst Rescr-ptes EineS Hochverordne^l 
Kaisers livl. Kameralhofcs vom 26. Nov d. Z . , Nr . 
6059, erfolgten Genehmigung der Krone-Abgaben-Zn-
schuß für den durch Zahlungsunfähigkeit einzelner I n -
dividuen, durcki Verstorbene und Verschollene entstan-
dene Ausfall.: 
1. für den simplen Bürger auf - 65 Cp. 
2. für dcn im freien Arbcitcr-Oklad Ange-
schriebenen' - - - 2!5 — 
z. für den im erblichen HauS - und Dienst, 
leute - Oklad Verzeichneten auf 275 — 
pro 2te Hälfte d. I . festgesetzt worden, und daß dem-
nach in dem mit dcm isten December d. I . eintretenden 
LiMdationStermin 
>, der Zunft- Oklad pr. Seele 
Kopfsteuer - - 6 Rub.— Kop. 
Wegegelder - - » — i L ! — 
Wasserkonimunikationsgelder . — 5^ — 
Zulage » - ^ - — 2 5 - — 
Zusammen 4 Rub. 4ö Kop. 
K') der Bürger,-Oklad pr.'Seele . 
Kopfsteuer ^ Rub. — Kop. 
Wegegelder ' - - - — 42^ 
Wasserlommunikationsgelder - > 2^ — 
Zulage - - - — 68 — 
Zusammen 4 Rub. 8; kop. 
^ dcr Arbeiter-Oklad pr. L>,>, !e 
Kopfsteuer - - 3 Nub. 50 Kop. 
Wegegelder » - -> — 12^ . — 
WasserkommunikationSgelder - — 2^ — 
p'ciränk«»Steuer - 2 — 
Zulage - - 2 — iZ — 
Zusammen 7 Rub. so Kop. 
6) der Oklad der erblichen HauS-u. Oienstk ute pr. Seele 
Kopfsteuer » - 1 Rub. so Kop. 
Wegegelder - - - — 52-^  — 
WasserkommunikationSgelder - — 24 — 
Getränke-Steuer > 2 — 
Zulage - - L - - 75 
Zusammen 6 Rub. Kop. 
zu li^uidiren bat. Dcr Roth fordert demnach alle zn 
Abgaben bei hiesiger Stadt angeschriebenen Individuen 
sowol, als Korporationen dcs Ernstlichsten anf, bin-
nen der Frist bis zum »Q> Occbr. d. H. m der Steuer-
Verwaltung unfehlbar, bei Vermeidung der prompte-
sten Exekution und resp. VertU.twortllchkeit für diese 
Krone-Hbgal'en, Liquidation zu treffen, und relervirt 
der Steuer-Verwaltung geg^ n alle diejenigen, welche 
solche Personen, d»e die Liquidation ordnungswidng im 
Termin unterlasscn haben, bei «el halten, allen rcä)t-
lichen Negresz f"r die dcr Ctadrgcnninde erwa^srnden 
Nachthcile, wenn sie durch solche Fahrlässigkeit behin-
dert werden sollte, die Krone-Abgaben zur gelungen 
Zeit zur Krone-Äasie al'zuittr<ri! Als Dörnach sich 
Zeder zu achten. Oorpat- ZiathkanS, am Novbr. 
IL2I. z 
I m Namen nnd von wegen Eines Edlen Ra-
theS der Kais rl. Stadt Dorpat; 
Bürgermeister Fr. Akerm«nn. 
Öder Ccer. A. Schmalzen. 
Anf Befehl Seiner Kaisers. Majestät, des Selbst-
herrschers aller Reussen :c., fügen Bürgermeister und 
Rath der Kaiserlichen Stadt Dorpar dcemittclst ;u wis-
sen, welcherqestalt der Hrrr Äi'chfpielSrichter Carl Gu-
stav von Wabk, belehre d'S anhero prodiirirten, mit der 
Ebef-an des hiesigen Bürger» und Ettiwobncrs Heinrich 
Loknmnsohn, geb. Maria Elisabeth Er-' ick in ebelie' er 
Asslsten;, am mosten März 1820 abgeschlossenen und am 
Lossen Zlvril d bei Einrm Erlauchtcl' Kaiserl. livl. 
Hofgerichre korroborirten ^aufkontrakrs, das der »ctz-
tern g. hörige, allbier im zweinn Stadttbeil sub i'Z.r 125 
auf Ltadtgrund belegene hölzerne Häuöche» neiist Ap-
pertinentien für 1500 Rubel V- A. käuflich an ge-
bracht, und über diesen Kauf zu seiner Sicherheit u.M 
ein gesel)licheS putili-nm nachgesucht, aticy 
mittelst Resolution vom heutigen Dato nachgegeben cr-
Mteit hat. Vs tSerdett öcninach alle Diejenigen, we?-
cl'c an besagtes Haus sammt Appertinentien rechtsgül-
tige Ansvrnche haben, oder wider dcn darüber abge-
schlossenen Kaufkontrakt zu Recbt beständige Einwen-
dungen machen zu können vermeinen, aufgefordert, sich 
damit l - gesetzlicher Art binnen einem Hahr «nd sechs 
Wochen s Uuj>i5 prvc lumaiis, also spätstcns am 29. 
December 1822, bei diesem Rath zu melden, mit der 
Verwarnung, daß nach Abiauf. dieser peremtorischen 
Frist Niemand weiter mit irgend einer Ansprache gc-
hcrt, sontcrn mehrbesagteS Hans sammt Äpvcrrinentien, 
jedoch mit Vorbehalt der Grundherrn-Rechte dieser 
Sradt an den ihr gehörigen Platz, dem Herrn Kirch-
sriel^rjchter Carl Gustav von Wahl als sein wahres Ei-
genthum aufaetragen werden soll. V R W. Gege-
ben Dorpat-RathhauS, am 17. Nov. 1821. 1 
Zm Namen und von wegen Es. Edl. RatheS 
der Kaiser!. Stadt Vorrat: 
Bürgermeister Ft. Zlkermann. 
Ober-Secr Schmalzen. 
ES siebt sich die Kaiserliche Polizeioerwaltung ver-
anlaßt, ihre schon früher erlassene Publikation, daß 
Niemand im Veziike der Stadl, bei Vermeidung der 
Allerhöchst festgesetzten strengen Strafe, schnell, anch 
nicht in derWüitcr^it ohne Glocke oder Schelle fahren 
soll, hierdurch zu wiederholen Und hiernächst zu verord-
nen, daß jeder Hausbesitzer zur Wiinerzcit den zuftuN« 
niengeschaufelten Schnee nicht in Haufen m«f den Stra-
fen stehen, sondern sofort anf die hie;» angewiesenen 
Plätze hinfahren lasse, und so seine Grenze bis znr 
Mitte der Strafe stets eben zu erhalten habe, auch daß 
cin jeder Hausbesitzer die eisglatten Stellen ^or semcm 
Häuft, zur Vermeidung aller für die Fußgänger dar-
aus entstehen könnend.'« nachtlmligc!. Folgen, stctS mit 
Sand zu l'cstrcucn vervssichtct scyn soll; als wornach sich 
ein Zeder zu achten und vor Straft zu hüten hat. 2 
Dorpat, dcn 26. Nov. 
Polizeimeister GesstnScku. 
P. Wilde, Secr. 
Auf Befehl Seiner Kaiser!. Maj., des Selbstherr-
schers aller Reußen le., fügen Bürgermeister und 
Rath der naiserl. Stadt Dorpat desmittelst zu wissen, 
welchergestält, laut dcm anbero vroducirren, am töten 
M^rz d- zwischen dem hiesigen Kanfman» Meiler 
Gilde, Herrn dlmittirren Büraermcister Carl Gustav 
Linde,, und dcm Herrn Kirchspielsrichtcr CaU Gustav 
von Wahl abgeschlossenen, am <t. Nov. bei Einen, Erl. 
Kaiserlichen linl. Hofgerictte gehörig korroborirten re« 
civroquen Tausch und Ccsiions - Kontrakts / letzterer 
das dem ersten, gehörige, allhier im zweiten Stadttheil 
sub Nr. 22; auf Stadtgrund belegene hölzerne Wohn-
haus fammt Äppertincnrien für 6vno Rub. A. käuf-
lich an stch gebracht, er^erer dagegen die dem l.tzrern 
eigentl-ümllch gehörige, im biettgen steinernen Kutnhofe 
belegene, mir Nr ^ be-ciclncte Pude, für eine gleiche 
Summe von 6voa Rub H . A ka'uflici, acauirirt hat. 
Wenn nun di^ sUden um ein öffentliches Proklam dar-
iibcr nachgesucht, und diesem Gesuch mittelst Relolu-
tion vom heutigen Dato def.r-rt worden ist; so wetden 
alle Diejenigen, Ivel-'e an daS vorgedachte, hicselbst 
im «weiten Stadttheil sub Nr 225 auf Stadtgrund be-
legene hölzerne Wohnhaus sammt Appernnenlien so-
wohl, als an d!ü vorbemeldete> im hiesigen steinernen 
Kaufbofe belegene, mit Nr 8 bezeichnete B.ude rechts-
gültige Ansprüche haben, oder wider dcn üter selbige 
«'.'geschlossenen reeiproquen Tausch» und CesstonS-Kon-
trakt zu Recht beständige Einwendungen machen zu 
können vermeinen, aufgefordert, stch damit .in gesetzli-
cher Art binnen einem Lghr und sechs Wochen » 
wijus pr<>< Isnilll-S, also spätestens am zten Han. 182Z, 
be/ diesem Rath zn melden, mit der Verwarnung, daß 
nach Ablauf dieser peremtorischen Frist Niemand weiter 
mir irgen? einer Ansprache gehört, sondern mehrgcdachre 
<Vmmo!>llia den genannt?» Acquircnten derselben, nüt 
Vorbehalt dcr Grundherrn-Rechte dieser Stadt an den 
ihr gehörigen Platz, zum wahren Eigentbum aufgetra-
gen werden sollen. V. R. W. Gegeben auf dem 
Rathhause zu Oorpat, am 22sten November t82i. 2 
. I m Namcn und von wegen Es. Edl. RatheS 
dcr Kaiserl. Stadt Dorpat: 
Bürgermeister Fr. Akermann. 
Ober-Secr. Schmalzen. 
Von dcr Kaiserlichen dörptschen Polizei- Vermal-
tung wird sämmtlichen rcsp. hiesigen Einwohnern hier-
durch aufs Strengste cingcschärfr, dcn ans dcn Stra-
ssen oder Gehöften gesammelten Hchnce, Schutt und 
Auskchrigr weder auf den gcfrortten Embachstrom noch 
an die Ufer desselben führen zu lassen, weil dadurch 
derselbe verschlammt und zugleich das Graben dcs Ka-
nals erschwert wird, sondern zu diesem Zweck dic schon 
im vorigen Jahre angezeigten Platze, als im ersten 
Stadttheil deii, dem Hause des BaumcistcrS K'enigs-
maim gegenüber liegenden Platz, im zweiten Stadttheil 
die Niedrigung bei dem Hause deS hiesigen Einwohners 
Karp Serjcjew, und im dritten Stadttheile dcn bei dem 
Gattenzaun dcr Demoisclle Kropp befindlichen Graben, 
oder dic lucht zu benutzen. I m KontraventionsfaUe 
wird dcr Ucbcrtreter das erstemal mit ? Rub , das zwei-
tcmal mir io Rub. B. A. und so sür icdesmal mit dem 
Doppelten, zun» Besten Desjenigen, n clchcr dcn Kon« 
travetticnrcn namhalt macht, gestraft werden. Dor-
pa t , dcn 26. N o v . >32,t z 
Polizeimeister Gessinscky. 
P. Wilde, Sccr. 
I u Beziehung auf das hochobrigkeitliche Regle-
ment nber das Brauwesen dieser Stadt bringt Ein Ed-
ler A'ath desmittelst zur allgemeinen Wissenschaft, daß 
der Termin zum öffentlichen Ausbot der annvch vakan-
ten zwei Brauberechtigungen auf dcn 25. Dccbr. d. I.» 
Vormittags um n Uhr, anberaumt worden, und for-
dert alle etwanigen Liebhaber, wclchc das Braurecht 
auszuüben das Recht haben, auf, sich in diesem allcnd-
lichen Termin zur Verlautbarung dcs Bots und Ueber-
bots anher einzufinden, indem , falls dieser Termin 
auch fruchtlos verstreichen sollte, cs angesehen wird, 
daß sich Niemand von der hiesigen Eradtgemeinc zu ei, 
nem Brauuntcrnehmen vei stehen w i l l , und dcmnach 
andere Anordnungen fnr diese vakanten Brauberechti-
gungen werden getroffen werden. Dorpat-Rathhaus, 
am Elsten November 1821. z 
I m Namcn und von wegen Es. Edlen Ra-
theS dcr kaiserl. Stadt' Dorpat; 
Bürgermeister Fr. Akermann. 
Ober-Secr. A. Schmalze». 
D a s Kaiserl. Landgericht dörptschen Kreises macht 
desmittelst bekannt, das» dasselbe um 4ten December 
d. Z , Nachmit tags 2 U h r , mehrere Effekten, als eine 
alte Droschka, einen T i j c h , S ruh le , Schränke, Grä-
pel!, Schüsseln, Tel lern, Tassen, Kasserollen, Kesseln, 
P fannen , einen D r e i f u ß , einen Kaffeebrenner, V e t t -
'stel len, Kissen, Bet t laken, Wischtücher, Bettdecken, 
'hölzerne Geschirre u. dq l . , so me drei Arbeitspseide, 
f ün f Kühe und zwei Kä lber , slicu^niz U'K? gxge>i gleich 
baare Bezahlung m dessen Sessionszimmer verkaufen 
werde. O o r p a t , am 2g N o v . 1321. z 
I m Namen und von wegen des kaiserl. Land» 
gerichts dörptschen Kreises: 
C. v . Brasch, Landrichter. 
Secretaire Hehn. 
/??. c/e?- c/eese?' 
cr//e 
7 Vi/!/ 
!//?/«,'se/^/ine/e^ c//e /!.'//,e, 
/t^cüen, ?5?n tt/i-
7^. 2» c/en 
S4». ^ Vor^. ^^s , . s 
/^e/ 'ssn» 
<M»' l G e n e h m i g u n g der K a i s e r l . P o l i z e i , 
V e r w a l k u n g h i e s e l b f t . ) 
B e k a n n t m a c h u n g e n . 
/?56 t/e/' /1/^s.?6 
71!ac'/^ ^6/!«?/!^^, c/tt.5.? ce»! 
, c/en . c/. / . , m/ / ' c//< ^ e/' 
^>0 -^
1^,'tt«"/>5l? 5^ /7^  ^ /)/<p 
Stt c//^ .967?r ^ /?<?//«? 
<?/.<>' /'us' tt/ec/ 2/<! c/e/ö» 
se/öe/^ kv /Z/fv'//'. 
/ ) /> /),'/ 
A m Sonnabend den lOtcnDezbr. w i rd zum Besten 
der Invaliden im Saale dcr Vingermusse Mas?e-ade 
seyn. M a n ficht zu diesem guten Zirecke einer zahlrei-
chen Gesellschaft entgegen. D ie Vorsteher, z 
D i e Vorsteher der W i t t w e n - und Wauen-Verpfle-
gunqs-Anstalt in Dorpa t ersuchen die Hcrren M i t g l i e -
der dieser Ansta l t , si6) zu dem Convente, welcher den 
«ten Dezbr., Nachmi t tags von ^ bis 5 Uhr , im Hause 
dcr großen Müsse gehalten werden soll, zahlreich ein-
.zusinden. Auch dis W i t t w e n , welche Penston von dcr 
Anstal t erhalten, werben gebeten, ihre Pension in d m 
oben bestimmten Stunden gegen Q u i t t u n g abzuholen, 
oder durch ihre Bevollmachrrgte abholen j u lassen. 
Ar tende. 
Dom livländischen Landraths-Kollegio w i rd hier-
m i t bekannt gemacht, daß am M e n December d. I . , 
Vormi t tags um 11 Uhr , in der RitterschaftS-KanUer 
auf dem Il i t terbause zu R iga die Ri t terschaf tS 'Güter 
Kipskaln und Lubbenhof an den Meistbieter verarrendi-
ret werden sollen. 1 
Z u verkaufen. 
E i n verdeckter Deichsel-Schl i t ten steht zum V e r -
kauf bei dem Herrn Kaufmann Lauersohn. ? 
Ganz frische Austern und Citronen stnd zu haben 
bei D . F- Mü l l e r . z 
B e i m i r ist gute italienische Mutarde zu haben, z 
B . Faletty. 
Zwei Wandspiegeln von mitt lerer Größe, ein zwei-
schläfriges Gardinen-KinderbettczesteU, ein Kleider-
schrank, eine Kinderwiege und eine Schlittendecke stnd 
aus freier Hand zu verkaufen. W o ? erfahrt man i n 
der Zeitungs - Expedition. z 
V o n dem Gute Weßlershof kann gutes trocknes 
birken Brennholz, der Faden 7 Friß hoch und lang, eine 
Arschin tief und nach landublicher Weise gestapelt, zu 
10 Nudel V . A . dcr Faden in Dorpat im Hause gelie-
fert werden. Bestellungen hierauf werden auf erwähn-
tem Gute oder in Dorpa t bei dem Herrn Backermeister 
Hvf fmann angenommen. z 
V s n dem Gute War ro l w i rd in diesem Win ter bei 
guter Dahn eine Quan t i t ä t trockneS reines Birkenbolz, 
dcr Fade» von 7 Fuß zu 9 Rub. , nach Dorvat geliefert 
werden. Käufer belieben ihre Bestell»'aen an d icGutS-
verwalrung schriftlich bei dem Hauswächter im gräflich 
Sieocrsschen Hause abzugeben. 2 
I m Hanse desHerrnT i tu la i r ra ths Salemaim, un-
weit der Pvstirung, steht eine vierstiMe Kutsche für,^oc) 
Rube l , ein fester zwcistyiger moderner lackirt- r Kutsch« 
schlitteu auf Ressortö für 200 Rube l , und ein offener 
Schl i t ten für 50 Rubel B . Zl.., alle im besten Stande 
bestndlich, zum Verkauf und können daselbst täglich be-
sehen werden. 2 
P e r s o n e n , die verlangt werden. 
E i n Kock, der deutsch oder lettisch spricht, w i rd 
bei m i r in Dienst gesucht. 1 
Gackstetter. 
Gestoklen. 
Z u Anfange dieses Monats tst nur ein silberner, 
inwendig vergoldeter Kinderlöm'I m i t dem N a m c n : 
Math i lde Gackstetter. 18'? , w»gqekommen. Wer m i r 
denselben wiederbringt, erhält eine angemessene Beloh-
nung. . Gackstetter^ 4 
V o r einigen Tagen ist mir aus meiner Wohnung 
eine schwarzbrauue Fletc mir einer silberne» Klappe ge-
stohlen worden. Derjenige, dcr ste mir wiederschafft, 
odcr mir von derselben stchere Auskunf t giebt, erhalt 
eine Belohnung. 3> F. Beckmann. z 
ö r p t s c h e Z e i t u n g . 
^ Ä M ! ! ^ M ! » Ä ' G R ^ Ä ZeZ 
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Sonntag, den 4. December, 1821. 
I s t zu drucken e r l a u b t w o r d e n . 
I m Namen der Kaiserl. Universitäks, Censur: Or. F . E. Nambach, Tensor. 
k« 
D / s ?'6S/?S^/^6N/,l?6?'6556,l/sn c ? 6 ^ ' ^ 6 ? ^ U N A - , tt-e?c/,6 c/!Lse/5s ?zoo/^  /s)'nsp 
/,a//sn 5^t?,c/e» e^k>üe,!s^ e /su t / i t , /^e/-6 ^este//un/?' /tt?' c/as 
,Ssss^e Ltt unc/ oik'e ,nk'5 6° 
t5. vt/s/- </e,'6,! e,i />^. ^s/ //??> /tt 
/ ) / e tt-e^c/o/z stc/z c S / a « c 7 / t ^ / ö , e,' 
/ 'os^om^o!/ ' /tZ<?se/üs6. <7, t5e/ött7!???K7?,z. 
D o r p a t , den z. D e c b r . 
Gestern Abend u m 10 U h r t rafen Z h r o 
Kaiserliche Hohe i t die F r a u Groß fü rs t i n M a r i a 
P a w l o w n a m i t I h r e m Durchlauchten H e r r n G e l 
m a h l , i n hiesiger S t a d t e in, und geruhten i n 
dem Hause Z h r o Durch laucht der F r a u Fü rs t i n 
B a r c l a y de T o l l y abzusteigen. Heute M o r g e n 
u m 6 Uhr t ra ten die Hohen Reisenden I h r e 
weitere R n s e nach S t . Pe te rsbu rg i n erwünsch» 
tem Wohlseyn an. 
M a d r i d , den 8. N o v b r . 
D e r K ö n i g , -welcher sich fo r twährend i m E s k u l 
r i a l befindet, w i r d w o h l nicht eher hieher Anück-
kehven, a ls b is die N e u e r u n g durch kräf t ige M a ß -
regeln den zügellosen Unruhen E i n h a l t Zechau ha t . . 
D i e R e v o l u t i o n a i r s greifen au f offener S t r a ß e dyL 
M i n i s t e r i u m durch ungebundene R?ven an . 
Trotz dem Verbote der O b n g k e i t w a r d zu 
K a d i x der N a m e n s t a g Riego'S a u f ' s festlichste 
begangen. S e i n B i l d n i ß wurde durch d»e C-tra? 
ßen ge t ragen; es wurde nicht gearbei te t , sondern 
gesungen, getanzt und des Abends die S t a d t « r l 
leuchtet. 
D i e lehten Unruhen i n Kad ix waren durch die 
E r n e n n u n g des H e r r n Vanegas zum G e n e r a l - K a s 
p i t a i n dieser P r o v i n z entstanden. D a s V o l k ver» 
sammelte sich dieserhalb in.starken G r u p p e n auf den 
S t r a ß e n , und erklärte l a u f , daß eS den G e n e r a l 
Vaüegas nicht zulassen und m i t M a c h t jede A r t G e l 
w a l l von Seiten der Regierung zurücktreiben wol le . 
E s iMi rd indessen wieder r u h i g , a ls die Behörde 
erk lär t ha t t e : sie würde wegen dieser E r n e n n u n g 
«ine Addrrsse an den K ö n i g erlassen» Diese Addref t 
se ist n u n eben n ichr w den passendsten Ausdrücken 
«bgefaßr, und das M i n i s t e r i u m ist da r in sehr starb 
angegr i f fen. ES w i r d dar in gesagt, daß das M i n i » , 
sterium daS Zutrauen, des K ö n i g s nicht verdienen 
m ü s s e , da er dasjenige des Vo l ks n icht verdiene.. 
H e r r M o n e d a , . der politische Chef von A r rago -
n ien , der bekanntl ich hier angekommen und wieder 
nach Saragossa zurückgewiesen worden w a r , ist da; 
selbst i n Beg le i t ung von zwei Reg imente rn wieder 
angekommen. A l les befand sich dort i n vol lkom-
mener Ruhe . 
Z u K o r u n n a hat te sich das T r i b u n a l erster I m 
stanz i n dem S a a l e eines Klosters versammelt , da» 
m i t mehrere Leute bet den S i t zungen anwesend seyn 
konnten. D a s Lokal w a r aber sehr schwach geban» 
e t , und i n dem Angenb l i ck , i n welchem sich die 
mehrsten Menschen i n dem S a a l befanden, stürzte 
der Fußboden ein und über 70 Menschen wurden uns 
ter dem S c h u t t des Hauses begraben. 
W ä h r e n d dreier Tage sind T r u p p e n und M i l i z 
i m m e r unter d m W a f f e n gewesen. D i e ehemali-
gen Fon tana» K lubb is ten treiben i h r tol les Wesen, 
i m m e r f o r t . 
M a d r i d , den i z . N o v ^ 
F o r t w a h r e n d fal len hier neue U n o r d n u n g e n 
u n d Un ruhen v o r , und die Hauptstadl . Span iens -
ist durch revow t tonna i re Umt r i ebe i n Schrecken 
gesetzt. A m l o t e n dieses bi ldeten sich wieder 
G r u p p e n des Abends beim Fon tana -C lubb . S i e 
sangen Frechei tS-Hymnen und Lieder zu E h r e n 
Niego's» B a l d hiernach zogen sie naa) einem 
großen Platze und machten dort ein. Au toda f6 -
von einer N u m m e r de» hier erscheinenden J o u r -
n a l s : „ D e r U n i v e r s a l . " W a h r e n d dessen w u r -
de» aufrührerische Lieder gesungen, imd diese vom 
dem A u s r u f e : „ E S lebe N i e g o ! N iede r m i t 
hen M i n i s t e r n ! " o f t unterbrochen. E i n e einzel-
ne S t i m m e r i e f sogar a u s : „ E S lebe, der K a i -
ser N i e g o ' . " — I n der ganzen S t a d t herrschte-
die größte S p a n n u n g . . A l le fr iedl ichen E inwoh- -
ner ha t ten i h re Hauser geschlossen; der U n f u g 
n a h m von S r « n d e zu S t u n d e zu und A l les war^ 
« u f schreckliche Excesse vorberei tet . Endl ich er-
schienen P a t r o u i l l e n m i t scharfgeladenen Geweh-
ren . Diese drangen au f die G r u p p e n ein und 
tr ieben sie auS einander. — Vorgestern l ie f A l -
tes r u h i g ab, aber gestern M o r g e n versammelten 
stch wieder mehrere Hunder te von Meuschen bei 
»er P m r t a del S o ! und ließen l a u t den Aus» 
r u f : „ E s lebe R i e g o ! N iede r m i t den M i n i -
stern!" ertönen» D i e Wache bei diesem T h o r e 
w a r un te rm G e w e h r und der Of f ic ie r derselben 
ersucht die g rupp i r ten Leute, aus einan«er zu 
gehen. H i e r a u f achtete m a n aber n ich t , sondern 
spottete der S o l d a t e n und bald darau f f ü l ein 
Schuß tn der M i t t e der versammelten V o l k s -
menge, der au f die Wache gerichtet w a r . N u n 
wurde diese von der Wache umzinge l t und mehr 
a ls zo Leute wurden verhastet» Unrer den A r -
reUr ten befindet fich auch ein Oberst i L ieutenant 
i n C i v i l - K l e i d u n g , ber alle Umtr iebe geleitet ha-
ben soll. — ' D i e H a u p t s t a t t gleicht muerdessen 
einem Kriegsschauplatz?; alle Posten sind ver-
doppe l t ; die G a r n i s o n und die M i l i z sind fort» 
während u n t e r m Gewehr und dte Behörden stetS 
versammel t . 
Auch zu S e v i l l a haben gleiche Uno rdnun -
gen statt gehabt. M a n hatte Niego'S B i l d n i ß 
i n Procession herumgetragen, und eine N u m m e r 
des I m p a r e i s I , w o r i n das Be t ragen der Nevo-
l u t i o n n a i r S beleuchtet w i r d , feierl ich ve rb rann t . 
— Saragossa und B i lbao , sind gleichfal ls durch 
dieselben leidigen Umtr iebe heimgesucht worden. 
D e r A u s r u f : ES lebe N i e g o ! ist das Losungs-
w o r t der Spanischen N e v o l u t i o n n a i r s . D i e vo r -
züglicher» S t ä d t e unserS Königre ichs sind fast 
sämmtl ich i n einem Znstande der G ä h r u n g und 
der Par the isnch t . D e u t l i c h bemerkt m a n ein 
stetes AZeiben entgegengesetzter The t le und w i r d 
nicht d iese r -Unhe i l br ingenden Ungebundenheit 
durch kräf t ige Maaß rege ln bald ein Z ie l gesetzt, 
so dür f te unabsehbares E lend S p a n i e n s F l u r e n 
überziehen^ 
A n s M a l l a g a schreibt man, , daß die J u s t i z 
i n einem benachbarten D o r f e Nachsuchungen ge» 
ha l ten , und dor t eine Fahne , P a t r o n e n , K u g e l n , 
Lanzen , P is to len , S ä b e l u . . versteckt gefunden 
haben. M a n hat jetzt die Gew ißhe i t , daß diese 
Sachen einer B a n d e zugehören, welche die Um» 
gegend M a l l a g a ' s sehr i n Unruhe verseht. 
London, , den zo. N o v b r . 
D a s S c h i f f the Good Z n t e n t m i t B r i e f e n und 
Zei tungen aus Buenos-Ayres- vom 5ten S e p t . ist 
h ier angekommen und ha t gleichfal ls die Nachr ich t 
v o n der E i n n a h m e L i m a ' s überbracht. D a s i n 
BuenoS?AyreS erschienene B u l l e t i n enthä l t auch 
außerdem Kar reka 's Nieder lage bei M e n d o z a ; ein 
E r e i q n i ß , das f ü r die W o h l f a h r t von BnenoskAy« 
res selbst fehr wicht ig ist. D e r G a m e s , der be» 
kannt i ich die Nachr i ch t von der E i n n a h m e L ima 'S 
nach Buenos-AyreS überbrachte,, w q r i n dem Tha» 
le La Akonkagua und lauf te Leöensmittet und W a f -
fen. fü r dte Chilische Regierung, als die Nachricht 
von der Einnahme Lrma'S daselbst ankam und Kas 
nonenschüsse solÄzes kund thaten. Games erzählte, 
daß er sogleich nach dem Hause deö Gouverneure der 
S t a d t Akonkagua gieng, daselbst eine Kopie von 
dcr Depesche erhielt , und sich nach den Kordi l lcraS 
auf den Weq machte. E r sagt femer : daß er von 
einer beträchtlichen Höhe in einem Tha le einen 
M a n n m i t einer weißen Flagge sah, d°>r Zeichen 
machte, daß er zu ihm hinabkommen sollte; da er 
dies aber nichr wo l l t e , so kam der M a n n m i t der 
weißen Flagge zu ihm h inauf , und überlieferte ihm 
einen B r i e f , in welchem der Fa l l von Lima besta-
t i g t ward. Games ließ die Kopie der Depesche, die 
er in La Akonkagua erh ie l t , i n den Händen des 
Gouverneurs von Mendoza. 
Eine andere wichtige Nachricht ist folgende: G a -
mes sagt: „daß die T r u p p e n , die aus Mendoza 
gegen Karrera marschirt wa ren , fich während sei-
ner Reise nur noch 9 LieueS vom feindlichen Lager 
befanden, und daß er nachher i u L a Z t i o j a einen 
B r i e f des Kommandeurs en Chef sah, wo r i n ange-
zeigt wurde, daß Karrera gänzlich geschlagen und 
zur Flucht gezwungen worden sei." 
Buenos-Ayres, den z. Sept. 
D i e wichtige Nachricht von der Uebergabe der 
S t a d t L ima ist hier angelangt, und obgleich uns 
die De ta i l s b is jetzt noch fehlen, so w i rd dieß E r -
eigniß dennoch keinen Augenblick bezweifelt, indem 
man zuvor woh l ^vußte, daß Lima M a n g e i an Le-
bensmit teln l i t t , daß Uneinigkeiten zwischen den 
Behörden e M t r ^ e n , und daß S a n M a r t i n ver-
weigert den Waffenstillstand zu prolongiren. 
Buenos -Ay reS , den 4. S e p t . 
„ Z c h habe kaum Z e i l , S i e m i t der glorreichen 
Nachr icht , daß L ima von S a n M a r l i n eingenom-
men tst, bekannt zu machen. D i e officiellen Be-
richte sind bis jetzt noch nicht angelangt , wei l der 
Schnee i n den AndeS so t ief l iegt. D a ß L ima , 
wie ange»eigt, durch die Gewa l t der Waffen ge-
nommen, mag vielleicht manchem, der m i t jener 
S t a d t i n Verbindung steht, Besorgnisse erregen, 
und deswegen tst eS nothwendig, zu bemerken, daß 
Lima nie eine solche Festung w a r , die durch S t u r m 
eingenommen werden kann, sondern daß es wahr t 
fcheinlich is t , daß die Hartnäckigkeit der S p a n i -
schen Author i taten S a n M a r t i n gezwungen habe, 
sich Lima zn nähern ; daß von den, unter den Fah-
ne» es Vice;Künigs fechtenden Truppen der letzte 
Vnsuch gemacht wurde , die Chilische Armee zurück 
zu schlagen, daß dieser Versuch mißlang, und daß 
S a n M a r t i n ohne Widerstand und ohne eine v o n 
hergcgaugeneKapituialwn in die S t a l l marsch«rte. 
Es steht indeß zn Hoffen., daß eine strenge D i s c i l 
p l in beobachtet wurde, indem die gro^e Masse des 
Volks von Ltma die Chilische Armee als Befreier 
empfangen h a t , und es sowohl die Absicht der Chi? 
tischen Regierung, als auch die des Generals S a l t 
M a r t i n w a r , Ltma gegen einen gewaltigen Ueber? 
gang zur Zndepenteuz zu schützen, und die Bewe? 
gungen, die durch eine temporäre Suspension 
der Gesetze und der Pol ize i herbeigeführt weroen, 
in einer S t a d t zu verhüten, in weicher die niedere 
Klasse von den Neichen so sehr gefürchtet w i rd . 
S t . Zago de C h i l i , den 17. Z u l i . 
Durch einen außerordentlichen hier von Valpae 
raiso vom i5ten d. angekommenen Kour ier erfahren 
»vir folgende Neuigke i t , die sich sowohl durch die 
in Lima publicirten Zei tungen, als auch durch P r t , 
^atbriefe bestätigt hal. K r a f t des zwischen dem 
Vice-Köntg Lacerna und dem General S a n M a r ? 
«in abgeschlossenen und auf 9 Tage prolongtrten 
Waffenstillstandes hatte ersterer dem letztern vorge? 
schlagen, daß alle S t ä d t e , welche sich jetzt i n dee 
Macht der Chitischen Armee befinden, unter dem 
Befehle des Generals S a n M a r l i n bleiben sollten; 
daß fürs erste keine RegierungS<Veränderung in Li« 
ma vorgenommen würde ; daß beide Partheien D e i 
M i n e erwählen sollten, welche sich nach S p a n i e n ; 
zu begeben und die Rat i f i ka t ion der Independenz 
nachzusuchen hat ten; daß zu diesem Zweck eine 
Amnestie auf i 8Monates ta t t finden sollte; daßKace? 
lao, welches von S a n M a r t i n s Truppen besetzt set, 
besagtem General bis zur Rückkehr der Deput t r ten 
alS Unterpfand verbliebe; daß mit t lerwei le der 
Handel f rei und die Verbindung offen wäre. S a n 
M a r t i n nahm diese Vorschlage nicht a n , sondern 
verlangte, daß ihm die Hauptstadt übergeben wer-
den sollte daß er dann eine freie Kommunika t ion 
erlauben, und das Resultat der Reise der Depu t i r -
te» abwarten würde. E r hatte während der Zei t , 
als die Unterhandlungen statt fanden, erlaubt, daß 
den Einwohnern von L ima Lebensmittel zugeführt 
würden, und späterhin seine Truppen näher gegen 
.die Hauptstadt vorrücken lassen, um sie noch enger 
einzuschließen. 
Zante, den 20. Oct . 
Ein dichter Schleier bedeckt fortdauernd die 
Politik , des Vice-Königs von Aegypten. I n 
der Verordnung, welche er bekanntlich kürzlich 
erlassen, daß nach k inem Hafen von Griechen? 
land Lebensmittel ausgeführt werden sollen, ist 
auch Konstantinopel angeführt. Seit der une« 
«arteten Verelnigpng. der. Escadre des- Vicetö? 
nigS m i t der des S u l t a n s glaubten Manche et» 
ne Veränderung seines Sys tems der Unabhän-
gigkeit annehmen zu dür fen. M e r k w ü r d i g ist eö 
aber dabe i , daß m a n auch noch nichr von der 
geringsten Feindseligkeit gehört ha t , welche Ae? 
gyptische Schisse gegen Griechische I n s e l unter-
nommen h ä t t e n , obgleich sich doch w o l Gelegen? 
hei t ^azu genüg dargeboten haben m u ß ; und 
nock merkwürdiger ist eö, daß i n dem obigen 
D e f e h l auch die noch zur Ze i t von den T ü r k e n 
besetzten festen Plätze m i r Konstant inope l selbst 
«ingeschlossen sind. B e i dem durchdringenden 
Verstände und den politischen. Einsichten des M l 
cekönigS, welche i h m N i e m a n d absprechen kann, 
ist man m i t Recht au f die En tw icke lung der ei-
gentl ichen Absichten des V ice -Kon igS sehr ge« 
spannt . Gegen die Griechischen Schisse, welche 
den H a f e n von Alexandr ien besuchen, ist noch 
Zar keine Maaßrege l ergr i f fen worden . 
P a r i s , den z i . N o v . 
Ueber den Znstand von . Barce l l ona haben 
w i r folgende Nachr i ch ten : 
Schre iben des D r . P a r i z e t an seine G a t t i n , 
den 7. N o v . 
„ I c k ? b in , G o t t sei D a n k , v o l l Gesundhe i t : 
einige gute Dosen M a d e i r a 5 W e i n m i t C h i n a 
haben mich plötzlich ve rände r t ; ich fange wie» 
dev an zn leben, denn bisher lebte tch n icht . 
S e i t gestern bin ich also wieder au f den Beinen, 
gehe des M v r g e n s i ns S p i t a l und lege H a n d 
an Dissekt ionen; den Ueberrest des Tages renne 
ich durch die S t a d t und besuche vorzügl ich die 
K lös te r . D a ereilte der T o d die armen Par reS , 
welche, u m der Kranken Beichte zu hören, aus« 
gegangen waren» W a S ich heute gesehen, läßt 
sich nicht beschreiben. Welche Menge Häuser , 
die von oben biS unten leer sind! D i e T h ü r e n 
derselben st hen offen. N i e m a n d geht i n dieselben 
h ine in , oder m a n sieht au f diesen T h ü r e n den 
unglückl ichen hölzernen Q u e r b a u m angenagelt , 
gleich einem S iege l , w?lch s der T o d al lda auf? 
gedrückt h a k Welche S t i l l e ! Welcher R u i n ! 
F r e i t a g , den , 6 . N o v . , verlass-n w i r diese I a m ; 
werstadt . W ' r beziehen ein> zivei S t u n d e n we i t 
v o n da ent ferntes, au f den Gebürgen liegendes 
K los ter . D o r t br»nflen ' w i r ' zo Tage v o n unse; 
l e r Q u a r a n t ä n e z u ; w i r werden diese M u s 
Je benutzen» '^um al les Denkwürd ige niederzu-
schre iben" , . 
To r tosa hat ke im E i n w o h n e r mehr^ D i t 
Pe rsonen , welche eS versuchen, i n die S t a d t 
h ine in zw gehen, werden sogleich von der Seu» 
che befallen und sterben sehr kurz nachher ; »ben 
so tst es zu Barc l lone t te der Fa l l . 
D i e Ste tb l l chke i t scheint im Ganzen zu B a r ? 
cellona abgenommen zu hcb -n . V o m 24. O c t . 
bis zum ü. N o v . w a r , nach den ö'ss^rililcl, en 
B u l l e t i n s , die Anzah l der Tod ten 148.9. W ä h -
rend der letzten Tage starben 80 bis 100 R e n -
schen tägl ich. — D i e Vorsschlv-Maaßregeln des 
CordonS scheinen le ider ! sehr nachgelassen zu ha? 
ben, indem mchrerc Fieberkranke hindurchge? 
d rangen und diesseits des CordonS gestorben sind. 
Auch der H a f e n und die Küsten werden nicht 
gehörig bewacht, denn Schaffe laufen ein und 
wieder auS, so daß die Thä t i gke i t des Hande l s 
unter T o d und Verwüs tung deö Verderben br in -
genden FieberS erweckt w i r d . Na tü r l i che r Weise 
hegt m a n hierüber die größten Besorgnisse. 
U n t e r m 9. N o v . schreibt H e r r Pa r i ze t aus 
Barce l lona Fo lgendes : Vorgestern hat m a n nu r 
58 Todre zu Barce l lona gezädlt . D i e Senche 
ist sichtbar i m Abnehmen. B t S zu der Ze i t , 
t n welcher w i r kiese S t a t t verlassen werden, 
w i r d die Sterb l ichke i t ins au f »5 bis zo M e n -
schen tagl ich verminder t seyn. B a l l y i n ist völ? 
l iger Genesung. 
Unser Cordon w i r d noch fo r twährend ver-
stärkt; denn oft versuchen eS S m u g g l e r , den 
Cordon zn durchbrechen. — D i e G i p f e l der 
Phr'eisaen " s i n ^ ' l i U t Schnee bedeckt; — der beste 
Cordon. gegen die Seuche. 
Auch der D o c t o r FrancoiS w a r in der lctzs 
ten Zei t vom gelben Fieber lefchr befallen w o r -
den. S t a r k e P o r t i o n e n von C h i n a aber haben 
i h n Bieder vo l lkommen h rg t s te l l t " 
B e ^ dem Cordon' um Barce l lona herrscht 
die größte Unordnung . Meh re re D ü r f e r , die 
si-v zwischen demselben und der S t a d t befinden, 
sind m i r E i n w o h n e r n von Ba rce l l ona angefü l l t . 
Andre der letzten, wohnen i n niedr igen Zel ten 
au f f reiem F e w e , aber so nah an einander, daß 
M a n großes Unglück fürchtet, da schon mehrere 
Personen sowol in den H ü t t e n , w ie i n d e n D ö r ? 
fe rn , ander S^uch-- axstorben sind. M a n fürchtet sich 
allyeMeiN vor d'k^Zlfknnsr, Wenk mcht die kühlere 
L u f t , die sich schon tn.der Nacht füh len läßt , auch bei 
Tage e i n t r i t t . 
ZU Barce l l ona hatte ein A rz t f ü r Ge ld 
Pässe an Fieberkranke ve rkau f^ wodurch sie na? 
tü r l i ch durch den Cordon K l a n g e n konnten. 
D e r A rz t ist einqezoaen worden und w i r d w o l 
seiner S t r a f e nicht entgehen. 
Türkisch/Griechische Angelegenheiten. 
W i e n , den 20. N o v b r . 
A m i ; t e n t r a f hier die P o l l von ^.on frans 
t inope l ein und brachte wichtige Nachrichten bis 
zum - 5 . Oktober. I n der Haupts tadt herrschte 
anscheinend R u h e , und die kaufmännischen Ges 
schäfre ha l len nmgeö Leb^n gewonnen. 
D e n u i der H a u p r i i a d t lebenden, Handel» 
treibenden Griechen waren ihre, the i ls von frem-
den Gesandten, thei ls von der Psor te selbst yers 
rührenden H a n d e l s - P a t e n t e , wonn t g e w l s i e P r t i 
V i l ' g i en verbunden, vol lends abgenommen wor -
den, fo daß sie nun außer Schutz stehen. 
D i e E inwohner von S c i o hakten den S u i s 
t a n um Freilnssuug der gefangenen S c i o t e n lurs 
ten lassen; wcw wuHte aber nichr, od ih rem Ge-
such gewi l l fahr t werben w i r d . Uebrigens dau>rte 
der Zustand der Ungewißh 'üt i n Be t re f f der Ver -
hältnisse m i t R u ß l a n d aus eine beunruhigeude 
A r t f o r t , nnd dag bei Abgang der Post aussei 
streute Gerücht von der A n k u n f t Russischer Sch i f te 
i m B o s p h o r u S hatte sich nicht bestätigt. 
W a s die Ver legenheit der P f o r t e aufs höch-
ste steigern m u ß , waren die aus Armenien eiliges 
gangeuen Nachr ichten. D i e P f o r t e wuizle fchon 
feit einigen M o n a r e n , daß sich die Perser an 
ber Armenischen Gränze bedeutend rüsteten; al le in 
es gelang i h r , diese beunruhigenden Nachr ichten zu 
verhe iml i chen , um nicht den Griechen bei ihren 
Au fwanden neuen M u c h zu geben. A m 19. Ok-
tober erhie l t jedoch der D i v a n sichere Nachr ich t , 
tmß der Thronerbe-, S o h n des Schachs von P e r i 
sten, m i t lczo,oOo M a n n bei K a r s i n A rmen ien 
eingefal len, und biß Erzerum, die Havprs tadt Ars 
men ienS, welche bereits von den Persern besetzt 
i s t , in Ei lmärschen vorgedrungen sei. D i e S 
machte außerordentliche Sensa t i on bei dem D i -
v a n , da die Perser ungehindert i n ganz N a t o -
l ien vorrücken können,, wei l der größte T h e i l der 
Asiatischen d isponib len T ruppen diesseits des 
B o s p h o r u S im Marsche geaen - je D o n a u begri f-
fen ist. D e r S o h n des Schac lS von Pers ien 
«st ein abgesagter Feind der T ü r k e n , und derje-
n ige , welcher f rüher m i t Genera l Ae rmo lo f f das 
gute E invernehmen zwischen Persien und R u ß t 
land herstellte. D i e Bewohner Armen iens , G lau» 
beusN'üder der Gr iechen , leisten wo l n i rgends 
W i d e r s t a n d , und wenn je die Lage deS T ü r k i -
schen Reichs gefährl ich w a r , so ist sie es i m 
letz,gen Augenblick. S e i l s t B r i e f e von D i p l o -
maten aus Constant inopel gestehen, daß sich die 
Pforte durch diesen Sch lag ist großem „ E m b a r s 
r a s " befinde, sie drücken aber die gemüthl iche 
Ho f fnung auS, der S u l t a n , gebeugt durch diese 
HwbSposten, werde nun alle Bed ingn i f fe R u ß -
land« w M i g annehmen, und dadurch der Friede 
i n Europa erha l len werden. Andere aber ert 
blicken h ie r in eine jener unvorhergesehenen Ca-
tas t rophen, d i e , von Go l teS H a n d eingeleitet, 
den Fa l l der Reiche gegen den W i l l e n schwaches 
Sterb l ichen schnell herbei führen. 
W i e n , den 21. N o v b r . 
D i e Nach l i ch t von dem E i n f a l l e der Perser 
unter einem ihrer P r i n z e n i n das Türkische 
Reich beschäftigt unsre P o l i t i k e r nicht wen ig . 
Nach einigen Ber icht n f ind T ü r k e n f r ü h e r bei 
Erz . ' rnm qeschlagen w o r d e n , ehe die Perser i n 
diese E lad t einrückten. E ine andere Persische 
Armee rückt i n die Gegend von B a g d a d vor» 
D i e Verlegenheit der P f o r t e ist groß und der 
S u l t a n w i r d dte Zwist igkeiten m i t R u ß l a n d aus» 
zugleichen suchen. 
D e r Osmanenstolz scheint durch so viele ers 
l i t tene Unfä l le etwas gelaugt zu seyn. A l l e i n 
d e r . S u l t a n beharr l bei seinen Gesinnungen und 
zeigt eine Fest igkeit , die i n Eigensinn ausartet» 
D e n Griechen möchte indeß der E i n f a l l der Pers 
ser eine große H ü l f e seyn, indem die wuthschnaus 
benden und raubsüchtigen Asiatischen Horden nach 
Asien zurückgeschickt werden d ü r f t e n , w e l l die 
dorr igen Türkischen P r o v i n z e n v o n T r u p p e n fast 
gänzlich entblößt sind« 
Corfu, den 18. Octbr. 
D i e Ot tomanni fche F l o t t e , anS 52 S e g e l n 
bestehend, wo run te r 4 Linienschi f fe, 6 Fregatten, 
z Corvet ten und zy andere zum T h e i l A lexaudr in is 
sche und Algieri»che S c h i f f e , l ie f im verflossenen 
M o n a t i n den Meerbusen von L p a n t o , i n dev 
Absicht,, die beiden Seestädte Misso longh i und 
G a l a x i d i zu zerstöhren. E s gelang i h r , , bei der 
letztern z8 kleine Privatschisse wegzunehmen, doch 
ohne M a n n s c h a f t , da diese sich anS Land ges 
flüchtet ha t t e , und m i t beträchtlichem Ver lus t , 
da die Griechen von der Küste ein starkes Feuer 
machten. Z n M isso longh i tha t sie keinen Schas 
den, da die Seicht igke i t deS Wassers sie hindere 
t e , dem Ufer nahe zu kommen, und besonders, 
we i l sie von der Annähe rung der Hellenischen 
F lo t te Kunde erhiel t . A lso ankerte die O t t o -
mannifche F lo t te am 6. October bei Zante und 
brachte die bei G a l a x i d i genommenen zF Sch i f fe 
m i t sieb. A m ro ten gieng daS G a n z e , y<z Se» 
gel' stark, i n See. . A m u t r n begegnete die 
F lo t te zwischen Zante und S i r o s a d i o der V o r h u t 
der G r i echen , die nur a^s B r i g g s und 
Po lak ren bestand; i ü davon^ die vorauSgesegelr 
w a r e n , harten die D re i s t i gke i t , die ganze Ottos 
mannische F lo t te k o n 90 Sch i f fen anzugrei fen. 
D e r K a m p f w a r fürchterl ich und dauerte bei un» 
günstiger W i t t e r u n g 10 S t u n d e n . End l ich gelang 
eS den wenigen Gr i echen , durch M a n ö v r e S von 
der Orromannischen F lo t te 9 B r i g g s und 1 Cor» 
vette abzuschneiden, d i e , von den Gegne rn h a r t 
gedrängt , sich an der benachbarten Küste deS Pe,' 
loponneS auf den S t r a n d war fen . Z w e i andere 
Ot tomannnische B r i g g s wurden Zante gegenüber 
vor den Augen unzäh l iger Zuschauer durch eine 
kleine Spezziotische Goelet te versenkt; eine andre 
Türkische B r i g g mußte i n Zante bei C h i e r i au f 
den S t r a d laufen und gieng ver lohren, doch ret? 
tele sich die M a n n s c h a f t ; such wurde eine O t t o -
mannische B r i g g i m Angesicht von Zante durch 
E n t e r n genommen. A m 12. October retteten 
sich h ie rau f die Ueberreste der Türkischen F lo t te , 
n u r 40 S e g e l stark, nach Zanke , nachdem sie i z 
Kriegsschiffe und alle z u G a l a x i d t erbeutete F a h r -
zeuge ver lohren h a t t e , die von den Gr iechen 
the i l s wieder genommen, the i ls zerstöhrt worden 
w a r e n . Auch die übr igen schienen übel zuge-
r i c h t e t ; besonders sah m a n unter den tn Zan te 
eingelaufenen Sch i f f en v ie r der g röß ten , die 
ohne Mas ten und ganz durchlöchert v o n andern 
am Sch lepp tau ge führ t wurden . A m Abend des 
i 4 t e n gieng h ie rau f die Ottomannische F lo t t e 
neuerdings unter S e g e l ; am i 5 t e n befand ste 
stch noch zwischen Zante und Pa lu f sa . Nach si-
chern Angaben besteht die ganze Griechische F l o t -
t e , an H y d r t o t e n , Spezzioten und Z p s a n o t e n , 
aus 254 Sch i f f en . Diese sind tn drei D i v i s i o -
nen ge the i l t ; 80 kreuzen t m A rch ipe l , 146 i n 
der Gegend von Cerigo und 28 b i lden, wie oben 
e r w ä h n t , die Avan tga rde . B e t dem Tressen am 
u t e n w a r , dem Vernehmen nach, eine Franzö-
sische Corvet te a ls Zuschauerin zugegen. 
Gerichtliche Bekanntmachungen. 
A u f die Vorstel lung ber hiesigen S teue r , Verwal -
tung br ingt E i n Edler R a t h der Kaiserlichen S t a d t 
Dorpa t desmittelst zur allgemeinen Wissenschaft, daß 
zufolge der mittelst Refcriptes EineS Hochverordnetcn 
Kaiserl. l i v l . Kameralhofes vom 24. N o v . d. I . , N r . 
6 0 ; ? , erfolgten Genehmigung der nronc-Abgabcn-Zil-
fschuß für den durch Zahlungsunfähigkeit einzelner I n -
- 2 ; -
— 68 — 
div ibuen/durch Verstorben und Verschollene entstan-
dene A u s f a l l : 
1. fü r den simplen Bürger auf > 68 Cp^ 
2. fü r dcn im freien Arbeiter-Oklad Ange-
schriebenen - - - . 215 - -
z. für den im erblichen HauS - und Dienst-
leitte-Oktal) Verzeichneten auf 275 — 
pro 2te Hä l f te d. I . festgescyr worden, und daß dem-
nach in dcm m i t dem tsten December d. I . eintretenden 
LiquidationStermin 
a) der Z u n f t - O k l a d pr. Seele 
Kopfsteuer - - 4 Rub . — Kop,. 
Wegegelder - - - — 52^. — 
WasserkommunikationSgelder - — 2^-
Zulage - - - - — 25 — 
Zusammen 6 R u k Äo Kop. 
K) dc rBü rge r -Ok lad pr. Seele 
Kopfsteuer 6 Rub . — Kop. 
Wegegelder - - - 1s? — 
WasserkommunikationSgelder 
Zulage -» -
Zusammen i Nub . 8z Kop. 
c) der Arde i ter -Ok lad pr. Seele 
Kopfsteuer - - 3 Nub . so Kop. 
Wegegelder - - - — 12^ — 
WasserksmmmlikationSgelder - — 2 ^ 
Getränke-Steuer - 2 — 
Zulage - - 2 — iZ — 
Zusammen 7 Rub. so Kop^ 
6) der Oklad dcr erblichen Haus'U.DieniUcutc pr .Scele 
Kopfsteuer - . 1 Rub. so Kop. 
Wegegelder - - » — 422. — 
WasserkommunikationSgelder - — 2 ; — 
Getränke-Steuer - > 2 — ^ 
Zulage - » - Z — 75 — 
Zusammen 6 Rub. äo Kop. 
zu l iquidiren hat. Oer R a t h fordert demnach alle zu 
Abgaben bei hiesiger S t a d t aiigeschriebemn I nd i v iduen 
sowol/ alS Korporationen deS Ernstlichsten a u f , bin-
nen der Frist bis zum »v. Decbr. d. I . in dcr Steuer-
Verwa l tung unfehlbar, bei Vermeidung der prompte-
sten Exekution und rcsp. Verantwvl t l ichkei t fUr diese 
Krone-Abgaben, Liquidation zu treffen, und reservtrt 
der Steuer »Verwal tung gegen alle diejenigen, welche 
solche Personen/ die die Liquidation ordnungswidrig im 
Termin unterlassen haben, bei fich hal ten, allen recht« 
lichen Regreß für die der Stadtgemeinde erwachsenden 
Nachthei le, wenn ste durch solche Fahrläßigkeit behin-
dert werden sollte, die Krone-Abgaben zur gebcriaeü 
Zeit zur Krone-Kasse abzuliefern A lS wornach stch 
Jeder zu achten. Dorpar - Ra thhaus , am z . Novb r . 
Z m Namen und von wegen EineS Edlen R a -
theS der Katserl. S tad t D o r p a t : 
Bürgermeister F r . Mermantt . 
Ober-S^cr. A. Schmalzen. 
V o n der Kaiserlichen dörptschen Pol izei - Verwa l -
tung wird sämmtlichen rcsp. hiesigen Einwohnern hier-
durch aufs Srrengste eingeschärft, dcn auf dcn S t r a -
ßen oder Gehöften gesammelten Schnee, S c h M t und 
AuSkebrigt weder auf den gefrornen Embachstrom noch 
an die lüer desselben fuhren zu lassen, wei l dadurch 
d e r s e l b e vcrscl lömmt und zugleich daS Graben des Ka-
nals erschwert w i r d , sondern zu diesem Zweck dic schon 
im vorigen Jahre angezeigten P l Ä y c , als im ersten 
S tad t the i l den, dcm Hause deS Baumcistcls KonigS-
niann gegenüber liegenden P l a y , im zwutcn S tad t the i l 
die ?uedrigung bei dem Haufe des hiesigen Einwohners 
Karp Scr jc icw, und im dr i t ten Stadtthei le den bei dcm 
Eaitenzaun der Dcmoiselle Kropp befindlichen Graben, 
odcr die Lucht zu benuHen. I m Kontraventtonsfal le 
w i rd dcr Übertreter das erstemal m i t 5 R u b , das zwei-
temal mi t iO Nub. B . A . und so sür jedesmal mi t dem 
T oppelten, zum Besten Tesjenigen, welcher den Kon» 
traveiuentui > ainha t macht, gestraft werden. D o r -
p a t , dcn 26. N o v . >K2i. 2 
Polizeimeister Gesstnsckv. 
P . W i l d e , Sccr: 
I i r Beziehung auf das hochobrigkeitliche Reald-
ment über das Brauwesen dieser S t a d t bringt E m Ed-
ler Ra th desmittelst zur aUiMieinen Wissenschaft, daß 
der Termin zum öffentlichen Ausbot dcr annoel> vakan-
ten zwei Brauberechtjgungeii auf den 2?. Decbr. lu 
Vo rm i t t ags um n U h r , anberau-nt worden. und for-
dert, alle etwanigen Lievhalicr, welche das Braurecht 
auszuüben daS Recht haben, auf , sich in diesem aUend-
lichen Termin zur Ver lautbarung des B o t S und Ueber« 
bots anher einzufinden, indem, fa l ls dieser Termin-
auch fruchtlos verstreichen sollte» es angesehen wird,, 
daß sich Niemand von der hiesigen Stadtgcmeinc zu ei-
nem Brauunternehmen vc: stehen n u l l , und demstach 
andere Anordnungen für diese vakanten Braubcrcchti-
Hungen werden getroffen werden. Dorpa t -Ra thhauS, 
« M s4stcn November 1821. 2 
Z m Namen und von wegen ES. Edlen R a -
thes der kaiserl. S t a d t D o r v a t : , 
Bürgermeister F r . Akermanm 
Ober-Secr. A . Schmalze». 
E i n Edler R a t h der Kaiserl. S t a d t Oorpat bringt. 
deSmtttelst zur Wissenschaft, daß derselbe bei stch am 
ix>. Dccbr. d. I . , Vo rm i t t ags um 11 U h r , das de? 
Anna Johannsohu gehörige, im zten Srad t thc i l sub 
N r . ! 5 L " belegene hölzerne Wohnhaus zur Ausmi t te -
lung deS wahren WertheS von der offerirren Meistbots-
Summe von 26o N bU B . A . ab, zum Meistbot stellen wer-
de, und fordert daher alle etwanige Kaufliebhaber hie-
durch a u f , sich im Termin , woselbst die nähern Be -
dingungen bekannt gemacht werden sollen, zur Ver -
lautbarung des B o t s und UeberbotS einzufinden. 
Dorpa t RathhauS, dcn zo. Novbr . iga i - z 
I m Namen und von wegen Eines Edlen RatheS 
dcr Kaiser!. S t a d t O o r p a t : 
Bürgermeister F r . Akermann. 
Obersekr. A . Schmalzen. 
D a s Kaiserl. Landgericht dörptschen Kreises macht 
desmittelst bekannt, daß dasselbe am >4ten December 
d. Z - , Nachmit tags 2 U h r , mehrere Effekten, als eine 
alte Droschka, einen Tisch > S t ü h l e , Schranke, E r a -
pen, Schusseln, Tel lern, Tassen, Kasserollen, Kesseln, 
P fannen, einen D r e i f u ß , einen Kaffeebrenncr, B e t t -
stellen, Kissen, Bet t laken, Tischtücher, Bettdecken, 
helzerne Geschirre u. dg l . , so wie drei Arbeitspferde, 
fünf Kühe und zwei Kälber , aucüoni, lege gegen gleich 
baare Bezahlung in dessen Sessionszimmer verkaufen 
werde. D o r p a t , am 23. N o v . 1321. 2 
I m Namen und von wegen dcS kaiserl. Land-
gerichts dörptschen KreiscS: 
C. v. Brasch, Landrichter. 
Secretaire Hehn« 
/ / ! 6n/"?/>!<??/ c/e/' 
Lss-e/l Znc/s m/s« 
«7// /n ^ / / / / / / ' ^ 
<?n, 
^7. c/e/! 
s-^. ^Vop. / 5s , . 5 
t M i t Genehmigung der Kaiserl. Polizei, 
Verwaltung hicselbst.) 
Arrende. 
I n Vol lmacht des Herrn Generallieutenants und 
Ri t t e r s von Qldekop, ErccUcnz, fordere ich alle diejeni-
gen a u f , welche daS publike G u t Aw ino rm vom Z is tm 
M a r z 1322 an , auf neun J a h r e , in Ar rende-D ispo-
sttion zu nehmen wünschen, mir ihre Ancrbietungen im 
Laufe dieses OecemberS und spätestens bis zum 2Osten 
Januar 1822 kund zu thun, indem alsdann nachMaaß-
gabe dcr Annehmbarkeit der gemachten Ancrbietungen 
daS Fernere verhandelt werden soll. Hel lenorm, am 




bestyen in Sammlungen 
die Bildnisse von M a n n e r n , welche durch ihre Dienste, 
chre ltttcrarischen Arbeiten odcr durch ausgezeichnete 
Talente zum Gluck ober zum Ruhm ihrer Zeitgenossen 
beitrugen. — Unser Vater land hat deren eine Menge 
lAer gute P a t r i o t w i rd wohl wünschen, ihre 
Bildnisse »n einer ähnlichen Sammlung zu besitzen. 
V o n icher war ein solches Unternehmen meine Lieblings, 
,dec und diese ist seit meiner Rückkehr i n mein Va te r -
land nur noch lebhafter rege in mir geworden, da ich ickt 
s» viele derselben naher kennen und verehren lernte. 
D c r B e i f a l l , dessen mein Vorhaben Allerhöchsten Or tS 
gewürdigt worden, — die gütige Berei twi l l igkei t / 
m i t der mehrere bedeutende Personen mir zu meinem 
Zwecke einige S t u n d « ! ihrer kostbaren Zeit opferten, — 
und wenn ich es sagen darf — die gluckliche Äuffaf-
sung der Ähnl ichke i t , haben mir M u t h gegeben, dieses 
Werk zu unternehmen und es unter dem Namen der 
Zeitgenossen ericheinen zu lassen. ES wird eine Samm-
lung Por t ra i te von Staatsmännern, Gelehrten und 
Künstlern enthalten, welche gegenwärtig in Rußland 
leben. Schon habe ich mehrere Por t ra i te dazu gesam-
mel t , um üe auf S te in zu zeichnen; da mir aber die 
M i t t e l fehlen, ein so kostspieliges Unternehmen auszu-
führen , so schlage ich dem geehrten Publ iko den Weg 
der Pränumerat ion unter folgenden Bedingungen v o r : 
D i c Zeitgenossen werden in Heften erscheinen, von de-
nen jedes; Bildnisse, lebensgroß l i t og raph i r t , enthal-
ten wird. IedeS Hef t hat einen farbigen Umschlag mi t 
den Namcn der Personen, Heren Bildnisse es enthalt , 
in Russischer oder Französischer Sprache, nach B e -
lieben der Herrn M o n i s m e n . D ie Hefte werden so 
schnell alS mögUcl) und spätestens in z Monaten auf 
einander folgen. D a tue Zahl dcr abzuziehenden Exem-
plare sich nach dcr Z a h l dcr Abonnenten richten w n d , 
so kann der Verkauf einzelner B lä t te r nicht statt finden, 
es sei denn, daß die Herren Abonnenten, indem fie auf 
das ganze W e r t pränumeriren, im voraus einzelne Pv r -
traite bestimmen, welche üe auscrdem zu besitzen wün-
schen und welche ihnen alsdann fnr den Bet rag von 5 
Rb l . B . A-ss, lcdeS abgeliefert werden. D ie Pränume-
r a t i o n auf j.des Hef t berragt 2 ; R . B . A . M a n kam» 
nach Belieben auf ein H e f t , auch auf v ie r , acht oder 
zwölf Hefte pränumeriren. I c h hoffe, die Bi lUgkeit 
dieses Preises w i rd dcm Publ iko ein Beweis sein, daß 
ich bei diesem Unternehmen hauptsächlich den Zweck 
habe, cin Werk zu Stande zu bringen, zu welchem ich 
als P a t r i o t mich langst schon berufen fühlte. D i e N a -
men dcr H H . Pränumeranren werden von Zeit zu Zcjr 
den He l t tt bcig.druckt werden. — D i e Pränumera-
t ion i u D e . p a besorgt dcr Herr Bnc!hü!?dkr Beck-
mann. G u s t a v H i p p i u s . 
A m Sonnabend den loten Dezbr. wi rd zum Besten 
her inva l iden im Saale der Burgermusse Masteiade 
seyn" M a n sieht zu diesem guren Z,recke einer zahlrei-
chen Gesellschaft entgegen. D ie Vorsteher. 2 
Die Vorsteher der W i t t w e n - und Waiien Verpsie-
gUngs-Änstalt in Dorpa t ersuchen die Herren M i tg l i e -
der dieser Ansta l t , sich zu dem Convente, welcher den 
sten Dezbr., Nachmit tags vvn z bis ? Uhr, im Hause 
der großen Müsse gehakten werden soll, zahlreich ein-
zufinden. Auch die W i t t w e n , welche Pension von der 
Anstal t erhalten, werden gebeten, ihre Pension in den 
oben bestimmten Stunden gegen Q u i t t u n g abzuholen, 
odcr durch ihre Bevollmächtigte abholen zu lassen. 
D a sich durch dic von meinem Vater -unternom-
mene Reise ins Ausland daS Gerücht verbreitet hat, 
als hätte derselbe sein Geschäft Hieselbst ausgegeben, so 
halte ich es w r P f l i c h t , allen meinen Gönnern lind 
Freunden hindurch anmzeigen, .^ aß ich während der 
Abwesenheit meines Va te rs seinem Geschäfte vorstehe, 
und die Verfer t igung und Reparatur aller Gattungen 
vvn Uhren auf das Prompteste und Bi l l igste besorgen 
werde. O . I . Hubert . z 
Z u verkaufen. 
Zwei Bücherschränke mir Glasthüren und ein Paar 
andere ^ chrc.i.ke sind zu ver.aufen mi Hause des Her rn 
Doktors von Lamberti. z 
E i n verdeckter Deichsel-Schl i t ten steht zum V e r -
kauf bei dem Herrn Kaufmann l'auersohn s 
B e i mir ist gute italienische Mutarde zu haben. « 
B . Falet ty. 
Zwei Wandspiegeln vvn mitt lerer Greste» cin zwei-
schläfriges Gardinen-Ämderbettgestcl l , cin Kleider-
schrank, eine Kinderwiege und eine Schlittendecke sind 
aus freier Hand zu verkaufen. W o ? erfährt nmn i n 
der Ze l tungs-Er red i r i vn . 2 
V o n dcm Gute Weßlershof kann gutes trockneS 
birken Brennholz, der Faden 7 Fuß hoch und lang, eine 
Arschin tief und nach landüblicher Weise gestapelt, zu 
10 S ubel B - A . der Faden in Dorpa t im Hanse gelie-
fert werden. Bestellungen hierauf werden auf erwähn-
tem Gute oder in Dorpa t bei dcm Her rn Bäckermeister 
Hof fmann angenommen. s 
V s n dcm Gute W a r r o i w i rd in diesem Wknter bei 
guter Bahn eine Quan t i t ä t trockneS reines Birkenholz, 
der Faden von 7 Fuß zu H Rub. , nach Dorpa t geliefert 
werden. Käufer belieben ihre Bestellungen an die G u t s -
verwaltung schriftlich bei dcm HauSwächter im gräflich 
SieoerSschen Hause abzugeben. 1 
A m Hause des Herrn T i ru la i r ra thS Salemann, un-
weit der Postirung, steht eine vierschigc Kutsche für,100 
R u b e l , ein fester zweistyigcr moderner lact ir t^r Kutsch-
fchlitten auf Restorts für soo R u b e l , und cin offener 
Schl i t ten für Zo Rubel A - , alle im besten Stande 
befindlich, zum Verkauf und können daselbst täglich be-
sehen werden. 1 
Kaufgesuch. 
So l l te Jemand einen Klarkessel von ? Faß zu einem 
biüigcn Preise zu verlaufe.! haben, so kann der Verkäu-
fer in ber Ze l t lMgs-Expedi t ion nähere Nachweisung 
erhalten. z 
Gestohlen. 
A m 20. Novbr . sind mir zwei silberne Eßtcffel , ge« 
zeichnet m i t dem Namen T h u n und I . E . G.» und ein 
silberner Theelr f fe l , gezeichnet W .» abhanden gekom-
men. Wer mir dieselben wieder verschafft, erhält zehn 
Älubcl B . A . Belohnung. Volckmann, z 
Ockonom dcr alten Müsse. , 
V o r einigen Tagen ist mir auS meiner W hnung 
eine schwarzbrauue Flöte m i t einer silbernen Klappe ge-
stohlen worden. Derjenige, der sie mir wlcderschafft, 
odcr mir derselben sichere Auskun f t giebt, crhalr 




I?t,l neue/' — <^5? — ---
Arn a/esf 




Mittwoch, den 7. December, iFsi . 
I s t z u drucken e r l a u b t w o r d e n . 
I m ^?amen der Kuiserl. UniversitäkS, Censur: D r . F . E. Rambach, Censor, 
Türkisch-Griechische Angelegen Helten. 
Von der Donau, den 18. Novbr. 
Mehrere in Wien vo«, dem Kaiserl. Sesterreik 
chischcn Internuntius zu Pern eingetroffene De?, 
peschen sollen den noch fortdauernd in der Unga-
rischen Festunq Munkatsch bewachten Prinzen Alex-
ander Ypsilanti betroffen haben. Die Pforte sucht, 
wie man vernimmt, fortdauernd um dessen Auslie-
ferung nach. Reisende, die auS Ungarn kommen, 
versichern, daß man über Ppsilanti weiter nichts 
in Erfahrung bringen könne, als daß er in Mun-
katsch stch befinde, nach Art der Staatsgefangenen 
behandelt werde und ihm daher alle Verbindung 
abgeschnitten sei. 
Vom Main, den Z4.Nvvbr. 
I m Fall eines Krieges kann sich tue türkische 
Negierung nur auf die europäischen Türken verlast 
s<n,. welche besser disciplinirt un?» als Gebirgsbe-
wohner tapferer sind.,, als die asiatischen Heere, 
welch?,, schlecht bewaffnet, gegen europaische Soll 
d'aten nicht Stand hallen könne». Von der Mil-
be des türkischenNcgiSrungs.Systems, welche tn neu-
erer Zeit von Manchen noch mehr als von ber türs 
tischen Regierung selbst gerühmt wird, weiß mm 
in der Türkei nichts. 
Zn der jetzt vertilgten Stadt Aiwali in Klein-
Asien fiel eS vor; der-Insurrektion dem türkischen 
Pascha auf einmal ein, das dortige Griechische 
Lycemn zu schließen, unter dem Vorwande, die pH»? 
sttalischen Vorlesungen, welche bort gehalten wür^ 
den, wären dazu bestimmt, die jungen Griechen 
als Militairs auszubilden, und nur durch einen 
Tribut von 100 Beuteln (jeder Beutel beträgt 500 
Piaster) konnte die Verfügung abaew.ndet werden. 
I n Konstantinopel sind alle Anzeigen zu eil 
nem nahen Vernlgungs! Kampfe eingetreten und 
die Griechische Nation kann nur siegen oder sterben«. 
Servien ist ruhig, und wird ruhig bleiben! 
well dortemkraftiger kriegserfahrener, aber strena 
regierender Mann, Fürst Milojch, zu Sicherung 
semeS Regiments das größte Interesse hat, daß 
alles ruhig bleibe, und er in diesem Bestreben 
durch auswärtigen Einfluß unterstützt und bestärkt 
wlrd. 
Aus mehr-ren Nachrichten erhellt zur Genüge 
daß die verschiedenen Pascha's. welche zur Bekams 
pfung der Griechen und Albanesen vereint würkm 
sol len, u n t t r siÄ)'höchst unein ig sind , und daß jei 
der den andern i m S t i c h l a ß t , sobald er, eS thun 
k a n n , ohne sich gegen den <1iroßherrn zy>komproi 
m i t t i r u i . Besonders eifersüchtig sind sie alle über 
Churschid Pascha, dessen Befehlen sie, als Over? 
befehlShaber, gehorchen sollen. Alkein sie sehenEhurs 
schid als anf einer Linie m i t sich stehend an, undwol -
len sich ihm schlechterdings nichr unterwerfen. Dieser 
hat dagegen die sämmtlichen benachbarten Pascha's, 
besonders die von B o s n i e n , von S k u t a r i und von 
S a l o n i c h i , bei der P fo r t e angeklagt, nnd w i l l alle 
S c h u l d seiner mißlungenen Unternehmungen auf 
sie schieben. 
D e r Pascha von D a m a s k u s , welcher nach 
Konstant inopel berufen worden, um einen Ober? 
befebl i n der europäischen Türke i zu übernehmen, 
hat Gegenbefehl e rha l ten , we i l der P fo r t e große 
Ge fahr von Persien her drohe. 
Dev Pascha von Akre hat durch Zerstörung 
einer alten katholischen Kirche auf dem Berge 
K a r m e l die M a r o n i t e n erzürnt, Es sind ihnen die 
Waf fen abgefordert worden, sie haben sie verwei-
gert . U m sie zu unterwer fen, würde eine Mach t 
er forder t , über welche die Regierung gegenwart ig 
nichr zu verfügen h a t , denn sie können bei einem 
allgemeinen Aufstand zoooo Bewaffnete aufstellen. 
D i e Drusen nndj andre Völkerschaften von dem 
Libanon und S y r i e n scheinen die Verlegenheit der 
Tü rken sich zu Nutze ziehen zu wo l len , um ihr 
Joch abzuwerfen und sich Erwei te rung ihrei: (Lei 
biete zu verschassen. 
Fortdauernd flüchten noch Griechische Fami l i en 
von der ^nse l Cypern. Mehrere derselben sind, 
schon i n Marse i l l e , L ivorno und tn andern Häfen 
angekommen. Andere, die sich nach Aegypten bel 
Leben ha t ten , waren von dem V i c e - K ö n i g auf 
das beste aufgenommen worden. 
W i e n , den 21. N o v . 
D e r österreichische Beobachter enthalt Fol? 
gendeS: 
„ D e r englische Kour ier erhebt sich m i t Nach-
druck gegen einen angeblichen neuen F i r m a n deS' 
G r o ß h e r r n , der am lo ten (nach andern am 14.) 
September erlassen und wodurch die allgemeine 
Vewas ' .mng deS Vo lks gegen seine treulosen 
Feinde veroldner worden sein soll. D e r Kour ie r 
versichert, die Br ie fe aus Konstant inopel vom. 
26sten Sep tb r . erwähnten von einem solchen F i r -
man n ichts , und der Text desselben beweise über-
dies zur Genüge, daß man ihn als eine reine Er? 
dichtunq bettachten müsse. — W i r setzen hinzu, 
daß ^ g l a u b w ü r d i g s t e n hier eingelaufenen Br ie fe 
aus Konstatttsnopel? nicht- bloH' b i s ' ' zum ?6sten 
Septembers sondern bis zu Ende Oktobers, das-
selbe Sti l lschweigen beobachten. B l o ß in der festen 
Ueberzeugung, kein nur einigermaßen verständiger 
Leser werde einem so groben Bet rüge Glauben bei-
messen, haben w i r bisher unterlassen, dieses Fa-
b r i ka t , welches durch seinen eigenen I n h a l t seine 
unächte Abkunf t h in längl ich beurknndete, Lügen 
zu strafen. De r Kour ier bemerkt sehr r icht ig, eine 
Pub l i ka t i on dieser A r t hätte ohne eine vorhergegan« 
gene, oder wenigstens gleichzeitige Kr iegserklärung 
nie erscheinen können; und w i r waren der M e i n u n g , 
daß diese so natürl iche Bemerkung sich jedermann 
darbieten würde. H i e r i n scheinen w i r nun ge i r r t 
zu haben; denn noch hören die öffentlichen B l a t t e r 
nicht a u f , den ihnen so wil lkommenen F i r m a n 
nebst hundert andern falschen Thatsachen zu ver? 
verb re i ten . " 
P a r i s , den s r . N o v i 
D e r U s r e e j i n ! l üamp , G r a f de Gou la lne , 
ist m i t Tode abgegangen. W o l keine Fami l ie in 
Frankreich konnte sich eines fo ausgezeichneten W a p -
penschildes r ü h m e n , als das H a u s de Gou la ine . 
M a t t h i e u de Gu la ine hatte zu N o m , als alleiniger 
Sch iedsmann , den T r a k t a t zwischen P h i l i p p Au-
gust und Richard Löwenherz, für die Ga ran t i e 
ihrer S t a a t e n während d^s Kreuzzuges, abgefaßt. 
Beide Könige waren so sehr damit zufr ieden, daß 
sie dem Gra fen als einzige Be lohnung , die er an-
zunehmen sich nichr weigerte, ihre vereinigten W a p -
pen gaben. Abai la rd verfertigte dazu die Devise.. 
P a r i s , den 24. N o v . 
D e r K a p i t a i n Delamorhe, welcher bekannt-
lich im letzten J u n i - M o n a t von dem P a i r s l . 
H o f zu fün f jähr iger Gefängnißstrafe verur the i l t 
worden, wurde vorgestern als Zeuge in der S a -
che von M a z i a u gebraucht. Cr ward demnach 
geholt und nach Beendigung der S i tzung den 
GenSd'armen wieder übergeben. Diese führ ten 
ihren Gefangenen wieder f o r t ; al lein wie sie vor 
dem Gefängniß ankamen und sie in die T h ü r e 
desselben treten wol l ten, verschwand plötzlich D e ; 
lqmothe. V i s jetzt ist man feiner, noch nicht 
wieder habhaft geworden. 
D e r Konst i tur ionnel behauptet, daß B o n a -
parte vor seiner Abreise nach S t . Helena 4 
M i l l i o n e n Franken bei einem hiesigen Handels-
Hause niedergelegt, und die Generals M o u r h o l o n , 
B e r t r a n d , D r o u o t , Gourgaud, H e r r n Las Cafes 
ic. zu Erben eingesetzt habe. Genera l M o n l h o ? 
lon erhält allein 2 Mllk. 
Bin andres.Schreiben„aus Paris, 
de» 24. Nov. ^ 
C i n B r i e f au6 T o i rosa vom ro ten N o v . 
meldet : „ S e i t mehrern Tagen ra f f t die S iche l 
des TodeS zwischen 60 und 70,Personen h i n ; 
f rüher war die Anzah l der Tod ten grüßer; aber 
sie hat i m Verha l rn iß m i t der Anzahl der Be« 
völkerung abgenommen. Al le unsre Behörden 
sind gestorben. W i r haben keinen Schlachter 
'Mehr . Z m Lazarerh, welches i n i t Kranken über» 
f ü l l t ist, sind die Pa te r , welche den Kranken auf-
war ten, genöthigt , selbst die Thiere zu todten, 
dami t den Kranken stärkende B r ü h e n gereicht 
werden. Z m Kloster der hei l . Ctara lebten nur 
vier N o n n e n mehr, die andern lagen todt i n ih-
ren Zellen. Auch der Bischof und fast die gan-
ze Geistlichkeit ist gestorben. V o n i o ; bis n o v o 
Menschen leben nu r 4000 mehr. 
V o n Valdemofa auf dcr Znsel M a j o r c a 
schreibt m a n : D i e Seuche verbreite! sich immer 
mehr und mehr. W i r zählen schon üHer 2500 
Todte. Al le HülfSquellen sind erschöpft. D e r 
Hunger tst vor der Thü re und die Pest i n un-
fern Hausern. DaS Land kann nicht gebauet 
werden, da die Ackers-Leute den Kordon bilden» 
Barcel lona ist noch immer der Schauplatz 
des Todes. Ueber 500 Menschen befinden sich 
noch fortdauernd in den Lazarethen. Barcel lonet-
te ist im Verhä l tn iß in demselben Zustande, und 
man fürchtet, daß er noch schlimmer werde, da 
die Luf t wieder milde geworden, A m 8. starben 
zu Barcel lona wieder 36 und am 9»en 89 M e n , 
scheu. 
W e i m a r , den 2 z. N o v . 
Z n dem Gefolge S r . K . H . des Erbgroßherzogs 
m i t Se iner F r a u G e m a h l i n , auf einerNeise zum 
Besuche von hier nach S t . Petersburg bis zum 
nächsten F r ü h j a h r e , befinden sich: der H o f - M a r -
schall vsn B i e l k e , die Kammerhcrren vvn Vitz-
t hum und von Beulwi tz , dte Gra f innen von Frirsch 
und von Egloffstein, der H o f t a l h und Leibarzt D r . 
Schwabe , und der Kapellmeister Humme l . 
M a d r i d , den i4 ten N o v . 
Noch sind die Besorgnisse nicht versckwun-
den. E ine Kommission der permanenten Ver? 
sammlung der Kör les ist i n das M i n i s t e r - C o n -
seil berufen worden, um M i t t e l an die H a n d 
zu geben, der Gefahr vorzubeugen. 
Unsere Nevolut ionnai rS haben dem Könige 
eine B i t tschr i f t zu Gunsten Riego'S überreichen 
lassen. Dieser soll nicht mehr zu Lenda i n 
VerHaft sitzen, sondern sich nach Renß, einem 
Hafey. i n .Cata^onreh, begeben Haben.. D o l i "ist 
cr enthusiastisch empfangen worden. D i e D M ? 
schrift der Nevolut ionnai rS.so l l zum Zwecke Hu-
ben, den Kön ig zu ersuchen, Riego öffentlich fü r 
unschuldig zu erklären. 
Wohlunterr ichtete Personen behaupten, daß 
nicht nur Andalusien und Kadix , sondern auch 
Va lenc ia , Ar ragon ien , Kata lon ien , und mehrere 
andere Prov inzen a u f d e n P u n c t gekommen sind, 
sich von der Hauptstadt zu trennen und für sich 
Bundes-Repub l iken zu bi lden. 
Gestern Abend riefen unsere Fontana'.Club? 
bisten bei ihren nächtlichen Wanderungen : ES 
lebe R iego , Kaiser der Spanischen Republ ik? 
Dieser A u s r u f wurde von lärmendem Z u b e l be-
gleitet. 
M a d r i d , den 17. N o v . 
D i e Hauptstadt genießt jetzt wieder einer 
gewissen Ruhe. M a n soll hier einen Ad ju tan ten 
des Generals M i n a verhaftet haben. E i n von 
Cordova angekommener Kour ier hat sehr wich, 
tige Depeschen überbracht, denn gleich nachher 
begaben sich die M in is te r zum Könige i m Es? 
curial. 
R'ego hat Renß verlassen and sich nach 
Tar ragona begeben. Ueberall wo dieser Gene-
ra l durchkömmt, w i r d er fotwährend m i t En thu -
siasmus empfangen und erhalt Ehrenbezenguns 
gen ; selbst die Obrigkeiten bringen i hm ihre 
Huld igungen dar. 
D e r Oberst Casasola, dem der K ö n i g das 
Oröenskreuz Car ls I I I . wegen seiner der Sache 
der Freihei t geleisteten Dienste verliehen hatte, 
hat diese Gnade ausgeschlagen nnd dem Kriegs? 
minister einen B r i e f geschrieben, wo r i n m a n 
folgende S te l len bemerkt: „ D e r glorreiche T i l 
tel eineS Bürge rs ist i n meinen Augen tausend? 
m a l ehrenvoller, alS die Decorat ion, welche m i r 
der K ö n i g verliehen. Könnte ich das als eine 
wahre Auszeichnung betrachten, waS eigentlich 
heut zu Tage bloß P r i v i l e g i u m , T a n d , Rang? 
oder Famii ienstolz bedeutet? Er lauben sie m i r 
daher, daß tch auf eine m i t meinen Me inungen 
und Gefühlen so wenig übereinstimmende Aus-
zeichnung hiemit verzichte, und erkläre, daß je-
der andere Beweis des Be i f a l l s , den der K ö n i g 
meinen Diensten bewill igen würde , daS nämliche 
Schicksal haben w i r d . " 
Genera l Riego hat dem Könige einen lan-
gen B r i e f geschrieben; w i r heben folgende S t e l l 
len aus demselben aus : „ D e r N a m e E w r . 
M a j . ist sehr eh rwürd ig ; der N a t i o n ist daran 
Kettgen, daß er geehrt werde. S p a n i e n w a r es, 
welches S i e aus der Gefangenschaft, befreite, 
welche S i e sich f r e i w i l l i g auserlegt h a t t e n ; S p a -
n ien w a r es, welches eine K r o n e au f Z h r H a u p t 
setzte, welche S i e ver lohren hat te, und welche es 
jedem Ande rn hätte geben können. Z h r e i n 
der Sc lave re t gebohrnen M i n i s t e r lieben noch 
das G o l d , die Kasten und die Auszeichnungen,, 
welche der D e s p o t i s m u s stets i n seinem Gefolge 
nach sich schleppt. S i e wissen nicht , daß un ter 
der He r r sche t der W i l l k ü h r , der He ld und dev 
M ö r d e r bloß S c l a v e n sind, und daß un te r .de r 
?onst«tutionnellen Reg ierung der Abstand deS H e l l 
den zum V e r r ä t h e r unermeßlich ist. Z h r e M i -
nister glauben Z h n e n dadurch zu schmeicheln,, 
daß sie die K o n s t i t u t i o n verletzen; sie g lauben, 
.sie wären e twas, we i l sie Z h r e m T h r o n e näher 
stehen, a ls die andern S p a n i e r ; a l le in die E n t -
fe rnung und die N ä h e sind nichts vo r dem 
Her r l i chs ten , , w a s es g i e b t , , vor dem Ges 
setze." 
Z u G r a n a d a hat te m a n bei dem polit ischen 
Che f um die E r l aubn iß nachgesucht, eine P y r a -
mide m i t den A t t r i b u t e n der K o n s t i t u t i o w schmü-
cken zu dür fen. D i e BeHürde gestand e6 unrer 
der B e d i n g u n g z n , daß R i e g o ' s B i l d n i ß auS dem 
S p i e l e bleiben müsse. A l l e i n h ieran kehrte m a n 
sich n i ch t , fondern hieng des Genera l s B i l d n i ß . 
auf. D i e Behörde gab nunmehr den B e f e h l , 
HaS B i l d herunterzureißen und die Anstifter des 
U n f u g s zu ar re t i ren . D i?S geschah auch, und 
d:e dadurch gestöhrte Ruhe der, S t a d t w a r d 
Wieder hergestellt. 
K a d i x ist noch fo r twährend i n G a h r u n g , 
und n a m sah bedenklichen A u f t r i t t e n entgegen.. 
London, den 2z. N o v . 
S r . M a j . Gene ra l -Konsu l zu Kons tan t ino -
pe l ha t an die Levantifche Kompagn ie geschrie-
b e n , daß alle Englische Sch i f fe , welche den-
Gr iechen - Z n l u r q e n t e n - Schissen begegnet- sind, 
m i t al ler Achtung behandelt worden wären» 
Dieses fei i n Folge einer K o m m u n i k a t i o n ge» 
schehen, welche Kap ' . ra in H a m i l t o n gemacht ha-
be, und welche die D r o h u n g en th ie l t , daß alle 
diejenigen Gr iechen f ü r Seeräuber angesehen 
werden so l l ten, welche E n g l . Handelsschiffe an-
zuhal ten sich erkühnten. 
D i e Nachr ichten aus Z r l a n d f i n d noch im-
mer fthr beunruhigend. A l le Of f ic ierS, deren 
K o r p s sich i n Z r l a n d befinden, und welche a u f 
U r l a u b abwesend sind, haben B e f e h l erha l ten, 
sich ohne Aufschub nach ih ren resp. Reg imentern 
zu verfügen. — Z n der Gegend von K i l kenny 
ist eine bösart ige Krankhe i t ausgebrochen. Dieses 
vermehrte sehr die Besorgnisse der ruh igen E i n -
wohner . . 
Zan te , den 26. O c t . 
D i e unglückliche Z n s e l Cypern hat dnrch die 
M o r d - uns Raub lus t ihres Gouve rneu rs schreck-
lich gel i t ten. Auch nvch jetzt schwingt dieser 
B a r b a r ferne blut ige Ge iße l über die Gr iechen, 
und jeden T a g w i r d das B l u t der Chr isten und 
Priester, durch ein Ungeheuer vergossen, daS 
Verzeichnisse von diesen Unglückl ichen hat te aus-
nehmen lassen, u m sie nach seiner Phantas ie bei 
der H a n d zn haben. A u f diese Weise läßt er 
tägl ich l o , 15 ja 20 Personen h inr ichten, sowol 
Pr iester alS Loyen. S o l l t e erwa e inma l ein 
T a g vergehen, ohne daß einige Schlachtopfer 
e r w ü r g t würden, so schlachtet man am andern 
T a g e doppelt soviel, um wieder i n die Reihe zu 
kommen. Mehre re Pr ies ter verkleiden sich, u m 
dem Tode zu en t r innen , und suchen sich einzu-
schiffen. Unter jenen, welchen dieses gelungen ist, 
sind der B ischof von Te temunda , der Arch iman-
d r i t , und der ELarche des ermordeten Erzbischoss 
v o n Cypern , welche, nachdem sie sich den B a r t 
und die Haa re hat ten abnehmen lassen, f rän -
kische K le idung anlegten und sich nach E u r o p a 
einschifften. Diese List ist zwei andern Mißlun-
gen , . die i m Augenbl ick ihrer Abreise erkannt 
und enthauptet wurden . E in i aen F a m i l i e n ist 
es gelungen, i n Türkischer Tracht zu entkommen. 
D i e Franken befördern ihre Flucht und machen 
sich selbst aus dem Staube,,, so daß i n knrzem 
die Z n s e l beinahe verlassen seyn w i r d . D i e 
Europäischen Konsu ls und die übr igen Franken 
haben auS M i t l e i d e n f ü r die Griechi ichen F a m i -
l ien und besonders für, die K i n d e r , welchen es, 
wo nicht unmögl ich, doch schwer w ä r e , zu ent-
fliehen, eine große A n z a h l derselben i n ih ren 
Hausern verborgen; a l le in der Gouve rneu r ließ 
ei f r ige Nachsnchnng hal ten, u m diese unschuldi-
gen Geschöpfe zu entdecken und sie zur A n n a h -
me des Muselmännischen G laubens zu v e r f ü h r e n ; 
er wendete bei den Konsu ls B i t t e n nnd D r o -
hungen an , um sie zu deren Aus l ie fe rung zu be-
wegen, und zuweilen geht er so we i t , zu schwö-
ren, daß cr kommen werde, sie aus diesen Zu-
fluchtsörtern zu reißen, welche daS Völkerrecht 
a ls unverletzlich erk lär t ha t . D i e Consuls zei-
gen sich standhaft; m a n versichert, der Gouver -
neur habe.nach Kons tan t inope l geschrieben, u m 
die V o r m a c h t zu erhal ten, i n die Häuser die-
ser Agenten ber Europaischen Mach te zu d r in -
gen. S c h o n haben sich die F a m i l i e n der ConsulS 
v o n Frankreich, N u ß l a n d und Neape l eingeschifft; 
die Konsu ls selbst ha l ten sich bereit, das n ä m l i -
che zu t h u n , sobald ihre Lage kritischer w i rd . 
I n kurzem werden sie al lein noch üb r ig seyn, 
von allen Europäern , die auf dieser I n s e l woh-
nen. Z h r Eharac ter zwingt sie dazu, und un-
geachtet dcr G e f a h r e n , denen sie ausgesetzt sind, 
bleiben sie einzig, um ihre diplomatischen Pf l i ch -
ten zu e r f ü l l en , denn ihre Commerz ia l - Verr ich-
tungen haben jetzt aufgehört . 
V o n der D o n a u , den 21. N o v . 
D a seit einiger Zei t Unzufr iedenhei t nicht al le in 
unter den Zani tscharen, sondern auch uutev den 
Asiatischen T r u p p e n herrschte, so hat die P f o r t e 
den letztern Gra t i f i ka t i onen bezahlt, und selbst 
versprochen, ih ren S o l d zu erhöhen. Dieser 
Umstand ha t die Zani tscharen von Kvks tau t i no t 
pel erstaunlich erb i t ter t , welche laut mehrere Hot 
he S t a a t s b e a m t e anklagen, daß sie die Guns t der 
Asiaten zu er langen suchen, u m leichter den 
E n t w u r f ausführen zu können, das K o r p s der 
Zani tscharen gänzlich auszulösen. Diese suchen 
n u n alle mögliche U n r u h e n zu Kons tan t inope l 
zu erregen, und versuchten an mehrern O r t e n 
der S t a d t Feuer anzulegen. Glückl icherweise 
w a r d ih r Vorhaben entdeckt, und durch schnelle 
und zweckdrmUche Maaßrege ln abgewendet. 
S m y r n a , den 21. O c t . 
M e h r als 200c? Griechen- sind zu S m y r n a , 
UmS Leben gekommen und mehr deNn 1500c, 
sind ausgewandert . D i e zurückgebliebene G r i e t 
chische Bevö lkerung l iefert den OSmannen neue 
Opfer ihrer W u t h . Täg l i ch schweben die U n -
glüchiichen i n dev augenscheinlichsten Gefahr . . 
V o n allen S e i t e n hören sie daS Schreckenewort , 
haß den T ü r k e n die E r k l ä r u n g des Kr iegs zum 
S i g n a l dev E r m o r d u n g aller Griechen diene», 
V a l p a r a i s o , den i g . A u g u s t . 
E ine außerordentliche S t a a t s - Z e i t u n g v o m 
14. d. M . entha l t folgende Depesche des Ober-
befehlshabers des Bef re iungs-Heeres von P e r u 
an den Oberd i rekt - r der Repub l i k . 
E x c e l l e n z A m i s t e n d. M . „ a h m das Heer 
unter meinem Befehle Besitz von dieser Haup ts tad t . 
D i e E inwohne r haben nachMaaßgabe des D r u c k s , 
unter welchem sie ge l i t t en , bewiesen, daß sie zur 
Klasse der freien Menschen gehören. D e r Fe ind 
ist i n die Gebürge geflohen, gefolgt von unserer 
Meuterei und verschiedenen R e g i m e n t e r n , die dicht 
h in ter i h m her sind. E r hat ungeheuer durch D e ; 
fertkon gel i t ten, ungeachtet aller M a a ß r e g e l n , solt 
ches zu verhüten. D a s Heer unrer meinen Befeh-
len hat dem Ver t rauen entsprochen, das E w . Exc. 
i n dasselbe gesetzt, und die durch C h i l i gebrachten 
Opser haben den E r f o l g gehabt , den B r ü d e r n i n 
P e r u die Fre ihe i t zn geben. D a S Kastell von Kal? 
l a o , dessen Besatzung nicht 8oc>Mann übersteigt, 
w i r d zur See und zu Lande streng belagert , und 
w i r d , , hoffe ich , i n wenigen Tagen über sein. 
— G o t t erhalte E w . Exc. viele J a h r e ! 
H a u p t q u a r t i e r L i m a , den l y r e n Z u l i 1821. 
Z o s e de S . Mar t i n . . 
A u s einem Schreiben aus S e r r e s , 
vom 15. Oktober. 
Z n S e r r e s haben w i r jetzt seit einigen W o ; 
chen wieder mehr Ruhe und E in igke i t . D e r G r i e -
che w i r d von dem Tü rken jetzt besser behande l t ; 
V e r f o l g u n g e n , Kopfabschneider,, E inkerkerungen, 
haben aufgehört . O b eine russische Verwendung , 
die Ursache davon i s t , oder als Folge der For t ' , 
schritte der griechischen Wassenthaten anzusehen 
i s t , mag m a n nicht entscheiden. Z n M o r e a hat 
der Gr ieche , der um Fre ihe i t k ä m p f t , die Ober / 
Hand über die T ü r k e n ; i m EpyruS trotzt A l i P a ; 
fcha noch immer dem G r o ß s u l t a n , und ist jetzt noch 
g r i m m i g e r und hartnackiger a ls sonst, da d e r S u l ? 
t a n dessen v ier S ö h n e , die er i n der N a h e v o n 
Kmis tan t inope l unter G e w a h r s a m gebracht hat te , 
ha t enthaupten lassen. A l i Pascha entsagt daher 
den Freuden deS Lebens, nu r ber n i ch t , sich bis 
a n f den letzten Arhcmzng an den S u l t a n zu rächen. 
A l i Pascha ist devSchöpfev der Rebel l ionen i n M o l 
rea au f den Znse ln des ArchipelaguS, so wie dev 
Aufstände i n der M o l d a u und Wal lache i . G a n z 
A lban ien ist au f den Be inen . Türkisches B l u t 
fließt v ie l . A l i Pascha w i r d unrer den Tyrannen 
unsterblich f e i n ! 
V o m M a i n , den 1. D e c b r . 
D e r P r i n z Fr iedr ich v o n Hessen-Kassel ist 
a ls Oberst der Preussische« Armee wieder i n den 
Dienst aufgenommen.. 
Gerichtliche Bekanntmachungen. 
V o n Einem Kaiserlichen Universitgts - Gerichte zu 
Do rpa t werden, nach §. i«? der allerhöchst bestätigten 
S ta tu ten dieser Universität und § 41 der Vorschr i f ten 
fü r die Studierenden, alle Die jenigen, welche an die 
Studenten der Theologie Christoph Heinrich August 
MckmanN, 'EarlMZltzcr, Johann Friedrich Wilhelm 
Girgensohn, Georg Friedr. Richter, Georg Krellen-
dcrg, und IuUuS C- O. Müller; die Studenten der 
Rechtswissenschaft Theodor Winter, Carl W. Brehme, 
Carl Ernst G. Naritz, Friedrich von Schwebö und 
Rcinhold von Hamersen, und den Studenten der 
Medicin Ernst Werther, aus der Zeit ihres Hier-
seins aus irgend einem Grunde herrührende legitime 
Forderungen Kaden sollten, aufgefordert, sich damit 
binnen vier Wochen s -ub piat-elusi hei dir-
fem Kaiserl. UniversitatS - Gerichte zu melden. Dor» 
pat , den 16. Novbr. lsai. i 
I m Namen des Kaiserlichen dörptschen Um'ver-
sltäts^Gerichts: 
Gustav Ewers, d.Z. Rector. 
Wit te, Notarius. 
Von der Schul-Kommission der Kaiserlichen Uni-
versität zu Dorvat wird den Vellern und Vormündern, 
deren Sölme oder Mündel die öffentlichen Schulen des 
Dorpatifthcu LehrbczirkS besuchen, hierdurch bekannt 
gemacht, daß, in Gemäßhcit höherer Vorschrift, alle 
diejenigen Schüler, welche sich dem Unterrichte in der 
russischen Sprache entziehen, ohne Weiteres aus den 
' öffentlichen vcbranstalten ausgeschlossen werden sollen. 
Dorpat/ den 26. Nov. <821. 3 
Zm Namen der Schulkommission der Kaiserl. 
Universität zu Dorvat -
Rector G- EwerS. 
Witte, Secr. 
Es sieht sich dke Kaiserliche Polizeiverwaltung ver-
anlaßt , ihre schon früher erlassene Publikation, daß 
Niemand im Bezirke der Stadt, bei Vermeidung der 
Allerhöchst festgesetzten strengen Strafe, schnell, auch 
nicht in dcrWinterzeit ohne Glocke oder Schelle fahren 
soll, hierdurch zu wiederholen und hlernüchst zu verord-
nen, daß jeder Hansbesitzer zur Winterzeit den zusam» 
menaeschauftlten Schnee mcht in Haufen auf den Stra-
ßen sieben, sondern sofort auf die hiezu angewiesenen 
Plätze hinfahren lasse, und fo seine Grenze bis zur 
Mitte der Straße stets eben zu erhalten habe, auch daß 
ein jeder öausbesttzer die eisglatten Stellen vor seinem 
Hause, zur Vermeidung aller für die Fußgänger dar-
aus emsteben könnenden nachtheiligen Folgen, stets mit 
Sand zu bestreuen verpflichtet s,pn soll; als wornach sich 
ein Jeder zu achten und vor Strafe zu hüten hat. t 
Oorpat, den 26. Nov. <825. 
Polizeimeister Gessinsckv. 
P. Wilde, Sccr. 
Auf Befebl Seiner Katserl. Maj., desSelbstherr-
schers aller Reußen Zt., fügen Bürgermeister und 
Rath der Kaiserl. Stadt Dorpat desmittelst zu wissen, 
welchergestält, laut dem anhero produeirten, am tZten 
März ». N- zwischen dem hiesigen Kaufmann zweiter 
Gilde, Herrn dimittirten Bürgermeister Carl Gustav 
Linde, und dem Herrn Kirchspielörtchrer Carl Gustav 
von Wahl abgeschlossenen, am l i . Nov. bei Einem Erl. 
Kaiserlichen livl. Hofgerichte gehörig korroborirten re-
eivroquen Tausch-.und Cessions-Kontrakts, letzterer 
das dem erster« gehörige, allhier im zweiten Stadttheil 
sub Nr. 22? auf Stadtgrund belegene hölzerne Wohn-
haus sammt Appertinentien für 6oov Rub. D. A. käuf-
lich,an sich gebracht, erSerer dagegen die i>em lctztevü 
eigentßümlich gehörige, im hiesigen steinernen Kaushofe 
belegene, mit Nr. 8 bezeichnete Bude, für eine gleiche 
Summe vvn 6000 Rub. B . A . käuflich acquirirt hat. 
Wenn nun dieselben um «in öffentliches Proklam dar-
über nachgesucht, und diesem Gesuch mittelst Resolu-
tion vom heutigen Dato deferirt worden ist; so werden 
alle Diejenigen, welche an das vorgedachte, Hieselbst 
im zweiten Stadttheil sub Nr. 225 auf Stadtgrund be-
legene hölzerne Wohnhaus sammt Appertinentien so-
wohl, als an dte vorbemeldete, im hiesigen steinernen 
Kaufhofe belegene, mit Nr 8 bezeichnete Bude rechts-
gültige Ansprüche baben, oder wider den über selbige 
abgeschlossene reciproquen Tausch- und Cesstons Kon-
trakt zu Recht beständige Einwendungen machen zu 
können vermeinen , aufgefordert, sich damit in gesetzli-
cher Art binnen einem Jahr und sechs Wochen a clgto 
Imjuz also spätestens am Zten Han 482Z, 
bei diesem Rath zu melden, mit dcr Verwarnung, daß 
nach Ablauf dieser peremtorischen Frist Niemand weiter 
mit irgendeiner Ansprache gehört, sondern mehrgedachte 
Immobtlia dcn genannten Aequlrentrn derselben, mit 
Vorbehalt ver Grundherrn-Rechte dicser Stadt an den 
ibr gehörigen Platz, zum wahren Eigrnthum aufgetra-
gen werden sollen. V. R- W> Gegeben auf dem 
Rathhause zu Dorpat, am 22sten November 482t. t 
I m Namen und von wegen ES. Edl. RatheS 
Her Kaiser!. Stadt Dorpat: 
Bürgermeister Fr. Akermann. 
Ober-Secr. Schmalen. 
Lluf die Vorstellung der hiesigen Steuer> Verwal-
tung bringt Ein Edler Rath dcr Kaiserlichen Stadt 
Oorpat desmltttlst zur allgemeinen Wissenschaft, daß 
zufolge der mittelst RescripteS Eines Hochverordneten 
Kaiserl. livl. KamcralhofcS vom 26. d. I . , N r . 
6059, erfolgten Genehmigung der Ärom-AbMbewZtt-
fchuß für dcn durch Zahlungsunfähigkeit mizelncr In« 
dividucn, durch Verstorbene und Verschollene entstan-
dene Ausfall: 
1. für den simplen Bürger auf - 68 Cp^ 
s. für den im freien Arbeiter,Oklad Angc-
l'chricbenen , , , 215 ^ 
z. für den im erblichen Haus«und Dienst-
lcure, Oklad Verzeichneten auf 27? — 
pro ste Hälfte d. I . festgesetzt worden, und daß denn 
nach in dem mit dem jsten December d. I . eintretenden 
LiqmdationStermin 
^ der Zunft-Oklad vr. Seele 
Kopfsteuer - - 4 Rab. — Kop. 
Wegegelder - , - — — 
Wasserkommunikationsgelder - — 2^ — 
Zulage - - - — ss" — 
Zusammen 4 Rub. Kop. 
K) der Bürger »Oklad pr. Seele 
Kopfsteuer 6 Rub. Kop. 
Wegegelder - , . — 42^ — 
Wnsserkommnnikationsgelder - — 2^ — 
Zulage - - - — 6g —. 
Zusammen 4 Nub. 8z Kop. 
c) der Arbeiter-Oklad pr«t Seele' 
Kopfsteuer -- - 3 Rub. 50 Kop. 
Wegegelder » - » — 42^ — 
WasserkommunikationSgelder . — 2^ — 
Getränke'Steuer - 2 — 
Zulage - - S — ^5 — 
Zusammen 7 Rub. 80 Kop. 
ch der Oklad ber erblichen HkuS- ».Dirnstleutepr. Seele 
Kopfsteuer - - 1 Rub. 50 Kop. 
Wegegelder - - . — ^24 — 
WasserkommunikationSgelder » — — 
Getränke-Steuer - 2 — 
Zulage - - - S 7S - -
Zusammen 6 Rub. 40 Kop. 
zn liquidiren bat. Dcr Rath fordert demnach alle zu 
Abgaben bei hiesiger Stadt angeschriebenen Individuen 
sowol, als Korporationen des Ernstlichsten aus, bin-
nen dcr Frist bis zum 10. Deebr. d. H. in dcr Steuer» 
Verwaltung unfehlbar, bei Vermeidung der prompte-
sten Exekution und rcsp. Verantwortlichkeit für diese 
Krone-Abgaben, Liquidation zu treffen, undrcservirt 
dcr Steuer, Verwaltung gegen alle diejenigen, welche 
solche Personen, die die Liquidation ordnungswidrig im 
.Termin unterlassen haben, bei sch hakten, allen recht-
lichen Regreß für die der Cradts,cmeindc erwachsenden 
Nachthcile, wenn sie durch solche Fahrlässigkeit behin-
dert werden sollte, dic Krone-Abgaben zur gehörigen 
Zeit zur Krone-Kasse abzuliefern. Als wornach sich 
Jeder zu achten. Oorpat - Rathhaus, am z . Novbr. 
IL2I. l 
I m Namen und von wegen Eines Edlen Ra-
theS der Kaiserl. Stadt Dorvat: 
Bürgermeister Fr. Akermann. 
Ober Secr. ZU Schmalzen. 
Von der Kaiserlichen dörxtschen.Polizei-Verwal 
tung wird sämmtlichen resp.'hiesigen Einwohnern hier-
durch aufs Strengste eingeschärft, den auf dcn Stra-
ßen oder Gehöften gesammelten Schnee, Echutt und 
Auskehriqt weder auf den gcfrornen Embach ström noch 
an dic Ufer desselben fuhren zu lassen, weil dadurch 
derselbe verschlammt und zugleich daS Graben des Ka-
nals erschwert wird, sondern zu diesem Zweck die schon 
im vorigen Jahre angezeigten Plätze, als im ersten 
Stadttheil den, dcm Hause deS Baumeisters Königs, 
inann gegenüber liegenden Platz, im zweiten Stadttheil 
die Nicdrigung bei dem Hause des hiesigen Einwohners 
Karp Scrjejcw, und im dritten Stadtthcile den bei dem 
Gartcnzaun der Dcmoiselle Kropp befindlichen Graben, 
odcr die Lucht zu benutzen. Im KontravcntionSfalle 
wird der Uebertrerer das erstemal mit 5 Rub-, das zwei-
tcmal mit 10 Rub. B. A. und so für jedesmal mit dem 
Doppelten, zum Besten Desjenigen, welcher ben Kon-
travenienten namhaft macht, gestraft werden. Dor-
p a t , den 26. Nov. 1321. 
Polizeimeister Gesssnscky. 
P. Wilde/ Secr. 
I n Beziehung auf das hochobrigkeitliche Regle-
ment liber das Brauwesen dieser Stadt bringt Ein Ed-
ler Rath desmittelst zur allgemeinen Wissenschaft, daß 
-der Termin zum öffentlichen Ausbot der annoch vakan-
ten zwei Branberechttgungen auf de»t2?. Deebd. d. I > 
Vormittags um i» Uhr, anberaumt worden, und for-
dert alle etwanigen Liebhaber, welche das Braurecht 
auszuüben das Äecht haben» auf, sich in diesem allcnd-
licheu Termin zur Verlautbarung deS Bots und lieber-
bots anher einzufinden, indem, falls dieser Termin 
auch fruchtlos verstreichen sollte, es angesehen wird, 
daß sich Niemand von der hiesigen Sradtgcmeine zu ei-
nem Vrauunternehmen verstehen wi l l , und demnach 
andere Anordnungen für diese vakanten Vrauberechti-
gungcn werden getroffen werden. Dorpat - RathhauS» 
am 2-jsten November »821. i 
Zm Namen und von wegen ES. Edlen Ra^ 
thcS dcr.kaiserl. Stadt Dorpat: 
Bnrgermeister Fr. Akermann. 
Ober-Secr. A. Schmalzen. 
Ein Edler Rath der Kaiserl. Stadt Dorpat bringt, 
desmittelst zur Wissenschaft, daß derselbe bei sich am 
z?. Dcebr. d. I . , Vormittags um i> Uhr, das der 
Anna Johannsohn gehörige, tm Zten Stadttheil sub 
Nr. i58 a belegene hölzerne Wohnhaus zur Ausmitre-
lung dcs wahren ZLerthes von der offerirtcn Meistbots-
Summe von 260 Hbl. B. A. ab, zum Meistbot stellen wer-
de, und fordert daher alle etwanige Kaustrebhaber hie-
durch auf, sich im Termin, woselbst die nähern Be-
dingungen bekannt gemacht werden sollen, zur Ver-
lautbarung des Bots und UeberborS einzufinden. 
Dorpat RathhauS, den zo. Novbr. iö2i. 2 
I m Namen und von wegen Eines Edlen RatheS > 
der Kaiserl. Stadt Dorpar; 
Bürgermeister Fr. Akermann. 
Obersekr. A. Schmalzen. 
Das Kaiserl. Landgericht dörptschen KreiscS macht 
dcSm»ttelst bekannt, daß dasselbe am >4ten December 
d. Z-, Nachmittags 2 Uhr, mehrere Effekten, alS eine 
alte Droschka, einen Tisch, Stuhle, Schranke, Gra-
ve», Schüsseln, Tellern, Tassen, Kasserollen, Ke,»etN, 
Pfannen, eine» Dreifuß, einen Kaffeebrenner, Bett-
stellen, Kissen, Bettlaken, Tischtücher, Bettdecken, 
hölzerne Geschirre u. dgl., so wie di ei Arbeitspferde, 
film Kühe und zwei Kälber, sucrionis gegen gleich 
baare Bezahlung in dessen Sessionszimmer verkaufen, 
werde. Dorpat, am ss- Nov. issi. 2 
I m Namen und von wegen des kaiserl. Land-
gerichts dörptschen KreiscS: 
C. v. Brasch' Landrichter. 
Secretaire Hehn. 
( M i t Genehmigung der Kaiserl. Polizei« 
Verwal tung Hieselbst.) 
Todes-Unzeige. ' 
Eine höchst schmerzhafte Pflicht erfüllend, mache 
ich hierdurch das am lüen d M. zu Rajen-Radenhof 
im wolmarschen Kreise und rujenscbcn Kirchspiel er-
folgte Ableben meines inniast geliebten und verehrten 
VaterS, des Russtsch-Kaiserlichen HofrathS Carl Gu-
stav v. Frisch, zugleich im Namen meiner tiefge-
beugten Mutter und meiner sämmtlichen mit mir trau-
renden Geschwister, allen Verwandten und Freunden 
des Verstorbenen bekannt. Nach allmähliger Auflösung 
8' 
's«,'»rer Levenskräfte entschlief er zu einem bessern Leben 
85ften Iabre seines Alters und im 52sten seiner 
glücklichen Ehe, bei vollkommenem Bewußlseyn nut 
acht christlicher Ruhe und Sündhaftigkeit. — Alle, 
die ihn in den Jahren seiner Wirksamkeit und in seinen 
vielfachen Lebensverhältnissen als treuen gewissenhaften 
Staatsbeamten, als liebevollen Gatten und Vater und 
al6 redlichen Freund kannten, werden das Maaß des 
Schmerzes seiner nach ibrem so vieliäbrigen Lebens-
gefährten sich härmenden Gattin und seiner znm Theil 
weit entfernten zahlreichen Kinder und Enkel zu würdj 
cn wissen. — Sanfter Friede Gottes umschwebe sein 
tilleS Grab. Dorpat, den Z. Dee. 1821. 
Univers.«Secr., Titul.-Rath und Ritter 
H. v. Frisch. 
Bekanntmachungen. 
Am 12. December d. I . wird auf der alten Müsse 
Ball seyn. Die Vorsteher- z 
Am Sonnabend den »oten Dezbr. wird zum Besten 
der Invaliden im Saale der Bnrgermusse Maslerade 
seyn. Man sieht zu diesem guten Zwecke einer zahlrei-
chen Gesellschaft entgegen. Die Vorsteher, i 
Die Vorsteher der Wittwen - und Wai'en-Vcrpflc-
gungs-Anstatt in Oorpat ersuchen die Herren Mitglie-
der dieser Anstalt, sich zu dem Convente, welcher den 
8ten Dezbr., Nachmittags von z bis 5 Uhr, im Hause 
der großen Müsse gehalten werden soll, zahlreich ein-
zufinden. Auch dic Wittwen, welche Pension von der 
Anstalt erhalten, werden gebeten, ihre Penston in den 
oben bestimmten Stunden gegen Quittung abzuholen, 
odcr durch ihre Bevollmächtigte abholen zu lassen. 
Da sich durch die von meinem Vater unternom-
mene Reise ins Ausland das Gerücht verbreitet hat, 
als hätte derselbe sein Geschäft hicselbst aufgegeben, ^ so 
halte ich es für Pflicht, allen meinen Gönnern und 
Freunden hierdurch anzuzeigen, daß ich wahrend dcr 
Abwesenheit meines Vaters seinem Geschäfte vorstehe, 
und die Verfertigung und Reparatur aller Gattungen 
von Uhren auf daS Prompteste und Villigste besorgen 
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Arrende. 
I n Vollmacht des Herrn Gencrallieutenants und 
Ritters von Oldekop, Excellenz, fordere ich alle diejeni-
gen auf, welche das publike Gut Awinorm 'vom Zi sten 
März iis22 an, auf neun Jahre, in Arrende-Dispo, 
sitivn zu nehmen wünschen, mir ihre Anerbietungen im 
Laufe dieses DccemberS und spätestens bis zum 2osten 
Januar 1322 kund zu thun, indem alsdann nach Maaß-
gäbe der Annehmbarkeit der gemachten Anerbietungen 
das Fernere verhandelt werden soll. Hellenorm,, am 
1. December issi. ' s 
K. Bruiningk. 
Z u verkaufen. 
Auf dem Gute Kork,',ll im fellinschen Kreise werden 
4000 Faden zweihalliges Brennholz zu 1 Rubel der Fa-
den und Ziegelsteine zu 25 Rub. das Tausend verkauft. 
Zwei Buche, schranke mitGlasthuren und ein Paar 
andere Schränke sind zu verkaufen im Hause des Herrn 
Doktors von Lamberti. s 
Ein verdeckter Deichsel-Schlitten steht zum Ver-
kauf bei dem Herrn Kaufmann Lauersohn l 
Bei nur ist gute italicuiiche Mutarde :u haben. 1 
V. FaleM). 
Zwei Wandspiegeln von mittlerer Große, ein zwei-
schläfriges Gardinen-Kinderbettgestcll, ein Kleider-
schrank, eine Kinderwiege und eine Schlittendecke stnd 
aus freier Hand zu verkaufen. Wo? erfährt man in 
der Zeitungs-Expedition. l 
Von dem Gute Weiershof kann gutes trockneS 
birken Brennholz, der Fad^n 7 Fuß hock) und lang, eine 
Arschin tief und nach landublicher Weise gestapelt, zu 
10 N ubel B> A. der Faden in Dorpat im Haufe gelie-
fert werden. Bestellungen hierauf werden auf erwähn-
tem Gute oder in Dorpat bei dcm Herrn Bäckermeister 
Hoffmann angenommen. 1 
Kaufqesllch. 
Sollte Iemartd einen Klarkessel von ? Faß zu einem 
billigen Preise zu verkaufen haben, fo kann der Verkäu- -
ser in der ZeuungS-Expedition nähere Nachweisung 
erhalten. 2 
Gestohlen. 
Am 20. Novbr. sind mir zwei silberne Eßlöffel., ge< 
zeichnet mit dcm Namen TNm und I . E. G., und cin 
silbcrm'r Theelrsscl, qczcjc! ,!>t 5,^., cbhändcn gciom-
men. Wer mir dieselben nieder verschafft, erhält zehn 
Rubel B. A. Belohnung. Volckmann, 2 
Oekonom der alrcn »Kusse. 
Vor einigen Tagen ist nur aus meiner Wohnung 
eine schwarzbraune Flöte mir einer stlbernen Klappe ge-
stohlen worden. Derjenige, der sie mir wiederschafft, 
oder mir von derselben ßchere Auskunft giebt, erhalt 
eine Belohnung. I . F. Beckmann. r 
Abreisende. 
Da ich in L Tagen von hier abreise; so ersuche ich 
Alle, »welche Forderungen an mich baden, binnen die-
ser Zeit stch bei Er. Kaiserl. Polizei Verwaltung zu mel-
den. Dorpat, den 2s. October 1821. z 
Wilhelm Sande, Malergesell. 
Angekommene f r e m d e . 
Der preußische Kaufmann Manne, und die Frau Gene-
ralin von Scherepzow, kommen von Ri.ia, u. Hr. 
Major von Villeboiö, ko-mit von St. PfrerSburg, 
logiren bei Baumgarten; Herr v Wrangell, kommt 
von Reval, logirt bei 5em Hn. Kaufmann Richter. 
b r p k sch e Z e t t u n g. 
Kz» 
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S o n n t a g , den i i . D e c e m b e r , i 8 » r . 
I s t z u drucken^ e r l a u b t w o r d e n . 
Zm Nanicn der Kaiserl. Universitäts, Censur: Qr. F. E. Nambach, Censor. 
Dorpat, den 8. December, 
/ ' I n dey-. vorigen 3)acht um i Uhr kamen 
S e . Kaiser!» Hohei t , der Großfürst Nicolay 
Pawlowitsch, tn erwünschtem ÄZvhlsepn i n hicsi; 
ger S t a d t a n , . uno geruhten, nach ÄZechselung 
der. Pferde, Höchst Ihre/Zle ' ise auf dem Wege 
nach S t . Petersburg weiter fortzusetzen. . 
V o m M a i n , den i . Deebr. 
B e i der Anwesenheit des S taa ts ra ths von 
Langsdorf zu Bremen befand sich auch bekanntlich 
der Erfinder der vereinigten Fahr- , Neit< und Lauft 
Maschine, V a r o n L. v . D r a i s , daselbst. Der 
große B e i f a l l , welcher dort dieser Maschine zu 
The i l geworden, gab Her rn von D r a i s Veranlas? 
snng, dem Bremer Pub l ikum daS, belustigende 
Schauspiel einer Draisiiuschen Fahr t zu gewahren. 
D a diese Vorstellung an einem Sonntage Nacht 
mi t tag und zwar unentgcltlich statt hatte, so fand 
sich e i n e unermeßliche Menge Volks auf dem W a l t 
le ein, dvr aus guten Gründen zum Schauplatz ge-
wähl t worden war. D ie Blitzesschnelle, womi t 
dn-Künstler bergan und bergab r i t t , sich im Kreise., 
drehte, recht ' s und links schwenkte, erregte r e - . 
m-ims Sxstaumii. Zur »°ch srSß-r» B-lustigmi. 
« Publikum« d-schloß er die Bor^ l lung mtt ei-
nem uberanS künstlichen Burzelbaum. 
IZom M a i n , den 2. Dec. 
. E i n noch junger M a n n zu Tranksurt , au t 
cuier angesehenen Aami l ie , feuerte auf bis »ekt 
m Bestimmtheit aüsgemw 
telte Veranlassung, auf ein vor seiner Wohnuna 
vorbeigehendes Raths 5 M i tg l i ed zwei P is to len- ' 
schusse ab, die glücklicher Weise fehlten. A l s 
hierauf ein in der Nahe sich befindender D o l i ' 
zq,-Officianr in seine Zimmer dringen woll te, «v: 
h t t l t dleser ebenfalls «inen Schuß, der ihn ge-
fährlich verwundete.. M a n sandte ein Wackt-
^rsiche?n' . P ' l s o n des Thäterö zu 
Während der Anwesenheit des Fürsten Metk 
kl u r l e r schien auch die Frau v . 
Ävothtchikl. in der Assemblee, welche am 7. N o v . 
be,m K v m g l . Preulsi>chen Bundestags - GSsa^ld?' 
ten, Grafen D. Golz , statt fand. . ^ 
. Um 2c>steu Nov. wurde der'Landtag IU 
Kobnrg geschlossen. v zu 
A m 28sten N o v , kan? der G r a f von Oster? 
w a n n - T o l s t o y au f seiner Meise v o n P a r i s nach 
W?vskau i y F r a n k f u r t an . 
D e r treff l iche V i o l i n i s t , H e r r E d u a r d 
G r u n d , ein B r u d e r des rühml ichst bekannten 
K o m p o n i s t e n , H e r r n W i l h e l m G r u n d zu Hams 
b ü r g , ist zum Sachsen-Mein ingenschen Kapell» 
Meister e rnannt worden. 
D e r P r i n z Leopold von S a c h s e n - K o S u r g 
befand sich auf seiner Reise nach I t a l i e n einige 
T a g e i n M ü n c h e n und ^beschäftigte sich d a m i t , 
al le wissenschaftlichen uni^Kunstschätze der Haupts 
ftadt genau zu besichtigen. 
V o n Babenhausen w i r d gemeldet, daß da; 
selbst der Fürs t F u g g e r , 55 Z a h r e a l t , gestorben 
ist. 
T ü r k i s c h - G r i e c h i s c h e A n g e l e g e n h e i t e n , 
S e m l i n , den 12. N o v . 
Z n B e l g r a d hat m a n Nachr ichten auS 
K o n s t a n t i n o p e l , w o r a u s m a n sieht, daß auch die 
fe i t längerer Ze i t dort befindlichen Serv ischen 
Landes s D e p u t i r t e n auf B e f e h l des G r o ß h e r r n 
verhaf te t wurden. . 
E i n e reiche C a r a v a n s , die von Be lgra ts nach 
S a l o n i c h i zog , wurde i n der N ä h e von Nissa 
durch die T ü r k e n geplünder t , w e i l sie. e r fahren 
h a t t e n , daß Ne meisten G ü t e r den Griechischen 
H ä u f e r n i n S a l o n i c h i gehörten. 
Z a n t e , den 20. Hct> 
Noch ehe die Griechischen P h a l a n g e n den 
S t u r m au f T r i po l i zza (welches sich bekanntlich 
am zzsten .September ergeben h a t ) begannen, 
erließ der E r z - B i s c h o f G e r m a n s folgenden 
A u f r u f : 
„ A u f ! A u f ! i h r furchtbaren Helden, i h r edlen-
K i n d e r Gr iechen lands ! Ergre i fe t die Schwerd-
ter und bekämpfet MUkhig dte wi lden A b k ö m n u 
l inge Z s m a e l s ! Rächet , rächet alle Ch r i s ten ! — 
S c h o n g länz t des Kreuzes S t a n d a r t e tn der 
L u f t ; des H i m m e l s D o n n e r r o l l t ; des H e r r n 
S t i m m e spricht: streitet m i t Löwenmuch ! Eure 
K i n d e r weinen, eure Weiber- seufzen, «ure ehr-
w ü r d i g e n Greise ächzen und erwar ten von euren 
A r m e n R e t t u n g und H ü l f e . — D i e Enge l sind-
be re i t , die H a u p t e A l ' e r nach dem S iege m i t 
der unsterblichen P a l m e zu krönen. Zch g lau-
be ihre melodischen Gesänge zu hören. K a m -
pAt , , r u f t n sie euch zu , kämpfet f ü r die Eh re 
G o t t e s , w i ^e r die gott losen M u s e l m ä n n e r , w ider -
des H i m m e l s barbarische Feinde. — F reunde ! 
daS höchste Wesen w i r d jedem feigen und über 
dqs S M c k s a l " deS ^ Va te r l andes gle ichgül t igen 
Chr isten Wenge bestrafen; aber e s ' w i r d eine 
ewige uyd gerechte B e l o h n u n g Zedem bewi l l igen, 
der sich -für das W o h l und die Fre ihe i t G r i e -
chenlands au fop fe r t . Z a , D e r j e n i g e w i r d b is 
i n alle E w i g k e i t verf lucht seyn, der nicht gleich 
die W a f f e n ' gegen unsre T y r a n n e n ergre i f t . E i -
le t denn meine theuersten K i n d e r ! Gr iechen, 
Ch r i s ten ! S t ü r z e t euch m i t dem e inst immigen 
A u s r u f au f die Horden der B a r b a r e n : E s lebe, 
die F r e i h e i t ! Jesu sei Lob und P r e i s : T o d UN5 
fern T y r a n n e n ! " 
K o r f u , den 18. O c t . 
B e i der E i n n a h m e von T r i po l i z za durch 
S t u r m sind alle T ü r k e n , m i t Ausnahme von 
700 Muhamedanischen Albanesern, die sich nicht 
ver thetd igten, umgekommen. D a s bisher vor 
T r i p o l i z z a gelegene Heer , a n i z o o s M a n n starbt 
zog gegen Patrasso. H i e r a u f wurde un te rm 14 . 
( - 7 s t e n ) S e p t . tm H a u p t q u a r t i e r zn T r i po l i z za 
eine provisorische C i v i l - Reg ierung p r o k l a m i r t . 
Außer dem I s t h m u s ist jetzt E m i r Pascha V r i o -
n i m i t den Ueberbleibseln seiner Besatzung i n 
A t h e n blockir t . I n dem Tre f fen bet den Ther? 
mopylen am üten S e p t . , wd di? T ü r k e n üooo 
M a n n stark waren , wurde von den z Türk ischen 
Pascha's E ine r gefangen, der andere starb vert 
wunde t und der dr i t te flüchtete sich m i r M ü h e > 
v o n Wenigen begleitet, i n daS Haup tqua r t i e r zu 
Z a n i n a . ES wu rden 1500' T ü r k e n gerödtet, 
die übr igen gefangen. I n E p i r u s stellten siclx 
dte wackern S u l i o t t n am 7ten October zwischen 
Z a n i n a und A r t a a u f , und nahmen die von 
A l i Pascha befestigten C i n q u e - P o z z i n i i t S t u r m 
w e g , wodurch sie die K o m m u n i k a t i o n zwischen 
jenen beiden S t ä t t e n unterbrach.». Auch be-
mächt igten sie sich des Schlosses G l y c y , fo daß 
sich ganz N ieder - Ep i r uS v o m Flusse C a l a m a 
bis Ar^auro i n der G e w a l t der Hel lenen befindet. 
N u r die Festungen P r e v e s a , A r t a , Pa t rasso , 
M o d o n e und Corone sind noch von den T ü r k e n 
besetzt: aber die Ga rn i sonen sind so auSgehnm 
ssert, daß sie sich schwerlich mehr lange werden-
hal ten können». 
K o r f u , den 20. N o v » 
N a c h den letzten Ber ichten sollen die G r i e , 
chen die Be lagerung von P a l r a s aufgegeben 
haben. 
Z u Kons tan t inope l wurden 10 Zan i tscharen , 
wegen unruh iger Ges innungen , geköpft. D i e 
zwei i n der W o h n u n g deS Niederländischen Ge? 
sandten K r a n k t e n D i e n e n sind genesen und haz 
ben nie die Pest gehabt. D e r Griechische G o t -
tesdienst w i r d nicht gestöhr t ; der P a t r i a r c h ge-
n ießt zwar kein Zur rauen von S e i t e n der Gr ies 
chen, er läßt jedoch t ha t i g an der Wiederherstels 
j u n g dee zerstöhrten Ki rchen arbei len und scheint 
ein rechtlicher M a n n zu seyn. 
Zu r B i l d u n g des Lagers i n den Ebenen 
v v n S o p h i a langen bereits mehrere T r u p p e n ; 
A b t h ^ l u n g e n an. 
Nach Pr i va tber i ch ten haben die Griechen 
i h r f rüheres Uebergewichr i n S ü d s M v r e a wieder 
e r laug t . — I n L ivadien schlagt man sich uns 
ausgesetzt; bald e r r i ng t der «in»', bald d^r anders 
T h e i l Vo r t he i l e . E ine Ze i t lang w a r dort Mehemed 
Pascha Meis ter gewesen ; al le in Zseit der Ankunft^der 
auS Thessalien herbeigeeilten Oberhäupter , beson-
ders des er fahrnen OdysseuS, ist dort daöGleichges 
wicht hergestellt. — Z n E p i r u s nehmen die 
Angelegenheiten der Griechen und der m i t ihnen ver-
bündeten Albaneser eine günstige W e n d u n g . Als 
l e m der P l a n , daselbst einen einzigen Oberfe ld: 
Herrn m i t ausgedehnter G e w a l t zu versehen, ist 
fehlgeschlagen. D e r Fürst M a u r o c o r d a t o wa r 
dazu ausersehen gewesen. V i s ieht haben i h n 
aber nu r einige S t a m m e Albanestscher Griechen 
nnd die S u l i o t e n a ls ih ren Befehlshaber an» 
erkannt . 
Vom Main, den 28. Nov. 
OeWfl t l iche B l a t t e r en tha l ten ein Schre i» 
ben, welches ein Zonischer Grieche an den P r o t 
fessor K r u g gerichtet, um i h m f ü r seinen i n der 
Sache der Griechen bewiesenen menschenfreundli j 
chen E i f e r . . zu danken. ES heißt d a r i n : „ D a s 
V a t e r l a n d , lebhaft durchdrungen von Ge füh len 
der höchsten Erkennt l i chke i t , w i r d sich bee i f t rn , 
wenn einst das neue Gr iechenland endlich die 
S t e l l e und den N a n g , den es unter den c iv i l i s 
sirten und Christ l ichen N a t i o n e n ve rd ien t , er i 
l ang t haben, und nach dem Beisp ie l unserer 
A l t vo rde rn i m S t ä n > e seyn w i r d , al len denen, 
die ans i rgend eine Weise dazu beigetragen ha-
ben, seine B e f r e i u n g zu beschleunigen und die 
Erre ichung seines Zie ls zu bewürken, würd ige 
Denkma le r zu err ichten, auch dem unsterblichen 
K r u g aufr ichtige Beweise der Dankbarke i t zu 
geben." 
Wi?n> den 24. Nov. 
Die Nachricht von d.m Persischen Einsals 
le ist, alle» Briefen aus Konstantinopel zufolge, 
authentisch. Sie ?am zuerst nach Wien a» die 
Englische Legans«. 
DaS Geschäft, welches sich ber Fürst von 
Metternich in Hannover auszurichten vorgesetzt 
hatte, bestand hauptsachlich darin, daß er beauft 
tragt war, mit bem Brittischen Premierminister 
die Mittel und Schritte zu verabreden, um den 
Wünschen des St. Petersburger HofeS zu genü-
gen und dadurch jeden Grund desselben zu einem 
eventuellen Bruch mit der Pforte aus dem We? 
ge zu räumen. Wie man vernimmt/ ist dieses 
dem Fürsten vollkommen gelungen. Es hat sich 
bei der ersten Konferenz desselben mit dem Mar-
quis von Londonderry Gleichförmigkeit der Am 
sichten und Zdeen beider Minister über den pol 
Mischen Zustand Europa'S und die komplicirte Lage 
des Ottomannifchen Reichs ergeben. Das, was 
der Wiener Hof zur Erhaltung des Friedensstans 
des in Europa vorgeschlagen, hat die völlige 
Genehmigung des Londoner erhalten, nnd beide 
Kabinette werden künftig einstimmig zur Erhall 
tung des allgemeinen Friedens in Europa 
würken. 
Zu diesem Ende haben die Bevollmächtig? 
5en Oesterreichs und Englands in Konstantins» 
pel von ihren resp- Kabinetten übereinstimmende 
Vorschriften erhalten, die in' einer besonder!! 
Konferenz zwischen den gegenseitigen ersten Mit 
nistern in Hannover entworfen wurden. Frey; 
Herr von Lützow und Lord Strangford sollen un? 
vexzüglich dem Reis; Effendi eine Note überge? 
ben, durch welche ihre Höfe ihre kons o56cis 
anbieten, um NußlanSl z« betvdgen, daß es sich jeder feindlichen Disposition gegen die Türkei 
enthalten möge: zugleich lvird aber von de^  
Pfone verlangt werden, daß sie in allen fer? 
nern Maaßregeln und Schritten Mäßigung und 
kluge Umsicht eintreten lasse. 
Düse Note spricht dis Zuversicht aus, daß 
die Pforte, von aufrichtigem Verlangen beseelt, 
den Frieden mit den Christlichen Mächi.n zu-
bnvahren, auf alle Versolgunqs-Muaßregeln ges 
gen die Christlichen Unterthanen Verzicht leiste? 
und sich bestrebe, den einheimischen Frieden in 
mehreren Europaischen Provinzen durch Ver? 
kündigung einer allgemein Amnestie herzustel? 
len; die Pforte soll sich überdieß verpflichten, die 
zwischen ihr und Nußland bestehenden T rac ta ten ' 
in Erfüllung zu blinaen. Oesterreich und Engl' 
land werden ihrerseits Maaßregeln nehmen, wie' 
sic schon bis jetzt genommen haben, u m zu' vers 
Pnb«rn> daß ihre Unterthanen den Insu rgen ten 
i n der Tü rke i Beistand leisten. 
, Schreiben aus W i e n , vom 24. N o v b r . 
Gesandtschaftliche Berichte ausKonstant inopel 
»om «7sten Oktober bringen die Nachr ich t , daß 
der D i v a n ( i n welchem bekanntlich jezt auch einige 
An füh re r der Zanitscharen sitzen) tn den lezten 
Tagen den Beschluß gefaßt h a t , i n die Fordes 
rungen Nuß lands , wegen Räumung dcr M o l d a u 
und Wal lache i , Sicherstel lung der unschuldigen 
Gr iechen, Wiederherstellung der griechischen Tem-
pel zc. nicht einzuwil l igen. Wahrscheinlich haben 
die kriegs- und plünderungssüchtigen Zanitscharen 
V i e l zu dieser Entscheidung beigetragen. Uebri-
gens sol l , vielleicht aus dem nämlichen Grunde, 
der E in f luß des englischen M in i s te r s beim D i v a n 
sehr vermindert seyn, und die P f o r t e überhaupt 
gegen alle christlichen Gesandten größeres M i ß ? 
t rauen an den T a g legen» 
London, ben 27.. N o v . 
Ueber die Unruhen in I r l a n d erfahren w i r 
jezt Folgendes unterm 2?sten dieses: , ^ E i n ange.-
sehener P ä c h t e r , Namens S h e a , i n der G r a f t 
schaft T i p p e r a r y , sah sich genö th ig t , seinen Un-
terpachten, aufzusagen, indem sie weder Pacht 
bezahlen noch fü r ihre rückständige Schu ld ardeiten 
wol l ten. S i e mußten sich von dem Pachtgute 
enr,ernen, unterließen aber n ich r , H e r r n S h e a 
anonyme Br ie fe zuzusenden, und i hm zu drohen, 
daß, wenn er nichr augenblicklich diese Leure wie? 
der annähme, er dies zu bereuen Ursache haben 
würde. H r . S h e a war indessen fest entschlossen, 
sein Recht zu behaupten, und dem zu Folge schaffte 
er sich einige. Gewehre a n , um sein H a u s , wenn 
es angegriffen w ü r d e , vertheidigen zu können» 
Aber diese Vorsichtsmaßregeln waren leider vergeb-
l i ch ; denn am M o n t a g Nacht umr ingten eine 
Menge B a n d i t e n sein H a n s und sezten es i n F l a u u 
men. I n . dem Hause befanden sich Her r S h e a 
m i t seiner F r a u , die gerade im Wochenbette lag, 
7 K i n d e r , z Dienstmädchen und 5 Tagelöhner. E s 
scheint, daß.Herr S h e a zuerst durch die i hn um,' 
gebenden F lammen brach und auf die Band i ten , 
stürzte; aber daß er sogleich von leztern erschossen 
und in das Feuer geworfen wnrde. E s scheint fer-
n e r , daß ein anderer Bewohner des Hauses einen 
gleichen Versuch machte und daß ihm ein gleiches 
Loos zu T h e i l wurde , und daß, ehe sich die M ö r -
der ent fernten, die 17 Bewohner sämmtlich todt 
waren» DaS Feuer brannte bis gestern M o r g e n . 
Am 2 i sten Nov. umringte eine Menge Ban-
diten das H a u s bes He r rn S k u l l ; zu Kork in der 
Nahe von K a n t n r k ; sie zogen den unglücklichen 
M a n n aus dem H a u f e , erschossen ihn und zünde-
ten sodann ein großes Feuer a n , t n welchem sie 
den todten Körper verbrannten. 
D a s Unwesen tn I r l a n d hat sich blS auf 10 
M e i l e n von D n b l i n verbreitet. N ich t sehr we i t 
von dieser Hauptstadt haben diese nächtlichen 
Banden mehrere Häuser t n B r a n d gesteckt und 
ihre Bewohner ermordet. 
General N o k , der An füh re r ber Auf ruhrs t i f -
t e r , hat i n einer P rok lama t i on bekannt machen 
lassen, daß er jezt 20000 M a n n auf den Be inen 
habe, und daß sich alle Zehnten-und T a x e n - E i n -
nehmer, so wie alle Po l i ze id iener , vor ihnen i n 
Acht zu nehmern hätten. 
E ine Menge So lda ten des Listen Regiments 
sind in Edinburg desertirt, we i l das Regiment nach 
J a m a i k a eingeschifft werden sollte. 
S o wie die OppositionSblätter sagen, befinden 
sich gegenwärtig 10000 Of f ic i rs au f halben S o l d 
und kosten dem Lande jähr l ich 1 M i l l i o n 500000 
P f d . S t e r l . 
Madame Ol iv ie Se r res hat wieder folgende 
P rok lamat ion erlassen: „ D a die Prinzessin von 
Kumber land das P u b l i k u m von der Gerechtigkeit 
ihrer Ansprüche zn überzeugen wünscht , so the i l t 
sie demselben untenstehend die Kopie eines B r i e f s 
von ihrem Großvater m i t , und versichert auf ihre 
Ehre, daß selbige nur 4 btS 5 Personen gesehen ha-
ben. D a die Prinzessin seit einiger Zeit von einer 
schweren Krankhei t heimgesucht worden, so hofft sie, 
daß sie die brittische N a t i o n i n threr jetzigen verfolg-
ten Lage jnicht verlassen w i rd . nebst 
andern heiligen Papieren für meine Enkel in O l i v i e , 
wenn ich nicht mehr bin. Solche sind der S o r g -
fa l t des LordS W a r w l k anver t raut , und es ist mein 
Wunsch, daß nur nach dcm Tode Georgs I I I . da-
von Gebrauch gemacht w i rd . I . W . ) M e i n e 
theure O l i v i e ! D a du die unbestreitbare E r b i n 
Augus t s , Kön igs von P o l e n , bist, so wirst D u , 
tm Fa l l die Fami l ie Deines V a t e r s , was G o t t 
verhüten wolle, ungerecht gegen D ich handeln sollte, 
zur E r langung deiner Rechte, i n dem Monarchen 
eine Untcrstüßung sinken, m i t dem du durch das. 
B l u t verwandt bist. De ine Großmut te r , dte P r i n -
zessin von P o l e n , war meine gesezmäßige F r a u , 
und ich bezeuge hiedurch feierlichst, vaß du der lezte 
S p r ö ß l i n g jenes erlauchten B lu tes bist. M ö g e 
D ich der Allmachtige zu al l den Auszeichnungen 
gelei ten, zu denen D u durch. De ine Gebur t berech'. 
tkgt bist. Mein Leben war frei von Lastern, aber 
eine harte Prüfungszeit zc. Zm Zanuar 1791. 
(öi'An.) Z. W i l m o t . " 
Z n P a r i s soll sich eine Gesellschaft der Freunde 
des Selbstmordes gebildet haben, deren M i t g l i e -
der sich auf 12 belaufen. A l l jähr l ich sollen die 
N a m e n derselben in eine Urne gemischt und durch 
das Loos derjenige bestimmt w e r t e n , der sich in 
Gegenwart der Uebrigen das Leben zu nehmen hat . 
Zedes M i t g l i e d dieser rasenden Verein igung, welche 
beweiset, in welchen Abgrund M a n g e l an Rel ig ion 
und S i t t l i c l ,ke i t den Menschen führen k a n n , soll 
noch den S t a t u t e n , i ) ein M a n n von Ehre sein. 
2 ) E r muß Er fahrung haben von der Ungerechtig-
keit der Menschen, der Undankbarkeit eines Freun-
des, der Falschheit einer G a t t i n oder Geliebten, 
z ) E r muß seil Zahren eine gewisse unbezwingl l-
che Leere i n der Seele, cin Mißbehagen haben an 
A l lem, was die W e l t hienieden beut. D i e Po l ize i 
ist eifr ig bemüht , die Gründer dieser verruchten 
Gesellschaft zu entdecken. 
S e i t einiger Zeit wohnten zn P a r i s der junge 
G r a f von S r . M a r f a n , und der M a r q u i s v . P r i e , 
die so großen Anrhe i l an der l zten Revolut ion in 
P i e m o n t genommen. D i e Französische Negierung 
hat ihnen die Weisung e r the i l t , sich nach Lille zu 
begeben, und dort unrer Aufsicht der Behörden zu 
wohnen. D e r sardinische Gesandte harte ihre 
Verweisung aus Frankreich ve r l ang t , der S taa ts? 
ra th aber nicht fü r gut gefunden, diesem Ansinnen 
zu wi l l fahren. 
K ings ton , den6. Oktbr . 
Durch den SchoonerZohn haben w i r die Nach? 
richt erhal ten, daß sich Karthagena am 25. S e p t . 
den Zndependenten ergeben hat . A m 26. langte 
Obrist M i g u e l M a r t i n e z , Aide de Camp des Ge-
nerals M o n t i l l a , von Torbuko i n S a v a n i l l a an , 
und befahl allen im Hafen liegenden Schissen, die 
beri ts eingenommenen Gü te r auszuladen und nach 
Karthagena zu segeln, um den Gouverneur ( G e -
neral T o r r e s ) und die Garn ison von dort nach der. 
Znsel Kuba zu schassen. 
R o m , den 9 N o v b r . 
Z M Hafen von Civ i ta<Vecchia sind die bei-
den demPabsts vom Könige von Span ien geschenk-
ten Fregatten angekommen. S i e werden jezt voll-
ständig ausgerüstet. M a n sagt , eS werde näch-
stens von dort ein Geschwader aus laufen; ob aber 
nach den afrikanischen Küsten h in oder i n den A r -
chipelaguS , wissen w i r noch nicht. Mehrere edle 
j«nge Römer haben bei S r . Hei l igkei t mn die Er -
laubniß nachgesucht, einige Galeeren bewaffnen m 
gegen die Türken kreuzen zu dürfen. M a n nennt 
selbst den S p r ö ß l i n g eines großen Hauses, welcher 
f rüher nichr ohne R n h m i n der französischen M a -
r ine gedient hatte, der sich erboten, den Oberbefehl 
über die F lo t t i l le zu übernehmen. D i e vornehmsten 
Frauen in Rom und im Kirchenstaat waren sehr 
für das Unternehmen begeistert und woll ten den 
jungen Heiden auf das thaligste unterstützen.. 
M a n hatte auch schon, freil ich etwas zu voreilig> 
Kriegsbedürfnisse angeschafft und Auf t rage erthei l t , 
um die nöthige Mannschaf t zu werben. E in ige 
korsische Offiziers hatten ihre Dienste angebotenund 
waren zu R o m angekommen. M a n schmeichelte' 
sich, daß der heilige Vater um so weniger dieser 
Rüstung abgeneigt sepn dür f te , da cr i n seiner Ei-
genschaft, als sichtbares Oberhaupt der K i rche, ei-
nem bedrängten Glaubensgenossen geleistete Unter-
stützung nicht sowohl fü r eine politische Hand lung , 
als für die E r fü l l ung einer heiligen Rel igionspf l icht 
ansehen möchte. A l ie in man hatte sich in dieser 
Hinsicht gewissermaßen getäuscht, denn der Pabst 
erklärte: „ E r wünsche, die jungen Kr ieger möch-
ten ihren M u t h solange bezähmen, bis die ganze 
Christenheit sich gegen die Ungläubigen erhübe» 
P h i l a d e l p h i a , den 26. Oktbr . 
General Zackson hat am 29. v . M . eine P r o -
k lamat ion erlassen, i n welcher er i n Gemäßhei t 
des 7ten Ar t ike ls der abgeschlossenen Konvent ion 
anzeigt , daß alle diejenigen spanischen Off ic ierS, 
welche nach dem zten Oktober in den F lor ida 's ge-
funden werden, ar re t i r t und nach dem Gesetze be-
straft werden sollen. 
P a r i s , den 28. N o v . 
Napoleon hatte bekanntlich wahrend der 
hundert Tage 5 M i l l . Franken bei dem B a n -
quier Lafitte niedergelegt. Darüber hat er nu» 
durch sein Testament zu Gunsten verschiedener 
Personen, die ihm ins Ex i l folgten, d i s p o n i r t ; 
namentl ich 2 M i l s . fü r M o n t h o l o n , 1 M i l l . f ü r 
Be r t r and » . Diese Herren haben sich nun, m i t 
dem Testamente in der Hand , bei Lafitte gemel-
det und Auszahlung ihrer Legat? nebst den rück-
ständigen Zinsen ver langt . Aber H e r r Lafitte 
verweigert die Auszahlung, wei l noch ein ande-
res Testament vorhanden seyn könne, und we i l 
Napoleon noch N o t h - E r b e n hinterlasse, deren 
I ^ e Z i n m a ( P f l i c h t t e i l ) wenigstens nicht ver-
kürzt werden könne. 
Bekanntlich ist die Spanische Regierung den 
Soldaten noch rückstandigen Sold schuldige 
Mehrere Regimenter haben daher ihre Waf fen, 
niederlegen und den Befehlen der Ober-OssicierS 
nicht gehorchen wollen. DaS Regiment der Kö? 
n ig in hat sich aber ganz anders benommen. 
Es that nämlich Verzicht auf allen Rückstand 
fernes S o l d e s , und gab den übrigen Truppen 
das schöne Beispiel des Edelmuths und dev 
Anhänglichkeil an Vater land und Kön ig . 
Fü r unsre M a r i n e werden bedeutend An? 
kaufe von Schiffsbauholz im Norden gemacht. 
M a n hat den, Vorschlag gemo-chk, das wah? 
. rend der Revolut ion zerstöhrte Gravma l der Kös 
n ig in Brunehi lde iu der Kathedrale zn A m u n ' 
wieder herzustellen. 
Ancona, den 9. N o v . 
I n der N^ch l vom ; ten auf den 6ten dies 
ftö hat an unsern Küsten ein wüthender Orcan 
getobt. I m Angesicht unsers Hafens l i t ten sehr 
viele Fahrzeuge Schiffbruch. I n Ferno hat 
der S t u r m nicht minder verheerend gewüthet ; 
eS sollen dort bei 150 Malrosen zu Grunde ge-
gangen seyn» 
Pa le rmo, den ^ N o v . 
A m Zysten und zosten Oct. hatten w i r 
fürchterliche S t ü r m e auf dem Meere und auf 
dem Lande. De r Fluß Oreto und die andern 
unsere S t a d t umgebenden S t r ö m e traten aus, 
verwüsteten die Felder und zerstvhrlen Gebäude» ^  
I n der, S t a d t selbst wurden die ersten Stock-
werke fast g.anz unter Wasser gesetzt. De r Scha-
de ist höchst bedeutend. V ie r Personen veruns 
glückten in der S t a d t . 
I ta l ien , den 2?. Nov. 
M a n versichert, ,d/>ß. i n Folge einer neuen 
Unterhandlung m i t dem O.esterreichischen - Hofe 
Gruppen letzterer Macht noch drei Jah re h i n ^ 
durch das Königreich Neapel besetzt halten svl« 
l en ; ihre Zah l aber werde für beide S i c i l i en 
nicht über 40000 M a n n steigen. 
D a s J o u r n a l beider S i c i l i e n widerspricht, 
den. auswärt igen B lä t t e rn , weiche von Gahru». ' 
gen i n S ic i l i en Erwähnung machen, und versu-
chert, daß die.Berichte der dortigen.Oesterreichs 
schen Kommandanten die tiefste Ruhe verküm 
den» 
A m Abend des 9. N o v . wurde zu Aversa 
der dortige Bischof Tommasi , als er durch die 
Porstadt fuh r , durch einen Flintenschuß ge tö te t . 
De r verruchte Thä te r , NamenS Carmine M o « 
mi ls , . bestieg ein bereit gehaltenes P fe rd und 
entfloh zu einer Bande, wurde aber nach drei 
Tagen zu Pontano durch eine Abthei lung B ü r » 
ger -Mi l i zen , nach einem Gefecht mir jeuer B a n t 
de verhafter. 
D i e Quaran ta ine -Ans ta l t von Venedig ist 
m i t emigr i r len Griechen und Franken aus Cy» 
pern und mi t Zuden aus Paläst ina, welche den 
Grausamkeiten der dortigen Türkischen S ta t tha l? 
ter entflohen sind, angefüllt. Auch waren einige 
von der Englischen Regierung landesverwiesene 
Einwohner v o n Zante angekommen. 
D i e beiden Pr inzen von Sachsen sind u»5 
ter dem N a m e n : Gra fen von P lauen , zu Ge-
nna eingetroffen. 
E i n Gerücht behauptet, der im Kastell N u o ; 
iso verhaftete Neapolitanische General Russo sei 
i n Weiberkleideru entkommen. 
Hannover , den 5. December. 
D i e Wieder < Zusammenkunft der am i z . Zus 
l i dieses Jah res vertagten Versammlung der 
S tände des Königreichs ist, nach einer Bekannt» 
machung des Kön ig l . Kabinets 5 M in i s te r« , auf 
den 18. Zanuar 1822 festgesetzt worden. 
B e r l i n , den 4 . December. 
S e . K . H . , der Erbaroßherzog von Mecks 
lenburg-Schwerin, sind von Ludwigs lusthier hn» 
getrosscn. 
Zu dem Denkmal , welches von den verfehle? 
denen Officier - Korps Blüchern bei Kr ib lowi tz 
errichtet w i r d , sind bereits 11569 T h l r . einge« 
gangen, und daS HauS deS Wächters, der daS 
von der Famil ie errichtete Gewett'e bwacht , »st 
schon seit einem Zahre bewohnt und die B a u m : 
Anlage um das Gewölbe vollendet. V o n dem 
schönen G r a n i t F e l s e n , den man bei Zobten ge?-
junden , w i rd ein Block, der 20 Fuß Höhe er« 
hal t und 20 Fuß Oberfläche hat und etwa i zoo? 
Centner wiegen w i rd , zu diesem D - n k m a l abgei 
strengt werden, uud im Früh jahr soll die Ar» 
beit vollendet seyn. 
Ger i ck t t l i che V e k a t t n t m a c h l m q e t t 
Von der Schul-Commissiou der Kaiserlichen Uni-
versität zu Dorvat wird den Aeltern und Vormündern, 
deren Söline-oder Mündel die öffentlichen Schulen deS 
Oorpatisclien Lchrbe^irks besuchen, hierdurch bekannt-
gemacht, daß,/ 'n Gcmäsiheit höherer Vorschrift, alle 
diejenigen Schil ler, welche lich dem Unterrichte in der 
ruf »scheu .Svrache cntueben, ohne Weircres aus den 
öffentlichen Lehranstalten ausgeschlossen werden sollen. 
Dorpat , den 26. Nov. t82t . . ^ 2. 
Zm Namen der Schulkommisnon der Kaiserl. 
Universitär zu Torp> t-
Rcctor G- Ewers. 
Wi t t e , S m . 
M i t Bez iehung a u f den, von Einer 
Crlanchten Hochverordneten Kaiser!. Liest. 
Gouvernements - Regierung unterm 4ten 
A p r i l d^  J ^ N ' r . 1 7 6 : , durch den Druck 
zur allgemeinen Wissenschaft bekannt ge-
machten Ukas Eines Erlauchten dirigi-
renden R e i c h s - S e n a t e s vom Zlfken J a -
nuar d. I . , bringt der N a c h der S t a d t 
D o r p a t der resp. Kaufmannschaft hiednrch 
wiederholt ernstlichst i n Er innerung , daß 
die B e v o l l m ä c h t i g u n g , oder etwanige son-
stige Abmachung , mittelst welcher ein ka-
pitalsteucrnder K a u f m a n n sein Handels-
und- Budenrecht auf J e m a n d transseriren 
Wils, in welcher F o r m es auch geschehen 
m a g , in Vo l lmacht odcr Kontrakt oder 
wie man es nennen wolle, nur allein nach 
gesetzlicher Grundlage der in vorerwähntem 
^ k a s enthaltenen Anordnungen gestattet 
werden dnrfe, lMdcinejede solche Vol lmacht 
oder Abmachung , che irgend ein Gebrauch 
davon gemacht w i r d , dem. R a t h e zur B e -
r u f u n g und Bes tä t igung unausbleiblich 
vorzulegen ist , widrigenfal ls die Absicht 
eines gesetzwidrigen Unternehmens und Un-
terfchleifeo Imputirk, die resp. Vo l lmacht 
oder Abmachung annull irk, die B u o c , 
wor in der Handel oder Geschäfte getrieben 
worden, versiegelt und sowohl der V o l l -
machtgeber als Vol lmacht 'Juuhaber , odcr 
Kontrahenten als Ueberrreter des Gesetzes 
unter Gericht gestellt und zur strengsten 
V e r a n t w o r t u n g gezogen werden sollen; 
als woruach stch gebührend zn achten. 
Publ icatum D o r p a t - R c r t h h a n s , am lo ten 
December 1 8 2 1 . 3 
^ m Noamen und von wegen Eines 
Edlen R o t h e s der Kaiserlichen 
S t a d t D o r p a t : 
Bürgermeister F r . Akermanm 
Obersekr. A . Schmalzen . 
E i n Edler Ra th dcr Kai /cr l . S t a d t Oorpa t b r i n g t 
desmittelst zur Wissenschaft, daß derselbe bei stch am 
19. Decbr. d. I . , Vormi t tags um is U h r , daS dec 
M M Ivhannsohn gehörige, im Zten S tad t the i l sub 
N r . belegene hölzerne Wohnhaus zur Ausmi t te-
lung dcs wahren WertheS von dcr offerirten Meistbots-
Summe von 260N b l . B . A . ab, zum Mcistbot stellen wer-
de, und fordert daher alle etwanige Kaustiebhaber hie-
durch au f , sich im T e r m i n , woselbst die nähern Be-
dingungen bekannt gemacht werden sollen, zur Ver -
lautbarung des B o t s und Ueberbots einzufinden. 
Dorpar Rarhhaus, d m zo. Novbr . 1321. i 
I m Namen und von wegen Eines Edlen Nathcs 
dcr Kaiserl. S t a d t D o r p a t : 
Bürgermeister F r . Akermann. 
Obersekr. A. Schmalzen: 
D a s Kaiserl. Landgericht dörptschen Kreises macht 
desmittelst bekannt, daß dasselbe am >4ten December 
d. I , Nachmit tags 2 U h r , mehrere Effekten, als eine 
alte Droschka, einen Tisch, S t ü h l e , Schranke, Gra« 
xcn, Schüsseln, Tellern, Tassen, Kasserollen, Kesseln, 
P fannen, einen D r r i f u ß , einen Kaffcebrcnner, B e t t -
stellen, Kissen, Bet t laken, Tischtücher, Bettdecken, 
hölzerne Geschirre u. dg l . , so wie drei Arbeitspferde, 
fün f Kühe und zwei Kaiber , aucrioms ie^g gegen gleich 
baare Bezahlung in dessen Sessionszimmer verkaufen, 
werde. -Dorpat, am 2s N o v . 1821. 5 
Z m Namen und von wegen dcs kaiserl. Land, 
gerichts dörptschen KreiscS? 
C. v. Brasch, Landrichter. 
Secretaire Hehn. 
V o n Einem Edlen Rathe der Kaiserlichen S t a d t 
Dorpa t w i rd hierdurch bekannt gemacht, daß, da dcr, 
in Folge Commissi ES. Erlauchten Kaiserlichen l iv län« 
dijctien HofgericktS, zum öffentlichen AuSbol deS hte-> 
selbst im dritten Stadt the i l sub Sir. 60 belegenen/ zur 
Nncblassenschaft weiland verwittweten Frau Kav i ta in in 
von Wi l lebrandt , geb. von Fischer, gehörigen hölzernen 
WobnbauscS sammt Appert inentien auf den ^4. Novb. 
d. s5. bei diesem Rath angesetzt gewesene Termin frucht» 
los gewesen, indem keine Kaufliedhaber ssch eingesunden, 
nunmehr cin abermaliger.AuSbor dieses Hauses auf den 
L9. S^cb. d. anberaumt worden ist, und demnach 
die Kaussiebba>'er eingeladen werden, zur Verlautba« 
rung ihreSBotö undücberbotS am besagren Tage, V o r -
mittags um t t Uhr, in ES. Edlen RarbeS SeWonszim-
mcr Uch eilnuffnden, woselbst auch die Bedingungen 
weqen des Zuschlages eröffnet werden sollen. Geaebet» 
Dorpar R-i thh-uis, am 7. ^ecd. z 
I i n -)tamen und von wegen ES. Edlen R a -
theS der.kaiserl. S tad t D o r v a t : 
Bürgermeister F r . Akermann. 
C. L> Thomson, loco Lk-cretarli. 
( M i t Genehmigung der Kaiserl. Polizei, 
Verwaltung Hieselbst.) 
A n k ü n d i g u n g . 
, Auf das schon it, der Handschrift mtt vollem Recht berühmt gewordene Werk : " " 
„Peter der Grosse als Mensch unö Regent, dargestellt 
„nach vaterländischen «mV fremden Belegen von Ben-
„ jamin B e r g m a n n , D r . , Prediget i n Nu jen, " 
nimmt der Unterzeichnete in dem Pernauschen-
linschen Kreise Sudscriptjon an, weiche f>'? jeden ein-
zeln nach einander zu liefernden Band i Rb, S . M- be-
t r a t , und welche beim Empfange jedes Bandes erlegt 
Wird an den miterzeichneten Subscribentensammler m 
genannten Kreisen. — Das verdienstliche, höchst schätz-
bare Werk, die Frucht funfzehniahriger Bemühungen, 
umfaßt Zv Bücher in 6 Bänden. Der erste reicht bis 
zum Ausbruche des nordischen Krieges; dcr 2te, Zte u. 
Ale Band umfassen jene Kriegszeit; dcr ;te enthält die 
letzten Jahre — die Charakteristik — die Uebersicht; 
und der 6te begreift Biographien von etwa auSge-
zeichneten Männern aus der RegierungSzeit Peter deS 
Großen. — Mebr besagt die besonders abgedruckte Sub-
ferivtlons-Ankündigung, die selbst als solche bleibendes 
historisches Antcresse bat, da sie von einem ausgezeich-
nenn Landsmann mit erfreulichem lleberblick und 
zu schätzender Quellenkenntniß gründlich abgefaßte Dar-
stellungen der „ B e l a g e r u n g von N a r v a i m 
Zahre 1700^' enthält. — Mi t Recht hoffen wir ei-
ner thatigen Theilnahme an diesem Beginne eines be-
rühmten Landsmannes entgegen sehen zu dürfen, und 
werden eben so gern portofreie, als von uns zu bezah-
lende Briefe empfangen, wenn diese nur zur Beförde-
rung dieses, die Verherrlichung beS großen Zaren Pe-
ter und die Bereicherung der vaterländischen Geschichte 
bezweckenden, verdienstvollen Unternehmens beitragen. 
Fennern, den zo. November 432l. 
KreiSgerlchtS-Assessor, 
Ol. juris Woloemar vsn Ditmar. 3 
B e k a n n t m a c h u n g e n . 
Am 12. December d. I . wird auf der alten Müsse 
Ball seyn. Die Vorsteher. 2 
Da sich durch die von meinem Vater untcrnoul, 
mene Reise ins Ausland daS Gerücht verbreitet hat, 
als hatte derselbe sein Geschäft hicselbst aufgegeben, fo 
halte ich es für Pflicht, allen meinen Gönnern und 
Freunden hierdurch anzuzeigen, daß ich wahrend der 
Abwesenheit meines Vaters seinem Geschäfte vorstehe, 
und die Verfertigung und Reparatur aller Gattungen 
von Uhren auf daS Prompteste und Billigste besorgen 




I n Vollmacht deS Herrn Generallieutenants und 
Ritters von Oldekop, Exeellenz, fordere ich alle diejeni-
gen auf , welche daS publike Gut Awinorm vom zisten 
März 1822 an, auf neun Zahre, in Arrende-Dispo-
sition zu nehmen wünschen, mir ihre Ancrbietungen im 
Laufe dieses Oecembers und spätestens bis zum soften 
Zanuar isss kund zu thun, indem alSdann nachMaaß-
gabe der Annehmbarkeit der gemachten Anerbietungen 
das Fernere verhandelt werden soll. Hellenorm, am 
1. December 1821. 1 
K . Bruiningk. 
Z u verkaufen. 
Der ehstnische Kalender für l822 ist Sei mkr zu ha-
ben. Das Hundert koster 15 Rubel, ein einzelnes ro-
hes Exemplar 46 KP. Desgleichen sind auch ehstnische 
A B O - B ü c h e r zu bekommen, das Hundert zu 12 Rb. 
C. Schünmann. z 
Au f dem Gute Korküll im fellinfchen Kreise werden 
4000 Faden zwcihalliges Bren'-Holz zu 4 Rubel der Fa-
den und Ziegelsteine zu 25 Rub. daS Tausend verkaust. 
Zwei Bücherschränke mit Glasthüren und ein Paar 
andere Schränke sind zu verkaufen im Hause des Herrn 
OoktvrS von Lamberti. i 
Kanfgesltch. 
Sollte Jemand einen Klarkessel von 9 Faß zn einem 
billigen Preise zu verkaufen haben, so kann der Verkäu-
fer in der ZeitungS-Expedition nähere Nachweisuttg 
erhalten. 1 
Gestohlen. 
Am 20. Novbr. sind mir zwei silberne Eßlöffel, ge-
zeichnet mit dcm Namen Thun und Z. E. G , und cin 
silberner Theeloffcl, gezeichnet W - , abhändcn gekom-
men. Wer mir dieselben wieder verschafft, erhält zehn 
Rubel B . A . Belohnung. Volckmann, 1 
Ockonom dcr alten Muffe. 
Abreisende. 
Da ich in g Tagen von hier abreise; so ersuche ich 
Alle, welche Forderungen an mich haben, binneu die, 
ser Zeit sich bei Er. Kaiserl. Polizei Verwaltung zu mel« 
den. Dorpar, den 25. October 1821. 2 
Wilhelm Sande, Malergesell. 
HlVöe/' 
/m All/'c'/lsc/in. L — ^ — — 
F/n / / — — ----
a/^6/'^ o//änc5. — LZ » — 
Angekommene f r e m d e . 
Herr von Wrangell, kommt von Reval, logirt bei dem 
Herrn Kaufmann Richter; Herr General, Major 
Buschukin, kommt von Wi lna , logirt bei Baum-
Larten. 
Mittwoch, den 14. December, 1821. 
I s t z u drucken e r l a u b t w o r d e n . 
I m Namen der Kaiserl. Unioersitälo, Censur: Dr . F. E. Rambach, Censor. 
^6s2«/e ./tt/^/' c//e F 
t t/2 Ax . »tt,- 5/! c/s?' //e/e/-e/ ^5/ en^/c/^e». 
A u s dem H a a g , den 4 . D c b r . 
Zlm F re i t ag , dem J a h r e s t a g der Laudung des 
Kön igs i m J a h r l 8 i Z , . ab Lord K l a n k a r l y , wel-
cher sich damals bei S r . M a j . be fand, an alie hier 
a c ^ n w a r t i q e Personen des damal igen Gcfo lqes 
S v ' ^ . a j . nnd an die Hauptpersonen der ^e^ le -
run'as V - rände runq ein großes D i n e r , wobei P r i n z 
Friedrich her Nieder lande gegenwärt ig wa r . 
c>.n dcr Nach t vom 2 tenau fden zten donnerte 
es kler lel>r stark; fast unaufyör i i ch wüthet der 
Aus em M- 'ere gelchu'hl v ie l schaden , 
',,v'ch neulich ist eu'. engl ische ?Z,sch^^hrzeng 
bei S c h e v e l l n ^ e n g ^ n a n d . l - , die M a n n ! U - a f t lsc 
gcre t l t t . — ' D e r Wasserstand »st bei dem starken 
W i n d e sehr hoch. 
Türk isch - Griechische Ange fegenhe i t e i r . 
Odessa, den r i t e n N o v b r . 
D a s von u n f t ' m Monarchen nach Konstan? 
t inope l geschickte U t l l i n a t u m , welches eigentl ich 
eine Wide r legung der bekannten N o t e des R e i s ; 
Ef fendi ist, wurde auch allen gras en europäischen H ö ' 
fen m i tge thc i l t . -?<>>. Kaiser besteht auf seine 
bekannten gerechten Hordenu .gcn , ehe er wieder 
f remMcha l t l i che V e r l i n d u n g t n m t t t c r P f o r t e 
anknüpfen kann. A n .eine Aus l i e fe rung des 
Fürsten M i c h a e l Suzzo ist nicht zu denken. 
G r a f L lven hat bei M i t r h e i l u n g dieses U l t i m a t ' S 
au o.n 1.01. ..ivs v . i i ^ u i t r a ^ erh>Ucti,, 
e rk laren: es wurde u « ^ r m Monarchen anae: 
neyin >ein, ivenn durch Lord S r r a n g f o r d s E i n t 
flui; di<e P f o r t e dah in g tb ruän w ä r d ^ , !>ueS' 
U l t i m a t u m anzunehmen. A l l e m eule förml iche 
Nernüt te lu l lg E n g l a n d scheint unsere Regieruug sogar mehreren K o r p S , welchen zur Bes tä rkung 
nicht zu münschen, d^ a fie freie H a n d behalten des Pascha von Sa lon ich i und Churschids t i r 
wi l l» Thessalien bestimmt wa ren , Gegenbefehl erthei l t 
S e m l i n , den 16. N o v b r . worden, nach welchem sie sich gegen die D o n a u 
Ueber Be lg rad hak man Nachrichten auS n Marsch setzen, mußten. 
Konstant inopel vom isten dieses. D i e P fo r t e Hermanstad t , . den 15. N o v b r . 
hatte schon lm M o n a t September , mittelst des Nachrichten aus Vucharest vom i s ten zus 
jetzigen unglücklichen P a t r i a r c h d e r bloß ein folge vermehren sich die Türken seit den letzten 
bl indes Werkzeug des D i v a n s is t , eine A r t von Tagen abermals beträchtlich, ln den Fürstenthüi 
Konskr ip t ion aller i n der Hauptstadt lebenden m e r n ; 60000 M a n n sollen diesseits und 70000 
Grieche» Veranstalter, so dag der D i v a n nun M a n w jsnseits dec D o n a u öei.Ruschtschuk kantos 
v o n allen Famil iensVerhaltnissen unterrichtet ist n i ren . Z n mehreren Dör fe rn- wurden neuer? 
und die Zahl aller noch lebender. Griechen weiß., dings die christlichen Kirchen zerstört,, nachdem -
Nach den eingegangenen Berichten bis znm r . . aus Konstant inopel angeblich die Nachricht be i , 
d. M . . werden nun taglich so bezeichnete Gries S a l i h Pascha e »getroffen w a r , , daß der D i v a n 
chen ergriffen und hingerichtet. Z n den S t r a s sowohl die R ä u m u n g der Fürstenthümer, a ls 
ßen der Hauptstadt sind Z u u g und A l t , selbst, auch die sogleich beginnende W>everherstellunA 
alle Pr ies te r , bewaffnet, und alle erdenkliche der christlichen Tempel abgeschlagen habe. A u f 
Exzesse werden ungestraft verübt. D i b Schlacht! die christlichen Priester wurde von S a l r h Pascha. 
Opfer werden gewöhnlich zuerst verstümmelt und eine Kopfsteuer von 55 Piastern fü r die Person 
endlich unter dem Geschrei „ G h a u r M o S k o w ^ auSgeschrlebem M a n - z ä h l t gegen 12000 'P r ies 
^Russischer H u n d ) umgebracht. D i e in Konstan- ster in den Fürstenthümern. Auch diese Maaßs 
t inopel befindlichen servischen D e p u t i r t e n , oder regel ist. eine neue offenbare Verletzung her m i t 
eigentlich Ge iße ln , schweben, selbst im Kerker in Nußland bestehenden Trakta te . — I n B u l g a r i e n 
Todesgefahr und Numel ien werden die Christen von den durch« 
Pr ivatber ichte von SereS vom 2ten Novbr» ziehenden Trnppen häufig m i t dem S ä b e l i n 
erzählen: daß die türkischen T r u p p e n , meistens der Hand zum Zs lamiSmuS gezwungen; 
Waren?, in. der. ganzen Gegend von Sa lon i ch i V o n der D o n a u , den 24. N o v b r . 
gegen, l o o o Griechische Franc» und Zungf rauen Mehrere in. die Wallachei und M o l d a u zru 
zusammengeschleppt, und auf die BazarS nach rückgekehvren Bo ja ren waren abermals über die 
Konstant inopel und Sa lon i ch i geführt haben, um österreichische Gränze gezogen und hatten ange-
sie zum Verkauf aufzubieten. Unter den nach S a l o / sucht, sich in. das Znnere des Landes begeben 
nicht abgeführten haben sich gegen 400 edle Frauen zu dürfen. S i e hatten nicht wei t in den Fü r / 
und Zung f rauen unterwegs auf alle mögliche stenthümern ihre Reise sortgesezt, a ls sie ver i 
A r t ' selbst en t le ib t , um den Händen der Barbas nahmen, die Türken hätten einige der Znrückges 
ren-zu entgehen: D i e meisten wähl ten den Hnns- kehrten sebr gemißhandelt nnd sie für Mitschuls 
Zer tod; andere tödteten sich wechselseitig. Wer dige der Rebellen erklart . DaS Eigenthum der 
waqt eS noch, die Griechen insgesammt ein eurs B o j a r e n w i r d so wenig geschont, daß die 
arteteS und verworfenes Vo lk zu nennen! S i e Türken unter allerlei Vorwänden sich ihrer Habs 
bestehen die Feuerprobe, und zeigen wenigstens schasten ohne Vergü tung bemächtigen. 
der W e l t , , baß sie einer Unterstützung würd ig D i e Feldherren meynen nnd sagen lau t , 
waren. der D i v a n thäte w o h l , die beld n Fürstenthüs 
Ztal ianische Gränze , den 24. N o v . mer, auf türkische A r t zu or^anisiren, da sich die 
N i c h einaeqanaenen Berichten ist der Zu : ottomanisch-'n T ruppen ohnehin wegen der stetS 
stand v!)N> Konstant inopel noch immer sehr beun< obwaltenden <.^ef^hr eines E in fa l l s der sich in 
ruhigend« D>e Gahrung- ist dort sehr g roß; Bessarabien befindenden Hetäristen so bald nicht 
mehrere P a r t h . i e n sprechen sich in jen . r Haupcs zurückziehen können. 
stadt aus un^> es scheint, daß die heftigste dieser M o l d . i n ' s Grenze, den 4. N o v b r . 
Parrhe ien die O ' erh^nd behalten werde. A m sten d. M überfielen >n Zassl mehrere 
D? r M ü s c h der türkischen Truppen nach zur 77. O r t a »^körtqe Z a n tMiar n H a u s 
der D o n a u ^ u e r t unuuterbrochen f o r t ; . eS sind des Russischen Unrerthans Hadz i M a n d i r o s und-
r a u b t m z mkt Kle inodien gefülste K o f f e r , einen 
W e r t h von zooooo P ias te rn . A l s der Beraubte 
des andern TagS bei S a l i ! ) Pascha sich darüber 
beschwerke, wurde dem Agassim Aga der A u f t r a g 
e r the i l t , die Schuldigen aufzusuchen und zur 
Ve ran two r t ung zu ziehen. Dieses ge lang, und 
die Thä te r wurden, nachdem man ste eben nicht 
sehr g l impf l ich behandelt hatte, dem Befehlshaber 
der S t a d t übergeben, 5er sie i n Fesseln zu werfen 
befah l ! die geraubten Sachen aber wurden dem 
Eigcnthümer zurückgestellt. A l s nun Agassim 
A g a denselben T a g der nachmittaglichen Nuhe 
p f leg te , fielen 160 Zanitscharen von der 7isten 
O r t a i n sein H a u S , schössen F l in ten und Pisto» 
len au f die T h ü r e n und suchten den A g a , um 
sich wegen der Gefangensetzung ihrer Ka -
ineraden an ihm 5»! rächen. K a u m hatten dessen 
D iener so v ie l Z e i t , i hn zu wecken und tn ei? 
nen K a m i n zu verstecken. E i n anderer Haufe 
Zanitscharen stürzte zu derselben Zeit au f das 
HauS des Stadtbefehlshabers l o s , der sich nu r 
m i t M ü h e durch eine H in te r thü re rettete, und 
die zsste Zan i t scha ren -Or ta zu H ü l f e r i e f ; 
während die gefangenen Zanitscharen i n Freihei t 
geseht wurden. H i e r a u f entspann sich zwischen 
der zgsten und 7»sten O r t a ein förmliches G e l 
fecht i n den Gassen von Zassy, das über eine 
S t u n d e dauerte, und wobei von beiden Se i t en 
mehrere an f dem Platze bl ieben, über 40 aber 
verwundet wurden. S a l i h Pascha t rug nun 
dem Pascha Paschlinga a u f , m i t 1000 M a n n 
auszurücken, welcher, indem er den Kämpfenden 
versicherte, daß ihnen Genugthnung werden sok 
l e , sie bewog, aus einander zu gehen. Z n der 
folgenden Nacht wurden auf S a l i h Pascha's 
B e f e h l die Rädelsführer i n ihren Wohnungen 
überfal len, und ohne Weiteres enthauptet. Z h r e 
Kameraden, hievon unterr ichtet , beschwerten sich 
z w a r , aber unternahmen nichts. N u n forderte 
die z8ste O r t a , welche die Obrigkeit Tags vor» 
her unterstützt ha t te , die Ausl ie ferung von zehn 
A n f r ü h r e r n der 7»sten O r r a , oder wenigstens, 
daß sie hinter die D o n a u zurückgeschickt wü rden ; 
man zwei fe l t , daß dieses bewil l ior worden , da 
bei dem Abgange der Post die Ruhe i n Zassy 
Noch nicht wieder hergestellt i v a r . 
D e r Ka imakan S i e p h a n Wogor ideS, wel-
cher am 6te.n zur Herstellung der Ruhe m i tw i r k t 
t e , könnt« kaum der W u t h der Za»msch-,ren 
entgehen, welche seinen W a g n , umringren, ^«r> 
auf schössen, und ihn m i t ihren Handscharen 
zerhieben. N u r der Umsiaisd, baß der Pasch« 
Paschl isga herzneilte, rettete ihm das Leben. 
E i n ain kren dieses -in Zassy äuS Konstanz 
t inopel angekommener T a t a r hat die vfsicielle 
Nachricht mitgebracht, daß die Griechische F i o t l 
te von der Türkischen sey vernichtet worden. 
(Wahrscheinlich ist dies die bekannte Af fa i re bei 
Ga lax id i . ) Zugleich versicherte er, daß der zum 
Fürsten der Wallachey ernannte -Skar la t K a l l i t 
macht den Befeh l erhalten habe, sich an d m 
O r t seiner Best immung zu begeben. 
Warschau, ben - 6 s t s n . N o v . 
Nachstehendes sind einige authentische No t i? 
zen über die S te l l ung der verschiedenen i n den 
südöstlichen Gränz Prov inzen des Nuß . Reichs 
stattonirten T r u p p e n - K o r p S . Nachdem den z r . 
S e p t . die große Heerschau der Kaiser l . R u ß . 
Garden, deren KorpS von allen Waffengattungen 
an und für sich schon eine Armee vvn zusammen 
woh l 50000 M a n n ausmachen, zu Byszynkowicz ' 
i m Gouvernement Witepsk statt gehabt, zu welk 
chem Ende der Kaiser Alexander den 28sten 
S e p t . von S t . Petersburg daselbst eingetroffen 
w a r , aber schon vier Tage darau f , den isten 
O c t . , die Rückreise wieder dahin angetreten hat? 
te, erhielten die Kaiser l . Garden den Befeh l zum 
Aufbruch. S i e haben seit der Zeit i n den Gou? 
vernements M i n s k , W i l n a G r o d n o , Wi tepsk 
und M o h i l v w Kantonn i rungen eingenommen, 
Z n M i n s k ist seitdem das große Hauptquar t ie r 
der Garden etabl i r t . Al lgemein heißt es, ,alle 
KorpS der Kaiser l . Garde werden in diese neuen 
Ste l lungen dte Winterquar t iere halten. V o n ei? 
nem Rückmarsch eines oder des andern KorpS 
nach S r . Petersburg ist wenigstens bis jetzt 
nicht dte Rede. Sei tdem die Garden die »t>nen 
angewiesenen neuen Kantonnements eingenommen 
haben, ist auch daS »ste Korps ver ersten Armee, 
daS bisher in der Gegend von M i n s k , W i l l 
na und Grodno stand, nach der Polnischen Gränze 
aufgebrochen. D i e Ba ta i l l ons und Rrgementer 
sind sämmtlich vo l lzäh l ig , und in den innern 
Prov inzen Rußlands sind die Refe,-v,n schon 
vö l l ig fo rm i r t , um im Fa l l eines F l zuqc 5ie 
KorpS, sooft e s N o t h t h u r , zu ergänzen. Auch sind 
sämmtliche Koros nur allem Er»orber!ich?n Hins 
länglich versehen, um ohne Verzug, soi?al5 es 
befohlen w i rd , ins Fel,'' rücken zn können. Des l 
sen unqeachtet glaubt m n, dav orr Winker i n 
Unterhandlungen verfließen dürfte. 
Korfu, den 28. Oct. 
Die Grieche» im ArchipelaguS verbreiten 
«ufS neue durch ihre Bulletins, daß sie jetzt auf 
die Unterstützung Rußlands vollkommen zählen 
können; daß ^  wenn auch durch die Dazwischen; 
kunft der großen Europäischen Mächte die Exi-
stenz des Türksichen Reichs noch gefristet würde, 
auf jeden Fall die Znsel des ArchipelaguS, Mo< 
rea und alle westlichen Provinzen der Türkei von 
der Herrschaft der Pforte befreiet werden würz 
den. Zn diesem Sinne hat seit kurzem der Se-
nat von Kalamata (in Morea) mehrere Bulle-
tins publicirt. Aehuliche Bulletins sind über die 
von den Griechen gewonnenen Seetressen bekannt 
gemacht worden. 
Vom M a i n , den 1. Dec. 
Die Lage der Türkischen Regierung ist in 
mehr als einer Beziehung mißlich. Der Groß-
h-rr hat zwar Festigkeit, Entschlossenheit und 
Strenge genug, um daS Aeußerste zu wagen; all 
lein er ist von den Zanitscharen gehaßt, welche 
sich die Europäische Kriegszucht nicht gefallen 
lassen wollen. Er würde schon längst das Schick? 
sal feiner Vorgänger Mustapha und Selim ge,' 
habt haben, wenn er nicht der letzte seines Slams 
lneS wäre. Er hat nur einen einzigen rechtmä-
ßigen Sohn, den er stets in seiner Nähe hält, 
als Schutz gegen jeden Angriff 5er Zanitscharen. 
Er heißt Abdul Hamid, ist geboren den 6» 
März 181 z. 
Die von d'r Ottomannischen Flotte bewurks 
te Zerstvhrun.z der Marine in Galaxidi wird 
von den Türken als ein großer Sieg ausge-
schrien, und weit über die Gebühr erhoben.. 
Wichtiger ist der Vorgang auf Zanre, wo die 
Einwohner sich in offenem Aufruhr gegen die 
Vrmischen Truppen, bei Annäherung eines Tür ; 
kischen Schisses, das auf den Strand getrieben 
wurde, für die Griechen erklärten, und an den 
Türken sowol als Engländer, die der N^ntrali-
tat gemäß keine Gcwallthaten erlauben wollten, 
die größten Grausamkeiten verübten. Die 
S t imn ung auf den Zomschen Inseln ist seit 
den in Griechenland vorgefallenen Ereignissen 
noch gehäsziaer aea-'N die Britten, die von deis 
Zontern als „Freunde und Beschützer der Tür-
ken" betrachtet werden. 
Anf Zrhaka scheinen einia? revolutionnaire 
Bewegungen unter den dortigen reichen Korsa-
ren statt gefunden zu haben. 
Nach sichern Bnejen aus Smyrna dürfen 
die dortigen bevollmächtigten Agenten im Namen 
der Königl. Assccuranz? Kammer in Paris keine 
Versicherungen auf Schisse und Handelsgüter 
mehr annehmen. 
Oessentliche Blatter melden aus Frankfurt 
Folgendes, welches jedoch einer ganz besondern 
Bestätigung bedürfte: ,,Die große Frage über 
Krieg und Frieden zwischen Rußland und der 
Türkey ist entschieden; aber die Feindseligkeiten 
werden schwerlich vor dem Frühjahr beginnen. 
Diese Zeit wird benutzt werden, um Maaßregeln 
zur Sicherung der Ruhe im übrigen Europa zu 
treffen, und zugleich um den Stand der Staats? 
papiere aufrecht zu erhalten. Oesterreich wird 
kein Truppen-KorpS nach der Türkey schicken: 
aber es hat sich fein Recht vorbehalten, bei dem 
künftigen Frieden mitzusprechen, als Garant der 
Ruhe von Europa." 
Philadelphia, den r . Nov. 
Als die Brigg Nymphe am 25. September 
von Pernambuco segelte, herrschte daselbst große 
Bestürzung, und viele Familien von Auszeichnung 
waren an Bord der Schiffe geflohen. Die Avantgar-
de derNoyalisten war bei Olinda angegriffen worden, 
und halte sich nach einem Scharmützel in die 
Stadt zurückziehen müssen, wo sie mit einigen 
Gefangenen von den Patrioten ankam, welchen 
man die Hände auf den Rücken gebunden hatte 
und sie wie Hunde eiicherlrieb. Mittlerweile 
wurde auch dnS in Affrogados stehende Piq'uet 
der Royalisten angegrisf-n, und es heißt, das; 
die Weiber gelöschten Kalk auS den Häusern gös-
sen, um die Königl. Truppen blind zn machen. 
Demzufolge wurden z Kanonen nach AssroaadoS 
beordert, und eine schreckliche Kanonade einstand, 
die den ganzen Nachmittag hindurch dauerte. 
ES wnrde behauptet, daß weder Männer, noch 
Weiber, noch Kinder geschont worden und daß 
zwischen z bis 400 Personen in dieser blutigen 
Massacre umgekommen waren. Die Rebellion 
hatte in Guiani, einer Sr« dl, 20 LieueS von Per? 
n.unbuco entfernt, ihren Anfanq genomnun. 
Der militatrische Anführer ist Znan M^'. t in, 
dessen Bruder während der letzte 1 Revolution 
enthauptet wurde, und der politsche Anführer 
ein Priester, NamenS Franc-cco Piinlo Simon 
da Si lva. Die Macht ter Z>, rna-nt^n besieht 
auS zoOO Maun wohlequipirt r Truppen, jkdoch 
fehlt es ihnen an Artillerie; aber da si^ anS an-
dern Gegenden Verstärknnaen erwarten nnd in 
der Nähe des Caps S t . Augustin eine ähnliche 
Revolut ion ausgebrochen ist, so kann ihre Macht 
auf wenigstens i oovo M a n n angegeben werden. 
D i e Ursache zu dieser Revolut ion soll der Gou-
verneur durch eigenmächtige und despotische Hand-
lungen gegeben haben; die Znsurgenten wünschen 
ihn abgesetzt zu sehen, aber obgleich sie stets das 
B i l dn iß des Königs und des P r i nz -Regen ten 
vor den Regimentern eit lhertragen, unü daS 
W o r t Konst i tut ion ihre Fahnen ziert, so glaubt 
man doch, daß eS ihre eigentliche Absicht ist, 
alle Europäer zu vertreiben, indem sie sich ein» 
bilden, daß sie ihren S t a a t ohne dieselben regie-
ren können. Der Gouverneur, Präsident der 
provisorischen Regierung, ist ein braver Officier 
und Lord Wel l ingtons Zögling. D i e Europäer 
haben ihm gänzlich ihr Zutrauen geschenkt, »nd 
wenn man berücksichtigt, daß er eine so herrliche 
Pol ize i i n Pernambuco eingeführt hat, so ver? 
dient er dies auch. A l s die B r i g g Nymphe vo» 
Pernambuco segelte, waren die Brücken und 
Thore m i t Kanonen beseht und Al les, was Waf -
fen tragen konnte, auf den Beinen. 
London, den zo. N o v . 
De r Kolnmbische Kongreß hat beschlossen, 
eine S t a d t zu erbauen, welche dcn Namen des 
Befreiers B o l i v a r erhalten und zur Hauptstadt 
der Republik Kolumbien erhoben werten soll. 
D e r Kongreß hat den P l a n und die Lage der-
selben anzugeben. 
E i n hiesiges B l a t t führ t a n : „ D a die 
Behörden Mexieo'6 die zwischen O'Donojhu »nd 
^turbide abg schlössen? Konvention nicht zu ge-
nehmigen scheinen, so ist eS wahrscheinlich, daß 
die Schlacht für die Unabhängigke r noch erst 
zwischen beiden Armeen gefvchten werden w i rd . " 
Der Konriev sagt: „ D i e eigentliche Absicht 
der Znsurrect ion in Pernambuco ist wahr'chein-
lich eine Trennung von dem Mutter lande. Wenn 
w i r bedenken, wie schwach Por tuga l l in seinen: 
eigenen Lande durch die Machinat ionen seiner 
Pat r io ten gemacht worden, wie ganz unfähig es 
ist, die Truppen, die auf feinen Kolonien wenig-
stens auf einige Zahre Gehorsam erzwingen könnt 
ten, zu g^biauchen, und wie jenes Land vvn Kos 
lernen umgeben liegt, die sich bereits zur Unab-
hängigkeit empor geschwungen haben und noch 
empor schwingen, fo ist es wahrlick nicht ver-
nünf t ig , wenn man erwartet , daß sich die Be-
wohner desselben von den Nat ionen, die sich der 
Freiheit und Unabhängigkeit erfreuen, ausschlie-
ßen werden." 
D a s Dampf-Packetboot DaSher ist nach 
Ka 'a i s gesandt worden, um die Prinzessin An? 
guste nach England zn bringen. 
D a nunmehr der T h u r m der Börse fert ig 
ist, so werden auch die sich in den Nischen be-
findenden S ta tüen der Englischen Könige und 
Kön ig innen ausgebessert werden. Folgendes ist 
eine Angabe der schadhaften Figuren: Eduard 
dem Ersten fehlen zwei Finger. Heinrich dem 
Achten ist eine Feder von feiner Mutze Verlohl 
ren gegangen. Car l dem Zweiten fehlt der l in-
ke A r m , Wi lhe lm dem D r i t t e n die Nase, der 
Kön ig in Anne z Finger an der linken Hand 
nnd Georg dem D r i t t e n der linke A r m . Außer-
dem befinden sich einige ohne Schuhe, viel? hal-
len zerbrochene Reichs - Aepfel und Zepter in 
der H a n d , nnd die Roben der Meisten sind zer-
rissen. 
A m Dienstage Abend reifete G r a f Collore-
do mi t Depefchen von dem Fürsten Esterhazy 
von hier nach Wien ab. 
E i n junges Frauenzimmer in der Gegend 
von Ayleebury wurde in vergangener Woche ge-
tauf t , verheirathet und von einem Kinde entbun-
den; das K i n d wurde begraben; dies Alles fand 
i n 7 Tagen statt. 
Dub l iner Zeitungen vom ? / . dieses sagen: 
„ Z u der Nacht vom Donnerstage zum 
Freitage wurde M a j o r Col l is von einer Bande 
Räuber in seinem Bette ermordet. S i e brachen 
in sein Haus i n Tralespa e i n , und zerschmet-
terten seinen Kop f nichr allein mir einer eisernen 
S tange , fondern feuerten auch 6 Kugeln tn sei-
nen Körper. DaS Hans wurde von Geld und 
von allen tragbaren Sachen bestohlen gefunden. 
M a j o r Col l is hatte seinem Vaterlande eine Rei-
hefolge von Zahren gedient und eincn A r m ver-
lohren. Er war 70 Zahre alt und einer des 
Magis t ra ts der Grafschaft Ker ry . Der Gehei-
merath in D u b l i n hat für die Entdeckung dev 
Mörder der Fami l ie Shea eine Belohnung von 
2000 P f . S t . ausgefeht." 
P a r i s , den 1. Dee. 
A m i5ken N o v . besanden sich in den 4 
Hospitälern von Barcel lona noch z ; 8 Kranke. 
A m 15ten wurden nur 5 Kranke in dieselben 
gebracht, 25 Menschen wurden als gesuud entlas-
sen und 7 waren nur gestorben. Z n Len P r i -
vathäusern waren z6 Personen gestorben, in ik l 
h in im Ganzen 4z Personen. 
Maörid, den 2«. Nov. 
Nach einem Gerüchte wollte man vorgestern 
Abend den Präsidenten der Körles, den Herrn 
M.irtinez de la Rosa, ermorden. Der Anschlag 
wurde aber vereitelt. 
Ein Brief aus Kadix meldet, daß die dasi-
gen Einwohner dem gegenwärtigen Ministerio 
unter keinem Vorwande sich unterwerfen motten. 
Sollte das Ministerium Gewalt brauchen, fo 
sind sie entschlossen, die Brücke von Suaro zu zer-
krümmer»?, um jede Verbindung mit dem Conti» 
nent abzuschneiden. Von Gibraltar läßt man 
Waffen und Kriegsbedürfnisse kommen und Ka, 
dix wird in vollkommenen Vertheidigungsstand 
gesetzt. 
Konstantinopel, den 2. Nov. 
Gestern ist hier der NeiS-Effendi oder M i -
nister der auswärtigen Angelegenheiten abgesetzt 
und nach Asten verbannt worden. 
Der Krieg mit Persten ist hier durch einen 
Großherrlichen Firman dem Volke bekannt ge? 
macht, welches natürlich eine große Sensation 
erregt hat. 
Zn dem größten Theile von Arabien und in 
Syrien herrscht der Geist der Znsurrection. 
Der nach Servien, welches sich im Auf» 
stände befindet, abgesandte Pascha soll in Stücken 
gehauen worden seyn. 
Der jetzige Günstling des Großherrn ist 
Haled Effendi, der alle Geschäfte leitet. 
Der Königlich s Spanische Gesandte, Herr 
Zea, hat Audienz beim Großvezier gehabt, aber 
sie bei dem Großherrn nicht erlangen können, da 
er die gewöhnlichen Geschenke nicht hatte geben 
wollen. 
Von den Küsten des Mittelländischen 
Meers, den ry. Nov. 
Wir haben neuere Briefe aus Smyrna vom 
26sten Oct. erhalten, nach denen die Unruhen, 
die Gahrungen und zum Thn l auch das Mor-
den iu dieser Stodr noch «mmer fortdauern. 
Mehrere Europäische Kaufleute haben das Mi t -
tel ergriffen, sich mit ihren besten Habseligkeiten 
einzuschiffen, um sich wenigstens auf fo lange 
entfernt zu halten, alS Ruhe und Ordnung nicht 
hergestellt seyn werden. Was die Wuth ver 
Türken in Smyrna und den benachbarten Ge-
genden noch vermehrt, ist die Nachricht von 
Einfällen, welche mehrere Persische Heere in das 
Gebiet der Pforte gemacht haben. 
Lima, den 16. Zul i . 
La Serna verließ schon am 4ten dieses mit 
sämmtlichen Truppen, welche sich auf 500 Mann 
beliefen, die Stadt. 2000 Mann, von La Serna 
befehligt, marfchirten an der Küste südlich entlang, 
und zoo Mann, von General Canterac angeführt, 
schlugen ihren Weg nach' der Sierra ein. Die fei-
erliche Erklärung der Unabhängigkeit wurde am 
,; ten dieses von dcn Behörden Lima's geleistet, 
und keine Unterbrechung der Ruhe fand dabei statt. 
Lima ist die Hauptstadt von Peru, und der 
Sitz eines Erzbifchofs. Als im Zahce 7; 34 P i t 
zarro durch das Land marschirte, fiel ihm die Schön-
heit des ausgebreiteten Tkales Rimac auf, und ev 
beschloß, auf dieser Stelle, 6 Meilen von Callao 
entfernt, eine Skadt zu erbauen, der er nachher 
den Namen: die Stadt der Könige, gab. Diese 
Stadt hat diesen Namen bei allen gerichtlichen Ver-
Handlungen beibehalten; sie ist aber den Auslän-
dern besser unter dem Namen Lima bekannt, wel-
che« ein verfälschtes Wort für das Thal Nimac ist, 
in welchem die Stadt liegt. Lima ist von einer 
dreieckigen Gestalt, mit einer Mauer umgeben und 
von Bastionen eingeschlossen, die 7 Thove enthak ^  
ten. Dte Häuser in Lima sind grüßtentheils nur 
ein Stockwerk hoch, und mit grobem Tuche, groi 
ber Leinewand oder mit Schilf bedeckt (denn es reg-
net sehr selten in Lima), aber die reichen Einwoh-
ner bedecken ihre Häuser nnt schönen Matten oder 
mit feinem Kattun, und Baume, welche rund 
herum um dieselben gepflanzt sind, dienen ihnen 
als Schutz gegen dle Sonne. 
Ztal ien, den 25. Nov. 
Der bekannte Baron Bergami lebt fort» 
wahrend zu Pesaro und beschäftigt sich vorzüg-
lich mit der Jagd. Cr hat zc> der schönsten 
Pferde. Sein Gesicht ist noch immer mit ei-
nem dickten Barte bedeckt, und eben so bärtig 
sind seine Zager und zahlreichen Bedienten. 
Letzthin begab er sich nach S t . Mar ino, und 
ließ sich unter dte Bürger jener Republik eim 
schreiben. ' 
Marchese Antaldi und Advocat Fellci, Testa-
ments-Vollstrecker der Königin von England, 
haben vor dem Gerichtshof von Pesaro diesem 
Antrage förmlich entsagt. 
Fürst Poniatowski ist zu Rom eingetroffen. 
Gerichtliche Bekami/machmigen.' 
Von der Schul-Commission dcr Kaiserlichen Uni-
versität zu Dvrpat wird deu Aeltern und Vormündern, 
deren Söhne odcr Mündel die öffentlichen Schulen deö 
Oorpatifchen Lchrbezlrks besuchen, Hierdurch bekannt 
g e w a c h t , daß,.in Gemäßheit höherer Vorschrift, alle 
diejenigen Schüler, welche sich dem Unterrichte in der 
russischen Sprache entziehen, ohne Weiteres aus den 
öffentlichen Lehranstalten ausgeschlossen werden 'sollen. 
Dorpat, den ?6. Nov. i«2i. . t 
Sm Nansen der Schulkommission der Kaiserl. 
Universität zu Dorpat -
Rector G. Ewers. 
Witte, Secr. 
Aus Einer ehstnischcn Distrikts-Direktion dcs livl. 
Kreditsystems wird nachstehendes Proklam: 
„T^nach bei dem Oberdireetorio der l«vl. Kredit-
Socierat dcr Herr Obristlieutcnant Alexander- von 
Buxkcwden, als Besitzer deS im arenSburgschen Kreise 
nnd mohnschen Kirchspiele bclegrnen Gutes Pcddast, 
um cin Oarlehn nachgesucht hat^  so wird solches, 
nach Vorschrift des Versammlnngsbeschlusses vom 
15. Mai »814, hierdurch öffentlich bekannt gemacht, 
damit ein Jeder während dcs Laufs dieses Proklams, 
k r. a ctato binnen; Monaten, seine etwanigen Rechte 
dieserhalb bei dcn rcsp. Behörden wahrnehmen könne,, 
weil alsdann das zu bewilligende Darlchn verabfolgt 
werden soll. Zu Riga, am Dee. issi." 
deSmittelst zur allgemeinen Wissenschaft gebracht. Dor-
pat, den 7ten Dee. issi. z, 
P. B. Ungern Sternbcrg. 
A. Schultz, Secr-
M i t Beziehung auf den, von Einern 
Erlakichttttk Hoehverördttckett Kaiserl. i>icst. 
Gouvernements - Regierung unterm Hkeu 
A p r i l d. I . , l 7 c r . 1761, durch den Druck 
zur allgemeinen Wissenschaft bekannt ge-
m a l t e n Akao Eines Erlauchten dirigi-
reuden Reichs-Senates vom 3isten J a -
nuar d. I . , br ingt der N a r h der S tad t . 
D o r p a t dee resp. Kaufmannschaft hiedurch 
wiederholt ernstlichst i ls Er innernng, daß 
die Beool lmächtiguNli , oder etwanige son-
stige Abmachnna, mittelst welcher ein ka-
pit.'lstenernder Kaufmal in fem Handels-
und Bndenrecht auf Jemand iransferiren 
w i l l , in welcher Fo rm es aucb.wjcbehen 
w a g , in Vo l lmacht odcr Kontrakt oder 
5me man es nennen wolle, nur allein nach 
gesetzlicher Grundlage der in vorerwähntem 
Akas enthaltenen Anordnungen gestattet 
werden dürfe, undeinejede solche Vol lmacht 
oder Abmachung, ehe irgend ein Gebrauch 
davon gemacht w i r d , dem Nathe Zur B c -
prüfuug nnd Bestätigung unausbleiblich 
vorzulegen is t , widrigenfal ls die Absicht 
eines gesetzwidrigen Unternehmens undUn-
kcrschlcifcs i lnpnt i r t , die resp. Vo l lmacht 
oder Abmachung annu l l i r t , die Bude , 
wor in dcr Handel oder Geschäfte getrieben 
worden, versiegelt nnd sowohl dcr V o l l -
machtgeber als Vol lmacht ^nnhaber , oder 
Kontrahenten als Aebeerrotcr des Gesetzes 
unter Gericht gestellt und zur strengsten 
Verantwor tung gezogen werden sollen 5 
als wornach sich gebührend zu achten. 
Publ ieatum D o r p a t - N a t h h a n s , am iv ten 
December 1821. 2 
I m ?camen und von wegen Eines 
Edlen Nathes. der. Kaiserlichen 
S t a d t D o r p a t : 
Bürgermeister F r . Akermanni 
Obersekr. A . Schmalzen. 
Von Einem Edlen Rathe der Kaiserlichen Stadt 
Oorpat wird hierdurch bekannt gemacht, daß, da dcr, 
in Folge Commissi Es. Erlauchten Kaiserlichen livlän-
discl'cn Hofaenchts, zun, öffentlichen Auöbot dcS Hie-
selbst im dritten Stndtthetl sub N r . k>o belegenen, zur-
Nachlassenschast weiland veiwittweten tzrau Kapirainin 
von Willebr.indt, geb. von Fischer, gehörigen hölicinen. 
Wohnhauses sammt?kprertincntien auf dcn i-j. ?^ovb. 
d^  5>. bei diesem Rath angesetzt gewesene Termin frucht-
los gewesen, indem keine Kaufliebhaber sich eingefunden, 
nunmehr ein abermaliger-Ausbor dieses Hauses auf den 
29. 5"ecb. d. A. anberaumt worden ist, und demnach 
die Kaufliet'bat'cr eingeladen werden, zur Verlautba-
rung ihres VotS und UeberbotS am besagten Tage, Vor-
mittags um 11 Uhr, in ES. EdllN RatheS Sesüonsnm-
mer ml' einzufinden, woselbst auch die Bedingungen 
weaen des Zuschlages eröffnet werden sollen. Oegei-en 
Dorpat-Nachhalls, am 7> ^ccb. 1821. 2 
Mn Namcn und von wegen E6. Edlen Ra-
theS der Kaiserl. E tadr Dorpat: 
Bürgermeister Fr. Akermann. 
C.K. TbomsoN, loco >dc.^ rs>arii,. 
Ein Kaiserl. kandgrricht rigaschen Kreises macht 
desmittelst bekannt, wie ?apelbt, in Auftrag >5iner 
Erlauchten Kaiserlichen livländischen Gon"crn«menlS-
Rkgterung, die in das im rujenschen Kirchspiele wol-
-Märschen Kreises belegene Gut Kuerbell, laut diesseiti-
gen Immisstons Instrumenten vom 5. Nov. t8^o, zum 
besten mehrerer Kreditoren, fnr die Summe vo» 111Z0 
Rub. S. M. vollstreckten Immission, wodurch 
gedachtes Gut Kuerbell völlig absorbiret worden, am 
löten Zanuar des künftigen i822steu ZabreS, Vormit-
tags um I i Uhr, in dessen Sessionsjimmer unter nach-
folgenden Bedingungen zum öffentlichen Mcistbole stel-
len werde, als: j ) daß der Bot in Silbermunze geschehe; 
L) der Acauirent den Meistbot-SchiUing innerhalb 6 
Wochen nach erhaltenem Zuschlage baar bei 
diesem Kaiserlichen Landgerichte beibringe; 
3) die Krons-Gebühren sofort bei Einem Erlauchten 
Kaiserlichen livländischen Hofgerichte berich-
tige, und 
H) die Kosten deS Zuschlages trage. 
Die zwei Jmmissions« Instrumente vom 5. November j820. welcl^ e dem Ausbote zum Grunde liegen, können 
täglich, Vormittags, in Eines Kaiserlichen Landge, 
richto Kanzlei inspicirl werden. Riga^ Schloß, den 29. 
November i82j. . . . ^ 
Lm Namen und vou wegen deö Kaisen, riga-




O. F. v. Grothuß, 
daez. ju^> ziror. ^i5lr. ri^. ^rv^ivarius. 
( M i t Genehmigung der Kaiserl. Po l i ze i , 
Äerrva l rung hieselbst.) 
Bekanntmachungen. 
Daß am töten und 47te» d. M-, Vormitta-is von 
9 Uhr an, im diesige» Gvmnasio daS öffentliche Examen 
Statt finden wird, bringe ich hierdurch zur Kenntniß 
des Publikums. Dorpat, am 15. Dee. 5821. 
Schuldicecwr Rosenberger. . 
Einem hohen Adel und geehrten Publikum, dessen 
Wohlwollen ich mich beständig zu erfreuen gehabt habe, 
habe ich die Ehre hiermit anzu,eigen, daß ich meine 
Kanditorei in das neu gebaute Häuschen an der Post-
sirafie, an der Ecke der Promenade, verlegt habe. Zu 
meinem alten Vokal wird gleich nach Weihnachten die 
Konditorei aufl^ren, und in meinem neu zu erbauen-
den Hause künftig auf das Elegantcne eingerichtet wer-
den. Indem ich mich mir den besten Waaren empfehle, 
bitte ich um fernern geneigten Zuspruch. 3 
Fa le t ty , Kanditor. 
Z n verkaufen. 
I M ehemaligen Schwallingerschen Garten, nach 
der^  tcchelferschen Seite, sind vorzüglich gute Sorten 
Aevsel von verschiedener Grö^e, zu 1 Rb. bis 5 Rubel 
das Kundert, zu haben, und hat man sich daselbst an 
dcn Gärtner Eichmann zu wenden. 3 
Geschmackvolles Kinder-Spielzeug aller Art ist in 
ter gewesenen ronneburqschen Niederlage zu haben; — 
auch wird die Bude am WeihnachlS-Abend geöffnet 
seyn. z 
Der ehstnische Kalender für 1822 ist Sei mir zu ha-
ben. DaS Hundert lostet 15 Rubel, cin einzelnes ro-
hes Exemplar t6 Kv. Desgleichen sind auch ehstnische 
A B D-Bücher zu bekommen, das Hundert zn 12 Rb. 
I . C. Schünmann. 2 
Z u vermiechen. 
Kausieute, die ein Lokal wahrend der Jahrmarkts-
zeit zu miethen willens sind, können cin solches bei mir, 
im Büchseschen Hause an der Alexanderstraße, in Au-
genschein nehmen. I . Dieterich. 3 
Gefunden. 
Beim erste» Kirchspielsgerichte dörptschen Kreises, 
in Tormahvf, ist eine gestohlne Flinte eingeliefert. Dcr 
Eigenthümer derselben wird aufgefordert, sie in gesetz-
licher Frist dort gegen Erstattung ber vorgefallenen Ko-
sten in Empfang zu nehmen. Tormahof, am 7. Dec. 
ZLZi. G. von Samson, Kirchspielsrichter, z 
Verloren. 
Wer mir eine verlorne goldene Halskette wieder-
bringt, erhält meinen aufrichtigen Dank in Wort und 
That. F. H. Parrot . z 
Am !2ten December, um halb 2 Ubr Nachmittags, 
im neuen Universitatshause, unter den vielen Mänteln 
neben dem großen Hörsaale, ist ein auf das Fenster ge« 
legter, noch wohl erhaltener, dcm Gymnasiasten von 
Slvcrs zugehörender Mantel von dnnkelgrauem Tuch, 
in der Leibstclle mit Calinko gefüttert, mit einem qro, 
ßen einfachen bauenden/ mit lleinen Knöpfen bcscyteu 
Kragen uüd einem nnt schwarzem Plüsch gefütterte,?, 
sich dnrch einen zugenähten Riß anSzeichucnden, stehen-
den Kraaen, vermißt worden. Ter l^henthümer sch 
sich genölhtqt, unbedeckt nach Hause zn gef>?„, und bit--
tet den! jetzigen Inhaber, den im Versehen mitgcuom-
mnenc Mantel im Köwensternschen Hause am Markt zwei 
Treppen doch gefälligst abzuliefern. z 
Abreifende. 
Da ich in 8 Tagen von hier abreise; so ersuche ich 
Alle, welche Forderungen an mich haben, binnen die, 
ser Zeit sich bei (5r. Kaiserl. Polizei Verwaltung zu mel-
den. Dorpat, den 8. I^ccbr. 1821. 1 
Wilhelm Sande, MalergeselZ. » 
An 8 Tagen bin ich willens von hi?r abzureisen, 
und ersuche daher Diejenigen, dic von mir zu fordern 
haben sollten, steh bei dcr Polizei ^  Verwaltung zn mel-
de». Dorpat, de« Deeiir 1K2U z 
Johann Wicsohr, Malergescll. 
b r p t s c h e e t t u n g 
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Sonntag, den 18. December, i8sr. 
I s t z u drucken e r l a u b t w o r d e n . ^ 
I m Namen der Kaiser l . Univers i tä t»,Censur : Or. F . E . Rambach, Tensor. 
"«»! " u i 
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^'. H t . o^o, ^ 6 , ^ " / ^ ° ^ / - /><?/ ?nz> e/7^ ?e/^6N. 
A / e tt^o72a!sn s/o/^ ??cre7» «//<?,n <x^ 
^c>s//v7n^o^/' /ttese/ös/. ^7, 
S t . Petersburg, den 27. Nov. 
Rm 16. Okt. starb in Moskau derStaotSvath 
und Ritter von Heim. Innigst bedauert diesen 
großen Verlust die ganze Universität, deren Zierde 
er viele Zahre war ; lange wird ihn die ganze lite-
»arische Weit Rußlands fühlen , die gewiß mit in-
nigem Danke seine großen Verdienste um die Kul i 
tur anerkennt. Er wurde zu Vraunschweig 1759 
geboren und studierte auf den Universitäten Helms 
Aävt und Göttingen die Rechte, mit ganz vorzüg-
l i c h e m Fleiße aber seine LieblingstWijsenschasten: 
Statistik und Alterthumskunde. Nach Beendl-
qunq ftiner Studien blieb er in Göttingen als Bib-
liothekar der Universttäts - Bibliothek. Er kam 
nach Rußland »779» Zm Zahre 178: ward er von 
der moSkauschen Universität als Lector der deutt 
schen Sprache und Alterthümer, zugleich auch als 
Unrerblbliothekar, angestellt. Viermal wurde er 
als Professor vom Universttäts - Conseil zum ZU; 
clor erwählt, und bekleidete diese Stelle 10 ^akre 
Er wurde endlich dieser Würden 1819 mit d5r voll' 
len Pension von -oooN'ibeltt entlassen. Erkannte 
fast alle lebenden emopäiichen Sprachen, und 
konnte in den meisten mit Deutlichkeit und Be-
stimmtheit sich ausdrücken. Auch war er Kenner 
aller alten und morgenlandischen Sprachen» Heims 
außerordentliches Sprachgenie war den moSkau-
schen Sradtverwesern so rühmlichst bekannt, daii 
sie ihn jedesmal ersuchten, Dolmetscher zu sevn 
sobald orientalische Beamte von Bedeutung, mit 
wichtigen. Aufträgen an unsern..Hvf gesandt,, dmch. 
Moskau passirten. 
Warschau,, den 5» Dec. 
Hiesige Zeitungen enthalten Folgendes: „ J a ! 
tob Casimir Rudinkowski, Geschichtschreiber dcr 
Siege Königs Johann des Dritten, an dessen FUd-
zuge gegen o»e Türken er noch in einem Alter von 
95 Iahren als Husar unter Kommando des Prin-
zen Lonstantin thattg und tapfer Theil nahm, führt 
in seiner Geschichte folgende türkische Prophezeit 
hung an: „ I c h Acham, ein großer türkischer Ph i l 
losoph, von Geburt ein Araber, vollkommener. 
Sterndeuter,, eiftig haltend am Glauben Maho-
meds und Feind der Christen, habe den Verfall 
der mahomedanischen Sache und aller Mahomeda« 
ner wegen ihrer Sünden-Schuld im Zusammentref-
fen der Sterne gesehen. Mich dünkt, ich höre 
Trompeten. Deine Freunde, 0 Zsmael! werden 
nichts vermögen; denn die gewaltigen Löwen und 
Jupiter mit Saturn haben, eine Konstellation ge-
bildet. Es wird ein König herrlichen Antlitzes 
kommen, der über die Christen herrschen wird. — 
Dieser König, 0 großes Volt der Mahomedaner» 
wird deine Gejßel seyn-, deine Strafe, du Volt 
JsmaelS. Dann wird die Unfruchtbare sagend 
„Glücklich! daß ich nicht gebohren. habe!" wann 
sie die furchtbaren Qualen sehen wird, unter denen 
unschuldige Kinder umkommen. Dte Löwen wer-
den brüllen, Krokodille sterben und die- Christen-
Priester werben stärker seyn, als dte Sonne. Höre 
. Alexandra, seufze Afrika; denn zu weinen wird 
der König dir nicht gestatten; sein Scepter wird' 
Jupiters Stab seyn, seine Waffe das Schwerdt. 
des Mars, Hüte dich Babylon,, weine Konstan-
tinopel! deine Krone wird dir vom Haupte fallen> 
der Schmuck deiner Hände wird sich, in Ketten ver-
wandeln, dein Recht wird verfallen, dein Reich 
untergehen, dein Grab sich öffnen! den Christen 
wirst du Spott und Hohn seyn, den Deinen Weh-
klagen bereiten u. w . " 
„Diese Prophezeihung sollte zu Königs Jo-
hanns Zeiten in Erfüllung gehen. Ein großer Kol 
mek erfüllte damals , in Verbindung mit ihr , die 
aberglaubigen Türken mit Furcht und Schrecken. 
Jetzt stehen Jupiter und Saturn vereinigt am 
Himmel, die vom Propheten als eine Vorbeden-
tung de^ Niederlage der Türken angegebene Kon-
stellation^ Wie, wenn derselbe Aberglaube eine 
einfache Natur-Erscheinung sich zu einem Schre-
ckens-Phantom umgestaltete, den Gegnern ein 
mächtiger Bundesgenosse!" 
AssabüN, den?o. Nov. 
Die Cortes haben in einer der letzten Sihun? 
gen beschlossen, daß die Perjon des Königs unver-
letzlich s.l, und daß er den Titels „Allerg. Neueste 
Majestät" behalten soll. Die Macht des Königs 
geht, allein von der Nation aus. 
Konstantinopel, den 10. Nov. 
AuS Kurdistan hat man Nachricht von dem 
Einfalle der Perser in die türkischen Grenz.Pro-
vinzen erhalten. Die Perser waren anfangs vo» 
den Truppen dev an die Grenze beorderten Pa-
scha's lebhaft und mit entscheidendem Vortheil 
angegriffen- worden; doch ward lczterer vereitelt, 
als der kriegerische Prinz von Kermanschah, Mo-
hamed Aly Mirfa, ältester Sohn des Schachs 
von Pnsien, mit einem frischen, noooMann 
starken Truppen-Korps heranrückte und di.' Tür-
keif in die Flucht schlug. Die Perser haben 
sich deL festen Platzes Tvprak-Kaleh bemeistert, 
und bedrohen Erzerum von der einen und Bag-
dad von der andern Seite.. Daud Pascha, Statt-
haltcu vo.n Bagdad, Bassora und Schersohl, 
hat Hülfstruppen verlangt.. Zu ?em Uebel und 
den Besorgnissen des Kriegs gesellt sich, in Bag-
dad noch der aus Indien dahin gebrachte 
lers morbus, der in der lezrern Zeit, beson-
ders in Bassora,, viele Menschen, dahingerafft 
hat. 
Die Pforte hat seit Ausbruch der Unruhen 
an. der persischen Gränze alle Waarengüter der 
hier befindlichen Handelsleute dieser Nation in 
Beschlag genommen, ihre Magazine versiegelt, 
die Kaufleute selbst aber und andere persische 
Unterthanen gefänglich eingezogen. Der hiesige 
Agent der Familie Tschzpau Oglu-, Hadscha Mu-
stapha Bei, soll zum Liquidirungs - Kommissar 
der Schuld Forderxngen ottomannischer und ande-
rer Unterthanen an gedachte Handelsleute, ernant 
worden sein.. 
Nachrichten aus Berut ik Syrien vom rz. 
Sept: sprechen von einem Aufstande der Maro-
niten gegen ihr Oberhaupt Einir Biskur, wel-
chem sie die Entrichtung di-r gewöhnlichen Abaa-
ben verweigern.. Emir BiSkur hatte sicli nach 
Dfhebail begeben,, mw mit den Aufrühreru zu 
unterhandeln, ward aber von den Einwokn?rn 
ernstlich angegriffen und zur Flucht genötigt; 
drei Emire- hatten die Parthei der Jnsurocnten 
ergriffen und bald u»ard daS ganze Land den Ver» 
Wüstungen ber Drusen Peels gegeben/ Später, 
hin soll es dem Emir Biskur dennoch geglückt 
sein, die Streitigkeiten gütlich beizulegen. 
Es war am isten dieses, «ls der ReiSsEfl 
fendl, Hamid Bei, plötzlich seines Postens ent, 
fetzt «nd nach Suvas ( i n Kletn-Asien) verwies 
sen wurde. Sadik Effendi, der unter Sa l ih 
Dshanid Effendi Untersekretär im Departement 
der auswärtigen Angelegenheiten gewesen, erhielt 
feine Stelle. Bald darauf, am zten, gieng 
auch eine Veränderung »m Finanz-Ministerium 
vor. Der erste Desterdav, Zussuf Effendi, hat 
^die Ober l Aufsicht der Münze, und der jetzige 
Ober-Aufseher der Münze, Attas) Effendi, den 
Posten des DefterdarS erhalten. Am nähmli, 
.chen Tage ward auch der Ober-ZeughauSlnspektvr 
von ssiner Stelle entfernt, und ein Mitglied 
des Finanz? Departements, Mustapha Effendi, 
zum Aufseher der Zeughauser ernannt. 
Fast gleichzeitig gingen in den Statthalter? 
schsften folgende Veränderungen vor: Seid Erib 
Achmer Effendi, vormaliger Minister des Zn-
nern, ward mit der Würde eines Pascha's von 
z Noßschweifen, nach N'kde, sammt Zenishher 
uNd Kirshher ( in Klein-Asten ) beordert; sein 
Vorgänger, I s m a i l Pascha, war wegen Vsrrath 
und Etnverständniß mit Depedelenli A l i Pascha 
enthauptet worden. Der vormalige Statthalter 
von Salonichi, Sohn des I sma i l Bei von Se? 
res, ist nach Magnesia, unweit Smyrna , ver,' 
setzt, Edolobut Mohammed Pascha aber als 
Statthalter nach Salonichi berufen worden. 
T ü r k » sch-G r i e c h i sch e A n ge legen Hel ten. 
Herrmannstadt, den »8. Novbr. 
Flüchtlinge, die an unserer Gränze eintreft 
fen, melden einstimmig, daß, während die tür-
kischen Befehlshaber in der Moldau und Walla? 
chei bei jeder Gelegenheit großen Ueberwuth an den 
T?g legen, ihr,Truppen bei jedem Gerücht von An» 
Näherung Russischer Heere einen panischen Schre-
cken zeigen. Namentlich bei Bucharest hatte 
sich vor einiger Zeit das Gerücht verbreitet, die 
Russen waren im Anmarsch ; sogleich liefen die 
zuchtlosen Türken zusammen und flüchteten «ach 
allen Seiten. An militärische Disc»pltn ist bei 
den Türken nicht zu denken. 
Triest, den 1 9 . .Novbr. 
Nach Schiffernachnchten tst die türkische 
Flotte tn ziemlich schlechtem Zustande in dcn 
Gewässern der Znsel Zpsara gesehen worden; 
sie nahm ihre Richtung nach den Dardanellen. 
Auch ist ein unverbürgtes Gerücht im Umlauf, 
daß dte Griechen mit schwerem Verlust an Man« 
schaft Patrasso erstürmt und die ganze türkische 
Besatzung niedergemacht hatten. 
Jtaliänische Grenze, den 29. Novbr. 
Dte Central Regierung der Griechen unb 
Albaneser für Epyrus ist endlich zu S u l i gebil-
det; ein Senat tst dte höchste Behörde. Der 
Fürst Mavro - Kordato ist zum Präsidenten die? 
seS Senats ernannt, in welchem mehrere Be? 
fthlshabev sitzen, da er nicht allein mir der Ci-
v i l k Regierung, fondern auch mit der Leitung 
der militärischen Unternehmungen beauftragt ist. 
A l i Pascha hat seine Citadelle bei Zanina noch 
nicht verlassen. Türken und Griechen mißtrauen 
ihm. 
Russische Gränze, den -<?. Nov. 
Folgendes sind einige authentische Notizen 
über einige Hauptpersonen der jetzigen metk 
würdigen Zeitperiode: 
Der Fürst George Kantakuzeno, der sich 
mit an die Spizze der Griechen in der Molda« 
stellte, war Obrist in Kaiserl. Russischen Dien? 
sten, hatte die leztern Feldzüge mitgemacht, 
wurde Flügel-Adjutant des Generals en Chef, 
Grafen von Benningsen, und nachdem dieser 
das Kommando der 2ten Armee abgab, wurde 
der Fürst in der Division des Generals, Grat 
fen de W i t t , angestellt, wo er ein Uhlanenr 
Regiment bekam. Er ist mit einer Fürstin Gortt 
schakow verheirathet. 
Der Fürst Alexander Dpsilanti war Flügels 
Adjutant deS Kaisers M a j . , bekam darauf als 
General» Major ?ine KavalleriesBrigade bei der 
isten Armee zu kommandiren und hat sich bei 
jeder Gelegenheit durch seine Bravour und eine 
Geistesbildung ausgezeichnet. 
M insk , t>en 27. Movbr. 
Den vielleicht bevorstehenden Krieg init den 
Türken sich als leicht zn denken, verleitet zu 
den irrigsten Meinungen. ES sind 150 Zahre, 
daß diese Macht Wien belagerte, I ta l ien bedroht 
te und Polen Schutz verlieh. Wenn e« auch 
möglich sein sollte, Konstantinopel durch einen 
Lc,up cls main zu erobern, deshalb wäre die 
Nation noch nicht bezwungen; alle Volk rschafl 
ten, die Bosniaken, die Albaneser, die unzahls 
baren Horden der asiatischen Türkei, würden sich 
vereinigen, den fremden Eroberer zu beunruhil 
gen. Zhre M i l i z , auS jenen Völkerschaften 
zukammengesezt, ist allein eine große Macht, 
und tst in Zaims und Timars abgecheilt. Au? 
ßerdem bestehen die. »rganissrten Truppen im 
ganzen R«i6>e aus Spahi's und Zanitscharen; 
ein Mittelding zwischen Narionalgarde und 
Gensd'armerie. Die Spahi'ö sind die ältesten 
Truppen des Reichs, die der Zanitscharen stam-
men'von Amurad I. her. Dann besteht noch 
ein Znsanterie? und Artillerie; Korps von mehr^ 
als zoooo Mann stock, die Topschi genannt 
werden. Schon seit langer Zeit stnd fremde 
Offiziers, hauptsächlich Franzosen., dabei ange-
stellt gewesen. Die SeUktars machen die schwe-
re Kavallerie aus und die Delis sind die Frei! 
willigen zu Pferde. So wie jedes Regiment 
bei unsern Truppen seine Fahnen hat, so ver-
sammeln sich die Zanitscharen um ihren Kochkes-
sel, woraus sie Alle, ohne Unterschied des Ran-
ges, essen. Hinter dem ersten Koche, in präch; 
tiger Zeremonien-Kleidung, folgt der zweite Koch 
mit einem ungeheuren Eßlöffel. Eine türkische 
Armee ist eine unrichtige Bezeichnung. ES ist 
die ganze Nation, die bewaffnet ist. Unter 
sich im beständigen Streite,, kennen sie Ake nur 
Einen Feind, w^nn sie von Außen angegriffen 
werden. Der beständige Krieg, den ihre ver-
schiedenen Volkerschaften unter stch führen, giedt 
dim Beherrscher derselben die Sicherheit. Denn 
mit dev einen hält er die andere im Zaum; da-
her ist eine Auflösung des ganzen Reichs kaum 
denkbar. 
Ans Ital iens den 25. Novbr.. 
. Man bemerkt, daß der heilige Vater sorg-
fältig vermeidet, feiner Familie irgend eine Aus-, 
Zeichnung zu verleihen. Pius V I I . hat nie et-
was für seine Familie gethan; er hak seinen 
verwandten keine hohe Aemter ertheilt, sie nickt 
ins Kardinal-Kollegium aufgenommen, nicht zu 
Fürsten erhoben; er läßt sie in einer,, zwar eh-
renvollen, aber seit feiner Erhöhung unverän-
derten Lage. Gewiß wird die Nachwelt diese' 
weise Zurückhaltung unter die schätzbarsten Ei-
genschaften eines, durch seine Leiden berühmten 
Oberhauptes der Kirche zählen. 
Der Kaiserl. Russische Gesandte in Persien, 
Herr Negri, tst ein Schwager des Fürsten Up-
silanti. 
Die beiden Königl. Prinzen von Sachsen 
find am 2vsten unter den Namen „Grafen von, 
Plauen" von Genua nach Parma abgereifet. 
Schwäbisch,Hall, den 2ten Dcbr. 
Z n der Nacht vom isten Novbr. auf den 
5osten hatten wir hiev ein so starkes, mit tau? 
beneiergroßen Schloffen verbundenes G'wit tcr, 
daß es einem Erdbeben ähnlich war, dvch schnell 
vorüber gieng. Am -osten war die Hitze so 
groß, daß der Thermometer in dev Sonne auf 
28^ Grad stieg, und der Horizont fast unbewölkt 
war. Am 2isten war es auffallend kalt und 
Regenwetter. Der Barometer war sehr bedeu-
tend gefallen. 
Paris, den 5. Dec. 
Unter den Personen, die bisher öfters bei 
Hofe erschienen sind, bemerkt man den Prinzen 
von Talleyrand. 
Gestern ward der Kammersunker, Chevalier 
von Coopmans, bem Könige als Königl. Däni-
scher tj'sKmi-ss vorgestellt. Er tst an 
die Stelle des Herrn vvn Koß getreten. 
Unterm 22sten Nov. schreibt man von Bar-
cellona, daß die Seuche Gottlob! beinahe als 
geendigt angesehen wird. ES starben täglich nur 
noch zo bis z; Menschen. Die meisten darun-
ter waren solche, die zu früh nach der Stadt 
zurückgekehrt waren. 
Zn der Stadt Palma auf Majorca sind 
am gelben Fieber allein über zooo Menschen ge-
storben. 
London, ben 1. Dec./ 
Man versichert, sagt die Ministerin! - Zei-
tung the Kourier, daß der Graf Talbot, Vice-
Kvnig von Zrland, feine Stelle niederzulegen 
und den Marquis von Wellesley zum Nachfolt 
ger erhalten werde. Auch heißt es, daß Robert 
Peel, als Nachfolger des LordS Sidmouth, ins 
Ministerium berufen werden dürfte. Auch Herr 
Grant, erster Secretair des Vice-Königs, Gra-
fen Talbot, wird seine Stelle niederlegen und 
durch Herrn Goulburn ersetzt werden. 
Jetzt versichert man- fortdauernd, daß Herr 
Canning als General-Gouverneur nach Ostin-
dien abgehen werde. 
Havannah, den 5. Oct. 
Die letzten Nachrichten von Vera-CruI 
läuten wieder kriegerisch, die Royalisten in der 
Stadt Mexico sollen nämlich O'Donojhu's Be-
fehl nicht anerkennen wollen und dte Znsurgen-
ten geschlagen haben. Vera - Crnx hegt gleiche 
Gesinnungen. Man steht blutigen Auftritten ent-
gegen und unsre Hoffnung, den Handel nach die-
fen Gegenden »Siedet aufleben zu- sehr», wird da-
durch vernichtet. 
London, den 4. Dec. 
Wahrend die Wittwe des' ehemaligen Kö? 
yigS von Hayti, Heinrichs, anständig in Eng? 
land lebt, har, fich ein Schwager derselben nm 
Unterstützung au die hiesige Armen-Anstalt ge.' 
wandt. 
Die Bevölkerung von Cork in Zrland be-
trägt nach der letzten Zählung 100555 Ein» 
wol) ner. 
Der reiche Gutsbesitzer, Herr Coke, hat fei-
nen Pächtern in der Grasschaft Norfolk in die» 
fem Zahre eine Pachtverringcrung von nicht we-
niger als 20000 Pf . S t . bewilligt. 
Am Dienstag wurde eine große Versamm-
lung in der Thatcher» - Houfe-Tavern geHelten, 
um den jetzigen Zustand von Zrland in Betracht 
zu ziehen und Maaßregeln zur Wiederherstellung 
dcr Nuhe anzuempfehlen, Graf Darnley präsi-
dirte, und nachdem die Herren lange Reden gel 
halten hatten, — aus welchen, nebenher gesagt, 
hervorgeht, daß keiner eigentlich weiß, was die 
Ursache ist, die den Geist deS Aufruhrs erzeugt 
hat — wurde eine Adresse an den König beschlos, 
fen,. in welcher S e . Maj. ersucht werden, 
das Parlement sogleich zu versammeln. Der 
Kourier mißbilligt diese Maaßregel, zumal da 
die Sitzungen deS Parlements in einigen Wo-
chen ihren Anfang nehmen, und sagt unter an-
dern: Wenn ein HaüS brennt', so müssen wir 
uns nicht erst dte Köpfe zerbrechen, um zu er> 
forschen, auf welche Art das Feuer entstanden ist, 
sondern wir müssen sogleich Maaßregeln zum Lo-
schen treffen. Die Herren, die sich in der That? 
ched - Houfe - Tavern versammelten, rächen indes-
sen an, daß daS Parlement erst die Ursache zu 
den Unruhen auffinden, und dann bestimmen 
soll, auf welche Art selbige unterdrückt werden 
können.. Miß Russell, die Nichte der Gräfin von 
Darl ington, wurde vergangene Woche auf dem 
Landfitze des Grafen von Darlington in der 
Nacht, als es so heftig stürmte, durch das Ein-
stürzen des Schornsteins in ihrem Bette getöd-
tet. S i e war ein sehr liebenswürdiges und ta-
lentvolles Mädchen von ?o Jahren. 
Es gehl ein Gerücht, daß die Minister bei 
Eröffnung des Parlements den Vorschlag ma-
chen ty er den, das jetzt bestehende Korn-Gesetz zu-
rückzunehmen und die Einfuhr des fremden Korns, 
unter einer, wahrscheinlich hohen Abgabe, zu er-
lauben. 
Die Mitglieder der Türkischen Kompagnie 
hielten gestern eine Versammlung, in welcher 
Depeschen, die kürzlich aus Konstantinopel über 
Wien angekommen stnd, derselben vorgelegt wur-
den. S i e bestätigen die. Nachricht von dem 
Ausbruche des Kriegs zwischen den Türken und 
Persern, und daß letztere bereits das Türkische 
Gebier betreten haben. Ein Persischer Fürst 
soll in Person 110000 Mann anführen und die 
Schlacht bei Bagdad eine sehr blutige gewesen 
seyn. 
Die berühmte Vagerin, Madame Borgou-
dio> welche auf der Reise nach England begriffen 
war, soll, nach unsern Blattern, mit tem Schif-
fe, worauf sie sich befand, in den letzten Stürmen 
verunglückt und ein Opfer der Wellen geworden 
seyn. 
Madame Catalani befindet sich jetzt auf ih-
rer Kunstreise in Schottland und hat zu Glas-
gow einige Konzerte mit großem Beifall gege-
ben. 
Bei der bisherigen milden Witterung sieht 
man in mehrern Garten zum zweitenmal« in 
diesem Jahre neue reife Stachelbeeren und an-
dere reife Früchte. 
Die Familie Stuart ist durch das fie unun-
terbrochen während Z90 Jahren verfolgende Un-
.glück ausgezeichner. Aobert III. starb aus Gram, 
weil sein ältester Sohn Robert durch Hunger 
umgekommen und sein jüngster Sohn Jantes 
znm Gefangenen gemacht war. James I . , nach» 
dem er drei seiner nächsten Verwandten hatte 
enthaupten lassen, wurde von seinem Onkel er-
mordet, der nachher auf der Tortur dafür A 
Tode gemartert wurde. James II. wurde durch 
daS Aufsprengen oder Bersten einer Kanone ge-
tödtet. James III. fiel, als er vom,Schlachtfel-
de stog, von seinem Pferde, er wurde nach einer 
Hütte getragen und dafelbst ermordet. Jacob IV. 
fiel auf dem Schlachtfelde zu Flodden. Jacob V. 
starb aus Gram, weil er muthwilliger,Weise fei? 
ne Armee aufgerieben harre. Henry Stuart, 
Lord Darnley, wurde ermordet und in seinem 
Pallaste aufgesprengt. Maria Stuart wurde in 
England enthauptet. JameS I. (VI.) starb, je-
doch nicht ohne daß man glaubte, er sei von 
Lord Buckingham vergiftet worden» Carl... I. 
wurde in Whitehall enthauptet. Carl, II., niar 
mehrere Jahre verbannt. Jametz 11^  verlohr 
seine Krone und starb aks ein Verkannter. Anna 
starb aus Gram über die unter ihren Lieblinqen 
herrschenden Streitigkeiten. Dle Nachkomme» 
Zames I I . sind als unstäte Wanderer tn srem-
den Landern umhergeirrt. 
Newyork, den i r . Nov. 
Die neuesten Nachrichten, die wir aus Mes 
xico erhalten haben, sind von der Mitte Sept. 
Der neue von den Spanischen Körles ernannte 
Vicekönig O'Donojhu hatte sich nach dem mir 
Jturbtde am 24sten August in Cordova abge-
schlossenen Traerar, in Begleitung dieses Generals, 
nach Mexico begeben und daselbst eine Unterre-
dung mit dem Marschall Novales, mtt dem von 
der Armee erwählten Vicekönig, gehabt, aber 
dieser wollte ihn (O'Donojhu) weder als Vice-
könig anerkennen ; noch den von ihm und Zturbide 
abgeschlossenen Tractatguthejßen. Demzufolge ließ 
Zturbide seine Armee gegen die Hauptstadt rü-
cken und ste einschließen. Am 5ten September 
fand eine Schlacht statt, der in dieZndependenten 
oder Imperialisten den Kürzern zogen. Ste 
baten daraus um einen Waffenstillstand und No-
valeS gewährte ihnen solchen. Abermals wur-
den Unterhandlungen zur Aussöhnung angeknüpft, 
aber Zturbide spannte bet seinen Vorschlägen die 
Saiten.so hoch, daß NovaleS sie sämmtlich ver-
warf und dte Feindseligkeiten am izten Septem-
ber wieder ihren Anfang nahmen. Beide Ar? 
meen concentrinen sich und man erwartete eine 
entscheidende Schlacht. 
Neapel, den roten Novbr. 
Bei der österreichischen Armee in diesem Lan-
de sind sehr starke Reduktionen vorgenommen 
worden.: Am 24. Nov. werden Niesch Dragoner, 
ein großer Theil der Ossiziere des Genie-Korps 
und des General<Stabes, das ganze Mineur-
und Sappeur-Korps, die Sanitäts-Division, ein 
bedeutendes Feldspital, nebst vielem Fuhrwesen 
und Arti l lerie-Train, zurückgehe». Auch sind 
mehrere auf andere Posten beorderte Beamte und 
Offiziers aus dem operirendenund admtmstrative»» 
Hauptquartiere nach ihrer Bestimmung aufgebro-
chen. Alles wird nach den Grundsätzen des vor-
mals in Frankreich gestandenen Armee-Korps fest-
gelegt, und die neapolitanischen Finanzen zahlen 
an Oesterreich, vom Oktober angefangen, 5 M i l -
lionen zur Erhaltung des Armee? KorpS, dessen 
Stärke auf 25000 Mann bestimmt ist. 
Rom, ben ie. Novbr. 
Wir erwarten hier dte Königs. Prinzen 
von Sachsen, die bekauntlich unter dem N«» 
men der Grafen von Plauen reisen; wie es ver-
lautet, soll Einer derselben sich mit der Tochter 
der Herzogin von Lukka vermählen. 
Der zu Aversa ermordete Bischof Tomas! 
war ein Bruder des neapolitanischen ExministerS 
der Gnade und Gerechtigkeit. Einige glauben, 
der Mörder sei ein Werkzeug karbonarischec Rak 
che gewesen. 
Gerichtliche Bekanntmachungen. 
Von Einem Kaiserlichen Universitäts-Gerichte zu 
Dorpat werden, nach K. i«? der allerhöchst bestätigten 
Statuten dieser Universitär und § 41 der Vorschriften 
für die Studierenden, alle Diejenigen, welche an den 
Studenten der Rechtswissenschaft Ludwig Rarhleff; 
die Studenten der Philo>oplzie Friedrich Besehke und 
Gustav Ferdinand Hempel, und den Studenten der 
Theologie E. G. Engelmann, auS der Aeit ihres Hier-
seins aus irgend einem Grunde herrührende legitime 
Forderungen haben sollten, aufgefordert, stch damit 
binnen vier Wochen » <^o sub ^oens prsoclu-ü bei die« 
fem Kaiserl. Universitäts »Gerichte zu melden. Dor-
pat, den z. Oecbr. 1821. z 
Zm Namen des Kaiserlichen dörptschen tlnivcr-
sitäts'GerichtS; 
v> Gustav EwcrS, d.Z. Rector. 
Witte, Notarius. 
Non dem Kaiserlichen dörptschen Landgerichte wirb 
desmittelst auf Ansuchen der verwittweten Frau Kam-
merberrin Euphtoiwe Grä/in Ctalteiberg, geb. Grä-
fin Mannteuffel, zur öffentlichen Wissenschaft gebracht, 
daß Sc. Excellence, dcr Herr Gehrunerath, Senateur 
und Ritter Gotthard Andreas Grai Mannteuffel, mit» 
telst Schreibens «>. sl. Paris den?. ?,ov-1821, gedachte 
Frau Gräfin von Stadlberg, geb Gräfin Mannteuf-
fel, zur Administratorin feines samnuiichen Vermögens 
vMrend sm!«s Aufenthalts im Auslande eriiannt, die 
verwiltwete Krau Kammerherrin Gräfin Stackelberg, 
geb. Gräfin Mannteuffel, auch die Administration die-
ses Vermögens übernommen hat, daher denn Diejeni-
gen, welche mit Sr. Exeellence, dem Herrn Geheime-
ratb, Senateur und Ritter Grafen Mannreuffel in 
Geschäftsverbindungen steden, namentlich aber die Ar-
rendatvren Ver Guter desselben, stch in selbigen von 
nun an an gedaelite Frau Kammerherrm, Gräfin Sta-
ckelberg, geb. Gräfin Mannreuffel, zu wenden Häven. 
Dorpat, am 1^. Dec. iLZt. . ? 
Z m Namen und von wegen des Kaiserl. Land- . 
Lerichts dörptschen Kreises? 
L5. S- v. Brasch, Landri-s,ter. 
Secr. Hehn. 
Aus Ejner Estnischen Disirikts-Dkrektion beS llvl. 
Kreditsystems wiid nachstehendes proklam: 
„Demnach bei dcm ^bcrdirectouo der ltvl. Kredit-Societät der Herr Obristlieurcnant Alexander von 
Buxhowdcn, als Besitzer d.s im arcnSlmi gschcn Kreise 
und mohnschcn Kirchspiele bclcgcncn Gutes Pcddast, 
um ein Darlchn nachgesucht hat^  so wird' ivlcheS, 
nach Vorschrift des Vcrsammlungsbcschlnsscs vom 
15. Mai igi4, hierdmch öffentlich bekannt gemacht, 
damit cin Jeder während dcs Laufs dieses Proklams, d.i. a «U>n binnen; Monaten, seine etwanigen Rechte 
dieserhalb bei dcn rcsp. Behörden wahrnehmen kenne, 
weil alsdann daHzu bewilligende Darlchn verabfolgt 
werden soll. Zu Riga, am ?. Dec-. 1L21." 
»esmitrclst zur allgemeinen Wissenschaft gebracht. Dor-
vat, den 7ten Oer. 1L21. S P . V. Ungern Sternberg. 
A. Schultz, Scer. 
M i t Bez iehung auf den, von Einer 
Erlauchten Hochverordneten Kaisers ^iest. 
Gouvernements - Negirruug unrcrm 4ten 
A p r i l d. I . , ? c r . 1 7 6 1 , durch den Druck 
zur allgemeinen Wissenschaft bekannt ge-
markten llkas Eines Erlauchten dirigi-
renden R e i c h s - S e n a t e s vom Zistcn J a -
nuar d. I . , bringt der N a c h der S t a d t 
D o r p a t der resp..Kansmannschask hiedurch 
wiederholt ernstlichst in Er innerung , daß 
die Bevol lmächt igung , oder etwanige son-
stige Abmachung, mittelst welcher ein ka-
pitalsten ern der Kansmann sein Handels-
und Büdenreclit aus J e m a n d tranoferircn 
w i l l , in welcher F o r m es auch geschehen 
m a g , in Vo l lmacht oder Kontrakt odev 
wie man es nennen wolie, nur allein nach 
gesetzlicher Grundlage, der in vorerwohnrem 
Ak«s enthaltenen Anordnungen gestattet 
werden dürfe, und eine jede solche Vol lmacht 
odcr Abmachung , che-irgend ein Gebrauch 
davon gemacht w i r d , dem N a t h e zur B e -
prüsnng nud Bestät igung unausbleiblich 
vorzulegen ist , widrigenfal ls die Absicht 
eines gesetzwidrigen Unternehmens n n d U n -
terschleises impntirt, die resp. Vollmachte 
oder Abmachung annul l i r t , die B u d e , 
worin der Handel oder Geschäfte getrieben 
worden, versiegelt und sowohl dcr V o l l -
machtgeber als Vol lmacht . Imchaber , . oder 
Kontrahenten als Uebertreter des Gesetzes, 
uurer Gericht gestellt und zur strengsten 
Veraurwortuug gezogen werden sollen; 
als wornach stch gebührend zu achten. 
Publ icatum D o r p a t - N a k h h a u s , . am lo t en 
December 1821 . I 
I m I^amen und von wegen Eines 
Edlen Narhes d.er Kaiserlichen 
S t a d t D o r p a t : 
Bürgermeister F r . Akermann^ 
Obersekr. A . Schmalzem 
Von Einem Edlen Rathe der Kaiserlichen Stadt 
Dorpat wird hierdurch bekannt gemacht, daß, da der, 
in Folge Commissi ES. Erlauchten Kaiserlichen livlän-
dischen HofgerichtS, zum öffentlichen Ansbot des hic-
selbst im dritten Stadttheil sub Nr. 60 belegenen, zur 
Nachlassenschaft weiland verwittweten Frau Kavitaknin 
vonWilZebrandt, geb. von Fischer, gehörigen hölzernen, 
Wohnhauses sammt Appertinentien auf den tä. Novb. 
d. bei diesem Rath angesetzt gewesene Termin frucht-
los gewesen, indem keine Kaustiebbaber stch eingefunden, 
nunmehr-ein abermaliger Busbot dieses Hauses auf dcn 
29. T'ceb. d. F. anberaumt worden ist, und demnach 
die Kaufliebhader eingeladen werden, zur Verlautba» 
rung ihrcöBotS undUeberbotS am besagten Tage, Vor-
mittags um 14 Uhr, in Es. Edlen RatheS SesüonSzim-
mcr sich einzufinden, woselbst auch dte Bedingungen 
wegen des Zuschlages eröffnet werden sollen. Gegeben 
Dorpat. Ratbbaus, am 7. Decb. 1821. t 
Zm Namcn und von wegen Es. Edlen Ra«-
theS der.kaiserl. Stadt Dorpat? 
Buracrmetster Fr. Akermann. 
E. L, Tbomson, Il>cc> Lh-cretsrli» 
Ein Kaisers. Landgericht'rigaschen Kreises macht 
desmittelst bekannt, wie dasselbe, in Austrag Emer 
Erlauchten Kaiserlichen livländischen Gouvernements-
Regierung, die tn daö im ruicnschen Kirchspiele wol-
Marschen Kreises belegene Gut Kuerbell, laut diesseiti-
gen Ltt-'i'isstonS'Jnstrum-nten vom s. ^ov. tL2v, zum 
Reken mehrerer Auditoren, für die Summe von tNzo 
Rub. 68 5kp- S- M. vollstreckten Jmmisston, wodurch 
gedachtes Y^ut Kuerbell völlig absorbtrct worden, am 
löten üanuar des künftigen t822sten Lahres, Vormit-
tags um Ukr, tn dessen SesstonSlimmer unter nach-
folgenden Bedingungen zum öffentlichen Meistböte stel-
len werde,, als: 
daß der Bot in Silbermünze geschehe; 
2 ) der S cquirent den Meistbot Schil!ina innerhalb 6 
Wochen nach erhaltenem Zuschlage baar bei 
diesem Kaiserlichen Landgerichte beibringe; 
3) die Kronö-Gebühren ivsort bei Einem Erlauchten 
Kaiserlichen livländischen Hofgcrichte berich-
. tige, und 
die Kosten des Zuschlages trage. 
Die zwet Lnimjfs»ons>Ltistrumente vom November 
1820. welche byn ?jusbote zum Grunde liegen, können 
täglich, Polnurtags, in Cines'^aiserkichen ^andge-
riclue Kanzlei inspictrt werden. Riga Schloß, den 59. 
November 1821. 2 
Namen und von wegen dcs Kaiserl. riga-
schen Landgerichts: 
(l^.ö.) I . M. v. GrothuS, 
Landrichter. 
FabrieluS, Secr. 
I s l l i< lk?m 
O. F. v. Grothuß, 
<ÜZb5. jucl. clislr. ri^. ^rcliivarlus. 
( M i t Genehmigung der Kaisers. Polizei, 
Derwalrung hieselbst.) 
B e k a n n t m a c h u n g e n . 
Dienstag, den 2?ften December, wird im Saale 
der Bürger-Müsse Bal sein, zu welchem die Gastbit-
lette nur von Mitgliedern gelöset werden können. 
.Aljch tst zu bemerken daß dte alten ZahreSbkllctte zu 
.hiesey! Bal nicht mehr gültig stnd. Die Vorsteber. Z 
Einem hohen Adel und geehrten Publikum, dessen 
Wohlwollen icb mich beständig zu erfreuen gehabt habe, 
habe ich die Ehte hiermit anzuzeigen, daß ich meine 
Kanditorei in das neu gebaute Häuschen an der Post-
straße, an der Ecke der Promenade, verlegt habe. »,n 
meinem alten Lokal wird gleich nach Weihnachten die 
Kandieret aufhören, und in meinem neu zu erbauen-
den Hause künftig auf das Eleganteste eingerichtet wer-
den. Indem ich mich mit den besten Waaren empfehle, 
bitte ich' üni fernern geneigten Zuspruchs 2 
F a l e t t y , Kanditor. 
Z n verkaufen. 
I n meinem Hause bei dcr Promenade ist fthr gute 
Hofsbutter, wie auch verschiedene andere Waaren Lu 
haben. V- Faletty. z 
I m ehemaligen Sclnvalltngerschen Garten, nach 
der tcchelferjchen Seite, sind vorzüglich gute Aorten 
Aepfel. yon verschiedener Größe, zu i Rb. bis s Rubel 
das Hundert, zu haben, und hat man stch daselbst an 
den Gärtner Eichmann zu wenden. 2 
Geschmackvolles Kinder ^ Sv^lzeug aller Art ist in 
der gewesenen ronneburgschen Niederlage zu haben: — 
auch wird dle Bude am WeihnachtS-Abend geöffnet 
seyn. 2 
Der ehstpische Kalender für 1822 ist bei mir zu ha-
ben. DgS Hundert kostet 15 Rubel, ein einzelnes ro-
hes Exemplar 16 KV- Desgleichen stnd auch ehsinische 
A B O-Bücher zu hekommen, das Hundert zu 12 Rb. 
Z. C. Schünmann. 1 
Z u vermiethen. 
Kaufleute, die cin Lokal während der Jahrmarkts-
zeit zu.MirHkst'.MMjtyd/ können ein solches hei mir, 
im Büch feschen Hältst an der Alexanderstraße, in Au-
gknschein nehmen. I . Diererich. 2 
' G e f u n d e n 
Beim.ersten Kirchsviel?gerkchte dörptschen Kreises, 
in Tormcchof, ist eine gestohlne Flinte eingeliefert. Dcr 
Eigentlümer derselben wird aufgefordert, lie in gesetz« 
licher Frist dort g^en Erstattung der vorgefallenen Ko-
sten in Empfang zu nehmen. Tormabof, am 7. Dec. 
4821. G- von Samson, Kirchspielsrichter. S 
V e r l o r e n . 
Wer mir eine verlorne goldene Halskette wieder-
bringt, erhält meinen aufrichtigen Dank in Worr und 
Thal., H. P a r r o t . 2 
Azn i2ten December, um halb 2 Uhr Nachmittags, 
im ycuen ttniversttät.shaufe, unter den vielen Mänteln 
nebrn dem großen Hörsaale , tst ein auf das Fenster ge-
legter, noch wohl erhaltener, dem Gymnasiasten von 
S,verS zugehörender Mantel von dunkelgrauem Tuch, 
in der iZeibstelle mit Calinko gefüttert, mit einem gro, 
ßen einfachen hängenden, mit kleinen Knöpfen besetzten 
Kragen und einem mir schwarzem Plüsch gefütterten, 
sich durch einen zugenähten Riß,auszeichnenden, stehen-
den Kragen, vermißt worden. Der Eigenthümer sah 
sich genöthigt, unbedeckt nach Hause zu gehen, und bit-
tet den jetzigen Inhaber, den im Versehen mitgenom-
mnene Mantel im Löwcnstcrnschen Hause am Markt zwei 
Treppen hoch gefälligst abzuliefern. s 
Abreisende. 
Zn 8 Tagen bin ich willens von hier abzureisen, 
und ersuche daher Diejenigen, die von mir zu fordern 
haben sollten, sieh bet der Polizei-Verwaltung zu mel-
den. Dorpat, den i - i Deel?r. ,?2l. 2 
Johann Wtcsohr, Malergescll. 
LAö. F. 
Im — — 
A/n neusi' — ^6 — .— 
Fin a Z / s T ' — F-7 — — 
Angekommene Fremde . 
Der Flügeladjulant Sr. Kaiser!. Majestät, Hr, Garde-
Äittmeister Fürst Barela») de Tolly, k-unmt von Mp-
hilew, logirt bei Ihrer Durchl. der Fürstin Barclay 
de Toll»; der AdjutantSr. Erlaucht des Oberbefehls-
habers der Armee, Grafen Sacken, Herr StaabS-
rittmetster vom Chevalier'Garde Regiment v. Knor-
ring; kommt von Niobiiew, logirt bet Ihrer Excel-
lenz, der Frau Generalin v. A?wrrtng; Sc Excel-
lenz der Herr General-Major und ZMter yg,, Hgel-
strchm, logirt bet dcm Herrn CtaatLrath v. Stiern-
hielm) 5?srr Graf v. S^inbock nebst Familie, kommt 
aus dem Revalschen, logsrt bei der Frau Majori» 
von Struwe. 




Mittwoch, den sr. December, 1821. 
I s t zu drucken e r l a u b t w o r d e n . 
Zm Ilamen der Kaiserl. Unipersitäts-Censur: O?» F. E. Rambach, Censor. 
»«-
O/s T'ss/ ie^^e» / / l ^ e ^ F S ^ e n t/e,' ^s/c/-6 c?/s^s/ös noo/t /e?-ns?' 
«t t ücrHen t^i//sns sinc?, e^Feöens^ s ^ u c / ^ , / t t> cias 
^S,ssts Fe/ciÄ!F'st / ? M - s i t A - Stt mne/tön unci ckis / ^an l /me l -a^on ^ ^?ttüei» 
«5. ZF. oc/e^ «?o^s» -^«5. T??/»» c/«,' 
M ' e ^>tt,!c/Ü6^o/ine?- -pencöen seo/z n- ik ^ 
)^os^o?»/ok/' /uese/ös^. ^7. ^ 
Dorpat, den 20. Dee«. 
Am 16. Dec. reifsten Se. Königliche Hol 
heit, der Prinz von Wirtemberg hier durch nach 
dem Auslande. ^ 
Von der Weichsel, den 10. Novbr. 
Die Bewegungen der Perser schitnen mH 
einem allgemeinen Angriffsplan zufamiMkzuhAn; 
gen., der gegen die Pforte entwerf t worden, 
und bet dem keine der denkbaren Gegenkräfte 
unberücksichtigt ist. Der Kronprinz von Per» 
lien, 5er M von H«m Schach, seinem Vater, 
gänzlich unabhängig gemacht hat, ist als B u 
Herrscher der schönsten und reichsten Halste von 
Persien anerkannt, befehligt gerade den voitM» 
lichsten Theil beS Persischen Heeres, und befinr 
det sich, wie man glaubt, in Ansehung seiner 
Eroberungen, mit allen den Bürgschaften ver? 
sehen, die er verlangen kann. Durch die Ope» 
rationen der Perser werden alle asiatischen Kat 
ravanenzüge von Konstantinopel abgeschnitten, 
was großen Einflnß sowohl auf die Verprovtan-
.t-irnng dieser Hauptstadt, als auf die Hülföquel« 
len des Staats haben wird. Diese weiten asi, 
«tischen Ebenen sind eben dazu gemacht, daß 
der persische Prinz die ganze Stärke semer vor? 
trefflichen Kavallerie entwickeln, und diese, auS 
Schwärmen zusammengetriebener Bauern und 
Handwerker bestehende Infanterie in wenigen 
Gefechten gänzlich vernichten kann. Man glaubt 
auch, an neue Bewegungen der Wechav ten, so 
daß sich die Pforte von allen Snten angegriffen 
ssehtt 
Schreiben aus Newyork, vom 12. Nov. 
Wir haben Nachrichten auS Kui^cao vom 
roten Oktober erhallen. Der spanische Gene? 
ral MoraleS war daselbst vvn Porto Kaballo 
angekommen, nn> die Emwohn r, welche sehr 
für die invependente Sache sind, hatten eine 
Verschwörung gebildet, ihn zu ermorden. Ei-
nige der Verschwornen betraten fein Hanö, und 
m ßhandelten ihn sehr. Wahrscheinlich würden 
sie ihn ermordet haben, wäre nicht noch zu rech; 
ter Zeit eine bedeutende Abtheilung Soldaten,, 
welche ihm die Regierung zum Schutze zugesandt 
hatte, erschienen. Generals Morales Absicht 
ist es, 50000 Dollars zu leihen, um den Krieg 
fortsetzen zu können; doch ist keine Wahrschein-
lichkeit vorhanden, daß er seinen Wunsch errei-
che. —- Der Patrioten-General Bcrmudez hat 
Kumana am i5.0ktbr. eingenommen und die 
aus n o v Mann bestehende Garnison hatte sich 
nach Porto-Riko eingeschifft. — I n KarakkaS 
wurde eine aus zooo Mann bestehende Expedi-
tion ausgerüstet.; es heißt, sie sei gegen Pa-
nama bestimmt und würde vom General Boli-
var tn Person befehligt werden.. 
London, den 8ten Derb. 
Unsere PrivatiiachrichteN ans Rio de Janet« 
rö voM z>te1iQktobe5 sind von großem Interesse. 
Es'ist' nicht länger zu zweifeln, daß daselbst 
ein Plan- existlrt, die-Unabhängigkeit Brasiliens, 
von dem.Mutterlande zü'.erklären und den Kron-
Prinzen von Portugall unter dem Titel Pedro I., 
Köllig von-Brasitien^ auf-den-Thron zu 
Dies Project war bereits so weit zur Reife ge-
di?ik)6n ,'d'aß. 5i'^  Trklhpen) Ivel che darars' T^etl 
nchttleii' söllten> genannt wurden,, utid'daß der 
T-ä'a deo' Erklär linß der Znöep'endsnz auf det, 
^L'tenUZktöb -^,' dett- Geburtstag' des Arolspritt-
zeti, ftstgeschi lvo^ d«?lt lvat. 
London,, den' inen Decemb< .^. 
Äer ' Mattn? d ^ am' vergangenen Freitage 
5nk Wmik-Vüreau um Unterstützung bat, wtir 
Äi'cht öet' det' Madkme Christophe, fo?i-
öttk M 'B i t ' r üM. Madame Christophe Hattos 
n'iü? ewtti' Mnde^, urid dieser würde !w Zah^e 
zjti-6 itt'der CitaMe Henri aofgesprenZt, in? 
Äl iS'dWöst<t i ichrfchwM HM?: 
Zvoo. Mann Invaliden werden wieder zum 
DVenste eingekleidet. Der Marquis von Welles-
ley und Hr.-Goulbourn leistete» gestern vor S r . 
Maj. m.Bngton den E«d; sie werden, sich nun-
meyr unverzüglich nach Irland begeben. 
I n einem Briefe au6 Bathkeale (Irland) 
wird folgende Mordthat erzählt: Zn Hollywood 
nahmen einige der Banditen in dem Hause des 
Herrn. Reymonv Waffen weg, wahrend Herr Ney-
mond abwesend war, und als derselbe zurückkehr-
te, machte er seiner Dienerschaft Vorwürfe, daß 
sie die Waffen so gutwillig ausgeliefert hätten. 
Einer der Diener, Namens Murphy, erwiederte 
seinem Herrn: daß er kein Wort darüber Verlieh-
ren solle, indem er (Murphy) die Bandücn ken-
ne. Diese seine Erklärung wurde bekannt, und 
die Folge davon war, daß ein geheimes T^ku-
nal der Banditen entschied: dieser unglückliche 
Mann müsse ermordet werden. I n d^ r Nacht 
am 2. Dec. wurde das HauS des Hrn. Ney-
mond erbrochen, Murphy aus demselben geschleppt 
und erschossen. 
Die in Llonmel (Irland) pnblicirte Zei-
tung sagt: Wir bedauern, hören zn müssen, 
daß gedruckte Zettel in mehrern Kirchspielen an-
geschlagen sind, in welchen diejenigen mir harter 
Strafe bedroht werden, die es sich einfallen las-
sen, rückständige Zehnten zu bezahlen. 
Als zur Krönung bedeutende Veränderungen 
und Reparaturen in der Westminster - Abtey vor-
genommen wurden, fand man daselbst mehrere 
seltene, Reliquien des Alterthums, unter andern 
auch mehrere Bildhauer-Arbeiten und Gemälde. 
Dev grüßte Werth der Letztern besteht darin, 
daß sie beweisen, die Kunst in Oel zu malen 
sei in England früher als auf dem Kontinent 
erfunden worden. 
Folgendes ist eine der, Resolutionen der 
wejblichen Bibel, Gesellschaft: Daß die Kom-
mittee aus einer gleichen Anzahl Herren und 
Damen bestehe^ und daß fs denselben erlaubt sei, 
ihre Zahl zu vermehren.. 
Die Times sagt: „ E s heißt, daß Herr 
Eannillg zögerte,, bevor er eS gänzlich abschlug/ 
Kik Stelle eines GouverNturS von Indien anzn-
üehmiss, und daß der König, der nichts weniger 
WwaNete, als daß Hr. Cannlng solche von sich 
ablehnen wik'de, während dieser Zeit eigenhändig 
'eiiM Brief an den Marquis von HastingS 
schrieb, in welchem er denselb'cl! mit den vermns 
theten Gründen bekannt macht, warum er zu? 
rückberufen worden. 
Der Prediger Zohnsohn, Director der Na, 
tional - Scl ule in London, der vor einigen Iah? 
rcn 4 Russen sein Erziehungs - System lehrte, 
hat von dem Kaiser Alexander durch den Baron 
Nicolai einen kostbaren Ring, zoo Pfd. Sterl. 
an Werth, zum Geschenk erhalten. 
Ein sich hier aufhaltender Spanier hat 
kürzlich aus Eifersucht einem jungen hübschen 
Madchen beide Ohren abgeschnitten. 
Zu Dublin werden die nöthigen Vorsichts-
Maaßregeln getroffen, damit diese Stadt vor 
den nachtlichen Banden, welche, wie hiesige 
Blatter anführen, als Vehmgerichre schalten und 
walken, gesichert werde. 
Havannas), den 22. Oktob. 
Nach Berichten aus Vera-Crux sind einige 
Thore der Stadt untermlnirt worden, um sie 
im Nothfall in die Luft zu sprengen. Minda 
und Campeche haben sich den Insurgenten an-
geschlossen^ 
Kopenhagen, den 8. Decbr» 
Der unglückliche Enthusiast Clod ist noch 
fortwahrend ein Gegenstand der Unterhaltung 
in unsern öffentlichen Blättern. Wahrend der 
Professor, Ritter Rahbeck, zuerst auf eine ge-
diegene und ihn ehrende Weise für dcn Unglück! 
lichen Mann öffent l ich daS Wort g e r e d e t , beson» 
ders um die Abfchenlichkeit zu zeigen, >ie durch 
die ihm zugeferUgten falschen Briefe und Wech, 
sel unter Mißbrauch des Namens des Profes-
sors Krug begangen und wodurch Clod in seiner 
Ansicht bestärkt worden, ist demselben ein Unge» 
nannter gefolgt und hat eins Subscription für 
Clod in Vorschlag gebracht. Dagegen haben sich 
die Doctoren Baden und Götsche und Andere 
gegen Clod erklärt. 
Paris, den 8. Dec» 
Am 6ten dieses nahm Herr von CorbiereS 
zum erstenmal Sitz in der Kammer der Depu-
taten und setzte sich neben den Herrn von Villöle 
' an die Spitze der Anti-Liberalen. General Dot 
nadieu hat die Rede, welche er verhindert warp, 
in der Sitzung vom zten zck halten, drucken und 
verteilen lassen. "Cr beschuldigt darin die MU 
nister, dttß sie die Charte und deren Grundsätze 
' ganz beseitigen wollen. 
Die Partheien sind hiev jetzt wieder w 
Gahrung. Alles aber, was man von diesen, und jenen Mmisrenal - Verankerungen verbreitet, ist 
bis jetzt ungegründet. 
Zu Toulon ist nach einer 2jährigen Abwet 
senheit daS Linienschiffe Colosse angekommen» 
ES ist eines der Schiffe, welche die Spanisch? 
Garnison von Laguira am Bord haben, da sel» 
bige nach dcr Schlacht von Carabobo die Stadt 
in Folge ter Kapitulation verlassen mußte. 
Der berühmte ThierkreiS von Denderah, 
welchem man ein Alter vvn nichr weniger qlS 
148?l Jühren zuschreibt, ist nun zu Marseille 
aus der Quaranraine einlassen und wird nach 
Paris tranSportirt. 
Zu Turin ist dem neuen Monarchen die 
Huldigung abgelegt worden. 
Der Oberjclicuttnannt Laporte, -ein sehr 
ausgezeichneter.Officier, ehemals Adjuvant det 
Marschalls Suchet,, hat das Unglück gehabt, sick 
selbst auf der Zagd zu erichießen. Seine Flinte 
gieng los und der Schuß drang in den H y x f 
durch das Auge, welches er bereits beldem Kl'je.' 
ge tn Spanien verlohren hatte. 
Zn einem .WirthShause zu Motssseayx,, nar 
he bei Paris, , sind mehrere Militairs, zhie^ fljch 
daselbst zum Mittagsmahl versammelt-Hqtte.n, 
vergiftet worden. Drei derselben sind bereits 
gestorben; auch die Frau des Hauses ist sehr 
krank geworden. Der Verdacht fällt auf dLN 
vormal,igen .Besitzer der Wirtschaft, -welcher zyit 
der jetzigen Wirlhin in, Zwietracht, jebre. 
bereits verhaftet worden. 
Herr -Fsssy will.zu Marseille Line Luftfahrt 
halten und ein Dienstmädchen von 18.Zähren 
will ihn durchaus begleiten. Seitdem der'Dä» 
mon des Luftfahrens in sie gedrungen.ist, kann 
ihre Herrschaft keine Dienstleistung von ihr er? 
: halten. Zhre Blicke' sind immer nach der At-
mosphäre .gerichtet, und sie.^vill^ selbst ihre-'kttzik 
nen Ersparungen hergeben, um einen Platzen 
der-Lttflyöst-zu erhalten. 
Ein gewisser Guichrt, ült 26 Jkhr, der ein 
Madchen, bekannt unter dem Namen die- schöne 
Normanderin, ermordet hatte, 'ist M n ^Tode. v^r; 
nnheilt.worden. Er . hörte das Ärthsi t^i t der 
^größten Frechheit, an. 
^Konstantinopel, den 10. iNovfckber. 
Der Nationalhaß zwischen, den..Türkendlmd 
Persern ist jetzt aufs höchste gestiegen und der 
Krieg dürfte schrecklich werden. Die Pforte hat 
«inen Firman erlassen, das alle Griechen, die sich jetzt in dev Fremde befinden, künftig nicht mehr. 
. «uf threH Schutz rechnen könnten. 
Livorno, den- Nov>. 
Hier find mehrere Schiffe mit jungen Grie, 
chinnen angekommen. Die Kapitains dieser 
^ Schisse hatten einen Piaster für jede Griechin 
. geben müssen, indem die Türken drohten, vte 
unglücklichen MadHen zu tödten, wenn sie die? 
- feS Losegeld nicht erhielten. Bei ihrer Ankunft 
zu Livorno haben diese Mädchen ihre Freiheit. 
Wieder erhalten» 
' Odessa, den 19^ N05.. 
Die Ministerial? Veränderung zu Konstanz 
tinopel schreibt man hier allgemein bem Einstuft 
' se des Lord Strangford zu, der alles Mögliche 
thnt, um die Türken nach Europäischer Weift 
zg diplomatisiren. Allein nach allen Nachrtch? 
ten scheint die allweise Vorsehung beschlossen zu« 
haben, den Großherrn und sein Volk einer har? 
ten-Krisis zuzuführen. Mahmud soll schon zwei, 
. mal im Divan erklärt haben, der ganze heilige 
Bund und auch England, so wie Oesterreich,, 
hätten den Untergang der Pfort» und des Isla» 
miSmus beschlossen; dies sei der wahre Zweck 
feiner Errichtung, und wenn die Gesandten von 
England und Oesterreich sich dev Pforte anneh-
men, so geschehe solches nur zum Scheine. We? 
nigstens ist gewiß, daß der Divan und alle Tür? 
ken diese Meinung thetlen. Deshalb wurde auch) 
im Monat Sept. Lord StrangfordS Vorschlag,. 
Englische Kommissarien an die Znfurgenten-ChefS 
in Morea zu schicken, und ste zur Annahme der 
Türkischen Amnestie zu vermögen, geradezu ab?, 
gelehnt. 
Lord Strangford hat- auf die erste Nachricht 
«vm Einfalle dev Persev zwei KourierS nach I s t 
pahan und Teheran, geschickt/ um Frieden zu^  
vermitteln. Vielleicht traut man aber dort den 
Engländern- auch, nicht» Hier glaubt man wie? 
der mehr an Krieg, und spricht auch von einem-
nahen Verbote der Getreide-Ausfuhr.. 
DaS Russische Ultimatum gelangte am 15. 
Oct. nach Konstantinopel; Der nun abgesetzte 
RelSsEffendi theilte eS. sogleich dem Lord Strang? 
ford mit, und äußerte seine Meinung, daß es 
Nicht angenommen werden könne. 
Schreiben aus S a n Zago de Chili, 
den ,5 . August. 
Gestern langten hier die Fahnen an, wel? 
che der Feind bei Rancagua genommen und die 
Chilische Armee in Lima wieder erobert hatte. 
Eine außerordentliche Menge Menschen hatte sich 
versammelt, um den Paradezug in. Augenschein 
zu nehmen, und sobald derselbe in der Stadt 
anlangte, läuteten alle Glocken und 100 Kano» 
mnschüsse wurden, abgefeuert. 
Lima, den 18. Zuli. 
Von Bujama ist uns unterm iz . dieses 
Folgendes mitgetheilt worden: „Der Feind setzt 
seine Flucht fort; er läßt aber auf fttnem Mar? 
sche solche Spuren der Grausamkeit zurück, daß 
sie selbst in dem. unempfindlichsten Menschen Ab-
scheu erregen. Von der Zeit unsers Abmarsches 
von Lurin haben wiv fast auf jedem Schritte 
Beweise seiner Unmenschlichkeit angetroffen, und 
mehr alS zo todte Körper Spanischer Soldaten, 
die entwedep aus Schwäche oder an Krankheit 
starben, oder auch auf dem Wege erschossen wurden, 
weil sie nichtmarschiren konnten, haben sich unsern 
Blicken als Nahrung der Raubvögel dargeboten. 
Rodil und ValdeS sind diejenigen, die den größ? 
ten Theil dieser unglücklichen Menschen geopfert 
haben. Unsre Arant »Garde wird ben Feind 
bald einholen. Das Desertiren in der feindlichen 
Armee dauert fork Rodil und Baldes erschießen 
diejenigen ihrer Soldaten,, die ihnen nicht folgen 
können, und sagen dabei zu ihnen. „Zhr sollt 
eher sterben,, als daß ihr unsre Feinde werdet." 
T ü r . k i s c h ? G r i e c h i sche A n g e l e g e nh ei t en. 
Herrmannstadt, den zz. Novbr. 
Es ist bei den Bojaren der Moldau und 
Wallachet allgemein bekannt, daß schon bei frü-
hern Gelegenheiten, alS nämlich die Pforte 
mit christlichen Mächten in Krieg verwickelt 
war,, im Divan, von Konstantinopel ernstlich 
davon, die Rede? gewesen , die gesammte Bevöl-
kerung. der beiden Fürstenthümer jenseits der 
Donau- mi5 Stumpf und Stiel auszurotten und 
das ganze von. den Wallachen und Moldauern 
bewohnte Land in eine Wüste zu verwandeln.. 
Man behauptet! mit. Gewißheit, in Erfahrung 
gebracht zu haben, daß dieser Gegenstand neu? 
erdingS wieder im Divan zur Sprache gebracht 
worden fei und derselbe im voraus den Beschluß 
gefaßt habe,, daß,, im Falle eines Bruches mit 
Rußland, zur Ausführung gedachter blutigen 
M a a ß r e g e l geschritten w e r d e n solle. Wer mvch-
t e also unter solchen Umständen wohb nach der 
Moldau und Wallachei zurückkehren? 
Livorno, den 27. Novbr. 
Das gestern von Cypern hier angekommen 
ne neapolitanische Schiff Volkano, von dcm 
hier sehr viel bekannten .rechtlichen Kapitän Des 
ni geführt, ward vvn einem griechischen Kor» 
faren angehalten. Er legte den Kapitän, dte 
Mannschaft und z jüdische Passagiers in Fesseln^ 
und brachte das Schiff nach der kleinen Insel 
Kaxo, zwischen Kandia und RhoduS. Hier 
wollte er sogleich zur Ermordung der z Zuden. 
schreiten, und nur durch vieles Bitten gelang es 
bem Kapitän, ihr Leben zu fristen» Zndeß wä? 
ren sie dennoch geopfert worden, wäre nicht ein 
anderer griechischer Korsar hinzngekolnmen, der 
auch bewirkte, daK man das Schiff frei ließ. 
Doch wurden denZuden eine betrachtliche Sum> 
me und alle ihre Effekten geraubt. 
Vom Main, den 8. Decbr. 
Durch ben Krieg mit Persien wird die Pforte 
verhindert, noch mehrere Truppen nach Mores 
zu schicken. 
Moldauische Grenze, den 25 Nov. 
Die Ausschweifungen der Zanitscharen neh-
wen in der Moldau, und namentlich in Zassy 
immer mehr überhand» Vor einigen Tagen, 
überfielen sie die Wohnung des die Stelle eines, 
königl. preußischen Vieekonsuls versehenden Wiö-
Helm Hert und plünderten sie auö^ Täglich 
langen neue türkische Truppen tn der Moldau 
an, dafür aber entfernte sich ein Aga mit 600 
Mann eigenmächtig aus der Proviuz. — Nach, 
richten aus den Donaugegenden zufalge, sollen 
die Türken in Zbrail 20000 und in Silistrw' 
40000 Mann versammeln. — Das Erdbeben,, 
welches hier in der Gegend am i/ten bemerkt, 
wurde,, und einige Sekunden dauerte! war in, 
Zassy ungleich heftiger. Dort spürte man drei, 
starke, schnell auftinauder folgende Stöße; meh-
rere Häuser und Kirchen bekamen Nisse,, und 
viele Rauchfänge und Keller stürzten ein. 
Dee Kaimakan Wogorides erhielt Befehl, 
über die 150000 Piaster,, welche in die Kasse 
geflossen sind, Rechnung abzulegen, und auszu» 
weisen, ob das Land im Stande sei,. monaUich 
line ähnliche Summe zu bezahlen.. 
Wien, den 4ten Det. 
Am yten Novbr. wurde bekanntlich der nach 
der Hanptstadr gebrachte Kapitän Farmaki nebst 
24 Moldauern ln daS fränkische Quartier von 
Pera geschleppt, und gleichsam vor den Augen 
der fremden Bothschaster, auf dem Kreuzwege 
Mischen Galara und Pera, unter Zusammen» 
strömen unzähliger fanatischer Türken auf daS 
grausamste hingerichtet. Man bemerkte, daß 
die Pforte bis jezt noch nie die Franken durch 
ein so grausames Schauspiel in Schrecken ver-
sezt hatte. Man versicherte, eS sei ans üuS-
drücklichen Befehl des Sultans geschehen. Die 
Machrichten aus Kandien lauten besonders nach! 
theilig. Die ganze Znsel ist im ZnsurrektionS-
Zustand, und überall das Kreuz aufgepflanzt. 
Die Türken hielten sich nur noch tn zwei Fe? 
stungen. Andrerseits machten die Perser schnelle 
Fortschritte» Einige waren schon für Trebisond 
am schwarzen Meere besorgt» Daß übrigens 
der Einfall der Perser durch den Schach selbst 
veranlaßt wurde, beweiset schon die von der 
Pforte angeordnete strenge Maaßregel, in Folge 
deren alle in Konstantinopel lebende Perser ge-
fang lich eingezogen wurden. Betrachted. man 
den Zustand des türkischen Reichs unbefangen, 
so scheint eine außerordentliche Katastrophe vcche, 
wozu die drohenden Zanitscharen zuerst die Hand 
bieten könnten.. 
Korfu, den zo. Oktobr. 
Der Lord Oberkommissav der jonischen Z m 
feln hat mittelst Proklamation vom 29. Oktober 
befohlen,, daß man in keinem der Häfen der jo-
Nischen Znseln irgend ein Kriegsschiff der strei-
tenden Theile,. außer dem Falle eineS Sturmes, 
aufnehmen und mit diesen Schissen keine Ver-
bindung pflegen sol/, und daß die biesfälligen 
Uebertreter als offenbare Empörer gegen die jo-
nische Regierung betrachtet werben sollen. 
Gerichtliche Bekanntmachungen. 
Die oft wiederhvhltt Erfahrung, daß Jünglinge, 
welche im väterlichen Hause, odcr in Privat,Lehr,An-
stalten zu ihrer wissenschaftlichen Bildung den Grund 
legten, diesen zu leicht überschätzten,, und sich voreilig 
um die Aufnahme unter die Studierenden der Dorpati» 
schen Universität bewarben, veranlaßt, Folgendes zur 
allgemeinen Wissenschaft zu bringen r Wer ohne ein Gymnasial-Zeugniß der Reife zur Aufnahme unter die Studierenden sich meldet, wirk einer schri f t l ichen 
und mündlichen P r ü f u n g unterworfen. Die 
schriftliche Prüfung besteht^ . 1) in der Ausarbeitung 
eines Lateinischen Aufsatzes, zu welchem ihm drei The-
mata vorgelegt werden. Aus diesen wählt cr eins nach 
Belieben. 2) I n Losung ciner mathematischen Aufga-
be, Deutsch. Beide Arbeiten werden am Nachmittage 
vor dcr mündlichen Prüfung aufgegeben, und in Ge-
genwart dcr Prüfenden abgesaßr. Die mündliche Prü-
fung besteht-: 1) im Neberseyett und Erklären eineS 
vorgelegten Stückes aus einem dcr Griechischen und 
Lateinischen Schriftsteller, welche in dcr ersten Classe 
der Gymnasien des Lchrbczirks gelesen zu werden pfle-
gen; 2) in Beantwortung von drei geographischen und 
drei historischen Fragen / die der zu Prmcndc aus meh-
reren in Form der Locse selbst zieht. Die, welche sich 
dcm Studium der Staatswissenschaften, oder insbeson« 
dere der Rechtswissenschaft widmen, müssen wenigstens 
so viel Kcnntniß der Russischen Sprache beurkunden, 
daß sie aus derselben in die Deutsche übersetzen können. 
Wer nicht das Erforderliche im Griechischen und Latei-
nischen leistet, kann für daS Studium dcr Theologie, 
Jurisprudenz und Medicin, so wie der Philosophie im 
cngern Verstände und der Geschichte nicht aufgenom-
men werden. Nur dcn Studierenden der Landwirth-
schaft und dcr Kriegswisscnschaften ist dieKenntniß die-
ser alten Sprachen erlassen. Vvn den Pharmaceutcn 
wird, höherer Vorschrift zu Folge, gefordert, daß sie 
Lateinisch abgefaßte Pharmacopccn und Recepte fertig 
übersetzen können, und außer dem werden sie geprüft: 
in der Muttersprache, in der Naturgeschichte, wenig-
stens derjenigen Ktrpcr, dic ganz oder zum Theil ^u 
den Arzneimitteln gehören, n> der theoretischen und 
praktischen Receptirkunst, so wie in dcr pracrischen 
Pharmacie. Wer sich der Landwirthschaft odcr dcn 
Kriegö-Äisscnschaften widmen will, liefert, Statt des 
Lateinischen, einen Aufsatz in lebender Sprache, näm-
lich dcr Landwirth in Deutscher, dcr Soldat in Russi-
scher oder Französischer, und besteht auch noch eine 
mündliche Prüfung in dcr Mathematik. Die Prüfung 
in dcr Geographie und Geschichte baben beide mit dcn 
Ucbrigcn gemein. Wer in der Mathematik nicht genügt, 
oder ohne alle Kenntnisse der Russischen Sprache ist, 
kann sür das Studium der Kriegswissenschaften nicht 
aufgenommen werden. Es ist vergcnnt, von einem 
Fache zum andern überzugehen, jedoch unter der Be-
dingung , daß man sich der Prüfung in den erforderli-
chen Vorkenntnissen unterwerfe , im Falle das neu ge-
wählte Fach deren mehrere, oder andere erheischt, als jenes, welchem man entsagt Man meldet sich persön-
lich zur Prüfung bei dem Rector der Universität vor 
dcm i2. Januar odcr vor dcm 1? Julius. Spater Ein-
treffende haben es sich selbst beizumessen, wenn sie für 
ein Semester zurückgewiesen werden müssen- Dorpat, 
am 20. December iL2 k. z 
I m Namen des Conseils der Kaiserlichen Uni-
versität Dorpat: 
Dr. Gustav Ewers, d. Z. Rector. 
H. Frisch, Secr. 
VöN Wttm Kaiserlichen Universitöts-Gerichte zu 
Dörp'at-Wörden, nach §. 189 der allerhöchst bestätigten 
'StMten dieser Universität und §. 41 der Vorschriften 
für die Studierenden, alle Diejenigen, welche an dcn 
Studenten der Rechtswissenschaft Ludwig Zkathleff; 
die Studenten der Philo,ophie Frirdn^ »hte und 
Gustav Ferdinand Hempcl, und dcn Stul-euttn ber 
Theologie E. G. Engelmann, aus der Zeit idres Hier-
seins aus irgend einem Grunde herrührende legitime 
Forderungen haben sollten, aufgefordert, sich damit 
binnen vier Wochen a clÄi^ o zuh riof-na bei die-
sem Kaiserl. Universitats - Gerichte ;u melden. Dor-
pat, den Dccbr. 132». 2 
I m Namen des Kaiserlichen dörptschen Univer-
sitäts-Gerichts; 
Gustav Ewers, d.Z. Rcctor. 
Witte, Norarius. 
Von dem Kaiserlichen dörptschen Landgerichte wird 
desmittelst auf Ansuchen dcr verwittweten Frau Kam-
merherrin Euphrosine Gräsin Staclelderg/ geb. Grä-
fin Mannteuffel, zur öffentlichen Wiffcnfcl'aft gebracht, 
daß Se. Excellenee, dcr Herr Gebein,erath/ Senateur 
und Ritter Gotthard Andreas Graf Mannteuffel, n,i>-
tclst Schreibens <>, Paris' den 2. Nov. i«zt, gedachte 
Fran Gräfin vsn Stadlberg, gcb, Gräfin Mannteuf-
fel, zur Adttttnistratorin seines sänmnlichen Vermögens 
während seines Aufenthalts im Auslände ernannt, dte 
verwittwete Frau Kammerherrin Gräsin Stactelberg, 
geb. Gräfin Mannteuffel, auch die Administration die-
ses Vermögens übernommen hat, daher denn Diejeni-
gen, welche mit Sr. Exeellence, dem Herrn Geheime-
rath, Senateur und Ritter Grasen Mannteuffel in 
Geschäftsverbindungen stehen, namentlich aber die Ar-
rendatoren der Güter desselben, sich in selbigen von 
nun an an gedachte Frau .Hammerherrin, Gräfin Sta-
dlberg, gcb. Gräsin Mannteuffel, zu wenden haben. 
Dorpat, am Vi. Dee. 1^21. 2 
Zm Namen und von wegen dcs Kaiserl. Land-
gerichts dvrptsclicn KreiscS: 
L?. S- v. Brasch, Landrichter. 
Sccr. Hehn. 
Aus Einer ehstnischcn Distrikts-Direktion dcs livl. 
Kreditsystems wird nachstehendes Proklam: 
„Demnach bci dem Obcrdircctorio der livl. Kredit-
Societät dcr Herr Obristlieutenant Alexander von 
Buxhöwden, als Besitzer d s^ im arenSbnrgschen Kreise 
und mohnschcn Kirchspiele belegenen Gutes Peddast, 
um ein Darlehn nachgesucht bat; so wird solches, 
nach Vorschrift dcs VersnmmlungSbcschlusses vom 
15. Mai 1814, hierdurch öffentlich bekannt gemacht/ 
damit ein Jeder während des LaufS dieses Proklams, 
d. i. a binnen; Monaten, seine ctwanigcn Rechte 
dieserhalb bei den resp. Behörden wahrnehmen kenne, 
weil alsdann das zu bewilligende Darlehn verabfolgt 
werden soll. Zu Riga, am Dec. 1821." 
desmittelst zur allgemeinen Wissenschaft gebracht. Dor-
pat, den ?ten Dec. ,821. i 
P. B. Ungern Sternberg. 
A. Schultz, Sccr. 
Ein Kaiserl. Landgericht rigaschen Kreises Macht 
desmittelst bekannt, wie dasselbe, in Auftrag Einer 
Erlauchten Kaiserlichen livländischen <Zouvernemes,tS-
Regierung, die in das in, rujenschen Kirchspiele wol-
niarschen Kreises belegene Gut Kuerbell, laut dteSseiti-
gen Jmmlsstons'Znstrumentcn vom 5. Nov. 2820, zum 
Arsten nichrcrcr Kreditoren> für die Cumine von i i i z l ) 
Rub. 65 KP. S. M. vollstrkclten Zmmisscon, wodurch 
gkdack'teS Gut Kuerbrll völlig absorblrct worden, am 
^6tcn Aanuar dcö künftigen j 822sten ^ abrcö, Vormit-
tags um I i Ubr, in dessen Seslionsummer unter nach-
folgenden ^ edingungm zum öffcn i^chcn Meistboke stel-
len werde, als: 
1) daß der Bot in Cilbermunze geschehe; 
2) der Acquirent den Mcistbor-SchilUng innerhalb 6 
Wochen nach erhaltenem Zuschlage baar bei 
diesem Kaiserlichen Landgerichte beibringe; 
3) dic Krons-Gebühren -ofort bei Einem Erlauchten 
Kaiserlichen livländischen Hosgerichtc berich-
tige/ und 
4) dic Kosten des Zuschlages trage. 
Die zwei ^mmissionS^ Instrumente vom 5. November 
welche dcm Ausbote :um Grunde liegen, körnen 
t^.-lich, ?. ocmittaas, in Eines Kaiserlichen üantae-
rw tv KanUei inspieirt werden. Riga« Schloß, ten 29. 
November iL2t. ^ t 
Zm Namcn und von-wegen dcS Kaiser!. riga-
schen Landgerichts: 
<!..!>.) I . M. v. Grollms, 
Landrichter. 
FabrieiuS, Secr. 
In ki<lem ,! 
O. F. v. Grothuß, 
Lae?. ju6. r^c>^ . «lizii-. ii^- Xroliivgrius. 
Cin Edler Nath der Kaiserlichen Stadt Dorrat 
macht hierdurch bekannt, daß am 2z. Zanuar >?22, 
—EaAiMMAS- von 2 lihr ab, und an dcn folgenden Ta-
gen der Mobiliar, Nachlaß weiland Frau Gouvernc-
mentS-Secrctairin Vuschhund, bestehend in Wäsche, 
Bettzeug, Kleidern, ^.isch-und Hausgerät!), Mrbclu, 
Silberzeug und andern brauchbaren Sachen, zum öffent-
lichen Verkauf -merioais lege gegen gleich baare Bezah-
lung im Hause «loluncrat-, an der jamaschen Straße be-
legen, gebracht werden soll- Dorpat-Rathhaus, am 
17. Dcebr. 1321. z 
I m Namen und von wegen ES. Edlen Ra-
theS der kaiserl. Stadt Dorpat; 
Ratbsberr R. b- Leng. 
C. L- Thomson, loco Lecrolarii. 
Befehl Scincr Kaiserlichen Majestät, des Selbst-
herrschers aller Reussen, ans dcr livl. Gouvernements-
Regierung, zur jcdermänniglichcn Wissenschaft. Dem-
nach von Einem Erlauchten dirigircndcn Senat mittelst 
Ukas vom 29. Nov. nachstehende 
Bekanntmachung: 
,„Von Seiten Eines dirigircndcn Senats wird desmit-
telst bekannt gemacht: daß zur Erfüllung eines Aller-
höchst bestätigen Beschlusses die Committee der Herren-
Minister die Torge zur Ucbeknahmc der Getrankesteucr 
vom Zahre 532z ab bis 1527 in den drei sibirischen, drei 
mureulstschcn. zwei kleinreussischcn und sieben westlichen 
Gouvernements, sammt dcn in selbigen befindlichen Mi-
l i t a l r -Ans icdc lungcn , imgleichen in den Städten Ödes-
sa, Wescnberg, Ponewisch, Nossijeny, Troky und 
Grodno werden bei dem dirigircndcn Senat abgehalten 
werben, weShalb denndiejenigen, welche au diesen Torgen 
Theil nehmen nollcn, stch cntwcöc^selbst den 1?. Jan. 
des kimmgctt Z.^ssicn Jahres beim dirigirenden Senat 
einziisinden, ober VcvoUmachtigte für stch wir zuver-
lässigen und nach den Gesetzen zur Annahme gestatteten 
Salogen zu bestellen haben, wo ihnen alsdann die Ent-
würfe zu dcn Bedingungen, nach welchen die Ueber-
gabe dcr gedachten Steuer angenommcn worden, zu 
dem Behu e werden vorläufig zur Durchsicht vorgelegt 
weideli, damit dieselben ihre Bemerkungen, rücksicht-
lich der Abänderungen und Ergänzungen, welche ste 
bei diesen Bedingungen sür nöthig erachten, in ciner 
zwciwvchentlichen Frist beibringen, als nach welcher 
diese nicht mehr werden angenommen werden," 
dcr livländischen Gouvernements-Regierung mit 
der Vorschrift übersendet worden ist, selbige in dcm liv-
ländischen Gouvernement zu publiciren. Als wird von 
der livländischen Gouvernements-Regierung, zur Erfül-
lung dieses hohen Ukases, die vorq^dachte Bekanntma-
chung hiermit zur allgemeinen Wissenschaft gebracht, 
und dcn Magistralen vorgeschrieben, besonders die 
Kuui'mannsc! aft in dcn Städten davon in Kenntniß zu 
setzen. Riga-Schloß, dcn 17. Dee. lest. z 
Eraf Koskull, Regierungsrath. 
Secr. Fässtng. 
t M i t Genehmigung der Kaiserl. Polizei, 
Verwaltung hieselbst.) 
B e k a n n t m a c h u n g e n . 
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Friedrich Osterloff, dcr auf hiesiger Universität 
seine theologischen Studien beendigt hat, wünscht auf 
dcm Lande alS Lehrer angestellt zu werden. Seine 
Wohnung ist im Gasthause des Herrn Jäger in der Pe-
tersburger Vorstadt. . s 
Ein junger Mann, dessen Verhältnisse ihm nm 
den Sonntag zu sc,ncm freien 'Gebrauch verstatten, 
wünscht dcs Sonntags Nachmittags Unterricht in gn-
ten Hausern unter billigen Bedingungen zu geben. Er 
erbietet sich ju Stunden in der Arithmetik, der elemen-
tarischen Geometrie, Geodäsie, Algebra, Trigonome-
trie und im Planzeichnen. DaS Nähere erfrage 
man gefälligst in der Zeirnngs-Expedition. ? 
Dienstag, den 2?sten December, wird im Saale 
dcr Bürger-Musse Bal sein, zu welchem die Gasibil-
.lette nur von Mitgliedern gelöset werden können. 
'Auch tst zu bemerken, daß dte alten ZahreLbilZette zu 
diesem Bal nicht mehr gültig find. 
D ie Vorsteher. 2 
Einem hohen Adel und geehrten Publikum, dessen 
Wohlwollen ich mich beständig zu erfreuen gehabt habe, 
habe ich die Ehre hiermit anzuzeigen, daß ich meine 
Kanditoret in das neu gebaute Häuschen an der Post-
straße, an der Ecke der Promenade, verlegt habe. An 
meinem alten Lokal wird gleich nach Weihnachten die 
Kanditoret aufhcrcn, und in meinem neu zu erbauen-
den Haufe künstig auf das Eleganteste eingerichtet wer-
den. Indem ich mich mit dcn besten Waaren empfehle, 
bitte ich «m sernern geneigten Zuspruch. t 
Fa l e r r y , Kanditor. 
Z u verkaufen. 
Eingemachte Früchte, als Kirschen, Aprikosen, 
gelbe und grüne Pfiaumen, weiße und rothe Himbeeren 
u. s. w., revalsche KiUostromlinge, Citronen und aujs 
neue angekoaunener frischer Traubenhoplen ist zu haben 
bei O. F. Müller. 9 
Ich zeige hiermit ergebenst an, daß ich gegenwär-
tig eine Quantität sehr bequemer Lichtschirme von grü-
nem Taffent, mit vergoldeter Vronee, in Futteralen, 
fertig habe. — Auch wünsche ich einen Burschen von 
deutschen Aeltern und von guter Führung in die Lehre 
zu nehmen. H. Z. Großmann, Vroncearbeiter« z 
I m Hause deS Herrn Doktor Lehmann sind gute 
Acpfel zu 4 Rub- B . A. das Hundert zu haben. z 
Einem hohen Adel und geehrten Publiko zeige ich 
hiermit an, daß ich meine Pfefferkuchen-Waaren in 
dcr kleinen Bude unter dem Hause des Herrn Raths-
Herrn Brock habe, woselbst ich.um -geneigten Zuspruch 
bitte. 
Backermeister Stokmar. z 
Einem hohen Abel «nd geehrten Publikum hat Un-
terzeichneter die Ehre sich zu empfehlen mit dem schön-
sten und'besten Weihnachts-Konsekt und mit den aller-
besten, stets frischen Tafel-Konfektüren zu den billigsten 
Preisen. Kandiror C. F. Sreinhäusser, z 
hinter dem Rathhause. 
Frische Kastanien, Citronen, Holl. Speck- u. Vor-
der Häringe, Pottasche, mehrere Gattungen Weine, 
Rum und Conzak, Fischbein, und mehrere Gattungen 
seiner wohlriechender Qele sind bei mir für billige Preise 
ju haben. Joachim Wigand. z 
I n meinem Hause bei der Promenade ist schr gute 
Hvföbutter, wie auch verschiedene andere Waaren zu 
haben. B . Faletty. s 
I m ehemaligen Schwallingerschen Garten, nach 
techelferschen Seite, sind vorzüglich gute Sotten 
Zkcpfel von verschiedener Größe, zu i Rb. bis 5 Rubel 
das Hundert, zu haben, und hat man sich daselbst an 
den Gärtner Eichmann zu wenden. . t 
Geschmackvolles Kinder'Spielzeug aller Art ist in 
der gewesenen ronneburgschen Niederlage zu haben; 
auch wird die Bude am WeihnachtS-Abend geöffnet 
seyn, t 
Zu vermiechen. 
Ganz nahe am Markt sind während der IahrmarktS-
zeit drei Lokale zu vermiethen. Es kann zu denselben 
auch Statt- und Wagemaum gegeben werden. DaS 
Nähere bei Herrn Ludwig Schultz, wohnhaft im St . 
Petersburger Hotel. z 
Kaufleute, die ein Lokal während der ZahrmarktS-
zeit zu miethe» willens sind, können ein solches bei mir, 
im Büchseschen Hause an der Alcxanderstraße, in Au-
genschein nehmen. I . Dieterich. t 
Gefunden . 
Beim ersten Kirchspielsgerichte dörptschen Kreises, 
in Tormahof, ist eine gestohlne Flinte eingeliefert. Oer 
Eigentümer derselben wird aufgefordert, sie in gesetz-
licher Frist dort gegen Erstattung der vorgefallenen Ko-
sten in Empfang zu nehmen. Tormahof, am 7. Dec. 
löst. G. von Samson, KirchspielSrichter. t 
V e r l o r e n . 
Wer mir eine verlorne goldene Halskette wieder^ 
bringt, erhält meinen aufrichtig«« Dank in Wort Wh. 
That. F. H. Pa 5c ö t. 1 
Am i2ten Decembsr, um halb 2 Uhr Nachmittags,' 
im neuen Universitätshause, unrcr dcn vielen Mänteln 
neben dem großen Hörsaale, ist ein auf das Fenster ge-
hegter, noch wohl erhaltener, dem Gymnasiasten von 
Slvers zugehörendcr Mantel vvn dunkelgrauem Tuch, 
in der Leibsielle mit Calinko gefüttert, mit einem gro-
ßen einfachen Hängendel», mit kleinen Knöpfen besetzten 
Kragen und einem mit schwarzem Plüsch gefütterten, 
sich durch einen zugenähten RißlauSzeichnenden, stehen-
den Kragen, »ermißt worden. Der Eigenthümer sah 
sich genöthigt, unbedeckt nach Hause zu gehen, und bit-
tet denlietzigen Inhaber, den im Versehen mitgenvm 
mnene Mantel im Lowensternschen Hause am Markt 
Treppen hoch gefälligst abzuliefern. zwei 1 
Abrcistnde. 
I n s Tagen bin ich willens von hier abzureisen, 
und ersuche daher Diejenigen, die vvn mir zu fordern 
haben sollten, sich bei der Polizei-Verwaltung zu mel-
den. Dorpat, dcn Decbr. «82t. t 
Johann Wiesohr, Malergesell. 
Angekommene Fremde. 
Herr Oberst von Ebeling, kommt von Riga, und Herr 
Kalmann, kommt von Reval, i logiren bei Baum-
gamn. 
- > r p t s c h e Z e l t n n g. 
M U ß ' 
S o n t t t a g , den 2 5 . D e c e m b e r , i F s i . 
I s t z u d r u c k e n e r l a u b t w o r d e n . 
I m Namcn der Kaiserl . IlnioersikäkS, Censur: Or . F . E . Rambach., Tensor. 
2)/e T ' e s / i s ^ ^ e » e s s e n d c?en t^e?c//o ci/ess/ös ?zoo^ 
, S s s s / s L » 7?!<?c/ten ciie / > n „ t t m e , n / 5 o ? 5 m / / ^ 
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^anctüsspo^?is^ ^e»c/e,i seo/ö ?icro/t ?n?5 
5^os?/5o/n?o?> /i/e!xo/ÜLF. <7. 
T ü r k » sch'G r i e ch i sch e A ng e l^g»nhei ti: n. 
Smyrna^ den 15» Septbr. 
Zm Allgemeinen werden fortdauernd dieje? 
nlaen Griechen, welche man auf den Landstra-
ßen findet, von den Türken getödtet, «nd der 
Leichname liegen auf den öffentlichen Wegen sehr 
viele. Zeder Tag erinnert durch blutige S c « 
nen die Griechen, daß das Schwerdt stetS über 
ikren, Haupte hängt; von allen Seilen hören 
l?e daß der Ausbruch deS Krieges das Zeichen 
zu ^ ihrer Vernichtung sein werde. Und doch, 
wenn ein Fremder sich an einem Festtage auf 
unftrn Straßen nnd Kai's zeigt, wie muß er 
erstaunen, wenn er dieselben Griechen nicht 
mehr an 7>en Abgrund, der bereit ist, sie 
verschlingen, deirken, und sich mit eben so -viel 
Vertrauen wie in den Zeiten ihres Wohlstandes, 
dem Vergnügen überlassen sieht. Jede Nation 
hat etwas Eigenes in ihrem Charakter, allein 
ber Charakter der Griechen ist vielleicht von allen 
am geeignetsten, durch ihren gränzenlosen Leicht, 
sinn jedem Anstern Trotz zu bieten; siegreich sich 
durch alle denkbaren Unfälle durchzuwinden; 
kaum vergönnt der entfesselte Sturm einen Au: 
genblick Ruhe, so kehren Sorglosigkeit, Leichtl 
fcrtigkeit,. Eittlkeik,. Liebe zu^ Verschwendung 
zurück. 
S t r e i k e n eines ehemali-
gen Osficiers vom Lützowschen 
Korps, Marseille, d. »8. Nov.. 
Den 2;sten d. kam ich hier an, und fand 
g^gen 60 jnnge Männer, welche sich nach Gries 
chenland begeben wollten,. Deutsche, Pümonteser, 
Franzosen und Pohlen. Es sind hier Privat» 
Subskriptionen für diese Leute gemacht worden, 
da sie nicht hinlänglich mit Geld versthen was 
ren, um Ueberfahrt, Waffen und übrige Be-
dürfnisse zu zahlen. Die abentheuerliche Klets 
dung Dcuticher Musensöhne fällt in Frankreich 
anf, und schader denen, die in solcher Tracht 
sich zeigend Unterstützung verlangen. Die lan-
gen Haare, gleich Löwenmähnen, verbürgen die 
Tapferkeit noch nicht. 
Vom Main,, den 12. Dec. 
Al i , Pascha von Zanina,. soll nach eini-
gen Berichten den Griechen ein Anlehn von 50 
Millionen türkischer Piaster gemacht, und die 
darüber ausgestellten Urkunden mit dem Namen 
Konstantin unterzeichnet haben. 
Neuern Nachrichten zn Folge soll in den 
Barbaresken-Staaten die Erbitterung gegen alle 
christlichen Glaubensbekenner den höchsten Grad 
erreicht haben,, so, daß die Pforte, falls sie 
mit Krieg überzogen würde, von dorr aus viel-
leicht auf kräftigen Beistand würden rechnen 
dürfen.. 
Der neu ernannte Reis-Effendi in Kostantik 
nopel ist ein Mann von zo bis 40 Jahren. D a 
er schon längere Zeit im Departement der aus-
wärtigen Angelegenheiten gearbeitet hat, und 
die Verhältnisse zwischen dev Pforte und 
den europäischen Höfen genau kennt, so ist sei-
ne Ernennung dem diplomatischen! Korps ganz 
angenehm. Unter den Ministern der fremden 
Höfe in Konstantinopel herrscht die größte Eis 
nigkeit. 
Zu Konstantinopel siehd man den Einfall 
der Perser als eine von einer großen europäi-
schen Macht eingeleitete Diversion zu Gunsten 
der Griechen an; diese Nachricht wird absichtlich 
verbreitet, um den Haß und Fanatismus der 
Türken noch mehr zu entflammen^ 
Am 4ten Nov. verbreitete sich auf Korfu 
das Gerücht, der Lord Oberkommissär werde 
Durch S i r William Bentiuk abgelösee werden,. 
und unter diesem der General Oswald Maura ste-
hen, der 1812 den Franzosen Sra..Maura nak>m. 
Die Donau-Festungen wimmeln von asilNi-
schen Truppen. I n Servien hatten viele Hin-
richtungen stakt gefunden, wnl mehrere Verbin-
dungen zwischen den Serviern und den benach-
barten Mazedoniern entdeckt worden waren. 
Die provisorische Griechische Negierung zu 
Kalamata hat daS ganze Griechische Vaterland 
tn folgende 6 Provinzen einqetheitt: Epirus, 
Mazedonien, Thessalien, Attika, Peloponnes 
und Archipel. Der Kongreß soll aus zo Se-
natoren besteh'«. Die Sitzungen des Kongresses 
sind nai) Tripolizza verlegt worden. 
Spanien, den ZZ. Nov.. 
Madrider Blätter sagen, daß bei dem am 
?4ten Novbr. crfolgten Tode des jungen Herzogs 
von Kadtl? der Hof im Eskurial folgendes habe 
zugleich bekannt machen lassen: „Einige Stun-
den früher habe man einen Offizier vom Hanse 
S r . Königl. Hoheit nach Madrid mit dem Aus-
trage geschickt, den Mantel der heil. Jungfrau 
von Atocha zu holen, weil man von dessen wun-
derthätiger Kraft die Wiederherstellung des Prin-
zen hoffte. Unglücklicher Weise verschied dieser 
vor der Rückkehr des Offiziers u. s. w . h ä t t e 
man sich eilfertiger benommen, so wäre, wie jene Blätter versichern, gewiß die königl. Famj- , 
lie nicht in Trauer versezr worden. 
München, dcn 10. Decbr. 
I n einer der lezten Nummern der Zsis ist 
ein päbstliches Breve wider den Prager Professor 
Fessel enthalten, worin unter andern Verwün-
schungen des jezzigen Zeitgeistes auch"der Unwil-
le und Schmerz S r . Heiligkeit ausgedrückt ist,, 
daß in so manchen Diözesen die Bischöfe und 
geistlichen Vorsteher ungestraft das Lesen höchst 
verderblicher und von Unkatholischen geschnebe-
bener Bücher (namentlich den Theologen) gestat-
ten, wie z. B . die buhlerischen Poesien von 
Schiller, Herder, Wieland u. A. 
Schon im XIV. Jahrhundert war in Nea-
pel ein Fechtersptel gebräuchlich, dessen theilneh? 
mende Mitglieder Karbonari hießen. Pabst 
Johann XXII. verbot 1327 diese Gesellschaft 
bei Strafe der Exkommunikation. 
Ein sonderbarer Vorfall hat sich bei Verkün, 
digung der CircumscriptionS-Bulle in der hiesi' 
gen Domkirche zugetragen.. Als nämlich das 
Eeremoniel bis zum Ablesen gedachter Bulle von 
geschritten wal', konnte man diese nirgends fin-
den. M.Ul schickte sogleich uis Pfarrhaus, wo 
sie liegen gehliehen war; aber der Pfarrer hatte 
vergessen, dcn Schlüssel mitzugeben. I n , dieser 
Verlegenheit sah man sich genöthigt, die Leiter 
anzulegen und Sie Bulle zum Felder herauSM 
hole». 
Lima, den roten Zuli. 
Schon unterm lsten Zuli hatte General 
S a n Marttn eine Proklamation an die weibli-
chen Bewohner von Lima erlassen, worin es 
unter andern Heißt: „Frauen von Lima! Welche 
Süd-Amerikanerin erinnert sich nicht als Mut-
ter erlittener Trübsale und verflucht nicht als 
Frau, Tochter oder Schwester die Spanier? — 
Frauen von Lima! Die Natur und Vernunft 
verlangen es, daß ihr euren Einstich dazu an-
wendet, um diesem räuberischen Kriege ein En-
de zu machen, in welchem die Spanier gegen 
alles Dasjenige fechten, was den Menschen hei-
lig ist, nämlich gegen ihre Rechte, gegen ihren 
übereinstimmenden Willen und selbst gegen ihre 
Pflichten, welche sie zu? Ergreifung der Waffen 
auffordern. Macht Euch durch Eure Mitwir-
kung in dem großen Werke zur Befreiung Pe-
ru'6 eben so berühmt, als Ihr durch Eure Reize 
und durch Euer Zartgefühl seid. Flößt alle/, 
Euren Landsleuten patriotische Warme ein, und 
wenn einige derselben noch in dem Schooße der 
Sklaverei schlummern, fo ladet die Begeisterung 
der Freiheit um sie herum ein. Die glorreichen 
Laute der Freiheit können nichr ohne Enthusias-
mus angehört werden, wenn sie Euren Lippen 
entströmen. U. f. w." 
London, den 1.4. Dec. 
Eine Proclamation von S r . Maj. dem 
Könige befindet sich in der Hofzeituug, nach 
welcher die Versammlung des Parlements 
vom ?. Jan. bis auf den 5. Febr. aufgeschoben 
ist. Außerdem zeigt dies Blatt offiziell an, daß 
der Marquis von Wellesley zum Lord - Lieute-
n a n t von Irland, Herr Goulbourn zum Secre-
tair von Zrland, der Herzog vvn Moutrose zum 
Ober? Kamtlierherrn, der Herzog von Dorsel zum 
i>,erstal!meister und der Marquis von Conyng, 
kam zum Lord Steward ernannt worven. 
Man glaubt, daß das Parlement darum 
prorogirt worden ist, damit nicht angreifende 
Debatten gegen fremde Mächte im Unterhause 
geführt werden sollen. 
Die Irländischen Bauern fahren fort, die 
schrecklichsten Gewaltthätigkeiten zu verüben. I n 
einer der anfrührerischen Grafschaften sind Zettel 
verbreitet worden, deren Inhalt den Geschwort 
nen anrath, zuvor ihr Testament zu machen, 
ehe sie sie») nach dem Gerichtshöfe begeben. Dem 
zufolge hat daö Gericht seine Sitzungen nicht 
halten können, indem sich kein Mitglied dersell 
ben einfand. Dublin wird in. Vertheidiguugst 
stand gefetzt; das Schloß wird jeden Nachmittag 
um 4 Uhr geschlossen, und ein Befehl ist erlast 
sen, daß die Bewahrer um 8 Uhr Abends zu 
Hause sind und dann ihre Thüren schließen. 
Wahrscheinlich sind diese Vorstchtsmaaßregeln in 
Folge des Gerüchts getroffen worden, daß Du; 
blin von jjvOO Mißvergnügten des NachtS an» 
gegriffen werden würde. 
D^r Kourier von gestern Abend sagt: „Wir 
sind authorisirt, anzuzeigen, daß das nach Dul 
blin abgegangene Bataillon Garde nicht dahin 
gesandt worden ist, um die Unruhen zu unter-
drücken , sondern um die dasige Schloßwache zn 
beziehen; die Negierung betrachtet die Unruhen 
in Zrland nur als solche, die aus Local-Urfaz 
chen entsprungen, und nicht, als wenn sie zu 
Verschwörungen gegen den Staat fübren. S i e 
hofft, daß selbige bald unterdrückt seyu werden, 
und um diesen wünschenswerthen Zweck zu erreil 
chen, fo wie auch, um die Ad lichen und die 
Capitalisten zn dem Entschluß zu bringen, we» 
nigstenö einen Theil des ZahrS in ihrem Vater-
lande zu verleben, bar der König beschlossen, Jr» 
land jährlich einmal zu besuchen (wenn es näm! 
lich feine Gesundheit erlaubt), indem seine Ges 
genwart die Einigkeit befördern wird, die auf 
eine andere Weise nicht erreicht werden tann." 
Die Times erwähnt des in Deutschen Blät» 
lern erschienenen Pagragraphs, in welchem von 
der Bildung einer Rheinisch - Westindischen Komt 
pagnie die Rede ist, und sagt: Nie blühen die 
Manufakturen und der Handel mehr, als wenn 
Mitbewerber zu bekämpfen sind. Wir können 
daher wol ruhig sagen: „Möge der in dem 
Paragraphen ausgedrückte Wunsch erfüllt wer; 
den. — Trotz der schweren Abgaben, welche 
die Mauufacturisten Englands zu tragen haben 
füchten wir dennoch nicht, daß sich die Engl 
sche Industrie und Kunst die Palme entreißen 
lassen wird." 
Die Dubliner Z5veni'nZ-?o5v sagt: Es 
Hiebt kein Land in der Welt,, das moralischer 
und musterhafter als Zrland seyn sollte; M n 
in keinem Lande wird mehr Geld auf Erziehung 
und Sittlichkeit als in Irland verwandt. 
Zn vergangener Woche wurden auf einer 
Irländischen Pächters: zwischen Bellingarry und 
Charleville i z i Obstbäume von- den mißvergnügt 
ten Bauern niedergehauen, und da sie eine Ment 
ge Karren^ welche mtt Pferden bespannt waren, 
mitgebracht hatten, so luden sie die Bämne 
nachher auf, und indem sie laut jubelten, gleicht 
sam als wenn sie den bürgerlichen und Militairt 
Behörden trotzten,, fuhren, sie von dannen. 
Zedcrmann ist über den Neichthuni des 
Herrn Alexander Daring erstaunt. Dieser unt 
ternehmeude Speculant hat in 2 Iahren bloß 
in den Französ.. Fonds ,70000 P f . S t . vert 
dient. Vor einigen Zahren hat er in der Graft 
schaft Norfolk ein Fürstl. Gut für 300000 Pf . 
S t . gekauft. 
Die ganze nordliche Seite des Flusses la 
Plata, von dem atlantischen Meere an bis zum 
Uruguay ist,, mit den Hafen von Monte Video, 
Maldonado nnd Colonia del Sacramento, unter 
»em Namen: der Ciöplatinas Staat, unter Port 
tugiesische Herrschaft gekommen. 
Auf den Zonischen Znseln sind die Sachen 
schon weiter als tn Zrland vorgeschritten. Zn 
letzterem Lande vermögen die BeHürden, so sehr 
sie sich auch die Köpfe zerbrechen, nicht zu entt 
decken, waS eigentlich die Unruhen veranlaßt; 
«ber auf den Znseln (wenn wir den Nachrichten 
auS Zante trauen dürfen,) sind bereits schon Ant 
stalten zu einer Revolution getroffen; 40 bis 
50000 Gewehre sind in der Stadt gefunden, und 
5 Personen bereits hingerichtet worden.. 
Pernambuco, den 27. Oct. 
Dnrch die kürzlich von Lissabon angelangt 
ten> von den Körles erlassenen Befehle hat sich 
unsre Lage jetzt sehr verändert: denu die KorteS 
haben decretirt: l ) die Zur^ckberufnng des Gou? 
verneurS; 2^ die Bildung einer provisorischen 
Junta durch Stimmen-Mehrheit; und z) die 
Zurückberufung der Europaischen Truppen nach 
Lissabon. Zir Folge dieser Decrete wurden am 
-6sten die Mitglieder zur Junta gnvühlt, deren 
Zahf 8 ist, und worunter sich nur ein einziger 
Europäer befindet, die übrigen sind sämmtlich 
Brasilianer und waren grüßtentheils Thcilneht 
mer an der Jnsurrection von 1817. Diese 
Wahl harre die hier wohnenden Portugiesen so 
empört, daß beinahe alle große Familien zur 
Reise nach Vahia uud nach Lissabon Anstalten 
trafen.. Der Gouverneur segelte am 2üstm nach 
Europa, und ein anderes Schiff mit 70 Portut 
giesen nach Europa bestimmt, hatte den Hafen 
verlassen. Die Portugiesischen Truppen sind 
-noch nicht abgesegelt, aber man erwartet, daß 
sie nach Europa eingeschifft werden, sobald ein 
Theil der National? Truppen organisirt ist. 
Diese Decrete der Portugiesischen Regierung hat 
ben Perltambuco in eine kritische Lage versetzt 
und eö beinahe ganzlich der Diskretion der Bewol)» 
ner überlassen, ob sie ihre Anhänglichkeit von 
dem Mutterlande abschütteln wollen oder nicht. 
Paris , den 12. Dec^ 
Gestern wohnte der Prinz Christian von 
Dannemark einer glänzenden Abendgesellschaft 
bei dem Herzoge vou Bordeaux bei.. 
Der Erzherzog Rudolph, Cardinal Erzbi» 
schof von Olmütz, wird nächstens eine Reise nach 
Rom machen.. Bei Gelegenheit dieser Reise sind 
hiesige Blätter der Meinung, daß er der Nach; 
folger des jetzigen Pabstes werden wird. 
Vorgestern war wieder ein Gerücht einer 
Ministerial t Veränderung im Umlauf; allein bis jetzt hat es sich, wie schon oftmals vorher, nicht 
bestätigt 
Nach Berichten aus Venedig begeben die 
Algierschen Corsaren in den dasigen Gewässern 
unerhörten Freveln 
Z n Andalusien sind bereits mehrere Gesund» 
heitS s Kommissionen aufgelöset worden, indem die 
Seuche ihrem diesjährigen Verlöschen nahe ist. 
Die Französischen Aerzte befinden sich fort? 
dauernd noch in der Huaranlaine bei Barcellot 
na, Zn der Gegend dieser Stadt sind mehrere 
Hospitäler angelegt worden^ in welche die neu 
angesteckten Personen gebracht werden. — Von 
den barmherzigen Schwestern des Ordens der 
heiligen Camilla ist noch eine am Leben, die 
nunmehr nach Abhaltung der Quarantäne auch 
nach Frankreich zurückkehrt. 
Madrid, deir z. Dee; 
Der König wird das Escurial den 4. Dec. 
verlassen. Die Reise nach Prado ist abgestellt. 
Er wird sich gerade nach Madrid begeben. 
Der Geist des Aufruhrs verbreitet stch mit 
einer schrecklichen Schnelligkeit durch ganz Spat 
nien. Zu Kadix steht der polir. Chef Iaureg-
ny an der Spitze der Mißvergnügten, er wird 
von der Provinzial-Deputation,, dem Munici-
pal-KorpS, allen Behörden und den Liniens 
Truppen unterstützt; er ist's, der ben Behörden ver: 
bot, den Befehlen des BaronS von Andilla als 
einem vom Könige ernannten ^Gouverneur von Ka-
dix zu gehorchen. Das Ministerium hal seiner SeitS 
an alle Obersten geschrieben, sie dürften keinen ans 
dern Befehlen Folge leisten, als jenen, welche 
ihnen directe vom Ministerium zugeschickt wür-
den, und hätten den Kommandanten der Provin-
zen jeden Gehorsam zu verweigern^ Diese 
Maaßregel diente bloß dazu,, die Gemükher noch 
mehr zu erbittern. Baron Andilla, zum Ober« 
Kommandeur von Kadix ernannt, konnte nicht 
bis dahin durchdringen und hat sich nach Utrera, 
20 Meilen von Kadix, zdrückgezogen. Der Uni-
versal, der Zmparcial und der Cenfenr wurden 
neuerdings zu Kadix und nachher zu Badajoz 
«uf dem öffentlichen Platze feierlich verbrannt» 
Eine Milttair-Musik begleitete trinmphirend diel 
s:S Unternehmen. Riego's Lobgesang ertönte 
auS jedem Munde» 
Die Provinzialt Deputation von Lson hat 
an den König eine Adresse erlassen, worin sie 
Se . Majestät auffordert,. die Konstitution zu er-
halten und die in mehrern Theilen Spaniens 
ausgebrochenen Umtriebe zu unterdrücken. Auch 
an die Korkes hat dieselbe eine Vorstellung ge-
sandt und fordert sie auf, die konstitutionnelle 
Ordnung und die heilige Person des Königs zu 
beschützen. 
Madrid ist bis jetzt ganz ruhig. Der Fon-
tana-Clubb ist und bleibt geschlossen. Andere 
Clubbisten versammeln sich unterm freien Himmes, 
ernennen Präsidenten und SecretalrS und halten 
lange Reden. Dieser Unfug dauert so lange, bis 
daß MilitairsPatrouillen mit geladenen Geweh-
ren kommen und diese Straßen-Redner ausein-
ander treiben. 
Der neu ernannte Kommandant der Stadt 
Sevilla, Herr Moreno Daviz, hat nicht zu sei-
nem Posten gelangen können, weil der alte 
Kommandant,. General Gelasco, ihm drohte: er 
würde ihn vor den Thoren Sevilla's erschießen 
lassen. 
Dev Marsch des Generals Mina auf dle 
Hauptstadt, an der Spitze von zoooo Mann, 
und sonstige kriegerische Gerüchte haben sich als 
erdlchttt ergeben. 
Schreiben aus dem Haag,, 
den 15. December. 
Ein Russisches Kriegsfahrzeug, mit 45 Mann 
Besatzung, ist auf dem Wege nach Amerika auf 
einer Sandbank an unsern nördlichen Küsten 
gestrandet. Die Stürme haben überhaupt großen 
Schaden angerichtet; schon weiß man von drei 
Dänischen Schiffen, welche verunglückt sind, 
nämlich: die Kapit. Grönsbech, Panlsen und 
Rönne, aus Kopenhagen; ob die Mannschaft 
gerettet ist, weiß man noch nicht. 
Warschau, den 4. Dec». 
Aus dem Nachlasse des Königs Stanislaus 
August war noch eine bedeutende Anzahl Gemäl-
de, Statüen und Marmor-Arbeiten übrig.. S i e 
sind jetzt verkauft worden; ein Italienischer 
Bilderhändler hat sie erstanden und auf Specu-
lalion nach S t . Petersburg geführt. 
Korfu, den 8. Nov. 
Seit der Abfahrt der Türkischen Flotte sind jene Festungen der Halb-Insel Morea, welche 
noch nicht bezwungen worden, in der lebhafte-
sten Besorgniß; Patras wird bald tn die Hän-
de der Griechen fallen. Als die Albaneser, wel-
che den größten Theil dev Garnison dieser Fe-
stung bildeten, nach Ankunft der Griechischen 
Truppen von Tripolizza unter Patra'S Mauern 
ihren Untergang vor Augen saben, so verließen 
sie die Standarte Mahomets, und obgleich daS 
Meer sehr stürmisch war, schifften sie sich den-
noch auf einigen kleinen Schiffen ein, um nach 
Messalonghi zu gelangen. Ungefähr 700 Tür-
ken folgten ihnen nach. AlS die Albanestfchen 
Ausreißer zu Messalonghi angekommen waren, 
erklärten sie, mit den Griechen gemeinsame S a -
che machen zu wollen,, und begehrten freien 
Durchzug nach EpiruS durch Äetolien. und Acar-
nien, welcher ihnen ohne Schwierigteil bewilligt 
wurde. S i e nahmen, nun die Türken, welche 
ihnen auf der Desertion nachgefolgt waren, un-
ter Albanesischer Trachl verkleidet, mit sich. Al-
lein als sie zu MacrynoroS, nahe an dm Grän-
dcs Epirus, angekommen waren, brachten 
sie alle unglücklichen Türkcn, ihre eigenen Neli? 
isionS - Genossen ums Leben, um stch ihrer Hab,' 
schafr zu bemächtigen. 
Smyrna, den 7. Nov. 
Vorgestern erhielten wir hier Nachricht von 
dem Einfalle der Perser ins türkische Gebier, 
und seitdem auch die von der Einnahme Bog? 
dad'6. 
Athens Bevölkerung ist von ten Türken 
gänzlich zerstreut. 800 Türken befinden stch in 
der Citadelle, fast die einzigen bebenden dieser 
gänzlich vernichtete«, Stadt. Leichname Unglück? 
licher Griechen und Aefer von getödtecen Thie? 
ven erfüllen die Luft mit rödilchem Gestank. 
Smyvna's Lage ist schrecklich. ZDie iu der 
Wuth, gegen den Befehl ihres Propheten, des 
trunkenen Türken erschlagen alle Christen, wels 
che fie Wein trinkend antreffen. 
Die Bazars find wieder geschlossen, und 
ungeachtet des, von den europäischen Konsuls 
bewirkten Befehls des Pascha's, daß alle Wein/ 
Häuser, geschlossen würden, taumeln Pöbel und 
Soldaten betrunken die Straßen auf und nieder, 
und tödten dle ihnen begegnenden Christen. 
Von der Nieder-Elbe, den 20. Dec. 
Handelsbriefe aus Wien vom 12. dieses ents 
halten die daselbst aus Semlin angekommene Nacht 
Vicht von einem Aufstände der Zanitscharen zu 
Konstantinopel, bei ^welchem der Sultan Mahj 
mud II. (gebohren den 20. Zull 1785) ermordet, 
die Christ?,, oder Franken zu Pera umgebracht 
und diese Vorstadt nebst mehrern Quartieren von 
Konstantinopel tn Bratid gesteckt worden. Die 
nähere Bestätigung dieserMachricht, welche duich 
drei Tataren nach Semlin gebracht seyn soll, wo 
der Pascha zum Zeichen der Trauer sogleich seine 
Wohnung hatte verschließen lassen, und die auch 
in Handelsbvtefen aus Sachsen gemeldet nmd, 
steht zu erwarten. 
Paris, den 15. Dec. 
Hier ist plötzlich eine große Ministerials 
Veranderng erfolgt. Außer dem Herzog-von R'ches 
lieu und dem Grafen voti LauristoN sind alle 
StaatSminister abgegangen. Zum Minister der 
auswärtigen Angelegenheiten tst der Vicomte von 
Monr?Ä!orency, zum Minister dcs Znnern Herrn 
von Corbieres, zum Finanz-Minister Herr von 
Viilele, zum KriegS-Minister, der Herzog von 
Belluno, zum Zustiz-Minister Herr Peyronner, 
und zum Marine-Minister der Marquis von Cler? 
mont-Tonnere ernannt. 
Gerichtliche Bekanntmachungen. 
Die oft wicderhohlte Erfahrung, daß Jüngling?/ 
welche im väterliche», Huusc, oder in ^nvar-Lekr-An-
stalten zu ihrer wissenschaftlichen Bildung dcn Grund 
legten, diesen zu leichr Ilberichuyren, und sich voreilig 
um die Ausnahme unter die Studierenden dcr Dorpati« 
schen Universitär bewarben, veranlaßt, Folgendes zur 
allgemeinen Wissenschaft zu bringen: Wer ohne ein Gymnasial-Zeugnis; der Äeeiie zur 'Aufnahme unter die Studierenden sich meldet, wird einer schriftlichen 
und mündlichen P r ü - u n g unterworsen. Die 
schr«ttliche Pruiung besieht; 1) in der Ausarbeitung 
eines lateinischen Aussaizes, zu welchem ihm drei The-
mata vorgelegt werden. AuS dieien wählt er eiuS nach 
Belieben. 2) In Losung ciner mathematischen Aulga-be , Deutsch. Beide Arbeiten werden am Nachmittage 
vor dcr mündlichen Prnsung ausgegeben, und in Ge-
genwart der Prüfenden al'ge?aßr. Die mündliche Prü-
fung bestehr: 1) im UeberselM und Erklären cineS 
vorgelegten Stückes aus emcm dec Griechischen und 
l.'ateinljchen Schr-sttleller, »reiche in der ersten Classe dcr Gymnasien des Wehrbezirks gelesen zu werden pfic-
gen; 2, in Beantwortung von drei geographischen und 
drei historischen Fragen, dic der zu Prüfende aus meh-
reren in Form der t/ocse selbst zieht. Die, welche sich dem Studium dcr SraatSwisienschaften, odcr uisbeson-
dcre der Ziechtswisstnsckart widmen, müssen wrmgstrns 
so viel Kcnnktich der Russischen Sprache beurkunden,, 
daß sie aus derselben in die Deutsche nberseyen kennen. 
Wer nicht das Etlorderliche un Griechischen und latei-
nischen leistet, kann sur daS Studium dcr Theologie, Jurisprudenz nnd Dud.cin. sv wie der Philosophie im 
cngcrn Verstände und der Geschichte nicht ausgenom-
men werden. Hlur den Studierenden der Landwirth-
ichasl und dcr Kriegswissenschaften ist die Kenntniß die-
ser alten sprachen erlassen. Von den Pharmaecurc,! 
wird, hcherer Vorzchrnt zu Folge, gefordert, daß ste 
Lateinisch abgefaßte Pharmacoxöen und Aecepte fertig über eyen können, und außer dcm werden sie gexruit; 
in der Muttersprache, in dcr Naturgeschichte, w e n i g -
stens derienigcn Kerper, die ganz oder zum Theil zu 
den Arzneimitteln gehören, m der theoreri chen und 
praktischen Äeeccptirkunst, so wie in dcr pracrischen 
Pharmacie. Wer >,ch der Landwirthschaft odcr den 
MicgS'Wissenschairen widmen will, liefert, Statt des Lateinischen, einen Äunay m lebender Sprache, näm-
lich der Landwirrb in Deunchcr, der Soldat in Russi-
scher odcr Französischer, mid besteht auch noch eine 
mundliche Prüfung m dcr Mathematik. Die Prüfung in der Geographie und Geschichte Huben beide mit den Uebrigen gemein. Wer in der Mathematik nicht gelingt, 
oder ohne alle Kenntnisse der Russischen Spruche ist/ 
kann für das Studmm der KriegswisZenscharren nicht 
aufgenommen werden. Es ist vergönnt, vvn einem 
Fache zum andern nderzugehen, ledoch unter der Be-dingung, daß man sich dcr Prusung in den erforderli-
chen Vorkenntnissen unterwerfe, im Falle das neu ge-
wählte Aach deiett mehrere, oder andere erheischt. als jenes, welchem man entsagt. Man meldet sich persön-
lich zur Prufung bei dem Zieetor der Universität vor 
dem 12. Zanuar oder vor dcm i?. Julius. Später Ein-
treffende haben es sich selbst beizumessen, wenn sie für 
tin Semester zurückgewres<n werden müssen. Dorpat, 
«in 20. December iö2i. 2 
Zm Namen dcs Conscils der Kaiserlichen Uni-
versität Dorpat: 
I),. Gustav EwerS, d. Z. Rcctor. 
H. Frisch^  Sccr. 
Von Einem Kaiserlichen Universitärs - Gerichte zu 
Dorpat werden, nach §. 189 der allerhöchst bestätigten 
Statuten dieser Universität und §. 41 der Vorschriften 
für die Studierenden, alle Diejenigen, welche an den 
Studenten der Rcchtswisscuschafr Ludwig Rathlcff; 
die Studenten dcr Philosophie Friedrich Bcsehkc und 
Gustav Ferdinand Hemvel, und dcn Studenten dcr 
Theologie E. G. Engclmann, aus der Aeit ihres Hier-
seins aus irgend einen, Grunde herrührende legitime 
Forderunzen haben sollten, aufgefordert, sich damit 
binnen vier Wochen s «laio «uk bei die» 
sem Kaiserl. Uüivcrsitäts-Gerichte zu melden. Dor-
par, den z. Decbr. 1821. 1 
Zm Namen des Kaiserlichen dörptschen Umvcr-
sttatS-GerichtS: 
U. Gustav Ewers, d.Z. Rector. 
W i t t e , Notarius. 
Von dem Kaiserlichen dörvtsche« Landgerichte wird 
desmittelst aus Ansuchen der verwittweten Frau Kam-
merberriu Euphrostne Gräfin Etackelberg, geb. Grä-
A« iNanntenffel, zur öffentlichen Wissenschaft gebracht, 
^aß Se. Excellence, dcr Herr Gebeinicrath, Senateur 
nnd Ritter Gotthard Andreas Graf Mannteuffel, mit-
telst Schreibens lZ. «j. Paris den 2. Noo-.i82t, gedachte 
Frau Gräfin von Stadlberg, geb. Grafin Mannteuf-
fel, zur SIdminlsirarorin seines sämmtlichen Vermögens 
während scincs Aufenthalts im Auslände ernannt, die 
verwittwete Frau Kammerherrin Gräfin CtaSclderg,. 
gcb Gräsin Mannteuffel, auch die Administration die-
ses Vermögens übernommen hat, daher denn Dieieni» 
gen, welche mit Sr. Excellenee, dem Herrn tIebeime» 
rath, Senateur und Ritter Grafen Mannteuffel in 
EeschästSvrrbindungen stehen, namentlich aber die Ar-
rendatoren der Güter desselben, sich in selbigen von 
mm an an gedachte Frau Kammerherrm, Gräfin Sta-
kkelberg, geb. Gräsin Mannteuffel, zu wenden haben. 
Dorpar, am 16. Drc. lL2t. t 
I m Namcn und von wcgcn des Kaiierl. Land-
gerichts dörptschen Ärciscs: 
V. S. v. Brasch, Landri-k>ter. 
Sccr. Hehn^ 
Befehl Seiner Kaiserlichen Majestät, des Selbst-
herrschers aller Reussen, aus dcr livl, Gouvernements-
Regierung, zur jedermanniglichen Wissenschaft. Dem-
nach von Einem Erlauchten dirigirenden Senat mittelst 
Mas vom 29. Nov. nachstehende 
Bekann tmachung : 
..Von Seiten Eines dirigircndcn Senats wird desmit-
telst bekannt gemacht: daß zur Erfüllung eineS Aller-
höchst bestätigten Beschlusses die Committee der Herren 
Minister die Torge zur Uebernahme der Getrankcstcuer 
vom Zahre 1L2Z ab bis 1827 in dm drei sibirischen, drei 
»lcurcttssischcn, zwei klcinreussischcn und sieben westliche» 
Gouvernements, sammt den in selbigen befindlichen Mi-
litair-Ansiedelungen, imgleichen in den Städten Odes-
sa, Wescnberg, Poncwlsch, Rossiieny, Troky und 
Grodno werden bei dcm dirigircndcn Senat abgehalten 
werden, weshalb denn diejenigen, welche an diesen Torgen 
Thcil nehmen wollen, sich entweder selbst dcn 15. Jan. 
des künftigen j«22stcn Jahres beim dirigircndcn Senat 
cinznfiliden, oder Bevollmächtigte fnr sich mit zuver-
läßigcn und nach dcn Gesetzen zur Annahme gestatteten 
Salogen zu bestellen haben, wo ihnen alSdann die Ent-
würfe zu den Bedingungen, nach welchen die Ueber-
gäbe dcr gedachten Steuer angenommen worden, zu 
dcm Behufe werden vorlausig zur Durchsicht vorgelegt 
werden, damit dieselben ihre Bemerkungen, rücksicht-
lich dcr Abänderungen und Ergänzungen, welche sie 
be« diesen Bedingungen fnr nethig erachten, in einer 
zwciwöchentlichcn Frist beibringen, als nach welcher 
diese nicht mehr werden angenommen werden," 
ber livländischcn Gouvernements-Regierung mit 
der Vorschrift übersendet worden ist, selbige in dcm liv-
ländischen Mottvernemcnr zu publiciren. Als wird vou 
dcr livländischen Gouvernemenls^Regierung, zur Erfül-
lung dieses hohen UkascS, die vorgcdachtc Bekanntma-
chung hiermit zur allgemeinen Wissenschaft gebracht,, 
und den Magistraten vorgeschrieben , besonders die 
Kaufmannschaft in dcn Städten davon in Kenntniß zu 
setzen. Riga-Schloß, den 17. Dec. Ib2t. -z 
Eraf Koskull, Reglcrungsrath. 
Sccr. Föfsing. 
Ein Edler Rath dcr Kaiserlichen Stadt Dorpat 
macht hierdurch bekannt, dasi am 2z. Januar 132s, 
Nachmittags von 2 Uhr ab, und an dcn folgenden Ta-
gen der Mobiliar - Nachlaß weiland Frau Gouverne-
ments-Secrctairin Buschhund, bestehend in Wasche, 
Bettzeug, Kleidern, Tisch- und Hausgeräth, Möbeln, 
Silberzeug und andern brauchbaren Sachen, zum öffent-
lichen Verkauf auciivois jeZö gegen gleich baare Bezah-
lung im Hause -jvkuncrae, an ber jamaschen Straße be-
legen, gebracht werden soll- Dorpat, Rathhaus, am 
17, Dccbr. 132,. 2 
I m Namcn und von wegen Es. Edlen Ra-
theS dcr kaiserl. Stadt Dorpar: 
Rathoherr R. L- G- Leng. 
E. L- Thomson, loco öscrelarii. 
Ein Edler Ratb der Kaiserlichen Stadt Dorpat 
bringt desmittelst zur Wissenschaft, daß bei demselben 
das zur Nachlassenschaft des verstorbenen Magazin-Auf-
sehers ^ter Klasse, Fiarkowsky, gehörige, im dritten 
Stadttheil hieselbst sub Nr.8Z belegene hölzerne Wohn-
haus am 20. Januar 1822, Vormittags um Uhr, 
zum öffentlichen Ausbot gestellt, und die Bedingungen 
im Termin werden eröffnet werden- Kaufliebhaber 
haben stch demnach an gedachtem Tage hleselbst einzu-
finden. D«rpar>Ralhhau6, am 2z. Dec. t82l. » 
Zm Namen und von wegen Es. Edl. RatheS 
der Kaiserl. Stadt Dorpat: 
Bürgermeister Fr. Akermann. 
Ober-Secr. Schmalzen. 
( M i t Genehmigung der Kaiserl. Polize!-
Verwaltung Hieselbst.) 
<5-obes-2lnze!ge. 
Mtt tiefgebeugtem Herzen mache ich Hiermit be-
kannt, Haß mein geliebter Gatte, Heinr ich Chr i -
stoph Se l l he im , Buchhalter auf der Papierfabrik 
tn Ravptn, nach einem langen, schmerzvollen Kran-
kenlager am -4, December d. I . , in einem Alter von 
66 Jahre» , und im zosten Zahre unserS ehelichen 
Glücks, in die ewige Ruhe einczegangen ist. Die den 
Verewigten kannten, werden mnigen Antheil an dem 
Schmerze nehmen, mtt dem ich und sieben Kinder die 
Trennung von dem treuen Gatten und Vater bewei-
nen. Rappin, den Listen December tssi. 
LH. L. Se 0 heim, geb. Kühl. 
B e k a n n t m a c h u n g e n . 
Z n Auftrag des Herrn Kreis-Deputaten, Baron 
von Löwenwolde, ersuche tch Alle, die mir der bie-
Sgen Papierfsbrik tn Geschäftsverbindungen stehen, von 
jetzt an ihre Briefe „ a n dte D i r e c t i v n ver Pa-
V t e r f a d r t t zu R a p p i n " zu adressiren. Rappin, 
den 2isten December t8Si. z 
I . W. Donat, Direetor. 
L i t e r ä r j s ch e A n z e i g e . 
Mit5em Schlüsse deö dritten Jahrganges der me, 
d ic in i fch-pharmaceu tischen B l a t t e r von Dr. 
D . H. Grindel, ist auch die Ankündigung des vierten 
Jahrganges erfolgt, auf welchen in R»ga bis zum 
iSten Lanuar^ranumerirt werden kann. 
Friedrich Osterloff, dcr auf hiesiger Universität 
feine theologischen Studien beendigt hat, wünscht auf 
dem Lande als Lehrer angestellt zu werden. Seine 
Wohnung ist im Gasthause deS Herrn Züger tn t>er Pe-
tersburger Vorstadt. s 
Ein junger Mann, dessen Verhältnisse ihm nur 
den Sonnrag zu feinem freien Gebrauch verstatten, 
wünscht des Sonntags Nachmittags Unterricht in gu-
ten Häusern unter billigen Bedingungen zu geben. Er 
erbietet sich zu Stunden in der Arithmetik, der elcmen-
tarischcn Geometrie, Geodäsie, Algebra, Trigonome-
trie und im Planzcichnen. DaS Nähere erfrage 
man gefalligst in der Zeitnngs-Expedition. 2 
Dienstag, den 2?sten December, wird im Saale 
der Bürger-Müsse Val fein, zu welchem die CZastbil-
lette nur von Mitgliedern gelöset iverden können. 
Auch Ist zu bemerken, daß die alten LahreSbillette zu 
Siefem Ba l nicht mchr gültig sind. Dic Vorsteher. t 
Am zo. Decbr. 5L2l wird im Saal der alten 
Müsse MaSquerade seyn. 
Z u verkaufen. 
Eingemachte Früchte, als Kirschen, Aprikosen, 
Selbe und grüne Pflaumen, weiße und rothe Himbeeren 
u. f. w., revalsche Killoströmlinge, Litronen und aufs 
neue angekommener frischer Trattbenhvpfen ist zu haben 
bei D. F. Müller. 2 
Ich zeige hiermit ergebenst an, daß fchigegenwae-
t ig eine Quantität sehr bequemer Lichtschirme von grü-
nem Taffent, mit vergoldeter Bronee, in Futteralen, 
fertig habe. — Auch wünsche ich nnen Burschen von 
deutschen Aeltern und von guter Führung in die Lehre 
zu nehmen. H. Z. Großmann, Broneearbeiter. 2 
Zm Hause des Herrn Doktor Lehmann sind gute 
Aepsel zu 4 Rub- B . A. das Hundert zu haben. 2 
Einem hohen Adel und geehrten Publiko zeige ich 
hiermit an,.daß ich meine Pfefferkuchen,Waaren in 
der kleinen Vude unter dcm Hause des Herrn Raths-
Herrn Brock habe, woselbst ich um geneigten Zuspruch 
Litte. 
Bäckermeister Stokmar. 
Einem hohen Abel und geehrten Publikum hat 
terzeichneter die Ehre sich zu empfehlen mit dcm schön, 
sten und besten Weihnachts-Konfekt und mit dcn aller-
besten, stets frischen Tasel-Konfektüren zu dcn billigsten 
Preisen. Kanditor C. F. Stcinhäusser, s 
hinter dem Rathhause. 
Frische Kastanien, Citronen, Holl. Speck-«. Nor-
der Häringe, Pottasche, mehrere Gattungen Weine, 
Rum und Conjak, Fischbein, und mehrere Gattungen 
feiner wohlriechender Ocle sind bei mir für billige Preise 
IU haben. Zoachim Wigand. 2 
Zn meinem Hause bet der Promenade ist sehr gute 
Hofsbutter, wie auch verschiedene andere Waaren zu 
haben. B . Faletty. t 
Z u vermiethen. 
Bei mir ist die mittelste Etage von siebenZimmer» 
auf ein Jahr oder während des Jahrmarkts zu vermie-
then. I . Kriffzow. 5 
Ganz nahe am Markt sind während derZahrmarkts-
zeit drei Lokale zu vermiethen. Es kann zu denselben 
auch Stall- und Wagmraum gegeben werden. DaS 
Nähcrc de» Herrn Ludwig Schultz, wohnhast im St . 
Petersburger Hotel. 2 
KaMeute, die ein Uskal während der Jahrmarkts« 
zcit zu miethen willens sind, können ein solches bei mir, 
tm Büchseschen Hause an der Alexanderstraße, in Au-
genschein nehmen. Z . Dieterich. t 
Cottas 
D. 
S/w neue? //->-» — — 
ZV/7 aZ/e? 
Angekommene Fremde. 
Herr Etatsrath und Ritter Raschelte, kommt von Ri-
ga, logirt bet Baumgarten. 
D ö r p t s 
W . 
^ W W A 
Z c t t u n g. 
rc>4-
Mittwoch, den December, r8si. 
I s t z u drucke?! e r l a u b t w o r d e n . 
Z m N a m e n der Kaiserl.ArnvecsitätS/ Censur: Or . F . E . Rambach, Tensor. 
»!»-
Kovfn, den 15. Nov. 
Nachrichten aus Morea berichten, daß die 
Griechen daselbst keine Fortschritte mehr zu 
machen brauchen, denn sie smd Meister auf 
allen Punkten und die Flagge der Unabhängig! 
keit weht in Morea. Die Anzahl ihrer Trup» 
pen vermehrt sich, und die Disciplin fangt an, 
darunter einqesührt zu werden^ Sie glauben mehr 
als je , blos ihrer eigenen Kräfte zu bedürfen, 
mn jene Freiheit zn bewahren, welche sie errun-
gen haben: die Soldaten sind eS nicht, die ih-
nen fehlen, sondern Ä?affen und Kriegsvorrath. 
Durch die Linnahme von Tripolizza haben sie 
20000 Flinten bekommen; allein sie sind ohne 
Artillerie und ohne Pulver, und viele Griechen 
sind bloß mit Lanzen bewaffnet; allein mit eben 
diesen Lanzen haben sie die Türken vertrieben und 
sich eines großen Theils deS Gebiets ihrer Vor-
fahren bemeistert. 
Zn Hydra sind vier Gesandte des Großherrn 
««gekommen, um mit den Griechen von Morea 
über Frieden zn unterhandein. W i r wissen noch 
nickt, welche Bedingungen der Großherr vor-
schlagen wird. Der Divan hat es nicht ge-
wagt, türkische Gesandte zu schicken; die 
sandtschast besteht aus einem Franzofen, einem 
Engländer, einem Österreicher und aus einem 
Türken. Zn Morea kommt alle Tag« eine aui 
ßerordentliche Menge-Fremder an-, welcheLriegs-
bienste verlangen, und -welche, besonders dis 
Franzosen, nicht wenig dazu beitragen, unter 
den Griechen den so nothwendigen Geist der Kriegs-
zucht und des Gehorsams gegen ihre Vorgesetzte» 
zu verbreiten. 
London, vom 18. Dec» 
Der Kourier von heute Abend enthalt Fol, 
gendeS aus Konstantinopel: „Die Veränderung 
des Ministeriums fand in einem sehr ungünsti-
gen Augenblicke statt. Wichtige Nachrichten wa-
ren grade vvn Nußland angekommen, «nd der 
englische und österreichische Gesandte hatten be-
reits Unterhandlungen eingeleitet, um denselben 
einen günstigen Empfang zu bereiten. Man 
glaubte, daß dcr Neis-Effendi in Folge dieser 
Unterhandlungen abgesetzt worden sei. Dies ist 
aber nicht der Falk. Die eiaentliche Ursache 
die, daß er sich dem Trünke erqeben hatr>>, und 
zur großen Schande alier Muselmänner öfters 
berauscht gesehen worden war. Lord Strang', 
ford und Graf Lützow scheinen mir dem neuen 
Reis^Effendl zufrieden zu sein; auch scheinen sie 
nichts von jenem Einflüsse verloren zu haben,, 
von welchem allein wir die Erhaltung deS Fries 
dens erwarten müssen. Die Pforte setzt fürwahr 
großes Vertrauen auf die österreichische und brit-
tische Negierung. 
Gestern sind hier Briefe aus Rio de Ja.; 
neiro vom 74. Oct. angekommen. Sie sind deshalb 
wichtig, weit sie den Besorgnissen ein Ende machen, 
daß eine Revolution am Geburtstage dcs Kronprin-
zen, nämlich am »z. Oct., daselbst stall finden 
sollte. Dieser Tag vercneng, ohne daß die Ruhe 
auch nur im mindesten g.estöhrt wurde. I m 
Handel sah es sehr traurig aus, und einige be-
deutende Häuser hatten ihre Zahlungen eingestellt. 
Die Ausländer haben stets über die Nebel 
in England Klage geführt. Als ein Freund des 
Spanischen Gesandten im Begriff stand, nach 
Spanien abzusegeln, fragte er den Gesandten, 
ob cr ttwas in feinem Vaterlande zu bestellen 
habe? und Se. Excellenz antwortete: Grüßen 
sie die Sonne, welche ich, seitdem ich in Eng-
land b in, nicht gesehen habe. — Carraccioli, 
der Neapolitanische Gesandte, pflegte zu sagcn, 
daß die einzigen reifen Früchte, die er in Eng-
land gesehen habe, Bratäpfel wären, und einst» 
malS nahm er sich die Freiheit iu Gegenwart 
Georgs I I . zu erklären, daß er den Mond in 
Neapel der Sonne in England verzöge. 
Zn Brasilien giebt es. spinnen, die eine 
herrliche Seide liefern. 
Barcellona, den 5. Dec. 
Die Anzahl der Todten belauft sich taglich 
nicht höher als 15 bis 20 Menschen, und die 
Krankheit scheint bestimmt sich ihrem Ende zu 
nahen; allein kaum entfernt sich diese fürchterln 
che Geißel von dieser unglücklichen S lad t , so 
kehren die revolutionnatren Unordnungen bereits 
in dieselbe ein, und bedrohen sie vielleicht mit 
.noch größern Drangsalen. Da man mehrere 
aufrührerische Schriften, in welchen der Aufs 
rühr offenbar aepredigt wird, hier verbreite t 
te, so ließ der General - Kapitain verstohlener 
Weise ?oc> Soldaten und Kriegsvorralb in die 
Citadelle bringen, in welche sich der Komman-
dant von Barcellona auch eingesperrt dat. Kaum 
hatte man von cieser Nachricht Kunde erhalten, 
so ließen die Milizen den Generalmarsch schla-
gen, sammelten sich freiwillig 4000 Mann an 
der Zahl, und riefen aus: Tod den Servi len! 
M a n hakte ein Fest benutzen wollen, um 
die Beste Mont -Zouy zu überfallen u-w wegzu-
nehmen; allein dieser Versuch s c h e u e r t e . Der 
Kommandant dieser Beste und der Etca^elle sind 
aufgefordert worden, dieseive den Milizen zu 
übergeben; sie antworteten hierauf, da>,; sie dies 
ohne einen Befehl des General - Kapitains nicht 
thun könnten. M a n verlangte diesen Befehl; 
ein Officier ward zu diesem Zwecke abgeschickt; 
die Antwort wird mit Ungeduld und mitten in 
der größten Gährung erwartet. 
Bon der Spanischen Gränze, 
den io. Dec. 
M ina hat zusrst in Galizien eine proviso-
rischc Negierung eingesetzt, dann hat er, vorzüg-
lich auf .die Geistlichkeit und den Adel, eine 
starke directe Kontribution ausgeschrieben, wUchc 
in drei Tagen bezahlt seyn muß, und zum Un-
terhalte der Armee bestimmt ist. 
Ganz Gallizien befindet sich jetzt schon in 
Mina'S Händen. Der Fcsiung Aftorga wußte 
er sich durch einen plötzlichen Ueberfail zu bemäch-
tigen. 
Madrid, den 8. Dec. 
Die Stadt Cadix h n erklären lassen, daß 
sie sich weder mit dem Könige noch nut seinen 
Ministern verständigen wolle, sondern nur ein-
zig nnd allnn mit d>-n Körles. 
Der neue Gouverneur von Cadix, Baron 
Anoilia, welchem bekanntlich der Einzug daselbst 
venvertl) wuete, und der sich nach Utrera bege-
ben wollte, hat auch letztere Stadt meiden 
müssen, indem man ihn mit Drohworten abwies. 
Die größte Verwirrung herrscht zu Pam-
pelona. Am zten war diese Hauptstadt von 
.Navarra der fürchterlichsten Unordnung preisge-
geben. 
Wien, den 16. Dec. 
Konstantinopel ist nicht mehr! Eine Feuers? 
brunst, weil entsetzlicher, langer dauernder und 
verheerender wie der Brand von Moscan, hat 
diese Hauptstadt in Asche gelegt. Die prachtige 
Sophienklrche, das Serail des Großherrn mit 
'allen seinen Schönheiten, selbst das Arsenal, ist 
ein N-n>b der Flair men geworden. Der Groß-
herr ward ermordet, nebst seinen. Sohne Abdul 
Mirzad, desgleichen auch der Muf t i , der Neis-
Essendi, der C>'pudan Pascha und viele andre 
Große des Reichs. Alle diese Greuel und Ver-
wüstungen waren angestiftet von den Zanitscha-
ren, die ein abgelegenes Quartier dcr Stadt f ü r 
sich behalten hatten, waS vom Brande war ver-
schont geblieben. Einer der entschlossensten'An; 
führer einer Orta dcr Ianilschaven ward zum 
Sultan ausgerufen. Die fremden Gesandten 
hatten das Glück gehabt, sich bei Zeiten nach 
Vlijnkdere nnd Scutari zu flüchten. Alle Grie-
chen nnd Franken wurden ermordet und Tausenl 
de von Menschen flüchteten, ihrer Habe beraubt, 
in benachbarten Geaenoen herum. Hiezn gesell-
te sich ein Erdbeben in der Umgegend von Kont 
stantrnopel, welches Städte und Törser ver-
schlang. — Solche Gerüchte waren hier und in 
manchen Gegenden verbreitet. 
Gerichtliche Bekanntmachungen. 
Die oft wiedcrhohlte Erfahrung, daß Jünglinge, 
welche im vatcrlichtN Hause, oder in Privar^chr-An-
si.l'tcn zu ihrer wissenschaftlichen Bildung den Grund 
legren, dic'cii zu leicht über sch atzten, und ilch voreilig 
um die Ausnahme unter die Studierenden der Torpati-
scheu Universität bewarben, veranlaßt, Folgendes zur 
allgemeinen Wissenschaft zu dringen: Wer ohne ein 
Gl)i!maslal-Feugmi/ der Helfe zur 'Aufnahme mitcr die 
Studierenden sich meldet/ wild ciner schrif t l ichen 
und innndilchen P r ü f u n g untcrworjcn. Die 
schriftliche Prüfung besteht: i ) in dcr Ausarbeitung 
eines LateinischenS!m»atzeS, zu nelchem ihm dre» The-
mata vorgelegt werden. Aus dielen wählt er eins nach 
Beliebe». 2 I n Lesung einer nu>themati eben gä-
be, Trutsch. Beide Arbeiten werden am "Nachmittage 
vor der mundliclen Prufung aufgegeben, und m Ge-
genwart dcr Prüfenden abgcsaßt. Die mündliche Prü-
fung besteht: im Uebersetzen und Erklären eines 
vorgelegten StüekcS aus einem der Griechischen und 
Lateinischen Schriftsteller, welche in dcr ersten Classe 
dcr Grmnasien des kehrbezirks gelesen zu werden pfle-
gen ; -2. in Beantwortung von drei geographischen und 
drei historischen Fragen, die der zu Prüfend? aus meh-
reren in Form der i'oefe selbst zieht. Die, welche sich 
dem Studium dcr Staatswissenschaften, oder insbeson-
dre der Rechtswissenschaft widmen, müssen wenigstens 
so viel K^nnlniß der Russischen Sprache beurkunden, 
daß sie auS derselben in die Deutsche > dersetzcn kennen. 
Wer nicht das Erforderliche im Griechischen und Latei-
nischen leiste, kann für das Studium der Theologie, 
«sp-udonz »nd Mcdrein. so wie der Philosophie im 
engern Verstände nud dcr Geschichte nicht aufqcnom-
men werden, ^nr d<n Studierenden der ^andwiith-
schaft und dcr Äiicgönusscus^airctt ist dieKenntuiß die-
ser alten sprachen cllas^n. Von den Ph«rmaeeur«'n 
wird, höherer Vor.chnit zu ?olge, gefordert, daß sie 
Lateinisch abgefaßte Phavmace^en und Zleceptc »ertig 
übersehen kennen und auter den- weiden sie gepni t : 
i- drr Mutter'p'.ache, in der Naturgeschichte, wenig-
stes derjenigen Ä- rper, die ganz rdcr zum Tkcil zu 
den >A!zneMi'Nl»! geheren, m der rhcoteti'chen und 
praktische» Reccpttttunst, so wie in der practischeu 
Pharmaeie. ^ Wer sich dcr Landwirthschaft oder den 
Kricgs-Wissenschaften widmen will, liefert, Statt deS 
Lateinlschcn, einen Aussatz in lebender Sprache, näm-
lich der kandwirrh in Deuticher, der Soldat in Russi-
scher oder Franzcsischer, uud besteht auch noch eine 
mündliche Prüfung in der Mathematik. Die Prnsung 
in der Geographie und Geschichte haben beide mit den 
Uebrigen gemein. Wer in der Mathematik nicht genügt, 
odcr ohne alle Kenntnisse dcr Russischen Sprache ist, 
ckann für daS Studium dcr KriegSwissenschaftcn nicht 
aufgenommen werden. Es ist vergönnt, von einem 
Fache zum andern uberzugehen, jedoch unter- dcr Be-
dingung, daß man sich der Prüfung in den erforderli-
chen Vorkenntnissen unterwerfe, im Falle das neu ge-
wählte Fach deren mehrere, oder andere erheischt, als jenes, welchem man entsagt. Man meldet sich persön-
lich zur Prüfung bei dcm Rector der Universität vor 
dcm «2. Januar ober vor dcm i?> Julius. Später Ein-
treffende haben es sich selbst beizumessen, wenn sie sür 
ein Semester zurückgewiesen werden müssen. Dorpat, 
am 20. December 1325. r 
I m Namen des Conseils der Kaiserlichen Uni-
versität Dorpat: 
Dr. Gustav Ewers, d. Z. Rector. 
H. Frisch, Secr. 
Ein Edler N M der Kaiserlichen Stadt Dorvat 
bringt, in Folge Verfügung vom zo. Noy. d. I . , Nr. 
1S5<, desmittelst zur Wissenschaft: daß bei demselben 
daS im ersten Sradtthcil sub Nr. 61 auf Erbgrund be-
legene, dem Herrn Bürgermeister und Ritter Aker-
mann zugehörige steinerne Wohnhaus sammt Apperti-
nentien am i8ten Januar »822 zum öffentlichen Auöbot 
gebracht werben wird; und werden solchemnach Kauf-
liebhaber hierdurch eingeladen, sich an gedachtem Tage, 
Vormittags um n Uhr, in ES. Edl. RatheS CesslonS-
Zimmer, zur Verlautbarung ihres Bote und Utberbots, 
einzufinden, worauf alSdann der Meistbietende deö Zu-
schlages sich zu gewärtigen hat Gegeben auf dem Rath-
hause zu Dorvat, am 2?. December l»2l. 4 
I m Namen und von wegen Eines Edlen Ra-
theS der Kaiserl. Stadt Dorpat: 
Rathsherr R. L. G- keng. 
C. L Thomson, loco Lecrelarü. 
Ein Edler Rath dcr Kaiserllchen Stadt Dorpat 
macht hierdurch bekannt, daß am 2?. Januar Z822, 
Nacbm ittags vsn 2 Uhr ab, und an dcn folgenden Ta-
gen dcr Mobiliar - Nachlaß weiland Frau Gouverne-
ments - Secretairin Vuschhundbestehend in Wäsche, 
Bettzeug, Kleidern, Tisch- und Hansaeräth, Mcbcln, 
Silberzeug und andern brauchb»rcnSachen, zum effcnt-
lichcn V e r l a u f l o n ^ gegen Mich baarr Bezah-
lung im Haine «^»»olse, an der jamaschen Straße be-
legen , gebracht werden soll. Dorpat - L.arhh«.us, am 17, Decbr. >821. > '. t 
I m Namcn und von wegen ES. Edlen Ro-
thes der kaiserl. Stadt Dorvat,: 
Ralbtherr R. L- G- Leng. 
C. L> ThvmM, lucc» dverolartt. 
Ein 'Edler Rath der Kaiserlichen Stadt Vorrat 
dringt desmittelst zur Wissensa.oft, daß bei demselben 
das zur Nachlassenschaft des verstorbenen Magazin-Auf-
seherS lärcr Elaste, Fiarkowsky, gehörige, im dritten 
'Stadttheil hieselbft sub Nr-85 belegene hölzerne Wohn-
Haus am 20. Januar t822, Vormittags um Uhr, 
zum öffentlichen '/.usbvt gestellt, und die Bedingungen 
»m Termin werden eröffnet werden Kauftiebijaber 
haben stch demnach an gedachtem Tage Kiefeld» elnzu-
finden. Torpat RathhauS, am 23. Dec. iL2t. 2 
- Zm Namen und von we^en ES. Edl. RatheS 
^ . der Kaiserl. Sradt Dorpat: 
Bürgermeister Fr. Akermann. 
Ober-Secr. Schmalzen. 
i M i t G e n e h m i g u n g der Ka i se r l . P o l i z e i , 
Verwaltung hiej'elbst.) 
Bekanntmachungen. 
L i t e r ä r i f c h e A n z e i g e . 
Mi t dem Schlüsse des dritten ZahraangeS der me-
dicinisch-pharmaceutlschen B l a t t e r vvn Dr. 
D. H. Grindel, ist auch die Ankündigung dcS vierten 
Jahrganges erfolgt, auf welchen in Riga bis Lum 
isten Januar prantlmerirr werben kann. 
I n Auftrag dcs.Herrn Kreis-Deputaten, Baron 
vvn Löwenwoide, ersuche ich Alte, die mtt dcr hie-
stgen Papierfabrik in Geschäftsverbindungen sieben, vvn 
jetzt an ihre Briefe „an^die V i r e c l i v n der Pa-
p ie r fad r i k zu R a v v i n " zu adressiren. Rappin, 
den 2tsten December jk2i- . s I . W. Doaat, Gcrecror. 
Friedrich Osterloff, dcr auf hiesiger Universität 
seine theologischen Studien beendigt hat, wun.cht auf 
dem Lande alS. Lehrer angestellt zu werden, ^ m e 
Wohnung ist im Gasihause des Herrn Jüger in der pe, 
tcrsdurget VoEadt. 2 
Ein junger Mann, dessen Verhältnisse ihm nur 
den Sonntag zu seinem freien Gebrauch verstatten, 
wünscht deS Sonntttgs Nachmittags Unrerrickt in gu-
ten Häusern unter billigen Bedingungen zu geben. Er 
erbietet sich zn Stunden in der Arithmetik, der elemen-
tarischcn Geometrie, Geodäsie, Algebra , Trigonome-
trie und im Planzeichnen. Das Nähere erfrage 
man gefälligst in dcr Zeitungs Expedition. 1 
Am zv. December 1L21 wird im Saale der.alten 
Müsse MaSqucrade seyn. 
Endesunterzeichneter hat hiermit die Ehre, Einem 
hochwohlgebornen Adel und geehrten Publikum bekannt 
zumachen: daß daSvon ibm früher annoneirte Pano-
ramen «Kabinet bis zum zo. December aufgestellt bleibr. 
Vom zt. Decbr. bis znm s. Jan. wird aufgestellt seyn: 
die Stadt Riga von der Stire der Düna, die Düna-
brütke mit ihren Schissen und der lebhaften Passage. 
ein Tbcil des Kreml ^ von Moskau; 3^  die Forts?, 
tzung des St. Marco »PlatzeS; der Jsaakspla.^  mit 
der Statue Peter des Mroßen, ein Theil der Wassili-
Ostrowschen Brücke und dcr Akademie rer ' üiche und 
Wissemchaften. Das Kftbmcr ist vo» Mvrgens t t bis 
Abends 8 Uhr in dem ehemaligen Sarn-ck-lschen Haufe 
in der Carlon afchen Straße «n Augenschein u nehmen. 
Die Persott zahlt t Rb., Kinder die Haifre. S 
Üobann Kalmann, aus Reval. 
Z n vertlittfen. -
Eingemachte.Fruchte, als Kirschen, Aprikosen, 
gelbe und grüne Pflaumen, weiße und !vthe Himbeeren 
u. s. w., revalscl-e KrUostromlinge, Zitronen und aufS 
neue angekommener frischer Traübcnhopfen ist zu haben 
bei D. F. Müller. r 
Frische Kastanien, Citronen, Holl. Speck- u. Nor-
mer Haringe,. Pottasche, mehrere Gattungen Weine, 
Rum und Cvnjak, Fischbein, und mehrere Gattungen 
feiner wohlriechender L)ele sind bei nur für billige Preise 
.zu haben. Joachim Wigand. » 
Z u vermiethen. 
Eine Wohnung von drei Zimmern, an der Stra-
ße. ist während dcr Jahrmarktszetr im Peppellschen 
Hause zu vermiethen. z 
Zwei kleine Buden, eine warme und eine kalte, 
stnd während der IabrmarktSzeit im Haufe Nr. 5 am 
großen Markt zu vermiechen. , Den Preis erfährt man 
»m Hofe von dem Bedienten Michaila. 3 
ES sind in den gewesenen Häusern des Hn. Raths-
Herrn Barnitkel mehrere Quartiere zu vermiethen «nd 
gleich zu beziehen. Das Nähere darüber erfährt man 
im Hause des Herrn Major von Hüene. Auch ist 
daselbst Butter in großen und kleinen Quantität,>s zu 
haben. 3 
Sm Baderfchen Haufe am Markte sind zum bevor-
stehenden Aahrmarkle zwei geräumige Zimmer an fremde 
Kauflcute zu vermiethen. .3 
Im Bernerschen Hause neben dem alten Universt-
tätSgrbäude stnd zwei Zimmer an der Sttaße während 
des Jahrmarkts zu vermiethen. Z 
Bei mir ist die mittelste Etage vvn sieben Zimmern 
auf ein Jahr oder wahrend des Jahrmarkts zu vermie-
then. A. Kriffzow. 2 
Ganz nahe am Markt imdwahrend dcr Jahrmarkts-
zeit drei Lokale zu vermiethen. Es tann zu denselben 
auch Stall - und Wagenraum gegeben werden. DaS 
Nähere bei Herrn Ludwig Schultz, wvhnhaft im St. 
Petersburger Hotel. i 
Angekommene Fremde. 
Der verabschiedete Herr Major v. Stegemann, kommt 
von Riga, logirt bei der Fra» ÄZäjorln v. Sievers. 
^ 
^ t ^ '' ' Wegen der Feiertage hat nur ein halber Vogen dieser 
Zeitung erscheinen können. 

